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Die  Cnltnr  und  ihr  Entwicklungsgang  anf 
ethnologischer  Grundlage. 

Id  dem,  waa  für  uns  der  geschichtliche  TJeberbliok  der  ßrde  bildet, 
nnterscheiden  sich  zwei  Epochen  der  Galturentvicklung,  die  des  classisehen 
Alterthom's,  die  wieder  auf  ältere  Grnndlagen  assyrisch  -  aegyptischer  Vor- 
stadien  raht,  nnd  die  der  mit  dem  Oermanenthum  inaugirirten  Neuzeit,  beide 
getrennt  durch  eine,  zum  Theil  mit  der  islamitischen  BeweguBg  ausgefällte 
Kluft.  Der  Fortgang  der  orientoliscben  Studien  hat  uns  dann  femer  mit 
indischen  Bildnngselementen  bekannt  gemacht,  sowie  mit  der  Geschichta- 
atellung  Gbina's  in  Ostasieu,  und  ausserdem  gewährte  udb  die  Entdeckung 
des  westlichen  ErdtheiVs  noch  einen  kurzen  Blick  auf  die  gerade  mit  der- 
selben nnd  durch  dieselben  untergehenden  Cnltnren ,  die  bis  dahin  auf  be- 
gOnstigten  Stellen  desselben  geblüht  hatten.  Es  bleibt  von  weiteren  Be- 
stimmungen abhängig,  ob  und  wie  weit  die  auf  den  polynesischen  Inseln 
angetroffenen  Gemeinwesen  zu  den  Cnlturataaten  zu  reebnen  seien,  da  sie 
doTch  ihre  Gesittung  und  complicirte  Ausbildung  der  geseUschaftlichen 
Gliederung  jedenfalls  hoch  ttber  den  australischen  Wilden  standen,  obwohl 
ihnen  der  treibende  Factor  historischer  Gestaltung  fehlte,  wenigstens  damals 
als  sie  mit  den  Europäern  zuerst  in  Berührung  kamen.  Die  einfache  Um- 
gebnag, nnter  welcher  der  Mensch  auf  den  Oasen  der  oceaniscben  Wasser- 
wüste oder  in  den  Wäldern  America's  (als  Indio  do  Motto)  angetroffen  wurde, 
gaben  besonders  die  Veranlassung  zu  jenen  Vorstellangen  Über  den  Natur- 
zostand,  aoa  dessen  primitiven  Verhaltnissen  der  Bildnogskeim  zu  höheren 
Sohöpfungen  emporgestiegen  sei  (Vorstellungen,  die  in  consequenter  Weitei^ 
rei^üpfong  mit  anderswo  entnommenen  Hypotheben  in  die  Darwin'sche  Des- 
cendenztbeorie  TCrliefen),  während  sonst  die  entgegengesetzte  Anschauung 
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äberwog,  die  in  der  Mefarzahl  dor  Mj'thologien  ein  goldenes  Zeitalter  an  die 
Spitze  setzt,  ron  dem  aus  eia  gradueller  Abfall  Statt  gefunden'  hatte.  Da 
69  sich  indens  nirgends  im  organischen  Werden  um  einen  absoluten  Anfang 
handeln  kann,  ein  erster  Ansatzpunkt  also  weder  oben  noch  unten  ver- 
muthet  werden  darf,  so  ist  die  [InterBuchung  vielmehr  aaf  das  Walten  der 
organischen  Gesetze  hinzurichten,  durch  welche  die  Wachsthnmsprocesse 
geschichtlicher  Culturgestaltang  regiert  werden.  Der  Unterschied  zwischen 
sogenannten  Natar-  und  Cnltarvfllker  ist  ohnedem  nur  ein  relativor,  da  die 
Möglichheit  menschlicher  Existenz  immer  schon  wenigstens  ein  Minimum  der 
Gultur  voraussetzt,  und  die  dafür  nöthigen  Kuna^^riffe  ihrerseits  wieder 
sprachlichen  Austausch  im  Qesellschafts- Verkehr.  Ans  der  geographischen 
Gestaltung  des  Olobus  folgt  dann  ferner,  dass  weder  die  erdrttckende  Feind- 
lichkeit der  Polar *)-Regionon  (die  allerdings  vielerlei  Fertigkeiten  anregen, 
aber  sie  alle  zur  Bekttmpfung  der  NoÜi  des  Leben's  verwenden),  noch  die 
dppige  Verweichlichung  der  Tropen  (die  alle  Bedürfnisse  bereits  gefertigt 
darbieten),  sondern  nur  die  gemässigten  Zonen  (oder  durch  Niveauerhöhung 
gemässigtes  Klima)  die  freie  Culturentwicklung  begünstigen  kann,  und  dass 
diese  nur  da  wurzeln  wird,  wo  eine  Vielfachheit  fremder  Reize  als  Erweckungs* 
mittel  zusammentreffen,  zunächst  also  Ittngs  des  Laufes  verschieden  geartete 
Gegenden  (von  Quelle  bis  Mfindung)  durchströmender  Flüsse,  besonders 
dann  in  den  durch  gezackte  Buchten  nach  Aussen  hin  geOfineten  Etisten- 
ländern,  oder  unter  besonderen  Verhältnissen  in  solchen  Gebirgsmossen, 
bei  denen  die  äquatoriale  Lage' eine  Bewohnbarkeit  durch  die  drei  Temperatur- 
gürtel hindurch  (unter  naher  Zusammenrückung'  der  Gegensätze)  ermöglicht. 
Von  den  verschiedenen  Culturkreisen  auf  der  Erde  (den  Sgjrptiscbcnj 
assyrischen,  chinesischen,  japanischen,  indischen,  polynesischen,  toltekischen, 
griechischen,  römischen)  ist  uns  unser  eigener  allein,  der  romanisch-germanische, 
von  einem  festen  (freilich  immer  nur  relativem)  Anfang  an  in  allen  seinen  Ent- 
«icklangsphasen  durchsichtig,  ohne  indes»  bereits  ein  in  sich  geschlossenes 
Bild  zu  liefern,  da  der  Process  (obwohl  er  bereits  im  Westen  neue  Schöss- 
linge  hervorgetrieben  hat)  nochjnieht  abgelaufen  ist  und  seine  letzte  Tendenz 
sich  somit  den  Blicken  bis  dahin  entzieht.  Die  hellenisch-römische  Cultor 
dagegen  können  wir  als  einen  schon  vollendeten  Cyklus  hinnehmen,  und  fällt 
dieselbe  von  ihrem  Acme  an  bis  zu  den  letzten  Momenten  ihres  Äbaterben's 


*)  Tbe  fragments  of  drift-wood  thnnra  bnt  rarelj  on  the  shore  (of  tbe  TBchnkttchi} 
are  conaidered  with  the  greatest  atlentinn,  as  to  the  best  uee,  to  vhich  they  may  be 
deroted.  A  «niiill  knife,  with  a  bent  blade  and  a  bandle  of  the  tip  of  a  deer^  hörn  ia 
emplojed  to  tbin  down  stickt  to  tbe  required  lise  Cor  whip-bandles  or  walking  stoavei 
and  to  provide  voad  to  mix  with  the  tobacco,  no  chips  being  hacked  off,  that  would  be 
nseless  waete  (s-  Hooper). 
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gftiiz  in  die  Helle  goschichtlicher  Belenchtang,  während  gerade  bei  ihr  der 
Anfang  jenseits  der  deatüchen  Sehweite  liegt.  Insofern  können  diese  beiden 
Caltnrpflanzen  zn  gegenseitiger  Ergänzung  dienen,  am  sieb  darans  (unter 
Verwendung  der  nöthigen  Cautelen)  ein  GesaDimtbild  von  dem  Gange  der 
Goltar  im  Allgemeinen  ana  dem  Normaltypus  ihres  Organismna  zu  entwerfen. 
Es  ei^ebt  sich  schon  hieraus,  dass  die  Aneicht  von  einer  einmaligen  Ent- 
stehung der  Cultur,  die  Theorie  von  einem  einst  auf  thierischem  Zustande 
verharrenden  Menschen,  der  dann  altm&blig  die  verschiedenen  Stufen  bis  zur 
höchsten  Geistesblüthe  emporgestiegen  sei,  obwohl  eine  ftir  systematische 
Projection  in  mancher  Einsicht  ganz  brauchbare,  deshalb  doch  nicht  in 
die  zur  Erklärung  der  Thatsachen  verwandten  Argumentationen  aufgearbeitet 
werden  darf. 

Entwickelung  ist  uns  in  unseren  Denkverbindungen  nur  in  der  Form 
einer  räcklän&gen  Kreislinie  bekannt,  und  die  Hypothese  eines  höheren 
Bntwicklungsprocosse'a,  in  welchem  das  Menschengeschlecht  als  solches  seiner 
Vollendung  eutgegenstrebe ,  kann  bei  dem  Nichtswissen  vom  Ziel  (und  also 
zielloser  Betrachtung),  nie  die  Fasalichkeit  einer  Vorstellung  gewinnen,  zumal 
sabjective  Neigangsricfatungen  Zwecke  aimuliren  würden ,  denen  jede  objec- 
tive  Gültigkeit  fehlt.  Beifall  erlangte  diese  Auffassungsweise  leicht  erklär- 
lich durch  die  Stellung  unserer  eigenen  Cultur,  die  im  Vergleich  zu  früheren 
Unterlagen  einen  höheren  Fortschritt  darzustellen  schien,  und  noch  jetzt  im 
Stadium  des  Aufsteigen's  sich  befindet,  um  die  gesammte  Oberfläche  des 
Globus  in  ihren  Bereich  zn  ziehen.  Zugleich  glaubte  man  damit  einem  tief- 
gefiLhIten  BedSrfniss  abzuhelfen,  in  Aufklärung  des  Schöpfnngsplane's ,  ob- 
wohl es  immer  rathsamer  sein  dürfte  den  Einblick  in  denselben,  statt  ihn 
frühreif  hineinzutragen,  erst  von  der  Zunahme  unserer  Kenntnisse  abzuwarten 
und  bis  dahin  in  den  harmoniscben  Zusammenklang  der  Gesetze  die  Be- 
ruhigung za  finden. 

Den  Alten  war  die  Blrweiterung  ihrer  Cultur  zur  allgemeinen  mensch- 
lioheB  fremd,  und  auch  beim  chinesischen  Culturvolk  findet  sich  eher  ein 
Zurflckstossen  gegen  die  vom  Mittelreich  Ausgeschlossenen,  als  Einladung 
zum  Eintritt.  Auf  die  von  uns  erlassene  wird  andererseits  häufig  ablehnend 
geantwortet  und  sowohl  der  an  seinem  individuellen  Fetisch  festgeklammerte 
N^er,  wie  der  allliebende  Buddhist  (und  in  Mexico  die  Glanbensgenossen 
Monteznma's),  meinen  von  der  Gottheit  für  eine  andere  Religion*)  (als  Aus- 
druck der  Cultur  dort  ihre  Weltanffassung  begreifend)  bestimmt,   als  die- 


*)  n  j  a  Ir^B  Bonveot  beancoup  d'iDCODvänieaB  ä  traosporter  noe  religion  d'im  pajs 
da&B  un  autre  (UoateaqDieu).    A  Calicuth  c'eet  uoe  mazime  d*£tat  qoe  tonte  röligion 
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jenige,  velcbe  ihnen  dorcb  die  als  Pioniere  der  OiviliBfttiou  Bosgesandten 
Missionaire  angeboten  werde. 

Die  helleniäche*)  Coltur  durcb  phOnisisobe,  äg^ptiBcbe,  pbrygiBcbe, 
thraciacbe  ZaBamtnensbrömuDgen  aber  den  Boden  QriechenlaDd'a,  aaf  ein- 
beimischen Stämmen  eoteflndet,  begann,  nachdem  eie  weithin  mit  blendendem 
Lichte  geleuchtet,  zn  erlöschen,  nachdem  die  Beize  der  nächsten  Umgebung  ab- 
sorbirt  waren  nnd  eich  Jetzt,  weil  keine  neue  einfallen  konnten,  ein  Oleicb- 
gewichts-Zastand  der  Ruhe  heratellte,  dem  bald  beginnender  Verfall  folgen 
musate,  als  Uacedonien  einen  breiten  Strom  der  edelsten  S&fte  nach  A.sien 
ableitete  ( ohne  dennoch  seine  nngehenren  Weiten  genügend  befmchten  zn 
können),  und  sich  dann  in  der  italienischen  Halbinsel  ein  m&chtiger  Rival 
ftir  die  Hegemonie  in  dem  durcb  das  Becken  des  Uittelmeer's  umzogenon 
Galturkreis  erhob.  Ihren  in  eigeothUmlicher  Besonderheit  herrortretenden 
Character  hat  nnsere  beatige  Cultar  seit  den  grossen  Seefahrten  am  Ende 
des  Mittelalter's  orbalten,  diese  selbst  jedoch  waren  erst  eine  Folge  der 
mit  den  Erenzzfigen  (oder  frfiher  mit  den  Araberst&mmeo  im  Osten  ond 
Westen  Guropa's)  begonnenen,  und  mit  den  osmanisohen  Vordringen  zur 
Erisis  gesteigerten  Coi^juncturen  des  politischon  Himmel's,  nicht  etwa  ein 
nothwendiges  lürgebniss  der  Gulturentwicklnng  als  solcher,  da  eine  hohe 
Blütbe  derselben  erstehen  und  fortbestehen  kann,  ohne  jenen  noennttdlich 
zu  immer  neuen  Entdeckungen  fahrenden  Wissensdrang,  der  allerdings  jetzt, 
als  in  unserer  Weltanschauung  incamirt,  in  Fleisch  und  Blut  Übergegangen, 
nicht  eher  ruhen  wird,  als  bis  der  gesammte  Umfang  des  Erdenhanse'g  in 
allen  seinen  Winkeln  erforscht  sein  wird.  Dieser  fitr  uns  znr  aodem  Nator 
gewordene  Trieb  ist  durchaus  nicht  ein  unumgänglich  mit  jeder  Civilisation 
rerknüpfter,  er  fehlte**)  sowohrden  Chinesen,  wie  den  Griechen,  und  beiden 


*)  Der  Qolf  von  Salamia  ist  im  Halbkreis  tdd  drei  fruchtbaren  Ebenen  umgeben, 
die  alle,  nach  dem  BiDDCDlande  durch  Qebirge  geachloBseD,  gegen  dme  Heer  offen  liegen 
nnd  In  gleicbor  Welse  geeignet  Bind,  aoBw&rtige  Ansiedler  in  das  Land  hinein  zu  liehen 
and  der  Sduaplatz  eiser  Cnltarentwicklnog  sn  Verden,  wie  Bie  nur  durch  VeTscbmelsung 
einheimischer  nnd  Aberseeiscber  Tolksstämme  cn  Stande  kommt.  Das  sind  die  Ebenen 
von  Megara,  Elensis  und  Athen  (£.  Cnrtiua). 

**)  Die  einzige  Philosophie  ron  Wertb  war  (nach  Socrates)  die  moraUlche  Pflichten 
und  religi&se  Hoffnungen  lehrende,  und  Lactantiui  hielt  Ueinnngen  Aber  Grosse  oder  OesUlt 
von  Sonne  nnd  Uond  fOr  ebenso  eitel  nnd  leer,  als  ob  man  Ober  eine  Stadt  in  einem  fenwn 
Lande  scbwatte,  dessen  Name  nie  gehört  sei.  Onr  knowledge  does  not  urge  ns  to  search 
out  (he  roots  of  it,  erklfirte  der  Znln-Kaffer  an  Callaway.  „TveWe  jean  ago  I  went  to 
feed  mj  flockB.  The  weather  wae  hazy ,  I  aat  down  upon  a  rock  and  naked  myseit  sorrowfiil 
questinns,  erzählt  der  Kaffer  Sekesa  (bei  Arbrousset).  Who  tonched  the  Stars  with  hia 
hands?  On  «bat  pillars  do  thej  reet?  wbo  makes  the  waters  flow?  etc.  etc."  One  said, 
that  Midangu  waa  thunder,  some  thongbt  it  meant  heaven,  the  visibte  sky,  some  again  the 
beiag,  who  cauaed  diseases,  wtaibt  olhers  held  fast  to  a  feeble  notion  of  a  Supreme  being, 
some  beliering,  thel  ever;  man  becomes  a  Hulungn  after  death  (s.  Erapf)  unter  den  Wanifca. 
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aas  erklarlicben  GrüDdeo.  Die  Seefahrten  der  GhiDesen  waren  allerdings 
in  verschiedenen  Epochen  ihrer  Oeechichte  (unter  den  Tang,  Ynen  und 
lach  noch  znr  Zeit  der  Ming)  rerbältnisamäBsig  weite,  aie  besuchten  nicht 
nur  die  indischen  Häfen,  mit  denen  ihre  Gnlturentwicklung  überhaupt  in 
Wediselwirknng  stand,  sondern  auch  Madagascar,  Ormuz  und  (möglicherweise) 
America,  aber  solche  Reisen  wurden  immer  nur  bei  steigender  Industrie- 
thäligkeit  in  Friedenszeiten  von  unternehmeDden  Eaußeuteu  ansgefEibrt,  ohne 
irgend  dorcbgreüende  Rückwirkung  auf  die  Hasse  des  Volkes,  die  rollig 
kalt  and  indifferent  dagegen  verblieb  (wie  noch  bis  1866  die  dontschen 
Binnenländer  fttr  die  transmarinen  Interessen  der  Hanseestädte).  Hatte 
der  Euifkaanu  in  irgend  einem  fernen  (vielleicht  durch  YerRchlagen  oder 
andern  Zufall  aufgefundenen)  Hafen  einen  güustigec  Absatzmarkt  gefunden, 
so  fuhr  er  wahrscheinlich  fort,  auch  später  seine  Capitaine  dortbin  zn 
scbicken,  und  setzten  Sohn  oder  Enkel  das  Geschäft*)  fort,  so  mochte  auch 
'  bei  diesen  die  gleiche  Betriebsweise  im  Gange  bleiben,  ohne  dass  sie  sich 
aber  irgend  wie  veranlasst  gesehen  haben  konnten,  etwelche  kostspielige 
Bxplorations£ahrten  zu  unternehmen.  Der  einmal  bekannt  gewordene  Hafen 
blieb  das  Ziel  der  Goursrichtung,  vielleicht  wurde  dann  und  wann  ein  Stück 
der  nächsten  Küste  versucht,  aber  wenn  nicht  rasch  und  direct  lohnend, 
Bohwerlicb  wieder  besucht,  und  die  ganze  Eenntnist**)  derartiger  Eandels- 
verbinduDgen  mochte  wieder  einschlafen,  wenn  da»  chinesische  Eaufmanns- 


*)  Der  ünpruDg  der  Uacbt  and  GrOsse  der  Beni  Kessar  anf  der  Insel  Kisch  (neben 
Bihrein)  oder  Kaii  (EoBch)iru'  eine  Kntie,  welcbe  die  arme  Matter  den  drei  SOhnen  KaieEar'B 
(onei  Scbifihemi  von  Siraf)  all  ihr  einugeB  Habe  auf  eine  Fahrt  nach  Indien  mitgegeben  und 
ilie  (weil  bei  der  Landang  die  M&aae  auffreHsend)  mit  Juwelen  nnd  Oold  aufgewogen  wnrde. 
Die  Sehne  der  Wittwe  worden  mächtige  Schiffgherrn,  ihre  Dntenielimuiigen  bis  an  die 
indiaebe  Ktltte  [OrisBa]  aosdehaend,  und  bauten  aof  Baie  den  Fallast  Aftride,  mit  dem 
1^1  Snitan  Ibnol  Melih  Dsahemacbid  (durch  den  Chalifen  Naasirolidinillah )  belehnt  (i. 
Hammer),  big  der  FOret  von  Hormns  die  Insel  Kaia  eroberte  (eu  Djengis'  Zeit).  In  London 
efhieh  sich  die  Tradition  von  Whittingtoo's  Kalze.  Les  habitants  de  l'Ue  Ibernia  (ou  se 
trouTs  des  reptiles  venimeuz,  mais  point  de  sonria)  ont  le  visage  ronge  one  haute  tallle, 
des  Corps  robustes  et  beaucoap  de  bravouro  (nach  Aboa-Soleiman  David).  Saki,  souverain 
de  l'Aboaimifa  (Boheme)  relöve  da  Gaf uar  (a.  d'Ohsaon). 

**)  Schon  die  Eingeborenen  pflegten  genauere  Kenntnis anahme  zu  verbindem  durch 
1^  GebeimoiMkräni erei,  um  das  HandeiamoDopol  fflr  sich  zu  bewuhren ,  weshalb  Afrika 
tnts  des  viele  Jabrfannderte  blOhendea  Sldavenhandel'B  an  aeineu  Eflsten,  dennoch  keinen 
Fmabreit  ao^eschlossen  wurde.  Die  Aqoamboer  erluabten  den  Akinero  nicht  nach  der 
BeckOste  in  kummeu,  sondern  leia'ten,  mit  ihren  Waareu,  nach  Akim  hinauf.  Sie  machten 
von  den  Enrop&ern  eine  io  schlechte  Abbildung,  um  sie  fnrchUtar  zu  machen.  Sie  sagten, 
.vir  wiren  Beethiere,  und  die  einzigen  ao  anf  der  See  gehen  könnten.  Wir  kanften 
uiere  Bchünen  Waaren  too  den  Ueergettern,  so  dieselben  verfertigten"  (ROmer).  The 
Tiehaktschi  eommnnicate  wilh  the  Rusaiana  at  Eolfma  and  on  the  Anadjr,  aud  indireetly 
vitt  the  Esqoimaiix  of  America  hy  the  peoplc  of  the  Dtomedes  Istands,  in  the  etraits  (Hooper), 
Unter  den  Eskimo  anf  Barter  Island  fand  Eooper  Gegenstände,  die  von  den  durch  die 
HadsoD-Bay-Compan]'  versorgten  Indianern  eiofetanscht  sein  mnasten. 
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hauB,  das  der  jedesmalige  Träger  derselben  gewesen  war,  Uquidirte.  Fär 
China  in  Grossen  nnd  Ganzen  blieben  solohe  Ereignisse  völlig  bedeatnngs- 
lo8*).  Ton  den  selbstgeßülig  in  confacianiaoher  Weisheit  absorbirten 
Mandarinen**)  würde  nicht  za  verlangeo  gewesen  sein,  dass  sie  vom  ein- 
fachen Capitain  oder  Sapercargo  Belehrangeu  hätten  entgegen  nehmen  sollen, 
znmal  solch'  entfernte  Fan-kwei-Stämme  für  sie  nicht  das  mindeste  Interesse 
in  irgend  welcher  Hiosicht  hätten  besitzen  kfinnen,  und  wegen  der  mit  der 
Entfernung  verknüpften  Umständlichkeit  des  Geremoniell  eine  Aufnahme 
derselben  in  die  Liste  der  dem  Himmelesohne  Tribut  bringenden  Völker  nicht 
einmal  wünschenswerth  gewesen  sein  würde.  Die  oontinentale  Masse  Glüoa's 
ist  nur  durch  einen  verhältnissmässig  schmalen  Küsteurand  umsäumt,  und 
etwaige  Aufmerksamkeit  oder  Neugierde,  die  durch  Matroseomährchen  (wie  die 
Sinbad's  in  Bassora)  hätten  erweckt***)  werden  mögen,  würde  immer  nur  aal 
die  nächste  Seeprovinz  beschränkt,  dort  hervorgerufen  und  wieder  verklungen 
sein,  ohne  dass  das  weite  Binnenland  davon  ein  Nachzittem  verspürt  hätte.  ■ 


*)  It  in  not  anoommon  to  find  a  Mal&yan  (of  Cape  OardefDer)  among  tbe  ataves  (on 
th«  Gold  coast)  1746  (Ad.  Smith).  The  MaBulmao  uegroea,  settled  in  Dahoinej,  (as  traders 
in  ifOTj),  are  called  Mb16b,  aa  nativea  of  Accra  (s.  Taldez).  Tbe  Uambari  tradera  (from 
tbe  confinea  of  Benguela)  viait  yearly  tbe  Oraquangari,  puabing  tbeir  eicuraioiis  aa  fax 
eastvard  aa  Libebe  (Anderson). 

**)  Ancb  bei  Betbeiligong  des  Staate's  mochte  sich  dieselbe  in  enger  Sphäre  halten, 
vie  bei  der  jährlich  von  Tidore  oach  Neu -Guinea  zur  Tributerhebuug  gesandten  Flott«, 
die  dennoch  nicht  weiter  zur  Entdeckung-  Poljnesien'B  beitrug.  .Der  Laird  von  Mackleod 
schickte  jährlich  einen  Stewart  oder  Togt  nach  SL  Kilda,  dem  gegenüber  der  Ueier  das 
alte  Herkommen  vertritt"  (Bfartin). 

***)  Entdeckungen  vnrden  gemacht,  erneuert,  vergessen,  nnd  obwohl  die  Canarien 
schon  im  XIV.  Jahrhdt  vielfach  besncht  wurden,  sollte  Madeira  erst  im  XT.  Jabrhdt  auf- 
gefunden sein.  L'an  1410  se  departit  grante  plante  des  Hariniers  de  Normandie  et  les 
merchants  perdirent  lors  ricesses  qui  eatoient  mangi^es  par  les  gueres  qui  lors  estofent 
et  en  oue  ans  deus  naus  a  tot  sulement  alersut  A  la  coatiire  d'or  et  un  por  le  grand 
SIest  et  petit  apri^s  les  guerres  estant  moult  eatormes  sur  eaaes  come  sur  tierre  les  b«Bolgnea 
des  merchandises  fnrent  destourböes  et  destroites  (Uargry).  Nach  Braun  war  das  FoH 
von  Hina  früher  von  den  Franaosen,  als  von  den  Portugiesen  erbaut.  Nach  Dapper  &nd 
sich  im  Fort  von  Hina  noch  eine  Inschrift,  auf  die  trtlhere  BeaetiuDg  durch  Franzosen 
deutend-  Im  XTI.  Jabrhdt.  handelten  die  Franzosen  an  der  Malaguetta-Kaste  (nach 
Bamnaio)  auf  portugiesiBcben  Wegen,  die  schon  im  XIII.  Jahrhdt.  durch  Gcnoeser  bis  zum 
Bio  d'Onro  geöffnet  sein  aollen.  Nach  Grotius  fanden  die  Spanier  TrOmmer  chiaesiicber 
Schiffe  in  der  Magellan  -  Straaae.  The  earl;  aettlers  in  Oregon  found  tbe  remains  of  a 
Chineae  juuk  imbedded  in  tbe  mud  of  the  Columbia  river  (s.  Cronise).  In  dem  Armeria- 
Beal  in  Madrid  findet  sich  auB  Fischhaut  eine  indianische  RQstung  (der  peruanischen  Inca) 
mit  einer  Larve  Montezuma'a  (Volkmann).  Die  RQatungen  der  Munokasa  oder  Mongolen 
wu'en  ans  der  Fischhaat  dea  SchajQ  (Sandfische's)  gearbeitet  (Elaproth)  1135  p- d.  Duia 
le  comtä  de  Santa  Barbara  il  esiste  une  tribu  qui  oSre  les  caract^ea  anthropologiquea 
des  Japonais  ä  nn  tet  dcgr^,  qu'on  ea  fut  tr^a  frapp^  ä  San  Francisco,  lors  da  pasaage 
de  la  premierö  ambawade  venant  du  Japon  (1861).  Quelques  Bidets  furent  amcnäs  auz 
Mrangers  et  l'^tooncmeut  fnt  extreme  pour  tous,  lorsque,  s'adressaot  la  parole,  chacun 
dana  son  idiotne,  ils  se  comprirent  avec  assez  de  facilitö  (Tarajre).    Se  haÜan  (eu  el  mar 
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QaDz  andere  VerhiÜtDisu  lagen  vor,  ala  nach  (km  durch  seine  Ktttten- 
entwickälimgen  jedes  andere  Areal  der  Erde  übertreffenden  Buropa  die 
Knnde  von  der  Entdeckung  noaer  Welten  gelangte.  Mieht  nur  war  gerade 
damals  ans  Dorohdringong  incongmenterSnbatrate  (auBNachvirknog  hellenisoli- 
römisohar  ClaasicittU,  aus  Usnrpirung  orientalischer  Beligioo  im  Widersbreit 
mit  TorchriBtlichem  Qermanenthnm  und  Streiflingen  manrischer  Philosophie) 
in  Europa  ein  Qeist  des  Zveifeln's  und  Fragen's,  und  somit  emsiger  For- 
schung erwacht,  sondern  es  mossten  zugleich  alle  die  Theilcentren  dieses 
Welttheil'a  (Portugal,  Spanien,  England,  Holland,  Italien,  Frankreich  n.  s.  w.) 
rasch  von  ihren  buchtenreichen  Kästen  aus  ihrer  ganzen  Länge  und  Breite 
nach  TOD  der  Gewichtigkeit  der  unvermuthet  neuen  Tbatsachen  durchdrungen 
nnd  zum  gemeinsamen  Wettstreit*)  in  Fortsetzung  der  mit  Eifer  aufge- 
nommenen, mit  wilder  Begierde  verfolgten  Entdeckungen  geflihrt  werden, 
comal  die  damalige  Unsicherheit  der  politischen  Zoet&nde  die  im  Westen 
geöffneten  Länder  bald  als  ruhigere  Heimath  bevölkern  Hess.  Auch  bei 
den  Griechen  waren  viele  (oder  die  meisten)  ihrer  Colooien  durch  geschicht- 
liche Triebfedern  veranlasst,  nnd  als  die  weiteste  ihrer  Entdeckungsfahrten 
zeigt  sich  die  der  vertriebenen  Phocäer,  die  schon  vor  der  Katastrophe, 
die  ihre  Vaterstadt  betraf,  sich  nach  neuen  Niederlassungen  umgesehen 
hatten.  Im  Debrigeo  hätten  die  Griechen  sich  nie  bewogen  finden  können, 
das  Becken  des  Mittelmeer's**)  zu  verlassen.  Kähne  Abenthenrer  explorirten 
freilich  schon  irüh  den  vorher  durch  seine  Schrecken  unzugänglichen  Pontus, 
aber  im  Westen  waren  die  Säulen  des  Hercnles  als  Grenzpfeiler  gesteckt, 
Dud  schon  die  Sage  von  den  elysäischen  Gefilden  auf  der  loaulae  fortunatae 


Oceuio)  mnchM  ialas,  algimaB  habiladu,  y  despoUadu  otras,  no  habra  marino  qne  ae 
atreva  k  naregar  (Al-Edria).  Loa  habitantefl  del  ultimo  Üccideute  invadieroo  ä  loa  puebloa 
de  Andalna  (a.  Conde).  Tbe  bietorical  ralne  of  a  aative  traditioD  dieappeara  after  two 
generationa,  ander  a  load  of  grotesqne  imaginings-  Äleready  tbe  deatrnction  of  the  Tonqnin 
it  ascribed  to  Qnawteabt  and  sapematara]  beings  are  described  as  baving  been  coDcerned 
in  it  (among  Ibe  Abts)  1868  (Sproat). 

")  Ea  war  besondera  das  gleicbEoitlge  ZasammeDtreffen  der  spaniacben  HinenaaB- 
bente  in  Amerika  mit  den  Umaobiffnugafabrten  der  Portogieaen,  voraua  plAtslicb  ein  aa 
paralleloBer  Effect  hervorbracb,  sobald  die  Holländer  ala  Tenniltler  Indien  für  aeine  Cr- 
aengniaie  mit  dem  edleo  Metall  verBorgten,  daa  es  scbon  in  der  KQmer-Zeit  (s.  Plinins)  zn 
abaorbirea  angehngen  hatte  Ana  der  Sncbt  mit  Kostbarkeiten  in  gl&nien,  zwingen  dann 
die  Forsten  die  znm  apatbiscben  Vegetirea  geneigten  TropenlAadler  an  prodadrender 
Arbeit.  Im  dichtbevölkerten  Java  bat  die  neue  Regelung  dea  dortigen  6;atem'a  (s.  Uoney) 
befondere  bemerken  awerthe  Resnltate  ergeben. 

**}  Le  commerce  ancien  se  faiaant  d'nn  port  de  la  Hediteiranfe  i  l'autre  £tait  preaqne 
tont  dant  le  midi.  Or  lea  peaplea  du  mtme  cUmat  ajaut  ches  eiuc  k  pen  pr^a  lea  mfimei 
cbosflB,  n'ont  paa  tont  de  besoin  de  ewnmercer  entr'enx,  qne  cenx  d'un  climat  difFirant 
(Monteaqnien).  Jetzt  macbt  sieb  der  Handel  zwiscben  südlicben  and  nördlichen  TOlkem. 
Le>  premien  ont  tontea  aortee  de  commodit^s  pour  la  Tie  et  peu  de  beaoins,  lea  aecondes 
ont  beancoap  de  beaoin,  et  pea  de  commodit£a  pour  la  vie. 
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▼erfloBB  iD  jenem  die  Aussieht  hemmenden  Nebel,  der  noch  zur  Araber  Zeit 
den  atl&ntiBchen  Ooeao  deckte.  Eine  erste  Exploration  desselben  hktte 
immer  nnr  von  den  anmittelbaren  Anvohnern  ausgehen  können,  denn  daas 
die  kriechen,  nachdem  sie  die  fär  ihie  Begriffe  unermessliche  Strecke  bis 
nach  Gades  zarttckgelegt,  jetzt  von  dort  auf'a  Neue  in  das  Unbekannte 
hätten  hinausfahren  sollen,  wftre  schon  durch  die  Bauart*)  ihrer  fttr  das 
Mittelmeer,  aber  nicht  tür  die  Stfirme  des  Ocean'a  berechneten  Schiffe  ver- 
boten gevesen.  Wieweit  die  pnniachen  Golooien  an  mauritanischer  Küste 
ihre  Fahrten  nach  Süden  und  Westen  für  weitere  Entdeckungen  rerwerthet 
haben  mögen,  wird  durch  die  Zerstörung  der  carthagischieu  Archive  wohl 
für  immer  im  Dunkel  bleiben,  und  wenn  in  der  alten  CuUurzeit  Hispanien's, 
«oranf  die  Schriften  der  Turdetaner  hinweisen  sollten,  Reisen  über  das 
Weetmeer  unternonunen  waren,  so  mussten  sie  doch  gestört  und  bald  ganz 
aufgehoben  werden,  als  mit  den  Wirren  der  carthagisch  -  römischen  Kri^e, 
nnd  folgender  Besetzung,  das  Nationalgenhl  selbstständigeo  Handel's  überall 
gebrochen  wurde.  Den  nur  auf  Annexion  nod  geldbringende  Eroberungen  be- 
dachten Römern  konnte  es  nicht  in  den  Sinn  kommen,  den  ihnen  gleich- 
gültigen Handel  durch  Ausrüstung  besonderer  Eutdeckungs- Expeditionen  zu 
fördern,  und  die  genügende  Menge  der  Seefahrten,  wie  sie  zur  Herstellung 
einer  regelmässigen  constanten  Brücke  über  die  weite  Meeresfl&che  er- 
forderlich ist,  konnte  nui  dann  in's  Leben  gerufen  werden,  wenn  Europa  in 
seiner  ganzen  Ausdehnung  (wie  bei  Beginn  der  Neuzeit)  Beziehungen  mit 
Amerika  anknüpfte**),  während  Localverbindnngen  von  Lnsitanien  oder 
Irland  aus  zeitveis  bestanden  und  wieder  ihr  Ende  genommen  haben  mögen, 
wie  die  nortnännischeu  island's  mit  Grönland. 

Die  Einleitung  der  grossen  EntdookuDgsfabrten  ist  somit  aus  bestimmt 
nachweisbaren  Causalitäten  herrurgewacbsen,  und  ist  in  das  Wesen  der 
Colturent Wicklung  als  solche,  keineswegs  iovolvirt,  wiewohl  sie  jene  huma- 
nistischen Blüthen  entfaltete,  die  jetzt  wieder  (in  nicht  ungewöhnlicher 
Reaction)  aus  einem  Affenslammbaum  hervorgesprosst  sein  sollen.  Ge- 
fördert und  verbreitet  wurde  diese  Anschanung  durch  die  Kopenbagner 
Dreitbeilung  der  archäologischen  Funde,  die  unsere  Museen  mit  wertbvoU- 


*}  Schon  die  kleinen  und  engen  Hftfen,  von  denen  noch  die  Reete  im  Oetlichen  Mittel- 
meer  licbtbsr  sind,  ibr  flachea,  durch  Klippen  bcEchrknktei  Fuhrvasser,  bedingte  eine  Form 
der  Schiffe,  die  schlecht  fttr  die  grossen  Mccrfahrlen  geeignet  geweien  sein  würden,  wie 
man  sie  sp&ter  aus  den  westlichen  L&ndero  unternahm. 

**)  wenn  sich  die  engen  TeHiUtnisse  des  HediterntDenm  snf  der  erweiterten  Seala 
des  Atlaiitic  wiederholten,  und  der  Isthmus  von  Panama  au  die  Stelle  des  alten  trat,  nm  die 
Oefahrra  des  Cap  Honi  zu  renneiden,  wie  damals  die  des  Cap  Halea.  Corinth  avut 
nn  port  ponr  recevolr  lei  tnarchandiees  d'Asie,  eile  avait  un  antre  ponr  recevoir  Celles 
dlulie. 
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aten  Eirgebnissen  bereicherte,  aber  in  ihren  von  jeder  hislorisohen  Basis  ab- 
gelöa'ten  Erörterungen  nur  einen  scheinati schon  Grundriss  darboten,  dor 
selbst  keino  Bealit&t  besitzen  konnte,  obgleich  in  mancher  Einsicht  zum 
Hineinzeicbnen  deB  erwiesenen  Thatfaestandes  geeignet. 

Ton  einer  annnterbrocbenen  Fortentwickelnng  der  Cattnr,  von  Ihrem 
regelmässigen  Aufsteigen  vom  Niedem  zum  Hohen,  findet  sich  im  factiscb 
(regebenen  nirgends  eine  Spur,  denn  wir  finden  hier,  wie  überall  in  der 
bunten  Welt  der  Wirklichkeit,  die  Mannigfaltigkeit  wunderbarer  Phänomene 
in  vielfach  dorchachlnngenen  Räthselknoten.  Die  römische  Civilisation  mag 
hoher  gestanden  haben,  als  die  oscische,  als  indess  Hispanien  zur  römischen 
Provinz  erklärt  wurde,  lag  ein  Yerluat-Gonto  vor,  und  ebenso  war  Griechenland 
unter  der  BOmerherrscbaft  bereits  von  seinem  Höhepunkt  gesunken,  wie  dieser 
selbst  schon  durch  einen  dunkeln  Zwischenraum  von  jenen  glanzvollen  Tagen 
getrennt  ist,  in  denen  der  Ruhm  der  Minyaer  and  des  goldenen  OrcRomenoB 
emporsti-ahlte.  Die  Nachkommen  der  alten  Menes-Sohne  sind  tiefer  herab- 
gestiegen, als  ihre  Pyramiden,  die  der  Assyrier  verkriechen  eich  wieder  in 
den  Schlammboden,  aus  dem  zuerst  vormenscbltche  Ungethttme  ihre  Kopfe 
emporgestreckt,  an  den  durch  grosBartigc  Epen  gefeierten  Höfen  der  Ganges* 
und  Jnmna-Länder  wätheten  kleinliche  Ri^ah- Tyrannen  oder  bigotte  Sultane 
und  mancher  persische  Padishah  hat  in  schwermflthigen  Liedern  die  von 
Spinngewebe  durcbfiochtenen  Trammerhallen  gestäriter  Dynastien  besungen, 
die  ihm  das  Schicksal  der  eigenen  vorbedeateten.  Ob  in  solchen  FftUeu 
regelmässig  geführte  Annalen  einer  Chronik,  ob  Gedichte  oder  sonstige 
Traditionen  sich  erhalten,  hängt  nicht  nur  von  dem  Bestehen  oder  der  Art 
der  Schrift  ab ,  sondern  von  unberechenbaren  Znßllligkeiten ,  da  gegen 
Brände,  wie  sie  Alexander  in  Persepolid,  Omar  in  Kairo,  die  Dominicaner  in 
Mexico,  St.  Patrick  in  Irland  cntzttndeto,  keine  Versichernngagesellschaften 
Garantien  leisten  können.  Httndliche  Ueberlieferung  wirft  sohon  nach 
wenigen  Jahrhunderten  Alles  auf  das  Wildeste  durcheinander,  and  lag  also 
Begünstigung  der  Arcbiteotur  (wie  bei  Chinesen,  Japanern,  Indiern  u.  s.  w.) 
gerade  nicht  im  Geiste  der,  hier  die  eine,  dort  die  andere  Seite  der  Kuost- 
BchOpfnng  betonenden  Gultur,  oder  wurde  mit  weniger  dauerhaften  Material, 
als  in  Aegypten  nnd  Peru  (oder  in  weniger  anstrockenden,  und  deshalb  er- 
haltenen, Elimabediognngen )  gebaut,  so  mnsste  in  korzem  der  verbindende 
Faden  abgerissen  seiu,  und  die  von  der  Ordensherrschaft  herbeigezogenen 
Ansiedler  hatten  weder  Kenntniss,  noch  Interesse  flir  die  dichte  Bevölkerung*) 


*)  Strabo  fand  Epirus  eine  WAste  in  Folge  der  durch  Aemiliua  zeraUrten  St&dtc, 
und  Uvini  erttanote  bei  dem  Odeo  Lude  der  Toliker  aber  die  einstige  BeTBlkerongicabl, 
wSe  lie  ihre  uUreichen  Heere  beknndeien.    Schon  in  Plntardi'a  Zeit  lieaa  die  acbwacbe 
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der  Oalindier,  oder  (am  SpirdtDgsee)  der  Sudovitac  (generosi  sicut  nobilitate 
morum  alioe  praecedebant,  ita  divitüs  et  potentia  ezcedebaut),  die  eiuBügen 
Bewohner  des  Boden 's,  auf  dem  es  jeUt  dichte  Wälder  za  lichten  gab. 
Das  Reich  der  Toltei^en  war  unter  einer  Decke  lanUoaer  Wälder  Tei> 
schvDuden,  ala  die  GhichimekeD  eintraten  und  anfangs  nur  zq  weiterer  Zer- 
störung der  noch  äbrigeo  Monumente  beitrugen.  Die  primitiven  Lebens- 
verhältnisse  der  Josulaner  Potjnesien's*)  würden  die  in  Folge  ihrer  Sprache 
rermutbeten  Beziehungen  zu  malayischen  Seefahrten  (oder  den  culturhistoriscben 
Zusammenhang  mit  Amerika)  ans  früherer  Zeit  keineswegs  ausschliessen, 
denu  wie  rasch  und  durchgreifend  auf  abgelegenen  Punkten  bei  länger 
dauernder  Isolirang  eine  scheinbare  Drspränglichkeit  simulirt  wird,  zeigt  der 
von  Martin's  ausgemalte  Naturzustand  St.  Kilda's,  obwohl  schon  zu  Flinius 
Zeit  die  Hebriden  (Hebudae)  eine  Station  (Thylen  petentibns),  also  wieder 
holt  besucht  waren.  Aehnlich  liebte  man  im  vorigen  Jahrhundert  die  Nach- 
kommen der  1671  auf  der  Insel  Nantucket  angesiedelten  Oolonisten  als  im 
Zustand  unwissender  Unschuld  lebend  zu  beschreiben.  In  den  Grenzprovinzen 
Mexico'e  wurden  manche  der  durch  die  Tolteken  angefachten  Cultur-Begnngen 
durch  die  Einfälle  wilder  Chichimeken  erstickt,  aus  asiatischen  Steppen  über- 
schwemmten Barbaren  die  Oärten  griechischer  Factoreien,  wie  die  achattigen 
Alleen  der  europäischen  in  Sabee  (1725)  vor  den  Dahomeem  fielen,  in  deren 
Kdnigspallast  oder  Simbony  sich  nur  wenige  Keminiscenzen  der  (nach  dem 
Untergang  des  Benin  -  Reioh's )  in  Ardrab  (und  Ketu)  erhaltenen  Bildung 
bewahrt. 

So  deutlich  sich  der  Stand  der  Wildheit  und  der  Cnltnr  gegenäbersteht, 
80  schwierig  würde  es  doch  sein,  eine  feste  Grenzlinie  zu  ziehen,  ond  ob- 
wohl der  £iSkimo  durch  das  (ohne  Gegenwehr  die  Existenz  unmOglioh 
machende)  Klima  zur  Katwicklung  mancher  Geschicklichkeiten  gezwungen 
worden  ist  und  sich  im  Vergleich  mit  dem  nackt,  die  Waffen  allein  in  der 
Hand,  umherschweifenden  Indio  do  matto  durch  seine  Kunstfertigkeit  eine 


Zab]  der  wafFenf&hEgeii  M&tuer  (in  Hellas)  die  frAhereo  Kriege  kaum  begreifen.  Noch 
zeugen  die  Steinmonnmente  auf  den  Vorgebirgen  der  Teneti  von  den  m&chügen  St&dtea, 
die  dort  Btandeu,  aber  Caesar  redoced  that  state  to  insigDiflcance  and  the  conutry  to 
desolation,  that  has  not  jet  passed  awa;  (LetUe).  Die  DOrre  der  capverdiscbeQ  Inseln  wird 
dem  AuBtotten  der  WMder  zogeachriebeD ,  und  Bo  die  eioes  grossen  Tbeil's  des  jetaigen 
Klein aBieo'a,  während  Van  Lennep  Oatlicb  von  Tocat  am  FnSBe  der  Bäume  Sflmpfe  ange- 
sammelt fand.  Galindo  (1632)  spricht  von  einem  Lorbeerbaum  auf  Ferro,  der  so  viel 
Feuchtigkeit  anzog,  dass  das  Wasser  in  Cisternen  gesammelt  wurde. 

**)  Die  Unth&tigkeit  auf  den  abgeBchlossenen  Inseln  PolToesien's  hatte  in  der  Be- 
leibtheit ein  Zeichen  des  Adel'a  geschaffen,  und  auf  der  Insel  Uar-ike  (Marken  oder  Harkea) 
finden  sich  oft  ausgezeichnete  Specimina  fetter  Lente  (Chamock),  die  in  HoUuid  dw 
MerlcvQrdigkeit  wegen  gezeigt  werden.  On  the  coast  of  Kerry  (1845)  the  people  were  so 
Ignorant  and  untaught,  that  ihey  did  no  know,  how  to  fish  (Foster). 
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XI 

wohnliche  Umgebuiig  aaagebaut  hat,  so  würde  er  doch  mit  diesem  zu- 
sammen in  die  Klasse  der  cnUurloaen  Völker  gerechnet  werden,  da  die 
Ursachen  der  Verschiedenheit  auf  deutliche  Bedingungen  des  Milieu  zurück' 
sufiiihren  sind,  und  der  Oeiat  sich  noch  nicht  zu  freier  Willenathat*)  aaf- 
geaehwangen  hat.  Wie  die  körperlichen  verlangen  ascb  die  geistigen  Bedarf- 
niase,  die  schon  auf  der  unteraten  Scala  der  Menschheit  nicht  fehlen  können, 
ihre  Bcfriedigang  nnd  finden  sie  in  den  dämonischen  Schöpfungen  des 
religiösen  Drange'a  (im  Uebergange  zu  mythologischer  Dichtung),  aber  die 
Galtnr  keimte  erat  dann,  wenn  nach  der  Befriedigung  dieser  beider- 
seitjgen  Bedörfiiisao  (und  alao  nach  Ermöglichung  der  Lebenaezistenz  über- 
haupt), der  Geist  für  die  feineren  Reize  des  Kalonkagathon  empfänglich 
wird,  nnd  nun  auch  dem  Körper,  neben  der  ron  der  Noth  des  Lehen'a  ge> 
forderten  Erhaltung,  an  sich  überflüssige,  aber  bald  verführerische  Luxus- 
artikel bieten  kann.  Zunächat  sind  es  die  Ideale  der  Kunst,  die  in  sym- 
pathischer Weckung  von  Harmonien  den  Geist  zum  productiven  Schaffen 
anregen,  und  erst,  weil  durch  sie  auf  neue  Wege  geleitet,  betritt  dieser 
dann  die  Forschnngsbahnen  des  Wissen'e,  die  sonat  überall  durch  Dieso- 
nanzen  zurückgeschreckt  haben  würden,  hatte  nicht  das  bereita  an  den 
Rfthmus  von  Melodien  gewohnte  Ohr  auch  hier  im  Voraus  schon  ana  dem 
Grundton  Accorde  herausgehört,  die  im  Auf-  und  Absteigen  durch  geaetz- 
liche  luterrallen  wieder  in  einem  harmoniachen  Einklang  zusammenflieseen 
müssen,  wenn  die  Symphonie  polyphonischer  Spbärenwolt  in  ihren  Schlusa- 
satz  die  Wahrheit  offenbart.  Bei  Zersetzung  architectoniscber  Motive  mag 
man  die  Analogien  an  Natnrzeichnungen  hervorheben  und  so  das  Gebäude 
theoretisch  als  Natumachahmung  jentstohen  lassen,  eine  solche  Deduction 
aber  zur  Erklärung  des  Thataächlich  Realen  verwenden  zu  wollen,  würde 
denselben  Widersinn  involviren,  wie  alle  aua  Relationen  auf  daa  Absolute 
gerichtete  Speculationen,  ehe  noch  die  Theile  des  Ganzen  auagezählt  sind. 
Wenn  der  Eskimo  oder  der  Sibirier  eine  runde  Schneehütte  erbaut,  so 
ist  die  runde  Form  derselben  schon  durch  die  Art  des  Material's  und  durch 
den  Zweck,  fiir  daa  es  verwandt  wird,  als  nächstliegend  gegeben.  Tritt 
dann  derselbe  in  gemäaaigte  Klimate,  so  wird  er  auch  dort  seine  zur  Ge- 
wohnheit gewordene  Bauweise  fortsetzen,  aber  in  weniger  strengen,  und 
deshalb  nicht  mehr  zum  unablässigen  Gegenstreben  zwingenden  Natur  in 
den  hie  und  da  gewährten  Mussestundeu  Zeit  für  beschäftigungslose  Be- 


*)  Cultui  ist  dar  bSchet«  Ausdruck  fflr  die  heidaische  HumanitAt,  welche  ea  äber> 
siebt,  dus  die  menschliobe  Freiheit  es  selber  bedarf,  von  der  göttlichen  Qoade  cnltivirt 
SIL  veidcD,  CB  bedarf,  von  einer  hObera  libertas  liberftos  frei  gemacht  ta  werden  (i. 
Hutensen).  Solch  neue  Kraftieugung  tritt  aus  der  Spannung  organischer  Entwicklung  hervor. 
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tracbtung  des  Kundbauee*)  fiuden,  durch  das  wiederholt  fragend  vor  der 
Seele  stebeode  Aagflobild  Gedanken  angeregt  fehlen,  und  bald  sich  des  in 
der  Nerrenaufiassung  begründeten  Woh^efallen'B  am  gleichmftssig  Bnndem 
(im  Oegensatz  zam  eckig  Verzerrten)  mehr  and  mehr  bewuaaC  werden.  Zu 
dem  sorgfältigem  Anfban,  (durch  freie  Zeit  ermöglicht)  kommt  leicht  eine 
Verzierung  hinzu  und  werden  dann  aümkhlig  die  ersten  Sandkörner  zusammen- 
getragen ZD  jenen  arcbitectonischen  Kunstwerken,  die  seit  den  nordischen 
Erobern  Indien'a  in  der  Dagopen-Foim  wieder  eraoheioen,  oder  ala  Kuppeln 
sich  im  Ostlichen  Europa  mit  christlichen  Kirchen  und  mit  Moscheen  ver- 
bunden haben.  Welcherlei  Regel  des  SchOnen  lur  massgebenden  wird,  hsngt 
von  der  dorch  die  Umgebung  habttaell  gewordenen  Auffaaeang  ab,  denn  die 
fi-über  in  den  Principien  unserer  OeachichtsvOlker  beliebte  Verallgemeinong 
wird,  wie  durch  die  ethnolo^scheu  Beispiele  überhaupt,  beaondera  durch 
das  Studium  der  in  Amerika  getrennt  entwickelten  and  dort  zu  ganz  anderen 
Folgerungen  gelangten  Cnlturlftnder  wiederlegt. 

Als  Vorbedingung  der  Cultur  ist  ein  sessbaftes  Leben  zu  präsumiren. 
Der  schweifende  Nomadenstaud  wird  nicht  nur  durch  den  steten  Anspruch 
auf  körperliche  Bewegung,  geistige  Gontemplation  ausschlJessen,  sondern  er 
entbehrt  auch,  weil  unatät  den  Aufenthalt  verändernd,  jedes  Anlaaae's  zu 
bleibendem  Schaffen,  so  dass  selbst  die  Himmelsbetracbtung  cbaldäischer 
Hirten  immer  erat  nach  Abfassung  dea  nabatbUischen  Ackerban's  die  matbe- 
matiacbeu  Lehrsätze,  die  von  ihnen  aua  der  Stemfoewegnng  instioctir  abge- 
leitet wären,  zur  practiachen  Verwertbnng  htttten  bringen  können.  Der 
Ackerbau  in  den  Ruhe-Intervallen  der  Arbeit  regt  von  selbst  zu  geistiger 
TbätiKkelt  an,  da  Motive  fiir  körperliche  fehlen,  und  wird  das  Leben  bald 
mit  einer  Menge  kleiner  firfiodungeo  verschont  haben.  Indess  wird  die 
einfache  Gleichförmigkeit,  mit  der  das  Leben  des  Ackerbauer'a  umrahmt 
iat,  einen  eng  beachränkten  Cyclus  von  Vorstellungen,  wie  er  ßlr  unum- 
gänglichste Anforderungen  genügt,  zu  einem  stereotypen  machen  und  dauernde 
Stabilität  herstellen,  ao  lange  keine  neuen  Beize  einfallen.  Solche  werden 
dagegen  häufig  geboten  sein,  in  der  dich^edrängten  Bevölkerung  der  Städte, 
besonders  den  durch  UandelaverbinduDgen  mit  andern  verknüpften,  und  aas 
diesen  städtisches  Centren  werden  die  dort  eruirten  Entdeckungen  dann 
wieder  nicht  nur  den  Landleuten  zu  Gute  kommen,  sondern  auch  den  an 
oder  in  den  Grenzen  des  Staate's  nomadisirenden  Stämmen.  In  diesen  werden 


*)  The  Yaranga  (hnta  of  Ihe  TgcbuktschJ)  are  coDStmcted  of  a  roanded  fonn,  to 
prevent  SDowdrift  firom  coIlectiDg  at  Uie  gables  aud  to  oppoBe  few  points  to  the  fierce 
winde  (e.  flooper).  Th«  ground  plan  of  tlie  Picts  liODsea  (cathaira  and  clochanH)  i>  ciroBlar, 
The  «leration  i>  a  kind  of  dorne  (Ijealle). 
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dann  darch  Mittheilang  frfiber  anbekannter  Schütze*)  ebenso  bis  dahin  nnbe- 
kasnte  Begierden  erregt,  die  wenn  verweichlichende  Scb weigeret **)  die 
Scbatowehren  verfallen  lässt,  zu  Einigen  in  die  der  Civilieation  bereits 
gewonnenen  Q«filde  anregen  nnd  gewöhnlich  zu  der  Inthroniairung  einer 
Beiter-Dynaatie  zu  fllhren  pflegen.  Uit  diesem  Aufmiaohen  neuer  Elemente 
nnd  dem  Durchdringen  ihrer  verschiedenen  AfBnitäten  zeigt  sich  dann  der 
Uebei^aog  zu  einer  Coltnrepoche,  die  anfangs  einen  Bäckgang  aufweisen 
mag,  bald,  nach  erfolgter  Consolidirung  und  Wiedergewinnung  der  Einheit 
in  rasohen  Fortschritten''"^)  weiteres  Terrain  gewinnen  muss,  da  in  der 
organischen  Wechselwirkung  des  Ionen  ond  Anssen  die  Qeschiohte  selbst 
die  anftimehmenden  Ideen  in  Frncbtreife  zeitigtf). 

So  schwankend  in  manchen  Fällen  die  Bestimmung  aber  das  Vorhanden- 
sein der  Cultnr  bleibt,  so  wird  sie  doch  immer  vorauszusetzen  sein,  sobald 
sidi  ein  Volk  im  Besitz  der  Schrift  befindet,  also  seine  Oedankenschöpfung 
IQ  fizJren  ond  auf  seine  Nachkommen  zu  vererben  vermag.  Häufig  genug 
(besonders  wenn  durch  Beligionsapostel  gebracht  und  in  heiligen  Cbaracteren 
verhallt)  bleibt  die  Schrift  ohne  weiteren  Einfluse  auf  die  grosse  Masse  der 


*]  Valeni  und  OrftUui  Terliotan  den  Barbaren  Wein  oder  Oel  smufahren,  und  die 
ui  Italien  gebrachten  Frflclite  lollten  den  frflheren  Einfoll  der  Gallier  angeregt  haben, 
wie  die  europftischeit  IlandelB&rtikel  an  afrikanischer  Kaste  die  dortigen  KeTOIntionen. 
Domitien  flt  arracher  lea  vlgnet  dana  la  Qanle,  de  crainte  qne  cette  liqnetir  n'f  attirtt 
lei  barbares. 

**]  The  great  outbarata  of  Inxiirj  («henever  ttaey  have  appeared)  have  proved  the 
Iteciinors  of  intellectual  or  political  change  (ab  after  the  CrDudes).  What  in  «ne  lenae 
ii  a  tnxorj,  iodd  becomei  in  another  sense  a  neceeaary  (i,  Leck;].  Die  civilijirte  Weh 
mpAogt  ihre  Hode  aus  Frankreich,  Frankreich  auc  ParjB,  Paris  am  dem  Viertel  der 
Chätus^e  d'Antin,  geht  man  aber  dahin,  nio  die  Uade  an  ihrer  Quelle  cd  belauschen,  u> 
seht  man  gar  Nichts,  höchstens  einige  lockere  Damen,  einige  blisirte  Kiehuthuer,  einige 
Schuider  und  Patmacberinnen ,  welche  den  Qerichtshof  bilden,  der  Dber  das  Aeuflsere 
der  crriliBirten  Menschheit  entscheidet  (R.  Schultze).  Die  meisten  neuen.  Hoden  werden 
iD  Paris  von  den  Freudenmädchen  des  ehemaligen  Palais  Rojale  und  von  auBschweifend 
Hedetlicben  Jungen  Leuten  in  Gang  gebracht  (und  bis  Moskan  verbreitet]  1608  (s.  Wichel- 
huuen).  Die  Hoda  (die  characteristiiche  AusprJLgnng  des  menschlichen  Geschmacke's  in 
der  AeuBserlichkeit  seines  Erscheinen'!,  seiner  Kleidung  u.  s.  w.)  ist  an  und  für  sich  ge- 
nommen oder  in  Beeng  auf  den  Menschen  tiberhaupt  als  das  ihr  sn  Grunde  liegende 
nibatanUelle  Wesen  immer  in  verschiedenem  Orade  wahr  oder  falsch,  passend  oder  nn> 
pauend,  jedenfalls  aber  immer  die  richtige  Anssf^e  Ober  das  geistige  ond  sonstige  Be- 
sondere des  sie  tragenden  Subject's  (s.  Hemaann)  and  also  nach  LOnder,  Volker,  Zeiten, 
Owehlechter  und  selbst  die  Personen  rarürend. 

"*)  Changed  conditfons  indnce  an  almost  indefinite  amount  of  flnctnating  variability, 
kj  «hleh  the  whole  Organisation  is  rendered  in  some  degree  plasttc  (Darwin). 

f)  DdS  Bette  von  dem,  was  wir  lu  finden  glauben  und  das  ünarige  nennen,  schwebt 
in  der  Atmosphäre,  eine  reife  Fmchl  am  Banm  der  Zeit,  die  wir  nur  brechen,  nicht  er- 
leogea  (g  Ihring).  Jede  Idee,  selbst  wo  sie  als  eine  flbernatOrlicbe  Offenbarung  ange- 
nommen wird,  findet  ihre  meistentheils  langsame  Vorbereitung,  ehe  sie  im  Leben  tor  Herr- 
iAaSi  gelangte  (Ton  Holtzendorffj 


idbvGoOgle 


707 

BerOlkerong,  aber  man  wird  dann  doch  stets  die  dem  Ffiraten  näher  stehen- 
den KlaBBen  so  vertraut  mit  geistigen  Concepeionen  flnden,  dass  ihnen  un- 
möglich jode  CaUnr  (bei  Fonlah,  Mongolen  a.  s.  w.)  abgesprochen  werden 
kann,  und  also  auch  nicht  dorn  jedesmaligen  Volk  als  solchen,  da  man  das 
Gesammt-Ürtheil  Aber  ein  solches  durchschnittlich  (auch  in  Europa)  nicht 
nach  der  Quantität  der  Bevölkerungszahl,  sondern  nach  der  Qualität  der 
gebildeten  Klasse  zu  fallen  pflogt.  Man  brauchte  in  den  civiUairtesten  Ländern 
unseres  eigenen  Erdtheil's  nicht  weit  zu  gehen,  um  eine  geistige  Barbarei 
anzutreffen,  die  nicht  nur  mit  der  der  Neger  und  Indianer  auf  gleichem 
Niveau  steht,  sondern  häuBg  genug  eine  Stupidität  bekundet,  zn  der  man 
bei  den  (weniger  soi^sam*)  jedes  geistig  oder  körperlich  vorkrtippelte 
Individuum  aufeiehenden)  Naturvölkern  dnrchans  keine  Paralelle  finden  dürfte. 
Bietet  nun  allerdings  die  Schrift  (etwa  mit  Ginschlnss  der  durch  die 
Knotenschnfire  gebildeten  Vorstufe)  ein  passendes  Criterium,  um  wenigstens 
einer  Erhebung  Über  die  Stagnation  völliger  üncultur  gewiss  zu  sein,  so 
sind  docli  auch  wieder  bei  den  schriftlosen  Völkern  mebrfadie  Gradationen 
nicht  zu  verkennen.  Der  Wald-Indianer  Süd-Amerika's,  wenn  in  den  Besitz 
der  ihm  nöthigen  Waffen  gelangt  (und  dieser  Besitz,  als  Vorbedingung  seiner 
Existenz  kann  nicht  weiter  als  erworbener  betrachtet  werden),  wird  in  den 
Variationen  seines  einfachen  Schmücke's  bald  eine  Grenze  erreichen  und 
dort  dann  verharren,  wenn  nicht  etwa  durch  Ansdebnung  eines  civilisirenden 
Incastaates  in  den  Bereich  anderer  Einflüsse  gezogen.  An  der  afrikanischen 
Westküste  scheint  zu  den  Zeiten  des  halbmythischen  Benin  -  Reiche's  eine 
verbältnisamässige  Verfeinerung  der  Sitten  bestanden  zu  haben,  und  die 
Erzeugnisse  der  Goldarbeiter  im  Fantiblande  zeigen  noch  einen  Geschmack, 
der  nur  nach  mehrfachen  Proben  geläutert  werden  konnte.  Die  geschicht- 
liclicn  Bewegungen  haben  indess  in  Afrika  (seiner  geographischen  Oonäguration 
gemäss)  nie  die  geordnete  Feriodicität  zu  zeigen  vermocht,  die  in  Asien 
(unter  Greimng  seines  historischen  Character's)  hervortritt,  und  deshalb  vor- 
wiegend nnr  zerstörend  gewirkt,  obwohl  z.  B.  bei  den  Ashantie  der  Bildunga- 
zustand  der  Eingeborenen  nicht  ohne  Rückwirkung  auf  die  neuen  Herren 
geblieben  ist.  Im  Allgemeinen  zeigt  sich  deshalb  in  Afrika  überall  Verfall 
nach  kurzer  Erhebong,  und  etwaiges  Gipfeln  der  Cnltur,  wodurch  sie  die 
Grenzen  ihres  Erdtheil's  hätte  überströmen  können,  bleibt  an  sich  ausge- 
schlössen.    Anf  den  begünstigt  gelegenen  der  polynesisobeQ  Inseln  war  die 

*)  Dm  ZwUfta/elftesets  erlaubte  das  AoBseteen  monstrOBer  Geborten,  wie  vielfach 
Miut,  and  noch  die  Befonnatoren  discntirten  über  die  EieUctSpfe.  Die  E&lhui  erhielten 
(nach  Strabo)  ihre  Schönheit,  indem  sie  alle  nicht  «ohlgebüdeteo  Kinder  todteteu  und 
daaselbe  geschah  (nach  Diodor)  im  Reiche  des  Sophites  (in  melhodical  seleclion).  Nach 
Wränge)  tödten  die  TschoktBchen  schwächliche  und  ungestaltete  Kinder. 
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geistige  TbStigkeit  octiy  genug  zu  Werke  gegangen  und  hatte  die  beschränkte 
ümgebang  anfs  Diedücfaete  ansgebant,  auch  immer  auPa  Nene  weitere 
BildoDgaknoten  angesetzt,  wenn  bei  Nacfabarechaft  (wie  zwischen  Tonga  und 
Fiji)  Wechselwirkung  eintrat.  In  der  Mehrzahl  war  solche  wegen  der  weiten 
Batfemung  ausgeschlossen,  und  so  musste  im  Allgemeinen  die  Caltur  nach 
Herstellong  eines  gesetzlicnon  Oleichgewichte's  stationär  bleiben.  Dass  sie 
sich  aas  solchem  Buheznstand  durch  irgend  welchen  Misas  formativns*) 
veiter  entwickelt  hätte,  ist  nach  naturwissenschaftlicher  Methode  hier  (wie 
bei  der  vermeintlichen  Descendenz  in  der  Zoologie)  unzulässig,  da  ohne 
Ursache  keine  Wirkung  gedacht  werden  kann,  und  also  irgend  ein  neaer 
Heiz  hervortreten  muss,  um  in  einem  mit  seiner  Umgebung  abgeglichenen 
VttlkerlebsD  neue  Effecte  hervorzurufen.  Dieses  Axiom  ist  Oberhaupt  bei 
cDlturhistorischen  Betrachtungen  durchaus  festzuhalten.  So  hoch  wir  z,  B. 
die  Schätzung  der  assyrischen  Cultur  auch  anzuschlagen  geneigt  sein  sollten, 
BO  wird  doch  anzunehmen  sein,  dass  sie  bereits  lange  vor  ihrem  Verfall 
ihr  Acme  erreicht  nnd  ihren  nationalen  Bildnngstrieb  erschöpft  hatte.  Nach- 
dem die  Küsten  dos  Mittelmeer's  und  des  Pontus  auf  der  einen  Seite,  die 
Hochgebirge  und  die  Steppen  auf  der  andern  Seite  erreicht  worden,  waren 
natürliche  Grenzen  gewonnen,  nnd  ein  so  constituirtes  Beich  hätte  nun  fBr 


*]  Die  drei  ctilturgeschielitUcben  Qnuidfonnen  des  meDBchliclien  ZaBamiiieiilebeii'B 
(die  rechtlicli-bOrg«rliche.  iuteUectnell-aeBthetieche  und  religiäse-sittliche  Oemebscbaft) 
oDteraelieideD  den  Henscbhpitsorg&niBmus  io  pr&gnatiter  Weise  von  jedem  collectiven,  ana 
fielen  Individuell  snsammengesetzten  and  aich  aufbaoendeo  ThierorguÜBinns  .(e.  OetÜDger). 
The  b&booDi  had  taken  poeseBEion  of  the  gardcns  (at  Sbammia'a  fillsge  od  tbe  Zaml>eHi), 
on  vhicli  tber  were  palling  op  the  melons,  tbeir  antict  qnite  hnmaa  (Chapinaii).  Le  singe 
«t  änaa^  k  se  tenir  immobile  derri^re  bod  maltre,  la  main  winie  ä'an  iDStmmeat  avec 
lequel  il  chasse  les  moncbeB.  Comme  il  poaaMe  l'ioatiuct  de  decouTiir  le  poiBon,  son 
maltre  loi  jette  de  cbaqae  plat  (X  siicle  p.  d.)  im  Eaakasus.  Darvin  believes  that  „man 
i>  descended  from  a  bairy  qaadrnped,  furniBhed  «itlis  a  tail  and  pointed  ears ,  probabl; 
ubmeal  in  ita  habits  and  an  inhabltaot  of  tbe  Old  World."  Wena  der  Kriegarnf  und  die 
eisten  SchflEse  ertönen,  brauchen  die  Pferde,  das  Tieb,  Scbaafe  und  Ziegen  nicht  erat 
davon  gotrieben  m  «erden  (bei  einem  rnsBiBchen  Einfall  in  Abasien).  Alle  Thiere  MDrien, 
■It  vflMten  sie,  um  was  ei  sieb  handelt,  in  vollem  Laufe  dem  n&chBtea  Walde  in,  man 
baucht  ihnen  nur  das  Thor  zu  Ofitaeu,  aelbst  daa  BausgeQQgel ,  Hohner,  Qänae,  Enten, 
rettet  sich  in  das  nftcbste  OehAlz  (s.  Lapinski).  Les  Ta^oadjes  et  Madjondjes  ressemblent 
i  dei  Bingea,  ils  ont  le  visage  et  la  langne  noirs,  lenra  fsnx  sont  rooges  comme  le  sang, 
leors  dents  longnes  comme  des  d^fenBes,  Ob  ont  le  corps  velu  et  livide,  la  poitrine,  le  nei, 
la  oieilleB  de  l'ä^phant.  LorBqu'ila  sont  conch&s,  tme  de  lettra  oreilles  lenr  sert  de  matelas 
et  l'aotre  de  convertnre  (FirduBi).  Ils  se  nonrisEent  de  dragons,  qne  la  mer,  lofBqn'elle 
W  agitte  an  printemps,  vomit  snr  le  rivage,  mais  ils  deviennent  maigre  par  le  froid,  et 
>lon  leur  voii  est  anssi  faible  qne  celle  de  la  cotombe,  tandfs  qu'aa  printemps  Üb  ragissent 
nmnie  des  lEosB  (d'OhsBon).  Tbe  first  lodian,  who  ever  lived,  was  of  Bbort  statnre,  vith 
verr  streng  bair;  arms  and  lege,  (calied  Qnawteaht  and  killing  himielf).  Tbe  vermins 
M»ering  him  were  put  into  a  box  by  tbe  beneflcent  apirit  Tootab  (thnnder)  and  Quavte^t 
tevlTcd  (as  forebther  of  the  Abts). 
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viele  Jahrhonderte  unver&adert*),  wie  das  chioesiscbe,  fortbeatehen  koanoD, 
ohne  eich  nni  die  äbrige  Welt  zu  kttmmero,  da  der  geographische  Entdecktuigs- 
eifer  UDserer  Oegenwart  eben  dieser  nur  eigentfattmlich ,  nnd  aas  Terh&lt- 
niaseu  herrorgeaprosst  ist,  die  bei  ihr  allein,  früher  ond  aosat  dagegen 
nirgends,  zur  Geltung  kamen.  Gin  Beich,  desaen  Hauptstadt  tief  im  Binnes- 
lande**)  liegt,  vird  schwerlich  als  Seemacht  auftreten,  and  da  AsSTrieo 
nie  seine  Oesammtstftrke  auf  das  Heer  geworfen  hatte,  der  phOniziache 
Handel***)  also  ein  Thun  anbeachteter  (and  vielleicht  verachteter)  Eanfleate 
geblieben  sein  würde,  so  konnte  keine  weitere  Aaadehnnng  nach  Westen 
hin  Statt  finden.  Ein  Feldzng  nach  Indien  würde  nar  dann  nntemommen 
worden  sein,  wenn  die  eigentliche  Incamation  eines  Weltenstürmer's  (wie  sie 
unser  Planet  etwa  jedes  halbe  Jahrtausend  berrorzubringen  pflegt)  damals 
gerade  auf  dem  asByriachen  Thron  geboren  wäre,  denn  obwohl  die  aseyriacbeu 
Aonalen  an  kriegeriscben  Königen  reich  genug  aind,  so  bleibt  doch  immer 
ein  grosser  Unterschied  zwischen  den  aas  nächstliegenden  Ursachen  zu 
weiterer  Sicberstellang  der  Grenzen  unternommenen  Kriegen,  and  einem  aas 
reiner  Eroberuogalust,  oder  im  Gifer  berufener  Sendang,  entworfenen  Plane, 
der  hätte  hofieu  dürfen,  mit  besserem  Grfolg  als  Semiramis,  die  in  den  Päsaen 
dea  Himalaja  und  jenseits  derselben  gebotenen  Schwierigkeiten  eu  besiegen. 
An  den  die  Steppen  berührenden  Grenzen  dea  Reiche's  mussten  die  Reibungen 
beständig  fortdauern,  und  wenn  sie  in  der  Blütbezeit  der  Kraft  kacm  merk- 
lieh  aein  konnten,  massten  sie  umgekehrt,  als  innere  Auflösung  die  Wider 
staadafähigkeit  geschwächt  hatte,  auch  von  dort  den  Untergang  herbeiführen. 
Das  alt'ägyptiache  Reich,  darcb  die  Sahara  auf  der  einen,  die  ancfa  jenseits 
dea  rothen  Meere's  in  arabischer  Küste  fortgesetzte  Wüste  aaf  der  andern 
Seite  umgeben,  durch  lange  unzi^ängliche  Sampfländer  vom  Hediterraneum 
abschlössen,  nnd  nach  Süden  in  allzu  weite  Strecken  afrikanischer  Barbarei 
verlaufoDd,  ala  dass  eine  genügende  Electrisimng  durch  geistige  Hülfsmittel 
hätte  gehofft  werden  können,    masste  ebenfalls  in  seiner  Gultur  schon  früh 


*)  Je  Dach  der  Stirke  des  Reich'B  «ecbaelten  die  Qrenzen  iwischeD  Eran  and  Tartu, 
(undaUo  die  AuBdehnung  Arjbna'B),  entrackt  sich  Haltan  aas  dem  HewpntamieD  ewiBchen 
Satle4j  und  Indoi  his  inr  Bikaner-WOste  oder  verlor  es  Bahair&lpar. 

**)  Ebenso  hatten  die  aas  dem  Inneni  vordringenden  Perser  eine  Abneigong  gegen 
dea  Handel,  die  selbst  zum  Barricadiien  der  Flosse  führte,  nnd  sie  konnten  sie  eher  in 
ihren  korzen  Eflitenstrecken  zur  Geltang  bringen,  als  die  Handscbn  im  weiten  China, 
wo  das  Project  die  Seedistricte  wQst  zu  legen,  fehl  schlagen  musste. 

***)  Der  Handel  wird  in  voller  M&chtigkeit  erat  darch  den  Anstansch  mOglicIist  ver- 
achiedeuartiger  Frodncte  geweckt  wie  gegenwärtig  zwischen  den  nördlichen  Lftodera  Evropa's 
und  den  tropischen  lodien's.  So  bildeten  bei  uns  die  Kanfinannsschiffe  die  Pioniere  der 
Entdeckungen  in  Vorbereitung  und  Yerbreitnng  der  Civilisation ,  aber  alle  die  hier  mit- 
wirkenden Bedingungen  fehlten  im  Alterthom  entweder  ganz  oder  doch  zum  grossen  Theil. 
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eiD  stBtionftres  Gleichgewicht  hergeetellt  haben  und  in  demselben  (beim 
Mangel  weiteren  Incitativ's)  stabil  Terharren.  Von  den  americaDischen 
Calturstaaten  waren  Mexico  nach  Norden,  Pern  nach  Osten  hin  deutliche 
Grensen  gesteckt,  anf  dem  zugänglichem  Gebiet  dagegen  hatte  die  Sphäre 
ihrer  Ansdebnang  verechiedentlicb  gewechselt*)  und  war  zur  Zeit  der  Con- 
qaista  an  maachen  Pnncteu  wieder  auf  engeren  Umfang  zurückgegangen. 

Was  demnach  zur  Annahme  der  einmal  systematischen  Culturentwicklung 
geführt,  nämlich  ihr  neuerdings  stetiger  Progressns  kann  nur  dui-ch  psycho- 
logische Täuschung  zu  einem  allgemein  gültigen  Grundsatz  gemacht  werden, 
da  jede  sonstige  Bestätigung  dafür  fehlt,  und  sich  gegentheils  ein  ununter- 
brochener Wechsel  im  Auf-  and  Untergang  der  Gulturstaaten  zeigL  Han 
mag  sich  von  dem  Menschen  als  solchem  einen  theoretisch  zutreffenden 
A.briss  entwerfen,   darf  aber  dann  nicht  dieses  im  Hirndunat  schwankende 


*)  Das  coltaifUiige  Land  luderte  je  Dach  dem  MOnduDgilauf  der  Flösse  in's  cai- 
pische  Heer  oder  den  AraUee.  The  gradu&l  ireBüog  of  a!)  tlie  Penjab  riverB  (flowing  from 
Dorth  to  Bouth)  ii  ooly  the  reBult  of  the  earth'a  continned  revolution  from  west  to  east 
(Cnoniogbain).  AU  streams  that  flow  from  tlie  poIes  towards  tbe  equator  work  grtM]ii«]l; 
to  the  westirard,  while  those  that  flow  from  the  equator  towards  the  poles  work  graduallj 
to  the  eastvard.  Bei  den  ÄeDderungeD  im  Delta  des  Indus  wurde  der  nach  Barbarike 
Emporinm  oder  Bhambura  (Bambo-Raja's]  fOhrende  WasBerarm  verlassen  und  seit  dem 
Till.  Jahrhdt.  p.  d,  Debal  Eum  Eaupthafeu.  Das  hohe  Steilufer  bei  den  nCkrdlich  fliesBen- 
den  Sirömen  Sibirien's  erhebt  sieb  auf  ihrer  ÜBtaeite,  wogegen  die  in  RuBsland  gegen  SOd 
laufenden  Flösse  fast  nur  anf  der  Westseite  Steilufer  besitzen  (t.  Cotta).  Nach  Babinet 
nflnen  in  Folge  der  Erdrotation  alle  StrCme  in  der  nördlichen  Hembph&re  die  Tendenz 
hkben  nach  Kechts  auszuweichen,  also  ihre  rechten  Ufer  Bt&rker  anzugreifen  und  mit  der 
Zeh  in  Steilufer  m  Terwandeln.  In  den  Ebenen  (des  Adighe- Lande's)  streift  der  eisige 
Nord-  and  Nordostwind  aus  den  Steppen  Enssland's,  wogegen  ia  den  vor  den  Nordwinden 
geschätzten  Gebirgen  und  ihren  Th&lern  fast  niemals  Frost  herrscht  (Lapinski).  Ein 
Graniiblock  auf  dem  höchsten  Sattel  des  (blauen)  Berge's  (Sinucha)  enthielt  eine  becken- 
fbrmige  Vertiefung  voll  Wasser  und  Algen  mit  nmhersch wimmenden  Krebsscheeren  (Cotta). 
Durch  die  Waldbrande  werden  (in  Westsibirieu )  die  Kiefern  mehr  und  mehr  TerdT&ngt, 
da  sie  nicht  wie  die  Birken  neiie  Warzelausschläge  bilden  (Cotta).  Die  Kiefer waldongeu 
des  Altai  unterscheiden  sich  lou  den  europäischen  durch  ein  dichtes  Unterholz  (Teplouchov). 
Die  fast  horizontale  Diluvialdecke  (in  einer  neuen  geologidchen  Periode  von  Wasser  ab- 
gelagert) zeigt,  dass  Europa  (mit  dem  Ural  abschliessend),  von  Hochasien  (desBen  nord- 
westliche Kosten  am  Altai,  in  den  Qebirgea  Tnrkestan's  und  im  Eankasus  aufragten)  ge- 
trennt war  durch  eines  Arm  des  Ocean's,  der  (am  Eismeer  liegend)  durch  den  Fontus  mit 
dem  Hittelmeer  zusammenhing  (Cotta),  in  der  Diluvialperiode  (und  vielleicht  in  der  Pltoc&n- 
seit).  Im  Altai  fehlen  (die  Anzeichen  der  Eiszeit)  erratische  Blocke,  Felsrundungen  und 
Eisfchlifle  (nach  Helmersen),  und  ebenso  im  Ural,  wogegen  Sfliwerzoff  in  den  Gebirgen 
Tnrkestan's  Spuren  früher  ausgedehnter  Gletscher  fand.  In  Denmark  and  in  Holland  the 
■pike-leaved  firs  have  given  place  to  the  broad-leaved  heecb,  while  in  Northern  Germany 
Ihe  procesi  has  been  reversed  and  evergreens  have  supplauted  the  oaks  and  birches  öt 
dedduoaa  foliage  (Harsh).  Da  die  Bftume  auf  dem  lang  bewohnten  Boden  der  Mounds  In 
Ohio  sich  nicht  von  denen  der  unberahrten  Wilder  nnterBcbeiden,  folgert  Harrison:  Ihat 
tbe  lapse  of  time  since  the  era  of  the  mound  bnilders  was  so  great  as  to  have  embraced 
■everal  snccestive  generations  of  trees  aud  occasioned,  hj  thelr  rotation,  a  retum  to  the 
original  Vegetation. 
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Schemen  EwiBcben    die   saftigen    Vollbla^eatalteD    der  realen  Welt  hinein- 
schieben wollen. 

Unser  Begriff  der  Giviliaation  sohliesst  die  wiseonaohaftliche  Forschong 
ein,  die  ihrer  nnd  der  menschlichen  Natur  nach  eine  unbegrenzte  sein  rnnas, 
nnd  venn  sie  später  die  breite  Basis  allgemeiner  ErdenkenDtniss  gevonnen 
hat,  dann  erat  daa  eigentlich  Endlose  dea  Kosmos,  das  bisher  onr  gelegent- 
lich bertthrt  ist,  in  sjstematiacbe  Bearbeitung  nehmen  wird.  In  diesem 
Sinne  wärden  wir  für  die  heutige  Gultur  keine  deckenden  Paralleien  finden 
köDoen,  ansser  hie  nnd  da  analoge  Andeutungen  in  belleniaoher  Philosophie 
oder  in  den  religiösen  Ahnungen  des  Osten'a.  Entachlieesen  wir  una  aber, 
diese  auf  der  Elrde  erst  einmal  hervorgerufene  Anomalie,  (da  aie,  soweit 
unsere  Kenctniss  reicht,  durch  keine  andern  Vergleichnogspancte  erläatert 
werden  kann,  und  in  ihrem  bis  dabin  roUstrfimenden  Entwicklungsflasa  nicht 
onr  keine  Hindentnng  anf  den  Abschluss,  sondern  auch  noch  keine  deutlich 
geaetzliche  Stadien  periodiacher  Phasen  markirt),  vorläufig  auaserhalb  der 
Betrachtung  zu  lassen ,  so  werden  wir  demjenigen  Oesellschaftszuatande 
Cnltnr  vindiciren,  in  welchem  die  körperlichen  Interessen  nicht  länger  von 
den  veränderlichen  Bedingungen  der  Dmgebang  allein  abhängen,  aondem 
durch  bleibend  feststehende**)  Prinzipien  geregelt  sind,  durch  welche  die 
psychische  Schöpfung  politischer  Maximen  dem  Zoon  politikon  eine  für  seine 
somatischen  nicht  nur,  sondern  auch  filr  seine  geistigen  Bedürfnisse  mehr 
oder  weniger  passend  angeordnete  Wohnung  aufgerichtet  hat.  Als  die 
vollendetste  derselben  mag  die  des  chinesischen  Staatshanshalt's  angesehen 
werden,  ftir  ihre  einfachsten  Gonatmctioneu  mdgen  ala  Modell  die  Verhält- 
nisse dienen,  unter  denen  die  Samoer  in  Poljneaien,  die  Pueblos  in  Amerika, 
die  Faotih  in  Afrika  leben,  denn  auf  noch  tieferen  Etagen  kann  man  kaum 
von  Häuaem,  aondem  nur  noch  von  Hütten  reden,  die  nicht  mehr  genügen 
gegen  alle  Unbilden  des  feindlichen  Draussen  zu  schützen,  und  schliesslich 


*)  Die  speciGscbe  Eigeuthümlichkeit  menBchlich-familienhafter  Anlage  pr&gt  sich  darin 
empiriBch  auB,  dtiSB  die  ihr  eingeborenen  und  eingescbafienen  Körnen,  dasB  die  latenten 
Keime  der  gesellBchafilielien  Orgasiaatian  sich  in  bewusstem  Fortschritt  ta  einer  Art 
positiver  Belbetgesetzgebusg  entfalten.  Die  inneren  Oefitaltungspotenzen  pr&gen  sich  aoa 
zu  äoiaeren  Normen,  die  zunächst  als  geTrohnbeitsm&BBige  Sitte  traditionell  die  Oemein- 
■chaftsgruppen  beherrachsD,  um  allm&Ug,  soweit  ea  möglich  oder  nothweudig  wscheiot, 
itatntariicb  oder  auch  vertragsmassig,  als  Gesetz  mit  gebietendem  Character  fiiirt  und  ala 
ein  Complex  pultiver  Begeln  und  Vonchriften  zusammengefaBSt  nnd  mehr  und  mehr  eat- 
wickelt  zu  werden.  Dieser  Prozess  ist  im  weitesten  Sinne  als  der  Cultnr- Fortschritt  sa 
beseichaen  (s.  Oettiuger).  In  Folge  des  Gesetze's  der  OrganisatioQ  entwickelt  und  be- 
theiligt  sich  die  Menschheit  iimerhalb  der  Familien,  Stamme  nnd  Rassen  in  nnverkenn- 
barer  typischer  Verschiedenheit,  wahrend  doch  dorch  alle  Typen  ein  einheitlicher  Gattoogs* 
character  sich  hindurchzieht,  der  uns  die  Qew&hr  bietet  nioht  nur  tür  die  Oemeinsamkrit 
der  InteroBBen,  sondern  auch  for  die  in  Grande  liegende,  dorch  alle  Perioden  der  QeBchichte 
sich  hindorchziehende  Identittt  der  moralischen  CollectivperBon  (e.  Oettinger). 
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bleibt  Nichts,  als  das  holbofFene  Zelt  des  Jäger's,  oder  der  eben  nur  noch 
der  Wmdnchtiing  eutf^egen  gebogene  Baach  des  Baschmaim. 

Welchem  höheren  oder  tieferen  Grad  der  Cultor  nnn  jenes  staatliche 
Qebiude  angehören  mag,  immer  wird  es  in  einer  solideren  Couatruotion  eine 
gewisse  Permanenz  an  den  Tag  legen,  die  durch  zeitgemässe  Reparatoren 
fär  Lange  hinaas  unverändert  bewahrt  werden  mag,  und  deren  Fqrm  anoh 
wahrscheinlich  so  sehr  sich  dem  Nationalsinn  als  Eigenthnm  einprägen  wird, 
dass  wenn  in  späteren  Generationen  Ja  ein  TJmban  erforderlich  sein  sollte, 
derselbe  meistens  ganz  die  frühere  Gestaltung,  unter  etwa  gelegentlichen 
Beformen,  wiederholen  würde.  Allerdings  pflegen  immer  eine  Menge  abor- 
tiver Versuche  vorherzugehen,  bis  der  geeignete  Styl  des  Bauplane's  ge- 
funden ist  Hat  sich  indess  ein  Volk  bereits  im  Gleichgewicht  zu  seiner 
geographischen  und  historischen  Umgebung  gesetzt,  haben  sich  ihm  also 
bereits  alle  diejenigen  Bedürfnisse  fühlbar  gemacht,  die  sich  äberbaupt 
geltend  machen  können,  so  wird  tür  dieselben  (den  Dictaten  des  gesunden 
Menscheaverstandes  gemäss)  auch  allseitige  Vorsorge  getroffen  sein,  und 
aui  dem  der  menschlichen  ebensowohl,  wie  jeder  anderen  Natur  einwobuen- 
den  Beharrungsvermögen  kann  kein  weiterer  Anlass  zu  neuen  Wohnungs- 
Veränderungen  vorliegen.  Das  Volk  verbleibt  also  in  dem  ihm  bequemen*) 
Hause**)  seiner  Cultor  und  da  die  in  jeder  nachgeborenen  Generation 
Deukeimenden  Geistesiragen  in  gleicher  Weise,  wie  früher,  beantwortet 
werden,  so  kreis't  das  psychische  Leben  in  einem  festgescblossenen  Oyclua  ***), 

*)  Ancb  an  ein  DobeqnemeB  gewöhnt  mtut  sich,  wie  die  Boksa  ui  ihre  MiLlftria-W&lder- 
H  est  nne  poptiUtion  an  Mexlqoe,  du  nom  de  Coyuca,  od  il  n'eat  pu  un  habitant,  n6 
dufl  le  pajs,  on  j  risidant  depnta  od  certain  temps,  qui  ne  Boit  atteint  du  pinto  (Cbastin). 
Tang  lei  animatu  (de  llle  Norvnga)  Bont  blanei,  par  l'effet  du  froid  esceaaif  (Äbou-Saleiman- 
daoDd}-  Les  bommes  j  ont  (mbne  daos  leura  eufance)  les  cbevaox ,  les  cila  et  l6i  bodt- 
ok  blanca  (d'Ohuon),  als  (albiache)  Alanen. 

**)  Ein  pbtclicheB  Zerbrechen  desielben  pflegt  Bch&dlich  zu  wirken,  wie  der  bo  riel- 
fach  verderblicbe  Eingriff  der  CuKnr  in  die  TerhaltnisBe  der  Natarrölker  zeigt,  die  häoflg 
Dicht  nur  psychisch,  sondern  anch  phjeiüch  entarten.  Die  CbuncboB  büBteln  beim  Anblick 
von  Eorop&er  nad  fliehen  diege  Fremdeo,  die  ihnen  Husten  und  Schwindeacht  bringen 
Verden.  „So  stark  und  gesund  die  Einwohner  von  St.  Kilda  sind,  so  werden  sie  doch  bei 
der  Ankauft  von  Fremdlingen  und  von  fremden  Waaren  allemal  von  einem  Hnaten  er- 
griffen, der  10—14  Tage  danerte"  (nach  Martin).  Indem  die  MisBionaire  der  leiehten 
Cmnmnnication  wegen  der  neu  gegründeten  DCrfer  (in  den  AndeB)  an  die  FlaBse  verlegten, 
Btarfaen  die  Indianer  von  der  ungeannden  Luft  oder  dem  Wohnwechsel  (nach  Veigl).  Einige 
noch  im  Innern  getroffene  DOrfer  der  Finches  wollten  (obwohl  sie  die  Kinder  taufen  liOBBOn) 
nicht  zu  besserer  Belchmng  nach  den  FlQisddrfern  folgen,  zeigten  sich  aber  bei  dei^ 
iveiten  Besach  doch  bereits  durch  Krankheit  vermindert,  in  Folge  der  <u  ihnen  ge- 
koBmenen  Europäer. 

■'*)  Die  leiste  Kouequent  der  antiken  Culturentwicklong  war  BinnengenuBB  um  jeden 
Pttis  (Perrot).  Die  EnnEtanBchaaungeu  der  Völker  und  Zeiten  sind  die  besondere  Färbung, 
wddie  siek  dai  memdilicke  Leben  in  der  Oesohichte  in  allen  seinen  AbBcbnitten  giebt- 
(C.  Harmann).    Pascal  ergriff  die  Idee  des  Progresaisnuu. 
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der  Doch  Jahrtausende  (wie  in  Ctiioa)  ohne  hinzutretende  Abweichung  der- 
selben Cnrve  folft;t,  obwohl  er  jetzt  durch  den  Gontact  mit  Europa  in  eine 
Spirale  abzulenken  bei^nnt  Von  der  ganzen  Menge  der  Gulturbttuaer,  die 
auf  solche  Weise  (bald  neben-  bald  nach  einander,  bald  mit  bald  ohne 
Eenntnisa*)  von  einander)  auf  der  Erde  aufgebaut  sein  mOgeu,  toWt  nur 
eine  geringe  Zahl  in  den  Bereich  unserer  OeachicbtskenntDiBB,  die  fast  nur 
auf  den  Westen  Asiens  und  einige  Theile  Enropa's  beschrftukt  ist.  In  den 
geographisch  angeschlossenen  Theilen  AfHka's  sind  auch  die  ältesten  Zeugen 
in  Steinbauten  erhalten  geblieben,  obwohl  das  Anfrichten**)  solcher  nicht 
etwa  als  notbwendige  Zuthat  der  Cultur  betrachtet  werden  dttrfte,  da  im 
Gegentbeil  religiöse  Richtungen  (wie  die  buddhistischer  Secte)  umgekehrt 
empfehlen  kOonte,  aus  brOklichtem  Material  zu  bauen,  und  die  Holzpalläste 
des  Scan din avischen  Norden's  häufig  genug  schon  bei  Lebzeiten  ihres  Er- 
bauer's  (oder  vielmehr  mit  dem  Ablaufen  desselben)  verbrannten  (und  die  auf 
die  Lehre  des  Philosophen  Hekim  zurückgeführten  Tempel  der  Sclaben 
mochten  trotz  glänzendster  Ausstattung  gleiches  Schicksal  theilen).  Die 
ruhmesreicho  Zeit  der  mit  prunkender  Pracht  in  Hastinapura,  in  Indraprashtha 
und  Ayodhya  residirenden  Helden-Dynastien  lebt  nur  in  Gesängen  fort,  ohne 
iede  Aufgrabung  eines  Ziegel's  oder  Cylindcr'a,  auf  dem  sie  sich  (wie  ihre 
Zeitgenossen  in  Mesopotamien)  für  ihre  Realität  berufen  könnten,  und  die 
ältesten***)  Monumente  Lidien's  (der  Pfeiler  Asoka's)  wfirde  ungefUhr  gleioh- 


*]  Erst  naclidem  ein  Pummetichoe  die  Fremden  ibBichtlic]!  herbeigezogen  batte, 
konnten  jene  KrOrtemugen  Rieh  erheben,  in  denen  die  Rgypter,  die  sieb  bis  dahin  als 
UlesteB  Volle  {troti  der  Einwürfe  der  Scjthen)  hetrachiet  hatten,  den  Pbrjgiem  nachgaben). 
**)  In  andern  Fftlten  wieder  erschöpft  sieh  die  ganie  Cultnr- Richtung,  wie  bei  den 
in  ihrer  primitiven  (jedoch  holiumen)  Umgeboog  sehr  linkisch  aussehenden  Steincotossen 
auf  W&ihu  oder  denen  von  Tiabaacanu,  wozu  die  A^mfira  oder  Colla  (ebeufolU  kein  Lied 
zu  singen  wissen),  und  schon  za  Oarcilasso'i  Zeit  sich  mit  der  vielfach  gel&ufigen  Fabel 
einer  nächtigen  Entstehung  (auch  bei  der  Kathedrale  Pnebla's)  begnügten. 

***)  The  oldett  t«mple  in  Eashmir,  on  the  top  of  the  Takhi-i-Snlirnftn  is  ideotified  by 
the  BralunaDB  with  die  temple  of  lyeshta  Rudra,  bnilt  b;  Jaloka  (son  of  Asoka)  in  Srina- 
gari  (Cn&Dingham).  Hie  floor  of  the  temple  of  Tijayesa  is  14  feet  below  the  present  lerel 
of  Ihe  earroundiDg  couilrf  (ao  dasa  die  Tiefe  der  Terramara  nicht  allzu  tief  sein  kaun). 
The  cut-away  pottery  of  ancient  towDS  in  Magna  Graecia  oomposes  strata  of  such  eztent 
and  thicknesa,  that  thej  have  been  dignifled  with  (he  appellation  of  the  ceramic  farmatton 
(Marsh).  The  heapa  of  asbes  and  otber  bousehold  rofiise  coUected  on  the  borders  and 
witbio  the  limita  of  Cairo  wer«  ao  large,  that  tbe  removal  of  them  by  Ibrahim  Pascha 
haa  been  looked  apon  as  one  of  the  greateat  works  of  tbe  age.  The  soil  near  cities,  the 
Street  sweepings  of  vbieh  are  apread  npon  the  gronnd  as  mannre,  ia  percepUbly  raised 
hy  them  and  by  other  efTorts  of  human  induatry  and  in  apite  of  all  efforts  to  remove  Üie 
waste,  the  level  of  tbe  gronnd  od  which  large  towns  atand  la  constantly  elevated.  Tbe 
preaent  atreets  of  Home  are  twenty  feet  above  thoae  of  the  ancient  city.  The  Äppian  way 
between  Ronie  and  Albano  was  found  boried  4—5  feet  deep  and  tlie  fielda  along  the  road 
were  elevated  ne&rly  qnite  as  much  (Uarsh).  Der  Fuasboden  mancher  italienischer  Kirchs 
ist  in  6—7  Jahrhunderten  3—4  Fdsb  geinnheu,  obwohl  mehrere  Fuss  erhaben  gebaut. 
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leitig  sein  mit  denen  Ghina'a,  wo  alle  Sporen  aber  die  Hftn  hinaus  mit  der 
Ibner  des  grossen  Zerstörer'»  abgeschlossen  werden  (wenn  nicht  etwa  die 
im  Coufnciaatempel  bewanderten  Bronse- Vasen  die  miracidöse  Begftnstigang 
des  Bambabnobe's  getheilt  haben).  Pass  die  Chronologien  Vorderasien's 
^e  ziemlich  gleichmässig  in  der  Zahl  der  Jahrtaasende,  bis  auf  welche  sie 
inrftckgehen,  äbereiastimmen ,  ist  bei  den  geschichtlichen  Beziehungen,  die 
roD  selbst  zu  synchronistischer*)  Aasgleicbung  führen  mnssten,  nicht  nar 
erktirlicb,  sondern  seibat  nothwendig.  Da  mündliche  Deberliefemng**) 
schon  nach  wenigen  Jahrhunderten  alle  statistische  Ordnung  verliert,  wird 
lieberer  Anhalt  nur  durch  die  Schrift  geboten;  dass  indeas  auch  ganze 
Literaturen  spurlos  weggefegt  werden  mOgen,  zeigt  das  Beispiel  der  Torde- 
taner  (reu  denen  wir  ohne  Strabo'a  beilüafige  Notiz  Nichta  wissen  würden), 
dts  der  Lydier  nnd  vieler  anderer  Völker  aua  kleinaeiatiscber  and  groas- 
uiatiacher  Vorzeit.  Durch  die  himmlischen  und  halbhimmlischeo  DynasÜen, 
die  in  Egypten,  wie  in  Japan,  den  irdischen  vorangehen,  lüest  sich  dann 
der  Anfang  beliebig  zurückrttoken,  and  auch  bei  den  Chinesen  bleibt  es 
optional,  ob  man  sich  mit  den  drei  Kaiser»  oder  den  fünf  begnügen,  oder 
lieber  noch  die  Ei  herbeiziehen  will.  Hit  dem  von  der  Tradition  an  die 
Spitze  gestellten  Stammvater  wird  stets  nur  ein  bestimmter  Wendepunot***) 
in  den  geschichtlichen  Annalen  eines  Landes  (wie  mit  den  Propheten  in  den 


At  Aix  in  Prurence,  in  quiTyiiig  limeitoDe  (1780  p.  d.)  ander  eleven  strata  of  s«nd  and 
däj,  ftt  tbe  depth  ot  fortj-än  feet  the  workmen  foand  a  hei  of  sbells  and  itones,  and 
uiderDeath  a  itratnm  of  land,  itumpB  of  columns  half  wronght,  coins,  handle»  of  hammera 
ud  a  board  (a.  Bournun).  The  pieces  of  vood  were  changed  into  agates.  Ä  ibaped  beam 
*u  foond  at  Tobolsk  on  slnkiog  a  well  (1714)  at  sii^  four  fathoms  depth  (n.  fitrafalenberg). 
A  fmail  elephant  was  dug  np  at  Glonceiter  with  fimgmentB  of  a  Boman  lacriflcial  sitar, 
boDCB  of  ozen,  abeep  and  hogs  (s.  HakewiU] 

*)  Die  Egypter,  die  lieh  tlii  das  fclteate  Tolk  gehalten  (trotx  der  sc;thiKhen  Ein- 
vendongea)  gestanden  (seit  Paanimetich)  den  Phrjrgiem  den  Torrang,  als  die  Kinder 
btk  meckerten. 

**)  Masudi  (der  beim  Ägyptischen  Sultan  das  Oeachichtawerk  des  Bischof  Qounnan 
oder  Qorman  sah)  leitet  die  Franken  von  Ahodes  (sp&tern  Sitz  frtnkiacber  Ritter)  her  nnd 
liiit  sie  bis  xor  muanlmaniacben  Zeit  Aber  die  Insel  Acrittiab  oder  Creta  (Anigangsponct 
celtlicher  Sagen}  herrschen.  Rhodos,  dessen  Schifffahrtsgeaette  von  den  ROmem  adoptirt 
varen,  wurden  durch  Constanlin  cur  Metropolia  der  Frovincia  insalarum  gemacht  The 
Cretan  soldiers  had  a  high  reputaüon  as  light  troopa  and  archera,  lerring  aa  mercenariea 
botb  in  Greek  and  Barbarian  armiea. 

***)  In  Tormondllcber  Zeit  erschien  bei  den  Hoyscaa  von  Bogata  ein  Qreit  (qni  venait 
dct  plaines  sita6es  i.  l'eat  de  la  Cordillire  de  Chingaea),  Bochica  v^i^mquetheba)  oder 
inht  genannt,  mit  seiner  Frau  Cbia  (Tubecayguaye  oder  Hu;rt'>ii<^)i  die  wegen  der  Ter* 
■nachten  Deberschwemmung  von  der  Erde  rerlrieben,  sich  in  den  Mond  verwandelte. 
Nachdem  Bochica  die  Felsen  im  Thal  von  Canaos  und  Teqnendama  gebrochen  and  den 
Wauem  einen  Abflnas  gegeben  hatte  (in  der  Cascade  von  Teqnendama)  aus  dem  See 
'OD  ToDJa,  sog  er  sich  (ala  Idacanaas)  in  das  heilige  Thal  von  Iraca  (bei  Tnnja)  nmck, 
iu  Beich  des  Zaqne  grondend. 
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onltarhistoriBchen )  bezeichnet,  indem  ein  neu  hiDzntretendeB  Volk  seine 
Sagen  mit  Bioh  bringt.  Entstehen  ist  hier,  wie  dbenll,  nioht's  anderes,  als 
ein  relativeB  Nenverden  ans  frfilier  vorhandenen,  ob  die  Anf&nge  Bom's  anf 
italisoben  Vorlagen  sich  abzeichnen,  ob  Ceorop's  ans  Acte's  mütterlicher 
Erde  emporBteigeod,  dort  eine  Stadt  erbant,  wo  Actäus  am  Ufer  gewohnt  hat. 

Die  Gallier  treten  bereits  als  ein,  den  (sie  Barbaren  scheltenden)  Römern 
an  damaliger  Givilisation  kaum  nachstehendes  Volk  in  die  Geschichte  ein. 
Dass  anf  dem  ihnen  heimischen  Boden  Steinwerkeenge  im  Oebranch  waren, 
ist  durch  die  aufgegrabenen  Funde  gezeigt.  Ob  diese  von  ihnen  selbst, 
neben  Metallwaffen,  benatzt  worden,  ob  von  vorangegangenen*)  StAmmen, 
die  selbst  nach  einer  frtther  nntei^egangenen  Oultnr  eingetreten  sein  könnten, 
ist  eine  secundäre  Frage,  da  die  Verhältnisse  der  OrabstAtten,  unter  d«ien 
die  polirten  Steingeräthe  gefunden  werden  und  ans  denen  über  sie  zn 
nrtheilen  ist,  den  Zustand  rohester  Wildheit  jedenfalls  ausschliessen.  Die 
paläolithiscben  Zeugen  sprechen  gleichfalls  für  unwiderlegliche  Thatsachen, 
bleiben  aber  in  Erklärung  derselben  noch  allzu  sehr  von  geologischen  Ent- 
scheidungen abhängig,  als  dass  die  ihnen  jetzt  zugeschriebenen  Anssprüche 
bereits  documeutariach  zur  Qeschichtsconstruotion  verwandt  werden  könnten. 

Dass  wir  in  Ländern,  wo  Metalle  fehlen  oder  nur  durch  schwierige 
Operationen  gewonnen  werden  können,  Stein  oder  Holz  verwandt  sehen, 
wird  Niemand  Öberraschen,  und  dass  trotz  der  Reduotion  auf  diese  ein- 
fachsten Hülfsmittel  dennoch  eiu  behäbiger  Zustand  hergestellt  werden  kann, 
ist  ebenso  bekannt.  Ob  nnd  wann  eine  Eenntniss  der  Metalle  eintritt, 
bleibt  von  den  Handelsbeziehungen  abhängig,  und  sollten  solche  durch 
politische  Verhältnisse  unterbrochen  werden,  so  mag  das  fernerer  Zofohr 
von  Metallwerkzeugen  beraubte  Volk  wieder  zn  den  steinernen  zurückzu- 
kehren sich  genötbigt  sehen.  Das  mit  Herstellung  der  Metalle  (und  vielleicht 
früher  mit  Bronze  ans  Legirnng,  als  Bereitung  des  Stahl's  aus  Eisen)  ver- 
b*ante  Volk  wird  sich  nur  dann  zur  Verfiihriing  derselben  veranlasst  sehen, 
wenn  ein  Motiv  zum  Handel  gegeben  ist,  und  es  wird  nur  selten  geschehen, 
dass  dadurch  der  Südländer  nach  den  uuwirthbaren  und  armen  Ländern 
des  Norden's  geführt  wird,  zumal  wenn  vorher  schneeige  Pässe  zu  über- 
steigen sind. 

Es  steht  deshalb  nichts  der  Vermuthung  im  Wege,    dass  häufig  genug 


*)  The  isltuid  of  OloBenga  (Qoiros  or  Qente  formosa  Island)  was  fonnerlj  iohabited 
by  a  Urge  rue  of  people,  nhose  skeletons  are  now  foDtid  (uceeding  sü  feet).  No  ona 
koows  bj  wbat  means  the;  became  extinct  (Whitmee)  1871.  The;  sre  klmost  a  race  of 
giuita  (on  Naoomea  or  St  Augustioe  laland).  The  island  of  Fitcaim  was  inhabited  at 
Bome  fonner  period,  as  Btone  adasee,  idole  and  other  thiogs,  need  b;  aavages  have  been 
fonnd  (I.  Lowt;)  1839. 
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in  Zeiten,  wenn  die  Halbinseln  des  Mittelmeer'e  sich  bereits  manotier  Lnxni- 
ge^fHiatände  erfreuten,  den  im  Norden  schweifenden  Horden  Metallstflcke 
noch  selten  erreichbare  Kostbarkeiten  gewesen ,  soll  jedoch  deshalb  mit 
HAlfe  geologischer  Hypothesen  an  einen  ersten  Anfang  angeknApft  werden, 
80  ananllirt  eich  das  logische  Denken.  Da  Italien  sowohl  wie  Griechenland 
Metalle  za  importiren  haben,  mnssten  anch  hier  in  Zeitrftomen  des  Mangel's 
Steinwerksenge  anshelfen,  wogegen  solche  in  den  eisenreichen  Provinzen 
Scbwedeo's  wohl  ebenso  bald  aufgegeben  wurden,  wie  in  denen  Afrika's. 
Unsere  dentliobe  Oeschichtskenntniss  vom  Mittelmeer  hebt  an  za  einer  Zeit, 
wo  die  Phönizier  (in  ihrem  später  localan  Namen  asiatische  Handelsbe- 
siehongen  repräsentirend)  bereits  seit  Jahrhunderten  die  Wogen  dorchforchten, 
ond  so  fällt  anch  das  historische  Licht  überall  schon  aof  den  Oebrancb 
der  Metalte,  da  diese  nützlichste  Waare  am  meisten  im  Handelsverkehr 
nachgefragt  und  also  geliefert  sein  wird.  Diese  Q-eschichtsepoche  für  eine 
erste  zu  setzen,  verbietet  der  auf  unser  relatives  Denken  ans  jedem  absolut  ■ 
Ersten  zurückspringende  Widersinn,  und  ob  wir  den  auf  italischem,  auf 
griechischem,  auf  hispanischem  Boden  als  ältesten  nnterscheidbaren  Stamm 
tum  eingeborenen  creiren,  ob  wir  ihn  einwandern  lassen,  (sei  es  mit  Stein- 
Werkzeugen,  sei  es  mit  metallenen,  deren  nachheriger  Verlust  hei  Unmöglich- 
keit der  Emenmng  zu  primitiveren  Anshttlfen  führte),  immer  haben  vir  an 
bereits  Gegebenes  anzuknüpfen,  um  daraus  das  Weitere  zu  entwickeln.  Die 
Btolzen  Azteken  begnügten  sich  mit  einer  Oesobichte  von  etwa  500  Jahren 
oder  (mit  Zuziehung  toltekischer  Schriften)  etwas  länger,  die  Inca  mit  weniger 
(trotz  der  in  öder  £insamkeit  zwar  stummen,  aber  desto  eindrucksvolleren 
Zeugen  auf  Tiahuacanu's  Theilungsplatz),  die  Ashantie  und  Dahomeer  sind 
gleichfalls  mit  einem  Uinimum  zufrieden,  ohne  ihre  Vorgänger  in  der  dunkeln 
Nacht  der  Vergessenheit  aufzustören,  in  der  sie  seit  dem  Reiche  Benin's  ver- 
Bnnken  sind.  Sorgsamer  werden  die  Genealogien  von  den  Priestern  geführt,  und 
der  neuen  Religion*)  wird  dann  immer  bereitwillig  das  (im  Islam  sehr  ein- 
förmige nnd  vom  christlichen  nicht  viel  verschiedene)  Geschenk  eines  Stamm- 
baum's  beigelegt,  oft  ebenso  lang  nnd  volltönend  wie  jene  Ahnenreihe,  mit  der 
sich  jetzt  jeder  Bettler  brüsten  darf,  wenn  ihm  die  Ur-,  Weich-  und  Sackwärmer 
mit  Ranbbentleni  und  Eletterbeutler  annehmbar  sind.  Ohne  semitische  Ans- 
hülfen  würde  die  Hausciironik  der  Mogulenkaiser  sehr  mager  ausgefallen 
Bein,  und  die  der  Rajputen  hat  sich  mit  ihren  £hitlehnungen  ans  dem  brah- 
■naniBoheu  Plunderkasten  der  Puranas  sehr  enthaltsam  gezeigt,  da  sie  schon 


*)  Die  Stutareügionen  erhalten  ihre  beBtimmte  Form  unter  der  poUtiBchen  Ent- 
wieUnng,  und  wie  Kanisbka  die  18  Secten  als  Baddhisten,  einigte  GoDBtantin  die  giek 
tiunder  nicht  begreifenden  Lehrer  iu  den  weiten  Theileo  leinei  Beich'i. 
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rasch  aaf  den  Eroberer  Ganouj  (Naja  Pal)  oder  (in  Mevar)  auf  Kenecksen 
(145  p.  d.)  überspringt  nnd  etwa  mit  dem  IV.  Jahrhdt.  p.  d.  anbebt  (wenn 
nicht,  unter  den  Gbohan,  Hanika  Rae  in  Äjmer,  685  p,  d.  darch  die  Feoep 
BchOpfuDg  der  Agricnla  ganz  onvermittelt  dasteht).  Manche  dieser  R^pnten- 
Ofnaalien  haben  aber  im  ritterlichen  Kampfe  ihren  Untergang  gefnnden,  oft 
einän  so  grtindlichen,  dasa  ihre  Besitzungen  sich  wieder  in  der  Wildniss*) 


*)  Ute  Pal  Tbuppa  n  an  esenple  of  <t  onee  fertile  and  well  peopled  and  doobtteu, 
heolthj  trkct  of  conntrj  having  become  covered  with  jangle  and  moit  maluious,  oving 
lo  the  destruction  of  the  popul&tion  {during  anarchical  times).  The  whole  Ämbcb  di'iüoQ 
of  the  ThalneJr  Talook  is  nearl;  in  Ute  same  condidon.  The  only  lobabitanU  are  a  fe« 
Bheeli  vho  BubsiBt  chieäj  b;  wood  cntting  aod  paf  a  plough-tax  to  OoTerDment  for  Ihe 
few  lande  they  coltirata,  a  djvision  of  the  Chopra  Talook  called  the  Dowla  Torph,  U  in  Ute 
Ume  condition.  Large  tracta  of  Sooltanpoor,  and  the  Nawapoor,  Habalkaniei  diTluon, 
as  well  as  other  parte  of  the  Plmpulneir  Talook  are  in  the  same  state  (s.  Wingate)  1S53. 
Leilie  came  on  man;  extremely  rade  placea  of  worehip,  that  had  been  latel;  rtited, 
Kccording  to  the  ancieot  funn  of  the  Cyclopean  fanei  (in  the  Dekhan)  near  templei  or 
pagodae.  Tbere  are  dd  high  monndi  of  roine,  coTered  with  broken  itatneB  and  iculptured 
pillaTB,  lach  as  mark  the  eitee  of  other  aocient  citiet,  bat  onl;  a  low  irregnlar  manof 
rubbiah  heaps,  from  which  all  tbe  bricks  have  been  eicavated  for  the  hoosee  of  the  neigh- 
bonring  city  of  Faiiahad  (in  Ayndhya  oder  SakeUnagara).  Le  Dimas  et  le  BascatU  qni 
<Belon  Ptolim^e)  arrosaient  la  steppe  dee  Eirgbiz  n'exiitent  plus,  on  ne  tronTS  ploa  le 
Eeoderlik,  marqu^  daos  le  Grand-Trac6,  le  Kiail-daria  (d'Abulgbaii) ,  le  Jany-daria  (ni 
derniferement)  a  dejh  ceae^  de  couler,  lea  laca  Akeakal - Barby  ont  beancoup  diminu£,  Im 
hantenn  de  Sari-Boulak  et  de  Eouk-Tirnak,  qui  etaient  baign^ea  par  la  mer  d'Aral,  en 
■out  auiourd'bai  k  hniia  heuree  de  niarche,  beaucoup  de  petita  lacs  et  de  pniti  ae  aont 
eDtier6nient  dess^chia.  Enfio  I'on  ?ait  dana  dea  endroits  enti^rement  d^pourToa  d'ean  de 
vaitea  minea  qui  annoncent  l'existence  aot^rieure  d'une  population  nombrenie  (b.  LeTchine) 
1832-  Le  Dombre  et  l'aspect  dea  niineB,  qui  aubaiatent  eocore  aur  le  Syr  d^montrent  qae 
lea  bords  de  ce  fleuve  ont  6ti  fort  penplfis,  et  qu'autour  de  aa  partie  haute  aaortont  ont 
v6e\i  jadia  dee  bommes  qui  l'emportaient  de  beancoup  en  actiritö  et  en  lumi^rea  but  le 
peaple  %ui  occupe  aujourd'bui  lea  mfimee  Heux  (Anoiennement  les  borda  du  Syret  le  rivage 
de  la  mer  d'Aral  ^taieut  ai  penplea,  qn'un  chat  ponvait  arriTer  de  Turkealan  ä  Ehiva  en 
aautant  d'un  toit  &  l'antre).  Apri«  la  dispereioDB  des  Eara-Ealpaka  les  lieox  (de  Pjany- 
kent)  furent  occupes  par  les  Eirgbiz- Kaisaks,  qui  raeontent  que  les  habitanta  primitif^  en 
avaient  ^ti  chasBäs  par  lea  aerpents  (Lerchine).  Aehnlichea  eri&btten  (nach  Strahlenberg) 
die  Arinxen,  im  Anachlusi  an  die  Neuren-Sagc  (bei  Herodot).  Les  canani  crenate  (avant 
qae  la  conIrSe  fut  occnpie  par  lea  Eirgbis)  ponr  l'irrigation  aur  le  bord  de  Syr  soni 
remarqnablea  tant  par  lenr  ^tendue,  que  par  leur  profondeur  (LeTchine).  Gegenden,  welche 
jetzt  der  Malaria  wegen  uicht  bewohnt  aind,  waren  im  Altertbum  bevölkert  (in  Italien). 
Nach  Plinius  lagen  unter  der  Herrschaft  der  Volaker  33  Stftdle  in  der  PoDtiniachen  Ebene. 
Rom  erstreckte  aich  (nach  seinen  JEtuinen)  durch  Gegenden,  die  jcUt  von  der  Halarl& 
leiden  (1861).  Nach  Livius  wollten  die  rOmiachen  Soldaten  Capua'e  nicht  nach  der  Fieber- 
gegend Rom'a  (b.  Horaz)  lui  ackkehren.  Taga-Mntacba  (Stadt  dea  Frieden's  uud  GlOcke'a) 
bei  Qriqua-Stad  war  (zu  Ftitsch'a  Zeit)  durch  Auftrocknen  verOdet.  All  tbe  plantain  patchea 
were  lev^lled,  and  about  4000  plantain  trees  deatroyed ,  ono  half  in  füll  beariog  and  the 
other  half  designcd  for  the  ycar  (1846)  by  the  typhoon  in  Pitcaini  (1845  April  16).  The 
fever  has  made  its  appearance  (Match  15,  1845).  W&brend  die  goldene  Horde  durch 
innere  Kriege  verwüstet  wurde,  fuhren  Räuber  von  Nowgorod  in  einer  Booiflutte  die  Wolga 
hinab,  Tataren,  Armenier,  Chiwaer,  Bocharen  erschlagend  (1368).  The  Suuih  Carolina 
tribes  have  left  but  fcw  traces  or  monumenta  of  their  existence  except  the  heapa  of  oyster 
Shells,  ohservable  along  the  alluvial  margine  of  the  rivers  (Schoolcraft),    Die  friedlidien 
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Terioren,  and  wenn  daan  ein  späterer  Forscher  im  Jungle  mit  Tilden  Bhil 
borden  zasammengetroffen  wäre,  würde  er  sie  nicht  weit  vom  Niveau  der 
SteinmeDBchen  entfernt  gefunden  haben.  Und  wäre  etwa  die  Familientafet 
einea  HontmoreDy  durch  wanderbare  Fügung  präservirt  gewesen,  so  würde 
lach  sie  wenig  Aufachluss  über  die  frühem  gewähren.  Selbst  von  den  wclt- 
erBchütternden  Zügen  des  grossen  Alexander*),  von  seinen  Schlachten  und 
Bauten  in  Indien,  iat  nichts  bekannt,  Nichts  von  deo  Feldzfigen  der  bac- 
triscben  Griechen,  Nichts  oder  vages  Geschwätz  von  den  noch  näher  ge- 
rüclrten  der  lodoskythen.  Welche  AuffaasoDg  könnte  also  der  fremde  Reisende 
gewinnen?  E!r  mtisste  entweder  die  angetroffenen  Wilden  in  directer  Linie 
vom  Pithecanthropas  primigenins  herleiten,  oder  er  würde  eine  Unterbrechung 
durch  zeitweise  Gultur  zwiacheneinschiebcn ,  aber  jenseits  derselben  dann 
um  so  hastiger  zur  Affenverwandtscbaft**)  eilen  uod  für  diesen  Theil  Indien's 
etwa  im  I.  —  IL  Jahrhdt.  p.  d-  dort  ankommen.  Pass  wir  jetzt  im  Stande 
■ind  uns  durch  ansem  über  den  gesammten  Globus  gewonnenen  Ueberblick 


Ztheu  d«  BeniniBchen  Reidi'B  wurden  (nachdem  eine  Dürre  die  Palmb&ume  zerstört) 
lanb  den  Streit  um  eine  Frau  (Matter  des  in  Akkra  geborenen  Aqu&mboe)  beendet  (in 
Auiante),  worauf  die  Portugiesen  Branntwein  and  Pnlver  nach  der  KDate  brachten-  On 
rapporte,  que  de  1421  k  1427  la  Rnsiie  fut  tellement  afflig^e  de  maladieg  ^pidemiqueB  que 
b  coDititution  de  hcb  habitants  en  fat  »Xtktte  an  point,  qne  depuis  cette  epoque  pen 
dtummes  »tteignent  l'age  de  cent  anB,  tandiB  qu'auparavaut  un  grand  nombre  d^pasBaieat 
a  terme  (s.  FoisBac). 

*)  Nach  UnterdrQckung  des  Aufstande's  regierte  Asoka  (unter  seinem  Vater  Bindu- 
wa,  König  von  Hagadha)  in  Tazlla  (TakBha-sila  oder  FelBBcbnitt)  oder  Takaha-ura  (der 
ibgehanena  Kopf),  eine  Stadt,  die  seit  Aleiander'a  BflndniBB  Beziehungen  mit  den  Griechen 
lii  Eenntnias  ihrer  Üchrift  und  Baukunst)  bevahrt  haben  wird,  da  sie  noch  Strabo  und 
PUniDB  woh]  bekannt  iBt  (auch  Theil  der  indischen  Besitzungen  des  Eukratides  gebildet 
Itttte)-  Jd  126  a.  d.  it  was  wrested  tioa  the  Qreeks  by  the  Indo-Scjthian  Sue  or  Abars, 
tili  conquered  by  the  later  Indo-Sk3rthianB  of  ihe  Eusliftn  •  tribe  under  Kanishka.  unter 
der  HeiTBchan  des  Farthier  Bardanes  (45  p.  d.)  wurde  Taiila  von  Apollonius  Th.  beBUcht 
and  Damis  (b.  PhiloBtratus)  beBchreibt  die  dem  alten  Ninus  (Babylon)  ähnliche  Stadt,  als 
nach  Art  der  griechischen  St&dte  befestigt  Fa-Hian  (400  p.  d.)  ctUls  it  Cbn-sha-Bhi-lo 
(the  severed  faead)  or  (in  Sancrit)  Chatjasira  (the  fallen  head),  da  Buddha  dort  sein 
Haapt  als  Allmosen  gab,  fttr  das  Leben  eines  andern  Menschen  (nach  Snng-yan)  oder 
ttntend  K&pfe  in  ebeoeo  viel  Existenzen,  fOr  deren  Andenken  eine  ron  Hinentheang  be- 
taehte  Fagoda  errichtet  war  in  Chach-Hazara  oder  (nach  Cnnningham)  Sirsha-sabaBra  (the 
lliouuuid  beads)  an  der  Hagelreibe  Margala  (tbu  beheaded).  Die  Tiilfitchheit  des  (auch 
uf  dem  Capitol  begrabenen)  Kopfe's  hai  die  Legende  von  Chomsin-Bodbisatva  bervor- 
tenifen,  dessen  Figur  sich  in  der  Kartikeja's  (Alexander's)  und  Ravana's  wiederholt,  wie 
du  abgeschlagene  Haupt  in  Rahn,  und  Rualu  (Raja  of  Syalkot)  plays  at  Chopar  with 
Birkap  for  a  human  bead,  and  having  wo»  it,  acceptee  hiB  daugbter  Kokila  iostead  of  the 
>tke  (im  Streit  zwischen  Amba  and  Eapi). 

**)  In  tibetischer  Chronologie  würde  (ohne  die  EinfDhning  buddhistischer  Zahlen) 
kein  allzu  an  langer  Zwischeuraum  den  AiFen  im  menschlichen  Uebergangsziistand  von  den 
mckichtlichen  Königen  trennen,  und  nachdem  die  Meiicaner  die  Verwandlang  der  Menschen 
In  Affen  eraählt  haben  (worauf  also  erst  eine  Periode  der  ROckwandloog  gefolgt  sein 
■■laine)  kamen  sie  schon  bald  auf  den  Eintng  der  Toltekoo  (VII,  Jahrhdt  p.  d.). 
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alle  solche  VerbältnisBe  cbronologiecb  zurecfat  zn  rfloken,  steht  saf  einem 
ganz  andern  Blatte  and  darf  nicht  eingemischt  werden,  denn  diese  doroh 
gans  exceptionelle  Umstände  gewährte  Unirersalitftt  stand  weder  grieohi- 
sehen  und  rttmiscben,  noch  arabischen,  persischen  oder  cbinesiseben  Oe- 
schicbtBBchreibem  zu  Gebote,  und  diese  hatten  in  solchen  und  ähnlichen 
Fällen  stets  in  labyriDtbischen  Irrgängen  umbertnmmcln  mässen,  und  dass 
es  geschehen,  wird  durch  die  Art  ihrer  Mittbeilungen  genugsam  bekundet 
Dies  sind  allerdings  die  einzigen  Zeugnisse,  die  ans  zu  Gebote  ateben  nnd 
als  solche  festgehalten  werden  mUssen,  aber  obwohl  Veränderungen  an  ihnen 
höchste  Vorsicht  erfordern  würden,  können  wir  doch  aus  unserer  seitdem 
erlangten  Kenntniss  otttzliche  Winke  entnehmen,  in  welcher  Weise  sie  am 
Bichtigsten  benutzt  worden.  In  dem  hier  gegebenen  Beispiel  ein  fraglich 
dunkles  Terrain  dorcb  Beleuchtung  von  verschiedenen  Seiten  her  einiger- 
moassen  aufzuklären,  wäre  allerdings  bei  unserer  jetzigen  Sscbkenntniss 
nicht  allzu  schwierig.  Dagegen  versagen  uns  fast  alle  Hälfsmittel,  wenn  es 
sich  um  den  Norden  Europa's  im  VIII, — IX.  Jahrhdt.  a.  d.  bandeln  wtlrde, 
da  dann,  als  jenseits  des  historischen  Horizoote's,  alle  Nebenländer  in  gleich 
finsterer  Nacht  begraben  liegen,  (und  also  von  keinem  derselben  ein  Licbtchen 
zu  entnehmen  ist),  die  gleichzeitig  in  Asien  und  Afrika  strahlenden  Cultur- 
etaaten  aber  allzu  fern  abstehen,  um  ihren  Schein  so  weit  zu  werfen.  Ist 
indess  die  Unkenntniss  nnd  die  Ursache*)  derselben  nur  einmal  scharf  nnd 
deutlich  verstanden,  so  werden  auch  immer  früher  oder  später  Wege  ge- 
funden werden,  der  Erkenutniss  Terrain  zu  erobern.  Berauscht  man  da^ 
gegen  das  Hirn  mit  phantastischen  Träumereien,  so  wird  das  Dunkel  dunkler, 
weil  sich  das  eigene  Auge  umschleiert. 

Die  Fluthsage  **),  durch  welche  man  früher  besonders  zu  zeitlicher  Bin- 
theilung  veranlasst  warde  (und  die  auch  auf  die  geologischen  Systeme  nicht 
ganz  ohne  EinSuss  blieb),  zeigt  in  der  semitischen  Tradition  allein  (die  sich 
allerdings  durch  jädische,  christliche,  arabische  Medien  weithin  verbreitet 
bat)  die  Tendenz,  einen  Abschnitt  zu  markiren,  in  Indien  nur  bedingt,  (nnd 


*)  Der  lobalt  An  eiDcutheilenden  Begriffe's  Ist  selbtt  der  einzig  wahre  Eintheilungt- 
gTQDd,  und  dieser  ist  du  Prodact  der  vollendeten  Indaction,  as  welche  der  DednctioDB- 
proceea  anEnknOpfen  hat  (George).  In  sUen  Wiflaenschaften,  die  noch  aof  dem  Stand- 
pnnct  einer  wenig  fortgeacbritteoen  ludaction  stehen,  igt  eine  walire  Eintb.eilong  ent  in 
Zukunft  zu  erwarten,  und  sie  moBS  mangelhaft  bleiben,  wenn  sich  das  Stretrsn  naeh  ihr 
schon-  froher  geltend  macht. 

**)  Bei  der  Waaserflatb  wurde  nur  Nipon  oder  Japan  und  China  oder  Hangi  (mit 
angrenzendem  Lecbi)  verschont  (nach  den  Japanero^.  „Dammb  dann  auch  die  Innwohner 
dieser  Qegenden  von  den  Europneera  an  Gealalt  und  Farbe  sehr  anterscbieden  sind,  weil 
diese  so  grosse  EOppfe  nicbt  haben,  anch  solche  breiten  Nasen  nicht,  noch  solche  einge- 
flonkenen  Augen,  noch  grosse  Ängenbraonen  und  dick  ontersetite  Leiber  wie  die  Japaner" 
(a.  Arnold). 
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ueb  in  Oriecbenland  partieU),  vfthrend  sie  iü  China  (und  den  von  dort  oder 
TOtn  Baddhiamns  beeioSussten  Strecken  des  weiten  Ostaaien's),  sowie  bei 
lUen  St&mmen  der  übrigen  Eh-dtbeile,  wenn  sie  daeelbat  auftritt,  rein  localer 
fiesclireibniig  folgi  Ancb  Sagen  von  Bergen,  von  Tbiereo,  von  dem  viel 
weiter,  als  das  Walser,  begtonendem  Hond  finden  sich  in  allen  Theilen  der 
^e,  und  die  übereinstimmenden  Eüntelnbeiten  der  AnsltlhTang  lassen  sich 
leicht  psychologisch  begründen. 

Wird  das  Oesammtbild  eines  Volkes,  aller  in  ihm  mitwirkenden  Ter- 
hältnissen  nach,  entworfen,  so  lässt  sich  ein  Urtheil  über  seine  Gnltur  ohne 
Sdiwierigkeit  fttllen,  ein  feinerer  Massstab  für  dieselbe  würde  jedoch  gewöhnlich 
verscbiedeo  ansfalleo,  je  nach  den  für  seine  Herstellnog  gewählten  Ellementen. 
Grosse  Industrie  in  Geschicklichkeit  und  Fertigkeiten  mag,  wie  bei  den 
Chinesen,  mit  stampfsinnige  Abneigung  gegen  aesthetische  Regungen  ver- 
banden sein,  und  die  böobste  Kun&tblütbe  des  Mittelalter's  fftllt  in  die 
Snaterste  Nacht  des  geistigen  Todes,  als  die  Bulle  Innocenz  YIII.  (1484  p.  d.) 
die  (seit  der  Einsetzung  der  Inquisition  durch  InDocenz  III.  wieder  neu  ge- 
kr&fligte)  Herrschaft  des  Wahnglanben's  mit  absoluter  Macht  bekleidete, 
i1b  oftmals  innerhalb  eines  einzigen  Jahres  jener  graasigen  Saecala  mehr 
Uenaoben  in  Europa  dem  Feuertode  geopfert*)  sein  mögen ,  als  jemals  b^ 
den  Blutfesten  Dahomey's  während  des  ganzen  Bestände's  dieses  Eteiob's 
(deoD  von  den  verschwindenden  Zahlen  der  durch  die  Hezenriecher  bei 
Eaffiren  oder  andere  Feticero's,  Medecinmännern  und  Schamanen  wäre  es, 
den  ansem  Vorfahren  gelänfigen  Summen  gegenüber,  ohnedem  nicht  der 
Mühe  werth  zn  reden).  Die  Vorstellung,  feindliche  (und  zwar  zuoftchst 
kiankmaobende  und  todtbringende)  Einflüsse  auf  dämonische  Ursächlichkeit 
nrüekznfithreD ,  ist  eine  psychologisch  leicht  erklärbare,  und  tritt  deshalb 
auch  überall  in  vergleichender  Psychologie,  d.  h.  im  Seelenleben  der  Mensch- 
hflit  hervor,  und  also  am  deutlichsten  in  den  die  normalen  Gesetze  des 
(»panischen  Wachstbum's  am  durchsichtigsten  spiegelnden  Erscheinungen  der 
Naturvölker.  Die  Massenbaftigkeit  der  von  der  Ethnologie  aus  allen  fünf 
Welttheilen  mit  stereotyper  Wiederkehr  gelieferten  Beispiele  muss  es  bei 
dnem  systematischen  Ueberblick,  sogleich  ausser  Zweifel  setzen,  dass  es 
nch  hier,  nicht  um  zuf^lige  Aasnahmen,  sondern  um  eine  durchgebende 
B«gel,  und  so  um  einen  nothwendigen  Grundgedanken  (oder  vielmehr  um 


*)  In  einer  Stadt  (WOrzburg)  800,   io  einer  Provini  (Como  in  Italiea)   1000  Hin-  ' 
li^tangen  in  eioein  au  den  300  Jabren  (600  ionerbftlb  3  Monate  in  Genf,  400  an  einem 
Tige  in  Tooloufle  u.  s.  «.)   mögen   Moiima  sein   and   so  nicbt  in  jeder   andern   Stadt 
Spuien'B,  Fnuikreicfa'B,  fingland's  u.  b.  w.  an   der  BeTOlkerungsmenge  entsprechende 
^•ndlele  flnden,  doeh  ancb  dann  wBrde  die  Durcbscbnittanonn  immer  erBcbreckend  genng 
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eioe  notbwendigfl  Durcbgangephaso  in  der  Entwicklung  dea  Heoschon- 
gedanken'a)  bandelt.  Der  rcalistiecbe  Sinn  dea  claaaiachen  Altertbnin's 
wendete  den  Blick  von  den  geepenstorbaften  Schemen  dea  Schattenreic^e'a 
hinweg,  and  gab  ihm  dann  in  den  vollsaltigen  Geatalten  der  körperlichen 
EracheinuDgawelt  genflgende  and  zugleicfa  so  anziehende  Beachäftignng,  daas 
den  Hellenen  nur  wenig  Gedanken  Übrig  blieben,  aich  am  aeine  Abge- 
Bchiedenen  (mit  denen  Neger  und  Indianer  in  nnmittelbaren  Verkehr  za 
leben  pflegen)  weiter  za  kümmern  and  ihre  Hülfe  h&nfig  fär  Erklärnog  ver- 
bleibender Rätbsel  lierbeizuzichcn.  Daaa  die  Zaaberei*)  an  sich  in  Oriedien- 
land  und  Rom  ebenso  gefttrclitet  war,  wie  in  andern  wilden  oder  ciTilisirten 
Ländern,  zeigte  sich  bei  jeder  gegebenen  Veranlassung  gonngaam,  aber 
solche  Veranlassungen  wurden  eben  Terh&ltnisam&asig  nur  selten  gegeben, 
weil  die  Griechen  ihr  künstleiiachoa,  die  Rdmer  ihr  politisches  Leben  genng- 
sam  beschäftigte.  So  lange  es  der  Wiasenachaft  noch  nicht  gelungen  iat, 
die  Oesetie  der  Natur  in  deutlicher  Sehweite  klar  zu  durchachaueo ,  ver- 
bleiben die  von  dem  Licht  des  Wisscn's  noch  nicht  erhellten  Farthieo  dem 
schwankenden  Meinen  des  Glauben'a,  der  auf  ihnen  den  (je  nach  seiner  Stellung 
zur  Orthodoxie^  erlaubten  oder  verbotenen)  Hokuapokua  zauberiacher 
Operationen  treiben  wird,  bald  mit  Benutzung  mechaoiacher  Taschenspieler- 
kunstatticke,  bald  im  Sonambulismua  sensitiver  Nervenoonatitutionen. 

Das  Hervortreten  einer  neuen  Religion  in  den  letzten  Tagen  dea  unter- 
gehenden Römer -Reich's  musste  plötzlich  die  Welt  dea  Dämonischen  in 
ungeheuerlichster  Weise  vermehren,  da  fär  ihre  monotheistische  Auffaaanng 
die  polytheistische  Vielheit  auf  die  schwarze  Hälfte  eines  teuflischen  Ahrtman 
fiel,  und  da  die  Griechen  aus  aeäthetiachem  Drang  jeden  Natargegenatand 
und  jeden  Schöpfungaproccse  in  einer  göttlichen  Uanifeatation  verschönert 
hatten,  musste  folgerichtig  das  Ghristenthum,  das  jeden  Heidengott  in  einen 
Teufel  verkehrte,  in  der  ganzen  Natur *'^*)  um  sich  nur  grinaenhafte  Fratzen 
sehen.    Anfange  blieb  dies  allerdings  gleichgültig,   so  lange  das  Chriateo- 


*J  Die  Decemviren  Betsten  Todesitrafe  auf  Zauberei  und  die  Hei«  Lemia  Turd«  in 
DeinoBtIieoee'  Zuit  in  Atlicn  hiogericbtet.  Während  Cuoatantin  magische  Ceremonien,  die 
Hcilmiltel  gegen  Krankheiten  oder  Schoti  gegen  Sturm  und  Hage)  euldeckcn  ralllen, 
duldete  (iu  Cod.  Tb.},  verbot  ConatantiuB  jede  Art  von  Magie. 

**)  IlallcnB  beklagte  sich  über  die  schwarze  Magie,  Tomit  sein  heidnischer  Gegner  fn 
Qaza  gesiegt  hatte,  und  als  das  von  St.  Hilarion  geweihte  Wasser  seine  Pferde  inerst 
au'B  Ziel  gefobrt,  scbrieeu  die  Heiden  gegen  die  Magier. 

***)  Bei  jedem  Hundvoll  Speise  konnte  man  eine  Tenfelei  verschlucken,  wie  Qregor  M. 
am  Eteispiel  einer  Nonne  brwics,  und  bei  den  (trotadem  haeretischen )  Hessaliern  war 
desbiilb  «in  Btetes  Ausspucken  Roligions Vorschrift,  um  solche  Oisl«  los  su  werden,  Tertnllian 
zeigt  den  Soldaten  die  Geikhren  im  Tragen  des  Lorbeer,  an  dessen  Blätter  noch  etwaa 
von  Bacchus  oder  Apollo  EurOckgc blieben  sein  könnt«. 
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ÜiDiD  bei  den  jilngBt  bekehrten  Barbarenvölkern  noch  in  unbedingter  Autorität*) 
stand,  and  ihnen  dnrch  die  ans  dem  Heidenthnm  in  allerlei  fetzenhaften) 
Flickwerk  mit  herüber  gebrachten  Gultnr  nm  so  mehr  imponiren  masete. 
Wenn  auch  die  Welt  voll  Teufel  war,  ao  genfigte  doch  ein  richtig  nach  Vor- 
Kbriften  der  Rechtgläubigen  geachlagenea  Kreuzeszeichen  aie-  alle  zum 
Teufel  ZQ  jagen,  und  blieb  noch  ein  Zweifel,  ao  thaten  die  Euoohelchen  der 
Heiligen-Reliquien  Wunder,  die  durch  die  TranalatJonen  genfigend  verbreitet 
Qod  Jedem  zugänglich  waren.  Jede  kleine  Schwäche  wurde  ihnen  gerne 
Teniehen,  and  selbst  wenn  die  Heiden  die  Stadt  niederbrannten,  und  der 
CD  ihrer  Vertheidigung  herbeigeholte  Heilige  nur  durch  eiligste  Flacht  sein 
Gerippe  zu  retten  vermochte,  handelte  ea  aich  doch  um  einen  ehrlichen, 
felaenfeaten  Glauben,  der  ohne  Wankelmuth  unerachätterlich  feststand. 

Auf  Einzelnhetten  ging  man  bei  diesen  teufliachen  Agentien,  die  überall 
Torl&gen,  nicht  weiter  ein.  Dass  Erankheitafälle  durch  Hexerei  veranlasst 
sein  mochten,  war  den  Germanen  schon  aaa  ihren  vorchriatlichen  An- 
scbaDUDgoo  geläufig'  genug,  und  konnten  aach  bei  besonderen  Gelegenheiten 
(wie  durch  Fredegunde)  Executionen  veranlasat  werden,  im  Allgemeinto  aber 
liess  jene  wild  bewegte  Zeit  der  Kriege  und  Eroberungen,  der  Um-  und 
Neugestaltung  der  europäischen  Staatenländer,  der  Begründung  veränderter 
Besitzverhältnisse ,  Rechtsansprüche,  Ständegliederuugen ,  nicht  viel  Zeit 
tum  theoretischen  Grübeln. 

Noch  lebendiger  und  vielseitiger  wurde  der  Geist  durch  die  Kreuzzüge 
ugeregt,  als  sich  ihm  die  Ausläufer  des  Oriente'a  mit  Einblicken  in  so  viele 
tremdartig  überraschenden  Verhältnisse  öffnete,  und  als  Rückschlag  schmückten 
nch  die  Länder  Europa's  mit  den  Dichtungen  der  Troubadour's  and  Minne- 
Muger,  in  jener  poesienreicheo  Epoche  der  Hohcn3taufen**)-Zeit.  Gleich- 
leitig  wurde  jedoch  allerlei  veracbiodenartlger  Oährungsstoff  in  das  geaell- 
adaftliche  Leben  geworfen,  und  nicht  nur  aus  Palästina,  sondern  zugleich 
sug  den  spanischen  Universitäten  drangen  manche  ketzerischen  Lehren 
herüber,  die  indem  sie  andere  Religionen  neben  der  eigenen  zeigten,  zu 
Ve^leichungen  führen  konnten  und  hier  und  da  Keime  pßanzten,  aus  denen 
dann  Zweifei  aufschössen  and  den  biaherigen  Einklang  zu  atören  begannen. 

*]  Deahalb  konnten  auch  die  Spftsse  Aber  dat  Heilige  (im  Mittelalter)  ungeacheat 
eHiobt  werden,  wie  von  den  Jesuiten  in  ihren  Cbiquito-Miasionen  (b.  Bach)  und  noch  heute 
in  Aen  aadamericaniBchen  ProceBsioneo,  die  einem  Proteatanten  eher  TerBpottung  scheinen 
■Biden,   Aehnlich  in  aristophanischer  Komödie. 

**)  L'Allemagne  cessant  de  prendre  part  anz  cToiaades  sons  Fr6deric  II.,  daos  le 
»ftne  temps  la  chevalerie  perdant  le  prestige,  qn'elle  avtut  ea  autrefois,  les  HofaeDStauffen 
dncendant  dn  tröue  (125U),  tonteB  les  cauBea  qui  avaient  eervl  It  l'eitenBion  de  ta  poisie 
(dn  SinDeBaenger,  qui  se  montrent  avec  le  premier  Empereur  de  la  maison  de  Souabe) 
'diBpaninent  (Britle). 
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Die  aus  nabathäiachen  und  anderen  Werken  doroh  die  Araber  nach  Bnropa 
ttbergefabrte  Chemie  gab  sugleicb  AoBtoss  zn  einer  Reihe  bisher  rernatdb 
Ittssigter  Forschungen,  und  indem  die  Gabalisten  ineder  den  in  den  Nator- 
prooessen  waltenden  (and  noch  nicht  zerlegbareu)  Eräfte  tttheriBohe  Weeeo' 
beiten  aubstituirten,  veranlasste  sie  die  Kirche  diese  mit  derselben  Ezcom- 
muDicatioD  zn  treffen,  wie  einst  die  Götter  heidnischer  Mythologie. 

Ohnedem  fing  die  Geistlichkeit  damals  an,  sich  häufiger  der  ihr  tu  Ge- 
bote stehenden  Waffen  zu  bedienen,  da  neu  anftanchende  Ketzerseoten  oft- 
mals ihr  Einschreiten  verlaugten,  und  ein  Satan  ergebener  Haeretiker  natür- 
lich auch  zn  allen  anderen  Schandthaten  f^hig  war.  So  verbrannte  man 
bald  neben  den  Ungläubigen*)  auch  die  Hexen  nod  je  mehr  man  verbrannte, 
desto  verhexter  wurde  die  Welt. 

Ende  des  XIII.  Jahrhdt.  schloes  die  Periode  der  Krenzzüge,  als  (1291  p.  d.) 
PtoUrnaia  fiel,  und  nicht  nur  versiegte  dieser  seit  1095  p.  d.  eifrig  befahrene 
Abzugscanal,  sondern  Enropa  wurde  ancb  zugleich  durch  Batu's  bis  Rnsa- 
land  vorgedrungene,  Mongolen  im  Osten  eingeengt.  In  den  mit  wacbaender 
Bevölkerung  dichter  gedrängten  Städten  hätte  nun  der  Zeitgeist  des  Mittel- 
alter's  zu  einem  chinesischen  Zopfsystem  verknöchern  müssen,  wenn  es 
nicht  eben  der  germanische  gewesen,  dem  Arbeit  ein  Lebersbedürfnies  war. 
Wober  aber  die  nOtbige  Beschäftigung  entnehmen?  Eine  dumpfe  Stick- 
Atmosphäre **)  lagerte  Über  Europa,  das  politische***)  Leben  war  ein  klein- 
liebes,  das  künstlerische  beschränkt,  das  wissenschaftliche  fehlte  ganz,  und 
die  Einförmigkeit  des  kastenartigen  Zunftvesen's  ftihrte  eine  apathische 
Versumpfung  herbei,  die  bei  dem  Mangel  jeder  Auffrischung  dnrdi  neu  eia- 
fallenden  Reiz  in  volligen  Tod  überzugehen  drohte.  Erst  am  Ende  des 
XV.  Jahrhdt.  trat  die  grosse  Katastrophe  der  Entdeckungen  ein,  die  daa 
durch  sie  gerettete  Europa  auf  seine  weltgeschichUiohe  Bahn  leitete,  aber 
fast  wäre   schon    mit   dem   Ende    des   XIV.  Jahrhdt.  Alles  zu  Endef)  ge- 

*)  Eid  Ketzer  (hiees  Loffler  von  Bremgarieo)  wert  fonden  nnd  beirUet  in  d«m  bOsen 
ketcerBchen  glouben,  den  die  haltent  die  man  nempt  des  fryen  geiates.  Und  wut  durch 
dsn  offleial  von  losen  nnd  andern  gelerte  iQte  ze  Banie  in  der  crfltsgusen  öffentlich  ver- 
urteilet, du  mau  in  eolte  brennen  als  einen  keUer  (187Ö  p.  d.]. 

•*)  The  first  condemnation  of  tbe  Copernioan  Bjatem  (1543)  was  (1616)  provoked  by 
the  b(K)k  of  the  Carmelitan  Foscarini  (Lecky).  The  constant  ezaltation  of  blind  laiOi^ 
the  coontlesB  miracleB,  the  childish  legends,  all  produced  a  condltion  of  besotted  ignoraoce, 
of  grovelling  and  treiDbling  credoli^,  that  can  scareelf  be  paralleled  ezcept  among  tbe 
most  degraded  barbui&nB. 

***)  AJb  WeltheiTBctier  galten  (zu  Ihn  Batuta'B  Zeit)  der  Chan  (der  goldenen  Horde) 
in  Eiptchak  (Uaheg  oder  der  eigene  Herr),  der  Tekfar  von  Conatantinopel,  der  Suh&n 
Aegfpten's,  der  König  der  beiden  Irak,  der  Cbakan  von  TnrkiBtan,  der  Mahantdicha  van 
Indien,  der  Faghfur  von  China  (1333  p.  d.). 

t)  Eine  interewaote  Parallele  bietet  die  Geechicbte  des  Toltekenreich'a ,  die  den 
Untergang  deuelben  mit  verheerenden  Krankheiten  (in  Folge  einer  DOrre)  einleitet,  dnreb  d«s 
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gtogen,  desD  die  Vorzeichen  der  Auflösung  waren  damals  deutlich  genng. 
Wlhrend  dieser  völligen  Stagnation  im  XIII.— XIV.  Jahrhdt.  erfttlite  sich 
die  Weltauffiasaung*)  in  jenem  mittelalterlichen  Hexensystem,  das  zwar  durch 
die  gelehrten  BemOhungeD  dreier  Jahrhonderte  eine  systematisch -wiesen- 
ichaltliche  Ausbildung  erhalten  hat,  das  aber  in  logischer  Conseqaens  um 
keioen  Zoll  die  Argumentationen  sogenannter  Wilden  äberragt,  und  in  einer 
Heof^e  700  Gesichtspunkten  weit  hinter  diesen  zurücksteht,  wenn  auch  die 
EeoDtniss  der  Sclirilt  das  Aufstapeln  eines  in  den  Literaturen  der  Erde 
ohne  Oleichen  dastehenden  BlOdsinn's  in  dicken  Folianten  erlaubte.  In 
mancher  Hinsicht  war  dieses  Durchgangsstadium  (das  immcrhio  uaermAdlicbe 
FoTBchangssncbt  bekundet  und  die  Unkenntniss  controUirbarer  Gesetze  durch 
Phantasien  verdecken  musste)  ein  anumgängliches ,  bis  die  exacte  Nator- 
visBenschaft  ihren  Boden  unter  den  Küssen  fand,  aber  Katholiken  und 
Proteetanten  haben  redlich  gewetteifert,  dass  keine  Minute  dieser  Früfnngs- 
teit  erspart  wurde.  Wie  immer  arbeitete  sieb  der  Volksglaube  mit  der 
Beligion  in  ein  Ganze's  zusammen,  und  die  Einwürfe  der  Freigeister  konnten 
Dicht  beachtet  werden,  puisqne  i'Eglise,  qui  est  couduite  par  le  Saint'Bsprit, 
et  qni  par  cons^quent  ne  peut  errer,  reconnait  qu'il  se  fait  par  l'op^ration 
do  dömon**)  (a.  Thiers).  Auf  des  Boden  der  neuen  Welt  trug  der  Eifer 
Stooghton's  ebenso  sehr  zur  Verbreitung  der  Epidemie  bei,  wie  in  Schotland 
der  der  fnquieitorco  von  Aberdeen  (1603),  aber  es  mischten  sich  in  Jenem 
Falle  Eogleich -die  Einflüsse  der  indianischen  Umgebung  bei,  die  auch  jetzt 
ia  der  heute  beliebteren  Mode  des  Spiritualismus^^*)  nachwirken,  gieicbfaUs 


UngeheD  der  (auch  in  Europa  wohlbekannten)  Peetfrau  allegorisirt.  Als  darauf  die  Elite 
dn  Adel'a  im  Taus  mit  dem  in  ibren  FeBtesreigen  zwischengetreUnem  Phantom  todt  nieder- 
IHnnken  ist,  brechen  die  Barbarenborden  der  Cbicbimeken  ein,  um  dann,  nach  Abflnas 
der  TClkerwandernng,  eine  neue  £ra  zu  inauguriren.  Der  schwarze  Tod  soll  Über  ein 
Viertel  ( an  einzeloeu  Orten  die  Hälfte)  der  BerSlkeruug  Eoropa's  biogerafll  haben.  Dann 
Ugle  die  Taniwuth,  die  die  GemUde  des  Todtentanie's  hervorrief  (s.  Peignot),  und 
uhoD  stand  Timar  am  Eingangsthor  Enropa's,  am  die  Rotte  Xolotl'B  in  Mexico  £U  spielen, 
veno  sich  nicht  bereits  in  den  Osmanen  ein  anderes  dieser  Reitervolker  zwischen  geBcboben 
füitbi  hätte,  nnd  so,  obgleich  for  den  Augenblick  besiegt,  zur  schätzenden  Vorhut 
vnrden.  Bald  trat  es  freilich  wieder  selbst  als  Dr&nger  auf  and  zeitigte  den  Abschlnas 
toXT.  Jahrhdt 

*}  The  ablest  men  «ere  not  anfreqnentty  the  most  credulous,  because  their  abitity 
vu  chieüj  emplojed  in  discovering  analogies  between  ever;  Blartling  narrative  and  the 
piociptei  of  tbeir  faitb,  and  their  succeis  was  a  measure  of  their  ingenaity. 

**)  The  Wizard  (posiesBed  of  Bajiya,  and  entering  in  hie  victim  like  pieces  of  quarts 
to  eonBume  him)  can  transport  himself  tbrough  the  air,  being  iDvisible  to  every  one  bat 
Us  ftUov  Bajrlja  gadak,  who  can  draw  ont  b;  Walbyn  (enehaotmeut)  th«  Baylya  in  the 
fonn  of  piecei  of  quartz  (s,  Hackeniie).  The  natives  (in  Australia)  do  not  compiehend 
tkat  mortality  is  natnral  to  man. 

***}  The  spirit's  presence  is  annonnced  by  the  rappiog  of  the  chopUick  on  the  baaket, 
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auf  dem  Boden  des  Christenthnm'B.  The  giving  up  vitchcraft  is  in  effect 
giving  np  the  bible  (Wesley).  Wenn  Qlsnvil  aua  der  Royal  Society  berans, 
sieb  noch  als  Vertheidiger  des  HezeuthQin's  aufwarf,  so  fibersab  er  den 
weiten  Weg,  der  bis  zur  indnctiren  BehandluDg  der  Psychologie  zurttckzo- 
UgeD  bleibt. 

In  Verbreitung  und  Entwicklung  einer  Cultur  sind  neben  den  grossen 
Katastrophen  (die  häufig  allein  ihre  Berficksiobtigung  erhalten  haben),  den 
vulcaniscben  Eruptionen  erobernder  FcldzÜge  oder  revolutionirender  Inra- 
eionen,  die  stetig  und  ununterbrochen  fortwirkenden  Ursachen  im  Auge  zu 
behalten,  wie  sie  jedes  Land  nach  seiner  geographischen  Umgebung  in  einen 
Causalnoxus  mit  denjenigen  Nachbaren  stellen  muss,  denen  es  durch  wcchsel- 
wirkenden  Austausch  von  Mittheilungen  rerbonden  bleibt  So  filtrirten 
früh  griechische,  und  vorher  schon  assyrische  Ideen  durch  den  Norden 
Europa's,  ägyptische  durch  die  inerte  Hasse  Afrioa's,  empfing  Indien  aua 
dem  bactriacheo  Königreich  der  Maoedonier  neben,  und  schon  ror  den 
Armeen,  geistige  Güter,  und  andere  Anregungen  an  seinen  Küsten  von  China 
nnd  dorn  Archipelago  sowohl,  wie  von  den  gegenüberliegenden  Küsten  des 
Östlichen  Aethiopten.  Von  den  Kunsterzeugnissen,  worin  solche  Ein&ässe 
mehr  oder  weniger  deutlich  hervortreten  müssen,  ist  es  dann  besonders  der 
arehitectonieche  Styl  der  Generationen  überdauernden  Bauwerke,  der  sich  dem 
Studium  bietet  und  auch  in  Mexico  wichtige  Fingerzeige  giebt.  Die  Annahme 
von  einer  Uebertragung  der  Cultur,  für  deren  Ennöglicbung  oft  die  unrnSglich- 
sten  Völkerznge  möglich  gemacht  werden  sollen,  kann  immer  nur  in  sehr 
beschränktem  Uoasse  zugelassen  werden,  denn  die  zum  Ferment  wirkenden 
Ideen  sind  ausgestreute  SaamenkOmer,  die  auf  dem  neuen  Boden  selbst 
unter  veränderter  Form  aufwachsen,  und  häufig  dienen  sie  nur  als  Propfreis, 
um  dem  einheimischen  Stamm  einige  leichte,  aber  dennoch  wahrscheinlich 
instructivc,  Nüancirungen  aufzudrücken.  In  der  langen  Nacht,  die  die  Vor- 
geschichte der  meisten  Länder  deckt,  können  sicherer,  als  Süchtige  Namen 
oder  von  physikalischen  Umgebungsverbälinisscn  abhängige  Typen,  die  aus 
dem  Gesammtcharacter  der  Volksbildung  gezogenen  Schlüsse  zur  Richtscfanur 
dienen. 

Qualitativ  ist  das  Wissen*)  In  der  Durchscbnittsmasse  eines  Volkes 
selten  viel  von  dem  eines  andern  verschieden,  die  quantitative  Masse  über- 
wiegt nur  an  der  achmaleu  Spitze,    worin   die  kleine  Minorität  der  söge- 


lie  ie  then  interrogated  (b;  the  chineBe  spiritnaliats)  m  to  the  age  of  thoie  present,  whick 
hc  teils  coirectly  by  a  rap  für  every  year  (Cooper\ 

*}  Reading  and  writing  is  do  more  knovledge,   ihan  a  Enife  aud  fork  is  a  good 
DinDer  (Oooke  Taylor). 
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I  Gebildeten*)  aoBlftoft  and  indem  es  gewttbnliob  nnr  der  erweiterte 
Gesichtskreis**)  iat,  der  Ansprach  aoT  die  Culturbezeichnung  gewährt,  ao 
Tdrdeo  äberall  innerhalb  desselben  Geuellsohaftsdrkel's***)  Unteraobiede 
ta  statairen  sein.  Wer  einen  entlanfenen  Sträfling  im  Innem-t')  AuatraUen'a 
oebea  einem  dortigen  ScbwarsoD  wohnend  antrifft,  wird  den  letztem  in  allen 
fir  die  Cmgebang  benOtbigten  Eigenschaften   (von  der  Moralft)  ganz  ab- 


*)  In  Europa  Offnen  eich  allmUdig  aueb  die  celüschen  und  slawiBchen  Uoder  dem 
lügenieineii  Talkflnnterricht,  der  durch  die  bnddhütiBche  Geistlichkeit  so  wohl  gepflegt 
Würde,  d&BS  mui  in  der  engligcben  Profinz  Binua's  aof  ihre  Hilfe  zurflckkun.  Barth  hÄt 
oft  in  der  kalten  Jahreszeit  die  afrikanischen  Bchnlknaben,  kaum  mit  Lnmpen  bedeckt, 
Khon  nm  4  Dbr  Horgen's  um  ein  elendes  Feuer  hackend,  ihre  Lectionen  lernen  sehen, 
{em  in  jeder  baddhistischen  Pagode  gebotenes  Bild).  In  3ego  sah  Mage  die  Taliben  oder 
Schftler  mit  (Buddba'B)  Alimoscntopf  Gaben  sammeln  fOr  ihre  mohamedanischen  Lehrer, 
Bod  die  bewaffneten  oder  onbewaffneten  Marabaten  in  ihren  Rivalitäten  mit  den  Soninkie 
in  Senegambien  mederholea  die  in  Indien  den  Eshatrya  gegeDOberetebenden  Brahmaneu. 
,Ton  den  Indianern  am  Athapotca-See  sind  die  Cree  von  raschem  Begriff,  aber  leicht  Ter- 
gewend,  wogegen  die  Chippevajer  langsamer  auffassen,  aber  ULnger  behalten"  (nach 
Pbaronx).  In  den  HissionsBchiilen  haben  die  Kinder  (der  Dinka)  sehr  entsprochen 
Sprachen  and  Gesang  lernen  sie  mit  grosser  Leichtigkeit,  nur  beim  Reebnen  Bcbeinen 
lie  nber  die  sehn  Finger  nicht  hinauszukommen  (Hittermtsuer). 

**)  Die  2207  jongen  Philologen  (in  der  auf  97793  berechneten  Jugend  in  der  600,000 
lUrken  Bevölkerung)  machen  Eusammen  das  Seminarium  aller  kOnftigen  Gelehrten  einer 
Kewiuen  Zeitperiode  in  Wflrtembeii  ans,  denen  von  Jahr  cu  Jabr  wieder  ein  frischer 
Transport  naebrflckt  (1790  p.  d).  Als  ganie  Summe  der  einbeimiscbeo  Gelehrten  von 
Pnfesdon  (Theologen,  Juristen,  Medicioer,  Philosophen)  ergiebt  eich  2000  (neben  Sonst- 
gebildete).  Aus  46  Jahren  constitnirt  sieb  das  Gelehrte  Wflrtemberg  (b.  Hang).  Es  erhelK, 
dui  von  den  600,000  Henscben  in  Wartemberg  ungefähr  6000  Männer  an  AufVechthaltuug 
It»  Ganzen  arbeiten,  die  Schnellkraft  von  oben  den  Gliedern  mittheilen  und  so  im  ganten 
Körper  Bewegung  nnd  Ordnung  unterhalten,  unter  diesen  6000  sind  2000  Gelehrte  lud 
mter  diesen  2%  einheimische  Schriftsteller  (1790),  also  je  der  333te  Wfirtemberger  ein 
Oel^irter  und  je  der  8te  Gelehrte  ein  Autor  (Hang).  Paradise  lost  has  been  read  per- 
baps,  bf  one  five  bnndredth  part  of  the  British  nation  and  in  that  five-bundredtb  part 
bow  few  can  form  a  proper  judgement  upon  it?  But  the  meanest  individual  uses  some 
arälldal  textnre  to  cover  his  limbs,  tbe  dollest  helpe  to  raise  tbe  shed  «hieb  protects 
bis  bod;.  If  anjthing,  then,  can  be  held  as  a  nniversal  cbaracteristic,  comprising  at  once 
the  mind  of  the  first  and  the  last,  of  the  higbest  and  the  lowest,  without  compact  or 
premedilation ,  it  is  industrj  (Chenevix).  Government  fonns  a  more  leading  featoze  in 
national  charocter  and  intellect  than  mathematics  poetrj  or  painting  (Chenevix).  In  (he 
une  maniter  iudnstr;  is  one  of  the  snrest  national  characteristics. 

***}  The  civilised  man  not  «nl;  knowa  more  than  the  sarage,  be  possesaes  an  in- 
lellectnal  strenght,  a  power  of  sustuned  and  patient  tbougbt,  of  concenttating  his  mind 
tteadil;  npon  the  nnseen,  of  disengagiog  bis  conceptions  from  the  images  of  the  sensea, 
•bich  the  other  is  unable  even  to  imagine  (Leckj). 

i)  The  higher  claeses  (the  Horgados  and  nobiUtf  of  tbe  vestem  Islands  orAxores) 
ue  tikewise  in  a  melancbolj  State  of  intellectual  and  moral  abasement  and  are  Ignorant 
sbaott  of  the  ezistence,  much  more  conditioD  of  other  nationa  (Bojd)  1836. 

tt)  To  ezpresi  a  virtnous  (or  good)  man,  the  Tongans  would  say:  tangata  lill£,  a 
good  man,  or  tangata  loto  11116,  «  man  with  &  good  mind,  bat  the  word  liU6,  good  (not 
rätnons)  is  equall;  applicable  to  an  aze,  canoe,  or  anjthlng  eise,  agaln  they  bave  no 
vord  to  express  hnmanity,  nercy  etc.,  bnt  afa,  which  raüier  maans  friendsbip,  and  is  a 
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ft«Bflii«B),  den  andern  weit  übertreffend  finden  and  anch  nicbt  viel  an  positiven 
Eenntnfasen  hinter  einen  Iriftnder  der  Diederen  Klasse  zarttckstehen  sehen, 
obwohl  ein  solcher,  wenn  in  der  Stadt  begangener  Verbrechen  wegen  ver- 
artheilt,  immer  noch  eine  reichere  Erfahmng  besitzen  würde,  als  etwa  ein 
direot  durch  das  Anawandererschiff  ans  abgelegenem  Dorf  dorthin  rersetstw 
Baaer,  sod  da  cUe  enropfiischen  Cnltnrgegenstltnde,  deren  Qebraach  oder 
Beminiscenz  sich  bei  dem  Binen  bewahrt  haben  mfigen,  aaoh  dem  andera 
nicht  schwer  anznlemeo  wären,  so  wird  sich  im  Ganzen  die  Verschiedenheit 
darauf  znräckfShren,  dass  der  SKngeborene  nur  die  VerbSltnisse  seiner  eigenen 
Heimath*'')  kennt,  der  Einwanderer  die  zweier,  seine  früheren  and  splUeren, 
damit  also  allerdings  auch  die  Gelegenheit  zur  Vergleichnag  und  Weiter- 
fbtgenmg  besitzt. 

Als  Caltnrrolk  ei^iebt  sich  dasjenige,  das  in  seiner  Geistesauffassang 
eiaea  höheren  Oebalt  einsohlieset,  als  sich  direot  aus  der  Umgebung  er- 
klSren  würde.  Anch  dos  roheste  Volk  hat  einen  gewissen  Kreis  geistiger 
Schätze  gewonnen,  die  über  den  einfachen  Bindrttcken  der  Umgebung,  den 


«ord  of  cordial  aalntation  (Muiner).  Go  oft  immer  die  BedOrfbiue  fflr  fuDere  NOuidnuigen 
moralisdier  Qeftthle  entstehen,  nird  der  Sprecher  schon  bokumte  Worte  meUphorisch 
dafllr  rerwenden,  und  d»  sie,  wenn  in  der  That  bereits  im  Talkageigt  vorgebildet,  im  Sinne 
des  H&ier'B  einen  nrat&ndlichen  Wiederh&ll  finden  mflsBen,  werden  aie  uch  dunit  als  nenea 
Wort  (oft  in  imver&nderter  Form  mit  neaer  Bedeutung]  der  Sprache  (wenn  nicht  bei  gleicfa- 
uitig  geschichtlicher  Bevegong,  wodurch  das  Weitersnchen  angeregt  w&r,  aus  einer  andern 
entlehnbar]  einfQgen,  aber  ihre  Wurzel,  wie  last  sämmtliche  Abstracte,  in  couereten  Än- 
gchanongen  finden.  The  words  good  and  bad  had  reference  to  taste  or  bodily  camfort  and 
did  not  eonve;  any  ideas  of  right  or  wrong  (aecording  to  Ejre)  in  Australia.  Among  the 
Comanchei  no  indiridual  action  it  considered  a  crime,  bnt  ererj  man  acts  for  himaelf 
accordinc  to  hii  own  judgment,  onleu  lome  snperior  power  (for  instance,  that  of  a  populär 
Chief)  Hbonid  ezerciae  anthority  oTer  him  (a.  Neighbore}.  The  germ  of  the  fai-Uarina 
religion  (haihing  gp  the  Koman  Cathollc,  Protestant  and  Jewish  creeds)  sprang  up  from 
Te  üa  (a  comparatwel;  well  meaaing  and  harmlesB  cid  Idiot  on  the  west-coast).  As  loon 
as  all  the  Kingites  shall  have  been  converted  (alter  a  prafiog  natcb  od  the  sacred  riTer 
Punin)  the  Haori  race  (of  the  Te  Hau  or  Haa  faith)  shall  do  unto  the  Pakeha  (Engliah) 
ai  tbe  Jews  did  to  the  GentUes,  wbose  citieg  thej  vent  in  to  possess  (Meade). 

*}  B;  national  cbaracter,  in  itg  striet  aense,  mnst  be  nnderstood  nothing  more  than 
the  basis  of  national  dlspositions ,  that  portion  of  it,  which  inunediatelj  arising  ont  of 
natural  circumstances,  reacts  in  its  tum  upon  erery  addiüon  that  improrement  or  decay 
-  can  make  or  deetroj  (Cheoem).  The  introdaction  and  success  of  silk-mannfsctnre,  so 
earlf  as  the  beginning  of  the  XVI  centurj,  while  rnany  of  the  necessary  arts  vere  reglected, 
erince  an  irresistible  aud  pretnatnre  tendenc^  in  the  (frencb)  nation  to  Inxotious  industr; 
(Chenerix).  Oerman;  can  show  her  useAd  labonrs  (tolit  alter  honores]  of  which  ciTilisation 
has  taken  snch  advaatage.  Die  BOmer  erstannten  beim  Betreten  Spanien*B  Ober  den 
blOhenden  Znstand  dieses  Landes,  der  unter  Tandalen  und  Gothen  verbleichend,  durch  die 
Haaren  hergestellt  wurde,  um  dann  aufs  Hene  lu  sinken.  Kachdem  schon  Dante  (f  1328  p.  d.), 
(wie  Petrarka  und  Bockeeio)  die  Kachahmung  der  Antike  angeregt  (s.  Cohn),  läsit  sich 
die  HamaDisteapffliode,  die  mit  Eroberung  Eonstantinopel's  rar  ToUeo  Dnrchbildong  kam, 
aa  Emasuel  duTSoloras  (Ende  des  XIT.  Jahrbdts.)  ütknUpfen.  Hnmaaitj  according  to 
oar  ideas  aaanot  be  predicated  of  utj  Greak  (Grate). 
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SinneseinpSndaogeii  als  solchen,  stehen,  denn  die  von  Ansäen  eiofaUenden 
Beize  tragen  immer  eine  bestimmte  Triebkraft  in  sich,  die  ans  den  ge- 
pflanzten  Keimen  bis  zu  ihren  Blüthenstand  emporvächs't.  Diese  Entwicklnnga* 
(Hhigkeit  ist  aber  nicht  eine  unbegrenzt  fortschreitende,  sondern  in  gesetz- 
Hchem  Typus  gefasst,  wie  jede  Brscheinnng  der  oi^anischen  Natur.  Hat 
also  der  im  Denken  aufsaugende  Qeist,  die  in  der  Umgebung  eniährungs- 
ßhig  liegenden  Beize  erschöpft,  so  muss  ein  Stillstand  eintreten,  oder  riel- 
mehr  eine  Erhaltung  des  Nirean's  anf  dem  sich  die  fruchtbare  Zeugung  in 
steter  Verjüngung  wiederholt  Treten  dud  in  Folge  gescbiohtUcher  Cod- 
joQctiireD  noch  weitere  Reize,  aus  fremdem  Boden  einer  andern  geographiscbeo 
Provinz  gewonnen,  hinza,  so  wird  eine  erhöhte  Prodaction  geistiger 
8<^pfungen  angeregt,  die  sich  dann  unter  betätigenden  Umstunden  bis 
lor  Gultnrentfaltnng  steigert. 

Um  die  qaantitatiTC  Hasse  der  Wisseoden  in  der  Gesellschaft  zu  ver- 
mehren,  handelt  es  sich  um  möglichst  mannigfaltige  Heranfbildnng  der 
Indindaalitäten ,  deren  jede  an  sich  die  gesammelten  Deckgüter*)  sd  ver- 
vertbeu  belUhigt  sein  wird,  nachdem  sie  znm  klaren  Bewusstsein  des  eigenen 
Selbst**)  gelangt  ist.  Sterabeobachtungen***),  nach  denen  die  Carolinenser 
ihre  Seefahrten  richteten,  mussten  veirwirren,  sobald  die  Entfernnng  vom 
heimatblicheD  Gestade  zunahm,  erst  der  Uagnet,  der  den  ruhenden  Punct  ge- 
währte im  Wechsel,  vermochte  als  sicherer  Weiser  den  auf  ilim  rertrauenden 
Entdecker  zur  Welterobernng  zu  leiten.  Ohne  seine  Hülfe  war  Neugefundenes 
dem  Wissensscbatz  verloren,  da  die  Bückkehrf),  und  mit  ihr  das  Heimbringen 


*)  It  iB  not  80  much  the  individua),  vbo  inveots,  as  the  age,  and  countrj,  tliat 
Telcome  and  apply  vhat  is  new,  irhich  most  be  appreciaied  bj  ila  valne  (Chenem). 

**)  The  experiencee  of  ntility  organised  and  cooBolidated  Üirougfa  all  past  generationi 
of  the  human  race,  have  been  prodacing  correapondiDg  modifications  which  bj  contioDed 
tnnBmiBUOD  and  accnmnlatioD,  bave  become  certain  facaltiea  of  moral  iotiiltion,  cert^ 
emotions  responding  to  right  and  wrong  condDct,  which  hare  no  apparent  basis  in  the 
udtTidnal  experienceB  of  utility  (Herbert  Spenaer).  Taking  human  natore  witb  all  its 
defe<:ta  the  influence  af  an  enligbtened  eelf-interest  first  of  all  npon  the  actiouB  «od  after- 
«ardB  opon  the  characler  of  mankiod,  h  shown  to  be  Bufiicient  to  conatract  Üie  wbole 
cUGce  of  ciTÜisation  (Leck;),  ütilit;  ie  perhape  the  bigheBt  motiTe  to  which  reason 
tu  attain. 

***)  Nach  dem  Umgehen  and  gleichmäBBigen  Stand  der  Sterne  bestimmen  die  Eaqaimanx 
in  Tagesanbruch,  wie  Pelen  hörte  (Kane). 

t)  Bei  den  dnrcli  VerschlageD  Teranlassten  Seefahrten  der  Folyneiier  war  MfigUcb- 
krit  der  Rüekkebr  abgeBchlossen.  Had  the  tranBactions  of  eveiy  great  Bociet;  since  the 
QHtioD  of  the  irorld  beeti  preserved  to  this  da;,  a  bodf  of  laws  of  nhich  few  Bciences 
emld  boast  wonld  now  be  eitant  conceming  human  nature.  Bot  the  histor;  of  more  than 
bilf  the  globe,  dnring  more  than  half  the  time  of  ita  existence  either  never  was  recorded, 
nlu  been  loBt,  and  few  memorialg  remain,  which  can  tral;  be  c&lled  characteriBtic 
(Cbenerix)  183S.  The  direct  and  immediate  inflnence  of  natnre  was  manifeBted  in  formung 
tbe  cbaracten  of  men  in  regiona. 

C» 
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der  gewonnenen  Früchte,  eracbwert,  wenn  nicht  nnmtfglich  blieb.  Ehe  die 
NonnanoeD  auf  dem  ron  Oonbittrn  970  p.  d.  entdeckteo  und  von  Erik 
986  p.  d.  besiedelten  Grönland*)  abgeschnitten**)  wurden  ond  dann  ta 
Grande***)  gingen,  bis  zur  Erneuerung  der  Colonief),  werden  eie  sich  auf 
ihren  südlichen  Fahrten  nach  Violandtf),  in  ihrem  Abentheurermuthe  keine 
bestimmte  Grenze  gesetzt  und  vielleicht  (obwohl  ausserhalb  der  Kunde  und 
auch  des  Bereiche's  ihrer  Landsleute)  mancherlei  fremdartig  anregende  Beize 


*)  DftB  in  der  pipstliclieii  Bolle  Gregor  IT  (zu  Anigu-'s  Zeit)  erwihnte  OrOnlud 
<832)  la«  im  norvegiichen  FiDnland,  öBtlicb  vom  See  HOs.  Die  Städte  Qardar  nod  HratttUd 
vurden  kof  Grönland  erbaut 

**)  Im  Eisfjorde  bei  Jakobebsm  f&nd  Rick  (1851)  eine  Gesellichaft  tdu  Seehenden, 
die  Bicb  dort  fortpätuiEteD  und  in  einer  langen  Reihe  von  Jahren  vom  Heere  abgeschnitteo 
Bind  [fiaikal].  Die  Tushen  meinen  durch  Gotte'a  Zorn  abgeechnitten  cd  sein,  in  ihrem 
GebirgBlande,  dessen  Pagg  kaum  zwei  Monate  im  Jahre  einen  Ansgasg  gewährt,  damit  die 
Hirten  der  anf  den  Triften  an  georgiacher  Grenze  geweideten  Heerdea  ihre  AblOsDiig 
erhalten. 

***)  Der  Grönländer  EasBabik  nahm  Blutrache  an  Ungartok  (der  zu  Olaf  in  Jagalliko 
geflohen)  von  Akpaitsivik,  wegen  det  Mordes  seines  Bmder's,  der  fDr  den  getOdteten 
Nordmum  erschlagen.  Eine  grOnländitcbe  Sage  enthält  Spuren,  dass  nicht  alle  Skandiaaver 
in  ScharmUtieln  mit  den  Ealdmo'B  anfgerieben  worden,  sondern  dass  sich  Einielne  mf- 
diesen  vermischt  haben,  wie  auch  andererseits  eine  alte  Nachricht  vorhanden  ist,  dass  ein 
Theil  der  christlichen  Grönländer  im  Jahre  1342,  als  die  Kolonie  sowohl  in  geistlicher  all 
weltlicher  Hiuaicbt  von  dem  Hutterlande  verlassen  wurde,  von  der  christlichen  Beligioo 
abgefollen  seien,  sich  mit  den  Eskimo's  gemischt  nnd  deren  Wesen  nnd  Lebensart  ange- 
nommen haben  (s.  Etie!).  Um  Thormod  vor  seinen  Verfolgern  zu  schätzen  setzte  ihn  Grimt 
auf  den  Stnlil,  dessen  R&cklehne  das  Bild  Thor's  mit  den  Hammer  ein  geschnitzt  zeigte, 
und  murmelte  Gesänge  in  Eriksfjord  (1024).  Die  Bewohner  SodgrOnland's  nennen  die 
alten  Normannen  „die  Birtigen*.  Die  Eskimo  Dberfielen  den  Westbau.  Nach  dem  Brief 
des  Papst  Nikolaus  V-  (1448)  hatten  die  ans  der  heidnischen  Gefangenschaft  (nacli  dem 
Ueberfall  des  Ostbau)  larückgekehrten  Grünländer  sich  wieder  angebaut  und  baten  um 
EQlfe.  Die  den  Ostbau  aberfallenden  Feinde  wurden  von  einer  englischen  Flotte  heran- 
gefblut  Den  Hanseaten  in  Bergen  wird  der  Mord  der  letiten  Grönlandsfahrer  (1184  p.  d.) 
sage  schrieben. 

t)  Die  Grönländische  Colonie  wurde  (1636)  anter  Tries  (in  Dänemark)  begrQndet 
Anf  den  drei  Reisen  Danell'B  (1652—54)  util«r  dem  Privilegium  Möller's,  wurde  die  Ost- 
kllate  (1652)  angesegelt  (mit  Inseln),  dann  die  Davis-Strasse.  Eine  ColoniengrOndung  wnrde 
durch  Axelsen  (1670—71)  beabsicbtigL  Der  Kablejanfang  gewann  bald  eine  Wichtigkeit 
ond  dann  der  WaUflscbfang  der  Engländer,  Franzosen,  Holländer  (Wreck  eines  holländischen 
SchifleB).  Die  Entdeckungen,  denen  Hndson,  Ba0in,  Davis  ihre  Namen  surflckgelassen, 
hatten  anch  zur  Grönländischen  Eqbi«  geführt 

ft)  Nachdem  ^'&rn  die  waldige  EOste  (von  NeuBchottland,  Neufonndland  nnd  Labrador) 
entdeckt,  gelangte  Leif  (Erik's  Sohn)  aber  Helluland  ( Steinplatteoland )  und  Harkland 
(Waldland)  nach  Winland  (mit  Skrälinger  ond  Eskimo).  Anf  den  Rainen  des  Schrift- 
felsen's  (in  Massachuset  am  Taanton)  findet  sich  (neben  Mensche nfiguren)  der  Name 
Thorfin  (der  Isländer  Thorfin  EarlBefne,  der  Thorstein's  Wittwe  heirathete).  Nachdem  das 
letzte  Schiff  (1383)  aus  OrOnland  (mit  TodeBDachricht  des  Bischof)  gekommen,  ^"^^ 
(1406)  in  Drontheim  ein  neuer  Bischof  ernannt,  der  1408  wegen  EismasBen  umkehren 
muBBte.  Egede  fand  (1721)  Trümmer  von  Häaeer  nnd,  Wobnstellen  anf  der  Westkaste 
(neben  den  Eskimo's).  The  toimships  in  the  vicinit;  of  Digbtou-rock  ahound  in  wäi 
TtneB  (Marsh). 
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in  die  vielgestaltige  Cottnr  Uezioo'a*)  gevorfea  haben,  die  aach  auf  der 
gegenÜberliegeDden  Küste  des  Pacific  verscbiedentUcb  ÄDkOmmlinge  ron 
jeDseit  des  Meere's  empfangen  haben  mag,   wie  in  Afi-ica  aasser  dem  zur 

*)  Die  zweite  ÄdeliklasBe,  die  (von  dem  KOoige  iiftch  ihrem  Terdienst  mit  Gatern 
belebot)  neben  den  erblichen  Reichsfaraten  BUnd,  iüeu  {in  Mexico)  Tent-lejr  (s.  Qomara) 
nod  nach  Hatnanlin  (b.  StuiieJM  Jollen)  bieaa  der  Ecnig  (von  Fonsang)  Iki,  die  Edlen 
der  ersten  Klasse  Toni-Ion,  die  der  zweiten  (die  kleinen)  Toui-lon,  die  der  dritten  Na-to- 
tha.  Die  Kleider  werden  nach  den  Jahren  gewechselt,  je  nach  den  cycliichen  Zeichen. 
Der  Todte  wird  im  Bilde  nach  dem  Tode  begrtlBBt.  Es  giebt  viel  Trauben.  Die  Stämme 
im  sebnj ihrigen  Cyclus  werden  bei  Mongolen  and  Mandschu  mit  Woltern  belegt,  die 
Farben  bedeuten  Ö^eamann).  Nach  Lijao  gelangt«  man  von  Leao-tong  (twiscben  Peking 
Dnd  Corea)  cur  See  (ISOOO  Li)  nach  Japan,  and  dann  (7000  Li)  nach  Wenchin  mit  be- 
malten Leuten  oder  Mao-gin  (behaarte  Leute).  Im  Königreich  Wenchin  (nach  Uataanlin) 
liaben  die  Menschen  aaf  dem  KOriier  (chio)  Linien  (ouen),  wie  Thiere.  Mongolische  nnd 
chinetiache  Inschriften  worden  in  den  Ruinen  dee  buddhistischen  Eloster'a  bei  dem  Dorfe 
der  Qbiliak  am  Tour  gefiuiden  (nach  Sahir)  ans  der  Zeit  der  Tuen.  Die  Tungnsen  heisseo 
ToDghn  (östliche  Eothe  oder  Wilde)  bei  den  Chinesen.  Nach  den  Chinesen  sachteten  die 
Kolchan  oder  Cborhao  (Koljnscben)  Hirsche  (Rennthiere).  Daa  Weiberland  (östlich  von 
Fuung)  w&r  (nach  den  Chinesen)  von  weissen  Henschen  mit  behaartem  Körper  bewohnt 
£n  la  Torre  (Porcellanlhurm)  de  uueve  alCos  (en  Tezcnco)  estaban  continuamenlo  unas  centinelas 
encargadas  de  tanar  qnatro  veces  al  dia  en  una  l&mina  de  flnoB  metales  k  en;o  gonido  se 
srrodillaba  el  Emperador  [Ketithualcoyotl)  7  hacia  fervorosa  oradan  al  dioa  Cri&dor  (Tloqne 
N^uaqoe),  elevando  les  ojos  al  Cielo,  j  rogandole  le  diesse  anxilios  para  bien  govemar 
i  nu  snbditos,  k  quieues  prescribiö  80  lejes  fnndamentales,  qoe  Aiesen  la  basa  de  toda 
jntticia  (Botnrini).  Die  neben  den  Fasten  von  Qaetezalcoatl  vorgeschriebtoen  BQssnngen 
vareo  mit  Blutigritzen  durch  Agave- Stacheln  verbunden.  „Za  den  Kasteiungen  der  Cister- 
cienier  gehörte  der  viermalige  Äderlass  im  Jahre"  (s.  Winter).  Als  die  Qbtt«r  bei  den 
BniBongen  des  (von  dem  Feinde  Taotl  beobachteten]  Einsiedler  Yappan  auf  dem  PrOtatein 
(Tehueliaetl)  an  höhere  Transformationen  dachten,  stieg  die  Liebesgöttin  TlatolteoU  tat 
Erde  hinab,  und  bewog  ihn,  durch  Fragen  nach  dem  Wege  zu  ihr  (nm  Bewunderung  der 
Staodhahigkeit  za  zeigen)  herabzukommen,  woraof  er  ihren  TerfOhrungen  erlag  und  von 
Tutl  getödtet  wurde  (während  Mara's  Töchter  den  auf  dem  Diamantenthron  Erwachten 
vergebens  versuchten).  Los  de  Ochuc  ;  de  otros  Pneblos  de  los  llanos  (en  Soconusco) 
veneraban  mucho  al  qne  llaman  Yalahaa,  que  quiere  decir  Negru  principal  6  Sefior  de 
Nqroa  (Nunei  de  la  Vega).  Se  acostombraba  entre  los  sacerdotes  el  tiznarae  las  carasi 
porqoe  imitaban  con  eato  h  su  dios  del  Infieinu  Mictlanleuctli  d  Tectlamacazqui,  negro  j 
ko,  j  de  el  fueron  generalmente  Uamadoa  Tlamacazque  (Botnrini).  Die  eindringenden 
CMehimecaa  wurden  durch  die  Reste  der  Tnltecas  im  Anbau  des  Mais  und  anderer  Hotz- 
pflanzen  unterrichtet  (nach  Torquemada).  D'AjUon  sah  (nach  Qomara)  Siftmme  am  Cap 
Hitteraa  Heerden  von  Hirsche  (ciervos)  halten  und  ans  ihrer  Milch  E&se  machen.  Die 
Chinesen  sprechen  von  Hirschheerden  im  Lande  der  Fnsang-Pflanie  eine  Malvacee  (nach 
Bietschneiderj  und  mit  Kousang  (Brouss.  pap.)  verwechselt  Der  grössere  Theil  der  japanisch- 
chinesiscben  Strömung  verfolgt  die  americaniache  Küste  bis  Californieu  (Qareia  und  Becker). 
In  diesem  Wirbel  wurde  an  der  KDste  von  CalKornien  von  der  americanischen  Brigg  Förster 
(1815]  einjapaniscbes  Schiff  gefunden,  das  aus  Oasaka  abgesegelt  war.  Solche  Fälle  haben 
ii(.h  feit  Orlkudung  San  Francisco's  öiter  wiederholt  oder  vielmehr  sie  sind  seitdem  öfter  cur 
KenDtnissnahme  gekommen,  da  sie  früher  ebenso  oft  Statt  gefunden  haben  mögen.  BeiCortea' 
Expedition  nach  Californien  wurden  dort,  wie  Qomara  sagt,  die  Reste  eines  Schiffe's  ans  Cathay 
gefonden.  Die  Eingeborenen  legten  allen  vom  Heer  auegeworfenen  und  ihnen  zugetriebenen 
O^enst&nden  eine  besondere  Heiligkeit  bei  nnd  haben  noch  kürzlich  einige  Thonfcrfige, 
dis  ans  einem  gestrandeten  Manilla-Schiff  herrUbrten,  zu  Gottheiten  erhoben.  Ein  von 
Uoierote  nach  Teneriff  fahrendes  Schuf  trieb  (nach  Olas)  bis  in  die  N&he  von  Tenemela 
u  der  ■fldamericaniichen  Koste  (17U)  und  ein  von  Teneriff  nach  Oomera  ikhrendes  nach 
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Anfnahme  and  Ausgabe  in  Aethiopien*)  gebildeten  Centrum  maocfaerlei  An- 
regungen TOD  Indien  anf  (tätlicher  Käste  eiofielen,   abgesehen  von  den  auf 

Trinidad  (1731).  An  der  EOate  Peru'a  fuhren  nnr  durch  Scblftnche  flott  gehaltene  Flügge, 
aber  an  der  Koste  von  Honduras  traf  ColombuB  eis  durch  Bnder  und  Segel  bewegtes 
Schiff,  Anf  altilgyptiBchen  Monumenten  Bind  Segelschiffe  ohne  Buderrorrichtiuig  dai^e- 
Btellt,  Martin  Vincente  fand  {zur  Zeit  des  Columbtia)  ein  geschnitztes  Holz  in  der  Nähe 
dee  Cap  Vincente  angetrieben,  und  nach  den  Azoren  wurden  beim  Westwind  fremdartige 
Ficbtenarteu  angeschwemmt,  sowie  auch  Canoe's.  Grönländer  wurden  1682  nach  den 
Orcaden  getrieben  und  anf  solche  Indier  hat  man  die  dem  rßmischen  Statthalter  geschickten 
bezieben  wollen.  Co  ou  Con  (rase  ou  chandron  dons  la  langue  nabnatl),  auch  eine  Art 
Yoni.  In  Liribaniba  (Hauptstadt  der  Purubnas),  südlich  von  Qnito  wurden  den  durch  einen 
Topf  repr&sentirten  Gotte  Menschen  geopfert  [als  Canopns).  Con  wich  vor  Pach&camac 
EurOck.  Der  Bourie-Dienat  war  in  Kaarta  durch  Eanflente  eingeführt.  Nachdem  die  un- 
bewohnten (woeste)  Inseln  oder  Mon-nin-sima  (Bonin)  mehrfach  von  Nagasaki  ans  besucht 
worden  waren  (1675),  schickten  die  Japaner  (1785)  eine  Terbrecber-Oolonie  dorthin  (nach 
dem  Sankokf-tsu-ran).  Oestlich  von  Fousang  liegt  nach  der  japanischen  Encyclop&die 
WakansantaidzoDf  e  das  Amazonenland  Njormigok.  Bei  der  für  den  Unsterblichkeitstrank 
ausgeschickten  See-Expedition  von  Thzin-cbi-Houangti  blieben  (209  a.  d.)  300  Paar  JOng- 
Unge  und  Jungfrauen  auf  Japan.  Die  chinesischen  Schiffe  besuchten  aber  Ta-Han  (Kam- 
tschatka) Fousang  (das  nordwestliche  America).  Kämpfe  mit  einem  Frauenreiche  spielen 
auch  in  der  mexicanischen  Geschichte.  Les  vitementB  des  Toltekaa  itaient  de  larges 
tnniquea  semblables  &  celle  que  portent  les  Japonais.  Ils  ^taient  chauss^s  avec  des  sandales 
et  portaient  des  espfeces  de  cbapeauz  de  paille  on  de  feniUes  de  palmier  sagt  Fernando 
d'Alra  (b.  Ternanx-Compans).  Onter  den  an  das  Mongolische  erinnernden  Stlpfen  der 
mexicanischen  Sammlung  (übde'a)  unterscheidet  Ritter  japanische  Physiognomien.  The 
one  tme  essence  is  like  a  bright  mirror,  whicb  is  the  basis  of  all  phenomena,  the  basis 
itself  is  permanent  and  tnie,  the  phenomena  are  evanesent  and  nnreal  nach  der  Avatamsaka 
Sutra  (b.  Beal).  Tezcatlipoca  ist  der  (mexicanische)  Gott  des  glänzenden  Spiegel's  (in 
japanischen  Tempeln).  In  den  spanischen  Processionen  sab  man  die  Apostel  mit  langen 
Perflcken  von  Hanf,  dicken  BQchern  Jn  den  Hftndcn  und  kleinen  Spiegeln  hinten  an  den 
Köpfen,  nm  anzudeuten,  dau  sie  in  die  Zukunft  sfthen  (Peyron).  In  some  of  the,mounds 
(in  North-Amerika)  have  been  found  plates  of  copper  rivetted  together,  copper  beads, 
rarions  implements  of  atone  and  a  very  curious  kind  uf  porcelain  (Ranküig).  Le  toit 
(tepetate)  rappeile  par  aa  forme  haute,  inflecbie  vers  te  baa  et  releväe  ä'ses  extr6mit£B, 
cenx  des  habitations  chinoise  ou  japonaiBes  (b.  Quemada).  Une  fonille  pratjqn^e  dane  uns 
des  chambres  du  labyrinthe  a  mis  i,  d^couvert,  ä  une  faible  profondeur  sous  le  sol,  une 
masse  lenticnlaire  de  fer  m6t^oriqae,  envelopp^e  dans  des  Stoffes  semblables  i  celles  qui 
ensefeliaaent  les  cadarres  anciens  dans  les  tombeaux  (bei  den  Casaa  Grandes  in  Cbihnahua). 
La  d§pouilie  (dans  les  tombeaux)  est  accroupie.  There  ia  a  great  wind,  belonging  h>  the 
World  Urupaka  (according  to  the  Budbisatwa-Fitaka  Sutra),  as  the  influence  of  the  intelligent 
principle  (s.  Beal).  Auf  den  Antillen  wurde  im  Sturmwind  Huracan  das  Göttliche  ver- 
ehrt. The  whole  oft  the  Lotus-systems  of  worlds  (each  embracing  the  olher,  still  the  mind 
is  lost  in  the  attempt  to  multiply  the  series  infinitely)  In-chau  includes  within  one  univer- 
sally  diffased  esBence,  called  tbe  Heart  (s.  Beal).  An  das  Herz  des  Himmel's  sind  die 
centralamerikanischen  Gebete  gerichtet-  The  heart  (the  universal  seif)  as  a  shilful  work- 
man  makes  all  the  different  conditions  of  existence  (skaudhas).  The  innumerable  worlds 
come  from  the  heart  (atman)  alone  (a.  Beal).  A  japaneae  juuk  have  been  seen  in  distress 
off  the  Island  and  was  brought  in  the  harbour  (of  Bahn).  South-aeamen,  wfaen  cmiaing 
in  the  Nortb-Pacific  have  occusionally  fallen  in  with  Japanese  junks.  Cook  mentiona  havjng 
seen  a  Japaneso  junk  on  shore  on  the  N.  W.  coast  of  America  (Bennett)  1840. 

*)  Als  der  aus  Phoenicien  nach  Aethiopien  (und  Indien)  gereis'te  Philosoph  Heropins, 
4er  auf  den  christlichen  Hissionair  Pantänna  (II.  Jahrhdt.  p,  d.)  folgte,  von  den  Einge- 
borenen ermordet  war,  blieben  von  seinen  Gefährten  FromentinB  und  Aedeaiua  am  Hof« 
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wesäioher  mit  Amerios  Termntheten  Betiehmigeii.  SSnzelae  Ankömailmg«, 
di«  ohne  fortgesetzte  Yertiindaiig  mit  ihrem  Heimathsland  anf  den  nenea 
Boden  hingeirieBen  oder  duroh  Unterbreohong  jener  iBoIirt  sind,  vcriUleB 
bald  Boweit  dem  Binflnss  ihrer  Umgebung,  am  den  eigenen  Laadsleutes  an- 
keniüich*)  za  werden. 

Die  Sinne  des  Sohmeoken's  and  lUeohen's  dienen  gleich '  dem  Cbfiihl 
(du  durch  FroBtsohaner  die  Hantporon  verengt,  in  der  Transpiration  er- 
weitert), ala  Begolatoren  der  KörperfunotioneD,  und  somit  als  W&chter 
der  Qeaondheit,  indem  Uebelkeit  den  klagen  zam  Herauswerfen  der  soh&dr 
liehen  Substanz  veranlasst,  oder  Niesen  gegen  deren  Aufnahme  io  die 
IiQJigen  reagirt.  Fasst  dagegen  das  Gehör  die  ihm  adäquaten  Eindrücke 
der  Aosaenwelt  auf,  so  erfüllt  sieb  in  ihrer  Empfindung  kein  körperlicher 
Zweck,  und  es  bleibt  gleichsam  eine  äbersohttasige  Thtttigkeit,  ohne  in  be- 
(tinunter  Tendenz  entwickelt,  frei  schwebend  im  Gehirn.  Innerhalb  dereelben 
manifestiren  sich  jedoch  durch  die  acustisohen  Schwingungen  lythmisohe 
Gesetze,  wie  sie  ebenso  den  organischen  Ümftbmngaproceasen  des  Kreis- 
nmlaafe's  zu  Qrnnde  liegen,  and  weil  sie  sich  daraas  unbewusst  im  Allgemein- 
gefühl  reflectiren,  auch  zur  harmonischen  Wiedergabe  im  sympathischen 
HitMnen  drängen.  Diese  träumerisch  dunkle  Hinneigang  zum  melodische! 
Summen,  worin  sich  die  unklar  erweckten  Regungen  Luft  zu  machen  suchen, 
erhalten  die  Deutlichkeit  des  fest  bestimmten  Worte's,  veno  das  optisch 
klar  and  scharf  amsohriebene  Oeaichtsbild**}   sich  auf  dem  Hintei^rund 


da  Eünif'fl  BmUck,  deisen  Wittwe  lie  zd  Erziehern  ibrei  Sobue's  macliU,  bis  Fmmentiiis 
(der  mit  Hälfe  der  ChriBten  unter  ramiBchen  Kaofleoten  eine  Kircbe  eingerichtet  h&tte) 
ueh  Atezaodrien  reii'te  (326  p.  d.)  und  von  AÜunuiuB  kJb  Bitohof  nrockgeiuidt  irarde, 
voraof  ConBttntiuB  (366  p.  d.)  durch  den  Arianet  GeorgiiiB  die  Efinige  von  Anxnina  oder 
An^niniQ  (Aeiftnu  nnd  Sazanaa)  auffordern  liesi,  ihn  aar  besBeren  Belehmng  znrfickca- 
l^cken.  Ton  den  unter  den  Homeriten  nnd  Äethiopiern  (znr  Zeit  deB  Jastiaiau)  ent- 
ttandenen  Secten  hielt  eine  den  Melchjaedek  f&r  ChristuB,  Die  fcthiopiiche  üeberBetzung 
der  Bibel  fUlt  (nach  Scbröckh)  in  die  Zeit  de«  ChrjgoitomoB.  Der  MiMsionBeifei  regte 
nerrt  zu  Entdeckongsreisen  an,  vis  sie  im  Alterthont  nnr  vereinzelt  vorkommea,  in  der 
Expedition  Ifecho'i  nnd  der  unter  Sataapea  oder  bei  dem  CyEifcer  EudozuB. 

*)  Bnckle;,  der  32  Jahre  bei  den  Eingeborenen  verweilt  hatte  (bei  Bateman'l  An- 
kunft in  Port  Philipp),  wurde  erat  sp&ter  aIb  EDgl&nder  erkannt.  Die  Holländer  trafen 
(1689)  onter  den  Mapontes  einen  (auf  der  Rückreiae  aus  Indien)  schiff brflchigen 
Portogiesen,  der  dort  seit  40  Jahren  verbeirathet  lebte.  He  Bpoke  the  African  languaga, 
having  forgotten  eveij  thing,  hia  Qod  included  (b.  Sntherland).  Die  Bchiffbrtleliigen  Holländer 
(1663)  trafen  in  Corea,  den  1627  durch  Schiffbruch  dahii^elangten  Laudsmatm  Jan 
Janazoon  Weltevree.  Zu  verwundern  war  es,  dass  dieser  alte  Uano  seine  Hnttenprache 
Iiat  gaua  vergessen  hatte,  sintemal  wir  ihn  anfangs  Qbel  verstehen  knoten  (QOTknm). 
Abont  ten  jean  aßer  (belog  left  the  onlj  man  npon  the  Island,  the  women  and  children 
leokiig  np  to  him  with  greal  respect),  Adam  bj  a  dream  (the  angel  Gabriel  ooming  down 
&DB  keaven  and  waining  him  of  bis  daoger  for  his  past  wickedmeB)  beoame  a  most 
1  (Brodle)  an  Fiteairn  Island. 
**)  Tücher  deflnlrt  das  SchOn«,  ab  „du  sinnliche  Scheinsn  der  Idee."   Der  Oesut- 
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ehaotiacb  gtlbrender  OefUhlBempfindmigeD  abprftgt,  tod  ibrem  Resonanzbodeii 
melodiacb  gescUosaea  aofsteigend.  Dem  Gesiobtsbild  an  sieb  entsprtcbt  ein 
ftnsserer  Gegenatand,  ein  in  HebrzabI  der  Fälle  aucb  durch  das  Betasten  tn 
verificirender  *)  und  deabalb  znm  Theil  in  aeiner  Reizwirkung  annullirbarer, 
die  GebOrempfindangen  können  dagegen  erst  durch  geistige  Gombination 
aecondär  auf  ihre  Quelle  zurfickgefllhrt  werden,  and  werden  deshalb  znnächat 
fri^eod  wirkend,  um  zur  Antwort  das  LanttOoen  zu  erbalten. 

Daa  Geaicbtabild  tritt  als  Product  mathematischer  Gesetzlichkeit  in  die 
Geisteeauffaasung  ein,  es  wird  deshalb  auch  je  nach  der  in  ihm  rorwalten- 
den  Dimension  einen  verachiedeuen  Eindruck  hinterlaaaen,  der  aich  dann 
mit  der  gerade  rorwalteuden  GefÜhlsstimmung  zu  der  jedesmaligen  Form 
des  Wortlaoto's  componirt,  und  fortan  darin  permanent  Terharren  mag,  wenn 
dnrcb  das  Ohr  des  menachlichen  Complemente's  zum  Gcsellschartewesen 
anfgonommen  und  fixirt.  Gleich  dem  (vorwaltend  melancholischem)  Oetr&ller 
der  in  Folge  von  Oehflrempfindaugen  (und  in  mehr  weniger  engem  Eün- 
klang  mit  denselben)  berrorgerufenen  Geßihlswallungeit ,  würde  daa  den 
Geaicbtseindrnck  deckende  Wort  im  Individuum  ein  vorläufig  anbjectives  nnd 
der  momentanen  Aenderung  unterworfenes  sein,  wogegen  es  im  Geiste  deg 
Htfrer's,  dem  es  als  ein  aus  optischen  nnd  acnstischen  Wechselwirkungen**) 
gezeugtes  Ganze  zukommt,  seine  Stabilität  gewinnt,  und  obwohl  noch  auf 
die  ainnliche  Erscheinung  (die  ihm  den  Ursprung  gegeben),  zurflckführbar, 
doch  dnrob  die  zunehmende  VerundeuUichung  der  conatituirenden  Einzeln- 
heiten  die  Oeneraliaatiou  erleichternd,  so  dass  an  die  Stelle  des  uraprüng- 
lich  in  Eiche,  Buche,  Linde  u.  s.  w.  peraonificirten  Baume'a  der  allgemeine 
Begriff  eines  Baume'a  tritt.    Obwohl  alao  das  optische  Bild  dea  Baame'a  in 


stand  oder  Trftger  der  einfachen  Idee  selbBi ,  die  wirkliche  Sache  ist  etwas  von  Natur 
Oegebenei,  derjenige  des  Ideales  aber,  das  Kunstwerk,  etwai  durch  uns  unter  AnachlosB 
an  jenes  Erschaffene,  daher  trägt  dieses  letztere  die  Gestalt  einer  Aussage  Ober  das 
Eigeetliche,  AnandfOrsichseieiide,  Allgemeine  und  Substantielle  der  wirklichen  Dinge  selbst 
an  sich  (HemnaDn)  Das  Schone  an  dar  einzelcen  Sache  bt  immer  nur  ein  gelegentliches 
nud  wesentlich  nur  ein  UeberschusE  oder  etwas  Qeschenkte's  Ober  sie  hinaus,  dss  Kunst- 
werk dagegen  ist  ajstenatisch  und  mit  Notb wendigkeit  schon. 

*)  Mit  Wid  (Sehkraft  in  Swiato  Wid)  ist  etymologiEch  Wed,  Wedeti  (Seher,  Wiesen) 
verwandt  (Hanuscb)  in  TerknOpfung  von  olJn  und  videre  das  im  Wissen  Gewisse. 

''°*)  When  tbe  spirit  was  commaeded  to  enter  the  bodj  of  Adam,  Iha  soul  baving 
looked  into  it  once,  observed:  „this  is  a  bad  and  dark  place  and  unwortb;  of  me,  it  is 
impossible  I  can  inbabit  it.  Tben  tbe  just  aud  most  bolj  God  illuminated  the  body  of 
Adam  with  „lamps  of  light"  and  commanded  the  spirit  to  re-euter.  It  went  a  second  time, 
beheld  the  light  and  saw  tbe  whole  dwelling,  and  said:  „There  is  do  pleasing  sonnd  here 
fi>r  me  to  listen  to  "  ]t  was  owing  to  tbis  circum  etance  tbatthe  Atmighty  created  mosic 
Tbe  holj  spirit  on  hearing  the  sound  of  tbis  music  became  so  delighted ,  that  jt  entered 
Adam's  bodj  (Jaffor  Sburreef)  im  Qnanoon-el- Islam  (s.  Herklula). 
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jedem  Oehim*)  denselben  (oder  nnr  anf  dem  beBchränkten  ünterachiedB- 
kieia  der  in  den  BasseD  Tanireadeo  Scbädelformen  modificirten)  Eindruck. 
herromifeD  musa,  so  wird  der  in  der  Sprachthätigkeit  folgende  Abdruck 
doch  nach  dem  gleichzeitig  prävalirenden  ModuB  der  Lautstimmang  gefärbt 
sein,  und  bei  den  femereo  Zufälligkeiten  dea  Permanentaverden'B  sich  einer 
gleichmäsBJgen  BerechnuDg  entziehen,  weafaalb  das  im  Jagen  nach  einer 
Ursprache**)  Verfolgte  in  trttgerische  Luftgebilde  verrinnt  Die  ferneren 
GoDceptionen  des  Oeiste'e,  wenn  derselbe  nicht  mehr  in  der  Sprache,  soii' 
dem  durch  dieselbe  (mit  derselben,  als  seinem  Werkzeug)  denkt,  werden 
gleichfaUs  in  ihren  Gombinationen  momentan  wechselnden  BinSässen 
psychischer  PhTsiognomie  nnterttegen,  da  sie  jedoch  (vor  Erfindung  der 
Schrift)  in  einem  flüssigen  Zustande  zu  verbleiben,  für  alle  Bectificatiooen 
Empfänglichkeit  zu  bewahren  pflegen,  so  muss  Bich  hei  genügendem  Wechsel 
derselben  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  (wie  es  die  Wahrsoheinlichkeitsrechnnog 
lehrt)  ein  normal  liditiger  Durchschnitt  ergeben,  and  zeigt  sich  in  der 
That  eine  gleiohmäsBige  (aber  nur  in  der  Weite  der  Localverhältnisse  be- 
einträchtigt«) Uebereinsttmtauog  in  den  Elementar- Ideen  aller  Volker  anf 
der  Erde.  Der  Name,  den.  der  gesehene  Baum  erhalt,  hängt  von  einer 
solchen  Menge  von  Einzelnnmständen  ab,  dass  das  Warum  der  besonderen 
SprachaohOpfung  nur  ausnahmsweise  aufgespürt  werden  kann  und  in  solcher 
Hinricht  von  der  Etymologie  keine  Hülfe  zn  erwarten  ist.  Hat  sich  da- 
gegen nun  das  Denken  seiner  Reflexion  des  geistig  projicirten  Baumbilde's 
bemächtigt,  so  wird  es  in  seinen  weiteren  Operationen  mit  demselben  anf 


*)  Die  Oeselze  der  Beliarrlicbkeit  der  Huse,  die  Tr&gheit  und  die  Oleicbheit  Ton 
Viikoog  und  Gegeowirkung  sind  pbüoBophiBche  Qrnods&tze,  tod  denen  man  sieb  ft  priori 
nur  darcli  die  Specnistioii  eine  volIstfLndige  UeberNcbt  verBcbaffen  kano.  Ea  sind  Wahr- 
heiten, die  immer  in  dem  Geiste  des  Henscben  leben  und  von  denen  man  kaum  sagen 
kann,  dus  sie  in  einer  bestimmten  Zeit  eotdeclit  worden  aind,  sowie  netie  Tfaatsachen 
oder  nene  Gesetze  entdeckt  werden  (Äpelt).  Jede  Mischung  bestimmter  chemischer  Be- 
tltndtheiie  hat  eine  eigenthümlich  constonte  EerageBtalt  ihrer  Erfstalle  und  ein  festes 
Qesetx  des  Dnreligangs  der  Bl&tter. 

**)  Der  freie  Wille,  wenn  nicht  in  seinen  Relationen  festgehalten,  wirft  die  WillkOhr 
des  ZtifaUs  in  die  dadurch  anfgelOs'te  Herrschaft  des  Gesetie's,  und  bei  dem  anrichtigen 
Aasgangsponct  der  somit  eingeleiteten  Betrachtongen ,  müssen  sich  die  theoretischen 
Folgerungen  mehr  and  mehr  von  der  Sachlage  entfernen.  Aehnlichkeit  der  Sprache  sucht 
man  aus  Mittheilnng  derselben  m  erkl&ren,  wobei  cunftchst  festzuhalten  ist,  dass  Gleich- 
artigkeit der  Umgebung  im  psychischen  Reti:h  ebenso  sehr  gleichartige  Producte  zengen 
■Dia,  wia  im  physischen  Habitus.  Ist  die  Sprache  Schöpfung  wiUkOhrlichcn  ZufaU's,  so 
BQiste  die  Wahrscheinlichkeitsrechnung  unter  Aufifthlung  der  Chancen  es  verneinen,  dass 
gleichartige  Sprachen  anders  als  durch  froheren  Zusammenhang  der  TOlker  tu  erklären 
seien,  wogegen  ein  Hinblick- auf  die  ans  gleichen  tJrsächlicbkeiten  folgenden  Wirkangs- 
^eiehongen  Debereinstimmong  der  Denkgesetze  und  ihrer  ScbCpfungen  nicht  nnr  erklbt, 
■ondem  fordert,  und  deshalb  dann  bei  der  Denktb&tigkeit  in  der  ganzen  Weite  des 
Horisonte's,  sowie  bei  dem  grammatiach-logischen  Ausdruck  in  der  Sprache  au&nchen  wird. 
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einen  Terh&ItniBsmäaaig  engen  Kreis  ron  Uöglicbkeiten  beschränkt  sein. 
Der  Baum  zeigt  in  den  Phasen  seiner  Eredbeinang,  schon  im  jährlichen 
Oyclus,  Veränderungen,  die  nicht  als  solche,  sondern  in  ihren  Umgeataltnngen 
als  Folgen  einer  nach  menschlicher  Analogie  agirenden,  aber  weil  unsichtbar, 
dämonisch  begriffenen  (nnd  so  bald  an  daa  in  den  Abgeschiedenen  Uebrig- 
bteibende  geknüpften)  Wirkungsweise  anfgefasst  werden.  Die  gewonoene  Vor 
stellnng  eines  Spiritus  bietet  sich  dann  ftir  weitere  Terwerthung,  indem  nicht  nur 
Bcrgspitzen,  Steine,  Vorgebirge  u.  b.  w.  mit  SchotEgeiatern  bedacht  werden, 
sondern  die  Erde  selbst,  und  im  Wasser  die  Bewegung  su  weitem  Ab- 
schweifungen führt,  oder  im  Feuer  die  Combination  mit  dem  chemisohen 
ProcesB.  Daa  zur  Gomptetirung  der  im  Baom  vor  aich  gehenden  Ve^ 
äoderungen  zu  aeiaem  Bilde  Hinzugedachte,  nimmt  bald  die  Form  einer  «ohl> 
thätigen  Gottheit,  bald  die  eines  heimtäckiaoh  laoeniden  Tenfel'a  an,  nnd 
fährt  als  belebendes  Prindp  zu  den  weiteren  Folgerangen,  dass  znm  Sprossen 
der  Saat  ein  blutiges  Opfer  gefordert  werde,  damit  (wie  bei  Städtegründung 
das  QeBpenat  des  Ermordeten  vor  dem  Thore  Schildwache  hielt),  dnrch 
Dämoniairung  des  vergrabenen  Wesen'a  ein  Geist  in  den  Hahoen  walte,  durch 
welche  spätere  Sagen  die  Boggenthiere  huschen  lassen.  In  mythologischen 
Auffassungen  produoirt  der  Geist  eine  (unter  UmständeD  such  iocongruente) 
NebeneinandersteUung  zusammen  Torhandener  Denkbüder,  w&hrend  der 
Eünatler  in  harmoniscbeQ  Proportionen  schafft,  doch  ohne  Verwendung  der 
wisseuscbaftlich  zersetzenden  und  sichtenden  Analyse. 

Dass  der  Fluss  nicht  von  einer  Brücke  belastet  werden  dürfe,  dass  das 
Feuer  durch  Erneuerung  seiner  Nahrung  periodisch  zu  reinigen  sei,  daaa 
in  der  herauschleichendeo  Schlange  ein  rückkehrender  Verwandter  nahe  u.  s.  w. 
sind  allgemein  durchgehende  Vorstellungen,  die  im  Offenkundigen  ihrer 
psychologischen  Herleitung  nicht  ausführlicher  Erörterungen  bediüfen,  aber 
bei  dem  Stereotypen  ihrer  nothwendigen  Entatehungsweise  klarrerstäDdHch 
vor  den  Augen  zu  hatten  sind,  um  in  complicirteren  Gedankengebäuden  ihre 
(oft  verwischten)  Budera  als  die  Keime  zu  erkennen,  aus  denen  jene  auf- 
gewachsen oder  doch  zum  Theil  ernährt  sind.  Die  zwischen  den  Eltern 
und  Kind  (aus  der  natürlichen  der  Matter)  beigestellte  Sympathie,  die  zu 
den  weit  verbreiteten  Gebräuchen  der  Couvade  geführt  bat,  wirkt  noch  in 
traducianiatischen  Theorien  nach,  und  der  zur  EideabÜndung  gegessene 
Fetisch  verbleibt  in  mystischen  Mahlen,  durch  allegorisirende  Erkll^nugen 
vertieft,  oder  in  exotischen  Bastardbildungen  hybrid  phantastisch  weitw 
wuchernd.  Die  allgemein  wiederkehrende  Vorstellung,  dass  das  Leben  ohne 
gewaltsame  Unterbreohung  den  Tod  nicht  kennen  würde,  zeigt  einen  Gedanken- 
gang, den  die  umBtändliche  Erweiterung  religiöser  Lehren  mehr  und  mehr 
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TOrdeotLt,  der  aber  oftmals  in  den  OeheimäieoBten  der  Mysterien  nachspielen 
und  ihre  Ceremonien  erklären  mag. 

Bei  der  (als  doroh  den  Korper  Termittelt,  indireoten)  Abhängigkeit  des 
Qeistes  von  der  physicalischen  Umgebung  wirken  die  in  demselben  aufge- 
nommeoen  and  bereits  assimilirten  Beize*)  weiter  nach,  indem  sie  in  den 
Enotenponcten  des  organischen  Wachethuni's  als  Effecte  abgeklungen,  sich 
aufs  Nene  als  Motive  manifestiren  und  ihrerseits  selbst  in  der  gesellschaft- 
lichen Atmosphäre  als  neue  Beize  auftreten.  Das  zu  geschichtlicher  Frei- 
heit emporgestiegene  Gnlturvolk  bleibt  demoach  in  seinen  Phaonomeuen  von 
statistischer**)  Gesetzmässigkeit  beherrscht,  aber  in  dem  Verursachangs- 
System  tritt  der  directe  EidSusb  des  Uilieu,  der  beim  Natnrvolk  vorwiegend 
oder  allein  die  Physiognomien  des  Volkscbaracter's  bedingt,  mehr  und  mehr 
in  den  Hintergrund,  da  sie  durch  die  miteiugreifenden  Thaten  des  Qenius 
and  den  blendenden  Olanz  derselben  in  den  Schatten  gestellt  werden,  indem 
diese,  obwohl  bei  ihrer  Vereinzelung  in  Quantität  unendlich  zurückstehend, 
doch  ebenso  unendlich  ihrer  Qualität  nach  durch  mächtigst  potenzirte  Con- 
oentration  der  Kraft  fU)crwiegen.  Bei  der  ursächliohen  Wechselwirkung 
zwischen  Mensch  und  Natur,    den   Makrokosmos    seines   mikrokosmischen 


*)  WUirend  in  den  phjaiBchen  Einäasaeu  die  poBitiv  und  negativ  bedingenden  Vr> 
■uhen  menschliclier  Thäligkeit  liegen,  wie  sie  tbeÜB  als  sollicitirende  Beize  in  den  Eopfin- 
doDgen  and  Triebes  dnrcli  ^e  faDctionirenden  leiblichen  Organe  sich  geltend  machen, 
iheili  kla  bemmende,  eu  überwindende  Schranke  den  Kampf  und  die  menscbliche  Keaction 
kennifordam,  wirken  die  geistig-Bittlichen  Eioflüase  unmittelbar  in  der  Form  von  Beweg- 
grUiiden  und  Motiven,  denen  wiederum  Oegen-Motive  (Quietive)  entgegentreten  k<>nnea, 
■0  duB  ans  der,  den  Denk-  und  WillenageietzeD  eauprechenden  Combination  einer  Ab- 
vigong  der  poiitiv  und  negativ  wirkenden  geiitigen  Uraachen  die  Handlungen  ab  Resultate 
jeaer  Componenten  eu  Tage  treten  (Oettioger). 

**)  Die  dorchaclinittliclie  Qleichheit  der  Eoaben-  uod  Hidcheu-Qeburten  würde  sich 
lu  dem  CompenaatiooBgesetK  der  Natur  von  aelbst  ergeben,  aobald  der  Mensch  für  die 
Monogamie  angelegt  wäre,  und  die  Entscheidung  darüber  hatte  eich  aus  statiBtiscber  Ter- 
gleichnng  in  der  Zoologie  lo  entnehmen,  bei  den  von  einem  (oder  wenigen)  Ballen  ge- 
ährten  Beerdenthieren  lowobl,  wie  polygamiscben  Hühners  and  mouogamiacben  Slurcben 
0.  >.  w.  Sollte  sich  ergeben,  daas  der  Mensch  in  die  monogamische  Klasse  (wenn  nicht 
in  einigen  Tropenl&ndem  polygamische  Tariet&ten  vorkommen  mochten)  zu  reebnen  w&re, 
weil  die  bei  seinen  Geburten  beobachtete  Differenz  nur  durch  geringe  Schwankungen  von 
denen  der  entschieden  monogamiBchen  Tbiere  ihrer  Zahl  nach  abweichen,  au  würden  auf 
einer  weiten  Beobacbtangsbaaia  sicherer  Thatsachen  die  ÜTBäcblichkeiten  jener  ächwan- 
kongen  lu  constatiren  sein,  ob  sie  nun  im  Ältersverb&ltniss  der  Ehen,  in  der  Ernährung, 
in  der  Intensit&t  eines  pijchischen  Eindruck's,  in  socialen  Bräachen  oder  anderen  Ver- 
hlltnissen  liegen  sollte.  —  PrevoBt  findet  die  Ursache  der  Enabenmehrgeburten  in  dem 
Torherrsdiendem  Wunsch  nach  männlicher  NachkommenBchaft  (indem  man  nach  eioge- 
betener  Enabengeburt  aufhört,  weiter  zu  zeugen).  Der  intensive  Wunsch  mag  sich  In 
Zeogung  und  SchwaogerBcbaft  geltend  machen  (s.  Oettinger).  Bei  der  Bcbwierigerea 
Otbnrt  der  meisten  stärker  entwickelten  minnlichen  Kinder  ist  die  Zahl  der  Todten- 
geborenen  bei  Knaben  stärker,  als  bei  MUcben  (bei  den  Erstgeburten  überwiegen  die 
Ksüwn). 
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Selbst,  konnten  alle  Ideen*)  nur  aaa  den  Objecteo  der  Umgebui^**)  er- 
wachsen, nnd  ilire  Bmährung  ans  denselben  wird  sich  bei  genfigender  Detail- 
kenntniss  ebenso  deutlich  in  den  Statthabenden  Proportionen  nachweisen 
lassen,  wie  bei  der  Pflanze  aus  den  za  ihrer  Erhaltang  dienenden  Substanzen 
des  Bodendünger's  oder  der  Atmosphäre.  Bei  der  Pflanze  lie^  allerdings 
zugleich  der  (bald  mehr,  bald  weniger  leicht  aaciznsch&lende)  Keim  vor, 
aber  nur  als  Grandprincip  der  Entwicklung,  das  als  solches  anch  beim 
mikroskopischen  oder  (wie  in  der  Oeneratio  aequivoca)  ganz  uosiehtbaren 
Keime  vorausgesetzt  werden  kann,  und  fär  sich  bei  den  Rechnungen  der 
Pflanzen-Oekouomic  nicht  weiter  (oder  nur  durch  das  Minimum  seiner  eigenen 
Stoffe)  in  Betracht  kommt.  So  liegt  in  der  empßlnglich  über  den  Eorper- 
processe  schwebenden  (und  durch  Nerven-Äctionen  derselben  ausgeschiedenen) 
Nerrensphare  des  Hirn's  der  organische •*•}  Drang  des  Fortbilden'»,  der,  wenn 
unter  der  Vorstellung  eines  Eeim's,  leicht  falsch  aufgefasst  wird,  und  far 
sich  ohnedem  in  die  Berechnung  der  Gedanken  aus  ihren  äusseren  Anregungs- 
momenten  nicht  weiter  eingeht,  der  sich  aber  im  Gange  der  Entwicklung 
selbstständige  Ereuzungsknoten  scbflrzt  und  dann  aus  diesen  wieder  selbst 
als  normirendes  Motir  zu  fortzeugender  Ursache  werden  mag. 

Bei  einem  jeden  durch  die  Sinne  erfassbaren  Natnrgegenatande  würde 
es  sich  zunächst  um  folgende  Fragen  handeln: 


*)  Oott  denkt  sich  selbst  und  sein  Denken  ist  soDScb  Decken  des  Decken's  {oacb 
AristoteleB). 

**)  Indem  der  dem  Erienger  nur  snbjectiv  im  Werden  bewnsste  Qedanke  in  ott)Mti*B 
Existenz  tritt,  kann  er  auTs  Neue  durch  den  Reii  der  Slnnesorguie  (zunäcbBt  des  Äuge's) 
cor  Erkenntnias  kommen,  wenn  biolänglich  mftchtig,  um  die  koBmiBcben  StrOmnagen  de> 
Sonnenlichtes  su  unterbrecbeD.  und  so  die  Mftterie  genannten  SecretionBBtoffe  ausscheiden, 
die  ibn  in  einer  bestimmten  Form  als  die  eine  oder  andere  InatiDctTorsteUnng  BjmbolisireQdan 
Tbiere  erBcbeinen  lasBen,  wenn  zu  nnabbftngiger  SelbBtst&ndigkeit  eigener  Fortpflanioog 
gelangt,  oder  sonst  in  der  noch  an  die  unmittelbare  Ernäbruiig  ans  der  materiellen  Muse 
gebundenen  Pflanze.  Aucb  der  thierische  Organiemus  verjOngt  sich  eine  Zeitlang  dnrcb 
Tlcariirende  Ersetznng  der  Elemeutarbestandtheile ,  biB  er  im  Erschöpfen  der  lebendigen 
Erhaltung» kraft  den  Börper  der  Erde  zarDcltgicbt  *  Die  anorganische  Natur  der  Steine 
besteht  eben  ans  solchen  abgestorbenen  ÄuBBcbeidangsstofTen  (gleich  denen  im  Entstehnngs- 
momcnt  erstarrten  EriBtallen),  wobei  (Uinlicb  wie  den  Herren  noch  nacb  dem  Tode  eins 
ReizuDpfUigkeit  bleibt)  die  Th&tigkeit  der  Kr&fte  unter  geeigneten  VerhUtnissen  nen 
geweckt  werden  kann,  in  verscbiedeneu  Graden  der  Lebb^gkeit  abnehmend  ron  den 
Alkalien  nnd  Sauren  an  den  Enden  der  Spannungsreihen  bis  xa  den  fait  indifFerenteo 
Kieseln,  oder  bis  znr  BcblieBslichen  AufiOsnng  in  den  vier  Laftarten,  denen  dann  wieder 
die  in  Verzebrnng  neogestaltende  Schöpfung  der  Terbrennnng  eignet.  In  seusiliTen 
Kranken  mag  oft  aus  der  umgebenden  Qedanfaenwelt  der  im  dunkeln  Baum  an  der  Stelle 
des  (wenn  auch  verhilllten  Fenster's)  gegen  Oberliegende,  in  der  schwachen  Durchspiegelong 
eines  Transparentgemäldea  (gleichsam  eingerahmt)  dastehen,  das  dann  nach  I&nger  ge- 
öffneten und  deshalb  weniger  empflndlicben  Augen  allmUilig  »erBchwindend  in  das  all- 
gemeine Dunkel  zurUckiritt. 

*••)  Die  Bmpfindang  giebt  die  thatiftcbliehe  Welt,  aber  das  Denken  muss  sie  sich 
selbstsstandig  aneignen  (nach  Kant). 
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1)  Wie  Tielerlei  Namen  können  dem  Oegenstande  beigelegt  werden, 
«junal  nach  der  verschiedeaea  ÄnSaaaungsmfiglicbkeit  seiner  einzelnen  E!r- 
HheinungsTeiseo  and  dann  naob  der  Laatbildnngafähigkeit  tiberfaanpt,  die 
10  Bich  in  beatämmten  Grenzen  begriffen  und  noch  mehr  beschränkt  wird 
dnreh  die  nnbewnast  geforderte  Harmonie  zwischen  den  aufgenommenen 
Eindruck  und  der  aprachlichen  Beaction  gegen  denselben,  wofür  zugleich  die 
thats&chlich  bekannten  Tocabularien  möglichst  vieler  (wo  möglich  aller) 
Volker  anfangs  zur  Belehrung,  dann  als  Controlle  dienen. 

3)  Wierielerlei  Associationen  können  sich  mit  den  durch  den  Nameu 
herrorgemfenen  Vorstellungen  auf  dem  Denkgebiete  verbinden,  und  wie- 
vielerlei  Gedanken  lassen  sich  also  mit  dem  vorliegenden  Gegenstände  (der 
EigenthömlichkeiteD  seiner  Ph^omenologie  nach)  verknüpfen,  oder  in  wie- 
nelerlei  Gedanken  läset  sich  derselbe,  verarbeiten?  Untersnchungen,  die 
rieh  zunächst  auf  dem  Felde  der  mythologischen  Anschauungen  bewegen 
nflBsen,  da  dort  die  comparative  Methode  der  Beobachtung  (und  experi- 
menteller Induction)  eine  besonders  reiche  Ausbeute  erwarten  darf. 

3)  Wievielerlei  Combinationen  vermögen  die  durch  die  Objecto  gezeugten 
Gedanken  untereinander  und  miteinander  einzugehen,  und  wie  müssen  die 
dadurch  in's  Leben  tretenden  Neubildungen  ihrerseits  wieder  auf  die  weitere 
Oedankenentwicklung  zurückwirken. 

Hat  die  Untersuchnng  diesen  Punkt  erreicht,  so  werden  die  phjsika- 
tischen  Cansalitftten,  die  den  ersten  Anstoss  zur  Bewegung  gaben,  in  der 
Bechnung  nicht  weiter  hervortreten,  und  die  dann  ferner  zu  analysirenden 
Wachathnmaprocesse  des  Denken's  mögen,  weil  der  körperliche  Factor  sich 
ni  Null  vermindert,  als  freie  betrachtet  werden,  obwohl  sie  dennoch  immer 
nnter  der  Gesetzmässigkeit  des  Organischen  notliwendig  einbegriffen  sind. 
Jeder  Gedanke  des  Menschen  ist  dnrch  die  äussere  Umgebung*)  er- 
weckt,   sei  es  durch  die  Naturgegenstände,   die  seinen  Sinnen  zugänglich 


*)  Jede  wisaetiichaftlfcbe  Forschung  mnea  sich  auf  Th&tsacbea  basiren ,  and  wenn 
ÜHcIben  in  binl&nglicher  Menge  neben  einander  liegen,  so  beginnt  allmiblig  in  einzelnen 
ui  dem  Dnnkel  aofliell enden  Linien  der  Gnmdplan  der  Natur  sieb  emponubeben ,  bis 
ichKeedicli  der  ganze  Rist  e&tbflUt  ist,  der  nnr  eine  Bubjective  Verzerrung  abgeben 
TSrde,  wenn  dnrch  frohreife  Combinationen  willkUbrlicb  zwischengezeiiihnet  Die  Fort- 
uhritte  auf  dem  Ubjrintbischen  Oebiele  der  Fsycbologie  sind  langsamer,  als  auf  dem  der  ver- 
•ckveiterten  Wissen  Beb  aften,  aber  um  so  nöthiger  ist  es  wenigstens  die  Anzahl  deijenigen, 
Uer  die  wir  allmählig  mit  grosserer  Sicherheit  reden  kQnnen,  als  festbestimmte  Frinaipien 
■iederzolegen ,  Qber  die  es  ebensovenig  erlanbt  sein  dorfte,  immer  wieder  ab  ovo  zn 
AKatiren,  wie  in  der  Chemie  schwerlich  QehOr  finden  würde,  wer  jetzt  noch  seine  Zeit 
nrschlendem  wollte,  die  Berechtigung  einer  Phlogiston-Lehre  su  erörtern.  Es  bt  deshalb 
nr  Allem  wDnicIieiiiwerth  eine  möglichst  vollständige  statistische  üebersicht  psych ologiicher 
Thatiacheu  zu  haben,  da  wir  erst  darin  eine  feste  Basis  finden  werden,  um  mit  onsera 
Foncbniigen  in  s^ilemaüicher  Begelmisügfceit  vonrärti  in  gehen. 
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sind,  sei  es  durch  die  gesellschaftlichen  Verhältnisse,  unter  denen  er  sich 
bewegt.  Die  körperlichen  Functionen  compensiren*)  sich  durch  einander 
in  steter  Herstellung  des  Gleichgewicht's,  im  einzelnen  JodiTtduam  sowohl, 
wie  im  weiteren  Kreislauf  durch  den  Umsatz  der  Stoffe,  die  das  Thier  der 
Pflanze  und  diese  den  Mineralien  entnimmt.  Die  geistige**^)  Function  da- 
gegen gebt  als  incommensurabel  ans  den  terrestrischen  Sobradken  des 
Planetensystem'»  in  den  Kosmos  hinaus,  da  Alles  filr  den  MeuBchen  Seiende 
auch  den  Angriffen  der  Forschung  offen  liegt,  und  also  im  Wissen  psyobiscfa 
assimilirt  werden  mag. 

Wird  der  Baum  gesehen  (ohne  das3  er  vielleicht  dem  Gehenden  Anlasa 
znr  AuBweicbung  dieses  Hindernisses  giebt  und  sich  so  auf  körperlicher 
Muskulatur  compensirt)  und  dann  weiter  gedachf***),  frei  Torgestellt  und  (mit 
Klärung  durch  Wechselgespräch )  im  bezeichnendem  Wort  neu  gescbaffen, 
so  vollzieht  sich  eine  wirkende,  aber  noch  nicht  hindurchgewirkte  That,  die 


*)  Aller  Trieb  der  Erg&nEuag  ist  ein  wahrhaftes  HjEterioiii  (nach  Schopenbaoer), 
denn  es  ist  ein  in  das  Zeitleben  hervorbrecliendes  Ewige  (b.  Fichte). 

**)  Die  SelbBiBchuId  des  Verbrecher'e  wird  Terachiedeoe  Auffassung  bieten,  Je  nach- 
dem man  weitet  auf  die  letzte  Wurzel  der  Motive  lurflckgebt,  die  BchliesHlich  stets  auf  all- 
gemeine Dothwendige  VerhättniEse  aiiBlaafen,  und  jede  That  als  Folge  nnabvcisbarer  Noth- 
weodiglieit  daTgtellcn  wird ,  obwohl  auch  dann  der  Wille  des  Menschen  immer  seine  volle 
Freiheit  bewahrt,  in  seinem  relativ  specifischen  VeihtiltniBS  la  dem  willenlosen  Oescheben 
der  Natur.  In  Bezug  auf  die  Strafbarkeit  selbst  kann  aber  dadurch  weiter  kein  Unter- 
schied constiluirt  werden,  indem  dem  Staat  in  allen  F&llen  die  Pflicht  aufliegt,  die  durch 
das  Verbrechen  hervorgerufene  Unordnung  wieder  in's  Gleis  zu  setzen  und  durch  Her- 
stellang  des  Gleichgewicht'»  in  der  Slrafouferleguog  dem  Gemeinwesen  die  entsprechende 
Compeneation  zu  gewähren.  Indem  dann  die  Strafe  als  das  Heilmittel  der  Störung  la 
betrachten  ist,  moss  sie  beide  Gesichtspuukte  festhalten,  anf  der  einen  Seite  die  Gesell- 
schaft genügend  entschädigen ,  anf  der  andern  Seite  die  Entachiidigung  so  einmrichten, 
dass  das  kranke  Glied  (als  integrirender  Tbeil  dieser  Oeaellscbaft)  möglichst  wenig  ge- 
BcbUigt  und  soviel  tbunlich  bald  wieder  in  den  Zustand  der  Gesundheit  übergeführt  werden. 
Die  Strafe  mnss  also  ganz  der  psychologischen  Eigenthümlicbkeit  des  jedesmaligen  Indi- 
vidunm  angepasst  sein,  und  wenn  eine  besondere  Art  derselben  den  Zweck  zu  erreichen 
gewiss  sein  würde,  dOrfte  auch  die  acfaeinbar  grösste  Härte  keine  Contraindnction  abgeben, 
im  Hinblick  anf  die  Bedentang  der  socialen  Intressen,  die  gleichseitig  in  Frage  stehen. 
Eben  diese  werden  Eunächst  immer  ihrerseits  das  möglichst  gelinde  Verfahren  anrathen, 
obwohl  freilich  eine  richtige  Proportion  zwischen  der  Grösse  der  Strafe  und  den  der 
GesellBcbaft  durch  das  Verbrechen  zugefQgten  Verlast  eingehalten  werden  mass.  Um  indeu 
diesem  Verlast  nicht  einen  neuen  durch  gänzliche  Ansstossung  des  bereits  irre  gehenden 
Staatsgenossen  znzufagen,  hat  die  Strafe  in  solcher  Weise  auf  diesen  zu  wirken,  wie  sie 
nach  dem  besonderen  Character  desselben  am  ehesten  die  Herstellung  eines  normalen 
Znstande's  in  demselben  erwarten  lassen  darf. 

***)  Die  Ueberzeugung,  dass  der  Empflndnng  etwas  Gegenständliches  entspreche,  ge- 
hört (nach  Reid)  zn  den  Grandthatsacben  des  common  scnse,  in  die  nicht  fiberBchreitbare 
Constitution  menschlicher  Natur  fallend,  wie  die  ursprüngliche  Einrichtung  des  Fr- 
kenntnissvermögen's  (bei  Eant).  The  fundamental  laws  of  human  beltef  (O.  Stewart)  zeigen 
sich  nicht  nur  in  allen  Urtheilen  und  Schlössen  wirksam,  sondern  bestimmen  nnwillkarlich 
das  Handeb  (s.  Fichte). 


idbvGoOgle 


in  diesem  atatn  oasceDti  progressiv  zeugend  weiter  wirkt  nad  das  erste 
Glied  in  eine  wacbseode  Reibe  von  Ursachwit^nngen  schlingt,  deren  Ende 
trat  durch  Ansgleiohang  in  den  Harmonien  ilirer  eigenen  Gesetze  gefunden 
werden  kann.  Alles  im  Flass  des  Oesohebens  befindliche  mnss,  wie  anf 
■eine  Umgebung,  anf  das  von  seinen  Wechseln  Mitbetroffene  einen  mehr 
veniger  modificirenden  Einflnss  anstben,  doon  wird  derselbe  immer  in  der 
körperlichen  Welt  des  Ranme's  TOn  materiell  sichtbaren  Veränderungen  be- 
ratet sein,  während  sieb  die  abstrabirt*)  geistige  Schöpfnng  in  der  Zeit 
aUein  erfüllt.  Der  abstraote  Gedanke  des  Banme's  wird  allerdings  gleich- 
folls  über  die  Yerwendnng  einer  bestimmten  Sticketoffsmenge  in  den  körper- 
lichen Bmähmngsprocessen  disponiren,  bleibt  aber  Rir  den  Oesammterfolg 
derselben  bedeutungslos,  weil  bei  seinen  Mangel  eine  andere,  für  den 
Gesundheitszustand  ebenso,  oder  rielleicht  mehr  befriedigende  Yertbeilnng 
öogeb^ten  sein  würde.  Beim  Mangel  des  Denken's,  im  Rnbezustand  des 
Träumen's  oder  Scblafen's  erfrischt  sich  das  sympathische  Nervensystem 
raacber,  den  Stofinmsatz  beschleunigend,  eine  nicht  aaf  Muakelbewegung 
tendirende  (und  so  die  fär  solche  Zwecke  verfertigte  Maschinerie  benutzende) 
Gedankenbildung  ist  in  Bezug  auf  den  Körper  (sobald  die  bescheidenen 
Anfordemngen  der  Sinneserregnng  auf  ihre  Compensation  befriedigt  sind) 
■Is  reiner  Verlast  zu  betrachten.  Die  Compensation  mnss  deshalb  auf 
emem  anderen  Gebiete  liegen ,  und  da  die  freie  Gedankenbildung  auf  der 
imiaaliscben  Wesensreihe  erst  mit  Vervollkommnung  des  optischen  Seh- 
organe's  hervortritt,,  muss  die  Untersuchung  auf  Anknüpfung  an  die  kosmi- 
sohen  Agentien  des  Liebte's  gerichtet  sein.  Die  Lichtrefleze  erfolgen  in 
uathematiscber  ßegelmässigkeit  und  erst  die  streng  gesetzliche  Anordnung 
in  den  Bildern  der  Retina  ermöglicht  die  klare  Gedanken  Vorstellung,  die 
rieh  ans  dem  Dunkel  der  übrigen  Sinneaempfindungen  nie  mit  gleicher 
Schärfe  hätte  abscheiden  können.    In  jedem  Gedanken  redet  deshalb,  wenn 


■)  In  dorn  dsmpr  hinbratendeD  GeiBtesiDstand  des  Wilden  liegen  die  einEeloeD 
QeiiektabUder  r&amlieli  neben  einander,  nnd  es  werden  nur  Btumpf  die  iussern  Aehnlich- 
ktita  «•imilirt,  olue  dnrch  scharfe  Zersetzung  in  seitlichen  Abstractionen  zusommeD- 
fiuHode  Allgemeinheiten  tu  gewinnen.  Wird  durch  heaondere  Motive  ein  rege»  Denken 
tmekt,  BQ  verliert  alcli  bald  ans  mangelnder  TJebnng  der  leitende  Faden,  nnd  das  rasch 
in  otdntinfilofleni  Tanmel  nmherwandemde  Riionement  fasst  flbenll  snftUige  Analogien 
bSodehrdae  niMmmen,  in  jeoen  bunten  iDcongroit&ten ,  wie  sie  in  den  mythologischen 
BQIera  hervortreten.  The  natire  mind,  to  an  edncated  man,  seemB  generali;  to  be  aaleep 
((■eng  the  Ahts).  On  bis  attention  being  fuUy  aronsed,  be  often  shows  mach  qnickness 
iireplj  and  ingeonit;  in  argument  Bat  a  sfaort  conversation  weariea  bim,  particnlarl; 
if  toettioas  are  aaked,  tbat  reqoire  efforts  of  thonght  or  memor;  od  bis  parU  The  mind 
of  tbe  savage  tben  appears  to  rock  to  and  fro ,  out  of  mere  weakness ,  and  be  teils  lies 
ai  Ulks  nonsense  (Sproat).  Die  Hozot  rerstsben  es  so  wenig,  aus  den  gemachten  Er- 
Unugen  die  Znkunft  zn  berechnen,  iaae  sie  regelrnftasig  dem  Antriebe  ihrer  aagenblick- 
liehen  Stimmung  folgen  (nach  Carrasco). 
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aach  ohDe  seine  Form,  das  mathematische  Oeaett,  und  io  ihm  begreift  sieb 
der  graTitirende  ZusammenbaDg  des  All,  soweit  solchen  der  Geigt  bis  jettt 
zu  durohdringflD  vermag.  Secandär  wirkt  nebenher  die  Oedankenbildong 
auf  die  terreatrische  Natur  zoräck,  indem  dieselbe  daroh  die  aus  jener  auf- 
steigenden  Civilisation  local  verändert  werden  mag,  indesa  wird  die  geistige 
Tb&tigkeit  dadurch  um  so  weniger  erschöpft,  da  der  Schwerpunkt  mit  Eh^ 
weiterang  der  Ideen  deato  entschiedener  in's  Koamieche  fällL 

Nach  dem  (auf  die  Gesetze  der  Reactiou*)  in  Frage  und  Antwort 
bcgrflndet)  dem  Nerrengyatem  des  Uenacbeo  einwohnendem  Streben  nach 
Aufklärung  der  Naturgehetmoisse,  sehen  wir  ihn  nacheinander  die  umgeben- 
den Objecto,  so  lange  ihnen  noch  ein  dankler  Best  des  Unverstandenen  an- 
haftet, in  seinen  religiösen  Horizont  hineinziehen,  und  den  Productionen  des 
organischen  oder  anorganischen  Reiches  mit  ängstlich  -  andachtvollen  Qe- 
fahlen  der  Verehrung  nahen.  So  findet  sich  in  allen  Theilen  der  Erde  ein 
gleichartiger  Gultns  der  Steine,  Bäume,  Tbiere,  Fläsae,  Berge,  des 
Feuor'a  n.  s.  w.,  und  die  Forschung  bleibt  bei  einem  erreichbaren  Ziele  der 
Erklärung  stehen,  wenn  sie  den  psychologischen  Gruna  religiöser  Verehrung 
wie  er  sich  aus  subjectivcm  Drange  mit  den  Aussendingen  verknüpft,  nach- 
gewiesen hat  Um  weiteres  Material  fär  Hervorlocken  von  Kräften  (die  ein 
Eiindringen  in  das  organische  Wacbstbum  der  Denkthätigkeit  ermöglichen 
könnten)  zu  gewinnen,  gilt  es  nun,  apecifisohe  Unterschiode  aufzufinden,  die 


*)  Alles  Werden  ist  an  das  Debergehen  des  Identischen  in  das  Entgegengesctite 
und  nmgekelut  gebunden  (George).  Was  auf  einuder  wirken  soll,  muss  ebenso  seht 
entgegengesetzt,  als  identiscb  Bein  (George).  Nur  der  contrBre  Gegenuti  ist  der  «abre 
Oegensatz,  welcher  der  wirklieben  Eintheilung  entspricht,  und  nur  die  Zweitheilung,  die 
auf  ihm  beruht,  genügt  vollsf&adig  den  Anfordemngen  der  Erkenntniss,  die  an  eine  richtige 
Dedaction  za  muchen  sind  (George).  Nach  Hegel  liegt  dai  Wesen  der  DiaJectik  darin, 
d&BB  die  höhere  Vernunft  das  für  dasselbe  und  nicht  entgegengesetzt  erklärt,  was  der 
untergeordnete  Verstand  for  entgegengesetst  htlt  Beim  AbstractionBverfuhren  hfilt  sich 
die  Logik  für  berechtigt,  von  den  verscliieden artigen  Merkmalen  absusehen  (zu  abstrahiren), 
und  die  Übrigen  (gemeinsamen)  zu  einer  neuen  Vorstellung  (als  der  allgemeinen)  lusammen- 
lufassen  (s-  George).  Im  InductionsTerCahren  ßült  dagegen  die  WillkQhr  fort,  indem  die 
Berechtigung  lur  Äbstraction  an  die  Regel  gebunden  ist,  dass  die  vervchiedeneD  Merkmale 
Uodiäcatioocn  von  einander  sind,  die  sich  wirklich  auf  eine  und  dieselbe  Beihe  bringen 
lasten  und  dadurch  ihre  Oleich artigkeit  beveiBen.  Nachdem  man  dasselbe  Praedikat  einet 
Beihe  von  einzelnen  Subjecten  beigelegt  hat,  fbsst  man  diese  ^u  einer  allgemeinen  Vot- 
stellung zusammen  and  sagt  von  dieser  das  Praedical  ans  (im  Inductionsverfahren).  Die 
DeduGtion  geht  von  der  Praedikatvorstellung  aus,  die  in  ihr  begrOndete  Modificatiooen  der 
Sultject«  abiuteiten.  There  exists,  not  alone  in  the  human  conscience  of  the  Creator,  bnt 
in  exteroal  material  nature,  imperishable  record,  possiblj  legible  even  to  created  inteltigence, 
of  every  act  done,  every  word  nttered,  na;  of  every  visb  and  purpose  and  thought  eon- 
ceived  b;  mortal  man,  from  the  birth  of  out  first  patent  to  the  final  eztinction  of  cur 
race,  so  that  the  phjsical  traces  of  onr  moBt  Beeret  tins  sball  last  nntil  time  shall  be 
merged  in  that  eternity  of  wbich  not  science,  but  reügion  alone,  asaumee  to  take  cogBi- 
zance  (Marsh). 
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(ich  aiia  dem  localen  üeberwiegen  einzelner  der  im  Oroeaen  nud  Ganzen 
al^wieinen  Culturgegenetttnde,  oder  auB  loealer  Abschwächnng  bie  znm 
gtiiElichen  Verschwinden,  ergeben  werden,  and  weiter  fttbren  müssen  auf 
die  characteristischen  Causalitäten  in  den  Agentien  der  geographischen  (oder 
tnüiropologiscben)  Provinzen,  die  in  ihren  Binwirkangen  auf  den  zuge- 
hörigen MikrokoBmoe  Dolche  Differenzen  in  seiner  psjchischen  Reaotion 
gezeugt  haben  kOnnon.  Es  würden  also  z.  6.  die)enigeD  Gegenden  nnd 
Volker,  bei  denen  sich  ein  primitiver  Coltas  (oder  bei  schon  erhabener 
entwickelten  Beligionsideen*)  die  Sparen  eines  solchen),  auf  Flüsse,  Bäume, 
Geitirne  o.  s,  w.  gerichtet,  erbalten  hat,  einer  betrachtenden  Nebeneinander- 
atdlang  zu  nuterzieben  sein,  damit  die  Pr&valenz  der  jedesmal  bevorzugten 
Objecte,  in  dem  entsprechenden  Uilieu,  ans  diesem  eine  Aofklärnng  erhalte. 
Kinige  naheliegende  Vergleichuugspuncte  bieten  sich  ohne  Schwierigkeit 
Id  heissen  Ländern  wird  die  Erquickung  durch  kfibleiides  und  labendes 
Waaaer  am  höchsten  geschätzt,  und  sich  deshalb  in  Indien  die  Verehrung 
den  PlSssen  zuwenden,  im  dürren  Afrika  wenigstens  den  Quellen  und  dem 
alleio  die  Bewohnbarkeit  des  Landes  ermöglichenden  Regen.  Das  zauberische 
Xjsterium,  das  sich  als  religiöse  Scheu  im  Uenschen  rcflectirt,  schwebt  über 
dem  Wasser  auch  im  Norden,  aber  dort  wird  sich  auf  dem  von  der  unbe- 
eilimiaten  Beligionsf^bung  überzogenen  Hintergrande  die  Localtinte  nioht 
in  Ausdruck  der  Dankbarkeit  gegen  eine  gütige  Gottheit  (wie  im  Süden), 


*)  Wenn  man  auf  die  DepreBtion  vieler  dem  BoddbiBmaa  bekenDenden  Tolker  hin- 
■^,  wird  fergetten,  dus  nicht  die  Beligioo  den  VoUcscharacter,  Modern  diese  jenen 
kitikt,  nnd  dus  abwoU  eioe  Religion  rascher  ftugenominen  «erden  mag,  wenn  das  Qe- 
plp.  unter  dem  sie  dargeboten  wird,  bereits  dem  Volkscharacter  congrnent  iei,  im  Laufe 
Ihr  Zeh  dieser  leibet  immer  sein  eigenes  herrorrafen  wird.  Araber  und  Perser  bekennen 
dn  Itlam,  aber  «äfarend  jene  den  semitischen  Character  der  Religion  bewiUirlen,  haben 
.>li«M  in  ihren  schiitiBchen  Secten  eine  iranische  daraus  gemacht,  und  obwohl  es  bei  den 
friedlichen  Hinterindiern  boddhiatische  Konige  gab,  die  ihren  Soldaten  empfahlen  Ober  die 
K&pfe  der  Feinde  fortiuscbiesBSQ ,  haben  dagegen  die  kriegerischen  Volker  des  Norden's 
tn  Buddhismus  mit  Waffenkluiig  durch  Indien  getragen-  Dass  auch  beim  Verbot  der 
UiDBs  hohe  Ideale  lur  Tapferkeit  begeistern  müge,  lehrt  die  Episode  swiBcben  Kriachna 
«d  Aijnna  im  Uahabharata  etc.  Mongolische  und  andere  Waodentimme  Bind  nach  An- 
■ahm«  dei  Bnddhisnina  nicht  mehr  *orgeächritten ,  als  vor  demselben,  aber  ebensowenig 
■iad  Japaner  oder  Chinesen  durch  denselben  in  ihrer  geschäftlichen  Betriebsamkeit  ge- 
■Uirt  worden.  North  Africa  is  wouderfallj  bomogeneoui  in  the  matter  uf  religion.  The 
people  tndeed  have  bnt  one  religion.  Etgu  Ihe  eitraneons  Judaiem  is  the  Bsme  in  ita 
Iteitm  depreision  of  the  feniale,  circumnucisiou  and  many  of  the  teligiuus  cuitom,  festivals 
**i  traditiona.  And  this  haa  a  surprising  pffect  in  asBimilatiug  the  opposite  character 
Ud  ibsrpest  peculiarities  of  various  racea  of  olherwise  distinct  and  inJependent  origin 
(l  Bichardsoo).  The  Pagoda  of  unccmenled  brlckwork  (northweBt  of  Kegapatamj  liesrs 
tle  Dane  of  the  Chinese  Pagoda  (the  Chineae  frequenting  the  Tanjore  porla  st  Polo's  times). 
^  Schiffe  Ton  Hiüüi  (SOd>Chio&}  beaucbteu  Malabar  (uach  Polo).  Congo  in  Afrika,  wo- 
Us  die  meibten  Cgiturpflanzen  ans  anderen  Weltthuilen  eingefohrt  wurden,  diente  cur 
VeiuiitluDg  für  Uebeniedelung  mancher  Pttausen  nach  anderen  Welttheileu  (R.  Brown}. 
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Bondern  AlB  gefa&aaiger  Zug  abheben  und  dH  heimttiokisoh  kalte  Wataer  mh 
bOaen,  oder  doch  schadeDliebenden  Nixen  berOlkeni,  statt  mit  Uebli^oi 
Nympben, 

Die  B&nmrerehrnng  tritt  beaonders  herror,  wenn  mit  zunehmender  An- 
aiedluDg  aich  die  Zahl  der  BaQmreprftsentanten  n  Termindem  beginnt,  der 
ScbatteD  bei  den  noch  gebliebenen  also  desto  irillkommener  ist,  und  zugleich 
die  Frttcbtegabeo  ihrem  vollen  Werthe  nach  geschätzt  werden.  Im  Urwald, 
wo  die  Bäume  so  gewöhnlich  sind,  wie  die  alltBgliohen  Steine,  wird  immer 
(wie  auch  bei  diesen  letztern)  eine  besondere  (meist  subjectire)  Uraache 
rorliegeu  müssen,  damit  einzelne  Formeracheinungen  aich  unter  dem  Schleier 
sinnender  Heiligung  zu  mTthologischen  UmriaaeD  erweitern,  ond  in  baao- 
losen  Ebenen,  die  an  aich  dieae  Art  Onltua  ne^pren  wtirde,  sind  die  einzeln 
in  Yerkräppelaag  rorhandenen  Exemplare  meiet  zu  nutzlos,  am  die  Anf- 
merkaamkeit  auf  sich  zu  concentriren ,  obwohl  aie  indeaaen  ihrer  laoHrtbeit 
wegen  gewisse  Ilhrenbezeagungen  erwerben  mögen,  wie  sie  ihnen  in  Pata- 
gonien sowohl,  als  in  Sibirien  gezollt  werden.  Bei  all'  soloben  Verhllt- 
niaaen  kommt  es  indesa  znnScbst  auf  aoharfe  Detailzeichnnng  und  Kenntnias 
an,  und  können  Allgemeinheiten  um  ao  weniger  ein  Reaaltat  ergeben,  da 
das  Gleichartige  in  ihnen  nor  in  Bezog  auf  das  schon  vorher  featzuatellende 
Geaetz  der  psychologischen*)  Schöpfung  seine  Bedeutung  besitzt,  die 
Wirkungsweise  der  in  dem  Uüien  liegenden,  und  aus  demaelben  als  AgentiBn 
psychologischen  Beize's  hervortretenden  Oanaalitftten  aber  nur  in  den  speciellen 
Differenzen  der  Effecte  und  aua  dem  Warum  deraelben  nacbgewieaen  we^ 
den  kann. 

Die  Vorstellung,  dasa  der  Lebenafaden**)  nur  gewaltsam  abzuschneiden, 

*)  Wenn  man  io  den  Gesetien  und  Formea  dei  Denken'i  keine  klare  Einileht  |t- 
winnen  könnte,  ohne  ein  Znrflckgeben  auf  den  Urspnmf  nnd  die  Entwicklung  des  I>enketi'i 
am  dem  Seelenvesen,  so  mflflBte  die  Psjchologie  der  Logik  vonui^lien,  es  lusea  lid 
ftber  die  DenkgeseUe  und  Fonnen  aus  den  Denkaeten,  wie  sie  fertig  im  Bewusstaeio  nf  ' 
kommen,  abstrahiren  (b.  Hagemano)  [niclit  Jedoch  indactiv  begrflndeo].  Aocordisg  to  Lewa 
Bensation  ia  the  propert;  inherent  in  ganglionic  tisine.  Wahre  Kultur  besteht  bei  eisen 
Jedem  Volke  in  dem  Maasee,  in  welchem  leine  almmtUchen  lodalen  fünridttungen  und 
Verh&ltniise  (sowohl  einzeln,  vis  in  ihrer  Totaltttt)  die  Entvlcklnng  nnd  AotbOdiiBg  alleT 
rorhandenen  Geistes-  und  KOrperkr&i^  znr  dauernden  Begründung  and  TemnnftgemlaRn 
Benutzung  des  in teüectu eilen  und  materiellen  Wohlergeben'i  der  Oeaammtheit  (ebeofllb' 
im  Einielnen  und  Ganzen)  bef&rdem  und  herbeifllhren  (Eolb). 

**)  Tbe  Bechnanag  and  all  the  Kafler-trlbes  bave  no  idea  of  any  man  dying  exeept 
from  hnnger  violeoce  or  witchcraft  (Philip).  Jeder  Tod  in  Anitrsllen  wird  Zauberei  einet 
fremden  Stamme's  zngescbriebeo  (nach  Lang).  None  on  tjxj  aceonnt  dieth,  bnt  that  lome 
otber  has  bewitched  tbem  to  deatb  (Battel)  an  der  Guinea-KflUe.  The  Indiana  nerer 
believe  that  deatb  is  owing  to  natural  canses,  bnt  that  it  ii  the  effect  of  lorcery  and  witch- 
craft (Stevenson)  in  Sad-Anerika.  The  Magonche-Kafln  deem  theniMlftR  ünmortal,  ni~ 
the  tbread  of  life  is  riolently  aevered  (1688).  Bnddba  rerlaiigt,  die  Tiiuchang  der  Bantl 
(der  ununterbrocheDen  Fortdauer  des  Leben*^  almnrerfeii. 
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md  dor  Tod  also  Folge  tob  Zauberei  *)  sei,  zeigt  sich,  obTohl  mtseni  jetzigen 
Ä&BcbanaDgen  acheinbar  fremd,  doch  ftlr  den  Gedankengang**)  der  Wild- 
Tölker  als  eine  natttrliohe,  ja  selbst  nothvendige,  deshalb  auch  allgemein 
«iedetkehrende ,  ebenso  die  Vorstellung  von  den  durch  fremde  Körper 
Teruilassten,  und  also  durch  Saugen  zu  entfernenden  Krankbeitsstoff.  Wenn 
lolotl***)  seine  Krieger  durch  Steine,  der  ScythenfÜrst  durch  Pfeilspitzen 
ifthlen  lasBt,  der  Tbränenateiu  des  Hoeris  in  Cuzco,  Bama's  Schabe  in  den 
Stiefeln  Garl'  XII.  viederkehren,  in  Batanga  (nach  Hntcbinson)  das  hawaiische 
Spiel  des   Brandung- Schwimmen'«  (surf-swimmiDgt)}   getrieben  wird,    der 


*]  Die  erete  djogbrt  (altekure  Hilch,  um  die  Milch  m  brachen)  vnrde  (nuh  den 
ifopimi]  der  Hsgu  von  einem  Engel  in  einem  Topfe  gebracbt  (Scblatter),  um  sie  kflnitUcIi 
Ttüer  tn  pfi&nzen,  wie  die  Biscbofsweihe ,  die  in  Schveden  fut  verloren  gegangen  w&re, 
vie  n  beim  Ferment  m&gllcb.  OriechiBche  OeiBtliche  (Xin.  Jahrhdt.)  belehrten  du  Volk, 
dia  Couecration  gebe  bei  nngeiaaertem  Brode  gar  nicht  vor  sieb  und  ao  sei  das  Heu- 
^>r  der  lateinischen  Priester  ein  dftmoniscber  Dienst  (s.  Giese),  als  iieine  materia  Talida 
et  licüB  sacramenti.  Der  nicbt  ganz  eontrolUrbare  Piocess  der  Eftsnng  gab  im  Uittelalter 
£e  BitSrliehe  Qmndlage  zur  Hexen- Beargw&hnung. 

**}  Obwohl  der  'Naturmensch  sein  Leben  nach  dem  Eindruck  des  geganwftrtigeD 
Angenbliek'B,  also  immerw&hrend  fortdanemd  zu  denken  pflegt,  nnd  den  Tod  fremdem 
Eingriffe  nuchreibt,  kann  er  Bieh  docb  aus  der  allgemein  durchgehenden  Gewohnheit  des 
SteÄen's  des  NBChgedanken's  nicht  erwehren ,  Aa-n  eine  Anlage  dazu  bereits  in  seine 
Suai  gelegt  sein  mbchte,  und  mnes  er  sie  dann  anf  den  Ersten  MenBcheo  sarücfcfQhren, 
der  darcb  irgend  einen  Fehler  der  KachllBsigkeit  seinen  beg&nstigteii  Znstand  der  Unsterh- 
lidikeit  verlor,  und  nun  die  Epigonen  nach  lieh  riebt,  weshalb  sich  tuich  mit  ihm  die 
Hjtuiien  derBothbhit«  verknüpfen  (oder  die  des  Erlik-kän  in  Asien),  mgieich  lichjedooh 
duch  die  von  dem  Herrn  des  Athmen's  oder  des  Leben's  gegebenen  Talismane  In  der 
Vkdergeburt  Immunität  gewinnen  I&sst  (wie  in  Eleusis).  Indem  eine  fremde  Sch&dliohkeit 
ita  u  sich  onveriUidert  fortdauernden  Körper  anflOsH,  mnea  jene  selbst  fest  nnd  nnvcr- 
Ttsfiek  Bein,  nnd  bleibt  deshalb  auch  anf  den  Scheiterhaufen  in  Siam  und  in  Califomien 
sb  das  BeveisstOck  der  verbrannten  Hexen  KurOck,  «Ihrend  es  sich  ebenso  bei  den  dnrch 
ilire  Heiligkeit  Unsterhlichen  findet,  als  der  unvergängliche  Eerzknoehen  Scbakyamuni's, 
(dna  Knochen  Lus  der  Babbiinen  entsprechend).  Wenn  Zoroaster  im  Qesprbche  mit  Vohu- 
Btno  die  Eingeweide  ans  dem  Leib  genommen,  um  gereinigt  wieder  hineingelegt  lu  werden, 
ud  ebenso  dem  an  dem  Grabe  Bcblafenden  Australier  oder  dem  Angekok  der  Eskimo,  Bo 
B^  in  allen  den  Fallen  leicht  erkl&rlicb  die  fUr  die  Wiedergeburt  erforderliche  Idee  der 
Beinigung  zu  Omnde.  Indem  sich  aber  hier  ein  nothwendiger  Zusammenhang  von  Ursache 
ud  Wirkung  im  Qedaii kenleben  kund  giebt,  ao  haben  wir  deaselben  dann  auch  apftter 
in  jenen  kOnttlicben  QeistesschOpfangen  vorj^nssnietsen,  wo  die  Fflile  reicher  Entwicklung 
den  eb^hen  Durchblick  behindert  —  Die  uoTer&uderlich  vorhergehende  Thatsache  wird 
die  Qnscbe,  die  unver&nderlich  folgende  die  Wirkung  genannt,  und  die  Allgemeinheit  des 
CsDialgesetze's  besteht  dsrin,  dass  eine  Jede  folgende  auf  irgend  eine  Weise  mit  einer 
vnhergehenden  Tbata&che  verknQpft  ist  (Mill).  Die  Geschichte  schien  anfangs  nur  ala 
Hil&niittel  bei  dem  Studium  der  alten  Literatur,  der  theologischen  und  RechtawiaaenBchafteD 
Vttth  zu  haben,  es  bedurfte  eines  ELuaseren  Antriebe's  (im  Streit  zwischen  den  Humanisten 
vi  Scholastikern),  damit  man  zu  der  Quello  zurackgüg  uud  sich  in  der  Critik  vertiefte 
(Stnaann). 

***)  Sein  Heer  zu  zihlen,  liess  Xolotl  Jeden  einen  Stein  auf  einen  Raufen  werfen 
(Batnriui),  und  der  Macedonier  dai  Grab  durch  erdgeflülte  Helme  anfacbatten. 

t)  From  tbe  more  serious  and  industrial  occupation  of  flahii^  the  Bapooka  and 
fianika  (at  Batanga)  wonld  turn  to  racii^  on  the  tops  of  tb«  aurging  biUowB  which  broke 
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KöDig  Tezcaco's*)  (s.  Boturi&i),  wie  BodopBja  in  Ava  die  Tristia  Ovid's 
singen  harte,  die  Neger**]  Budomel'ü  (nach  Gadomosto)  die  Schiffe  mit  der 
Sehkraft  cbiBeaischer  Jonken  begabten,  so  kann  diese  Qleiohartigkeit***)  der 
Wirknngeo  bei  gleichartigen  Drsaoben  die  KenntniBs  der  paychologisohen 
Denkgesetze  allerdings  aufhellen,  wie  die  von  Kirgiaeof)  (a.  Lercbine), 
und  so  von  Mikronesiern  in  missmiittuger  Verstimmung  siob  beigebrachten 
Verwu&dungeD  die  des  Gefählalebens,  für  die  Gauaation  dagegen,  der  Wediael- 
wirkiing  makrokosmiscber  Umgebung  mit  dem  Mikrokosmos  erhalten  vir 
erst  dann  Ansatzpunkte,  die  neue  Perapectiren  zu  erflffnen  versprechen, 
wenn  Differenzpuncte  in  Rechnung  gezogen  und  in  ihrer  natürlichen  Com- 
pensation  integrirt  werden  können. 

In  den  primitireo  Vorstellungen  von  der  Fenerrerehmng  findet  ncfa 
(selbst  nach  quantitativen  Anschwellen  mit  Aufwachsen  der  Cultar)  qualitati? 
'  wenige  odei'  keine  Variation.  Es  ist  ateta  das  wohltbfttig  segnende  Elemeot, 
das  möglichst  lange  bewahrt  werden  musa,  vielleicht  zeitweia  zu  reinigen  ist, 
und  erat  bei  Vermehrung  von  kostbaren  flab  und  Gut,  daa  in  den  Aa- 
Siedlungen  durch  ungezügelt  ausbrechende  Fenerswoth  gefShrdet  werden 
kann,  erwacht  die  Furcht  vor  dem  gefährlichen  Feuergott,  und  um  so  mehr, 


OD  the  sea  ihore  ( HotchiDion ).  WeiglitB  are  atudi«d  (b;  the  Banaka  womu)  ts 
entlargen  tbe  hole  in  tbeir  ear>  (Willon).  Tlie  iport  of  itirf - nrimmiiig  it  pruäwd  In 
ieveral  of  tbe  islands  af  PolTuetla,  bat  in  none  ji  it  carricd  out  to  such  a  parfection  u 
io  the  Sudwich  gronp  (i.  Wood). 

*)  RetolvieroD  los  Cantores  cantanelo  al  Monarco  (de  Teticuco)  die  Elegie  d« 
bestraften  OfluBtling,  der  so  wieder  in  Onaden  aut^nommen  wurde. 

■*)  The  negroe»  (of  Budomel)  tbonght  the  e;es  painted  ou  the  prow  of  the  tcskI 
were  real  ejes,  bj  which  it  sa«  it't  «a;  tbroogb  tbe  vater  (acconling  to  Cadamoito).  IHe 
Aslcin-Dyijastie  in  Sunrha;  wird  auf  einen  Ausruf  zorückgefUirt,  wie  die  der  Safcja  und 
der  FussBcbnierz  der  Uliunkurat  findet  sieb  bei  Eunkur  Mnsa'i  Begleitern  in  Tust 

***)  Die  Nsieukni>]ife  africaDiseber  OstkAite  finden  sich  (mit  EinfUgnug  von  Falnen- 
balsen  fftr  jeden  erschlagenen  Peind)  beii  den  Itncali  in  der  Pampa  del  Sactamento 
(s.  Skinnrr),  die  dortige  KnpfabpIattoDg  fast  ebenso  allgcmeia,  wie  die  übr- ,  Lippen-  nnl 
N äsend II rchbohrungen.  Die  Maori  liessen  die  Mare-ori  selbst  daa  Hots  fur  ihr  Abbrateo 
berboitragen  (s.  Travers),  wie  die  Canoibalen  in  der  Fabel.  Die  KOpfe  der  Babflosisr 
waren  ans  Mangel  an  geEcbickten  Bebammen  l&nglich  rund  (nach  Hillel),  während  in 
Palästina  der  Kopf  der  in  der  Wiege  gehaltenen  Kinder  abgerundet  wurde  (s.  Sachs).  Di« 
Tuppin-Inbaa  künnen  bey  keiner  gesetzten  Zai  weiter  seien,  denn  bisa  auff  fDuff.  Wenn 
sie  weiter  zekn  vollen  weisen  sie  bey  Fiogem  und  Zeben  der  FOsse.  Waiu  aie  wallen 
von  grosser  ZaI  reden,  weisen  sie  auff  Tier  oder  fdnff  personen,  Bo.*ieI  Fiager  und  Zeben 
die  haben  (Stadpu).  Die  Indianer  in  der  Pampa  del  Sacramento  (Coniroa  u.  b.  w.)  am- 
wickeln  den  Enahen  (zur  Stlrkong)  die  Glieder  mit  Hanfstricken  und  (um  dem  vollen 
Hondp  Sil  gleichen)  beiden  Oeschlechlern  die  Stirn  mit  Baumwolle,  worauf  «in  Brettchea 
gelegt  wird,  sowie  ein  aoderea  auf  den  Hinterkopf,  um  den  Kopf  TOrn  und  bluten  abiu- 
glatten  (s.  Sldnner).  Die  Cbiquitos  umbanden  die  Glieder  der  Neugeborenen,  wie  die  CaribeD. 
t)  Wenn  ärgerlich  und  aufgeragt,  Teisetien  sich  die  Kirgisen  Wunden  mit  ihrem 
Messer  (nach  LeTchlne),  und  so  Whitmee  aus  der  3adeea. 
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da  die  achmerzUchen  Strafmittel ,  mit  denen  er  versehen  ist,  auch  von  den 
irdischen  HeirBchem  benntzt  Verden  mOgen  (gewöhnlich  aber  ausserdem 
ii  der  Zukunft  droben,  wenn  nicht  etwa,  wie  im  nebligen  Schottland ,  eine 
kklte  Holle  scbreokborer  wirkt).  Bei  dem  Gestirndieust  kann  schon  prim&r 
«De  Verscbiedeniieit  berrortreten,  je  nachdem  (wie  bei  den  Aht)  der  Mond 
oder  die  Sonne  bevorzugt,  und  je  nachdem  diese  letztere  wieder  gesegnet 
oder  (wie  bei  den  Ataramanten)  geflucht  wird,  für  welcherlei  Differenzen 
die  Ursächlichkeiten  meist  in  den  geographischen  Verhältnissea  offen  zu 
Tage  liegen.  Zwillinge  werden  bald  mit  einer  Art  Heiligkeit  betrachtet, 
bitd  todtet  man  beide  (bei  den  Ainüs),  bald  (wovon  sich  in  griechischen 
tfjtlien  ein  Nachhall  erhielt)  den  Einen  (bei  den  Ebasias),  wie  die  Ashengo 
(flach  Dachailln)  den  Eltern  den  auf  Bali  (e.  Hoor)  geSbten*)  Qebränchea 
Dinliche  auferlegen.  Das  Studium  der  Differenzen  wird  auch  in  solchen 
Beispielen  ausgiebig  sein,  wo  die  Mehr-  oder  Minderzahl  derselben  bis  unter 
Null  herabsinkt,  der  Serics  von  Parallelen  also  eine  andere  von  negativen 
Fällen  gegenäber  steht.  Bei  einer  genügend  langen  Reihe  von  Völkern, 
um  eine  Gesetzlichkeit  in  der  Erscheinung  vermuthen  zu  lassen,  findet  sieb 
die  Anknüpfnng  des  Menschen  an  Tbiero,  im  Totem' der  Indianer,  im 
Kobong**)  der  Australier,  bei  den  Khond  u.  s.  w. ,  meistens  mit  der  in  den 
Keeli  der  Eol  sowohl,  wie  bei  den  Jakuten  vorgeschriebenen  Enthaltung 
des  im  Traam  oder  (in  Yucatan)  im  Fnssabdruck  erkannten  Scbutzgotte's 
durch  die  im  Hinblick  auf  ihn  äbemommencn  Gelübde  oder  (in  Guinea)  Mokisso. 
Die  Bolbstwillige  Enthaltsamkeit  von  einem  ans  dem  vegetabilischen  oder 
uimiliscben  Reiche  auserwäfaUen  Gegenstände  hat  fast  den  Werth  einer 
elementaren  Grundidee,  da  sie  sich  mit  wenigen  Ausnabmea  durchgangig 
wiederfindet  und  deshalb  auch  ihre  Spuren  noch  in  den  Religionen  so  vieler 
CalttirvOlker  nachweisen  lässt,  die  thierische  Herstammung  des  Menschen 
dagegen  ist  in  einem  Reichtham  von  Modificationen  auf  partiellen  Localitäten 
BmschrtebeD,  während  sieb  auf  andern  die  Herstammung  von  der  Erde  herauf. 


*)  WerdeD  aaf  Btii  Zwillinge  geboren,  lo  müsBen  die  Eltern  nuh  der  äeekasto 
rähen  nnd  dort  bis  lar  Beinigiug  Tcrbleibeu  (Moor).  Die  AiDOB  tädten  einen  der  Zwillinge 
(ueli  Bickmore).  Bei  den  Khuiu  wird  einer  der  Zwillinge  geUdLet  (nach  Steel),  da  Bolcke 
Oebnrt  den  Hensclien  den  Thieren  annähert.  In  Amerika  wurde  eia  Zwilling  getddtet 
iuth  LaflUa). 

**)  Eacli  fanilj  (in  .\iietralia)  adopt«  aome  antmal  or  Tegetabile  as  their  sign  or 
^ng  (Grej).  The  khonda  take  their  deBij^natione  from  variou«  animaU,  as  the  bear  tribe, 
•■ftribe,  deer-tribe  etc.  The  Keelis  of  the  EoIb  are  called  after  the  aniraalB  (ee),  hawk, 
^mn  etc.),  thej  do  not  eat  (s.  Lubbock).  Die  Jacnlen  eiien  nicht  das  Thier  (Schwan, 
Sm,  Raben  a.  s.  w.)  des  Stamme's  (nach  Strüileiiberg).  Tbe  Oewgawe  and  gimcracks 
itu  Ornament  Ibe  f>tiainan'B  rohe  (among  the  Sayanian  Turks)  are  called  Aina,  being  in 
van;  eaaea,  made  of  the  skia  of  aoiae  Alna  animal  (b.  Latham),  wie  der  indianische 
HedleiniMk. 


D,g,tza:JbyGOOglC 


vom  Himmel  herab,  aus  Pflanzen  herTor,  durch  Xehmbildnng  (bei  den 
Ebnmis*)  mit  dem  BibiriscbenHnnde  verbunden)  a.9.w.  findet  Eine  vollatftndig 
Btatistiscbe  Aufstellung  dieser  Mythologischen  Vorstellnngsformen  in  reiben- 
veiser  Anordniuig  mit  Berttcksicbtignng  der  Tielerlei  Nttancirnngen  nnd 
Oegenäberstellung  der  klimatischen  Umgebangaverbältniese ,  die  bei  jedem 
der  betreffenden  Stämme  als  wirksam  in  Betracht  kommen,  würde  bei 
genägender  Ansammlung  des  Material'a  hie  nnd  da  constante  Proportiona- 
Verhältnisse  hervortreten  laasen  mttssen,  aus  denen  sich  eine  UesetBliohkeit**) 
der  Ursachwirknng  entwickeln  liesse.    Dass  eine  unstat  schweifende  Horde 

*)  Nach  den  Kunili  (in  Oiittagong)  liais  Gott  die  ans  Lehm  geformtea  Maiucliai- 
bilder  durch  den  Hund  gegen  die  Bchlange  bewachen  (Levin),  bei  den  Ebol  gegen  du 
Pferd. 

**]  Die  Wahrheit  der  menschlichen  Erkenntniei  besteht  weder  in  der  ErkenntuM 
dei  Nothwendigen  (bei  Plalo),  uoeb  in  der  ErkennlniBi  des  WirUichea  (b.  Ariitotelu)  Ar 
■ich  allein,  sondern  in  der  ünterordnang  des  Wirklichen  nnter  du  Ifotbwendige,  der  That- 
sachen  nnter  das  Qeaets  (Apelt).    Ohne  Getett  haben   die  Thataachen  keine  Terbindong 
nnd  keinen  Ziuammenbuig,  ohne  Thataat^en  hat  daa  GeseU  keine  Realität    £nt  in  der 
TerbiDdnng  beider  besteht  die  Erkenntniss  (■.  Whewellj.    Nach  Sir  J.  Herechel  sind  die 
Wahrheiten  der  Geomeihe  aus  der  Erfahmng  abgeleitet    Nothwendige  Wahrheiten  sind 
Satze,  deren  Negation   nnbegreiflicb  ist,   oder   die  wir  ubi  nicht  als  falsch  Toretelleo 
können  (Hill),    Die  inaytty^  des  Socrates  ist  allerdings   der  Fortgang  Tom  Eioselnen  nnd 
Besondera  lom  Allgemeinen,  aber  sie  ist  nicht  das,  was  antei  ladaction  verstanden  wird, 
sondern  vielmehr  die  Kunst  der  Absbaction,  sie  führt  nicht  nt  LehrsütKeD,   sondern  nur 
rn  Begriffen,  diese  (ethischen)  BegrUTe   uu  der  Anschauung  der  Dinge  und  Lebensver- 
hftltniise  entwickelnd  (Apelt).    Nur  von  der  liia  (dem  Gegenstand  der  philosophischen  oder 
noetischen  ErkenntnisB)  giebt  ei  eine  WisBenachift  [nach  Plato),  wogegen  der  Mensch  vob 
dem  Sichtbaren  nor  eine  wandelbare  Heinimg  faesitie,  denn  er  sei  selbst  wandelbar  nnd 
(wie  HerakUt  sagt)  im  ewigen  Flnis  begriffen.    Das  Sichtbare  ist  nicht  das  Sein  an  deli 
{Sytiiit  Sy),  sondern  nur  die  Erscheinung  (gcBivfi^vor)  des  Denkbaren  (nach  Plato).    WShrend 
die  platonisch -phythagoreiicfae  Phlloso^e  (die  den  Hellenen  mehr  zusagte)   ihren  SiU 
in  Alexandrien  auAchtug,  wurde  die  deu  Arabern  annehmbare  Philosophie  des  Aristntelts 
durch  sie  nach  Westeuropa  gebracht,  bis  die  heliocentrische  Lehre  des  Copernicns  up 
neues  Feld  der  Untersuchung  erüfoete,  und  (nach  Galilei)  Eeppler  seine  Gesetze  regressi« 
(indnctoriseh)  erschlosa.    Aristoteles  stellt  Ober  das  Wesen  und  die  Form  der  tnicnjfn 
Untersuchungen  an  und  wird  dadurch  der  Erfinder  der  Logik.    Wissenschaft  (iatatifii) 
ist  Erkenntniss  ans  GiUndeu,  ihre  logische  Form  die  än6iuitf  oder  Beweisfahrong  (Ab- 
leitung der  Sfttze  ans  ihren  Grundwahrheiten),  die  äqjriti  loS  biun^ioS  (die  Anflbige  des 
Gewnssten  oder  die  Prinsipien)  gehören  dem  roSc,  dem  Vermögen  der  Prinzipien  (s.  Apelt). 
Die  Scholastiker,  die  die  Lehre  systematisch  ans  ihren  Prinsipien  entwickelten,  behieHen 
aus  der  Philosophie  des  Aristoteles  (mit  den  Wurieln  der  iftTUigta  und  des  revf  oder  Ef 
fahrung  und  reinen  Vernunft]  den  foSs  als  das  Vermögen  der  Prinsipien  bei  und  lieBsen'-^ 
i/aiti^ia  fallen,  wogegen  Baco  von  VeruTam  den  miit  verwirft  und  die  tjuntt^la  vennittelst 
der  bttiyiry^  lur  Quelle  der  Frinaipien  macht    Nach  Baco  ist  die  anticipatio  natnrae  der 
W^  der  Hypothesen,  die  inteipretatio  naturae  der  Weg  der  Induction.    Newton's  mathe- 
Dutische  Prinzipien  der  Naturphilosophie  enthalten  gleichsam  das  Gesetibnch  der  Natur. 
The  passions  and  desires  are  the  infinite,  moral  virtne  consists  in  introdueing  limit  (ntS^i) 
into  them,  in  bringing  Ihem  under  a  law  (3idyq>  i^iitiy),  in  making  them  ezhiblt  balaace, 
proportioD,  harmony  {/iteonita),  «hich  i*  the  realiaation  of  the  law.    On  the  other  band 
reuen  (ö^Mf  üö/st)  is  another    name  for  the  law  iuelf  (Graut).    Die  Th&tigkeit  durch 
Abitraction  feste  BesUnunnugen  zu  bilden,  ist  die  verständige,  die  Thatigkeit  du  3f- 
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du  donkeln  Urapnuig  der  eigenen  ExiBtenB  mit  den  ans  dankler  Ferne  in 
den  Sehkr«is  emtretenden  ond  wieder  in  die  Dankelheit  der  Entfernung  ver- 
labwindanden  Thiere  leines  JagdpCitde's  Terknüpft,  ist  BCbon  dnrch  das 
ptjohologisobe  AssociationsgeBetz  nahe  gelegt  und  die  hergestellte  An- 
bfipfoDg  wird  sich  bald  tam  religiösen  Vereinignngsbande  erweitem.  Ein 
imieriialb  Beioer  Ansiedlnngen  von  HauBthieren,  die  anf  ihn  angewiesen  und 
nw  ihm  abhangig  sind,  nmgebeuer  Stamm  wird  dagegen  nnr,  wenn  seine 
Bzisteni  gant  oder  doch  vorwiegend,  von  den  Heerden  abb&ogig  ist,  daranf 
geriobtete  CaltaB-Geremonien  zeigen,  die  doroh  magische  Cmstricknng  den 
idealen  ReprUsentanten  des  Binder-,  Pferde-,  Schafgeschlechts  zu  reichlicher 
Oewihntng  seiner  Gaben  veranUssen  soll.  Dass  sich  hiervon  anch  in  den 
(^iltBTTerlUÜtniflseQ  späterer  Sesshaftigkeit  ausgedehnte  Anklänge  bewahrten, 
wurde  besonders  durch  die  gleichzeitige  Verwendung  des  Stiere's  zum  Acker- 
ban  veranlasat,  während  die  Betreibung  desselben  an  sich  eher  den  Blick 
uf  die  Bonne  (in  den  Hochlanden)  und  auf  Begen  richtete  oder  auf  den 
dnr^  üeberschwemmongen  befruchtenden  Fluss.  Die  zahlreichen  Ufthen, 
die  in  Glorienschein  der  Sonne  anBchiesaen,  sind  dorchsichtig  genng.  Die 
Sonne  belobt  alles  mit  ihren  Strahlen,  ond  Natarobjeote,  in  denen  es  solche 
festxabannen  gelingt,  wirken,  gleich  den  Sonuensteinen,  wieder  als  bequem 
verwendbare  Befraotoren,  nnd  mOgen  dazu  hergestellt  werden,  wie  die  Toli 
der  Lama.  Die  glänzende  Sonne  erscheint  als  Stammherr  der  Fürsten  in 
Pam,  in  B^pntana  nnd  in  der  gansen  Weite  des  Suryavansa,  die  Sonne 
des  Himmel's  steigt  nieder  zom  irdischen  Fener  im  Tempel  der  Natchez, 
die  Sonne  rollt  dahin  im  prUcbtig  geschirrten  Wagen  als  Herr  der  Schöpfung 
d«B  GescbaiFene  fiberBchanend.  Die  Bahn,  die  die  Sonne  im  Lnilkreis  durch- 
zog, hat  nun  schon  frttb  dem  Soharfeinn  allerlei  Nahrungsstoff  geboten. 
X>aa  Kind  greift  nach  dem  Monde,  und  dem  Kindesalter*)  der  Völker  war 
die  Idee  nicht  fremd,  dass  die  Gestirnkörper  vielleicht  greifbar  sein  möchten, 


fift,  nüieloi  in  sein  Gegentbeil  niiuuschlagBn,  die  dialeetiicbe  im  engeren  Sinne  oder 
Mptiv  TernOnftige,  die  Thätigkeit  des  BegrffTi  endlich,  in  leinem  äegeatheile  mit  üch 
tmt  Ruamtnenzagelien,  die  specnlatiTe  odei  poiitivTernOnfUge,  sie  ttuftDunen  bilden  die 
fr«  SdteD  der  Momente  des  Logischen  (Hutmuin).  Kvqiaitaior  roü  Miyai  ji  iiSti 
ffftb'  (Ariatoteles).  Mar9äi'ofiiv  q  inayayj  q  äntiilii,  foti  i^  fiiy  änöitiSit  ix  tär 
•pMW,  q  iP  inayayn  ix  täf  xchb  |U^a;  (Arist.)>  Der  Wille  ist  in  jedem  Bpeciellen  Falle 
rin  nun  BeTOietieiD  geUngtei  Zwischenglied  jener  onnDterbrochenen  Eette  von  6e- 
tegvDgen,  deren  Anbng  nnd  deren  Ende  in  Dnendlicbe  Fernen  teicben  oder  (besBer),  die 
*feK  An&ng  and  ohne  Ende  eind  (Fiecher).  Die  Uenscben  encheinen  in  ihren  Handlnngi- 
mImo,  wie  lie  sind,  Jeder  tbnt,  wh  er  nicht  iMsen  kann,  nnd  tragt  die  noansbleiblichen 
'•Igeo  (Fonter).  The  bonndlesi  uid  infinite  Toice  is  known  »■  Greu  ReHon  (of  Lau-tgze). 
*)  Die  Ethnologie  nimmt  als  ihren  Anigangapnnct  den  Menicheo  in  seiner  gegebenen 
fff^  ■!■  das  dorcb  jeUt  bestehende  TerbUtnisse  bedingte  Natorproduci,  sie  erforscht  die 
jnJirokofBÜiidwD  Agentien,  die  wenn  sie  die  reixOhigen  Substrate  des  Mikrokosmos  treffen. 
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Wenigstens  auf  hohen  Bergen,  wo  man  noch  apäter  die  Engel  im  Himtnet 
gingen  hörte,  oder  durch  Hälfe  aafgethttrniterSteiQtreppenbauteD(auchgenügten 
schon  RircheDthürme).    Dess  die  Versuche  fehlgeschlagen  sind,   beriditeB 


pijchiBclie  FortbilduDgsproceflEe  anregen,   OedankeD-Elemeiile  primititer  Caltnr,  die  in 
geBelligen  Sprach EiusUuBcb  neue  Kraft  gewinnend,  zu  den  CivilisationakDOBpen  nationilcr 
Einigoogen  aa^chvellvo,  oder  bei  begflnitigten  TSikern   sich  an  BlQlben  and  Blumn 
entfalten.  Die  Ethnologie  ftUirt  die  TOlkcr  bii  ed  dem  eatBcheideoderD  Wendepuncte  ihm 
nationalen  Leben's  vo   sie  als  BelbstBt&ndig  handelnde  Actoren  auf  der  Weltbohne  auf- 
treten, and  nan  fortan  dem  Tribunal  der  Geachlchte  Ton  ihrem  Tbnn  und  Lassen  Rechen- 
Bchaft  abzulegen  haben.    Zu  sagen,  daas  die  WiSBenschaft  sich  selbst  Zweck  sei,  scheiot 
eine  Trivialität,  die  man  sich  faBt  fürchtet,  nuchmals  zu  wiederholen.    ludeesea.  so  gelinfig 
diese  Redensart  den  Meisten  vorkommen  mag,   so  ist  sie  doch  kaum  eine  richtige,  oder 
wird  aie  wenigstens  allau  oft  nnrichtig  verstacden,  denn  jedes  Wissen  hat  Beine  practisclie 
Teodens,  schon  in  dor  Termehrung  des  geistigen  Capitale's,  daa  sich  ron  Oeneration  aof 
Generation  vererbt    £in  jeder  neue  Gedanke  ist  eine  rerwiridicbte  'Ihat,  eine  Eiwethimg, 
die  sich   den  vorangegangenen   DenkschCpfangen    lafagt.     Zu  uuterscheiden   wire  etwa 
sniBchen  solchen  Wissenschaften,  bei  denen  der  directe  Naizen  augenblicklich  zu  Tage 
britt  und  solchen  die  ihre  Anwendung  nur  auf  Umwegen  erreich' n  kunncn,  die  erst  nach 
langen  und  scheinbar  weitab  liegenden  Vorbereitungen  ihres  Hesultate's  sicher  sein  k&nneD. 
Der  Handwerker  arbeitet  Ton  Band  sn  Mund,  er  nimmt  das  Tuch  und  schneidet  das  Kleid 
daraus,  er  kauft  das  Leder  und  verkauft  den  Stiefel ,   so  erfindet  die  Chemie  im  Sommer 
einen  neuen  Farbestoff  und  im  Winter  strahlt  er  im  Putze  der  BalUuie,   der  Medicin  ge- 
lingt eine  neue  Operation,  und  die  EliunpfQue  richten  sich  tin  oder  die  Schielenden  itben 
'gerade    Solch'  unmittelbarer  Erfolge  kOnnen  sieb  die  meisten  der  philosophischen  WisssD- 
Bcbafien  nicht  rOhmen.  Sie  arbeiten  in  der  AbgeschloBsenheit  der  Sludirstuben,  sie  bllttero 
in  staubigen  Folianten,  sie  betrachten  die  Denkmnler  l&ngst  vergchwundener  Völker.    Ist 
unrerstindigen  Marlclgescbw&lz  werden  solche  Bestrebungen  leicht  bekrittelt.    Was  nOtMi 
uns  die  Folianten,  diu   man  besser  auf  den  Papiermilblea  einstampft,   wozu  der  tbenR 
IVansport  von  Steinen,   die  nur  im  Wege  sieben?    Braucheu  wir  diun  Gelehrtei-    W*s 
man  noch  am  Ende  des   letztvergangenen   Jahrhundert'»  auf  aolcbe  Frage  in  Paris  ant- 
wortete, der  bewunderten  Spitze  westlicher  Civilisation,   davon  giebt  Lavoisier's  Process 
allzu  beBchttmende  Kunde.    Aber  hat  man  nicht  auch  in  England  den  Erfinder  der  Spinu- 
masehine  verfolgt,  fanden  nicht  bis  vor  Kurzem  selbst  Arbeiter-Revolten -Statt,  wenn  Auf- 
stellung neuer  Maschinen  den  Terdieost  bedroht?    WiLhrend  manche  WisaenBchnften,  was 
sie  heute  begannen,  schon  morgen  vollendet  haben  mögen,  bedorfen  andeie  eines  Iftngereu 
Zeitraume's,  eines  Ineinandergreifen's  weit  getrennter  Forschung szweige,  ehe  sie  aufseigeu 
könnten,  was  sie  geoDtst  hätten.    Sie  arbeiten  nicht  mit  den  einfachen  Materialien  des 
Bandwerker's,  sondern  haben  die  ihrigen    erst  von    den  verEchiedensien  Seiten  herbejs»- 
tragen,  um  im  Znsammen  wirken  derselben  eine  nach  dem  Ziele  fObreude  Strasse  zu  bauen, 
sie  kennen  erst  in's  Feld  rflcken,  nachdem  ihre  Rüstungen  vollendet  sind,    uud  bedorfen 
Zeit  für  dieselben,  gleich  dem  Fabrikbesitzer.    Vielleicht  hat  sich  dieser  au  einer  Tucb- 
lieferung  an  die  Armee  verpäicht«t,  imd  sebtl  jetzt  geht  er  liin,  mit  einem  Kobicnli&ndler 
einen  Vertrag  abzuscblieBsen.    Kann  er  aus  Kuhlen  Zeuge  spinnen?  oder  aus  Kistn  und 
Stahl,  da  er  dort  mit  einem  H.iscbinenbaner  redet?    Und  dennoch,  ebenso  notbwendig, 
wie  es  hier  ist,   sich   erat  um  den  Koblenvorrath  zu  kflmmem  oder  um  den   Stand  der 
MascUneD,  ehe  das  Weben  im  grossen  Hassslab  beginnen  kann,  ebenso  nothweudig  bedarf 
unser  geBellschRftlinhes  Lehen  der  gerne  als  Wortklaubereien  verschrieenen  Bemühungen 
philologischer  KriUk,   der  minutieusen  ForGcbungen  der  Mikroskopie  in    der    Welt  des 
nnsichtbar  Kleinsten,  der  astronomischen  Hinausblicke  in  Welträume,  die  unsere  Erde  nie 
durchwandern  wird.    WaB  bedarf  es  fttr  uns  der  Kenntniss  jenes  Etem's,  dessen  Entfernung 
kaum  durch  MilUonen  oder  Billionen  zu  berechnen  ist?    Und  doch  wttrde  vielleicht  gerade 
seine  genauere  Bestimmung  in  gegenseitiger  ControUe  mit  sonstlien  Beobachtungen  einen 
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die  Chroniken  Analmao'B  uud  Sennaar'B  gleichstimmig,  doch  pflegen  die 
Priester,  die  Trostbringor  der  HoffDungslosen,  in  solchen  Fällen  allerlei 
Bath  zu  wissen,  und  mit  besonderer  Vorliebe  verwandten  sie  die  Sympatbie, 
die  Dnerscfafipfliche  Grandlage  jeder  Ut^k.  Den  Kttnigen  wurde  die  Sonne 
aof  ihre  Schilder  nnd  Paniere  herabgezaubert,  ein  Sooneubild  stand  anf  dem 
Altar,  dem  Originale  an  Heiligkeit  gleich,  und  zugänglicher,  als  jenes.  Beim 
AuTlviich  fiir  ein  weites  und  beschwerliches  Tageswerk  lag  dem  Reisenden 
der  Wunsch  nahe,  die  Sonne  in  ihrem  Lanfe  zu  verzögern,  wie  es  auch  bei 
Behlackttagen  effectuirt  ist.  Ein  Tortbewegter  Efirper  kann  gehemmt  werden, 
iLio  lach  die  umlaufende  Sonne,  und  die  Schwierigkeit  sie  zu  erreichen, 
DB^ht  sich  einfach  durch  dio  Magik  der  Sympathie.  Der  eine  Soniien- 
TentfgeruDg  Bedttrftige  stellt  deshalb  auf  den  Fiji-lnscln  StroLschlingcD  auf, 
diu  ihren  Zweck  um  so  besser  eiTÜllen ,  weil  ein  controllircndcs  Zettmaass 
iehlt  und  der  Glaube  also  völlig  freies  Spiel  hat.  Die  Schiefe  der  Eccliptik 
gab  Anlass  zu  mannigfachen  Speculationen,  und  wie  in  der  Sage  von  PhaeUiun 


F<Uer  oMitiscber  Berechnung  vermeiden  und  Hunilerte  vor  dem  Tode  bewahrt  hftben; 
bitten  nicht  fllr  die  Wissenschaft  begeisterle  Forscher  emtig  die  niedrigaten  Organismen 
d«i  iDfuaurienreicbe's,  die  Grenzen  zwischen  Pflanzen  und  Thieren  durchforscht,  so  wäre 
ut  nie  die  Zelleatheorie  klur  geworden  und  wir  ermuigelten  aller  derjenigen  Tortheile, 
die  die  Beform  der  Hedicin  und  damit  die  leidende  Menschheit  aus  ihr  geiogen  habeo. 
Die  richtige  oder  falsche  Interpretation  eines  einzigen  Wurte's  eines  alten  Texte's  mag  far 
lue  geschichtliche  Entwicklung  socialer  Institationen  und  ihr  Versländnisa  von  hbcbster 
Btdeoumg  sein  und  so  du  materielle  Wohlsein  ganzer  QeieUiehafttklassen  beeiufiusseu. 
Allt  diese  Studien  sind  die  in  der  Erde  verborgenen  Wurzeln,  die  das  geranschvoUe  Leben 
fe  Tagespolitik  nicht  sieht  und  nicht  zu  sehen  braucht,  aus  der  es  sber.best&ndig  seinen 
S)fi«iafln»8  herbeilieht  nnd  aich  frisch  und  gesund  erhält  Da  sich  nun  im  Totans  nicht 
kttiamen  lassl,  welcher  einzelne  Stadienzweig  gerade  von  einen  positiven  Erfolg  ge- 
^Dt  «ein  wird,  da  bald  die  Datersncbung  eines  Schmetterliugsflügel'd ,  bald  die  Dnrch- 
tittlerang  eines  in  den  Bibliotheken  an^pgrabenen  Manuacripte's,  Kesuliate  gebeu  mag, 
lue  man  weder  erwartet  bat,  noch  erwarten  koimte,  und  deren  Tragweite  ebenso  wenig  im 
tntta  Augenblicke  schon  ganz  klar  ist,  da  in  der  Wissenschaft  eben  Alles  in  einander 
Creifi,  sich  trotz  vermeintlicher  BeziehiingeloEigkeit  ergaozt,  bestätigt  nnd  gegenseitig  ver- 
*»Ukomint,  Bo  bleibt  es  allerdings  ganz  angemessen,  den  Orundaaiz  festzuhalten,  dass  lu- 
aicbit  die  Wissenschaft  ihrer  selbst  willen  betrieben  nnd  gefordert  weiden  musa,  auch 
nnn  es  nicht  möglich  w&re,  ihre  Nutzanwendung  in  jedem  einzelnen  Falle  klar  und  deut- 
licb  vor  Augen  zu  legen.  Dies  sind  OemeinpUrze,  die  als  allgemein  vei-standen  gelten, 
die  aber  dennoch  b&ufig  genug  selbst  von  Fachmännern  verletzt  werden,  wenn  man  sie 
benäht  üebt,  die  practiscbe  Tendenz  des  einen  oder  andern  Wissenszweiges  dem  Publikum 
U»r  zu  machen,  nm  daraae  die  Berechtigung  desselben,  als  Lebrgegengtand  eiugemhrt  zu 
■nden,  nachzuweisen.  Ei  darf  nie  vergessen  werden,  dass  das  Wenige,  was  sich  als 
niifflitlelbar  practiich  und  nfttzlich  hervorheben  Iftsst,  tOr  diu  Mehrzahl  der  Wisse nscbaften 
nur  ODbcdeuiendste  Nebensache  bleibt,  da  eie  schliesslich  weit  h6hi.'re  Erfolge  erreichen 
wrden,  und  dass  die  Volkabildoug  soweit  lortgeschriiten  (oder  sonst:  soweit  fortgeführt 
*ndei )  muBS,  bis  ein  Judtr  es  veisteht,  warum  die  Wissenschaft  schon  ihrer  selbst  willen 
Fdrdemng  verdient  iiei  der  Ethnologie  (der  unentbehrlichen  Grundlage  för  vergleichende 
Ptiilolugie  und  Philosophie)  liegt  im  Besonderen  ihre  prautische  Bedeutung  in  social-  und 
^lumatisch- politischer,  nationaler  und  internationaler,  commercieller,  iodustiieller  Be- 
siebung  lu  klar  zu  Tage,  um  eiuei  weiteren  Worte's  zu  bedürfen. 
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dfti  Sobickial  dw  Aethiopter  ausgemalt  wird,  wenn  sich  die  opÜBohe  Erd- 
nähe der  Sonne  am  Horizoot  von  Norden  nach  Sttdeii  ttbertrflge,  ao  feieni 
die  Haori  in  Uani  den  Helden,  der  es  wagte,  die  in  der  Sohlinge  fest- 
gehaltene SoDoe  durch  bbtige  Terwnndiingen  %a  einem  langsameren  Gang 
sn  zwingen,  und  der  Sohlingenßtnger  der  O^jibvaj  wurde  dnroh  das  Vor 
brennen  seines  Pelzes  veranlasst,  der  Sonne  ihr  Müthchen  zn  kflhlen  (die 
anoh  bei  den  Karen  Blot*)  lassen  mass).  Dass  im  primären  Gedankengang  das 
Bollen  der  Sonne  anf  Fangen  and  Festhalten  filbrt,  ist  logische  Conseqnent. 
Wirkliche  AnsfSIirang  wird  nicht  bei  allen,  sondern  nur  bei  einer  beschrinkten 
Zahl  von  Völkern  (soweit  die  Berichte  vorliegen)  mitgetheilt,  indem  bei  des 
Complezen  aeoundftrer,  terU&rer,  qnatemärer  Gedankencombinationen**)  ttbcf- 
hanpt  die  Wahrscheinlichkeit  genan  deckender  Identität  mehr  and  nebr 
abnimmt.  Es  wären  also  anch  hier  zanächst  alle  Daten  mit  den  anthro- 
pologischen Verhältnissen,  zn  denen  sie  gehören,  neben  einander  zn  stellen 
nnd '  dann  die  hier  und  da  noch  erkennbaren  Analogien  anxnreiben.  Die 
gleichmässige  Bew^nng  der  Sonne  verurBacht  die  Idee  eines  Leiten  an 
Gängelbande,  wie  es  in  Boaum  ansgeftlhrt  wnrde,  aber  dem  skeptischen 
luca  Ar  seine  Ahnherrn  nicht  standesgemäss  erschien.  Die  Veränderlichkeit 
der  Sonne  innerhalb  einer  unveränderten  Umgebung  läast  jene  als  später 
hinzugekommen  aufgefasst  werden,  und  so  tritt  sie  bei  den  meisten  Eobido- 
geuien  auch  erst  nachher  (oft  aus  verschloasenen  Kasten***))  in  die  bereit» 
fertige  8chCpfang  hinein,  da  ihre  Bewegungsfihigkeit  dieses  m&glich  maohte. 

Hit  dem  Monde  verknüpft  sich  fast  durchgehends  (wenn  anch  mitontu 
verwischt)  die  von  ihm  offenkundig  gepredigte  Lehre  von  Porilebeo  mi 
einer  Lebenaemenernng,  die  noch  im  Buddhiamus  (trotz  späterer  Namens- 
änderung) die  Vermittlnng  mit  dem  Stifter  angebahnt  hat. 

Eine  der  weit  verbreitetsten  Oleichartigkeiten  ist  die  Belegung  der 
Steinwaffen  mit  dem  Namen  der  Donnerkeile  (in  Deutschland,  Schweden, 
Frankreich,  Birma,  Guinea  u.  s.  w.)   und  vielfach  eine  weitere  Beiiehnng 


*)  Tlitakamu  Bchwftclit  die  Bonne  dnreh  AUioblen.    Nach  Tabari  straifte  OtixM 
den  Mond  mit  Minen  Fldgeln,  das  Licht  desielben  m  mindern. 

**)  Da  eB  in  den  KatnnriisenBchaften  leicht  ist,  die  Einieliif&Ue  der  BeobAchtong 
nnd  Erfahrung  zn  allgemeinen  Gesetien  von  onbedingter  QolUglteit  und  antBerordenÜicb 
nmfaasenden  Umfang  zu  vereinigen,  vermögen  sie  weit  eher  allgemeine  nm&tBende  BegriAe 
nnd  SitEe  anfiufinden  nnd  scharf  an» u sprechen,  als  wo  sich  das  Urtheil  anf  die  Anal;B« 
von  SeeleQth&tigkeiten  xn  grOnden  hat  (b.  Helmholtz).  Die  Sprache  Jat  ein  Natorerzeagniu 
des  menBchlichen  Oeiste's,  ihre  Erzeugung  geschieht  mit  Nothwendigkeiten,  ohne  besonnene 
Abdcht  und  klares  Bewnsstsein,  ans  inneren  Instinct  des  Geist«'»  (Eeyie).  The  object 
of  the  Snrangama-Sntra  is  to  prore  (s.  Beal),  that  there  is  something  whidi  is  not  BOiceptüiU 
of  change  and  that  BThat"  ia  the  nnivereal  Belf  (tsong  or  Alaja}. 
***)  wie  bei  den  Eoloschen,  in  Ifeh  ans  der  Erde. 
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tat  Heilong  von  YiehkrankbeitaD.  Nachdem  die  Steinwaffeo  durch  Ein- 
(fthroDg  Ton  Hetall  auseer  Gebranob  gekommen  sind,  varde  in  Säd-Amerika 
•dion  Dach  wenigen  Qener&tionen  ibre  eigentliche  Bedeutnng  vergessen,  nnd 
dt  man  sie,  der  frfiberen  Häufigkeit  wegen,  äberaU  antreffen  masste,  war 
eine  neae  Erklämng  za  finden.  Von  den  AschentSpfen  wurde  in  Btfbmen 
([entheo,  dass  sie  ans  der  Erde  bervorsprossend  geboren  sein  mflobten. 
Die  Steinwerkzenge  nnterscbeidtm  siob,  als  bearbeitet,  von  den  übrigen 
Steinen,  die  offenbar  zur  Erde  geborten,  mossten  also  ihren  Ursprung  anders- 
woher entnehmen,  nnd  da  nicht  auf  der  Erde  entstanden,  vom  Himmel  ge- 
kommen sein.  Sie  trugen  zugleich  die  deutliche  Form  eines  Wurfio8trament'8, 
ood  warden  deshalb  am  einrachsten  den  im  Gewitter  BcbieBseaden  nnd 
polternden  Luftprooessen  angenähert.  Als  himmlische  Waffen,  mit  denen 
Tiallflicbt  Daityas  und  Deras  gekämpft  hatten,  wohnte  ihnen  an  sich  talis- 
■mische  Kraft  bei,  und  diese  musste  sich  am  wirksamsten  auf  den  ihnen 
•ert  ihrer  Zeugnng  rertrautem  Gebiete  des  Blittstrabrs  erproben,  denselbeD 
&I10  ablenken,  was  zum  Schutze  der  Behausung  dienen  mochte,  vor  Allem 
iber  zum  Schutze  der  im  Hirtenleben  wichtigeren  Heerden,  die  den  eigent- 
lichen Reichthum  repräsentirten  nnd  mit  jedem  auf  sie  treffenden  Blitzstrahl 
üaen  Total- Verlust  erlitten,  denn  das  vom  Donnergott  erschlagene  Vieh 
var  als  sein  Eigenthnm  gekennzeichnet,  und  durfte  nur  von  seinen  Dienern 
(bei  Eankasiern  und  Uriangketen,  in  Yoruba  u.  s.  w.)  berührt  werden.  Die 
Qflirohnbeit  die  Heerdenstttoke  mit  einem  Donnerkeil  zu  feien,  mochte  später 
Siti  Verwendung  desselben  in  allen  Krankheitsfällen  geläufig  machen,  be- 
Knders  wenn  bei  dem  mit  zuDebmeuden  Ackerbau*)  rerminderteu  und  häufiger 
in  Stall  gehaltenen  Viebstand,  die  (bei  Vereinigung  grosser  Hassen  auf 
ofesem  Felde  imminentere)  Blitzgefahr  sich  minderte,  und  da  der  bereits  be- 
(tebendc  (und  zwar  als  besonders  heilkräftig  gerahmte)  Gebrauch  doch  ein- 
Qtl  nutzbar  gemacht  werden  musste,  trat  allmählig  seine  Universalität  bei 
Viehkrankboiten  überhaupt  in  den  Vordergrund.  Ist  eine  genaue  AufsteUoDg 
•Her  mit  den  Steinwaffen  verknüpfter  Vorstellungen   nach   ihrer  antbropo- 


*}  Caboga  clfiliBa  les  Ench^l^eoB,  eo  introdniBant  pumi  enx  la  cultnn  de  c^6alM 
et  ds  l'olivier,  et  leg  premier  notiODi  des  lettres  et  des  artt  (bei  Orflndong  Rbagnsa'B  oder 
L^nda'i)  691  p.  d-  Dm  (spaniiclie)  Volk  veclemto  den  Bergbau,  die  -ßchi&kiuide  ging 
bttoUig  verloren-  Ali  (Anbog  deB  XVlIl.  Jahrhdt.)  die  Boorbouen  den  Tbroo  be- 
»itgen,  fanden  sie  das  Volk  tn  den  gewähnlichaten  Handwerksarbeiten  onfUiig  (ZollmaDn). 
lUtue  «terben  nit  Menschen  und  StUtc  nnd  der  Boden  der  Erde  kat  nack  Aristoteles  wie 
if  Leib  der  Pflanzen  und  der  Tkiere  seine  Jugend  nnd  sein  Älter.  Wenn  dies  Natnr- 
PKtz  schon  den  Hellenen  in  der  BlQthe  ihrer  Geschichte  fOhlbar  wurde,  wie  wurde  es 
Ktt  da  jene  Eunomie,  jene  Gesetzlichkeit  nnd  Ordnung,  die  sich  in  der  umgebenden  Katar 
ufreckt  n  erhalten  sachten,  in  der  allgemeinen  Anflösaag  der  helleniseben  Welt  mit  zu 
Qrunde  ging  (E.  Curtins).  Corporum  et  animorum  naafragia  saeculi  (die  Zeit  das  ChrjaologniiJ. 
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logischen  Topographie  angefertigt,  8o  mtisBen  sidi  ans  den  Froportions- 
TCrhäUflisBen*^)  Formeln  entwickeln  lassen,  die  auf  den  Ausdruck  eines 
Gesetze's  zu  ftihren  Tcrspreohen. 


Ein  jedes  Natnrprodnct  wird  in  seinen  constitnirenden  Theilen  eine 
Absicht  an  den  Tag  legen,  wird  seine  Kräfte  und  Organe  für  einen  be- 
stimmten Zweck  EU  besitzen  scheinen,    wenn    wir  von  nnsrem  sobjeotireQ 


*)  Soll  eine  WiBsenschiift  sjrstematiMh  angeordnet  werden,  eo  bedarf  es  iDDAchit 
ebpB  statistisclien  Deberbtlcke,  denn  nur  unter  riclitiger  Verwendung  der  Ststiattk  wird  rin 
Sjttem  Ton  denWecIiBelf&lIeD  «nbjectiTerWiltkalirbeflreit.  Biner  StEtütik  der  OedinkBnwtlrde 
aber  zunäcbst  eine  Statistik  der  denkenden  Henachen  vorhergehen  masBen,  d.  i-  deijenigen 
Klassen  der  QeBellscbafC  die  nach  dem  bis  jetzt  noch  nnheilbaren  Gebrechen  menBchlicbei 
Staatsverb&nde,  allein  Zelt  and  Gelegenheit  snin  selbetttfindig  acbOpferischen  Denken  haben, 
da  die  grosse  Masse  der  nar  passiv  den  Belehrui^en  folgenden  natdrlieh  einsig  eine  tin- 
facbe  Ziffer  leprftsentireD,  ob  sie  Millonen  oder  Myriaden  zahlen  mag.    Das  Misaverh&liniu 
mischen  den  Spitien  der  Oesellscfaaft  and  ihrer  Basig  nimmt  mit  der  Civilisatlon  in  raschem 
TerhlttniBse  su,  wahrend  bei  den  Natorrölkera  eine  gleichmftsslge  Bildong  (was  auch  nun 
ihr  relatirer  Werth  sein  mag)  sich  in  demselben  Niveaa  auibieitet,  aber  das  nur  einialne 
Priester-  oder  Zauberer-Kasten  sich  erheben.    Vergleichen  wir  nnn  die  Denkresnltate  der 
h&chst  fortgeeckrittenen  Cnltnren  Ober  diejenigen  Fragen,  die  auf  LOsong  des  eigenen 
Lebensrtthsel's  gehen,  so  werden  wir  finden,  dass  sie  sich  nur  sehr  wenig,  wenn  Qberhaivti 
von  denen  des  Wilden  unterscheiden.    Der  unwiderlegliche  Beweis  ist  uns,   wie   es  nieU 
passeuder  sein  konnte,  durch  den  karzlich  und  noch  jetzt  grassirendeu  Spiritualismas  gp- 
liefert  worden,   wo  ganz  und  gar  dieselbe  identische  Idee  über  das  Jenseits  anftaneku, 
wie  sie  die  fitlheiten  Denkprodocte  der  rohesten  Barbaren  characterisiren,  nur  dass  ihseiL 
die  oft  von  diesen  zugefQgte  poetische  F&rbung  fehlte.    Da  nun  diese  Anschauungen  nickt 
nur  in  der  grossen  Masse   des  Vidk's   znr  Oeltnng  kommen  konnten,    sondern    selbst  in 
solchen  Kreisen,  die  als  die  massgebenden  nnserer  Culturperiode  zu  betrachten  sind,  ii 
der  wissenschaMichen  Welt  bei  den  Lehrern  der  Bildung  und  in  der  feingebildeten,  bei 
den  Fürsten  auf  den  Thronen,  da  sie  selbst  bei  dem  damalig  allgemein  anerkannten  BeprL- 
sentanten  enrop&ischer  Wissenschaft  nur  zweifelnde  Antwort  fanden,   so  mnss   eben  die 
Thatsache  zugegeben  werden,  dasg  unser  Gedankengang  kaum  durch  schwache  Barrieren 
von  dem  des  Wilden  geschieden  scheint,  da  ein  eineiiger  Schritt  darin  zurOckfQhren  kann. 
Und  dieses  grelle  PhftnomeQ,  das  man  nach  seinem  glocklicherweise  raschen  TorQbergelu) 
möglichst  hat  Tertuscfaen  und  wo  thunlich  wegUngnen  wollen,  constitnirt  im  Qmnde  aneh  gar 
nicht  die  abnorme  Verirrung,  als  welche  es  gewöhnlich  gerne  dargestellt  ist    Wer  sich  die 
Hlthe  nehmen  will,  in  gebildeten  Kreisen  eine  eingehende  Onterhallung  über  jene  Hysterien 
des  Anfange  nnd  des  Endes  tnisaknflpfen    (nnd  es  giebt  ja  Parasiten  genug,    denen  der 
Theetisch  und  ein  Löffel  Suppe  dazu  die  geeignete  Zeit  za  bieten  scheint),  wird  eretaonen 
nnd  schaudern,  unter  welch'   lerschrobenen    Formen    sich    die    moderne    Phantasie  ihre 
höchsten  Interessen  auszumalen  pflegt    Egregie  Aristoteles  ait,  nnnqoam  nos  ver»cundiares 
esse  deberc,  quam  cum  de  diie  agitur  (Seneca).    Die  Vorstellungen  des  Natarmonseben 
sind  gewöhnlich  weit  gelknterter  und  edler,  schon  deshalb  weil  er  viel  h&ufiger  mit  seinen 
Gedanken  darauf  weilt,    wahrend  der  Kurop&er  nur  dann  und  wann  einen  f^vien  Augen- 
blick unter  seinen  vielen  Beschäftigungen  erhaschen  kann,  und  am  siebenten  Tage ,  wenn  er 
Oborhaupt  das  Bedtlrfnibs  dazu  fohlt,  sich  in  der  Eile  alles  Benöthigte  inrechtlegen  mtus, 
was  er  nach  dem  Tode  bedürfen  sollte.    Diss  das  eigentliche  Volk  noch  immer  in  der  alten 
Oeqtensterwelt  lebt,  beweisen  die  bis  heutigen  Tages  fortgehenden  HexengeBchichten ,  die 
in  Klöster  ausgegebenen  Talismane  u.  i.  w.  zur  GenOge. 


idbvGoOgle 


LXI 

Standpnoct  daiüber  refleotireo.  Die  negative  Polarität  der  Stture  dient 
ilirer  Vereinigung  mit  positiven  Baeen,  der  Magen  iat  des  Verdaneo'a  vegen 
da,  das  Haar  zum  Schutz,  die  Fttsse  znm  Geben.  Diese  AufFsasongsweise 
■teilt  jedoch  nur  die  Form  da  unter  welcher  der  bestehende  Zusammenhang*) 
dem  Geeiste  verstfindlich  wird,  and  es  kennzeichnet  unklare  Begriffsverwirrung, 
wenn  man  auch  bei  objectiver  Betrachtung  noch  von  einem  Zwecke  redet, 
TOB  einer  Absicht,  sei  es  der  Natur,  sei  es  der  Gottheit,  denn  das  Organ 
oud  seine  Function  haben  sich  als  nothwendig  einander  ergänzende  Theile 
ia  einem  einheitlicben  Ganzen  za  vereinigen,  das  als  Ausgangspunkt  ge- 
nommen werden  muss,  um  wieder  den  Relativwerth  dieser  Thoile  zu  erklären. 
Brägen  wir  uns  bei  der  Pflanze  nicht  mit  den  sinalichen  Reactioneu,  unter 
reichen  sie  sich  dem  Auge,  den  Riechnerven,  dem  Schmecken,  dem  Oeftihle 
Bittheilt,  fassen  wir  sie  ihrer  ganzen  Existenz  nach  vom  Keimen  des 
Sianen's  bis  zum  Vermodern  der  Frucht  in  ein  Qesammtbild  zusammen,  so 
gestaltet  sie  sich  zu  einem  in  seineu  verschiedenen  Zellcomplezeu  mit  Erde, 
Loft,  Licht,  Feuchtigkeit  u.  s.  w.  in  Wechselwirkung  stehenden  Organismus, 
wobei  weder  ein  Für  noch  ein  Wet(en  in  Frage  kommt,  sondern  eben  nur 
das  Mit^  gesetzlicher  Gegenseitigkeit  oder  (wenn  man  will)  sowohl  das 
Fir,  als  auch  das  Wegen,  weil  dieses  Mit.  Bei  diesem  inneren  Zasammen- 
bang  wird  es  allerdings  möglich  sein,  in  genauere  Berechnangea  einzugehen, 
Formeln  zu  entwickeln,  die  nach  beiden  Seiten  bin  neue  Kenntnisse  zu 
Ttge  fördern  mögen,  mag  man  nun  den  Mikrokosmos,  oder  (wie  es  für  die 
Operationen  bequemer  bleibt)  die  in  der  Umgebung  wirkenden  Elinflüsse  des 


*)  Die  Welt  tritt  in  den  Menidieii  all  Toratellaog  ein,  nachdem  aber  au  den  daraas 
folltndeu  AoffasBongeii  ein  Wortapparät  geschaffen  war,  um  die  Welt  in  ihrem  objectiven 
Verhilten  tu  deäniren,  und  nachdem  eiunial  in  der  Sprache  den  DeSnitioneD  ihre  con- 
fentioDel)  flxirten  Werthe  beigelegt  sind,  zeugt  es  von  kindiachem  Aberwiti  die  Realitftt 
die»er  Werthe  bestreiten  in  wollen  nnd  in  mntbwilüg  t&ndelnder  Spieleiei  die  Argumen- 
tatioB  der  Probe  wegen  einmal  aof  den  Kopf  zn  etelleit.  Pas  Reale  ergiebt  sich  aus  den 
g^CDseitig  controUirten  Belatinnen  mit  der  Tendenz  znm  AuBverlanf  der  Entwickluog  in 
dii  Bede  an  sich,  aber  aprioristische  3peculationen  QLer  dieses  vergeuden  Zeit  oud  Denk- 
knft  in  hohlem  Phrasenwerk.  Xxa  Tngend  bandeln  ist  nach  Leitung  der  Vernunft  handeln 
(nach  Spinoia). 

■*)  Unterscheid ang  nnd  Terbiadung  in  dem  Bereiche  des  Denken'«  fuhrt  lebendig 
TC^«tt«llt  auf  die  Bcwegnng  [das  Bewussttein  des  organischen  Wachsthumsprocesse's  im 
Deoken],  aber  die  Bewertung  im  Kiiume  des  Gedanken's  bleibt  immer  nur  ein  Oegenbild 
der  Beweguig  im  Insseren  Raum  (Trendelenburg).  Whatever  material  figure  tbere  is  in 
Juibndvripa,  the  Qreat  Oceao  conceals  a  sbadow;  type  of  it  (according  to  the  Hahäbhasja), 
u  iea-«hadow8  (a  Beal).  Nach  den  Slaven  erhielt  die  Seele  der  Ooteu  (nach  dem  Tode) 
1(0  Sinne,  wovon  jeder  die  Quelle  von  100  Vergnttgungen  ist  (Hannscb).  Nons  ne  sommea 
■i  Burabonts  (musnimans)  ni  nasserani  (chritiens),  dit  les  chef  des  Sarracolis  de  Diakalinn 
((n  Kasaon),  mais  de  bona  vivauta  aimant  le  plaisir  et  ne  nons  occnpant  paa  de  ces  chosea 
isveoties  tont  eipi'^s  pour  enouyer  le  paavre  monde  (Raffenel).  Nons  autres  Eourbaris, 
aou  partageona  notre  temps  entre  l'araour  du  dolo  et  lamonr  de  noi  femmei. 
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Makrokosmos  zam  Auigaogspintct  nehmen,  es  «erden  sich  üraachwiAimgQD 
In  Beiz  ond  Gegenreiz  nachweisen  laaseo,  ^er  ho  frnohtbar  diese  Forschnngen 
in  VenrlelfältigoDg  und  schärferer  Fassung  der  Belationen  sich  anck  er- 
weisen mögen,  so  rttoken  wir  doch  dsdaroh  der  Frage  nach  dem  «biolateD 
Anfang,  nach  dem  Entstehen,  um  nichts  naher,  denn  dieses  flUlt  jeoMito 
des  Kreises,  in  dem  sich  die  Lichtlinien  der  Gedankenstrahlen  achneideti, 
fiber  den  Horizont  hinaus.  Das  organische  Prodnct  kann  bis  zu  einem 
gewissen  Grade  n  seinen  einzelnen  Phasen  das  Warum  derselben  ans  denen 
der  Umgebung  erläutern,  es  kann  jedoch  seine  eigene  Bntstehnng  weder  t^ 
isoUrte,  noch  aus  dem  dnrch  seine  individuellen  Fttden  in  sich  concentrirten 
Uakrokosmos  erklSren,  denn  Mikrokosmos  und  Hakrokosmog  wurzeln  in 
einem  gemeinsamen  Anfang,  den  der  Sohleier  undeutlicher  Sehweite  verbirgt. 
Auch  das  Studium  der  Thiere  kann  uns  darin  nicht  weiter  fbrdeni,  bei  ihneo 
ist  es  gleichfklls  eine  aus  der  Oausation  fliessende  Folge,  dass  mit  den 
bewegnogsfihigen  Maskeln  die  active  Bewegung,  mit  dem  Bedfirfbiss  dea 
Scbntze's,  der  Instinct  der  Mimicry,  des  Nestweben'a,  des  Biberbaoe's  u.  b.w. 
rorhandep  ist.  Beim  Uenschen  verhält  es  sich  nicht  ander's,  die  geistigeo 
Anlagen  desselben  bedingen  Schöpfungen  der  geistigen  Sphäre,  und  er  steht 
deshalb  nicht  nur  innerhalb  der  physischen,  sondern  auch  einer  paychiscfaen 
Umgebung  des  mit  dem  Mikrokosmos  gleichgewichtigem  Makrokosmos. 
Eine  innige  Verkettung  von  Ursache  und  Wirkung  gilt  auch  hier,  und  die 
OleicbarUgkeit  der  Yorstellungen  in  vergleichender  Psychologie  bewöi't 
den  gesetzlichen  Zasammenhang.  Wenn  XenscbOpfungen  auftreten,  wesii 
ant,  den  gesehenen  Banmspeoies  der  Begriff  des  Banme's  sich  bildet,  so 
regieren  entsprechende  Gesetze,  wie  bei  der  Erzeugung  des  Hilchaafte's  io 
den  Pflanzen  aus  Aufnahme  von  Salzstoffen  und  Wasser,  nur  dass  im  letzten) 
Falle  bei  der  Analyse  ein  detaillirteror  Nachweis  geliefert  werden  kann, 
während  der  Denkprocess  der  sinnlichen  Fassbarkeit  entzogen  ist  und  schon 
(im  Qehim)  auf  einem  Substrat  basirte,  dessen  fonctionelle  Anordnang 
schwer  zu  localisireu  bleibt,  zumal  seine  Thätigkeit  nicht  gleich  den  Sbrigen 
Naturbewegungen  cirkelftlrmig  in  sich  selbst  zurückUnft,  sondern  in  einer 
Tangentenlinie  fortgeht,  deren  Verlängerung,  als  dem  Auge  entzogen,  uu- 
endUoh  gilt.  Obwohl  nun  auch  das  Unendliche  in  den  Maschen  verfeinerter 
BechnangsoperationeQ  gefasst  werden  möchte,  so  würde  doch  auch  das 
keinen  wetteren  Anhalt  geben,  das  Bäthsel  der  Entstehung  als  solches  lu 
lösen.  In  nnserem  eigenen  Dasein  vermögen  wir  indess  Oifferenien  der 
Ursaohwirknng  zu  markiren,  da  neben  der  in  unbegrenzter  Spirale  auf- 
steigenden  Denktbätigkeit,  zwei  Oyclen  einherlaafen,  der  der  Bewegongs- 
fäbigkeit  flexibler  Muskeln,  wie  auch'bei  den  Thiereu  (deren  Denktbätigkeit 
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Hw  iBMBohliehe  gradveise,  aber  »of  versohiedeowi  Reihen,  umlfaert)  vor- 
innden,  und  deijenige  der,  ausser  mit  diesen,  aooh  mit  den  Pflanzen  gleichartigen 
Nutritioii.  Wie  das  DrSaeBgevebe  den  chemischen  EÜnflflssen  der  Um- 
pbnng  die  mikrokosmische  Brgänzang  bildet,  so  den  ph^Bioalischeo  die 
Muskelfaser,  deren  Action,  wie  die  aller  leitweis  latent  rerbarrenden  Krftfte 
in  ÜBtbAKgkeit  fallen ,  aber  doch  jeden  Augenblick  wieder  erregt  werden 
kau,  erregbar  ist  Verschieden  jedoch  tod  der  chemischen  Action  findet 
bw  der  physikalischen  keine  direct  materielle  Berührung  Statt,  aondem  in 
dam  tnimalischea  Organismus  ist  gewissermasaen  ein  Rerersoir  zur  Anf- 
qwickerong  makrokosmischer  Kräfte  angelegt,  eben  in  dem  (bistiolt^sch 
imn^ominenen  und  doch  ao  potentem)  Nervensystem.  Ans  diesem  heraus 
geschieht  der  Sinsohteg  auf  die  bewegliche  Uuskelfaser,  in  Folge  noth- 
vendiger  Wecbselwiiinng,  aber  meistens  freilich  so  verwickelten  Erensreihen 
teselben,  dass  von  unserer  unvollkommenen  Erkenntnias  nicht  jede  Com- 
pnuation  eingeh&ngt  werden  kann,  und  ein  fVeigeltender  Best  bleibt.  So 
wenig  aioh  sagen  läset,  dass  die  ZellgefllSBe  der  Pflaose  f^  oder  w^en  der 
ehemischea  Stoffe  geschaffen  seien,  die  sie  absorbiren,  so  wenig  das  Nerreii- 
syatem  tii  oder  wegen  der  in  denselben  agirenden  Kräfte,  aber  im  erateo 
falle  ergiebt  aich  ein  Oausalnezus  der  die  Entstehung  bedingenden  Relationen, 
aad  ebenao  im  zweiten.  Im  Nervensystem  zeigt  sich  eben  ein  der  Art 
gntabeter  Apparat,  dass  er  fSr  die  in  der  Umgebung  freien  Kräfte  empfUng- 
tith  ist,  und  durch  dieselben  geladen  wird,  um  dann  noter  entsprechendem 
Mua  auf  die  Huakelbahnen  überströmen  zu  lassen.  Dieser  Aolasa  wird, 
uner  durch  äussere  Gelegenheit,  durch  innem  Reiz  geboten,  nachdem  aich 
'a  dan  höheren  Tbierklassen  mit  dem  animalischen  Nervensystem  die  Sinnes- 
(vgine  oombinirt  haben,  und  während  in  den  niedem  Classen  die  Erregbar- 
keit die  gesammte  Muekelsubstanz  fast  gleichmässig  durchdringt,  zieht  sie 
rieb  allmäblig  mehr  und  mehr  in  das  Centraloi^an  des  Gehim's  zurück, 
TO  ancb  die  Sinnesnerven  münden,  zu  engerer  Durchflecbtung  mit  denselben 
(in  dem  Centralsitz  der  die  ReizfAbigkeit  der  Faser  weckenden  ErregUDgs- 
vBäcldii^eit).  In  den  Sinnesorganen  finden  sieb  di^'enigen  Vorrichtungen, 
(besonders  in  der  Schnecke  des  Obre's  und  vor  Allem  in  der  in  geometrischen 
Rgoren  bereohenden  Linse  des  Ange's),  durch  welche  die  sonst  nur  in  dunkel 
unbestimmten  Gefühl  das  Nervensystem  durcbwalteuden  Kräfte,  unter  feste 
Tonnen  in  den  Menschen  einfallen,  ScbOpfangsworte  sprechend,  die  im 
^te  wiederfaallen,  am  in  der  Reflection  gespiegelt,  selbstschöpferisch  auf 
<&«  Kftrpei^lieder  zurückzuwirken  und  durch  sie  Ideen  zu  verkörpern.  Im 
0«gensatE  zu  den  Pflanzenthieren,  wo  nur  die  Qemeinempfindung  reizbarer 
Muskelfaser  vorauszusetzen  ist,  wird  die  erste  Folge  sinnlicher  Wahrnehmung 
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darin  bestebeo,  dass  sich  um  ihren  Korn  bestimmte  Denkspbftren  innerhalb 
des  Qebim's  consolidireo,  nad  onn  penodisch  sowohl,  sowie  dann  mit  Tolter 
Kraft,  einwirken  mässen,  in  ihrem  jedesmaligen  Auftreten  eine  (weil  zwischeo 
motivIoseD  Intervallen  hervortretende)  freie  Willensthat  roalisirend.  Die 
Verkettung  der  Motire  bleibt  immer  bestehen,  doch  verliert  sich  die  Gontrolle 
der  Faden  in  dfim  Knotcnpunct,  wo  sie  sich  labjrinttiisch  durchschlingeo, 
und  das  im  selbstetändigen  Centmm  Zeugende  besitzt  relative  Freiheit. 
Dennoch  «ird  sich  bei  den  Thieren*)  für  die  meisten  Bewegungen  noch  die 
Motivation  im  Allgemeinen  nachweisen  lassen,  weil  Alles  dabei  in  Betracht 
kommende,  noch  direct  oder  doch  nach  einigen  Zwiacbcngliedem,  der  sinu- 
lieben  Auffassung  und  Betrachtung  zugänglich  ist.  Beim  Menschen  dagegen 
sind  die,  die  anaaerweltlichen  Objecto  assimilirenden ,  (und  damit  die  für 
ihre  Reception  bestimmten)  Organisationen,  sowie  die  A.nlage  derselben 
ttberhaupt,  in  solcher  Weise  vervollkommt,  dase  die  in  den  Gleist  eintreten- 
den Empfindungen  nicht  nur  als  gtthrendes  Ferment  anregen,  sondern  unter 
eigenbaften  Typen  keimen ,  und  nun  aus  den  ( diesem  neu  sprossenden 
Organismus  entspringenden)  Schossen,  auf  den  sie  tragenden  Organismus 
reagiren,  um  so  in  unabhängiger  Selbstständigkeit  Willenserscheinungen  au 
den  Tag  treten  zu  lassen,  die  freie  genannt  werden,  da  die  Unteraachung 
keine  Bahnen  mehr  findet,  um  bis  zu  ihrem  Ursprung  rorzudringen.  In 
den    Aeusserungen   der   freien  ^^)    Willensthftttgkeit  liegt  das   Wesen  d^s 


■)  Witt  unter  den  Tbiereo  nur  der  Hand  tu  trftnmeD  «rbeiot,  beweis't  i 
keit  auf  Traume  eine  regere  Qeiatesthltigkeit  unter  den  NktnrTölkerD,  wibrend  der  tob 
apatbiecbe  Negei  tranmloa  gchl&ft  odei  nach  dem  Enrachen  niclit  dur&uf  acbteL  Bei  K«itUi- 
regeren  Stämmen  dagegen,  bei  den  Rothhnut-Indiuieru,  TBcherkesten  o.  s.  w.  spiden 
Trtume  eine  wichtige  Rolle,  ond  regnliren  lielftck  ihre  Lebensangelegenheiten.  So  b«- 
guin  die  Cnitnr  mit  philo sophiachen  Betrachtungen ,  mit  Aehtaamkeit  auf  die  vor  iImb 
Oeiate  auiiateig enden  Öedanicen,  ehe  die  reale  üeachäftiguDg  mit  den  Naturgegenbtkndea 
in  ihre  Bechle  eintrat.  Die  träumeriscben  Stänune  sind  aomit  gerade  die  au fge weckt ereo. 
•>)  Wenn  wir  hhher  in  die  Scala  der  Cultiirrüfker  aufateigen,  bd  genagt  es  nicht 
mehr,  die  Ideen  ala  fertig  gegeben  aiifaunehmen,  »ondem  wir  mDssen  in  den  Entwicklang*' 
proceas  eintuilringen  suchen,  wodurch  &ic1i  dieselben  in  schüpferiacher  Selbstxeugung  weiter- 
bilden, und  in  die  Bereiche  der  Kunst  und  Wissenschaft  ftbergebend,  sich  der  Bebandling 
der  Ethnologie  entziehen.  Nach  Schleiermacher  bat  die  Anthropologie  den  QegenssU 
zwischen  Physik  und  Ethik  zu  Termitlein,  als  „beiden  aogehOrig",  Die  Torstellungen 
treten  mit  Noth wendigkeit  in  das  Gehirn  ein  (nach  Voltaire).  i)ei  genauer  Kenntnist  emei 
Menschen  lassen  sich  dessen  Handlungen  so  sicher  vorauBberecbnen,  wie  eine  MondSosteT' 
nisa  (Kant)  {und  so  die  Volks  an  ichaunngen].  Die  Th&tigkeit  des  Menschen  ist  nur  ein 
Product  der  unendlichen  Eindrucke  des  Auaaen  mit  dem  Wechaelproceas ,  der  zwiacben 
ihnen  und  der  daraus  herrorgegmgenen  Beaction  entsteht  (a.  Combe).  Auch  die  Oescbichte 
ist  Nator  (Gregorovias).  Weltbeschreibung  und  Weltgeschichte  stehen  auf  derselben  Stute 
der  Empirie,  aber  eine  denkende  Behandlung  beider,  eine  siuiiTolle  Anordnung  von  Nala^ 
ericheinnngen  und  von  historischen  Begebenheiten  durchdringen  tief  mit  dem  Glauben  an 
eine  alte  innere  Notbwendigkeit,  die  alles  Treiben  geistiger  uud  materieller  Kräfte  in  steh 
ewig  erneuernden,  uud  periodisch  etweiterteu  oder  verengten  Kreisen  beherrscht  (Humboldt)- 
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Ifenactieii,  and  am  dasselbe  aas  den  Vorgängen  des  Werdön's  zu  verstehen, 
bedarf  ea  zunächst  einer  Erforschung  der  primitiren  Anfüge*)  in  den  der 
Uenscheneigentbitmlichkeit  specifischen  Oedankeu,  ein  Zurückgehen  auf  jene 
ersten  Saamenblättchen,  mit  denen  der  von  dem  tbierischen  verschiedene 
Uenschenorganiamus  in  der  Sprache  seine  Erscheinung  macht.  In  der 
Sprache  selbst  liegen  die  ersten  OedankenschOpfuagen  vor  mit  der  in  jedem 
Worte  verkörperten  Idee,  doch  überschreitet  bald  die  Fluth  der  Ideen  die 
Maaußihigkeit  der  Sprachbildung,  so  dass  nicht  länger  in  der  Sprache, 
Bondem  nur  durch  dieselbe,  mit  der  Sprache  als  Mittel,  gedacht  wird.  Bei 
dar  Gleichartigkeit  der  Uenacheonatur  müssen  die  äosseren  Gindrilcke  auch 
aberall  identisch  (nnter  localen  Näancimngeu)  reagiren,  und  so  liegen,  da 
dieselben  Denkgesetze  walten,  in  jeder  Sprache  natoroothwendig  die  all- 
gemeinen grammatischen  BeziehaRgsrerbältnisse,  (obgleich  auf  verschiedenen 
Wegen  zam  Ausdrucke  gelangend),  und  ebenso  würde  die  Bezeichnung  eines 
Doter  gleichen  Umständen  veratandenen  Gegenstandes  auch  in  jedem  Wort- 
schätze die  gleiche  sein  müssen,  wiewohl  sie  es  bei  der  Vielfachheit  der  im 
objectiven  Verhalten  oder  in  sabjectiver  Stimmung  mögliehen  Verschieden- 
heiten in  Wirklichkeit  nur  selten  sein,  oder  doch  erst  auf  wcitläafigen  Um- 
wegen als  gemeinsam  nachweisbar  sein,  wird.  Der  Gmndkern  der  Sprache 
mosa  überall  derselbe  bleiben  und  zeigt  sich  auch  so,  was  dagegen  die  grossen 


Suh  Unger  ist  der  gegenwirtige  Zustand  der  Vertheilong  der  Vegetation,  wenn  auch  nicbt 
pai,  loch  wenigstens  zum  Theil,  eis  Resultat  voranBgegan gener  Zustände.  Nnr  bei  der 
Aanikw  einer  ollmäbligen  Entstehung  des  Embryo  ans  einer  einfachen  AnUge  (seit 
(^  F.  Wolff,  als  Torkbnpfei  der  Theorie  der  Epigenese)  kann  sich  das  Streben  noch  einer 
geuiieii  Verfolgung  des  ersten  Werden's  desselben  kund  geben,  während  die  (von  Haller 
Btd  Boimet  vertheidigte)  Theorie  der  Evolution  oder  der  Entwicklung  durch  einfache  Eot 
Mhuif  Bchon  gebildeter  Theile  jeder  weiteren  embrjologischen  Untersuchung  von  Ham 
w  den  Weg  versperrt  (Kölliker).  Seit  Schwann  wurden  (Pander's)  Keimblätter  auf  die 
Zdlen  des  Ei  oder  {nach  Reichert)  nmgestaltete  Furchungskugelit  zarQckgefdhrt. 

*)  Zu  sagen,  dass  die  geistige  Eigenthnmlichkeit  des  Menschen  von  der  Art  seiner 
Rsknmg  bedingt  sei,  dass  der  Henseb  ist  was  er  lest,  würde  nicht  besser  sein,  als  wenn 
aiD  die  Feinheit  einer  Htlnze  davon  abhängig  machen  wollte,  ob  die  Pr&gemascbine  mit 
Hall  oder  mh  Kohlen  geheitzt  sei.  Die  eine  oiler  andere  Einwirkung  mag  das  Feuer- 
■Uerial  haben,  wenn  die  Sicberheitsvalven  nicht  vOUig  in  Ordnung  sind,  und  durch 
bhlen  eine  seitweis  stärkere  Erhitiong,  bei  fiolz  mitunter  verhältnissmassig  rascheres 
^ken  der  Temperatur  eintr&te,  aber  alle  solche  Einflüsse  werden  nur  ein  verschwinden- 
des Horaeut  darstellen ,  wahrend  die  Hnscbine  im  Grossen  und  Ganzen  immer  gleich- 
MMig  weiterarbeitet,  so  lange  die  Äccnmolstion  der  Störungen  nicht  sum  Stillstand  oder 
^lofa  Irregularität  fahrt  Im  organischen  Körper,  der  dur^  das  Fortwachsen  beständig 
""  MUn  nascenti  gehalten  wird,  kann  allerdings  ein  scheinbar  verschwindendes  Moment 
^■ri^  Association  mit  adlquaten  zu  folgewichtigen  Veränderungen  fObren,  aber  dann  er- 
f  tieii  sich  diese  als  das  Resnltat  gesetzlicher  Combi nationen,  worin  die  primären  Elemente 
*1>  btegrirende  Theile  aufgegangen  und  als  solche  nicht  mehr  nachgewiesen  werden  können, 
dl  inntrhalb  eines  jeden  Entwicklungs knoten  Ausgleichungen  Statt  finden,  die  den  directen 
des  Frtlheren  und  Spateren  abschneiden. 
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Sprachgruppen  von  einander  trennt ,  sind  aecaadäre  Verschiedenheiten  der 
Aasdrncksweiae,  die  verhältDisemässig  um  so  nebensächlicher  sind,  weil  ne 
zum  Theil  erst  eintreten,  wenn  die  Sprache  bereits  ihren  Gharacter  dB 
uamittelbaren  Oedankenaasärnck  yertoreo  bat  und  nur  aocb  als  Werkzeug 
benutzt  wird. 

Findet  sieb  aber  der  Geist  in  die  Unmöglichkeit  versetzt  die  aas  une^ 
schöpflicher  Quelle  sprudelnden  Ideen  alle  in  feste  Wertformen  zn  schlagoi, 
90  beginnt  er  mit  metaphorischer  Verwendunfi;  der  Worte  dieselben  in  weitere 
Sätze  zu  combiniren,  um  die  in  ihm  gährenden  Torstellungen  mehr  oder 
veniger  geklärt  nach  Aussen  zu  werfen.  Wie  das  Oeräst  der  grammatischen 
Construction  muss  auch  daa  der  religiösen  Auffassung  arspränglich  in  jedem 
Stamme  anter  Localvariationen  dasselbe  sein ,  obwohl  es  gar  bald  mit  so 
vielerlei  Flickwerk  mythologischer  Lappen  behangen  sein  -wird,  dass  man 
es  darunter  kaum  erkennt.  Bei  der  Gleichartigkeit  der  Btndröcke,  onter 
deneo  im  Grossen  und  Ganzen  die  Natur  übereil  den  Geist  in  derselbcD 
Weise  imprägniit,  wird  derselbe  auch  immer  auf  die  ihm  gestellten  Fragen 
eine  in  der  Hauptsache  identische  Antwort  geben,  nnd  in  der  vergleicleii- 
den  Psychologie  mnd  eben  die  Beispiele  zusammenzutragen,  am  ans  ihnen 
die  durchgehenden  Regeln,  sowie  den  Grond  statthabender  Abweichni^;eD 
zu  entwickeb.  Schon  jetzt  ISsst  sich  mit  Sicherheit  beweisen,  dass  der 
Geist  auf  gleichartige  Eindrücke  gleichartig;  rcagiren  muss .  und  dieses  in 
den  einfachen  Formen  durchsichtige  Gesetz  muss,  nachdem  als  Wachstliaii- 
gesetz  erkannt,  auch  in  allen  weiteren  Phasen  der  Gedankensoböpfungen  zu 
Grunde  Hegen,  und  wenn  in  den  höheren  Graden  die  die  Reaction  hervor 
rufenden  Reize  nicht  mehr  in  jedem  Falle  primär  von  der  Aussenwelt  ent- 
springen, sondern  vielfach  in  sclbststündig  wnchernden  Ideen  ihren  Ursprung 
haben  nnd  auf  die  übrigen  treffen,  so  liegt  hier  allerdings  im  Menschen 
Freiheit  der  Selbstbestimmung  vor,  aber  auch  darin  treibt  dann  das  in  der 
vei^leichenden  Psychologie  seiner  durchgehenden  Hanifestatiouen  nach  zn 
eruirende  Gesetz  des  Gedankenwachsthum's.  Nach  Feststellung  der  Gleichheit,  . 
ist  ihr  Yerständniss  ans  der  Berechnung  erkannter  Differenzen  zu  gewinnen.  I 


Der  positive  Werth  des  Menschen  ist  ein  moralischer*),  er  beruht  aii£ 
dem  hergestellten  Einklang  mit  der  Umgebung,  der  bei  richtigem  Verstand' 


*)  Daa  Oute  jedes  Wesen's  ist  da^enige  LebweseDtUche,  welches  dieses  Wesen  nkd| 
seiner  E^enwesenheit  durleben  kann  und  soll,  es  ist  seine  gante  eigen  wesentliche  eigen 
lebliche  BestimninDg  (Krause).   SiUenlehre  ist  speeulatives  Wissen  um  die  Oessinamtwirki 
der  Vernunft  auf  die  Natur  (nach  Schleiennacher}.    Aucb  wenn  das  Sittliche  im  Bevnsd 
sein  sich  befestigt  hat,  wird  (naeb  Jaafboj)  erst  dann  die  Stnfe  eigentliclior  UoniiiA 
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nias,  in  dem  mit  sicli  selbet  wahr  zn  bleiben  Strebendem  zum  Goten  fähren 
mnsB.  In  aUen  GeBellacbaftagroppen  finden  sieb  geistig  Gesunde  und 
noralisch  Terkrtippelte,  and  im  Allgemeinen  wird  die  Zahl  der  letzteren 
oine  geringere  sein  bei  dm  Natnrvölkera,  denen  es  in  ihrer  engen  Um- 
gebung leichter  ist  eine  Harmonie  herzaBtellen.  In  gegenseitiger  Abschätzung 
wird  andererseits  wieder  die  Moralit&t  dieser  Naturrölker  anch  bei  den 
besten  Repräsentanten  derselben  weit  leichter  wiegen,  als  bei  dem  moralisch 
gtkrSftigten  Cnltormenscb,  da  der  letztere  bei  seiner  weiteren  Umschau  eine 
Tiel  grössere  Zahl  von  Motire  zu  gegenseitiger  Stütze  in  sich  verarbeitet 
hat  Bei  ihm  ist  also  der  moralische  Organismus  eine  Schöpfung  höherer 
Ordnung,  er  liesse  sich  mit  einer  Schmuckpflanze  vergleichen,  gegenüber 
dem  Katnrmenechen  als  Oryptogamen,  während  die  bei  normalen  Zustand 
gleichfalls  in  sieh  vollendete  Constitution  dieser  weniger  krankhaften  Ab- 
weichungen unterliegen  wird,  als  die  complicirtere  Strnctur  jener  Gultur- 
Erzeugnisse.  Das  moralische  Bewuastsein  basirt  nothwendig  auf  der  Richtig- 
keit des  Denkeu'fl  und  je  schärfer  dasselbe  in  das  Wesen  der  Dinge,  ihren 
Veihältnisswerthen  nach,  eindringt,  desto  mehr  werden  verkehrte  Handels- 
weisen beseitigt  werden.  Der  Kaffir,  der  den  von  dem  Hexenfinder  aus- 
geepttrten  Schuldigen  tödtet,  bandelt  nicht  unmoralisch,  sondern  ans  unver- 
Btfiad^er  Dummheit,  weil  er  glaubt,  dass  ein  Boawilliger  durch  magische 
Mittel  Anderen  zu  schaden  vermöge.  So  lange  er  dieses  indess  glaubt,  ist 
das  Tödten  solch'  gefährlichen  Character's  ebenso  seine  Pflicht,  wie  unter 
Verhältnissen  das  eines  todeswürdigen  Verbrccher's  in  geordneten  Staats- 
re^ernngen.  Schlachtet  der  Neger  Sklaven  auf  dem  Grabe  seiner  Ahnen,, 
so  meint  er  eine  religiöse  Yorschrifl  zu  erfüllen,  und  erst  ein  längeres 
Bftaonnement  würde  ihn  Überzeugen  können,  dass  bei  der  gänzlichen  Unge- 
wissbeit  über  den  Zustand  der  abgeschiedenen  Seele  die  zufällige  und  durch 
Nichts  beweisbare  Termuthung,  dass  vergossenes  Blut  Für  sie  nützlich  sein 
kSnnte,  nicht  die  Zerstörung  eines  Menscbenleben's  (selbst  wenn  der  Heir 
souveräne  Gewalt  über  seine  Sklaven  beanspruchen  dürfte)  rechtfertigen 
konnte,  und  dass  ebenso  das  Opfer  eines  Thiere's  weggeworfenes  Geld  sein 
würde.  Im  Allgemeinen  wird  der  Reformator  solchen  Miasbräuchen  zu 
Btenem  suchen  durch  das  Verbot  des  Nichttödten's ,  das  indess,  als  durch 
einen  mjstiscben  Hintergrund  gedeckt,  nur  so  lange  vorhalten  kann,  als  der 


errdcht,  wenn  die  Idee  des  Qnten  an  sich  selbst  bleibend  den  Willen  ergreift  und  man 
darin  dai  Bchlechühin  Verpflicltende  fOr  den  Willen  anerkennt  {s.  Fichte).  Die  Athener 
vor  Socntei  waren  sittliche,  nicht  moralische  Menschen  (Hegel).  T{htoy  t{Xo;  {b.  Aristotel.). 
According  to  Ariatotle  tbe  cliief  good  for  man  is  t«  l>e  found  in  life  itseif  (Graut).  Kvitiai 
^»hU'  ot  »BT  ÖQititi  ivi^uat  jijs  fviaiftarlof  (Arist.).  B;  Arislotle  happiness  is  defined 
«■  iviffftut  >fn>x>ii  «oA  plflasure  as  S  nJUioI  i^v  ividytiav  (s.  Grant). 
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Geiflt  d&Tor  zurückschreckt  den  Sohleier  dea  GeheimniBSe's  zu  laften.  Der 
Indianer,  der  den  Gefangenen  zu  Tode  martert,  der  zum  tückischen  üebe^ 
fall  seines  Feindes*)  Trug  nnd  Hinterlist  verwendet,  kann  dennoch  inner 
halb  seines  Stammeakretse's  die  Vollbeit  moralischer  Geaondheit  bewahren, 
da  er  nur  gegen  die  Mitglieder  desselben  Pflichten  flihlt,  und  gegen  die 
Adsaenstebenden  eben  die  Pflicht,  sich  jedea  Mittel  ala  eines  gerechten  sn 
ihrer  Vernichtung  zu  bedienen.  Die  Cirilisation  dagegen,  die  vermehrta 
Obliegenheiten  auferlegt,  die  auch  im  Fremden  and  selbst  im  Feind  den 
Bruder  erkennen  lehrt,  erfordert  weit  gewaltigere  Anstrengongen  zur  Be- 
kämpfung der  aus  der  körperlichen  Natur  aufbrausenden  Triebe,  nnd  wird 
(bei  der  mit  grOaaerer  Strenge  der  Gebote  wacbsendeo  Schwierigkeit  der 
Erfüllung)  eine  zahlreichere  Menge  ihrer  Schftler  rom  geraden  Wege  ab- 
weichen, die  vorgeschriebenen  Gesetze  der  Moral  verletzen  sehen.  Jene 
Phrasen  über  die  Unschuld  dea  Naturzustande'a  sind  ebenso  hohl,  wie  die 
über  die  erbliche  Depravität  des  Heidenthnm's.  Die  Moralität  der  Wilden 
ist  oft,  soweit  sie  geht,  eine  vollendet  reine,  aber  sie  steht  aof  schwachen 
Füssen,  weil  ohne  allgemeine  Prinzipien  nur  in  einem  engen  Kreise  geltend, 
und  deshalb  sobald  das  Gleichgewicht  in  diesem  gestört  ist,  hülf-  nnd 
atfitzenloa  zusammenbrechend.  Obwohl  aooach  das  Naturvolk  innerhalb 
seiner  eigenen  Sphäre  eine  moralisch  vollkommenere  Abmndung  zeigen  ma^ 
als  ein  damit  verglichenes  Culturrolk,  steht  das  letztere  doch  auf  einer 
Stufe  höherer  Ordnung,  weil  es  schon  einen  Theil  der  wechselnden  Ueber 
gangsphaaen  durchdrungen  hat,  die  jenem  noch  alle  bevorstehen,  so  bald  es 
in  den  Plnss  geschichtlicher  Entwicklung  hineingezogen  werden  wird,  nnd 
es  hängt  nicht  von  individuellen  Meinungen  oder  Wünschen  ab,  ob  ihm 
dieses  durch  den  Gang  der  Dinge  bestimmte  Schickaal  erspart  werde 
oder  nicht. 


*)  „Der  arabische  Rftnber  betrachtet  Bein  Oeverbe  als  eio  ehrenvolle I  nnd  der  Name 
Haram;  (R&nber)  ist  einer  der  sclimeichelbafteBten  Titel,  welchen  man  einem  juDgen  Beiden 
beilegeu  kann,'*  Der  Chiqniteno  stiehlt  nicht  nnr  mit  den  H&nden  sondern  aach  mit  den 
FOssen,  und  er  stiehlt  Dinge  ohne  allen  Werth,  nur  did  zu  stehlen,  indem  ihm  dies  unent- 
behrlich  geworden  ist,  er  uolerrichtet  darin  seine  Kinder,  und  bringt  eines  derselben  das 
erstgestohlene  Stack  nach  Hans,  so  rnfen  die  Eltern  freudig  aus  ane  apanaocoa,  ea  hat 
Terataod  (e.  Bach).  Portentosa  Oraeconun  mendacia  (Pliu.)-  Die  phUosophiBcbe  Sitten- 
lehre ändet  durch  Nachdenken  die  Oesetxe  der  sittlichen  Nntnr  und  steigt  synthetisch  auf 
sum  ürbilde  des  sittlichen  leben'a,  die  christliche  schaut  dieses  verwirklicht  in  der  Offea- 
banmg,  und  hebt  daraus  analytisch  die  sittlichen  Gesetce  heraus  (De  Wette).  Keqne  tarnen 
intelligendo  ant  ratocinando  consectari  et  asseqni  bomo  deum  potest,  sed  hie  ipse  ei  adest, 
seqne  ipai  qnasi  inpertit,  si  quidem  homo  pnrgando  se  et  aseimilando  hoc  naviter  egit, 
na^ovalif  (praesentia)  nach  Plot.  (Dnbner),  iyaQyiaraidt  yi  figr  i  Ir  anavialy  V^'XSt  *"* 
'1^1  "poiuv  xäVtn,  xofiq«a(  yüfi  t^y  ^^n*'  ""i  f^i  ]7Afa<ijfigv  änö  if iuris  ftftCofoe  nqiütiits 
xaUovf  öfioc  avVtayRtoSat  ntuil,  «iio^  iv  tfnixg  (üv,  oXbt  ioriv  i  n^  aiioS,  o  oüx  fu 
fyyiyi^fttvot,  ivi"  tr  mUy,  aJU'  tr  ni'ry  (Plotin). 
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Die  Intelligenz  erbellt  sich  mit  der  zuuefamendeo  Länge  der  Denkreihen, 
die  eine  schärfere  Bestimmtheit  und  Genauigkeit  in  die  Gedankenoperatiooen 
rinfShrt.  Wenn  der  Polyncsier,  uoi  seinem  Feinde  zu  schaden,  Etwas  dem- 
selben Angefaöriges  vorgräbt,  so  bildet  er  eine  Gedankenassocietion  zwischen 
dem  Verwesen  oder  Vergehen  dieser  Substanz  und  dem  des  Efirper's,  dem 
sie  früher  angehörte,  ohne  sich  nun  weiter  nach  dem  Warum  und  Woher 
iQ  frages,  wie  dies  eine  Vergehen  auf  das  andere  einwirken  könne.  Auf 
solchem  Rohdenken,  (auf  yerDachtässigang  des  prinoipium  rationis*)  suffi- 
cientis)  beruhen  alle  sympathischen  Mittel,  ebeoso  die  ans  Gestaltähnlich- 
keiten  geschöpften  Vermuthungeu  pflanzlicher  Heilkräfte,  das  zauberische 
AnthDn  durch  Schuss,  durch  Bild,  durch  Bestricken  n.  s.  w.  In  der  mit 
dem  Tode  abscheidenden  Seele**)  ein  nachbleibendes  Etwas  zu  vermathen, 
üegi  Dfthe  genug,  und  in  Oregon  oder  auf  Madagascar  wird  dieses  Etwas 
(dss  Tad  oder  ^a)  nun  weiter  verwandt,  um  dem  Kranken,  dem  seine  Seele 
iD  Unordnung  gerathen  ist,  zur  Reparatur  derselben  ein,  anderes  Stack  auf 
dem  Kopf  hineinzutreiben.  Der  Gedankengang  ist  ein  seinen  rohen  Massen- 
Elementen  nach,  richtig  ui  einander  geschlossener,  sobald  man  indess  analysirend 
in  diese  Gliedstäcke  einbohrt,  zerfallen  sie  sogleich  in  eine  Menge  incon- 
groenter  Bestandtbeile ,  die  dann  keine  Logik  weiter  vereinigen  konnte. 
Das  Denken  der  Naturvölker  wird  sich  (tm  Durchschnitt  normal  gesunder 
Bepräsentirung)  stets  als  ein  conaequent  folgerechtes  beweisen,  da  bei  ihrer 
groben  oder  oberflächlichen  Anschauung  der  Sachen  Allgemeinheitsähnlioh- 
keiten  in  der  Tbat  vorbanden  sindi  die  jedoch  bei  tieferem***)  Eindringea 


*)  Du  (tf^^Klie)  DenkgeietE  des  zureichenden  Qrunde'B  beatimmt  den  Denkgeist  in 
jedem  Falle  lo  nnd  nicht  andere  en  denken  und  swar  anf  einen  lureichenden  Erkenntniee- 
grand  (ratio)  hin,  w&hrend  daa  metaphysische  Oesets  der  CaaaalitAt  behauptet,  dass  jedes 
tKng  einen  Kealgrund  (principium  essendi)  habe,  entweder  in  eich  oder  in  einen  andern 
iL  H«gemann), 

**)  The  Äristotelian  ifnij;^  doei  not  eiactiy  correspond  with  the  word  aoul,  It  implies 
IkA  more  and  lese.  Höre  as  having,  on  one  Bide,  a  direct  phytical  connezion,  leas  ai  not 
i*  ittelf  empljing  anj  religiona  UBodationB  (Grant).  La  psychologie  est  k  la  pb^rsiologie, 
ee  qne  celle-ei  est  k  ]a  pbTSiqäe  (Bort).  Obwohl  sich  in  Schwere,  Cohlsion  n.  s.  n.  die 
TUtigkeittwirkuDg  der  Materie  zeigt,  wird  von  Kraft  erst  bei  ^eier  AbäuderungsrnSglich- 
iäi  (wie  bei  der  ElectrlcitU  und  dem  nur  loosl  abblogigeu  Magnetiimus)  gesprochen 
werden  kOnnen.  Kraft  drOckt  (nach  Qrove)  das  active  Piincip  der  Uaterie  aus,  das  die 
Tenchiedeneu  Yerändemngen  darin  bewirkt. 

***)  Die  Kichtigkeit  des  Denkeu's  beruht  darauf,  dass  man  die  Formeln  dialectischea 
Blionnemeot's  aas  coogrnenten  Sätzen  bildet,  d.  h.  aus  Bolchen,  die  Qberhanpt  befähigt 
rind  in  Gleichungen  gesetzt  und  darin  aufgelOs't  werden  z\i  können.  'Wie  jede  körperliche 
Bnegnog  (besonders  die  complicirteren  der  Gymnastik)  sich  gegenseitig  ergftnzende 
Mnakel-Cumbinationen  verlangen,  die  nach  der  Änlernung  instinctiTe  werden,  so  setten 
Mch  die  psjchiscben  Th&tigkeiten  entsprechende  Uebung  voraus,  um  sieh  (in  einem  mit 
dm  Centmm  des  Schwerpnnct  abgeglichenen  Balancement)  der  Gesetzlichkeit  in  den  ge- 
wiHiiienen  Resultaten   gewiss   sein   zu   dürfen.     Aesthetiiche   Befriedignng    ruht  nnr  im 
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vor  den  Differenzen  der  Besonderheiten  vorscbiriDdeD,  so  daBs  die  frflhete 
Möglichkeit  der  Association  dann  nicht  veiter  rorhanden  ist.  Der  UIlte^ 
schied  zwischen  Natur-  nnd  GnlturTölker  ist  darum  doch  nur  ein  gradudler, 
da  die  letztern  (abgesebeo  von  ihren  untern  E^Msen,  die  auf  dem  Niveau 
jener  verbleiben)  beständig  hinzulernen  und  mit  Schärfung*)  ihrer  psychischen 
Optik  die  Schlussfo^rnngen  ihrer  Vorfahren  immer  bald  venig  begreiflieb 
finden.  Die  Bildung  erhält  deshalb  ihre  erste  Anregung  im  Zweifel,  an 
ahrimanisches  Machwerk,  das  zunächst  zerstörend  wirkt,  aber  dann  in  Siwt 
den  erneuernden  Schopfer  zu  höheren  Qestaltnngen  weiter  zeugt  Die  Za- 
Setzung  eines  im  Volke  stabilen  Oedankenbilde's  wird  indess  stets  nur  m 
Folge  neu  einfallender  ßeize  erfolgen,  durch  Communication  mit  einem 
andern  Volke,  dem  diese  Fixirong,  weil  nicht  zufällig  (nicht  in  den  Con- 
stellationen  ihrer  Existenz)  geboten,  fremd  geblieben  war,  so  dass  jetzt  die 
CollisioD  zweier  bei  ihrem  Spracbaustauacb  im  Qedankengaog  differirender 
äeaoUschaftekreise  zu  weiteren  Fragen  und  zur  Umgestaltung  bisheriger  An- 
sichten führt.  Ist  damit  dann  überhaupt  nach  einigen  Versuches  die  dialeotiflch 
räsonnirende  Fähigkeit  des  Geistes  entdeckt,  so  wird  sie  auch  ohne  diiectes 
Motiv  verwandt  werden  und  selbststäudig  fortarbeiteo  können. 

Wie  sich  der  Mensch  sein  eigenes  Selbst  als  Persönlichkeit  zu  projiciren 
pflegt,  wird  er  auch  steta  die  abgeschiedene  Seele  eines  durch  den  Tod 
Seelenlosen  in  fasslicher  Denkgestalt  vor  den  Augen  sehen ,  und  sie  ent- 
schwindet ihm  erst  durch  mythologische  Lebren,  die  sie  in  einen  Hinnel 
oder  eine  Unterwelt  entrücken,  aus  dem  Sehkreis.  Lehrt  die  Physiolofpe 
in  der  Seele  Functionen  körperlicher  Procesae  erkennen,  so  ist  auch  damit 
für  das  Wesen  des  Dinge's  wenig  gewonnen,  doch  bleibt  es  dann  verboten, 
einer  an  Sinnesauffassungen  bestimmter  Gegenständlichkeit  gebundenen  Form 
ThätigkeitsäusscruDgcu  zuzuschreiben,  die  sich  nnr  im  Hervortreten  ihrer 
Wirkungen  manifcstiren.  Die  Localisirung  der  körperlich  gedachten  Seele 
in  einen  Himmel  wird  nothwendig,  wenn  sich  das  Denken  zeitlich  auszu- 
strecken beginnt,  nnd  jetzt  bei  zunehmender  Zahl  der  Seelen  aber  dieselbe 


hannouiBchen  Zusammenklang  des  Schönen,  wilhrend  das  Kind  oder  der  WUde  in  KriUeläea 
verzerrter  Bilder  Geoflge  findet,  und  ähnlich  entstellt  sind  die  auf  unbestimmten  und  aus    i 
Gcrathevohl  erratheuen   Schlosse  ihrer  Logik,  im    Qegensatt  su  denen  eines  gekUrten    | 
TeiBtandes,  der  sie  in  seiner  scharf  zersetzenden  Analjse  viel&ch  mit  einander  abgewogen    | 
nnd  in  wiederholter  CoDtrolle  festgestellt  hat 

*)  Von  den  Indianern  (Paraguay's)  ist  es  gewiss,  dass  sie  von  sich  selbst  nioht's  er- 
finden, noch  einer  Sache  tieß  nachsinuen,  noch  was  Herkliches  in  ihrem  Gedächtnis  be- 
halten können.  Hingegen  ist  kein  Volk  unter  der  Sonne  so  geschickt  und  tUchlig  alles 
dasjenige,  was  es  mit  Augen  siebet,  mit  den  H&uden  nachiomacben,  als  diese  Leute,  du, 
was  ihnen  an  Menschen-Terstand  gebricht,  solches  ihnen  die  Natni  durch  einen  nover- 
gleichlichen  AfTenwitB  reichlich  ersetst  hat  (nach  Sepp)  1693. 
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in  irgend  eineni  Beservoir  diBponirt  werden  musa.  Zunächst  entgeht  dem 
Naturmensch,  wie  die  Möglichkeit  des  (schon  mit  Vier*)  in  die  Vielheit  über- 
gehenden) Zählen's  die  ZeitrorstcUuug  (über  ihre  Beschränkung  auf  die 
Lebensdauer  hinaus),  vogegen  er  mit  grosser  Qeöbtheit  im  Nebeneinander 
r^mlicher  Anschauungen  y.ü  denken  rermag.  Die  Zabl  igt  eine  Abstraction, 
die  (ausser  beim  Zählen  von  Fingern,  Stäbehen  u.  s.  w.)  nicht  sinnlich  vor- 
gestellt werden,  und  deshalb  vom  NaturmeoBcben  auch  schwer  gedacht 
Verden  kann. 


De  gustibud  non  est  dcputandum  gilt  in  voller  Wortbedeutung  vom  Ge- 
schmackssinn, der  nicht  nur  in  den  verschiedencD  Ländern**)  seiner  Bcurtbei- 
long***)  nach  wechselt,  sondern  auch  im  Einzelnen  je  nach  individueller  Stirn- 
muDg  und  während  des  Leben's  dio  Wahl  der  Lieblingsgerichte  mehrfach  variirt 
Gewöhnung  thut  Vieles,  und  der  anfangs  über  dio  Verwendung  des  Teufels- 
dreckes als  Würze  Entsetzte,  fiudct  doch  mitunter  im  leichten  Anflug  ein 
ciiinesisches  Behagen,  das  dem  gnstrouomischcn  am  Schoepfendrcck  sich  würdig 
zur  Seite  stellt.  Ob  der  Europäer!)  dahin  gelaugeu  kann,  die  Ansicht  der 
Kukaucr  zu  theilcn  und  den  Gcruchff)  der  Wanzen  aromatisch  zu  ünden, 
lässt  sich  aus  Barth's  kurzer  Mittheilung  nicht  entscheiden,    dass  aber  der 

*)  In  Auetrulien  wird  bis  drei  oder  nur  bis  zwei  gczüblt  Im  Wiraturei-Dialect  setzt 
lieh  drei  AUB  2  -f  1  (pila-uunpai)  zuBammen.  Vor  dem  Jabr  36U  p.  d.  hatte  its  sich  for 
die  dtgmatjscbe  Foncbung  nicht  sowohl  am  eine  gottheitiiche  Trias,  als  nur  um  eiue  Dyas 
pludelt,  jedoch  anch  nach  den^auf  den  heiligen  Qeiet  giTicIitetu  Bp&liTc  Untersuchungen 
in  Alhanasins  nad  der  kappadociacheu  Lehrer  und  nach  dem,  gegen  die  Macedouianer 
(Pnennatoniacher]  entacheidenden  OoncU  zu  CoQEiantiuupel  (381  p.  d.)  blieb  er  gegen  Vater 
nid  Sohn  dogmatisch  im  Küclutande  (,1'eip.)-  I^cr  Name  des  Einen  entb&lt  nur  etwas 
SegatiTes,  die  Aufhebung  des  Vielen,  wenn  aber  das  Eiue  eioc  Äfärmation  enthält,  so 
ilrde  sowohl  der  Käme  ala  das  Bezeichnete  dunkler  werden,  alB  wenn  man  gar  keinen 
•VuncD  desselben  nenut  (nach  Plotin).  Dieses  namenlose  im  friucip  mass  das  selbatgenng- 
>uiiste  sein  (Vogt),  als  nuCiof  9U(. 

**)  Unirerialiter  natura  homiDum,  secnudum  clima  et  regionem  habitans,  maniiesta 
«t  qnallB  coloriB  et  formae  sit  (Priscian). 

"*)  EtiaiB  mjruidain  in  modnm  Oraeci  istis  rebus,  qua«  contenuimus,  delectautur 
(Cicero). 

t)  Wir  wundem  uns  dass  halbfaulea  Fleisch  (nach  Römer)  bei  den  Fantih  für 
Aelieatewe  gilt,  und  die  Fantib  Tielleicht,  dass  ganz  fnuler  Käse  bei  uns.  Ueber  die  faulen 
^he  IIB  Ngapie  der  Birmanen  entsetzt  sich  jeder  Europäer  bei  seiner  Ankunft,  aber 
^  Weggang  l&tst  Mancher  Urdre  znrflck,  daas  ibm  dieser  Leckerbissen  nacbge- 
•Aickt  werde. 

tt)  Wie  die  Tataren  das  Auge,  die  Kalmflkken  das  Ohr  haben  die  Ko|;arer  beide 
^ne  «0  gesch&rft,  um  sich  auf  der  Steppe  mit  fast  instinctiyer  Sicherheit  bewegen  lu 
kAueu,  wogegen  Qerach,  Oeaehmack  nnd  Geflihl  Behr  ^geatompft  sisd  (Sehl&tter). 
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Gestank  rerbraunter  Fodorn  hjBteriscli  Verstimmten  zueagt,  ist  granländiscbem 
Angekok  ebenso  bekannt,  wie  den  Schamanen  in  Sibirien.  Dass  das  Ohr 
nicht  weniger  capriciös  ist,  zeigt  sich  in  den  Complimeoten  des  Hande- 
geheul's,  das  sich  Ostasiaten  und  westliche  Fremde  aber  ihre  musikalischen 
Genüsse  gegenseitig  zu  machen  pflegen,  nnd  selbst  der  GeffihlasinQ  achwankt 
in  seinen  ästhetischen  Judicien,  dar  Schläge  und  Blntritzungen  maochen 
Stämmen  (besonders  in  Amerika)  eine  wohllästige*)  ErhOhnng  ihrer  ye^ 
gnugungen  gewährt.  Es  bleibt  somit  fraglich,  wo  die  festen  nnd  nnver- 
änderlichen  Gesetze  des  Schonen  zu  sucheo  seien,  da  das  Urtheil  darüber 
seinen  Massstab  nach  ethnologischem  Typus  zuschoeidet,  nnd  jedes  Volk 
die  eigene  Architector  nnd  Malei^unst  für  die  vollendetste  hält,  trotz 
kritischer  Mäkeleien  seiner  NachbarrOlker.  Das  an  den  reinen  und  edlen 
Formen  hellenischer  Tempelbauteo  erzogene  Ange  ist  nicht  abgeneigt  in 
den  gothischen  Domen  überladen  verzerrtes  Machwerk  zn  sehen,  nnd  es 
hängt  von  der  Geistesstimmung  ab  (des  ladividnum's  oder  der  Zeit),  ob 
man  in  ihren  von  Orgelschall  durchklnngenen  Hallen  zum  Himmel  auf- 
strebenden Gedanken  folgt  oder  tiefer  Versenkung  in  die  Mysterien  religiöser 
Andacht.  Sich  selbst  wird  jedes  Volk  die  eigenen  Ideale  schaffen,  die  ihm 
das  Wahre  darstellen  in  eigener  Brust,  das  Gute  im  geselligen  Verkehr, 
das  Schöne  in  Verklärung  der  Natur,  und  ein  durch  höhere  Bildung  ge- 
läuterter Geschmack  wird  dann  in  Vergleichung  der  auf  verschiedenen 
Territorien  ethnologischer  Provinzen  geschaffenen  Meisterwerke  befähigt 
sein,  allgemein  durchgehende  Regeln  abzuleiten. 

Das  ästhetische  Empfinden  zeigt  seine  Gradationen,  gleich  den  Phasen 
geistiger  Entwicklung.  Das  Eind,  der  Wilde  mag  häufig  Freude  nnd  Lnst- 
gefühl  darlegen,  an  einem  ihnen  Schönen,  das  den  feiner  Gebildeten  als 
hässlich  zuriickstossen  wird.  Das  ästhetische  Erkennen  ist  in  solch'  ver- 
schiedenen Fällen  jedesmal  ein  relativ**)  wahres  (wie  das  moralische  in  den 


*)  „An  Bicli  oder  der  Idee  uactt  ist  der  nnbekleidete  meoBchlicbe  Körper  das  ScböOBle, 
«B8  es  Id  der  Nalnr  giebt,  und  daher  vorzugsweise  ein  Gegenstand  der  r&umliclien  Kunet- 
darBtenua^;"  (HermianD),  in  Folge  der  mehr  veniger  iinbeTosst  nnterlaufenden  Sinneaanf- 
regang  bei  den  ao  Bekleidung  gewohnten  Tölkem,  denn  die  nackt  gehenden  Anden  häufig 
eiuen  verkehrt  angezogenen  Frack  oder  als  Rock  verwertheU  Hosen  weit  schöner,  als  dies 
„SchOoste,  was  es  in  der  Natur  giebt"  Daes  das  Wesen  der  schOnen  Eflnste  in  Einprägung 
sioolicber  firaft  bestehe,  zeigt  sich  in  jedem  Werke  der  Kunst  (Salier).  „Die  reizende 
Kraft  der  schönen  Eanste  kunn  leicht  zum  Verderben  des  Menschen  geraissbrancht  werden." 
The  prorient  ninds  der  Europäer  <n.  Mitford)  sind  den  Japanern  ein  Gegenstand  der 
Terachtnng. 

**)  Das  ästhetische  Erkennen  der  Kinder  ist  ein  falsches,  wenn  sie  an  einem  Gem&lde 
der  bunten  Farbcu  wegen  Interesse  nehmen,  während  die  Bedeotung  der  Zeichnung  selbst 
ihnen  eutg^t,  und  ebenso  der  Wilden,  deren  Wohlgefallen  an  einer  Musik  ^ch  auf  das 
Grelle  und  Laute  ihrer  Töne  beschiftnkt,  auf  der  andern  Seite  ut  aber  auch  das  ftathetisohe 
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differireDden  Urtbeilen  über  Gut  und  BOse)  und  obwohl  wir  gugenaeJüge 
AbacbätzQi^eii  aufstellen  mögen,  ist  uns  doch  nur  das  Streben  nacb  dem 
absolut  Wahren,  nicht  dies  selbst  gegeben.  Wie  in  jeder  Entwicklung  liegt 
in  der  paychischen  der  Keim  zur  VervoUkommaung,  und  der  Menach  wird 
deshalb  Stufen  ersteigen,  von  denen  aus  ihm  die  bereits  zurückgelegten, 
weil  tiefer  und  niedrigstehende,  als  unvollkommen,  erscheinen  müssen,  nnd 
80,  wenn  ein  Vergleicbungsgrad  angelegt  wird,  als  schlechtere  im  ethischen, 
als  hUsslicher  im  ttstbetischen  Sinne.  Die  Aburtheilung  über  Qut  und  Schon 
hat  indessen  bis  jetzt  stets  an  dem  Fehler  der  einseitigen  Betrachtung  ge- 
litten, indem  die  Cultnrgeschichte  nur  eine  EntwickelungBreibe  des  Uenschen- 
geaoblecbte's  im  Auge  behielt,  und  die  ans  ihren  Ergebnissen  abgeleiteten 
Gesetze  zu  allgemein  gültigen  machen  wollte.  Je  beBcbränkter  dieser  Stand- 
punkt war,  desto  weniger  Berechtigung  lag  vor,  eine  intuitive  Unfehlbarkeit 
zn  beanspruchen,  and  in  den  verschiedenen  Cultnrtftndem  zeigt  deshalb  der 
moralische  und  ästhetische  Codex  Mexico's  noch  weit  barokkore  Ver- 
zerroDgen,  als  der  chinesische  oder  japanische,  obwohl  diese  letzteren  wieder 
in  bedeutenden  Abständen  zurückbleiben  hinter  dem  (aus  Westasien  weiter- 
gebUdeten)  Standpunot  europäischer  Kunst,  die  als  auf  dem  geographisch 
(und  somit  ethnologisch)  begünstigstem  Terrain  geboren,  in  vielfach  höherer 
VoUenduDg  hervortritt.  Eine  sichere  Controlle  für  die  hier  abstrahirten 
Lehren  und  Kegeln  wird  jedoch  immer  erst  dann  gewonnen  werden,  wenn 
alle  die  verschiedenen  Culturregungen  in  der  ganzen  Weite  des  Globus 
durchforscht  und  gesichtet  sind,  und  obwohl  schon  ietzt  ndt  Sicherheit  aus- 
gesprochen werden  kann,  dass  sich  das  Gesammtresultat  in  der  Aesthetik 
am  nächsten  der  hellenischen  Norm,  in  der  Ethik  der  germanischen  an- 
aohliesaen  wird,  darf  doch  für  die  daraus  fliessende  Gesetsgehnng  keine 
absolute  Gewissheit  und  Allgemeingültigkeit  beansprucht  werden,  so  laiige 
nicht  die  comparattve  Methode  in  strenger  Systematik  durchgeführt  ist,,  da 
mancherlei  Einzelnheiten  darana  nicht  unbedeutende  Umgestaltungen  be- 
nötfaigen  mögen. 

Den  Eindruck  des  Schönen*)  macht  dasjenige,   das  eine   mit  sich  im 
angenehmen  Wohlgefallen    coogruente    Gcmüthastimmung    hervorruft,   oder 


Erkennen  der  Cbiaesen  ein  falscheB,  wenn  sie  ein  Gesicht  deswegen  sch'>i)  Soden,  weil  ee 
aicli  mCglichit  der  m&them.itiBclieD  Grundform  dea  Dreiecke'B  annähert  (Herrmuin).  Die 
Anfgabe  der  wiiaenBcbaftticben  Acütbctik  besteht  darin,  die  allgemeinen  Gesetze  des  guten 
Qeaclimack's  oder  die  DatOrlichen  Kennzeichen,  darcb  welche  das  richtige  ästhetische  Er- 
kennen von  dem  falschen  nnterschieden  wird,  ausfindig  su  machen. 

*)  Schöne  Gegenstände  oder  Erkenntnisse  sind  di^onigen,  bei  denen  das  Prädicat, 
die  fremde  von  uns  erkannte  Ursache  der  Wahrnehmung  nicht,  wie  sonst,  eine  einielne 
und  an  und  für  sich  gleichgültige  Beschaffeobeii ,  sondern  etwas  seinem  Inhalte  nach 
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(bei  AusdehauDg  des  Scbönbeitsbegiilt'e'a  im  weiteren  Sinne  auch  aaf  das 
Erhabene,  Lächerliche  u.  e.  v.)  überhaupt  eine  congruonto  Gemüthsstimmatig. 
als  mehr  weniger  ephemerer  Einklang  zwischen  Aussen  und  Innen.  Die 
Knsstprodacte  der  Vtflkor,  die  aber  die  eigentlichen  Zwecke  des  Niltzlichen*) 
hioansgehen,  verkörpern  die  im  Geiste  unstät  treibenden  Ideen  angeregter 
Thfttigkeit,   und  mOgen  hier  mehr  unter  den  Formen  des  Schönen,  dort 


HOberes  and  AHgemeiDeB,  nnd  inBofem  eine  virkliche  in  Bich  selbit  werthrotle  Emp&nduiig 
iit  (Uemnann).  ,fiaB  Wesen  der  S&cben,  in  wiefein  ea  Bicli  in  der  Form  ausdrückt,  iit 
der  Oegenstand  alles  ästhetischen  Erkenne n's".  Alter  luatinct  der  Thiere  ist  ein  analjtiKb- 
äBthctiacheB  Erkennen  (oder  doch  Verstehen}.  Der  Unterschied  der  analytischen  und 
sjmUietiBchen  Urtheile  hat  auf  dem  isihetiBcben  sowohl,  wie  anf  dem  logischen  Qebiet 
nicht  in  der  Natnr  des  Urcheil's  lelbat,  sondern  nur  in  der  verschiedenen  Materie  der 
einzelnen  Prädicate  der  Anschauungen  und  der  Begriffe  seinen  Grund  (Herrmann).  Wie 
die  Drtheile,  so  sind  anch  die  SchlnEsfotgerongen  theils  analytischen,  theils  synthetischea 
lolialt'B.  Nach  Herrmann  beruht  die  Kchtigkeit  alles  &sthetiB(^en  Erkennen's  theilB  darui^ 
dasa  Form  and  Wesen,  theils  darauf,  dass  unser  eigenes  Empfinden  mit  diesem  letzteren 
selbst  einstimmig  ibl  ,So  wie  die  ganze  Folgerichtigkeit  des  logischen  Erkennen's  auf 
der  Definition  des  an  der  Spitn  stehenden  Sabjectsbegriffe's,  so  beruht  alle  Nothwendig' 
keit  des  ilsthetischen  Erkennen's  auf  dem  richtigen  Verst&ndniss  der  luerst  encheinenden 
Form.'  Nur  alles  dasjenige  Empfinden  ist  ein  äethetisches,  dessen  Inhalt  als  ein  dordi 
sich  selbst  in  der  dasselbe  veranlassenden  Unache  gegebener  oder  als  die  freie  ood  nstft^ 
liebe  Abspiegelung  derselben  in  unserm  Inneren  erscheint  (Hemnano).  Die  Tendenz  der 
Kunst  ist  keine  andere  als  die  Production  des  Schönen  um  seiner  selbst  willen  aus  einem 
selbstbewuBBten  Geiste  beraua,  nnd  jede  Thätigkeit  also,  die  diese  Tendenz  verfolgt,  nnss 
als  eine  kBnstlerische  Thätigkeit  betrachtet  werden  (Zeising).  Wenn  ein  in  ungleicb) 
Theile  getheiltea  Ganze  als  fonnell-achän  erscheinen  soll,  muss  sich  der  kleinere  Tbeil 
zum  grüsaercn  Theil  ebenso  verhalten,  wie  sich  der  grossere  Theil  zum  Oaosen  verhill 
(Zeiaing).  Nach  Rabbi  Akiba  galt  das  hohe  Lied  als  das  hOcbste  Ileiligthnm,  wUrend 
die  übrigen  Bücher  der  Bibel  nur  heilig  w&ren.  Der  Syliogifimus  (das  Prinzip  der  Be- 
urtheilung  des  logischen  Erkennen's)  gründet  sich  auf  das  Gesetz  der  Eiustimmigheit  der 
eintelnen  Momente  des  Denkea's,  des  Subjecte's  und  Prftdicat'a,  insofern  dieselben  durch 
einen  bestimmten  Mittelbegriff  verknüpft  weiden,  anter  einander  (Herrmann).  Die  syste* 
matisdie  Anwendung  des  logischen  ErkenntnisevermOgcn's  ist  die  Wissenschaft,  die  des 
ftstbeüachen  (ein  von  AaschaouDg  auagehendes  Mittlerca  zwischen  phyBischeu  EindrOckea 
der  Sinne  und  dem  rein  Qeiatigen)  die  Ennst  (b.  Herimaun).  Nur  dasjenige  EmpfindsDgs- 
m&ssige  ist  ein  Aesthetisches,  welches  sich  in  directer  Einstimmigkeit  seines  Inhalt's  so 
die  es  hervorrufende  Sache  oder  dieser  gleichartige  Wahrnehmung  anachlieast.  The  invcn- 
tion  of  tbe  new  (British)  order  of  Architectnre  (by  Emlyn)  haa  never  becn  employed  bnt 
at  Beaumont  Lodge  and  tbe  artist's  own  boose  at  Windaor  (s.  Hakewill).  En  vain  on  tenta 
d'qjouter  on  nouveau  ordre  (David). 

*)  Der  Künstler  ist  der  in  technischen  Verfertigungen  Geschickte,  und  wenn  die 
Müsse  erlaubt,  neben  dem  Nützlichen  und  Nothwendigen,  noch  das  Angenehme  und  unter- 
haltende zu  berücksichtigen,  so  werden  die  schonen  Kttnste  gepflegt,  die  auch  in  Plastik 
oder  Haierei  die  Gedanken  talentvoller  Genie  abdrücken  mOgcn,  wie  in  den  Worten  der 
Dichtnng.  Diese  Wiedergabe  und  Auffassung  einer  harmonischen  Gedaukenschjipftug,  die 
vom  Menschen  zum  Menschen  redet,  constituirt  das  Wirksame  des  SchOnen,  nicht  eine 
Ästhetische  Theorie,  die  noch  nie  etwas  anderes,  als  leeres  Phrasen geklingel  geliefert  hat 
„Der,  welcher  den  Knusten  zuerst  den  Namen  der  schonen  Kannte  gegeben,  scheint  ein- 
gesehen zu  haben,  dass  ibr  Wesen  in  der  Einrerleibang  des  Aogeaebmen  in  das  Nützliche 
oder  in  Terschönemug  der  Dinge  bestehe,  die  dordi  gemeine  Konat  erfunden  worden" 
(Sulser). 
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deoeo  des  Furchtbareo  oder  Häseliciicn  auitreteu.  Der  raetioae  Schaä'ens- 
drang  macht  sich  bald  durch  Worte  Lurt,  im  Brausen  der  Kriegagesänge 
oder  im  Geträllor  schwermüthiger  BlegioD ,  bald  durch  uDvoUkommones 
Hftndewerk,  aus  Stein  hauend,  auf  Holz  zeichnend  oder  in  Schriftfiguren 
Lritselnd ,  deren  Uotire,  bei  einer  aus  andern  Anlass  hervorgerufenen 
ArchitectursubstantiellererAusfährung,  in  die  Omamcutik  derselben  flbergehen. 
Die  ästtietiscbe*)  GmpfinduDgBaDschaanDg  sucht  gewissermassen  vor- 
ahnend  aus  einem  sinnlich  einfallenden  Gegenstaud  die  ganze  Tragweite  des 
entwicklnngsiUhig  in  ihm  liegenden  Inbalte's  in  abgeschlossenem  Bilde  zu 
begreifen.  Wer  sich  bei  eintretendem  Anlass  unbedingt  den  Affecten  der 
Freude  oder  der  Webmuth  hingiebt,  der  geniesst  jene  in  vollerem  Haassc, 
als  er  sich  später,  bei  zersetzender  Analyse  des  Warum,  selbst  Rechenschaft 
ablegen  kann,  und  derselbe  auch  mildert  durch  tröstend  vorSberlluthonde 
Gefählswellen  den  harten  und  bitteren  Schmerz,  den  der  trockene  Verstand 
nnr  zu  bald  iu  seiner  ganzen  Schärfe  unerbittlich  fühlbar  machen  wird.  Das 
landschaftliche  Gemälde  einer  Aussicht  saugt  der  daräber  hinscbweifende 
Blick  mit  allen  seinen  Kcizcn  in  sich,  ohne  sich  schon  die  Mähe  der  Zergliederung 
ZQ  nehmen,  die  später  ein  wissenschaftliches  Skelett  von  Niveau-Differenzen, 
Flussläufen,  Communalwegen  u.  s.  w.  zurücklassen  wird,  und  der  mit  grauscn- 
dem  Abscheu  auf  die  durch  thiorischo  Wutb  entstellte  Fratze  eines  Canni- 
balen  gerichtete  Blick  erhält  doch  in  der  unbeatimmteu  Allgemeinheit  seiner 
Anffasauug  ein  gewisses  Behagen,  das  bei  detaillirtcrcr  Bealisirung  der  sie 
componirenden  Einzelnheiten  einem  widerwilligen  Ekel  Platz  machen  wird. 
Du  ästhetische  Erkennen  ist  eine  nothwendig  controllirende  Ergänzung  des 
I(^schen,  indem  das  letztere  auf  seinen  vorsichtig  elnherschreitendcn  Unter- 
snchuDgen  stets  nur  einer  Wegerichtung  zur  Zeit  zu  folgen  vermag,  und 
sich  deshalb,  um  die  verschiedenen  Einzelnforschungen  iu  ihren  natürlichen 
Compasslagen  nebeneinander  niederzusetzen,  pcriodisoh  immer  wieder  das 
schon  in  ästhetischer  Vorschau  aafgefasstc  Gcsammtbild  in  das  Gedächtniss 
zurückrufen  muss.  In  dem  idealistisch  freigegliedertcn  Begriffsdenken  wieder- 
holt sich  die  complelürende  Doppelwirkung  ästhetischer  Synthese  und  logi- 
scher Analyse,   indem  jene   durch   abnungsschwangero   Sehnsucht  (die  im 

*)  Du  Cbaracteristisclie  der  &3(beti8clien  ErkenDtniasweise  besieht  in  dem  Aoschluts 
in  die  Wahmehmungen  der  Sinne,  während  die  logiacbe  ihrer  Natur  ducIi  hiervon  unah- 
hingig  ist  (Herrmann).  Jedes  freie  oder  unabbSngig  geiEtigp  lotereBse  von  logischer 
Fahlheit  ist  der  erste  Schritt  zur  Wissenschaft,  jedes  eben  solche  in  der  des  ästhetischen 
Emp&nden's  der  obnlidie  zur  Ennst.  Science  states  only  wbat  can  be  demonstrated  and 
dnvs  a  dear  Une  between  the  known  and  tbe  unknown  (H.  Tnttle).  The  law  of  dere- 
IcpmeDt  is  the  law  of  man,  the  law  of  the  human  race,  and  of  human  aocieties  (s.  Guyot). 
Die  Scholastiker  suchten  in  der  Vernonft  die  Wahrheiten  der  Offenbarung  wieder  en  finden, 
TOS  in  hüberen  Einheit  beider  ausgehend  mjort). 
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Religiösen  mjthologisobe  PhantBsiegestalten  zu  gobären  pflegt)  eine  dem 
Zeitgeist  entsprechende  Weltanschauung  construirt,,  deren  festere  Begrün- 
dung im  Einzelnen  die  Aufgabe  der  Wissenschaft  bleibt,  am  das  dunkel 
Gefilhlte  in  ein  klares  Verständniss  überzufilbren.  So  lange  jenes  Sehnen 
innerhalb  der  terrestrischen  oder  gäocentrischen  Grenzen  bleibt,  und  seine 
geistigen  Conceptionen  noch  an  fassliche  Formen  anzakoäpfen  Tcrmag,  ruft 
es  die  Werke  der  schonen  Künste  hervor,  deren  SohöpfangsmOglichkeit,  seit 
der  Erden-Excentricitat  im  unendlichen  Kosmos,  mehr  und  mehr  verloren 
gebt,  und  nur  in  der  von  der  Wissenschaft;  angestrebten  Barmonie  mrd 
wiedei^efunden  werden  können. 


Der  menschliche  Körper  gleicht  darin  allen  Organismen,  dass  sich,  wie 
in  einer  oekonomiscben  Hanshaltung,  jedes  Ding  an  seinem  Platze  zeigt, 
zu  dem  entsprechendem  Zwecke  hergerichtet  und  dafür  angelegt.  Eine  Auä- 
nähme  scheint  das  Nerveosyatem  zu  machen,  indem  bei  der  massigen  und 
zum  Tbeil  complicirt  verwickelten  Anlage  desselben,  besonders  im  Oehim, 
keine  überall  genau  entsprechende  Gebrauchsverwendung  aufzufinden  ist. 
Da  nun  aber  eine  derartige  Ausnahme  bei  der  deutlichen  Gesetzmässigkeit 
in  prästabilirter  Harmonie  nicht  zulässig  sein  würde,  folgt  vielmehr,  diiBs 
hier  das  Suchen  nach  der  Bestimmung  auf  den  Wegen  materieller  Function, 
wie  sie  bei  den  sonstigen  Geweben  geläufig  sind,  nicht  geschehen  darf. 
Ohnedem  handelt  es  sich  in  der  Nervenphysik  um  Aufnahme  und  Assimilation 
von  Kräften,  nicht  am  Zersetzung  chemischer  Substanzen  und  deren  Absorption. 
Im  Uebrigen  wird  es  nicht  gestattet  sein,  bei  einem  Organismus,  weil  mit 
Nervensystem  begabt,  deshalb  aus  der  allgemeinen  Betrachtungsweise  der 
Oi^nismen  hinauszutreten,  so  dass  die  Auffassung  desselben,  als  einer  in 
Folge  makrokosmisclier  Einflüsse  reactionsßlhigen  Individualität  beizubehalten 
ist.  Auch  in  die  vegetativen  Proceese  verlaufen  die  Fäden  des  Nerven- 
system's,  aber  nur  als  Leiter  und  Träger  der  Kräfte,  die  also  in  ihren 
eigenen  Actionen  rein  auftreten.  Was  im  Denken  vor  sich  geht  sind  Kraft- 
bewegungen, geordnet  durch  die  Reduction  auf  einen  individuellen  Oi^aiBmus 
und  Auschluss  an  die  Phaenomene  desselben.  Die  Kräfte  sind  in  ihrem 
makrokosmischen  Walten  durch  mathematische  ZahlSgureu  regulirt,  unter 
denen  sie  sich  auch  bei  ihrer  mikrokosmischen  Concentration  manifesdrea 
müssen  und  dann  in  der  Form  der  kategorischen  Denkgesetze  auftreten, 
die  deshalb  weder  einer  (überher  hypothesirton)  Seele  als  Eigenthum  z"K^ 
schrieben,  noch  als  eine  graduelle  Entwicklung  angenommen  werden  dürteui 
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da  sie  ala  solche  (neben  allem  sonst  die  Existenz*)  Bedingendem)  bereits 
praeexisUren  (theils  schon  in  actn  theils  noch  in  potentia),  und  nur  in  einer 
poteiizirten  Tbeilentttickhng  zum  Sonder  -  Eigenthum  derselben  werde.  Es 
gehört  zn  der  Nstor  der  animaliscbeD  (and  äberbaupt  der  organischen) 
Wesen  ihre  sämmtlichen  Eigeoschaften  der  Anlage  nach  in  der  Fortpflanzung 
zü  vererben,  und  so  wird  das  Kind  auch  mit  der  Praediaposition  -zum  Denk- 
schaffen  geboren,  obwohl  dieses  ohne  Eintritt  optischer  und  acnstischer 
Sjmbole  durch  die  Sinnesthore  ebenso  wenig  zur  ToUreife  gelangen  würde, 
wie  der  äbrigc  EOrper  ohne  Aufnahme  sabstantiullor  Nahrung.  Während 
dagegen  das  körperliche  Waohathum  in  einen  unnachgiebigen  Ring  geschmiedet 
ist,  der  durch  Pflege  oder  Uebnng  nur  wenig  geweitet  und  oacli  Erreichung 
der  Acne  in  der  Votlheit  der  Hanuesatärke  zur  Greiaeaachwache  herab- 
neigt,  bewegt  sich  das  Geistige  **),  obwohl  gleichfalls  in  seiner  irdischen  Ver- 
koSpfang  an  den  Cyclus  des  Eutstehen's  und  Vergehen's  gebunden,  in  einer 
freieren  Sphäre,  und  kann  sich,  je  nach  seiner  Vorschule  in  der  Erziehung, 
bei  gleicher  oder  ähnlicher  Vorlage  dennoch  zu  gänzlich  verachiedenen 
Zengnngsprodncten  gestalten.  Waa  in  diesen  indiridufell  concentrirten  Kraft- 
äassernngen  als  (ilr  solch'  besondere  Zasammenfassung  specifiacb  zu  Tage 
tritt,  also  beim  Menachen  im  Seibat  zum  Bewusatsein  kommt,  kann  keiner 
andern  Wesenheit  zugehören,  als  der  das  All  in  seinen  Krafterscheinungen 
durcbwaUenden  Grundursache,  und  muss  nicht  nur  ala  unzerstörbar  gefasst 
werden,  wie  die  Kräfte  Oberhaupt,  sondern  auch  als  in  seiner  selbatatändigen 
Pftrtialbildnng  der  Persönlichkeit  zeugungsfähig  und  als  aolche  fortdauernd. 
Die  Fortpflanzungsiähigkeit  kommt  an  sich  allen  Organismen  zu  und  tat  fttr 
sie  eine  conditio  sine  qua  oon.  Ihre  Arten  sind  verschieden,  indem  im 
pflanzlichen  Leben  Zellwucherungen  eine  vorwiegendere  Rotte  spielen  ala 
bei  dem  nur  ata  Ganzes  in  Vereinigung  der  Geschlechter  producirendea 
Animalia.  In  allen  solchen  Fällen  vergeht  oder  besteht  das  körperliche 
Sabstrat,  je  nach  der  Auflassung,  indem  es  in  seiner  temporären  Verbindung 
lä^llt,  in  seiner  Totalität  als  Eigenheit  unverändert  bleibt  Kein  Organ 
geht  zu  Grunde,  ehe  es  nicht  seine  Bestimmung  erfbllt  hat.  Die  in  Säften 
achwellende  BlÜthe  kann  (von  Verletzungen  abgesehen,  die  ihren  Znaammen- 
hai^  vernichten)  nicht  sterben,  so  lange  sie  nicht  den  Kreislanf  von  Blume, 
Frucht  und  Saamen  durchlaufen  hat,   um  als  Theil  des  Ganzen  dem  Loos 


*)  Die  platODiacIien  Ideen  gellen  be[  AriBtolelei  als  Zthleu. 

**)  In  der  Hervorrnfnng  des  Willen'e  auB  Processen  des  Kruper's  und  seiner  KDck- 
viTknDg  anf  den  Körper  liegt  gPwisEennatsen  jenes  Perpetuom  mobile  (bis  lam  Verbrauch 
der  BubiUns),  dass  mtn  in  der  Erzeugnng  der  Actirität  in  einem  Electromagneten  durch 
nal&ufenden  Sirom  einer  Toltaischen  Sfiule,  der  dennoch  wie  ohne  diese  Anregungiwirknng 
gleiche  Aequinleote  Ou  fl)r  die  AequiTaleot«  chemischer  Zeraetznag  liefert,  gesucht  hat. 
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der  ihr  zagehtfriges  PflaDze  zn  folgen  (mit  ihr  za  sterben  oder  von  dem 
ireitertreibenden  Stamm  rerwelkend  abzufallen).  Ancb  das  materielle  Sub- 
strat dea  Geistigen  wird  das  Schicksal  des  dasselbe  tragenden  Eörper'i 
Uieilen,  and  mit  ihm  venresen,  also  mit  ihm,  je  nach  der  Anffassang,  ta 
Grande  geben,  oder  im  Kreislauf  des  Stoffe'a  fortleben.  Was  mit  dem 
Geistigen  (dem  Prodacte  jenes  Substrate's)  geschehen  wird,  ist  dnrch  keine 
sonst  bekannten  Analogien  anfliellbar.  Ueber  sein  Geschick  liease  sich 
somit  eine  Mannigfaltigkeit  tob  Hypothesen  bilden,  die  alle  unter  Umstfinden 
znlttssig,  obwohl  keine  beweisbar,  sein  könnten,  und  als  von  rornehereiD 
nnmöglich  ausgeschlossen,  bliebe  nnr  die  der  Terntchtang,  die  wenn  auch 
rielleicbt  in  weiterem  Umfange  für  das  planetarische  Bestehen  nicht  gani 
abweisbar,  niemals  dnrch  unser  in  relativen  Differenzen  scheidendem  Denken 
in  einem  Falle  begriffen  werden  könnte,  wo  an  sieb  schon  unzerstj^bare 
Kräfte  in  Frage  kommen,  die  ihrem  grosseren  Theile  nach  direct  aus  kos- 
mischer Qnelle  strOmen.  Ebenso  wenig  darf  etwa  ein  rtickgängiger  Zerfall 
der  im  Deskprocess  individnell  zasammengescblossenen  Kräfte  in  ihre 
Elementarstoffe  sapponirt  werden.  Keines  der  Organe  im  Organismus  ver 
schwindet,  ebe  ea  nicht  die  ihm  vorgeschriebene  Bahn  dnrchlanfen  und  etvs 
durch  graduelle  Metamorphosen  sich  in  höhere  Steigerung  transformirt  hat 
Das  Geistige  überschreitet  aber  allzu  weit  die  Grenzen  der  Erde  und  selbst 
des  solaren  Planetensystsm's,  um  in  diesem  seine  Gompletirong  erhalten  zn 
können.  Es  findet  sich  in  einem  steten  Zengungsprocess ,  bei  dem  die 
ßesammtbeit  seiner  Eigenschaften  gleichartig  und  zusammen  fort^pflanzt 
werden  mtissen,  also  mit  Einscbluss  des  vor  Allen  hier  cbaracteristiscbeii 
Selbstbewusstsein.  Die  körperliche  Fortpflanzung  (bei  fast  darchgehender 
Gescbleohtatheilang  nur  im  Gehülfen  ausführbar)  länft  im  Animalischen 
nebenher,  wogegen  der  eigentliche  Zweck  der  Bildung  deutlich  auf  das 
geistige  Schaffen  angelegt  ist.  Insofern  wiederholt  sich  hier  ein  Bild  des 
pflanzlichen  Lebeu's,  das  sich  für  unsern  Üeberblick  vollkommener  als  das 
tbierische  in  seiner  tellnriscben  Umgebung  erfttllt.  Das  Ziel  der  Pflanze 
(obwohl  sich  ihre  Fortp6anzung  einfacher  durch  SchOaalinge  vermitteln  könnte) 
geht  auf  die  Saamen-Erzengung,  und  jeder  der  Jahr  flir  Jahr  (in  Ab- 
b&Dgigkeit  von  den  Monden)  unablftssig  von  erster  Reife  bis  zum  Absterben 
prpdncirten  Keime  repräsentirt  die  GesammtpSanze  und  mnss  sie  (bei  normalen 
Gesondbeitazustand)  realisiren  können.  Bei  der  Pflanze  zerfallt  nun  alle^ 
dings  ein  grosser  Theit  der  gebildeten  Keime  oder  wird  vielmehr  in  die 
anf  der  Erde  ununterbrochen  fortgebende  Circulation  der  Stoffe  umgesetzt. 
Prodncirt  in  analoger  Weise  der  Mensch  im  Denken  Geisteskeime,  so  wird 
auch  hier  jeder  derselben  den  Gesammtmenschen  (nicht   in  seiner  kOrper- 
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liehen  HUfte,  wie  die  ftnimalische  Zeugung,  Boodern)  mit  BiDSotiluss  des 
Selbstbewusstaein'a  repräftentiren,  aad  zwar  nicht,  wie  bei  der  Pflanie,  im 
ränoüicben  Nebeneinander  der  Vielheit,  sondern  beim  Hinanatritt  in  kos- 
mische Unendlichkeit  in  zeitlich  potenzirter  Concentration  ewiger  Einheit. 
Diese  Saamenkamer  werden  also  in  den  tägliobeu  Polswellen  des  geistigen 
Leben's  noanf haltsam  ausgestreut,  oder  vielmehr  in  einander  geschachtelt, 
and  je  harmonischer  sich  die  G-eistesatimmnog  während  de«  Lebenalaufe's 
zu  ordnen  pflegte,  desto  vollendeter  wird  sie  sich  mit  dem  Abschluss 
desselben  verklären.  Aus  den  unstät  vor  dem  geistigen  Blick  amherzncken- 
den  oder  in  Träumen  schweirenden  Gedanken  schliessen  sich  diejenige  Reihen 
zusammen,  die  die  Gestaltung  der  Qesammtgtimmung  beeinflasaend,  dieselbe 
periodisch  aus  den  continnirlichen  Flusse  emporheben,  als  individueller  Aus- 
druck des  Seibat. 

Die  am  EDrper  vorgehenden  Prdcesse*)  (die  nutritiven  sowohl,  wie  die 
animalischen  der  Bewegung),  tragen  ihre  Gompensation  in  sich  selbst,  mit 
Ausnahme  der  durch  die  hohem  Sinne  in  den  Empfindungen  eintretenden 
AuffassuDgra,  die  dann  eben,  solcher  voi^ebildeten  Gompensation  entbehrend, 
zur  selbstständigen  Schafi'uDg  derselben  eine  Frage  stellen  und  so  den 
Grund  legen  zu  dem  Causalitälsgesetz  des  Denken's.  Mit  dem  Baum,  der 
auf  der  Retina  steht,  hat  der  Makrokosmos  jenen  Reiz  in  den  Mikrokosmos 
geworfen,  den  dieser  absugleichen  hat,  und  mit  der  logischen  Assimilation 
Toll^eht  sich  ein  eigenthätiger  Schöpfungsact,  der  die  Gesammtstimmung 
mit  dem  in's  Bewusstseiu  tretenden  Eindruck  des  Selbstes  iarbt.  Ist  eine 
deutlichere  Kenntniss  dieser  anfangs  instinctiv  geäbteu  Kraft  erworben, 
so  vermag  er  die  in  der  Wechselfolge  von  Ursache  und  Wirkung  ablaufenden 
Vorgänge  seines  Innern  durch  Abstraction  auf  die  Aussenwelt  zu  Übertragen 
und  auch  dort  der  Verknüpfung  von  Ursacbwirknngen  nachzuspüren.  Es 
hängt  indess  ganz  und  gar  von  der  Accumulation  der  Erfahrungen  ab,  ob 
die  in  jedem  einzelnen  Falle  gezogenen  Folgerungen  für  apodintisch  richtig 
gelten  dürfen  oder  noch  immer  mehr  weniger  zweifelhaft  bleiben,  und  mit 
dem  Versuche,  die  Gausalität  aus  ihren  Relationaverhältnissen  herauszureisseu, 
sie  in  ein  Jenseits  zu  versetzen,  wo  jede  Analogien  fehlen,  bis  auf  einen 
ersten  Anfang  und  den  Grund  des  Sein's  zurückzuschieben,  kommt  das  Denken 
itn  Sinnlosen  zum  Stillstand.     Das  Nacheinander  Ittsst  ein  Wegeneiuander 


*)  Bei  der  Bevegoiig  als  OrtsTer&ndemng  erfOUt  sich  die  von  der  Kraft  geftngierto 
Wirkang  zeitlich  ienerhalb  des  Rsum'B,  wogegen  bei  der  Bevegoog  in  VibraüoneD  Btehen- 
dei  Scluringnngen  cinR  sptcifische  Wirknng,  als  Ton,  Licijt  u.  s.  w.  herrortrilt  Die 
erstere  durch  UmgcGtaltuDg  der  durch  die  Schwere  erh&lteneD  Anordnung  in  den  relativsa 
VerbältDissen  derselben  hat  tnakrokoamiBcbe ,  die  letztere,  durch  Congraeni  mit  deo 
SiDnesempfindnngen,  mikrokosmiache  Bedeutung. 
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vermnthen,  ob  ea  aber  als  eis  solcbes  anfzofassen  sei,  läaat  sich  in  den 
EinEelnfällen  immer  nnr  durch  kritisch  geschärfte  Sichtung  aller  zneammen- 
tretenden  Nebennrnstände  entscheiden,  and  die  Yerwendnng  genauer  Meas- 
metboden  oder  durchdringender  Beagentien  giebt  dann  eben  dem  Denken 
des  Gebildeten  den  höheren  Werth  der  Richtigkeit  und  die  Berechtigung,  bei 
fortdauernd  (in  der  aus  Ueberlegung  gewonneDen  DenkgrQDden  entsprechend 
angeordneten  Frageatelluog)  beobachteter  Constanz  der  Gliederfolgen  die  An> 
erkennung  eines  darnach  niedergelegten  Gesetze's  beanspruchen  zn  dürfen. 
iHume's  Lehre,  der  Begriff  der  Kausalität*)  entstehe  nur  aus  der  Geirohn- 
heit,  zwei  Zaat&ndo  oonstant  auf  einander  folgen  zu  sehen,  findet  eine 
factische  Widerlegung  an  der  ältesten  aller  Successionen,  nämlich  der  von 
Tag  und  Kacbt,  welche  noch  Niemand  für  Ursache  und  Wirkung  von  einander 
gehalten  hat*  meint  Schopenhauer,  der  mit  den  seinen  philosophischen 
CoUegon  so  freigebig  ansgetheilteo  Ohrfeigen  sich  selbst  nicht  hätte  vei^ 
schonen  sollen.  Ein  Rohdenken,  das  noch  mit  Tag  und  Macht  als  Entitäten 
operirt,  wird  sie  allerdings  von  einander  herleiten,  und  Beispiele  von  Her 
leitung  des  Tage's  aus  der  Nacht  (des  Urgrundes  der  Dinge  in  so  vielen 
Mytbolo^en)  sind  ffir  den  in  der  Ethnologie  Bewanderten  billig  wie  Brom- 
beeren. Feiner  zersetzende  Argumentation  sieht  allerdings  Tag  und  Nacht 
(jetzt,  wie  früher  und  immer)  auf  einander  folgen,  bat  aber  beide  längst 
auf  die  ihre  Erscbeinnugen  im  Planetensystem  zu  Orunde  liegende  UrsSch- 
lichkeiten  (seien  es  geocentrische  oder  heliocentrische,  durch  den  Bet^  Uern 
oder  durch  Hortzontthore  gestützte)  zurückgeführt,  und  kann  seitdem  nicht 
länger  daran  denken,  mit  den  Begriffen  von  Tag  und  Nacht  als  solchen  m 
banthieren  und  sie  auf  einander  wirken  zu  lassen.  Die  Begründung  der 
Caasalität  ist  jedesmal,  wo  es  sich  um  ihren  Beweis  handelt,  empirisch  zu- 
sammen zu  tragen,  ei^iebt  sich  aber  dann,  trotz  der  ohne  Prämedftation 
ans  den  im  Zufall  der  Gelegenheiten  aufgerafften  Beiträgen,  dennoch  eine 
methodisch  geregelte  Wiederkehr  der  Pbaenomene,  so  proclamirt  dadurch 
die  Natur  selbst  ihre  eigenen  Gesetze.  Da  sich  nun  jedes  Denkbare  im 
Denken  auch  verknüpfen  lässt  (weil  immer  unter  einem  hOhern  Generalisationa- 
begriff  subsumirbar,  bis  die  Congruenz,  zuletzt  wenigstens  im  Sein,  gefunden 
ist),    so  hängt  bei  wissenschafUicheu  Untersuchungen,    damit  dieselbe  ver- 


*)  Du  QeseU  der  Causolit&t  (auf  alle  Dinge  in  der  Welt  Anwendang  findend,  jMlocb 
nicht  auf  die  Welt  selbst)  ist  der  Welt  immancut,  nicht  tranecendent  (niir  im  Bezug  auf 
VeränderongeD  geltend).  Beim  koBmoIogischen  Beweis  wird  dnrch  Annahme  einer  ersten 
Ursache,  mithin  eines  enlen  Anfang'«  in  einer  schlechterding'a  anfangloseo  Zeit,  dieser 
Anfang  durch  die  Frage:  warum  oicbt  früher?  immer  hoher  hinaufgerdckt  (Schopenhauer). 
Die  Verkettung  von  Ursache  und  Wirkung  bildet  für  Buddha  den  nothvendigen  Zusaiiiinea| 
hang  der  Darlefnng.  Das  Wissen  ergiebt  sich  erst  aus  dem  Erfassen  des  Warum  bei 
Jedem,  ti  dti  %t  ntqi  htaaxav  (Aristot.). 
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werthbare  Reanltate  gewähren,  Alles  von  der  FngesteUnilg  ab,  deren  Un- 
richtigkeit hänfig  genug  ron  Vorne  berein  das  ganze  Bemttben  des  ForBöher'i 
SQ  einem  natelosen  gemacht  hat  Die  Lehre  von  der  richtigen  FragestelliiDg, 
die  dann  jedem  Wiaaenszweig  die  ihm  eigenthüinliche  Methode  liefert,  kann 
selbst  wieder  erat  (in  ateter  Wiederholung  empirischer  Veranche  und  £h> 
fafarangaprttfangen)  aaa  den,  als  gesetzlich,  bewieaenen  Gruppen  abgeleitet 
werden.  Die  geaammte  Forschung  wird  nach  dem  Oausalitätageaetz  gettbt, 
oder  vielmehr  bemht  sie  nur  in  der  Nachweianng  dcBselben  und  überhaupt 
liegt  der  Ausgangapunot  des  Wiaaeo'a  als  aolchen  in  der  Oauaalität,  der 
orsprOnglicheD  Manifestation  im  Zusammentreffen  dea  Objeotiven  and  Snbjec- 
tiren,  wenn  die  ron  Anasen  einfallenden  Sionesanregungen  im  aelbstbe- 
wussten  VerstttDdniss  asaimilirt  aind.  Wie  Licht  nnd  Auge,  Schall  und  Ohr 
fttr  einander  prästabilirt  sind,  and  erat  ans  dieser  ZusammeDgehOrigkeit  ein 
Verstfindsias  ermöglicht  wird,  ao  muss  das  Forschen  nach  den  Principien 
der  Csosalitttt  auf  die  gesetzlich  nothwendigeu  Complemente  innerhalb  der 
Katar  hineinfähren  und  sich  mit  ihrem  Aufscblosa  ia  die  Harmonie  oi^nischer 
^Dfaeit  verklären. 

Der  Olaabe  unterscheidet  sich  von  dem  Wissen  durch  den  geringeren 
Grad  der  Wahracbeinliohkeit.  Man  weiss  Thatsachen  (daa  Fallen  dea  Stein's, 
das  Zeraetzen  des  Wasser's),  mau  glaobt  die  Eirklärnngen  (in  Folge  der 
Schwerkraft,  durch  den  electriechen  Strom).  Dasa  die  Sonne  morgen  auf- 
geht, ist  gewaaat,  daaa  ein  Bekannter  morgen  ankommt,  wird  geglaubt, 
anf  Treue  seiner  Versicherung.  Das  nicht  aelbstständig  Ertorachte,  sondern 
aus  fremder  Uittheilnog  Angenommene  gehOrt  stets  dem  Glauben  an,  weil 
wegen  Feblbarkeit  jeder  menschlichen  Natur  nicht  Ober  aUen  Zweifel  gewiss. 
Brklärangen  ttber  die  Weltaohopfang  können  nach  dem  jetzigen  Standpunkt 
des  Wissen's  nur  in  Gemässheit  mit  den  Andeutungen  dieses  geglaubt  werden, 
nicht  unter  den  Symbolen  mythologischer  Bilder,  und  die  Moralgebote  mttssen 
Ol  psychologischer  Grundlage  erörtert  werden.  Gewiss  hangt  ein  schweres 
Odieimniss  aber  dem  Menschenleben,  aber  keine  dogmatische  Dictaten  werden 
diese  das  Herz  bedrückende  Last  beseitigen,  sondern  nnr  das  nnermfidet 
eifrige  Sachen,  nach  jenem  harmonischen  Aaagleich,  der  im  klaren  YerstUid- 
Dias  lu  gewinnen  iat. 

Indem  man  von  den  Qanglienzellen  der  grauen  Rindenachicht  und  den 
Hirn-Hemisphären,  als  Nerrencentren*)  der  Vorstellungsthätigkeit  ausgehend, 


*)  Der  Nerr,  (wenlgit«DB  der  aoloiiiclie)  vermag  nicht  auf  die  chcanisohe  ZenetEung 
■B  KOtp«t  n  iaflairen  (Toit).  Ei  ist  die  Einrichtung  getroffen,  dus  bei  der  Ehreln- 
xeiMfiniog  immer  ein  beitimmter  Tfaei]  des  SpKnnTOrratbe'B  za  eleetrlBchen  fitrAmm  vird, 
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anch  den  in  Wirkung  (nicht  Ursache)  gefasüten  Willen  als  Glied  in  einer 
nnuDterbrochcDen  Bewegungskette  zwischen  schiebt,  so  soil  derselbe  des 
Epitiiet  der  Freiheit  dadnrch  rerlustig  gehen,  als  in  den  Cyclus  der  allgemeineD 
Katurnothwendigkeit  eingeschlossen.  Obwohl  aber  ionerhalb  der  Gesetz- 
lichkeit dieser  (beim  Ausschluss  des  denklos  Absoluten)  Alles  Seiende  biueiD- 
i^llt,  30  heben  sich  deshalb  die  reUti<-eu  Uaterschoidungen  nicht  auf  uad 
liefe  es  nur  auf  eine  kiudische  Zerstörungswuth  hioans.  sich  der  durch  die 
Sprache  bereits  gebotenen  Biilfsmittel  aus  launenhaften  Eigensinn  zu  berauben. 
Was  noch  nicht  in  den  Kreis  der  Naturnothwendigkeit  zurückgefälirt,  also 
noch  nicht  erklärt  ist,  ist  das  Wilde  und  Ungezügelte,  wogegen  der  Begriff 
der  Freiheit  mit  dem  gesetzlicher  Noth wendigkeit  sehr  wohl  bestehen  mag, 
ja  gerade  erst  innerhalb  einer  solchen  seine  Bedeutung  gewinnt.  Vergleicht 
man  den  zäj^etlosen  Barbar  mit  oin<.*m  Bürger  des  engliscbon  Gemeinwesen 's, 
so  bedarf  es  keines  langen  Beweise's,  dass  die  grossere  Freiheit  dem  letztere 
lu  viudiciren  ist,  da  ihn  nur  aus  freien  Willen  ilbeinommene  Rücksicliten 
binden,  wogegen  jener  (abgesehen  von  der  durch  seinen  Nebenroenscben 
erlittenen  oder  von  diesen  drohenden  Knechtung)  sogar  in  mehr  weniger 
dauernden  Abhängigkeit  von  den  Natur  Verhältnissen  zu  stehen  pflegt.  Jeder 
Fanti  wird  als  Sklave  seiner  Familie,,  jeder  Thai  als  Sklave  seines  König'a 
geboren,  dennoch  aber  freuen  sich  beide  (und  mit  vollem  Recht)  ihrer  Be- 
zeichnung der  Freien  oder  Franken  im  Gegensatz  zu  den  Schuld-  oder 
Kaufsklaven.  So  ist  es  allerdings  leicht  nachweisbar  und  jedem  Physiologen 
ohnedem  verständlich,  dass  alle  Motive  in  ihren  letzten  Gründen  auf  Körper- 
vorgängc  zurückzuführen  sind  und  sich  daraus  inductorisch  entwickeln  lassen 
werden,  wer  indess  nur  die  letzteren  mit  den  Processen  der  Willens  Vorgänge 
identificiren  wollte,  würde  ebenso  unvernünftig  handeln,  wie  der  Mikrosko- 
piker,  der  eine  SpccialuDtersu(;hung  der  Leber-  oder  Nierenzellen  für  über- 
flüssig erklären  wollte,  da  es  sich  überall  nur  um  eine  schon  auf  niederen 
Stufen  bekannte  und  dort  zugänglichere  Zellthätigkeit  handele.  Es  handelt 
sich  jedoch  vielmehr  gerade  um  die  speciöschen  Unterschiede,  und  diese 
werden  sich  bei  Leber  oder  Niere  aus  der  hier  vorwaltenden  Zellforra  als 
solchen  keineswegs  genügend  constatiren  lassen,  wenn  nicht  zagleich  M« 
Einfügungsart  dieser  Organe  zwischen  den  andern  im  Organismus  und  ibre 
Reponsibilität  zu  denselben  im  Ange  gehalten  wird.  Mit  welchem  Gedanken- 
kunststück  man  sich  den  Begriff  einer  absoluten  Freiheit  hat  klar  machen 
wollen,  bleibt  den  |UEia  ta  fpvatxa  Schweifenden  überlassen.    Für  den  Natur 


die  durch  den  Willen  eine  andere  Richtung  annehmen  and  zur  Bewegung  der  Materie 
dienen.  Nach  Rauke  ist  auch  der  auf  die  Nerven  von  den  Centralorganen  auageQbte 
Beiz  ein  chenuBcher. 
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forscher  bedarf  ea  keines  Beweiae's,  dasa  aocb  die  leiseste  Regung  inner- 
halb der  SobloBskette  der  üraacbwirbDogen  föUt,  aber  denselben  braucht 
es  deshalb  noch  nicht  genehm  zu  sein  die  Bezoichnung  des  freien  Willen's 
■nfsugeben,  da  sie  für  eine  bestimmte  Cbaracterisirung  in  den  Nerven-Actioneu,  ' 
gegenüber  dea  von  den  animalischen  Reflexcentern  und  den  Ganglien  des 
SympftthicuB  aasgehendon,  aehr  geeignet  ist.  Dass  bei  Anlage  des  Saamena 
in  der  Knospe,  bei  AusBcheidung  des  Nectar  in  den  Drüsen,  die  Erfolge 
des  Zellleben's  hervortreten,  braucht  nach  den  Jetzigen  Anschauungen  der 
Nftturvi 8 sen Schaft  nicbt  noch  im  besonderen  bemerkt  zu  werden,  und  bei  einer 
ErOiterang  kann  nur  Fixirung  der  vorhandenen  Unterschiede  eine  Bedeutung 
faaben.  Bei  Betrachtung  des  Menseben  kommt  es  eben  darauf  an,  den 
pQuct  zu  markiren,  wo  das  Selbst  sich  einer  gewissen  Unabhängigkeit  von 
d^m  KörpereioBusse  bewasst  zu  werden  beginnt,  da  dann  hier  das  Streben 
ni  beginnen  hat,  die  Befreiung  zu  einer  möglichst  vollendeten  zn  machen. 
Einen  anderen  practischen  Zweck  können  philosophist^b  dieee  ( fär  den 
Psychologen  nnnöthige)  Untersuchungen  nicht  haben,  und  theuretische  Er- 
örterungen würden  nur  in  thÖrichte  Wortzankereien  verlaufen.  Zu  beweisen, 
dass  der  Mensch  den  Äfi'ecten  unterworfen  sei  und  von  denselben  Übermannt 
werden  könne,  scheint  nach  Alle  dem,  was  indische,  chineaieche,  griechische, 
aiabiscbe,  mexicaniache  und  andere  Moralphiloaophen  daräber  gepredigt  haben, 
ziemlich  nutzlose  Papierverschwendung;  eher  dürften  die  gegen  die  Leiden- 
sdtaften  in  Vorachlag  gebrachten  Mittel  in  Berathung  zu  ziehen  sein,  und  in 
ihrer  therapeutischen  Verwendung  zeigt  sieb  dann  eben  der  freie  Wille.  Der 
Mensch  hat  keine  Macht  über  die  Krankheiten,  die  geistigen  so  wenig,  wie 
die  körperlichen,  aber  er  sucht  sie  zu  heilen,  und  darin  liegt  sein  Stolz  und 
aeio  yerdienst.  Warum  bei  gebotener  Gelegenheit  der  Zorn  im  Gemüthe 
anfbrans't,  fühlt  sich  bei  einiger  Ueberlegung  deutlich  heraus,  und  diese 
Ueberlegung  giebt  dann  die  Wege  an  die  Hand  den  Folgen  leidenschaft- 
lieber Aufregung  entgegenzuwirken  und  diesen  Zorn  trotz  seiner  auf  körper- 
liche Zustände  gesttitzten  Macht  dennoch  durch  Geisteskraft  zu  unterdrücken. 
Wer  diea  durch  seinen  festen  Willen  bis  zu  dem  einen  oder  andern  Grade 
bewirken  kann,  der  hat  sich  bis  soweit  von  seiner  Körper-Natur  frei  gemacht, 
and  es  wäre  nichtige  Wortklauberei  hier  gegen  den  Aufdruck  »freier  Wille" 
streiten  zu  wollen.  Wir  hätten  dann  einrach  das  Wort  ^frei"  aua  allen 
Dictiouären  zu  streichen,  nnd  beraubten  damit  iinnOthigeiwei^e  die  Sprache 
«ines  io  verschiedenster  Beziehung  so  bezeiubneud  verwendbaren  Worte's.  Im 
Öesammtorganismus,  innerhalb  welches  die  zur  Beruhigung  der  Leidenschaften 
dienende  Gedankenroihe  gleichfalls  auf  Hirnprocesee  zurückgeführt  werden 
kann,  spielt  dieselbe  die  Rolle  eines  Regulator's,  aber  nicht  etwa  eines  im 
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ICechaniBmna  eelbet  bereits  angelegten  Selbstregalator'a,  sondern  Tielmehr 
einea  dnroli  Terstündigen  £inbliok  in  Bewegung  zu  setzenden,  die  je  nach 
dem  lichtigen  Urtheil  zo  venrenden  bleibt.  Obgleich  deshalb  in  dem  allge- 
meinen Cycliis  des  Somatiach-Psyohischen  eingesobloaseD,  vürde  den  denkend 
reflectirenden  GeisteethStigkeiten*)  eine  aDfoenem  Ehttwicklongsknoten  basi- 
rende  (und  dadurch  von  dem  unmittelbaren  Zusammenhang  mit  den  frfiteateD 
Wnrseln  abgeschlossene)  Selbstständigkeit  vindicirt  werden  mflssen.  Auasei^ 
dem  aber  wohnt  ihnen  ein  unabhängig  eigener,  und  vom  terrestrischen  los- 
gelös'ter,  Eem  bei,  der  bei  der  im  Lichte  lebenden  Sinnesempfindung  des 
OesiohtBOTg&n's  aas  der  Qnelle  kosmischer  Agentien  geschöpft  ist. 

Das  Beligifise  im  Menschen  isf  der  snbjectiye  Befiex  jenes  Natur- 
gebeimDisse's,  das  jede  Existenz  umhfltlt,  und  in  dem  Bewasstsein  des  Selbst 
in  wunderbaren  Ahnungen  aufsteigt.  Mit  dem  an  Erforschung  seiner  Um- 
gebnng  arbeitendem  Denken  wird  das  Relief  des  Wunderbaren  aus  allen 
den  im  Wissen  festgestellten  Relation  BTerballniBsen  abgestreift  werden,  aber 
trotz  dieser  scheinbaren  (obwohl  im  Unendlichen  ihren  Quantitätswerth 
verlierenden)  Hinderung  des  Unbekannten,  steigert  sich  die  religiöse  Ahnung  des 
Absoluten  in  m&chtiger  Gewaltigkeit  ihrer  Wirkung,  weil  die  in  ihrer  rttbrigen 
Thfttigkeit  geschärften  und  feiner  zagespitzten  G^istesregungen  fiir  anftreffende 
Eindrücke  um  so  empiUnglioher  werden.  Der  Wilde,  dem  die  gesummte 
Natur  im  Dunkel  des  Uobekannten  liegt,  wird  durch  dies  Uystenum  in  ^Iza 
unbedingte  Banden  der  Knechtschaft  gehalten,  um  in  seiner  staiupfninnigen 
Bedräoktheit  den  Hoffnungsschimmer  zu  erkennen,  der  schon  in  dieser 
sobaurigen  Finstemiss  glimmt,  und  nachdem  der  Reiz  zur  Culturentwicklung 
eingepflanzt,  als  Moi^enstem  dem  ihm  entgegenstrebenden  Sehnen  voran- 
lencbteL  Die  Wendepunkte  der  Gulturepocbe ,  in  den  sich  der  in  kräftiger 
Jugendfrische  aufschwellende  Völksgeist  in  allen  seinen  aus  den  Antworten 
weiter  spinnenden  Fri^en  ungestüm  ringsum  an  die  NaturumgebuDgea  wendet, 
zeigen  desshalb  auch  die  religittsen  Oonceptäonen  in  ihrer  Tollsten  BIflthe, 
sie  sehen  die  eine  neue  Lehi«  rerkändeuden  Propheten  wstehec  und  be- 
sänftigen die  in  ihrem  Gedankenbilde  vom  Dasein  herrorschrillenden  Disso- 
nanzen in  dem  Grundton  einer  Alles  umfassenden  und  AUes  uusgleicbendon 
Gottheit.     Steigern  sich  aber  mit  dem  Fortgange  neuer  Entdeckungen  die 

*)  Die  BevahfDDg  des  HerzeD's  erfordert  eine  actnslle  AnfmerfeBamkeit  (utentioii 
actaelle),  und  die  innere  Einaammlnng  (recoeilleinent  int^rieur)  ist  die  Grandlaje  des 
gKBzeD  geiBtigen  Aufbaue'a  der  Seelen  (b.  Bemard),  als  die  Samsdhi  der  Baddhisten  oder 
EkatU  in  der  mit  Witteka  und  Witzara  (AufmerkBamkeit)  begioDenden  HeditatioQBStafaiig, 
sQ  Ubeka  leitend,  die  bo  der  dnrch  Abtodtnng  erlangten  Oeiatesnacht  (in  mTBÜseher 
Theologie)  entsprecben  wArde,  aaB  velcb'  paBsiver  Ruhe  die  Seele  cu  ihrem  ObernatOrlicheD 
ZnitMd  weiter  gefDhrt  verden  boH,  (aber  bei  den  MOacheo  dea  Athos  sich  onr  in  der 
Xatenipitie  concentrirt,  bei  andern  Dickb&nchen  auf  den  Nabel). , 
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UJeatOae  einzelner  Parthien  za  allen  kreiscbondem  Z vaifelsschrei ,  so  mag 
dun  der  Znaammenhang  dea  Ganzen  zerbrochen  werden,  nod  der  in  Hälften 
iDieinanderfallende  Oott  verfällt  dem  Spott  und  der  Yeracbtong,  da  er  oioht 
Uoger  die  geandite  Harmonie  zn  gewähren  vermag,  sondern  rielmehr  seiner- 
mU  selbst  zum  grellsten  der  MiastOoe  wird.  Dann,  ehe  das  Symbol  nea 
einigenden  Abgleiche's  geruoden  ist,  tritt  das  Cnltorvolk  in  die  Dnrcbgsngs- 
perioden  atheistischer  Indiffereni,  die  für  Griechen  und  Römer  ihrer  Zeit 
abgelaufen,  für  das  moderne  Europa  mit  dem  XVI.  Jahrhdt.  einsetzte,  mit 
den  XVin.  seine  volle  Stärke  erlangte  nnd  mit  dem  XIX.  verklnngen  sein 
mag.  Die  in  dem  Denken  als  Abdrack  dea  Göttlichen  anfgefasste  Beihälfe 
Ti'rd  einmal  die  kosmologische  Stmctnr  der  Welt,  ihrer  Entstehung  nnd 
ihrem  Ende  nach ,  sowie  in  statthabender  Begiemng,  znm  Soblassring  in 
ünander  winden,  dann  aber  feste  Prinzipien  gewähren,  die  den  in  nmfaer- 
driagenden  Neignogen  schwankenden  Trieben  zor  Leitnng  and  Ricbtschnor 
dieoen  können,  um  sieb  mit'Debong  des  Gaten*)  im  Zustande  moraliebher 
Oeanndbeit  zn  erhalten.  Das  Urtheil  über  Gut  nnd  Böse,  Recht  und  Unrecht 
scheidet  in  den  verschiedenen  Lehrsystemen  mit  ungleichartigem  Haasstab, 
doch  wird  nnr  derjenige  das  beruhigende  Bewuastaein,  die  aittlicben  Vor- 
idiriften  des  Gatbandeln's  erfllllt  zu  haben,  finden,  der  innerhalb  seines 
eigenen  Kreiaea,  dieaem  und  eich  selbst,  wahr  verblieben.  Wie  indesa  der 
Körper,  obwohl  er  sich  an  verachiedene  Nahrung  gewöhnen  nnd  mit  der- 
Mlbon  gedeihen  mag,  gewisse  Stoffe  doch  überall  und  immer  als  verderb- 
Miea  Oift  zu  scheuen  hat,  ao  wird  auch  die  Ethik  trotz  nachgiebiger 
Sehmiegsamkeit  an  nationeile  Eigentbflmlichkeiten,  gewisse  Verbote  durch- 
jiDgig  aufrecht  erhalten,  als  der  geistigen  Gesundheit  eines  jeden  Volks- 
stamme's  schädlich.  Die  Sittengeaetze  bilden  sich  ans  den  Bedttrfnissen  der 
GeseUaobaft  herana,  sie  werden  dann,  während  des  theologisdten  Zeitalter's, 
unter  die  Hat  der  Gottheit  gestellt,  sie  würden  aber,  wenn  die  Herraebaft 


*}  Diqenige  Macht,  welche  allein  Danemdea  nnd  Befriedigendea  wirkt  in  jedem 
nraachlicheai  VerhaltniBse  ist  die  Liebe,  die  irirksam  erg&Dzeode  Oemeinachaft  (a.  J-  E. 
Fichte).  Nur  inaofein  eine  Handinog  ans  dem  Hitleidtn  (der  Ireiea  TheiloahHe  an  dem 
Vobl  oder  Wehe  des  Andern)  eniBprangeo  ist,  hat  aie  moraliEchen  Werth  (n.  Schopenhauer). 
Data  £ineT  Frieden  h&lt  mit  dem,  der  itun  gleich  ist,  das  ist  nach  ein  Geringes,  aber  daai 
nn  Frieden  hUt  mit  denen,  die  ans  ungleich,  die  nnsei«  Widersacher  sind,  du  ist  nel 
ktrrlicher,  denn  da  ist  offenbar  nur  die  Liebe  Qotte's,  die  Ursache  des  Frieden'B  <nach 
Kälter  Eckhnn).  Indem  die  Mystik  statt  der  hoben  Kunst  •'iner  entwiclcelten  Wissenschaft, 
die  der  Hensch  besftien  und  doch  ohne  Furcht  für  sein  inneres  Leben  lassen  knnn,  nach 
(nier  Durch driogiing  des  ganseo  penüulichen  Leben'a  durch  das  Göttliche  atrebt,  nehmen 
^  müderen  Richtungen  der  Mystik  die  Farbe  eines  schlechten,  bibliseben  und  pracüschen 
(Mstenthum'a  an,  das  flberall  ana  der  Erkeuntnisa  lebendige  Fmcht  für  die  Heiligung 
der  eigenen  Seele  und  für  das  Heil  der  andern  eu  gewinnen  ancht,  nnd  von  dem  ent- 
wickelten System  auf  die  Schlichtheit  des  nrsprflngUchra  Anadmch'B  EurOckgeht  (LaiiOD}. 
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dieser  gebrochen  werden  sollte,  ebenao  unabhängig  fortbestehen,  wie  die 
phyiikalischen  Gesetze  der  ihres  Schopfer's  beraubten  Anssenvelt  Abge- 
sehen Ton  den  kurzsichtigen  Galcnlationen  des  Terbrecher's ,  der  sich  dem 
Staate  gegenüber  als  der  Schwäcbere  ffihlen  musste,  wein't  der  in  ihm  zur 
Ausfilhrang  gelangte  Hang  zur  Uissethat  bereits  auf  einen  abnormen  Knuik> 
teitezuetand  in  seiner  durch  sociale  Unordnungen  verstörten  PeraöDlicbkeit 
hin.  Dass  in  materiell  befriedigenden  Verhältniasen  der  Diebstahl  unbekanst 
und  äberfaaupt  nicht  denkbar  ist,  beweisen  ethnologische  Betspiele  hin- 
länglich, und  bei  anregend  in  genügender  Mannigfaltigkeit  gebotenen  Be- 
schäftigung des  Geistes  und  des  Ktfrper's  wird  die  kurze  Sinnenfremie  des 
(verbotenen)  Ehebrnch's  nicht  die  Angst  vor  späterer  Entdeckung  and  der 
drohenden  Strafe  aufwiegen.  Wenn  mit  abschleifender  Civilisation  die  Auf- 
faasungsfäden  der  Gesellschaft  zarter  und  feioftihlender  sich  organisiren, 
wird  das  Gebot  der  Nächstenliebe,  das  im  weitesten  Sinne  alle  flbrigeo 
einscbliesst,  zum  geltenden  werden,  da  ein  die  flüchtige  Vergäoglichkeit  der 
Dinge  durchdringendes  nnd  auf  dem  ruhend  gefestigten  Polaratem  des  Jen- 
seits gerichtetes  Aoge  sich  nicht  temporär  materielle  Yortheile  nm  du 
Bisico  erkanfen  wird,  für  alle  Zukunft  durch  das  Leiden  der  Nebenmenscbea 
im  sympathischen  Mitleiden  gequält  zu  werden.  Ist  also  die  Erziehung  ia 
Tollen  Sinn  eine  cirilisatorische ,  bringt  sie  die  empßnglicbe  Zartheit  du 
Mi^cfÜhl's,  wie  sie  für  die  Cirilisation  characterisüsch  ist,  schon  im  Einde 
zur  Geltung,  so  wird  im  Lichte  der  Wahrheit  der  gerade  Weg  der  Tugend 
eingehalten  werden,  nicht  ans  Gehorsam  gegen  die  Glaubensboten,  nicht 
ans  Pflichtgefühl  religiösen  oder  philosophischen  Doctrinen  gegenüber,  sondern 
ans  dem  wohlverstandenen  Interesse,  die  geistige  Gesundbeit  zu  bewahren, 
einem  kategorischen  Inperativ  (des  Selbsterhaltuugsgcnifal's )  folgend.  So 
lange  die  Nächstenliebe  in  politischer  Abgeschlossenheit  sich  erfBlIt, 
braucht  sie  in  der  Duldung  des  Sklaven  stande's  keinen  Anstoss  zu  nehmen, 
sie  wird  aber  die  Abschafi'nng  desselben  verlangen,  wenn  im  kosmopolitischen 
Umschau  über  den  Globus  die  Meuschenfamilie  den  sonstigen  Differenzirungen 
gegenüber  als  Einheit  gefasst  wird.  Der  im  Einklänge  mit  sich  Outhandelnde 
bringt  die  unter  die  Form  allgemeiner  Gesetze  gestellten  Normen  znm  Bc- 
WQSstsein  innerer  Gesetzlichkeit.  Bei  solch'  gesetzlicher  Normirung  des 
gesammten  Denkprocesse's  werden  auch  die  EinzeluschOpfongen  desselben 
in  künstlerischen  Gestalten  zur  Erscheinung  drängen  and  die  Ideale  des 
Schönen  in  Wort  oder  Bilii  verkörpern.  Die  optische  Besondergestaltuog 
des  Schönen  (in  Statuen  und  Gemälden)  hängt  von  der  herrschenden 
Geschmacksrichtung  ab,  (obwohl  gewisse  Maasse  durchgängiger  wieder- 
kehren, andere  ausgeschlossen  bleiben  werden),    und   kann  darin  bald  die 
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geistige  Contemplation,  bald  ein  sinnliches  Wohlgefähl  zq  Tage  treten.  In 
beiden  Fällen ,  sowie  in  den  architectoDiscfaen  Schöpfungen  ( den  Y er 
steinernngeD  musikalischer  Melodien)  wiid  (auf  einer,  extreme  Uebertreibnngen 
inr  Scbwärmerei  oder  zur  SinneDlnat  Termeidenden,  Mittelatraase)  daa  Oeßihl 
fflr  harmoDischen  Binklang  geveckt  nnd  gefordert,  nod  so  in  der  Erziehung 
die  Richtung  anf  daa  Gute  vorbereitet,  die  in  ihrer  freiwilligen  Festhaltnng 
zur  Wahrheit  mit  aich  selbst  fUhrt  und  so  die  Weltauffassnng  im  Bewnsst- 
sein  verklärt  Die  Rftthsel  des  Sein'a  verschlingen  sich  im  Knoten  dea 
Selbat,  Dod  nur  dort  aind  aie  organisch  zu  lOaeo. 

Der  sinnenfällige  KOrper  dea  Menschen  steht  in  jenem  unmittelbaren 
Wechseltanach  mit  den  Agentien  der  Natur,  deseen  Beetehen  erst  die  Bi^ 
keQotniss  der  letztem  ermögliobt,  nnd  bei  dem  Hangel  eines  ansserwelt- 
Uchen  Standpnncte'a  der  Ueberschau,  bleibt  ea  in  der  Wahl  dea  innerhalb 
der  Kreaznogeo  urtheilenden,  ob  für  Verfolgung  der  im  Rftthselknoten  ver- 
schlungenen Fäden  der  Ansgangapnoct  vom  Objectiven  ana  oder  vom  Sub- 
jectiven  genommen  werde.  Nachdem  jedoch  der  Oeiat  in  ßribrachnng  der 
Einzelndinge  fortschreitet,  bemerkt  sich  bald,  daaa  der  Mikrokoamoa  keinen 
vollkommenen  Re9ex  des  Makrokosmos  bildet,  dass  die  Sphäre  des  letztem 
eine  weitere  ist,  Productionen  einschliessend,  die  keine  directe  Beziehung 
zur  menschlicbeo  Existenz  besitzen,  und  von  Kräften  dnrchwaltet,  denen 
in  den  sensnalistisch  angeborenen  Tliätigkeiten  dea  Nervensystem  ein  adä- 
quates Receptaoulum  mangelt,  und  solches  erat  dnroh  Neugewinonng  ab- 
strabirter  Fähigkeiten  geaohaffen  werden  kann.  Pem  Denken  ist  somit  die 
Aufgabe  gestellt,  in  die  Phaenomene  der  Welt  dos  Sein's,  durch  ihren  Auf- 
achlnss  im  Werden,  hineinzuwachsen,  nnd  in  allmählig  unabhängiger  Loslösung 
vom  vei^änglich  HiDfAiligen  des  Irdischen  eine  höhere  Wesenheit  zu  ent- 
wickeln, das  ihrem  Seibat  congruente  Leben  in  Regionen  findend,  die  nach 
der  Relativität  ihrer  characteriatisch  gef^enaätzlicben  Yerscbiedeoheit  sich  als 
duernd  and  wahr  beweisen. 

Jnli  1871. 


Die  Versuche,  die  strenge  Methode  der  Indnction,  wie  sie  in  den  Natur- 
wissenschaften herrscht,  auch  auf  das  geistige  Gebiet  zu  übertragen,  kOnnen 
kaum  darauf  hoffen,  schob  jetzt  ihre  Anerkennung  zu  gewinnen.  Nicht  nur 
jede  Nätzlichkeitstheorie,  sondern  selbst  der  gewöhnliche  Menachenverstand 
der  gefährlichste  Gegner,  und  unter  allen  Umatänden  ein  sehr  bedenklicher. 
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(wenn  anok,  wie  Kant  bemerkt,  die  WUnachelrothe  des  sogenannten  gesunden 
HeBsohenveratande'a  nicht  Jedernunn  solilSgt,  soDdero  sich  nach  persöD- 
liohen  SHgenBohaften  richtet)  scheinen  sie  zo  venirtheileii.  Seitdem  die 
Gelebrteoreptibljlc  ens^er  angebaot  wurde,  haben  sich  überall  wohnliche 
Gehöfte  und  Baulichkeiten  erboben,  wo  man  unter  dein  Schutsdaoh  ^pro- 
birter  Hypothesen  in  systematisoh  geordoeten  Verfassungen  lebt.  Nene 
KUrungawege,  die  eingesoblagen  werdeo,  erweitem  htlaSg  die  BesitzQngen, 
bald  ist  hia  und  da  die  Ackerkram«  eracböpfl,  die  Hypothese  bridit  zu- 
sammen, und  unter  Construction  einer  neuen  (verbreiterten  oder  yerüuderteD) 
baut  man  sich  an  einer  anderen  Stelle  an.  Bin  solches  Oemeinwesen  scheiot 
ein  geordnetes  nod  befriedigendes  zn  sein,  warum  es  rerstOren?  wamm  den 
BiaflOsterungen  eines  aus  dem  Schlamm  des  Materialismus  herrorringelnden 
Verfdhrer's  nachgeben,  der  uns  vom  Baum  der  Erkenntniss  za  nähren  ver 
8|iriobt?  Wollten  wir  indess  besser  sein,  als  unsere  Vater?  ist  nicht  der 
brave  Adam  gefallen?  und  leider  steht  zu  ftirchten,  daas  die  mensehli^ 
Natur  dieselbe  geblieben  ist,  wie  fritber,  dass  sie  auch  diesmal  der  lockenden 
Stimme  zuletzt  erliegui  wird.  Der  bösen  Welt  sind  ihre  Verkehrtheiten 
ao  lange  vorgepredigt,  dass  sie  schliesslich  dai-an  za  glauben  auffingt,  and 
man  mttsste  sich  also  dann  darin  ergeben.  Die  Idealisten  schwärmen  fSr 
das  uDsofanldsvolle  Vegetiren  der  Naturvölker,  doch  rasch  blickt  der 
Q-eschichtaforsober  darflber  hinweg,  den  die  Geschicke  des  Uensdieo- 
geschlechte's  feaselo,  der  den  Knotenponct  seiner  gesetzlichen  Bntwiddang 
zn  durchadianen  atrebt.  Nicht  in  einsamen  TbtUem,  wo  auf  zerstrenten 
Höfen  der  Aubaaer  sieh  auf  den  Kreis  seiner  Familie  bescbrttokt,  nicht  in 
den  Verstecken  dttsterer  Wftlder  oder  der  unstät  darchschweiften  Ausdehnong 
der  Steppen,  wurzelt  der  Stamm  der  Geschichte,  sondern  nur  in  der  Con- 
Gcntration  volkreiober  Stltdte,  wo  die  Wissenschaften  emporbltihen ,  wo  di« 
Kunst  ihre  Fraoh^ebftude  au£Ftthrt  Dort  allein  ist  Bewegung,  dort  der 
Fortschritt,  in  dem  sich  der  der  Meoschennatnr  eingepflanzte  Keim  des 
Unendlichen,  das  ewig  spriessende  nnd  nie  gestillte  Sehnen,  zn  erfoUen 
vermiß.  Was  hat  bis  jetzt  auf  dem  Felde  der  Wissenschaft  ßlr  Lösung 
der  ersten  und  letzten  Fragen  der  wechselnde  Anbau  der  Oberflftcbe  des 
Boden's  genützt?  Lagern  doch  vor  uns  noch  dieselben  Geheimnisse,  ebenso 
dicht,  ebenso  undurchdringlich,  wie  in  den  fernsten  Tagen  unserer  Ahnen, 
bis  zu  denen  unsere  Blicke  zarfiokznreicben  vermögen.  fi)s  wird  Zeit  all- 
mäUig  tiefer  einzudringen  in  den  Hntterschooss  der  Erde,  dort  die  reichen 
Schätze  zu  heben,  die  in  goldenen  Adern  verborgen  liegen,  auch  sie  m 
Tage  zu  flfrdem,  mit  ihnen  ein  dauerndes  Monument  zu  errichten,  das  den 
Völkern  des  Globus  ein  Einignngspnnct  sei,  das  kein  Blitzstrahl  neidischer 
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Loftdlbnone  eraohUtoro  mII.  Erst  Dacbdem  wir  lien  Bodeo  anter  nnMm 
Ffiweq  k«KMa  g^nt  habao,  siebar  wiaaeo,  auf  irelohen  Stfitsea  wir  rahen, 
«rat  dsM  vAgfin  vir  va»  dem  hebrerea  Liditreiek  dee  Himmel'»  mweadeb, 
desien  Oenttaa»  irar  jeder  aantineiMe  Tagedieb  Ab-  T«FvmafalicbeBcle 
Schwelgereien  an  Mtbaaohea  bofft,  deaaea  Belehraagen  aber  but  tod  den 
hartes  Arbeiter,  der  nach  getbaBenem  Tagewerk  aaamht,  ala  daaorndeH 
Eigentbam  erwo«ben  werdea  kOnoea.  Die  Förderer  induotiver  ForBobung 
werden  bald  za  der  Uebetzeognng  gekogen,  daaa  es  einer  groins  ZaU  von 
VorarbeitMt*)  badttifea  wird,  wann  SMh  in  Um&ng  dar  pajicboIogiscfaeB 
DisoipliDeR  (in  wutasten  Sinne,  d.  k.  im  Beiohe  des  Geistigeo)  ia  iba))cher 
Weise  Daaerndee  und  Vollendetet  geeohaffien  werden  aoU,  wie  in  den 
äbrigen  exadten  Letirea.  DaftLr  stobt  ibnen  nun  der  gesanuBte  Apparat  der 
Naturwisaenacbaftsa  tu  Gebote,  und  sie  bedürfen  lUMSgknglieb  dessetoea, 
Da  durch  Cbeniie,  Physik,  AnatOBÜe,  Physiologie,  als  notbweDiüge  Vorstafen, 
sar  Psychologie  anfonste^en.  Während  soldie  eiolettende  Vorb^eitangen 
im  Gange  Bind,  kann  es  anf  dem  Arbeitsplätze  nicht  g««de  ordentlich  nsd 
anziehend  aaBaeben.  Es  mass  dort  Maaoherlai  darcheinander  geworfai 
werden,  Haterialiea  eiad  von  allea  Seiten  herbeizaßttuen,  die  Bausteine  ans-  ^ 
ZDwählen,  eafsuatellen ,  zi^  vnsadem,  und  erat  naeh  eiatm  üeberbUck  der 
Geeammtnasse  der  Facta,  darf  man  es  wagen,  einen  gültigen  Riss  zn  ent- 
werfen, wenn  dortelbo  das  durch  die  Thatsacho  gelieforte  (nicht  das  in  sie 
hineingetragene)  Gesetz  ansspreoben  lolL  Wer  naeb  dem  bisherigen  Tmv 
&hien  gewohnt  iok,  sieh  eio  bettnenea  Hypothaseagebllad!*  io  wenigen 
MoDatMt  »der  dpch  Jahrm  auisuriohteii ,  wird  ein  aokbea  (für  ihn  wftata) 
VOTbbten  Dtobt  reoht  begyeifitcb  fisdän  nnd.  verwandert  da»  Kopf  dazn 
aehattflln.  Antat  Ihacher,  den  ea  eiwstlieh  uaA  ledliefa  un  die  Wahrheit 
zn  tbun  ist,  der  fllr  sie  jede  Beschwerde  zn.  tbenehmön  sich  bacait  fbhlt, 
mag  seine  Billigung  versagen.  Warum  Zeit  und  Uähe  verschwenden  an 
«nen  Bau,  den  ihr  nie  fertig  sehen  werdet?  Denn  kurz  ist  das  Leben  nnd 
Ung  dja  KjiBatJ  Statt  ia  einem  Keinliehen  nad.  aettea,  HfUtobaa,  wie  wir 
andem,  haas't  ihr  unter  rohem  Slwingerlimpel,  dem  Wind  und' Wetter  aus- 
gesetzt, baacbmutzt  und  verlacht..  Indesa  hat  wuerQ  ia  so  mancher  Hiaaiobt 
ihreM  SohwarpoDet  vwi4ckende  Zeil  unter  den  Aatfarepolegen  uod  Blhaol»gen 
allerlei  sonderbare  Eftuze  gezeugt,  die  (nach  des  Dicbter's  Wort}  zu  dom 


^  it  ii  mnch  to  be  deiired,  that  oor  Indien  uvants  would  absUln  for  the  pnsent 
•ntirelj  from  nuüdng  dedactiom,  which  only  onr  grudsoni  will  be  in  &  pontion  to  make, 
and  devote  themBel*e>  w>lelr  to  collectlng  facta  (Beamei).  VtU  die  Cibdioneii,  die  zur 
Erleichterung  eines  objectivea  Ürtbeil'a  aufgefohrt  sind,  haben  deren  AntoritUen  Terant* 
wörtlich  ta  bleiben,  was  Jeli  in  Beaug  anf  einige  Bespreclrnngen  meiner  lotsten  Publicationen 
1  dürfen  bitte,  ohne  aoaet  Einwendungen  gegen  dieselben  erheben  zu  wollen. 
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Baa  der  Ewigkeiten  ivar  Sandkorn  nur  auf  Sandkorn  reihen,  die  aber 
dennoch  daran!  hoffeu,  mit  G«dald  and  Anadauer  ein  stattliches  Haus  za 
Stande  so  bringen,  nnd  da,  wenn  sich  dieses  rerpfnacht  Keigen  sollte,  ^eine 
Anlage  als  Irrenhans  benntst  werden  könnte,  jene  Querkopfe  eioiosperren, 
wird  es  nichts  versohlagen,  sie  Torlftofig  gewähren  »  lassen. 

Der  selbststttndige  Aasban  einer  psychologischen  Anthropologie  wird 
am  so  nothwendiger,  weil  die  karzsicbtige  Betrachtang,  die  in  der  Anthro- 
pologie nur  einen  nebenB&cblicheD  Anhang  der  Zoologie  za  sehen  wähnt, 
alle  die  im  Laufe  geBobiohtlicher  Entwicklang  gewonaenea  Oäter  des  Oeisticen 
zu  aerrfitteo  droht.  Bs  lag  im  Stafengange  der  Naturwisaensohaften,  an  der 
Hand  der  Zoologie  bis  Kum  Henscben  ta  gelangen,  in  diesem  jedoch  wird 
dann  ein  höheres  Beich  betreten,  in  deraetben  Weise,  wie  die  Chemie  Jon 
Weg  zum  ezacten  Stadium  des  organischen  Leben's  rorbereitete,  aber  m- 
gleich  ein  gäniliches  MiaaTerstehen  dtraelben  herbeigeßihrt  haben  mäBate, 
wenn  aie  einaeitig  die  chemischen  Procesae  der  Saltbildungeo  aUein  in  ihm 
hätte  berttcksiohtigen  wollen,  ohne  der  pflanilichen  Existeni  ün  spectfiscb 
onabhängiges  Zellleben  zuzugestehen.  Daas  aich  die  Induotions- Methode 
gegen  die  rein  apeculativ  gewonnenen  Ergebnisse  der  Philosophie  anfangs 
ablehnend  verhielt,  hatte  seine  gute  Begrflnduag,  da  indeas  bereits  die 
ethnologischen  Thateacben  eine  sichere  Ornndlage  fllr  den  Aasban  payclio- 
Ic^soher  Stadien  zn  liefern  binnen,  musa  derselbe  jetzt  ohne  Verzug,  und 
desto  ernstUcber,  in's  Werk  gesetzt  werden. 

Das  geehrte  PubUkam  und  die  Herren  Kritiker  mOgen  es  deshalb  nicht 
Übel  deaten,  wenn  hier  auTs  Nene  ein  Schubkarren  ethnologischen  Qeatein'B 
vor  ihnen  ausgekehrt  wird,  und  soll  die  Olättung  and  VerwerUinng  desselben 
mit  Hälfe  der  bereits  zahlreicher  zutretenden  Hitarbeiter  bald  möglichst*) 
in  die  Hand  genommen  werden. 


*)  „Hui  muM  die  Debertreibimgeii,  Boirohl  in  dem  einen,  wie  in  den  andern  FkIIc 
venneiden,  wenDgleich  wir  ona  irren  können,  indem  wir  uns  verieltig  aHgeraeine  Schlaesc 
an&nBtellen  erUaben,  »o  kfinnen  wir  uns  ebenso  gnt  irren,  wenn  wir  um  d&ruif  be- 
schränken, nur  mQbiune  Beobaohtongen  aninaammelD ,  welche  oftmals ,  ob  sie  gleich  zu- 
weilen ID  kostbaren  Besnltaten  fOhren,  dennoch,  wenn  man  eie  ohne' vereinigendes  Band 
anhäufen  Uut,  grossen  Zeitrerlast  Terureachen  nnd  die  Phinomene  auf  welchp  sie  sich 
beziehen,  in  einer  grösseren  Dunkelheit  zurQcklaesen  wdrdeo,  ab  die,  in  welcher  aie  vor  dem 
Anfang  der  Beobachtungen  gehallt  waren"  (Orove).  Erst  aus  dem  Dunkel  der  vorange- 
gangenen Nacht  kann  sich  die  Sonne  eines  nenen  Horgen's  erheben. 
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Orchamus  *),  Vater  der  Leucothea  (bei  Ovid),  der  Name  des  einzigen 
KOnig's,  der  sich  aus  der  chaldäischen  Dynastie  Mesoptamiena  (2017 — 1589 
a.  d.)  in  belleniechen  Mjtben  erbalten  hat,  ist  dem  Ourcham  (Urcbam  oder 
Sonnenlicht)  der  Keilinsclmfteii  identificirt  und  errichtete  unter  seinen  vielen 
Bauten  einen  Tempel  der  Mylitta  Taauth  in  Nipur,  sowie  eine  Pyramide 
dem  Mondgotte  oder  Sin.  Obwohl  ein  Nachkomme  des  Belus  wird  er  ein 
Ettnig  der  Acbaemenier  genannt,  und  bestätigt  so  die  Ansprüche  der  per- 
sischen Könige,  die  eich  mit  Ueberspringung  der  (seitlich  iudess  gleicbralls 
verwandten)  Dynastie  Medien's  an  die  Könige  des  alten  Reiches  in  Assyrien**) 
oder  babylonischen  Mesopotamien  anscbliessen.  Acbaemenes  oder  Ilakha* 
manish,  von  Darius  (in  Behistun)  als  an  die  Spitze  des  persischen  KOnigs- 
geschle  eilte 's  gesetzt,  galt  den  Griechen  als  Sohn  des  Aegeus  oder  Ferseus- 


*)  Jüeacotlioe  (TochteT  des  babjloniücheD  KOnigs  Orcbamus  und  der  Enrynome)  vnrde 
TOD  Apollo  geliebt,  aber  von  ihrer  neidischeti  Nebenbuhlerin  Clyti&s  ihrem  Vater  verratben, 
der  *ie  lebeudis  begäbt,  worauf  Apollo  sie  in  eine  Weihraucbetaude  Tcrwandelt  (OvidJ. 
The  Cf  linder  of  Itgi  resembles  Urukb'B  Bignet,  wbose  inBcripUon  RawiluBon  tranBlated:  Tbe 
Bignet  ot  OrchamuB,  tbe  piouB  chief,  klag  of  Ur.  bighprieBt  of  Kiffer  (b.  Coxe).  Nemrod, 
le  pieipier  roi  de  Babel  (El-djebbar  ou  le  puiBBant)  creuBa  dans  l'irak  de  nombreux  cauaoi. 
Änf  Beinen  Nachfolger  Belona  folgte  Flournnons.  Unter  seinen  Nachfolgern  folgte  anf 
AlbalooB  (Ncbflg.  dea  Aflaous)  Oumamous,  Vorgftnger  des  Kelous.  Unter  aeben  Kach- 
folgern vurde  Son^a  Adrinou^  von  eioem  penischen  KOnige  angegriffen.  Ihm  folgte 
Hairoufi,  Vorgänger  des  THtaioue.  Unter  seinen  Nacbfolgern  folgte  anf  Mantonroua  (Nach* 
folger  des  Afrikiai  FoulakaBma  und  dann  Hankeles,  der  mit  dem  KOnige  von  äaba  kämpfte. 
Dann  ^auf  Mertfjeb)  folgte  Merdoub,  Vorgänger  dea  Sendjarib,  der  gegen  Jeruaalem 
marschirte.  Die  Liste  schliesat  mit  Darou-Elica,  Nachfolger  des  Darioua  (s.  Uaaudi). 
EonJK  Urcbam  (dessen  Name  auf  Ziefieln  im  Unter-Chaldaea  gefunden  wurde)  aus  der 
Chaldaiachen  Djnaitie  baute  dem  Mondgott  Sin  einen  Tempel  in  Chalanne  (der  Sonne  in 
Sippara  and  Laraam)  und  der  Mjlitta  Taauth  (Mutter  der  Götter)  in  Nipur.  König  Saga- 
raktiyas  baute  einen  Tempel  auf  dem  Landungsplatz  des  Xisutbrus.  König  Cbodormapouk 
eroberte  im  Westen  (nach  d.  JnBchriften)  Chalanne.  KOnig  Ismidagan  baute  (1800  a.  d.) 
den  Tempel  des  Qottes  Oannes  in  Ellassar  oder  Kalah-Scherghat,  der  1100  a.  d.  durch 
Teglatpb&tasar  I.  wieder  aufgebaut  wurde.  Nachdem  Assyrien  von  dem  chaldfLischen  Reich 
aheefallen  war,  wurden  die  Staaten  der  Rotennu  oder  ABBvrisr  von  Köoig  Thotmes  I. 
(XVIL  Jahrh.  a.  d.)  angegriffen  und  König  Thotmes  III.  [XVIII.  Dynastie)  eroberte  ausser 
Aaiyrien  auch  Babjlon,  bo  dass  die  cbaldAische  Dynastie  (1559  a.  d.)  gestürzt  wurde. 
Mach  fierosna  folgte  auf  die  chaldfiische  die  arabische  Dynastie  (in  den  aemitiscben  Statt- 
halter der  Egypter).  Bei  dem  Abfall  des  empörten  Asien  von  Egypten  (XX.  Dynastie) 
wurde  das  assyrische  Reich  (1314  a.  A)  von  Kiuua  gegründet,  der  (nach  Ctesiaa)  die  Araber 
ans  Babylon  vertrieb. 

**)  In  Hindu-Legenden  wird  die  Stadt  dea  von  Bali  oder  Tali  (EOnig  von  Sanitapur) 
Hammenden  Bana  Aaura  oder  Vana  Asura,  Vater  des  Virat  (Schwiegervater  dea  A^ona), 
von  den  Yavana  dea  mit  Alesander  M.  identificirten  Krishna  leratOrt. 
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Der  Anscliltiae  an  die  Achaer  wtirde  sich  durch  Creasa  (Tochter  des  Erech- 
thens)  vermitteln,  die  (neben  dem  ron  Apollo  stammenden  Jon)  den  (blonden) 
Xanthas  oder  Xuthue  (Tscbad  oder  Skait)  den  Achaeus*)  (und  Dome) 
gnbar.  Des  Herkules  Rnbm  wurde  beji^ündet  durch  seinen  (Theben  vom 
Tribnt  be&eienden)  Sieg  Über  Erginns,  König  der  Minjer  id  Orchomenoa 
(wo  Eteoclea  den  Dienst  der  Chariten^  eingeführt. 

Die  während  der  Herrschaft  der  arabischen  Könige  in  Mesopotamien 
(15&9 — 1314  a.  d.)  betretene  Etappenatrasse  der  Ghaldaeer  von  Uesopo- 
tamieo  bis  Europa  ist  gekennzeichnet  durch  die  in  zwei  Stationen  zurück* 
gebliebenen  Namen,  (die  der  Karducboi  nnd  die  der  Chaljber),  die  man 
allerdings  das  Eecht  haben  wird  mit  Chaidaeer  nnd  Gbasdim  in  Beziehung 
zu  setzen,  ohne  dass  deshalb  die  weitere  Folgerung  einer  Abstammung  dieser 
von  jenen  nothwendig  ist.  Dass  bei  rohen  Stämmen  oftmals  höheren  Cultnr- 
yölkem  entnommene  Namen  haften  bleiben  ist  in  Indien  mehrfach  bemerkbar 
(bei  Mahratten,  Burmanen  u.  s.  w.),  und  besonders  in  abgeschlossenen  Berg- 
gegenden mOgen  geachtete  Titel  zum  Namen  religiöser  Secten  werden,  die 
(vie  bei  den  Sikbs)  zugleich  einen  ethnischen  Typus  repräsentiren  können, 
-  so  bei  den  Maroniten,  Geziden,  Al-IUahi,  Ansayrier,  Drusen  n.  b.  w.  Hatten 
die  Chaidaeer  besonders  zahlreiche  Niederlassungen  in  den  erzreicheren 
Gegenden  des  Pontos  gegrüDdet,  so  läset  sich  das  Zurückbleiben  ihres 
Namen's  bei  den  Chalybern  leicht  erklären,  und  dass  sie  die  dortigen  Gegen- 
den (beim  Vorfinden  aramäischer  Elemente  oder  durch  Zufuhrung  derselben) 
tief  beeinflusste,  zeigt  sich  in  den  auf  ai'abische  zuräckfubrenden  Gebräuchen 
der  Moesyni.  Deii  Karducboi  oder  Karden  wurde  der  Name  der  Chaidaeer 
vielleicht  besonders  deshalb  gegönnt,    weil   ans  ihren  Beigen  die  Befreier 


*)  ätalu,    Adiaiyt(  äya&ii   (Hesych.)    jfdär  Uytiai  td   äyu^f  nagi   Atatdnifioylatt 
womit  aucE  der  Volksname  Xänyi^  in  BeiiehiiDg  m  setsen  (i.  Gerbard).    In  Hakha  oder 


SaUta  liegt  Freand  (n.  RawlinBOn). 

*')  Wie  die  rÖQuit  nnd  Feen  i,  ..  , .. 

t  wilder  Wibn  Hände  eeworlit",  ninlos  Sv  ^fäntTH  Kii/jor  nlr«  (b.  Grimm).   Eine  allge- 


e  die  rü^iKc  nnd  Feen  spinnen  und  weben,  ttann  eB  ftnch  die  vilden  Weiber 


meine  Benennung  (für  WaTdfrauen  oder  Holzweibl)  musa  schon  im  Alterthnm  Menni,  n 

gewesen  sein^  zn  man  (homo)  Eu^ehOrie  nnd  cu  den  altn.  man  (virgo),  in  ZuBammeo- 
seUnngen,  wie  merimaniii  (meriminnij,  dnrch  Sirena  oder  Scjtha  Obersetzt  (merewip  oder 
merfei),  Aquisgrani  dicitur  Ays,  et  dicitur  eo,  qnod  karolas  tenebat  ibi  qaandam  nalierem 
fatatam  aive  qnandam  fatam,  qiie  alio  nomine  njmpha  vel  dea  vel  adriades  (diras)  appellator 
(mit  einem  QoldkOrnchen  auf  der  Zunge).  Im  Heer  d<s  Nebukadneziar  bilden  die  Chftl- 
aaeer  die  Streiter.  XaUatoi  y^nos  Mayiov  fHesvcb).  Cbaldaei  non  ex  artia,  sed  ex  gentis 
Tocabnlo  nominantur  (Cicero).  Der  Tempel  miiiviiit  der  Menschen  beisBt  in  der  Qottereprache 
Zttixtt  (b-  Homer).  Nach  Scbeaehzer  sind  die  Khasdim  die  Kschatrijas  von  Babjlon,  die 
■nch  in  den  XtK»ii!  liegen,  aueb  bei  Herodot'B  TJebersetKung  von  „  kdniglichen "  Sboloten 
(als  Scytben).  Die  Hirteovöltcer  (des  Jereraias)  oder  Khasdim  (b.  HabÄnk),  die  Weat- 
Asien  (630  s.  d.)  verheerten,  fallen  mit  den  Skythen  (b.  Herodot)  Easammen.  Scheochzer 
erkennt  in  ArpoiaiB  (mit  Arphachsad  identiflcirt)  oder  Arbakes  einen  Eiberich  (der  Alfen) 
oder  Ribhukshin  (Beherrscber  der  Bibhus  oder  Nähr- Qenien).  Mit  ^ainovs  wurde  daa 
Orakel  des  Apollo  bezahlt  Die  römischen  Buhldirnen  waren  verliebt  in  Aeoeas,  als  aneoB 
(des  ehernen  Qeldes).  Durch  die  eingeschlagenen  Nägel  erhielt  die  ZeitrecliniinK  den  Namen 
der  aera.  Im  Capitol  wurden  rohe  Metallmasaen  vergraben  (wie  in  Calabar  vor  dem  Palaver- 
hani).  Rom  bedeutet  (siameaiscb}  üeberfDlle  von  GenQssen,  und  Buri  Rom  eine  mit  Genossen 
nberfflllle  Stadt.  Nach  der  Besiegung  des  sufstAndischen  Bahvlon  verwOstete  Sennacherib 
das  Land  der  Aramaeer  (am  Euphrates),  der  Tumuna,  Buhua,  Oambaln,  Khindam,  Pnknda 
(Pekod),  NabatD  (Nabathaeer),  -Hasarana  oder  Hagarener  (702  a.  d.).  Bomapada  oder 
Dasaratha,  Sohn  des  Dhannaratha,  herrschte  in  Angga.   Jerusalem  heisst  (b  Jeeaias)  Ariel 

Slie  Stadt  David's).  Romarshana  oder  Lomasharna  fügt  die  Jtihasa  zum  Teda.  Die  Cbal- 
aeer  von  Beth-Takin  entflohen  der  assyrischen  Herrschaft  (unter  Sennacherib)  nnd  Echiflten 
sich  nach  dem  jersischen  Qolf  ein,  von  dem  elamitiscben  König  [100  a.  d.)  anfgenommen. 
Die  Stadt  Beth-Yakin  (Bt^YakiIl}  war  von  Yakin  (Vater  des  Uerodach-Baladan)  gebaat. 
Tn  der  XXII.  Djnastie  Ehishak's  nnd  Sheskoiiks  (990  a.  d.)  erscheinen  assyrische  Namen 
in  Epy^ten  (in  Folge  von  Heirathen)  bis  Sabaco  I.  (Besieger  des  Saiten  Bocchoris)  die 
aetluopuche  Dynastie  gründet  (730  a.  d.).  Als  Nachkommen  des  Manu  hiessen  die  Menschen 
HanOr  apa^a. 


idbvGoOgle 


vom  Joche  medischer  Magier  ausgezogen  waren,  ähnlich  wie  die  spätere 
Herrschaft  der  Medier  durch  persische  llijat  Stämme  ans  Luristan  und 
Faraistan  gestürzt  wurde.  Dass  aber  der  Name  Chaldaeer  dem  IIa  oder 
BU  nicht  ferne  steht,  zBi^t  die  Form  Alybi,  die  sie  bei  Homer  tiihren,  wie 
D&ch  der  andern  Seite  hm  der  Name  Chale  auch  in  Kalah  übergebt. 

Der  Name  des  bithynieohen  Berges  Arganthooius,  wo  Hj'Ias  seinen 
Untergang  fand,  wiederholt  sich  im  Titel  des  EOnigs  Arganthoniue *)  von 
Tartessas,  dem  westlichen  Endpunkt  phocäischer  und  (vor  ihnen)  samiscber 
Schifffahrt.  Heia  setzt  die  Argenomesci  neben  die  Kantabrer  (mit  der  Stadt 
Argeuomescum).  Die  Eisenarbeiter  Chalybiens,  die  den  (den  Sabäcrn  ver- 
wandte) Mosrnoi  unterworfen  waren,  heissen  Xai.Saiot  (b.  Strabo) ,  Ptolem. 
setzt  xdc^i^ito**)  neben  die  arabische  Wdste,  in  den  arabischen  Stamm  der 


*)  T<ff  r^qaovv  MÖya  tiv  iv  loU  rav  dt&f  äri^itxiv,  sagt  Menander  von  Hiram.  An 
das  Silber  Bcnlieest  Bich  die  lange  Reibe  der  mit  Chrjae  ^«Ixi'a,  lit  xQ^"^"  t^'yor  t^ 
vn^fimi,  jfaXxoaxiv^  Dach  Suidae)  laBammeQgefassteo  Namen,  (in  Chryse-Chersonnes  des 
SOdoiten  und  Cbrjsaor  dea  fernet)  Westeo's)  die  ostskythiscbea  Beziehungen  vermittelnd, 
indem  /pudof  mit  (lend)  zairi  oder  zara  aus  gleicher  Wurzel  entstauden  ist.  Besonders  in 
Kirien  centriren  (im  lenipel  des  cbrysaoniEcbeu  Zeus)  utid  an  der  Insel  Chalcitis  (roin 
PropontiB  ans)  mit  ihren  Kupferminen,  der  des  Krzes  in  den  die  Zinn-IoBeln  beGucbenden 
Chucidier.  Sein  trcSlicheB  Schwert  macht  Fro  (den  Apollo  ^(pi>an'a[JDcl  zum  Sabsnot  Der 
babylonische  Oolt  Bar  wird  in  seinem  Kamen  mit  dem  Symbol  des  Eiscn's  ver)iunden,  als 
U-Bar.  Pott  hält /^ nao;  fOr  phänizisch  (charuz  im  hebr.^.  Aus  dem  (wie  Lucretius  be- 
merkt) dem  Eisen  vorhergehendem  Qebraucbe  des  ErzeB  hieasen  Schmiede  ^ahiiii  und, 
wie  sp&ter  das  Eisen  in  Griechenland  gewöhnlich  wurde,  zeigte  die  Verwunderung'  des 
spartaniscben  Agathocrgen  Licbas  (b.  Herodot),  ah  er  in  Teoea  Eisen  schmieden  sah. 
Sidero  ceirann  eine  Zeitlang  das  Cebergewicbt  bei  SalmuneuB,  bis  PeleuB  und  Neleus  ihre 
Matter  Tyio  rächtea  Bei  den  Naturvölkern  bildet  der  Schmidt  meistens  eine  mysteriöse 
Fersanlichkeit,  bald  heilig  bald  verachtet.  Wjc  in  der  Voiuudmytbe  der  Gothen  findet 
Bich  das  !Eisenschmelzen  oei  den  Vopfahren  der  den  Juenjuen  unterworfenen  Tukui  im 
Altai.  Die  früher  den  Türken  unterworfenen  Khitan  ( tungusiscben  Stamme's)  grilndetea 
(872  p.  d.)  dasBeich  der  Liao  oder  Stahl  (unter  Apaokhii,  wurden  aber  bei  der  Emp&rung 
der  jQ-tchin  (Niadsche)  oder  Moho  (unter  Agutha)  dem  Reiche  der  Ein  (Gold)  unterworfen 
(lllö  p.  d-),  das  die  Mongolen,  die  sich  1211  (unter  Temudscbin)  empOrten  und  (1234)  ihr 
Reich  begrOndetenj  das  Reich  der  Altun-Kbane  (goldenen  Heirsi^er)  genannt  wurde. 
Olympia  lag  innerhalb  des  heiligen  Haines  (äXagi  Altis,  durch  Herakles  ausgemessen  (mit 
dem  Tempel  des  Zeus  Altius).  Altes  war  König  der  Leleger,  der  Wind  Altanus,  Sohn  des 
TelloB.     Mit  ChryBor^  den  Namen  des  (wie  Jaga  Baba  in  einen  Möraer)   in  einen  Becher 

gies  Athen&us)  schiffenden  Tulcan  (b.  d.  Phoenix  lern ) ,  konnten  (nach  Uovers)  der  dee 
emiurgeu  Chusores  (der  Ordner)  und  Chusanthie  Harmonia  verglichen  werden,  da  Ptha's 
pthaa'B)  in  solcher  EigenBchaft  berühmt  ist.  Thron  und  Kinder  des  Geryon  (Mara-Orion), 
Sohn  des  Chrysior  (Heeiud)  waren  auch  in  der  lydischen  Myibe  (nach  Pansan.)  bekanft^ 
XQvao^Qoi  ol  XaßZyoi  (Dton.)  GalloB  cum  auro  pugnare  soIitoB  fPIin.).  Goldenes  Schild 
zeichnet  Diomedes  aus.  Zu  «Uo/ioi  (bom.  An.  äXi«)  springen  (rAti;,  das  Springen)  könnten, 
(von  der  Vf.  sal.  b.  Bopp)  wie  die  Salii,  die  XiiXol  und 'e^ilo(  gehören  (s.  H.  Curtius). 
Bei  den  Türken  wurde  die  Königswahl  durch  höchstes  Spriiigen  entschieden.  Altus  wird 
in  alesvene  gestellt.  Zo  Sig  gehört  äi/ji,  Salzwasser.  Bei  EuBtath.  heiasen  die  Teichine 
(weil  sie  die  Metalle  erfunden)  Chalkon,  Argyron,  Chryse.  Wie  Eisen  nach  Herakles 
nannten  die  Babylonier  Blei  oder  Zinn  nach  Ann  als  Pluto  oder  tbe  god  xar'tCogijy  (Raw- 
linson}.     AniuB  war  der  Seherkönig  von  Detos. 

**)  'AiJ^fiioi,  alB  Beiwort  des  ZeuB  geht  auf  den  Stamm  äij3  {äiiSalym)  zurQck.  Wurzel 
ät5  ist  Correlat  des  Sanscrit  rdh  (ardh).  XancoV  (Eiz)  entspricht  hrikus  (skt),  als  Zinn 
nnd  zeleso  (ksl),  alB  Bisen,  oder  (lit.)  gelezis  (s.  Curtius).  Gebelsizis  wird  (lit)  als  gyva- 
leysis  (Ruhegeber)  erklärt  fs.  Bayer)  und  ZamoIxiB  als  Erdenherr.  Zemlja  (ksl.)  oder  Erde 
(lemyma  oder  ErdgOttin)  fuhrt  anf  die  Pehlewanen  Seim.  Zu  zao  oder  zeno  (in  zend)  gehört 
l9iar  (j/9a/ialof,  yttfiai)  XirJütoj  in  bronze,  ÖQiiyaliCB!  brass  (Wilkinson).  Würz  aX*  oder 
BOX  ((litij)  führt  durch  ö^xtia  (an  und  arca)  auf  Orcus ,  Hercol  und  eine  imübersehbaro 
erbi ndungs kette ,    die  sich  mit  etymologiBcben  Hülfsmitteln  in  den  verscbiedeuBtcn  Rich- 


tausen  an  die  Chaldaeer  anknöpfen  liesse.    Äü  (Älcis  der  Nahanarvalen )  soll  (alhs  und 
alah)  das  Heiliglhum  statt  den  Gott  bedeuten  (b.  Grimm).    Porphyr's  thracische  Erklärung 

*"     '  ■       .>      ™       .  _  .      ,  ^  .  '\Tten  Zamokis 

Nach  Mnaseas 
scn,  auf  denen 

by  Google 


für  den  von  den  (den  Thraciern  um  SalmydesBus  benachbarten)  Geten  verehrten  Zamokis 
mit  Bftlmus  (Fell)  konnten  mit  der  Erde  ztisammenf allen  (wie  in  hide).  Nach  Mnaseas 
Mttpracb  Zamolxis  dem  Chronos  (wie  den  craniechen  Gottheiten  die  Bergspitzen,  auf  denen 
■ich  in  Italien  die  Saturnbauten  des  Kronos  fanden). 


'Ovx^voi  an  den  puraiachen  Golf,  während  die  Gerrhäer  für  ausgewanderte 
Chaldacer  galten.  SbalmanasBar  III.  erbaute  den  Pallaat  der  Stadt  Chale 
oder  Gbalach  (Nimrod).  Die  heiligen  Fische  dee  FIuBees  laXag  in  Syrion 
BcblieBsen  sich  an  Fiscbgottheiten  MeBopotamien's  und  Ffailistaea'B  (in  den 
Gestalten  Poseidon's  nud  aeinee  Gefolges  bei  Aeoliern  und  Pelaagem  er* 
scheinend).  Die  mit  den  Cbaldaeem  identi&cirteu  Vorzeiten  dea  unter  den 
Hectenom  Böotien's  herrschenden  Ogjges*)  führt  Edrei  (^Jd^aa)  zurück  im 
Königreiche  Og  tou  Basban,  ToraüDdfluthlich  wie  Edria  (Idrisi)  oder  Henocb, 
der  egyptische  Taautb  der  Sabaeer,  der  als  Hermes  Trismegistus  Künste 
und  Wissenschaften  nach  Westen  trug.  Da'e  in  den  Skamander  mündende 
Flüsschen  Andrius  wird  von  Mannert  in  der  Gegend  der  Flecken  Ene  oder 
Nea^  {fj  JVeä  xmfiij)  gesetzt,  wo  die  Silberminen  die  (von  Odins  und 
Epistrophus  geführten  Alizonen  aus  Alybe  homeriacber  Chalybier  oder 
GhaldaecrV 

Würden  die  Kasdim^^*)  (Habakuk'a)  als  Skytbenf)  su  erklären  sein  (und 
also  zunächst  den  Khasaren  entsprechen,  unter  welcher  Bezeichnung  sie 
schon  in  früherer  Zeit  bei  den  Orientalen  auftreten),  so  wäre  vorauszusetzen, 
dass  der  gleiche  Name  auch  bei  den  vorangegangenen  Wanderungen  der- 
selben Stämme  sich  gefunden,  und  das  Ur-Cbasdim  Abraham's  möchte  znr 
Zeit  der  bei  Beroans  als  Ueder  figurirenden  Scythen  seinen  Ursprung  er- 
halten haben.  Daas  der  Name  solcher  Eroberer  nachher  in  religiöse  Be- 
zeichnungen übergegangen  sein  sollte,  würde  keine  vereinzelte  Erscheinung 
sein,  die  Saka  haben  die  Sakiamuni  (anderswo  Scythianus)  geschaffen,  und 
der  "in  einer  oder  anderer  Weise  vermittelte  Zusammenhang  von  Gothen  nnd 
Kudai  liegt  nahe.  In  der  mesopotamischen  Stadt  der  Chaldäer  lag  Hermes 
begraben,  und  an  Chalano  (der  Cbaldim  oder  Ghaadim)  konnten  Alaneo 
lehnen,  während  in  Halag(land)  nach  Ad.  Brem.  der  BegiiJOT  des  Heiligenff) 


*)  Yon  Athene  (Siga  oder  Onka)  oder  Ogsa  wu  Am  Thor  des  kadmeiBchan  Theben'B 
mit  einem  Alter  der  ogkäisclieD  Athene  (b.  Nodudb)  benannt  "Oyxatiif  Iniyuft  n6liiv 
yiaimiöniii  H^yp.  Uie  kappadokiBche  TaDaJs  heiBBt  Athen&is  (b.  Cicero).  Athene  vird 
(bei  Tatiiis)  mit  dem  Feuer^ütt  Heph&Btos  (ChrjBor)  znsani  mengen  an  nt.  Die  vom  tyriaehen 
Herakles  erzeugte  Onka  ]ieiBat-{b.  NonnuB)  Mene  (oder  Men,  als  Lnaa  und  LnnuB).  Der 
Meo  des  Phamakes  heiest  das  tou  der  Sonne  ausgebende  Hondlicht  Meni  ist  (b.  Jes.) 
babjloniBcbe  Schicksal BfiOttin,  tixn  raC  ßaatUioi  der  pontiBcken  Könige  nach  Hoven,  der 
Men  oder  Mene,  als  Name  der  Onka,  in  Dfinerva  oder  (etruak.)  Hen-rfa  findet,  Asf 
paläBtinensi sehen  MQnzen  ton  Laodicea  oder  Herbon  erscheint  Ouka-Mene  weibmSimlich 
m  pbrfgiscber  Mütze  als  Men  |b.  Eckbel),  mannweiblicb  dagegen  in  kriegerischem  CoBtmn 
(mit  einem  abgehauenem  MenBchenkopf  in  der  Hand)  aof  MOnzen  von  ScTÜiopolis  oder 
Caesarea.  Die  Edda  preis't  Feuer  und  Sonne  als  das  Beste.  Soleni  et  Tulcanam  et  Lunun 
nennt  Caesar  die  Gatter  der  Germanen.    Des  Tuiscon  Sohn  ist  Manous. 

**)  An  yio-f  mit  nava-s  (Sanscr.)  und  novu-s  (Lat)  v&rden  sich  die  Nabataeer  aU 
junge  Jaranen  schliesaen,  mit  gleicher  Unbestimmtheit  der  Bezeichnung,  wie  die  Skythen, 
die  das  jüngste  der  Völker  heissen.  Die  Nauplier  {NavnXuvi)  waren  Egypter  (n.  Pansania*) 
nnd  Neapolis  (Morthia  oder  Sichern)  wurden  spftter  Nablus  genannt.  Im  Gegensatz  an 
""rrua  oder  Utica  (Atika  oder  die  Alte)  war  Karthagnena  die  Heus  Stadt  (Koh-i;  näht) 
er  Eartha-Tena  von  ^ena  (im  TDrkiscb -Tatarischen)  oder  yeki  (yengi  oder  neu).  Tbe 
Greek  Carchedo  is  denved  from  Caer  (or  Car)  and  hedo  or  new  bemerkt  Wilkinson,  der 
die  Aehnlichkctt  zwischen  der  Citadelle  Bjrsa  (aus  den  Hauten  erklärt)  mit  Boisippa  (Birs- 
Nimrud)  und  dem  arabischen  Bursa  (b.  Babylon)  hervorhebt. 

***)  Die  KaBluchim,  von  wo  die  Philister  oder  Plethi  (wie  die  Hrethi  von  Eaphither 
oder  Kreta)  auszogen,  wohnten  in  Kassiotis  (zwischen  pelusischer  NilmQndung  und  PalAstina. 
+)  The  ScjthiauB  or  Chasdim  were  eipelled  from  power  in  Assyria  by  the  race  of 
which  Pul  is  the  first  monarch  on  record  (Rawlinsou).  Die  Empörer  Phraortes  nannten 
■ich  Xathrites  von  dem  Stamm  des  Cyaiares,  als  König  von  Persien  (ikach  der  Inschrift 
des  DHrius). 

tt)  Bei  den  von  Phöniziern  gesründeten  Heiligthum,  Earion,  kreuzte  sich  die  Strasse 
zum  rothen  Meer  mit  der  phönizist^-ägvptiscben  Handelsstrasse.  Haija  von  den  Wenden 
Nija  (Zeus).  Plutonem  cogminabant  Niia,  quem  inferoram  et  ammanim,  dum  corpora 
linqunt,  servatorem  et  custodem  opinabantar  (Dlugosa). 
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liegt,  lo  Falätai  und  Galli  findet  Zenas  den  Stamm  Oal,  wie  in  Oael  und 
Gfül  (die  schottiüchen  Hochländer).  Die  Gründung  Scythopolis  durch  die 
Scfthen  wird  Ton  Pliniue  dem  Bacchus  zugeschrieben. 

Wltren  die  Chaldaeer  in  der  Nachkommenschaft  des  Arpbaxad  aaf  Jarah 
znrückznfiihren,  so  würden  sich  die  Jarächaei  (des  Landes  Jurach)  oder  (bei 
Agatharchides)  UXXaioi  erklären,  populi  ad  mare  rnbrum,  quorum  reliqniae 
circa  Meccham  älii  Helal  memorantur  (s.  Bochart).  Gleich  den  von  Seldjuk 
(Soha  des  Dekak)  hergeleiteten  Seldjukken  (Selgiuki)  oder  Salagecah  (Sela- 
gecah)  mochten  die  Chaldaeer  (Alyber  oder  Aldener)  im  Anschluss  an 
laia/ioi  and  Solimane  in  Beziehung  stehen  mit  den  alten  Propheten  Salah 
oder  Sala-el-Kabi,  der  filr  den  Sohn  des  Aiphaxad,  sowie  den  Vater  des 
Heber  gilt,  und  mit  den  untergegangenen  Stämmen  Arabieo's  zu  den  allein 
in  ihrer  Basse  (b.  Diodor)  erhaltenen  Themuditen,  Nachkommen  des  Amer, 
Sohn  des  Aram  (Bruder  des  Arphachsad)  gesandt  war,  wie  sich  der  Name 
Salah,  als  der  eines  Heiligen,  in  vielen  Eigennamen  (Salabaldin,  Salaheddin) 
der  Araber  erhielt  und  in  derselben  Weise  im  Volke  (oder  Volksstämmen) 
seine  Titel  hinterlassen  haben  könnte,  wie  Heber  in  den  Hebraeern,  Ismael 
in  den  Ismaeliten,  Joctan,  Saba  u.  s.  w.  Am  Flasse  Soliraan  gründeten  die 
später  die  Ufer  des  Tholo  bewohnenden  Hoei-hu  ihr  Reich,  als  sie  (VI.  Jhdt. 
p.  d.)  unter  Sche-kien  von  den  Türken  abgefallen  waren. 

Der  Gründung  scythischer  (sakischer)  oder,  unter  Umständen,  chal- 
daeiacher  Dynastien,  ging  oft  die  vorherige  Herbeiziehung  nomadischer 
Soldtruppen*)  vorher,  und  oft  durch  solche  Dynastien,  die  ursprünglich 
selbst  schon  aus  gleichem  Stamm  sich  ableiteten,  wie  später  bei  den  Türken"^) 
in  der  Herrschaft  und  gegenseitigem  Sturze  von  Bqjtden,  Seldjukken,  Ghaz- 
neviden,  Osmanen  u.  s.  w.  Die  Ka(iäov%ot  {Fo^dvaloi.  oder  Rordueni)  oder 
(als  Tapfere  im  Persischen)  Kä(i6ax8s  (Karduchis  oder  Kurden)  heissen  (b. 
Strabo)  Kvqtioi***),  als  Kureten  oder  Kourioi  unter  den  von  Gar  stammen- 


*)  Die  kriegerischen  GebircBrOllcer  des  mittleren  Asiens,  namentlich  die  in  einem 
Theile  Armeniens  ansäBsiRen  Chaldaeer,  und  die  Ferser  (bei  Ezechiel)  kommen  schon  frflh 
in  der  asiatischen  Qeschi^te  als  Soldtrnppen  vor  (MoverB). 

**)  In  Spanien  spielten  die  mit  dem  Namen  der  Sklaven  (SakAIibah)  bezeichneten 
Ibmelnkken,  sp&ter  die  Berber  eine  fthnliche  Bolle,  wie  die  tHrkischen  Lanzknechte  im 
OstcD  und  dasselbe  Terftthren  befolgten  anch  später  die  Almohadiscben  Sult&ue,  die  ihre 
Truppen  mit  Torliebe  aas  dem  berberischen  Zanätah  Stamm  und  aus  den  arabischen 
Bedamen  wählten  (s.  Bremer)-  Nachdem  die  assyrischen  EöniKC  Ässbur-bel-mDS  und  Bnznr- 
Asshor  Yertr&ge  mit  Babylonien  geschlossen,  verm^ilte  Assnur- vatila  seine  Tochter  mit 
dem  ehaldaeiscben  Könige  Purna-parijss  (1600  a.  d.).  Tiglathi-Nin  war  der  erste  Eroberer- 
känig  Assyrien's  (nach  RawliDSon),  Babylon  unterwerfend  (1270  a,  d.)  Tiglatb  -  Pilesar  be- 
kkmpft  die  Nairi  (in  Aram-Nab&raim).  Tbe  Assyrian  loscriptions  designate  two  conntries 
by  tne  name  of  Musr  or  Mnzr,  one  of  them  being  Ggypt  and  tbe  other  a  portion  of  Upper- 
Eoidistao.  Im  Krieg  mit  Babylonien  eroberte  Tigjatb-Fileser  die  Stadt  Kuni-Galazo 
(Akker  kuf),  Sippara  und  Hapa  (Opis),  sowie  Babylonia.  Die  von  Tiglatb-Pileser  in  den 
Kampf  geführten  Götterbilder  wurden  durcb  Herodach- iddin-akhi  erbeutet  (wie  die  Arka 
der  Juden  durch  die  Philister).  Die  Spartaner  pflegten  die  Bilder  der  Tyndariden  mit 
in  den  Kampf  zu  nehmen,  nnd  die  Aegineten  sandten  den  Hülfe  suchenden  BOotiem  die 
Bilder  der  Aeaciden,  die  das  griecbiscne  Heer  vor  der  Schlacht  Ton  Salamis  holen  Uess- 
IfacrobinB  erw&hnt  eine  Verbindung  des  esyptiscben  Königs  Senemur  oder  Senepoa  und  den 
usyrischen  Deboraa  oder  Deleboras  in  Heliopolis  (Tsibur  oder  Sippara).  In  der  XX.  Djn, 
Kgypt.  finden  sich  assyrische  Namen. 

♦•*)  Die  dem  in  Hatsya  residir enden  Viral  (Schwiegervater  des  Ariuna)  oaterworfenen 
Eiratas  oder  Kichak  berrscbten  später  in  den  Beiden  Nepal's  als  Brahmas  oder  Varmahs 
(Bormahs  oder  Brachmani),  Aus  den  Bergjagerstammen  aer  Eirata  bildete  sich  die  Vov- 
■telltmg  der  Felsen  bewachenden  Zwerge.  Bhawani  wird  im  Vindbya- Gebirge  als  Eirati 
(die  J&gerin)  verehrt.  Die  ephesiscbe  Naturgöttin  (gleich  der  phrygiscben  Cybele)  galt  als 
Artemil.  The  root  kher  or  ker  (in  Khera,  Eiria,  Khair  n.  s.  w.)  appears  In  the  name 
of  the  peat  ethnical  gronp  of  tbe  sab-  Himalaya,  the  Kirantts  or  Eiratas,  a  warlike  abori- 
nnal  tnbe,  dasted  by  Manu  and  the  Hahabharata,  as  ontcait  militar;  peoples  along  with 
the  Khasaa,  Chinas,  Draridas  and  other  non-aryan  races,  on  the  eastem  borderi  of  the 
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den  Earern.  Der  Ärazee  heisst  Cbala-Sa^)  oder  Nabi-Su  (Tata-Sa  oder 
Rakschi).  Wie  die  Rorybauten  Phrygier,  sollten  die  Kureten  (nach  Strabo) 
Ereter  sein,  die  zaerst  in  Euboea  das  £rz  bearbeiteten ,  iid  xai  XaXxiSias 
avtovs  xXrj&iji'ai.  Die  in  Chalkia**)  aber  das  Lelantische  Feld  Krieg 
fübrenden  Kureten,  gehören  sich  (weil  sie  am  Stirnhaar  niedergezogen  wurden) 
und  nannten  dann  (nach  Archimacbus),  nach  Aetolien  auswandernd,  ihre 
Nachbaren  Cngeschorene  (Äkarnanen). 

Die  in  Höhlen  und  Schluchten  wohnenden  Kureten  sind  ErBnder  der 
WaflfentäDze  und  der  Helme  (nach  Diod.)i  wie  die  Karier*'*)  (nach  Herodot) 
der  Helmbüsche.  Kureten  fanden  sich  als  Volk  in  Äkarnanien  und  Aetolion 
(b.  Homer)  wie  anf  Kreta  (als  Dämone),  von  Hekntäos  stammend,  Diener 
der  Hekate,  mit  den  Eorybanten  (b.  Strabo)  identisch  (oder  den  Knroi- 
Abanten).  Phoroneus,  dessen  Tochter  Daoais  die  Kureten  gebiert,  ordnet 
die  menschliche  Gemeinschaft,  als  Fenerbringer.  Bei  Diod.  stammen  die 
Kureten  t)  und  Korybanten  aus  den  idäischen  Dactjlen.  Nach  Ephoras 
wurden  die  Kureten  durch  die  mit  den  Epeem  'verbundenen  Aetolier  ver- 
trieben.   Die  Kureten  sollten  von  dem  Berge  Karius  über  den  Pleuron  be- 


BhaTBtaTaTsba(accordinK  to  ttieViehDit-Purana).  The  root  chi,  oa  in  China,  is  onl;  another 
form  for  kbi  or  ki  (a.  Haater).  Die  troiachea  Kilikier  (mit  den  Kilüdem  {?oi  roü  TaCgov 
Terwandl)  wie  Thebe  Hjpoplacie  hatten  die  Syrer  vertrieben.  Die  thraciBcheD  Kikonen 
waren  iLlteste  Bevohner  zwischen  Uebrns  and  Lissua. 

*)  Saturn  hiesa  (bei  den  Pboeniziern)  Chald  oder  die  Zeit  (Movera).  Den  Gott  Cheld 
auf  der  Stele  des  Amenraee  (im  unter-aegypC  Nomos)  atellt  Ebers  zusammen  mit  AlJ^f"^ 
^  'JMoi  i  Zfi(  S(  in  rÄSi  T^i  SvQlaq  Tifiäjai.  Kbaldi  ist  (nach  den  Keilin  Schriften )  der 
Mond  (in  Armenien)  und  der  Mond  (als  Men)  ist  der  MeBser  (der  Zeit).  Der  Flnas  Magoraa 
Makar  oder  Kahr-Beyruth)  oder  Chaldoa  wurde  von  Saturn  (nach  dem  Verschlucken  des 
Baetyl)  ansgetranken.  Nach  Bawtiason  war  die  Ealdoi  (Chaldaeer  oder  Kasdim]  der 
bedentendste  Stamm  der  Akkad  (bamitjakrhen  Rasse  in  Babylon).  Witb  this  raee  originated 
the  art  of  writing,  the  baildins  of  cities,  the  Institution  of  %  religiona  System  and  the 
cultivation  of  all  scieoce  and  ot  aalronomy  in  particular  (fthnlich  den  Heliaden  anf  Rhodos). 
Ctesias  vergleicht  die  Chaldaeer  Babylon'a  mit  den  eevptischen  Priestern.  Die  mit  den 
Hyksas  oder  Hakos  (und  ihr  Ak)  zusammenb&ngenden  Akkad  gaben  ihren  Herrscheruamen 
der  geachtesten  Kaste  in  Babylon. 

**)  Das  Fest  der  Xaiiualxt«  wurde  der  Athene  va  Sparta  von  bewaffiieten  JOngUngen 
gefeiert  (nach  Polyb.). 

***)  In  kariecher  Sprache  hiees  har  das  Schaf  (B.  Hesychios)  das  Hirtenvolk  be- 
leichnend,  das  dann  erobernd  auftritt  Nach  Athen,  bieaa  Karlen  auch  Phönizien.  Die 
Karier  wurden  von  den  Sykladen  durch  Minos  vertrieben. 

'f)  oi  fiiy  Kovf^tK  JtiyatJai  y6urpiii  K^^aa^i  xai  'J-niXXiayof  naliit.  Die  Anakteu 
von  Amphiasa  wurden  für  Kureten  oder  Kabiren  ( oder  Dioskuien]  gehallen  [nach  Paus.]. 
Adonis  (ö  Si/>iaios  in  Bybloa)  wird  im  orphiscben  Hymnus  als  xnigti  und  xigits  aogemfea, 
und  soll  als  Weib  dem  Apollo,  als  Mann  der  Tenus  beigewohnt  haben  (a.  Movere).  Eronos 
wird  mit  Bei  (oder  Abelios]  identificirt  und  Kyrus  von  der  Simne  erklärt.  'Kß^ö/iij  (der 
Athen  genannten  Stidlc).  'Axaguaylas,  lüj  Jij^ijipioj,  'A9i!valovs  iv  fn  tmvg^nfi  xilaayxat 
nöity    ^.'ijVnc    TJeoaa^OQivaai    i^k    yäg    ycy  Äxoprarlay   xoi^^i»'    tävö/'e^oy    (Steph.    Byz.). 

Die  Daktylen  bearbeiteten  zuerst  das  Erz  am  Ida  (s.  Strabo).  Die  Daktylen  heissen  (bei 
Cicero)  Digiti  (in  Cultus  yoni  Praenesie)  Das  Wortjdie  Dactyien)  verhalt  sich  sn  3iSäaxnv, 
wie  digitus  zu  diacere"  (Elauseii).  Beim  Komikir  KrobTlOB  stehen  idfüsche  Daktylen  für 
PDTerbrennbare  Finger.  Gygea,  Sohn  des  Dnskylos,  steigt  in  die  Kluft  des  gig&ischen  See'a 
herab  und  entnimmt  vom  Riesenflnger  den  Finfiering  [üiiiniXiov) ,  der  unsichtbar  macht, 
(dnrch  Philostratus  vom  Kopf  des  iudiachen  Drachen  hergeleitet).  Einer  der  idsiscben 
Dactyien  (yu'^Kf  xal  ^aQuaxtig)  erfand  (nach  Clem.)  ];n^oü  xgSaiy.  Die  Indigitamenta 
werden  durch  Incantamenta  erkl&rt.  Corinlh  became  noted  for  the  pecnliar  compositian 
of  its  bronze  which  was  regarded  as  better  suited  fur  Werks  of  art  thao  any  other  and 
which  under  the  name  of  aes  Corinthiatum  was  celebraied  throughout  the  World  (Q.  Ram- 
linson).  Wiederbelebung  des  Atlia  verweigernd,  bewilligt  Zeus  (der  Agdistis),  ne  corpus 
ejus  pntrescat,  crescant  ut  comae  semper,  digitorum  nt  minimissimus  vivat,  ncrpetuo  solos 
agitetur  et  motu  (ArnobioB^  Die  Eisen  beiirbeilenden  Chalybes  gehorchten  den  Hosynoeki 
(Xenoph.).  Nach  Ammian  waren  die  Chalybes  die  Erfinder  des  Eisen's.  Alyba  war  Ge- 
burtsstadt  des   Süber's    (nach   Home^).      Ol  vCy  XaMnTci   XaXvats   ti    naialov   orn/iäian» 

f Strabo).  Argaeus  (mens)  parens  volucrum  eqnorum  (Clandlus).  Die  ROmer  bezogen 
juxnspferde  ans  Kappadokien. 
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nao&t  Bein,  dio  Korfbanten  hoieaen  Betarmones  (ph&akiache  Meister)  b.  Homer. 
Ayas  (Gewinn  oder  Erwerbung)  oder  Metall  im  Allgemeinen  bedeotete  oaob 
einander  (im  Sanscrit)  das  Qold,  das  Erz*)  und  das  Eisen  (b.  Pictet). 
Metallika  (/titaXlov)  beieichaet  das  Ausgezeichnete. 

Während  sich  der  Name  der  Scythen  in  Sakasene  in  Armenien,  und 
in  Segestan  in  Persien  (als  Anweianngsplatz  der  im  Nomadenleben  rer- 
harrenden  Verwandten  des  ansässig  werdenden  Herrscherhause's )  erhielt, 
konnten  auch  karduchische  Bergstämme  und  besonders  wegen  Minenreichthum 
ihres  Landes  durch  Ansiedlnngen  bevorzugte  Völker  (wie  pontische  Chalyber**) 
den  Namen  der  Chaldaeer  annehmen,  wie  die  Kerateis  in  Nepanl  den  der 
Bramas  oder  Burma»  und  Karyang  am  Irawaddi  den  der  Birmanen  oder 
Bramanen.  Lassen  wir  also  die  Thaten  des  (vielleicht  in  den  Oaontasen 
und  Amenemhe  -  Dynastien  gespiegelte)  Oghuz  (bei  denen  indess  schon  im 
Eiptscbak^^**)  durch  den  im  hohlen  Baum  Geborenen  die  Grundlage  ftlr 
sptttere  Qothen  und  Geten  geiegt  vurde)  in  ihren  vorzeitlichen  Nebel  ver- 
Bohwinden,  so  konnten  diejenigen  Ereignisse,  durch  welche  chalkidisch-chal- 
dftische  Beziehungen  bis  Europa  vorgetrieben  wurden,  in  die  Zeit  desjenigen 
Erobererzuffes  fallen,  den  wir  auf  verschiedenen  Stationen  verfolgen  können, 
als  Meder  (b.  Berosna)  oder  Arier  (Agatscheri  oder  Hujin-Erkan  von  Eri 
oder  Männer)  in  Babylonien,  (2400  a.  d.)  und  (2200  a.  d.)  als  Hyksos 
(kirgische  HirtenkOnige  oder  Hakas)  in  Egypten.  Nachdem  in  Babylon  die 
mit  den  Eingeborenen  verschmolzenen  Einwanderer  die  chaldäische  Dynastie 
aaf  den  Thron  gesetzt,  und  in  Egypten  die  in  Theben  acclimatisirten 
Fürsten  (XVIII.  dyn.)  ihre  im  Nomadenleben  verharrenden  Verwandten  aus 
dem  Delta  vertrieben  hatten,  ergossen  sich  diese  über  die  umliegenden 
Lftnder,  am  Orontes  das  (gethisch-goth Ische)  Reich  der  Khetas  stiftend  ond 
als  Amalehiter  das  Land  (Lydten)  betretend.  Von  hier  begannen  dann, 
nachdem  (wie  später  bei  Franken  und  Sachsen)  das  Schiff  der  Wüste  in 
dem  des  Meeres  vertauscht  war,  die  tyrrhenischen  (türkischen)  Erobererzflge, 
die  in    Verbindung  mit  den   Pelasgein   diejenigen   Eünflasse  nach  Italien 


*]  ThQren,  Scbwellen  und  ÄngelD  der  Tempel  fertigte  man  in  Rom  von  Erz,  aerea 
ideo,  vel  auod  &eH  magia  in  ubq  veterei  babebanl,  rel  quod  religioni  magia  apta  est  haec 
materies,  deniqne  flamen  Dialia  aereis  cnltris  tondebatur,  aat  quia  vocaliuB  ceteris  metallis, 
aut  quia  medici  qaaedam  Tuloera  curant,  aut  dicit,  quia  veUres  magis  aere  OBi  auDt,  ant 
qoia  aerea  eecula  significactur  (Serviua).  Vor  Numa  bedienten  aich  die  PrieBter  jfaiUBrc 
i/rttJUair  aU'ou  aii<)gaTs  (LyduB).  FriuB  itaqae  et  TuBCOB  aeneo  vomere  nti,  cum  coDdereDtnr 
Drbea  BolitoB  in  Tageticia  eorum  aacria  intenio  (Carmin.].  et  in  Sabims  ex  aere  CQltroa, 
qnibaa  aacerdotea  tondcrfmtur  (A.  y.  Hacrobius)  In  den  Enfen,  wo  die  heissen  Quellen 
CDtBpriiigen  deutet  man  sich  die  Höllenfahrt  des  Ahenea,  an  dem  vom  Sturm  omllrmten 
Vorgebirge  den  Sitz  diB  Afaenator'B  Misenua,  degaen  Nameuiform  anf  oskiacben  Draprung 
der  Sage  hinweia't.  Xun  aber  Icameu  die  Challiidier  und  K^mSer,  unter  den  letzten  aoa 
Troja  etammenden  Qergitbier  mit  dem  Namen  der  Sibylle  und  reichen  ineadiBcbe  Er- 
iiuterangen  (a.  Klausen).  Homer  enrUint  unter  den  Metallen  daB  aidtigof  (nur  zu  Acker- 
baager&then  dienend)  aeltner,  ala  daa  zo  Waffen  gebrauchte  XaJUc;.  Zur  Zeit  dea  ehernen 
Atter'a  var  daa  Bchwarze  Eigen  noch  nicht  {nach  Hesiod).  Ahenea  iat  (nach  Klanaen) 
thiitig,  wo  die  Anfliedlung  durch  Erzger&lh  gegen  die  Geister  der  WildnisB  geschätzt  werden. 
In  Rom  wird  Romulns  die  Fnrcheziehung  mit  ehernem  Pfluge  beigelegt  Von  den  ehernen 
Ktgeln,  die  j&hrlicb  in  die  Tcmuelwand  emgcGchlagen  wurden,  hieBS  die  Zeitreclinnng  Aera. 
Hoogemont  macht  auB  Easdir  das  Metall  der  EaBdim  oder  Chaldaeer  (Eaüiehir  oder  Milch- 
■chanm  im  Persischen).  ülfilaB  überaetzt  ^oAxoc  (W.  gbr,  incere  im  SanBcr}  mit  ais  (s. 
Pictet).    Oesenina  erklärt  Tubal  Cain  als  acoriarum  faber.' 

**)  Ala  Schmiedekundige  XaXxus.  waren  die  in  vier  StAmme  getheilten  Tegeaten  des 
Ton  AleuB  gegrtindeten  Tegea  (in  Arcadien),  wo  der  die  Knochen  des  Oreetes  ancbende 
Lichaa  verwandert  der  Bearbeitung  des  Eisen's  zusah.   The  name  Ctinopus  (Käftoßat)  aaid 


itj^gveior  tiai^s,  has  been  derived  from  bahi-nonb,  golden^  land^lWüb in aon).  _ 


0  aigni^  j(i 

*^  From  Eebt,  ^oh  or  Coptes  tbe  modern  inttabitantB  are  called  Copta,  ita  ancient 
name  in  hieroglyphica  waa  Eebt-nor  or  accordin^  to  Poole  Kaphtor  (of  Jerem,),  compoaed  of 
jGa  (land)  tmd  rJnroc  and  to  be  tnced  in  tbe  Ai-Caphtoi  or  tue  land  [the  coast)  of  Caphtor. 
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tragen,  die  später  snr  NebeneinanderstelliiDg  etniBkiecher  aad  lydiscber 
Sitten  Anlass  gaben.  Der  asiscbe  Stamm  in  Sardee  verbreitete  datu  seine 
Hegemonie  über  die  ninliegenden  Oebiete  Pbrygien'«  und  Mjsien'e,  wo  des- 
balb  nicht  nnr  der  As-Name  hochgehalten,  Bondern  auch  die  Verehmng  der 
traditionell  fixirten  Patriarchen  Ai  in  Boine  genealogiach-mythologischeu  Be- 
ziehungen angenommen  and  in  den  aineiischen  Bezeichnungen  fortgep&anzt 
vnrde.  Die  bedeutnngSTolle  Eatatehung  des  assynschen  Staate's,  von  der 
die  Griechen  ihre  Geschichte  zu  zählen  beginnen,  scheint  von  dem  Reiche 
der  Ehetas  an  den  durch  das  Walten  des  Ty phou  oder  Selb  (dem  Gott  der 
Eyksos)  geweihte  oder  gefeierter  Stätten,  von  dem  durch  Isidor  bis  aof 
Nimrod  zurückgeführten  Edessa  in  Osrhoene  (der  spätem  Stadt  der  Mannas 
und  Abgar),  indem  eine  Warägerdynastie  diesen  Gothen  oder  Getea*) 
(Djeten)  dem  Rutennn  behülflich  war,  das  Joch  arabischer  Satrapen  abza- 
irerfeu  und  dann  mit  dem  Ruhm  des  Ninas  die  umliegenden  Länder  ßillte, 
ihre  Herrschaft  bis  zum  Pontus,  wo  schon  die  Argonauten  ABsyrttr  trafen, 
nnd  bis  zu  dem  Leukosyrern  ausbreitend  und  auch  Troja  unter  die  Vasallen- 
städte zählend.  Wie  König  Teutamas  auf  Niniveh's  (des  aaayrischen  Larissa) 
Thron,  finden  wir  einen  KOnig  Teutamidas  in  Larissa  (als  Gastfreund  des 
Akrisius),  König  Teuthras  im  mysiscfaen  Teuthrania,  griechische  Tenthras 
(b.  Homer),  trojanische  (b.  Virgil),  Teuthredon **)  aus  Magnesia  n.  b.  w. 
Der  gallische  Kopf  Teutates  war  (in  assyrischer  Weise)  mit  bärtigem  Kopf 
nnd  Flügeln  dargestellt,  am  Zusammeufluss  des  DanubiuB  und  Dravas  lag 
Teutoburgium ,  in  Illyrien  herrschte  die  das  Mutterrecht  der  Eroberer  be- 
weisende Königin  Teuta  u.  a.  w.  Dies  teutonische  Element  war  also  schon 
damals  im  Germanischen  der  Oothen  involvirt,  und  es  scheint  eben  den  ein- 
heimischen Grundstock  gebildet  zu  haben,  aus  der  bei  zutretender  Mischung 
der  Nomadenstoffe  sich  die  aach  später  in  den  zugehörigen  Scythen  abscheid- 
bare Specifität  des  Getismus  oder  Gothismus  hervorgebildet  habe,  denn  der 
dem  Flussgott  Scamander  von  der  Idäa  geborene  Tencer^^*)  repräsentirt  den 
eingeborenen  Grundstamm,  oder  doch  eine  ältere  aus  Oghuz  Tataren,  Tbatse 
oder  Thii,  oder  Tutackeliut,  dem  der  von  Saroothrake  hinzukommende 
Dardanus  den  danaischen  (oder  damalig  griechischen)  verwandte  Züge  auf- 
pfropfte. Die  Beziehungen  zwischen  Mysien  nad  Moesien  hatten  schon 
damals  von  dieser  teutonischen  Unterabtheilung,  der  im  Allgemeinen  zu  den 
Ost-Nomaden  gehörigen  Gcten,  nach  Europa  geföhrt,  sie  zeigen  sich  dort 
am  TeuthrasfluBse  in  Achaia,  bei  Teuthrone  in  Laconien,  Teuthis  in  Area- 
dien,  als  griechisch  redende  Teutonen  in  Italien,  sie  werden  aber  nach  dem 
Falle  Troja's  nach  Norden  zurückgeworfen,  veranlassen  dort  die  aof  Griechen- 
land zurückführenden  Traditionen  der  Tuatha  de  danan,  sowie  die  troja- 
nischen der  Franken  und  Sachsen  und  kehren  später,  mit  den  ihnen  nacb- 


*)  Die  specieller  den  Jueitscbi  Terwandten  Oeten  oder  Golben  fi^riTen  li&iiflg  genug, 
als  einer  der  Zweij|;e  unter  der  allgemeinen  BezeichnnnR  der  Nornftden,  erhalten  aber 
(ebeoBo  wie  Eankli  oder  EasakiBche  Sankuen,  Charluck  oder  Altai-Tflrken,  Chal&dsch  oder 
persische  Lak  in  Aghadschen  oder  Arier)  neben  Ughnz'B  CighurPU  ihre  beBondere  Bnbrik 
nnd  eine  auf  einen  vorhandenen  Stamm  von  Eingeborenen  neB  Kiptschak  enrQekfllhrende 
Entstehangsweise. 

**)  Die  Titanomachie  (h.  Aritinoe)  feiert  (gleich  dem  Eampf  der  BrQder  des  Zerran) 
den  Sieg  Cber  das  Tenlonenthum,  obwohl  sich  später  noch  an  TerBchiedenen  Punkten  aof 
der  Insel  Beste  der  Titanen  antreffen.  Neben  TfixQOi  (W.  ux)  steht  nr/o;  (W.  ii^p), 
xiialno  n&hert  sich  dnrcb  tanas  isanBcrit)  dem  scjthischen  Tanans.  Die  Tataren  (Thatse 
oder  Thatha)  wurden  (tod  den  Cbinesen)  Tii  (Hunde)  gescholten.  Den  Eaukonen  gehörte 
die  6tadt  Tieura  (nach  Strabo). 

***)  Wie  der  arcadische  Ssnig  verwundete  Omytis  oder  Teutbis  die  Athene,  als  sie 
den  in  Folge  der  widrigen  Winde,  die  bei  Aujis  aufnielten,  zur  Rückkehr  Entschlossenen 
abhalten  wollten.  Ajax,  Sohn  des  Oileus,  war  der  Athene  Terbasst,  weü  er  Cassandra  in 
Ihiem  Tempel  entehrte.    Teacras  war  Bmder  des  Telunonier  Ajax. 
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gzogenen  Kimmerieni  oder  Kimbern  za  südlichen  Grobernngen  zurück, 
dem  diese  beiden  Völkerzüge  ans  den  Sitzen  asiatischer  Cultar  nach  Nord- 
Europa  und  zwar,  wie  es  acheint,  auf  dem  gewöhnlich  eingeschlageDen  Wege 
zunächst  nach  Scandinavien  kamen,  so  ist  es  in  keiner  Weise  überraschend 
oder  widersinnig,  wenn  dänische  Archaeologeo  Spuren  einer  hohem  Cultar 
in  ihrem  AUerthum  gefunden  haben  wollen,  in  Perioden,  wo  andere  Tboile 
des  nicht  unmittelbar  am  Uittclmeer  gelegenen  Europa's,  noch  auf  den 
Stufen  roher  Unotiltur,  einer  palaeolithischen  Steiscnltur  gestanden  haben 
mögen.  In  Jedem  Falle  würde  indess  eine  solche  Vorstufe  auch  in  dem 
begünstigten  Gebiete  voranszusetzen  sein,  obwohl  sie,  weil  bei  ihnen  um 
mehrere  Jahrhunderte  weiter  in  die  Vorzeit  zurückfallend,  deshalb  weniger 
offenkundig  zu  Tage  liegt.  Wie  Türken  als  JTrken  erschienen  gothische 
Teutonen  als  Joten*)  und  stellen  sich  in  dieser  Nameusform  den  später 
anlangenden  Gotheo  gegenüber. 

Guran  bedeutet  Chalckah,  (was  durch  Quatremöre  mit  Kreis  oder  Um- 
Eännuog  erklärt  wird),  denn  wenn  in  alten  Zeiten  ein  Volk  irgendwo  sich 
rersammelte,  traten  sie,  einem  Chalckah  gleich,  zusammen,  während  dessen 
der  Magnat,  gleich  einem  Punkte,  in  der  Mitte  des  Umkreises  sich  befand. 
Das  nannte  man  Guran.  Jetzt  geschieht  der  Zusammentritt  gegen  den  Feind 
in  gleicher  Weise  (s.  Raschideddin).  Hammer  findet  in  dem  den  Befehls- 
haber (als  Ojnrgjan  oder  Mittelpunkt)  oder  Kjurkjan  (Ringherren)  umgeben- 
den Qjuran  oder  Ring  die  Ringe  der  Avaren  (b.  Jemandes),  während  die 
Temudachin  als  Guran  umgebende  Heeresabtheilnng  (nach  Erdmann)  im 
Tiereck  aufgestellt  war.  Tacitus  spricht  von  einer  dem  Quran  ähnlichen 
Keilstellung  der  Germanen,  wie  sie  sieb  auch  bei  Scf  then  und  Hudhod  fand. 
Der  mesopotamische  Gott  Hea  (durch  eine  Schlange  symbolisirt)  war  der 
Schntzgott  der  Stadt  Khalka  (auf  denlEeilinschriften).  Visbnu  beendet  das 
Khali-Alter,  als  Khalki. 

Jm  Namen  der  Acbaemeniden**)  erklärt  Rawlinson  hakha  (in  Eakha- 
manish)  (Freund)  oder  Sakha  (oder  von  hakha  und  manas***)  und  ak  ist  ein 
veitgehendes  Beiwort  von  Titeln  in  Asien.  Bei  den  Turkmannen  Chiwa's 
geniessen  die  Ak-Sukal  oder  Weissbärte  (Aga-Sukal  oder  Bartberrn)  patri- 
archalisches Ansehen,  bei  den  Afghanen  werden  unter  dem  Kandidar  die 
Familien  von  ihrem  ältesten  Mitgliede  (Zhera  oder  Weisabart)  geleitet,  die 
Horden  der  Iligat  stehen  unter  dem  Risch-e-Sefid  oder  Weissbärten.  In 
Chiwa  herrschten  früher  die  Fürsten  oder  Inak  unabhängig  und  noch  jetzt 
führt  der  älteste  Bruder  oder  Sohn  des  Chan  den  Titel  Inak.  In  Bochara 
nimmt  der  luak  oder  Oberbefehlshaber  die  nächste  Stelle  nach  dem  Kusch- 
Regi  oder  Hausmaier  an,  der  dem  Amir  zur  Seite  steht.  Hitzig  will  den 
(phrfgischen)  Annakoef)  als  den  Jahresgott  Henoch  erklären.  Nach  der  Fluth 
unter  dem  phrygischen  Könige  Annakos  war  Ikonium  die  erste  Stadt,  von 
dem  auf  Zeus  Geheiss  durch  Athene  und  Prometheus  geformte  Bilde 
ieUoves)  des  Menschen  genannt.    In  Argos  herrscht  Inachns,  der  Flussgott 


*)  Nnithoiies  oder  Ninthoiiei  (TeutoneB  oder  Teutoni)  ist  ideDtiscb  mit  Eacii  oder 
Entii  (Tfaeod.),  Eutbionei  |b-  Ten.  Fort.],  Julbae  (Ad.  Br.)  JaUe  (Beda)  oder  Vitae  (Oeata 
b.  A1&.)  in  Titiasd,  auch  Vitbuugi  (Eumen.)  oder  JutbuDgi  (b.  Zcobb).  Die  Juthungi  oder 
(Eid.  Ap.)  VitboDgi  Bind  Alamaunen. 

**}  DariuB  giebt  seineo  Stammbaum  von  ÄchaemeneB,  aber  auch  Orcbamna  (der  chal- 
dliiche  Eonig  Ourcbam  zu  Chalanne)  heiBtt  (b.  Ovid)  Efintg  der  Acbaemeoier. 

***)  Durch  die  mathaoam  oder  manthanam  (tdd  math  oder  manth}  bewegen,  genannte 
Operation  wird  (in  Indien)  der  heilige  PflanrciiBaft  anageiogen  (und  das  Feuer  erzengtV 
Le  greo  mamhaDO  se  rapporte  i.  la  mfime  donn^e  primilire  sigiuSaDt  apprendre  (d'Gckstem). 
In  Froniethens  mit  den  Titel  Terbimden. 
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(nacb  Pausanias),  als  ältester  KOnig,  aber  die  helteniBcheD  Fttrsten  der 
Aoakes*)  vurden  anderswo  za  feindlichen  RieseQ  (Aoakim).  In  Hinterindien 
wurde  früher  Ok  oder  Akku  als  Titel  ertheilt.  Oceanns  als  Nährmatter 
(in  der  Feuchte)  hiess  Okeame  (nach  Diodor).  Bei  den  Kirgisen  ist  Hakha 
in  die  Stammesbezeichnang  übei^egangen  und  hat  sich,  wie  bei  den  Ffihreni, 
beim  Volke  bewahrt.  Das  griechische  äva$  entspricht  dein  persischen  Titel 
Naga  (aus  dem  Egyptischen)  auf  der  Behiatuu  -  Inschrift   (nach  Rawlineon). 

Mtdtti  ^voxiei  auf  der  Inschrift  der  Grabnifiler  zu  Doganlu  (der  phry- 
giscben  Eonige).  Die  Eeilform  Ak,  durch  das  Ootteadeterminatif  bevor- 
wortet,  bezeichnet  auf  hieratischen  Inschriften  Nebucadnezar's  deu  Oott 
Nebo  (s.  Brandts).  Der  Titel  des  Hyksos-EOniga  acbliesst  mit  Noub  (des 
Gottes  Num  oder  Nab ).  Agog  ist  Fürst  der  Amalekiter.  Das  Suffix**) 
mat  (besitzend  oder  mit)  liegt  in  Qomat  (gaomat  im  zend)  oder  Ganmata 
^ala  Persisch),  als  Heerden  besitzend  (Gomates  oder  Gaumatus)  oder  OometeB 
(bei  Justin),  wie  in  Hakhamanlsh  (nach  Rawlinson). 

Die  Handelsstadt  Sinope  war  von  den  Assyriern  gegründet  nnd  Ässyrer***) 
hatten  die  Landstrasse  zwischen  Pontua  und  kaspischen  Meer  inne,  wie 
auch  Klr  am  Flusse  Kir.  Das  Reich  des  Ninus  umfasste  (nach  Ktesiaa) 
alle  pontischen  Küstenländer  mit  Einscbluss  des  Propontis  und  des  Helle- 
spontes. Die  Denkmäler  der  assyrischen  Eroberer  Memnon's  reichen  tber 
Troas  und  den  Hellespont  bis  nach  Thracien.  Der  Nachfolger  des  Ninaa, 
der  Kriegsgott  Baal-Thuras,  der  Dionyseus-Thureus  (b.  Nennas)  führt  mit 
den  Skythen  am  Kaukasus  Krieg  und  lag  (nach  Suidas)  in  Thracien  b^ 
graben,  als  Kambirus  (Kabir,  der  älteste  Etinig  Asien's),  der  (nach  Bar 
Hebr.)  mit  den  Kelten  Krieg  fUhrte.  Asarbaddon  (f  608  a.  d.)  verfolgte 
den  MOrder  seines  Vater's  bis  Byzanz.  NaL'h  Uegastbenes  stiftete  Naboko- 
draser  Colonien  in  Thracien.  Die  Assrrer  verdrängten  die  Heneter  ans 
ihren  Sitzen  in  Paphlagonieu  (s.  Arrian). 


*)  Anas,  (Vater  des  Ästerina)  herrachte  (als  Sobn  des  ür&nos  und  der  Qe)  in  Anactaria 
(Milesia).  Ton  Diosconren,  als  Änactea,  «nrde  die  Anacea  Keföiert  Die  zneret  dem  Nttgl- 
£ui  Tenn&hlte  IfOt  (Ifacht)  gebar  dem  Ad&t  die  Erde  (JOrd)  und  verband  eich  dum  oK 
den  AB«>n  DelÜngur.  Nach  Beeiagung  der  Saken  bauten  die  Perser  den  Gottheiten  An>i^ 
OmanuB  und  Annndatns  einen  runden  Tempel.  Ananda  ist  der  unendliche.  Anutis  vnide 
von  den  Cappadociero,  Anahid  von  den  Perseni  rerehrt.  Anaonkan  war  Hauptstadt  dei 
Botennn  dieaaeits  des  Euphrat. 

■*)  Fhraortes  (Frawartisb)  contaitiB  in  its  first  ayllable  the  eleinent  fra,  vhidiii 
equivalent  to  tbo  Greek  nun,  tbe  Latin  pro  and  the  Gerinan  ver.  The  other  root  being 
equivalent  to  wahren  (garder  or  ward),  the  meanin^  ia  a  protector  (Rawlinson).  In  tbe 
Samaritan  Penlateuch  the  oanie  of  Assur  or  Athnr  is  altered  to  Aatun,  a  degradation  of 

Shonetic  powerg  preciseh  analogcua  to  that,  which  in  Pchlewi  hae  cooTertM  Mithr»  or 
lihir  to  Hatun  (s.  Rav'inaon).  Athen  hieaa  «atv  xai*  l?i>y^y.  Calah  (in  den  Geneais)  oder 
Athur  (Assur)  beisst  Lachisa  (in  Samaritan.  Feotateuch)  und  jtttqtaaa  <b.  XeiiDohoD).  Bbmh 
hiesB  Aspa  bei  den  Samaritanern.  Artaioi,  alter  Name  der  Perser  (nach  Herodot),  be- 
zeichuete  (nach  Steph.)  die  persischen  Helden.  Ayjiii  wird  als  fityni  xai  lafingit  erkl&rt 
(b.  Heeychius).  Die  Festung  Archada  (in  Arrachosia)  heiast  (b.  Ptöl.)  'Aaiäxii  Der  Name 
Haemus  iEt  mit  dem  aaminitiscbes  kiman  (Himalaya  oder  Imaus}  oder  beman  (^a/io  »äti 
XUftiör)  verwandt  (nach  Hansen). 

"•j  'Iviäv  d'ol  Tti^l   Knvxaaov  xei   Kiocp^va    norau&r   IrnjUtsy   AaavQKii'   aixiv  <fatt^ 

iXStif  (PbÜostr.].  Nach  Beaiegung  der  Griechen  in  Cüicien  grQndete  Sennacberib  die  Staot 
Tarsus,  nach  dorn  Muster  Bab;1oD's  (nacb  Abydemis).  Senacherihns  templum  AtheneDsiois 
gtriii'il.  In  Folge  des  Grabos  dea  Bardiinapalua  (Asshur-bani-pal)  wurde  diesem  die  QrOndaog 
von  Taraas  und  Onchiale  zugeschrieben.  Ausser  Chaldaeer,  Aramaeer,  Armenier  w^ 
Cilicirr  verwandte  Seunacberib  die  Quhu  als  Arbeiter  in  seinen  Bauten.  Die  Colonistea 
in  Palästina  (unter  Sargon)  wurden  durch  LOwen  bedroht  [in  Folge  der  EatvAlhernng). 
Durch  einen  Traum  unterrichtet  sandte  der  lydiscbe  König  Gyges  Huldigung  an  Assliiir- 
baoi-pal,  sowie  cimmerische  nAnpUinge,  die  in  sein  Land  eincerallen  (667  a.  d.).'  D^ 
a'tsjriacbe  KCnig  Asshnr-bani-pal  verhandelte  mit  dem  rimmeriachen  Häuptling  TusamOb- 
Nach  Sjnceltus  wurde  Scjthoi)oli3  in  Palästina  durch  die  Scytben  (zur  Zeit  des  Cjaiuei) 
Regrtlndet  YergrOsaeniiiga  -  Linsen  sind  in  NJmrud  (durch  Lajard)  gefunden  (die  kleiM« 
Inachriften  zu  lesen). 
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Die  Barbar*)  oder  scythischen  Bewohner  BabyloDien'a  (at  least  as  earl; 
a3  2000  a.  d. )  mit  denen  Rawlinaon  die  Urardier  ( Armenien's)  oder  (b. 
Herodot)  Alarodier  zusammeustellt ,  Messen  bei  don  Semiten  Akk&d  and 
werden  für  Acad  der  Genesis  (im  Reiche  N'imrod's)  herangezogen.  Die 
im  Norden  in  die  Boreaden  äbergehenden  Bnrii  (die  nach  dem,  bis  Cymry 
oder  Wales  weitergehenden  Zuzug  der  feindlichen  Ymir**)  oder  Cbimmerier 
la  den  sp&tern  Äsen***)  in  ein  Abbängigkeitaverhältniss  treten),  finden  ihren 
Qleichklang  in  dem  Enruten  oder  Dökokamennäje  am  Issikul,  deren  Stämme 
TOD  Manapen  regiert  werden.  Nach  Strabo  wurde  bei  den  Persern  das 
Bild  des  Qottes  Omanne  nmhergetragen  vom  Qebirge  Amanua,  ala  Hörn 
oder  Om.  In  dem  von  König  Arimna  beherrschten  Katakekaamene ,  der 
Grenzgegend  zwiachen  Myaien  und  Mäonien,  wurden  (an  der  Stelle,  wo 
Trphon  erschlagen  war)  die  Blasenb&lge  des  nnterirdischen  Feuer's  gezeigt, 
wie  sich  durch  solche  die  Wolfaaöhne  aus  ihrem  Geßlngniss  herausschmolzen. 
Erana  war  (zn  Cicero's  Zeit)  die  Hauptstadt  des  Amanua  (mit  den  Eleutbero' 
Cilicier).  Der  Orontes  oder  (nacli  Abnlfeda)  Aaai  (von  Typhon,  dem 
Drachen,  erschlagen)  hiess  von  dem  Mann,  der  die  erste  Brücke  gebaut. 
Am  Tell-SIokdam  findet  sich  der  Name  Seth  oder  Qutekh.  Bei  der  Ein- 
nahme von  Sardes  war  der  Zog  der  Gimmerier  (nach  Callinua)  gegen  die 
Esioneer  (im  joniachen  Dialect)  orler  Aaioneer  gerichtet  gewesen,  indem 
Mftonieti  .Asien  hiess  (s.  Strabo).  Im  Rücken  der  Marcomannen  und  Quaden 
nennt  Tacitua  neben  den  Marsigni,  Gothini,  Oai  die  Buri  oder  (b.  Ftolem.) 
^i>v)''c^  BovQat  am  askibaririschen  Gebirge.  Bei  Die  Cassius  sind  die 
Bwq^ot  Bnndesgenoaaen  der  Daksn.  Buri  ist  in  der  Edda  der  Erste,  durch 
die  Kuh  Andhnmla  aus  dem  Stein  Geleckte,  goth-  Bura,  daa  zum  altn. 
borr,  gen.  burar  (filius),  aga.  byre  zu  gehören  scheint  (Zeus).  Die  Bo(}avot 
bei  den  Qothen  (s.  Zosimus)  entaprechen  den  Boviaveg  (b.  Ptol.).  Als  das 
Blut  dea  von  Bor's  Söhnen  getodteten  Ymer  die  Erde  überschwemmte, 
rettete  sich  nur  ßergelmcr  aus  dem  Geschlecht  der  Hrymthyrsen  (nach  der 
Edda).  Unter  den  Druiden  erhielten  sich  die  Functionen  der  Baiden.f) 
Bor3ippa,tt)  Sitz  chaldäischer  Weiaheit,  hieaa  Bardsipa  anf  den  Keil- 
inschriftäD.    Der  aasyriache  Gott  Bar,  dessen  NamcD  sich  aacb  auf  ägypti- 


*)  Barbar  (the  sative  name  of  tbe  Akkad)  seems  to  be  a  mere  donbled  letter,  of 
vhieh  tbe  ordinary  power  is  Bur,  and  Barbar,  Barbar  nr  Berber  are  irell  known  etnoic 
titleg,  vbich  bave  extended  &om  Pursia  to  Marocco.  In  tbe  Peraae  of  Aefichjlus,  the 
ghcnt  of  Darina  is  raised  by  incantatiniiB  in  tbe  Barbar  tongue  ( Baitjy,  dgxatos  BaX^v). 
ilarnd  oder  Ararad  verbindet  Ararat  der  Bibel  mit  den  Drarda  oder  Urartba  der  In- 
«hrifteiw  (nach  Rawlinsonj.  In  den  Keilinschriften  Armenien'B  (Har-Mtni  oder  Berge  von 
Hinni)  findet  sich  der  weite  Begriff  Nairi.  Tbe  name  of  Antrat  was  nnderstood  to  indicate 
the  lofty  cbsin,  (which  overhong  tbe  piain  of  Assyria  to  the  norüiward  ofNiniveb),  known 
t«  the  Qreeks  as  th«  Oordyaean  mountains,  to  the  Syrtans  es  Mount  Eurdu  and  to  tbe 
Arabfl  as  Jabal  Judi.  Erst  nach  der  Christianisining  Armenien's  worde  der  Gipfel  A(|ri- 
dsgh  HO  Arazes  mit  dem  Ararat  identiflcirt.  hie  Könige  der  Urardier  naonten  sich  ESni^e 
Ton  Nairi  (von  der  medischen  Grenze  bis  Cappadocien).  Der  in  Assyrien  als  Sin ,  in 
Armenien  als  Ehaldi  verehrte  Mond  hiesa  Hurki  oder  Hur  bei  den  Babyloniern  und  daraua 
kennte  eich  (nach  Rawlinaon)  Urorda  oder  Ararat  als  Hur-aredh  oder  Mondl and  erklitren), 
synonym  mit  Chaldaea.  Nach  Bihr  waren  die  Alarodier  (b.  Herod'it)  die  Yorfahren  der 
Ütoen,  nnd  würden  sich  an  die  Ruthener  oder  Rossen  schliesaen,  wie  die  fimbur  an  die 
Bor  oder  Boro,  die  Hur  an  die  Chor  u.  a.  w.  Ur  oder  Warka  gehörte  den  Chaldaeern. 
Osia  (üria  oder  Hrria)  war  alte  Hauptstadt  Japygien's.  Die  Japygier,  Salentiner  nnd  Measa- 
piw  wnrden  von  Kreta  hergeleitet.   Die  Dlyriscben  Japjden  hieEsen  Japvgen  (b.  Hecatäna). 

■♦*)  Als  Hrimtbnrsen  mit  türkischen  Tyrrheniem  oder  Thurseu  verbunden. 
•••)  Die  Jontchin  oder  Dzyo-sin,  die  unterhalb  des  Tchang-peh-chan  (weissen  Berges) 
Bohnen,  beissen  Aaivase  in  der  japaniecben  Ency(.loj.&die  CWa-kan-Ban-aBi''-dzou-ye]. 

J-)  Ninip  (der  assyrische  Hercules)  hiess  (nach  den  Armeniern]  Bar-shem  oder  der 
war  (Herr)  Benamte  (s.  Rawlinaon).    Später  nahm  Bar  die  Bedeutung  Sohn  an. 

tt)  Birs-i-Nimmd  bildet  die  üeberbleibsel  des  Borsippa  -  Tempel.  Die  Bninen  des 
Belns-Tempel  hiessen  Babil  (bei  den  Arabern)  in  Nimrud-Tepesae. 
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Boben  Monumenten  zeigt,  ist  der  Oott  Mar  oder  Muna  (ran  Gaza).  Barzil 
bezeichnet  den  Steingott. 

Der  Chaldaeersitz  Orchoe  oder  Erech  liegt  im  Namen  des  Erecbthena, 
dessen  Sofao  Paudion  auf  Enboea  Cbalkis  grändete  und  am  Berg  Ghalkodinion 
(b.  Apollonios)  lag  das  alt  thessalieche  Pherae,  vo  Admetus  chthonische 
Todtenculte  feiert.  Baboeieche  Colonisten  liessen  sich  im  Voi^birge 
Sithonia*)  in  Chalcidike  nieder  und  chalkidiache  Ansiedloagen  liessen  stets 
auf  Metallkunat  scbliessen,  wie  der  Gbalyber  oder  Alyber,  während  die 
Cbaldaeer  durch  Karduchen  (Kurden)  oder  (b.  Strabo)  iTv^iiot  zu  Kor's, 
Karern  und  Uacaren  ftlhrten,  sowie  kretischen  Kureten  oder  Eourioi. 

Die  Auffassung  der  Kasdim  (Cbaldaeer)  oder  (bei  Haider  Rezi)  Kasaae 
(kazzae  im  Eiptschak)  als  ein  nord- asiatisches  Reitervolk  ist  deutlich  bei 
Habakuk  gegeben «  und  führt  durch  Josephus  Einacfaluss  der  Cbaldaeer  in 
die  Genealogie  des  Arphaxad  auf  den  scythiscben  Archegeten  Aipoxais  (b. 
Herodot),  sowie  (nach  Scheucbzer)  aufKahatrya;  za  denen  die  beste  Brücke 
die  von  Arpaxais  stammenden  Katiani  (Khattioi  zur  Zeit  Alex.  M.)  und 
Traspier  (Aw&a  indischer  Legenden)  bilden  würde.  Die  mit  dem  Scythen- 
Einfalle  (VJI.  Jhdt.  a.  d.)  gleichzeitige  Wiederkehr  des  Chaadim-Namen  zeigt 
ihn  eben  gleichfalls  jener  bei  den  Nomaden  geläufigen  Wiederholungen  der- 
selben Bezeichnung  aasgesetzt,  wodurch  er  sich  seit  der  Chaldaeer-Dynastie 
(b.  Beros.)  verschiedentlich  ernenert  haben  mag.  Im  eroberten  Uesopotamien 
erhielt  sich  (treil  den  Herren  angehOrig)  sein  ehrenvoller  Name  auch  nuter 
politischen  WechsolfUlen  der  bei  einem  günstigen  Zeitpunkte  erworbeawt 
and  fortan  festgehaltenen  Wissenschaft,  eine  Landschaft  bewahrte  in  Baby- 
lonien  ihren  Namen  und  zerstreute  Stämme  io  den  Bergen.  Der  (nach 
Hesychius)  fremdartige  Kult  Atbene's,  als  tpe^ata**)  (io  Athen,  Sikyonnnd 
Ai^os)  stammte  aus  4>i)gai  (deren  Blüthe  Jason  mit  der  von  Jolkos  ver- 
gleicht and  sie  in  gleicher  Weise  verfallen  lässt)  in  Thesealien. 

Nach  Leo  wurde  Achill  von  Arrian*ein  Scythe  genannt,  nicht  nur  der 
Kleidung,  sondern  auch  der  blauen  Augen  und  rothen  Haare  wegen.  Am 
Maeotia  wegen  seines  Hochmutbes  vertrieben  zog  er  nach  Thessalien.  Auf 
einer  Inachrift  von  Olbia  (b.  Kofaler)  heisst  Achill  Beherrscher  des  FoDtaa 
(TtovraQXVi)  ^tx^  Alcäus  lässt  ihn  über  Scythien  herrschen.    Der  wie  Xisathrus 

*)  Sidon  beiBst  du  erzreiche  {itoXvxalJioc)  bei  Homer.  In  Qriechenland  waren  die 
Schwerter  tod  Ch&Ikis  bei&linit  {Xaixi^aai  a7iä»Bi).  Nach  Kirchhof  ist  das  EtraikiMlie, 
wie  die  abrigea  Italischen  Alpb&bete  weder  den  korinlhiacben  noch  dem  AtUschen,  Bondem 
dem  der  Chalkidiscben  Colonien  nacbKebildet 

**)  Admet,  mit  Perikl7meDe  (Tochter  di 
•PilQ^iäitit^  als  Soim  des  't>(Qj)s  (Sobn  des  Ereb. 
Nachfolger  dee  SeBOBtris  (b.  Herodot)  wird  der  Titel  Pharao  gesucht  Pharamund  o&a 
Faramund  [der  fränkische  König)  wird  (b.  Wächter)  entweder  ab  ein  Haim  der  Heerfahrt 
(Fara)  oder  alB  ein  Schirm  der  QeEchlechter  (fara  oder  genealogia)  erklärt  Die  Canton- 
Btadte  im  tUrkiBchen  Albanien  lerfuDen  in  Pharen  (Mora  in  Sparta)  oder  Phara  Stammee- 
ablheilungen).  Phraoitea  giebt  im  Sanscrit  Prijavartus  (Fravarta  im  Zend).  Faradur  iit 
der  StammeakOniK  der  Stidte.  Pharaakes  (Vater  des  OalloB)  gilt  für  den  Btanunberm  der 
kappadokischen  KOnige.  Auf  Phthnmen,  Sqbn  Rames  IL,  folgt  Fhthamen-M-Ptah,  ala 
Herrscher  in  Fbthia  (oder  Pathah).  Der  Uermea  Agoraoa  ertheilte  in  der  ach&ischen  Stadt 
•tmqai  am  FloBBe  PieruB  gegen  eine  Landeamflnze  (yaXxavt)  Orakel.  Die  theasaliache  Stadt 
Pherae  {4'iQai).,  Sitz  dea  Adroet  (Sohn  dea  Pheres),  der  Beine  Gattin  Akeste  aas  der  Unter- 
welt za rOck erhalten ,  lag  am  Fnase  des  Bergea  Xaijtaäivtor  {nach  ApoUon).  ChthonU; 
Beinamen  der  Hekate  and  Demeter.  Demeter  brachte  die  ihrem  CuUua  geiaüKe  Chthonia, 
Tochter  dea  Eolontea  in  Argos  (der  remicbtct  wurde)  nach  Hermione  (dem  Eingang  der 
Doterweltj.  Chthonia  oder  (b.  Hvein)  Otionia.  Qattin  des  BnteB,  warde  (beim  Kriefr  um 
daa  PrieBterthum  des  PoBeidon  and  der  Demeter)  den  Mfcrhten  der  Tiefe  geopfert  Chlhonia, 
Tochter  dee  Pburoneua,  erbaute  das  Heiligtbum  der  Demeter  zu  Hermione.  ZeoB,  Dia 
(der  ROmer],  Dionysos  Zagneus,  Hermea  (als  Nekropompoa)  hatten  den  Beinamen  Cbthonioa 
XtfiiuQit:  4  t)/  ji-M/juvi  jij»tUa,  otov  q  Iva  j^ii^uwra  txavaa.  Pluto  wurde  in  Athen  all 
Zeus  Chthoaiaa  verehrt 
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(bei  S^cellna)  in  einem  Schiff  ans  der  Flntb  gerettete  Deucalion  beiest  (b. 
Lncian)  eia  Scjther.  Xutbos,  Vater  des  Acbäas  und  des  (von  Apoll  ge- 
tengten)  Jon  beisBt  der  Blonde*).  Aeneam  rufam,  quadratnm,  facundnm 
bescbreibt  Dares  Aivelaq  nvQedmis  (Malal). 

Hypata,  darcb  Hexen  berüchtigt,  war  Hauptstadt  der  Aenianer  am  Oeta 
and  doröh  das  Wasser  des  Exampaena  (als  Hexenpfade  erklärt)  wurde  das 
sässe  Waeser  des  Hypanis  (Bagonola  oder  Qottflnsse'e)  oder  Bog**)  (Boga 
b.  Const.  Porph.)  rorbittert.  Hjpaepa  (mit  Fenercnltus)  lag  am  lydischen 
Tmolis  nnd  der  Berg  Hypatus  (Samata  oder  Siamata)  in  Büotien,  der  Hypa- 
cyms  oder  Carcinitis  fioss  (nach  Plinias)  in  Scytbia  Sendica,  der  Hyphasia 
(Hypanis  oder  Hypais)  oder  (b.  Ptol.)  Bibasis  (Vipasa)  in  Panjab,  Hypius 
twischen  Uarianlyner  nnd  Bithyner  (nach  Scylax).  Hypaea  gehörte  zu  den 
Stoechades  (Siotxädeg  vijaot)  am  Citbaristes  Promontorium  (der  Küste  von 
Narbonensie).  Der  locrieche  Stamm  der  Hyaei  {faioi)  wohnt  bei  Hyle  (id 
Locris  Ozolis)  und  die  Hyaoten  in  Böotien.  Das  pbocische  Hyampolis  lag 
in  der  Nahe  von  Abae  (mit  dem  Tempel  des  Apollo  Abaeus  und  seinen  alten 
Statuen),  von  wo  die  Abanten  nach  Eaboea  oder  Hellopia  wanderten. 
Von  den  Namen  der  Stttmme  Sicyon's  (der  ältesten  Stadt  Hellas)  wurde 
gesagt,  daas  sie  der  Tyrann  Glisthenes  aus  Spott  gegeben,  Hyatae  oder 
Schweinevolk,  Oreatae  oder  Eselvolk  und  Choereatae  oder  Ferkelvolk  nnd 
Dachher  fiir  die  fortdauernden  der  Hyllaeer,  Pamphylier  und  Dymanatea  auf- 
gegeben, mit  Zutritt  der  Aegialier.  Das  Hu  in  Brittannieo  heilige  Schwein 
(8US  oder  vog)  heisst  Hu  im  Zend  und  Sukera  im  Sanscrit.  Nach  Pindar  waren 
die  BOotier  als  Hyanten  Schweine  genannt,  wie  Irland  trtther  Sus  oder  die 
Schweine-Insel.     Mit  Zerstörung   von   Orpheui***)   Grab   war   der   Unter- 

Eg  der  Stadt  Libethra  durch  ein  Schwein  geweissagt.  Dionysos  oder  Hyes 
1  Jeno  nnd  Atbamas  als  Mädchen  erzogen)  wurde  in  einen  Ziegenbock 
\  Vorsicht  gegen  Here)  verwandelt,  zu  den  Nysa  bewohnenden  Nymphen 
gebracht,  den  Hyaden,  deren  Bruder  Hyas  von  einem  wilden  Eber  zerrissen 
worden.  Zu  Ehren  des  phocischen  Heros  Hyampus  hiess  Hyampea  die  eine 
Spitze  des  Parnassne,  da  wo  sich  Apollo  versöhnt  durch  üeberlassung  seiner 
(von  einem  MeergescbOpf  oder  Delphin  geschwängerten )  Tochter  Celano 
äberliess,  Mntter  des  Delphns,  der  Delphi  f)  erbaute.    Dagegen  vermochte 


*)  TrosH  erhielt  aeoÜBcbe  Colonisten  von  Mityline  auf  Leabos,  welche  Insel  erat 
dnreh  FeUsgier  ooter  Xantbus  (dem  hellfarbigen],  dann  durch  Jonier  mit  den  Begleitern 
dcB  Qeaetzgeber'B  Uacareas  (1600  a.  d.)  besetzt  war,  bis  dann  Aeolier  anlangten  nnt«r 
Leabns  oder  Oraus ,  der  Meth^mna  ( Tuchter  des  Macarens)  heirathete.  Den  DÜrdlichen 
Ttlkem  (mit  Scjthcn  und  Thrakeo)  werden  (b.  Aristoteles)  blaae  Aagen,  röthlichee  Haar 
und  weisse  Hant  beigelegt  Galenus  schreibt  Kelten,  Germanen,  Scjthen  und  Thraken  ein 
Ht/ia  Atinnfc  zn. 

**}  Nach  der  descriptio  ciTitatum  wohnten  am  Bug  die  Fresiti  (Presiti  oder  Briese), 
di«  Ton  den  freien  Brigen  oder  Pbrfgiem  la  den  freien  Frieses  (neben  Chamanen  am 
Hamaland)  führen,  in  den  Wandemagen  der  Fre^a,  Odr  suchend,  fiu  Oadarn  (Ba  der 
Hlcbti^e)  fohlte  das  Ej^nren-Volk  Zuerst  nach  Tnis  Bridain  (nach  den  Trioeddj  oder  Insel 
der  Bnto.  Nach  der  Nymphe  Brettia  varen  (naiji  Steph.  B^z.)  die  Abrettenen  genannt 
in  Jßgitt^m  (in  Hysien). 

***)  Sithonii,  Orphei  vatis  genitores  (Plinins).  Miai/  oder  (Steph.  Byz.)  orSuv  war 
Tater  der  Pallene^  von  dem  sich  thracische  Sitbonier  herleiteten.  Wer  von  Fossegrim 
(ttrouikeri)  im  Geigen  unterrichtet  ist,  kann  spielen  daes  die  Bänme  tanzen  und  die  Wasser 
■tote  stehen  (in  Norwegen). 

t)  Der  weibliche  Drache  Delphjne  wurde  von  Typhon  zur  Bewachung  des  Zeus, 
so  die  coryclsche  Hohle  gestellt,  üeracles  Uagusanns,  auf  Walcbern  verehrt,  wurde  mit 
einem  Delphin  in  der  Band  und  einem  Altar  mit  Scbilfblattem  zu  den  tjeiicn  dargestellt 
(i.  Zeuss).  Der  Name  des  Hafen  Phaia  («fe/n)  oder  Phthia  {*S(o)  am  Marmarica  war 
(nach  Olshausen)  phoeniiischen  Ursprünge'».  Die  Egypter  verabscheuten  das  Schwein, 
das  dagegen  t,al  Cjvtra,  (wo  man  die  Ochsen  gelegentlich  zum  Eotbfressen  zwang)  mit 
den  sonst  heiligen  Feigen  gefOttert  und  vom  Kothfressen  abgehalten  wurde  (Athen.). 
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der  Phrygier  H^ognia  nicht  seinen  im  Wettkampf  äberwundenen  SoHd 
Marsras  (Lehrer  des  Olympus)  gegen  die  Kache  des  Apollo  zu  schützen. 
Das  bei  dem  von  Crommaa  (SoLn  des  Poseidon)  gegründete  Crommjon 
(neben  Corintfa)  oder  (b.  Plinius)  Cremmyin  verwüstende  Schwein*)  Phaa 
wurde  von  Theseus  erlegt  und  Orpheus  war  Ähura  (Asura)  oder  Aura  PbaioB, 
der    chthonisehe    Gott    schwärzlicher    Tiefe.      Die   Irländer   verehrten   das 

foldene  Bild  des  Gromcruah  im  Kreise  von  12  Oötzenbildem.  Zu  HerodoVs 
eit  war  Cremni,  westlich  vou  Palus  Haeotis,  eine  Factorei  der  Iteien 
Scythen.  Cremnisci  lag  am  Euxinos  (in  der  NAhe  vom  See  Burmasaka  oder 
von  Islams)  beim  Flusse  Tyras.  Das  liroranische  Meer  dea  Norden'a  war 
unbefahrbar.    Cromlech  wird  als  Ernmmstein  erklärt. 

Das  dem  Acheloos  im  Kampf  am  Dejanira,  (Tochter  des  Oenens,  der 
in  Calydon  herrschte)  abgebrochene  Hörn  tauschte  Heracles  gegen  Ata 
Wunderhom  der  Amalthca  (Tochter  des  Hämonius)  um.  Nachdem  Oenens, 
der  durch  Aetolus  (Tödter  des  Apis,  Sohn  des  Phoroneus)  von  Endymion 
(Enkel  der  Protogeneia)  stammte,  den  von  Dionysos  erhaltenen  Weinstodi 
gepflanzt  and  in  den  OpferD  die  Artemis  vergessen  hatte,  wurde  zur  Ve^ 
Wüstung  Calydoa's  (von  Calydon,  Sohn  des  Aetolus  gegründet)  der  hei  der 
Jagd  von  Atalante  zuerst  verwundete  Eber  gesandt.  Wenn  von  Meleager 
(der  vor  den  Männern  den  Siegespreis  der  Atalante  zuerkannte)  gelehrt, 
besiegten  die  Caladonier  die  Kureten**),  bis  jener  mit  Verbrennung  des  Holz- 
scheites starb.  Talg  ywM^lv  inixolvoig  jf^co^evo',  bemerkt  Dio  Cassiua  von 
den  Caledoniem  {KaXtjiovioi  »al  Maidtai),  die  (nach  Xiphilinas)  auf  Wagen 
fochten.  Die  Gaelie  genannte  Spruche  der  Hochländer  (Gacl)  gehört  lu 
den  brittischen  Mundarten.  Butilae  Galedoniam ***)  babitautium  comae  magui 
artos  Germanicam  origiuem  asseverant  (Tacitns).  Owen  erklärt  Galedonia 
als  celydd,  ein  Schutzort  (Galcdon  ist  Wald).  Beda  bringt  die  Caledonier 
(nnd  Picten)  mit  den  scythtschen  Geloni  zusammen.  Nacn  Solinus  landete 
Ulysses  im  Caledonicud  angulus,  einen  mit  griechischen  Buchataben  be- 
schriebenen Altar  aufsitellend.  wie  (nach  Tacitus)  zu  Asciburgiam  am  Rhein 
(mit  dem  Namen  des  Lacrtos).  Anticiea,  die  dem  Laertcs  (Sohn  der 
ChalcomeduBa)  vermählte  Mutter,  sollte  von  dem  mit  Merope  (Tochter  dea 
Atlas)  vermählten  Sisyphus,  Sohn  dea  Aeolus,  geschwängert  sein,  der  durch 
seine  List  aus  der  Unterwelt  wieder  entlassen  zu  werden  hoffte.  Gleich 
dem  umherschweifendem  Yule  (in  Ulyaaes  und  Julos)  wandert  Freia  durch 
die  Länder,  ihren  Gatten  Odr  suchend,  und  im  Odysseus  (der  Wanderer 
Ulysses)  schliesat  sich  durch  seine  Hinabfahrt  zum  Hades  an  die  'ÜäPvci 
§iov  (b.  Saidas)  an  dem  (im  nordischen  Odin,  ala  Herr  der  Gehängten 
erhaltenen)  Todtencnlt  am  achwarzen  Meer,  wo  Athenae  (nach  Arrian)  Odinioa 
bieaa  und  Odessas  ('Odtjcös  n6lts)  von  den  Milesiemf)  (nach  Scymnus) 
besiedelt  wurde  (zur  Zeit  des  Astyages). 


•)  Wie  der  von  den  Schmieden  verehrte  Krokis  Bcha|zt  der  Hansgott  Kiemm  (bei 
den  Polen)  die  E&uBtbiere.  besondera  die  Schweine. 

**)  Nach  Besiegung  aer  Cureten,  die  (mit  Lelecer  und  Hyanten)  am  Ächelous  wohnten 
Brandeten  die  von  Aetolus  (Yater  des  Calydon)  gemrten  Epeer  aus  Elia  die  Stadt  Cahdan 
in  Aetolta  (Yitlandj.  Sennothei,  als  Name  der  Draiäea,  wird  bei  den  Irländero  diircti 
Colidei  Oberaetzt  (b.  H.  Maller).  Die  Abrettiner  in  Mysien  wurden  anch  Helieapontier 
genannt  (nach  Adramytteioa). 

"**)  Albanacb  (Albain]  beisst  daa  QebirgslaDd  der  Schotten,  Loegria  (Lloegyr)  das 
Flachland  im  Osten  von  Cambria,  auf  Camber,  Locrimis  nnd  Albanactus  bezogen,  aUbnt 
des  Brutus,  Sohn  des  Silrius  tSonn  dea  Asianins).  Am  alten  Site  der  Cercopen  (b.  Her- 
kules Alter  des  Melampygus)  fand  sich  daa  Doif  Alplnue  am  Paas  der  Termopylae.  Qal- 
lorum  lingna  alpeB  montes  nlti  vocantur  (Isidor). 

f)  Cilicien  war  von  Syrern  btwohnt  tat  Ankunft  der  troischen  Cilicier  auB'Hyäei, 
wo  Ection  (Vater  der  Andromache)  in  Thebe  Hypoplacia  herrschte.  Die  KiXixh  Bchliess« 
lieh  als  Ligorer  an  den  vindiliciachen  Stamm  der  Licatii  an  (in  den  Alpen).    Ans  dem 
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Nach  Entyohius  baute  (zur  Zeit  Abrahams)  Ghajebab  (azor  Sini  aacor- 
dotis  moDtia)  dem  Gtttzen  Sin  einen  Tempel.  Nach  dem  Firiet  al-olum 
irurden  dorn  Mond  (Gotte  Sin)  Stiere  gesohlachtet.  Sina  (der  Mond)  ist 
Silber  (Bax  Bahlul).  Nach  Jacob's  Serag  wurde  in  Hairan  besonders  Sin 
verehrt,  vielleicht  doppelgeschlechtlich  (nach  ÜBiandor),  wie  7aQlßa>iof  in 
PaliDTra.  Movere  leitet  Sin  von  aeXijini.  Auf  assyrischen  DenkmälerD  steht 
Sin  neben  Schams  (die  Sonnengottheit).  Nach  Oslander  konnten  sich  Spuren 
von  Sin  auch  in  dem  Namen  Sin,  Sinai  und  Sini  &nden.  Die  Mandaeer  ver- 
ehren Sin.  Der  Haupttempel  des  assyrischen  Sin  fand  sich  in  Hur  (Ur) 
oder  (nach  Eupolemus)  Kamariue.  Mit  IIa  (Ida),  Tochter  des  Inda  (Chandra 
oder  Widhn)  zeugte  Budbas  den  Pururawas  oder  Bodhas,  als  Ahnherrn  des 
Chandrawan^as.  Gybele  im  Ida  wurde  als  schwarzer  Stein  verehrt,  wie 
Theusares  der  Nabataeer.  Nach  dem  Tode  Budha's  finderte  IIa  (Ira)  ihr 
Geschlecht  und  wurde  der  Mann  Sudyumna  oder  Sadynmana,  als  erster 
KOnig  von  Pratischtbana,  wo  sonst  Pururawa,  als  erster  König  herrscht, 
80  dass  IIa  theilweise  mit  ihrem  Sohn  zusammenfällt,  wie  Semiramis,  die 
nach  des  Minus  Tode  nfännliche  Kleider  annahm,  mit  Ninyas*).  Als  Tochter 
von  Sradbadewa,  König  von  Ayuthia,  gehörte  IIa  dem  Sonnongcscblecht  an. 
Pumrawus  im  Mondgeschlecht  erhielt  den  Titel  B^ah  (nach  Buchanan)  von 
Nabhi,'  Kdnig  von  Bharatkhai.da. 

Die  Kampfe  der  aegyptischen  Könige  mit  dem  Kbeta,  die  sich  als 
Djeta  noch  in  der  Inschrift  des  Timariden  bei  Samarcand  erhalten  haben, 
spiden  io  den  Sagen  der  Qothen  als  Siege  des  gothischen**)  KOnig'a 
Tanausis    (des  Groberer's  Asien's)   über   den    egyptischen    KOnig  Yesovis. 


JufOD  der  Oriecheo  im  cilicUchen  Soli  eDtsUudeD  die  Soloecisroeo.  Nestor  antersciieidet 
DDter  den  Slowenen  die  Lechen  iJi  dJe  OBtliciien.  Sarpedon  ans  Creta  rertrieb  die  TenniUe 
TOD  der  Ettste,  irlbrend  sich  die  Soljmae  in  das  Innere  von  Hil7ii>  oder  (n&cb  Anlianft 
des  Ljcas,  äolin  des  Pandion)  Ljcien  carttckzogen ,   wo   die  Herkunft  nach  den  Müttern 

Serecttnet  wurde.  Die  wegen  Zaubereien  geforcbtetea  Uarai  (in  den  Apenuinen)  wurden 
DTch  Marayaa  von  Lydien  hergeleitet  (mit  der  Stadt  MUltonia).  Nach  Strabo  erbten  bei 
den  Iberern  oft  die  TOcbter  statt  der  Sobn<-.  Der  Aman as  i mit  den  Eleu tberocilices)  bildet 
die  Zwischenstufe  von  Omana  (oder  Montes  Asaborum)  und  Omana  oder  (b  Plol.)  Com- 
aana  in  KÜmanien,  zu  (Domaua  der  Leucosvrer  in  Gappadocien,  sowie  (im  Anschloss  an 
die  Tabareni  des  Amanus  in  dem  früher  von  Svri  bewohnten  Gtlicien)  zu  den  (nach  Kpboros) 
der  ^öhlichkeit  ergebenen  Tibareni  oder  Tubal  neben  den  spttter  den  Iberern  uuter- 
«orfenen  Hoschi,  dio  zu  den  die  Nftcbte  durch  Tftnze  erheiternden  Iberer  in  dem  durch 
Tabal  besiedelten  Hispauien  weiter  führen,  sowie  za  den  Omaui,  die  (mit  den  Ligici) 
Haoimi  [b.  Tacitas)  heisseu  und  sich  an  die  Mannus-Heicbe  anscbliessen.  Die  Gr&ber  dei 
Hopsos  (Sobn  des  Apollo)  und  AmphilocbuB  finden  sich  (in  Cilicien)  am  Pyramus.  Am 
Orakel  des  Apollo  zu  Clarua  in  Jörnen  wnrde  Calcbas  besiegt. 

*)  Singara  (b.  Ptui.)  ist  Sinjar  oder  Sennaar  Hesopotamien's  (s.  Burckardt).  Baris 
eiplained  in  one  of  the  Bab;Ionian  Tocabularies  by  Zindu,  tbe  binder  with  chains  or  the 
binder  to  tb«  yoke  (Rawlinson),  als  Div-bend.  Nergal  {Niqiyi^iiages]  oder  Netval-shar-uzar 
(du-,  als  Mann  oder  Held),  iu  Cntba  verehr),  biess  Sidu  oder  der  Torangebende  (Asia  oder 
U>we,  all  Schlachten gott).  India,  als  Hoddn  (im  Hebr.)  und  Hendu  (im  Zend)  gebt  auf 
die  suacrit.  Bezeichnung  des  Flnsse'e  Sindhu  zurück  (ln^og  im  Perpnlin).  Indus  incolia 
3indoB  appellatuB  (PliniuB).  BasBac,  erster  i'ürst  der  Turcomannen  Baiandurier  (oder 
TnrkomaniieD  des  weissen  Hammel)  oder  Asproprobatadne  heisst  (bei  den  Arabern)  AI 
Thaonil  und  (bei  den  Türken)  Uzun  (der  Lan^e  oder  Grosse).  Die  Mutter  des  Faramorz, 
Sohn  des  KoBtem  (persischen  Herkules),  war  eme  indische  Prinzeasin.  .  Die  zu  der  Rasse 
der  Amalekiter  gehürenden  Riesen  Qiabbaran  oder  Giababerab  unter  Og  (Enkel  des  Anak) 
in  Falastbin  oder  Falestbln  stammten  von  Ad.  Alle  Herrseber  der  Perser  trugen  den 
Titel  Akasserah  oder  Coaroes,  wie  die  egyptiscben  Pharao  und  die  palästinischen  Könige 
^ach  Ahmed  al  Tassi)  Gialout  (Qoliath).  Die  Gialdaoier  sind  die  Cbaldacer  (Casbdanier), 
Der  Riese  Sacsagan  hatte  vier  EOpfe.  Die  Giabbur  (Giabbatours  oder  Giabbarin)  oder  (bei 
den  Hebriern)  Gbibbor  (Ghibborim)  biessen  Cai  (Riesen)  und  Div  bei  den  Persern.  Die 
nach  dem  Berge  Hermon  zur Qck gezogenen  Kinder  Setb's  mischten  sich  später  wieder  mit 
den  Töchtern  der  ihnen  verwandten  Cananiter  oder  Riesen. 

••)  Bei  Versetzung  der  scythisch-gothischen  FeldzOge  auf  die  spitere  Zeit  ihrer 
Wiederholung  wird    der  mit   dem  ScyueDkOnige   Madyes  (Madys  oder  der  Medier)  oder 
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Nach  Frocop  waren  die  von  den  ScTthen  aU  FlficbtUnge  bezeicbnetea 
Partber  (Pu^er  oder  FerBsr)  Iteste  des  Asieo  dorcbzieheDdeü  Qotben- 
beerea  und  Perseus,  der  den  Namen  der  Kephener  in  Ferser  nmänderte, 
war  Sobn  der  Qanae.  Ans  Tanais  oder  Abaria,  der  Stadt  des  Hyksos  im 
Delta,  zog  Danaus  nach  dem  Peloponnea,  and  die  Tnatba  de  Danan  (oder 
Fomarier),  die  in  Acbaja  den  Athenen)  gegen  die  Asayrer  geholfen,  nach 
Irland. 

Den  ans  Babylon  nach  Aegypten*)  gebrachten  Qefangenen  schenkte 
Sesooris  (Seaotria  oder  Ramaes  1.)  bei  ihrer  EmpOrang  die  Stadt  Babylon 
am  Nil,  die  (ebenso  wie  das  von  Menelaus  mit  ilischen  Gefangenen  am 
Nil  gebaute  Troja)  von  Semiramis  (nach  Ktesias)  gegrOndet  sein  sollte 
(a.  Diodor). 

In  der  biblischen  Yolkertafel  stehen  nnter  den  Nachkommen  Sem's  £e 
Brilder  Asaur  und  Lud  (mit  Slam,  Arpacbsad  and  Aram)  neben  einander 
und  arabische  Sagen  bezeichnen  die  Amalekiter,  die  in  der  Vorzeit  Egypteo 


IdaDtbjraoB  (TanauBiB)  be&randete  MederkOnig  Soroiii  (b.  Jomandei)  mit  CTuares  iden- 
tiflcirt,  inditm  man  Blatt  der  Feindseligkeit  der  Sc^then  (b.  Hprodol)  in  ihnen  die  Bactrier 
sucht,  die  Bich  (Diodori  mit  den  Mcdera  gegen  AsByrien  verbinden.  In  die  (b.  Sjncellna) 
über  Palftstina  ausgedehnte  Herrschaft  der  Skjtben  flllt  die  Gründung  tod  Scjihopolia 
oder  Belbecbean  (nacli  FliniuB).  BnßvXmy.  üiiKiix^  noliCi  fti'^önoXis,  IiXivunn  tiaievfiii'ii, 
tnlapa  Baßviävig,  dyägöt  oo^uiä?»!!,  hkiiFd;  \-Uijdev)  B^iav,  naXalraii»',  m'j^iöi 'H^ioTof 
inö  Sffiipä/iiSoc,  ravTii  yäg  ijy  OQj^aiOTfya  X'lUott  äve,  (üf'S^ivcfioc  (B.  Steph.  BjZ.).  PrimuB 

omnium  Ninus,  rex  ABSjriurum,  vtlerem  et  quasi  avitum.  gentibus  morem  nova  imperü 
cupiditate  mutavit  (Ctcaias).  Uic  primus  bclla  intulit  finitimiii  et  rüdes  adhuc  ad  reBisteodum 
populoB  terminoa  UBque  Libjae  pt;rdomuit.  Fuere  quidem  lemporibus  antiquiores  SflSOStria 
(Veiorie  oder  SuexoBis)  Aegjpti  et  Scythiae  rex  TanauB,  quorum  alter  in  Pootam,  alter 
UBqne  Egjptum  excesBit,  aed  lunginqua,  noo  finitima  bella  gerebant,  nee  imperinm  Bibi  B«d 
populis  suis  gloriam  quaerebant,  conteniique  victoria  imperio  abatinebant,  Ninus  magni- 
tudinem  qnaeeilae  domiaaiionis  continua  poBseeBione  Gnnarit 

■)  Als  l'rometheua ,  in  der  btatib alterschaft  Aegjplen's  durch  Osiris  mrackgelaasen, 
die  (s.  Diod.)i  UeberBchwenimnngen  des  Aetea  (Adler}  genannten  NilfluBae'a  nicht  tn 
bemeiaiern  vermocfale,  kam  ibm  Herakles  zq  Hälfe.  .W<iil  ii  lov  xaiaxivau6i'  Pirsüa 
nai  DgefttiSid  yffieSai  (Polyhistor],  als  die  GOiIer  (nach  der  Sibylle)  den  ryrgos  der 
ai^ainot  umgeblasen.  Nach  Herodot  fanden  dann  (durch  Erbauung  des  See  geregelte) 
UebeiBchwemmungen  Aegypten's  durch  den  Nil  Statt  unter  Künig  Moeris  (1355  a.  d.j  oder 
(nach  Lepsiua)  Ämenhotep  III.  Der  Hyksoa  Konig  heisst  (b.  JuBephus)  Timaioa  (Amvn- 
timaioB).  Timarete  ist  die  in  Taubengesialt  ans  Aegjpten  nach  Doduna  gekommene  WaJir- 
aagerin.    Im  Deuteronom  heissen  die  Vorfahren  der  Juden  nSyrer",   die   nach  Aegypten 

Seaogen.  Nach  JoBephus  waren  unter  den  Syrern  nur  die  Juden  beschnitten,  Primua 
.egyptiorum  deua  (bomo  b.  Mob.  Cb.)  Haiianna  (Pblha)  tnit,  gui  etiam  ignls  repertor  apud 
«OB  celehratur.  Ex  eo  Sol,  poetea  Agathodaemon,  deinde  SaturnuB,  tum  Usiris,  Clin  Osiridis 
frater  Typhon,  and  extremum  Orua,  Oairtdia  et  Isidis  filius.  Ui  primi  intcr  Aegn}tio> 
rerum  poiiti  sunt    Beineepa  continuata  succesaione  delapaa  est  regia  auctoritaa  ad  Bytin 

Sjdin).  Poat  deos  re^naverunt  heroes,  rursuque  alii  regea  dominati  sunt,  tum  alii  regea 
emphitae,  deinde  alii  Tbinitae.  Sectita  est  Manium  hernumque  dominatio  (nach  ManethaJ. 
PoBt  Hanes  atque  Heroas  primam  dynaatiam  numerant  veto  regum,  quorum  primua  fuit 
Uenea  (a.  EnBebius).  The  Menü  (Manu)  oder  Munu  (lavgirer  in  general]  all  lived  in  tbe 
earlieat  ages  of  tbe  Hindu  colouy,  Swajambhuva  and  Manu  being  in  tbe  fiist  raee  of 
colunist.  Pumi  in  the  lecond  generation,  and  Bhrigu,  Baibasvata  (Sradbadewa) ,  Saruni, 
Bawata,  Tamaaa  and  Uttama  iu  the  fonuth  generation  from  the  commercement  of  the  colonj 
(Buchanan).  Mann  war  Sohn  dea  Brahma  und  Mauu  (Sobn  dea  ChakahU^]  Ktinig  von 
Brahmawarta.  Jede  Salpa  Bchliesst  14  Manwantara  (stela  einen  Manu  zugehörig)  ein. 
Manu  (mit  Manaji  oder  Manawi  vermählt)  iet  (als  Stammvater  der  Manaschas  oder  Menschen) 
der  erst«  der  sieben  Manu  in  der  Anfangahfilfte  dea  gegenwiUtigen  Kaipas.  In  Chaldaeornm 
regione  regnane  primo  diccunt  Alorum.  Sed  de  eo  ipso  baec  tradita  aunt,  qnod  eum  populi 
pastorem  providentisBimua  deus  indicavit,  qui  regnavit  saros  decem.  Post  eum  dominatus 
est  Alapaurus,  poat  quem  Alemelon  ex  urbe  PantiÜBblon,  aub  quo  aecnndaa  Annidotiia, 
Oanni  aimilis,  er  mari  emerait,  cujus  Semideoaum  Heroum  more  figura  erat  Poat  eun 
Ammenon,  post  quem  Amegalarua,  tum  Daonns  pastor,  Bub  quo  qnatluor  (menstta)  duplioi 
formae  in  terram  e  marl  proruperunt.  Jodochus,  Eneugamua,  Ji^neubulua  et  Anementat. 
Ex  aub  Edorescho  qui  post  eum  regnavit,  Anodaphua  (apparuit).  Post  quem  alii  dominati 
BQDt,  et  Xianthros  (AbyaeoDS)  die  Schriften  in  Sippara  (ir'Biiöv  niSrn)  Terbergend,  fuhr 
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flberfallen  und  beherrscht  hatten,  als  Nachkommen  des  Amalek*),  Bruder 
des  Lad**)  oder  Land.  Indem  Manetho's  Hyksoa  anf  den  Monumenten 
tie  Hena  bezeichnet  vorden,  so  würde  sich  darin  ein  Anscbluee  an  die 
MSonier,  das  von  den  Lydiern***}  beherrschte  Volk,  zeigen ;  die  genealogische 
Verwandtschaft  der  Juden  durch  Arphacksad  mit  Lud,  erklärt  dann  anch 
ihren  Einflass  in  Egypten  zur  Zeit  des  Joseph  f),  sowie  die  engen  Be- 
liehnngen,  in  denen  sie  noch  später  mit  den  Hyksos  bleiben.  Die  Scnl- 
ptoren  der  Hyksos  zeigen  in  den  dichten  Locken  eine  Annäherung  an  die 
eigentlich  assyrische  Tracht  späterer  Monumente,  aber  als  sie  XVII.  Jhdt. 
a.  d.  Egypten  verliessen,  fUrchteten  sie  die  Macht  der  Assyrer  (anter  denen 
ein  Thronwechsel  eingetreten  sein  mochte)  und  blieben  (nach  Manetho)  in 
dem  Jndaea  genannten  Lande,  vielleicht  die  Küste  Eleinasieu'sff)  aufwärts 
ziehend,  nnd  (anter  Zurücklassung  der  Solymaeer  in  Lycien)  bis  Lydien. 
Anf  den  lydischen  Münzen  zeigt  sich  der  Lowe,  wie  auch  die  unter  den 
Hyksos  Monumenten  gefundene  Sphinx  eine  Löwenmähne  trägt.  Fand 
damals  erst  die  Niederlassung  der  Lydierftt)  in  Maeonien  Statt,  so  knüpfte 
sich  dann  wahrscheinlich  sogleich  die  Weiterwanderung  der  kriegerischen 
Tvrrhenier  an  (oder  der  mit  dem  Hirten  Pbilitls  und  den  PhiHstäern  iden- 
tincirten  Pelasger).  Der  Qygaea  lacus  lag  nördlich  vom  Flusse  Hermes 
(Eodns  oder  ^hiediz  Chai)  bei  Smyroa.  Obwohl  das  in  der  Gründung 
Ninive's  wieder  neu  belebte  Reich  Assyrien's't)  in  den  Heraklessagen  mit 
der  zweiten  Dynastie  der  lydischen  Herrscher  verbunden  wird,  so  mochte 
doch  schon  das  ältere  Reich  Assyrien's  in  die  damaligen  Geschicke  Lydien's 
verwoben  sein.  Die  chaldftischen  Uebersetznngen  des  alten  Testamente's 
sagen  Atnr  atatt  Aasnr,  anf  den  altpersischen  Eeilinschriften  figurirt  Assyrien 


Qnthnit  (Sbitdw)  in  der  RegenflatlL  deB  Kronos  nach  Ännenien.  In  B&bfloD  vnrde  der 
Tborm  gebaut  (ttiBeb.).  Hoc  pacto  Chaldaei  suae  regionia  reges  ab  Aloro  neque  ad 
Alexandrutn  receuBeiit,  de  Ntno  et  Semirainide  suUa  ipHia  cura  est.  Nach  die  arabischen 
Kanigen  renerte  Semiramis  aber  die  Assyrer.  Post  diluriam  Chaldaeorom  regionem  Evexius 
lBii]roo{  oder  y4/ißgtü)  teoebat  Post  enm  filiuB  ejas  CoBmosbelae  (Sbi/iäaßijiof  oder 
Xtefiüaßohii  ]  imperium  Bvscepit    A  Xienthro  vero  et  a  diluvii  tempore  usque  ad  illnd, 

S|DO  Medi  Babflonem  ceperunt,  reges  omnino  86  PoIfbiBtor  recenaet  (b.  EuBebius),  itmigas 
faaiUvai  Xo<!fiBaßoXo(  (Sjncellus].  Cumaeos  Apollo  (mit  dem  ägyptischen  Herakles-Chom 
gleichnainigl  wurde  in  Naacratia  neben  der  Testa,  (Tacais  oder  Feuers DtÜD)  verehrt  (s. 
AUenan«).  Der  Stammvater  der  Aethiopier  Xov/a  {Chamnel)  heisBt  Asbolus  (Movers).  Der 
Vagier  Cham  oder  Zoroaster,  der  fttr  einen  Gott  gehalten  sein  wollte,  wnsste  den  Sternen 
liichtfimken  fu  entlocken,  bis  er  durch  das  von  Orion  oder  Nimrod  herabgefallene  Fener 
rerbrannt  wurde  (Clem.).  Die  Ägyptischen  Pyramiden  des  Fhilitis  fanden  sich  am  Nomos 
Ko-chome  (Xü  xiifiriy  oder  Cho  oppiaum)  oder  Herakleopolis  (terra  Chomi).  Die  astrologische 
Schale  dee  Berosns  (nach  TitrnvinB)  patefecit  in  inaula  Co  {s.  Richter]-  Der  epidanrische 
Aeiculap  wurde  aof  Eos  (Meropie  oder  Nymphaea)  verehrt,  Tavenephia  erbaut  (p,  Manetho) 
die  Pyramiden  prope  Cho  oppidum  imgi  Kiu/tJ/(i]v). 

*)  Die  Amalekiter  beiseen  (in  der  Genesis)  Rescbit  Oojim  oder  Erstes  der  Volker. 
Hini;  war  durch  Himf  b.  Mokif,  den  Amalekiter,  gegründet 

**)  Hit  dem  Emporetreben  der  Erie^erkaste  in  Aegypten,  befestigten  die  Lodim  ihre 
Obergewalt  ober  die  Pathrnsim,  Napththaim  und  Anamin. 

***)  Herodot  veif leicht  den  GrabbOgel  des  Alyattes  mit  der  (grossen)  Pyramide  des 
Cheopa. 

t)  Kames,  der  als  Nachfolf^er  Tiaaken's  in  Theben  regierte,  (w&hrend  der  Hcmchalt 
der  Hykaos  in  Unteraegjpten)  heisst  lauf  den  Monumenten)  Tsai-en-to  (der'ErnUirer  der 
Veit),  wie  Joseph  (in  der  Genesis)  Tsaphnath.  Es  war  der  chinesische  Gebranch  der 
Beiamag&zine  (n.  Pinto),  der  von  den  Hyksos  eingefQbrt,  auch  im  übrigen  Lande 
adoptirt  wnrde. 

tt)  Cilicien  von  Essarhaddon  erobert,  heisst  das  Land  der  Gimri  oder  Sacae.  Sal- 
moneas,  Enkel  des  Aeolns,  wandert  ans  Aeolis  nach  Elis  in  Salmonia,  Japiter'B  Blitte  nach- 
ahmend nnd  deshalb  vertilgt  (wie  SoUmane). 

ttt)  Ascalna,  General  des  syrischen  ESnig  AciamuB,  eroberte  Syrien  und  grttndete 
Asealon  (nach  Xanthos). 

*f)  Schon  die  oii^chen  Gesänge  vom  Aivonantenzoge  kennen  Aesyrer  am  schwarzen 
Heer,  nnd  wie  Leakoayrer  in  Cappadocien,  finden  sich  üyropaeonier  in  Hacedonien, 
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ale  Athyra  und  Aman  nennt  das  Land  Niniveh'a  (der  Hauptstadt  Assyrien'B) 
Aturia.  Wie  Dio  Gassios  bemerkt,  pflegten  die  Barbaren  das  ,Sigma*  in 
.Tan'  za  verwandeln.  So  könnte  auch  Atys  herbeigezogen  verden,  den 
Herodot  als  Vater  dea  Lydias  nennt.  Die  Orientalen  fähren  auf  die  Amale- 
kiteo*)  des  Amlak**)  (Sohn  des  Cham),  die  nrspriiugliGhen  Eoaikim'B  oder 
Riesen  Palftstina's  zurück,  identificiren  sie  dann  mit  den  Philistern  und 
lassen  die  die  Barbarei,  länge  der  Küste  des  Mittelmeer's  bewohnende 
Völker,  von  ihnen  abstammen.  Wie  Amlak***)  an  Omphaleh  (Omma-Pha)eg) 
erinnern  die  Enaikim  oder  Anaikim  ao  Annacus  oder  Nannacns,  den 
phrygiBchen  HeroB,  dessen  Titel  sich  in  den  attgriechischen  Anakes  (fob 
InachuB  oder  Enak  her)  bewahrte  nnd  NanafJ  (Tochter  des  Flassgotte'g 
Sangarius)  gebar  den  Atys.  Lydus,  der  Führer  der  Eroberung,  wurde  dann 
mit  den  Traditionen  der  ursprünglichen  Bevölkerangsechicht  (die  sich  vod 
Phrygicn  und  Macedonien  bis  Syrien  erstreckte)  verknüpft. 

Die  über  die  aegyptischen  Eroberer  gemachten  Mittbeilungen  werfen 
einiges  Licht  auf  ihre  Benennungen,  Einmal  heisst  es,  dass  von  ihnen  da« 
eigentliche  Aegyptos  im  Nil-Delta  seine  Namen  erhalten  und  dann  werden 
sie  als  Hyksos  unter  der  Erklärung  von  Hirtenkönigen  bezeichnet  Äi^ptos 
lös't  sich  in  das  Land  (ala)  der  Gopten  (Kopten)  oder  G-othen  auf  und  fÜtrt 
so  zu  einem  jener  nomadischen  Sammelbegriffe,  während  für  Hyksos  wieder 
Uanetho  eine  künstliche  Etymologie  giebt,  die  aus  zwei  Sprachweisen  zu- 
samm  enge  setzt  sein  soll.  Der  neuerdings  beliebt  gewordenen  Ansiebt  in  den 
Hyksos  nnr  Zasammenrottirungen  der  Bedainenst&mme  Arabien's  zu  sehen, 
steht  entgegen,  dass  diese  benachbarten  und  grOsstentheils  verachteten  Horden 
Dicht  mit  der  Feierlichkeit  eines  aus  unbekannten  Fernen  her  erfolgenden 
Angriffs  von  Manethi  eingeleitet  sein  würden.  Nach  Tacitus  hatten  sich  die 
Egypten  erobernden  Schaaren  in  Assyrien  ff)  zusammengefanden  (als  die 
Eroberer  Medien's).  Indess  geschah  der  letzte  Angriff  von  Arabien  aas, 
als  Aegyptus  (äohn  des  Beins)  das  Land  der  Melampodon  (Aegypten)  be- 
setzte. Von  Misr  sind  EI  Uaprin,  die  Stadtbewohner,  im  Gegensatz  zu  den 
Landleuten  oder  Fellah.  Idanthyraus,  König  der  Skythen,  der  den  Sesoatris 
ans  Asien  nach  Aegypten  zunicktrieb,  sollte  (nach  Ihlegasthenes)  Aegyptenfft) 
erobert  haben  (bis  das  skythische  Reich  in  Asien  den  Assyrern  von  Niniveh 
erlag). 


*)  Hiatorici  Arabes  tradnct  AmalecittB  olim  Bube^ee  Aegypfni 
e,  gui  Aegypü  rez  ereatns  primuB  Pharao  cognominatas  est  (Fru 
**)  JoHephua  rechnet  die  Atualequiter  xu  den  IdnmaeerD.    Im  Ts 


P  „fpfnm  inferiorem,  doM 

Walid^  gui  Aegypü  rez  ereatns  primuB  Pharao  cognominatas  est  (Fruin). 

**)  JoHephua  rechnet  die  Atualequiter  xu  den  IdnmaeerD.    Im  Tslinnd  reprUenflreo 
die  Amaleqniten  die  Heiden  {als  BOmer). 

***)  Der  amaleliitieche  Colt  deB  Aziz  nnd  Monim  bestand  (350  p.  d.)  in  Edewa,  soiric 
der  des  Kefiif  (Equik  der  NabatSer)  oder  der  Sonne. 

f)  Ammas  war  Beiname  der  Rbea  und  Cerea  (nach  HeBvch.).    Jnno  wnrde  in  £ 
unmonia  (von  Libyen  her)  verehrt    Amida  (in  Armenien)  heiaat  Ammia  (b.  Ptolet 
in  persiscben  Oeoeraphien  alt)  Prophet  characteriBirte  Loäi  (anf  den  in  anderb  T 
sionen  manche  der  anf  Lnd  bezQglicben  TraditioDen   Qbertragen  wurden)  bante  (als  Ahn 


t)  Ammas  war  ueiname  der  Ktiea  und  Cerea  (nacn  UeBvcb.).  Jnno  wnrde  m  £119 
ale  Ammonia  (von  Libyen  her)  verehrt  Amida  (in  Armenien)  heiaat  Ammia  (b.  Ptolem). 
"       a  persisclien  Geographien  alt)  Prophet  characteriBirte  Loth  (auf  den  in  anderb  Ter- 

I  manche  der  anf  Lnd  bezüglichen  Tniditit  "'     '  " 

der  Amaoniten)  den  Stein  Oman  oder  Amnion. 

ff)  Die  Assyrier  zeigen  aof  den  Honnmenten  (b.  Layard)  das  Forttragen  der  EOpf«, 
daB  Herodot  von  den  BcyUien  kennt,  Livius  von  deu  Boii,  Poaidonin»  aberhaupt  von  des 
Oalliem  und  Strabo  als  allgemeinen  Gebrauch  der  Tölker  des  Norden's.  Die  Issedonen 
lieasen  die  Schadet  in  Gold  fassen,  wie  die  Longobarden  und  Scordisci  (b.  Ammian).  Das 
mn&iari  KugäfiariQoy  (b.  Hesychius)  war  aus  der  Kopfhaut  nach  dem  Scalpiren  läno  srnSiüif 
bei  Athen&QB)  gemacht  Wie  die  ficythea  (bei  Lucjan)  verbßodeten  »cb  (nach  Herodot) 
die  Assyrer  (s.  Lydier),  die  Armenier  (nach  Tacitus),  die  Käsender  (nach  Livingitone),  die 
Mongolen  (nach  Abn  Dolef  Uisaris),  die  Araber,  die  Gorsen,  die  Montenegriner  u.  b.  w- 
Die  Moaynoeci  trogen  die  Kbpfe  der  Feinde  tanzend  umher.  Die  Sar&paren  (Eopfab- 
Schneider]  genannten  Thracier  wohnten  hinter  Armenien,  bei  den  GoTaDiem  nnd  Meaetn, 
als  .Gebirgsbewohner,  wilde,  nnb&ndige  Menschen,  Scb&delsdünder  nnd  KopfaJiBGhneidOT, 
denn  das  bedeutet  Sarapanen." 

ftt)  Znr  Zeit  des  Inachns  in  Argos  unter  der  kgrptiichen  Hegiening  dea  Anotioi 
wurden  die  Juden  von  Mosea  fortgefUirt  (nach  Apioa).    Na<^  AfrieaBu  fand  die  £z«ta 
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Die  in  Ghaldaea  irobnendeD  Amalekiter  (erzählt  die  arabiBche  Tradition) 
Torden  durch  die  Assyrer  vertrieben  nnd  zogen  dber  Bahrein  und  Oman 
nach  dem  He(^az,  sovie  veiter  nach  Phoesizien  und  Syrien  (a.  Ibn  Said). 
Da  sie  zugleich  mit  den  nntergegangenon  Stämmen  der  Aditen  zusammen- 
geworfen werden,  so  stehen  sie  in  einem  deutlichen  Gegensatz  zu  den 
Semiten  und  können  als  die  bis  dahin  in  Uesopotamien  verbliebenen  Reste 
der  nomadischen  Eroberer  angesehen  werden,  die,  als  sie  sich  nicht  zum 
ansässigen  Leben  bequemen  wollten,  schliesslich  doch  ausgetrieben  wurden, 
wie  die  Hyksos*)  des  Nildelta  durch  die  von  ihren  eigenen  Dynastien  ein- 
gesetzten Fürsten  von  Theben-  Diese  Auswanderung  der  Amalekiter  vom 
erythräischen  Meere  wird  Statt  gefunden  haben,  als  nach  den  Kriegszügen 
Thntmes  III.  und  Amenhotep  II.,  der  noch  Huldigung  von  den  Bntennn 
erhielt,  Egypteu  durch  die  Kriege  mit  seinen  südafrikanischen  Nachbarn  in 
Anspruch  genommen  und  dann  durch  die  Reformen  Amenhotep  IV.  zerrüttet 
wurde,  so  dass  die  sich  selbstständig  fühlenden  Satrapen  ans  Arabien  oder 
(nach  Ibn  Wajihhah)  die  canaanitische  Dynastie  die  mit  der  Familie  ihrer 
egyptischen  Oberherren  verwandten  Hirtenstämme  zu  vertreiben  suchten. 
Diese  setzten  sich  dann  zunächst  im  Temen  fest  und  unternahmen  von  dem 
dort  gestifteten  Reiche  aus  die  in  der  Belidensage  Agenor  nach  Phoenizien 
and  Aegytos  zum  Nil  fahrende  Wiedereroberung  des  durch  den  Priester- 
emfiuBB  nnter  Har-em-Hefai  mit  den  Erinnerungen  an  eine  den  Eroberer- 
fnrsten    leistbare  Dienstpflicht    brechenden  Aegypten**).     Die    Besetzung 


der  Juden  zur  Zeit  des  FhoroDeuH  statt.  Sub  rege  Äegjptiorum  Di&polita  (DioBpolitt),  cni 
nomen  erat  Amasia,  quo  tempore  BaleuB  Argivos  ABSjrioB  Apis  regebat  (1761  a.  d.),  fand 
(nach  Orosins)  Jacob'a  Eidzub  nach  Aegypten  Statt  Phoroneua,  Vorgänger  des  Apis, 
regierte  1843—1798  a.  d.  Nach  Orosins  waren  die  Zage  der  voo  Idantbyraua  beherrschten 
Sl^Uen  in  Verbindung  mit  den  Anjazonen  (lar  Z«it  des  Tbesens),  mit  dem  Argonauten- 
snge  BjrnchronietiBch.  Nach  Trogna  begann  die  Herrschaft  der  Skjuien  (anler  Idanthyrsus) 
Ober  Aaien  mit  dem  RQckzug  des  Veaorea  und  endete  nach  1500  Jahren  durch  Ninns. 
Sesnrtaaca  oder  Osortaaeo  (Xll.  Dyn.)  heisat  (nacb  Lauth)  Veaurtien  auf  den  egyptischen 
DenkmUern  (oder  Vesurkera).  Das  den  Begnff  König  (in  den  Urkunden  von  NiniTeh  und 
Babylon)  auadrUckende  Zeichen  hat  den  Lantwerth  sar  (aus  zwei  Elementen  e— r).  Statt 
der  Zeichen  sar  steht  oft  ein  kürzeres,  das  in  Ifiniveb  ebenso  häufig  den  Begriff  König 
aasdrackt  und  man  oder  min  lautet.  Daas  dieaes  Zeichen  den  (einem  aemitiachen  Wort 
fOr  König  wenig  geeigneten)  Laut  man  erhalten  bähe,  könnte  (nach  Brandia)  auf  eine  Ver- 
irechgeloQg  der  Ljqntda  (in  Maiek)  beruhen;  aonat  wflrde  man  als  eine  alte  Form  (etwa 
praefectOB}  erklärt.  Die  eddiscbe  Bezeicbnnng  dea  Mani  (mit  Sol  oder  Son  Ton  MnndilfSris 
Blsmmend)  wiederholt  sich  in  Sela  (Fels)  und  Selene,  wie  Sonne  oder  Bon  (Sohn)  in  putra 
nnd  Bnddha.  The  syrnhol  of  the  (asayrian]  aangod  (Shamasl  has  also  the  phonetic  powere 
&f  Nis  Bud  Uan,  Die  Seandinavier  unteracbeiden  das  Reich  der  Götter  (GodaheiioT  mit 
Asaheimr  oder  Asgard  und  Vanabeimr\  das  der  Heuachen  (Mannaheimr).  dae  der  Riesen 
(Jötonheimr)  nnd  das  der  Eiben  (Afheimr)  wozu  noch  die  beiden  Aossen  -  Kegionen 
(Utgardhar),  als  UuBpellsheimr  (im  S&den)  und  Niflheunr  (im  Norden)  kommen.  Der  erste 
Mensch  heiast  Ask,  bei  den  Germanen  des  Festlandes  (nach  Tacitus)  Mann.  Wie  die 
Hanu  dialectiach  Menea  oder  Minos  heissen  die  Hyksoa  (bei  Manetho)  Mena,  bilden 
ab«r  nach  den  nordischen  Zogen  (unter  den  Zwergen  lap^iacher  Alfen]  dort  die  näheren 
Bewohner  Mannaheim r  (neben  alten  Oothen  oder  den  Riesen  dea  Jotenreicha,  von  dem 
sie  HelbBt  ursprünglich  ade  Eroberer  Egypten's  ausgeiogen),  ehe  die  von  den  Äsen  ge- 
fQbrten  Zweige  der  Qothen  auf  gleichen  Wegen  anlangten.  Der  babylonisch -aesyrisclie 
Gott  Hartu  (das  Hintere)  bezeichnet  den  Westen  (Erib  oder  den  Niedergang).  Martn  be- 
zeichnet Phoenicien  (in  babylonischer  Geschichte)  und  BqoSv  (lon  Sanchuniathon  mit 
CwBins  Libftnns  verbunden)  als  der  kueserste  Punkt  im  Westen. 

*)  Tor  der  sechsten  Dynastie  zeigen  die  aegyptischen  Schädel  (nach  Lenormant)  den 
dolichocephalischen  Typus,  nach  der  elften  (in  Folge  der  Hycsoa)  den  brachycepbaliachen. 
**)  liaiKUQH,  Aegjpti  rex,  qai  mores  et  instituta  Aegyptiorum  mutavitj  ut  fustum 
eoram  deprimerel,  ita  ut  virurum  opera  molieribus,  contra  mulierum  munia  viris  injnniit 
{SnidaB).  näq^ai:  Sic  lingoa  Peraica  vocaotur  Scyüiae,  qnibus  Sesostria  Aegyptiomm  rex 
novas  ledes  de<£t,  tubactis  Aasyrüa  (Suidas).  Sesostrin  autem  eo  insolentiae  ajunt  esse 
progreasniB,  nt  in  ennu,  aureis  clavis  compacti  et  pretiosis  lapillis  omato  sedens  reges 
ab  se  victoB  jugo  snbmiaerit  (Snidas).    Xmerqn,  rex  Aegyptiorum,  a  Chamo  genua  dncens 

2* 
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Lydien's  (Uaeonien's)  durch  die  aaa  Av&ria  vertriebenen  nod  durch  die  zq- 
uehmende  Macht  der  Ässyrer  (damals  die  cbaldftischen  Dyn.  b.  BeroBas) 
TOTi  ihrer  Strasse  abgelenkten  Hvksoa  ist  in  der  Verwandtschaft  des  Ämalek 
zum  Lud  allegoriairt  (während  Mitte  des  XVI.  Jahrhdt.  das  Ehetas -Reich 
am  Orontes  gestiftet  wurde). 

Indem  nun  die  Amalekiter,  die  Tacitus  Assvrios  convenas  nennt,  wie 
den  2200  a.  d.  Egypten  besitzenden  Hyksos,  so  zugleich  der  vorhergehenden 
Erscheinnng  derselben  auf  ihrem  Durchzuge  durch  Babylon  als  zoroastrische 
Mcder  (240O  a.  d.)  entsprochen ,  so  erklärt  (tich,  dass  auch  die  Reste  einer 
früher  in  Oanaan  herracuenden  Bevölkerung,  die  von  den  Nachkommen  der 
in  Riesengestalten  rergrösserten  Gnakim  (die  von  der  Zwischenstation  des 
von  AnnakuB  beherrschten  Iconium  aus  den  Ehrentitel  der  Anakes  den 
Nachkommen  des  Prometheus  vertraut  machten),  und  Rephaim  (mit  Og  im 
Rashan,  als  Prototyp  der  Ogygen  von  Oghus  her)  als  den  Amalekiteni 
Zugehörige  betrachtet  wurden,  ebenso  wie  die  den  Emim,  Suaim  oder  Sam- 
aammim,  sowie  die  den  Kanaanitern  (Deuter.)  fremdsprachigen  Amoriter, 
die  unbescbnittencn  Heviter  u.  a.  w.  Die  ältere  Schichtung,  die  durch  die 
Rephaim  (rhiph'äischer  Berge)  bezeichnet  wird,  drückt  sich  auch  darin  aas, 
das3  Libya  (im  durchgängigen  Lautwecbsel),  als  Stammin utter*)  aller  bei 
dem  zweiten  Zuge  der  Amalekiten  spielenden  Figuren  der  ßelusgeachlechter 
vorauateht,  und  auch  Agenor  geht  nur  eine  Generation  dem  egyptischen 
Zwillingspaar  vor,  da  Pbönizien  Mber  berührt  wird,  ala  das  Niithal.  Die 
Traditionen  der  Berber  im  libyacben  Nordafrika  gehen  gleichfalla  auf  die 
Amalekiter  zurück  (a.  Goliua). 

Die  in  ihren  verschiedenen  Etappen  als  Meder  (in  Babylonien),  Hyksoa 
(in  Egypten),  Amalekiter  (in  Arabien)  auftretende  Oetnomaden  hatten  aef 
ihren  beiden  Durchzügen  nach  dem  Nilthal  Palästina**)  zu  berühren,  und 
Sparen  ihrer  Anwesenheit  dort  zurückgelassen.  Bei  ihrem  ersten  ErscfaeineD, 
wo  sie  noch  frisch  von  den  Steppen  hereinstürmten,  mochte  das  fremdartig 
Wilde  ähnliche  Sagen  hervorgerufen  haben,  wie  sie  in  späterer  Zeit  die 
Hunnen  io  Hünen  verwandelte,  und  von  den  damals  in  Palästina  gebliebenen 
Stämmen  scheinen  nur  die  Hethiter  im  Boden  Hebrons  (von  wo  aich  der 
Name  der  Hebräer  oder  Averer  auch  auf  die  Abrahamiden  verbreitete) 
Wurzel  geschlagen  zu  haben,  während  die  übrigen  in  nebliger  Vorzeit  wieder 


(ix  iq<  ^vliic  J9V  Xä/i),  qni  Bubegit  Asqrrios  et  toUin  Asiam  et  EnroDam,  et  in  AMyriarnm 
regione  coUocavit  Scytharum  myriadeg  qninque,  qni  rocati  annt  Pmhi,  qaod  est  Penica 
lingua,  Srythae,  et  ad  hanc  naqne  diem  et  Teatituoi  et  lEngaam  et  leget  Scjthamm  reünent 
*)  Maut-m-sboi,  the  motfier  of  Amunoph  III.  (Bon  of  Tbnthmes  IT.)  was  probab!;  « 
foreigner.  Eia  features  differ  very  mncb  from  thoBo  of  otber  Pbaraoha  and  the  respeet 
paid  to  bim  bf  Bome  of  the  Stranger  kingB,  one  of  wbom  ( Atin-re  Bakhan)  treata  hin  ai 
a  god  in  Üie  teupTe  founded  bj  Amimophat  Soleb  in  Ethiopiit,  aaemg  to  confinn  thia,  and 
to  argae  that  the  «ae  partlj  of  the  aame  race  os  those  kings  «ho  afterwarda  uaniped  the 


tbruDB.  Their  respeet  paid  to  hia  iridow,  queen  Taia,  ia  sbowa  bv  aome  of  their 
qneena  adoptiog  her  name.  Hanetho  spricht  von  einem  zweiten  Einfall  oer  HirtenkOnlge. 
Oaa  TOD  dem  der  Übrigen  Gräber  der  Pharaonen  entfernte  Grab  dea  Amenoph  III.  findet 


sieb  (in  Theben)  neben  einem  der  fremden  KOoige,  Skhai  (Eesa  oder  Oiae)  oder  Ai  genannt 
(und  einer  Taca  genannten  Gattin  vermählt),  ala  Torgfcnger  des  Amau-Toonte.  Die  fremden 
K&nige  (anter  denen  Amunoph  lY.  sieb  Atin-re-Balcban  nannte)  führten  den  Cult  der 
Sonne  ein. 

**)  ^iX^iai,  AegTptüB  dicti  latrones  (SnidaB).  Sic  vocantnr  et  fbrefl  et  amatore« 
ipiÜTiai,  connvia  quae  laborea  cum  volnptatibna  conjanctoB  habebant,  non  enim  atragula 
veatiB  convivantibna  substemebatur,  aed  sab  cnbitJB  erat  eicavatna  lapia  vel  lignom  (Suidas). 
•filme.  amicuB  eat  alterego.  ^lUa.  Nfmpbe  aaa  Naxoa,  ala  Erneheriu  des  Dionysos. 
<Pi3nos,  Beiname  dea  Zens  (t.  Apollo).  ^IIiik,  paator  Aegyptine  (b.  Berod.).  •PMxioi/ 
{ipuSiTiov)  sodalitium  quoddam  apad  Spartanos  (Steph.).  Oppoaitnm  hnic  nomini  aitUa  est 
ijliiia  (Steph.).  4^Jlq'rigc  (viliiiijt):  amator.  'Ptit^ttn:  SXtnis,  Xgm^t  (Heafchins).  W 
'Atiixol  lär  xXimor  ipii^my  JJyatiaiy  (Helladini).  LMrOMim  more,  qnoi  philetaa  Aegfplii 
Tocaat  (Seneca). 
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rerBchwinden.  Die  eigentlicbe  Beaiedlung  des  Landes  durch  die  sogenannten 
Kanaaniter  fand  bei  dem  zweiten  Zuge  der  amalekitischcn  Beliden  (oder 
jonischer  Epaphiteo  der  Stamminutter  Jo)  Statt,  und  damals  hatten  die  ur- 
sprängiicb  von  den  Grenzen  China's  BlammeDden  Nomaden  schon  ein  halbes 
Jahrtausend  in  den  babylonischen  Ländern  verweilt,  sie  zeigten  sich  also 
zum  Theil  schon  nationalisirt,  und  sie  werden  zugleich  aus  Aram-Naharaim*) 
sowohl,  wie  aus  Arabien  (und  ihrer  zeitweisen  Niederlassung  dort)  vielerlei 
semitische  Wanderstamme  in  ihrem  Gefolge  fortgefiihrt  haben,  neben  denen 
sie  eine  Zeillang  zusammen  im  Hauran  nomadisiren  mochten  (wie  jetzt 
Beduinen  und  Turkomanen),  während  andere  durch  dauernde  Sessigkeit  in 
den  Städten  ihre  Reitematur  verloren.  Da  zugleich  im  Gegensatz  zu  den 
in  Syrien  isolitteu  und  durch  die  in  ihrem  Rücken  entstehenden  Reiche  von 
ihren  Verwandten  abgeschlossenen  Japetiden,  die  Semiten  in  unanter- 
brochener  Verbindung  mit  ihrer  Heimath  blieben  und  sich  beständig  durch 
Nachwuchs  von  dort  recrutirten,  io  ist  es  der  natürliche  Gang  des  Natur- 
gesetzes, wenn  wir  einige  Jahrhunderte  später  ganz  Syrien  semitisirt  und 
die  semitische  Sprache  dort  als  die  herrschende  erblicken.  Aus  diesem 
Nebeneinanderwohnon  turanischer,  oder  arischer  und  hamitischer,  Stamme 
auf  einem  geographisch  zusammengehörigen  Areal  erklärt  sich  auch  die 
schwankende  Stellnng  so  mancher  Namen  in  den  hamitischen  oder  semiti* 
sehen  Genealogien,  die  mitunter  TOrkommenden  Andeutungen  von  noch  nicht 
gleichartigen  Sprachen  oder  die  erst  theilweis  recepirte  Sitte  der  Be- 
schneidung. 

In  der  Völkertafel  nehmen  die  Hethiter  (die  auf  die  ersten  Einwanderungen 
amalekitischer  Nomaden  zurückgehen)  eine  Separatstellung  ein  neben  Sidon, 
dem  Erstgeborenen  Kanaan's,  und  mit  den  Nachkommen  des  letzteren  pflegt 
man  die  eigentlichen  Fhoenizier  zu  identificiren ,  deren  lyrische  Tempel- 
gründnng  in  den  bei  Herodot  gegebenen  Zahlen  selbst  über  die  allererste 
Kunde  von  dem  Hyksosznge  nach  Westen  hinausführt,  also  weit  Über  daa 
Terhältnissmässig  spate  Erscheinen  Agenor's,  dem  Gründer  Sidon's  (bei 
Curtiua),  während  das  (nach  Arrian)  mit  seinen  Heraklestempel  über  jede 
menschliche  Erinnerung  heraufreichende  Tyrua  (Palaio-Tyrua)  vor  Phoenix 
(bei  Strabo)  erbaut  sein  sollte,  der  bald  zum  Vater,  bald  zum  Sohn  des 
Agenor  (Repräsentant  der  Adjem  oder  Fremden)  gemacht  wird. 

Die  in  solcher  Weise  scheinbar  verworrene  Herkunfl  der  Fhoenizier 
nnd  ihre  ethnologische  Stellung  legt  sich  indess  leicht  auseinander,  wenn 
wir  die  culturbistorische  Gonfignration  der  in  Frage  stehenden  Gegenden 
in's  Auge  fassen.  Was  die  Griechen  unter  dem  uns  überlieferten  Namen 
der  Fhoenizier  verstanden,  was  ihnen  Gelegenheit  gegeben  hatte,  diese 
Nationalität  von  der  allgemein  syrischen  (oder  palästinensischen)  im  Speciellen 
zu  unterscheiden,  war  die  Bekanntschaft  mit  den  Kaufleuten  der  Handels- 
städte an  der  phönizischen  Küste.  Der  geographischen  Gestaltung  Asien's 
and  der  Richtung  der  diesen  Continent  durchziehenden  Handolsstrasscn 
gemäss,  werden  seine  Beziehungen  mit  Europa  sich  stets  ihrer  grossen  oder 
(je  nach  den  politischen  Conjuncturen)  ihren  geringeren  Theilen  nach  über 
Fhoenizien  vermitteln,  und  wir  dürfen  deshalb  ein  phönizisches  Handels- 
volk, d.  h.  ein  die  später  Fhoenizien  genannten  Gestade  bewohnendes 
Handelsvolk  in  ein  so  hohes  Alterthum  hinauf  versetzen,  als  uns  das  letzte 
Flackern  geschichtlichen  Lichte's  überhaupt  noch  Unterscheidungen  erlaubt. 


*)  Nonin  (Noali  or  Kef)  or  Eneph  (CnophlB  ot  the  ram  headed  god)  w&s  coniidered 
to  aoBwer  to  Jupiter,  >a  hii  companion.  Nach  Biodor  war  nfiSfia  (pnum)  der  Name  deg 
egyptiseben  Jupiter.    Mem  agitat  molm,  Nonf  (tpiritus)  im  CopÜBcben  ia  Nef  (breath)  im 
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ürBprnnglich  mag  diese  Kaufmannakaste  betriebsamer  Banyanen  in  Sidon 
(der  Fabrikstadt  oder  dem  Exporthafen  Bindonischer  Qewäuder)  den  übrigen 
Factoreien  der  Sendi  und  Sintier  im  poutiscben  oder  agäiachen  Heere  an- 
reihbar  gewesen  sein,  und  gleich  ihnen  der  Name  wahracheinlicb  nicht  direct 
TOD  Indien,  sondern  von  dem  durch  seinen  Cultns  des  Mondgottes  (Sin  oder 
Indu)  berühmte  Sinnear  entnommen  haben,  erst  mittelst  der  im  persischen  Meere 
gepfianzten  Emporien  Tyrus  und  Aradus  den  Handel  nach  Indien  weiter- 
nlhrend.  In  der  nachgiebigen  Weise  handelsbeflisaeoer  G-ilden  werden  diese 
an  sidouischer  oder  pboenizischer  Küste  ansässigen  Kaufleute  stets  die 
Färbung  ihrer  Umgebung  angenommen  haben,  mit  ihren  amaiekitischen 
Herren,  denen  sie  bei  ihrem  Hereinzuge  huldigten,  einverstanden  gewesen 
sein,  den  Auszug  vom  erythräischen  Meere  darch  Erdbeben  und  Natnr 
Ereignisse  auszuschmücken,  und  als  ganz  Syrien  allmählig  semitisch  wurde 
mit  ihren  Kunden  die  diesen  geläufige  Sprache  geredet  haben.  Als  sich  die 
dortigen  Verhältnisse  dauernd  zu  coDSOiidiren  begannen,  zeichnete  sich  dar 
durch  die  grossen  Handelsstädte  directer  beeinfiusste  Theil  des  Küsten- 
landes als  das  phönizische  Reich  im  Besonderen  ab  und  empfing  durch 
Einschkss  semitischer  Elemente  einen  Antheil  von  der  diesen  einwohnenden 
Zähigkeit  und  Hartnäckigkeit,  mittelst  der  sie  ihre  Städte  gegen  Nebukad- 
nezz&r  und  AJexander  fast  ebenso  verzweifelt  vertheidigten,  wie  die  Isaarier 
oder  die  in  Xanthus  und  Jerusalem  Belagerten. 

Der  vom  erythräischen  Meere  mitgebrachte ,  und  wie  bei  den  auf  die 
Insel  Aradua  (Arwad  oder  Ruvad)  oder  Ruad*)  zurückführende  Käme  der 
in  der  urspränglicb  nordischen  Herstammung  als  Rothe  bezeichneten  Phoe> 
nicier  (0otvi»es)  stellt  gleichsam  (wie  Gabelli  zu  Sabini  oder  Turk  zu  Tor) 
eine  Verkleinerungsform  dar  den  Foeni  oder  Funi  gegenüber,  so  dass  GroHS- 
Phoenicien  in  Afrika  gelegen  babeo  würde,  wie  Magna-Graecia  in  Italien. 
Nach  Josephus  trat  der  Name  des  ^otnris  (von  Fut,  Sohn  des  Hatn)  vor  dem 
des  Libys  (Sohn  des  Mizrajim)  zurück,  oder  wurde  (wenn  nach  dem  west- 
lichen Futa  verdrängt)  in  dem  Flusse  09ov&**)  oder  Fuh  erhalten.  In  die 
Namensform  Punt  hat  sich  die  Nasalis  eingedrängt  (9.  Bnnsen)  und  das 
Land  Punt  der  Hieroglyphen  entspricht  ak  Tanetr  der  ij  dria  }^oder 
^  isfia  t*ö(ia  (bei  Philo).  Wollte  man  in  Foeni***)  und  Fnni  fernere  Vocal- 
Wechsel  zulassen,  so  konnten  die  'Agaßtoxot  (b.  Ptol.)  auf  die  (durch  Die 
CasB.)  von  pannus  erklärten  und  durch  Tacittis  sprachlich  von  deu  Galliem 


*)  Bnmis  entBjiricbt  mi^^  (b.  Curtioa),  die  Söhne  des  Bnr  also  den  tk^i  odet 
BathhaariKen  (Rntbeoi  oder  Rntennn). 

**)  Fthah  was  the  creative  power  (the  malcer  of  all  m&t«rial  thingB]  or  tbe  fatlier 
of  tbe  gods,  asiimilated  bj  the  Greeke  (througli  the  Demiurgoa  or  Opifei  Mondi]  to  th«ir 
HephäBtoa.  Der  Lockenknoten  von  Siwa  hiess  Fla  oder  Djata.  The  name  of  Re  is  remu- 
kable  for  üb  reaemblance  to  the  ouio  (light)  of  Coptic  aod  the  Aor  of  tie  Hebrew  (Urim 
or  ligbtB).  and  to  Horus  01  ArooriB  (Hor-oeri  or  HoniB,  the  chief),  to  h&r  (beat),  to  üga 
(hora  or  hoor),  aa  well  ab  to  the  name  of  the  sun  in  aeveral  African  dinlecta,  as  Airo, 
s^ero,  eer,  uiro,  ghurrüh  and  othera.  It  is  the  same  aB  Fhrali  or  Pharaoh,  the  Ejptian 
I^i-re,  the  ran,  mephitice  Fhra  (s.  WükinBOo)-  Ap  (Ape  oder  Tape)  war  die  LocalgoH- 
heit  ron  Theben.  Ranpo  war  Gott  der  Schlachten  and  Äoata  oder  Anta  die  Göttin  dei 
Kriegea.  Die  Israeliten  verehren  den  Stern  Remphan's  mit  Moloch  und  Chiuii  (b.  Amol). 
Die  Arimphaeer  in  den  riphäiBcben  Bergen  waren  ein  heiliges  Tolk. 

***)  Zu  ipoivias,  blutig  (a.  W.  q-(v,  ^a)  stellt  sich  (ahd.)  bano,  die  Mörder  (s.  Cariiiu). 
Hit  ifaiviu  werden  auch  rpaiiQÖs  und  /poTßcs  zum  Ürstamm  tfa  gerechnet.  „Weil  ^ar  in 
Ableitungen  (v.  g;ayy<u,  ^afirai]  erscheint,  muas  ein  Secimdarstamm  aar  (bhan  akt )  ange- 
nommen werden."  Zu  notot,  noS  (Skt.  kas]  u.  S.  w.  stellt  Schmidt  tlen  St,  nan  (St.  nnf). 
Wie  (muruB,  moenia)  ist  mli,  zu  moi  gesteigert,  wie  in  Tioiri,  poena  v.  W.  pü  (pnmsj- 
Pheleta  (phileta):  fallax,  ftir  (^i^tije)  a  ^iiliai,  decipio  (ForcelL).  Die  Stadt  Füonn  oder 
Fajoum  (Heracleopolis  auperior)  in  der  unteren  Thebais  wurde  (von  den  Arabeni)  Joseph 
zugeschrieben,  der  dort  die  groasen  Werke  ausgefQhrt,  wodurch  sie  gegen  die  Ueber- 
schwemmungen  geschätzt  Bei.  Die  Werke,  wodurch  die  aegyptischea  Städte  (beioaden 
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niysiea's  aoterBchiedeueii  Pannooier  (mit  den  Jajsi  und  Boioi)  leiten,  die 
Appiaa  den  PaioDiorn  gleichsetzt,  denn  die  von  den  Toucrl  Mjsien's  her- 
geleiteten Paionicr  liibren  in  Verschiebung  der  alliteratiV  einander  ent- 
spreohenden  Labialen  auf  die  Uaionier  der  den  M^siern  verwandten  Lydiern, 
und  somit  durch  Lud,  den  Bruder  Amalek's  auf  Phoenix,  in  seiner  Ver- 
wandtschait  zu  Ägenor  dem  Belus- Geschlecht  amaleki  tischen  Eroberer  ange- 
hOrig.  Bannomanna  (bei  Timaeus)  oder  (b.  Pythoas)  Mentonomon  (Banto- 
mannia)  sind  (nach  Zeuss)  Namen  des  frischen  Haffs.  Die  in  Aymona 
(Haimonia)  an  PaDOonicn  geknüpfte  Argon autensage  beweis't  die  Ausdehnung 
alter  Gradesbezeichnungen,  in  Li^änzun^  mit  der  über  Phanetha  (in  Eridanus 
oder  Ohodanus)  in  Fhaiax  erhaltenen  Tradition  Phaethon  wird  (b.  Annias) 
mit  Phut  identi&cii't.  Sein  dauerndes  Gepräge  erhielt  Syrien  unter  der 
aramäischen  Einwanderung  zu  den  Zeiten  des  Saal  und  David,  und  auch 
die  späteren  Volksversetzungen  in  den  assyrisch  -  babylonischen  Kriegen 
änderte  in  der  Hauptsache  wenig,  als  meist  aus  verwandten  Gegenden 
kommend,  ebenso  wenig  wie  die  arabische  Eroberung,  weil  eine  rein  semitische. 
Auf  die  erste  Dynastie  der  lydischen  Könige  in.Maeonien*),  durch 
Lydus^),  Sohn  des  (von  Manes  stammenden)  Atys  (undBruder  des  Tyrrhenns*"^) 
gegründet,  lässt  Herodot  die  Herakliden  (des  von  Herakles,  Vater  des 
Alcäus,  stammenden  Agron)  folgen,  und  wie  in  Indien  (durch  seine  Tochter 
Pandu)  steht  auch  hier  an  der  Spitze  des  Konlgsgeschlechtes  Herakles. 
Mit  einer  Sklavin  des  Jardanus  habe  Herakles  den  Alcäus  gezeugt,  den 
Oroasvater  des  Kinus  (Sohn  des  Bei),  dem  Agron  geboren  wurde,  der  erste 
heraklidische  Fürst  in  Sardis.  KOnig  Jardanns  in  Lydien  iat  Vater  der 
OmphaJe,  welcher  Herakles  (auf  des  Orakel'e  Geheiss)  durch  Hermes  als 
Sklaven  verkanft  wurde  und  die  ihn  (zu  weihischen  Künsten  angelernt)  zu 
ihren  Liebhaber  wählte.  Für  Omphale  besiegte  der  griechische  Herakles 
Viele  der  asiatischen  Völkerschaften  und  von  dem  lydischen  Herakles,  dem 


Bubaatis)  aofgedKmint  Eeien,  Betreibt  Herodot  dem  SesostriB,  und  spUer  dem  Aethiopier 
Sabako  (vor  dem  der  bliode  ÄnysiB  aus  AofBiB  nach  den  unteren  HarBehl&ndern  fioh)  zu. 
CavDB  fil  dendan  (CaouB  mit  den  Zlürnen  des  ElephanteDl  gehörte  eu  den  persiBchen  HeldeD. 
£Ii»  and  Arilia  (JeruBalem  und  Jericho)  waren  die  heiligen  SlUte  in  Faluthin.  Fil  oder 
(hn  PeriiBch.)  Pil  bezeichnet  im  Arabischen  den  Elephanten,  den  sie  luerBt  durch  Abrahah, 
EOnig  von  Habesch,  in  Yemcn  keanea  lernien.  Feridun  Eähnte  zuerst  die  filephantsn. 
Balsndrah  Yilnieti  ist  (b.  den  Tflrken]  das  Land  der  Filamengh  oder  Flanbekl  (Flam- 
länder). Durch  JoBua  und  dann  durch  David  wurden  die  Falaithin  (PhiliBtcr  oder  Channa- 
nfter)  ans  PaJ&Btina  nach  Afrika  Retrieben.  In  Philae  waren  die  Gräber  des  OsiriB  und 
der  lÜB  (wie  die  der  Carthagar  in  den  Arae  Philaenomtn).  HoatiliuB  dedicavit  Pallorem  atque 
Pavorem  ( Ang.  |.  Die  Sieben  vor  Thelien  Bchwarea  bei  dem  blutgierigen  Schrecken 
(iftXaluttier  rpoßöy),  Bowie  bei  Ares  in  Bellona  (b.  Aeschyl)  Scipio  opferte  der  Kühnheit 
und  Furcht  (b.  Appisn).  Die  Etrusker  zogen  den  Blitz  herab  auf  daE  Ungeheuer  Tolta, 
das  Tulsinium  bedrohte  {nach  Pltniua),  Die  römischen  Stämme  der  Rhamnes,  Tities, 
Locerea  waren  (nach  Folonins)  auB  vecabula  tusca  (s.  Yarro).  Die  Syiiitien  in  Greta 
wurden  Bp&ler  Philitien  in  Sparta  penannt.  Servias  TulliuB  (Mastarna)  fahrte  die  Yor- 
ehmng  der  Nortia  (Güttin  des  Sckickaal'B)  in  Rom  ein. 

*)  Anameon  adoles  centnluB  Maeones  a  se  diciOB  coudidit  (BeroBus).  Der  Milycr 
war  (nach  Herodot)  von  den  Termilae  (Ljdiem)  verBchieden. 

**]  Curetes  dictt  a  Curie  fratre  Osiridis.  Nam  et  Sabatius  Santtni  Cnretes  Üut,  ut 
patet  arbore  CuriB.  Unde  a  Cnrelibus  hiB  et  Ljdibua  TnBci  trahunt  origlnem,  atVal.Mae. 
insinuat.  Die  Stadt  Cures  im  fiabinerlande  BolUe  von  SabuB  (Sohn  deB  Saturn)  erbaut 
sein.  Subinis  Saga  est  origo  ( Semprouinfl ).  Kua  oder  Eust  geht  in  Eur  Aber.  Lydus 
priBcna  wird  von  Osiris  od^r  (b.  Mobcb)  Misraim  hergeleitet. 

***)  Festus  leitet  die  Etrusker  von  Sardee  in  Ljdiea  durch  Tyrrhenna  (nach  Timaena). 
Der  etrn^Bcbe  König  ArimDua  eaudte,  als  Erster  unter  den  Barbaren,  Weihgaben  an  den 
Tempel  dsB  Zeua  zu  Olympia.  Auch  das  macedonieche  Reich  in  Paeonlen  wurde  auf 
Herakles  zurflck gefuhrt,  ob  nun  durch  die  Temeniden  aus  ArgoB  (von  Bermius  Mona,  dem 
frühem  Sitz  dea  Midaa,  aua)  oder  dnrch  die  älteren  Karanus.  In  Makedon  findet  aich  die 
egyptiBche  AnknOpfung  an  OsiriB.  Die  Aaiones  (wie  Eayater)  verschmolzen  mit  dem  Yolk 
der  H&onen  in  den  Lydier«. 
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Sandon  (dem  Ompbale  mit  einem  dorch  Sandys  roth  gefllrbten  Geirand 
bekleidet)  oder  Sardan-apsla  wird  erzählt,  dass  er  die  Amazonen  nnter- 
worfen  und  das  Beil  ihrer  Königin  den  lydisohen*)  Fürsten  als  Insi^e 
hinterlassen.  In  der  Weise,  wie  Herakles  von  den  Mermnaden  zurflckrecboet 
(1678  a.  d.)  fUlIt  die  OrUndang  der  lydischen  Dynastie  in  das  Jahr  1221  a.  d., 
nnd  in  dem  1314  a.  d.  von  Ninns  gestifteten  Reiche  Assyrieu's  beatäeg 
1200  a.  d.  Ninippallasaar,  Sohn  oder  Nachkomme  des  Ninip  (des  assyrischen 
Herakles)  den  Thron,  von  dem  in  den  Inschriften  gesagt  wird,  dass 
er  znerst  das  Land  Assnr  in  Ordnung  brachte  und,  als  der  Erste,  as^rische 
Heere  aushob.  Unter  seinem  Sohne  Assnrdapalil  harte  der  noch  lloO  a.  d. 
von  Rhamses  XII.  eingeforderte  Tribut  an  Egypten  anf,  als  dort  der  Hohe- 
priester Hcr-Hor  den  Thron  nsnrpirte.  Herodot  begrenxt  Aseyrieo  dnrcfa 
Halys,  wogegen  Ctesias  die  Herrschaft  über  Bactrien,  Phoenicien,  Egypten 
und  Lydien  ausdehnt.  Nach  Pollox  war  Agron,  der  auf  den  Thron  Lydien's 
gesetzte  Sohn  des  Ninus,  im  Lande  (iv  dyii<f)  geboren. 

In  der  Gleichzeitigkeit  der  neuen  Dynastien,  die  sich  von  Herakles  ab- 
leiteten, in  Ninire.(der  Stadt  des  Ninip)  und  Sardes  (des  Sardanapal  oder 
Sandon),  erklärt  sich  der  asidische  Stamm  in  der  letztem  Stadt,  indem  ancb 
die  assyriscbe  Dynastie  durch  den  Einbruch  der  noch  lange  aus  alten  Er- 
innerungen am  Tanais  berühmten  ErobernngsvOlker^,  begründet  war,  die 
unter  den  Namen  der  Asaei  oder  Asini  auftreten  und  zugleich  durch  die 
im  nordisch-germani  sehen  Verhältnisse  wiederkehrenden  Bevorzugung  des 
weiblichen  Gescblecht's  Anlass  zu  den  Amazonensagen  gab,  deren  Fürstin 
sich  in  den  Yersioneu  der  mit  ihnen  verknüpften,  oder  früher  feindlichen 
Dynastien,  unter  den  Gestalten  der  Omphale  und  der  ziemlich  gleichKeitigen 
Semiramia  darstellt,  mit  welcher  Berosus  von  Babylon  nach  Assyrien  über- 
springt,  wie  Ensebius  bemerkt  Der  nordische  Herakles  oder  Thor  erhielt 
später  seine  Mutter  in  Jfird,  die  sommerliche  Erde,  die  sich  mit  Odin 
vermählte. 

Wie  nach  Lyden  in  den  Solymaeel*  und  in  den  Syri  nach  Ciliden***) 
erstreckten  sich    die  in  Yemen   durch  Sabaeif)  Q»d  Minaeiff)  (Mvmxxim 


*)  AgroD,  Stifter  des  lydischeD  Reicbea,  war  Sohn  des  Ninua.  Uues  (erst  Kftnig 
nach  ZcuBB),  den  Freret  for  den  EponjinnB  der  Muonier  hielt,  var  Yater  des  Cotyi, 
Yater  des  Aslee  nnd  ÄIj'b  (nach  DionyBios). 

**)  Niich  Procop  atunmten  die  Parther  oder  (Bcjthisch)  FlQehtlinge  von  den  ABien 
als  Eroberer  durchziehenden  Qothen.  Nach  Justin  endete  die  Heirscnaft  der  Scythen 
(deten  Franen  die  Ämaionen  bildeten),  die  die  Königreiche  Parthien  and  Bactrien  be- 
crOiideten,  mit  der  Zeit  des  Ninus.  Anf  ihren  zweiten  Einfall  besiegten  sie  den  Besostris 
MeDeicht  als  allgemeiner  Name  der  RhamBes-KOnige),  wurden  aber  anrcb  die  Sflmpfe  vom 
Einfall  in  Fereien  abgebalten.  Nach  dem  dritten  Einfall  in  Asien  hatten  sie  ihre  Sklaven 
zu  beh&mpfen.  Bie  tod  Darins  jeuBeitB  der  Donan  angegriffenen  Scftben  erinnerten  sich 
ihrer  alten  Herrschaft  über  die  Perser  (nach  Herodot).  Nach  Diodor  wurde  das  vmi 
östlichen  Ocean  bis  znm  Nil  ausgedehnte  Reich  der  Scythen ,  die  von  der  Nachhanchaft 
des  Indus  nach  den  Araies  nnd  dann  nach  dem  schwarzen  Heer  nnd  Tanais  gekommen, 
durch  Ninns  gebrochen.    Nach  Ammian  Btammt«  das  Volk  der  Perier  von  den  Scythen. 

"*)  Die  in  MyBien  (b.  Troja)  den  Dardanern  oder  Danaem  verwandten  Cilicier  oder 
Efpacbaeer  nehmen  in  Besiegnng  der  Syri  und  Mischung  mit  ihnen  mit  Ciliciem  (mit  den 
gnecbischen  Colonien  Holmi  nnd  Soli),  pboeniziscbe  Bewaffnung  nnd  Traditionen  an  (wie 
auch  die  Griechen  in  Soli  den  Jargon).  Cilix  (Gmder  des  Phoenix]  war  Sohn  nnd  Sarpedon 
(durch  Europa)  Enkel  des  Agenor.  Die  KOnige  Cilicien's  tragen  stets  den  Namen 
SyenneBiB,  als  Titel.  Zur  Zeit  des  TiglaÜi  Pilesar  war  Sieri  Eonig  von  Dayan  (Grenz- 
staat Ton  Cilicien)  1120. 

f)  Wie  Sabns  anf  Sebo  deutet  (sebasmios  und  sebazins),  so  SamniteB  anf  8aman 
oder  semnitbeoi  und  Strabo  spricht  von  samnitiachen  Duidennien  am  Ausflugs  deB  LiiKeriB 
(w&hrend  die  Druiden  Spmnotheoi)  beisseii.  In  den  Swewen  (Sabi,  Sari,  Suavi,  Snevi)  findet 
H.  Mfliler  den  Namen  des  Sabos  (mit  Dienst  der  IbIb  oder  Demeter). 

tt)  I^i^  Minyer  {Mirvai)  oder  Argonauten  (waren  von  Minyas,  KOnig  von  Orchomenns, 
benannt.  Die  durch  die  Dorier  aus  Laconien  vertriebenen  Hinyae  nahmen  die  Sitze  der 
Parooeaten  und  Canconen  in  Triphjlia  (in  EÜis)  ein. 
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oder  Mtivaloi)  yertretenen  Aramaeer  auch  nach  der  (von  Orchoe  oder  Warka 
in  Babjlonien)  genannten  Stadt  Orchomonus  der  Hinyaer  und  in  den  Sabinem 
(von  Sabas*),  Sohn  des  Sanctus  stammend)  bis  nach  Italien,  auch  Athen  ^^) 
als  a<nv  (Astnn  oder  Aajsia)  einscbliesBend.  Carana  (Almakarana)  oder 
G&rna  war  Hauptstadt  der  Minaei  (südlich  toq  den  Manitae),  von  denen 
(nach  Jomard)  der  Wadr  Mina  bei  Mecca  den  Namen  führt.  Dio  Bewohner 
der  gabinischen  Stadt  Cures  heissen  (b.  Virgil)  prisci  Qairites.  Die  Gureten 
Aetolien's  waren  von  Enboea  gekommen.  Von  den  Sabinern  stammten  die 
Samoiten.  Gar,  Sohn  des  Phoroneus,  baute  den  Tempel  der  Demeter  oder 
Megara  in.  Uegara,  wo  Sciron  (Enkel  des  Leiez)  die  Tochter  des  Pandion 
(Vater  des  Nisus)  heirathete  (aas  Athen).  Jon,  der  mit  seinen  Brüdern 
(Epirius  and  Asterius)  von  Aegypten  nach  Cypern  wanderte,  war  Vater  des 
Kettes,  Kepräsentanten  der  Kitlnm,  unter  den  Söhnen  des  Javan  (in  den 
Genesis)  aufgeführt.  Die  Eitier,  (ein  canaaoitisches  Volk)  galten  für  Ab- 
kömmlinge von  Sidon  (Kiessling).  Die  Akropolis  ron  Megara  (St.  Byz.) 
biess  KoQuz.  Nach  Lassen  waren  die  Karier***)  von  Karien  oder  (b.  Athen.) 
4towiJn]  (mit  den  Galt  des  Ghryaaor  und  Osogo  oder  Ghueor  und  Ousov) 
Semiten  (als  canaanitischer  Stamm). 

Die  mit  den  Moschi  (Jl/dflyot)  oder  (auf  den  Keilinscbriften )  Muskai 
verbundenen  Tibareni,  die  (nach  Ephorus)  den  Spielen  und  der  Fröhlichkeit 
ergeben  waren,  heissen  (bei  den  Ässyrern)  Tuplai  und  (in  den  Genesis) 
Tnbal.  TtßafmyoX,  l&vog  Sxv&iag  (Schol.).  Möoxoi,  f&vog  K6lx<ov  (Hecat.). 
Cotyura  war  (nach  Strabo)  Hauptstadt  der  Tibareni  (zwischen -Chalybea 
and  Moaynoeoi).  Die  Tibarani  am  Berg  Amanns  (in  Gilicien)  wurden  von 
Cicero  unterworfen.  Von  dem  darin  ertrunkenen  König  Tiberinas  (pater 
Tiberinas)  oder  Thybris  (von  Alba)  erhielt  der  Flusa  Albnla  den  Namen 
Tiber  (mit  den  Nebenflnss  Tioia).  Die  Moschi  (Meschech)  oder  Miaiot 
{Mw^iu)   Taren   (aach  Folybina)    den   Iberern  unterworfen   (später  dem 


*)  Qaem  Aramaei  et  Etniici  Sagam  dicnnt,  eondem  Sabini  vocant  SBgiii  et  Bomani 
im,  id  ett  ueerdotem  ezpiatorem  et  ponim  (Annina).  Ergo  intti  regni  et  ori^nia 
nae,  cootra  Graeenm  Satnmum,  Sabiua  iiiTictiBsima  monnmeiita  reliquit,  a  Bactriis  quidem 
Cupiii  Cuperalam  oppidma  et  s  Saga  geut«  unnem  Sagnyiiaiam  joxta  Agyllam  et  Snogiif - 
uum  regionem,  joita  templam  Jacomque  Vadimonis  et  paolo  anperiiia  opptdum  SangDinam 
juta  CeleDUin.  ArimaspeD  (Einäugig)  ana  arim&iBchen  Reitern  (Arima,  ala  Ente  oder 
Eiu  fOhrt  durch  Arii  zu  den  Adhi). 

**)  Die  (BpAter  nach  Irland  xurflckkehreiideD )  Tuatha  de  danann  (ßeate  der  durch 
die  Fomarier  anagelriebenen  Nemedier,  die  nach  der  unter  Partholan  idt  Zeit  des  Nimrod 
nach  Irland  gefllbrteD  Colooie  in  die  durch  Peat  verödete  Insel  eingewandert  waren)  unter- 
atUiten  (in  Theb«D  Bdotien'a  wohnend)  die  Athener  im  Kriege  mit  den  Aujriem  durch 
ihre  nuKiBchen  KOnste  (Warner).  Breac,  der  nach  Thracien  zog,  gab  den  Belgae  oder 
Fi^-bolg  (und  Brigeu)  Uiren  Uraprong.  Uaglftvoi  und  «^vj-di  werden  (b.  Strabo)  nnter 
DDtei  den  lUTriern  genannL  Die  E6nige  der  (unter  den  Söhnen  Dela'a  nach  Irland  eio- 
vtodemden}  Belgae  mnaaten  eich  för  alle  ihre  Handlungen  vor  dem  Volk  verantworten. 
Der  Ecnig  der  Sab&er  durfte  (in  Jemen)  aeinea  PoUaet  nicht  verlaasen.  Die  in  Cilicien 
(EhUak)  einfallenden  Griechen  wurden  (nuch  Polyhistor)  von  den  Aaafriern  (unter  Seuna- 
cherib)  beBiegt  (nad  dann  Tarsua  gebaut).  Von  den  Ciliciem  unteratQtEt  erobert  Sargoo 
{von  Assyrien)  Bit-Bnmtas,  Hauptstadt  des  KOnig's  von  Tubal  ( Ambris,  8ahn  Khuliya'a),  im 
iSdliehen  Tanmi. 

***)  Nach  AntoninuB  Liberalia  zeiurte  Milet.  Sohn  dea  Apollo  und  der  Akakallis 
(Tochter  dea  Minos)  in  Earien  mit  der  Königstochter  Eidothea,  den  Kaunos  (OrDnder  der 
karischen  Stadt  Kaunos)  und  die  Byblia.  Nach  Herodot  hatten  die  ans  Creta  stammenden 
Eaiuier  karische  Sprache  angenommen.  Diodor  läast  Kureten  von  Kreta  nach  dem 
narischen  Cheraones  flbersetaen.  Eorybanteo  und  Kureten  (Karer)  werden  auf  Euboea  in 
nahe  Betiehnng  gesetzt.  Als  Kekrops  den  Sochoa  (Hermes),  Vater  der  in  Marathon  weilen- 
den Kureten  (SAhne  der  Kombe  oder  Chalcis)  tödtete,  loeen  diese  nach  Eubocs  Bei  der 
TiertheOnng  unter  den  SOhnen  des  Pandion  befreite  aicb  Attika  von  dem  Einfluss  der 
Enboiithen  Earer  oder  Kureten  (im  Kampf  der  Kum  und  Pandu)  unter  den  E&mpfen  mit 
einem  einbllenden  Weiberrolk.  Die  auf  knretische  Bevölkerung  lurQckin  bezieh  enden 
Antaionensagen  waren  beBonders  in  Enboea  oder  Aithiopia  loeal 
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abaBchischen  Färsten  Lipanites).  Uoscha  Portus  (Ostlich  von  Omuia)  im 
Sachalites  Sinus  (Arabien*)  war  von  den  Aacitae  bewohnt,  die  sieb  der 
Schläuche  (ättxö()  zum  Schiffen  bedienten.  Der  Hafen  Omana  in  KannaiiieD 
beisst  Conimana  (bei  Ftolem.).  Omanannm  emporinm  (ron  Omanitae  be- 
wohnt) war  durch  die  Gattabani  von  den  Montes  Asaborum  getrennt.  Die 
Omani,  Stamm  der  Lvgii  (zwischen  Oder  nnd  Weichsel)  beisson  (b.  Tacit.) 
Manimi.  Tres  euim  Saturni,  Tubal  Hispanna,  Samotes  Qallus  et  Tdjscod 
Germanus  regna  sua  legibus  formant.  Quartus  vero  Satumns  Cameses  qui 
ab  Aegjpto  colonias  in  Thusciam  adreserat,  econtra  Thuscos  jam  legibne 
et  literis  a  Comaro  formatos  corrumpere  pergebat  magica  et  vitijs  (Anniiis). 
in  Spanien  treten  Iberer  und  Ligurer  gerade  so  zusammen  auf,  wie  in  ihrem 
Ursitze  Tubal  und  Uesech  (Qfroer).  Hieronymus  versteht  Tubal  von  dca 
Iberern  in  Spanien.  Das  unbewegte  Wasser  der  Ostsee  hiess  kronisches 
Meer  bei  den  Hyperboraeem  (Fseudo-Orphons).  Im  bOotischen  Cultns  heisst 
Zeus  Kafjatos**)  {änö  jov  xäna)  im  attischen  inäxdiof. 

Morers  erklärt  den  mit  Adonis  combinirten  Uemnon  oder  Phoon  Memnon, 
der  (nach  Jakobs)  von  allen  vorderasiatischen  Völkern  als  die  anb^hende 
Morgensonne  begrüsst  wnrde,  als  Baal-Adonis  oder  Uorgensonne.  MemooD 
(der  Erbauer  Susa's)  hatte  (nach  Ampelins)  die  sonst  dem  Beina  zage- 
schriebenen  Mauern  Babel's  erbaut  und  Moses  aus  Heliopolia  bestimote 
die  Zahl  der  Qebete  nach  der  Anzahl  der  Rin^auem  dieser  Stadt.  Menmon 
war  der  Eoische  (von  seiner  Mutter  Eos)  nnd  'Am  6  'Jiovig  mvoiiäCeto  (Et. 
m.),  der  (b.  Panyasias)  'BoCijs  heisst.  Memnon's  Schwester  Hemera  hatte 
die  Reste  ihres  Bruder's  in  dem  pböniziscben  Memnooium  bei  Faltos  am 


*)  llie  kings  of  Hatra  (Hadhr),  «ho  fought  «ith  the  RomanB  (both  witb  Trajan  and 
Sevenu)  are  alwajs  DSned  b;  the  Oreek  histonanB  BaQOiffiioi  (Bu-Shem  ftcm  Bar  or  lord), 
whilst  in  old  AraDJc  liistory,  in  the  accounts  or  the  w&ra  of  the  aane  kinga  vith  the  Snt 
SaaaanUa  monarcfaB  of  Peraw,  the  nameB  are  employed  of  Dhizan  ftod  gatrun;  Dhinn, 
which  wae  known  to  tbe  Araba  as  the  »ame  of  an  ancieut  idol  being  apparentl;  the  Bune 
tenn  as  DeuuiauB  (J^a>6dl■),  which,  according  to  Eaaebina,  was  aa  eaatern  name  for  Heraeln 
and  Satmn  (or  Saturn),  wbicb  althougk  atated  b;  tbe  Araba  to  aigniff  „a  kiog"  ii  not 
of  anj  known  Semitic  etymology,  being  perhape  like  Die,  of  a  primitive  Scjrtho  Ariu 
nomenclatnte,  which  aftenrards  throngb  the  Etmaeana  penetrated  to  Rom»  (Bttwlinsmi). 

**)  Halicarnaaana  I^Aluxtigyatni6t)  am  ceranischen  Golf  gebfirte  ta  den  dorischeD  ColonieD 
in  Carien  neben  den  rhodiachen  Städten  (mit  den  Burgen  Salmttua  und  Arconneana).  Die 
Cami  (Kößi'Di)  oder  juliachen  Alpen  worden  von  Norikem,  Rhaetiem  nnd  Tanricrn  om- 

BenzL  Daa  brittiBche  Volk  der  Caroonscae  wohnt  zwischen  Creonea  und  Careni  (b.  Ptol)- 
ie  celtiaihe  Stadt  Camnntum  {Knorovi)  war  in  Pannonien  (an  der  Donau  segrOndeL  lai 
Lande  der  Kamuten  {KagyovToi)  hiptten  die  Druiden  ihre  JahresverBammlung  ab.  Die 
Crannonii  oder  (b.  Findar)  Epbjraei  (mit  den  Phlegyem  kämpfend  bei  Homer)  bewohnten 
Cranon  (ff^avuV)  in  Pelaagjoüa  lin  Th«gsaiien).  Craneion  war  die  aristocratiEcbe  Toratad' 
Corinth'a  (mit  Acrocorintfaua),   Wie  Carn  dienen  Cromlech  als  Denkateine.   Nai^  Teleboeern 

gider  Taphiem)  mid  Lelegem  (mit  Cureten)  erhielt  Acamania  den  Namen  von  dem  (»ni 
ebete  vom  Knaben  zunt  jQogling  erwachaenen  Acarnan  (Sohn  der  öriphyle  und  des 
AlcmaeoD),  der  sich  am  Achelona  niederlleaa.  Carna  war  EaupUtadt  der  Miuaei  in  Arabu 
Felix.  Bei  Oechalia  {Ot^aXla)  in  Measenien  wurde  (nach  Panaaniaa)  im  CTpreaaenhain  (Ten 
Carnafiioml  Apollo  Cameina  (mit  Hermes  Criophorus  und  Peraephone)  verehrt.  Der  ber- 
cyoiacbe  Wald  heisat  i«  'Jgxvyia  ög>i  (bei  ÄriBtotl).   In  der  pboeniziechen  Stadt  Area  wnrde 

ioacb  Miicrobius)  Astarte  (Aphrodite)  verehrt.  In  HalicarnaSB  verbindet  sich  der  aolymiBcbe 
f  ame  Soli  mit  dem  Seraitiachen  und  Celtiscben  verbindenden  Karo  oder  cam,  das  als  aii 
die  italischen  Städte  der  Aborigines  kennzeichnet.  Die  Athener,  als  Pelaager,  worden 
(Dach  Herodot)  Cranai  genannt.  Die  arkadiBcbe  Stadt  Cromi  oder  Cromntis  (Kp(üyai)lag 
an  der  meBBcnischen  Grenze.  Kamque  dnos  filioa  Buna  novissimos  com  illomni  posleritate 
Crannm  et  Cranam  Jaous  cum  Comaro  miacrat  coaluerantgue  in  gentem  atqne  poateiitaleni 
maximam,  qnam  noBtra  aetete  Janigenam  vocant,  cognominnnt  antem  Razenuam,  id  est 
sacram  propagatricem  incnbamque  contra  impietatem  Cametenni  (PBendo-BenMOs).  Da* 
keltische  Cam  oder  com  (cornu  im  lateiniachen  und  kam  im  Semitischen)  bedentet  <n|ieb 
Zeuaa)  Hora  oder  Spitze  und  Hanfe.  Die  Carantani  (in  K&mthen)  hieaaen  Choratane  (bei 
Nestor).  Die  Krajnci  (Creinarii)  aind  die  Krainer.  In  Dacieo  fand  eich  die  Stadt  Areidan 
(Argidava),  Arci  in  Hisp.  Baet.,  Arcobriga  bei  den  Csltiberem. 
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Flaese  JBadas  beigesetzt,  nsd  als  Adonis  oder  T&mmuz  wnrdo  auch  Memnon 
beveint,  wie  Phaethon  von  seinen  Schwestern  und  UaneroB  (gleich  Lians 
oder  Ailinos)  id  Aegypten.  Absyrtus  (der  von  Medea  zerstückelte  Bruder) 
war  (nach  Timonax)  der  kolcfaische  Phaethou.  Adonis  hiess  Kyris  oder 
Eins  auf  Cypero,  wo  AnipelitiB  eiuen  Palast  des  Kyrus  kennt,  au3  weissen 
und  schwarzen  Steinen  erbaut,  die  mit  Gold  Mieinandergeitigt  waren,  mit 
Terschiedenfarbigen  Säulen,  und  dieser  Palast  des  Kyrus*)  (der  Sonne  oder 
Khoro)  wird  von  Movers  al3  mennonischer  gedeutet.  Eusebius  bemerkt  zu 
Hanetho's  Amenopbis  (Amenbotep  IV.):  hic  est  qui  Memnon  putabatur, 
petra  loqaens  oder  (b.  Afrieanus)  ytfejyo'iueroc  Xi^og.  Die  Egyptologen 
schreiben  die  Menmon-Colosse  Amenhotep  III.  zn,  der  sich  in  den  Inschriften 
gleichfalls  Sohn  der  Sonne  nennt  (und  mit  Horas,  dem  starken  Stier  ver- 
blieben wird),  nnd  unter  den  grossen  Kriegen,  die  von  ihm,  sowie  schon 
vor  ihm  von  Thutmes  III.  in  Asien  geßibrt  wurden,  mögen  sich  die  (gleich 
den  Begründer  der  aegyptischen  Dynastie)  einem  Östlichen  Sonnen-Cultus 
ergebenen  Karier  oder  Kureten  (gleichsam  Vorläufer  der  Mithras  verehreu- 
den  Seeräuber  zu  Fompejas  Zeit)  über  Griechenland  ergossen  haben  und 
die  schon  unter  König  Ourcham  nach  Westen  verbreitete  Coltnr  der  Chal- 
daeer**)  neu  gekräftigt  haben  dnrch  die  Auswanderungen,  die  aus  Mesopo- 
tamien statt  fanden,  als  dort  die  ohaldäiscbe  Dynastie  durch  eine  arabische 
gestürzt  wurde.  Die  Alexandriner  identifizirten  in  myatischer  Theokrasie 
(8.  Flutarch)  Adonis  mit  Osiris,  der  in  der  Sage  Aegypten  mit  Byblos  ver- 
knüpft. Der  Stadt  Sardos,  um  welche  der  lydiscbe  König  Ueles  den  Löwen 
tmg,  war  (nach  Xantbos)  der  Sonne  heilig. 

Den  den  Fürstenstamm  der  Karier  bildenden  Kureten***)  oder  Kurioi, 
die  (nach  Diodor)  von  Kreta  zum  karischan  Chersonnes  überkreuzten,  tritt 
MinoB,  der  die  I^nastie  des  alten  Kres  verdrängt,  auf  den  Inseln  feindlich 
entgegen.  Die  mit  Lelegern  und  (aus  Böotien  vertriebenen)  Hyanten  am 
Achelous  wohnenden  Kureten  erlagen  dem  von  Deucalion  stammenden 
Aetolus,  dessen  Nachkomme  Oeneus  den  calydonischen  Eberf)  jagen  liess, 
wobei  Meleager  der  Atalante  noch  eine  ritterliche  HöBichkeit  erweis't,  bei 
den  übrigen  Helden  dagegen  sich  schon  die  entschiedene  Opposition  gegen 
ferneres  Einmischen  der  Amazonen  in  Männergeschäften  kund  tbut.  Die 
Suprematie  der  Kureten  dagegen  ist  mit  der  der  Amazonen  gleichzeitig, 
and  jene  wurden  wegen  ihrer  Kleidung  (aU  Jaonen  im  Schleppgewande) 
oder  wegen  weiblicher  Frisur  (s.  Sti'abo)  auch  geradezu  für  diese  erklärt, 
wie  sie  auch  auf  Eaboea  mit  den  durch  den  östlicben  Zug  der  afrikanischen 
Königin  herbeigeführten  Korybanten  (der  Begleiterin  der  klagend  am  Ida 
amherBchweifenden  Cybele,  wie  fWiher  der  Bassleia  im  Westen),  in  Beziehung 
gesetzt  werden.  Bei  der  Vertbeilnng  zwischen  den  Söhnen  des  Pandion 
befreite  sich  Attika  von  dem  Einfluss  der  euböiscben  Karer  oder  Kureten 


*)  i  fitr  aiv  xvfOi   än6  xüqov  tov   naXalov   jovyofia   ta^ty,    ixtlvy  d*änä   toC   qUoo 
ya>ia9ai  tpaoL  nSßQy  yäg  xaXtlii  Jltgaas  rar  ?ll4oy  (EteBiaa). 

**)  Zn  Cekrop'B  Zeit  bekämpften  die  Chnld^r  die  Phgnitier  (b.  SpicellDs) 
***)  Hovera  sieht  in  Hermes,  den  Herodot  aus  dem  BBrnothrakischcD  Eabirendienste 
■bleitet,  nur  die  Uascnliofona  von  Hkrmonia,  nnd  Har-Knri  bedeute  den  Mar  der  Cbreten 
oder  Carier,  deren  Gottheit  Mar  genannt  wurde,  bIb  Knecht  deB  Aaterion  oder  IcretiBchen 
Unotanr  (b.  Epiphon, ).  Kaduijiot  oder  (alB  aamothrakiGcher  Kabir)  KaafilXos  ist  der 
etroskiicbe  KnfÄiiXm  (e.  Bocbart).  KäX^ioi  Xiynai  i  E^^^t  nagä  toU  Tvfiatfiott.  Der 
Kabir  EBinnii  bieBs  Tat  oder  Athotis,  bJb  der  aeerpüsche  ÄrztkOnig  Athotis  {b.  Manetho) 
nnd  AeBcalap  ist  Serpentarins  {%.  Ideier),  Tibnll  leitet  die  Laren  von  den  troiBcben  Penaten. 
t)  Frick  oder  t'rejja,  die  GottermatteT  (b.  TacituB),  zn  deren  Eliren  die  Aeataer 
binua  apronim  tragen,  Btebt  dem  männlichen  Kriegsgotte  Fro  oder  Frevr  gleiih,  wie  auch 
der  goldboretif^a  Eber,   der   aonat  dem  Freyr  gehört,  von  der  Edda  der  Fre^ja  gegeben 
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(in  einem  Bruderatreit  zwischen  Pandn  und  Kam,  als  Helfer  der  Hetioniden) 
unter  den  Kämpfern  mit  einem  einfallenden  Weibervolk.  Die  durch  Thcseas 
(dem  StammhcHlcn  der  Pandioniden)  eingeführte  Haartracht  {^rjOtjU  genannt) 
war  von  den  eubOischen  Abanten  angenommen  {öni&ev  MOfwiovtEs).  Die 
Abantes  kamen  von  der  phocinchen  Stadt  Abae,  wo  sie  den  Tempel  des 
Apollo  neben  Hyampolis,  der  von  Cadmns  vertriebenen  Hvanten  gebaut 
hatten,  und  werden  ursprünglich  den  Adonis  (ieanöjijs  dno  ttowUav  xai 
BoXov  övofio)  oder  dann  von  dem  bei  ihnen  (und  Egyptern)  verbassten  (in 
Cyprua  dagegen,  wie  im  Norden  fortverehrten  Schwein)  getödteten  Atys 
(Aten  oder  Helios)  oder  (Abobas)  Kiris  verehrt  haben,  dann  aber  bei  AJi- 
kunft  diT  Jo  (Mutter  des  Eupaplum)  der  Name  der  Insel  Abantis  in  ßuboea 
änderte.  Von  Atthi?,  Tochter  des  Kranaus,  wird  der  Name  Attica  herge- 
leitet, von  wo  die  Eureten  nach  Euboea  (Hacris  oder  Hellopia)  zogen,  als 
Eekrops  ihren  mit  Combabe  oder  Ghalcia  vermählten  Vater  Sochos  (Hermes) 
in  Marathon*)  getödtet  hatte.  Die  Acropolia  von  Megara  behielt  indess 
den  Namen  Ka^.  Die  Zeus  Chrysaor  verehrenden  (Karier  oder  KnretenJ 
vermittelten  auch  ( von  Eama  der  Minaeer  aus )  die  chalkidiscben  **) 
GrfinduDgen,  mit  denen  indirect  das  an  Chryse-Namen  reiche  Orchomenos 
in  Beziehung  stand.  Die  Kureten  waren  sugleicb  die  Träger  orphischer 
Trauerdienste,  an  den  Gultus  der  Sonne  oder  Khoro  geknüpft,  worin  (nach 
Plutarch)  Adoois  (Athia  oder  Aten)  und  Osiris  durch  die  Uysterien  identi- 
ficirt  wurden  und  die  Herkunft  dos  letzten  aus  Nysaa***)  (die  Stadt  des  von 
den  Nomaden  verehrten  Dionysos)  erklärt  sich  ans  den  aüdarabischen  Be- 
ziehungen der  XVIII.  und  XIX.  Dynastie,  sowie  die  spätere  Verkntipfa&g 
mit  Byblos  aus  dem  Bruderpaar  Agenor  und  Belus,  die  zugleich  in  ihrer 
gemeinsamen    Abkunft  von  Libyaf)    den  Weg  der  airikanischen  Amazooen 


*)  Der  EpoDTmuB  war  Sohn  dee  Epopeui  <Köiiig  von  Sicjoa).  Xnthua  (mit  der 
Tochter  des  Erechtbeua  verm&hlt)  herrschte  id  HuathoD,  wo  Theseiu  den  Stier  erschlng. 
**)  ÜDter  den  (den  äsopns  geborenen)  Kindern  der  Hetope,  Tochter  des  Ladoo 
(Sohn  des  Oceanus  und  der  Tethyi)  oder  des  nesperischen  Dn^en,  flndeo  sieb  (neben 
Ismeon«  Pelasgus,  die  Töchter  Aegina,  ChalciB,  Salunis,  Tbebe,  Pineue  a.  A.  m.  Am 
Tempel  des  Apollo  iBmenius  am  Flusse  Ladi>n  oder  Ismenus,  wurde  jährlich  der  schönste 
nnd  stärkste  Knabe  dps  Oberpriester  mit  dem  LorbecrkraoK  (Daphnephoms)  geweiht 
Laertes  war  dem  Aerisius  durch  Chalcomedus  geboren.  Sinope,  Tochter  des  Asopnt, 
wurde  von  Apollo  nach  Sinope  entfahrt,  nnd  Cfrcvra  (Tochter  (Tea  Aaopns)  von  PoseidoD 
nach  Corcjra  (Phaeai  geb&rendj.  Die  Lara  (Tocnter  des  B'lussgottes  Ahoo)  oder  UanU 
(der  Kinder  geopfirt  wurden)  gebar  dem  Hercur  die  Lares  praeatites  (im  Zwillingspaare). 
Acca  Laurcntia  oder  Acca  Lareotia  rermahlte  sich  im  Tempel  (aaf  Rath  des  Herakles) 
dem  erst  begegnenden  Mann. 

***)  Sabos,  als  Name  des  BioDjsos,  stellt  Hovers  mit  den  sas  Saba  kommenden 
SakftenkOnig  (b.  Eiech.)  zusammen,  die  Ja  Arabien  verehrten  Sabi,  im'  atabuchen 
DioDjsoB  in  Thracien  nnd  PhrjKien  aus  den  Wanderungen  der  arabisch- palästinensiBcben 
St&mme  nach  Westen  erklärend. 

f)  Als  Mutter  des  Agenor  und  Belua  entspricht  Libjen  (im  durchgehenden  Ck)n>4>- 
nanten- Wechsel)  den  Ripbäiscben  Bergen  celtischer  Oallier.  Die  megalithische d  Honumente 
in  Palästina  flnden  sich  beeonders  iu  dem  froher  von  Bepbaim  bewohnten  Lande  der 
Ammottiten  (a.  Oirard  de  Riatte),  während  sie  in  Nordafrika  auf  die  Berber  bezogen  werden. 
Zu  Abraham'»  Zeit  saaaen  die  Heph&er  in  nnd  um  Astaroth  Earnaim  (Wiener),  wurden 
aber  später  in  den  südlichen  Stämmen  der  £mim  nnd  Samsummim  durch  die  Moabiter 
und  Ammoniter  verdrängt.  Zu  Josoa'a  Zeit  war  nur  der  König  Og  von  Basan  Obtig,  die 
Kepbäec  westlich  vom  Jordan  hiessen  Enakiter.  Das  Thal  der  Bepbaim  zwischen  den 
Stammen  Benjamin  und  Joda  heisst  KotXäf  lü»  Tiräymv  (LXX)  oder  KoiXät  xäv  riyärtmr 
(Joa^h).  Die  Anaikim  stammten  von  Arba.  Mimnith,  Stadt  der  Armoriter,  hiess  Maan» 
(b.  Euseb.)  oder  Maniith  (b.  Hieronym.).  Der  Fluas  Arnon  trennte  armoritiiches  aDd 
moabitjecbes  Gebiet.  Die  Moebiter  (mit  der  Landesfeatung  Kir-Moab)  verehrten  Chamoa 
und  Baal-Peor,  die  Ammoniter  den  Moloch.  Die  auf  cwei  Bempitsen  liegende  Stadt 
Astaroth  (Betb-Astaroth  oder  Beesterah)  der  Rephaiten  hiess  £tmaim  oder  (Hacrob.) 
Kamion  von  der  dort  stierköpfig  verehrten  Astaroth  (mit  der  Moaddchel ) ,  als  Tanath 
auf  phßnirischen  UAncen  (^bhiic  oder  peraiache  Diana).  Das  Chronicon  puchale  leitet  die 
Germaooi  von  den  Amoritem  her. 
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erleiehtorn.  Wie  Bai  (Sataro)  von  Phoeoizien*)  ana  die  Welt  erobernd 
dorchzog,  so  stellen  auch  (bemerkt  Uovera)  die  Numidier  den  Makar  (der 
Earier)  oder  Baal-Chon  in  den  Anfang  ihrer  Geschichte  und  Denoen  Herules 
oder  Milicbus  (Melech  oder  Moloch)  als  den  ersten  ihrer  Könige  (Silius  St.). 
Geryon  wiederholt  im  äuasersten  Westen  Karamanien  des  Osteo's.  Fiudar 
kennt  die  Burg  des  Eronos**)  {kqövov  tvqati)  auf  den  Makaron,  wo  sein 
Bruder  Rhadamanthys^^}  Beisitzer  ist  und  die  am  höchsten  thronende  Hera. 
Jao  bewohnt  eine  Feuerburg  im  siebenten  Himmel.  Die  hohen  Bergfesten 
«orden  in  Italien  dem  Saturn  zugeschrieben  und  die  Ghatn  -  Maha- Riga 
Indra's  hätten  den  Gipfel  des  Berges  Merti.  Griechisch  ^Xuxf)  stimmt  zum 
debtscheu  Hei,  wie  snrya  zu  Sirius  (der  Stamm  hvar  findet  sich  auf  die 
Sonne,  wie  auf  Orion  angewandt),  und  Fidarit  rechnet  dahin  zeod.  hvare 
nnd  Kuni  (Sonne),  Kyros,  Aburamasda,  Kuru  (Kriscbna,  Kama),  Kyris, 
Kiris  (Adonim  auf  Cjpom),  Horus  (ig.),  Harhello,  Ameri,  Harpecbrati, 
Kvaiog,  Koieavog  Ociffffö^»  Koronos,  Geryon,  Charon,  Chiron  (Kronos,  Kanios, 
Eameios),  Knretea,  Herakles,  Orion,  Ares,  Quirinus  (lat),  aurum,  Gnro 
(germ.),  Walkyren  (Graoi). 

Daas  das  sonst  gewöhnlich  rerschonte  Arabien  ff)  im  U.  Jahrtausend  k-  d, 
gleich&lls    eine   Beute   der  Ostnomaden  wurde,   wird    mit  der   Besetzung 


*)  Die  EykBOB  heisaeo  Phoenisier  (b.  Hanetbo). 

**)  Post  duoTinm  aotem  TiUui  et  Prometbeoi  ezstiteronl,  ubi  qnidem  Tiun  adverBas 
Cronam  beUum  raorebat  (Alex.  PolyhiBtor). 

***)  llintha  war  Geliebte  des  Hadea  und  Smiiitheiu  Beioime  des  durch  die  imter- 
irditche  Maus  ajinboliBirten  ApoUo  in  Troaa,  wie  Ämenthea  das  ftoptiiche  Todteareich. 
motru  oder  (indo^-)  Mantha  sind  die  hinaofbeBchwOrendeii  BeB^wömngsfoimeln  der 
Tuitraa  und  HautradBchihwss  (Oebetionge)  Name  des  Agni«.  Hantus  war  der  Hammer 
fahrende  Oott  der  Unterwelt  bei  den  Etrnikem  und  die  cbthoniscbe  Uania  wurde  an 
Kreoivesen  geeohnt  (wie  Hekate,  die  dort  emporBteJet).  Daa  Symbol  der  arabiacben 
Qtttin  Manal  war  ein  Fehblock  und  in  Tbeben  wurde  Henoekeus  geopfert. 

t)  Heliopolia  (in  Aeg^ten)  biess  Ei-n-re  (der  Sits  der  Sonne)  oder  Aven  (b.  EEschjel), 
■Ji  Betb'Bhemeih  oder  Ain-Sheme.  Der  NompB  Thinites  war  nicbt  nur  wegen  seiner 
Frachtbarkeit  wichtig,  sondern  ancb  als  Ansgangspunkt  des  Earavunenhandel'i  über  die 
Ostis  nach  Abydna  nnd  dann  nacb  Ptolemais  Hermü  (spftter  Qirgeb).  Ebenso  wenig  wie 
Strabo,  kennen  Plimas  und  Ptolem&os  eine  Stadt  Tlus.  AgatbsrcliideB  nennt  TbOnis  neben 
Bopo«.  TliiB  (ßt()  ist  eise  Stadt  AegvpceD's,  nahe  bei  Abvdns,  die  Einwohner  beiuen 
Thioites  (von  Qenetiv  Biyös),  bemerkt  Steph.  Bjz.  Bei  Abfdoa,  wo  (nach  Plutarcb)  Oairis 
begraben  lag,  kennt  Ammian  ein  Orakel  des  Qotte's  ßeea.  Strabo  sah  in  Abjdns  (nach 
d«m  Muster  des  Labyrinth]  die  memnanische  Reeideni  aus  Stein  (to  Mi/iy6yioi'  BaatXiioy). 
Dtnos  zeritSrte  Abj^duB  (in  Mjsien)  am  HellesponL  Orakel  des  Apollo  Abaeae  bei  Abae 
in  Phocis,  Abia  in  Messenien  war  von  Abia,  Amman  des  HjIIoe  (Sohn  des  Herakles), 
niiaon(.  Zena  erschaute  vom  Ida  die  HCjthischen  Abu  (spkter  mit  Hyperoborfier  identi- 
nün).  Die  Abu  Scjtbae  schickten  Gesandte  an  Alexander  in  Maracanda  (nach  Arrian). 
Abos,  Berg  in  Armenien.  Die  Abantes  logen  (nach  Ariatoieles)  von  der  thracischen  Stadt 
Abae  nach  Euboea  (wo  Jo  den  Epaphus  gebar)  oder  Macria,  Ahrdus  (Avido  oder  Aidos) 
Hemnonii  regia  et  Oairis  templo  mcljtum  (Pliniua).  Am  Tage  des  Exodus  „zogen  alle 
Hterhanfen  JehoTab's  aus  dem  Lande  Aegrpten"   nach  der  wflste   (um  daa  Gebiet  der 

TIL:i;-« -^ .^_-:a \ 1      _l_      T^l ^1_     _-_v       A .2. I 1 j:»    riKA«^-    fL-^. 


aopncnmncK  nernieaer,  wie   oei  aer  AnicuDii  ijpnons.    jao 
Sonne  (nach  Macrobins).    Liber  pater  et  Sol  lam   aignificatnr. 

Ein  mit  (er  macht  leben)  niiT  gleichklingendes  und  deshalb  von  riaiarcn  lur  aeunamea 
des  Hebrftergotles  gehaltenes  Wort  war  ein  ä^ATizoy  des  Dionysos  (Movers).  Bei  den 
Tiieterien  war  der  wiederholte  Ruf  In,  und  Halleln-Jah  lautete  der  Festrof  der  Leviten 
beim  Tempelgesang  unter  Posauncnschall.  DionysioB  aJa  Saboa  wird  (von  Hesychiaa)  mit 
ia^BÜM  identificirt.  Banzof  ist  Entstellung  von  faxi^c  (dem  Frendenruf  bei  der  Geburte- 
Ifiitt  des  Dionyaos).  Oi  XahSaloi  töv  9t6y  (JiDtvaev)  lau  Xfyovat,  r^  "t^iybrny  yhioag. 
Ffir  die  Wiederbelebung  des  Altea  (bei  Julius  Firmicua)  gilt  Zm  'AntK. 

ttt  Ton  Arabien  erobert  Aegyptoa  (b.  Apoll.)  daa  Land  der  Melampoden,  On  the 
Udent  moDiunents  Egypt  is  called  Chemi,  represented  in  hieroglypbica  oy  the  tail  of  a 
encodile.  Cbemi  (the  black  land),  the  Und  oi  Ham  or  of  Khem  (the  Egyptian  God  Pau 
er  the  Generative  principle  of  natnre)  is  aaid  by  Plntarch  to  bare  been  so  called  from  the 
.blackneis  af  the  soD."    Khem  is  üke  the  Gieek  x^fta.    Ham  (Kham),  the  Hebrew  nune 
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Egypten's  (das  die  übrigen  Angriffe  meistens  von  seinen  Grenzen  abwies, 
aber  als  es  die  Oamanen  zulassen  rnnssten,  diese  auch  Arabien  Preis  gab) 
zasammeDgehangen  haben,  vfthrend  der  Berrschaft  der  ETjksos*)  im  Delta 
und  ihrer  Gollateraldynastien  in  Theben.  Der  in  Arabien**)  herrschende 
Zveig  der  Eyksos  wird  die  verbrüderten  Könige  von  Theben  gegen  ihre 
im  DL'lta  im  Wanderleben  verbarrendeii  Verwandten  unterstütet  haben,  and 
wurde  deshalb  nach  Befestigung  der  XVIIl.  Dynastie  durch  die  siegreichen 
Kriege  Thutmes  III.  (1600  a.  d.)  mit  der  Satrapie  Mesopotamien'^ ,  als 
arabische  Dynastie  (bei  Berosns)  belohnt  (1569  a.  d.)-  Die  XVII].  Dynastie 
Aegypten's  schliesat  unter  den  religitfeen  Wirren,  die  dnrch  den  Fanatismus 
der  Aten-Priester  unter  Amenhotep  IV.***)  angefacht  wurden,  und  deren 
Sonnen-CultuB  zunächst  auf  den  Gestinidienst:  der  (im  Harran)  Bal-Shamin 
als  "ti^iof  (Asaemann)  verehrenden  Sabaer  führt,  durch  deren  Namen  so- 
viele  Sonnstftdte  (neben  dem  syrischen  in  Baalbec)  bezogen  wurde.  Als  mit 
der  eiubeimischen  Beactiou  des  Har-em-Hebi  oder  Horas,  den  ans  heiliger 
Kuh  geborenen  Epaphns,  diese  gewaltsame  Reform  in  Sgypten  beseitigt 
wurde,  scheint  sie  sich  in  den  gleichzeitig  in  Libyen  (das  bei  nomadischer 
Eroberung  Egypten's  stets   das  Schicksal  dieses  Landes  theilen  mnss)  be- 


of  the  palriarcb,  Bi^iQcB  sIbd  Boot  &nd  is  like  the  Ärabie  hem,  hami  jhot)  aod  the  Hebrew 
hAm  (kliftm).  signifgiog  bro^TIl  (black)  or  bnrut  up  (gen.),  Herakles  hiess  Xau  in  Egyptea 
(g.  SejffarUi).  Äegyptos  (AelOB  oäer  Siria)  iBt  (bei  Homer)  Name  des  Nil'B,  (Eapi  der 
werogl.  oder  Jom)  und  Aegvpten  (Aetia)  oder  (bei  AriBtoteles)  Thebes  wurde  (nack  Manetho) 
von  Aegyptus  benanDt.  Beiname  des  König'»  Setbos  (oder  Sethi)  Seti  L,  Nachfolger  de* 
Ton  Ai  Btammenden  RbamseB  I.  (GrQnder  der  XIX.  DjnatUe),  gehörte  (nach  Mariette]  den 
znrDckgebli ebenen  Hirten  an,  indem  Bein  Sohn  RhamHeB  IL  den  Cultns  der  Sutekb  (Natianal- 
gott  der  HjkBOB)  wieder  berstellt  und  Set-aa-pehti  Nonbti  (Grimder  der  Hjktos-DjrnastieD} 
ale  Beinen  Vorfahren  bezeichnet.  Les  traita  de  aon  visage  (de  Seti  I|  et  de  celoi  de  son 
filfl  Ramaea,  toua  deax  fort  beanx  et  aux  ligues  d'une  regularitä  claBaiqne  ne  sont  ancnne- 
ment  ceux  du  sang  de  Mitsraim  (a.  Lenormont). 

■)  Hit  diesen  ideatificiren  die  Araber  die  Amalekiter  von  Amlak,  dem  Eratgeborenen 
der  Volker,  stammend.  Schedad  selbst  heinst  Ben-Ad-Ben  Amlak  ond  wenn  der  letztere 
wieder  als  Sohn  des  Harn  gilt,  so  deutet  das  auf  die  secnndäre  Herkunft  ans  Egroten  oder 
Xtf/tta,  dem  Lande  dea  Heraklea  Xovf4  oder  Haal  Cbamman.  Die  ans  Avaris,  die  Stadt 
der  Avaren  oder  Barbaren,  vertriebeneo  Hyksos  wandten  sieb  (da  ihnen  der  Weg  nach 
Ass;Tien  verscIilosBen  war)  nach  Ljdien,  (wahrscheinlich  aber  erat  nach  dem  Zugang,  der 
bei  Begründnng  der  XIX.  Djn.  in  £gjpt«n  Statt  hntte)  nnd  Lud  gilt  deshalb  als  Bnnjer 
des  Amlak  in  den  orientsliGchen  Genealogien.  Im  OeBchlechtaregiacer  des  Cham  (CameBis) 
wird  Pha«ton  (Pheriton)  oder  (bei  Moses)  Phut  autgefohrt  (Tater  dea  Ligur).  Nach  Indi- 
schen Sag^n  war  (nach  Damasc.)  Askalon  von  Aakaloa  erbaut  und  MopBUB  bedegt  xa 
Askalon  die  Atergstis  und  (bei  Xaothus)  ihren  Sohn  fyHt  (oder  Dagon).  Die  \jA\- 
schen  KOnige  stammen  (b.  Homer)  von  Beina,  Sohn  des  AlcSUB  (Sohn  des  Heracles)  durch 
Agron  (Sohn  des  Ninua).    Vorher   aber  regierten  die  NMcbkommen  dea  Ljdna,  Sohn  des 


Abnlfeda  ]&ast  die  figyptischen  Pbaraone  ^ 
den  Ämalekilem  stammen,  denen  die  von  Joaua  vertilgten  Canaaniter  angehörten.  Zar 
Zeit  des  argiviachen  König'»  Phoronena  aotlte  ein  Theil  des  Heeres  aaa  Aegypten  anase- 
zogen  sein  nach  dem  Palästina  genannten  Syrien.  Die  Philister  wurden  von  den  Kaaluchnn 
in  Aegypten  hergeleitet  Ans  der  Knechtschaft  Japhet's  befreit,  kehren  die  PhÜiBter 
(bei  Arnos)  nach  Philiet&a  eurOck.  Nach  Manetho  waren  die  Hyksos  PbOnizier  oder  Arabar. 
Za  Cyrus  Zeit  hatte  sich  Croesas  mit  dem  befreundeten  Aegypten  unter  Amasia  durch 
eine  Allianz  verbunden  und  Dablmann  aieht  darin  die  Ursache  des  persischen  reIdmg*B 
(mit  Gambyses),  den  schon  Cyms  beabsichtigte. 

*  )  Dnrcb  die  arabischen  Beziehangen  wurde  seit  Thntmosis  I.,  der  Stotereien  in 
Unter -Aegypten  anlegte,  zaerst  daa  Pferd  in  Egypten  eingeftthrt  und  auf  den  Sculp- 
turen  sichtbar. 

***)  Von  kriegerischen  Töchtern  anf  den  Honnmenten  bekleidet,  nnd  auch  Amymoae, 
Tochter  des  Danaua,  führt  Bogeu  nnd  Pfeil  beim  Waasersuchen  (a.  ApoUod),  JoaephnB 
UsBt  nach  Horoe  seine  Schweater  Akenehenea  herracben  und  dann  ihren  Brader  Ratootis 
und  die  sp&teru  Schicksale  ihres  Hauses,  die  auch  in  den  Seaostris- Sagen  eio^eflochtai 
worden,  mögen  den  Anlass  zur  Mythe  von  Isis  und  Oairia  ge^febcn  haben,  die  in  der 
Bchweifeoden  Bnstleia  den  Schmerz  Selene'a  um  ihren  Bruder  wiederholt. 
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gräodeten  Sroberer-Dynasüen  erhalten  und  toh  dort  in  Handel  sbeziebangen 
zu  den  auf  die  Telchineo*)  folgenden  Heliaden  von  Rhodus  verbreitet  zu 
liabeo.  Indess  war  die  Kraft  der  libyschen  Fürsten,  die  bald  gänilich  vor 
den  Einfällen  nordländischer  Piraten  erliegen  sollte,  damals  schon  gebrochen, 
und  Epaphus  spottet  deshalb  aber  dio  Anmaasnng  des  in  das  aethiopiache 
Meroerreich  (JUe^oij,  inaula  in  Oceano  bei  Suidas,  in  diesem  Falle)  gehörigen 
Pbaetbon  Anspröcbe  auf  die  Vaterschaft  des  Sonnengottes**)  zu  erheben 
(s.  Ovid),  da  er  doch  aus  dem  Westen  stamme,  denn  das  aegyptische 
Heliopolis,  vobin  der  (deshalb  zam  Exodus  gezwungene)  Moses  als  Eibla 
seine  Qeb«te  richtet  (b.  Apion)  lag  im  Osten  (also  für  Palästina  nicht  mit 
der  Filiale  des  i^ptischen  On  oder  Beth-Schemesch  identisch,  sondern  eher, 
wenn  nicht  mit  oippara,  mit  Larralc  oder  Lartsa,  dessen  Ruhm  sich  in 
pelasgiscben  Lariasa  erhielt  und  in  dessen  Namen  Bit-Parra,  wie  Rawlinsoii 
meint,  die  Sonne  als  Phra  oder  Pi-ra  gefunden  werden  könnte).  In  der 
priesterlicben  Erhebung  unter  Har-em-Hebi  war  ea  zwar  gelungen  die 
nationalen  Götter  in  ihre  Tempel  wieder  einzusetzen,  aber  es  ging  nun  in 
E^pten,  wie  seiner  Zeit  in  Indien,  wo  die  Brahmanen  nach  dar  Vernich- 
tong  der  übermüthigen  Kshtatt7a  sich  neue  Vertheidiger  in  den  ans  dem 
Feuer  geborene  Rajputen  schafien  musato.  Auch  am  Nil  fand  man  es  nOthig 
einen  neuen  Herrscherzweig  der  kriegerischen  Reitervolker  mit  Führung  des 
Scepter's  zu  betrauen,  und  wie  die  eines  Königs  bedüritigen  Slawen  an  die 
Warttger  wandten  sich  die  Aegypter  an  die  im  Jemen  berrscbenden  Iremiden, 
(vielleicht  in  Earna  oder  Karana,  Hauptstadt  der  Minaei  residireud  und 
möBfnikiache  Hofccremonien  bei  den  benachbarten  Sabäem,  die  Tauth  oder 
Tent  als  Hermes  Trismegistus  verehrten,  in  Brauch  bringend).  Diese  mit 
ihren  Begründer  Rhamses  I.  wieder  an  den  alten  Patriarchen  Ai  (s,  Lenor- 
mant)  anknüpfende  Dynastie  ist  die  letzte,  die  in  den  Eroberungen  des 
Rhamsea  U.  Meriamoun  den  Glanz  eines  egyptischen  Weltreiches  in  weiterer 
Entfernung  auistrahlt,  und  deshalb  diejenigen ,  die  in  den  griechischen 
Traditionen  besonders,  oder  vielmehr  allein  hervorsteht.  Die  (wenn  nicht 
über  Suez)  Ton  Süd-Arabien  nach  Ober-Aegypten  gelangten  Reitervölker 
durchstreiften  den  Nordrand  Africa's  bis  zur  Enge  Gibraltar's,  über  welche 
ne  setzten,  indem  sie  in  dem  ligurisch  oder  libnmiach  Übertünchten  Buropa 
wieder  die  später  von  den  Galliern  betretene  Strasse  nach  Osten  ein- 
sdilngen  und  bei  der  Rückkehr  aufs  Neue  auf  asiatischen  Boden  in  Galatien 
erschienen,  nm  nun  von  den  dortigen  Hauptstädten  ans,  von  der  Feste  des 
medisch-persischeD  Gorgonenhauptea  in  Iconium,  ähnliche  Eroberungszüge  nach 
•lern  Herzen  des  Gontinente's  zu  unternehmen,  wie  sie  in  nachherigen  Zeit- 
läuiten  für  den  in  Brusa  aufgepflanzten  Halbmond  Huldigung  erzwingen. 
Die  geschichtlichen  Bahnen  sind  geographisch  genau  vorgezeichnet,  und 
ausser  den  oben  vorgezeichneten,  ihren  grOsaten  Cirkel  (der  wie  von  den 
Scythen  auch  von  den  Arabern  durchlaufen  sein  würde,  auaaer  Heraclins 
vor  Konatantioopel  und  Carl  Martell  bei  Poitiers),  führt  dann  noch  eine  von  den 
Oothen  oder  Hernlem  hin  and  her  gewanderte  Strasse  von  Mäotis  nach 
ScaudinaTien,  sowie  sieb  neben  dem  Südwege  durch  die  Kothsümpfe  Ghilan's 


*}  In  dem  *od  Thelzion  verflbteD  Horde  des  Apis,  wird  der  Wideratreit  der  Telchioen, 
all  eherne  OMzeabllder  verfertigende  Hetallarbeiter,  jjegen  den  Thierdienst  peaehen.  Den 
Telchinen  eatsprecben  die  Doc^len  in  den  Ida- Bergen,  als  flie  io  historucher  Zeit  zn 
Zwergen  degradirt  wniden. 

**)  NebncbadnecEu  erbaute  den  Tempel  Bit-Dlmis  neben  dem  der  Sonne  in  Hoaaib 
(Sif^ara)  oder  Anna  (Akra  de  Agama  oder  Acrttcan).  The  femole  power  of  the  inn  Es 
Duned  Gnla  (Guda  or  great  hi  Galla)  or  Anunit,  bnt  her  primitive  BaDvlonian  name  aeems 
t*  have  been  Ai  (Rawlinaon).  Die  Babjlonier  entatellten  Shawas  in  Savas  (Slwaa)  nnd 
^»x  (Heajcb.),  nnd  ao  bietet  eich  (bei  sIeicbEeitiger  Terebning  des  Hondea  als  8in)  die 
Brocke  von  den  Saiem  des  samothrakiscben  Saon  bd  Sapkem  nnd  Sintiem  (n.  Strabo). 
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ein  anderes  Thor  Eoropa'B  am  Ural  SOiiet  (den  ripb^scheo  Beiden  der 
dialectischen  Libier  oder  Libyer  Bugnal  nicht  vitHrenden  LibT^o]*),  der  oft 
solchen  Horden  Eintritt  gewährte,  die  statt  den  Ebenen  am  FontDB  tu  i(dgeii, 
mchlos  die  eisernen  Pässe  des  Cancaana  durchbrechen  and  die  blühenden 
Gulturstaaten  überschwemmten. 

Die  arabischen  Könige  Babjlon's  (bei  BeroSQs)  wurden  häufig  für 
4^yptiscbe  Satrapen  gehalten,  die  die  Eroberer  der  XTIII.  und  XIX.  Dyn. 
in  Mesopotamien  eingesetzt,  indess  k{>nnen  sie  auch  als  der  damals  bis 
Sttdarabien  vorgedrungene  Zweig  der  tätlichen  Nomaden  gehalten  werden, 
die  von  dort  gegründete  Reiche  (der  Jremiden)  aus  wieder  selbsständige 
Eroberungen  nach  Mesopotamien  hin  unternahmen.  Die  semidachen  Nomaden, 
die  eigentlichen  Beduinen,  sind  erst  sehr  spät  zu  weltgescbicbtlicher  Be- 
deutung gelangt,  in  der  Römerzeit  werden  die  umherschweifenden  St&inaie 
der  Sceuitae  und  Sarakeni  kaum  beachtet  von  den  bedeutangsvolleren 
Nabataeern,  Gerrhaeen,  und  von  den  Minyern,  Sabaeern,  Cbatramotitae  nnd 
anderer  Völkerschaften  des  Siiden's,  denen  auch  Mohamed  seine  meiBtMt 
Eroberungen  za  danken  hatte. 

Filr  die  Griechen  ist  der  Beginn  des  assyrischen  Weltreicb's  das  Ende 
des  Scytbismus,  der  Bescblass  jener  Hegemonie,  die  (nach  Justin)  die  Scythen, 
die  Begründer  der  Königreiche  Parthien  nnd  Bactrien  für  1500  Jahr  aas- 
geübt,  und  Diodor  lässt  die  vom  östlichen  Meer  bis  zum  Nil  herrschenden 
Scythen  von  der  Nachbarschaft  des  Indus  nach  dem  Araxes  und  dem  Tanais 
kommen.  Justin's  Angabo  wärde  die  ganze  Zeitdauer  acythischer**] 
Suprematie  betrefi'en,  seit  ihrem  ersten  Erscheinen  im  Westen  bis  zum 
Sturz  durch  Ninus,  Dfodor  hat  dagegen  nur  die  letzte  Phase  im  Auge,  vo 
sie  in  den  sog.  arabischen  Kriege  wieder  von  Süden  heraufzogen  und  dann 
in  Asien  die  Herren  spielten,  bis,  wie  er  sagt  Ninus  ihre  Macht  brach. 
Obwohl  Ninus  beim  Ausverfolg  seiner  Genealogie  in  letzter  Instanz  wahr 
acbeinlich  gleichfalls  einen  Bcythischen  Stammbaum  enthüllt  haben  würde, 
so  gehorte  er  doch  einem  so  lange  im  Westen  (am  Orontes  oder  Kbetaa) 
ansäaaigen  Zweige  an,  dass  die  dortigen  Völker  gewohnt  geworden  waren, 
ihn  als  zu  ihnen  gehörig  anzusehen  und  den  nnstäten  Reitern  gegenüber 
als  Vertheidiger  zu  betrachten,  ja  daaa  er  auch  selbst  die  Erinnerung  an 
acythiscbe  Herkunft  achon  vergeaseu  sein  mochte  oder  wenigstens  nicht 
mehr  betont  wurde.  Mochten  sich  auch  in  der  westgothisohen  Dynastie 
Toledo's  die  Annalen  ihres  Hauses  erbalten  haben,  so  betrachtete  aidi  doch 
in  dem  letzten  Jahrhundert  ihres  Besteben's  als  rein  spanisch  und  obwohl 
das  Beiwort  Godo  noch  nicht  ausgestorben  war,  so  wurde  es  doch  im  andern 
Sinn  verwandt,  ohne  weitere  Rücksicht  auf  Nationalunterschiede. 

Der  mit  den  Leucosyrem  durch  Kleinasien  verbreitete  Dienst  des 
Semitengottes  ***)  El  oder  Allah  (IIa  in  den  Keilinschriften  Assyrien's)  oder 
Allah  (ursprünglich  als  rhodischer  Sonnengott  Helios  im  Gegensatz  znni 
nordischen  Hei,  und  noch  jetzt  als  Elias  im  Donner)  hatte  aus  seinen  durch 


*)  Die  %m  Libyen  in  Egypten  einfallenden  Völker  weisen  (abgegehen  von  dem 
StammeBnamen)  durcb  die  Tamahu  auf  nordiache  Nebell&nder,  nad  die  m  den  me&alithiicheD 
Gräbern  des  Atlas  gefundenen  Sebädel  zeigen  (nach  Foidberbe)  die  Terwandtscbaft  der 
Berber  mit  der  elten  Bevölkerung  dei  westlicben  Europa. 

**)  In  der  orienlaliacbeii  Tradition  dehnen  die  Tartaren  unter  Ogbac-Eban  (eurZeit 
dea  Hosebang)  ihr  Reich  bis  zam  nördlichen  Indos  aus. 

***)  Der  directe  Reflex  des  Semitengottes  findet  sieb  (ausser  in  dem  Propheten  Oleo] 
in  OlenoB  am  Ida,  der  Sohn  des  Volcan  beisst,  aber  Uter  sein  muse,  «eil  die  Kjmphen 
Aege  nnd  Heiice  jdie  Erzieherinnen  des  Zenssj  seine  TOchter  geireBen.  Alz  seine  Qattin 
Letbnea  sich  im  Stolz  Ober  die  QQtter  erhob,  wurde  sie  nebst  Olenus  versteinert,  die  ge- 
wöhnliche Strafe  beseitigter  Cultnrgestalten.  Bei  den  Etruskern  deutete  der  Seher  Olenus 
CalenuB  das  Henscbenbaupt  des  capitidinischen  HQgel's.  Der  cbald^ache  Qott  Ilu  hieü 
Assnr  in  Niniveh. 
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Helenns  veraeheneii  Caltna  in  Troja  einen  Ableger  nach  Dodona  gesandt, 
wo  die  Selli  (Priester  der  Graeki)  den  Dienst  besorgten  und  später  Helenns 
(in  Begleitung  von  Pyrrhus  bei  sich  aufnahmen.  A.us  den  Satrae  an  dem 
durch  die  Diobessi  erklärten  Orakel  des  Dionysos  (durch  den  Ruf  Eleleus 
Terehrt)  entstanden  die  Satyren.  Die  (dem  aeolischen*)  Dialect  ähnliche) 
Anssprache  Selli  wich  dann  der  jonischen  in  Hellenen,  während  die  directeren 
Beziehnngen  mit  den  phoenizischen  und  palästinischen  Etisten  im  Peloponnes 
(He  weitere  Form  Blis  in  dem  dortigen  Götterlande  bewahrt  hatte.  Der 
Starz  dieses  alten  Oultus  (der  in  frühester  Zeit  durch  semitische  Verbreitung 
ober  Nordafrika  aua  aeolischen  Inseln  zurückgekommen  war)  wird  in  dem 
(Zens  Blitze  nachabmendeo)  Salmoneus  allegorisirt ,  den  Gründer  von  Sal- 
mone  (Solyma  oder  Solymäer)  in  Elis,  als  Sohn  des  Äeolis**)  (dessen 
Tochter  Canace  den  Nereus  gebar)  und  Bruder  des  mit  Merope  (Tochter 
des  Atlaa)  vermählte  Sisyphus.  Wie  mythologisch  die  Nereiden  des  Nerens 
(Sohn  der  Gäa  und  des  Pontas)  in  ein  an  religiösen  Ceremonien  keinen 
veiteren  Theil  habendes  Alterthom  zurücktraten,  so  vernichtet  halbge- 
Bchichtlich  Heracles  die  Neleideu  des  Neleas  (Enkel  des  Salmoneus)  ausser 
Nestor  (durch  Weisheit  seiner  Freunde  berühmt,  wie  Sisyphus  deu  Gegnern 
dorch  Schlauheit).  Taurus  war  ältester  Sohn  des  Neleus  und  die  Norici 
in  Noricnm  führten  früher  den  Namen  Tanrisci.  Die  Insel  Nerigos,  vod 
der  man  (nach  Pliuins)  bis  Thule  schiffte ,  wird  mit  Norwegen  oder  Norge 
im  Panischen  (Norringe  im  Schwedischen)  identificirt.  Auf  der  acarnanischen 
Insel  Lenoos  hatten  die  Leleger  nnd  Telebfler  oder  Taphier  ihre  Festung 
Nericus  (zur  Zeit  des  Homer)  gebaut  und  die  Deißcirung  des  Achilles 
(Vater  des  Pyrrhus)  verknüpft  sich  mit  der  weissen  Insel  Leuke.  Aus  dem 
semitischen  Knnst^ff  die  Schaafe  durch  Tränken  zu  fUrben  hat  sich  ein 
Brochstück  erhalten  in  der  Erzählung  von  dem  schwarzfUrbooden  Flnsse 
Nelens  nnd  dem  weisafarbenden  Kerous  auf  Euboea  oder  Hellopia.  Die 
ceraunischen  Donnerberge  des  Kaukasus,  des  grauweissen  Sehneegebirges, 
bewahren  in  den  die  Cam  oder  Gipfel  bewohnenden  Karni  (der  Alpen 
zwischen  Yenetia  und  Noricum)  den  Gegensatz  zu  ihren  negrisch  dunkleren 
Nachbarn  darunter  (vs^^ev),  auch  Nerthus  (airtha  oder  die  Erde)  deutet 
auf  das  Untere  und  deshalb  dunkle.  Komus  ( Kalamo )  gehörte  zu  den 
Inseln  der  Taphii  (Tagilwv  und  TeXsßömv  vijeoi)  mit  Taphinssa  oder  Taphias 
als  Haoptinsel  (zwischen  Leucas  und  Äcarnania).  In  den  Teleboiden  oder 
Teleboa  liegt  das  letzte  Thnle  oder  Tile  der  Böotier,  die  schon  vor  Don- 
cnlion  in  BOotien  gewohnt  haben  sollen,  dem  alten  Lande  Ogygia**")  der 
Hektener.  Der  später  von  BOotus  geführte  Zug  der  aeolischen  Arnäer 
(Carnäer)  wiederholt  in  Griechenland  den  italischen  der  celtischen f)  Boii, 
die  mit  den  Lingones  über  die  Sennischen  Alpen  zogen  uod  sich  in  den 
früheren  Sitzen  der  Umbrer  festsetzten,  wie  sie  68  a.  d.  Sitze  unter  den 
Norikem  fanden.  Ptinius  kennt  den  Stamm  der  Ectiui  in  den  Alpen.  Auch 
in  Karpathischen  Meer  der  Insel  RarpaUius  (mit  Ntsyros)  fand  sich  die 
Insel  Telos  bei  Rhodos  (der  Rhos  oder  Ruthenen  auf  Rhodope).  Minos 
eroberte  Megara,  als  Scylla  ihren  Vater  Nisus  (Sohn  des  Pandion)  sein 
goldenes  Haar  ansgezogen,  und  Comatho  vollführte  denselben  Dienst  Dir 


*)  Im  macedoni sehen  Dialect  Snden  sich  fioliech'e  Formen. 

**)  Die  Aeolier,  Kachkommen   doa  Elija  (Sohn  des  Japhet]  liessen  sich  (bei  der 
doiiBchen  Eroberung  des  Pelop)  in  Elia  nieder. 

*")  Ogyges  oder  (bei  MetaslheneB)  priBcua  OgygeB  wohnte  (vor  der  Fluth)  bei  Hebron, 

der  QrBberstadt  der  vier  Patriarchen,  Adam,  Abraham,  laaac  und  Jacob  (nach  Josephus). 

t)  Celticl,  cognomine  Neri  (b.  Plinins]   in   der  Nähe   der  Pjrenäen.    Die  Niuosl 

(Nuan)  oder  SteSaeoi  (bei  Ptolem.)  galten  (nach  Herodot]  ßtr  yoiiTis-    Das  iianiiclhe 

HeldengeBeUeclit  Heriman'fl  herrachte  (nnter  Sal  nnd  Ruatem)  aber  Segeatan. 
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Amphitryon  als  er  ihren  Vater  Pterelaaa,  König  der  Teleboeer,  bek&mpfE^ 
indem  die  Mythe  auf  solche  Weise  den  von  den  nordiach-aeiatisohen  (vie 
amerikanischen)  Stammen  getragenen  Schopf  eymbolisirto,  den  Tacitus  anoh 
noch  bei  den  Sueven  beschreibt. 

Die  Traditionen  Actike'e  (von  den  Actäones  des  Ogygea)  oderAttika'g 
TMopaopsia),  die  von  der  Befeetigang  der  Burg  Athen's  durch  die.  Kranü 
(oder  Pelargi)  genannten  Felaager  sprechen,  haben  die  einheimischen  Stamnei- 
sagen  ihres  aus  der  Erde  gewachsenen  Kekrops*^)  mit  dem  ans  Sais  (in 
der  Fischdrachen-Oeatalt  der  Oannes)  eingewanderten  Schwiegersohn  des 
Aktäon  rerwirrt,  im  Jahre  1570  a.  d.  also  zu  dem  Zeitpnnkt,  wo  der  1600 
angesetzte  Thutmes  IIT.  Flotten  anf  dem  Mittelmeere  ausrastete,  Greta  and 
Cypern  erobernd.  Herodot  rerknäpft  das  Orakel  Dodona's  mit  dem  ägyp- 
tischen Theben  nnd  libyschen  Ammon.  Die  unter  der  Aegide  der  Neith 
oder  Athene  civiliairenden  Einflüsse  Aegjpten's  übten  auf  den  politischen 
Zustand  des  Lande's  keinen  nachhaltigen  Einflusa  aus,  indem  der  vornehme 
Athener,  der  auf  den  Thron  folgte,  durch  seinen  Namen  Kranaas  wieder 
auf  pelasgiscbe  Beziehungen  hinweis't.  Die  Vermählung  des  Kekrops  mit 
Ägraulos  bat  nur  in  ägyptischen  Pries termyaterien  Bedeutung,  in  denen 
seine  Töchter  fangiren,  am  wieder  auf  Erichthonins  oder  Erechtheus**),  den 
eigentlichen  Stammherm  in  Schlangengestalt  zurückzuführen,  aus  welcher 
Verschiebu'^g  der  ZeitTerhältnisae  die  Erzeugung  des  zweiten  Ereohtheos, 
(Vater  Cecrop's  II.)  nöthig  wird,  des  Sohne's  dea  Pandion,  Sohne'a  des 
ersten  Erechtbena,  der  Amphictyou,  Schwiegeraohn  des  vertriebenen  Kranäos, 
vom  Throne  gestürzt.  An  Atthia,  Tochter  dea  Kranans,  wird  der  Name 
Attika  geknüpft,  gleichzeitig  mit  der  Einführung  dea  Sonnencultus  in  Atffli 
oder  Adonai  durch  Amenhoteph  IV.,  während  von  dea  Heliaden  wieder 
Äo^a  nach  Egypten  gezogen  sein  aoll,  nnd  dort  das  Wissen  verbreitet  habe, 
daa  die  Egypter  filr  das  ihrige  ausgaben.  Während  die  tyrrhenischen 
Felasger  i^e  festen  Punkte  in  Attika  mehr  nnd  mehr  verloren  und  die 
Argonauten  minyäischen  Stamme?  in  Lemnoa  verdrängten,  ging  Jon  (Sohn 
des  nach  Attica  geflüchteten  Xuthas)  zu  den  Aegialeis  an  der  Kordkiiste 
des  Feloponnes,  um  Heiice  zu  gründen,  wogegen  sein  Bruder  Achäns  nach 
Fhthiotia  zurückkehrte,  am  beim  Tode  seines  Onkel's  Äeolus  das  Beich 
seines  Grossvater's  Hellen  zurück  zu  erwerben  (1430  a.  d.).  In  diesem 
achäischen  Beiche  fand  (1314  a.  d.)  der  aus  Fhrygien  (bei  dem  zur  ße- 
gründuDg  des  assyriachen  Reiches  durch  Ninua  führenden  Aufstände  Vorder- 
Asien's  gegen  die  Egypter,  die  die  arabischen  Könige  oder  Statthalter  in 
Babylon  eingesetzt  hatten,  bei  der  Tbroabesteigung  der  XX.  Dynastie)  ver- 
triebene Pelops  Aufnahme.  Die  Erneuerung  (1314  a,  d.)  dea  meaopotamischen 
Beiche's  anter  Ninus,  der  an  die  Stelle  der  arabischen  Dynastie  diejenige 
setzt,  mit  der,  als  dem  Weltreich  der  Assyrer,  die  eigentliche  Gesohichtsieit 
der  Hellenen  beginnt,  scheint  von  Westen  ausgegangen  zu  sein,  vielleicht  von 
den  Khetas  am  Orontea***),  die  in  den  egyptiscben  Kriegen  neben  den 
Buteonn  stehen.    Die  Griechen  finden  den  Anfangspunkt  in  ihrem  überall 


*)  Attika  hiesB  (nach  Äppollodor]  (Jeiropta  von  Cecropa  (Eakyapa  oder  Eai^pa] 
als  Land  des  (in  Italien  die  Aboiieiner  bedrflcliendeD)  Eakus  (Repräsentant  der  EauKooer 
in  Elia).  Nachdem  von  Poseidon  die  tbrianiache  Ebene  aberschireninit  war,  bait«  Attika 
aus  dem  Waaaer  virder  geboren  Bein  mOseen,  als  ein  Eampkoxa  wie  Kasfapa'a  Kaachnir. 
**)  ErichthonioB,  Vater  dea  Teoa  (Vater  dee  lins  II.J  war  Bruder  dea  Uns  (Sohn  dea 
DardanoB  mit  Batea  (Tochter  des  Teucros)  vermkblt. 

***)  Am  nördlichen  Fusae  dea  Hermon  lag  Hamadh  am  Orontea,  naA  da  (hd  JesaJu] 
Sinear  nicht  mit  AaByriem,  aondern  mit  Hamatb  genannt  wird,  BO  kOnota  von  Sinlr,  all 
Namen  dea  Hermon  die  ganze  Ebene  vom  Orontea  bis  Tigris  (mit  Eiaactünss  des  Euphrat- 
Tkalea)  Sinear  (Sennaar  LXX.)  genannt  seia,  ao  dass  Aasor  von  Weateu  deiaelben  kaa^ 
wUireod  Nimiud  seine  StOdle  im  Sfldoeten  gebaut  halte.   Der  Name  Sin  (bei  Ezech.)  fBr 
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Djnastien  süftendeo  HsraUes,  der  mit  einer  Sklaviii  dea  Jordanas*)  in 
L^diaii  den  Alckiis  zeugte,  den  Groaarater  des  Ninas  (Sohn  des  Bei),  der 
durch  seinen  Sohn  Agron  den  her&kleidischen  König  in  Sardis  einsetzte. 

tn  der  biblischen  Genealogie  stehen  unter  den  Nachkommen  Sem's 
Aasnr  nnd  Lnd***)  neben  einander,  und  in  den  arabiachen  Sagen  stammen 
die  Amalekitcr,  die  in  der  Vorzeit  Ggypten  überfallen  und  beherrscht  hatteo, 
Ton  Amaleli,  dem  Bruder  des  Lud  oder  Laud.  Dieaelben  Amalekiten  würden 
duiD,  nachdem  sie  aus  ihrer  Hjksos-Stadt  Avaris  oder  Thanais  vertrieben, 
iQerst  das  Reich  der  Khetas  (Gopten  oder  Gothen)  oder  Qeten  am  Orontes 
üeatiflet  haben,  und  dann  von  diesem  aus  die  KODigssitza  erst  in  Ninireh 
ond  dann  in  Sardis,  wo  Aeionen  (am  Kayster)  mit  den  Mäoniern  zu  dem 
Volk  der  Lydier  verschmolzen  und  den  Kuhm  des  asincben  Geschlechtes  in 
Sardis,  sovie  io  Hüter  des  trojanischen  Palladium  (ihres  verwandten  Nach- 
barlandes) bewahrten. 

Die  persische  Eroberung  wird  im  Anachluss  auf  die  nach  Seistan  zurQck- 
iiUirenden  Legenden  der  Cephener  (Cophen'a***))  von  den  Hat  Farsistan's 
auegegangen  sein  oder  (da  die  achnemenidiachen  Perser  kein  I  kannten)  von 
den  Irat  (Iran's).  Nach  Strobo  hatten  die  Perser  ihre  Wohnsitze  haupt- 
sicblich  am  rothen  Meer,  südlich  von  den  Babylouiem  und  Susieru,  ehe 
lie  sich  durch  Besiegung  der  Medier  an  diese  grenzende  Gebiete  erwarben. 
(Aber  so  edel  und  der  königlichen  Würde  gemftsa,  finden  die  Ueberwinder 
die  Sitten  der  Ueberwuudenen,  daas  aie,  die  fast  nackt  und  sehr  leicht  ge- 
Ueidet  K<°gfl>iT  Weiberkleidnng  und  lange  Gewänder  sich  gefallen  liessen." 
In  der  Schlacht  mit  Groesus  stellt  Gyrus  den  lydiacheu  Lauzenreitern 
Kameele  gegenüber.  Der  Gründer  der  achaemeuidisohen  Eonigsfamilie  war 
(nach  den  Griechen)  von  einem  Adler  genährt  und  so  wurde  Zal,  Sohn  des 
Stm,  von  Simurg  erzogen,  im  Anschluss  an  den  in  Tishnu's  Garuda  wieder 
erdcheinenden  Rieaenvogel,  der  von  Sibirien  nach  Amerika  hinüberreicht 
Auf  der  himyariatischen  Inschrift  findet  sich  die  Verehrung  des  Adler.  Die 
Perser,  die  (nach  Hellanicus)  Astaeas  bewohnten,  worden  früher  (nach 
Steph.  Byz.)  in  derselben  Weise  Artaei  (Afarti  auf  den  scvthischen  Tafeln), 
genannt,  wie  die  Griechen  die  Alten  als  Heroen  bezeichneten  (ron  ägta 
oder  gross).  Die  tartarischen  Fürsten  führen  Altai  (golden)  als  Titel.  Als 
Erster  des  Menschengeschlechte's  wurde  Gaya-maretan  erschaffen,  bell, 
veissängig,  der  in  das  Oestim  der  Sonne  blicken  konnte,  ohne  geblendet 
lu  werden.  Aus  der  Vcrmiachnog  einer  Jungfrau  mit  einem  Daeva  und  eines 
Jfliigling  mit  einer  Pairika  entatand  der  Aethiope  mit  achwarzer  Haut  (nach 


FelagkiD]  kann  durch  Tineh  (b.  Champollion),  einer  Kothetadt  der  Nomaden  im  Delta,  fOr 
die  tiiinltiicben  Eroberer  Egypten'B  zu  beacnten  sein.  Dio  SinUer  des  LibanOD  wohnten 
bei  Xty^s. 

*}  Mar.  ApaS'  Catina  macht  Abraham  su  einem  ZeitgeooBBen  des  Ninyaa  oder  ZamaBSli, 
der  leine  Mutter  Semiramia  todtet,  die  nach  Besiegnng  dea  Ära  (Sohn  dea  Aram)  sich  von 
dem  Magier  Zrataschid  oder  Zoroaster  der  Meder  oder  Mut  (den  aie  hIb  Statthalter  von 
AnTrien  nnd  NiniTCh  eingesetzt)  sich  nach  Aimenien  zurUckzog.  Auf  Japhctoa,  Merod, 
Sint,  Taglat  (oder  Japhet),  Oomer  (Eamir),  Thiras,  Thorgnm  folgt  (b.  Apas  Catina)  Halg 
(Vater  dea  Armenag),  der  sich  gegen  den  Titan  Belog  empOrt.  Semiramia  wurde  in  einen 
Stern  venrandelt. 

**)  HoTera  ist  geneigt  in  den  L^diern  Semiten  za  aeheu,  wogegen  RawlinBon  in  den 
Ton  Xanihos  erhaltenen  Worten  Beweise  für  arischen  Uraprnnc  findet  und  besooders  aof 
den  Latiniunns  In  Kamen  HyrsUna  aufioerka&m  macht.  Von  deo  die  Qriecben  in  Bactrien 
heBiegeideo  Parthi  (b.  DionTs.  Per.)  bemerkt  EoBtstkiDS  at  xni  'iviomci^at  amstjiot  Uyofityoi. 

***)  Bawlinaon  atellt  mit  Kaxpiif,  zoHf^v,  xw^qn)  eic.  Enfa  oder  HQgel  (in  den  per«. 
Keiliniduriften)  lUBammen,  sowie  Kop  in  Peblewi,  Kuh  im  Peraiachen  u.  b.  w.  Im  Feld- 
ni«  des  X«rxea  opferten  die  Perser  anf  dem  ersten  Schiff,  das  aie  nahmen  (aas  Troeiene) 
den  icbAnatan  Mann  (Leo  genannt)  auf  dem  Bugapriet  (nuh  Beiodot).  Nftoh  Peooop  - 
Bf^erten  die  Thnliten  oder  ScandinnTier  den  enten  KriegigeHmgenaD. 
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dem  Bandebesoh).  Der  Stammrater  der  Semiten  iet  Adam  (Edom,  der 
Rothe).  Ala  Yimah  (Yim&'a  Schwester)  eich  mit  einem  Daera  vermählte, 
Turden  die  Affen  erzeugt.  Die  Partheni  oder  Parthini  führten  Kriege  mit 
den  Illyrieti,  als  Bar-Tbini  oder  Sohn  der  Sioae  in  den  Boreaden.  Cyrns 
hiesB  früher  Agradates  (nach  Strabo).  Nach  Pliniae  hatten  die  Perser  stets 
ihren  Sitz  am  rothen  Heere,  deshalb  persisches  genannt  Parthyaia  lag  am 
Pusse  der  Berge,  aber  die  entfernteren  Parther  hiessen  Nomaden.  Nach 
Ktesias  flüchtete  sich  der  Perser  Paraadea,  da  er  vom  Könige  der  Meder 
(Artäus)  in  einen  Rechtsstreit  beleidigt  wurde,  in  das  Land  der  Kadusier 
und  regte  diese  zum  steten  Kriege  mit  den  Ifedem  an,  bis  die  Perser  die 
Herrschaft  erhielten.  Faradun  verband  sich  mit  den  vor  Dahak  (in  Arabien 
vor  Artftus)  geflüchteten  Kurden.  In  der  assyrischen  KouigsUate  (bei  Ctesias) 
finden  sich  arische  Namen  Arius,  Xerzes,  Amramithres  oder  Armamithres, 
Mithraeus)  and  griechische  (Amyntas  und  Laosthenes),  indem  er  die  Vor- 
fahren der  persischen  Könige  aufzählte,  die  sich  (wie  Xerzes)  durch  die 
Assyrier  von  Peraena  herleiteten.  Steph.  Byz.  ttbersetet  Pasai^adae  als 
Lager  (Gorod  oder  Oart)  der  Perser.  Tama  führt  die  Todesschlinge  (der 
Sagartier),  die  an  den  Köpfen  Rusten's  erscheint.  Araaoes,  König  der 
Dahae,  eroberte  Parthien  (nach  Strabo).  Nach  Nie.  Damasc.  war  der  Mädier 
Atradates  (Vater  des  Cyras)  ein  Räuber,  der  seinen  Sohn  unter  die  Haus- 
diener des  Astyagea  gab  (durch  seine  Mutter  Aivosta).  The  language  of 
the  (so-calied)  Median  tableta  is  St^tfatc  (for  the  oenefit  of  tbe  Scythic  or 
Tatar  tribes  scattered  over  the  Persian  empire).  The  Median  names  of 
men  and  places  admit  almoat  nnirersally  of  being  referred  by  etymological 
analysis  to  Zend  roots,  while  the  original  language  of  the  Perstans  is 
closely  akin  to  the  Zend.  Nach  Nearohos  waren  Mediach  und  Persisch 
D^ftlecte  derselben  Sprache.  Im  ersten  Fargard  des  Vendidad  heisst  die 
Heimath  der  Perser  Airyanem  vaego  oder  die  Quelle  der  Perser  (vagina 
gentium).  Darius  nennt  sich  einen  Perser,  Sohn  eines  Pcrser's,  ala  Arier 
arischer  Herkunft. 

Von  der  knschitiachen*)  Rasse,  die  sich  einst  von  Abyssinien  bis  zum 
Indus  erstreckte,  wurden  noch  zur  Sassaniden  Zeit  die  Gegenden  Ostlich 
von  Kerman  (Garmania)  Kasan  genannt  und  Rawlinson  glaubt  ihre  Nach- 
kommen in  den  Brahui  (unter  den  Beiuchen)  zu  sehen.  Snaiana  ist  Khusistau 
und  (nach  Moses  Chor.)  hiess  Aria  (Kwischen  Hyrcaiiien  und  Indien)  frflher 
Chusti-Khorasan.  Die  indische  Colonie  Khotan  hiess  Kui-sa-te-na  oder 
Kustana  und  unter  den  indoscythi sehen  Königen  erlangte  in  Bactrien  der 
Staat  Kouei-chuang  die  Suprematie.  Ehe  sie  von  den  Ariern  auf  die  Küste 
beschränkt  wurden,  occupirten  die  Kuschiten  die  Gebiete  Östlich  von  Kai^ 
mania,  woher  Rawlinson  deren  Namen  Kusan  erklärte.  Die  Gossaei  hieaaen 
Kushiya  auf  den  Inschnften  von  Nakhs-i-Raatam.  On  recontrait  (on  Susiane) 
les  £)Iamites  de  la  race  de  Sem,  les  Susiens  propement  dits  et  les  Aphara^ens 
iasua  de  la  famille  tonranienne,  lea  Uxiens,  rameanx  des  Aryas,  et  les 
Goss^ens  descendus  de  Gham  par  la  brauche  de  Koush.  Der  Nifiungen- 
Qarten  war  in  Susa  (Soest)  zu  sehen ,  wie  auch  die  Männer  ans  Bremen 
und  Münster  dem  Herausgeber  der  Vilkinasage  berichteten.  Die  gefangenen 
Eretrier,  von  Darios  bei  Arderica  in  Kissia  (Khnzistan)  angeaiedelt,  sprachen 


. „I  den  RnlDQD  Balkh  gehören  dem 

,.    I   SUmm  der  Eashan  &n  (den  alten  BesitEern  Balkh'H),  deren  mit  scTthischen 

Legenden  Teraehenen  Ziegel  anch  in  Snaa  and  an  deo  Küsten  des  persiachen  Oolfe'a  ge- 
fnoden  verden  (nach  RawliDBon).  nonoll;  fand  die  Stadt  Eonean  (Kouaavee)  durch  die 
Turkmanen  veiwuitet.  La  race  Aet  KancliikaB  tire  aon  oriKioe  d'on  premier  Dien,  prin- 
cipe on  cr^ateur,  d'on  Pradchbpfttih ,  aoquel  eile  donne  Te  nom  de  Eouchah,  cnei  des 
dienx,  des  roia,  des  patriardteB,  dea  hommes  («.  d'Eckitein). 
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noch  za  Herodot's  Zeit  ihre  Sprache.  Kuraos  (Epben)  heisat  Baccbas  Kuttto- 
so/iifc,  Hermes  KiMtävtoc.  Der  assyrische  Eönig  Asar-Addon  sandte  nach 
Fal&Btina  die  Kuthäer  (aas  der  babylonischen  Stadt  Kontha*),  die  sich 
Samariter  nannten. 

Nach  den  Persern  kam  die  Eroberung  Zohab's,  die  für  sie  mit 
der  medischen  zusammenßült,  aus  Süd- Arabien,  also  aos  den  dortigen 
Stationen  der  öBtlichen  Nomaden,  Nachdem  Feridun  so  von  der  Zweig- 
herrschaft  befreit  und  anter  dessen  Söhnen  (von  denen  Tar  den  Ilkhan  be- 
siegt) eine  Vertheilung  der  Länder  Statt  gefunden,  tritt  (nach  Nodar,  Sohn 
des  Minougeher)  eine  neue  Eroberung  ein,  unter  Afrasiab,  die  mit  der 
asByriBcben  zusammenfalleD  mag.  Afrasiab  wird  in  der  Reihe  der  Pishdadier 
aufgeführt,  und  so  konnte  Xerxes  entweder  an  ihn  oder  an' seinen  Gegner 
Zew  oder  Zab  (Enkel  des  Minoschehr)  ankaüpfend,  die  assyrischen  EOnigo 
in  seinen  Stammbaum  einreihen.  Bald  nachner  endet  die  piachdadiäche 
Dynastie  nnd  erhebt  sich,  unter  der  mit  Ferseus  des  Weaten's  correspon* 
direaden  Heldenzeit  des  Seistan,  die  der  als  Kiesen,  (von  Tabari  aus  den 
Pehlwi  als  gute  K&nige)  erklärten  Kaianier,  für  die  wandernden  Hirten  die 
Nachkommen  des  yerfluchten  Kain,  die  Städte  der  Diug  bewohnend.  Die 
arabische  Tradition  rechnet  den  Kaianiden  Gaicobad  unter  die  Kachtaniden 
und  läsat  ihn  auf  einem  Feldzuge  nach  Yemen  dort  die  Beste  der  Aditen 
Tertiigen  mid  dadurch  die  Afacbt  der  (gleichfalls  za  den  Cachthaniden  ge- 
hörigen) Sabaeer  begründen. 

Dio  Begründung  des  Kaianiden-Reiches  geht  (nach  der  persischen  Dar- 
stellahg)  deutlich  aus  Seistan  oder  Segistan  hervor,  und  Strabo  verlegt  die 
eigentlichen  Wohnsitze  dann  an  das  rothe  Heer,  das  deshalb  (wie  Flinius 
tiemerkt)  das  persische  hioBS. 

Als  Minotshehr  seinen  Sohn  Tahmaap  vertrieb,  wollte  er  die  ihm  ver- 
m&hlte  Schwester  Saderk  zurückhalten,  aber  diese  wurde  heimlich  mit  ent- 
fährt nach  Turkestan,  wo  Zew  (Zagh  oder  Zab)  geboren  wurde,  worauf  der 
EOnig  Alle  zurückrief.  Da  Tahmasp  ror  dem  Vater  starb,  fiel  (nach  dem 
Tode  des  Minotshehr)  Afrasiab  ein,  wurde  aber  vertrieben  als  Zab  (der 
GuerBchaep  zum  Vizier  ernannte)  aufgewachsen  war  und  dieser  baute  dann 
im  Zab-Canal  des  Tigris  eine  Stadt  (auf  der  Stelle  des  späteren  Bagdad), 
die  mit  Qärten  umgeben  wurde.  Nach  Zew  folgte  Kai  Qobnd  (Sohn  des 
Zagh),  der  (in  Balkh  residirend)  Turkestan  und  Roum  bekämpfte.  Kai  be- 
deutet ein  guter  König  im  Pehlvi**)  (a.  Tabari).  Etiazquil  (Ezecbiel)  oder 
Daoul-Kefl  rief  die  in  der  Pest  Gestorbenen  in's  Leben  zurück. 


*)  Eontba  Sndet  üch  noter  den  frühem  Namen  Mekkha's  [s.  Qu&treinäre).  In  the 
Hebrew  ScriptoreB  the  word  Cnsh  ordioarilj  means  the  EthiopiaaB.  In  Nnnibei  howerer 
U  uema  to  designate  the  Uidianiies  in  Southern  Arabia,  occnpied  bj  the  Cnshitea.  In 
Eiech.  («here  CuBh  ib  in  connexian  wi(h  Phut  and  ETam),  Snsianä  moet  be  intended  (Rav- 
UDBOn).    Die  Bp&ter  aof  die  Neger  (als  Feinde  seit  den  aetbiopischen  DjiiaBti<>D)   flber- 

fehenden  Euschiten  bezeichnen  urBprQnglich  die  den  Wein  (gleich  i^cj'ihen  des  Pontua) 
asRenden  (und  deebilb  Ton  den  Anhängern  des  Dionysos,  der  die  gottlosen  lodier  ver- 
tilgen sollte,  gehagaten)  EomaneD-Voiker,  die  sich  geschlechtlicher  Aueschweifungen  freuten 
[oder  dnrcb  das  Extrem  der  Uehersättignng  lar  Entnannug  geführt  wurden),  bie  dorch  die 
Beform  des  Zoroaeter  (8ohn  des  Eam}  in  indischer  Contemplation  die  kOrpiTÜcben  Auf- 
regongeu  durch  die  geistigen  der  Meditation  ersetzt  war.  Ebam  bezeichnete  E^cypten,  wo- 
hin (in  Chemmis)  die  erste  Colonie  des  Cham  (Sohn  Noab's)  gefOhrt  war  und  Enscb  fSobn 
des  Cham)  die  Niederlassung  in  Susa  oder  Usa,  von  der  egn>''^'i^°  Herrschaft  abhängig 
die  sp&ter  selbatitftndig  geworden,  selbst  als  erobernd  auftraten  und  auch  das  Mutterland 
■Dgiifiea.  The  geographica!  names  of  Cush  and  Phnt,  although  of  African  origin,  are 
applied  to  nces  bordering  on  Cbaldaea,  both  in  the  Bible  and  in  the  inscriptions  of  Dariug 
(BawlinioD). 

**)  Dm  Prophet  Elie  predigte  gegen  Baal  (einen  weiblichen  QCUen  mit  schönem 
Gasiebt).  Nach  dem  Tode  des  Elisa,  worde  Haq  (E&nig  der  Israeliten)  von  den  AmaleUtern 
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Tod  den  an'a  rothe  Meer  eesetzten  Persero,  hless  dieses  (vie  Plinius 
bemerkt)  daa  persische  Meer.  Farsistan,  das  besonders  die  einbeimiseheD 
Iliyatstämme  der  Luren  beherbergt,  deutet  schon  dnrch  seinen  Nameo  «uf 
Zasammenhang  mit  Parsen  nnd  Parthem,  während  Segiatan  die  Heimat 
der  Sakeo  ausspricht,  und  Saken  and  Skythen,  d.  h.  7on  Osten  gekommene 
Nomaden  waren  hier,  wie  tiberall,  die  Staatengründer,  denn  wenn  das  per- 
Bische  Reich  in  Segestan  wurzelte,  so  war  diese  Wurzel  eben  der  Sakon- 
stamm,  der  sich  dort  niedergelassen  und  acclimatiBirt  hatte.  Aehnlicbo  Ver- 
hältnisse wiederholen  sich  stets  und  sind  überhaupt  nur  unter  der  einen 
Gestalt  geschichtlich  möglich.  Was  man  im  Alterthum  den  Soythen  za- 
echrieb,  das  ist  in  späterer  Zeit  auf  Rechnung  der  Türken  oder  Tataren*) 
zu  setzen,  und  wie  man  einst  von  einem  Skythisrnns  sprach,  so  mag  im 
Mittelalter  ein  Tatarismus  gelten,  denn  wir  finden  die  Tataren,  in  den  rer- 
Bchiedensten  Wandlungen  Asien  füllend.  Wie  das  naoh  Westen  hin  erobernde 
Perserreich  aus  Sakcatan,  so  liesse  sich  das  indische  der  G-haeneviden  auf 
nächsten  Ausgang  aus  Afghanistan  herleiten,  aber  bei  weiterem  Umblidc 
würde  sich  hier  die  Fernsicht  in  das  Türkenthnm  erfifiieD,  dort  in  den 
Skythismus.  Ein  ethnologischer  Ueberblick  über  die  Jahrhunderte  und  Jahr- 
tausende der  Geschicbtsbewegnng  würde  Überhaupt  bald  die  Ueberzeugang 
verschaffen,  dass  wir  es  im  primua  motor  derselben,  immer  nur  mit  einem 
und  demaeJben  Volke  zu  thnn  haben,  oder  mit  3 — 4  Variationen  desselben, 
aber  mit  demjenigen  Volk,  das  als  das  Product  des  weitesten  Areals  in 
Asien  dem  natürlichen  Gesetze  der  Schwere  nach,  die  Uebrigen  über- 
wiegen mnaa. 

Wenn  Herodot  den  rinder-reichen  Geryon  ausserhalb  des  Pontus  auf  der 
von  den  Griechen  Erytheia  (Rudland  oder  Rutfaenia)  mit  den  Bei^  Abas 
(bei  Apollod.)  genannten  Insel  bei  Qades**)  im  Ocean  jenseita  der  Säulen 
wohnen  löaBt,    so  soll  damit  deutlich  ein  nordweatltoh  gelegenea  Land  be- 


besiegt,  und  die  Iiraeliten  waren  ohne  ProDhetcD,  big  Oott  du  KOnigtliDm  an  Talont  (Baal) 
gab.  Der  tyrannische  König  Djalout  imrae  von  Darid  beilegt  (anr  Zeit  du  FropWea 
Samuel). 

*)  Wie  der  ßaat-Mt  oder  (nach  Curtiui}  Herzog  bei  den  Griechen,  fllhrle  der  Tartan 
dai  Heer  der  Attjret.  Unter  Sargon  liebt  Tartan  gegen  Achdad  (b.  Jei.).  Ihrer  weiBsen 
FilshQte  wegen  wurden  die  tod  Ludwig  ES.  aua  den  Tartarue  hergeleiteten  Tataren  von 
den  Rnnen  all  Nemeds  (Filz)  bezeichnet,  ein  Wort,  dae  wie  auf  alle  Aualinder  beimiden 
auf  die  Deutachen  abergiug,  und  in  dem  Sinne  von  Stummen  erklärt  wurde. 

•*)  Fadea  wird  von  KadeBch  (heilig)  oder  Kadir  (mächtig)  hergeleitet.  Nach  ATienus 
war  Oaddir  ein  phDoiziflcher  Käme  (TersänouDg  nach  Plinius),  aber  Scjlax  apricht  von 
zwei  Oadeira  genannten  Ingeln  im  Westen  Europa'a  bei  den  Iberern  (Avaren  oder  Bar- 
baren) und  da  aich  in  Brittannien  (nördlich  von  den  Dantnü)  Gadeoi  (b.  PtoL)  mit  den 
Städten  Curia  nnd  (bei  den  Ottadini)  Bremeoium  (Brampton  oder  Roehester)  ao  kOnnta 
der  Name  mit  den  Gavidh  (durch  andere  aua  gvynt  von  Zeoa  auf  Vindili  belogen)  oder 
Qadb  snaammeDh&ngen,  nnd  die  alechiache  Form.  For  Gothen  (Gelen,  Gntten)  oder  (in 
Spanien)  Oodoa,  wie  die  Insel  Gades  1  Erytheia)  auch  den  Namen  Cotinosaa  (Äphrodiaiaa) 
fOhrt  Bei  Giraldos  iat  GaldeluB  Enkel  des  Ph&enina.  In  Oadilomtii  (nordwestlieh  von 
Pantna)  findet  aich  die  Stadt  Gadilon  oder  Gazelun.  Die  bald  anf  daa  Land  der  Tnrduli 
(am  Baetiai,  bald  auf  ganz  Spanien  bezoirene  Inael  Tartesaoa  oder  Tarscfaiach  von  einem 
KOnig  Arganthonins  (zor  Zeit  der  den  Samiern  folgenden  Phocaeern)  beherrarbt,  fOhrt 
auf  die  nomadiBche  Namenegeneralieation  der  Tartaren  nnd  zuoftchit  auf  die  wetthch  am 
Eingang  des  von  Cerbems  bewachten  Tartama  gedachten  Kimmerier  Eerberlon's.  Der 
venetiscbe  Fluas  Tartarus  flosi  in  den  Padas  (b  Aibesia).  Fossiones  Philiatinae,  qaod  alii 
Tartarum  vocant  (Plinius).  Bocbart  erklärt  Tarracon  (in  Hiap.  lit)  oder  (pboeniiiseh) 
Tarchon,  ale  Citadelle,  so  daae  der  Name  anf  Tarchon'a  Tfrrhenier  führen  wtlrde,  wi« 
auch  BODSt  Tflrken  und  Tataren  wechseln.  Im  assyrischen  Feldberrntite)  hat  sich  Tartan 
erbaltea  und  die  WDrde  des  Tarchan  (ff'u^^ov)  bei  den  TQrken,  findet  sich  als  Tagxin>t 
IConaL  Porpb.)  bei  den  Bulgaren.  Targitaos  iit  Stammvater  der  Scjtben  (bei  Herodot)  und 
Targitioa  (bei  Theopb.)  der  Avaren  (Dardanaa  der  Danaeer).  Tartarua,  Sohn  des  Chaoa, 
seogt  mit  Ge  oder  Giffanten  nebst  Typhon  (nnd  Echidna,  Hntler  der  Sertben)  Earyspa, 
Ahn  der  Diu  nnd  Aditi,  heiast  Tarkahya.  BawUnaon  erkUrte  Tatsebioh  ala  jdngerer  Bnider. 
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zetohnet  Verden,  Teil  er  soDst  iUr  die  geographische  Bestimtniing  von  dem 
Mittelmeere  ausgegangen  sein  würde,  and  dass  der  Sitz  nicht  in  Hiapanien, 
Boodem  in  einem  diesem  und  dem  tod  den  (gleichfalls  ausserhalb  der 
Säulen  gedachten)  Kelten  oder  Galliern  benachbarten*)  Lande  (in  der  N&he 
der  Scythen  Hylaea's  in  Ost-Kuropa,  wohin  des  Herakles  Weiterreise  fiibrt) 
liegen  sollte,  geht  aus  der  Mittheilung  (b.  Ämm.  Marc.)  hervor,  dass  Herakles 
den  Kelten  und  Hispaniern  zur  Hülfe  gezogen,  um  die  Einfalle  des  Tanrus 
und  des  Geryon  zurückzutreiben.  Wie  die  Taurus  auf  taurische  Kimmerier 
könnten  Geryon  durch  die  Oei^Manen  auf  die  über  den  Rhein  vordringenden 
Teutoneu  fähren,  in  dem  (b.  Plinius)  seiner  Weiden  wegen  gerühmten 
Oermanien.  Von  den  alten  Teuerem  (der  Teuthamas)  war  die  troische 
Stadt  Gergis  am  Scamander  bewohnt,  der  dardanischen  Prinzessin  Mania 
zngehflrig  und  als  der  Geburtsort  der  (auch  tou  Vandalen  und  ScandinaverQ 
im  Norden  getroffenen  Sibylle)  berfibmt.  Cumae  (mit  der  Grotta  dl  Sibilla) 
var  alter  Sitz  der  Eimmerier  (nach  Ephoros). 

Die  Carier,  die  zuerst  Helmbüsche  (und  Schüdwappen)  wie  die  Cirabern 
tmgen,  nannten  ihren  Ahn  Car,  Bruder  des  Lydus  und  Mysus,  da  sie  mit 
Lydiem  und  Mysiern  zusammen  im  Tempel  des  carischep  Zeus  oder  (nach 
Xanthus)  des  Garius  (Sohn  des  Zeus  und  den  Torrhebia)  anbeteten.  Sie 
repräsentirten  den  der  Schifffahrt  (nach  Eroberung  Aegypteu's)  zugewandte 
Zweig  des  Nomadenstammes,  der  indess,  als  spater  durch  Dorier  und  Joner 
von  den  Inseln  getrieben,  auf  dem  Festland  die  in  Lydien  (als  Amalekiter) 
and  Mysier  angesiedelte  Verwandte  fand,  und  sieb  deshalb  gleichfalls  für 
Eingeborene  erklärten,  obwohl  schon  die  Kaunier  vorgefundeti  waren,  bei 
denen  die  aMkanischen  Fetischgeßränohe  der  Teufelaasireibung  im  Gange 
waren  (als  länger  aoBäsBig).  Ihre  frühere  Ausbreitung  auf  dem  Festlande, 
mit  der  sich  später  die  (nach  Thucydides  durch  Gräber  bezeugten)  Insel- 
bewohner (dio  unter  Naxos  auch  das  von  Thraciern  bewohnte  Strongyle 
besetzte,  wieder  vereinigten,  hatten  (in  Griechenland)  den  Namen  Leleger 
angenommen  und  ihre  Gräber  und  Festen  fanden  sich  (nach  Strabo)  überall 
in  Karien  und  Milet  zerstreut,  indem  auch  die  Karier  (gleich  den  Nabatäern) 
Erbaucrvon  Städten  oder  Karth  (in  Karthago)  waren,  aber,  als  fremde 
Herkunft,  barbarisch  redende  (b.  Homer).  Der  Yereinigungspunkt  der 
Karier  war  der  Tempel  des  Zeus  Ghrys&oreus  und  sie  führen  von  den 
Ker  des  Geryon  (Sohn  des  Ghrysaon)  zu  Kanit  und  Karnuti  in  nördlicher 
Ausbreitung.  In  dem  Orakel  Pytbo's  ging  Crisa  oder  (Crissa)  Cirrha  (Chryso) 
dem  Delphi's  vorher,  das  erst  mit  Deucalion  zur  Geltung  kam  (mit  Gründung 
von  Lycoreia).  Auf  dem  Pegaens  (Bruder  des  Chrysaor)  bekämpfte  Bellerophon 
die  Chimäre**),  von  Proetns  gesandt.  In  Lydeo  fand  sich  das  Gap  Chimeira 
in  Milyas  (mit  Solymer  und  Termiler), 

*)  Wenn  Apollodor  den  Tuianil  ebenso  weit  von  der  Erde  enlfenit  sein  l&sst,  wie 
diese  rom  Himmel,  bo  findet  sieb  darin,  der  Breite  n&cb  gedacht,  eine  geographische  Lage- 
bes'immiing,  wie  zwischen  Godaheimr  (As&beimr),  Mannabeimr  aod  Jotuuheimr  oder  Alf- 
beimr.  Taia  sind  die  Tataren  in  China  oder  Ta-Tsin.  Tadechik  oder  Sarten  heisseii  Tat 
(Csterworfene).    Tatta  war  alter  Hafen  am  Indas. 

**)  Eennan  oder  Sirdscban  ist  Hauptstadt  Earmanien's.  Gergovia  war  Stadt  der 
Avenii  (b.  Caesar).  Aas  dem  Tempel  des  Ares  in  der  achUschen  ?tadt  Geronthrae  (der 
Eleutheria  in  Laconien)  waren  Franen  ausgeBchioseen.  Die  türkisclien  Oeratt  am  Onon  . 
waren  von  der  sehwarEen  Farbe  ihrer  Ahnen  genanot  Von  Temadschin  besiegt  Btarb 
Tal wang- Chan g  in  Äi.  Kratia  PlarinpoliB  in  Sleinasiea  hcisat  Geredeh  od^r  Keredi.  Am 
Flusse  Oerrhn«  lagen  die  scjtbiBcbeD  EOni^sgr&ber.  Eerak  ist  Nebenflnss  des  mit  dem 
Semlan  verbandenen  Amnr,  Kercha  des  Tigris.  Die  Qprrhaei  wohnten  am  persiechen 
Golf  zwischen  Aetaces  nnd  Themi.  Hählenbewohner  bei  EereklO  (in  Pisidien  oder  Hamid). 
OerroniDm  lag  im  Gebiet  der  Dassaretii  an  der  Hjsiscben  Grenze.  Eereln  oder  Gfirele 
(Kovalia)  liegt  in  Liwa  Tarabason.  Eerdeha  im  Land  der  Nosairier.  Die  Stadt  Gemnda 
(oder  Aeaetanl)  war  eine  Ciritas  LatinorDtn.     Kerend  ist  Nebenflnss  des  Eercha  oder 
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WoDD  Berosns  nach  dem  aaf  die  Fluth  des  Xisatbras  (Siaadros)  folgea- 
deo  UmBtarz  des  McDSchenthuniis  (Pjrgos  oder  Tjtsia)  durch  die  Qotter, 
Prometheua  (oder  Kronoa)  nnd  Titan  (häufiger  mit  Japhet  gesellt)  auftreten 
lässt,  so  zeigt  sich  darin  die  EiDleituDg  des  neuen  Geschlechtes,  daa  bald 
nach  der  ZerstöruDg  Porgamum's  die  Physiognomie  Oriecheuland's  rer- 
änderte, wo  die  von  Prometheus  in  Aegypten  bei  der  Fluth  des  Adler- 
flasse'a  gespielte  Bolle  auf  seinen  Sohn  Deucalion  übertragen  wurde  (beim 
feindlichen  Gegeosatz  des  Zeus  zu  dem  mit  jenem  identificirteD  KronoB). 
Die  Gotter  koüpfen  sich  an  das  (b.  Hos.  Ch.)  nach  der  Tyrannei  strebende 
Haupt  der  Trias,  an  Zerran  oder  den  Magier  Zoroaster  (als  Mederkönig), 
der  nir  einen  Gott  gehalten  sein  wollte  (gleich  dem  ttbermüthigen  Gescblecbte 
des  SatmoneuB,  Eaemus,  der  Niobe  u.  s.  w.)  bis  (im  Funkenentlocken  der 
Sterne)  durch  Orion  oder  Nimrod  erschlagen.  In  dem  zwiscbeo  Japhet  und 
Titan  mit  Zervan  abgeschlossenen  Vertrage,  sollten  die  Kinder  des  Letztem 
(gleich  den  vod  Kronos,  und  später  wieder  vod  Zeus  verschlungen)  ge- 
tödtet  werden,  aber  einige  Reste  wurden  nach  dem  Yerstec^uitz  des 
Borges  Olrmpoa  goSüchtet  und  dort  gerottet,  um  dann  wieder  Verehrung 
von  den  Menschen  zu  empfangen  und  sie  durch  ihre  Zeugungen  (wie  die 
vom  Berge  Hermon  herabsteigenden  Kinder  Seth)  zu  veredeln. 

Semiramis  wird  in  verschiedener  Weise  mit  Zoroaster  in  Verbindung 
gebracht  Bald  hilft  sie  Ninus  zum  Siege  über  den  in  Bactriea  oder  (bei 
Mos.  Chor.)  Euschan  herrschenden  König  Zoroaster,  bald  hat  sie  (bei 
Apas  Catina)  gegen  die  in  Assyrien  aufgestandenon  Statthalter  Zoroaster 
zu  Felde  zu  ziehen,  und  erliegt  den  Nachstellungen  ihres  Sohnes  Ninyaa. 
In  letzterer  Auffassung  wird  sie  mit  de»  neben  und  scheinbar  gleichzeitig 
mit  Nebukadnczzar  herrschenden  Königin  Nitocris  (b.  Herodot)  zusammen- 
falleD  (unter  Verwechselung  der  Bauten  beider),  in  ihrer  älteren  Form  da- 
gegen die  Thalath  oder  Marccya  repräsentiren ,  die  über  Alles  herrschende 
Frau,  die  dann  auch  Anlass  zu  der  babylonischen  Grändung  am  Mil  unter 
Sesostris  gab,  mit  Anknüpfung  an  die  zu  Horus  Zeit  Aegypten  durchziehende 
AmazonenkOnigin  Myrina  oder  die  Einführung  weiblicher  Nachfolge  in  der 
II.  Dynastie. 

Zoroaster,  vielfach  mit  Abraham  (ans  TJr)  zusammengebracht,  tritt  auch 
gleich  diesem  im  feindlichen  Gegensatz  zu  Nimrod  oder  Orion  (eines  chal- 
däischen  OrchOe)  auf,  und  deutet  dann  auf  seine  Stellung  als  nediBcher 
Eroberer  im  chaldaeischeu*)  Lande,  die  Semiramis  bis  nach  der  Dynastie 


Choaspea  (in  Chnjistan).  Oemninm  <b.  Lfrins)  caBtellum  inopi  Apnllae.  Kerennda  i>t 
PliamakiB  KorasoH  in  EleinaBien,  Kerynia  (Oirues)  auf  ^^em.  Ptol.  nennt  unter  den 
Bewobaern  Alb&nia'B  (am  CaucaauB)  die  Oerrhi  am  Flusae  Oerrbna  neben  den  Qelae  (bei 
Strabo)  und  den  Legae  (y/^yoi)  iu  Leghistan.  Eerganemd  im  Lande  der  Torkmanen  od« 
Sbah  Sewen  in  Obilan.  PlinioB  erklftrt  Krytheia  bei  Oadee,  «eil  die  Vorfahren  der  T^rer 
Tom  erjthftiBt^en  Meer  gekommen.  Kennine  liegt  zvlacben  Bnchara  und  Samarkapd. 
Karthli  oder  Eerthnti.  Cercine  im  Hamas  war  unbewohnt,  Gerne  la^  ireatlich  von  Afiiea. 
Der  FlusB  Cerjnites  in  Achcya  entsprang  auf  dem  Berge  Ceryncia  in  Arcadien.  Alcmas 
kennt  den  phrygischen  Stamm  der  Kioß^atoi  (Cerberii)  im  Schwefeldunit«.  Die  Ki^tf*" 
(b.  Strabo)  oder  Ccrcetae  wohnten  in  Tscherkeasien.  Confinnia  war  Stadt  der  Uaner  (Jt> 
Ant),  Die  CeroceB  wohnten  neben  den  Creonea  in  Brittannien,  die  Cerretani  in  Bi<P- 
Tarr.  Die  Stadt  Cimmerium  (am  cimmerischen  BosporuB)  hiesB  frflher  Cerberion  (Dich 
Plin.).  Eershehr  oder  Kir-Shebr  (Eur-Shcbr)  liegt  am  Elidichli-Su  (Zaßnu  des  Halfi^ 
Nach  EuBtathiuB  liefen  die  keranniachen  Berge  nördlich  vom  Cancaaua,  bildeten  aber  (nach 
Ptol.)  den  Ostlichen  Tbeil  deseelhen-  Die  keranniachen  Berge  (im  Epiras)  heiBseo  Atfo 
ceranoia.    Ecrbela  oder  MeEchcd  Hoasain  enthält  das  Grab  des  Imam  HoBsain. 

*)  The  Cbaldaeans  appear  to  have  heen  a  branch  of  the  great  Hamite  race  of  Akkao, 
whlch  inhabited  Babjlonia  from  the  earliest  times,  With  tbia  raco  originat«d  the  art  of 
writing,  tbe  bnilding  of  citiea,  the  Institution  of  a  religiona  sjstem  and  the  cnItiTation  o> 
all  ECience  and  of  asironomy  in  particnlar.  Tbe  lauguage  of  thes«  Akkad  presents  affisibw 
«itb  the  African  dialects  on  the  one  aide ,  and  with  the  Tnraaiau  er  thoBe  of  Higb  Au* 
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der  arabischen  Könige  znrückBcbiebcnd,  wogegen  in  derjenigen  Darstellunga- 
weise,  bei  der  ,de  Nino  et  Semiramide  nnlla  cura  est",  der  HykBos  Zug  unter 
den  antedilurianiacben  Königen  diircb  Daonas  Pastor  (Nachfolger  des  Arne- 
galarus)  oder  Tanais  (Tannasis)  angezeigt  wird,  wie  Abydenus  auch  Alorus 
schon  populi  pastorem  nennt.  Nach  Alapaurus  (Nachfolger  des  Aloms)  folgt 
AlemeloB  (Vorgänger  dos  Ammenon)  auB  P&ntibiblos,  unter  dem  der  zweite 
Annidotus  (dem  Oannes  ähnlich)  aus  dem  Meere  steigt. 

Als  Cham,  Erfinder  der  Magie  (s.  Clem.),  dem  chald&ischen  König 
Cosmosbelos  oder  Chomabelos  (Herakles-Chom  in  Aegypten)  Sohn  des 
Erexius  (Enechios)  oder  Nembrod  (der  nach  dor  Flutb  herrscht)  entsprechend, 
allegorisirt  Zoroaater  die  ammonitischen  Hirtenstämme,  die  in  der  Priester- 
sage  TOD  Osiris  bei  Theben  angesiedelt  werden,  die  dagegen  im  Gedächtniss 
des  Volkes  als  der  Hirte  Philitia  fortlebte,  der  im  Nomos  Ko-chome 
(Ghokomen  oder  terra  Cham!)  oder  Herakleopolis  (Chemia's)  die  verbaaate 
Pyramiden  baute,  Tribut  auferlegend,  wie  Schedad  in  Asien  und  Afrika  in 
^  BerberUndem.    Odin  tritt  bei  den  Oetcn-Gotben  als  Gomosinus  auf. 

Wenn  wir  die  griechiacfaen  Stammtafeln  überblicken,  so  zeigt  sich  so- 
gleich, dass  der  deucaliomsche  einer  der  jüDgaten  ist,  nur  5-6  Generationen 
vom  ü'Ojanischen  Kriege  (1260  a.  d.)  ontfornt.  Er  ist  deutlich  nachträglich 
gefertigt,  und  ewar  dnrcu  dorischen  Einfluss,  denn  das  Geschlecht  des 
blonden  Xnthns  bricht  mit  Jon  und  Achaeus  aus  leicht  begreiflichen  Gründen 
ab,  der  des  Aeolua  (an  dessen  Stelle  eher  sein  Urenkel  Aetolus  stehen 
acute )  als  die  Mischung  der  eingeborenen  Stämme  repräsentirond ,  unter 
denen  Deocalion  erschien,  musste  sich  nachträglich  in  das  Geschlecht  dieses 
einzwängen  lassen  und  die  Kechtc  seiner  Belle  auf  Hellen  übertragen,  Gibrt 
aber  in  Salmonens,  Sisyphua,  Cretheua  u.  s.  w.  auf  heterodoxe  Persönlich- 
keiten  und  in  Achill  zwar  auf  einen  glänzenden  Namen,  aber  doch  nur  den 
thessalischeu  Bundcagenossen  der  Griechen,  über  Myrmidonen  autochthoni- 
scher  Bildung  herrschend.  Der  Hellenismus  ist  in  keinem  der  Söhne  des 
Hellen  ZD  suchen,  da  er  sich  erst  ans  einer  Durchdringung  veraohiedenster 


OD  the  other.  It  Stands  somewh&t  in  tlie  same  relation  U  Uie  Effjptiaii  to  the  Semitie 
lugnageL  belonging  bb  it  wonld  aeem  to  tbe  great  p&rent  Btnck  ftom  which  the  tnmk- 
itream  of  tbe  Semitie  ton^ues  also  epniag,  before  there  vas  a  ranufication  of  Semitie 
ditlects,  and  before  SemitiBm  even  had  become  subjcct  to  its  peculiar  Organisation  and 
deTekpments.  In  tbis  primitive  Altkadian  (denominated  Scythic  &om  its  near  connexioQ 
with  tbe  Scjthic  dlalect  of  Persia)  vere  preserTed  all  the  scientific  treatiseB  known  to 
tbe  Bab;loQian(  long  after   tbe  Semitie  elemeot  had  become  predominant  in  the  land, 


il  was  the  langna^e  of  science  in  the  East  (as  tbe  Latin  was  in  Eorope  in  the  middle 
^es).  Wben  Semitie  tribcs  establiehed  an  empire  in  ABsyria  (XIII.  centie)  they  adopted 
toe  aiphabet  of  the  Akkad,  and  with  certain  modificationa  ap))Iied  it  to  their  own 
linfiiace,  but  during  the  seven  centnrieR,  which  followed  the  Semitic  dominion  at  Niniveh 
■na  Babylon,  thig  Ässyrian  language  «as  merely  uecd  for  hiatorical  rccords  and  ofiicial 
docnments.  The  mythotogical,  astronomical  and  other  scientific  tablets  foand  at  Niniveh 
ate  ezcInaiTely  in  the  Akkadian  laiignage  and  are  ttiug  sbown  to  beloiig  to  aa  priest- 
elau,  exacÜT  answeriDg  to  the  Chaldaeans  (of  Daniel).  Parties  of  these  Chuldaean  Äkkad 
wes«  tranapUnted  br  Ue  Asayrian  kinss  from  the  plaina  of  Babylonia  to  tbe  Annenian 
monntains  (Till-— VlI.  centor.  a.  d.)  ana  in  Üie  inacription  of  Sargon  the  geographica!  name 
of  Acead  is  someümes  applied  to  tbe  mountains,  instead  of  the  vernactilair  title  of  Tararat 
or  Arar&t.  Both  the  Georgian  and  Annenian  langnases  retain  man;  traces  of  the  Cbal- 
daean  speech,  tbat  was  tbns  introduced  (b.  RawlinBon).  The  unstrang  bow  was  the  emblem 
of  Ethiopia,  or  at  leaat  of  tbat  part  which  corresponded  to  tbe  müdem  Nubia,  called  Tosh 
a  tüeragljphics  (Elhauah  or  Ethosh  of  the  Copttc).  Tb6Bh  in  Coptic  Bignified  a  frontier 
and  iti  proviiicej  bat  it  is  dÜTerentlT  wriken  in  bieroglypbicB  from  Tosh  (Etbiopia)-  Cusb 
(KobIi  or  Eish)  u  the  ancient  and  £thauBh  the  Coptic  name  of  Etbiopia,  and  tbe  modern 
Kiih  or  Geif  Hoiaayn  in  Nubia,  being  called  in  Coptic  i)apyri  Thfish  (Ethtah)  or  EthaoBh 
(wbence  the  Latin  name  Tatais)  ahovs  a  striklng  connexion  betveen  tbem.  Tbe  name  of 
Coab  had  already  been  elTen  to  Etbiopia  on  tbe  monnmenti  before  the  Invasion  of  llie 
Sbtpherds,  at  the  beginning  of  tbe  XII.  Dynaa^  (b.  Wilktoion). 
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Elemente  herrorbildet,  und  ä&aa  mit  der  dorischen  Hegemonie  zur  Geltong 
kam,  freilich  erst  nach  ihrer  Amalgamirung  mit  deo  aus  der  Allianz  zweier 
rnfamvoUsten  B&uaer,  des  Danaos  und  deüKadmos,  edelgeborenen  Heracliden. 
Der  directe  Stammbaam  des  Dorus  läuft  nur  in  den  verächtlichen  ThersiteB 
aus,  und  wenn  anch  Diomedes  aus  ihm  abgeleitet  werden  mag,  bo  beweia't 
doch  seine  Herkunft  toq  Oeneus,  sowie  das  ihn  trotz  seiner  Berfthmtbeit 
in  die  Fremde  treibende  Geschick,  dass  auch  in  seinen  Adern  kein  genuines 
Hcllenbliit  rollte,  weshalb  ihn  d^e  Sage  später  ansstiess.  Am  höchsten 
hinauf  goht  der  grosse  Stammbaum  des  Inacbna,  der  argirische,  der  sich 
mit  dem  Zutritt  der  Danaer  des  Danaas  in  den  der  Achaeer  oder  Panacbaeer 
verwandelte  und  dann  durch  jenen  Eponyraus  Achaeue  mit  dem  mythi- 
schen Ahn  verknüpfte.  £r  hat  auch  den  Pelasgas  in  sich  assimilirt 
und  zeigt  schon  in  seinen  frühesten  Namen  Apis,  Piras  n.  8.  w.  aeg^ptische 
Beziehungen ,  die  sich  nach  der  Geburt,  des  Epaphas  durch  Jo  fasslicher 
gestalten  und  bald  darauf  die  Erscheinung  des  Danaus  hervorrafen,  karz 
nach  der  des  Eadmns,  Sohn  des  Agenor  (Brader  des  Belus),  in  bOotischft 
Devanagara  und  fast  gleichzeitig  mit  dem  Auftreten  des  Minos ,  Sohn  der 
Europa  (Tochter  des  Agenor).  -  Das  ist  dann  die  Zeit,  wo  schon  vor  der 
nordischen  Einwanderung  der  Dorer  (aber  dnrch  diese  rasch  zar  Reife  ge- 
bracht) sich  der  eigentliche  Hellenismus  zu  bilden  beginnt,  gefttrdert  durch 
die  frühere  CuUor,  die  dnrch  die  Namen  Pherae,  ChaTcidier*),  minyaeische 
Orchomenier  n.  s.  w.  getragen  wurde,  und  gestützt  auf  zwei  andere  Stamm- 
bäume, die  nnverkennbar  auf  antochthonem  Boden  wurzeln.  Der  eine  ist 
der  des  (nach  Hesiod)  eingeborene  Pela<<gas,  der  dann  nach  Arcadien  va- 
setzt  wird,  aber  als  Sohn  der  Niobe  (nach  Acusilaus)  an  die  nephelischen 
Bildungen  (aus  nubes  tat.  und  nib-ul  ahd.)  erinnert,  wie  sie  in  thessalischen 
Bergen  und  höher  im  Norden  den  Mythen  geläufig  sind.  Unter  den  Söhnen 
des  von  ihm  stammenden  Lycaon  finden  ethnische  Namen  jeder  Art  ihren 
Vertreter,  aber  die  Localsage  fand  es  nftthig  sie  alle  wegen  ungehöriger 
Ruchlosigkeit  vertilgen  zu  lassen,  mit  Ausnahme  des  Nyctimus,  für  den  die 
Erde  ihre  Hände  flehend  emporstreckt.  Dieser  wird  dann  in  die  Zeiten  der 
deucalonischeo  Fluth  gesetzt  und  Zeus  erweckt  durch  Callisto  aus  den  Bären 
ein  neues  Geschlecht,  um  das  untergegangene  vom  Totem  des  Wolfes  tu 
ersetzen.  Der  zweite  Stammbaum  heimischen  Gepräge'»  ist  der  Attica'fl, 
später  durch  athenische**)  Handelsbeziehungen  mit  dem  weit  umfassenden  und 
unbestimmt  schweifenden  Namen  der  Jonier  in  Verbindung  gebracht^  und 
so  dieses  Wanderrolk  berechtigend,  auch  älteste  Ansässigkeit  im  griechischen 
Lande  zu  erheben.  Er  ist  gleich  dem  inachischen  voll  von  Wiederholungen, 
das  Ausknnfcsmittel  der  Sage,  sich  über  Verlegenheiten  hinweg  zu  helfeii, 
und  wird  den  später  auf  die  Pelasger  angewandten  Namen  Cranaus,  als 
Autochthon,  angeschlossen. 


*)  CluJcJs  auf  Euboea,  anf  den  echtnadisclieii  Inaeln  und  bei  LfeboB,  am  Achelon^ 
in  Aetoliea,  Chaicidice,  Triphjlia,  der  CDrinUier,  bei  Teoa  (in  Chalcitis),  in  Sjrien  ^ 
Chalcidi«  am  OrontPa),  in  Scythien  (Stepb   Byz.),  in  Sjri^n  (am  Belus). 

••)  Athen  ist  Saia  xnrifoxn''  'm  asBjriBch-atharischen  AnschiuBB,  das  gt.  Sare  (vasln 
von  Hestia  oder  Teeta)  wird  zur  W.  vaa  iwoboen)  gestellt,  txkij»!]  ii  äaio  Stä  U  jigettgai' 

vofiäiai  xa£  DTiBQädiii/  (lÜyiBS  JÖrl  aoviXSlTi'  xal  ai^vai  ix  i^t  Tiidyiit  llf  T^i  xaivös  <it*i''"f 
BSt»"  oü  fitiartOT^xaaiy.  'AS^faloi  it  wowToi  iiäy  äXXtay  öbtii  xal  n6lLns  ax^miy  (nacb 
PhilocboroB).  Om  die  for  das  Zelt  des  H&uptlinKB  aafgeBtcllIe  HasU  wurde,  als  Lab  Hrang 
die  ütadt  erbant.  Die  Eiscnpfeile  des  Anang  Pal  (GrOnrler  der  Tomara  jDynaslie)  boUu 
auf  den  Enpf  dea  Sakea-Nag  hin  abgetrieben  werden,  um  Delhi  zu  festigen.  ßerQbmt  dnrcb 
Sibyllen  (noch  zu  Alexander'«  Zeit  dnrrh  Athenlna)  war  die  jonische  Stadt  des  (nach  der 
Gründung  durch  Errlhroa,  Sobn  RhadbamantbuB  tod  Creta)  durch  Cnopus  (Sohn  det 
Codrns)  colonisirle  Eiytbrae  oder  Biui,  wo  (neben  Athene  Poliaa)  HeracleB  ([poctoras, 
als  das  den  WeinstSclcen  schädliche  Insect  todtend)  der  idUschen  Dactylen  verehrt  wurde. 


idbvGoOgle 


48 

Statt  der  Terbindan^  von  Pannoniern  (deren  lingna  pannonica  Tacitas 
Ton  der  lingna  Gallica  unterscheidet)  odör  illyrische  (b.  Appian)  Paionier 
mit  heUenischen  ÄchaeerD  (mit  den  randu)  wird  die  Bedeutung  gesammter 
Allheit  dem  Worte  entnommen,  vie  in  Allemanen,  obwohl  auch  diese  (bei 
den  Alemanie  oder  StreifzUgon  der  Kirgisen)  einen  andern  Anschluss  an 
Alanen  finden  konnte,  nach  Analogie  der  Turkomanen  als  den  Türken  Aohnltche. 

Sein  Vater  Hellen,  Sohn  des  in  Phthiotis*)  (zwischen  Peneus  und  Asopua) 
herrschen  Dencalion,  folgend,  vertreibt  Aeolus,  den  Euripides  direet  zum 
Sohn  des  Zeus  macht,  seine  Brfider,  die  ans  den  Gebii^gegenden  Mace- 
donien's  und  Epirus  oder  (heimisch  localisirter)  aus  Aetolien  (mit  benach- 
barten Locris  nnd  Phocia)  wiedererscheinenden  Doms**)  und  den  blonden 
Xnthus  oder  Xanthus,  Vater  des  Achaeus  und  Jon.  Wie  andere  Genealogien 
hat  auch  diese  griechische  (nach  früherer  oder  späterer  Deutung)  eine  zwie- 
fache Geltang,  indem  sie  sich  einmal  auf  das  heimische  Vaterland  mit 
nächster  Umgebung  beschränkt,  bald  (da  nach  der  Fluth  die  Erde  neu  2u 
bevölkern  war)  im  weiteren  ümblick  die  mehr  oder  weniger  deutlich  be- 
kannten Tbeile  des  Erdboden'»  umfasst.  Die  Dorer  als  Bergvolk  schliessen 
sich  an  den  weit  verbreiteten  Namen  tanrischer***)  Bergvölker  an,  der 
sp&ter  besonders  in  mythologischen  Gestaltungen  seinen  Klang  bewahrt«, 
nnd  ihr  letzter  Schritt  zur  HeUenisirung  wird  von  Dryopisf)  aus  gethan, 


•)  Unter  den  griecbieclieii  Tulcanen  enrilbnt  Cicero  des  egTpÜBcIien  Phtba.  Der  mb 
FthU  n&ch  dem  Peloponnes  gekommenen  Arch&nder,  (Sobn  des  Äcb&ue),  nftch  dem  di« 
SttAt  Archandropolis  u  Egjpten  genannt  sein  sollte,  (s.  Herodot)  war  Schwiegersohn  des 
Danans,  dessen  Tochter  Scaea  (nach  Pansanias)  ihm  vernifthlt  war. 

**}  Herodot  Stellt  die  Lacedaemonen  aas  dem  Blute  wandernder  Dorer  als  Hellenen 
den  Athenern  jonischen  BlateB  als  anelLBsigen  Pelasgen  gegenaber. 

**»)  TanriBci  heigsea  (b.  Cato)  die  Taurini  und  (b.  Polybius)  die  ösüicbon  Alpeube- 
irobner.  Jnztaqne  Camos,  qaondam  Taurisci,  nnnc  Norici  (Plin.).  Tauern  heissen  die 
noriechen  Gebirgsbewohner  der  BergesbOben  (Zeus).  Die  Taurini  am  Po  galten  fQr  antiqua 
Ligomm  Bttrpe.  In  Oberpannonien  nennt  PKoias  die  Taariscl  am  Mons  Claudins.  Strabo 
bueichaet  Teurister  und  Taarisker  als  keltische  StÄmme,  xni  löti^  Tavetaxavs  iSi  Aiyv^ta- 
xovt  xal  Taveimac  ifaai.  Ptol.  kennt  'A/iaSißiot  und  Tavgoaxv^ai  und  Tauroskjthen  Tiagä 
^i  lAr  UyiJUÄu«  Se6/i«f  Der  mit  Ninip  (dem  assyrischen  Herakles)  susammenBesttllte  Gott 
Bar  (der  Boreaden  oder  Barden  Borsippa's)  oder  Bar-Sbam  (Bar-Shtm)  ist  (nach  Rawlinson) 
als  Sohn  des  Sam  {Scbamas  oder  Suiam)  oder  der  Sonne  erklärbar,  nnd  Zd^^c  (Pasch. 
Chr.)  heisat  Vater  des  ^v^^as  (Thor),  und  der  asKyrische  König  eov^n;  (b.  Job.  Mal.) 
oder  Ares  gilt  for  der  Erete,  der  eine  Bftule  (onfAij  oder  IrmenBiil)  im  Cultus  aufgerichtet 
Thura  (Thura-vahar)  ist  der  dem  Ninip  heilige  Monat.  Beim  Wechsel  Ton  r  in  n  auf  den 
Keil  in  Schriften  kfinnte  Bar,  auch  Zinda  genannt,  zu  Pandu  werden,  und  Rawlinson  deutet 
'auf  Beziehungen  zn  dem  durch  Raoul -Rocbette  mit  Desanans  oder  Diodan  (b.  Euseb.) 
idt-ntifidrten  Xäyfiis.  Ans  loschriften  hat  Amm.  gelesen,  dase  Herakles,  Sohn  des  Am|ibiiryon, 
nach  Norden  eilte  ^  um  die  Zwingherren  Gergon  und  Tauriscus  EurQckzuwerfen ,  die 
Hispanien  nnd  Gallien  durch  Einfalle  bconruhigten.  Der  bei  den  Bergreikera  der  itrimm 
erhaltene  Name  kSnnte  sich  aDscbllessen  an  Tot'b  Turannier,  die  mit  Snunig's  Tartaren 
verbandet,  die  Ilkban  bek&mpften,  denn,  irie  Mirkhond  bemerkt,  zerfiel  das  Reich  des 
Sonneg  bald  daranf,  mag  sich  also  in  der  Krimm  erhalten  haben,  da  norh  spAter  der 
Oherai-Ehan  sich  von  den  Tartar-Eaniah  ableitete.  Erdmann  findet  den  Tiirchnn  oder 
Btierfo'ret  anch  in  Oghnz-KhaD,  drn  Japhetiden,  der  als  Nachkomme  Nonh's  (und  Turfahre 
der  Ckiai)  wieder  in  seinem  Sohne  mit  Xutbus  (anderswo  als  XisnthruB  auf  die  Fiuth 
torflckdatirt)  zosammenflel. 

t)  Vor  der  dorischen  Eroberung  war  Ärgos  von  den  Äcbaeem  bewohnt,  die  die 
Pelasger  unterworfen  hatten.  In  Argos,  als  doriscbea  Staat  (der  ArgiTer)  finden  sich  1}  die 
Dorier  (in  drei  Stämme  getheilt)  nebst  dem  nicht  dorischen  Stamm  Hjrnatbia,  2]  die  aus 
den  achaeeischen  Bewohnern  gebildeten  Ptrioiken,  von  der  Stadt  Orneae  als  Orooatae  be- 
leicbnet,  8)  Leibeigene  Sklaven  oder  Gjinnesii  (nackte  Wilde).  Die  Baleanen  (BnXiiaqiit) 
worden  Gymnesiae  genannt,  weil  (nach  Dionys.  Perieg.)  schiffbrüchige  Bflirtier  nackend  an 
die  Ufer  geworfen.  Die  Bewohner  waren  als  Scblenderer  berühmt  (wie  die  Rhodier).  Die 
rothe  Erde  (Sinope)  dit-nte  den  Miilern  (nach  Titruv).  Die  Tumuli  unbehauener  Steine 
waren  (nach  Diodor)  als  OrabbOgel  errichtet  Leichte  Truppen  (Gymne(en).  Stadt  Cunici. 
Die  Stadt  Omeae  (von  Ornena,  Sohn  des  Erechtbeus,  gegrOodet)  bewahrte  ihre  alte  Be- 
wehnencbaft  von  Cynuriem,  (als  ArgoB  von  den  Doriern  erobert  wurde),  wurde  aber  später 
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dem  Lande  druidischer  Drysen,  die  in  den  BezeichnangeD  ihrer  Städte  die 
Namen  des  celtiach-germanischen  Ahn  Hermes*)  und  der  Asi  hochhielten. 
Im  Namen  des  Xathus  (der  als  Eokel  der  Fluthgeretteton  in  einer  andern 
Version  der  Mjthe  dieae  selbst  unter  dem  Namen  Xisathras  vertreten 
konnte),  möchte  eine  skolotiache  Wandlung  scythischer  Sbuiten  (Scoten)  oder 
Tscbudeti  liegen,  und  os  ist  leicht  verständlich,  wie  die  anfänglich  in  ihrer 
NamenegcneralisatioQ  eine  ähnliche  Unbestimmtheit  von  Saken  nnd  Scythen 
zeigenden  Javanen  oder  Jonen  sich  später,  als  das  BewnsBtsein  des  in 
ihnen  aufgesprosaten  Hellenismus  mächtiger  wurde,  sich  aus  ihrer  halb- 
barbarischen Verwandtschaft  loszulösen  suchten  und  (den  von  Xuthns  vie^ 
leicht  aduptirten)  Jon  als  den  Sohn  des  Apollo  feierten. 

Die  ihre  Abkunft  von  Xuthus**)  zuzuschreibenden  Beziehungen  der 
Achacer  zeigen  sieb  in  dem  mit  der  scythiaehcn  Form  Apia  zusammenge- 
setzten Namen  in  Feloponnos  oder  Apia,  wo  sie  die  Epeer  vorgefunden 
haben  mochten,  ihre  ethnologischen  Wurzeln  lagen  aber  wahrscheinlich  hei 
dem  einst  mächtigen  Volk  der  Chaonen***}  in  den  acrocerauniscben  Bergen, 
die  (nach  Strabo)  vormab  ganz  Epirus  beherrschten  und  Ableger  in  den 
Ohooes  auf  italischen  Boden  pflanzten.  Als  die  Achäerf)  in  Argos,  (wo 
der  Fluss  Grasinus  ans  den  Schlünden  des  Borges  Chaon  wieder  zu  Tage 


von  den  Argivem  besetzt,  die  die  Einwohaer  noch  Argoi  (flhrten.  Die  C;nnHer  wurden 
darch  die  Ar^ver  and  im  Laufe  der  Zeit  dorisirt  ale  Omeatae  und  Ferioeci  (nach HerodotJ- 
Herodot  bezeichnet  die  eingeborenen  Cjnarer  dee  PeloponneB  als  Pelaager.  Der  Baetu 
heisst  TarleeauB  (bei  Stesichorus).  Samieclie  Schiiffer  wurden  Mitte  des  TU.  Jahrlidts  i.  i. 
nach  TarteBBue  Terachlagen  und  im  Tl.  Jahrhdt  ^  d.  gingen  die  Pboc&«r  einen  Bund  ein 
mit  Ärgantbonitu,  KOmg  der  Tartenier.  Hamilcikr  eroberte  Tkrtessiu  (mit  phOniiischeD 
Tempeln)  bei  ärOndoBg  cartliagiacher  Colonfen. 

*)  Wie  Hermes  oem  Deucalion  und  der  Pyrrha,  erweckt  Qott  (im  N.  T.)  Abrftban 
Henachen  aus  Steine. 

**)  DionyBins  Hai.  läset  Achaeus,  Pbtbins  nnd  Pelasgne,  von  Poseidon  nnd  LariBsa 
stammend,  nach  Theesalien  wandern-  Die  Pelaager  (des  pelasgiachen  Argos  iu  Thessalien) 
vertreten  dabei  die  ihnen  von  Strabo  angenäherten  Aeolier,  mit  denen  sie  in  der  vagen 
Allgemeinheit  ihres  Namenbegriffe's  Obereinstimmen.  AIb  später  mit  Entfaltung  der  mn 
Aussen  (besonders  von  Memphis,  wo  Phthah  noch  nicht  von  dem  CultuB  des  Osirie-Dioufsoa 
in  den  Hintergrund  gedrängt  war)  angeregten  Givilisation  den  Wunsch  nach  nationaler 
Beaeichnun^  rege  wurde,  schieden  sich  die  Phthioten  als  Aeolier  in  der  unbeBtimmten 
Genera lisation  der  Pelasgrr  ab,  indem  sie  diesen  geffenober  fester  zasammenKeschiosteii 
erschienen  dnreh  ihre  Beziehongcn  mit  den  Qbrigen  Hellanen,  obwohl  sie  wieder  bei  den 
unter  diesen  allm&hlig  minutieuser  trennenden  Scheidongen,  ihnen  gegenaber  und  nach 
solch'  schärferem  Masstab  gemessen,  selbst  verschwommen  erschienen.  Die  von  Endjmion 
nach  Klis  geführten  Aeolier  bewahrten  «war  die  Kunde  religiöser  Ceremonien,  schOÜelten 
aber  die  fremden  Elemente,  mit  denen  sie  sich  in  Thessalien  beladen  hatten,  mehr  ond 
mehr  ab,  weshalb  Aetolas  nicht  nur  den  Apis  (Sohn  des  Fhoroneus)  tödtete,  sondern  auch 
die  Sahne  der  Pbthia.  Auch  unter  den  Kindern  der  Niobe  geh}  Phthia  (mit  ihrer  Schwester 
Ogfgia)  £U  Gründe  uud  Phtbius  unter  den  Söhnen  des  Ljcaon. 

*'*)  Die  Stadt  Chimaera  (Xiuaiga  oder  Khimara)  lag  im  District  Chaonia  (In  Epirus), 
das  Vorgebirge  Cheimerium  in  Thesprotia  und  der  brennende  Berg  Chimaera  in  tjdon. 
Ton  der  Njmphe  Himaotis  etamrate  der  Areonant«  Mopsus  (oder  Lapithe,  als  Ampykides), 
and  Mopsia  war  ältester  Käme  Attika's.  Chiron  ist  der  unsterbliche  Gott  der  Centauren, 
Chyun  (D.  Amoe)  Name  des  Saturn  oder  Keivan.  Bei  den  Manechnren  gebiert  Kio  Kon- 
kioa  den  Shamoghiuprul  als  Xaka. 

f)  Die  ethnia che;  Grundtage  achäiscber  Chaonen  bildete  eine  tiefe  ünterBträmung, 
die  unter  allen  Lageveränderungen,  die  sieh  aber  sie  hiuBchoben,  immer  wieder  durch- 
brach. Abgesehen  von  den  Leukosyren  Kappadocien'a  beweisen  die  (nach  Steph.  Bji) 
Soljmi  genannten  Pisidier,  sowie  die  Solyrai  Lyclen's  nnd  ebenso  die  den  Ciliciem  ver- 
wandten Isaurier  eine  semitische  V Urbevölkerung  in  Kleinaaien,  die  die  ch&rakteristiscbe 
Zähigkeit  ihrer  Nationalität,  wie  Tjrier,  wie  Hebraeer  in  Jerusalem  und  Arevacken  (ans 
den  mit  phünizischen  Iberern  gemischten  Celten)  in  Numantia,  durch  das  Selbslo^fer  bei 
der  Belagerung  von  Xanthrus  In  Isaura  darle^iten,  mit  den  festen  Basten,  die  ihre  n 
verwandten  Karlen  nnd  Ladern  gehGrigen  Eannier  und  Cvclopen  noch  in  Hellas  und  (des 
Pelasgem  folgend)  in  Italien  gebaut,  untergehend.  Obwohl  hohen  Alt«rs  war  diese  semi- 
tische Bevölkerung  indess  nicht  die  älteste,  denn  ihr  ging  in  Ciliden  bereits  die  der 
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tritt)  die  erste  BIfithe  beUeniscber  Caltar  entfalteten  in  einer  darch  fremde 
Zaßäsee  ans  Aegypten  (darch  den  mit  Achäna  als  verwandt  betrachteten 
Danans),  Phoenizien,  Pbrygien  (durch  Pelops  mit  Phthioten)  and  andern 
L&ndem  Vorder-Asien'a  genälirten  Pflanzung  mochten  sie  ihre  Namen  mit 
denen  der  Acfaaemeniden  Terknüpfen,  von  dem  berühmten  Ahn  nicht  nur 
der  perBiscben  Königsgeschlechter  allein,  sondern  auch  der  assyrischen  oder 
mesopotamischen  anf  die  Xerxes  (bei  Herodot)  seinen  Stammbaum*)  zuröck- 
führt,  denn  der  einzige  Name  der  sich  aus  den  vor-ninivitischen  Dynastien 
im  Westen  erhalten  hat,  der  mit  dem  anf  den  Eeilinschriften  gelegenen 
KOnig  Oorcfaam  der  Ghaldaeer' Dynastie  (des  Berosua)  idontificirtc  Orcha> 
mus  [Sovauos  oder  äorcov),  tritt  soeleich  als  Sohn  des  Achaemeues**)  auf 
(2017-1559  B.  d.). 

Als  der  Goldglanz,  unter  dem  Perseua,  der  Gründer  von  Tiryus  und 
Mycenae,  in  Argos  gezeugt  war,  sich  bei  den  aeolischen  Stammgenossen  in 
Thessalien  reSectirte,  vindicirte  sich  Phthiotis  die  Ehre  die  Heimath  der 
(bei  Pausanias)  zurückgewanderten  Achäeer  zu  sein  und  leitete  sich  bald  in 
Wechselbeziehungen  ein  mit  den  CultnreinflQsaen ,  die  auch  nach  der  Küste 
Thessalien's,  nach  Ghalkis  auf  Eaboea  und  Cbalkidike***)  von  Chaldaeem 
aus  (oder  von  Pharaonen  in  Egypten  nach.Pherae)  gekommen  waren  und 
denen  Orchomenos  mit  seinen  Minyem  die  frühe  Blüthe  verdankte.  Qeschicht- 
lich  traten  die  Aeolier  auf,  mit  ihrer  Besetzung  Bdotien's,  als  sie  durch  die 
Theasalier  ans  Amef)  (Oierium  oder  Pierium)  verdrängt  waren,  und  dieser 


HTpacliftei  TonuR,  und  wie  die  Sol^mi  erst  durch  Lycns  la  arüchea  hjeiem,  die  Orbe- 
woDuCr  Lydiens  erst  durch  LjduB  in  den  geschichtlichen  Charaeter  eiagefahrt  wurden,  so 
waren  die  Hypachaei  oder  Cilicier  noch  keine  Semiten,  ehe  nicht  Ciiii,  Sohn  des  Agenor 
(bei  Äpoliod ),  oder  (b.  Herodot)  nnfgit  Polvimf  bei  ihm  anlangte. 

*)  Nach  Steph.  Bjz  waren  die  Cbaldaeer  frQher  Eephener  genannt,  ätrö  Kn<p^, 
tvi  Jtatgit  'ArifOfidas,  also  wie  die  Perser  oder  Artaei  (Afarti).  Als  Khaldi  wurde  der 
Hond  in  Armenien  Terehrt.  Der  assyrische  Bezirk  Kalakine  (b.  Ptol.}  war  nadi  der  Stadt 
Ealah  gmauDt.  Lora  de  lear  conqn^te  les  Chald^ens,  d'Arphaxad  (limite  dn  Chald^ens) 
on  da  pajs  lee  tribus  kurdes  [Cardncbi  et  Gordaaei),   sorent  fonder  leur  denomination 

Solitiqae  et  leur  asccndant  moral  d'une  mani^re  asBez  forte,  pour  qu'il  se  maintint  an  tcavers 
e  toDtes  iee  r^volntiona.  11s  eurent  le  talent  de  s'assimiler  complälement  avec  la  popn- 
lation  au-dessns  de  laqaelle  ila  s'^taient  constiln^s  et  demeur^rent,  k  l'ätat  d'aristocratie 
dominante  Qnand  i,  dater  da  XX.  si^cle,  l'^Mments  sämitiqae  finit  par  l'emporter  k 
Babjlone  sar  toas  ses  rivaiu.  ils  adoptirent  sa  lan^ue  et  sa  cultures  amalgamie  avec  la 
leur  propre,  et  conGerr^rent  leur  situatioa  de  Hap^noriti.  Mais  tout  en  adopt&nt  l'idiom 
simitique  commun  ä  Babylons  et  i.  Ninire,  ils  ne  cess^reot  pas  pour  cela  de  se  serrir 
entre  lenz  l'idiom  antique  (casdo'scjthique)  propre  it  lenr  nation,  et  qai  en  r^r^e  ded- 
d^ment  l'origine,  idiome  de  la  famille  tartaro-nnDoise,  mais  different  k  la  fois  de  celni  des 
Premiers  inveoteors  de  l'^criture  ctmtifurme  et  de  celui  des  Hädes-Tonraniens,  et  dont  on 
K  trODTÖ  quelques  monuments  fecrits  en  caract^res  aasyriens  (Lenormant). 

**)  In  Achaemenes  oder  Hakbamanisch  lleet  (nach  RawlinBon)  der  Begriff  des 
Freunde's,  und  Hesjchius:  äraJa,  Aüxiavti  ayä9a.  So  bei  Tbeocrist.  j^noV  X^ytTai  ri 
dyaSiv  nagd  Aaxiiaiuorloi  (Scnol.).  AchilleoB  dürfte  sich  eher  zu  einem  Acbaemeniden, 
MB  ZU  einem  Lippeulosen  machen  lassen.  „Homer's  Achaeer  sind  eigentlich  nur  die  aus 
Phthiotis  oder  'Ayaiit  (in  Thessalien)  stammenden  Myrmidonen  Achilrs,  Tom  Geschlecht 
des  Aeakos"  (s.  Gerhard).  Accad,  nnler  den  von  Kimrud  gegrOndeten  Städten  im  Lande 
Shinear,  hiess  'Ag^äi  LXX.  Mit  Eutynome,  der  Gemahhu  des  Orcbamus  (König  der 
Achaemenier),  die  zu  Phigalia  in  Orcadien  als  Fischjunefrau  verehrt  (Mutter  der  Lencothea, 
die  ApoDo  allen  seinen  Übrigen  Geliebten  vorzog)  wurde,  zeugte  Zeus  die  Charitinnen.  * 

***)  PhrizoB  (Bruder  der  Helle)  wurde  von  Aetes  (Sohn  des  Helios  und  der  Perseis) 
mit  Beiner  Tochter  Chaldope  vermählt.  Das  Pjgmftenbild  im  Tempel  zu  Hierapolis  wird 
beschrieben  auixgöi  äyig  jiäUxioi,  [j/iar  alioioy  fifya.  Weil  aus  Erz  gefertigt  wird  Erz  in 
andern  Sprachen  zum  Namen  dea  Gottes  selbst  ((;hald),  wie  Rub  (Phra-Phuta-Rub)  oder 
Ropa.    Die  Xal^-mv^natit  zn  Aeonae  waren  (nach  Seneca)  Hagel wUchter. 

t)  Arno,  die  den  Saturn  täuschende  Amme  des  Poseidon,  fahrt  auf  Gerne  im  west- 
Ueben  Lande  der  Atlantiden  und  auf  Jenie  (neben  Albion)  Jenseits  der  Gelten  (b.  Aristoteles). 
Arno  (MasamDB  oder  Hercol)  gilt  als  Name  des  Herakles.  Beim  Orcns  oder  Herkos  wurden 
die  heÜigsten  Eide  geschworen. 
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in  Yerne  im  Norden  oder  Gerne  im  Westen  ftoklingender  Name  deutet  uf 
den  Windgott  AoluB  auf  aeoliechen  Inseln,  begünstigte  Schi£^ahrt,  während 
sieb  Amissa  mit  pelasgiacben  Larissa  (als  Rasen  in  Assyrien  zu  Xenophon'g 
Zeit)  berührte.  Aeolus,  Sohn  des  in  Aeolis  herrschenden  Mimas  (Sohn  des 
A«olus)  hatte  seine-  Tochter  Arne,  die  dem  Poseidon  den  Böotas  gebar, 
nach  Met&pontium  gesandt,  und  von  dort  wurden  (nach  Diodor)  die  aeoli- 
schen  Inseln  im  tjrrheniscben  Meer  besetzt.  Nach  Justin  war  Metapontiam 
von  Epeius  gegründet,  der  wie  trojanische  Holzpferile  auch  lappische  Wind- 
s&cke  zu  veriertigen  verstehen  mochte.  Nach  Strabo  ging  dem  Aeolus  auf 
der  Insel  Lipara  der  Sohn  des  Auson  voran  und  Dionysius  rerknäpft  mit 
Hesperia  und  Saturnia  den  alten  Name»  Italien's  (mit  den  FIusb  Arnos 
und  der  umbrischcn  Stadt  Arna)  als  Ausonia,  was  bei  der  Identificirung  der 
Ausones  mit  Opiker  und  Osler  (b.  Bnnbury)  zu  den  Äusci  in  Aquiunieo, 
den  Ausetani  in  Hiop.  Tarr.  oder  den  Ausenses  und  Auschisae  in  Libyen 
fuhrt.  Pcrienes  verkoSpft  durch  die  ihm  zugOBcbriebene  Herkunft  tod 
Cynortas  das  Geschlecht  der  Atlantiden  mit  den  Nachkommen  seines  Vater's 
Aeolus. 

Im  Namen  der  Aeolier  ist  nicht  eine  scharf  markirte  Stammeseitren- 
thümlichkeit  ausgesprochen,  wie  sie  durchweg  die  Dorer  (in  früherer  Zeit 
auch  die  Achäer  und  in  späterer  selbst  die  Jonier)  kennzeichnet,  sondern 
er  begreift  (in  Uebereinstimmung  mit  der  Bedeutung,  als  ai6i.oi.,  Bunte,  oder 
doiMiS,  Zusammengedrängte,  wie  Gerhard  meint)  gewissermassen  die  noch 
ungeklärten  Vorlagen  des  H  eilen enthums's,  die  sich  von  ihren  (im  ethnischen, 
obwohl  nicht  überall  culturhistorischen  Sinne)  barbarischen  Nachbarn  abzu- 
scheiden begannen  und  deshalb  mit  Recht  den  ans  ihnen  emporwachsenden 
Talkerscbaften  die  Personification  ihres  alteren  Bruder'a  darstellten.  Sffvbo 
bezeichnet  die  aeolischo  Mundart  als  eine  gemischte. 

Die  aeoliache*)  Stadt  Cyme  {Kvfii})  oder  Ämazoneion  (Pfariconiüs)  an 
Hermas   war   durch   die   Amazone   Kyme  gegründet,   und  spätw  von  den 

■)  Die  MoliBclie  Stadt  Cntbene  log  in  der  OorgoDeischen  Etwas  (b.  Aetchfl).  Die 
aeolische  Stadt  Mjriaa  war  von  der  Amuone  Mjrriua  gegründet  Die  Amatoue  Sm^nu 
erh»uie  {nach  der  Eroberung  von  E|ihesug)  Smjrna,  die  von  den  aeuliachen  St&dten  mm 
joDiscben  Bunde  fibirtrat.  Themtscfra  am  Thennodnn  war  (am  Pontua)  von  den  ÄmazoneD 
gegrOodet  fDiod.).  Die  tneel  'AqiiihSs  i'A^iof  vfuec  bei  Scymnos)  oder  (bei  Mela)  Area  (Am), 
wo  die  beiden  AmazoneDküniginDen  Otrere  und  Antiope  dem  Ares  eineo  Tempel  binten, 
heisK  CbaIcsritiB  (bri  FlinJua).  Die  JoDiBche  Stadt  Erjthrae  (EnopapoliB  von  Cnopos), 
dnrch  Erythros  (Sohn  des  Khadamanthus)  besiedelt,  war  Siiz  der  Sibylle  (nadi  Strabo). 
Als  die  Daniher  tod  den  (dorch  Asübaras  beberrscbten )  Hedero  abfielen  und  sich  dea 
Sociem  ahergaben,  regierte  Qber  diese  die  Frau  Zarin»,  im  Kriegfllhren  geschickt,  wis 
CB  unter  diesem  Volke  viele  tapfere  Weiber  giebL  Tulaih -Filesar  II  (769  a.  d.)  empfiog 
Tribut  von  den  Königen  der  Araber  und  Idnmieer.  Nach  Entrotr  waren  die  Sabaeer  von 
EOiiiaiDnen  beherrsctit  Die  Eouigin  tod  Meroi  fOhite  den  Titel  Candace.  hei  den  Pandae 
in  Indien  herrschte  Weibe rregiment  Balkis  kam  aus  Sflden-  Die  Königin  von  Aiabien 
besuclite  Salomo.  Orchomi'nos  lim  nördliohen  Kuotien)  war  von  der  thessalischen  Stadt 
Hioya  (Onhomenas  Miiiyeusj  oder  (bei  Stcph.  Bje.)  'Mfinwln  gegründet  Ariade,  die  Stadt 
des  Orchomenus  (b  Omer)  in  den  Anchisien  genanot  mit  den  Hägda  von  Mantinea.  Cbalcis 
iXaixis)  auf  Euboea  wur  durch  Jonier  unter  Pandorus  (Sohn  des  athenischen  Eiiziig'i 
Eiechtheas)  gegrUudet  und  andere  Jonier  fdbrtpn  Cotbus  hei  bei  (Mutterstadt  von  Camae 
1030  a.  d.)  Diid  Cromae.  Cbalcis  war  vom  König  mt  Eretria  auf  Euboea,  durch  den 
Triphj'lier  Macistus  aus  Bus  culonisiru  Die  eubueischen  Colonisten  lies-eQ  sich  zuerst 
auf  dem  Vorgebirge  BiÜionia  in  Chalcidice  < Xaiiuimi)  nieder.  Das  syrische  Cbalcis  (bei 
Piol.)  liegt  in  CtialcJdice,  als  das  von  Sttlomo  eroberte  Hamath  Zobab,  wo  David  den 
Hadadeter,  EOnig  von  Zobah,  besiegte.  Cbulcis  oder  Belam  (b  Pliniue)  liegt  am  Libanon 
(oach  Joeephus).  In  dem  von  Mcgura  (nach  Thucydides}  colonisirten  XaSjc^ftär  oder  (auf 
dnu  MOnzen)  XoXxn^t»y  (neben  dem  Dorf  Chrjsopolis)  in  Biihynien,  fand  sich  ein  Tempel 
des  Zeus  Urins  (am  FodIue).  Cbulceioa  ( Xnlxii'iaiß )  in  Karien  war  von  den  Cbaketoaes 
bewohnt.  Chalceiorium  von  Creta  <b.  Steph.  Byz.l.  Chal&atra,  Stadt  in  Haeedonieo. 
Cbalcitis,  von  den  Cbacideis  (neben  den  Feii  Oerae's  und  Cluiimenü)  bewohnt,  lag  im 
Diatiict  Erjthrae  (nach  Paus.)-    Chalia,   Stadt  in  BOutien.    Chalcii  (b.  Homer)  oder  (bei 
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Phrifterc  (ans  Thermopylae)  besetzt,  die  gegen  die  Pelasger  in  Larissa  den 
Keon  Teichos  gebaut  (neben  Alyal). 

Würden  wir  in  den  Aeoliern  (die  bunt  zusammengewürfelten  nnd 
MitJchutigeD,  aber  dennoch  filteaten  Bestehen's)  die  nach  BeBieKung  der  (im 
Oaten  von  den  Asiaten  als  Javanen  bezeicbneteo  im  Westen  als  Tyrrbenier 
oder  Türken  aiiftreteoden)  Pelasger  in  TbeBsalicn  sehen,  so  dtftnde  nichts  im 
Wege  ihre  Blüthe  ia  Orchomenas  der  Minjer,  in  derea  Namen  sieb  der 
Chaldaeersitz  Orchoe  sowohl,  wie  der  des  Handelsvolkes  der  Mincaei  Säd- 
arabiena  wiederholt,  als  Nachwirkung  der  durch  befreundete  Verbindung  in 
solcbnn  Plfttzeo  asaimilirten  Pelasger  aufzufasaen,  die  an  die  (b.  Massudi) 
Städte  bauenden  Nabataeer  Arabien's  und  (nach  Kroeuerung  Napata's  oder 
Nobi  in  den  Herrscher- Dynastien)  dos  aetbiopiachec  Aegypten  angeachlosseo, 
auch  in  Italien  den  Namen  der  fernen  Sabaeer  (der  Verehrer  des  Himmels 
in  Asman  oder  Saman)  in  die  durch  Yarro  aus  der  Gatterverehrung  {aeßa) 
erklärten  Sabiner  forterhielten  (sowie  auf  die  heiligen  Plätze  der  Samen 
den  Geheim-Cultus),  denn  die  durch  die  Philister  und  Philite  zu  der  auch 
Hyksoa  genannten  ModiGcation  des  Nomadeuatammes  (der  über  Medien 
durch  Arabien  nach  Aegypten  zog)  hinübergeführten  Pvlasger  würden  eine 
eog  geschloasene  Kette  von  Oman  durch  deu  Amanua  nach  dem  nördlichen 
Mannheim  darstellen,  soweit  diese  Länder  auch  scheinbar  aus  einander 
lägen.  Der  später  von  den  Musen  aufgenommene  (seit  der  Oorier-Zeit  aber 
Tor  dem  Apollo'a  zurücktretende)  CuUus  des  Orpheus,  in  welchem  das  Schwein 
seine  wälische  Heiligkeit  bewahrt,  war  ursprünglich  an  die  jenen  feind- 
lichen Pieriden*)  geknüpft,  eine  (wie  bei  BJel  in  Bjelbog  ala  albus  oder 
belus)  im  nordischen  Dialect  veränderte  Aussprache  der  Beliden  oder  (in 
Aegypten)  Piren.  Ans  ihrer  egyptischen  Beziehung  zu  Heliopolis  (die  Stadt 
der  Abelios)  kannten  die  Musen  (die  Zeus  mit  Mnemoayne,  Tochter  des 
Uranos  nnd  der  Gaia  gezeugt  haben  aollte)  das  Räthael,  das  sie  der  durch 
Einforderung  aegyptisohen  Tiibutes  schreckenden  Sphinz  in  Büotien  lehrten. 


Artem}  Clutlcla  (in  Aetolien)  hiess  Hjpocbalkis  (b.  Strkbo).  Chalaenm,  Stadt  der  Locri 
OEolae.  Das  epriache  ChBlcia  lag  ao  der  Quelle  dea  Achelons.  Äaf  der  Insel  ChaIcitiB 
«n  Propontia  fanden  tieb  Knpfenninen.  Die  theEaaÜKhe  Stadt  Pherae  i*igai)  Sil*  de« 
Adnet,  <Sohn  des  Pbcres),  der  aeine  Oatiin  Äleeste  ans  dea  TurtaraB  aurückholte ,  Iw 
am  Fdb8  dea  Berges  XaHitiae6riay  (nacb  ApoUon.).  Xaia  (bei  Isid.  Cbsr)  war  Hauptstadt 
von  Cbalonitia  in  ABsjTien.  OrchoS  in  Boraippa  war  Hauptsitz  der  Cbaldaeer  [XaUaloi^, 
arabischer  Stamm  der  'Ogxijyöi  im  pera.  Golf  iPtol.j.  Cbaldaeer  oder  Caadim.  Die  (nacD 
Plinioa)  erat  durcb  ein  Erdbeben  vom  Fettlande  abgeriaaeoe  Inael  Euboea  (Macria  oder 
Hellopia)  oder '0»  (Abanlia)  itt  durch  den  cnboeiacben  See  (den  Euripaa)  von  der  Sod- 
ktata  Thesaaiien'H  getrennt  Jo  gebar  den  Etiapbua  anf  Ahantia  oder  Euboea  (Hesiod). 
'Jifiuv,  niin  Baiwylaf  xai  Xäk/ioy  «t'iijV  tjrqo'  (Sieph.  Bya.)-  Die  Eisen  arbeitenden  XnXvßK 
oder  (b.  Homer)  Aljrbe  (die  Mostjnoeci  nnterwarfen ]  biessen  (nach  Strabo)  XaXdatet 
XaUaUt  in  Babjlon,  zuerst  in  der  aratischen  WOete  (b  Ptol-).  Die  Fische  des  Fluaae'a 
Xalof  in  S;rien  wtren  beilig.  Das  Makara  des  Warann  (Crius)  oder  L'rtmus  fQbrt  auf 
die  Hacae  oder  Jcbtbyopbagen.  Cbaleb  oder  Cbaby)on  (in  Syrien)  wurden  (b.  Seieniua) 
SÜxiea  genannt  Daa  maeeduniBche  Beroea  lag  am  Berg  Bermius.  Die  mit  den  Cbaldaeern 
fdentificirten  Kagdovyoi  [raQ^vetci  oder  Cordaeni)  oder  (als  Tapfere  im  Persischen)  Kägiuxtt 
(Carducbi  oder  Karden]  beisseo  (b.  Sirabo)  KCfiioi  (ala  Cureten  oder  Kourioi  unter  den 
von  Kag  Stammenden  Earern)  Nach  der  EmiiOrung  dea  babylonischen  Farsian  Hardocbi- 
dinahh  (1100  a  d.)  wurde  der  aaiyriache  König  Assurbelkala  oder  Beleus  (äohn  des 
Teglathpalasiir)  dnrch  den  Usurpator  B>  Ikativassu  oder  B'  litaras  gestürzt,  unter  deaaen 
Nachfulgem  Salmanassar  III  den  Pallast  der  Stadt  Chale  oder  Chalach  iNimrod)  erbaut«. 
Nucbdem  dieses  durch  die  Heder  Arbsccs  nnd  die  Chaldaeer  (Babjlonier)  Fhiü  (Balaco 

oder  Bfli  -     -  -         "  ■  ■  .  .    .      ,    ™ 

ffettellt  »_.  , _-,  ,.    ---        -  ,    -  - 

lohrten  Götterbilder  nach  NiniTeh  zorflck.  Die  veailiche  Bcvegiing  der  Aramaeer  bis 
Damascns  be{»inn  aor  Zeit  David't  (f  1016  a.  d.).  Auf  der  Intel  Chalcia  im  carpaihischen 
Heer  lag  ein  Tempel  des  Apollo. 

*)  Pierer  nnd  Eikonen  rechnet  Freiler  zu  dem  mythischen  Volk  der  Thrscier, 
TOT  dem  geBcfaiehilichen  Tersehwinden. 
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Die  ans  dem  {ruberen  Anfenthalt  der  Pelasger  in  Arkadien  in  Phigalia  ibre 
halb  Fisch  halb  Mensch  bewahrende  Bildsäule  der  (in  den  Sagen  der  den 
Zeus  feindlichen  Drachenjnngfrau  Delphine  mit  der  Heiligkeit  des  Schweins 
reiknüpften)  Eurynome  (Tochter  des  Oceanus),  als  Mutter  der  bei  Homer 
dem  Hephäston  vermählten  Ghare'a  oder  im  minyäischen  Orchomeuos  vei^ 
ehrten  Charitinnen*),  weis't  auf  Atargatis  (die  mythische  Eeto,  die  nach 
PliniuB  in  Joppe  verehrt  wurde)  oder  Derketo  (dem,  wie  deloB,  offenbar 
gewordenen  Kytos  oder  Ungeheuer,  während  in  Delphine  die  uDverständlich 
gewordene  Silbe  del  als  Eigenname  wieder  mit 'dem  Erscheinen  verknüpft 
ist)  in  dem  philistttischen  Sitz  der  Pelasger  in  Ascalon.  Die  Charitinnen 
(oder  alt-graÜBchen  Gottheiten  der  Grazien),  die  auch  der  durch  egyptische 
Stierbilder  (zn  Marathon)  athenischen  Tribut  verlangende  Minos  verehrte, 
erhielten  in  Faros  (Pemetrias  oder  Pactia)  oder  Minoa  (Cabamis  oder 
Hyleessa)  Opfer  ohne  Blasinstrument«  im  demetrisch-cabiriscben  Tranercultns 
(der  Kapn  oder  Kabnbija). 

Die  Deutungen  des  laconischen  Ursprungs  bei  den  Sahinern  (s.  Ovid) 
beziehen  sich  auf  das  pelasgiaghe  Verweilen  in  Kreta,  woher  Lyoui^  seine 
seine  Gesetze  entnahm,  als  gemeinsamer  Quelle,  und  während  sie  einerseits 
tiber  die  mit  den  peloponnesischen  Apiern  in  Beziehung  stehenden  Opiker 
oder  Osler  herrschten,  waren  sie  auf  der  anderen  Seite  in  politische  Ver- 
bindungen getreten  mit  den  gallisch-celtischen  Umbrern,  die  den  Cultua  des 
Sancna,  Schutzgottes  der  Sabiner  (nach  eugubinischen  Tafeln)  angenommen 
hatten.     Von  Apis  sollten  die  Apeninen  genannt  sein  (nach  Gato)- 

Die  (bei  Deucalions**)  Besetzung  von  Phthia  in  Thessaiien)  nach  Westen 
geflüchteten  Pelasger,  bereicherten  sich  theils  von  der  spinetischen  Mändnng 
aus  durch  Seeraub,  theils  erhielten  sie  (nacl)  Kriegen  mit  den  Umbrern) 
von  den  Aboriginem ,  die  sie  gegen  die  Sicilier  unterstötzt  hatten,  den 
Sumpfdistrict  Velia  (Glia)  eingeräumt.  Den  Umbrern  wurde  Kroton  ent> 
rissen  und  in  den  von  den  Siciliern  eroberten  Städten  erhielten  sich  noch 
zu  Dionysos  Zeit  argolische  Gebräuche,  in  Phalerium  auch  im  Tempel  der 
Here,  der  ein  getreues  Porträt  dessen  in  Argos  war.  Nachdem  die  Pelasger 
Larissa  erbaut  hatten,  sahen  sich  die  bedrängten  Sicilier  oder  (nach  Philistus) 
Lignrer  zum  Fortznge  gezwungen  und  begaben  sich  zu  den  Sicanern  in 
Sicilien,  in  Folge  der  Angriffe  der  Oenotrer  und  Opiker***),  wie  Antiochns 
'  Syr.  sagt.  Der  anfangs  blähende  Staat  der  Pelasger  wurde  dann  (erzählt 
Dionys.  weiter)  durch  innere  Zwistigkeiten  zerrüttet  und  Seuchen  mit  andern 
Ungiäcksfällen  rieben  ihn  schliesslich  völlig  auf  (wie  den  der  Tolteken  in 
Mexico).  Besonders  trug  dazu  (nach  Uyrsilaa)  der  Orakelaprach  bei,  der 
auch  von  den  Henschen  den  Zehnten  verlangte  und  dadurch  in  den  regel- 


*)  In  BOotien  fahrte  Eteocles  den  Dienet  der  Xaglzif  (Gntiae)  eio  und  in  Orchomenni 
wnrde  ibtu  (noch  Böckb)  das  Fest  der  gagir^aia  oder  /agftrw  gefeiert.  Oemeinachaftlieli 
mit  den  Cbaritinnea  und  dem  HimeroB  (dem  Qott  liebender  Sehnaucht)  bewohnten  die 
Mneen  den  Olymp  (nach  HesiodJ.  Der  DieoBt  der  MuBen  in  Thespiae  var  dorch  die 
Thrazier  Pieros  begrandet  (a.  PauBaniaa).  Nach  PJato  stammten  HnsaeoB  (Enkel  des 
(^hens  durch  Lines)  von  den  Masen  oder  der  Uondgöttin.  Thamvris  als  thradscher 
Sänger  dem  Eumer  bekannt,  wurde  von  den  Uuaen  flberwnnden,  Ini  Namen  (wie  in  dem 
der  getiBchen  Königin  Tomjrig)  liegt  das  (auch  in  Indien  als  Pira)  heilige  Vira  (frommer 
Tugend).  Dem  Thamuz  wird  (bei  Ezechiel)  ein  Trauerdienst  gefeiert  (wie  dem  Linna). 
Ala  TbamimasadaB  yerehrten  die  Scythen  (nach  Herodot)  den  Poaeidon. 

**)  Im  Hinblick  auf  die  Dicalidoneg  am  'iliuayöt  doyijxaXii^irios  (b.  Ptol},  die  Anunian 
neben  den  Vectnriones  unter  den  Picti  kannte,  wQrde  Deucahon  auf  Dena  fahren,  in  dem 
Epitbet  Adi,  das  Homer  den  Pelasgem  lu  geben  pflegt,  und  die  (bei  Cato)  griechiich 
redenden  Teutanen  Pisa's  wären  dann  die  dioi-Anianen  (Enianen)  oder  die  Heneti  (EnetI 
oder  Teneti)  des  Tent. 

***)  Die  Opiker  achlieiien  nck  an  die  Apaeer  und  Orion  wurde  getOdtet,  als  er  mit 
den  von  den  Hyperborfiem  gegandten  H&dchen  der  Opii  nachstellte. 


idbvGoOgle 


mftesig  aUjihrlichQn  ForlaeaduDgeD,  wie  sie  sich  im  Gebraoch  des  Ver  Bacram 
in  Itftlieu  (besonders  bei  den  Sabinern  und  deren  Nachkommen  den  Samniten, 
ala  Sabelli  oder  kleinen  Sabiner)  forterhielteo,  das  GflBchlecht  der  Pelasger 
6ber  die  Erde  zerstreaten.  In  die  von  den  Pelasgern  verlassenen  Städte 
traten  nun  die  Tyrrhenier  ein,  aber  nrsprfinglich  waren  (wie  in  der  Be- 
meikuDg  des  Thncydides)  Pelasger  und  Tyrrhener  schon  identisch,  und 
indem  die  letztern  ron  den  Thärmen  benannt  wurden,  die  sie  gleich  den 
Mosynöken  (und  Borgundern)  bewohnten,  so  führten  sie  im  Ereiaschluss 
•nT  die  Arz  in  ArgoB  (in  der  arcadiscben  Einwanderung  der  Elvander  bei 
den  Aboriginern  des  Pannus  erneuert)  und  die  festen  Cyclopcnbauten  der 
Pelasger,  während  sich  durch  Tnrsen  und  Turcen  die  Tyrrhener  an  die 
allgemeine  Generalisation  türkischer  Nomaden  schlössen,  (wegen  der  Ent- 
fernung eine  Zeitlang  auch  Latiuer,  Umbrer  und  Ausoner,  selbst  Rom  als 
Tyrrhenier  begreifend).  Als  Bruder  des  Lydus  sollte  Tyrrhenus  durch  Atys 
von  Rotys  stammen,  Sohn  des  Manes,  wogegen  Xanthua  zwischen  Lydus 
und  Torybus  eine  Theikng  Mäonien's  vornehmen  lässt.  Die  Meerkönige 
der  Pelasger,  die  sich  bei  ihren  Piratereien  vielfach  an  der  Küste  Elein- 
aeien's'(wie  die  von  Pompejus  bekämpften  Seeräuber)  bewegten,  brachten 
>ua  Lydien  mancherlei  der  dortigen  Gebräuche  mit  ihrem  türkischen  Namen 
nach  Italien,  wo  sich  der  letztere  in  dem  Hafen  der  Etrusker  (der  durch 
altegyptischen  Ein&uas  modtficirten  Baacna)  und  dem  Aufblühen  der  dortigen 
Seemacht  erhält.  Danaus*)  und  Achäus,  die  Herodot  zusammen  nennt, 
waren  (nach  Gerhard)  verwandt. 

Von  den  eingeborenen  Kynuriem,  die  (b.  Herodot)  auch  Jonen  heissen, 
var  der  District  Kynnria  (ij  KvvoVQla)  an  der  Ostküste  des  Pelopounesus 
(ivischen  Argeia  und  Laconia)  benannt.  Die  früher  besonders  am  Berg 
Tarnon  wohnenden  Cynurer  waren  später  aufThyrea  in  Thyroatis  (mit  den 
Flass  Tanaua  oder  Tanus)  beschränkt.  Bei  der  dorischen  Eroberung  wurden 
die  Cynurer  von  den  Argeiem  unterworfen,  aber  später  bestritten  die  Spar- 
taner das  Land.  Auch  in  Arcadien  fand  sich  ein  District  Cynuria  und  zu 
Gyous  (Hafen  der  Locri  Opuntii)  wurde  das  Grabmal  dea  Deucalion  und 
der  Pyrrba  gezeigt.  Das  Vorgebirge  Cynonema  (Hunde  Grab)  im  thraci- 
Bchen  Gheraounes  war  nach  Hecuba  benannt,  die  dort,  in  einen  Hund  ver- 
wandelt, begraben  lag,  das  Vorgebirge  Cynoaura  (Hundeschwanz)  fand  sieb 
in  Attika ,  die  Berge  Cynoscephalae  (HundekOpfe )  in  Thessalien,  der 
Herkules tempel  beim  Cynosarges  (des  weissen  Hunde's)  in  .\ttika.  In  Cyno- 
polis  wurde  der  hundaköp&ge  Anubis-  verehrt  (in  Egypten).  Die  Cynemolgi 
im  südlichen  Aethiopien  galten  für  Affen  mit  Hundeköpfen**).  Am  Gyne- 
ticum  littus  (in  Gallia  Narboneais)  Soss  der  Fluss  Telis  (Boachinua  oder 
Tetis).  Die  Kynaethier  in  Krnaetlia  waren  wilder  und  verdorbener,  als  die 
Übrigen  Arcadier,  weil  sie  die  Muaik  vernachlässigt  hatten  (nach  Polybias), 
nnd  sie  geharten  zu  der  alten  Schichtung  des  Hundestammes,  während  sich 
der  Wolfastampi  der  Arcadier  in  der  Bärenverwandlung  regenerirt  hatte. 


*)  Die  S&alentliflrine  Irl&nd's  werdra  den  Dan&i  (Dänen)  zDgeBclirieben  oder  den 
I>uiuii  (Danaer  oder  Griechen],  die  von  Thankas  gelQbrt  wurden.  jIbjiISii,  aihi  Otona- 
"«i,  ai   oix^iioQit   jtaniSai,    Aanlgaa,   Sgof   itaxairix^s ,    Jan^Saf,    n6^   Kvngov   tatt  xcci 

**)  Die  halb  aus  Tbicr,  halb  aus  Hensch  beziehenden  Götzen  der  Qilj&k  oder  Qoldc 
unten  taf  die  mit  dem  Tiger  verknQpfte  Seelenwanderung.  Cicero  unterscheidet  Jaiaidae 
nad  Clftiadae  in  Elia.  Die  Clytiadae  Btamniten  von  Clftia's  (Sohn  des  Melampns).  Nach 
Folemon  wurde  der  EQrper  des  Polemarcben  CslIimachuB  in  der  Schlacht  bei  Marathon 
to  dicht  mit  Lanxen  durchbohrt,  dass  er  nicht  fallen  kunnte.  Das  sanscritiscbe  gravan 
(m  tQait  mit  ytgaiöf  verglichen]  se  letroave  presque  inalter6  dans  l'irlandaiB  grean  et  le 
'joiriqne  graean,  en  armor.  grooan,  gravier. 
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Noch  später  wurdeu  in  Sicyon  die  Stämme  nach  Thieren  benannt.  Adrast, 
König  von  Argos,  vermählte  Beine  Töchter  dem  Poljnicea  (mit  dem  Scbild- 
wappen  des  Lovenkopfea)  nnd  dem  Tydeua  (mit  der  Helmeier  des  Eber). 
Herodot  setzt  die  Kwtjauu  noch  veatUch  von  den  Gelten  und  (nach  P.  Smith) 
könnten  sie  identisch  sein  mit  den  Conü,  die  den  Cuneus  Lasitanien'e  be- 
wohnten. Herodot'e  Kvvtiteg,  Sw^ouh  sind  die  CTnetes,  die  anch  die  Ora 
maritima  in  Iberien  kennt  nnd  ao  den  Anas  setet  (s.  Zens). 

Im  Hunde  der  Kynnrier  nnd  der  erst  7om  Wolf,  dann  vom  Bär  abge- 
leiteten Arcadier  zeigt  sich  die  nationale  Thierbenennnng  urspränglicher 
Bevölkerung,  während  die  Joner  genannten  Kynorier  westlich  zn  den  Japyden 
und  Japygen  weisen  (in  der  allgemeinen  Generalisation  der  Javanen),  ähren 
die  Arcader  in  ihnen  nnter  den  Nachkommen  des  Lycaon  erscheinendeB 
Stamm  der  Cauconen  (am  TeathaS'Flass  in  Achaia)  zu  den  mit  dem  der 
Teueren  verbundenen  Stamm  der  Cauconen  am  Pontus  (zur  Zeit  des  assy- 
rischen Eöni<r's  Teuthamas),  und  von  ihren  Siedlern  in  Blis  werden  die  bei 
Pisae  in  Italien  auftretenden  Teutaner  griechischer*)  Sprache  (b.  Cato) 
ausgezogen  sein.  Sie  schliessen  sich  weiter  an  das  weit  verbreitete  Volk  der 
Eikoneo  (im  alten  Thracien)  nnd  indem  beiden  der  (später  ans  den  EnneDS 
Lusitaniens  erklärte)  Name  Konen  zn  Grunde  liegt,  so  würden  sie  dorch 
Kyneten  nnd  Kynesier  lu  ihren  verwandten  Kynurier  zurückführen. 

Unter  den  erschlagenen  Söhnen  des  Lycaon**),  steht  Orchomenue,  der 
(als  Orchomenua  Minyeus)  fär  den  Qrfinder  der  (von  thessalischen  Hinjen 
BUS  Minya  oder  Halmonia  bewohnten)  Stadt  Orohomenns  gilt,  wo  Andreiu 
(Sohn  den  Ftussgotte's  Peneins),  als  erster  König  herrschte.  Ihm  folgte  in 
der  (zum  Theil  an  den  Aetolier  Athamas  abgetretenen)  Herrschaft  sein  Sobn 
Eteocles  (der  den  Dienst  der  Chariten  einfttbrte),  und  diesem  Halmas***) 
(Sohn  des  Sisyphus).  Von  seinen  Töchtern  gebar  Ohryse  dem  Ares  den 
Phlegyas,  Führer  der  von  den  Orchomeniern  getrennten  Phlegyem,  die  nacb 
dem  Angriff  auf  Delphi  (bis  auf  die  nach  Phocis  geflüchteten  Reste)  durch 
den  Oott  vernichtet  wurden.  Dagegen  zeugte  mit  Chrysogeneia  (Tochter 
des  Haimus),  Poseidon  den  Minyas,  Vater  des  Orchomenus.  Jason,  Vater 
des  Aeson,  des  durch  seinen  Bruder  Peleus  verdrängten  König'»  von  JolcoB 
(einer  Colonie  von  Orchomenos)  liess  durch  Argus  die  A.rgo  bauen  und  die 
Argonauten  Messen  Minyaees. 

In  Sisyphus,  König  von  Salmone,  zeigt  sich  der  Anschluss  an  die 
Solymaeer  unter  den  Lyciem,  deren  Verwandten  die  Karier,  die  Zeos 
Ghrysaoreus  verehren.  Die  in  einen  Kreis  um  Dolos  liegesden  Gycladeo 
waren  (nach  Herodot)  von  den  (später  durch  Minos  vertriebenen)  Kariera 
bewohnt,  Städtebauer  (von  Karth)  gleich  den  Cyclopeu  und,  wie  diese,  mytkiscb 
in  Kureten  und  Korybanten.  Von  Caer  (Tempel)  heisst  (im  CeltisclieD) 
London  Caer  Lludd  (a  Luddo  rege).  Der  Dienst  der  Aphrodite  in  Faphas 
(von  Amazonen  gegründet)  war  (nach  Pausan.)  ans  Assyrien  einge|tthrt 
Mosyni   oder  Uosynoeki  gebrauchten  Kohrschilde,    ebenso  wie  Mosciü  and 


*)  Cambrorum  liDgaam  a  Cud  e  Graeco  dictam  dicunt  h.  e.  dUtorte  Gr&eco,  propUr 
ÜDgiianim  affJDitatem  quae  ob  dintisam  in  Qraecia  moram  cootracta  est  (Oiraldui), 

••)  Die  durch  Lycua  auf  den  Wolf  führenden  FhaBen  der  griechischen  KDtwickelong 
Terbiadeu  sich  mit  den  'Wolfs-Ähn  der  Tartarisch - mougolischen  Stftmnie  der  Türken  u» 
AoBchluBS  an  die  Eoloaehen.  In  nordamerikanischerMTtLe  vermählt  sich  der  Wolf  HogonBU 
{%\s  Erster  Mensch)  mit  einer  Himmel sbewohnerin.  Die  Wölfe  (Skoll  and  Hate).  "»>>" 
des  Riesenweibes  Gyge  suchen  Sonne  und  Uond  zn  verschlingen,  wie  der  Riese  MUU»' 
garmar  (s.  Castr^n). 

•*•)  Almopia  in  Macedonieo  war  von  den  Almopee  bewohnt  Holmgardhariki  er  simui 
meen  kalla  Gardhariki  (Fornald). 
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l^b&reni  (and  Manronee).  Ala  Jo  den  Epaphns  gebar  vnrde  die  Insel  Abantis*) 
{ron  don  Abaatea  bewohnt)  Eaboea  (Macria  oder  Hellopia)  genannt.  Die 
Verbreitung  des  bauktinstlerischea  Volkes,  das  im  Osten  durch  Nabataeer 
(and  B^maer)  repräsentirt  ist,  geschah  nach  Westen  zu  unter  dem  Schutze 
(oder  vielmehr  im  Qefolge)  der  erobernden  Nomaden,  nnd  nehmen  sie  nach 
itr  Station  in  Lycien  mit  den  Solymi  oder  (b.  Strabo]  Cabalier  (Cibyraten), 
die  die  Colonie  der  Eljmi  nach  dem  von  Cyclopen  bewohnten  Trinacrien 
oder  Sicilien  sandten  bedd  den  Namen  dieser  an,  and  treten  dann  als  Pelasger 
auf,  bald  werden  sie  in  das  halbmythische  Dunlcel  der  Cjclopen  zurück- 
gedrängt, die  den  Göttern  naher  stehend  gedacht  werden  (im  Änschluss  an 
das  pelasgische  Epithet  iioi),  oder  bewahren  ihren  Character  bis  znm  Beginn 
geschichtlicher  Zeit  in  den  Teichinen  von  Rhodos.  Die  Pelasger  selbst 
wurden  bald  durch  später  hinzutretende  Einwanderer,  als  die  Eingeborenen 
betrachtet,  wie  in  Arcadien,  als  Zeus  das  rachlose  Geschlecht  des  Ljcaon**) 
(dessen  Name  unter  Solymern***)  und  Termilem  in  Hilyas  schon  eine  zweite, 
hier  noch  die  älteste  Schicht  repräsentb-t)  vertilgt  (and  das  nun  durch  Areas, 
einen  Anschluss  in  Carer  and  Cami  durch  Acamaniei)  hatte,  bald  scheiden 
si;  sich  scharf,  nicht  nur  in  der  Gharacteristik  als  herrschende  Eroberer, 
eondem  auch  in  der  eines  besondern  Zweiges  derselben  ab,  wenn  sie  in 
Bootien  mit  den  ihnen  sonst  verwandten  Lelegern  (unter  ihren  Karoten  oder 
Cariem)  kämpfen,  die  sich  ihnen  selbst  auf  anderen  Gebiete  wieder  durch 
die  Namen  assimiliren,  wenn  sie  in  Attika  als  Crauai  auftreten.  Ein  dritter 
Schiffszag  der  östlichen  Asiaten,   der  nicht  gleich  den  Mbern  aus  Elein- 


*)  Die  Abantes  waren  (nach  Aristoteles)  *od  der  thradgchen  Stadt  Abae  nach  Euboea 
Kkommen.  Der  sQdliche  Thell  Euboett  war  tod  den  Dryopen  levohDt,  die  Stjra  und 
Caritas  srOndeten.  Carystos,  Stadt  der  Drjojier  in  Eaboea  (var  von  Carjetas,  Sohn  des 
Ckeiron.  oenannt.  Die  äewohner  Ton  Stjra  in  Euboea,  obwohl  Dryoper,  ffollten  vom 
Demos  Steiria  ans  Attica  Btammeo.  Die  utracischen  Haedi,  als  den  Bithyniera  verwandt 
Mesaea  Maedo-Bithvni.  Bei  Ciu  (K^d;)  Stadt  in  Bithyiiien,  am  Fuas  des  Berges  Argan- 
tkonius,  entleert  sich  der  See  Aacaniiis  durch  das  Ascaniam  änmen  (bei  Pliaini).  Ciconen 
IKlnrtf)  an  Hebrns.  Die  Phocaeer  BchloBBen  einen  Bund  mit  ArganiboniuB,  König  mn 
TartesBus.  Hflas,  Sohn  des  Thiodama,  wurde  auf  dem  Ar^onanteniuge  bei  Chine  (vi»i 
Chins.  Qeföhrten  des  HeraklesJ  geraubt  (fJs  Mileeische  Colonie).  Tieium  war  HauptBtadt 
der  Cuconeo  an  der  KQBte  Bithvnien'B  (Kavuaytc)-  Die  Paeti  lebten  eirisehen  Absjuthiem 
und  Ciconen,  die  Bersaeer  am  Nestis.  Die  Cauconitae  oder  Caoeoniatae  lebten  [z.  Strabo's 
Zeit]  am  FIqbi  Parthenins.  Uelas  erklftrt  die  Cancasua  (BcythiBch)  aU  GrancaBii  (weiss 
Bit  Schnee).  Die  Eonici  (Kofiot  oder  Kowtoi)  lebten  (alt  Kvrtiutoi)  am  Cuneus  LuaitanicuB. 
labros  war  Festang  von  CannoB  (oder  CannÜ)  in  Eaxien,  ÖonnuB,  Btadt  der  Perrhaebi  in 
ntesBalien  (n.  SraneuB  genannt  (rovroc).  rii^f^aißoi,  Festung  Condyion  oder  Senno-Condylon 
(«der  Perrhaebi)  in  Tempe.  Sellasia  In  Laconlen  lag  am  Fluas  OongjluB  oder  Qorgylua. 
Hogin,  ex  opio  ot  fama  sonat,  Mogonlia  dicta  est  Die  von  Paphlagon  (Sohn  des  FbineuB) 
genannten  Paphlagonier  oder  (v.  PylaemencB  FAhror  der  paphlaffoniBcnen  Heneti)  Pylaemenes 
n  Ita^iäyM'la  (mit  den  FIobb  Parthenius)  zeichnete  lich  durch  die  Reiterei  aas  (au  jenem 
BbergULDbiBcher,  all  an  der  Küste),  mit  LeucoByri  nnd  Gappadiciem  zusammengestellt 
die  Kaeronea  oder  Sanni  in  den  Mosctütctien  Bergen  {die  getlochtene  Helme  trugen,  wie 
die  Paphlagonier)  beschnitten  (nach  JosephuB).  Phinens  (Sohn  des  Belus}  wurde  durch 
Peneut  der  Androtaeda  (Tochter  fleinea  Bruders  Cepheus)  beraubt.  Die  Moschi  (Maakai) 
oder  Hotcheni  (Meschech)  wurden  sp&ter  (nach  Josephos)  Capnodier  Benannt  oder  weisBe 
Sjnr.  zi  i^nntif  äni  Tigc  Tiov  Jiay6{,  täf  äito  r^(  Klo¥  Kutvos  (Steph.  BveO-  7'<>C,  n6iis 
IhaXayoylat  Titioy  (b.  Strabo).  Tins,  nilut  Imylvs  Fi^^ifat  war  der  Hafen  von  Tioi 
(Cototue  der  Hin;eT]. 

**)  Unter  seinen  erschlagenen  SOfanen  steht  auch  Orchomenos,  der  Gründer  von 
Orchonenos  {der  Minjaeer),  wo  sich  also  jenes  im  PeloponneB  besagte  Volk  erhielt  und  so 
■«ine  eieeptionelle  Stellung  in  dem  neu  werdenden  Hellas  erklUrt.  Die  Bewohner  der  von 
HagneB  (Sohn  des  AeoluB)  coloniBirteo  Insel  Seriphus  (unter  den  Cvcladeo)  wurden  durch 
PeneoB  Qorgo  in  Stein  verwandelt.  Magnesia  ThesBallen'B  war  die  SchweBterstadt  von 
Orchomenus  und  Magnesia  in  Asien,  wur^  durch  Magnes,  Sohn  des  Argus,  besiedelt. 

***)  Elymioten  finden  eich  unter  den  Eingeborenen  Macedonlem,  die  St&dl  Eljmia  ia. 
Arcadien. 
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asien  DDd  Egypten,  aondern  vod  der  Küste  PhoeDizten'B  gekommen  wtr, 
gelaugte  eine  Zeitlang  zn  bedeutsamer  Suprematie  in  Bdotien,  konnte  sich 
aber,  von  allen  Seiten  angegriffen,  nur  dnrch  Änsciilass  an  die  Aeolier  (die 
tbeBsalischo  Modification  der  Pelasger  in  Arne)  erbalten  und  Btsrkte  sich 
dann  durch  den  AnBchluas  an  das  anf  den  alten  Chaldaeersitz  Orcboe  znrfick- 
ftthrcnde  Orebomenus,  deren  Minyaer  den  Namen  der  (eädlich  von  den  Hanitae 
wobnenden)  Minaei  (mit  der  Hauptstadt  Carna  oder  Garana)  viederbolen, 
Nachbarn  der  (poIyandiischeD)  Sabaeer.  Auf  das  Hundegeschlecbt  der 
Kynesier  folgt  das  des  Wolfes  (mit  Lycaon)  und  dann  (in  Arctas)  das  des 
Bären.  Kyn&thuB,  Sohn  dei  Lycaon,  wurde  in  einen  Wolf  verwaudelt,  als 
Zeus  seinen  Bruder  mit  dem  Blitze  erschlug.  Apollo  hieas  Eynios  bei  dem 
altathenischen  Oeschlecht  der  Kvniden.  Kynosura  (Nymphe  des  Berge'a 
Ida)  wurde  nach  der  Erziehung  des  Zeus  (wie  dessen  arctiscbe  Amme  auf 
Kreta)  in  den  Himmel  versetzt,  als  Polaratem  (Kynosura  oder  Hunde- 
scbwanz)  im  kleinen  Bär  (indianischer  Totem). 

Von  Almonia*)  (Halmon)  oder  Minya  (dem  roinyischeo  Orchomenus**) 
in  Thessalien)  ging  die  Qründang  des  auch  mit  den  Magneten***)  Mag- 
nesia's  (die  von  Thessalien  aus  Magnesia  in  Jonien  grflndeten)  in  Beziehong 
gesetzte  Orchomenos  in  Bdotien  ans,  das  auf  Orcboe,  den  Sitz  der  Ghaldae'er 
fuhrt,  wie  Minyer  auf  die  Minaeer  oder  Minni  in  Yemen,  während  die  mit 
den  Nabataeern  verbundenen  Salmanai  im  Westen  an  die  Solymi  anknüpfen, 
im  Osten  an  den  Fluaa  Solim  und  die  Sollen  (Solimane)  genannten  Herrscher. 
Der  Erzklaag  der  mit  den  Bisen  achmiedenden  Chalybem  (Alybem),  von 
Ftolem.  dagegen  an  die  Grenzen  Arabien's  versetzten  Chaldaeer  ertönte  auch 
(bei  der  Uebersetzung  von  x<^Axo(  durch  abenum  in  den  Aeneiden)  im  Berge 
Chalcodonium  (b.  ApoUonius)  des  alt-tbessali sehen  Pherae,  wo  AdmetuB 
chthoniscbe  Todtenoulte  Egypten'a  feierte.  Ghalkas  bezeicbnet,  wie  Ourdin 
die  avarische  Schlachtordnung  der  Ringe  und  x^i^xov  genus  aciei.  Vor  der 
quadratischen  war  die  Befestigungsart  der  Städte  eine  runde,  gleich  den 
von  Cvclopen  angelegten,  die  von  Lycien  nach  dem  PeloponneB  kamen,  wie 
metallltundige  Chalkidier  auf  nördlicherem  Wege  nach  Sithonia  in  Ghalcidice. 
Nach  der  mediacben  Besetzung  Mesopotaroien'a  erhob  sich  dort  die  cbaldäische 
Dynastie,  und  wie  Chaldaeer  galten  apttter  auch  Städte  bauende  Nabathfter 
ßr  Eingeborene  Babylonien'a  f) ,  obwohl  ihre  Wurzel  in  der  kuscbitiBchen 
Region  liegt,  die  ihren  geographischen  Kreis  von  Aethiopien  durch  Süd- 
Arabien  nach  Indien  zieht. 


*)  Poseidon  sengt  mit  Helle  den  Almopi.  Nach  EratoHtbenes  ist  P&on  Sobn  dtr 
Helle  und  Plinias  rechnet  die  Almopier  in  den  Paeonike  gentea.  Die  Paeonier  (In  Mau- 
donienl  leiteten  eich  von  den  Teucn  Troia'i.    Die  Maeanier  oder  L;dier  varen  Bundet- 

SonoBsen  der  Trojaner.   In  Ätiica  fand  sich  der  Demns  Paionidae  oder  (b.  Herod.)  Paeonik. 
ach  LfCophroD  sog  Äeneaa  von  Almonien  nach  Italien. 

**)  Wie  <l>{^iDf  mit  Ptiarao  in  ßesiebong  gesetzt,  und  lu  Phthiotig  mit  Pthah  [dem 
Eröffuer),  Thebas  Phthiaa  unom  maritimum  emporium  fuisee  gnondun  TheBsalia  ^uaeslnoiam 
et  finigiferum  (LiriuB).  Von  Aeneas  in  Orchomenoa  wohnend  (Oion.)  «nrde  Eaphyae  (nach 
aeinem  GroBSvater  Kapja  benannl),  gogrOndet    Kutpvai,  ttöUt  'ÄQnaSiai,  dnö  Klimmt  "' 


atoös  'Jyxlaov,  k  dno  Kig,(iot  (Steph,  Bja).  Die  durch  ÄegeuB  aas  Attika  vertriebenen 
EaphjenBcr  wnrden  von  EephenB  aufgenommen.  Die  arkadiBche  Stadt  Kaphjae,  doreb 
Eepheus  aua  Alea  (Stadt  der  Maenalier  in  Arcadien)  gegrOndet,  beanspruchte  atheniaeheB 
Ursprung. 

***)  Brotcas,  Sohn  des  TanUina,  verfertigte  das  Bild  der  Göttermntter  anf  dem  Feisen 
Coddinus  im  Lande  der  Magneten.    Boäiua,  n6lti  Iv  Majviiiitf,  Ij^  xaiä  Evgün^^),  äni 

ToS  aUhanof  BovJflav,  öviBi  ii/uäiai  Boiäua,  ?  W^qvä  tu  BtJJttUa.  'Omget  Bovittty  ^• 
'Eati  xal  Boviua  tiÖXis  'P^oyint,  (tu  xui  Bovitioi  t9yts  M^ixeV  (Stepo.  Bya.),  BondotoD 
ein  Vorgebirge  bei  Salanas. 

1)  The  Cbaldaeans  appear  to  have  been  a  brauch  of  the  great  Hamite  race  of  Akkad, 
which  inhabited  Babjlonia  frou  the  earliest  times  ( Rawlinson ).  Die  laconiBcbe  Stadt 
Wrxiioi  heiast  BtiiaJU;  oder  Bueviof.  Rascbideddin  macht  die  Dighnren  aum  Stammfaeroen 
aller  Torken. 


idbvGoOgle 


63 

Das  solch  früheste  Gnltnr  nach  Hellas  bringende  Beiterrolk  ist  später 
nnr  in  den  von  Herakles  ansgerotteten  Centaureu  bekannt,  erhält  sich  aber 
geleiert  in  dem  Namen  des  fiir  Prometheus  in  seinen  Tod  gehenden  ( und 
diesen  in  der  Titanomacbie  vertretenden^  Chiron,  der,  von  Eronos  (b.  Phere- 
kjdes)  als  Halbross  gezeugt,  zuerst  das  Menschengeschlecht  zur  Gerechtig- 
keit fährt  (b.  Clemens)  und  die  Figuren  des  Olympos  (ox^fiata  'OXv/atiov) 
lehrte,  d.  h.  die  von  den  Chaldaeem  beobachteten  Sternbilder. 

Die  fräbeste  Erwähnung  der  Jonier  findet  sich  auf  den  alt-assyrischen 
Inschriften,  wo  Cypem  das  Land  der  Jaonan  (Javanen*)  oder  Jaonen**)) 
oder  (in  Ggypten  Üim'm)  genannt  ist,  (Juin  im  Armenischen  oder  JauDojo 
im  Aramäisohen)  nnd  noch  in  der  phönizischen  Inschrift  des  Esarhaddon 
werden  hellenische  KönigsnameD  aufgezählt  in  Idaliom  oder  Edial  (Aegisthus 
oder  Ekistuzi),  Citium  oder  Kitthim  (Pythagoras  oder  Pisuagura),  Paphos 
oder  Pappa  (Ithodagon  oder  Itu-dagon),  Soli  oder  Tsillu  (Euryalus  oder 
Erieli),  von  Aphrodisia  oder  UpridisBa,  Limenia,  Aramo-Aosta,  Tamissus 
oder  Tamizi,  Carium  oder  Euri.  Die  griechischen  Ansiedlungen  auf  Gypern 
Verden  nun  durch  die  dortige  Stadt  Salamis,  von  Teucer  (Bruder  des  Ajax) 

gigründet,  mit  der  Insel  Salamis  verknüpft,  die  Specifität  ihres  ethnischen 
haracter's  würde  also  ans  der  Vorgeschichte  von  Salamis  7.u  entziffern 
sein,  nnd  wenn  sie  dnrch  die  Erbauung  von  Soli  auch  auf  Athen  zurück- 
geht, so  zeigte  sich  doch  die  damalige  Bevölkerung  Attika's^^**)  mehr  pelas- 
giscb,  als  eigentlich  jonisch  (in  späterer  Auffassung),  oder  vielmehr  in  der 
swischen  beiden  Namen  auch  nachher  noch  fortbestehenden  Verwandtschaft, 
so  da  SS  die  Bezeichnung  Javanen  bei  den  Asiaten  urspünglicb  die 
Pelasgerf)  betroffen  haben  mochte  und  dann,  als  diese  in  der  hellenischen 
Nationalität  verschwinden,  auch  fSr  die  letztern  fortbewahrt  wurde.  Wto 
für  die  Griechen  selbst  die  Pelasger  (d.  h.  der  nicht  assimilirte  Rest  der- 
selben) in  die  fremde  Masse  der  Barbarenff)  übertrat,  so  bezeichnet  Scylaz 
ED  seiner  Zeit  die  Bewohner  von  Gypern  (mit  Ausnahme  der  fernerhin 
colonisirten  Städte  Salamis  nnd  Marium  als  Barbaren fff).  In  Achaja<war 
Bnrs  eine  Tochter  des  Jon  (Steph.  Byz.).  In  Salamis  und  gleichfalls  in 
Soli  haben  wir  nun  einen  Ajischluss  an  jenes  vorzeitliche  Volkergebilde, 
das  (auf  Salem  nnd  Islam,    sowie   das  himyaritische  Sola   oder  Fels)  hin- 


*)  Äccording  to  tbe  Mala;  ihe  vord  Djftwi  came  from  the  Araba,  wbo  derired  it  from 
Djawa,  It  JB  B  disreBpectfuI  terin,  like  adjam  or  barbarian'B,  (b.  Manden).  Auch  die  Jooier 
suchten  epKter  ihren  Namea  los  zu  irerdeo  bis  er  allmählig  sich  eine  Berühmtheit  erwarb, 
daea  man  stolz  war,  ihn  zu  tragen.  Er  blieb  zuglet^  an  JonJen  haften,  wie  Djavi  an 
Djawa  (Java).  Deu  Nachkommen  der  Libja  ist  Ageaor  Vertreter  der  Adjem  oder  in 
PhoeDizien  nrnbentreifeaden  Fremden  Belna  oder  die  CoIturrOlker  als  herrschende.  3o 
verknöpft  mit  Inachns. 

**)  Die  Aoues  (von  Aon,  Sohn  dei  Poseidon),  als  älteste  Bewohner  BOotien'B,  zo^en 
rieb  eplter  nach  Altisa  (als  Nachkommen  des  Jon}.  Aos  oder  Aeas  (Lakmon  oder  Aniua) 
in  £piraB  entsprang  am  Berge  Lacmon. 

*••)  Die  Athener,  als  aii6xSoi'i{  und  y^vifilf  (gleich  den  Arcadiem  und  Cynnriern, 
nalunen  Geto  gesenober  das  Commando  zur  See  in  Anspruch,  indem  sie  die  älteste  Nation 
der  OriecfaeD  seien)  obwohl  den  Lacedaemooern  den  Vorrang  lassend. 

t)  Nach  Herodot  waren  die  Jonier  lor  Jon  (Sohn  des  Xnthns)  Qberhanpt  Pelasger, 
in  dem  sie  als  aegialische  Pelasger  die  Kaste  Acbaja's  bewohnten. 

Ü)  Die  Eynurier,  den  Hauptstamm  der  peloponnesischen  Oatküste  nennt  Herodot 
Jonier  und  (b.  Homer]  heisst  der  ganze  Peloponnes  'laaoir  'J^yes,  ein  goniscbes  Land 
(Cnrtias).    Bei  Eiechiel  ist  Javan  ein  Handelsstadt  in  Südarabien. 

ttt)  Der  wegen  seiner  Hissbandlangen  des  Pandion  (und  Pleiippus)  durch  die  Harpjien 
bestrafte  FinnenkOnig  Phinens,  Sohn  des  Agenor  (Bruder  des  Belas)  zn  SalmTdessos  (in 
Thracicn)  wurde  von  den  Boreaden  (ier  rhiphäischen  Ber^e)  von  eeinen  Qualen  befreit. 
Die  4>i»twi  (b.  Tadtus)  begreifen  aack  die  sciren  oder  Eirri.  Ftolem.  nennt  neben  den 
Finnen  (and  Ovtbonen)  die  Ombronen  noter  den  Awaren.  Die  Hileeier  in  Irland  werden 
von  Feniiu  fenlm,  dem  Erfinder  der  OgbamBchrift. 
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weisend,  sich  durch  Sol^mäer  und  mit  des  Nabatäem  verbundenen  SalamierD 
des  Frieden's  oder  Bnra's  Salmaner  in  Arabien  (b.  Plinius)  mit  mytbiscliai 
Solimaneo  und  Salomonen  verknüpft  oder  durch  die  Wandlung  (wie  bei 
Zalmoxia  und  Zamolzis)  von  Sal  in  Sam  (seinen  Vater)  durch  das  persische 
asman  (Himmel)  oder  (phoeniciach)  saman  (s.  Bawlinson)  sich  in  SamoB 
und  Samotkrace,  sowie  alle  weiter  von  diesem  hohen  und  höchsten  abge- 
leiteten Ufsterien  verlieren  würde. 

Der  mythische  Heros  des  salaminischen  Ksnigsgeschlechte's  auf  Aegioa 
(eine  durch  ihren  Namen  mit  dem  aas  der  Feme  gekommenen  Athena- 
schilde*)  verbundene  Insel)  trägt  in  seinem  Titel  die  östliche  BezeichnniiK 
des  Erdenherren,  des  Aeakos**),  die  in  ihrem  Wort-Elemente  vielfach  unter 
den  scythisch-turanischen  Nomaden  wiederkehrt,  und  anch  diejenige  firklärong 
die  ihn  aus  Fhthia  in  Thessalien  herleitet  (um  in  anderer  Weise  die  Eot- 
stebnng  der  myrmidonischen  Eingeborenen  in  erklären)  würde  durch  den 
soythischon  Stammbaum  des  (bei  Aufnahme  des,  in  Jolkos  und  Phthia  zmitck- 
gewieseuen,  Peleos  bei  den  CeotanreD  geborenen)  AchiUes  denselben  Zo- 
.  sammenhang  bestätigen.  Im  Namen  der  Perseis  verknüpft  sich  die  Uies- 
salische  Herkunft  und  die  Verwandtschaft  des  Aeetes  von  Aea  mit  der 
persischen  Adler -Herkunft  des  Ajax.  Persisch  ajdan  oder  (saoscr.)  abiban 
ist  Schlangentödter  (wie  in  Mexico). 

Vor  Ankunft  der  Aegina,  Tochter  des  Flnssgotte's  Asopns,  fiihrte  die 
Insel  den  Namen  Oenone***)  oder  Oenopia  und  (wie  die  mehrfach  bei  scythi- 
sehen  Gattern  und  Heiligen  aufstossende  Vorsilbe  Oito  auf  white  oder 
at9a})  fuhrt  locriaches  Oeneon  (mit  dem  Tempel  des  Nemeischen  Zens), 
acarnanisches  Oeniadae  (^  naXaiä  OivaCa  oder  Jlvala),  pannonisches  Oeoeni, 
Oenotria  (italischer  OJvior^ot)  und  auch  das  (aus  östucher  Verehrung  des 
Dionysos)  von  Wein  genannte  Oenoef)  Icarieo's  auf  Viuden  und  Venden, 
denn  obwohl  die  spätere  Schreibart  die  Wenden  durch  Ovevidai  oder  (io 
Rhätien)  Ovevtoi  wiedergab,  so  zeigt  doch  der  etymologisch  anerkannte 
Zusammenhang  von  olvog  mit  vinum,  dass  anch  Oivoi^  (in  einer  nachmals 
beim  amerikanischen  Vinland  wiederkehrenden  Doppelbezichung)  zum  Wenden- 
laad  der  Venetift)  o^^^  Winili  führen  konnte,  ohne  dass  freilich  mit  dieg« 
unbestimmten  Generalisation  der  Winidae  oder  Venedae  irgend  ein  ethnischer 
Typus  ansgedrücict  sein  würde  (bis  Specialuntersuchungen  die  einzelnen 
Fälle  näher  definiren).  Pamphus  besang  den  Linus  als  OköXtvoe  (nach 
Pansanias),  von  Herakles  erschlagen,  mit  den  Klageruf  aXXivov  (in  Chalcis 
begraben). 

Wie  der  mit  dem  trojanischen  König  Teucer  (Sohn  der  Idäa)  gleich- 
namige Tcuoer  (Sohn  des  Telamon)  auf  den  alten  ZusammenhaDg  der  Danaer 


■)  Akmra  bewahrte  dorcb  das  Sjamantaka-Eleinod  PwarBka  vor  jedem  Hissseicbick 
nnd  sein  Vater  Gwaphalka  wurde  gebolt,  am  Regen  zu  geben  {nftch  dem  Viahnn-Ovraa»^. 

**)  Aeetes,  Eonig  der  Colchier,  herrschte  in  Aea.  Um  den  Mord  de«  AbsjrtfaiiB  ai 
BQluien,  muBSte  Jason  mit  Medea  zu  Circe  schiffen  (auf  der  loBel  Aeaea),  SchweBter  des 
Aitetea,  (Sohn  des  Helios,  mit  Fersets,  Tochter  des  Oceanu«  and  der  Tethfi  vermählt)' 
Aeakos  sQhnte  durch  seine  Frömmigkeit  die  Pfst. 

***)  Swjatowit  (mit  den  Ableitimcssilben  owih  aus  swjat  oder  Licht)  wird  ron  Helmold 
als  Entstellung  des  Sanctas  Titns  erklärt  (vierh&uptig  gebildet)  und  konnte  auf  Wit  ge- 
deutet werden,  den  slaviscben  Gott  der  Rache  oder  des  Rechte's. 

t]  Die  von  Rbea  in  der  WeiBsagekunst  unterrichtete  Oenone  am  Ida  war  die  der 
Helena  wegen  verlassene  Gattin  des  PHris  oder  Alexander.  Der  Stromgott  Oiagros  leogte 
(mit  der  Sjraphe  Ealllope)  den  Orpheus,  Lehrer  des  Lines,  aus  der  thmciBchen  Stadt 
Libethra  bei  Fierla. 

ti)  Widland  gilt  für  die  Bernsteinkflste.  Veonodland  and  thaet  Titland  (Wnlfstan) 
der  vjdiyarier.  Heben  den  Sclavinen  werden  (h.  Geogr.  Ray.)  Vites  et  ChymaveB  am 
Scytlüen  hergeleitet.  Die  Juthongi  oder  (8id.  Ap.)  Yiihungi  sind  AlamsDoeo.  Die  Jnti 
(JQtland's)  helssen  Titas  (b.  Beda)  oder  (b.  Alfred!  Geatas  (Giotas).  Filimer  pervenh  ad 
Scjtbiae  teiras,  quae  lingaa  eorum  Ouin  vocabautur  (JornaudeB). 
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ofid  Dardaner  fuhrt,  so  vorbindet  sich  Telamoo  mit  den  zum  fernen  Thule 
KehOrigen  Teleboeern *),  aber  schon  vor  ihm  hatte  Cychreus  oder  Cencbreus 
(Sohn  des  Poseidon  und  der  Salamis)  die  Insel  dem  nrspränglichen  Schlangcn- 
besiU  eotriasen,  and  wie  Cenchriaa  (Sohn  der  Pirene)  von  Artemis  er- 
schossen wurde,  so  erlitt  Cenchris  mit  den  übrigen  Fieriden**),  die  sich 
mit  den  Mnsen  im  Wettkampf***)  gemasseD,  die  Verwandlung  in  Elstern, 
Bo  dasB  in  ihnen  allen,  wie  in  dem  Zurücktreten  des  Gjchreus  von  dem  den 
Uebergang  zum  Hellenismus  vermittelnden  Telamonidon  das  üeberwinden 
einer  alteren  Cultassecte  durch  die  neuen  Anschauungen  allugorisirt  ist. 
Die  Stadt  Cenchreae  (Keyx^eaf)  oder  Troade  war  durch  den  Aufenthalt 
Homer's  berühmt  und  alte  Bauwerke  finden  sich  neben  Cenchreae  im  Argiver- 
lande.  Der  (nach  Plinins)  heilige  Flnss  Belus  oder  Pagida  (in  Palestiaa) 
entsprang  dem  See  Cendevia  und  auch  die  Oenomani  in  Mans  oder  cisal- 
pimschen  Qonomanoi  (b.  Polybius),  sowie  brittische  Genimagni  und  alle- 
manische  Remouoi  oder  Cenni  (Senones)  mögen  (bei  cilicischenf)  Connati) 
für  gallische  und  galatisohe  Beziehungen  in  £rkläning  der  assyrischen 
Herakles  San  und  Sandon  zu  beachten  sein  (neben  stierstechenden  Centanren  - 
taarischer  Mischung).  Der  directe  Sinfluss  Assyrien's  erstreckte  sich  bis 
-Athen,  die  eigentlich  Ästy  oder  (bei  den  Samaritunern)  Astun  (als  Wieder- 
gabe von  Athenia  und  Assyria). 

Kinen  ähnlichen  leselknoten,  wie  Greta,  bildet  Euboeaff),  indem  auch 
hier  die  von  den  umliegenden  Kästen  zuatrömendea  Bioflässe  sich  kreuzten 
und  nach  Schöpfung  neuer  Einheiten  auf  das  nahe  liegende  Festland  von 
Hellas,  das  erst  durch  ein  Erdbeben  abgetrennt  sein  sollte,  äberströmten. 
Zwischen  der  vorgefundenen  Grundlage  von  Abantenfff)  und  Dryopen  auf 
der  Abantis  (Hellopia)  oder  Oche,  dann  (nach  der  Geburt  des  für  Egypten 
bestimmten  Epaphns  durch  Jo,  als  Kepräsentant  schweifender  Scytnen) 
Enboea  genannten  Insel,  erhoben  sich  durch  fremde  Golonisten  die  Städte 
Ghalcis*f)  (XaXxti),  oder  (Stymphalos)  'AXutaQva  (nach  Steph.  Byz.)  und 


S&tern  Geschichte  ausKemerzt,  und  bo  bat  Telamon  mit  PeribOa  (Enkelm  des  PelopB)  keine 
recte  Nachkomme nBchaf^  Buudem  erst  auf  dem  Gebiete  des  Herakles  (des  RepräsentaDten 
der  ceaen  Zeit  im  eisenttichen  Hellenisrnns  dorischer  Heraclideo)  wird  Ajax  geboren,  der 
(b.  Apollodor)  durch  Hie  Encheiaung  des  Adler  (Aetos)  auf  orieotaliachc  Mjthen  deutet, 
wie  lie  in  den  StammbaDm  der  Ächacmeniden  und  in  Segestae  bei  dem  durch  den  Simarg 
enogeuen  Sal  (Sobu  des  Sam)  spielen. 

**)  Salmoneos,  Bruder  des  (der  Oorgopbone  vermählten)  Fcrieres  (Sohn  des  Äeolus) 
der  sich  (von  Thessalien  nach  Elis  gewandert)  dem  Zeus  gleich  stellen  wollte,  wurde  von 
diesem  erschlagen. 

***)  unter  den  durch  Cilix  von  Agenor  stammenden  Ciüeiera  oder  Hypachaei  (die 
■icb  frei  in  Amanus  erhielten)  wurde  Soli  von  Bbodiern  und  Achaeern  colonisirt 

t)  Pierus,  König  der  Pieres,  herrschte  in  Emathia  (in  Pieria).  Cierium  (Arne  in 
Thesaalien)  heisst  Pierium.  Hit  dem  Cnltus  des  Orpheus  wurden  alle  Berge  und  heiligen 
Pl&tze  Pierien's  nach  Bootien  versetzt, 

tt)  AläniJ^f,  nöJjs  Eoßoicii  (Steph.  Bj«.).  "*  ya^^EvßonZt  aiJij(iotie/oi  xal  ifahttTi 
SfKTtai.  'Bnaipiiöiitas  äi  fiaQrvgti  ixtl  /nlxd>'  npioTiiy  »üpf^fvot  „xoi  tiqiotoi  ^aXxor  ixlt 
trtiveano  ot  Kovgiitif  ol  finä  älof  iX96vtn,  ovi  tfvXaxat  i«  rijuav  xai  rou  It^oS  t^s 
'Pkce  xaräjiKf,    äip'  oi  ol  XolmflTc  lütiOiuäoSioay." 

ttt)  Wurde  der  Name  später  in  allgemeinen  Generalisationen  verwandt  ao  liesse  sich 
der  uebergang  eu  den  Alanen  denken,  wie  der  Fluss  Abas  im  cancasischen  Iberien  sieb 
in  Alazon  oder  Alason  ver&ndert,  und  konnten  auch  die  Sklavenhändler  der  Abasci  oder 
Abasgi  den  in  den  friedlichen  Abu  geehrten  Nansen  schänden.  Den  Ab-Asken  (Abasgen) 
kannten  die  Pel-aagen  gegen  Oberste  Ben.  Mit  y^  'Anla  (apas  oder  Wasser  und  äx«  oder 
aqua)  vergleicht  Pott  Morea  von  slaw.  mone  (mane)  oder  Waeserland  (wie  Kamphuia). 
'4fiioi  iti  IxvSais  it[iti '0{>xofii  ioojv;  ßaaiXiv;,  Syiay  Xaör'OQyrifios,  ßaeilfit  ^fifiiäv.  Im 
Roasiaehen  heisst  Chnda  lehleeht  (oder  traveatirte  Ruda)  und  Xoroecha  (im  Anscbluss  an 
Chor  oder  Sonne)  gut    Der  von  Rndra  geblendete  Baga  ist  Bog. 

*t)  In  dem  araphichyonischen  Vertrage  swischen  Eretria  nna  Euboea  wnrde  bestimmt 
daai  im  Kampfe  keine  ferntreffenden  Waffen  gebraucht  wttrden.     Die  ChalcidenseB  nnd 


idbvGoOgle 


S6 

Eretria  (Ea^fta),  zviscbeD  denen  noch  bis  späte  Zeiten  eine  ^valität  fort- 
bestand. Das  attische  Volksfest  ta  Xa^xeta  (U^vauc  oder  Fandemon) 
beschränkte  sich  später  auf  die  Handwerker.  Kretria  soll  dnroh  den  Triphylier 
Macistus  aus  Elis  colonisirt  sein,  mag  sich  aber  zugleich  an  die  überall 
.  mit  Erythrua*),  Sohn  des  Bhadamakthus  oder  Dharmaraja  in  Beziehung 
gesetzten  Städte  des  anf  das  rothe  Meer  führenden  Namen's  Erytheia*^ 
angeschlossen,  and  so  auf  die  Elymaei  in  Elam  oder  Susiana  gefilhrt  haben, 
deren  versprengte  Spuren  sich  im  arcadischen  Eljmia  und  den  Eljmi  Sicüien'g 
finden.  Die  Nähe  Indien's  erklärt  an  dortige  anklingende  Titel,  die  sich 
aacli  in  babylonischen  Königen  des  XYII.  und  XYL  Jahrhdt.  wiederholen, 
z.  B.  in  Poma-puriya,  der  (1600  a.  d.)  in  Senkereh  (Larsa  oder  Ellasar) 
oder  (nach  Berosusj  A<i^%a>v  residirto,  wie  der  assyrische  König  Tentamas 
(nach  Äpollod.)  im  (pelasgischen)  Larissa.  Ghalkis  auf  Eaboea  war  durch 
Pandoras  (Sohn  des  Erechthens,  erbaut,  dessen  Namen  auf  Orehoe  und 
Erech  (Bdesaa)  führt  mit  den  Rainen  von  Warka  oder  von  Magheir  identi- 
ficirt,  während  spätere  Ansiedler  durch  den  Jooier  Kothua  herbeigeführt 
wurden,  nnd  1050  a.  d.)  die  G-rÖndung  Camae's  oder  Cromae'a  in  Italien 
von  Ghalkis  in  Eaboea  ihren  Ausgang  nahm.  Euboeische  Coloniaten  liessen 
sich  dann  wieder  am  Vorgebirge  Sithonia  (Solomon  oder  Kholomon)  nieder,- 
nnd  am  Fugs  des  Berge's  XaXxmiövtov*^)  (b.  Apollon.)  erhob  sich  die 
mächtige  Pheraef)  {^(qai,),  wo  im  chthonischen  Dienst  egyptischer  Todten- 
brauche  für  Admetus  Heraktes  in  die  Unterwelt  stieg,  um  Aiceste  zu  er 
losen.     Xeda  ist  (b.  Isid.  Ghar.)   Hauptstadt  von  GhalconiUs  in  Assyrien, 


EretoieoBes  gebraacbten  häufig  q  statt  a  (Suidu).  'AhxA^ya  var  der  alte  Name  von  Clialcii 
oder  StjmpbataB  (auf  Enboea).  Iimene,  8cliveater  der  Clialcis,  Tocbter  der  Metope  (in 
arcadiEchen  Stymphale  »erehrt|  gebar  dem  Arges  den  Jaaas,  Vater  der  Jo. 

*)  H.  MDUer  findet  Erytheia  IRoithina  oder  rotbe  Insel)  in  der  Intel  Thsnet 
ISävatoi  ytjaoi).  Auf  der  Inael  des  erythrftisclieii  Meeres  stand  das  Qrftbtnal  des  EOnig't 
Ei^thras,  Durch  rndhiram  (aangnis)  oder  rähitae  (Sanacr.)  fflhrt  /qvSqöi  (ruber  und  rtou) 
auf  Agni,  ali  Rohitaawag  (mit  rothen  Kossen).  Rndras  (Siwaaj  wird  als  Tbr&DeQgolt 
(ThrSnenvertreiber)  erklärt  Bei  dem  Terwandtscbaftlicben  VorhältniBB  vod  rntiloB  so 
/puSpift  (b.  CurtiuB)  erklären  sich  die  (rotheD)  Phoinires  des  erythräiB  eben -Meeres  als  die 
Rutenno.  Die  Rudras  aiud  durch  Sarupa  (Tochter  dea  Dalischa  Prajapati,  Schwiegervater 
dea  Dharma  oder  Yama)  dem  Bhuta  Keboreo.  Von  Dharoia  (im  Mondgeschlecht  deB  Yadu) 
stammte  Haihaja,  Dharmamitra  oder  Raibhya  var  Sohn  des  Raudra,  Eönig's  von  Antar- 
beda  oder  PratiscbthLina.  Tamada«ni,  Tater  des  Paranirama,  ist  Enkel  des  Bhrign  (Sohn 
des  Brama).  Von  Sangkata  oder  Steiuhauer  (Eokel  dea  Dharma)  stammte  Kikata,  OOttin 
der  Festungen.  Von  den  'Egv^gatoi  am  »äiaaisa  igv^gä  hatten  HimjaBlten  nnd  Edomiter 
(sowie  Pboeniiier)  ihren  Namea  von  der  rothen  Hautfarbe,  gleich  den  Hykaoa  mit  ihren 
Gotte  Tjpbon  oder  Seth.  Im  Gesetz  des  Rhadamanihys,  daB  bei  Beleidigangen  Kacbe 
erlaubte,  fand  Herakles  seine  Entschuldigung  rär  den  Mord  des  Linus  (a.  ApoUodor). 

•*}  In  Indien  zieht  Dharmasoka  umher,  Städte  grandend.  Aaoka  ist  der  Trauerloae 
mit  dem  Frincip  dea  traoerroll  düsteren  im  materieileu  Tama  (oder  Dbamna)  verbundMi- 
In  das  HanB  dea  Athiimns,  der  mit  Themist«  iTocliter  des  Lapithenkiinie's  Hypsilus)  den 
Erytbriua  zeugt,  bescbwürt  Here  (b.  Ovid)  die  Furie  Tigiphnne  aus  der  Untern elt  beraot 
Als  der  Drache  Pytbo  Delphi  bewachte,  ertheilte  Themis  (Tochter  des  ChronoB)  Orak«!. 
Dft  {Jäj  ist  in  dorischer  Mundart  Erde  {Jänatiq,  Mutter  Erde)  und  wie  Isis  die  Wigerin 
(7on  ?ff(i[l,  so  erklärt  H.  Müller  Tama  ala  Theilerin  (t.  rf/icw),  Themis  ist  Tmei,  die 
epptiscbe  Gottin  der  Gerechtigkeit  (Thummin  im  Hebr.).  Rhadamanthna  in  Dhanasrius 
wiederholt  den  unterwehlicben  Mantaa  (und  Manto,  Mutter  des  Hopsus)  in  Tama.  Durch 
Anachlasa  an  piy,  juav  bringt  Lottner  Movaa  (aua  Moroa)  mit  /liyiis  [fiayiia)  in  Verbindung. 
G.  CurtiuG  stellt  /ju-SoViu  zu  denelben  Wurzel  während  ea  von  Kuhn  mit  Pramantbas  oder 
ngofiiiltiis  {ii69oi  und  maib.)  znsammengebracht  wird.  iMuo0  steht  (in  W.  /jv)  nebei 
fiveT^Qioy  (B.  Curtius):    Homer  kennt  den  thracischen  Sänger  Thamyria. 

*••}  Wnr^el  nl*  gilt  alB  Correlat  dea  akir.  rdh  fardh),  und  Christ  stellt  iX9niaat  lu 
salvus,  sels  (goth.),  aiU,  saell.    Im  Stamm  aXi,  (äXialyio,  fördern)  bcisst  Zeus  'Aiinfm- 

tj  Paphla^on,  Soho  des  Phineus,  heiaat  ein  Aegrpter  und  die  Papblagonen  werdea 
ein  Volk  aegyptiBcher  Abkunft  genannt  (Const  Porphyr).  Maoh  Eori^des  ist  Phiaens 
Sohn  des  aegyptiscbea  EOniga  Beina, 
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uad  an  Orchoe,  (nebst  Borsippa)  der  Hanptaitz  der  Gfaaldäer  (XaXiatoi) 
oder  (auf  denlnacfariften  vonEhorsabad)  Kaldi  scbloss  sich  der  in  TheSBRlien, 
Bftotien  and  Arcadien  gefeierte  Name  Orcbomenoa*),  der  berfihinteste  der 
Städte  ans  dem  vorttellenischeD  Älterthnm.  Die  Oründung  des  noch  in  halb- 
geschichtliche Zeiten  hineinreichenden  Orchomenus^*)  von  Böotien  schloss 
sich  an  das  ältere  Orohooienos  ***) ,  Gründang  des  Orchomenos  oder  des 
Menes  ans  Ür  (Orchoe)  von  ThesBalien,  früher  Minyeia  genannt,  auch  die 
Stadt  Almon,  nach  Ändern  Salmon  (Plinius)  oder  Orchomenus  Minyeius, 
das  Afivva,  nöXis  ßetia^las,  ^  ngöre^ov  'AX/jiwvä  bei  Steph.  Byz.  Da 
Miwaff)  Au{  Milväs  (non  diversi  suat,  nach  Meineke,  hinc  AiXsyes  nai,  Mtvvtu 
coiyangnntur  apud  Plut.)  führt  Salmoner  (Almoner)  zugleich  auf  Solymertt)) 
so  achliesst  sich  durch  die  Balmsnoi  der  Nabataeer,  als  Chaldaeer  oder 
Babjlonier  die  Kette  im  rücklaufenden  Ereisring.  "AXfiwv,  716X14  Bottofias 
xcu  SöXfiov  avTij'v  ^umv.  Vor  dem  auf  Eteocles,  der  mit  dem  Aetolter 
Athamaa  (Adoptivvater  der  Enkel  des  Siayphus)  das  Reich  theilte,  folgea- 
dem  Halmna  oder  Almns,  Vater  der  Chryseftt)  (Mutter  des  Phlegyas)  und 


*)  Die  Miriat  (Id  Wnnel  mit  /uväai  und  minna  vergleichbar],  itahen  a)e  „Kleine'' 
neben  den  Manieteii,  deren  von  Crethena  im  theisaliscben  Magnesia  eegrUndei«  Sudt 
'iioix6i  Ciaiohtit)  oder  'lahcöi)  aie  beaiedelte.  Die  artibiEcbeQ  MinUtr,  fifya  fsn>s  (b.  Ptolem.), 
Bind  (nach  Fresnel)  aus  Yemee  eLtstellt.  Die  asBjrische  Oottbeit  Asshor  (Ebaldi  'der 
Armenier)  heisst  (bei  den  BabjloDiern)  I]  oder  Ra,  mit  Sur  oder  König  (in  den  Inschriftea) 
verbunden. 

")  Ais  die  Pest  in  Aonien  au  aObnen,  die  Jungfrauen  Menippe  und  Hetioche  (TOcbter 
des  TOD  Artemis  getodteten  Orionl  aich  dem  Tode  gcweibt  hatten,  wnrde  ihnen  [ala  Kometen) 
zn  Orchomenos  ein  Heiligthum  errichtet,  wo  sie  Eoroniden  (TOcbter  dea  Orion  oder  Quirinus) 
hieasen  (s.  Pidarit). 

***)  Eteocles  führte  luent  den  Dienst  der  (spAter  nackt  dargestellten)  Charitinnen 
(in  der  Wursel  yuQ  mit  gratiae  und  Berentatis,  der  oskischen  Tenns,  luBammenbftngeod) 
ein,  die  im  Gefolge  dea  Ipollo  erscheinen,  und  Erishna,  als  Haris,  entspricht  dem  Apollo 
flavns.  Homer  kennt  nur  eine  Charts ,  dem  Hephästos  vermUtt.  L  Heyer  findet  in  den 
Teden  das  «anscrit  haritas,  Benennnng  der  Sonnenrosse  in  den  Tedas.  Der  Sohn  des  die 
Bchvebende  Loftstadt  bevonnenden  Haristchandras  heiast  Bohilagwa,  als  Besitser  lotber 
Pferde,  der  indische  Heri  enispricbt  ala  Krischna  der  Apbrodite  und  ihren  Charitinnen. 
Haritschaidanam  gehört  zu  den  blähenden  Paradies  bäumen  im  Himmel  sinnlicher  8eeliß- 
keit,  anter  dem  Apsantsas  und  Gandhawas  ihre  Tänze  auffnhren.  Der  indische  Eonig 
Sa^awratk  warde  aus  der  Flnth  gerettet  und  Satumus  ist  |in  boebm.  GloBBen}  mit  Sitiwrat 
flbersetit.  Uit  Eadmos  nach  der  KQste  Libjen's  verschlagen,  wurde  Harmonia  als  Xäoit 
dem  libjschen  Forsten  Temfthlt.  Die  Götter  von  Zakyntbos  sind  grCsstentheÜB  Goiter  der 
Jagend,  die  die  Kraft  und  Anmuth  der  Epheben  erhalten  und  die  ftneadische  Gottget%lligkeit 
in  der  Cbaris  des  Sieg's  bervurtreteu  lassen,  wie  beim  Jamiden  Agesias  (Klausen);  Tigtüiots 
ntpt  «ftacKniiof  igifto»  'BlavrörTcam  nozurtäiii  XÖQit  läxXia  /tootpäf.  Der  dem  Orflnder 
TOD  Zakjnth  verwandte  Dardanide  Aeneas  seiet  daa  Oi>fer  an  Aphrodite  und  Wettspiele 
ein,  als  er  durch  widrige  Winde  verbindert  ist. 

t)  Das  KOniKreich  der  Minei  [Meni)  wird  neben  dem  von  Ararat  (Armenien)  und 
Askenaz  oder  (nach  den  Juden)  Deutschen  gegen  Babylon  aufgeboten. 

tt)  BisjphuB  (Orossrater  des  die  Chimaera  in  Lycien  nebet  den  Solymi  bekämpfenden 
Bellerophon)  gründete  dort,  wo  nach  Bumelus  die  Götter  Poseidon  und  Helios  gestritten, 
die  Stadt  Ephvra  oder  Corinth.  KOuig  Aldoneus  herrschte  in  Cichjrus,  Hauptstadt 
theaprotischer  Ephyner.  Die  (mit  den  Gjrteniem  verbundenen)  Crunnonii  von  Cranon  oder 
Crannon  in  Pelasgiotis  (in  Thessalien)  heissen  Epbjri  (bei  Homer).  Cranii  in  Cephellenia 
wurde  von  Corinth  aus  bekkmpfl.  Salmouens,  Bruder  des  Sisjpbus  baute  oalmoue. 
Xälcfia,  7i6iit  jiaavQiiay,  /Uta  riiv  Siioeiv  ivv  yaov  rav  Ir  'limiooiifioti  xjta^iiaa  {Steph. 
Bjz.j.  W&hrend  die  Diobessi  (oder  Bessi)  in  Tbracien  das  Orakel  des  Dionysos  verwalten, 
findet  aich  als  Vertreter  Arabien's  in  aegyptischen  Inscbriften  (b.  Brugsch)  eine  dem  Dusares 
vergleichbare  Goitfaeit  Bes.    Durares  (Ab-and  oder  Yaier  der  Zeit)  oder  Dhu-sair  (dominus 

Sis  oder  Dionysos)  wurde  als  viereckige  S&ule  in  der  EdomitiTstadi  äela  verehrt  (Zoe^;»). 
toninns  Hartjr  deutet  lingua  bessa  ton  den  sinaitiachen  Dialtct  (s.  Tncb).  Dbusitres 
wurde  von  den  Nabatlern  als  Dionysos  verehrt  (Levy).  Dhuseu  sind  gallische  D&mone, 
Dhassara  das  Fest  des  Ganges. 

ßt)  Zeus  Chrysaor  wird  bei  den  Eariem  verehrt.  Ans  dem  Mannweib  Ulora  wird 
ochns]  der  erste  Eräffner  Chusorus  geboren.  Ton  Ktaaätiij  (Verbindung)  MuA'AaaaQos 
(das  Geordnete)  folgt  Chusaotls  (Harmonia)  und  Chusoros  (der  Weltordner  der  Demiurg 
(b.  Movaia). 
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der  Chrysoeencia  (dereo  Sohn  Chrysea  den  Hinyaa  zflugt«,  Vater  des 
OrchotneDas),  war  das  böotische  Orchomenos  tod  dem  {vom  Flassgott  Penene 
stammendeo)  Andreas  (Yater  des  Eteocles)  Andreis*)  benannt  nnd  Aadroa, 
die  grösate  der  Deloe  umgebenden  Kykladen**)  (aas  denen  UinoB  die 
Karier  vertrieb)  war  von  Andretis  besiedelt  (Feldherr  des  RhadamaDthuH)*»») 
nnd  dem  Sohne  Andrue.  Andriaca  (Andriaca  civitaa)  war  eine  Stadt  in 
Lycien  (Hafen  Myra's)  and  aus  Lycien  (der  Heimatb  der  SolymUer  od« 
Hilyer)  sandte  Jobatea  die  Kyklopen  die  die  Mauern  Tiryns  auffäbrten. 
Nach  Welcker  sind  Kyklopen  sammt  den  Phäaken  bei  den  loselnf)  der 
Seeligeo  zu  suchen.  Die  Insel  Andres  oder  Edroa  lag  an  der  Efiste  von 
Wales  und  auf  graue  Vorzeiten  des  unter  den  Hectenero  Bootien'a  he^^ 
achenden  Ogyges  fiihrte  Edrei  ('M(oä)  znräck,  im  Königreiche  des  Og 
von  Baahan. 


*)  Athen  ('^9>Ri)  hiess  auch  Orchomenoi  [t.  Steph  Byt.),  Vor  Ankonft  der  Athen« 
varde  das  orchomeDiBcbe  Cbairooeia  (ia  B4oti«n)  Ugyti  lö  aQX"lov  geaannt 

•*)  Die  TiryoB  bauenden  Cyclopen  kamen  auB  Lycien  und  Cyclopenwerke  beieopen 
die  Lage  ton  Caunns  der  Hauptstadt  der  Caunier  auf  der  Grenze  ton  Karien  und  Lycien. 
Das  ancb  in  Italien  die  (von  Pelusgern  erbauten)  Bergfesten  (die  Aborigines)  bewohnendt 
To)k  seigt  überall  die  ifibe  Ausdauer  des  SemitiBmas,  In  den  Belagerungen  *an  iBasra 
(der  den  Piaidirm  oder  Solymi  und  Cüiciern  verwandt«n  laaorier),  tnn^anthus  derLydw 
oder  Soljmer  (Milyer),  von  Tyrua  der  Phoenizier,  Jerusalem  der  Hebrfter,  Numantia  dar 
Pelendouen,  mit  den  Arevoken  (eq  den  Celtilieren   gehörig,   bIb  in   Iberern   mit  Celtan 

5emiBcht).  In  Indien  sind  die  Burgbauer  die  Kikata  aus  Eikatdesa,  die  Bura-QOitia  Eikats, 
ochter  des  Sangkata  (Enkrl  Dharma's)  verehrend.  In  Ki-xi-u  ist  (nach  CurtiuB]  i  dnrcfa 
u  er«etrt,  wie  BunBt  v  durch  i.  Die  Cyclopen  stammten  dann  ani  dem  Lande  (Apia)  dn 
Eikol  Kvxlietai(,  senus  sciei.  Als  der  bootieche  Kj>nig  "ilyvyot  oder  (b.  Euieb )  ^i^^ 
(Siammherr  der  Hectener)  sich  aus  der  FInth  gerettet,  gründete  er  Gleuats  in  Altin. 
Hit  Eekrops  begann  (nach  89  p.  d.)  die  Reihe  der  attischen  KOoige  (nach  Syncellai). 
Aegrpten  hiess  Ogygia  (nach  Eust.)  bei  Eellsntkos  nnd  Ogyge«  lüSJti  Jahr  vor  den  Anfang 
der  Olympiadentechriung  gesetzt  (1796  a.  d.)-  Die  Lycier  heissen  (nach  Steph  Bvz.}  'Hyiym 
(von  König  OgyguB).  'OA^oi,  Stadt  in  Phrrgien,  in  Cüicieo  Holmanea  oder  Halmonet  (am 
Copais  See)  von  HolmoB  (Sohn  des  Sisyptius]  gegrßodet  Da  der  Orcna  die  Haod  du 
Heineidigen  verlangte  (wie  in  der  bocca  della  veritA  zu  Born),  bo  verlor  Tyr  die  aeinige 
im  Munde  des  Fenris  (b.  Orimm). 

***)  Knhn  erklärt  'FaSäfiav9v(  (aeo)  BeaitlfiaySvt)  als  StabtcbDttler,  Qertentchiringer 
(ans  Bkt  manth,  Echutteln).  Durrh  Qleichsetanng  von  jt  in  bh  vermittelt  aieh  die  Wniw 
^tf  zum  fikt.  bbram-Jamas  als  Tedtenbeberrscber  beisBt  Kritantaa  (oder  Antakat)  und 
Kri^a  gilt  als  Dein^ime  der  in  Znuberwerken  angernfeiien  Bbawani,  Kriti  ist  Sobn  dei 
NabbnB,  Eriti  oder  Eirta  Blammt  im  Seitenzweig  der  Kad-Familie  von  Java,  Earta  oder 
Eriti  von  Sunnuati  oder  Sannatiman,  nnd  Sangkriti  (bIb  Satkriti,  Sühn  des  Jayasena)  dunb 
Nara  von  Bilatbii,  König  von  Antarbeda.  Satiakis  (Dainkss  oder  Sainejas)  ist  Wageo- 
lenker  des  Kiiehna  (Hari)  und  die  Chariten,  deren  Culins  Eteuclea  stiftete,  fobran  (nach 
L,  Meyer)  auf  die  Haritaa  genannten  Sonoenrosse  der  Veden.  Auf  frühere  Zeiten  eine» 
Satja  oder  Eritajngam  gehen  die  Eteo-krelen  zurück ,   aber   T&brend  die  Ereten  Lügner 

heiseen,  fallt  Br  ah  mal  oka  (in  EriJEuogasaras)  mit  SatjalokaB,  der  (Wabrheits  weit)  i  

Im  skl.  Partidp  Bat  (lant)  tritt  Bcbon  die  Bedeutung  wabr,  echt  hervur,  aa^a-a 
^geleitet,  gr.  ftti-t  (s.  G-  Curliua).    Rbadamanthei  ist  Beherrscher  (Raja  des  Amentbei, 


eeypt-  Xodtenreichs).  Die  Ehadamanen,  die  von  Minos  vertriebenen  Tbalaaaokraten  Ereia'B 
lassen  sich  (niich  Nonnui]  am  arabischen  Busen  nieder,  um  Dionysos  Schiffe  für  seineo 
indischen  Feldxug  zn  bauen. 

t)  Die  Cycladen  waren  frllber  von  den  Kariem  besetzt,  Eukatii,  Solm  dea  lahwako, 
berraehte  in  Ajutbia,  Siva  hiess  Kokanajakas  (Herr  der  TVölfe).  Psammeüclms  nahn 
Carier  in  Sold,  mit  Helmbüschen  geschmückt,  weil  der  aegypt  König  Temanthes  dnrcb  eia 
Orakel  vor  Hftbnen  gewarnt  war  (s,  Poljaenus),  dem  Wappen  der  GaOier.  Unter  den  Sogdü 
(im  benachbarten  Sügdiana),  die  früher  in  ihren  Gebrauchen  den  Bactriern  geglicnea 
hatten,  zAblt  Ptoleaiftoe  auf  die  Pasicae  (in  den  Monies  Onii),  den  Oiydrancae,  Dryoactaer, 
und  die  von  Wilson  mit  den  Kiratas  (Indien'aj,  den  TakurB,  Gandboras,  Madraa,  Kiwareani 
identiäcinen  Cirrodes,  Thacori,  Gandari,  Hiirdvene,  CboraBmiL  Panda  War  (uacb  Pliniaa) 
Hanpistadt  der  Sogdianer  und  Zariaspe  oder  Baktrum  oder  Baktrer  (dea  Znroaater).  Die 
Anariaker  stehen  (c.  Plinius)  unter  den  am  caspieehen  Meer  wohnenden  ToUcsatainDiaii, 
wogegen  die  Ariaker  tu  dtn  Scythen  (Saken  oder  Aramier)  gerechnet  werden.  Saaromaieo 
stallen  am  Don  (nach  Diodor).  Herodot  setzt  die  Hass^ten,  die  für  Scythen  gebaUea 
wurden,  Jenseits  des  Araxes,  (zur  Zeit  des  Cyrus)  von  dem  KOuige  Tomyris  behnrscht. 
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Bald  nach  der  egyptiscben  EÜDvanderuDg  des  Eekrops*)  (oder  doch 
den  dadurch  Terbildlichten  Beziehongen  mit  Egypten),  scheint  die  Verfolgang 
des  alten  Qottesdienste'a  durch  Ameahotep  IV.  Statt  gehabt  zu  baben,  die 
Änlass  gab  cur  Flacht  der  Isis  nach  Buto,  damit  diese  Göttin  ia  ihrer 
beveglichen  Stadt  (die  auch  hinterindischeo  Legenden  bekannt  ist)  Horus 
(Apoflo)  und  Bubastis**)  (Artemis)  vor  den  Verfolgungen  des  Typhon 
sichere.  Die  chemmitische  Insel  bei  Bato  (mit  dem  Tempel  des  Horus) 
worde  schwimmend  gedacht,  wie  Delos  (das  Latona  aufnahm).  Als  unter 
den  Unruhen  nach  dem  Tode  Amenhotep's  IV.  der  alte  Cultus  wiederher- 
gestellt wurde,  erhob  man  das  deshalb  hochgefeierte  Eind  Horus  oder 
Bar-em-hebi  (als  letzten  Spross  aus  Amenhotep  111.  Stamm)  auf  den  Thron. 
Hiermit  gleichzeitig  sind  nun  die  in  Athen  aasbrechenden  Wirren,  unter 
denen  Pandion  nach  Uegara  flieht  und  dort  von  seinem  Sobn  Nisus  gefolgt 
wird,  dessen  (auch  dem  König  der  Taphier  zukommende)  Goldhaar  ebenso 
iaolirt  ist,  wie  das  einieln  auf  Buddha's  Haupte  emporstehende.  Qe- 
ISutert  von  der  Sinnenluat,  worin  ihn  der  Gesang  der  Sirenen  verstriclite, 
gelangt  der  Argonaute  Bntes  (Sohn  des  Pandion)  nach  Libybaeum,  dem 
Libyen  am  nächsten  (und  deshtdb  auch  am  leichtesten  von  den  aus  Egypten 
verbreiteten  Mysteriendienst  erreichten)  Vorgebirge  Sioilien's.  Nachdem  er 
sich  dann  mit  seines  Bmder's  Erechtheus  Tochter  Cbthonia  vermählt,  (die  in 
ihrem  Namen  Beziehungen  zum  chemmitischen  oder  chamitischen.Erdorakel 
andeutet),  gründet  er  das  erbliche  Priestergeschlecht  der  (unter  Schirmen 
einherziebenden)  Buteaden,  unter  Verbindung  des  einheimischen  Dienet  der 
Athene  mit  dem  aus  Westen  herbeigeführten  des  Poseidon.  In  Isis,  als 
Weltenmutter  (Muth  oder  Mautb),  wird  Bovtoj  wiedergefunden  und  Artemis, 
als  Pasbt,  heisst  Bovßaoiis.  In  Boutos  fanden  sich  die  Gräber  des  Osiris 
and  der  Isla  und  (nach  Hesychins)  nannten  die  Egypter  Plätze,  wo  Todte 
begraben  wurden,  Bovrol.  Die  anfUngliche  Feindlichkeit  dea  thracischen 
Dionysoskult***)  gegen  den  Dienst  der  egyptiscben  Gottheiten  zeigt  sich  in  der 
BestrafiiDg  des  Butes  (Sohn  des  Boreas)  auf  Naxos,  (wo  später  noch  Theseus 
lar  Sühne  für  die  geraubten  Frauen  Ariadne  zurücklassen  musste);  dann 
aber  scheint  eine  Vereinbarung  eingetreten  zu  sein,  und  die  als  Nisa  nach 
des  Osiris  Geburtsort  benannt-e  Gründung  des  Nisus  wurde  damit  auf  die 
einheimische  Gestalt  des  neugeborenen  Oottea  (im  dionysischen  Nisa  des 
Meru)  übertragen,  wie  auch  von  dem  durch  Megarens  (Sohn  des  Poseidon) 
beuanntOD  Megara  aus  die  dort  erfundene  Komödie  der  Dionysien  durch 
Sasarion  nach  Attika  eingeführt  wurde.  Als  Amasis  die  Miuolithen  des 
älteren  ßatos  in  den  Tempeln  von  Suis  nachgeahrot  hatte,  wurde  die  Her- 
kunft des  Eekrops  an  die  jäDgero  Stadt  geknüpft.  Wie  einerseits  (nach 
Hecatftas)  die  Boreaden  in  Brittannien,  als  Priesterkaste  des  Phoibos 
fungiiien,  so  mag  auch  die  Kenntniss  des  syrischen  Todesgottes  Muth  (Sohn 
der  Astarte  und  des  Kronos)  durch  Asien  verbreitet  sein,  und  sich  in  der 
Wiedergeburt  der  Mysterien  in  den  immer  neu  aufstehenden  Gestalten  der 
Baddhen  verwandelt  haben.  Die  dialectische  Wandlung  von  U  in  B  ist 
auch  bei  den  Indochineson  eine  sehr  geläufige.  Die  Gründung  des  assyrischen 
Reiches  wird  in  das  Jfdir  1314  a.  d.  gesetzt  und    wenn  dem  Bericht  des 

*)  Bubas^B,  die  LOwenkfliifige  Guttin,  (durch  die  Satze  sjmboliürt)  wird  von  LOwen 

begleitet,  wie  Cybele  (und  Singna-oiuiii,  der  Dach  der  HeritaininuiiR  t^akjk-nuri  h«>iBEt). 

**)  Orphenm  poetam  docet  AristoteleB  nunqnam  fuieae  et  Orphicum  carmeo.  Prthsgo 
rei  ftrunt  enuBdem  ftÜBse  CercopiB  (Cicero).  Kern  erklftrt  CecropB  als  KaByapa  (Et^japa) 
nod  Apia,  ala  Land,  ffllirt  auf  die  EntstehuDfi  aus  dem  WasBer  zurnck,  wie  Eamphuea 
(Ka-abi.ja,  wenn  rup  iüi-  b  steht,  wie  im  KeugriechiBchen), 

***)  QioDjaoB,  der  Desieser  der  Iiidier,  komnit  mit  Dpmeter  nach  Attika,  als  dort 
PandioQ  herrackt.  Tater  des  ErccktheoB  und  BnteB.  Per  Thracier  EiimnlpaB,  Enkel  dea 
BoreaB,  fokrte  die  eleniinischeo  Mysterien  in  Attika  ein. 
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Ctesiaa  von  der  Semirsmia  Feldznge  gegen  Stratobatis  ein  hiBtoriecher  Kern 
ZQ  Grunde  liegt,  so  ergeben  sich  indiBcbe  Beziehnngen,  wie  auch  durch  die 
Kabul  bewohnenden  Vas&lten  ÄsByrieD'B.  Anf  seinem  Woge  fand  Pelops 
die  Hälfe,  um  bei  Olympia  eine  Herrschaft  zu  gründen  nnd  die  Suprematie 
der  Ächaeer  in  Lacedämon  und  Argoa  zur  Geltung  zu  bringen  (von  wo  aus 
Agamemnon  den  Rachezng*)  gegen  Troja  leitete).  Als  diese  Städte  bei 
dem  Einfall  der  Dorier  verloren  gingen,  warfen  sich  die  vertriebenen  Ach&er 
unter  Tisamenus,  Sohn  des  Orestes,  auf  die  Jonier  der  Küste,  die  zu  ihren 
VerwfiDdten  in  Attika  hinäbergedrängt  wurden.  Dort  bildete  sich  dann  aus 
Hass  gegen  die  (vom  Halbbruder  Achäus  stammenden)  Achaeer  die  Sage 
von  der  göttlichen  Herkunft  des  Jon,  und  bei  dem  damals  gerade  empor 
steigenden  Glanz  der  dieselben  Feinde  bekämpfenden  Dorier  und  ihres 
KuUus,  wurde  Apollo  in  Delphi  zum  Tater  gewählt  (in  einem  gewisseo 
Gegensatz  zum  Hyperion,  Vater  des  Helios).  Als  nun  Neleus  und  Androclus 
(1044  a.  d.)  die  jonischen  Colonien  aus  Attika  nach  dem  neuen  Jonien 
führte,  verbreitete  sich  der  durch  die  Mythen  verherrlichte  Name  der  Jonier, 
mit  allen  Reizen  der  Bildung  und  edlen  Knnstsinn's  geschmückt,  rasch  durch 
die  Länder  Asiens,  um  dort  eine  Stelle  in  den  Genealogien  zu  gewinnen, 
als  Repräsentant  der  westlichen  Volker.  Dem  handeltreibenden  Cbaracter 
der  klcinasiatischen  Jonier**)  gemäss,  trat  er  vorwiegend  unter  dem  Bilde 
eines  fremden  und  besonders  umherschweifenden  Volkes  auf,  wie  es  sich 
die  Indier  in  ihren  Javanen  von  den  Arabern  und  anderen  Seefahrern 
benachbarter  Küsten  oder  Land-Nomaden  entwerfen,  während  der  Name 
ursprünglich  in  Europa  mehr  dem  Eingeborenen  anklebt,  mit  Japyden  und 
Japygen  in  gleicher  Linie  stehend  und  auf  Japetos,  den  Alten,  zurück- 
führend. In  Kleinasien  hatten  sich  die  Jonier,  nach  Besiegung,  der  Mäonier 
und  Garicr,  mit  den  eingeborenen  Frauen  vermählt,  und  sie  traten  so 
als  Erben  des  Namon'»  und  Ruhme's  der  auch  dort  ansässigen  Pelasger 
auf,  die  (nach  Menecrates)  vor  den  Griechen  die  ganze  Küate  Jonien's 
bewohnt  hatten. 

Das  Riesengebirgo  (tä  'Jaxißovqytov  S^og  oder  rä  OwtySaXixä  Sufj)  heisst 
(bei  den  Böhmen)  Kerkonosze***)  (Krkonosko  hory).  Herknlea  verliüt  seine 
Stuten  auf  dem  Rückweg  von  Geryon,    bis  er  mit  Echidna   den  Scythes 


*)  Eine  UiDliclie  Oenugthnnng  Buchten  die  Argonauten  für  die  dnrch  die  {txm  Oe- 
BcMeeht  des  Kadmns  gehörige)  Ido  verfolgte  Helle  oder  Hele,  Tochter  der  (an  nordische 
Wolkeogesulten  der  Sebelungen  in  KiflheLm  anschlicisenden]  Nephele. 

**]  Im  Twrch  Trwyth  (Arthur'a  Elcphiintenjagd)  heisBt  der  EOnig  von  FntnkTeidi 
ein  Joni.  Von  Javan  «erden  die  Tolkeracbaften  Elise,  TharBiB,  Chittim  und  Doduum 
abgeleitet 

***)  Die  Oftliier  verehrten  KernunoB.  Eer  iBt  Tochter  der  Naclit  (b.  Hesiod).  Eermian 
oder  Gcrmijan  bildet  jetzt  das  Liwa  HJutahia  in  Kleinasieu.  Wegen  der  warmen  lAge 
beiast  das  Gebiet  der  Stadt  Mianeh  (in  Ghilan)  Germrud  ( Warmflaas ).  Ceridven  tu 
Qüttin  des  Tode's  uud  der  LebenseraencTung  (bei  den  Britt«n),  der  Zeltplati  Gertope  bildet 
den  Markt  für  das  westliche  Tibet.  Von  Ceryjc,  Sohn  der  Aglauma  (Tochter  des  Cecropi) 
stammten  die  eleuBiniBchen  Priester  Ucknn  wi;r  zn  Temudficbin'B  Zeit  Einer  der  Beiareh 
(aus  dem  tutarischen  Dachelaur  an  dir  Grenze  German's.  Byzaa,  Tochter  der  CerofiSBi 
(T(.chUr  der  Jo)  gründete  Bv^anz.  Auf  Curcyra  ■Korfu)  oder  (b.  ApoUod.)  Cercyra  «ebtr 
Cercrra  den  Phaeax  (oder  Phaeaken).  'E^at  an  der  KOste  Jonien'i  {swiseheii  Lebedoi 
und  Teoa)  hiess  r^m.  Qerasiis  odir  Griniia  floss  in  Dacien,  Qerondras  ist  Stadt  auf 
Cjpern,  Qeraeus  Vorgibirge  Euboea's  (mit  dem  Tempel  des  Poseidon).  Ger  ist  Fremdling 
im  Hebr.  (Dozj.).  rtp/taiiti,  KiXiix^s  t^vos,  S  r^v  ?  ^i'ecti'  ou  /JWnd,  äc  W^i error Aij;,  rtit 
<fi  Jaioifäyovi,  Ktt&ivhii'  ISä/uiiyor  (Steph.  By«.).  Toi{  filr  vir  igi'  'EJUijcai*'  Faiiiias  xai'B' 
fiiyovt,  ro/iiiaiis  t*'  luyofliyovt  ra^i'i^at  txiiai  (Joseph).  rafia{io!  ist  der  Name  Gomer  (b. 
Mob.)  und  scheiDt  (Orph.  Ar^.)  £u  Kt^/jioioi  Terglichen,  die  man  sich  einat  im  dunkeln 
Nordwest  dachte  (ZeuBs).  Die  jüdieche  Tradition  erklart  Gomer  für  Cimmerier  (s.  Knebel). 
Neben  Jerma  (Germa)  im  Sakarija  (bei  Hammam  Aida)  auf  dem  galatiscben  Hochland 
(EleiDaaleu'a)  liegt  der  Raum  der  römisches  Fet>tang  Oermesch-Ealeh.    Der  Kirmis-Tscliu 
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(Agathyraes  und  Qelones)  zeugt.  Thesens  überwand  den  ringenden  B&nber 
Cer<70D  (b.  Elensis),  dessen  Enkel  Hippothons  durch  eine  Stute  ernährt 
vnrde.  Unter  den  Heliaden  trat  Ochimus  seinem  Bmder  Gercapbus  die 
Hcrrecbaft  über  Rhodus  ab.  Die  Cercnri  genannten  Bote  waren  (nach 
Snidas)  von  den  Corcyracern  erfunden  oder  (nach  Fliniae)  von  den  Cypriern, 
noeh  zu  Antiocbus  Zeit  (nach  Livius)  im  Gebrauch.  Das  von  den  Nach- 
kommen der  alten  Teuerer  (nach  Her.)  bewohnte  Fe^e  am  Soamander, 
das  (zu  Xcnophon's  Zeit)  zu  den  Städten  der  dardanischen  Fürsten  in 
Mania  gehörte,  war  Geburtsort  der  Sibylle.  Plinins  leitet  Qeranda  (Stadt 
der  Ansetaner)  oder  Lenimia  von  GerijoD.  Gerion  vocabulo  prisco  a  Gera 
derivatnr,  quod  est  advena,  ut  Hicronymus  interpretatur,  dictas  est  autem 
Geriaa  a  vocabulo  Aphro  et  proprie  Hebraeo  Gera  id  est  advena,  qaod 
teste  BeroBO  ex  Mauritania  Hispaniam  invasit  atqae  advenit.  Fuit  autem 
illi  cognomentum  Aramee  Deabo,  Graece  Chryseo,  Latino  Aureo  (Annias). 
Hnic  praecipuum  Studium  fuit  greges  et  armamenta  atquejumenta  indncere. 
HaJQScemodi  Studium  Aramaei  Tbara  coam  vocant,  id  est  pastomm  coogrc- 
gationem,  ut  tarn  Hicronynus  quam  Talmudistae  exponunt  Hinc  Tubali 
Tharaconem  murus  indidit  cognomentum,  a  quo  non  dubium  est  Thara 
conam  dictam. 


flieSBt  in  den  Su^rios  oder  S&karja.  GhermaBlii  oder  KinnasIO  (Eirmfisti,  Hiera  Qenna) 
liegt  bei  BruBBa.  Der  Oermeilu-3n  oder  Ljkos  fliesaC  in  den  Iris  in  der  Tb emiacyra- Ebene. 
Genneri  liegt  »m  Ljbos,  Oermerikoaun ,  Chanzär-8u,  als  ZuSubb  deg  Uaijs.  Bei  den 
K&mpfen  in  Cbftrixin  zog  sieb  der  ghoridische  StatÜiallei  Serachs  (Meltlc  Dinar)  tor  Sultan 
Sbah  nach  German  zarflck  1186  p.  d.  Auf  der  MQnze  von  QcrKis  findet  sich  die  Sphynx 
CercnruB  navis  est,  Aaiana  praegrandis  (Nonn,)>  Beim  Cap  Crommjon  auf  Cypero  lagen 
die  StUte  Kigßtua  und  Soli,  im  Innern  Aipeia,  Limenia,  {Carpaaia,  Cerynion  u.  B.  w.) 
Die  Stadt  Oetaaa  oder  Galaaa  in  Coeleayrien  wird  (b.  Joaeph.)  neben  Pella  und  Scythopolii 
erw&bnt.    Qerar  (u.  Gen.)  ist  Stadt  der  Philiater.    Die  Cercopen  Lydien's  bewohot«n  die 

Sithecusisclien  Inseln.  Berg  Qeraneia  in  Megarien.  Cerberna  war  Sohn  des  Typhon  und 
er  Echidna.  Der  Eerasakat  fliesst  in  den  Euphrat,  Eeratha  iat  Dorf  in  Tracnonitis  in 
Syrien,  Keraulia  gehört  zu  Aegrpten.  Eirabeh  oder  Ker-Shebr  (Kflr-Sher  oder  Feld^tadt) 
liegt  am  üebergangepunkt  des  Ealyi.  Unter  den  von  dem  (iDdagermaniBchen)  Stamm  der 
SuiU  (Kionknren)  stammenden  Eirgiaen  [torkiscber  Sprache)  bezeichnen  sich  die  Bumten 
als  Eirgit.  Bei  fiermel  oder  Motawileh  finden  eich  unerklärte  FelseoBCulptareu.  Germa 
(Jermal  liegt  am  Sakarlja  (h.  Ancyra)  neben  Germesh-Kalcb.  lu  dem  mit  yiQayot  oder 
Kranich  beb.  cran)  zusammenhängenden  Worten  liegt  der  Inbegriff  der  Maschinerie  (Curtins). 
Bopp  Tersuch  (mhd.)  erane  zu  ytQoiv.  Mit  der  echlangenleibigen  Echidna  (in  Arima  hauaend) 
cengt  fb.  Hesiod)  Typhon  den  Or^ros,  Wachdinnd  des  Geryon,  und  den  Eerberoa,  Ai'a 
Hnnd  (als  Eimmerier  dreiköpfig  gleich  fllawiachen  Gützen,  ^rührend  Echidna  dem  Herakles 
den  Scfthei  (Her.)  gebärt.  Nach  Euatatliius  sind  die  Eimmerier  (b.  Homer)  die  noma- 
dischen Skythen  (ol  XaSSai  rofiäiif)  des  westlichen  Ocean,  die  in  Hellas  einbrechend,  die 
delphischen  Tempel  zerstörten.  rißfiayUna,  nöhf  EvtfQaiialas  io  Parlhien  (oach  QnadratuB). 
Gerrhaicus  Linus  (Golf  von  Bahrrin)  in  der  Regio  Ätiene.  Nach  Hippokratea  wohnte  dag 
SbrthengeBcblecht  unter  dem  ß&renkreise  und  dem  Riphaeengebirge ,  wober  der  Boreas 
weht.  Neben  den  rt^goi  am  Flusae  Gerrhus  werden  die  yHiyai  (in  Leghietan)  nnd  die 
r«JUii  in  Albanien  erwähut.  Scvthiache  KöniKsgräber  am  Fluase  nfgos  (Dniepr).  Die 
Stadt  rii/a  oder  ri^^  (der  cbaldfti^chec  Verbünntenj  lag  zwischen  Aetacee  und  Themi. 
Die  achäiBche  Stadt  Ocrontbrae  [mit  dem  Tempel  des  Ares)  gehörten  später  den  Elenthero- 
Lacones.  Nach  Hammer  wohnten  der  pcrsisctie  Stamm  der  riqfiänoi  am  Ozus,  als  Ennao 
in  Khawarezm.  Der  Lenchtbnrm  des  Caepionis  turris  (Cap  Kon  oder  Sonnenfels)  lag  auf 
der  Stelle  der  Gerontia  oder  Geryouis  arz.  Caeaar  versnchte  die  Kroberung  GergoriBB 
(Stadt  der  Arrcmi)  im  Eriegc  mit  Verein getorix.  Eerkuk  am  Eisseh-Sn  in  Eur£stan. 
EphoroB  setzt  Eimmerier  (Eerberier)  nach  Parthenope  (in  Campania),  Gerronium,  Stadt 
der  Phaebaten  im  District  dei  DaBsaretü  an  Mysiscfaer  Grenze.  Bei  EaUimachuB  greifen 
keltische  Titanen  vom  Westen  her  die  Hellenen  an.    ri^fii  C'te°  ^^f"l)   lag  in  Mysien 

^m  Germenoi  bewohnt),  rigfi,  7iili(  'EXHijanonla,  i  noUrqc  riufiayiiuit  (Steph.  Byz.). 
e  troiscbe  Stadt  Germa  heisst  Uga  ri^fiti  (Ptol).  St  Goar,  oppiaum  Germanorum,  beisst 
Gera,  Geranium,  Stsdt  in  Apulien,  Gerunda^  Stadt  der  Ansetani  in  Hiip.  Tarr,,  Gernlata, 
Sladt  in  Fannonies.  Die  Samariter  bauten  mit  Krlaobnias  Alex.  M.  ihren  Tempel  auf 
Gerizim.  Germihera  oder  (An-Bar.)  Gemigera  heisBt  Zn^fi^y^a  (Ptol.).  Eermanschahah 
im  Eercha  ist  Hauptstadt  von  Enrdistan.  Nestor  war  in  der  meBseDiachen  Stadt  Gerenia 
erzogen,  als  OerenioB.  Oermalum  a  Germanis  Romulo  et  Remo,  quod  ad  öcum  ruminalem 
et  hl  iavena  (Varro). 
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Den  Bnddhisten  bildet  der  Zahn,  darch  dessen  Hervoratehen  das 
Buddhathnm  erkannt  wird,  die  heiligste  Reliquie,  die  Griechen  dagegen 
fertigten  ein  tfaracisches  Palladium  aus  dem  (von  den  Boraten  bei  frischer  Thier- 
Bchlachtnng  zum  Wahrsagen  verwandten)  Scbulterblatte  des  Pelops  (nach 
dem  Cykliker  Dionysos)  und  Pelops  (dessen  Name  gleich  dem  des  Kerkops 
n.  A.  m.  ingleich  die  Herkunft  umfaBsen  konnte,  wie  Elngländer,  Holländer) 
Bchliesst  sich  an  die  Pelsgier  (Pel^onen)  oder  (b.  Doederlein)  Pelasger, 
(mit  thessalischen  Argos  bei  Homer),  die  0.  Müller  in  nel  nnd  ofiyos  ler- 
tbeilt.  neXog  (plaru  albus  oder  palvas)  oder  (nicht  nur  schwärzlich,  sondem 
auch  bleich)  könnte  (wie  ner  neben  pando  steht)  auf  pandu  (aus  pallidus) 
nhren  nnd  dann  atif  die  mit  diesen  Namen  rerknäpflen  Hjthenbeziehungen. 
Die  pelasgischen  Erbauer  des  teixiHfia  neXa^yKov  wurden  nach  den  Inseln, 
wie  die  Pandu  nach  Megara  getrieben  nnd  bei  der  Bdckkehr  der  Pandniden 
hatte  Aegeus  wieder  gegen  seinen  Bruder  Pallas  und  die  50  Paltantiden 
zu  kämpfen.  Pallas  erscheint  in  griechischer  Mythologie  gewöhnlich  in 
übermenschlicher  und  feindlicher  Gestalt,  als  Titane  mit  Styx  yermählt,  als 
Gigante  im  Götterkrieg,  als  riesiger  Vater  der  Athene  von  dieser  erlegt, 
und  ebenso  zeigen  die  Inder  den  begrabenen  und  verBteinerten  RiesenbSnig 
Bali,  da  sein  mit  dem  Buddhisinus  verwebter  Cult  durch  einen  andern 
ersetzt  wurde.  Die  buddhistische  Weihe  der  Stätten  durch  eingelegte 
Knochen  findet  sich  noch  bei  den  palantinischen  Hügel,  unter  dem  Pallas, 
Sohn  des  Herakles  begraben  lag,  und  dort  wurde  statt  des  vom  Himmel 
gefallenen  Palladium  des  Asios  der  salische  Ancilen- Schild  des  Mars  aof- 
bewahrt.  Schon  vor  Bel-Merodach  verehrten  die  Babylonier  Bilu-Nipru  oder 
(nach  Rawlinson)  Bel-Nimrnd,  den  Jagdherrn,  der  die  Welt  bewohnbar 
macht  (wie  Herakien)*).  Der  Riese  Bela  wird  von  Gott  Preyr  getOdtet, 
aber  in  Baldr  hat  sich  noch  die  gute  Natur  des  weissen  Beibog  bewahrt, 
wie  Abeliosodor  Apollo  im  aquitanischen  Beünus. 

Die  erat  nach  der  Zeit  Homer's  Hellenen  (wie  Homer  die  Geführten 
Achill's  aus  Phthiotis  nennt)  geheissenen  Bewohner  Oriocbenlaud's  worden 
vorher  nach  einem  leitenden  Stamme  als  Danaer,  Argiver,  Acbaeer  bezeichnet. 
Griechenland  war  (nach  Strabo)  von  Barbaren  bewohnt,  indem  PelopB 
Phrjgier  herbeiführte  und  Danaus  Aegjpter,  Dryoper,  Cauconen,  Pelasger, 
Leleger  Ansiedlungea  am  Isthmus  errichtete,   die  Thracier  des  Eumolpns 


*)  QadeB  wird  von  Eadeeh  (beilie)  oder  Kadir  (iD&chlig)  hergeleitet.  Nach  ATJenni 
var  G&ddir  ein  pbOniziscber  Name  (Verzlcnang  Dkch  PliciuB],  aber  Scytaz  spricht  ton 
twei  Qadeira  genannten  Ineeln  im  Westen  Europa's  bei  den  Iberern  (Ararcn  oder  Barbaren) 
und  da  sich  in  RriitanDiea  (nfirdlich  von  den  Datnnü)  Gadeni  fb  Ptol.)  mit  den  Städten 
Caria  nnd  (bei  den  Ottadini)  Bremenium  (Brampton  oder  Rueheater),  fo  kSnnte  der  Name 
mit  den  Oavidta  (dnrcb  viod  und  gwfn  Ton  Zens  auf  Vindtli}  bezogen  oder  Ondh  Eosammen- 
h&DEen,  und  disJecIiBcba  Form  für  Oothen  (Geten,  Guttcn)  oder  (in  Spanien;  QadoB,  die 
InHl  Oädes  (Erytbeia)  anch  den  Namen  Cotinnaia  (Apbrodisias)  flibrt.  Bei  Qiraldna  nt 
Gaidelus  Enkel  dea  Fhoroncns.  In  Gadolinitis  ( nordweallieb  vom  Ponina)  findet  sich  die 
Stadt  Gadilon  oder  Oaialon,  die  bald  aof  daa  Land  der  Turdnli  (in  Baetis),  bald  auf  gani 
Spanien  beaogene  Iniel  Tarteems  oder  Tanhisb ,  die  König  Arganthonius  (zur  Zeit  der 
den   Samiem   folgenden   Pbocaeer)    beherrechte,    fUHrt   auf  die    nomadiscnen    NameoB- 

Seneraliaationen  der  Tartaren,  und  aunachat  auf  die  westlich  am  Eingang  des  von  Gerbern 
ewachten  Tartaros  gedachten  Kimmerier  Kerberion's.  Der  venetiscne  Fiats  Tartaros 
flosB  in  den  Padns  (oder  Athesis).  Foseiones  Philistdnae,  qaod  alii  Tartamm  Tocaat 
(PlJnins).  Bochart  erklärt  Tarracon  [in  Hisp.  Cit.)  oder  (pboeniitsch)  Tarcbon,  ah  Citadeüe, 
so  dass  der  Name  anf  Tarchon's  Tvrrbenier  fahren  wflrde,  wie  anch  sonst  TQrken  und 
Tataren  wechseln.  Im  asivrischen  reldhermtitel  hat  eich  Tartan  erhalten  und  die  Wflrde 
des  Tarcbau  (Tafx^")  bei  den  Tarken  findet  sich  als  Tamtäyot  (Const.  Porpb.)  bei  den 
Bulgaien  Targitaos  ist  Stammvater  der  Sc;tben  (b.  Berodot)  nnd  Tareitioi  (b.  Theoph.) 
der  Avaren  (Dardanus  der  Danaer)  Tartarus,  Sohn  dee  Chao«,  zeugt  mit  Ge  die  Giganten 
nabst  Typhon  (und  Echidna,  Mutter  der  Scjrthen),  Easvapa,  Ahn  der  Ditr  und  Aditi,  htint 
Tarksbya.    RavlinsoD  erklarte  Tarshiib  sla  jongerer  Bmder. 
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sich  in  Attica  niederiiesBeii ,  die  Bootier  des  Eadmns  in  E&dmeia,  Terene 
und  Hyanten  in  Böotion*),  während  Griechenland  von  lUyriern,  Epiroten, 
Thraciern  nmgeben  war.  Die  ursprüngliohen  Cretenser  (Eteo-Cretenser) 
wurden  später  mit  Pelasgern  verbunden  (Pelaegiotis  in  Thessalien).  Der 
aroadische  König  Felasgas  (b.  Paasaniaa)  war  aus  schwarzer  £rde  {y^ux 
/uXtuva)  geboren  (nach  Aains).  Die  Käste  Jonien's  und  die  Inseln  des 
Hgftischen  Heeres  waren  von  Lelegern  bewohnt,  mit  Cariern  gemischt.  Die 
Jonier  wnrden  durch  die  Achäer  (ein  Volk  der  Aeolier)  ans  dem  Pelopounes 
▼ertrieben,  wohin  die  Dotier  (mit  den  Herakliden)  einwanderten.  Die  in 
ihrem  Berglande  abgeschlossenen  Arcadier**)  und  die  Blier  als  geheiligtes 
Volk  des  olympischen  Zeus,  hielten  ihren  aeolischeo  Dialect,  von  dorisdier 
Beimisobnng  frei. 

Böotien,  heiast  es,  war  von  Barbaren  bewohnt,  von  Äonen  und  Tem- 
mikem  (die  sich  von  Sunium  in  Attica***)  verbreitet  hatten),  sowie  von  Lele- 
gern nnd  Hjanten  (Ectenen,  dann  Thracier,  Oephyräer,  Phlegyer),  dann 
Pronaaten  (ein  blosser  Name,  wie  0.  UtUler  meint).  Die  von  Cadmusf) 
geführten  Phoenicier  erbauten  nach  der  Burg  Cadmea  die  Stadt  Theben, 
mosaten  zwar  den  Epigonen  eine  Zeitlang  weichen,  kehrten  aber  dann 
wieder  dorthin  zuräck,  bis  sie  (durch  Thracier  und  Pelasger  vertrieben)  mit 
den  Amaeem  in  Thessalien  die  Herrschaft  der  Böotier  grändeten,  die  (nach- 
dem die  Söhne  des  Orestes  von  Anlis  aus  den  aeoliscben  Zug  nach  Asien 
veranstaltet  hatten)  ihre  Heimath  wieder  besetzten  ond  Orohomenns  (der 
Minder)  mit  Bfiotien  vereinigten,  die  Pelasger  nach  Athen,  die  Thracier 
nach  dem  Pamass  treibend,  während  die  Hjanten  in  Pbocis  Hyam- 
polie  grändete. 

Von  den  obigen  Namen  lassen  sich  die  der  Hyanten,  der  Temmiker, 
Bctioer  und  Äonen  als  älteste  Schichtung  ausscheiden  und  der  letztere,  von 
denen  BOotien  andi  Aoniaff)  (die  Musen  Aoniden)   hiess,   scbliesst  sich 


*)  'itgtanif,  JiilLif  Mantioyiäs,  xal  äUq  Bonailes,  ^^ivieiAiic  yoSy  lär  "npioiiif 
r^tar  ftfot  Uyt9ai,  „^  de  r^aTa  tönot  r$(  'äfianlat  ngii  t^  SaJldcan  Kai  'Egfr^tar  t^s 
Kü^oias  Ktifiirij."  Nach  Xenophoa  bieas  Oropos  (b.  Amphipolis)  früher  TelmeaaoB,  ihi^v 
Prfrfe»- (Thvcyd. ),  na^t6ms  "Üoianiy  rfli*  y^v  r^nix^r  xaievftiviiy ,  ?r  yifioyim  ilQÜnioi 
'jt9^imlaw  vnigxotu  Hpaiaav.    Tetephna  bei  aeo  Oropiern  (nach  TheopompoB). 

**)  Die  Arcadier  tbeilten  sich  in  Azaoer,  Parrhasier  und  Trapezimtier,  bei  der 
dorisclieii  Eroberung  des  Petoponnea  vurden  die  Cyaurier  von  den  Argeiern  unterworfen 
(ah  Bi^riBche  Perioeci).  Crnuria,  District  *on  Arcadien.  Cjdub,  Hafen  der  Locri  Opantis. 
Hacedonien  hiesa  iifojKifii  (b.  Heeych.J. 

***)  Vor  d<T  UeberschwemmuDg  vareo  die  alten  Städte  Atbenae  nnd  Elensis  am  See 
Eopaia  von  E<>nig  Kekrops  beherrachtj  deaaen  Denkmal  sich  in  Haliarlea  fand.  'Agnis 
TioiaiSi  yivya  heisaen  die  Temmikes  (bei  Ljcophron)  Boimräii'  i(  Tivtt  t6  jtaXaiör  {»yos 
n^voai»  xaUoriai  (Stepb.  Bjz. ).  jlajat  ii  Täc  yvralxa{  tUyoy  oö  Ha  ti  ftil  difaalhti 
i^rtiv  'Äitivitfai,  bXX  inniij  xal  TotiE  i'vtf^a;  alroit  ixiiXovr,  ngiSiOi  yn^  'A/hrsyaTvi  la  äarig 
imi  täs  nöltif  (vQtly  tajOQOvyjai   (St  Bjz.). 

+)  Die  Beni  Kudm  aind  (b.  Hiob}  die  SObne  des  Ostens  (der  Araber,  die  den  Norden 
^KmAl  nennen)  oder  Eadtaas,  Brnder  der  Europa  (AI-Qbar  oder  Arab]  der  dea  Weeten'a 
(^vlpn  rfc  Üaiiot.  n  axaxuy^),  EvQmJi6v,  axajuvav  (Hesych.).  als  Hnperia.  The  Agyptiana 
called  Hades  „Amenti",  and  the  name  for  the  West  showa  the  same  relationsbip  as  between 
Ereboa  and  tbe  Weat  Qhorab  beieicbnet  die  Miachrasae  der  WDBteu-Araber  (b,  Jerera.}. 
Unter  den  Semitic  words  in  the  prorincial  dialect  of  Boeotia  erwähnt  Wilkinaon  'EXuvt  ftlr 
Xtv(,  dem  höchsten  Gott,  payya.  Fran  oder  Mädchen  (Frao  oder  Tochter  im  Hebrüachen), 
äx<"^  (im  Tolrnnd)  als  daa  anch  von  den  Peraern  angenommene  Maasa  der  Phoenicier, 
vtia  (ein  QranatapFel)  u.  B.  w.    Bochart  erklärt  Theben  von  Snmpf. 

tt)  Ai,  Sohn  des  Oghnz,  fahrt  auf  die  Hia.-Dyn,,  wo  Aphrodite  Aineia  atand,  die 
Afneaden  nnd  den  Enda  etehen  die  Aina  gegendber.  Beaides  the  remarkable  fact,  that 
the  featnrea  of  Amnnoph  III.  (der  seiner  Königin  Taia,  Tochter  dea  Ainia  otid  der  Tuia, 
den  Tommg  tieaa}  diSered  ao  mach  from  thoee  of  the  Egyptiana  bis  tomb  at  Tbebea  is 
placed  an  a  ralley  apart  from  thoae  of  the  other  Pharaoba  and  in  companj  with  that  of 
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darcli  den  illyrischen  Flnas  Aoaa  oder  Aias  (Anas  oder  Apans)  aa  die 
folgeoreiche  Reihe  der  mit  Aia*)  (Gaia  ron  dia  ein  Anschlnse  an  Aiakos) 
Terbundenen  Namen  in  den  aenianiecheD  Völkerschaften,  die  man  oft  mit 
den  Wandernngeii  des  Aeneas  bat  rerbinden  vollen,  statt  sie  (wie  Uschold 
bemerkt)  von  seiner  Stammmutter  Aphrodite  als  Ainaia  abzuleiten,  die  indess 
noch  weiter  zurückgeführt  werden  müsste,  auf  den  ala  Ai**)  in  AigTptoB 
verehrten  Ahn  (des  ältesten  Rhamses)  in  den  ägyptischen  Eroberer-Dynastien 
und  die  hohe  Göttin  Ai  auf  den  mesopotamischen  Keilinschriften,  wie  es  sich 
des  Weiteren  bei  Thessalien  ergiebt. 

Wie  die  Ectener  (deren  Name  als  künstlicher  galt,  wie  der  der  Pronasten) 
einen  Qleicblant  an  dem  AlpenTolk  der  Ectini  im  Thal  der  Tinea  (Val  de 
St.  Etienne)  finden,  so  für  die  vermeintliche  Richtung  der  brittiscben 
Immigration,  dieTemmices  in  den,  denSilures  benachbarten,  Demetae  (Tarnest) 
oder  den  Damnonioi  Caledonien's,  während  die  Hyanten  sich  für  die  heiUge 
Schweine-Insel  Irland's  eignen  würde,  für  Ha  und  geweihte  Eberbilder  der 
brittisch  redenden  Aestyer.  Wichtig  sind  die  von  Cadmns  geaäeteo  Sparti***) 
die  gröastenthoils  im  Selbstkampf  zn  Grunde  gingen. 

Als  Minos  in  Sicanien  oder  Sicilien  (durch  Cocains)  umgekommen  war, 
belagerten  die  Greter  (ausser  den  Polichnilen  und  den  Fraeaiern  in  Praesaa, 
Sitz  der  Eteokreten)  Camicns  (b.  Agrigent)  die  von  Dädalus  für  Cocalus, 
König  von  Sicanien,  gebaute  Festung,  ohne  Erfolg  und  gründeten  (duroh  den 
Sturm  nach  Japygia  getrieben)  Hyria  oder  Uria,  als  Messapische  Japygier, 
während  die  verlassenen  Thetle  Creta'a  durch  Leute  aus  allen  Nationen 
besetzt  wurden,  besonders  aber  durch  Griechen,  die  am  trojanischen  Kriege 
Theil  nahmen.  Dann  aber  brach  Hungersnoth  und  Pest  herein,  so  das« 
eine  dritte  Einwanderung  des  cretiachcn  Volkes  nOthig  wurde,  um  die  Insel 
neu  zu  bevölkern  (nach  Herodot).  Die  später  den  Pelasgern  zugeschriebsne 
Kunstfertigkeit  der  Architektur,  derentwegen  im  Osten  die  Nabaläer  berühmt 
waren,  hatten  die  chinesische  Gesetzgebung  des  Itinos  auf  seiner  Insel  zu 
beschränken  gesucht,  weshalb  die  Flucht  des  Dädalus  den  Zug  nach  Sicanien 
veranlasst,  wobei  die  Cretenser  in  Japygia  sich  als  Uessapier  oder  Maha- 
Apter  (also  mit  der  durch  die  Dryoper  über  die  Peloponnes  verbreiteten 


alter  Franea  vie  Sila  (Tante)  oder  (nach  Snidu)  *i)Mc  (t^^ij  oder  Orossmatter) ,  wie  (Im 
Banecr.)  dadi  oder  vSterliche  GroBSmntter  (tata  oder  Täter).  Ai;  proavus,  fadir,  a£,  ü  et 
kinn  tridi,  pater,  hvub,  prokTus  tcrduB  eit  (Egilsaon)  Wie  Hodir  dem  Fulir,  amma  dem 
afl,  entspricht  Edda  dem  Ai.    Anna,  als  Mutter,  bei  Delawaren. 

*)  Atfaeoe  viirde  als  Äiantia  ia  Megara  Terehrt,  das  Fest  der  Alanela  warde  zn 
Ehren  dea  Äjaz  [Mat)  gefriert.  Ais  oder  Esan  ist  Ahn  der  Edomiten  (die  Rasse  der  Aduam). 
Ai-Cban  folgt  auf  Ouncbao,  Sobii  des  Oghnz  (b.  d.  Uighoren).  'Pijaot  Jlyuiaiti  näXfnx  (b. 
Hipporax).    Älaiän  ist  Vater  des  Jason. 

*■)  Die  von  Rawlinsnn  mit  Ouda  (sross  in  der  Gallasprarhe )  verglicbene  Qida  oder 
Anniut  hiess  unprüDglich  Ai  lia  Bab;T'<n).  Rhamses  1.  (Stifter  der  XIX.  Dynastie)  ist 
Boha  des  Ai  (a  Lenormaiit)  aod  der  in  Ay ulhia  herrschende  Dasaratha  [Tater  des  Ertiberer'i 
Bama)  Sohn  der  Aja  (s.  Hamilton).  Dasarath»,  fiönig  tod  Magadha,  grUodete  die  Haorija- 
Dynastie.  Aja  ist  itrsprün glich  Sohn  des  Ragha,  erhält  aber  später  den  Prittaxrawa  iiun 
Täter,  als  Rama  das  (tod  den  Dnsada  verehrte)  Ungeheuer  Ilahn  oder  Raghu  in  seioer 
Personification  als  Rawana  bekämpft,  wie  Perseas  den  Kipos  (Keta,  als  Brnder  des  Kaho, 
BstrODomiicher  Symholisirung).  Stephanus  sagt:  Aeneas  ab  alrim.  quod  est  laude,  oi 
alrof,  landans.  Laus,  der  Ruhm,  ist  diis  slawische  Slawa  (Wolanaki).  Callimachos  mtcbie 
die  Insel  Oaudos  zur  Insel  der  Calypso  und  Corcyra  zu  Scheria  (s.  Strabo). 

•••)  Nach  dem  Soliasten  waren  die  Sparter  ein  böotisches  Volk,  um  den  Meth  KTasir'» 
zu  erlangen^  wirft  Odin  den  Wetzstein  (Hein  oder  Han)  anter  die  M&ber,  die  sich  im  Streu 
mit  ihren  Sicheln  den  Hals  abschaeiden  (wie  Cadmus  Sparter  sich  gegenseitig  erschlagen). 
Freund  Haiu  oder  Hein  kannten  in  Beziehong  stehen  (nach  Grimm)  za  den  Ueincben  oder 
Heimcbpo,  den  elhiachen  Wesen,  die  mit  Beräa  umherziehen.  Der  Tatrmann  (toe  Jueg- 
mnnn  als  Qöize  oder  Puppe  erklärt)  oder  Eaiermann  genannie  Eobold  heisst  aacl^  Heiaie 
(Heiue/  oder  Hinzu  (Terkleinernng  von  Heinrich)  TbQringiscbe  Sagen  Bprecheo  von  einem 
Haingott  (Bosenkranz),  voigtlftndische  (Jul.  Schmidt)  von  einem  Gotte  Hain. 
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SchicbtBDg  zasammenhängeßd)  niederliessen,  während  die  jetzt  ihrer  Superi- 
Drit&t  beraubte  Insel  darch  Einwanderungen  in  d&s  allgemeine  Niveau  der 
Griechen  aufging.  Die  Kelten  BoUten  von  der  Atlantide  Asterope  (und 
Herakles)  oder  Sterope  stammen  (Dionys.  Hai.)  ala  Skordiski  (storr  oder 
gross)  oder  (b.  Strabo)  ot  SnoQßianoi  xaXovfXEvoi  rai.dtat  (ävafteniyftivot 
%ots  je  0Q^^l  xai  totg  'IlXvQioTg)  mit  den  Istri  zwischen  illyrisehen  Völkern. 
DanubiuB  in  lingua  Beasorum  Hister  vocatur  (Jemandes).  Danubius  ist  der 
keltische,  later  der  thracische  Name  des  Strom'u  (Zeus).  Nach  Plinius  hiesa 
die  Donau  bei  den  lUyriern  Ister. 

Wie  Isurgis  der  Richtende,  so  auch  der  Ister  (Istor,  /ffxwß),  der 
Richtende.  Vtn;  ist  leog,  latj,  die  ausgleichende,  wägende  Gottheit,  mit  dem 
Symbol  in  den  Wagsteinen  (s.  H.  Müller).  Bei  der  VQrmählung  der  mäna- 
lieh  gedachten  Isis,  des  Hauptarms  der  Themse,  mit  dem  bei  Dorkynia  zu- 
BtrOmeuden  Arm,  der  Tama,  besingt  Britona  die  Losreissung  Brittannien's *) 
von  der  übrigen  Welt,  als  das  Meer  die  Felswand  durchbrach;  der  vereinigte 
FIuBS  Tamisis  fliesst  dann  freudig  zum  Vater  Okeanos  hinab  {Taneaa**) 
b.  Dion.  Cass.).  Das  indische  Tama  verliert  sich  im  Dunkel.  Zwischen 
Sidon  und  ßeryt  floss  der  Tamyras  oder  Damuras  (Nahr-ed-damur).  Die 
Tamorici  wohnten  am  Fluss  Tamaris  in  Gallaecia,  der  Tamarus  Boss  in 
Samnium,  Tamara  war  Stadt  der  Dumnonii  in  Brittannien,  das  Vorgebirge 
Tamyraca  tag  am  Golf  von  Carcinitis  mit  dem  Fluss  Hypaenis  oder  Garcinitis 
in  S^thia  Sendica.  Der  Titanier  Themios  stammte  von  Uranos  und  Gea  und 
von  Themis  (Tochter  des  IIus),  wo  Anchises  (Vater  des  Aeneas)  dem  darda- 
nischen  König  Capys  (Sohn  des  Assaracus  und  der  Hioromneme)  geboren. 
Als  Titane***),  Sohn  des  Hyperion  und  der  Thia,  konnte  Helios  seiner 
Absetzung  nicht  entgehen,  schon  Herakles  wagte  es  Pfeile  auf  ihn  abzu- 
schiessen,  die  Abtretung  seines  (nach  egyptischer  Weise)  die  Sonne  zurück- 
fahrenden Kahne's  erzwingend,  und  mit  seiner  Gattin  Rhode  erlag  er  im 
Götterstreit  auf  Rhodus,  wie  aus  seiner  Verwandtschaft  Meropius  und  Byssa 
aof  Cos  in  Vögel  verwandelt  wurden  und  die  Nymphe  Ethemea,  dem  Merops 
(König  der  Meroper  auf  Cos)  vermählt,  vor  den  Pfeilen  der  Artemis  (die  Selene 
verdrängt  hatte)  fiel,  aber  von  Persephone  lebend  in  die  Unterwelt  auf- 
genommen wurde,  als  Verehrerin  der  Erde,  wie  Uerope  (Tochter  des  Eumchis), 
die  ihre  Verachtung  der  übrigen  Oöttcr  durch  Verwandlung  in  einen  Vogel 
hassen  musste.  Wie  nnter  den  rhodischen  Heliaden  am  Eridauus  erscheint 
Merope  (Gattin  des  Sisyphns)  unter  den  Atlantiden,  und  Gattin  des  Aethiopen- 
königB  Merops  war  Klymene,  die  dem  Helios  den  Pbaethon  gebar,  dem 
Spapbns,  Sohn  der  Jo,  seine  göttliche  Herkunft  (b.  Ovid)  bestreitet.  Von 
dem  Ahn  Phaeaxf)  leiteten  sich  die  schifTknndigen  Phäaken,  König  Aeetes 


*)  Haec  canit,  Dt  toto  diiJacta  Britannia  mundo.  Cum  vjctor  mpes  diTuUerit  aequore 
Hueus,  Et  cur  Neptuni  lapidoBa  graDdine  natum,  Albionem  vicit  noEtrai  delatua  in  oru, 
UercoleB,  illimea  libatos  ThamiBiB  undaa,  Quas  huc  adveuieni  arae  Bacravit  Ulisses. 

■*]  Im  Mittdalter  bicSB  ein  Sieb  tamiHium,  als  dichtendes  Bild  der  Qerechligkeit  von 
in/ifu,  Tbeile  (a.  H.  Mutier).  Nacli  Orimm  iat  das  Sieb  altes  Zaubercreräth  (auch  in  Asien}. 
***]  Im  Streit  mit  AgamemDon  verwundete  der  arkadische  Heerfonrer  Teuthis  (s.  Paus.) 
die  Athene,  die  in  Qcstalt  des  Helaa  Frieden  stißen  wollte,  und  Etarb  nach  der  Erscheinong 
der  OQtiin,  die  ihm  ihren  verwundeten  Schenkel  zeigte.  Teutbis  scheint  derselbe  Name 
za  sein  wie  TydeoB,  der  einen  Eber  im  Schilde  fflbrt,  bemerkt  Pidarit,  der  ferner  zusammen- 
BtelU  Thoth  oder  Taate  (Taantes),  den  Bieaen  Titjua,  Titiaa,  Bido,  Dia  (Tatiiia),  Thedel 
(mit  aehvarzem  TeufelBioBs).  Tutosel  (der  Todeavogel). 

t)  'JXxli'ouc  xal  Kq6tiuv  'Palaxoi  Siol,    xai  6  fiiv  ißaalXlvai    xiöy  Krpxvpaiaiy,    i  Jd  {y 

ImXla,  fxiiai  Kfitaiya  (b.  Düker).  Nach  dem  irrthamlich  getädteten  LokroB  (Neffe  dea 
PhiAs)  benannle  LatimtB  die  gegrOndete  Stadt  (nach  Conoa),  Nach  Dionysius  coloiÜBirte 
HjBceilQB  ans  Rhvpae  (in  Achaia)  Kroton  (710  a.  d.).  Das  (nach  Eusebiua)  gleichEeitig 
mit  Metapontimn,  (phocische  Stiftung  dea  Danlioa,  Tyrann  vnn  Crisa)  bei  Delphi  (nach 
Epbonu],  gegitlndete  PandoBia,  von  Krotoa  colonisirt,  var  ftOher  Hauptstadt  der  oeno- 
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in  der  Handelsstadt  Kolchia  war  Sohn  des  Helios,  der  Uedea  Dracheowagen 
sendet,  die  Flucht  zu  ermöglichen.  AU  der  Sonnenatrahl  die  Blendung  des 
Orion  heilte,  schätzte  sich  Oenopion  (Vater  der  Merope)  auf  Chioa  in  einer 
unterirdischen  Wohnung  und  Minos  im  labyrinthiscneu  Greta  herrscheod, 
rermäblte  sich  mit  Pasipbefi,  Tochter  des  Helius. 

Wenn  die  Sage  der  in  Khodoa*)  den  Telchinen**)  folgenden  Heliadea, 
die  als  Erfinder  der  ScbifiTshrt  und  Sternkunde  darin  (nach  Diodor)  die 
Lehrer  der  Kgypter  waren,  mit  einem  Könige  Aethlopien'a  in  Verbindaag 
gebracht  wird,  so  führt  sie  auf  die  Atlantier,  als  erstem  König  von  Uraniu 
beherrscht,  Vater  der  Basilea,  die  ihrem  Bruder  Hyperion,  das  QeBohvi3te^ 
paar  Helios  und  Selcne  gebar.  Da  diese  durch  die  auf  nordischem  Handeli- 
wege  zum  Adriatic  herabkommenden  Zwillinge  Apollo  und  Artemis  ersetzt 
wurden,  so  erklären  sich  die  Bernsteinthrftnen  am  Eridonus  um  den  durcli 
Phoibos  gestürzten  Phaethon ,  dessen  Ansprüche  auf  das  Sonnengeschlecht 
wegen  seiner  westlichen  (statt  östlichen)  Herkunft  von  Epaphas***),  dem 
Sohne  der  heiligen  Kuh  angezweifelt  werden. 

\ach  dem  Reich  des  Uranos  tbeille  der  durch  Japetus  von  ihm 
stammende  Atlas  f)  mit  dem  (seinen  Vater  entmannenden)  Kronos  sich  dem 
Westen   zu,   wahrend   im   Osten  El   (Bei  oder  Belitao)   oder   Kronoatt) 


triscben  Efinige.  Pandosia  im  epirotiBchen  TheBprotien,  war  von  den  Cauopaei  bewohnt, 
die  (mit  Caaaope  &la  Hauptstadt)  in  DOrferu  {nacli  Scjlax)  lebten.  Nach  Strabo  TohntCB 
die  CaBSopSer  rom  cerauniachtn  Gebirge  big  zum  ambraciBcben  Busen  (aU  Tbesproler). 
Die  tbessaliBchen  Eroberer  kamen  hdb  Theaproiia,  und  wegen  der  Aufnabme  des  Tbeaeiit 

aui  dem  Qescblecht  der  Fandioniden)  erbielten  bcBonders  die  TheBulicr  QastfreaadBclufi 
Athen. 

*)  Im  Bnfe  hoher  Weisheit  stand  bei  den  Oalen  daa  Rothland  oder  Ruad-iat,  wohia 
Lugad.  König  Ton  Gaalag,  anseng,  um  dort  seinen  Tod  in  finden  (12üT  a  d.).  Der  faebrUiche 
Name  der  Inael  Aradus  hat  sich  in  Arwad  (Rawad  oder  Euad)  erhalten  (a.  Knobel).  Die 
Assyrer  oder  Rutennu  huldigten  (128)  a.  d.)  den  rothcn  Egyptera  unter  Rhamscs,  die 
Bngier  am  Baltic  (b.  Tac )  hieasen  PaurUXuoi  (b.  Ptol.),  die  Rnteni  P««r?coi  odeT'Pmi«ti 
wobnen  in  Oallia  Aqiiitania,  Turnus,  Knnig  der  Rntiili,  herrschte  in  Ardea,  und  die  Rhodier 
BdlndeteD  Rhoda  oder  Rosas  an  der  Eflste  der  Indigetae  (in  Hi«p.  Tarr.),  wührend  die 
^PiÜc  (Rns  der  Araber)  oder  Rtizzi  (Ruihi)  von  Rnesar  (Ras  oder  Lauf),  ala  OQiofiliat  (Relat- 
l&nfer)  in  Byeana  erklärt  werden. 

**)  Den  TtXxirf(,  SOhnen  des  Meere's  (nach  Clem.),  wie  den  Igneten  (nach  8iinniai)i 
cn  denen  GbalkOB  gehörte,  wurdon  (nach  Enstoth.)  ScbwimmbAute  Malt  der  FOsae  beige- 
legt.   Btiilimta  war  Hutter  des  Og;ges  (Phot). 

***)  Haec  est  genesia  aeiies:  Jupiter  Ep&phna,  Belaa  priscus,  Agenor,  Phoenix,  Beins 
minor,  qni  et  Hetbrei  (Serviua).  Apion  hOrte  von  den  ftgn>^s<:lien  Priestern,  dau  Mowa 
das  Gebet  nach  Oeten  richten  lieSB,  wohin  Hcliopolia  lag,  und  statt  der  Obelisken  S&alen 
{Ani  dk  ißtXmn  («riiaf  Klomf)  aufstellte,  unter  denen  sich  das  Bild  fon  einem  Eabn  befand, 
auf  den  der  Schatten  der  Säulenspitze  f  cl,  um  anzudeuten,  dass  der,  welcher  in  dem  Aether 
ist,  die  Sonne  auf  ihrer  Bahn  (ror  ägö/iev  'BUov)  immer  mitbegleite.  Der  von  eeüien 
TOchtem  in  der  Schlacht  begleitete  Amenbotep  IT.  (Sohn  der  blonden  Talä)  führte  die 
Verehrung  des  Sonnendiacus  (Aten)  ein,  der  Horus  (Har-em-hebi)  den  alten  Zustand  «iede^ 


t)  Ton  den  drei  Atlaa  (b.  Serviua),  als  Haorus,  Italus  nnd  Arcadicus,  residirte  der 
letttere  va  Kyllene  im  Kavtüaiey  öoof  des  spätem  Arcadien,  sowie  zu  Poloson  bei  Taoagr» 
in  BOotien  (den  Himmel  beobachtend).  Tor  der  Tyrannei  des  Zeus  flfichtete  (nach  Clericos) 
PromethenB  nach  Kolchis,  Atlas  nach  Afrika,  aber  die  Atlantiden  wurden  (nach  Sann- 
glesser)  die  StammmQtter  der  älteren  berohmteaten  und  mächtigsten  Familien  im  Pcloponnet. 
BOotien,  Phokis,  anf  den  Inseln  von  Eleinasieo,  durch  Eurypelos  auch  in  Afrika. 

ft)  Ztisjtal  X^irot  (If  oll  xal  X9äy  jr.     X»efip   äi   ov«u«  iyintta   Tq    4Miii  (n«j 


Ztit  yiqat  Mal  (Pherecyd.)  Tii^raf  x^o-'i»V  (Enrip.).    'üj  Jiro  nö»'  tüuXi',  Oüaönk  " 
xai  JEMnof  iroftäüif  o  Zti{  (Ariatotl).    Zii(  Xiivtot  dicitnr  i  tlUvtmr  aive  'jUft.  Om 
(von  den  9tol)  xaixit  genannte  Vogel  beisst  (bei  den  örSaH)  »vfuritt  (nach  dem  ScBolian)- 
Lacerta  quam  ni  Sepa  alü  Chalcidem  vocant  (Plin.).    Tifis  m  XaitadOt  gmvi  aJt«^' 
iiä  tt  jf<ilMv^(Ia  nqiötoy  nag'  aiieJf  iq>9^nu  (9t«pb.  B;i.>.   jcaixÜit  ..fowrtKwc  dicebaBi 
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(SatoTDUs)  rerehrt  vurde.  PhoeniEier  and  Cartht^er,  bemerkt  Clitarch, 
Terehren  am  Meisten  den  Satarn.  Eronos  musste  spSter,  nach  Weeteo 
Biohend,  dorn  Atlas  folgen,  vährend  eine  neue  Era  mit  dem  Zeus  Peloroa 
oder  Pelaager  begann  und  dann  die  nnter  die  Sohne  dea  Dencalion  spitw 
Torviegenden  Dorier  zugleich  ihre  nordischen  Sagen  zur  Oeltang  brachten, 
die  aas  laconiaoher  Verbindnng  mit  Kreta,  an  den  dorti^n  Zeae  anknüpften 
nnd  auf  ihn  die  Bekämpfang  der  Titanen  flbertmgen.  So  bedenklicli  es  ist 
eine  unbekannte  Grflsse,  fUr  die  sich  keine  deutliche  Auffassung  erlangen 
lilsst  tmd  die  selbst  schliesslich  anf  das  von  der  Qeolc^e  noch  nicht  ge- 
klärte Gebiet  frflhor  Erdverandernng  sich  verlieren  müsste,  einznfährea,  so 
deutet  doch  die  ron  den  Atlantiden  In  der  ältesten  Geschichte  GriecheD* 
land's  gespielte  Bolle  nut  westliche  CnUnreitze,  die  eine  Beziehung  zu  der 
sechstausendj&hrigen  CiviliBation  der  Turdetaner,  sowie  zu  den  Sagen  von 
tritonischen  Seegestaden  haben  würde,  und  sich  weiter  mit  den  atlantisch- 
amerikanischen  Sprachandeatungen  der  Basken  veikuäpfbar  wäre.  Das 
Vorschieben  der  chaldäischen  Cnltur  bis  zu  den  chalkidischen  OrfindangeD, 
lockte  die  auf  Rhodos  ansässigen  Teichinen  der  westlichen  Seefahrer  dort- 
hin, welche  später  als  Heliaden  selbst  den  Platz  der  Ejinfaeimischen  an- 
nahmen, mit  denen  sie  früher  gehandelt. 

Aeneas  durch  Anchises*)  tod  Gapfs**)  stammend  herrschte  in  Dardaaas, 
wie  Teucria  der  Teuerer  unter  Teucrus  von  Dardanus  genannt  war,  Gross* 
vater  (durch  Erichthonius)  des  die  Gegend  Troja  nennenden  Tros,  Vater  dea 
Ilas,  der  an  dem  durch  eine  buntscheckige  Knh  bezeichneten  Ate-Hügel  (in 
Pbrygien)  Ilinm  gründete,  die  ron  Herakles  zerstörte  Pei^amum  (Borg)  oder  in 
Paliadium,  die  Apollo  und  Poseidon  für  Laomedon  befestigt  hatten,  Vater 
des  Podarces,  der  (als  Gründer  der  neuen  Stadt  in  Hysien)  Priamus  genannt 
wurde.  Zn  Pergamom  am  Kaikos  (in  Teuthrania)  wurde  dem  Telephos 
(und  ebenso  seinem  Gegner  Achill)  geopfert  (s.  Pans.),  ein  durch  die  Tele- 
bäer  nach  Thule  führender  Name.  Zens  (Peloros),  dem  zum  Baalstempel 
herabsteigenden  Herrgott  der  Babjlonier  entsprechend,  zeugt  mit  Danae, 
Enkelin' des  Abas,  (der  das  die  tributpflichtigen  Volker  an  ihre  Pflicht 
erinnernde  Schild***)  seines  Grossvater's  Danaus  trug)  den  Perseus  und  mit 


«I  ffpünovt»,  funnUe,  ut  Eustath.  refert  •^lyixit  ml  X^oti  lor  KoSmr  "Bl  »al  B^X  nal 
BMlaffqV  lno^fiaÜMi  (Photioi).  Rbad&nanthj'B  war  Beialtier  in  der  Bnr^  de«  Eronoi 
{K^roc  xv^atf  kof  des  Mftkaren),  sowie  die  am  hocfaiten  thronende  Bbea.  Die  anf  Bergen 
und  Anhohen  gelegenen  Scblöeaer  waren  dem  Kronoa  heilig,  dem  Erbaner  der  ilqä  itihf. 
In  den  ]>b<ieiuzHcheQ  EoamogonieD  wird  Etodos  (Chronoa)  ala  anfantaloBe  Zeit  ge£aMt 
oder  (bei  den  Orphikern]  X^Jtm)  nBiqp  (e.  HoTera)  Die  Kartbager  pSeeten  ana  hfili^er 
Sehen  dea  Satan  nur  ala  Greia  (aenex)  tu  beieichaen  [nach  Augnat.}.  Die  Sidooim 
Uelltea  die  Zeit  (x^i^y)  Allem  Toran.  Aai  Aetber,  ala  dem  Eraten,  und  der  Laft  ging 
OaXu/io(  oder  Mnv  (b.  Mocboa)  herror  (>.  Damaiciua),  nod  aua  diesen  Cbnsor  der  das 
Weltei  in  Himmel  und  Erde  tbellt.    Die  zweite  Trias  bildet  bei  den  Pboeniziern  mit  niln 

Sdem  Oberen)  und  Aoa  (oder  dem  Licbtweaen  Jao)  Anos  (das  ünl«re),  wie  Ann  bei  den 
labfloniern  den  Pinto  d&ntellL 

*)  Nach  Klauen  entspricht  Anchiaes  dem  Batas,  der  mit  Aphrodite  den  Erjz  leiut 
Ton  Teocer'a  Sohn  Ajax  war  der  Tempel  des  Zens  im  cilieischeD  Ollna  gestiftet,  wo  die 
Prietler  meietena  Tencer  oder  Ajax  heusen.  Tencer  ein  Halbbrnder  des  Ajai  (Sohn  des 
TetuMB). 

**)  Capeete  sind  flnnische  Kobolde,  die  den  Mond  bei  Finaternlsae  angreifen  und 
von  Zanberern  bcnntct  werden.  Bali,  König  der  Eapi  oder  Affen,  biess  der  Haarige, 
llond  nnd  Sonne  werden  Ton  Hanoman  geraubt,  Agni  heisst  Kapilas  (der  ScbwaraantUtuge) 
nnd  die  Wnnderkah  Eapila  wnrde  Haha  (Tftdte  nicht)  genannt.  Kabnpja,  der  Name  des 
Kambjses  anf  den  Eeilachriften  (Karans  im  Zend)  bat  ans  sich  Eabns  und  EaTUS  (Eans) 
entstehen  laasen.  Tbe  Georgiafla  eren  to  tbe  preaent  dar,  name  ihe  hero  of  romaoce 
Kapns.  Die  sn  Zauberer  degradirten  Prieater  des  ceylonischen  Alteithum's  heiasen  Kapo. 
Bonns  benennt  Capua  von  sebem  Urgrossvater  Capfs  (Dioa.),  iaii  Kimaf  t*ö  T^jotiw? 

***)  Daa  rOmisdw  As«ile.    Snst  avtem  SaUl  Hartii  M  Heieali*,  «ooniam  CkaUad 
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der  von  Atlas  Ptammonden  Blectra  den  DardauuB,  im  Lande  des  TescroB 
(Sobn  der  Id&a)  Dardania  gründend,  (Bruder  des.  Äetion  und  des  von  der 
Himera  geborenen  Jasion),  wo  sein  durch  Ässaracus  (Vater  des  Gapja)  fort- 
gc!40tzte  Geschlecht  sich  seit  der  Vermählung  des  Aucbises  mit  Uiaoia 
(Aphrodite)  dem  Dienst  der  idäischen  Mutter  ergab ,  während  Zeus  (iea 
Ganymed*)  za  sich  hinwcgnahm.  Hub  (der  dritte  Sohn  des  Tros)  erhielt 
in  dem  (unter  Leitung  eiucr  Kub)  auf  phrygischen  Boden  gogriindetcn  Ilium 
das  Palladium  der,  durch  Vermittlung  der  (auch  in  Attika  weilenden  und 
dort  die  Schlacht  mit  ThescuB  durch  friedliclien  Vortrag  endenden)  Amazonen 
(mit  afrikanischer  Aegis)  vom  Tritonaee  nach  dem  Pontus  gebrachten  Pallas 
(Atheno),  die  auch  bei  den  Heueti  des  benachbarten  Paphlagonien's  Ver> 
ehrung  empfangen  mochte  und  desshalb  ihre  Priesterscboft  in  dem  Hause 
des  späteren  Führer  Aotenor  erhielt.  Auf  diese  Stadt  zog  Laomedon  den 
Zorn  nicht  nur  des  Apollo,  eines  rbodisch-rutenischen  Abelios  oder  assyri- 
schen Baal**)-HeIio8,  (der  eine  Zeitlang  nach  Norden  verdrängt,  später  voo 
den  dortigen  Hyperboräeru  durch  dorische  Vermittlung  zurückkam),  sondern 
auch  des  Poseidon  herab  (des  aus  phOniziachen  Seefahrten  a'ich  in  der 
phdnizisch  tingirten  Vorzeit  angesehenen  Gotte's),  und  dieser  sandte  tat 
Bache  das  von  Herakles  erlegte  Seethier.  Ein  neuer  Frevel  führt  die  Zer- 
stflrnng  der  Stadt  durch  Herakles  selbst  herbei,  und  dann  tritt  Podarkes 
als  Priamns  auf,  also  wahrscheinlich  als  erster  König  einer  neuen  Gnindang 
unter  dem  assyrischen  Schutze  des  Tenthamcs.  In  dieses  neue  Troja  oder 
Pergamum  hatte  man  zwar  das  Palladium  mit  hinQbergenommen,  aber  Priamas 
war  mit  den  Amazonen  (die  indess  später  Penthesileia  zu  Hülfe  geschickt 
haben  sollen)  in  seinem  Bfindniss  mit  den  Phrygiern  zerfallen,  uod  die 
jungfräuliche  Göttin  zürnte  ausserdem  der  Einfilhrung  des  argiastiscben 
Dienstes  von  Ida  durch  die  Verbindung  mit  Dardania.  Zeus,  der  alte  Stomm- 
herr,  bewahrt  den  Troern  seine,  obwohl  nicht  ungetheilte  Gunst,  Apollo 
dagegen,  der  assyrische  Sonnengott,  schützt  mit  seiner  vollen  Macht,  als 
völlig  vcrsöliDt,  dagegen  durchaus  feindlich  den  Griechen,  die  erst  nach  der 
dorischen  Wanderung  mit  ihm  vertraut  wurden.  Poseidon  steht  damals  noch 
in  ungetheilter  Achtung  bei  den  Griechen  (die  ihn  später  an  versohiedenen 
Orten  gegen  jüngere  Gotter  zurücksetzen)  und  begünstigte  noch  Aeneaa  ia 
Dardania  aus  alter  Anhänglichkeit.  „Venus  zieht  an  den  Ahagogicn  von 
Bryx  nach  Libyen  und  kehrt  an  den  Eatagogien  von  dorther  zunick,  die 
Phoker  in  der  Sage  bei  Thucydides  kommen  von  Libyen  zu  den  Elymen,  * 
die  Siculcr  selbst  sollen  Clupea  (unter  dem  Namen  Aspis  von  Agathokles 
gegründet)  und  Veneria  erbaut  und  den  Dienst  der  ervcinischon  Venus  dahin 
verpflanzt  haben'  (3.  Klansen).  .Auch  mythisch  wird  die  Nordküste  von 
Libyen  mit  Achaom  und  Troern  besetzt.  Orte  in  Acgypten  mit  Helena, 
Henolaoa  und  Kriegern  des  Pcleus,  in  Cyrenaica  mit  Tbcssalem,  an  der 
Syrte  mit  Odyaseus,  den  Diomedes  lässt  Juba  in  Libyen  eis  Liebesabenteuer 
besteben.  Ebenso  wird  nn  einem  Zufluss  des  Nil  der  troisehe  Name  ge- 
heftet, Antenoriden  mit  troischcr  Boaszucht  werden  in  Cyrenaica  nachge- 
wiesen, die  Maiysr  westlich  vom  Triton  ans  Troja  (b,  Herod.)  hei^oleitet.' 
Jacchus  oder  Janus  entsprach  dem  Apollo,  wie  Jana  oder  Diana  (s- 
Macrob.),    als  Phoebus  und  Phoebe.    Diana  hiess   Tanath***)  oder  Alalb 


Btellam  H&nüa  Berculem  dicunt,  qnoa  Vatro  sequitur  (SerTiui).  Solios  Herculi  asugatt 
(Haorobiai).  Chaldaei  quoque  stelUm  Herculis  rouamt,  quam  reliqui  omaea  Mattia  appelUot. 
*)  Henoch  {'Ermz)  oder  Enoa,  den  RoBenmaUer  mit  Annacaa  ideutificirt,  wnrde 
lebend  in  den  Ilimniel  entrückt  (dem  Tod  enfronnen)  und  Zeus  biesi  Zen,  als  Urheber 
des  Lehen'B  {e.  Diodor). 

•*)  BiXa,  fAtof  xat  avyi  anf  Creta  (Reaychiaa). 
***)  In  Egjpt  Anaitia  whs  vorsbipped  as  Anat  or  Auta,  the  Gaddeei  of  War,  amied 
wltb  a  Bpear  and  abield,  and  raisiag  a  pole-axe  ü  the  tct  of  strikiDg  (Wilkiosw).    Tanat 
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(Alittu)  in  SyrieD.  Beacbtonsverth  ist  die  Bemerkung  Hcrodot's,  dass  die 
(illyrigcheu)  Eneti*)  (Heneti)  oder  (b.  Livius)  Veneti,  die  unter  dem  Uly- 
riscben  EOnig  Oeoetus  (b.  Serviaa),  als  Liburner  (b.  Vii^il)  bezeichnet  und 
(nach  dem  Tode  des  Pylaomenes)  von  den  Eneti  Paphlagonicn's  (unter 
Äntonor)  hergeleitet  werden,  den  babylonischen**)  (und  zu  Nicol.  Damas. 
Zeit  in  Damascus  herrschenden)  Gebrauch  einer  Schdnheitsabschätzung  beim 
öffentlichen  H ei raths verkauf  beobachtet  hätten,  denn  diese  in  acbvarzen  Ge- 
wändern mit  den  Uclanchlaeni  übereinstimmenden  Henetor***),  die  in  ihren 
kähnen  ScfaiffTahrten  auf  (brigantinischcu)  Liburneu  (Ubcarn)  den  Koftägat 
benutzendeu  Hcnioehen  (oder  Dioscaren)  in  Eolcbis  glichen  und  am  Eridanus 
den  nordischen  Bornsteinhandel  vermittelten,  hatten  sieh  in  dam  Lande  der 
dann  erst  in  die  Berge  zurückgedrängten  Euganaoi  niedergelassen,  so  dass 
jene  Sitte  der  Anction,  von  der  in  ihrer  vermeinth'chen  Heimath  Klein- 
asien's  keine  Meldung  geschieht,  von  den  vorgefundenen  Eingeborenen  an- 
genommen sein  mochte. 

Antcnor,  dessen  Gemahlin  Thcano,  als  Priesterin  der  Athene,  den 
Griechen  das  Palladium  ttberlieferte,  war  Sohn  des  Äesyctea.  Das  Palladiumf) 
der  den  Hellenen  geneigten  Athene  war  von  Asios  für  Tros  gefertigt,  dem 


or  Thanith  wu  tbe  name  of  a  place  in  Cyprus,  «here  Aatarte  was  wonhippcd.  In  a 
penan  incription  tbe  namc  is  written  Anabjd  or  Anahata,  in  Babyloniaii  Anakhitii,  in  Qrcek 
Tamif  der  Slavet  Veoua  (im  PerfiiBcbeD)  hiess  AoBhid.  Idalinm  in  Cypern.  Aethiopas 
quoDdim  ab  Indo  flamiae  conBurgeiit«s,  juxta  Aegyptum  inter  Nilum  et  oceanum,  in  mendie 
Bob  ipi&  soÜB  viciüitute  iosederunt,  Quorum  tres  auot  popu]i,  Hesperii  (occiden(cE),  Gara- 
mantes  (Tripolig),  Indi  orientia  (Uidor).  Die  aegyptischen  BeluBEasen  fflhren  auf  das 
Nom adenreich  in  Sfld-Arabieu,  wo  diT  sabaische  Cultus  der  Gcitirne  den  des  Helios  ver- 
breitete. In  Aeiea  lagen  durcbacbniitlicb  die  für  Calttir  geeigneten  Länder  sOdlicber  ale 
die  Steppen,  und  zeigen  desbalb  meist  dunklere  Hautfärbung,  als  sie  bei  dcii  Numaden 
beobacbtct  wird,  weshalb  gewöhniich  die  grossere  Etinstrertigkeit  die  dunkicni  characteriairt, 
aber  heaooders  die  schon  durch  MiBchung  mit  den  Hellen  Veredolteii. 

*)  Nach  Strabo  sollten  lie  von  den  flache  Schiffe  mit  starkem  Steuer  und  Leder- 
Ecgeln  benatsenden  Veneli  belgischer  (oder  gallischer)  Herkunft  im  (celtischen)  Armorica 
stammen.  Die  sarmatigchen  (oder  slavischen)  Tcnedi  oder  Yeneti  am  Baltic  (b.  Tacitua) 
falleD  mit  den  Wenden  zusammea.  Der  Stamm  Ven  erscheint  (a.  Zeuse)  keltischen  Völfcer- 
nameo  mit  mehreren  Ableitungen  (Venicontes,  Venifinii,  Venostea  a.  s.  w.).  Nach  PolybiuB 
war  die  Sprache  der  Vencter  von  der  keltischen  veraclueden. 

**)  Die  Illjrier  werden  (bei  Srymnus  in  Chios)  als  fromm  und  gastfrei  beschrieben, 
jedem  Streit  und  Zank  abgesagt,  wie  (nach  Atheoodorus)  die  Nabatiieer  oder  (nach 
Hassiidi)  die  Cbaldaeer,  als  EiugeborcDe  Babylonien'i. 

***)  Neben  den  Heneti  werden  Macronen  in  Pa)ihlagonicn  erwähnt.  Die  tod  Apollonius 
zwischen  Mariandyner  und  Paphlagonen  gesetzten  Cbalybcr  (drn  MosyuOkcn  unterworfen) 
fallen  znm  Thell  in  den  geographischen  Bezirk  Faphlagonieo'E.  In  ihrer  Sprache  von 
umwohnenden  Kelten  und  Thraciern  verschieden  sollen  die  nach  Paphlagon,  Sohc  des 
{anf  >;>iV»'ai  fOhrenden)  Pliineua  benannten  Paphi:igonier  den  LeukoBjrern  zugehörig, 
gleichen  Siammes  mit  den  Kappaduciern  eeweacn  sein,  bei  denen  Hawlinsun  in  den  Miiskai 
oder  Mofchi  einen  tscfaudiscnen  oder  finnischen  Grundstainm  vcrmuthet,  zu  dem  die 
(arischen)  Cappadocier  eingewandert  waren  und  so  ein  sc^t ho  -  arisches  Misch ge seh! echt, 
(wie  aus  dem  Namen  der  moschiscben  Könige  beweisbar)  g>  bildet  hätten.  Der  beim  Suchen 
nach  Europa  in  Thracien  zurückgebliebene  Phineus  (Neffe  des  Beleus)  wnrde  durch  Borca» 
Geies  and  Kalais)  von  den  Harpyien  befreit,  die  ihn  wegen  der  auf  Anstiften  der  Stief- 
mutter Ida  misshandelten  Söhne  Pandion  (und  Plexippus)  quälten.  Nach  Apollodor  waren 
es  die  Boreaden  selbst  die  Rache  nahmeu.  Der  paphlagonische  König  fylacmcues  iBundes- 
sPDosse  des  Priamaa)  war  Vater  dea  Harpalion.  Theaeua,  der  die  Demen  Aitika's  zu  dem 
Gemeindewesen  Athen's  vereinigte,  stammte  durch  Aegeus  au«  dem  Geschlecht  der  Pan- 
dioniden,  musate  aber  vor  Menestheus,  Enkel  des  Orneus  (Sohn  des  Erechtheus)  weichen, 
t)  Ebenso  vor  Theben  der  zu  den  durch  den  (von  Zeus  deshalb  wieder  mit  Blitz- 
schlaf  bestraften  und  durch  Apollo  mit  TOdtung  der  Blitzfertigenden  Cyelopen  gerächten) 
Aescntap  Aufgeweckten  (b.  Apollodor)  gerechnete  Capaneus,  a'if  dessen  S(.beiterhaufen 
vor  Theben  sich  seine  Gattin  Euadne  vorbannte.  Capys  (Sohn  des  Assaracus)  zeugte  mit 
ThenuB  (Tochter  dea  Ilus)  den  Ancbises  (Täter  des  Aeneas).  Dardanus,  der  auf  dem  me^o- 
polamisciiem  Schiff  des  Schlauche's  {äaxot)  nach  der  teukrischen  Eüste  schwimmt,  (bei  der 
Debencbwemmnng  des  Pbenens,  den  Wasserstand  noch  Paueanias  an  den  Bergen  sah), 
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alten  Kdnig  der  Tencrer  in  Troae,  T&hrend  Dardanns  (deeeen  Bruder  JsBioii 
Tom  Blitz  erschlagen  wurde)  korybaDtischeo  Kabirendienst  der  Cybele  bub 
Samothrake  unter  den  Dardanern  Troja's  einführte.  Auch  in  Griechenland 
hatten  die  mit  den  Ableitungen  dar  Aeair  oder  Äsen  verknüpften  Traditioneo 
eich  eine  Zeitlang  einem  mächtigeren  Rivalen  daa  Feld  zu  räumen  gehabt, 
und  der  von  Asia  dem  Japetos  geborene  Prometheus  (Bruder  des  Epimetheoa 
und  des  Atlas)  musste  die  Strafe  dea  Zeus  dulden,  bia  er  durch  Herakles 
den  Sobn  seines  Feinde's,  befreit  wurde.  Dann  trat  eine  Vermittlung  der 
beiden  Cultasrichtungen  ein,  und  Zeus,  der  zur  Zeit  des  trojaniBchen  Krieges 
seine  Gunat  noch  zwiachen  beiden  Heeren  theilt,  wurde  willig  als  der  höchste 
Qott  des  neuen  HeUenenthums  anerkannt,  und  adoptirte  zugleich  Athene 
mit  ihren  in  die  Gespielin  Paliaa*)  verwandelten  Gegner  Patlaa  (aus  Zeus 
Beins)  identi6cirt,  als  seine  liebste  Tochter.  Die  Auswanderung  des  DanauB**) 
fand  nach  dem  lizodns  der  Jaden  statt,  und  die  Orientalen  zählen  unter  den 
vier  der  Sceligkeit  theilhaft  gewordenen  Frauen  auch  Asiah,  die  wegen 
ihrer  Begänstigung  der  Juden  gemarterte  Gattin  Pbaraoh's. 

Unter  den  Nachkommen  Hnlagu's  <  Iss'te  sieb  daa  persische  Reich  anf 
in  die  Dynastien  der  Serbedare  von  Chorassan  (Sebzewar),  die  durch 
Dervische  und  Sufia  gestiftet,  in  die  der  Tschobane  von  Aderbeijan  und  die 
Dchane  (Gelatr)  in  Bagdad  und  Irak,  die  Indschu  in  Schiraz  und  Pars,  die 
Kart  in  Herat,  die  UazafTar  in  Stebankareh  (im  södlichen  Chorassan),  alle 
von  unbestimmter  Nationalität,  entweder  im  Widerstreit  mongolischer  Eroberer 
nnd  ariaoher  Cnterthanen,  oder  durch  den  Einfluss  aemitiacb  entapmngener 
Religionsseoten  begründet. 

Vor  Anknnil  des  Herkules***)  wurde  Afrika  von  den  Getulem  und 
Libyern  im  wilden  Zustande  bewohnt,  die  Getuler,  die  südlich  von  dem  Sonnen- 


heirathele  Batea,  Tochter  des  Teacros,  oder  (nach  Eephalon)  Ariabe,  TocbUr  dea  Kretti'a 
Teacros.  Batfa-kol  (Tochter  der  StiBune)  ist  du  £cho.  EaJlinu  Usit  die  Teocrer  tob 
deo  Kretern  itanmen.  Nach  SerriuB  war  Pergamas  auf  Kreta  tou  troiscben  Gefuieneii 
erbauL  Za  Xenophon's  Zeit  tierrsclil«D  die  FArsten  Mania  in  Bbepsii  (in  Mysia))  nereo 
Bevohner  sicli  im  BeBondem  bIb  Dudaner  bezeichneten.  DaiaanDB  war  arkadischer 
Bbnon.  Kadi  SerriuB  kam  Dardanna  ans  Arkadien  nach  Phirgien.  Dardanna  a  Tjnkana 
Coriti  patrii  sede  profeetna  et  Iiia  Amnti  ortna  in  agris,  Ideaa  -Phrygiae  penetravit  ad 
arbea  et  Dardaniam  condidit 

*}  Die  Paliken  sind  (b.  AeschyL)  SOboe  dea  Zena  nnd  der  Thalia  (Totster  dea 
Heidi&atos).  Palicoa  nantieoa  deos  Varro  appellat  Alii  diennt  Javem  hnnc  Palicam  proptn 
JoDOiiii  iracnndlam  in  aqnDBm  eommntaiae  (Serrina). 

**)  Hit  Electra,  Tochter  des  auf  dem  Gebirge  Eyllene  volmenden  Atlaa,  sengte  Zeoa 
den  DardanoB  (in  Pheneoa).  Qnteci  et  Varro  Hnmarnm  Benim  Dardanum  non  ex  ludia, 
aed  de  Arcadia  urbe  Pheneo  orinndnm  diennt  (Berrins).  Toit  Ix  'tiytaä  'J^xäiat  wal  Tgiu 
(Dion).  'Samt  ri  xal  ^t^Marai,  off  xal  Tfiooiii'  Tt  IntftiKtt.  Aof  dem  Berge  Kyllene 
war  HermeB  geboren  (Tirgil). 

***)  AnsBerhalb  der  Stolen  dea  Herknies  handelten  die  Earehedonier  in  hingelegten 
Waaren  fttr  daa  Oold  der  EinreboreDen,  die  nach  dem  Landen  durch  Ranch  berbeigeräfen 
(Brrodot).  Die  Libyer  iaa  Norden,  die  Aethioper  im  SOden  sind  Eingeborene,  die  Phoenieiec 
and  Hellenen  Ankömmlinge  in  Lybien.  IKe  verknechteten  Bark&er  wurden  von  den  Penen 
in  Barka  (in  Baktrien)  aogeiiedelt.  Die  ROner  aeheoklen  die  Bibliotheken  Carthago'a  dw 
namidiidieD  FQnten,  nnd  die  BOcher  dea  Hajio  Qber  den  Ackerbau  (als  natißch)  für 
Üeberaetcnng  bewahrend  (a.  PlininB).  Nach  der  QrOndnng  von  Bvraa  (mit  Hälfe  der  Üien 
Colonie  Utica)  tOdtete  sich  Dido,  als  von  den  libyschen  FQraten  Hiarbaa  inr  Ehe  begehrt 
Oartha^o  (Bozra  oder  Origo)  wurde  von  tischen  Coloniaten  (anter  Ezoms,  Axoros  oder 
Zorns  IQ  Carchedon)  gegrOndet  Die  Tjner  weigerten  sich  Cambyses  gegen  Cartfasgo  n 
atfltien.  Von  Alexander  belaftert,  dachten  die  Tyrier  nach  Cartliagoa  zn  flochten.  Die 
Colonien  der  Urbea  Uetagonitae  in  Mauretanien  nnd  Nnmidiec  waren  phöniaiichen  nnd 
carthagitchen  ürapnmg's.  Malchns  (VI.  Jahrhdt  a.  d.)  erobert  in  Sfcilieu,  Uasdrabtl  in 
Sardiiden.  Die  Jnno  Terehrenden  Falerii  (in  Etraakien)  waren  (nach  Dionyiius)  eine  argi- 
viscfae  Colonie.    Neben  Janas  Qaadrifona   (nentesichtiff)  wurden  von  den  (ron  Haliseu, 
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sitze  wohnten,  bildeten  nach  Termischuag  mit  den  Persern  die  Numidier 
(heramwandemden  Leben's),  wAhrend  die  dem  Mittelmeere  nfthern  Libyer 
nsch  Vcrmiscliung  mit  Mediem  und  Armenier,  den  Namen  der  Heder  in 
Mauren  verwandelte.  Ausgewanderte  Namidier,  dte  eich  in  der  Nähe  Car- 
thago'a  (in  Namidien)  niedcrlieeBeo ,  verbanden  eich  mit  den  Hauren,  um 
die  benachbarten  Völker,  besonders  die  Libyer  (weniger  kriegerisch,  als  die 
Oetnler*))  zu  unterwerfen.  Nachdem  die  meisten  Länder  von  den  Nami- 
diern  unterjocht  waren,  gründeten  die  Phönizier  ihre  Colonien  (Sallust). 
Ton  Ihn  Said  (XIII.  Jahrhdt.)  und  Hermol  (XVL  Jalirhdt.)  wird  das  Land 
der  Getuler  (Goutzonla  oder  Gon6zoa)a)  oder  Qozoulä  in  dem  Süden  der 
Provinx  von  Uorocco  gesetzt.  Juba  II,,  Sohn  Juba  I.,  der  Sulla  gegen 
HariuB  DDterstätzte,  stellte  die  Residenz  Jol  wieder  her.  Als  ein  arabischer 
Häuptling  aus  dem  Lande  Sons  in  Krieg  mit  den  Gu^zoula  gericth,  rief  er 
den  arabischen  Stamm  Beni - Mokhtar ,  der  in  Holouia  wohnt,  zu  Hülfe 
(XIII.  Jahrhdt.)  nud  dieser  incorporirte  die  besiegten  Qu^zoula  (Ihn  Khal- 
dnao).  Die  Djoddala  (Godala)  au  der  Küste  der  Wüste  sind  ein  Zweig  der 
QiiGzoula.  Die  Djodalah  waren  als  die  zahlreichsten  der  Berberstämme 
genannt  (Quatrcm^re).  Nach  Behri  (1068  p.  d,)  setzten  sich  (unter  den 
ersten  Kalifen  der  Ommayaden)  Araber  (aus  dem  Maghrob)  im  Königreiche 
Ghana  fest  (am  oberen  Laufe  des  Sudanflusso's).  C'est  ausei  par  oette 
ronte  de  Tonest  qae  se  fit  la  grande  irruption  musulmane  (96Ö  p.  d.),  qui 
achera  de  räpandre  et  de  consolider  la  religion  de  Hahomet  parmi  lea 
Koirs**}  de  1  Afrique  centrale  (Vivien  de  St.  Martin),    lieber  Linx  hinaas, 


SUne  oder  freien  Thraciern  gebCrigeD)  Bq<rm  (Bessi)  ein  Orakel  des  DionyBos.  Uscadama 
vtr  die  Hauptstadt  der  Bessi  (mit  acn  Diokeasi),  di«  besonder!  anter  den  {ah  Xiiatal  oder 
Blnbem  bekunten)  Thraciern  ^efUrehtet  waren.  Hesech  ist  (b.  Mos.  Chor.)  Stammvater 
der  UaasageteD  nnd  Scjthen.  Die  Bcjlbeo  xerfielen  in  Masaageten  oder  Sueben  (Ancheten), 
Cidduuer  (Catiarier)  oder  Cbaeen  und  Saken  oder  Sasonen  (a.  HcStcr).  Nachdem  Odin 
Ülb  a.  d.)  die  Saeveii,  Sachsen  and  Cbatton  in  Deutsrhland  aDgesicdelt,  zog  er  (iiacb  den 
utglingasaga)  nacb  Norden,  von  wo  die  sOdlidi  wandemdeu  Cimberu  und  Teutonen  (durch 
diue  toyihiscbon  Eindringlioge )  verdrängt  wnrden.  Der  Aeacide  Teucer  gründete  die 
Stidt  Salami!  auf  Cjprua  (mit  Grab).  Salamis  {ficiras  oder  Pitjutsa)  hiess  Cydaeia  von 
den  Seher  Cjchrens,  der  von  Dodona  nach  Athen  kam  (Sohn  der  Salamis,  Tuchter  dea 
AtsotiuB).  Der  Telamonicr  Aiax  reeidirte  in  Salamis.  Salaniana,  Stadt  in  Qallaecia. 
Salapia,  Stadt  in  Apulia,  von  den  Rhodiern  unter  Elpias  cegrflndct  (oder  von  Diomedea). 
Salaiia,  Stadt  der  Oretani  in  Hiap.  Tarr.  Salaria,  Stadt  der  Bastitam  in  Hisp.  Tarr.  Der 
ItlUisiJie  Stamm  der  Salaaei  in  den  Alpen  grenzte  au  den  liguriscben  Stamm  der  Taurini. 
Sataiarae  (Stamm  der  Bactrier)  am  Oxus.  Salassii  in  Mauretanien.  Salaibus,  Flnas  in 
Africa.  Salacria,  Stadt  in  Hiip.  Salda,  Stadt  in  Pannonien,  Saldae  in  Maiaritau,  Saldapa 
ia  HOaicn.  Säle,  Stadt  in  Thracien  (ala  Colouie  ans  Samotbrace).  Salem  oder  Jerusalem. 
Salenj,  Stamm  in  Cantabrien.  Sulduba  las  am  FIubs  Saldaba  in  Hiap.  Baec  (der  TurduU). 
Die  Salentini  in  Sad-Italiem  gehörten  zu  den  Japygiem  und  Messapiern.  Von  den  HonieD 
der  Sacae- Fürsten  (barbarischer  Herkunft)  enthalten  die  des  Hermaeua,  Uayea,  Aies, 
Pilirisna  n.  a.  w.  leabare  Bnchstiibec  des  Oriechiacben ,  während  die  parthischeu  KQniga 
Vonones,  UndophenieB  u.  a.  w.  apttler  das  Qriechiache  ohne  Verst&ndniss  verwandten  (a. 
Tiui).  Zu  den  Sacae-Fürslen  kamen  aus  Kabul  die  Indoskythen,  von  denen  (Ende 
L  JhdtB.  p.  d.)  Kadphises  and  Kanerkes  fcriechische  Legenden  auf  den  Hangen  bewahrten 
(neben  indischen  Worten).  Die  Saaaanidin  dehnten  ihre  Herrschaft  Aber  Bactrien  (bU 
nun  Indus)  aus  und  dann  folgten  die  Hohamedauer.  Bactra  (i»  Bäxiqa  oder  Bätt^a 
BatlUior)  niess  (bei  den  Orientalen)  Omm'-ul-be!ad  {Mutter  der  St&dte),  Huic  (Malcbo) 
Migo  Imperator  saccessit,  cujus  industria  et  opes  CarthaRinicnaium,  et  imperii  finea,  et 
balfieae  gloriae  laudes  creverunt  (Juatin).  Als  (iOttin  der  Elemente  wurde  Tanith  (Vesls) 
*on  den  Carthageni  verehrt,  mit  obacOnen  Ceremonien  (besonders  in  Sicca  Veneria).  Arae 
PhiUenoram  auf  der  Grenze  von  Cfrene  im  Carthagiacfaen  Gebiet- 

*)  La  tribn  xouave  des  Beni-Oaechtoula  a  transport^  1e  nom  et  la  race  des  Oitulei 
aa  pied  du  Djarjnra  (Vivien  de  St.  Martin)  Toutea  les  branchei  de  la  famille  berböre 
tatre  Ic  Nil  et  l'Oeean  atlantique,  ae  rattachent  6  deui  soucbea  principales,  l'une  k  l'ouett 
ime  de  Bemte,  I'autre  k  l'est,  üsne  de  Madgbis  (Abter).  Die  Levata  waren  die  Vor- 
Hhuisten  der  Botr  (b.  Hiempaal).  Eiemptal,  Sohn  des  Miapia,  wurde  von  Jugurtha  getOdtet 
**)  Die  Helanogetokn  leben   (nach  PlolomaoB)  swiscnen  dem  Berg  Sagapola  und 
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ist  die  Etiste  vod  Nigritcn  *)  and  Pharnsiern  bewohnt,  die  noch  zn  Haornsien 
(Mauretanien)  gebären  und  dann  kommen  die  vestiichen  Etbiopen ,  die  der 
Diaiiritanische  König  Bogns  bekiiegte  (Strabo).  Neben  den  Sinten  dehnen 
sich  die  Bjzacier  bis  Carthago  aus  (Strabo)-  Die  Sintan  wohnen  (nach 
Barth)  im  Wadi  Sofedjiu.  In  der  berberischen  Stammliate  finden  sich  die 
Stnt.  Nach  Mela  war  der  Sinus  ArabicuH  auf  beiden  Seiten  von  Arabern 
bewohnt.  Accolae  Nili  a  Syene  non  Aethiopnm  populi  sed  Arabam  sunt 
usque  Mero€m  (nach  dem  jüngeren  Juba).    Ton  den  Libyern**)  fuhren  be- 


UB&rKa!&-    Die  Bewuhoer  der  älgcriscben  tuid  maroccaniBchen  Sftbani  ibd  veit  donklei 
>Js   die  Berber  der  Gebirge,  nicht  nur  in  Folge  dea  Klima,  sondern  anch  veffen  d«r 

HiechuQg  mit  Bchvrarzen  Sklavinnen.  Los  Arabes  (dans  lea  oasis  d'Üuargla,  de  Tema^in 
et  de  Touggourt)  ont  la  peau  basanSe  comme  les  bommes  de  race  blanche,  qui  ont  Bejonrni 
longtenii)a  oanB  lea  r^giooB  mfiridioDalcB,  tandisque  les  Kau&gha  proprement  dita,  oa  hftbi- 
titnB  autochthones  ont  la  pcau  preB^iie  anssi  noire  que  les  n#grea  et  qnelque  uns  des  triite 
de  la  race  noire.  Toutefuis  IIb  diff^reut  encore  essen Uellement  des  peuples  ci^ticnB 
et  dans  le  pays,  il  n'arrive  jamaiB,  de  les  confondre.  Ils  ne  caractferisent  leur  teint  que 
par  l'^pitböte  de  Khomri,  qni  signtfie  brnn.  La  population  aiitochlhone  de  l'Ouad-Bigb 
marqae  la  trausitioD  de  cooteur  et  de  traits  entre  la  race  blanche  et  la  race  noire  (Caretle). 
*)  Ubcrhalb  der  Leucactbiopen  setzt  Plinias  die  ethiopiachen  YOIker  (die  Ni^tae, 
GymneteB,  Pharusii,  Perorsi).  Napata,  Hauptstadt  des  von  PetrooiuB  bekämpften  Ethioper' 
Kflnig's,  lag  am  Berge  Barkai,  Den  Niibei  gegenüber  wohnen  am  Nil  die  Ptoembari  und 
Ptoemphanae,  die  einen  Hund  Eum  EOnige  haben  und  die  Befehle  deeaelben  aus  seinen 
Belegungen  verstehen  (nach  Flinins).  Nach  den  Bari  hatte  der  Hunde  genannte  Stuun 
(der  Bich  nicht  die  Vorderzähne  auBreisGl)  HundskOpfe  (Werner).  Die  Ziiitlj  der  Araber 
oder  Äzania  der  Griechen  {z(y/ior  bei  Kusmos)  Bind  die  El-Khazam  der  Somali  (Zangnebar 
in  Zanzebar).  Jnlius  Matemns  wurde  vom  Könige  der  Garamanten  in  der  Eipedition  g^n 
das  atbiopische  Land  Ägisj'inba  unteretüzt  (^arm).  Septimius  Flaccns  marschirte  BQdtich 
vom  Land  der  Oaramanten;  d'Anville  identificirt  die  Agisymba  mit  den  Zimbas  (am  See 
Maravi)  oder  Eazembe.  Das  Land  der  Agisj'mba  ist  die  Oasis  Asben  (nach  Tivien  de  Bt 
Martin).  Cosmoa  sah  in  Axtim  (unter  der  Begierung  des  KOnig'g  Elcsbaas}  zwei  Inachriften 
(Daeh  Salt),  ron  denen  sich  die  eine  auf  Ftolomiloa  Eaergetes  bezog,  die  Andere  auf  einen 
e in beimi seilen  Füraten,  der  Eroberungen  im  Innern  und  an  der  arabischen  KOste  gemacht 
hatte.    Nach  Juba  entspringt  der  Niger  aus  d«n  See  Nilia  (Plinius). 

*■)  Bei  den  Qiadanem  (in  Libjen)  tr&gt  jedes  Weib  viele  lederne  EnOchelblnder 
(für  jede  Begattung  zufügend).  Der  dem  Triton  gegebene  Dreifuss  dea  Jason  (ap&ter  bei 
den  Euegpenden  gezeigt)  wurde  von  den  Libyern  verborgen,  weil  von  ihm  die  aplterc 
Aosiedlnng  griecbischer  Städte  prophezrit  war.  Am  SalzhUgel  der  (der  Sonne  ftncbendep) 
Ataranten  atcht  der  kreiamnde  Berg  Atlas  (von  Atlanten  bewohnt),  desaen  Gipfel  sich  ia 
die  Wolken  verliert,  als  Säule  dea  Himmel's.  Gleich  den  Aegyptem,  enthalten  sich  die 
Libyer  des  Kuhfleisch  wie  auch  die  Frauen  der  Cyrenfter  (wegen  der  aegyptischen  Iiia). 
Die  Weidevölker  der  Libyer  (am  Tritonsee)  brennen  die  Schläfen  der  Kinder  (mit  Wolle). 
Das  Pesigeschrei  in  Heiligthamern  iat  von  den  Libyern  zu  den  Griechen  gekommen.  Auf 
der  Insel  Cyraunia  (bei  den  Gyzanten)  wird  aus  einem  See  Goldstaub  durch  Vogclfedern, 
die  mit  Pech  bestrichen  sind,  hervorgezogen,  wie  die  Earchedonier  (Karthager)  Bogen 
(Herodot).  Das  cyrenaische  Barca  war  im  Lnnde  der  Auschisne  gegrOod.  t.  Als  unter 
dem  (von  Tberos  stammenden)  KOnig  Grinns  (der  TherJer  oder  Sanioriner)  Battus  (auf 
QebiiiES  der  Pythia)  eine  Colonie  nach  Libyen  führen  wollte,  wurde  (der  früher  dorch 
Stnrm  nach  Lioyen  vcrscblacene)  Korobios  auf  der  Insel  Plaiea  zurQckgelassen  and  dort 
mit  Lebensmitteln  versorgt  durch  ein  gamisches  Schiff,  das  durch  Siurm  nach  Tartetsua 
verschlagen  wurde.  Phronime,  Mutter  des  Battus  (König  in  libyBcher  Sprache)  war  Tochter 
des  EtecrchuE,  König  von  Azus  in  Kreta.  EOnig  Etearchus  herrschte  anf  der  ammoniscben 
Oase,  Die  Egypter  (unter  Apries),  die  den  Libyern  (unler  Adikraa)  zu  Hülfe  kamen,  wurden 
von  den  Cyren&ern  besiegt.  Unter  den  Barkäi,  die  von  Poseidon  in  der  Kunst  des  Rosae- 
zähmen's  und  von  Minerva  in  der  des  Wagenlenken's  unterrichtet  waren,  gründete  der 
ßruder  des  Eünig's  Arkeailaus  IIT.  (wie  Cyrcne)  die  Stadt  Barke.  Ala  der  VantiDier 
Dcmonax  die  frühere  Gewalt  des  Eönig's  (in  Cyrene)  zur  gemeinsamen  Tolkggache  mtcbte, 
nahm  er  fflr  den  EOnig  QnindsOter  und  Prieeterehr^n  auB  [Res  der  Opfer,  und  BasileuB). 
Die  an  der  Grenze  ägyptische  Gebräuche  beobachtenden  Libyer,  (oder  Adymiacbiden)  stellen 
jede  Jungfrau  dem  König  vor,  um  von  ihm  (wenn  gefallend)  entjongfert  zu  werden.  Die 
Frauen  tragen  eine  ebeme  Spange  am  Beine.  Die  Suewen  treten  nnter  dem  Namen 
der  Bte  beherrschenden  Quaden  auf  (Zeus).  Nac)}  den  piinischen  Eriegen  worden  die  von 
Lateinischen  Vätern  und  hiBpanischnn  Weibern  entsprungenen  Mischlinge  in  der  spaniachm 
Earteia  (von  den  Römern)  angesiedelt  Die  phönizische  Inachrift  auf  den  Säulen  an 
Heraclea-Tempel   in  Qadeira  (Cadis)  enthält  em  Terzeichniss  der  beim  Bau  verwandten 
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sonders  die  Asbyeten  mit  Viorgespaoneo.  In  den  westlichen  Gegenden 
Libyen's  und  an  den  Grenzen  der  bewohnten  Erde  herrschten  erst  die 
Amazonen  auf  der  Insel  Hespera,  weit  nach  Westen  im  See  Tritonis  (durch 
den  ans  Aethiopien  kommenden  Flass  Triton  gebildet)  und  in  der  Nähe  des 
Weltstrom's  Okeanos  liegend.  An  dem  gegen  den  Okcanos  geneigten  Berg 
Atlas  wohnte  das  gebÜdete  Volk  der  Atiantii,  bei  denen  die  Götter  am 
Okeanos  ihren  Ursprung  gefunden.  Von  der  ÄmazonenktinigiD  Myrina  auf 
der  Insel  Kerne  (Hanno's  Colonie)  angegriffen,  erkannten  sie  deren  Ober- 
hoheit an  und  wurden  gegen  das  Bergrolk  der  Gorgonen  geschützt,  das 
Perseos  (unter  der  Regierung  der  Medusa)  besiegte  und  Herakles  (ebenso, 
wie  die  Amazonen)  errichtete.    Als  Hyperion  (Nachfolger  des  Uranos)*) 


Unkoaten.  Die  alte  Stadt  Torteaeua  (uoter  einlteiiiiischein  Ktinige]  lag  an  der  Mandung 
dea  FlDBBe's  Buetia  (Tartesans).  Die  Lusitaner  eroberten  (uach  äppian)  Eoniatorgia,  die 
Stadt  der  Kunicr  oder  (nach  Strabo)  Keltiker  (Ernealer  bei  Herodot).  Lasua  und  Fan, 
Feldheri'D  des  Bakchua,  zogeo  (nach  PliniuB)  bis  Iiusitanien  und  Spaniea.  König  AnUua 
residirte  in  Lixos  (ausBerhalb  der  Säulen).  Am  södlichen  Lixus-FIusa  oder  (b.  Piolcmiios) 
Phat  wohnten  die  Liiitae,  die  Hanno  Dolmetacher  fQr  Kerne  lieferten.  In  Sicca  Veneria 
(Keff)  stand  ein  Tempel  der  Venus.  Die  achwaize  Farbe  bei  den  meisten  Einwohnern  di-r 
g&tuliachen  Landschiut  Wargala  rührten  (nach  Leo  Africanua)  Ton  den  achwarzen  Bei- 
Khlüferinnen  her,  die  achwane  Kinder  gebftren.  Zu  den  Oaetuli  (sfldlich  unter  den  beiden 
Hanritaniem)  gehörten  die  Pbanuii,  Darae  und  anderen  Völker  des  Karawanen handel's. 
Zd  den  aaBoebreitetsten  Stämmeo  Libjen's  gehärteu  (nach  Ptolem. )  die  Helanogaetuli 
(Schvarsen  Getnli).  SQdlich  an  die  Qaetuli  grenzten  die  Aethiopar  (nach  Salluat).  Peraae 
paaUatim  per  coanubia  Gaeinlos  secum  miecere  et  quia  aaepe  tentantes  urros,  alia  deinde 
atqne  alia  loca  petiverant,  semet  ipsi  Humidaa  appellavere  (Sallusl).  Die  Römer  eroberten 
die  HandelsBiadt  Garama  im  Lande  der  Garamanten  (ana  Libyern  and  Negern  gemischt) 
in  Fezzan.  Hit  dem  König  der  Garamanten  (in  Bomu),  der  EriegszOge  gegen  nngehor- 
lame  Vftikerschnften  unteroabm,  gelangte  Septimina  Flaccus  zu  den  ActEiopern  und  Juliua 
Maiernaa  nach  Agiaynba  (im  Südtn  der  Aethiopcn).  Moriuns  erhielt  Knchrichten  Ober 
SOd-Afrika  iu  Septis  Magna,  den  Anigangapunkt  uer  Karawane  nach  Garama  (mit  den 
wandernden  Garamanten).  Die  (lu  den  Uaramantea  gehörigen}  Atlantca  fahrten  keine 
eigenen  Namen  (nach  Herodot),  wie  es  Leo  African.  von  Bomu  erwähnt 

*)  Amnion  Terbirgt  DiotifioG  (Sohn  des  Amatheal  in  fi;sa  (auf  der  Insel  des  Trilon- 
lec's)  gegen  Bhea,  wird  aber  von  Rhea  und  ihren  Bradem  (den  Titanen)  verdrjbigt,  bia 
DioDftos  und  die  Tritonis  {die  erdgeborene  Athene)  ihn  befreien  nnd  in  der  libyscbeu 
WfiBte  den  Tempel  des  Anmon  errichten.  Nach  Herodot  hatten  die  Griechen  einat  ibre 
Wohnung  bei  den  Libyern  am  Tritonaee  (die  die  Athene  nmherfQhrlen )  aufgeschlagen 
(npJv  .;  ffyi  "Küiyfac  nagoiKia9^yai).  Der  Tritonaee  wurde  spftter  nach  der  kleinen  Sjrto 
vertelzt  Jason,  nach  den  seichten  Stellen  dea  Tritonaee  rerschlagen  (Meer  ron  Sarasoaaa) 
opferte  dem  Triton  einen  Dreifuas.  Als  die  Libyer  der  weissen  Rasse,  mit  den  ZMckaru 
(der  Inseln  nnd  NordkOsteu  des  Mittelmeeres)  verbunden,  die  Grenzen  Ggypten's  angrifTen, 
wurden  aie  ron  Bhamses  III.  ziirSckgetrieben.  Im  finsteren  Tartaros  (westlich  von  Ilaliea) 
lind  die  Titanen  mit  Kronos  durch  ein  eisernes  Thor  (wie  die  Tartaren  der  Gog)  einge- 
M^ouen  (b.  Honer).  Gfta  ermahnt  die  Tartaren,  dem  sie  deckenden  Uranua  den  Zeugungs- 
theil  abzuBchneiden,  aber  nur  Kronos  bat  den  Huüi  (der  Qoit  der  Bäume  in  Neuseeland) 
nnd  seitdem  zeugen  Himmel  iind  Erde  nicht«  mehr  (als  Rang«  und  Papa  Bchreiend  ans- 
einÄndergerisKenJ.  Homer  stellt  die  TarUruB  an  das  westliche  Ende  der  Weaen  und 
Heiiod  l&sat  ihn  (von  ewiger  Nacht  umlagert)  unter  der  Erde  fortlaufen.  Als  Perseus  der 
Medusa  (der  Geliebten  des  Poseidon)  den  Kopf  vom  Halae  trennte,  sprang  der  grosse 
Cbrjsaor  (der  mit  einer  Tochter  dea  OkeanoB  den  dreiköpfigen  Gcrjon  zeugte)  und  Pegasus 
(daa  n  den  unsterblichen  Gattern  emporfliegende  Pferd)  daraus  hervor  (b.  Kali's  Opfer 
nnd  aus  dem  ürstier).  Die  Griechen  suchten  alle  Wundergegenden  in  Libjen,  westlich  von 
der  kleinen  Sjrte.  nnd  ausser  den  griechischen  Sagen,  die  von  Lib;r^D  reden,  erwähnt 
Diodor  der  von  der  griechischen  Mythe  abweichenden  Angaben  der  Libyer  (s.  Hannert). 
PeraeuB,  der  gegen  die  Gorgonen  gezogen,  wurde  (nach  Herodot)  in  Aegypien  verehrt. 
Ton  den  Nnmidiem  lebten  die  Maxitani  (b.  Just.)  in  dem  Bpfttern  Gebiete  Cartbago'a.  Die 
UTianteB  oder  Zyganles,  die  sich  roth  färben,  wohnten  (nach  Herodot)  in  Qyzacium.  Die 
Atpis  und  Kranoi  genannte  Art  von  3chil<t  nnd  Helm  war  von  den  Aegjptern  zu  den 
unecheo  gekommen  (nach  Herodot).  An  dem  Aegide  genannten  Schild  (der  rritonischen 
Athene  bei  den  Libyern)  hingen  dünne  Riemen  von  Leder,  die  die  Griechen  in  Schlangen- 
aaare  verwandelten.  Die  Psjlloi,  unwillig  Ober  den  Notus  (Südwind),  der  ihre  Brunnen 
venchflttet,  zogen  gegen  ihn  zu  Felde,  worden  aber  von  ihm  mit  Sandbergen  verachüttet 
(aadi  Herodot).    Boie  Zauberer  im  luneni  der  Cancones  (als  alte  Bewohner  von  Elia  im 
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TerdrflDgt  war  von  Beinen  Brfldeni,  theilte  siob  das  Land  der  Atlsntui  unter 
Atlas  und  Kronos  (a.  Diodor).  Der  nnbische  KOnig  Silco,  der  seinen  Sieg 
über  die  Btemves  in  der  Inschrift  ron  Talmis  (Ealabscheh)  berichtet,  war 
Christ  (nach  Van  der  Haegben).  Auf  dem  africanisclien  Monument  des 
Mithras  J^bei  Auzia)  findet  sich  ein  gcflägcltea  Auge  (Creuly).  Anf  der 
Stele  am  Berge  Barkai  erlaubt  der  siegreiobe  KOuig  Piancbi-Ueriamonu  den 
KOnigea  des  Unteren  Egypten  nicht  in  neiner  Gegenwart  einzutreten,  weil 
Bie  Fische  essen;  nur  Nimrod  (KSuig  der  Nome  HermopoUs  magna)  mag 
sich  ihm  nfthern,  weil  er  rein  ist  und  kein  Fischeasor  (770  a.  d.).  Den 
aegyptischen  Priestern  war  das  Fischeasen  rerboten  (wie  den  Strengeren 
unter  den  Brabmanen).  Der  HyksoB- König  Apophis  neunt  sich  Sohn  der 
Sonne.  Sntekh  (Nationalgott  der  Hycsoa)  fand  sich  in  Tanis.  Der  Hyksos- 
Ra-Smentch-ka  faeisst  Mermenwin.  Nach  dem  Papyms  Sallicr  fielen  Fremde 
in  Egypten  ein  und  der  König  Ra-eequenen  war  der  einzige  Haq  in  Ober 
Egypten.  Die  Feinde  hielten  sich  in  der  Festung  der  Sonne  (Heliopolis) 
unter  ihrem  Führer  Ba-Apepi>as  in  Avaris  (San  oder  Tanis),  der  den  ,Qott 
Suteob  Eum  Shhätzer  wählte.  Sutekh  war  Gott  der  von  Ehamses  bekämpften 
Khetas.  Ahmes  kämpfte  mit  den  Mona.  Der  Name  Set  oder  Sntekb  findet 
sich  auf  dem  Monolith  too  Tell-Mokdam.    Die  Gaetuter*)  wurden  zu  den 


Peloppnnei)  worden  durch  die  Minder  am  Tripbjlia  vertrieben.  Cauconer  (mit  Leiern 
und  relacpeni  die  Trojuier  anteratatsend )  wohnten  an  Eaateo  Bitbjnien's  und  Pftphlt- 
gonien'B.  Als  der  too  den  Eadueera  atammende  Ther&s  aus  LacedaeniDn  zu  den  Pbäni- 
siem  auf  KalliBU  oder  Thera  (Santorin)  log,  liesa  er  Beinen  Sobn  Oeolykos,  all  I41D111 
unter  den  Wolfen}  anracli,  nnd  von  ibm  stammten  die  (Bp&ter  aoBSterbeoden)  Aegiden  im 
Sparta  (die  Erinnyen  Terenrend). 

*}  Von  0.  Smith  werden  die  Qaetuler  mit  den  AmaKjK  (au  denen  die  Berber  de« 
Atlaa  nnd  die  Tuarick  der  Oasen  g«bOreD)  identifldrt  Die  Vfilker  des  östlichen  Libren*! 
(dnrch  die  Qnelle  des  Bagradas  nnd  den  Berg  Csai^ala  von  den  Oaetuliern  geBchieden) 
wurde  ra  den  Oaramanten  gerechnet,  die  Pbacania  (Fezzan)  bewohnten.  Nach  Herodot 
wohnten  die  Oaramanten  im  Lande  der  wilden  Thiere,  östlich  von  den  Macae  (ein  «Bge- 
borener  Stamm  der  Regio  Syriiea)  und  sfldlieh  von  den  Nasomones.  Der  arabische  Stamni 
der  Macae  wohnte  sm  persischen  Qnlf  (b.  Ptolem.).  Die  Qaramenten  jagten  (mit  Wagca) 
die  (wie  Fledermäuse  kreischenden)  Neger  (jevt  TfimyXodetat  Ai»iajiai)  in  HOhlen  wohnend. 
The  Rock  TibbooB,  so  called  frum  ihrir  dwelling  od  caves,  in  the  Tibesti  raoge  of  monn- 
tains,  are  honted  by  the  cbieftainB  of  Fesian,  Ihough,  b;  a  kiod  of  relribution,  tbese 
Tibbos  are  the  Bnceesiors  of  tbe  ancient  Libyane  (die  Aethiopen  jagenden  Garamanten), 
who  have  fled  from  more  poweufiil  conquerots  into  tbe  fonner  baunta  of  their  negro  «une 
(%.  Ljon).  The  people  of  Anselah  compare  (as  lo  Homemann)  the  langnage  of  tnesa 
degraded  tribes  to  the  whistling  of  bime  (s.  Smith).  Neben  den  zu  den  Berbern  and 
ImoBchach  [die  sich  in  Nordafrika  rem  rotben  Meer  bis  sum  Senegal  erstrecken)  KehOrenden 
Nnbier  Isseen  sich  auf  den  egyptischen  Monumenten  die  Schilluk  (in  den  Ebenen  des 
weissen  Nil's)  und  die  verwandten  Fnngi  der  Beree  uoletBcheiden ,  die  (mit  den  in  den 
Qaila  am  blauen  Nil  grenzenden  Bertat  insammenh&ngend)  von  ihren  Feiten  aus  Sennsai 
eroberten  {XVI.  Jahrhdt),  aber  jeUt  im  eigenen  Lande  von  den  Denqna  (am  oberu  Flnsie 
des  weissen  Nil)  bellstigt  werden  durch  Einftlle.  Die  libjBche  WUsie  Kubien's  ist  ran 
Bedainen  berberigcben  Stammes  (mit  einer  dem  Idiom  von  Siwah  uud  dem  Temaschiri  der 
Tnarek  verwandten  Sprache)  bewohnt,  die  arabische  WQsie  von  den  Uedj  ah -Stammen  (dir 
Ababdeh  und  Bischarin),  deren  Pbjsiognomien  (als  Nachkommen  eines  Theil's  der  aH- 
meroitischen  Aethiopen)  an  die  die  Sculptnren  von  Ben-Naga  (Meroe)  erinnern.  Von  des 
Reto  oder  monumentalen  Aegyptern  (mit  den  dnrch  die  afriknniBche  Nordhllfte  verbreiteUn 
Berber  zusammenhangend)  stammen  die  Fellah  (Landbewohner),  die  El-Hacrin  (Stadt- 
bt-wohner)  und  die  Co|)ten  (mit  theilveieen  MiBcbuiigen ).  Memphis  hicss  Ha-ka-^ttn 
(Haus  der  Verehrunn  di'i  Ptah)  oder  Myemot  (Copienl-  Südlich  von  AsBuao  wohnen 
taogs  des  nnbiechcn  Nib  die  Berber  oder  Berabra  (Bera-oerata  auf  den  Monumenten  ton 
Eainaq).  Die  Berabra  (Nas-el-Beled  oder  Kinder  des  Todes)  nahmen  von  den  verwandtea 
Uonnmental-Egyptern  (die  schon  Misehnngen  mit  asiatischen  Elementen  eingegangen  waren) 
einen  Theil  der  Kultnr  ein  nnd  grOndeten  ep&ier  das  (651  den  Mohamideo  tributpflichug 
und  1320  unterworfene)  Don((ola-Reicli,  dessen  Holuk  oder  Häuptlinge  (in  Sennaar  Ibw 
tributpflichtig)  von  dem  Aethiopenvolk  der  Bebekieh  unterworfen  wurde  nnd  diese  (I8I0J 
von  den  Mamlnkkea  (bis  auf  die  Türken).  Zn  den  Berbern  eehOren  die  westlich  von  doi 
aegyptiichen  and  nnbiscbui  Nilthal  lebenden  Bewohner  der  Ubjachen  WOste  (die  Amauwir 
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libyscbeo  Völkern  gerechnet,  (obwohl  wegen  ihres  sfldliohflD  Wohnortea 
donkler  und  wilder),  aber  die  sitdHcheD  Gaetuler  hatten  sich  mit  den  be- 
nachbarten Negern  (Nigritia's)  gemischt  und  bildeten  (nach  Ägnthem.)  die 
Helanogaetuli  oder  schwarzen  Gaetulier  {MelavoyaixovXoi).  Den  in  Säd> 
paUstJna  umherschweifenden  Sasn*)  verdankt  der  Name  Hyksoa  Beinen 
urspniDg  (s.  Ebers). 

In  den  Hieroglyphen  findet  sich  Hak  zur  Bezeicbonng  für  die  Häupt- 
linge semitischer  Stämme,  während  Schasu  die  Beduinen  begreift  nnd  Manetho 


und  fluanunen],  all  Temliu  und  Libyer  (lum  Uerberttamm  gebong),  die  sicli  bis  Cap 
BUnco  entrecken.  Die  Völker  No^dos^Af^ikJl'B  zerfftllen  in  den  beltfarbeneii  and  dimktl- 
fart»cneD  TypnB.  Oarama  (0«rina)  mu  (nach  Ptol«m.)  die  Haoptstadt  der  Qarunanten. 
Cornelias  B&lbiis  QaditannB  besiegte  (19  a.  d.)  die  Garamanten.  Das  libysche  Volk  der 
Oaranantea  fehCirte  zu  den  AmAsergh  (mit  der  Hauptstadt  HouiEOuk).  Das  afrikanische 
Volk  der  Oampbaaantes  war  (nach  Hein)  vertheidignngslog.  Die  Auseoses  (Avtttn),  die 
(als  libTichea  Volk)  mit  langem  Stirnhaar  nOrdlich  vom  tritonischen  See  lebten  (wie  die 
HacUres  mit  langem  Nackenbaar  sodlicb)  grensten  {als  letzte  der  Nomaden)  an  die  acker- 
banenden  Hoxfes.  Die  Aasurier  verwflsteteD  {VI.  Jabrhdt.  p.  d )  Cyrenaica  nach  SyaeBios. 
Beim  Jahresfest  ihrer  hcimsthlichen  GOtlin,  k&mpften  (nachdem  eine  mit  corinthiscbem 
Helm  und  griechiscber  WafFenrastnng  geschmackte  Jungfrau  in  einem  Wagen  cm  den 
Bee  geiogen)  die  in  zwei  Partbeien  getncilte  Jungfrauen  der  AnsenseB  (mit  Steinen  und 
Keolen)  and  die  an  den  Wunden  Sterbenden  galten  tat  die  Jung&auschaft  Terlnitig. 
Hiarbaa,  KOnig  der  Haiytani,  bewarb  Bich  um  die  Band  Dido's  inach  Jastin).  Der  UbjBcbe 
Stamm  der  Haxyes  (die  unter  den  nomadischen  Ansenses  das  Feld  bebauten)  trogen  das 
Haar  an  der  rechten  Seite  lang,  an  der  linken  geschoren  (ähnlich  die  Tuaryk  nach  Home* 
mann).  Das  libyacbe  Volk  der  Hachlyes  wnrde  durch  den  See  Triton  von  den  Lotophagi 
■etrennt  (s.  Flin.).  Dlysses  kommt  (b.  Enmer)  zu  den  Lotopbagi  (twiscben  den  Syrten), 
aeren  Pfliuue  die  BQckkehr  vergessen  liess  (Oherser-Khan). 

*)  Den  Saseo  (Sachsen,  Sassen)  entsprechen  jimgeslellt  die  Assen.  Ebers  sieht  in 
den  Eaphtorim  die  phönizischen  Colonisten  an  der  mediterran&iachen  DeltakOsle.  Der 
pieehische  Priester  bl&s't  bei  der  Taufe  dreimal  in  Augenbrauen,  Lippen  nnd  Brust,  damit 
jeder  anreine  Geist,  der  sich  verborgen  haben  mOge,  ausfahre.  Die  Scbriftsteller,  die  sich 
uch  AnucbeiduDg  der  gröbaten  VerstCsse  des  allgemeinen  Qriechisch  li  Kot»^)  bedienten, 
biessen  sl  Knintl.  Von  den  Nachfolgern  des  Tbiniten  Menes,  der  Hemphig  gründete, 
fahrte  Eakaon  oder  (b.  Hanetho)  Cechous  den  Tbierdienst  ein.  Eekeon  oder  Cechoaa 
(IL  Dyn.],  der  die  Stafenpyramide  von  8akkaruh  baute,  fQbite  den  Dienst  der  heiligen 
Thioe  ein,  besonder«  des  Sliere's  Apis,  als  HanifeBtation  der  Gottheit  Phtab.  La  premi^re 
attoene  de  la  race  blanche  (Tamahou  des  Egyptien)  eut  lieu  bous  le  rtgne  de  Mencpbthah, 
flb  de  Bamsf«  II.  (Rong6).  Haaar  (Avaris)  ou  Tants  (Tzaan)  £tait  la  capitale  du  roi  pastenr 
AnapL  La  diviniu  de  ces  entabiBsenre  (Sutex)  6tait  la  m£me  que  celle  du  peuple  de 
Ehet,  dominatenr  de  Ia  Syiie  et  de  la  Paleetine.  Ptolom&oB  awang  (nach  Macrobiua)  die 
Igpptischen  Priester  den  Serapis  für  eine  bis  dahin  verborgen  gebliebene  alt&gyptische 
Oottheit  so  erkl&ren  nnd  die  Snmolpiden  (die  alte  Priesterfamilie  zu  Eleusis)  die  von  den 
Griechen  ala  Bewahrerin  der  griechischen  QOttergescbicbte  betrachtet  wurde,  bestätigte, 
daas  Serspts  mr  niecfaischen  GOtterfamüie  geh4>rte,  so  daes  in  seinem  Tempel  in  Alezandrien 
<""  A^KTpt^  <■"«  Griechen  sich  in  Anbetung  des  gemeinsamen  Gottes  vereinigten.  Sur 
tes  rivea  de  l'Oronte  et  dans  tout  le  vaste  eepace  compris  entre  la  rive  ganche  de  l'Euphrate, 
le  Tanrmi  et  la  mer,  le  royaume  des  Ehötas  du  Hitheens  de  la  race  de  Chanaan  £tuit 
devenn  trkt  piuBsant,  avait  saisi  la  pr^ponderance  sur  lea  nations  voisinet,  groupä  aotonr 
de  Ini  quelques  antres  triboB  chanan^ennes  et  m€me  ^teodn  son  inflnence  dans  tout  le 
midi  de  l'Asie-Mineure.  Constituis  en  monarchie  nnique,  poBsessenrs  d'nne  nombreuse  et 
redontable  ann6e,  les  Eb^tas,  descendanta  des  Pastenre,  aspiraient  oovertement  &  dominer 
tonte  U  Syrie.  In  der  XIX.  Dynastie  nnteriiahm  Ramses  I.  einen  Feldzug  mm  Orontes 
?V.  Jahrhdt.  a.  d),  Setil.  erobert  Ebadesh  (Festung  der  Kbetas)  und  Rbamses  1.  (Sesostris) 
verkQ&deie  seine  Siege  anf  den  Scolpturen  von  Adloun  bei  Tynis,  und  bei  dem  Uebersang 
des  TahsJ^t-Kelb  (b.  Beyruth),  Ammon,  als  Schutz  anrufend.  Unter  seinem  Sohn  Hereuphtah 
logen  (wUireod  des  Einfalle's  der  Libyer)  die  Juden  aus  Aegypten  aus.  Die  Hyksos,  deren 
erster  KOnig  Set-aa-pehti  Noubti  oder  (b.  Hanetho)  Saites  in  Henphis  die  Grenzstadt 
Avaris  gegen  die  Assjrer  befestigte,  fOhrte  die  Verehrung  des  Ootte's  Set  oder  Sntekh 
(Kationalgott  der  Kbetas)  in  die  Ägyptische  Götterrt^e  ein.  Iro  Kampfe  mit  dem  EOnige 
von  Theben  wurden  die  fijksoa  in  Avaris  belagert,  von  wo  sie  sich  auf  dem  Wostenwe^e 
ueh  Syrien  surUcluieben  wollten,  aber  ans  Furcht  vor  den  Assyriern  (nach  Josepbas)  in 
Jndaea  blieben  (XVIL  Jabrhdt),  Im  Weiterzöge  ntdi  Lydien  knapllen  sich  dann  'Be> 
nehongea  in  (geUschen)  Ehetas  und  Bntennn  (oder  Rossi^ 
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erklärt  ans  Hyk*)  oder  Köaig  (in  der  heiligen  Sprache)  uod  Soa  oder 
Hirto  im  Volkadialolit  den  Namen**)  der  Hjksoa.  Der  eigentlich  äg^rptische 
Name  für  die  fremden  (Mena-u)  erinnert  an  des  koptische  Wort  für  pasccre, 
und  erklärt  den  gricchiscben  Namen  notju/ve;  (a.  Ebers).  Die  von  dem 
chincaiacben  Kaiaer  Shun  (2250  a.  d.)  in  den  Provinzen  eingesetzten 
Gouverneure  heiascn  (im  Shu)  Hirten  oder  Hecrdenlcute  und  Mencioe 
spricht  von  Füraten  im  Allgemeinen  als  Hirten  der  McDacben,  pastor  of 
men  (s.  Loomis),  wie  Homer  von  Poimenes  laon.  Qopa  oder  Knhhirt  (im 
äanscrit)  bedeutet  zugleich  Fürst  oder  König,  auch  von  den  Qdttcm  ge- 
braucht (und  dann  rückwirkend  die  menschlichen  Herrseber  als  Gupta  abge- 
schätzte bezeichnend)-  Der  nächste  Anachluss  für  die  (auch  Mena***)  ge- 
nannten) Hyksos  (Hak-Schasu)  findet  sich  in  den  Hakkas,  ein  besondera 
seit  dem  VII.  Jahrhdt.  am  Kern,  Nebenflusa  des  Jcnisci,  genanntes  Volk, 
die  die  Hoeilion  unter  dem  Arslan-Chan  der  Uigurcn  unterwarfen,  und  mit 
der  Cnltur  derselben  verknüpft,  im  IX.  Jahrhdt.  für  seine  Föraten  Oyeh 
den  Khakhan-Titel  und  den  chineaischcn  Kalender  erhielten.  Als  Nach- 
kommen der  Hakkas  gelten  die  Kirghiscn  (unter  den  als  Anse  betitcUen 
Fürsten),  deren  Namen  sich  aber  schon  in  Menandei's  Kberkis,  den  Ge- 
fangenen des  Kbakhan  der  Thukiu  findet,  deren  Macht  durch  Bcsiegung  der 
Geugen  begründet  war.  Muhan-Chan-Zyhin,  Nachfolger  des  Ili-Chan-Tumyn, 
beendete  (o5ö  p.  d.)  die  Herrachaft  der  Shusbaner,  von  Tscheluchu  (Sobo 


a 


*)  The  Persiftn  word  hakha  (Friendlj)  corresponds  to  ifae  Sacscrit  sakbu,  un  a(tribut£c 
equivalcnt  b>  tiie  SaiiEcrit  mat,  whtch  forma  ihe  nominatiTe  in  maD  (Rawlinson). 

**)  Die  Abu  macliten  als  Piraten  des  Aemua-Gebirpcs  die  KObIcd  des  EaxinuB  iin- 
aicber,  bis  durcli  Philipp  von  Maccdonien  Terpflanzt.  Nach  Diodor  betrieB  Athcn's  Be- 
zeichnung als  Aal;  (Stadt)  ihren  egypti^cben  Ursurnnf;.  Aga,  als  iQrkischer  Titel.  AiB-il- 
Scbams  (die  SoimcnqncÜe)  oder  Heliopolis,  die  alte  Hauptstadt  der  Faraonen  in  Aegfpleo, 
bicBS  On  bei  Hebräern  und  Tanis  bei  Griechen  (Fuithnth  der  Araber).  Nördliches  uud 
sOdliches  Cbaldaca  wurde  anf  den  asByriEchen  und  babyloDischeo  Ducamcnten ,  als  Samir 
und  Acc&d  anters ch i eden ,  als  den  Meaa  (Men  oder  Meni)  und  Hakba  eatsprocbend. 
Haiathelab  waren  die  Indoskythen  in  Bactrien  (b.  Herbclot).  Um  eine  Pest  zu  lindrm 
vertrieben  die  Egypter  die  Lcote  fremder  AbBtammuue,  die  (ausser  Danaus  nod  Kadmus 
nach  Hellas)  na  Moses  (der  keine  Ofitzenbilder  aufrichtete)  nach  Judaea  gcfOhrt  worden 
(s,  Hekataeuis).  Im  Gegensatz  zn  Aia-gyptos,  dem  Lande  der  Gothen  im  Delta,  liiesa 
Oberagypten  Aethiopicn  oder  Aia-Tope  (das  Land  Theben's)  noch  Kpäter  nach  dem  Vot- 
™btrge  Aias  oder  Aeas.  Set-aa-pebti-Knubti,  erster  Eonig  der  HjksoB,  heisst  Saite»  (b. 
[auetho).  Die  aus  Aegypten  zurückkehrenden  Hebrfter  und  Isruelilen  erscheinen  Qoter 
dem  Kamen  der  Juden,  den  sie  aus  ihrer  Verwandtschaft  mit  den  giipüschen  oder  gothi- 
Echen  Eroberern  angenommen  hatten.  Die  gutturale  Aussprache  der  Semiten  lag  scbon 
in  den  Ariern  TOrgebildet,  (wie  die  kein  1,  Bondern  nur  das  r  kennenden  Inschriften  der 
nchaemenidischen  Perser  bewiesen),  während  die  direct  von  China  kommenden  Nomaden 
mongolischer  Pbysiogmie  in  den  weichen  L-Lanlen  rideien.  Saraon  nennt  sich  anf  den 
Inscriften  le  Teriiable  pasieur,  k  qui  Assour,  Mfirodach  ont  confifi  la  royautö  des  peuples 
(B.  Oppert).  Die  Monumente  zeigen  die  HykariB  (Hak-Schafon  oder  Fürsten  der  Bedumen) 
oder  Meaa  (Hirten)  aux  traiis  anguleux  S^röres  et  oivement  accentuäe  (b.  Lcnormant). 
Nebo  (der  assyrische  Mevcur)  heisst  Ak  (Paku)  oder  Nabia.  An  element  Khak  occurs  in 
the  name  of  Sinti-shil-Khak  (Kudur-mapula's  or  Cbedorlaomer's  father),  which  is  eniireiy 
unknown  in  the  Babylonian  nomeoclature ,  but  which  appears  in  another  royal  oane 
(Tirkhak)  found  on  the  bricks  of  Susa.  This  name  is  identjcal  wilh  that  of  the  Ethiopian 
king  Tirbakah  (of  the  Bible).  This  title  of  Khak  (common  lo  the  Susian  ad  Eihiopian 
kiogs)  iB  not  improbahle  the  sa'ue  lerm  ex  or  Sx,  which  Josephne  states  (on  the  authority 
of  Manetho)  to  Bignify  a  king  io  the  sacred  language  of  Egypt.  The  Xäyaf  or  Khakan 
of  Ihe  TurkiBh  nations  appeare  to  be  derired  trora  the  same  root  (RawlinBon).  Äkbann 
(bintenl  bezeichnet  den  Westen  (im  Semitischen). 

*—)  For  fi^r  ifinrii),  measiB  (lat),  mfts  (Sanscr),  mena  (Goth.),  MftnAt  (Ton  der  W. 
n)&  oder  messen)  hat  man  eine  gemeinaame  Grundform  in  mana  gesucht  AnfW.  yt 
(fiiTQoy)  fahrt  sich  mftnns  (bonns)  und  M&n£a  (gute  Geister)  zurück.  Inacbos  ist  der  eia- 
geboreoe  FQrst  der  später  von  Anakes  beherrBcbten  Hellenen.  Tnafctzi  war  der  d^om- 
nische  Obcrbaniit  (zu  Zeit  des  Temadschin ).  Die  Forsten  der  mit  den  Gemgemdiehinli 
verbundenen  Ckirlnz  hiessen  InaL 
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des  MoDgnljoi)  beeründet.  Ak  (als  Hirteu-  oder  Bischofsstab)  beEOichnet 
aaf  dea  Hieroglyphen  den  Ersten  oder  den  Herrscher.  Ughaz  oder  (nach 
der  Bcsi^^ng  des  Äfrasiab  B^bi)  Ughnz  Acka  sandte  seinen  Solm  A\ 
(mit  dessen  Brndcr)  gegen  den  Tegfur  von  Uisr  (nach  Besetzung  Bagdod's). 
Der  Name  Hakkaa  lässt  sicli  bis  in  das  erste  Jahrhundert  zurückverfolgen, 
tritt  aber  mehr  und  mehr  vor  den  der  Kian-kuen  *)  zurück,  und  verschwindet 
dann  in  der  jetzigen  Fassung  der  Quellen,  vor  dem  der  Usiun,  dem  ursprüng- 
lichen Stammesnamen  dieser  blauäugigen  und  blonden  Völker.  Die  Geschicke 
der  Usiun  sind  schon  früh  mit  denen  der  Jneitachi  und  der  Hiongnn  ver- 
knüpft, rficken  also  mit  diesen  letztern,  die  als  Chunjui  270Ü  a.  d.  durch 
Chuaudi  vertrieben  werden,  in  die  früheste  Vorzeit  chinesischer  Geschichte 
zaröck.  Die  Aegyptologen  lassen  den  Einfall  der  Hyksos  auf  die  XIV.  Dyn. 
TOD  Xois  oder  Sakha  folgen  (2300  a.  d.),  und  Schos  oder  Schasu  wärdo 
seine  natürliche  Anknüpfung  an  Susa  (Shushan)  und  Usiun  (wie  noch  heute 
Uzbeken)  Süden  (Hykos,  als  Könige  von  Susa),  zurückführend  auf  das  Land 
Uz  (in  ELhnsistan  oder  Susistan),  das  schon  in  alter  Zeit  Durchdringung 
hamitischer  und  semitischer  Elemente  (in  Kossacem  oder  Kissiem  und 
Elamäern)  zeigt  und  auf  Luristan's**)  Bachthljari-Gebirge  (von  dem  der 
BulSos  oder  Kuran  in  das  Delta  des  Schat-el-Arab,  der  Dscherahi  direct 
in  den  persischen  Busen  abfliesst)  riellcicbt  einen  Hort  für  die  Gultur  schon 
EU  einer  Zeit  zeigte,  wo  der  sumpfige  Boden  Babylonien's  dafQr  noch  nicht 
genügend  gefestigt  war.  Die  Einfälle  der  Hirtenvölker  in  Aegypten  (wo 
ihre  Hauptstadt  Avar  oder  Tanais  sprachlich  auf  die  Alanen  des  Oon  deutet, 
unter  deren  Vennittlung  die  von  den  Thukiu  verfolgten  Araren  zu  Justinian 
flohen)  werden  von  den  Orientalen  mit  den  Amaiek  in  Beziehung  gesetzt, 
dem  vor-kanaanitischen  Stamm  der  Enaikim,  und  dann  durch  die  Verwandt- 
scliaft  zu  Lud  oder  Land  (Vater  des  Amaiek)  mit  Lud  (Sohn  des  Sem); 
ala  Ahn  der  Lydier.  Nach  dem  Shajral-nl-Atrak,  ist  Umlik  oder  Amalik, 
der  sich  in  Yemcn  (Yumun)  nioderlässt,  der  Sohn  Irem's  (Sohn  des  Shem) 
und  Lawud  (Sohn  des  Shem)  heisst  der  Vorfahre  der  ägyptischen  Fharaonen, 
ein  Titel,  der  besonders  mit  der  Hyksos-Zeit  durchgehend  wird.  Nach 
semitischer  Weise  ohne  Vocalzeichen  geschrieben  könnte  Amala  mit  Alaman 
identisch  sein,  die  kirgisische  Bezeichnung  für  kriegerische  Gefolgeschaften. 
Mach  Lydien  wurden  die  Hykos  bei  ihrem  Abzüge  von  Egypten  geführt, 
indem  sie,  durch  die  Assyrer  von  Syrien  ausgeschlossen,  sich  nach  Norden 
wandten,  und  von  Sardcs  aus,  wo  sie  den  asischen  Stamm  zurückliessen, 
ihre  Züge  als  pelasgische  Tyrrbenier  ( Tnrsci  oder  Türken )  fortsetzten. 
Unter  den  als  flirten  Aegypten  erobernden  Nomadenstämmen  Syrien'a***) 


*}  Specifisch  &uf  die  Kiankueu  angewandt  tritt  der  Name  Hakas  mit  der  üotai^ 
verfang  derjelben  durcli  die  Hoci-hti  (759  p  d.)  bervor,  moBS  aber  in  so  allgemeiuer  Be- 
deulnng  (Hia-ka-sju  oder  Rotbhaarj^e)  BchoD  immer  for  die  llonde  Varietftt  Geltung  ge- 
bäht babeo.  Später  dient  die  Bezeichnung  des  achbemenidiscbeD  HorrBcherstamm'a,  wenn 
darch  die  belle  Färbung  sich  an  die  südlich  Biedeloden  Nachkommen  verlor,  wie  bei  den 
Fulabe  and  den  Nachkommen  Djingiskban's  unter  Mongolen. 

•f)  Luristan  is  divided  inter  Pieh-Euh  und  Puehti-Kuh.  The  princip&l  tribps  in  Pish- 
Kuh  lie  the  Silasilc  and  Dilfun  (Lek-Iribes)  and  tbe  Amalah  and'Bala-Oheriveh  or  Lnr- 
tribea  (Bode).  Das  Zagros- Gebirge  war  von  den  Lnr,  Lek  und  Kurden  bewohnt.  Bei  den 
Maamtueni  (unter  den  Luren)  «onocn  die  Rastemi  bei  Fahlian.  Unter  den  I!at  (in  Persien) 
finden  sieh  (neben  Turk-Ilat  und  Arab-liat)  die  Lek-Ilat  oder  Laek  (als  eingeborene  Stimme 
Persieu's)  mit  den  Lur,  Korden,  Bacbthiari. 

*■*)  Die  Assyrier  beiBsen  (a.  ßesen)  Rotennon  oder  Betennoa  auf  den  egyptigchcn 
UoDumenten.  Amenophis  IT.  Buchte  den  Sonneocultas  (des  Aten)  einznfQbren  (Vlll.  Drn.). 
Potiti  enim  Sembia  Dani,  necutie  maribus  feminaa  sibi  nobere  coSgemct  (Saio)  10  Jahrndt. 

5.  d.  Von  den  Vaerinuar  in  Constantinopel  nennt  Nestor  das  Volk  der  Warangen  an 
er  Ostsee.  RetBke  Btellt  •Päeyarai  und  Bägayyo»  mit  den  Franken  Eaaammen.  yi/iiT(Bi, 
t9y»i  di  ol   Nifittia'   Küiotöf  (Zooaras).     Auf  die   Inseln  Jaraftiai  folgt  dai   XaßaiTnöy 
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and  Arabien's  (die  Tanis  oder  Avaria  als  Hauptstadt  grflndeten)  fandeB  aicli 
die  Khetas  (der  pharaoDisohen  lloBameDte)  oder  die  Hethiter  (GhkDsan'B) 
bis  Eor  XVII.  Dyn.  Unter  Kootg  Maoarmoniou  fielen  die  Libyer  (und 
Haschonash)  in  Egypten  ein,  mit  den  pelasgischen  Tyrrbenem  ftalien'B, 
sowie  mit  den  Sardonen,  Siculer,  Achfter  des  Peloponnes  tind  den  Laconiern 
rerbanden,  wurden  aber  bei  Paari  besiegt  (XIV.  Jabrfadt.  a.  d.).  Die  Stadt 
'Pmeos  in  Gilioien*)  lag  am  Voi^ebirge  Bhoaos  oder  Amanus.    Der  aegj^p* 


ct6fia  (b.  Str&bo).  Dm  alt«  Saba  iat  HaSBaua  (s.  Droysen)  {Maha-Saw^l  Aoster  oppidum 
Additon,  als  muimimi  TroglodjUram  emporimn  (b.  Juba),  erwUint 'Fünins  Beienieem 
alterain,  qaae  Paocbrysos  coguominaU  eaU  Hinter  dem  Hain  des  Eumenet  liegt  bei  der 
Stadt  Daraba  eioe  Elephantenjud  (naeb  Strabo).  Eönig  Zoskales  ist  (im  Periplu) 
YQa/ifiäiaf  'ElX^rutüf  tfmttqoi.  Die  Einwohner  der  Insel  Diosltoridea  (Socotra)  varen 
(oaeb  dem  Periplos)  Irttiifoi  xai  intfiixrei  'J^dßaii'  ti  xai  'Irääf  xai  tai  'BiX^nar  tür  a^ 
Iqyoiiiay  mrtUnvtioy.  An  der  SadkOtt«  Arabien'!  nennt  der  Periplns  die  Insel  Sarapic 
AegfptDB,  Sobn  des  Beins,  (äoha  der  Ubj^  die  von  Gpaphns,  Soba  der  mit  T«legODiii  ja 
Aegypteu  TermüblieD  Jo,  mit  UemulÜB,  Tochter  des  NiL  gesengt  war)  nannte  AwpUi 
das  von  Arabien  aus  eroberte  Land  der  Melampoden  (wftnrend  lein  Bruder  Danaua  Libjei 
erbielt).  Taphns,  Sohn  der  Hippothoe,  nennt  die  Bewobner  der  echinadiscben  IokIi 
Teleboer  (FemBchreier),  weil  er  lemweggeEogeo  war,  von  seinem  Vaterlande  (ApoHode^ 
^Thole).    Nachdem  Uedus,  Sohn  der  Medea  (und  des  AegenB)  viele  fremde  Völker  snle^ 

«cht  (in  Uedien)  fiel  er  aef  dem  Zage  gegen  Indien.  De  la  traduction  dei  inicripliMis 
Semneb)  il  r^sulte,  q,ue  lous  la  XIl.  et  XIII  Dynastie  1e  Nil,  qd  sona  la  XVIII.  D711- 
arait  deja  )e  m^me  niveau  qu'aujord'hui,  mociait  i.  Semneh,  dans  te  lemps  de  rinordatjon, 
h  sept  mitres  plns  haut  (Lenormant).  Während  sich  gegen  die  XIII.  Dynastie  in  Theben 
die  XIV.  Dynastie  im  Delta  erhob,  fielen  die  Hjksos  ein  nnd  herrschten  in  Unter-E^irta, 

§  leichzeitig  mit  der  XV.  nnd  XVI.  Dynastie  in  Theben,  bis  sie  {Avaris  zur  Zeit  d« 
ITII.  Dynastie  in  der  Thebaide  bauend;  durch  Athmes  (X  VlII.  Dynastie)  vertrieben  wnidOL 
dans  leB  monuments  des  Dynasties  primitive  de  l'E^pte,  tont  le  pouvoir  est  coocentrt 
dans  les  mains  d'noe  caste  militaire,  d'nne  aristocratie  qni,  par  certams  cfit^g  a  l'air  coa- 

Ks6e  de  coni^aäraDts,  et  ä  laqnelle  le  penple  est  docilement  soumis  (les  Ludun  ätaWsHBt 
IT  snpr&matie  sur  les  Pathrnsim,  les  Kaphthnim  et  les  Anamim).  Bei  dem  arabiscksa 
Stamm  der  Emeseni  in  Emesa  (Hirns  und  Hems]  bei  dem  (durch  den  Orontes  gebildeten) 
See  Eades  wurde  die  Sonne  aln  Hetlogabalos  verehrt  Der  Fluss  Marsyas  trennte  Apania 
vom  Gebiete  der  Naaarii.  Die  EOnige  von  Eommagene  (durch  den  Amauus  von  der  kap]pa- 
dociscben  Provini  Helilene  und  von  Cilicien  getremit)  reddirten  in  Samosata.  GermamHi 
(un  AmaoQs)  faiess  (nach  Olyk&s)  Adata  (Caesaria  oder  Telesaura)  oder  (bei  Abnlfedi) 
Chadatsch.  Sddlich  von  Doliche  (awischen  Antiochia  und  Samosata)  liegt  Chatmia  oder 
Channnnia.  Der  in  Pieria  entspringende  Singaa  mit  in  den  Euphrat.  Cingia  Commagenem 
finft,  Meronim  civitas  incipit  (Plinius).  Seti  1.  [XIX.  Dynastie)  eroberte  Khadesch,  Festoiig 
der  Ebetas,  am  Orontes  (lö.  Dynast).  Nachdem  Ahmes  (QrQndcr  der  XVIII.  Djnistis) 
die  HykmB  ansgetrieben  and  Thoutmes  III.  seine  Eroberungen  durch  Syrien  and  Libjei 
ausgedehnt  (16.  Jahtbdt  a.  d.)  fBhrte  der  (in  BegleitunE  seiner  TOchter  kämpfende)  Amen- 
hotep  IV.  (Nachfolger  des  Amenbotep  DI ,  der  auf  den  die  Assur  besiegenden  Amennotep  □■ 

Bifolgt),  dessen  fremde  Mutter  Tafa  auf  den  Monumenten  mit  blauen  Aiuen  and  bkmdeo 
aaren  dargeitellt  wird,  die  Verehrung  der  Sonne  (Aten  oder  Adonai)  ein  (als  Choa-sn- 
Aten),  aber  unter  aeinem  Nachfolger  Bar-em-hebi  oder  Homs  (Sohn  des  Amenhoten  III) 
wurden  die  Monumente  der  Sonne  in  der  von  Ameohutep  IV.  gebauten  Hauptstadt  Tell-el* 
Amarna  lersUtrt. 

*)  Erana  war  die  Hauptstadt  des  Amaaua  (an  Cicero'«  Zeit).  Die  Stadt  PindonlsKl 
war  von  Elentberoeilices  bewohnt.  Zu  dem  Salzsee  beim  Tempel  des  Zeas  Dacios  in 
Cataonia  (in  Cappadocien)  fahrten  Stufen  nieder.  Cabasa  war  <£e  Hauptstadt  des  eaba- 
sitiscben  Nomoa  in  Egypten.  Cabasens  in  Gappadocia  (oder  in  Cataonia)  lag  twiacben 
Tartna  und  Maaaca.  Der  von  Sklaven  bediente  Tempel  eu  Ameria  lag  m  dem  Reiclie 
Ton  Cabira  (im  Pontus),  wo  der  öott  Men  Pbamacea  verehrt  wurde.  Typhon  hiesa  (egyp- 
tiaeh)  Seth  (Smy)  oder  Beben.  Die  Sonden  wurden  (nach  den  Persera}  nach  dem  alB 
Baaa  bestimmten  Gewicht  abgewogen.  Die  armenischen  Könige  in  Pieria  (denen  Heinrieb  VT. 
die  EOnigswarde  ertbeilie)  erkannten  sich  als  Vasallen  des  deutGchen  EalseHs.  Les  flotte* 
du  Pbaraon  (Tboutmfes  lU),  apr^s  avair  conqnia  d'abord  Cypre  et  la  Cr^te,  avaient  anui 
aenmia  i  aon  iceptre  lei  lies  m^ridionales  de  rArchipe),  une  notable  portion  des  efttesde 
la  Grice  et  de  l'Asie-Hinenre,  et  peat-«tre  mSme  Textremit^  de  l'Italu  (1600  a.  d)  dasi 
ane  antre  direction  lea  mSmei  flottes  avaient  fait  recoUnaitre  la  Bonveralnetä  do  pbaiaoB 
■nr  tont  le  littoral  de  Lybia.  On  a  trouvä  des  monuments  du  r6gne  de  ThoutmM  lIL  l 
Chercheirs,  en  Algtoieu  (a  Lenormant).  Mit  der  Eraft  dea  Baal  In  den  Ehetai  ittln^ 
fohlt  ucb  Bamaea  II.  (der  fie  Juden  an  Arbcätea  iwan^  durch  den  Schau  seinea  Vato^ 
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tieehe  KMig  Telegonas,  Sohn  des  Epaphos  (Bnider  der  JAhjh),  rerm&hlte 
rieb  mit  Jo*)  (nach  ihren  Irrfahrten). 

Nach  Verb^ibung  der  Cimmerier  fielen  die  Skythen  (7.  Jahrbdt)  in 
Asien  eis,  besiegten  die  Meder  und  drangen  (nach  Herodot)  bis  Aeg^pten 
Tor,  worden  aber  nach  28  Jahren  wieder  vertrieben.    Ende  dos  7.  Jabrbdt. 


S 


Huekoauh  (Hftzjee)  feBknntCD  Barbkren  ( , 

(XT.  Jahr  «.  d.)  «im«ii  und  (wie  die  Sudoner,  Sienler  und  Cretener)  eioe  Harine  auf  dem 
MituliBeer  bilmten,  cogen  >ui  dem  durch  ihre  Angriffe  auf  daa  Delta  leirattete  Aegypteo 
die  Iw&eliten  fort  Die  Aauätiigen  verbandeu  sich  mit  dtn  nach  Asien  gezogenen  Hjkioi. 
Ton  Chanian  stammten  die  Sidoniter,  Hethitber,  Jeboiiter  (in  JeraBalem),   die  Amoriter 

£1  nördliche  und  südliche),  die  Gnirguiter  (bei  Oerasa  in  Peraea),  die  fliriter  (bei  Sichern), 
Arkiter  (am  Nabar-el-Keb)r),^die  fiiniter  (am  Libanon),  die  Aradier  (b.  Aradni),  die 
Semariter  (bei  Simjra)  nnd  die  Hamalhaeer  (am  Orontei)-  Im  Gegensats  la  den  SUdte- 
bevohnem  Cbanaan'i  vnrden  die  Bewohner  des  ofFenen  Landes  Pberexeer  oder  Pheresiten 

Staannt.  VcTBchleden  von  den  BDdlicben  Hethitern  (b.  Hebron)  heisien  die  nördlichen 
Khiter  (im  Amancs  nod  am  nntern  Orontes)  Shetas  (anf  den  egjptischen  Monumenten) 
und  Khatti  (auf  den  assjrieeben  iDschriften).  AutKr  in  den  Sepnblilcen  der  Hevaeer 
berrechten  EOnige  in  den  StAdten  der  Chanaaniter.  Die  SSdonier  gründeten  Camt>e  anf 
dem  Platze  dea  spftteren  Cartbago.  Die  vor  Josna  nach  Sidon  Keflflchteten  Chananier 
(besonders  Gergesfter  und  Jebmiler)  worden  als  Colonisten  in  Afrika  angetiedelt  Nach 
Evald  entlehnten  die  B; kaes  der  hi^ratiachen  Schrift  der  EgTpter  alphabetische  Charaetere, 
nm  die  TOne  ihrer  Sprache  anszudrürken  nnd  bildeten  dte  Zeichen  des  phOniitschen 
Alphabets,  die  Grandlagc  der  ftbrigea.  Die  auf  die  Hedier  in  Babvlon  folgenden  Tnranier 
oder  Scjthen  (tvetlich  von  Aral)  fahrten  (nach  Oppert)  die  Eeilinschritten  ein.  Les  oaractires 
(qni  compoBent  l'^criture  cun^iforme)  represcntent  on  des  valeurs  id^ograpUqnes  oo 
nueurt  irltabiques  le  plus  soareot  m^me  ils  sont,  suivant  la  place,  an  on  s'en  Bert,  Bnscepttbles 
de«  denx  emploia.  Ils  offraient  i.  Torigine  le  deaiin  grosgier  on  l'image  symboliqDe,  bien 
siterta,  deptuB,  de  l'objet  concret  on  de  )'id6e  abetraite,  exprimä  ou  rappelä  par  la  sfllable 

Joi  coDStitue  lenr  valeiir  phonäliqne^  non  danB  la  langae  atsjirienne,  niais  aanB  un  Idiome 
e  la  famille  tartaro  -  tiunoise.  Ainai  l'id^e  de  „dieu"  ae  rend  en  assjrien  par  le  mot 
„itoo",  mmM  le  caract^re  qui  repr^sente  id^ographiqnement  cette  id6e.  et  qui  avait  primi- 
tinment  la  forme  d'une  £toi'e,  »e  prononee  an,  quaiid  il  est  employe  comme  aigne  sylla- 
biqae,  pareequc  dans  la  langne  Bcjthique  „dieu"  se  disait  „annap"  (Lenormant). 

*)  Der  Ton  Jo  dem  Jupiter  in  Aegjpten  geborene  Sohn  £papbus  wnrde  ron  den 
Kareten  in  Srrien  Terborgen,  aber  von  Jo  gehinden  nnd  ESnig  von  Aogypten,  mit  Hemphia 
(Tochter  des  Nilns)  vermählt,  und  Memphis  bauend.  Padus  oder  (im  Lignrischen)  Bodencas 
IBÖiiyKBt,)  oder  BodincuB  (fnndo  caiens)  war  keltisch  Ton  den  Fichten  (padi)  genannt 
BodincD-magnm  am  PadoB  (nach  PliniuB).  Bcjlax  identificirt  den  Padus  mit  den  Bemstein- 
Flass  EriduDUB.  Libre  oder  Jißv^,  Tochter  des  Epaphoa  nnd  der  McmphiB,  gebar  (dem 
Poseidon)  igecor,  BeloB  nnd  Lclei.  Libje,  ah  BcWester  der  Asia  (Tzeu-Ljc).  Libje 
(Tochter  det  Palamedes)  gebar  Libjs  den  Hermes.  Heia  setst  die  Libyes  AegrotU  io  den 
Veiten  von  Libra  luterior.  In  ihrem  ersten  Theil  berichtet  die  HarmorinschnR  {griechi- 
scher Sprache)  aea  Monnmentum  Adulitecum  (von  CosmaB  copirt),  daea  PtoIemloB  Euer- 
getee  (t  2S2  a  d )  von  den  troglodjti sehen  Arabern  und  Aetbiopen  die  bei  Adule  gejagten 
Bepbanten  erhaltea  Im  streiten  Theil  werden  die  Eroberungen  eines  aethioptscben 
KOnigi  in  Arabia  nnd  Aethiopia  (bis  eai  egyp tischen. Ore nie)  brticblet.  Die  Portugiesen 
tahea  (nach  Tellei)  eine  griecfaiEche  Inschrift  in  Aium  (XVII.  Jabrbdt.)  Die  bilin^ale 
Inachrak  (anf  dem  Faaibrt'tte  des  Thrones  in  der  Krünungskirche  von  Aium )  berichtet 
(ia  Uhiopiächer  und  griechischer  Sprache)  die  Henvchafl  dea  (wie  der  aduliÜBcbe)  von  Ares 
stammenden  König's  von  Axam  über  die  Troaloditen,  Sabaeer,  Homeriten  u.  s.  w.  (all 
Rfinig  Aisanai,  Bruder  des  Saiaanas  und  Adephas).  Als  Athanasios  durch  die  Arier  von 
Alexandrien  vehnnden  wnrde,  Bcbickte  Kaiser  Conatantins  Nice^oms  den  aiumittschen 
Königen  (Aeiaanas  und  Saianaa)  Befehl,  den  ainmitiscben  Bischof  Friimentins  nach  Alexan* 
drien  m  acbicken,  damit  er  anrs  Neue  gevreiht  wDrde  [866  p.  d.).  Nach  Cosmas  (Tl.  Jahrhdt) 
war  der  aiuaitltcbe  EOnig  Elesbaan  Zeilgenoase  des  Kaiser  Justinian  (f  566  p.  d.). 
Topisaia  nennt  Axomitae  benn  Trinmpbing  des  Aurelian  (in  Palmjra  gefangene  Eannente). 
Dana  le  monaments  de  l'Apoqae  des  Pasteurs,  le  ciseau  pnissant  dsi  artistes  memphitM 
fot  mia  au  Service  d'one  race  aaz  traila  ^nergiques,  et  d'nn  tjpe  bien  diff^rent  dea  formca 
aUoag^a  et  amaigries  an'on  rencontre  habitaellement  ven  la  XIII.  Rien  de  aaiiissant 
emume  l'aipect  de  cea  ngurea  au  nea  large  et  recourbi,  anx  pommettea  saiUantea,  aus 
Uvrea  d£pnm£ea  veri  lea  eoina,  phjiionomleB  hantainei  et  di  daignenae,   accontr^OB  avec 

me  T^rhable  crlalere  et  arec  des  oreillei  de  lim  ou  avec  de  longuei  bondes  de  dieveox 
reteiÜMDt  sur  lea  äpaules.    La  diorite    daos  la  qnelle   cea  monumenti  iont  tooa  taillte 

■joute  i  lenr  effet  pur  1«  aeminient  d'nne  imptnataUe  dnreti  que  revile  de  «on  gnia 
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weissagte  Ezechiel  den  Einfall*)  Gog's  ans  dem  Lande  Magog  (Manageten). 
Tubal  und  Mesech  erscheint  alä  grosses  Volk,  dem  weite  Länder  bestimmt 
sind,  in  der  japbetitiscben  Völkertafel  Im  AUpersischeB  heisst  Oog  Berg 
(G&Oer).    Nacli  Eerodot  opferten  die  Perser  dem  Zeus  auf  Bergen,    Von 


eerrg,  et  p&r  aa  couleur  Eombre  (Bougfi).  Nkcb  Heroüot  liesa  Darius  am  Bosporo«  einen 
Stein  Usaiifta  -mäfi/tuta  beBciireiben   und  «iLen  andern  mit  griechischer  Inschrift.    L«i 

tcxtes  fundamentaux  (d'Egjpte)  montreDt  le  dieu  suprSme  Ee  reprodaiBaiit  perp^taellement 
lui-mfime  et  se  montrant  successivement  soua  le  caractSreB  de  p^re  et  de  fils  a&na  cesur 
toatefoig  d'affinner  aon  uni^.  C'eit  le  un  de  un,  dit  ud  hjmae  du  Uus£e  de  Lejde 
(Jamblitfaus  dira  plus  tard,  le  premier  de  premier).  L'uspace  c^leato  jouant,  le  rMe  da 
Bein  mateniel  pour  cette  mjBt^rieuse  et  gtemelle  g^aCratioD  devieut  la  däease  m6re,  Neith 
k  Sais,  Uauth  &  ThSbes  (Rouge)-  Tyr  wurde  (nach  N^erup)  ale  Kobbertjr  von  den  Cim- 
bem  verehrt,  die  auf  einen  ehernen  (kupfernen)  Sder  ihre  Eide  leisteten.  Die  Finaea 
verehrten  Tnrrisaa  als  Gou  des  Kriege's.  Osirig  (der  Vielaugige  oder  Sirius)  war  in  de» 
Sonne  Dionjsos,  als  der  aus  der  Nacht  Kcborene  Gott  Isis  biess  (nach  Diodor)  die  Alte 
(als  der  Mond),  weil  ihre  Entatehnng  sich  immer  wiederholt  Die  Feuchte  wurde  Okeame 
(Oceanus)  oder  Nikhrmutter  genannt  (na«h  Diodor),  wkhrend  die  Aegjpter  den  Nil  damntBr 
verstanden  (Dkki,  als  Urvater,  ükka  ama  oder  älteste  Mutter). 

*)  Nach  Kteaiaa  (h.  Diod.  Sic.)  besiegte  Semiramis  (Scmiramot  oder  hoher  Kane) 
den  indischen  Herrscher  Stabrobades  (atavirapatis  oder  Herr  des  Festlandes),  wurde  *ix>r 
nach  UeberBchreitcD  des  Indus  znrQckgetrieDen.  Ala  die  Euacbiten  -  Stämme  von  Ottea 
nach  der  Ebene  Sinear  kamen,  erbauten  sie  einen  himmelhohen  Thonu,  wurden  aber  in 
der  Verwirrung  (Babel)  lerstreut  Nach  Hanetboa  trbauttn  die  arabischen  HirtenkOnige 
iu  Äegfpten  (2190  a.  d.)  die  Festung  Avaria  bei  Pelusinm  ge^u  die  Asien  beherrschenden 
Aasjrier.  Nach  dem  Odyssee  zog  der  Aethiope  Uemnon  mit  seineu  scbwaraen  Schaarea 
den  Trojanern  gtgen  die  Griechen  zu  HQlfe.  Agron,  der  die  Dynastie  der  lydisdien  . 
Uerakliden  stiftete  (1218  a.  d.)  stammte  (nach  Herodot)  von  Niuus  und  Bclos  (dnrch 
Herkules).  Auf  die  arabischen  Könige  in  Babjlonien  folgt  (b.  Berosus)  die  assjrisclie 
KBnigin  Semiramis.  Der  chaldäiscbe  König  Phnl  (760  a.  d.)  in  Assyrien  herrschte  aber 
Medien  und  Bahylonien.  Die  Jnden  erbauten  in  Aegypten  die  Stadt  Bamaes  (Abu  Keichib) 
und  Fitbom  (Patumoa  oder  Sladt  dea  Gottes  Tum)  b.  Bubastia.  Moaea  Fran  (Zippoia, 
Tochter  Jethro's)  war  eine  Hirtin  der  Medianiter.  Die  babylunische  Era  (vom  babylonischen 
KOnig  Nabonassar  eingeführt)  beginnt  (nach  dem  alezandriniacheu  Mathematiker  Ptolomtos) 
748  a.  d.  An  der  Spitze  der  medischen  Könige,  die  Berosus  Tyrannen  nennt,  stand 
Zoroasler.  Unter  dem  assyrischeu  Eanice  Samughes  oder  Saosdnchm  [f  617)  bredien  die 
Seythen  ein.  Unter  dem  assyrischen  König  Kiniladan  wurde  (626  a.  d  )  Nioive  dordi 
Meder  und  Babylonier  zerstört.  Nach  Ktesias  befreiten  sich  die  Meder  (9.  Jahrbdt.)  fon 
den  Assyriern.  Nach  Herodot  folgte  auf  Dejoces,  w&hrend  der  Gesetzlosigkeit  (S8^  er- 
wählt, Pbraortes  in  Medien  ^u  Ecbatana)  und  dünn  Kyaxares,  der  die  Seythen  vertrieb 
und  dann  Assyrien  stQrzt«.  Der  assyrische  König  Sanherib  setzte  seinen  Sohn  AsBarhaddan 
(680  a.  d),  als  Stalthalter  in  Babvlon  ein.  Nach  Abydenns  empörte  sich  Bosalossor 
(Nabnpaloasor)  als  Statthalter  Babylonien's  gegen  Assyrien  und  verband  gicb  mit  den 
Uedem  (als  neubabylonisches  Beicfa).  Babylon  befreite  sich  (l'2e6  a.  d.)  von  derAbbtagig- 
keit  Assyiien's.  Die  Meder  (unter  Zoroaster)  eroberten  Babylon  und  setzten  dort  Tyrannen 
ein.  Die  Assyrier  führten  bei  der  Gründung  ihres  Staates  Kriege  mit  Baktrien  (nach 
Diodor).  In  den  Tempeln  Thebä  liegt  Oermanicus,  dass  König  Bamses  (Seaostris  oder 
Sethoais),  Lybien,  Aetniopien,  Meder,  Perser,  fiaktrier,  Syrier,  Armenier,  Eappadoiier, 
Bithynier,  Lycier,  Seythen  besiegt  (nach  Tacitas).  Tatmes  IV.  vertrieb  die  Hyksos,  die 
spater  die  nach  Avaris  verbaunlen  Aussätzigen  in  der  VerwOstung  Aegypten's  (un  BOndniss) 
nnterstatzte.  Nach  Bero^us  liesa  Artaierxes  Long.  (404—424  a.  d.)  in  allen  Hauptstädten 
menschenähnliche  Bilder  der  Nation algottin  Tanais  aufstellen.  Auf  Befehl  des  Assyrer's 
Tiglat  Pilesar  (f  712  a.  d.)  stellte  König  Ahas  von  Juda  das  ehemo  Meer  (ein  Wssser- 
geftss  im  Tempel)  auf  blossem  Stein,  statt  auf  Stiere  (worauf  es  bisher  geruht  hatte),  und 
zertiammcrte  die  Binder,  Cherubim,  Lüwen,  Palmen  in  den  Schildern  und  anderes  Tempel- 
geräth.  Sanherib  (693—676)  zerstörte  (nach  Jeaaias)  die  Götzen  der  Syrer,  Samariter  und 
Kananiter.  Nach  Herodot  zerstört«  Kambyses  die  Kabiren  oder  Zwerggötl«r  der  Aegrpler. 
Nach  Pausanias  führte  Xenea  die  griechischen  Götter  fort.  Nach  Herodot  entfernte 
Xeixes  das  goldeno  Bild  des  Bei  in  Babylon.  Nach  dtn  Hebräern  opferten  die  assyrischen 
Priester  auf  Beiven  oder  Dächern  (oder  im  obdachlosen  Vorraum  dea  Tempells)  dem  Herrn 
des  Uimmel's,  Mond,  Sonne  und  Gestirnen.  König  Manasse  Hess  in  den  Vorhoreu  des 
Tempel's  Altäre  errichten.  Auf  Befehl  des  Gruaskönig's  von  Assur,  scbaffite  König  Ahas 
die  bedeckte  Sabbatbhalle  fort  Nach  Berosus  herrschten  in  Babylon  beim  fünnftgigau 
Fest  der  Sabäen  die  Sklaven  (unter  dem  König  Zoganes)  über  ihre  Herren.  Nach  Du 
wurde  ein  venurtheilter  Verbrecher  auf  den  Thron  gesetzt,  mit  BenutsuDg  der  königlieheo 
Kebsweiber.    Nach  Aelian  war  Semiramis  eine  Bublarin,  die  als  Sklavin  des  Harem  des 
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deo  Asayrern  und  Arabern  nahmen  die  Perser  den  Dienst  der  Venus  Urania 
(Uylitta  oder  Alitta)  an.  Die  Bab^lonier  verehrten  ursprünglicli  nur  Wasser 
and  Feuer,  später  aber  kam  bei  ihnen  die  TereliruDg  von  Götterbilder»  in 
menschlicher  Form  auf  (a.  Berosus).  Unter  K^nig  Josias  (622)  wurde 
(nach  dem  Einfall  der  Scythen,  den  Jeremias  verkündet)  das  Gesetzbuch 
durch  den  Hohenpriester  Hclkia  im  Tempel  gefunden.  Als  einst  ein  Drischer 
Eflnig  im  Kriege  mit  den  Barbaren  begriffen  war,  nUlte  er  sein  Lager  mit 
Wein,  Getränken  nnd  Weibern  an,  sich  zurückziehend,  die  herbei  eilenden 
Saken  geben  sich  in  der  Nacht  vilden  Ausschweifungen  hin  und  wurden  von 
den  Anera  (nach  Dionysos)  niedergemacht.  Zum  Andenken  dieses  Siege's 
Itihrteo  die  Perser  das  alljährige  Fest  der  Sakäen  ein.  Um  das  Jahr 
1000  p.  d.  gingen  die  ersten  Turkfürsten*)  zum  Islam  aber  und  1300  p.  d, 
waren  alle  Horden  die    eifrigsten  Zeloten    für  den  Koran.    Vom  unteren 


Heeres  b»tien  die  Ijjdier  den  Moloch-  und  My litte nkul loa  (in  Cjbele)  von  den  Assyriprn 
luKeaomDien  (s.  6fr&er).  Das  ftite  Testament  erwähnt  die  Magier  in  Babylon.  Nach  den 
Heorft^rn  zogen  viele  Fremde  mit  ihnen  von  Aegjpten  ans.  Nach  der  Laudwirthechaft 
der  Nabatier  Bind  die  Assyrier  (die  Kinder  dce  ersten  Shabrikan)  nicht  von  der  Race 
Adams*  vie  die  Chald&er,  indem  Cbaldfter  und  CaoHBniter  von  zwei  Kindern  [lerstlben 
Fran   Adam's  ahBiamcien.    Knssistan  (die  Heimath  von  Kub)  beisst  hei  Herodot  y^  utauln 

Jro  Susa  lag)  als  Land  der  Kusaier  (b.  Plotarch)  oder  KoBs&er.  Wegen  Einführung  der 
onier  cmpQrte  sich  nnter  Psammeticb  (t  616)  die  Kriegerkaate  (nach  Diodor)  und  lOg 
nacb  Elephantine  (die  Aethioper  civilisirend)  bei  Heroe. 

*}  Uegen  Kordweet  wandern  die  Reiter  der  Turk  (mit  RoBSScbweifj  vom  kaEpiscbea 
See  lur  Wolga- Mündung,  am  Kaukaeus  vorüber,  Ober  den  Don,  als  Turk,  Ulien  (Gbozz), 
Ugr,  Folowzen,  Komanen,  Cbazaren,  Jazygcn  (1050  die  Krim,  Moldau,  Walachei  u.  b.  «. 
besetzend).  Sodw&rts  dringen  sie  durrh  die  taurischpn  Bergkttten  nach  KlHnaaien,  Reiche 
der  Seldschnkiden ,  Atabeken,  Osmanen  (unter  Osman  ■\  1330  in  Brussa)  stiftend,  die 
(XiT.  Jahrhdt)  noch  Balkanfaalbinaeln  erobern.  Araberkampfe  (IX.  und  X,  Jahrhdt.)  mit 
buddhistischen  Tibet  (Tobhod).  Vom  Stumme  der  Tnrk  atihcie  Sultan  Hahmud  (lUSO— 
1028)  sein  Reich  auf  Hochland  Ehoiasan  (in  Ohatni  am  Sadabhange  des  HiudukuBch). 
An  den  Quellen  des  EokHcha  (Gihon)  stieseen  die  Araber  (700)  auf  zahireiche  Volker- 
stämmp,  die  sie  Turknr  (Räuber)  nannten.  Pliniua  kennt  Pyrcae  (Turcae).  Generius  und 
Tbeophylaktes  Simokatta  kannte  (zu  Chosroe's  Zeit)  das  kriegerische  Qebirgs-  und  Steppen- 
Tolk,  hinterm  kaspiscben  und  arabischen  See,  (im  Bunde  mit  den  Hunnen )  im  Lande  der 
alten  asiatischea  Scythen  am  Imaaa  den  Weatbang  HorbAsien's,  nnd  von  da  als  Nomaden 
die  Steppen  zum  Aral-  nnd  K.ispi-See  bewohnend.  Ueber  sie  ostwärts  hinaus  aaasen  die 
Stamme  der  Bakas  (OstkirgbiGen)  Ibr  Land  nannten  die  Araber  Turkestan  (Land  der 
Turk).  Muhamedanisirle  Turkenslftnime  zogen  mit  den  Arabern  gegen  die  heidnischeo 
Völker  Sibinen'a  (big  zum  Ahai),  die  Reiche  Kipschak  und  Sibir  (unter  Jsker)  stiftend 
(1200).  Unter  Khalif  Walid  (iOl— 715)  zogen  arabische  Geeandte  durch  Kascbgar  auf  der 
alten  Senenetrasse  nach  China  und  kehrte  mit  Geschenken  znrQcfc.  Unter  Khalif  Wathik 
(846—847)  waren  die  mohammedaniachen  Mimoneu  (nach  Edrisi)  Ober  das  Gebirge  Oog 
und  Hagng  hioBUB,  jenseits  Kaacbgar  bis  zu  den  Hahas  (Ost-Kirghisen),  jen^elta  Akbu  bis 
txasi  Aluü  vorgedrungen.  Auf  den  PetzmSrkten  ron  Aatrakan  und  Ogor  (Igurien)  bei 
Tobolhsk,  lernten  die  Araber  den  im  Winter  auf  Hundeschlitten  besuchten  Norden  (terra 
caliglnis)  kennen.  Die  heiligen  Pilgerkaraw&nt^n  nach  Mekka  dienten  dem  Handel.  Die 
Chinesen  nannten  den  Compasi  Taehi-nan  (Südweiser).  Die  Kreuzfnhrer  lernten  den 
CompasB  von  den  Arabern  kennen  und  der  franzosische  Dichter  Quiot  de  Provins  besingt 
ihn  (1308—1208)  als  Wandemadel.  Ftavio  de  Gioja  (in  Amatfl)  terbesEert  den  Compa» 
als  Schifferbonssole  (1809).  Aus  China  kam  der  Hiler  Moni  an  den  Hof  Shapour's  uls 
Prophet,  wurde  aber  in  der  Mobed  als  Bilderverehrer  widerlegt  und  gescbnnden.  AU 
Iran  von  China,  die  Türken,  Indien,  Mekran  von  Roum  ans  verwüstet  wurden,   rief  man 

t'on  den  Arabern)  Behram  Oour,  der  (gegen  Khosrau)  durch  die  zwischen  L&wtn  aufge- 
obene  Krone  bewies.  Der  mit  einem  Heer  aus  China  und  aus  Khotan  gegen  Iran  ziehende 
Ehakan  von  China,  wurde  durch  Bahrain  QoMt  besiegt,  und  errichtete  (nach  den  Siegen 
Aber  die  Tflrken)  eine  S&ule  von  Stein  and  Kalk  zwischen  Iran  nnd  Touran,  wo  der 
I>iihoan  die  Grenze  an  bilden  hat  (nach  Thisifoun  znrQckkehrend).  Nach  Agathemeras 
tmgeD  die  Ceylonesen  langes  Haar  (wie  die  Dravidier).  Sagora  liess  die  YnTana  zur 
Straft  kabJecbeereD. 
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OiboD  ergossen  sich  ibre  To]ker  nach  Westen  darch  Asien  und  Europa, 
als  Milizen  der  Araber,  und  aus  Pratorianern  (Sklaven  oder  Mamelaken) 
sich  zu  Rottenfütirern  und  DynastieDgrändorn  erhebend.  Nach  Herodot 
brachten  die  goldjagenden  Indicr  dem  Darius  Tribut.  Die  östlichen*) 
Nomaden  der  Padaior  (rohes  Fleisch  essend)  todteten  Kranke  und  Alte, 
nm  sie  zu  verzehren,  wie  die  Kalatier. 

In  der  chaldaeo- assyrischen**)  Dynastie  Babylon's  baute  Sagaraktiyag 
(Vater  des  Naram-Sin)  den  Tempel  Sippara's  auf  der  Stelle,  wo  Aiauthras 


*)  Die  Aethioper  des  Bonuenaafgang'a ,  (die  statt  der  krausen  Haare  der  libTicheu 
glatte  Haare  hatten)  trugen  (im  Heere  des  Xerxes)  Häate  von  Pferdeköpfen  Bt»lt  Helme. 
Die  Darada  beBuchten  auf  den  HaDdelsreisen  Kanpulioa  an  der  Orenie  d«s  JMedoniBctKB 
Lande's.  Dag  V<ilk  der  Sairn  am  mittleren  Indus  bringt  (im  Mahabharata)  in  Gandhara 
(oder  dem  Oatlicben  Kabulistan)  erieui;te  Pferde  {alt  Oeacheuk).  Zinn  (in  Hewar)  heiut 
(im  Malajiscben)  timab,  im  Sans«rit  ^stira,  wober  Kaaani^os  bei  Homer  (von  den  PhllDi' 
dem).  Die  Erfindung  der  Tbierfabcl  durcli  Aesop  (Ailhiops}  wird  naeb  Aesyrieb  verlegt 
und  kam  Ober  Fhrjgien  und  Lydien  (in  die  kenntliche  üeimaüi)  nach  Griechenland.  Skflax 
von  Earjanda  (509  a-  d.)  ecbiffte  Ton  Kaapatyrag  (Easchmir)  und  Pnktyske  [mit  Dario«) 
den  Indus  bis  an's  Meer.  Die  Memnon 's- Strassen  (mit  dem  äegeedenkmale  des  Sesostria) 
mirde  der  Scmiramis  zueeacbrieben.  Der  Aetbiope  Hemnon  sandte  den  Eänig  Phalis  (von 
SidoD)  oder  Polydamas  (der  ihm  unterworfenen  Pbotnizier)  gegen  die  Qriechen  vor  Troja. 
Simonides  von  Amorgns  besang  das  Grab  des  Uemnon  am  Flusse  Baudus  (in  der  NUe 
von  Paltus).  Die  Assyrier  begingen  das  Tranerfest  des  Memnoa  und  bekrKniten  sein 
Grab.  Homer  erwähnt  Aetbiopeo  an  dem  palästinensischen  Gestade,  südlich  von  Phönisien. 
Das  Reich  des  in  Jope  residirenden  AcihiopenkOnig's  Kepbeus  erstreckte  sich  vom  mittel- 
I&ndischen  Mi-er  bis  au  das  erythräiscbe  (s.  Conon).  Die  Provinz  Osrho^ne  war  von  dem 
Könige  Edessa's  (j  'Eiftaan)  benannt  Edessa  (am  Scirtus-Fluss  in  Mesopotanien)  war  nach 
Isidor  von  Nembroth  oder  Nimrod  gegründet,  der  (nach  St  Eobraim)  In  Arach  und  Edessa 
herrschte.  Nach  Strabo  hiess  Eitessa  (Hierapotis)  Bambvce  oder  (nach  Plinius)  Antiocheia- 
Callirrhaes.  Nach  Steph  war  Edessa  (in  Mesopotamien)  von  Edessa,  die  Hauptstadt 
Macedonien'B,  benannt  Die  Abgar  genannten  Könige  in  Edessa  (Ürfah  oder  Orfah)  waren 
mit  Commodul  und  Trsjan  gleichzeiUg  (in  die  Knlonia  Makedonon).  Isidor  npnnt  Mamvaif* 
Orrha  von  Mannus)  als  Künig  von  Edessa.  Die  Mederianer  der  Schola  Peraica  in  Edessa 
wurden  durch  Bischof  Martyrus  veririeben.  Die  Könige  von  Edessa  trugen  als  Titel  die 
Namen  Abgarus  und  Mannus.  Die  vom  Temeniden  Perdiccas  stammende  Dynastie  Maee- 
donien's  residirte  in  Edessa  oder  Aegae  (Bcgrftbniss  des  macedoniscben  König  Poseidon 
wurde  in  Acgae  und  Acbaya  verehrt  (b.  Bomer).  Sirabo  erwUint  den  Tempel  des  Poseidon 
zu  Aegae  (in  Euboea),  Aegae,  StaJt  an  dem  Berg  von  Issns,  Stadt  in  Mysien.  Das 
aegaeiscbe  Meer  war  von  dem  Seegott  Aegaeon  oder  der  AmaaonenkOnigin  Aegaea  (oder 
AegeuB,  Vater  des  Tbeseus,  genannt).  Kassiopeia,  Gattin  des  Kepheus  (Sohn  des  Beins) 
war  Mutter  der  (von  Ferseus  befreiten)  Andromeda,  ist  [b.  Hesiod)  Tochter  des  Arabnt 
und  Gattin  des  Phoenix  (Stammvater's  der  Fhoenicier).  Aethiopien  heisst  Kephenia  (bei 
Agatharcbid).  Nach  Arrian  hiessen  die  Perser  [mit  der  Hauptstadt  Babylon)  frQber 
Eephener.  Nach  Hellanikos  hiessen  die  Cbaldaeer  in  Babylon  zuerst  Kepnener.  Nacb 
den  Scholiasteu  war  Syrus  ein  Sohn  des  Aethiops  oder  des  Cbaldae.ia.  Nach  Pisander  kam 
die  Sphinx  aus  Aethiopien  nach  ßüntien.  Die  Juden  hiessen  ()t.  Tactius)  Assyrii  convenae. 
Die  Bewohner  Jope's  waren  (nach  Plinioe)  aus  Aethiopien  eingewandert  Der  assyrische 
Herakles  Sandon  (Sardanapal)  war  aus  Aethiopien,  oder  aus  Indien  gekommen,  als  Dionysos. 
Etesiaa  spricht  von  Mond-  und  Sonnenverehrung  der  Jnder. 

"*)  Als  das  chaldäische  (sssyro-cbaldäiscbe)  Reich  in  Babylon  Eerfalleo  war,  fand 
ThntmeB  1  (nach  seinen  Eroberungen  in  Syrien)  in  Assyrien  BQndnisse  der  unabhängigen 
Staaten  der  Rotennu  oder  Assyrier,  zu  denen  (wie  die  Könige  von  Niniveb,  von  Assur  oder 
Bingar)  aui^h  die  syrischen  KOnige  und  der  König  von  Babel  gehörten  (XVH.  Jahrhdt.). 
Im  XVI.  Jahrhdt  dehnte  Thntmes  III  seine  Eroberungen  über  Mesopotamien  [von  Niniveb 
bis  Babylon)  ans  uud  setzte  hier  Statthalter  ein,  als  die  arabischen  Könige,  die  (b.  Berosos) 
auf  die  chaldäiache  Dynastie  folgen  (lö59  a  d.)  und  bis  zur  Zeit  des  Aufstandea  regieren. 
wodurch  (1814)  die  asiatischen  Provinzen  von  Egypten  abflelen  (XX.  Dynastie),  obwohl 
Ramses  III.  Syrien  zurückeroberte.  Während  der  Herrschaft  der  Araber  in  Babyloo  machte 
sich  (nach  Ctesias)  der  assyrische  Häuptling  Ninus  unabhängig  und  baute  (nach  seinen 
Siegen)  Niniveb.  La  M£die  n'etait  pas,  uniquement  peupl^e  par  la  race  indo-earop^enne, 
au  contraire  la  m^enre  partie  de  ses  habitants  appanenait  i.  la  grande  famille  de  Tanran 
(von  wo  die  zoroastische  Dynastie  gestOrzt  wurde).  Les  Tecuraniens  descendüent  mta« 
encore  pIns  bas,  ils  formaient  nne  portion  notable  de  la  population  de  la  Susiuie,  snr 
la  rive  gauche  da  Tigne   dans   son  conrs  inf^rlenr  at  pendant  loogtempi  lenr  Isrngage  ; 
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die  Annalen  (bei  der  Flnth)  begraben.  König  Onrcham  (bei  Ovid)  baute 
in  Chalanneh  den  Pyramidentempel  des  Sin  (Gott  dos  Monde's),  in  Nipour 
den  Tempel  des  Himmel's  und  der  Göttermutter  (Mylitta  Taauth),  in  Laream 
Capellen  der  Sonne.  Der  König  Ismi-DagoD  (Dagon  hört  ihn)  eroberte 
(mit  seinen  Söhnen  QoungouDOnm  und  Samei-Hou)  Assyrien  und  bante  zn 
BlaBsar  oder  Kalab-Scherghat  (am  oberen  Tigris)  einen  Tempel  des  Oannes 
(1800  a.  d.),  während  die  Hyksos  unter  Set-aa-pebti-Noubi  die  Qrenze 
Bgypten  durch  Avaria  gegen  den  Angriff  vom  Euphrat  ber  befestigten  (das 
TordringeD  der  Chaldaeer  hatte  die  Nomaden  nach  Egypten  geworfen). 

Auf  Eadsdiomnrs,  Bcgrttnder  der  Paischda-Dynastie,  folgt  sein  Enkel 
HaschDDg  (Sohn  des  von  der  Dihws  erschlagenen  Siamuck),  dcsBcn  Sobn 
Pahanmra  ron  der  gefangenen  Diws  schreiben  und  lesen  lernte  (nach  der 
Zihnnt'el-Tuarikh),  unter  Einttihrung  des  Bilderdienstes  (während  einer 
Spidemie).  Sein  Nachfolger  Dschemschid  wurde  durch  den  syrischen  Fürsten 
Zobaok  (aus  «lem  Geschlecht  Scbedad)  getödtet,  und  er  dann  von  Feridun 
(aus  dem  Geschlecht  Tabamurs)  getödtet  mit  der  Kubköpfigen  Keule  oder 
Gurz  [Parasu.  Bama].  Gowesir  (zum  Andenken  an  die  ihn  säugende  Kuh, 
die  Zohak  getödtet),  nachdem  sich  der  Grobschmied  Käwäb  in  Ispahan 
empört  hatte,  um  nicht  seine   (Cbaldäer  von  x^^^^s)   Söhne  der  Schlange 


rencontrait  en  mime  temps  les  KUmites  de  ta  riice  de  Sem,  les  Sasiens  (propremeat  dit«) 
et  IcB  Aphors^ens  ibbus  de  I»  famille  touranieoDe,  les  üxieoB,  rameau  des  Aryas,  et  leB 
CosB^cns,  deseeiidaB  de  G^am  par  U  branche  de  Konsb,  conBervant  touB  leiir  nationalitg 
distinete  et  aaperpoBis  les  udb  aox  anires,  comme  le  BODt  ai^jourd'biu  les  population  et 
origines  diveraea,  qui  penplent  la  flongrie  (LeDonnant).  JuBtin'a  Bcjtfaische  Invasion 
EgTpten'B  bU  ta  den  SümpieD  des  Delta,  fiel  mit  den  Kriegen  Chodorlahomor's  (König 
von  EHam]  znsaiDinen  und  Bein  Tater  Amrapltel,  KAnig  von  Sennaar,  Arioch,  KOnig  von 
EIlaSBar  und  Targal  (Tidal)  oder  (auf  den  caBdO-Bcjthiscben  Eeilinscbriften  Tourgal, 
König  der  Nutionen  (oder  Nomaden).  Auf  Evechoua  oder  (in  den  GenesiB]  Nemrod  (Sobn 
dea  Euscb),  Qrflnder  der  IroachitiBcheii  Djnaatie  der  Cbaldäer  in  Babjlon,  folgte  (nach 
Beronu)  CbomaBbelus.  Aatnt  wanderte  aus  Sennaar  ana,  um  Niniveb  zu  bauen  (nach  den 
Genesis),  [die  Armenier  wanderien  vor  BeluB  aus].  Die  Cbamiten  der  kuschitiBchen  Dj'naHlie 
in  Babjbn  wurden  (2400  a.  d.)  durch  Aryer  (JaphetiBcben  Starame'a  gcBtürzt),  die  (unter 
Zoroaster)  die  medisdie  Dynaatie  (nach  BeroauB)  in  Babvlon  gründeten,  und  dann  folgten 
die  Tnraiiier  oder  Scythen  (tartaro-finnlBchen  StammeB  des  Magog),  die  (vom  Osten  des 
Aralsee's  aas)  die  Keilinacbriften  in  Hesopotamien  (Ur-Kaadim)  einfabrten.  Die  Chaldaeer 
(aoa  dem  Stamme  Arphaxad'B  unter  den  Carduchi  oder  Gorduaei)  bildeten  (unter  der 
kuBchitiBcben  Dynastie  in  Babylon  die  gelehrte  Kaste)  und  als  (nach  der  turaniBcben 
Eroberung)  das  semitische  Element  allmtLhlig  wieder  (2000  a.  d.)  alle  Dbrigeo  absorbirte 
(obwohl  sich  neben  der  semitischen  Volkssprache  die  cbaldftische  Version  des  Turanisch- 
Üediscfaen  in  der  casdo-scythiachen  Schritt  der  assyrischen  Zeichen  ah  Geheimsprachc 
bewahrte),  gelangte  (2017  a.  d }  die  DynaBtie  der  Chaldaeer  (als  chaldüiBch-aESyriEche)  zur 
HeiTBchaft  in  Arach,  Chalanneh,  Nipour,  Sippara  (mit  Babylon  als  heiliger  atadt).  Lea 
idificoB  sacr^s  (de  l'empire  chaldöen)  reproduiaent  tous  le  mfime  type-  C'eat  une  pyramide 
i  itages,  eompos^e  d'uue  s^rie  da  hautes  terraasea  carr6ee  superpos^es,  un  retraite  lea 
nnea  anr  lea  autrea  sur  tontes  leurs  faces,  de  teile  fucon  que  celle  d'en  bas  occupe  une 
tr^B-grande  sorfsce,  tandisque  celle  da  sommet  est  fort  Streite.  C'est  uinsi  que  la  tuur 
de  Babel  £tait  d£ia  dispoa^e  et  c'est  le  ni6nie  lype  que  reproduisent  les  plus  nntiques 
parmi  leg  pyramidee  de  l'Egypte,  celle  de  Sakh&ra,  par  exemple.  Cette  dünnte  des  con- 
stroctions  Bacrfies  itait  en  rapport  avec  la  natore  eEBentiellement  astrouomique  du  culte 
«luiU^B.  SÜr  la  plate-forme  sup^rieure,  s'äl^vait  une  petite  chapelle  ou  chambre  cair^e, 
ridiement  omament^e,  dons  la  quelle  6tait  l'image  de  la  divinltä  du  temple  (Tbeocalli  von 
Mexico].  Le  revetement  de  chacune  des  terrasBes  superpos^es  ^tait  en  briqneB  d'uue 
dinenskin  et  d'uue  oonleor  diff^rentes  de  Celles  dea  autres  IMeru]  (s.  Lenormant).  Die 
Cbsldier  berechneten  eine  aatronooügche  Perlode  von  43200  Jahre  in  der  ganzen  Periode 
der  Pricession  der  Equinoctieu.  Die  syrische  GOttia  Dercetia  oder  Atargatis  wuFde  in 
Hierapolifl  «der  <bei  Flinios)  Magog  verehrt ,  in  dessen  Tempel  sich  eine  von  Löwen  ge- 
legene Juno  und  ein  auf  dem  Stiere  reitender  Jupiter  fand.  Mit  dem  Verfall  der  Be- 
vtaserniiRsaaBtalten  (unter  Aorelian'B  Krieger)  wurde  die  (zu  Xenophon'B  Zeit)  blähende 
Prorins  Cwjbou  (Thapuiios)  in  eiae  von  Araberhorden  dnrcbiogene  SandwQste  verwandelt. 
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zum  Opfer  zu  geben.  Feridaa's  Enkel  Uinascfaeber  rftchte  aeioeo  Vater 
Eni  an  dessen  Brüder  Seim  und  Tur  und  setzte  zum  Statthalter  Seistaa's, 
Kabul'a  und  aller  Länder  nördlich  ron  Indus  seinen  Uiniater  Sam  ein, 
Vater  des  (wegen  seiner  weissen  Haai-e)  auf  dem  Elburz  ausgesetzten,  aber 
von  Siamurch  dem  Qreifen  ernährten  ZaI,  der  mit  Bndabah,  Tochter  des 
Uehrab  (König  Ton  Kabul)  den  aus  dem  Leibe  gesohnittenen  Rüstern  zeugte. 
Nuzer  ( Mihnuächeher's  Sohn)  wurde  (nachdem  Kobad,  Kawah's  Sohn)  ge- 
fallen, von  Afrasiab*)  getödtet,  den  später  Zal  ans  Fersien  wieder  vertrieb, 
zuDi  Könige  Zu  oder  Zuwah,  (Artia)  ernennend,  dem  Korschasp  (Arbianes 
oder  Cardicias)  folgte.  Als  mit  dessen  Absetzung  die  Paischda- Dynastie 
endete ,  wurde  bei  Auflincluiig  des  im  Elburz  rerboi^enen  Kai  Kobad 
(QroBsenbel  Mihnuschelier's)  durch  Rüstern  die  Dynastie  Kai  begründet. 
Von  Kai  Kobad's  Sohneu,  folgte  (neben  Arisch,  Rum  und  Armen)  Kai  Kans, 
der  beim  Feldzuge  gegen  Mazenderan  in  Gefangenschaft  fiel,  aber  vou 
Rustem  befreit  wurde  (ebenso  aus  der  Gefangenschaft  in  Hamaveran  oder 
Arabien).  Mit  Afrasiab'a  Nichte  zeugte  Kai  Kaus  den  Siawnsch,  der  von 
der  Königin  Sudaba  (Prinzessin  ron  Hamaveran)  verläumdct  wurde  (weil 
er  ihre  Licbessnlräge  zurUcligewiesen)  und  (obwohl  durch  die  Feuerprobe 
gereinigt)  zu  Afrasiub  ging,  bei  dem  er  auf  Anstiften  Gursivas  ermordet 
wurde.  Sein  durch  FiJiran  Wisa  geretteter  Sohn  Kai  Khosrn  folgte  auf 
Kai  Kaus  und  der  von  dem  König  China's  (auf  einen  weissen  Elephaiiteo 
reitend)  unterstützte  Afrasiab  wurde  (obwohl  er  Gudurz,  den  EnLel  Kawab'a, 
besiegt  hatte)  von  Rustem  besiegt.  Nach  Eroberung  Samarliand's  und 
BoKhara's  wurde  Afrasiab  getOdtct,  und  Kai  Kbusru  (in  religiöse  Einsani- 
keit  zurückgezogen)  wurde  von  den  Edeln  zu  der  auserwählten  Quelle  be- 
gleitet, wo  er  verschwand.  Unter  seinem  Nachfolger  Lotirasp  (den  Schwiege^ 
»ohn  ron  Kai  Kaus)  besetzte  Rubam  Gudurz  oder  (Nebukadnezzar)  Bucht- 
al-Nasser  (Statthalter  von  L*ak)  Jerusalem.  Der  (über  die  Bevorzugnug 
der  Kinder  des  Kai  Kaus  erzürnte)  Sobu  Lohrasp's,  Guschtaap  empörte 
sich  und  flüchtcto  nach  Rom,  wo  er  die  Prinzessin  heiratbete  und  gegen 
Persien  zog,  aber  von  seinem  versöhnten  Vater  (der  sich  in  die  Einsamkeit 
zurückzog)  auf  den  Thron  gesetzt  wurde.  Als  Zoroaster  den  Fencrdienst 
in  Aderbischon  begründete,  warnte  Ardschasp  (König  der  Tartarei  od« 
China)  gegen  den  Abfall  vom  väterlichen  Glauben,  und  eroberte  Bsiith  (wo 
Lohrasp  getodtet  wurde),  bis  Jefundihr  (Guschtasp  Sohn)  ihn  besiegte 
Rumdeh  erobernd,  wo  ein  Statthalter  aus  dem  Geschlecht  dos  Agraria  ein- 
gesetzt wurde).  Nach  Zügen  im  Abendlande,  in  Indien  und  Arabien  fiel 
Jefundihr  im  Kampfe  mit  Rustem  (dessen  aufrührerisches  Geschlecht  er 
unterwerfen  wollte).  Jefundihr's  Sohn  Bahman  (Ardischthr  Dirasdust  oder 
Artaxerxes  Longimanu.'t)  oder  Rahman  (Ahasrerus  nach  Josephus)  folgte  auf 
Guschtasp  und  nahm  (nach  Rustcm's  Ermordung  seines  Bruder's)  Zal  (in 
äeifttan)  gefangen.  Er  setzte  wegen  seiner  Bedrückungen  den  Sohn  des 
Bucht-al-Naser  in  Babylon  ab  (nach  Tarik  Tubrih)  und  setzte  den  Koresch 
(der  die  Juden  begünstigte)  an  seine  Stelle.  Auf  Bahman'a  Tochter  Homai 
folgte  der  mit  dem  Vater  erzeugte  Sohn.    Auf  Darab  (der  mit  Philippus 

*)  Durch  die  verfüfareriaclie  Zaubnrin  Suuene  (die  den  elDgeladeueD  Tfaui  noch  in 
Schlaftrunk  binden  Usst}  wullte  Afrasiab  den  fibrsn  (Buckel  Rugtem'«)  eatfohren.  PaTModu, 
der  dur(?h  die  FreiideDmftd(.hen  des  Nanybroa  von  Babylon  entführt  wurde,  schlug  ArrSot 
TOD  Medien,  nachdem  ei  «um  Efinig  der  EailoBier  erwAblt  war  (Kicolas  DamaKeniu). 
VoD  Eboarev'B  Grossen  führte  Firibars,  Sohn  des  Kawos,  eine  Sonne  im  Wappen,  Qnden 
einen  Lttwen,  Ooett'hein  uus  Farthien  den  Hnnd,  Senkeh,  Sohn  dea  Schaveran,  einei 
ParadieBTOitel,  Feramar  das  Wappen  seines  Tater's  Rustem,  mit  sieben  Drachenhauplera. 
Nachdem  Abgar  von  Edeasa  nnch  Peraten  gekommen,  wnrden  die  inneren  Zwistlgkeileo 
so  beigelegt,  dass  Aidaacbe«  mit  erblichem  Tiiel  herrsche,  die  BrQder  nod  Hachkommen 
seiner  Schwestern  aber  den  Titel  Pahlav  (als  den  Arsacideii  sokommead)  flÜUt«D. 
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von  Ram  Tochter  Alexander  zeugte)  folgte  Dariue  Codomanas.  Nach  dem 
Oabiatan  zog  sich  (toh  Mahabad's  NaohfolgorB)  Azer-ahad  von  dem  Thron 
in  die  Wüste  zoiück,  worauf  (zur  Ordnung  der  Unruhen)  Dschei-afiTram 
oryählt  wurde  und  die  Dachei-anian-Ojnastie  gründete,  deren  letzter  König 
Oschei-abad  verschwand.  Von  den  Nachfolgern  eeinea  Sohnes  ächah  Kadihr 
(der  den  einbrechenden  Unordnungen  steuerte)  wurde  der  Letzto,  Mababul 
wegen  seiner  Gottlosigkeit  vertrieben  und  sein  Sohn  Yessan  eingesetzt, 
dessen  Dynastie  mit  Yessan -Adschum  schloss.  Qott  Hess  das  verdorbene 
MenscbengcscLlecbt  durch  gegenseitige  Kämpfe  uinkomincn,  und  berief  dann 
Gilschah  oder  Kadacbomur  auf  den  Thron.  Im  Vondidad  (des  Zend  avesta) 
war  nach  Vivanghvat  (Vater  des  Manu  und  Sima)  Atbwja  der  zweite 
Sterbliche,  der  den  Saft  des  fiaoma  prcsste  und  den  Göttern  opferte.  Sein 
Sohn  Throetona  erschlag  die  Schlange  Dabaka.  Zum  drittenmal  opferte 
Baoma-Saft  Qamas,  Vater  des  gerechten  Urvakshaja  und  Kcrepa^pa  (mit 
der  Stierkenle  die  grüne  Schlange  erschlagend)  an  der  sich  ein  Zauberweib 
ans  Vaekereta  hing,  Anf  die  berühmten  Herrscher  der  Vorzeif*^),  Kara 
Kai-sd,  Kava  U9  (Ochus),  Kava  (pjavarsna,  folgt  Kava  Hu^rava,  der  nach 
dem  Kampf  mit  der  turaniscbcn  Schlange  Fragharsha  (Fra^jak  oder  Afrasiab), 
zum  Himmel  erhoben  wurde,  dann  Kava  Aurvatappa  und  Kava  Vistappa 
(den  Zarathnstra  zum  Gesetz  Aburamasdaa  bekehrte).  Vor  Kai  Khosru 
oderCjrus  warBactra**)  Hauptstadt  der  Perser.   Nimrod,  Sohn  des  Kousch, 

*)  Nachdem  AugramaiujuB  den  Oojomarlh  erBcblagen,  folgte  der  di,e  Daera  be- 
negende  HuskjaDgho  (Hoscbang)  und  dann  Tahmuraph  (im  Bundehesch ).  Nach  Jima 
EsoMta's  Tode  wurde  Dabaka  durch  die  BtierkSpfige  Etnte  des  ThraetaoDa  (Feridon)  be- 
siegt lind  an  Dem&vend  geecbmiedct.  Auf  dem  durch  cemc  Brflder  erscbkgeneii  Irudscb 
folgte  dessen  Enkel  Manoscbihir,  worauf  Fragbarsba  (Afrasiab)  von  Turan  mftcbtig  wurde, 
bis  sich  (unter  Eara  Kavad  und  Eai  Kobad)  die  Dynastie  der  Kavanier  erbob  uud  wahrend 
die  Regii^rnng  von  Kava-Ce,  (Kai  Kbviie),  Kava,  CjavarBna  (Siarakusb)  urid  Kava  Uagyara 
(Kai  Khoam)  oder  Tnranier  durch  Kustem  (aoH  dem  Geschlecht  des  Scfa  langem  Od  ter's 
Eeie^Cpa)  besiegt  wurde.  Als  Tista^pa  oder  Gusta^p  (Nachfolger  des  Aurvatagi^  oder 
Lobrasp)  durch  Zaratbustra  bekehrt  war,  verwüstete  Aredscbatu^pa  (Ardschaap)  deu  Tempel 
Btlldi'B,  bis  IsfeDdiar'a  8ieg.  SudaB  iDivodasa's  oder  Pnigvasea'B  Sobn),  Eiinig  der  Tri  tau 
(oDter  dem  Pneslergeacblecht  VaeiBtba,  treibt  den  von  Visvamitra  gefQhrien  ECnig  der 
10  Stftmme  zurück  (zu  denen  die  spfttcr  in  ihrem  Lande  angesiedelten  Uharat«  gchOren). 
Id  dem  Geacblecht  dee  (diis  dreifacne  Opferfeuer  einführenden)  Fururavaa,  Sohn  dfr  IIa 
(Tochter  Uanu'aJ  und  Bndha'a  (Sohn  des  Mondes)  ceugl  Jnjati  dm  Puru,  tüd  dem  Eönig 
Bharata  etammt.  Die  Bbnrata  (die  1600  a.  ä.)  in  Kurukafaitra  einwauderten]  lieiBsen  Puru 
(in  den  Tedas).  Nach  Verdrängung  der  TritBu  setzten  aicb  die  Bbarata  im  Lande  Ewischen 
8arae*ati  und  Jamnna  fest.  Dem  von  den  Pantschala  bedräogien  Samvarana  (König  der 
Bbarata)  wurde  von  der  Tochter  der  Sonne  der  Sohn  Kurn  geboren,  unter  dessen  Nach- 
folgern mit  der  Wittwe  des  kinderlosen  Santanu  von  Vjiiaa  Kinder  erzeugt  werden,  in 
dem  blonden  Dritarashtra  (Vater  des  Dnrjndane)  und  dem  Pundn,  dessen  Söhne  l>raup<tdi 
(von  der  Eoichala)  gewinnen  und  (nach  der  grossen  Schlacht)  in  Bo-tiiiapura  einzogen 
(1364  a.  d.)  Aas  dem  Geschlecht  des  Dthvaku  (Sohn  des  Mann)  berrschten  (7—23  Gene- 
rationen vor  dem  grossen  Kriege)  in  Ajndbja,  KOnig  Diisaratha,  dem  die  Söhne  Rama, 
LBkhsbniana  nud  Bharata  (zu'n  Nachfolger  beEtinimt;  geboren  werden,  Über  das  Volk  der 
Kosala  an  der  Saraju.  Hegasthenes  nennt  Sjiatembaa  (Vnter  des  Budyaa)  als  ersten 
König.  Magadha  (als  Svayambku)  aus  den  Wirini-FIuKs  Beizie  Manu  Waiwata  die  Fische 
Brahma  in  den  Ganges  vor  der  Fluth.  Die  Nachkommen  Abraham's  (oder  Uebergänger) 
worden  Bebr&er  genannt,  weil  sie  jenseilB  (ober)  des  Euphrat  gewohnt 

••)  NinuB    bekämpfte    (mit  Semiramis)    Eönig    Oxyartes    (Cteaias)    oder    Zoroaster 

iCephalion)  ton  Bacirien.  Bonrnouf  erkiArt  Bactna  als  apaklara  (Nordeu).  Li  den  Hin dn- 
egenden  faeissen  die  Bnctrier  {IT.  conts  a.  d)  Bahükas  (s.  Wilson).  Bukhdi  (des  Zcnd- 
ave«ia)  ist  Bakhtrisch  (anf  den  ach aemeni sehen  Tafeln).  Ejrus  theilte  Bactria  (mit 
ChoroBmia,  Parthia,  Carmania)  seinem  zweiten  Sohne  (Tanyoiarces  oder  Bmerdia)  zu  (nach 
CtPBJas).  Sunt  autem  Bactriani  inter  illas  gentes  promptisaimi,  borridie  iogeniis,  multumque 
a  Pcrioruoi  luin  abhorrencibas,  siti  haud  procul  Scytharum  bellicosisEima  genle,  et  rapto 
vivere  aasueta,  semperque  in  armis  errant  (Curtins).  Die  Aegli  oder  (b.  Sieph.  Byz) 
Aegeli  wohnten  (als  mediacheB  Volk).  Gbilan  oder  [nach  Chron.  Pasch.)  iv  Atyatott  t<un 
Jaxartes)  als  Augali  (b.  Ptol.).  Strabo  vergleicht  die  Buctrier  mit  den  Scythen.  Herodot 
stellt  die  Saken  mit  den  Bactriem  lusammen.    Die  Amyrgii  gennnnteu   Sacae  Peigiea'a 
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gründete  das  koB'cbitiache  Reich  in  Babylon  (mit  Thnrm  von  Babel),  niiter 
den  (zum  Theil  nach  Norden  gewanderten)  Semiten  Aasnrs,  die  BpUer 
(zwiechen  Ghaboras  und  Tigris  mit  Ninive,  Heaen,  Kaleh,  Aaaiir  oder 
BUassar  und  Singar)  die  Oberhand  behielten  und  dieselbe  Sprache  in 
Cbaldaea*)  (mit  Soumir  und  Accad,    als  Norden  and  Sttden)  und  ABBjrien 


bewohnten  (nach  HellaDiknB)  die  ainnfiMhe  Ebene  (in  Khivi).  Sftka  HomaTUg»  ufda 
Naksch  in  Rustam-lDschriften  der  CupU  wohnten  in  Ghilan  (am  cup.  Heer).  Attuitr 
und  Choramier  gehörten  in  den  masufetischen  and  lakiachen  TOtltero  (nach  Stnbo). 
Die  KiBsii  io  Susa  (in  Khusistan)  hieBsen  (nach  Strabo)  Ton  Eistia,  Hntter  deg  Hemooi 
Kiaaut  (Herod)  in  Sosiana,  Kiooid«  (Ftol).  Die  Conaei  in  den  Bergen  Bwiachen  Siuiua 
in  Media,  untersttttzten  die  El^maei  gegen  Bab7lania  in  Sesa  (nach  Sirabo),  all  Ciuii  bei 
PliniuB  (Bakhiiari-Stftmnie).  Ariana  in  Central- AaieD  begriff  beinahe  das  ganie  Alt- 
PeTBieo.  Die  Provinz  Aria  (nordOBtlich  Ton  Fenien)  begrencten  die  Saripbi  (HaiairM) 
Berge  im  N.,  (gegen  Margiana  und  Hjrcania),  die  Bagons  (Gbor-Berge)  im  O.,  die  WtUte 
Carm^inia  im  Ssden  (Einnan),  Masdoranaa  nnd  Parthia  im  W.  Aria  begriff  EhoraKan  nnd 
Afghanistan  (nach  Strabo  und  Ptalom,)-  1^«  Thamauaeer  (b.  Berodot)  oder  TaTmonnee 
(s.  Perrier}  erstreckten  noh  (nach  Isid.  Char.)  von  den  Quellen  det  Ehash-rnd  und  Hairul- 
rud  cu  den  Dfern  des  Heimond  (mit  der  Stadt  *ea  oder  Furrah).  Die  Stadt  Caspatjm 
(in  Casfamir)  lag  im  Lande  der  Pactjer  am  Indus  Die  Sattagvdier  erstreckten  lieh  (in 
den  Inscfariflen)  bis  Hargiana  oder  Mero.  Die  Arachosier  wohnten  im  Candabar.  Die 
Gandirier  wohnten  in  Eabul  am  oberen  Indus  (als  Godara).  Sindhu  Gandbara  beseichnet 
(im  Sanscrit)  das  Land  am  oberen  Indus  (s.  Wilson^.  Cabnl  heisst  Qandhara  (bei  Edii«)- 
CaspapjruB  war  (nach  HecataeuB)  Stadt  der  Gandaner  {(»ms  'Iriüf).  Die  Candari  woboten 
in  KborasBan  (mit  der  Stadt  Gadar).  Gandaritia  gehörte  zu  Indien  (nach  Strabo).  tHa 
Qandarae  (b.  PtolJ  oder  (b.  Dionja.  Peneg)  Oangaridae  (an  der  Mtlndung  dea  Gangea)  ge- 
hörten zD  den  lodiem  (Qhond,  Khongka)  durch  die  Yue-Chi  auagetrieben,  wandeiien  die 
Gandarier  vom  Stndhn-Qandhara  nach  Westen  und  brachten  den  heiligen  Kopf  des  Fe 
(V.  Jahrhdt.  p.  d-)  vom  obern  Indus  nach  Argbandab  (s.  Rawlinson).  Die  Sagartier  oder 
Asagarta  (von  Eashan  nnd  lafahan  bis  znm  Bamt-md  oder  Subzawnr),  die  mit  Ltstoe 
kämpften,  wurden  (als  indische  Aswas  oder  Vorfahren  der  Scandinavier)  dnrch  die  Parther 
westlich  nach  Hazenderan  (h.  Agterabad-BaT)  getrieben  (den  Perseni  in  Sprache  und 
Kleidung  gleichend),  von  Nachkommen  des  medischen  Forsten  Cjaxares  beherrscut.  Herodot 
stellt  die  Arier  in  der  Bewaffnung  mit  den  Bactriem  ■nsammes.  Nach  Pünins  achloU 
Ariana  die  Arier  (mit  andern  Stämmen)  ein.  Das  alte  Ariana  stellt  Iran  Din.  Ariana 
begriff  Gedrosia,  Drangiana,  Arachoria,  ParopemiEusbente,  Aria,  Partbia  und  Camania. 
Arjawarta  (bei  Manu)  liegt  zwischen  Himalaja  nnd  Tindhya.  Nach  Josephus  schickte 
Sancherib  die  Ruthaeer  aus  Persien  und  Medien  nach  Samana.  Zoroaater  leitet  (b.  Sju- 
cellae)  die  mediscfae  Dynastie  ein. 

*)  Arier  (japhetischer  Baase)  storzten  (unter  dem  bactrischen  Forsten  Zoroaitar) 
das  Reich  der  Kuschiten  in  Babylon  (2400  a.  d.),  durch  die  medische  Djnastie  (b.  BeroSDS], 
bis  zu  ihrem  Sturze  (2200  a.  d.)  dnrch  die  Tursnier  oder  Scjlben,  die  (nach  Oppert)  *« 
Eeilschriften  nach  Mesopotamien  brachten,  das  semitische  Element  gewann  (3017  a.  d.) 
die  Oberhand  mit  den  Erobemngen  der  Cbaldaeer,  die  die  semitische  Sprache  angenommes 
hatten,  und  so  bildete  sich  die  Nation  der  Cbaldaeo -  Assvrier  (bald  ala  chald&iBchcB,  bald 
ala  assyrisches  Seich).  Das  erste  Beich  der  Chaldaeer  (b.  Bcrosus)  gründete  sich  auf  die 
Städte  Arach  (Warkah),  Chalanneh  (Mougeir),  Larsam  (Senkereh),  Ntponr  (Nittar)  Sippara- 
Nach  Beeiegung  der  Babylonier,  Armenier  (unter  Araanea)  und  Meder,  zog  Ninus  (Erbaner 
von  der  Stadt  Niniveh  gegen  Bactrien  (unterstOst  durch  Semiramis,  Frau  des  Oannes.  dn 
sie  dem  Eönig  aberlieas).  Semiramis,  die  nach  Kinns  herrschte,  baute  Babylon  wieder 
auf,  sowie  Eibalana.  Das  Reich  der  SemiramiB  (unter  der  die  Assyrier  zuerst  das  Heer 
gesehen)  gränzte  an  den  Hinaman  (Indus)  im  Osten ,  im  Süden  an  das  Land  des  Weih- 
rauch's  (Arabia  felix),  im  Norden  an  das  Land  der  Saker  nnd  Sosdier  (nach  Polyaea.). 
Teglath-Samdan,  Sohn  des  Salmanaesar  I.,  betitelte  sich  ( 1300  a.  d.  ]  Eönig  von  Asarrieii 
nnd  Chaldaea.  Rbamsea  XII.  erhob  (1150  a.  d.]  Tribut  aus  Hesopotamien ,  aber  als  bei 
der  Usurpation  des  Hohenprieater's  Her-hor,  Egypten's  Erobemngen  abfielen,  herrschte, 
(alB  der  Ruhmvolle  in  der  Nation  Bel'a)  in  Assyrien  EOnig  Aaaurdayan,  Sohn  des  Nloippal- 
las^ar  (der  Assyrien  Gesetze  gegeben).  Sein  Enkel  TeglathphalaBsar  I.  eroberte  Eerkenish 
Dnd  beaiegtc  den  Ebetaa,  wurde  aber  durch  Mardochidin&kb  von  Babylon  angegriffen 
(1100  a.  d.)  und  unter  seinem  Sohne  Assurbetkala  (Beleua)  stiftete  der  aufrO^criiche 
Belkatirassu  die  Dynastie  der  Belitaras  (1080  a.  d).  Le  nom  d'Arphaxad  s'appliqne  t  la 
contr^e  montagneuse  de  I'Armfnie,  appel^e  encore  par  les  giographea  dassiqnes  Arra- 

Sachitis.  Ce  nom,  qui  aignifie  nbome  du  Chaldeen"  thvüe  que  les  Chald£eni  en  oceopaieDt 
'ahnrd  le  voisinage  (Lenormant).  Thani  (descendu  d'Arphasad)  habttait  t,  ür  Eatdin 
(Ic  pays  dea  deux  ean  on  dea  deut  fleuves).  Der  Name  Abram  (Tater  der  HObe)  wurde 
in  Abraham  (Vater  der  Menge)  verändert  nnd  Sarai  hiets  Sara  (Herrin}.    Nach  der  Zeh 
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T«rbreiteteD.  Arcbag  herrschte  im  Lande  der  Eouchan  (nach  Mos.  Gh.). 
Pabl  (Balkh*))  war  Hanptst&dt  der  Kouchsn,  wober  die  Arsaciden  die 
pBhtaTBDcn  faiesseo  (nach  den  Armeniern).  Nach  den  Sbanameh  befestigte 
Cerra  Nouobirwan  die  Stadt  Iran**)  (im  Defilä  von  Derbend)  gegen  Türken 


der  Hor-Scheia  (oder  der  Diener  des  Home)  Tereinigte  Heoea  »üb  Tbiois  die  Völker 
BgTpten'B  (unter  AbKhaffanK  der  theocratischen  BegiernnR)  ala  EGdik.  D&b  Üteste 
Ifcuiunent  Aegypten'g  iit  dM  Pyronidengrab  dei  König'«  Kekeu  oder  Cechoua  (in  der 
zweiten  Djnaebe)  bei  Sakkarali.  Die  P7r»iniden  von  Cbeops  (Khoufon),  Cepbren  (SchAfraJ 
ond  Hfcerinns  (Menkera)  gehören  der  IV.  Dynastie  an.  Die  fiacaei  (b.  EratoBthenes) 
«erden  iatek  die  JaiarteB  von  den  Sogdiera  getrennL  Die  Scythen  (oder  Saken)  wohnen 
■Ardlidb  tou  J<Lxarte*  (b.  Arrian).  Die  Bcjtbiicben  Eroberer  de«  Graeco-bactriBcben 
Seichei  kamen  (nach  Strabo),  d7d  jk  nt^alat  rDÜ  'latüiav  iqc  xerä  £äxa  xni  Xayitavtv; 
fc  KaiitgQw  ZAiiai.  Die  Sacesinae  (b.  Arrian)  oder  Sacae  greoiten  (io  Armenien)  an  die 
ifeder  tmd  Cadosier  (als  Sacassanl  in  SacaB«ene).  That  the  HaBBit-Oetae  (Gotba)  were 
Ariani  is  Bhown  bj  the  name  of  tbeir  priace  Spargapisee  (Herod.),  wbich  may  be  compared 
wiih  the  Spargapeithes  of  the  Agathyrsi  and  of  the  Europacan  Scytha  or  Scoloti  (of  IndO' 
Enropaean  character).  Sada  (b.  Ptol.)  liigt  östlich  von  Sogdiana  und  nördlich  von  Imaus 
(Himalaja)  in  Caihgar  und  Jarkand.  Nach  Steph.  setcte  Herodot  die  parthische  Stadt 
Kaanu^os  nahe  zum  IndoB  (als  Kaa-niiv^oii).  Die  Caspeiri  bewohnten  Cashmir.  Ptolem. 
letit  die  Caapü  in'«  Catlicbe  Tibet  an  die  Qrenze  China'«,  die  Straogier  (Zarangi  oder 
Zarangaei)  oder  Drangae  wohnten  als  Zaraka  (in  den  InBchriftea  de«  DariuaJ  am  See 
Zerrab,  wohinein  der  Hetmand,  Flu««  ron  Ka»h,  FInBi  von  Farrah,  Harrut-rua  u.  «.  w> 
mflnden.  SofiayttZoi,  {9veg  nteaaif  üiniKaac,  Damani  oder  Tbauanaeer  b-  Dcmawend. 
Käftii  Stiuai^r  in  den  kurdischen  Bergen  (b.  Agathiaa). 

*)  Mos,  Ch.  nennt  Khoush  neben  Kboued  {Iran)  anter  den  Völkern  Scjthien'a.  Der 
Periplaa  nennt  die  tapfere  Nation  der  Bactrier  am  Indus.  Scythien  «m  Indna  (IndoBkythien 
b.  Ptolem.).  Die  Könige  von  Hoa  (Ho)  eroberten  (nach  den  Chineaen)  in  Pereien,  Indien, 
Khotan.  PlininB  setxt  die  Jäte«  an  den  Jaxartes  {Ioiboi  b.  Ptolem.).  Durch  Slaven  nnd 
Germanen  bedrängt  kehrte  (V.  Jahrhdt.)  ein  Theil  der  Hunnen  nach  den  AraUteppen 
(in  das  Land  der  Eirgbiien)  znrüclc.  Die  Yetha  heiBsen  Haiihelaian  (Haithal  oder  Ephihaliten) 
b.  d.  Orientalen.  Bonna  als  Rajpnten- Stamm  (auf  indischen  Inschriften).  Nach  Arrian 
waren  die  Partber  durch  Seeostria  au«  Aegypten  nach  Skjtbien  gebracht  Nach  Moaea 
Chor  stammten  die  F&itber  durch  Eetnrah  von  Abraham.  Dia  cuechitiBcbe  oder  ethiopische 
RaBBa,  die  von  AbjBBinien  bis  Indien  wohnte,  fand  «ich  an  der  NordkUate  de«  perBiBchen 
Ooira  (wie  die  Thon- Inschriften  bezengen)  in  Suaiana  nnd  Babylon  (vor  arischer  und  semi- 
tiicher  Erobernng)  sowie  in  Sad-Arabien  und  eiistirt  (nach  Ravlinson)  noch  in  Abysainien, 
wo  die  Sprache  der  Oalla«  die  Keilinschriften  von  Su«iana  und  Elymais  aufzuklären  rer- 
mag.  Von  den  persiachen  Sl&mmen  wohnten  die  Duhi  (Kustici)  vom  caapiBclicn  Meer  bis 
lum  persischen  Onlf  und  Tigris.  Die  türkischen  Batchenakcn  (Patzioaken)  am  Jaik  hiessen 
frAber  Caucar  (nach  Const.  Porph ).  Die  Hagyaren  und  Bulgaren  an  der  Donau  hiesseii 
Gruss-Baschgiordien.  Die  Hagyaren  kamen  von  Jaik  im  Lande  Pascatir.  Nach  Rubraqui« 
war  die  Sprache  der  HuDgarn  dieselbe,  wie  die  der  Pascatir,  au«  deren  Land  sie  fto- 
kommen.  Nach  Ptolem.  wohnten  die  Burgionen  an  der  Quelle  der  Viitula.  Nach  Cazvini 
glichen  die  Bor^jan  den  Franken.  Nach  Schemuddin  waren  Alanen  nnd  Bor^anen  ver- 
wandt. Nach  Ibn  Said  war  Borschan  die  Hauptstadt  des  Volkes  Bordjan,  das  von  den 
Deutschen  besiegt  und  vertU^t  wurde.  Nicephorus  fiel  (811)  gegen  die  Bulgaren.  Nach 
den  Katib  Tcheleby  fielen  die  Tacafoor  von  Boum  geiieo  die  Bordjan-  Tht;  ParthianB. 
(ibongh  conatantly  joined  on  account  of  tbeir  locality  with  Arian  races)  must  be  coosiderea 
a  mnoaDt  of  the  early  population  (of  Turanian  race),  conqnered  by  the  Ariana.  Armurum 
imirin«  ac  Scythicus  moB,  sagt  Justin  von  den  Parthern.  Nach  Strabo  eotbielten  die 
Oebräacbe  der  Partber  viel  Barbarisches  and  Scythisches.  Scythico  sermone  Parthi  eiules 
dicnntnr  (Jutio),  als  Parde«  (vom  anderen  Lande  im  «aoscrit).  Nach  Justin  war  die 
Sprache  der  Parther  eine  UiBcbnng  aoe  Scythischen  und  Medischen.  Nach  Arrian  gründeten 
die  Partber  ibr  Königreich  im  Aufruhr.  Nach  Strabo  eroberte  Araaces  (KOnig  der  Dabae) 
Parthien. 

•*)  Mob,  Chor,  nennt  den  DiBtrict  Iran  in  der  Provinz  Artsakh  (alfl  Theil  Albanien's). 
Nach  Sehemanddin  wnrde  da«  Erste  der  vier  Armenien  Iran  genannt  (mit  der  Stadt  Derbend). 
Le  nom  d'Arran,  maintenant  restreint  au  pays  enfennä  par  l'Ara«  et  le  Kour,  vers  lenr 
oonflnent,  s'^tendait  dans  ie  VII.  et  VIII.  aiicleB,  k  la  r^gion  qni  borde  1a  mer  Caspienne 
depois  l'Araa  jusqu'au  Derbend  (d'Ohason).  Din  Leeghen  sprechen  die  von  den  Qeorgieni 
Maztalvo  genannte  Sprache.  Nach  Reinegga  waren  die  Lesghen  von  Indien  nach  Schirvan 
ausgewandert  und  worden  von  den  Gbysr  oder  Khazaren  (einer  von  den  Peraem  an«  dem 
Sadwesten  Asien'!  vertriebenen  Nation)  in  die  Berge  gedrängt  (Khistr,  Obizr,  Kasjap, 
Shaaip).  Die  Batchenaken  zerstörten  beim  Angriff  auf  Conataatioopel  die  Stadt  Valander. 
Baviera  ist  Hauptstadt  der  Franken  (nach  Haaindi).    Clovii,  EOnig  von  Frankreich,  war 
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UDd  Maoen.    Die  Wflrde  der  Hohenpriester*)   war  erblich  in  der  Funilie 
der  Tahnonni  in  Armenien.     Kach    den    Armeniern    herrachte   Thoi^omah 


Heide  (HadjouBB  oder  Magier),  als  er  zom  ChristentliDin  bekehrt  wurde  (luich  GonmarV 
TouB  les  BaBchconrdeB  portent  inr  eux  U  fignre  en  bois  dn  membre  flril  (nach  Ibn  Foilanl, 
das  sie  IcQaeen  and  anbeteD,  als  Schopfer,  der  die  ExüleDi  gegeben  (a-  d'Ohuon).  Naoi 
Srlam  bähen  die  YodjoudjfB  lange  Ohren,  das  eine  »uätehend,  dai  andere  herabhingeDd. 
Maoaseekh  (Sohn  des  Japhet)  war  Tater  der  Yft(tjon<lje  ond  Madjoadje).  Die  Türken 
Edkeache  oder  Terkesebe  verehren  das  Feaer.  CaTCU,  Sohn  des  TbargiimoB,  lim  ticb 
(nach  den  Georgiern)  westlich  von  Terck  nieder.  Bei  den  Armeniern  heilst  der  CaacuaB: 
Khabeokh  (Cabobh  oder  Araber  und  Caf  oder  Perser)-  Nach  Deme(riDS  Cantemir  war 
die  Mauer  ton  Dcrbend  aue  Hasche IsteineD  gefertigt,  giatt  inBaDuoeDgefagt  ohne  CemenL 
Mach  Proc<i|i  wolinten  die  Alanen  («pftter  die  Ohjesr  oder  Khasaren)  nDrdlicb  von  den 
Thor  der  Alanen  (El-Bab  ve  £1  BIwab  oder  Thor  der  Thore)  oder  Tiour  (Saoal),  [Afghanen 
von  Saal  <>der  Sour  Aanra).  unter  den  Festnngen  neben  Derbend  nennen  die  Araber 
als  Thore  Iranschah,  Sera  n.  s.  w.  Als  die  Araber  Cjonan  (mit  Tiflia  als  Hanptiiadl) 
eroherten,  nannte  sich  der  FOrst  mit  dem  rämischen  Titel  Patricier  ( Battrik)  ^  p.  d. 
Nach  Abtilfaradj  eroberten  die  Oour^  (Ehaiaren)  Tiflis  (IISO  p.  d.)  nod  grttndeten  du 
Eönigreich  Gonr<!|jistan  oder  Georgien  (mit  den  EOnis,  Ah  Berziban).  Die  Ehorazmier 
Djebal-ud-din  besetzten  (1226]  Tiflis,  das  aber  dann  von  den  Ghonr^en  wieder  eingenommen 
und  nachher  verbrannt  wnrde.  Caitnken  in  Dacbestan  (Land  der  Berge).  Die  Rnieen 
verehrten  ein  Holzbild  ihres  Qottei,  das  von  kleineren  (der  Frauen  ond  TAchter)  um- 
stellt  war.  Das  Sklave nmädchen,  das  bei  dem  Qr^ibe  ibrea  Herrn  zu  npfcni  war,  erhielt 
I   den   lebenden  Russen   Aaftrftge   Dher  ausgerichtet«  Gescbifle.    Die  Rnssen  opferten 


das  Tudtentest  in    Schweiss   sejagter  Pferde.    Die   Ldtthauer  verbrannten  mit  den  Ver- 
stiirhcnen  in  Scbweies  gejagte  Pferde  (nach  Dnjsbnrgl.    Die  Gefllhriin  eines  fieichen  wurde 
(nach  Procnp)  lebend  mit  ihm  begraben,  bei  den  Hannea.    Ephthaliten  oder  Haittalier, 
ein  lOrkiscbes  Volk,   das  an  der  Qrence  Pertien's  sQdlich  von  Oxui  lebte,  nachdem  es 
Tranaoziana  oder  Haittal  besetzt  gehabt  hatte.   In  einen  Slaventempel  fand  sich  ein  Greis, 
der  mit  seinem  Stabe  Todiengebeme  berOhrte.    Der  Tempel  mit   der  Edelsteinfignr  war 
(onter  den  Slaven)  dnrch  den  Philosophen  Hekim  gebaut  (nach  Haaudi). 

*)  Valnrsaces  (Bruder  des  Panber  Ariaces)  beatfttigte  die  oberste  Friesterin  Eermou- 
thiouD  den  Nachkommen  Tabakn'i  bis  TigranoB  IL  (89  p  d.),  den  Yahnonni  der  priester- 
lichen Eigenschaft  beraubte.    Die  Pontifen   Tahnouni  hatten  Statuen  des  Apollo  und  der 
Artemis  in  Armavir  aufgestellt,  die  des  Herkoles,  der  ihrem  Ygrfahren  Vahakn  identifieirt 
wurde,  im  Dorfe  Achdichad  (nach  Moses  von  Khorene).    Der  vor  den  Persern  geflQcbtete 
Tigrane«  besiegte  im  Ornate  des  griechischen  Kaiser*«  den  herausfordernden  KOnig  der 
Gothen  (:iach  Agatbnngelns)    Pharnavai,  Eänig  von  Armenien,  wurde  von  Nabucbodneiar 
vnn  B.ibvion  unterworfen.    Arsaces,  Sohn  de«  König'«  der  Thetatiten  (su  Pabl-Schahasdan 
oder  Pahl-Aravadine,  regierend  im  Lande  der  KooBchan)    empörte  sich  gegen  die  Hace- 
donier.    Als  der  armenische  General  Housheg   (unter  EAnig  Bali)   dem  EOnig  Sapor  die 
gefangenen  Frauen  unverletzt        -<--■■        «    .     n.         .    .       ..  ^    .....    .. 

Glas  vor  dem  Mann  auf  dem  i  „    ,  ... 

Liede,  wird  der  Held  des  Islam  auf  weissem  Pferde  angerufen,  die  von  den  Griechen  ge- 
fangenen Frauen  an  befreien.  Mouscheg  bekimpfte  das  Land  von  Yirk  oder  Iberten 
(Oeorgienj.  Mousbeg  gehürte  in  den  chinesischen  Einwandern  der  Msmiigouier  and  Orbelier 
(aus  dem  Lnnde  Djenj  in  Armenien  (nnter  den  Axaaciden),  Auf  des  Eunnchen  Trasmadad 
Bitte,  erwiederte  Sapor,  dass  es  nicht  erlaubt  sei  (so  lange  das  Reich  Arik  bestehe)  in 
Schlosse'a  Amousk  eu  erwähnen  (wo  der  armenische  E&oig  Arechng  gefungen  saae).  Die 
Cbalkidenser  erhielten  beim  Misswacha  und  HonEersiioth  vom  Üraket  den  Bescheid,  dem 
Gott  den  zehnten  Theil  ihrer  Leute  au  weihen,  die  dann  auf  sein  Geheisa  auih  Rhegiun 
gesandt  wurd<n.  Ardavast  IT.,  der  seine  Brüder  vom  Arartt  vertrieb,  und  auf  der  Jagd 
in  einen  Abgrund  stOrtte,  wnrde  in  den  Koghten-Liederu  besuneen  (120  p  d.).  Nach  den 
Sagen  der  Armenier  war  er  in  einer  Hiible  eingeichloseen,  mit  Eisenketten  beladen.  Zwei 
Hunde  nagien  beständig  an  seine  Ketten,  und  er  bemühte  sich  au  entkommen,  damit  er 
über  die  Welt  Verwüstung  bringe.  Beim  Geräusch  der  Hsmmersrbl&ge  sollen  seine  Eetten 
neue  Stärke  gewinneu,  und  doBshalb  pflegen  die  Schmiede  am  ersten  Tage  der  Woche 
ihren  Amboea  drei  oder  vier  Mal  zu  Bcnlagen,  um  die  Fesseln  neu  zn  befestigen  (B«rde- 
eanes).  Caracalla  entthronte  Abgar  X.,  Sohn  des  Haanon  X.  (Mannus),  EOnis  von  Edessa. 
Nach  den  Eaburdinem  ist  ein  Held  angekettet  auf  dem  Eankasn',  Zobak  durch  Tamara^  den 
Div,  Die  ^^chmiede  schlagen  auf  den  Amboss  seine  Kelten  (wie  in  Hessen  den  Landgrafen) 
hart  SU  machen.  Nach  Strabo  war  Snsa  von  Tithonus,  Vater  des  Hemnoo,  gegrOndet. 
Neben  den  Susii  oder  Eissii  wohnten  in  Susiann  die  Eljmaei  In  der  Bibel  werden  nnter 
Elam  die  Sitze  der  Perser  im  Altgemeinen  begriffen.  Die  Perser  nennen  ToBter  (Schuster 
oder  Susa)  die  älteste  Stadt  der  Erde  (nach  Abulfeda).  Die  Syrer  nennen  Land  der  üsii 
(in  Uxia  i>der  Uxixna)  Huzia,  die  Einwohner  Hueitae  (nach  Asseman.)  Die  ni  den  Han- 
tieni  gehörigen  Kessae'a  bewohnten  die  Berge  von  Lnristan. 
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(Neffe  des  Oomer)  anfange  über  die  Sarmaten  und  erhielt  später  von  seiDem 
Vftter  (Thiras)  die  zuerst  seiDem  Bruder  Ascenez*)  (Bruder  dea  Riphath) 
mertbeilten  LKnder.  Sein  Sohn  Haig  kam  aus  Babylou,  wo  (nach  dem 
Thonnbau  der  Riesen)  Nieprauevth  oder  Nembroth  (Pel)  ein  Reich  gestiftet. 
Das  Reich  des  von  Afridnu  atatnmenden  Minotscher  (den  Manoschrefa  mit 
seiner  Schwester  Hauoach-khoralt  gezeugt)  erstreckte  sich  (wie  über  Syrien  **), 


"}  Ke  on  Kai  a  cn  pehlvi  la  gignificatJoa  de  gr&nd,  de  K^antj  en  irmenien  Bkfti  ae 
pinid  OBtiB  I«  jobme  seDB.  Nach  den  Oeorgiern  (b.  Takhthang)  iheilte  Tbargamos,  Sohn 
IM  ThaKhia  {Enkel  des  Japhet)  Bein  Reich  mit  dem  Uteeten  Sohne  Hhaos  und  sandte 
die  RDdarn  sieben  for  Ansiedlungen  aus  (EarthloB,  Bardos,  UovakaD,  LekoB,  Heros,  Earkas 
andGgroB),  als  er  (nach  der  Zeratreaung  anter  Nebrod  in  Babvlon)  nach  den  Bergen 
ArarU  nnd  Masiai  frewandert  w.ir.  Die  Armenier  hiesscn  Sometihi  (die  Bfldlichen)  in 
GeorgieD.  Le  nom  Meghekh  (Als  de  Qomer)  Bnb»iBle  sous  la  forme  de  Samlzke,  comprenant 
U  nn^e  Bun^rieure  du  Kour  et  Ja  plns  grande  partie  du  bassin  du  Tchorak,  (asses 
eiutement  l'itendue  de  pays  que  Strabon  donne  aux  Moskhij.  Vivien  findet  Tonbai  (der 
OenesiB)  in  Ouphloa,  Enkel  des  Karthlos  oder  ütakhethos  (nach  der  georgischen  Chronik). 
Die  TOn  Orphens  enr&hnten  Tibarener  (Toubal)  werden  von  Herodnt  mit  den  Moskbi  za< 
■uaen  genannt  Tapoura  (b.  ['toi.  )i  Tapiren  in  Taberistan  [in  Mmenderan).  Aviren  in 
Jlsienderai)  (oach  den  Fersern].  Saspiren  oder  Sapiren  (b.  fierodot)  sOdlich  von  CotchiB, 
tiB  Hisporites  oder  Sraperiten  (b  Xenophon).  I^ur  am  Tchorok.  Tibarcnische  Volker 
(b-  %raho)  hn  Land  der  Laif  n.  Les  Sabines  (dans  les  Bteppes  de  la  Koama  et  du  Kouban) 
ippartenaieot  h  uoe  nation  hnnnimie  (V.  si^le  p.  d.)  ou  (selon  Klaproth)  i.  la  famille 
onralo-finnoise  (a.  Vifien).  Das  Üdiache  (eine  kaukasische  Sprache}  ist  anf  die  Dörfer 
WsrUschen  nnd  Nidsh  beschränkt  (s,  Schiefner).  Ddini  des  Fünius.  Oiiiiioi  (b.  Strabo) 
neben  Ujuagdoi.  Dhb  Christenthiim  erhielten  die  NartaBchenschen  Tiden  aus  Georgien  durch 
den  RrEprieater  Johann  (Arker  Iwan),  Das  Awarische  gebOrt  lu  den  lesghischen  Sprachen 
Dtghestan's.  Chnnsag  ist  der  Mittelpunkt  der  awariachen  Zange  (s.  Schiefner).  Unter 
Vuharsch  (t  198  p-  d.),  König  von  Armenien,  fielen  die  von  Venaseb  Sourhab  gefahrien 
Ttnier  des  Norden's,  die  Khaziren  nnd  Pssilen  durch  das  Thor  von  Djor  (oder  Aghouank 
oder  Alanen)  oder  Zonr  (von  Berbendj  ein  und  pasairten  den  Ctitib  (Oour).  Die  Oott- 
keitea  Onchgabarig  werden  im  Armenischen  als  Sirenen  oder  als  Hippoceiitauren  erkl&rt 
^  Langloia).  Als  gastlich  nennt  Delanrier  den  Gott  Amauor  (in  Pakaran)  Vanadour  oder 
VBDHdonrtik  (Asjigeber).  Humorem  putant  sub  terra  calore  densari,  sagt  Plinius  von  der 
Sobstant,  woraus  die  murrhinischen  Vasen  gefertigt  waren.  Die  Chinesen  betrachten 
den  Tn-Stein  wie  fest  gewordenes  Wasser,  das  100  Jahre  im  Bchoss  der  Erde  gelegen. 
**)  Die  Eonige  der  Türken,  von  denen  Afrasiab  den  Hinotsbehr  ercrifT,  residirten 
bsld  in  Balkh,  bald  in  Mem.  Die  Orente  Reeen  die  Türken  liess  Minotsehehr  durch  den 
Pfeilschuse  des  Aresch  von  Dcmnved  znm  Djinonn  bestimmen.  RMSch  oder  Hareth  (EOnig 
>on  Yemen)  eroberto  Hindostan  und  liess  (beim  Feldcug  ce^n  die  TOrken)  seinen  Namen 
uf  einen  Fels  in  Aeerbeidjan.  Sein  Sohn  Abraha  (von  Minotshehr  abhängig!  führte  sein 
Heer  mit  Fackeln  durch  dio  Finsternisse  des  Msgreb.  Als  der  Konis  von  Egypten  Sara 
berflbren  wollte,  vertrocknete  seine  Hand,  da  die  den  von  Gott  erwänilen  Propheten  an- 
idiOrigen  Frauen  geschätzt  sind  (nach  Tabari).  Von  den  practischco  Uebungen,  die  Gott 
ssinem  Freunde  Abraham  lehrte,  bezogen  sich  nur  auf  den  Kopf  (Mund  ausspielen,  Waaser 
tiDBchnanfen  n.  s.  w.)  und  dann  auf  Reinigungen  des  Körpers  (Tabari).  Alle  Menschen 
bilden  den  Regeln  Abraham's.  Mnufcha  bedeutet  (im  Hebräischen)  Wiisser  und  Bonm, 
>ul  Moses  aas  Bäumen  im  Wasser  gezogen  (a  Tabori).  Der  Pharao  Ra^gan  (Sohn  Walid's) 
*ar  van  Joseph  bekehrt  worden,  aber  sein  Nachfolger  Qubous  (Sohn  des  Masab)  fiel  iu 
den  Götzendienst  zurdek.  Zu  Minolshebr's  Zeit  regierte  Norcio  Walid  (Sohn  des  MAsab). 
Dn  Tag,  an  dem  Pharao  mit  meinem  Hi-er  umkam  (die  laraeliien  verfolgend),  wurde 
Aichonra  genannt  (s.  Hes.).  Khidhr  ist  Herr  der  Meere,  wie  Elias  der  WOsten  (nach 
Tabari).  Moses  bekämpfte  Og  unter  den  von  Ad  stammenden  Riesen,  die  die  Städte  Balqa, 
Ariha  (Jericho)  nnd  Uya  (in  Syrien)  bewohnten.  Als  Balaam  (der  Verehrer  Gotte's  unter 
den  Götzendienern  in  Balaq)  sich  hatte  überreden  lassen  (trotz  des  Sprecben's  des  Esel's) 
m  Gott  SU  beten,  aah  Josua  (Sohn  des  Maria])  einen  Theil  seines  Heeres  fliehen  und  bOrlo 
•on  Öott,  dasa  ee  in  Folge  dea  Gebetes  eines  Diener'a  aei,  der  groeaen  Einfluis  bei  ihm 
ksbe.  Er  bat  ihn  dann,  den  wahren  Glauben  von  ihm  zu  verehren  und  die  Religion  flog 
'S  Gestalt  einer  Taube  aus  dem  Munde  Balaam's,  dessen  Segen  sich  nun  in  Fluch  ver- 
"udelie.  ErzQml,  dass  Gott  ihm  untren  geworden,  riss  sich  BiUasm  jetzt  auch  von  Gott 
loa,  und  rieth  dem  König,  den  Israeliten  schCne  Frauen  zu  senden,  um  sie  zn  verführen 
(nach  Tabari).  Abraham,  Sohn  des  Azar  (im  Arabischen)  oder  Thare  (in  Pchivi)  wurde 
jw  seiner  Mutter  in  einer  flahle  verborgen,  (wo  er  ans  deren  Fingern  Milch  sog),  weil 
dv  durch  die  Wahrsager  von  der  Geburt  des  Götzen zerstOrer's  benachrichtigte  Nimrod 
dM  Kinder  tödten  lieaa.  Von  dem  Feuer  befreit  wanderte  Abraham  mit  Lotb  (Sohn  seineB 
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HedJBZ,  Yemeu)  auch  über  das  Magbreb,  ohne  indess  das  TOn  amalecitiBclieD 
Königen  (zur  Zeit  des  Moses)  beherrschte  Egypten  eiozoscfaliesscn  (oaeh 
Tabari).  Marsif^,  (eino  Sklavin  Abrsham'a)  flüchtete  von  DamaBcas  (ans 
dem  Haase  Isaac's)  und  lieas  sich  an  den  Uergen  Arakadz  und  Kegh  (Azad 
oder  Freie  genannt)  nieder  (in  der  Ebene  des  Arai  oder  Arazee),  wo  eie 
unter  ihren  Söhnen  den  Parokh*^)  (Eleazar)  zeugte  (nach  Peendo-Agathan- 
geloa)  [Somali's  von  Isaac].    Der  Bruder  des  heiligen  Gregorins**)  (Soho 


Brudcr'8  Arao)  ans  Babjlon  ans  and  zog  dch  (nach  einem  AiifenthaU  mit  Honbil  odv 
Abimelech  von  Hitran)  udI»  dem  Schutz  des  EOnig'B  Ton  Eajpten  (vo  aein  Tater  nnil 
Huitec  gewohnt  hatte)  inrQck,  «ich  dtuin  in  Saba  (Beraaa)  nieaerlaBseod ,  wo  er  BraoDen 
grub  uod  die  im  Woatensaiid  gcfandeoen  G erste nkori) er  Bftend,  et  daas  Bich  viel  Hensclm 
dort  an  dem  lieblichen  Orte  auBiedelten  und  er  sich  belustigte  mit  Sara  und  Agar  (die  iba 
aus  den  Harem  des  KOnig's  von  ERjpten  geschenkt  war)  nach  Qat  zog.  Natn  Uohtmtd 
regierte  Qanlari  und  dann  fiing  das  KOnigthura  auF  die  Aramäer  aber.  Der  EOnig  der 
Amalekiter,  der  zu  Joseph's  Zeit  in  Egjpten  herrecbte,  hiess  Rayyan.  Joseph  erhifR  du 
Beinamen  Zeddiq  (der  Gerechte).  Der  blinde  Prophet  Schoaih  (Jethro)  wohute  in  Ha^aiL 
*}  El  Ncriea,  dessen  VorstelluDgen  ^egen  die  HinrichtuDg  Enel'B  nicht  gehbrt  waren, 
sagte  dem  armenischen  König  Arsebag  seinen  Untergang  voraus,  wie  frOher  Sünig  IHrtn 
in  seiner  Strafe  die  Vorsehung  erkannte.  Afun^lus  ist  gleichsam  diminutiv  von  Anu 
COrossvAterche^  und  bei  den  Germanen  wurde  der  Oheim  (nach  Tacitusl  gleich  dem  Gross- 
vater  geehrt.  Mohamed  beetimmte  das  Caliph&t  oder  die  weltliche  Macht  sowohl,  ati  du 
Imamat  oder  die  geistliche  Gerichtsbarkeit  im  Islam  fllr  Ali,  iudem  er  zugleich  Emiril- 
Humenin  (oder  Fürst  der  wahren  Gläubigen),  wie  Isnani-il-Musleniin  (der  Hohepriester  der 
Husnlmsm)  sein  sollte.  D^ivid  gilt  als  Prophet  und  ECniE  im  Orient,  wie  sein  Vater 
Isaia  (Ichaia).  Die  Youras  (oder  Araber)  oder  Touhrua  (oder  REissen)  wohnten  •■  Ob 
(mit  Wogulen  nnd  Ostj&ken).  Die  Magvaren  oder  üngcm  hiessen  (TX.  Jahrhdt.)  Oama 
(s.  d'OhSEon).  Die  ErQsad  (Ertsayen)  bilden  mit  den  Mokschad  die  Mordwa.  Tabari  flnrt 
die  Worte  von  der  Allgemeinheit  der  Fluth  gegen  diejenigen  an,  die  sie  nnr  auf  BabjlOB 
bescbränht  glaubten.  Die  Magier  Hessen  eine  Umwandlung  der  Erde  durch  dieselbe  nicht 
zu  und  identificirte  Beyourasp,  oder  (zu  Zeit  Noah's)  Djemschid  tOdtete,  mit  dem  Tyrannen 
Dhohak  (Nachkomme  des  Cham),  der  (wegen  des  Moides  für  die  achlangen)  von  den 
ispahanischen  Schmid  Eaveh  gestürzt  und  von  den  bis  dahin  verbowoen  Afridun  (Solui 
des  Dacbemaid)  gefolgt  wurde.  Nachdem  Tour  und  Salm,  die  ihren  Bruder  Iradscb  (Solm 
des  Afridun)  geiadtet,  gestorben  waren,  ging  das  Königreich  aus  ihrer  Familie  auf  Eonscu 
(Nachkomme  des  Cham  aus  dem  Stamme  des  Dhohak)  Obfr,  der  die  Götzen  anbetete,  wie 
sein  Nachfolger  Chanaan.  Dann  folgte  Nemrod,  dessen  Vezier  Aiar,  (Vater  Abrabuns) 
war.  In  dem  Zeilraum  von  Noah  bis  Abraham  wurde  der  Prophet  Hud  lu  den  Aditen 
geschieht  Scheddad  erbaute  das  Paradies  Irea  (Aramaned).  Houichenk  war  Sohn  d« 
KaTomorth  (Sohn  des  Mnlalcel),  unter  den  irdisiben  Königen  zwischen  Edris  und  HMh- 
Tahmnrath  schrieb  zuerst  persisch.  Zur  Zeit  des  Beyourasp,  der  Djemschid  getestet 
hatte,  rief  Noah  zur  Busse  (nach  Tabari).  Von  seinen  4  Söhnen  ging  Chanaan  mit  "» 
UngISnbigen  zu  Grunde,  (wllhrend  Sem,  Cham  und  Japheth  glaubten),  weil  er  sich  an 
Schäfer  auf  den  Bergen  zu  retten  gedachte.  Da  der  Gestank  der  EsBreraente  in  d*t 
Arcbe  listig  war,  strich  Noah  Ober  den  Rocken  des  Elephanten,  ans  dessen  Anna  to 
Schwein  hervorging,  die  Excremente  verzehrend,  nnd  wegen  der  beschmutzenden  K*^**"' 
die  zunahmen,  wurde  die  Katze  aus  der  Nase  des  LOwen  geschaffen,  so  das«  diese  beioei 
Thiere  aus  der  Arche  hervorgingen,  obwohl  sie  vor  der  Sondfluth  nicht  vorhanden  ge- 
wesen. Loqman,  der  (wie  Morlfiedj  gläubige  Begleiter  Qail'  (für  die  Aditen  in  Mekkha 
zu  opfern)  erhielt  die  Gunst  eines  Leben's  von  7  Geiern  (3500  Jahre). 

♦*)  Der  Neffe  Jacob's,  der  im  Lande  der  Beth  (Gothen)  Eönig  wurde,  war  HratM* 
oder  Hertche  (Sohn  des  Askedne  oder  Saktene  (s.  Ukthannes),  der  vor  llridate«  als  w- 
fangener  zu  Diocietian  gebracht  wurde.  Die  Mamigonier  und  Orbelier  hatten  sich  »« 
Djenastan  zu  den  Arsaciden  Armenien's  geflüchtet.  Bin  Grabmal  des  Eyrus  wu^  »ij 
Kjpem  gezeigt  (b.  Ampelius).  Nach  der  Sohlacht  von  Hemawen  (wo  Rusthem  den  Aft«si»h 
scnlng)  fthrte  der  daran  iheilnehmende  Grosskhan  von  Tjin  auf  dem  ROckzuKe  die  Schong- 
tartaren  gegen  China  (776  a.  d.)  Kaiser  Pingwang  (t  '19  a.  d  )  trat  alle  Orenztaode  » 
der  Tartarei  dem  Fdrsten  von  Tsin  ab  und  daher  wurde  China  in  Asien  als  das  Bsws 
von  Tchin  bekannt.  Das  Chaos  Mercaja  ist  (nach  Beroses)  mit  Ungeheuern  sefaUL  U« 
Sagartier  (Aaagartiya)  empörten  sich  unter  Silratachmes  gegen  Darius  (nach  der  InsohnB 
von  Behistun),  die  Suaier  (Uwagija)  unter  Martius  oder  Omanes.  Der  Aufstand  von  Parthi» 
(Parthwa)  und  Hjrkania  (Warkana)  wurde  in  der  Schlacht  bei  Pati«pana  anterdrlrtt 
Nachdem  der  Aufstand  des  Magier  Gomata  onterdrllckt  war,  gab  sich  Veisdates  aus  Tart« 
(im  persischen  District  Yutiya)  ftlr  Bardius  (Bruder  de»  Kambyses)  aus  und  noh  (beuegt) 
nach  PiHsiachada  (bis  heim  Berge  Parga  geschlagen).    Der  König  der  Khazaraa  unter 
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Aoftg's,  der  Choaroes  getOdtet)  vorde  bei  seiner  Tante  aufgezogen  (Gattin 
des  Djevanshir,  Eönig's  der  Hephtbaliten)  and  begab  sich  in's  Land  der 
DjeD,  naohdem  Khosrovouhi  (Mutter  Jacob'a)  gestorben  und  Diran  von 
Rekee,  Könie  der  Leptmi  getädtet  war  (e.  «^enob  de  Glag).  Auf  dem  Wege 
nach  Babii  (Babylon),  hörte  Firdusi  ron  dorn  Qouschbester  (die  sich  der 
Ohren  als  Kissen  bedienenden)  Wilden  über  die  ans  Fischknochen  gebante 
Stadt  mit  den  Bildern  von  Afrasiab's  Kämpfen  und  dem  Porträt  Keikho&ra's. 
Um  einen  Angriff  aof  Boum  zn  hindern,  rieth  der  Weise  Aristalis  nach 
iBkander's*)  Brief  die  Theilang  der  Kejaniden,  als  Monlonk  oder  Thewaif 


■UKste  (durch  Lebedias  Weieening)  die  Efinigt'Wfthl  des  Arpad  bei  den  Hag^Bren  (die 
frlüicr  an  den  Qrenien  gewobnt  bauen).  Nub  £bD-el-Ethir  waren  die  Kbazaren  dettelben 
Stamme's,  wie  die  Georgier,  oder  (nacb  Scbemeaddin ]  Armenier.  Anf  den  Brief  des 
judiscben  Hinister  am  Hofe  des  Ommiadeo  Abd-our-itahman  in  Cordora  (912—961)  über 
das  jQdiscbe  Königreich  Coari,  antwortet  JoBepb,  König  der  Thogarinier,  daee  Ibadiaa 
Enkel  des  KOnig's  Boulan,  der  KbaEsren  [der  die  Bewohner  der  Tol^a  oder  Jusiag  nach 
der  Donaa  oder  Dona  Betrieben),  das  JndenUinm  annabin.  Die  Jnden  im  EanknenB  biesBeu 
OhjBT  (Khaz&ren)  bei  den  Lesgbiern  (nach  Reineggs)-  Von  den  butgariscbeo  KOoigreichen 
an  der  Vol;^  und  an  der  Donau,  beiast  das'erste  Scbwarxbnlgarien  (b.  Const  Porph)  nnd 
Oroaibnlgarien  (b.  Theopbanes),  Dem  cbristlicben  Ootbea-Tolk  Catlich  vom  cionieii sehen 
Boiporaa  schickte  Justinian  einen  Bischof  (nacb  Procop).  Johann  von  Partbenite,  Bischof 
des  dem  Khacan  oder  Kbataren  unterworfene  QothcD-Volk  (nördlich  TOm  schwarzen  Ueer), 
flscbtete  (790  p.  d.)  vor  Verfolg nngen.  Theopbanes  nennt  die  Kbazaren  (als  Uoterschied 
TOB  den  Unnrn  nnd  Ttlrken)  orientaliscbe  TOrken.  Die  Alanen  gehörten  (nach  Schem- 
soddin)  an  Jen  Captschak  genannten  TOrken  Nach  Ebn-el-Etbir  wurden  die  vom  Judeo- 
thum  bekehrten  Kbazaren  von  KhorasBan  besiegt.  Dm  von  den  KborasmictD  Hülfe  gegen 
die  Türken  an  erhalten,  bekehrten  sich  die  Kbazaren  (820  p.  d.)  lum  Islam.  In  Folge 
innerer  Kriege  wanderte  der  Kbazaren- Stamm  der  Cabaren  (nach  Const.  Porph.)  la  den 
Ungarn,  die  (IX.  Jahrbhd.)  die  Ebene  nOrdlich  ron  der  Crimm  bewohnten.  Die  Ton  den 
Ehaiaren  angegriffenen  Petscbinakeu  vertrieben  die  Hagjaren. 

*)  Als  Iskander  den  sehweigenden  Propheten  droht,  sie  nacb  der  Enthauptung 
den  Löwen  voirnwerfen,  erklären  sie  die  todtgeboroe  Missgeburt  mit  LOweukopf,  als 
Zeichen  seines  Todes,  da  er  im  Zeichen  des  Löwen  geboren  (nach  Firdusi}-  Die  all 
Orakel  befragte  Stimm«   des  Berges  in  der  Ebene  Ehurm  beflehlt  Iskandor  in  den  von 


1  gegranc 
ahlt    Isba 


Georgien  ron  den  Ehazaren,  deren  König  seinen  Sohn  Onobos  wesUicb  von  Terek  rarAck- 

f  lassen  (nach  Vakthang).  Goushtabs  am  Hofe  des  Caissar  von  Roum  besiegt  Elias 
)hn  des  Mihrasa)  König  der  Kbaiaren  (nach  Firdusi].  Die  Kbazaren  besiegten  (198  p.  d.) 
granes,  König  von  Armenien  (nacb  8t  Martin).  Nach  den  Byzantinern  nnterftOtzte  der 
Kaiser  Heradius  (626  p.  d.)  den  Einfall  in  Perslen  unter  ihren  Khakban  Ziebil  (>.  d'Ohsson). 
Nach  dem  Tode  des  KOniga  Crobat  (Vater  des  Batbaia  oder  Baian]  bemächtigten  sieb  die 
Khauren  (ans  Berzylien  an  den  Grenzen  8armatien's)  des  Landes  der  Bulgaren  bis  zom 
PontuB  Euxinns  (TU.  Jahrbdt  p.  d.j  Moses  Chor  setst  die  Baraeller  am  Ithil  (Volga) 
nnter  die  Völker  Sannatienrs  Le  rot  du  Nord  on  le  Ehagan  est  Ic  prince  des  Khazarei, 
la  reine  on  la  Khathoun,  femme  dn  Ehagan,  est  de  la  nation  des  Bars^liens  (s.  St  Martin)- 
Nach  Nestor  zahlten  die  alavische  Völker  den  Kb&iaren  Tribut  (wie  auch  die  Bulgaren). 
Ardeschir,  Lönig  von  Aran,  beaiegte  die  Korden.  In  der  Stadt  Endjoran  am  persischen 
Golf  hatte  die  Tochter  Beftwads  den  Wurm  eines  Apfels  in  ihrer  Spindel  (zum  spinnsn) 
verbolzen  und  gen&hrt,  der  aufwuchs  und  erst  in  eine  Dose,  dann  io  einem  Bassin  EU 
bewahren  war,  Olflck  bringend  und  das  von  Eeftwad  gebante  Scbloss  acbaizend,  bis 
Ardechir  (als  Kaufmann  eintretend)  ihn  mit  geaebmoltcnem  Blei  (statt  Reis)  n&brte  nnd 
den  Fenertempel  baute,  die  Feste  Hibrignn's  undLedeh's  einfahrend.  Nachdem  Ardeschir 
in  Bagdag  den  Thron  bestiegen,  erweiterte  er  sein  Reich  zwischeu  China  und  Rum,  dem 
Lande  der  Türken  nnd  Indier.  Shaipour,  der  aicb  verkleidet  an  den  Hof  des  Kaisar  ge- 
geben, vnrde  (während  dieser  Iran  verwQstete)  in  eine  Eselsbant  aufgen&bt,  bis  durch 
eine  mit  ihm  fliehende  JnnTfrau  befreit  und  seinerseits  den  im  GetUngniss  sterbenden 
Kaiser  fangend.  Als  Tezdedguerd  dnrch  das  au*  dem  Wasser  steigende  Pferd  getödtet, 
wurde  Kbosrou  anf  den  Thron  gesetzt  Unter  den  von  Aresb  stammenden  Fürsten,  die 
(nach  Iskenderis  Tode)  als  MoiiIouV  el  Thewaief  (Stsmmkönig)  herrschte,  gab  es  (100 
Jahre  lang)  keinen  GesammtköniK  des  Elfenbeinthrones  {nach  Firdusi).  Ihr  Erster  war 
Aichk  vom  Geschiechle  des  Kai  Kobad.  Bahram  der  Aschkbanide  (Ardewan  der  Grosse) 
besBBi  Ssbiras  nnd  Isfabsn  nnd  gab  die  Regiemng  Islakhr's  an  Babek.  Sasan,  der  Sohn 
Javft's,  hatte  sieh  (nach  der  Ennordang  seines  Vater's)  nach  Indien  geflüchtet,  wo  er  nnd 
ner  Qenerationeu  seiner  (gleicbfitUs  Sasau  genannte)  Söhne  als  Cameelhirten  lebten,  bis 
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(Stammkönige).  The  Median*)  dynaaty  representa  the  soTereignly  of  s 
Magiaa  race  from  the  Sastvard,  vho  ntled  in  Babylonia  before  the  Hamites. 
The  Persiaii  Firdns  (naqeXeufot)  vas  a  tnere  modification  ofParbus**)  or 
Paraa. 

Im  Qegenaatz  zoin  arischen  Syatem  der  Perser  werden  die  Keilin- 
schriften von  Ninivch  und  Babylon  lüs  anarische  bezeichnet,  und  man  unter- 
scheidet das  Assyrische  oder  die  eemitiache  Sprache,  die  in  Babylon  nnd 
Niniveb  geredet  wurde,  daa  indo-enropäiache  Idiom  des  Armenischen  (im 
(IX. — VlI.  Jahrhdt.  n.  d.  in  Armenien  lierracbend),  der  Inschriften  von  Van, 
das  Suaiseho  (turanischer  Familie)  in  Suaa  und  dem  Lande  £!lam,  daa  Medo- 
fScythische  (das  turanische  Jdium  Medien'a),  das  sich  neben  dem  Persischen 
und  Assyrischen  in  den  Inschriften  der  persischen  Acliaemeniden  findet,  und 
das  Gasdo-Scythiscbo,    als    die  Nationnisprachc   der  Ghaldaecr   vor  ihrer 


der  Bich  bei  den  Hirled  Bubek'a  TermietlieDde  Sasan  dorcb  einen  Tranm  eothAllt  wird, 
worauf  Babeck  dieeen  Nachkommen  des  EOaiga  Ardeicbir  and  Bahman  mit  seiDor  Tocbter 
TennUlt  and  Ardescljir  Babek&n  geboren  wurde)  der  Cabman  and  Bederan  besiegte,  » 
dasB  daa  Geachlecbt  AreBch  eudete. 

*)  Tbe  Sied  date  fnr  ibe  commeneemcDt  of  ibe  Cbaldaenn  cmpire  (2271  a.  d)  tbc 
Sret  paramount  power  in  Wettern  Asia,  is  the  same  date  aa  tbat  ubiained  bj  Calliatnenea 
from  Ibe  Ctaaldapans  ts  tbc  commencemenc  of  tbeier  stellar  ohserrations,  coerai  with  the 
empjre. 

**)  Tbe  Pebicvis  (heaven  bom)  or  Balkba  (ArmeDiaiiB)  gave  the  name  of  Balkb 
(Balhara,  P&lhura,  Talbnlla).  Morinus  deriveB  ihe  title  Negns  (Nsjasb)  from  osgesa  (to 
ml  or  reign)  in  Etbiopic  (im  egypL  Titel  Necbo).  Dje  asBjriBchcn  Inscbriflen  wareit  mit 
kapfernen  Werkzeugen  eingegraben  (nach  Layard).  Adam  Dararaiucb  (Darios)  be- 
ginnet die  Inschrift  von  DebcUnn.  Darius,  Kcnig  von  ['ersia  [ KliBh''Tatij>-a  Paruia) 
rechnet  Parss  und  Farthwa  in  den  (unter  Annmagda)  beherrschten  Provinzen.  Der 
Hngier  Gaumata  am  Berge  Aracadres  in  Pissiacbada  gab  sich  fOr  Bordins  (Kabi^iyas  oder 
Kambyses  (Bruder)  aus.  bis  ihn  Darios  (der  Verehrer  des  Auromazda)  am  Fort  Sictacboies 
(dfs  medischen  Dislriot'g)  Nisain  erscblng  nnd  unter  Aliscbaffung  der  von  dem  Magier 
Gomates  eingeführten  Ceremonien  die  heiligen  Gesfioge  wieder  herstellte,  Sekocha  (in 
Beistan)  war  die  Hnnptstadt  der  ZaraDgae  (bei  Arnan)  nebeu  den  Agiiaspae  (Vorfahrep 
der  Belaches)  oder  Energetes  Ofeil  sie  Cyms  gegen  die  Scjtben  unteratotzt  natten.  Bnstem 
residirte  am  See  Zerenj  (der  Drangae  oder  Zaraogi  i  oder  Aria-palcs  (Deria-rcia  oder 
Mechila  Seistan).  Nelieu  Mahomed  Terchren  die  Beinches  als  Näcbstea  zu  Gott  den 
Fir-Kisri,  bei  dem  sie  schwären.  Die  Fir  (alt)  oder  Heilige  suchen  die  Blutfehden  der 
Beliicbce  (iu  Nervios,  Rind  und  Meksis  getheilt(  su  vermpiden.  Sbah  Abbas  Terscbönert  die 
DmEäuouDg  der  drei  Zoll  langen  FuBBtapfeu  des  Imaum  Reza,  der  die  Gueber  verfolgt,  in 
dtu  Felsen  (bei  Eadum-gah).  Das  Fehlewi  der  fjassaiden  nahm  seine  Fremdwörter  ans 
dem  AramniBchen  anf,  der  BnadebeBb  aber  hat  neben  diesen  aramäischen,  von  Alters  her 
ein  Peblewi  sich  findenden  auf  arabische  Wörter  entlehnt  (Justi)  iu  dem  IIJ.  Jahrbdt  ab- 
gebsJt.  Der  dreibeinige  Esel  (gross  wie  der  Berg  Alvand)  steht  mitten  im  Meere  Tonrn- 
kasba  (mit  3  FflBsen)  6  Augen,  9  Mftulern,  3  Ohren  und  1  Hörn.  Yma,  als  die 
MajestAt  von  ihm  gewichen  war,  nahm  als  Ftirst  von  den  Daewas  eine  Daevl  zur  Ehe  nnd 
Beine  Schwes'er  Yimsh  wurde  einem  Daeva  zur  Ehe  gegeben.  Von  ihnen  sind  die  Affen 
nnd  die  geschwänzte  Baren  und  die  flbrigen  schadbringende  Arten  entstanden.  Unter  der 
Herrscbaft  des  Azhi-Dubaka  lag  eine  Jungfrau  bei  einem  Daeva,  und  ein  Junger  Mann 
bei  einer  Faerika.  Nach  einem  (verlockenden]  Blick  vollzogen  sie  die  VermKhlung  nsd 
von  dieser  Vermischung  stammen  die  Aethiopen  mit  schwarzer  Haut  ab  (nach  Bundeneeb)- 
Als  Erste  des  HenschengeschlechtB  wurde  Gitjamoretan  geschaffen,  hell,  weissaugig,  der 
in  das  Gestirn  der  Sonne  blickie,  um  von  ihr  geblendet  zu  werden.  Von  den  16  Acten 
der  in  Fravak  (Sohn  des  Ciamak  und  der  Nasbsk,  die  mit  6  Geschwistern  ans  den 
S&'imen  des  Gayamaretcn  entstanden  war,  nach  dem  rrsti^n  Paar)  sind  9  Arten  auf  dem 
Rücken  des  Kindes  Qar^oaka  Über  das  Meer  Tourukasha  iu  die  r>  Übrigen  EarshTanes 
versetzt,  während  6  Arien  in  Qaniratha  Miehen  (nach  dem  Burdehesh).  Nach  den  1000 
Jahren  des  Uohak  regiert  Thraebaua  600  Jahre  und  dann  folgt  178  Jahre  bis  Alexander  M. 
Die  (pbÖniziBi^he)  Astarte  wurde  (nach  den  Basken)  Bensosia  genannt,  obgleiob  der  Sonntag 
nnd  DienstaK  noch  jetat  Asieartia  heisst  Die  von  Hibemiern  bewohnte  Insula  Bwra 
wurde  von  Himilco  besucht  (nach  Avienus).  Nach  Flinius  holte  zuerst  Midacritos  Blei 
(Zino)  von  den  Caasiieriden.  Die  Dumnonier  oder  Damnotiier  (Comishmen)  haben  schwanw 
Haar,  graue  Äugen,  ovales  Gesicht,  dunkelbraune  Hnut  Die  portativen  Vasen  oder  Drej- 
fOBse  (als  Werk  des  Hephtstos)  kehrten  (nach  Homer)  im  Kreise  der  Götltr  nmhergebend, 
von  selbst  an  ihren  Platz  inrack  (äbnlicb  den  Bronze- Wagen). 
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Niederlasaung  in  Babylon  (die  sich  später  als  Qeheimsprache  in  Gebrauch 
forterhielt).  Der  im  XIX.  Jalirhdt.  a.  d.  gebildeten  Seilinschrift  (aus  Strich- 
Combinationea)  ging  die  hierotiscb  genannte  Schreibweise  (gleich  der  aegjp- 
üschen  durch  Xbijchwächung  der  Hieroglyphen  in  chinesischer  Weise  gebildet) 
vorher,  die  sieh  auf  den  ttltoston  Monumenten  *)  B&bjlonien's  und  Chaldaea'a 
findet,  sowie  auf  der  Vase  des  Eöuig's  Naramsin  der  cbaldäisohen  Dynastie 
(21)17 — 1559  a.  d.).  Persian  is  spoken  as  a  native  and  veraacular  lan^uage 
mocb  beyond  tho  litnits  of  the  Pernian  empire,  in  the  settled  parts  of  Tur- 
kistan  and  Afghanistan,  far  into  the  heart  of  the  Chinese  empire,  by  a  popn- 
lation**)  whose  Persian  origin  and  agricultural  babits  are  varionsly  indi- 
cated  in  Uiere  coontries  respectively  by  the  names  Tojili,  Sart,  Oibkan  and 
ParsiTan.  Die  Sprache  der  Lurs  weicht  von  der  der  Karden  in  Kirminschah 
Bur  wenig  ab  (nach  Rawlinsou)    and  diese  Dialecte  der  Bergvölker  des 


*)  Der  Keilinschrift  in  ihrer  archaistiichen  Form,  die  eich  in  allen  Lindem  der 
anarischeo  £eilin«ctirif[i'n  äudet^  fnlgte  der  neu*Tea  EeiliuBcbrift  der  kiijrischeD  Inschriften, 
(mit  paUeographischer  Verachii'denbeit  in  Nioire,  Bubyloo  oder  Medien  zeigend)  uud 
dann  «urde  diese  für  den  gewShaiictien  Qebrauch  cursivisch  abgekdizt.  Les  monnments 
du  premier  empire  s^mitique  de  la  Cbald^e  u'offrent  Jemaie  que  le  tjpe  orchalque  de 
fecriinre  cuneiforme,  qui  parnit  avoir  htb  le  aeul  coonn,  alors.  An  contraire,  da  tempa 
det  roia  auvrieDS  (du  X  au  VII  siide  a.  D.],  le  t^pe  cursif  serrait  pour  le  textes  «crit 
■ur  l'argile  inulle,  qui  ^laient  conime  lea  manuscnpts  d'Astyne  et  de  la  Chald^e,  qaaat 
anx  inscrptions  monumiiitales,  on  y  employait  f'galemeut.  an  choiz  du  lapicidc,  le  type 
arcbalque  ott  le  tjpe  mndeme  (s.  LenormcDti.  Das  anarische  System  der  Keilinscbriflen, 
du  in  Äitirien  nnd  Babylunien  im  XXII.  Jahrhdt.  a.  D.  bis  zur  Zeit  der  8eleuddi>n  ge- 
braucht wurde,  nar  durch  die  (immer  dem  tu rau lachen  Dlalect  der  Heder  verwaiidte 
Sprache  redeuden)  Scvthen  [tDranischer  oder  tartaro-Önniscber  Sprache^  in  Mesopotanien 
eiDttefbbrt,  wo  sie  aui  die  Arier  fulaten  und  den  Sfmiien  voranginKen,  Bei  llmen  finden 
lieh  der  pbonetiscbe  nnd  idengrapnisebe  Wenb  der  Zeichen  iu  Üebereinstimmung,  all. 
iadeSB  die  Schreibweise  nach  den  ecythiscben  Erfindern  auf  andeie  VOIker  flberging 
(Cbaldaer-Assyrer,  Armenier,  Susier  u.  i.  w.)  b&rie  diese  Uebcreinttlmmuug  auf,  da  die 
ideographische  Wertbe,  die  augleieb  mit  den  phonetischen  aufgenommen  wurden,  jetzt 
ganz  anderen  Lauten  entcpraeheo.  L'^lement  phonetlque  ou  de  polniure  de  eone,  qui,  en 
m^jorit^  dane  louts  le  textei  de  l'^poque  assvrienne,  en  minorite  dans  ceux  qui  daieut  de 
l'aga  du  Premier  empire  s^miii^ie  de  Chald^e  ^e  Joint  et  ae  mfile  &  Tdement  idäo- 
gnpbique,  de  mSme  que  dans  le  hiiroglyphe  da  i'Egypie),  n'est  paa  alphabeüque  comme 
cbez  le  EgyptiuDS;  11  est  syllablque.  Lei  aj'lkbes  elmples  au  forme»  dun  sculo  consonne 
et  fnne  B«ule  viiyelle,  sont  ceux  qui  constitnent  la  baae  fondamentale  de  tout  texte  assryrlen. 


Quant  aoz  ayllables  complezea,  qui  präaenteijt  un  son  Tor«l  enire  deux  consonnes,  o 
readait  quelquefols  par  aes  Bignes  spiciaux,  niaig  plus  aouveut  par  la  juztapoaitiuo  de  deux 
aignea  de  ayllable  simples,  l'nn  k  voyelle  dösiaente  et  l'autrc  &  Toyelle  initiale.  A  biea 
pen  d'excepiions  pria,  le  rnleur  id£ogruphigue  et  le  valeur  pbonetique  de  signe  de  l'fcnture 
■ont  exoctament  le  m&me,  qae  le  texte  soit  con(u  en  aasyrien,  en  arm^niaque,  en  susien 
an  en  m^do-scjtlqle.  Mala  la  ptupart  du  tempa  le  caractere,  aont  susceptible,  auivuit 
ü  place  on  on  le  emploie,  d'avoir  une  double  valenr,  ideograpblque  et  phonetlque,  et 
alort  dana  toute  le  laogue,  qnVcrit  ce  sjateme  grapbique,  suuf  äans  celle  le  ni^de  loura- 
niens,  le  son  affecti  au  aifjne  dana  son  röle  phonfitique  se  troauie  saus  acttune  espice  de 
rapport  avec  la  prooouctation  qui  dana  I'idiöme  parlä  repn'iaentalt  an  aignification 
ideograpbique  (Lenonuani).  Le  pbänonicne  de  la  pulyphonle  (qui  conaist«  daua  T'eiistence 
de  di-üx  outrois  valeura  dlff^rente  pour  un  m£me  signe  dans  le  caa  oii  U  est  pris  comme 

Cni^tique}  d^rive  de  ce  que  le  caract^re  idtograpblque,  louC  comme  les  mota  de  la 
gne  part^e,  ^t&ient  Buueptible  de  recevoir  quelqnen>is  plusieurs  acceptious  Toistne,  par 
exirmple  une  acception  conerfete  et  nne  acoeptlou  abstraite,  on  blen  une  acception  de 
snbatantif  et  une  acception  de  verbe.  Or  ces  acceptiona  diverses  correspondaien  souvent 
dans  la  Ungue  b  de  mota  tout  dlfMrenta  comme  aon,  d'ob  avaient  dicoulä  plusieurs  raleura 
phonitiqnea. 

**)  Bealdes  theae,  of  pattoral  and  nomadic  trlbei  of  mountaioeert  dwelling  in  the 
rangei  which  Iraverse  and  inelose  the  plaina  of  Easiern  Penia  and  Weatern  Afghaniatan, 
bf  wbom  the  Eimak  and  Haiara  are  the  princlpal,  a  re  koown  to  spuak  Penisn  as  their 
own  langnage-  Their  native  traditiona  point  to  a  Turanian  ratber,  tban  an  Iranian 
origin  and  oae  of  the  four  dans  of  the  Elmak  la  actnall;  called  Hoghul  and  apeaka  a 
cormpt  dialect  of  Honsol,  bnt  tbe  other  Eimaks,  the  Hazara  and  the  settlod  tajika  of 
the  plaia*,  all  «peak  the  Penian  langnage  in  an  archalc  form,  which  may  the  generallj 
deacribed,  aa  being  the  Peraian  of  Firdauii  ^Strangford;. 
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Zagros  werden  für  das  alte  Farai  (Farai-Kaäim)  erklärt.  Im  Liade  der 
Elymäer  entstand  (zur  Zeit  Alexander  M.)  der  aus  altpersiaehen  nnd  semi- 
tiachen  Worten  zueammeiigeaetzte  Dialect  Fehiwi  des  Heldengeacblecht's 
der  Pehlevanen.  In  der  Sage  von  Troja  tritt  der  Aethiope  Meronon,  der 
Erbauer  der  Burg  von  Sasa  (Schuster),  als  schwarzer  Vasallenförst  dag 
oasjrisaheD  Herrscher'»  auf,  in  ähnlicher  Kolle,  wie  aie  in  Firdaai's  Gesänge 
der  Fürst  yon  Kabnl  (am  Cophenes-Flusse)  am  persischen  Hofe  spielt.  Vor 
Ankunft  des  Perseus  war  der  Name*)  der  Perser  (odor  Parthi)  Copbenes 
und  König  Gepheus,  der  voa  Babylon  nach  Westen  gezogen,  hatte  ein 
Reich  KU  der  Käste  des  Mittelmeer's  begründeL  Nachdem  die  Oejchlechter 
der  Schlammgoborenen**)  Alorus  durch  die  BUuth***)  vertilgt  waren,  lässt 
Berosus  die  Gefährten  des  Xisathrue  sich  von  dem  auf  Bergesspitze  ge- 
strandeten Schiff  nach  Babjlonien  zurückwenden,  und  mussten  sie  dann  in 
Luristan  früher,  als  in  dem  sumpfigen  Delta  einen  passenden  Ansiedlangs- 
platz  finden,  im  Lande  der  Kossäer,  aus  denen  der  Kouschite  Nimrod, 
Sohn  des  Gush,   (Sohn  des  Ilam)  Babylon  gründete.    Daa  erste  EOoigs- 

Seschlecht,  ein  einheimisches  genannt  (gleich  dem  des  Kajomortb  und  dann 
es  Städte -Baner  Tahmarath  in  persischer  Vorgeschichte)  endet  mit  dem 
Einfall  des  Zoroaster,  der  das  medischef)  begründete  und  seinen  Uraprang 
dem  Osten  entnahm,  gleich  dem  unter  Lohrasp  auftretendem  Reformer 
Zoroaster,  der  nur  durch  die  ttinstlichen  Genealogien  des  Siawuscb  mit  den 
Persern  verknüpft  wurde.  Die  Gründer  des  assyrisoben  Reiches  hatten 
einen  feindlichen  Zoroaater  im  östlichen  Bactrien  zu  bekämpfen  und  die  den 
Rnhm  ihres  Propheten  Zamolxia  durch  Sakya-muni's  oder  dann  des  Soythianus 
Namen  vermehrenden  Scytben  oder  Saken,  die  der  Königin  Zarina  goldene 
Bildsäulen  aufrichtete,  lebten  als  alto  Herrscher  im  Munde  des  Volkes,  dos 
sich  bei  den  Sakäen  seiner  Befreiung  freute.  Nachdem  die  medischen 
Tyrannen  durch  den  Absug  nach  Egypten,  als  Hyksos,  geschwächt  worden 
waren,  erhob  aich  das  eingeborene  Element  der  Chaldaeer  oder  Karduchi 
(Kurden),  und  wagte  ea  nun,  vor  Feinden  sicher,  aus  den  Bergen  Kirmen- 
abah's  und  Luristan's  hervortretend,  in  der  Ebene  Sinear's  die  Stadt  Babylon 
(Berber  auf  egyptischen  Monumenten)  zu  bauen,  im  Reich  von  Ui^Eaedim, 
das  dann  bei  dem  neQcn  Aufschwung  Egypten's  durch  die  Eroberer  der 
XVIII.  und  XIX,  Dynastie  (besonders  Thutmes  lU.)  in  Unterwürfigkeit  ge- 
bracht nnd  (1569  a.  d.)  von  eingesetzten  Statthaltern,  als  arabischen 
Königen,  beherrscht  wurde.  Eine  weitere  Reaction  des  Nationalgeistes 
führte   dann  znr  Begründung  des  assyrischen  ff)  Reiches  (1314  a.  d.)  am 


*)  Ana  ^vitohen  HjTeaiiieii  und  Indien)  hieia  früher  Cbnsti-CtiorflBan  (nach  Mos. 
Chor)  CoDS-Eil-DendsD  oder  Cbas,  der  ElephantencahDige  (wie  iadiache  R^ahaus)  wird 
von  Sud  Nerimao,  Feldherr  deB  Feridnu,  beUmpft-  Die  ia  Feridun  venchonte  Nacb- 
kommeD  des  Zohak,  togeo  «ich,  des  Torfäkren  det  von  M&ckmud  besiegten  ÜohaBimeti- 
ben-Banri)  in  die  Berg«  Ghor'e  EorOck  (als  helle  Kaffira  rumiaober  AbBUmmanf  uul 
spaterer  Aafbssnng  durch:  Verknüpfung  mit  Iskander ),  Von  Nemrod  ( Nemurd  od« 
Hared)  oder  Nimrod,  Btantmten  die  Nemaned  (Rebellen)  die  durch  Eerkes  (oder  Rieun- 
Tjlgel)  in  den  Himmes  Btiegen  (oder  aaf  einen  hoben  Thonn,  atü  BergBpitje  der  TBcke- 
kesse)  Btammte  der  Nemared)  Rebellen  sogenannte  Efinige  BabjloDien's. 
**)  'Aaie  beiset  der  BcblEtmm,  Sautt  Bällammig. 
***)  Der  cbaldiiaebe  EOnig  Sagaraktigas  (von  desBen  Sohn  Narsm-Sie  die  älteate  In- 
schrift erbalten  ist)  baute  ein  Tempel  auf  der  Stelle,  wo  Xisuthmi  die  beÜigen  Bflcber 
vergraben. 

t)  Noch  in  Ptinins  Zeiten  wohnten  die  Amardi  (scythiBchen  Stammes)  an  der 
Orenze  xwiechen  Uedien  und  Eljmais-  Die  Mardi  gehörten  lum  Yordentamme  der  Pener. 
Neben  der  das  Grab  des  Bel-Arodacb  einecbliesenden  StufenpjTamide  Bit-Saggatn  (der 
sein  Hanpt  erhebende  Tempel  in  Babylon),  baute  Nebuchodonosor  die  Pyrämide  der 
QCttin  Zaspanit 

■^}  Unter  Ninos,  Fnit,  inquit  (Abydenus)  Ninns  Arbeli  (filios),  qui  Cbaalt,  qni 
Arbeli,  qni  Arebi,  qni  Babü,  qoi  Bell,  regi«  Aisyriörom  (Eusebitu). 
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oberen  L&afe  des  Tigria.  Die  Bädb'ehen  LKnder  fielen  gleichzeitig  in  die 
HXnde  einer  indischen  Djoastie  afghanischer  oder  kabaÜBcher  Residenz, 
deren  von  pereiachcD  Sagen  zum  Schmuck  der  Pehlewanen  Segeatsr^'s  ver- 
wandter Glanz  sich  mit  Elymais  ausbreitete,  dem  Mutteraitz  des  Pefalwi. 
Unter  den  Eroberungen  ÄBSurrisili'a,  der  (nach  den  Keilinschriflten)  ,alle 
Länder  sich  untorthänig  machte,"  begrenzen  die  assyriacben  Waffen 
(XIIL  Jahrhdt  a.  d.)  die  Astakener  in  Kabul  and  zugleich  die  .Burg  Susa", 
(Ahnas  in  Enrestan  oder  Khuzistan),  von  wo  später  Memnon  auf  den  von 
NJDiveh  gegebenen  Sefehl  nacb  Troja  zog.  Im  VII.  Jabrkdt.  a.  d.  eroberten 
die  Medier  unter  Arbaces  (denen  sich  die  Susier  unter  Sutruk-Nakuuta  an^ 
Bcblosseu)  im  Btindniss  mit  Fhul  (Balazu)  oder  Belesea,  dem  Gouverneur 
Babjlon's,  die  Stadt  Niniveh  (unter  Sardanapol),  aber  sobald  sich  die 
Hedier  wieder  zurückgezogen,  atellten  die  Aaayrier  (nnterTeglathpalaasarll.) 
ihre  Unabhängigkeit  von  dcu  Babyloniern  wieder  her  (769  a.  d.)>  Nachdem 
sich  dann  Medien  zu  einem  geordneten  Staat  zuaammengeschlossen  hatte, 
wurde  der  assyrische  König  Assaracus  von  dem  Medier  Cyazares  (in  Ver- 
bindung mit  dem  Ghaldaeer  Nabopolassar )  besiegt  (606  a.  d.  )•  Astyages, 
Sohn  des  Cyazares,  erlag  dann  dem  Gyrus  (538  a.  d.). 

Bei  ihrem  ersten  Auftreten  eracheinen  die  das  Reich  des  Zoroaster's 
begründenden  Meder*),  ala  ein  wandemdea  Broberungsvolk ,  dass  nach  der 
Beseteong  Egj-pten'a  in  Maeonien  oder  Lydien  einen  neuen  Auagaugapuabt 
fiir  den  Westen  fand,  in  Temen  unter  Amalek,  Irem'a  Sohn,  aich  ansiedelten 
nud  in  den  persischen  Bergen  den  Garten  Iran  oder  (nach  der  weicbeo 
AasBprache  dea  Osten'a)  Etam's  bauten,  denn  der  frühere  Name  der  Medier**) 
war  Arier  gewesen,  wie  Hei-odot  noch  wuaste.  Die  Aenderang  des  Namen's 
wurde  durch  die  Griechen  auf  Medus  bezogen,  Sohn  der  Medea,  mit  dem 
pbönizischen  KOnig,  zu  dem  aie  aus  Athen  gefläcbtet,  und  in  Iconium,  dem 
mythischen  Centralpuncte  Asieu's  wird  vob  dem  Aufrichten  dea  Medusa- 
Hanpte's  durch  Perseua  gcaprochen.  Perseua  galt  wieder  fiir  denjenigen, 
der  den  Namen  der  Kopheoer  in  Perser  verwandelt  habe,  gowisaermaeaen 
nach  der  entgegengcaetzten***)  Richtung  hin,  denn  die  Perser  oder  Parther 
treten  später  als  ein  bewegliches  Eroberervolk  auf,  während  die  unter 
Arbacea  noch  unstäten  Medcr,  die  nach  der  Eroberung  Niniveh's  wieder 
vom  Schauplatz  vcrschwiDden ,  zur  Zeit  dea  Ojaxeres  schon  genügend  die 
von  Dejoces  ungepHegte  Stabilität  eines  Staates  ausgeprägt  hatte,  um  nach 
indischer  Weise  ihr  Reich  ala  das  Mittelland  dea  ruhigen  Beharren'a  zu 
erklären.  Das  ßiessende  in  der  Bezeichnung  als  Medcr  oder  Maedoi  bat 
sich  dagegen  in  den  Namen  der  Maeonier  und  Paeomer  sowohl,  wie  in  dem 
Sauunelbegriff  der  Maiotiachen   Völkerschaften f)  erhalten.     Ptolem.  theilt 


*)  Sarm&tae,  ut  HedoruiB,  at  feront  soboles  (FlinioB).  HeU  nenot  die  Su-maten 
KDs  habitn  trmitque  Parthicae  proxima.  Nach  SolinnB  BtunmUD  die  Meder  von  den 
MnuMen.  Nach  Amm.  waren  die  Sitten  der  Alanen  (obwohl  durch  die  Lebensweiae  rer- 
indert)  mediich. 

**)  Le  nom  de  „M^die"  est  un  root  purement  touraoien,  qni  eignifie  pa;a,  coatr£e 
(LeBormuit).    Die  Anulekiter  biessen  Erstlinge  der  Toiker. 

*•")  Thracien  {n(fiiii)  «tler  (nach  Gelliua)  Sithon  hiess  früher  '^e'"  (nach  Steph.  By«.). 
IHe  noachitche  Völkertafel  fQbrt  unter  den  Namea  Mad  oder  der  Meder  die  Vertreter  des 
Arja-Stammea  auf  die  Meder,  ah  ein  offnea  Land  bewohnend,  erlagen  [anter  Cjaxarea)  die 
Scfthen,  während  AsBvriei  und  Babvloaier  sich  dnrch  ihre  Burgen  BchQtzten.  Anch  be- 
teetiRte  NitDcria  in  Babjlon  dai  Land  Regen  die  Meder,  weil  aie  (wie  Herodot  bemerkt) 
Ein&lle  diesei  mächtig  werdenden  Yolkes  voiaoa  tah  (obwohl  damals  verbandet).  Die 
Totjlken  oder  Ondh-morte  hieeien  Oda  (b.  d.  TcheremisBen)  und  Ari  (b.  d.  Tataren). 

t)  Ala  nach  Arbacea  Tode  (f  760  a.  d.),  der  aaajrische  Eänig  Sargin  (720)  Medien 
erobert,  wurde Dejocea  (Sohn  des  Phraortea)  in  Ecbatana  zum  König  von  Medien  (TlOa.d.) 

— .1...   _._^_..    .._.ii ,xr — j_..-^.   — ,    "    .ßt  iiefecjngt  niich  den  Saecnlen 

I.  Breitenbaucb)  auf  2691  a.  d. 
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Babjlonla,  AncbaDitiB,  Ghaldaea  und  Aoiardocaea.  Bar  oder  Nioip  (Valnt 
oder  Vadana)  entspricht  (bei  de»  Assyriern)  den  Satarn  (Sivan).  Q\v  was 
a  famoas  warrior  of  old  Peraian  romanoe*^)  (Rawlinson).  Ol'aich  dem  Aber 
die  olyropischen  Götter  waltenden  Schicksal,  stand  Allvater  (oder  später  der 
Thridi)  jenseit'a  Odin'a  und  seinen  Äsen,  wie  Tinia,  Herr  der  zusammen 
entstehenden  und  vei^ehenden  dii  consentes  oder  complices  von  den  dii 
involttti  seinen  ßath  entnahm  nnd  die  Ober  das  irdische  Sein  erhabene  Achfr 
sahl  der  Götter  Aegypten'a  nicht  in  die  Eörpcrwelt  eingetreten  war,  wie 
die  TOD  Oa\r\s  nnd  Isis  beherrschten  Götter,  die  von  den  Anfcchtnngen 
Typhon's  zu  leiden  hatten.  Wenn  am  Ende  des  Weltjahr's  die  astronomische 
Periode  in  Aegypten  scbloss,  so  verzehrt?  ein  grosser  Brand  alles  Vor 
handene,  um  eine  nene  Schöpfung  hervorgehen  zu  lassen,  ähnliche  Ver 
jttngung  die  auf  Vernichtung  folgen,  erwaiteten  die  Etmsker,  nnd  wenn  in 
Ragnarökr  die  alten  Götter  gefallen,  so  versammelten  sich  die  jungen  auf 
dem  Idafeld.  In  den  Kämpfen  des  persischen  Dualismus  schwärzt  sich  die 
Schöpfung  im  Feuer,  wenn  die  Planeten  mit  vieleu  Daovas  gegen  das 
Firmament  schlagen  und  die  himmlischen  Yazatas  mit  Angra  Hainyn  und 
seinen  Dacvas  kämpfen.  Während  bei  den  Scandinavern  Surtur  (der  Schwarze) 
aus  Muspalheim  seinen  Feuerbrand  in  den  Himmel  wirft,  Usst  der  Bundehesh 
den  Schweifstern  Muspar,  von  die  Sonne  an  ihrer  Bahn  gefesselt  werden, 
während  die  sieben  Planeten  als  Heerführer  gegen  die  sieben  Heerführer 
der  Fixsterne  stehen,  der  Planet  Tir  fMcrcor)  gegen  Tiatrya,  Vahram  (Uara) 
gegen  Haptoiringa,  Anhoma  (Jupiter)  gegen  Vanant,  Anahit  (Venus)  gegen 
patavae9a  und  Keivan  (Saturn)  gegen  die  Grossen  inmitten  des  Hiromel's. 
Tyr  verliert  seine  Hand  in  des  Wolfe's  Rachen,  der  Odin  verschlingt  (bis 
durch  Vidar  auseinandergerissen)  und  Yima  duldet  Schmerzen  an  seiner 
Hand,  die  er  in  den  After  des  Angra  mainyus  gesteckt,  am  den  ver- 
schtungenen  Takhmo  Urupan  herauszuholen  (bis  er  reine  Nahrung  zu  sich 

Senommen).    Ter  oder  Tir  iat   das   altperBiscbe    Wort   (lir  den  Planeten 
[ercur  (nach  Rawlinson).    Auf  dem  nördlichen  Feldzuge  des  Sesostris  aue- 
gestreute CuHurbeziehungen ,  die  sich  (wie  in  der  Colonie  von  Golchis)  ia 


Die  Hemcbaft  der  HTkioa  io  Aegypten  w&brte  von  3300—1700  a.  d.  Dia  Heder  «tontei 
die  kuschttiichen  ESoige  ( bkmiiiscbeii  Summes]  in  Babylon  (3400  a.  d.)  and  regiert» 
(nach  Terdringong  dei  arischen  Elemente«  durch  ein  taraiiiicbea)  hii  lar  Erricbtong  der 
chaldliiacheii  Dynastie  (W17  a.  d.).  Der  Bandebetch  berechnet  den  Zeitraum  zwiscben 
Thraetaana  (der  500  Jahr  regierte)  und  Alexander  H.  auf  circa  900  Jabr,  so  daas  das 
Ende  des  von  Dahaka  beherrschten  MilleDium  auf  1700  o.  d.  fallen  würde.  Bei  OrOndong 
der  Altstadt  «nrJe  der  Tempel  de«  Herakles  in  Tyrits  (nach  Herodot)  gebaut  (8750  a.  d.|. 
Nach  den  Sagen  der  Guthen  setzten  sie  sich  unter  König  Philomer  oder  Qbilomer  an  den 
mOotisiben  BQnipfeD  feat,  nacbdem  sie  die  Scjtben  besiegt  hatten  (2637  nach  ErKhaffong 
der  Weltv  Nach  Justin  wurden  die  Königreiche  Partbien  und  Bactrien  (2800  a.  <Li  na 
den  ScYtheu  begründet. 

*)  Aus  dem  uraprfln glichen  Elemente,  Wasser  und  Erde,  wurde  ein  Drache  geboren, 
der  ansier  «inen  Schlangenkopf  zwei  andere  Küpfe  zeigte,  den  eines  LO«en  nnd  einet 
Stier's,  zwischen  welchen  das  Angesicht  Oouei  gestellt  war,  atoS  7>eäemno^,  Slrofiäa^ti  H 
X^ilroc  äy^Qatoir  xal  HqaxX^a  tir  avT6r  ( Damascius)  oder  (nncD  AtbenBgorae]  ÜM^ 
BfBxX^i  xal  X^imi-  Bef^f  3i  i  Xgiros  naga  ifi  Stxofiiriff  tlgijtai  (Lydul).  Hercules 
biess  Xmr  bei  den  Egyptem.  Heracies  erhielt  Ton  Atlas  äea  Köatiov  xfotv;,  die  alleGe- 
beimpisse  der  Natur  enthielten.  Oav  or  QaTa  (tbe  blacbsmith  of  Isfaban ,  wbo  dron  ont 
Zuhak  or  tbe  Scytbians}  answers  to  the  Zend  Kava  (royal).  Oav  for  ,,a  smith"  bas  in 
correspondent  in  all  the  Ceetic  tonguea,  gof  (Welsb),  Oobba  (Irish),  Oobban  (Oobanna) 
or  Gowan,  The  aasyrian  god  Kirau  is  tbe  god  of  Iron  and  tbua  the  smitb  par  eicelienca 
(Riwlinsonj.  Dem  Mondeott  Sin  (in  Babylonien)  war  der  Monat  Sivan  heilig.  Srtasteia 
ist  die  tarkiflche  Stadt  Siwas,  nördlich  von  Haljs.    BtXa,  ^Los,  xai  aiyi,  vnä  datänt' 


^esvchina).  Ktxgov>,  rez  Antheniensiitm ,  ex  Aegypto  oriuudua  (■  itifvia  appeUatai). 
Erecntbei  filina,  Kai  liits  nitf  örofiätov  Si  Mior  io  ßäßnpoy  i/i<ptilvnm  Kix^vifi  xai  Kite«(- 
Haoros  qnidam  KixQoifi  (apod  Zosim.),  KtXQvufiffoe:  ocuite,  KfXßiSifaKu,  al  ~  '  "  * 

ionice,  pro  Km^vft/^irta  tlsi  K^vniai:  altacondo  KMgonUiu:  Antoeoienses. 


idbyGoogle 


97, 

dem  ZarücklasBen  des  Haoedo  in  Thraciea  zeigen,  Hessen  die  Pierer  (oder 
Beliden  der  Piromis)  den  von  dem  aegy^pliachen  König  Proteus  begänstigten 
und  durch  Cybele  in  Pbrygi-n  geweihten  DioayBoe  bei  sich  annehmen,  und 
seinen  Dienst  unter  den  Bergvölkern  (besonders  den  Satrae)  zur  Aner~ 
kennung  bringen  (sowie  auf  den  Inseln  bis  nach  Nazos),  während  die  (durch 
ibre  Oeta)  mit  den  nomadisch  eingewanderten  Qeten  in  Beziehung  stehen- 
den Edoner  sich  eben  so  sehr  dagegen  sträubten,  wie  die  Scytben  gegen 
die  bakchischen  Yerzäckangen  der  Griechen  am  Pontus.  Wie  die  Pelagonen 
als  Pelasger  umherzogen,  verbreiteten  die  Pieriden  ihren  orphischen  Musen- 
dienst  nach  Griechenland  und  sie  hingen  durch  die  Mjsier  mit  den  Troern 
(b.  Teuthrania)  Eusammen,  ebenso  wie  die  Giconen  und  die  Cauconen  (am 
TeaUias)  in  Elia.  Diese  wurden  durch  die  Minyaei  vertrieben,  und  der 
samothraciscbe  Dienst  der  eingewanderten  Gadmeer  erweckte  eine  Bivalität 
gegen  die  einheimischen  Mysterien,  ebenso  wie  die  neu  aus  Äegypten  zu- 
geiilhrten  Gülte,  weshalb  der  thracische  König  Eumolpus  den  Eleusiniern 
gegen  Erechtheus  zu  Hülfe  zog.  Als  die  hellenischen*)  Stämme  sich  zu 
bilden  begannen,  grossentheiU  mit  Elemente  der  persischen  Thracier  durch- 
drungen, traten  aus  Epirus  die  Dorier  hinzu,  die  (ehe  sie  in  den  Peloponnes 
abzogen)  als  Maccdni  die  Neugestaltung  Macedonien's  unter  den  (später 
die  Verwandtschaft  mit  den  Temeniden  in  Argos  hervorhebenden)  Heracliden 
einleiteten,  und  unter  den  folgenden  Wirren  bemächtigten  sich  die  wilden 
Bei^t&mme  der  Odomantae,  Odrysae,  Derseletae  u.  s.  w.  der  fräheren  Sitze 
der  Pierer,  während  zugleich  sich  aus  Geten  der  Zweig  der  Edonen  bis 
nach  Thracien  vorschob.  In  dem  halb-mythischen  Volk  der  alten  Thracier 
sind  gewissermassen  die  embryonalen  vorlagen  des  noch  nicht  in  die 
cbaracteristisch  scharfen  Formen  der  amphictyonischen  Stämme  gegossenen 
Helleueuthum's  auzonehmcn,  und  diesem  enger  oder  weiter  verwandte 
Nationalitatou  scheinen  sich  über  die  Illyrier  (und  Dardaner)  hinaus  noch 
weiter  in  den  Westen  Europa's  hinein  ausgebreitet  zu  haben,  bis  zur  Be- 
rilhrung  mit  afrikanischer  Kreuzung  in  der  hispanischen  Halbinsel,  wo  briga 
(iria)  Stadt  hiess,  wie  bria  (nach  Strabo)  in  Thracien,  und  TJscudama,  Stadt 
der  Bessi  am  Haemus,  TJscana,  Stadt  illjrischer  Penestae,  Uscenum,  Stadt 
der  Jazyges  Motanastae  sich  in  Osca,  Stadt  der  Uergetes  in  Hisp.  Tarr, 
nnd  Osca,  Stadt  der  Turdistan  in  Hisp.  Baetica  (sowie  in  Oscela,  Stadt 
des  Alpenvolk's  der  Lepontii)  wiederholen.  Die  in  Asien  untergegangenen 
Bebryker  sind  in  den  Pyrenäen  geblieben.  Der  Osten  Europa's  war  da- 
gegen von  einem  (in  den  spätem  Finnen  gespiegelten)  Volke  blonder  Rasse 
bewohnt,  wie  es  am  deutlichsten  (unter  den  von  Osten  ber  nomadiairenden 
Scythen)  in  den  Budini  hervortritt,  und  die  durcU  Handelszwecke  veran- 
lasste Niederlassung  griechischer  Gelonen  unter  ihnen  rief  jene  Modification 
des  gaelischen  Stammes  hervor,  die  bei  ihrer  dnrch  sarmatisches  Vordringen 
veranlassten  Answanderung  vor-hellenische  S^en  mit  sich  nach  dem  Nord- 
westen Europa's**)  trug,   während    die   direct  mit  Kleinasien  verknüpfte 


*)  Der  Enphr&t  flieast  durch  den  nj  tluj  li  xoril  Xaliahvt  In's  Meer  (b.  Strabo). 
**)  Der  üebergang  vomperBiHchenThr&cien  ntLch  Hellenen  Tennittelte  sich  beBonders 
durch  den  (nachStrabo)  oeben  aen  AeoUern  und  TeBealiern  anBgebreitete  Pelasgeni,  wie  (nach 
Herodot)  die  Aeoler  Asiena  früher  B&ch  den  Hellenen  &Ib  Pelasger  bezeichnet  wurde. 
Wie  die  Efperboräer  in  BOndel  von  QerstenBtroh  gewickelte  Gaben  nach  DeloB 
■chicbten,  so  brachtea  auch  bei  Thraker  und  Päomem  die  Frauen  beim  Fegtage  der 
Königin  Artemis  ihre  Oofergaben  nicht  ohne  OerateoBtroh  dar.  Thracien  (igortr)  oder 
(Stepb.  Byi.)  Perke  (desPerkunosf  war  («ur  Zeit  der  Sftnger  OrpbeuB,  MusaeuB,  Thamyris 
und  EnmoJpuB)  von  Pierer  (nie^t;)  bewohnt,  die  dnrch  die  Macedonier  ansgefrieben  wurden 
(nach  Strabo).  Der  thracische  EOnig  Eumolpus  kam  den  Eluainiera  gegen  Erechtheus 
mr  Hälfe  (nach  Attika).  Von  den  in  Fhocis  angesiedeltui  Tbraciem  venn&hlte  sich 
Terens  mit  Procne,  Tochter  des  Pandion  von  Athen  (nach  Thncyifides).    Bei  der  Bück- 
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Emigration  der  Äsen,  von  Maeotja  den  Ausgangspunkt  nehmend,  aioh  nach 


kehr  der  auBgetriebenen  C&dmeer  nach  Bootieu  xogen  die  Tracier  nach  dem  Puiiaratu, 
die  Felasgrr  nach  deia  HymettuB.  Das  Grab  deo  Orpheua  war  in  Leibetbra  in  Pierifc. 
Nach  Theraa  Bind  die  Thnder  von  Q^gtit  benannt  We"  oder  Jagd)  als  J&gervMker. 
Der  Tbracier  Tbamjres  heisBt  ein  Phocaier  (bei  Pausaniaa)  oder  OdrjBier.  Zeal  for  Üw 
propagation  of  Dinnveiac  rites  is  t  characteristic  of  the  Thracian  sages  (Mure).  Der  itljrutJie 
oder  (bei  Scymnus  Chiaa]  thraclache  Stamm  der  latrier  in  lätria  (.'laiei«)  sollte  nach  einem 
frohem  Ann  des  Ister  oder  Bitter  (Matoas  oder  Danubius)  der  dort  ins  Meer  floss,  genannt 
sein.  Die  Perrhae  ron  Hietiaeotis  in  Theasalien  prandeten  Histiaea  ('loilsia}  oder 
OreiiB  in  Euboea.  Die  falatoriachen  Thracier  (Edciner,  OdrjBier.  Odom&utier)  wurdeo  ab 
Barbaren  heecbrieben  (als  Denseletae,  Thvni,  Satrae).  Oeejme  oder  Aesyme  in  Fierii 
i^ei  der  Hfiodung  dea  Strymon)  wo  eine  Colonie  in  der  dareh  Phoenisier  besiedelten  Insel 
Tharot  (Aeria  oder  ActHra)  mit  den  Saiiern  (Sapalern  oder  SlDtbiem)  die  mit  den  soge- 
nannten Colonisten  ans  Paros  kAupften,  der  thracis<jie  Stamm  der  Sinti  wohnte  in  der 
Bergkette  Cercine  (und  des  StrjnnoD)  Sintier  und  Lemnos,  der  Stamm  der  Siasü  BOdlich 
vun  Dacien,  die  Künige  der  zwischen  Cercetae  und  Maeoiae  wohnenden  Sindi,  die  Fische 
anf  das  Qrab  legten,  [am  Pontus  Euiinns)  in  Siedice  residirtcn  in  Qorgippia  (mi(  den 
Städten  Hermonana  und  Aborace  und  dem  Hafen  Sioda.  Stadt  Sinda  in  Pisidien,  Sindo- 
manoB  am  liiduB,  SindocandoB  in  Taprobane,  Sindns  in  Macedonien,  Stadt  Siuga  in  Syrien, 
Flusa  Singamrti  in  Colchia,  Singamea  in  Hesopotanien  oder  Siniar  {Xiyraä^iiit  BaßiiXiiu'iati 
in  Babylon ia,  Sinope  von  den  Argonauten  gegr findet,  das  Land  der  tjinae  grentte  an  Setic^ 
Stadt  Sidae  in  Beotien,  Oranaläpfel  (oi^i),  Sidons  Ton  fischen  (Sidon).  Sidues  und  Almonoi 
(AtmonOi)  mit  Basternem.  Side  (Sido)  Fran  des  Orion.  Sin  (Sivan  or  lsh>  or  Bel- 
Znma  (in  Hur  oder  Dr)  ist  der  assyriBche  Mondgott,  als  Omoroka  oder  Tbalasaa,  getheiU 
von  dem  Mond  tiej  Jainas  und  Moslem.  Tchandiaa  heiast  Indus  oder  Bumaa.  Neben 
PelBBger  nennt  Houier  Ciconen  (thracischen  Stammes)  die  Canconen  (an  der  Knete  Bilhy- 
uiens  und  des  Peloponnesl  ala  Holfstruppcn  Trojas  (Kaonier  in  Kaneu).  Stiubo  rechnet 
Hysi  und  Oetae  zu  den  Thraziern  (sowie  die  Daei).  Die  Phrygier  waren  ColoDisien  der 
Tbracier  und  tbeuso  die  Saraparae  (bis  Armenien).  Die  Bithjni  waren  Thrader  tuid 
ebenao  die  Bebrycer,  die  vor  ihnen  Mysien  bewohnt,  dann  die  den  Bitbyni  gleichenden 
MuriandyoL  Die  Mysi  waren  aua  Thracien  gekommen.  Justin  stellt  Tbracier  mit  lUyrieni 
nnd  DarJani  zusammen  (also  auch  mit  den  Dardauiem,  Troern  und  Hysia.  PLocIb  (Ton 
Lelegem,  Thraciern,  Byauien  bewohnt)  wnrde  lon  d<u  Phlegyern  erobert  und  nach  Phoeit 
;£nkel  des  Sisyphub)  benannt  Die  Macedonier  (Hacedni)  oder  Macetae  (mit  Elymioiae, 
Onestae,  Lyncestae)  glichen  an  Haar  und  Manteltracht  den  Illyriern  (nach  Strabo}  waren 
aber  in  der  Sprache  (nach  P(.lybius)  veracbieden.  Die  von  den  Macedouiern  Tertriebeaen 
Battiaei  zogen  nach  Chalcidice  (mit  den  von  Euboea  nach  dem  sithonishen  Yor^biige 
kommenden  Cbalcidiern,  Terbunden)  die  Paeonier  wnrden  in'a  Innere  setrieben.  Die  von 
Caranus  stammende  K(>iii|sd;naitie  der  Heracleiden  in  Edessa  (in  Macedonien)  leitate 
sich  von  den  Temenidae  in  Argos  her  (als  Temenus  die  Heracliden  nach  dem  Pelo- 
pODDue  gefohrtj.  Der  epirutische  oder  (nach  GiepL  By^).  molossische  titamm  der  Orestte 
grenzte  an  macedoniBcbe  Parawaei  (am  Flusse  Avous  oder  Yiosa)-  Die  Lyncestae 
wohnten  zwieebea  Pelagones  und  Eordaei.  Die  Pelagones  oder  neXttyivn  (mit  der  Stadt 
Piisaenro)  wohnten  an  den  (von  den  macedonischen  Königen  gegen  die  Dardani  bewachten) 
faucrs  Pelagoniae  (der  Eingang  v(,n  Dlyrien  uacb  Macedonien).  Reste  der  von  den 
TttDenidcu  ausgetriebenen  Eoriuei  blieben  in  Fhysca  (die  iUyrischen  Eordeti  wohnten 
afldlich  lon  den  Partbiui).  Die  Odryaae  wohnten  an  der  Quelle  dea  HebrUE  (nach  PlinioB). 
Der  pftoniscbe  Stomm  der  Odomantae  wohnte  am  Berge  Orbelne.  Dei-  thraciiche  Stamm 
der  Saraparae  (scalpirend  und  Köpfe  echntllend)  wohnte  jenelts  Armeniens  zwischen 
Guranii  nnd  Medi  (nach  Strabo).  Die  Denaeletae  oder  Dentbeleiae  wohnten  an  der  QaeUe 
des  Sirynion.  Die  Maedi  (mit  den  Bithynern  verwandt,  als  Maedo-Bithyni)  wohnten  an 
Berge  Sccmius.  Die  Temeniden  vertrieben  von  Stirmon  die  Edones  (vom  Böniee  Geta 
beherrscht).  Lycurgus  (König  der  Edoaer)  vertrieb  Dionysos  und  nahm  die  Satyreo 
(Satrae)  gefangen  (wurde  aber  durch  Wahnsinn  bestraft).  Die  Cbaictdier  Hessen  sich  nn' 
Lande  der  Uippobatae  nieder.  Die  älteste  Colonie  nach  Chalcia  auf  Eoboea  war  dnrcb 
Pandurns,  Sobn  des  Erechtbeus,  hingeführt  (Jonischen  Stammes)  und  dann  kam  eine 
jonische  Culouie  unter  Cutbus  aus  Athen.  Ton  den  vielen  Colonieu,  die  Chalcia  aussendete, 
.war  Cumao  in  Campania  (lO&O  p.  d]  die  älteste.  Die  herrschende  Klasse  in  Ohaiciswar 
die  (Innoßaiai)  Hippobotae  (von  den  'iruriif  in  anderen  griechischen  Staaten]  aJa  Besitzer 
der  Ebene  von  Lelantum  (zwischen  Chalcis  und  Eretria),  das  Land  Cbalcitis  (im  District 
Erjibrae)  in  Kieinasien  war  Ton  den  Tcii  (neben  den  Clazomenii)  bewohnt.  Die  Ins*! 
Chaicitis  lag  Cbalcedon  gegenüber.  Chalcis  (bei  fioner)  und  HypochaJia  gehörte  zu  den 
aetoliacben  Städten.  CbaJcis  am  Berge  Pindua  in  Epirus.  Chalcia  war  Hauptstadt  von 
Chalcidice  in  Syrien,  Chalcis  ad  Belum  lag  aOdlich  von  Baalbek.  Chalcitis  in  Indien.  Die 
tbeasaiscbe  Stadt  Fherae  (Sitz  des  Admetus)  lag  am  Fusse  der  Berges  Chalcodoninn. 
Pi«  Insel  Clutlce  la«  svi^ches  Telua  und  Carpatho».  Die(^eetores  bewohnten  Cbalcetor 
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Scandinavien  waoäten.  Assttü*)  Solem  aub  Joris  nomine  celebraot  in  civi- 
tate  q-iae  Heliopolis  nuncupator,  ejus  dei  simulacrum  sumptum  ist  de  oppido 
Aegypti,  quod  et  ipaum  Helfopoliü  appellatur,  regnante  apud  Aegyptios 
Senemure  seu  idem  Senepos  nomine  fuit,  perlatumque  est  primam  in  eam 
per  Oppiam  legatum  Delabois  regia  Ässyriorum  saccrdotesque  Aegyptios, 
quorum  princeps  fuit  Parmetis  (Macrobius).  Uoger  identificirt  Senemures 
oder  Seoepos  (b.  Macrobius)  mit  König  Snefru  (der  egyptiacbeo  Monnmente). 
Wie  die  Fürsten  der  Hiongnu,  varen  die  PerserkOnige  Ten^isObue  and 
Darius  scboss  (bei  der  jonischen  Revolte)  einen  Pfeil  zum  Himmel  (wie 
Herakles  gegen  die  ibn  in  Libyen  brennende  Sonne),  dass  Zeus  ihm  Rache 
gewähren  mflge.  Bei  der  Reform  Amenhotcp  IV.  wnrde  der  König  zum 
Schätzung  der  Sonne.  Ramses  oder  Ra-Ues  ist  Sohn  der  Sonne.  In  dem 
Worte,  welches  dem  persischen  asman  (Himmel)  entspricht,  ist  das  Gottes- 
Keicben  am  Aniange  desselben  als  Determinatif  zu  erklären  (s.  Brandis). 
Wie  Mylitta  dem  Belus  stand  die  mit  einem  Stierbanpt  gescbmäckte  Astarte, 
(die  im  Stern  nach  Tyrns  weis't)  dem  Moloch  oder  Adonis  (Adonai  oder 
Herr)  zur  Seite.  Der  Riese  Asterius  war  Sohn  des  Acax  in  Anactoris, 
nnd  wie  die  Dioscuren  hiessen  in  den  aamothracischen  Hysterien  die  Söhne 
(der  Cybele)  Anacten.  Die  zuerst  dem  Naglfari  vermählte  nnd  dann  dem 
Anar  die  Erde  (Jörd)  gebärende  Mttt  war  Mutter  des  Dagnr  (Tag)  yon  den 
Aeen  Dellingnr  (Dämmerung).  Der  Titan  Asträa  zeugte  mit  der  Aurora 
den  Zephyms,  Boreas  und  Notns,  mit  der  Hemera  (Tagesgöttin)  den  Asträa. 
Aus  Gram  um  den  Tod  seiner  Gattin  Asterope  wivde  der  wahrsagende 
Aeaacns,  Sobn  des  Priamus  und  der  Uerops)  in  einen  Taueber  verwandelt. 
Hecate  war  dem  Titanen  Criua  von  der  Titanin  Aateria  geboren,  oder  (nach 
ApoUodor)  von  Perses  und  Asteria,  nnd  Asterion,  Sohn  des  Tectamus  (Sobn 
des  Dorns),  der  die  Tochter  des  Kreteus  (auf  Ereta)  geheirathet,  nahm  die 
von  Zeus  entführte  Europa  auf,  wie  sich  die  in  einen  Stein  verwandelte 
Asteria  als  Insel  Delos  aus  dem  Meere  erhob,  weil  die  Erde  oder  Here 
einen  Eid  geleistet,  der  Latona,  Mutter  dea  Apollo  (oder  Abelns)  und  der 
Artemis,  keinen  Zufincbtsort  zu  gewähren.  Baldnr  dagegen  erl^  dem  durch 
Loke  angereizten  Hodur,  obwohl  die  Pflanze  der  Erde  der  Frigga  einen 
Eid  geleistet,  ihren  Sohn  nicht  zu  schaden.  Aohnlicb  diesem  feindlichen 
Wechselspiel,  das  auf  der  einen  Seite  dem  Belcultus  günstig,  auf  der  andern 
fär  dieselbe  verderblich  ausfällt,  hatte  die  Reform  des  Zoroaster  (Goldstern) 
mancherlei  Kämpfe  zn  bestehen,  ehe  sie  theilwelse  siegreich  daraus  bervor- 
'  gehen  konnte.  The  homogeneous  people  of  Cushite  race  (originally  sprea* 
ding  atong  the  entire  coast  from  Abyssinia  to  the  Indus)  proceeded  into 
the  continent,  but  at  a  later  dato  was  (by  the  Arians)  conäued  to  the 
sea-board.  From  them,  bowever,  the  whole  tract  east  of  Kcrman  (Cormania) 
was,  even  at  the  time  of  the  Sassanian  princes,  called  Kusan,  and  they 
probably  constitate  in  some  measure  the  stock,  from  whicb  the  Brahui**) 

in  Earien,  Chalceterinm  in  Ereta  (Steph.  Bje)  Anf  der  Insel  ChalcerittB  am  Pontaa  Äretiaa 
(y^of  r^noi)  bunte  die  AmazonenkOoigiu  (Otrere  oder  Aotiope)  dem  Ares  eiopa  Tempel 
Di«  btthyniachi:  Stadt  Cholcedoa  (Proceratta  oder  Caecomm  oppidum)  oder  Colpuea  in 
ChalcedODien  (mit  dem  Tempel  dea  Zeus  UriDs)  in  der  Culouie  Megara. 

*)  Die  agayrische  Ootibeit  Asahur  (Ehaldi  der  Armenier)  heiast  bei  den  Bab^ loniern 
II  oder  Ba,  mit  Sur  oder  Ksnig  (in  den  InBchrlften)  verbuDden  (wie  auf  daa  lodische 
auTja  sich  die  suaa  der  Helden  beziehen).  Bab-il,  aa  tlie  cuaei  form  name  is  dritten, 
■ignifiea  the  „gate  of  II"  and  is  the  Semitic  tranalalion  of  a  Eamite  term  (Ea-ra).  The 
narae  iraa  probablj  dvcn  in  allusioa  to  the  flrst  eetabliBhinent  of  aeat  of  jaBtice,  aE  it 
was  in  the  ,igate  of  tho  place"  or  the  „gate  uf  the  temple,"  tbat  in  earlj  timea  juatice 
waa  adminiatered  (BawlinsoD).     Auch  in  Aepjpten  bezeicnnet  Pharao  die  hohe  Pforte. 

•♦)  Tho  Brahui  dialect  is  Scythic  or  Turanian,  while  that  of  the  Beloocheeg  is  Arian 
(Seymonr)  The  Brahoos  bave  migrated  from  Arsbia  to  Mekran.  Die  Ichtbyophsei  be- 
iduineten  die  KOstenstUmne  Ewischeu  Oritae   ond  Carmania.     The  Ethiopiaju    of  Aaia 

t* 
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divisiOD  of  the  Belooch  natioii  is  descended  (Kawlinson).  Nacb  der  daroh 
die  AnfreguDg  religiäaen  FanatismuB  momentan  geatärzlen  Hegemonie  des 
SemitistDua  in  der  Verbreitung  des  Islam,  gewann  bald  wieder  das  snbe- 
hülflichere,  als  massiv  schwere  Element  der  ostasiatischen  Nomaden  das 
üebergewicbt,  zuerst  aufs  Neue  festen  Fqbs  fassend  in  den  Stätten 
seiner  alten  Eroberer,  am  Säden  des  Caspischen  Meeres  im  Ghilan,  (die 
Heimath  der  persischen  Caianiden)  durch  Stiftung  der  Dynastie  der  Düe- 
miteo  (927  p.  d.)  und  durch  Baiah,  die  sieb  von  Bahar  am  Qur  oder  (nach 
Ben  Schohnah)  von  Ardenschir  Babegan  herleiteten,  der  Bujideo,  die  sich 
932  p.  d.  in  Schiraz  festsetzten  und  bald  am  Hofe  der  Äbassiden  die  Rolle 
der  Herren  spielten.  Sie  erlag  in  der  Person  Maggeddulat's  durch  die  von 
dem  Türken  Sebhegin  den  Samaniden  in  Trandosiane  geleisteten  Dienste 
begründete  Dynastie  der  Ghazneviden,  und  der  Sieger  Uahmud  trieb  zugleich 
den  Ilek-€han,  den  Fürsten  der  orientalischen  Türken,  über  den  Qibon 
zurück.  Aber  auch  dieses  durch  seine  indischen  Triumphe  verherrlichte 
Reich  der  Eroberer  (Qhazi),  sah  unter  den  Kämpfen  mit  den  von  Zohak 
stammenden  Ooriden  ibien  Olaoz  erbleichen,  vor  dem  der  von  Scl^juk 
stammenden  LSwenkOnige,  Arslan,  Thogrul  ben  Arslan,  Alp  Aralao;  und 
Seldjuk,  der  Sohn.  Dokak's  (Tokmak  oder  der  Hammer),  ging  nun  für  seinen 


represent  (according  (o  BeDnell)  tbeiiihabitsDtBoftbe8outb-ea8leni  angle  of  the  empire  (Üie 
tract  iniervening  betwecn.Easteni  Peraia  or  CarmMii&  and  tbe  noulhs  of  tbe  InooB.  Sie 
Stamme  der  Gedrosi,  Üritae,  Arbii  o.  b.  w.  gehorten  eu  den  Etbiopiem.  The  ancient 
coustrf  of  Ihc  Eibiopians  maj  the  reg&rded  aa  nearl;  eauiTalent  to  tbe  modern  Betoochiatan, 
which  entendB  from  tbe  Indian  Oc^an  to  the  Helmona  and  from  Cape  Task  to  Karrachee 
(3.  BawlJDEon).  Ku^:  beagen  (geben,  bereichern).  Die  Kufikaa  atammen  von  Rishi  Kofa 
(berauscht  oder  Ackerjoch).  Kn^a  (poa  cfnoBuroideB)  in  Ceremonien  eebrauchL  Ujajani 
heisst  Ku^astala  im  Tretajuga.  Kii^astala  oder  EaDyakubra.  Kuhari,  Schlangeniul. 
Kuhu,  am  neuen  Mond.  Eürma,  Schildkröte.  Eüha,  Uebel.  Kula,  Eunstler,  Stamm.  Der 
Contini'Dt  Euru  lag  im  Norden  der  indiachen  Halbinsel  (zu  den  vier  Habadiripas  gehörig). 
Durjo  dhana,  als  KOnig  der  Eurua,  ist  Euraraj.  Eukkuta  (Faaan)  von  ^dra  und  einer 
CaudälEL  geboren,  Kokkuta  &rkma,  EioBiedelei  des  Hahne's  (bei  den  Buddhisten)  bei  Oaja. 
Kuja,  Planet  Mars.  XyS,  ourui  ngöii^or  i  4>iiirlxii  tKaHiito  (Hecataeus).  Tjriorum  geos 
condila  a  Pbocnicibus  fuit,  qui  terrae  motn  vexati,  relicto  patriae  fiolo,  Assjrium  atagnnm 

Erimnm,  mox  mari  proximnm  littus  incoluere  (JuBtiii).  In  primitive  Babjlonian  tür  or  tüs 
AB  two  Bignifications,  ooe  „a  chief"  and  the  other  „Bmall"  or  „lesser."  Thua  tbe  Cnnei- 
form  Tur  uaed,  aa  the  determinative  of  nmk  ie  to  be  recogniaed  in  the  Biblical  Tartan, 
Tirsatba  (Turtan  or  Tnrsatha)  in  the  Chaldee  Turgis  (a  general),  and  in  tlie  modern  Snr 
Tüsbmäl  (Persian:  Eetkbnda),  „chief  of  the  bouse,"  the  ordinarv  title  of  tbe  „vhite 
beardB"  of  the  monntain  tribea,  wbile  Tur  for  „lesBer,"  which  in  Cnneiforme  ia  uaed  ai 
the  Standard  monogram  for  a  son  and  «hieb  is  tranuated  in  Aesyrian  by  Zikhir  is  itill 
found  in  tbe  tittle  of  Turkban  given  t«  ihe  „Heir-Apparent"  or  ,,Crowtt-Prince"  b;  the 
UzbegB  of  Ehiva  (HawlinBon).  Attitbis,  Saba  dea  Eu^aa,  der  (mit  aeinem  Bmder  Lairaa 
von  ihrem  Vater  Eama  als  Nachfolger  eingesetzt  ^varj  folgte  auf  dem  Throne  Ajodhvas. 
EuQa  ist  die  vierte  Insel  unter  den  sieben  Dwipa.  Bbawani  heisst  Kudacba  die  Erden- 
tochter. Die  Ligvcr  (im  nördlichen  Eleinasien)  standen  neben  Matieni,  Hariandynier  and 
Cappadocier  im  Heere  des  Xencea.  Ejtaea  oder  Eutais  hieSB  (bei  Lycophron)  eine  lignri- 
BCbe  Stadt  (nach  Eustathius).  Ariototelea  kennt  Ligurier  in  Thracien.  Die  Daoicae 
(Daradrae  oder  Derdae)  oder  Dardae)  sind  Vorfahren  des  Tals  oder  Tajiks  (mit  Tatacene 
in  Drangiana).  Die  Aparjtae  oder  Parjetae  vohnten  ala  Bergbewohner  Hindn-Eash's  in 
Cobistan  wie  pouru  (im  Zend)  oder  paruh  (im  Sanscrit),  ala  Berg.  The  same  root  appears 
in  Paropanisus  or  Faropamisus  and  (perbaps)  in  Paricanü  aod  Paraetaceoi.  The  Einda- 
knah  near  ibe  aourcc  of  the  Cabul  river  is  calied  Eohistan,  the  mountain  country.  Th« 
river  Cophen  (Cabool)  and  town  have  a  similar  derivation]  kuf  in  old  Persian  being 
svnon^uus  wilh  panvat,  which  is  the  Feraian  form  of  the  Sanacrit  paruh,  a  mountain 
ütawlinson).  Faricane,  Stadt  der  Paricaniet  (bei  Hecataeus)  heisst  (nacn  dem  Tab.  PeaL) 
Parioca.  novfia,  Stadt  der  Gedrosier  (bei  Ajt.)  Kawlinson  verbindet  Qedroai  mit  Caduaier 
oder  Cadrusier.  Mazaca  war  Hauptstadt  der  Moscbi  (Heshecb)  oder  (nacb  den  assyrischen 
Inschriften)  Muakal  (zwischen  Ears  und  Erzeroum).  Die  Tihareni  erstreckten  sich  znm 
lasoniBcben  Vorgebirge  (im  Gebiet  der  Cbalyhea),  ala  Toplai  oder  Tubal.  Die  Sanni  oder 
Tzani  (Macrones  odea  Macrocephali)  hatten  nacb  den  Colchient  die  Beschneidung  ange- 
sommeu  (bei  Trapezus)  die  Uoaynoeci  t&attovirten.  Die  Collier  nannte  Pindar  Kdiau^ünas- 
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Urspmqs  (nach  dem  Lebtarikh)  wieder  auf  Afrasiab  zurück,  dem  Herreo 
Tarans^,  oder  (nach  dem  NighiariBtan)  auf  die  alten  Turkmanen,  während 
ihn  Mirkhond  an  die  Rasse  der  Mongolen  anschlieast,  als  Nachkommen  des 
Bonskin  Salegi,  Sohn  der  in  wunderbarer  EmpfUngniss  befrachteten  Alankova. 
Nach  Matuanlin  folgten  im  Westen  der  (an  die  chinesische*^}  Mauer 
stossenden)  Hiongnn  die  Usiun  oder  Asiani  (mit  grünen  Augen  und  rothen 
Haaren),  die  (nach  Befreiung  von  den  Hiongnu)  die  Sat  (westlich  von  den 
gelbkspfigen  Uiguren  am  Lop)  unterwarfen  bis  zu  den  Städten  (in  Bocb- 
hara).  Westlich***)  von  den  üiguren  oder  Hoei-Hu  zeigten  alle  Bewohner 
eingefallene  Augen  und  vorspringende  Nasen,  ausser  einigen  dem  Chinesen 
gleichenden  ScbOnbeiten  in  Khotan.  Als  ihnen  gleich  nennen  die  Arier  (in 
den  Vedas)  ihre  Götter  susipra  (mit  achsner  Nase),  wogegen  die  Dasaa 
(Barbaren)  an-asas  (nasenlos  oder  glattnasig)  genannt  werden.  Nördlich 
von  Altai  (am  Yenisei)  wohnten  (nach  Matuanlin)  die  Ting-iing  (Kirgis- 
Kaizaken)  mit  blauen  Augen  und  blonden  Haaren.  «Aüe  diejenigen  unter 
den  jetzigen  Barbaren ,  die  mit  ihren  grünen  Augen  und  rothem  Bart  den 
Affen  gleichen,  sind  aus  dieser  Rasse  hervorgegangen."  Bei  den  Kte-kia-3ae 
(im  Königreich  Khienkouen)  der  Hakas  (Ha-kia-Szu)  zeigten  Alle  rotte 
Haare,  weisses  Gesicht  und  rothe  Augen  (nach  den  Chinesen).  Ihr  Og 
residirte  an  dem  Flusse  der  Schwarzen  Borge,  östlich  nebenher  die  Tukin 
wohnten,  mit  Buchstaben  der  östlich  angrenzenden  Hoeihou  oder  üiguren 
(s.  Viedelon).  Den  Chagassen  oder  HOnhun  (Hehu),  den  Besiegern  der 
Uignren,  werden  Adlernasen,  rotbes  Haar  und  blaue  Augen  beigelegt.  Nach 
ihrer  Befreiung  von  der  Herrschaft  der  Ause  unterwarfen  die  Uiguren 
(Haiku)  die  Kirgisen  oder  Kasaken.  Die  Siaposch  in  Kafiristan  (mit  einer 
znm  Sanscrit  gehörigen  Sprache)  zeigen  eirunden  Kopf,  braunes  oder  helles 
Haar,  blaue  Augen,  gerade  Nase  und  zusammengewachsene  Augenbrauen, 
das  Haar  hängt  in  Ringeln  herunter.  Neben  den  eingewanderten  Badaga 
wohnen  (als  Ureinwohner)  auf  den  Nilgherry  -  Hügeln  die  Todas,  mit 
Adlernase,  grossen  Augen,  schwarzem  Haar  in  langen  Locken.  Für  die 
Semiten  bewegen  sich  die  turanischen  Wanderstämme  (ehe  die  mit  Torgamah 
verknüpften  Genealogien   der  Tnrk  und   Mogulen   zur  Ausbildung  gebracht 


*)  Die  n»ch  ihrem  ZerfUI  (mit  den  durch  die  Ehitan  in  China  entstandenen  ünniben) 
in  Scha-tachen  (Kaachehar)  za  herrscheu  fortfohrenden  Hoei-hu  nannten  sich  Arslan- 
hoei-hn. 

**)  Thiaochi  ist  Egjpten  bei  den  Chinesen  (s.  Vbdelou).  Ngausii  ist  Hanptstadt  des 
KOnigBreichB  Ta^in  oder  Likien  (nach  der  Geschichte  der  Vei).  IIa  ont  commerce  avec 
le  Tnmkim.  Ils  commercent  aaBsi  par  toio  de  rivigre  (par  la  fleave  qui  traveree  Pegu) 
»rec  Tichu  et  Yumcham,  villeB  chinoiaes  de  la  Frovince  Yunnan  tYisdelou).  Le  royaume 
de  Fu-lin  est  celui-la  m^me  qae  Ton  nommciit  anciennement  Ta(in.  II  est  sitaä  au  bord 
de  la  mer  occidcDtale,  c'est  pourqnie  on  l'appelait  auBBi  Haesi  (Occident  de  la  mer).  li 
est  a  l'Occident  dn  Rovanme  Xan.  11  a  vers  aquilon  le  peuple  Tukive  (Türe),  nomm£  Ehossaa 
an  KhhaBBaa,  1a  mer  le  baingna  k  l'Occident.  II  eBt  limitrophe  de  1a  Pesu  (Perse). 
QnelqneB  dixaines  de  petitsRovaames  toi  aont  sournis  (nach  der  Geschichte  der  Thang). 
Cea  penples  Taxe  (ArabeT)etatent  devennes  pilissanta.  Le  Soi  envofa  le  Oeneraliasime 
Mop,  porter  la  gnerre  au  rojaume  de  Tacm,  le  roi  de  Fulin  fit  1a  paii  et  bs  de'clara 
TOMal  des  Arahes,  envojant  (606  p.  d.)  des  ambasaades  k  la  Chine  (b.  Visdelon). 

•*•)  Le  roia  de  Tajin  (i,  l'oocidont  de  la  mer)  on  Likven  (Vighien)  ont  toojours  eu 
desBein  de  commnniquer  avec  les  Chinois  par  ambassadenrs,  mais  les  Assyriens  (Ngan- 
Bii),  qai  falBaient  le  commerce  de  soie  avec  les  Chinoi»,  ferm^rent  Boigneusement  te 
^emin  de  la  Chine  am  geng  de  Thacin,  afin  yi'üa  ne  pussent  p^n^trer  Enfin,  la 
neaviime  ann^c  de  Huan-huanti  (466  p.  d ),  le  Roi  de  Ta^in,  nommäe  Nganthun  envoya 
des  AmhaSBadenrs,  qui  ayant,  travcra^  la  mer  au-delä  dn  Royaame  Jenan  (Camboye) 
offiirent  dn  tribnt  (nach  der  GeBchichte  der  Han).  Tons  lea  Ambassadeurs  envoyöa 
par  la  dynatie  Han  n'allaient  par  au-delä  du  Royaume  Ckho  (Ukho-yi-Xac),  d'oa  Qa 
retonmojent  k  la  Chine  (s.  Visaelou).  Der  Efinig  Ton  Tagin  ist  irfthlbar  und  wird  das 
Land  *on  DOrre  oder  BegeDflnthen  betroffen,  so  setzt  man  ihn  ab,  um  einen  Andern  an 
mIu  Stelle  ca  bringen. 
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Torden),  in  dem  legendenhaften  Gebiete*)  der  Oog  und  Hagog  umher,  nnd 
die  Haiatheldh  oder  (nach  Herhelot)  Indoskythen  (später  als  weiBse  Hunnen 
oder  Epbthaliten)  achliessen  sieb  am  nächsten  an  die  darch  Haig  (Vater  des 
Asmenag)  nach  Armenien  geführten  Auswanderer,  um  sich  der  Tyrannei 
des  assyrischen  König's  Belus  zu  entziehen.  Die  Ckiat  Burdschnckin  ge- 
nannten Nachkommen  des  Jesugai  Befaader,  Sohn  des  Bertam  Bebader  (Gross- 
vater  des  Temudachin  durch  Jesugai  Bebader)  zeichneten  sich  durch  blaue 
Augen  and  blondes  Haar  aus.  Nachdem  der  chinesische  General  (89  p.  d.) 
die  Hiongnu  besiegt**),  unterwarf  Pantcbao  den  Best  der  chinesiscbeD 
Tartarei  nnd  nahm  seinen  Sitz  in  Ebieou-tee  oder  Kaschgar.  Die  Lcao 
leiteten  sich  Yon  Chinnoum***),  Kaiser  China's  (2819  a.  d.)-  Später  herrachte 


*)  Le  nom  de  Etptaebak  on  Eaptachab,  que  Von  fgJt  ordinairement  pricMcr  du 
mot  Desclit  (desert  oa  plaine)  d^signe  cette  vasle  £teiidue  du  p^,  dui  regne  le  long  dei 
rirageB  septenlrieaoux  de  la  Hier  caspieune  et  de  la  mer  Noire  (Quatrem^re),  Soudak  uti 
der  Hafen  Eaptscbaka  am  khazariscbeu  Meer  (nach  Ebo  Khaldua). 

•")  AlarS  plus  de  ciaquaale  Rois  Tartarei  envoytreot  des  filagea  et  reduiBirent 
leurs  ^tats  en  Proviocea  de  Cbioe.    L'Egjpte  möme,  TAsayrie  et  le  reate  des  royaumet, 

8iii  s'^tcDdent  dtins  un  space  de  4000  lieaa  jusqu'  k  la  mer  envoj^rent  pajer  tribut  k  !a 
hine,  leurs  enToj^a  Texpliquant  par  la  bouche  de  pluaieurs  intreprMes  de  difffireatei 
tangnes.  L'an  97  Fam-tchao  euToja  Kam  ;ni,  chet  de  ses  Secrötaires,  &  la  deconTerte  de 
l'OccideDt.  EaDjm  p^n^tra  jusqu'  k  la  mer  meditetraa^e  et  fitua  rapport  eiact  dea  paji 
par  DU  il  avait  passe  (Visdelou).  Die  107  empCrten  Tartarea  wurden  137  p.  d.  wieder  ent- 
waffnet durch  Pan-Tum  (worauf  die  Eünigreiche  Kliieoua  oder  Kaschgar,  Yutieii,  Sole  und 
Solche  Tribnt  schickten)  aber  146  p.  d.  fand  ein  neuer  Aufstaud  Statt  Kaiser  Haniuti 
schlug  den  Yuetchi  ein  Boudnias  vor,  nm  den  Hinngbn  Ehorassan  iti  entreisseo,  and  ob- 
wohl jene  in  Tahia  blieben,  Tertrieb  er  113  a.  d,  die  Hunnen  aus  den  den  Yuetchi  abge- 
Bomnienen  Hordländem  und  sandte  dann  den  General  Likouamli  (101  a.  d.)  gegen 
Ta-Yuen,  wo  die  Chinesen  nach  Enthanptong  des  Bünigs  einen  neuen  einsetzten  und  aas 
verlangte  Pferd  erhalten.  Cette  expedition  (dit  l'blstoire  cbinoiae)  fit  trembler  topt 
l'Occideat,  mfeme  I'Eempereur  Romain.  Die  chinesische  Tartarie  wird  unterworfen  uud  die 
Grenze  China's  bis  Bactriana  nnd  Ehoraasan  ausgedehnt  (Visdelou ).  Kaiser  Hansaente 
setzte  (59  a.  d-J  im  Yolei  einen  Harkgrafen  der  chinesiBchen  Tartarei  ein  gegen  die 
Hiongnu.  Die  Djuastie  Thane  eroberte  die  (mit  den  D;rnastien  Wei  und  Tsin  sich  seihet 
Oborlassene)  Tartarei,  bis  zu  den  Kriegen  mit  den  Tache  oder  Arabiero  J70ö  p.  d). 

***)  Die  ron  den  Tenchya  der  Hiuumnou  besiegten  Toumbou  (OBt-Tartaren)  theilten 
sich  in  die  Sienpi  und  Ou-huan.  Das  Volk  des  Mono,  8uhn  dea  Pou-hofi  (Nachkomme 
des  rom  chineBischen  Kaisers  Chinourn  Stammcoden  Kho-ou-tou)  wurde  in  den  Inchso- 
Bergen  (an  der  Nordgrenze  Sheusi's)  von  den  Sienpi  (Unterthaueii  des  Mou-joamj  ver- 
nichtet (zur  Zeit  der  Tain-Dynaalie]  and  zerstreuten  sich  als  Yuven,  Enoumouki  end 
Ehitan,  Die  von  den  Sienpi  besiegten  Khitan  zogen  sich  nach  Soummo  und  wurden  von 
den  Üuoi  beherrscht,  als  sie  sich  (ti84  p.  d.)  China  unterwerfen,  aber  (62S  p  dO  empOrteo- 
Das  uuter  Kaiaer  Vouvam  (1121  a.  d.)  Souchiu)  genannte  Volk  wurde  später  Vekii,  dann 
Uaho  genannt  Les  Moho  de  Soumo,  dout  le  chef  avaJt  pour  nom  de  familie  Tha,  (qoi 
sigDJfit  Grand,  dans  la  langne  chinoise).  se  soumireut  au«  Cor^aus.  Apr6s  que  la  Coree 
eut  ktk  subjug^e  par  la  Chine,  ces  Monho  de  Soumo  se  retir^rent  dans  les  moiits  de 
Toom-meau,  londant  le  royaume  de  Pobhai.  Als  die  Khitan  das  Königreich  Pokhai 
eroberten,  wurden  die  nach  dem  Sudufer  des  schwarzen  Flusses  surOckgezogeuen  Moblio 
als  Niutchi  bezeichnet  und  die  kaiserLcbe  Familie  derselben  (als  Een)  stammte  von 
Foukkan.  Die  Dynastie  der  Kin  wurde  durch  Avutha  gestiftet,  der  die  Ebitan  besiegte. 
Hurse  saci-iflces  are  said  to  prevait  amomg  the  moaem  Pursees  (Kawlinson).  Nach  Pistnder 
war  Qorge  die  Mutter  des  IVdeus.  Idyfa  zeugt  mit  Aeetes  die  Medea.  Saragads  ist 
Schöpfer  der  Lappen.  Der  Planet  Saturn  heisst  'Punpar  (LXX.)  Les  Toumbou  ou  Tai- 
tares  Orientaui  (parmi  lesquels  les  Yuetchi  etaient  les  plus  r^doutables)  reconoaissaienl 
pour  Premier  p§re  de  leur  natjon  Yen-Yue,  fils  de  l'Emperenr  de  Chine,  nommS  Kaosia 
2482  a.d.),  trouvant  des  momoments  de  l'empereur  Tchouen-kin  (en  Petcbeli).  Lea 
Hiouni-nou  ou  Tartares  Occi<lentaux  tiraient  leur  originc  de  Chun-vii,  fils  d'an  rempereur 
de  Chine,  de  la  dynastie  des  Hias,  Meinte  (1767  a.  d.)  Chun-vei  s'ätant  enfui  daos  la 
Tartarie  ;  fonda  un  ro^aume  ( s.  Visdelou).  Die  Yuetchi  anter  den  Tumbu  hallen 
(300  a.  d.)  ein  Keicb  gestiftet,  das  den  westlichen  Theil  der  Provinz  Sbensi  Inbegriff  nnd 
Teumann,  König  der  Bium-no,  nach  Norden  getrieben,  von  wo  sein  Sohn  Mothe  iudese 
zurflckkehrt,  die  Yuetschi  besiegend.  Aus  den  nnch  Leaotnm  geflflchteten  Besteo  der  von 
den  Biumnu  besiegten  Ositartaren  (Yueitchu)  erhielten  sich  die  Ouhouan,  die  sich'j7ü0  s.  a.) 
gegen  die  Hiunnu  empOrten,  und  die  Sianpi,  die  spftter  die.ChioeseD  gegen  die  ihaen  an- 
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ttber  Bi«  Kbi-oheoD-khan,  der  tod  den  Beiden  Tan-ghan-chan  nach  dem 
Flosse  Hoamho  zog.  unter  seinen  Nachfolgern  gab  Yali  Gesetze,  Yiteou 
lehrte  den  Ackerbau,  Salati  erfand  das  Schmieden,  Chulan  baute  Städte. 
Dann  folgte  Thutsoa  oder  Apaokhi  (in  den  Staaten  des  rerstorbencn  Khan 
aas  dem  Geschlecht  Yao-nicn),  Vater  des  Thaitsoum,  der  (nach  dem  Ge- 
schenk eines  Teisseo  Wolfe's)  dem  cbinesiscben  Kaiser  den  Krieg  erklärte 
(978  p.  d.). 

Bei  den  Eimak  and  Hazarah  ist  noch  beutzatage  diejenige  Sitte 
im  Schwünge,  die  bei  den  nomadischen  Eroberem  des  Altertnum  s  häufig 
geherrscht  zu  haben  scheint  und  von  dem  Beginn  einen  so  nachhaltigen  Ein- 
druck auf  die  Griechen  machte,  um  die  weitversponnenen  Amazonensagen 
hervorzurufen,  die  sich  dann  im  Westen  Libyen's  mit  dort  ebenfalls  noch 
heutzutage  wohlbekannten  Negergebräuchen  verbanden.  Die  Frauen  der 
Eimak,  sagt  Ferner,  setzen  einen  Stolz  darin  zu  Rosse  zu  steigen,  und  ihr 
Gewehr  oder  Schwert  mit  derselben  Kühnheit  zu  führen,  wie  ihre  kriegerischen 
Bruder  oder  Gatten.  Einem  Mädchen  ist  sogar  der  Ehestand*)  verschlossen, 
bis  sie  eine  tapfere  Tbat  geübt.  Von  den  Hazzarah-Frauen  wird  gesagt, 
daas  sie  ebenso  verwegen  seien ,  wie  die  Männer  und  stets  in  den  vorder- 
sten Reihen  kämpften.  Nach  den  Chinesen  nahmen  (zur  Zeit  der  Tbang- 
Dfuastie)  die  Frauen  von  Khotan  oder  Kustana  an  die  Gesellschaft  der 
Männer  ThcU,  und  litten,  wie  diese,  auf  Pferden  oder  Kameelen.  Ausser 
den  eigentlichen  Afghanen  in  ihren  vier  Hauptstämmen,  sind  dann  noch  die 
Deggnn  im  Thal  des  Euner,  die  Kissil-Baschi,  Hindki  oder  Djat,  (die  eine 
dem  PandMabi,  und  somit  dem  Sanscrit  verwandte  Sprache  reden),  die  Us- 
beken, Wardak,  Lesgier,  Kurden,  Kallimak  u.  s.  w.  aufzufuhren.  Die 
Djemschidi  haben  von  dem  Tschihar-Aimak  das  konisch  runde  Zelt  der 
Turkmanneu  angenommen,  an  der  Stelle  des  länglich  a^hanischon  oder  halb- 
nomadischen Aimak.  Aus  der  engen  Localität,  auf  der  die  Eimak  und 
Hazarah  gegenwärtig  beschränkt  sind,  und  die  sie  in  Plttndcnmgen  durch- 
ziehen, können  sie  nicht  länger  als  Eroberer  hervorgehen,  indess  sind  sie 
f^  die  hier  vorliegende  Betrachtung  ihrer  Sitten  wegen  herbeizuzichn,  die 
sich  in  den  Bergen,  wohin  sie  versprengt  wurden,  unverfälschter  erhielten, 
fräber  aber  auf  weiterem  Areal  gegolten  haben  mOgen.  Aas  der  babylonischen 
Erzählung  lässt  s'ch  schliessen,  dass  die  Eroberer  durch  die  noch  später 
von  den  Mediem  besetzten  Länder  herabzogen,  nach  der  Einnahme  Babylon's 
ein  durch  Könige  vom  Namen  Zoroaster  beherrschtes  Reich  in  Baktrien 
gründeten,    aber  in  Mesopotamien    einem    andern    Angriff  aus  der  Fremde 


ftngi  TerbQndete  Onhuan  nnteratfltste.  Der  Forst  der  Sianpi  erhielt  Tom  chinesiBcheu 
Kaiser  den  Titel  Van  (54  p.  ä.)  Als  Kie,  der  leUle  KOoig  der  Djcasiie  Hia,  durch 
Tschimtan  (Stifter  der  D;nasde  Ch&m)  entthront  verde,  graadete  Bein  geflOchteter  Sobn 
Chon-vei  oder  Haen-yn  das  Reich  der  HiDona  in  der  Tartaret  als  Tscheo-vn.  Lo  roi 
Jectan  (Yao)  oa  Yaotaug  (foodatear  de  l'empire  de  la  Chine)  parGt  l'ao  171  apr^  le 
deluge,  dn  camp  de  Senaaar.  Der  von  ihm  luin  Nachfolger  erwählte  HioiBter  Chun 
setzte  alB  Nachfolger  seinen  (das  Wasser  ableitenden)  Minister  Tu  ein,  mit  dem  die 
Erone  in  der  Dynastie  Hia  erblich  wurde  (2206  a.  d.)  Di';  Dodanim  (in  Dodona  in  Epirus) 
oder  Rhadanim  (Rbodier)  viirden  (in  der  Geneeis)  aU  Dsrdonia  erklärt  (Tare,  Jonath.) 
Nach  £upolemnB  zog  Abraham  von  der  babvloniBcben  Siadt  Eamariue  oder  Urie  nach 
Kanaan.  Die  Amalekiter  «urden  vom  pcrsiBchen  Meerbusen  durch  die  Assyrier  vertrie- 
ben (s.  Enobel).  Bei  Typbe'a  Anknnft  in  Aegjpten  thaten  die  ae^ptiBcben  GOtier  ihren 
Kopbchmuck  ab,  sich  ans  Furcht  verbergend  (Pliitarch).  Bei  Jehovah's  Ankunft  in 
Aesypten,  werden  die  aeg^ptiachen  Oötter  erbeben  (Jeeaias).  Die  Phoenicicr  hieeaen 
firOaerXoa  (Steph.  Byi.}.  Hieronymus  erwfthntciTit&B  SinibeiArcse.  Heimo  war  ein  kerlicgi- 
icher  Held  (Reuh.) 

*)  Bei  den  Sauromaten  durfte  (nach  Herodot)  kein  Mädchen  heirathen,  bis  sie  einen 
Hann  getOdiet.  Eine  Beprlaentantin  der  Ämaionen  behilt  die  grierhiBche  Heldenseit  in 
Atatanta  (dea  Schoencui  Tochter),  die  die  Eberjagd  sowohl,  wie  den  ArgoDaiit«niiig  mit- 
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erlagen,  da  sie  sich  durch  die  Abaendnogen  derjenigen  HeeresabtIieilnDgen 
geschwächt  hatten,  die  dann  als  HyksoB  an  den  Grenzen  Egypten's  er* 
schienen.  Die  durch  die  alten  Geachichtsschreiber  der  Chinesen  in  den 
Nomaden  Völkern  angeßihrten  Typen  lassen  sich  in  den  jetzt  dort  ror- 
handenen  nicht  mehr  genau  erkennen,  indem  die  mit  dem  XIII.  Jahrhdt. 
angesetzten  Weltatürme  die  Elemente  so  vielfach  und  wiederholt  durch- 
einanderwarfen ,  dass  sie  weiterhin  keine  genügende  Buhe  hatten,  sich  in 
reinen  Schichtni^en  wieder  abzuklären.  Eine  besondere  Beachtung  ver- 
dienen indess  die  auf  dem  nordwestlichen  Hochlande  (wahrscheinlich  im 
Lande  der  von  Gurtius  beschriebenen  Paropamisadue]  des  Hindu-kush  (längs 
der  Gulkn-Kette)  nomadisirenden  Stämme  der  Hazarah  und  Eimak,  znm 
Theil  (trotz  des  Persischen  Jargon)  afghanische  Herkunft  beanspruchend, 
znm  Theil  auf  eine  Ansiedlung.  zur  Zeit  Djingiskan's  zurückgehend,  aber 
im  Grunde  (wie  Ferner  bemerkt*))  die  Sammelreste  aller  der  froheren 
Eroberer  des  Paropamisus  darstellen,  die  sich  dort  gemischt  und  in  längerer 
IsoliruDg  selbstständig  durchgearbeitet  haben.  Die  Seberai  in  der  Ebene 
von  Div-Hissar  haben  ti-otz  der  Annahme  des  Islam  einen  persischen 
Dualismus  in  Ehoda  und  Sheitan  bewahrt.  In  Zemi,  der  alten  Hauptstadt 
der  Ohoriden  fand  Fcrrier  einige  Gneber-Familien.  Von  den  unter  Zelten 
lebenden  Eimak  unterscheiden  sich  die  Stadtbewohner  der  Tadiik  aU  Par- 
sivan  oder  Parsi-zeban.  Zeidnat  oder  Ser-kaneh**)  (Haupt  des  Hauses) 
bildet  den  Tomehmsten  Stamm  der  Hazzarah  und  die  östlich  vom  Berge 
Pascht-koh-Hazz&rah  (mit  dem  Stamm  der  Berber)  oder  Hazzarah  Paskoh 
(von  jenseits  des  Berge's).  GonoUy  traf  die  Stadt  Kouaau  oder  Kousat-ee 
in  Folge  der  Einfalle  der  Turkmannen  verlassen.  Vom  scythischen  Stamm 
der  Euahan  werden  (nach  Rawlinson)  Ziegel  bei  Balkh  gefunden.  Die 
Festung  Boodhi  schützt  den  Nordeingang  des  Parapomisus.  Die  Residenz 
Rnstam's  wird  an  den  See  Zerenj  oder  Drang!  oder  Zarangae  (neben  den 
Agriaspae)  oder  Euergetes***)  versetzt.  Neben  Mohamed  verehren  die  Be- 
luches  als  Nächste  zu  Gott  den  Pir-Kisri,  und  die  Pirf)  oder  Alten  suchen  ihr 
Ansehen  dazu  zu  gebrauchen,  die  Blutfehden  unter  den  Belachen  zu  hindern. 
Ehanikoff  findet  die  Wiege  des  iranischen  Volkes  im  östlichen  Theil  des 
heutigen  Persien,  besonders  im  südlichen  Sistan  oder  Segistan  und  in  dem 
nordostlich  sich  erstreckenden  Ghorasan.  In  den  südlichen  Provinten  von 
Farsistan  und  Laristan  (Luristan)  haben  sich  seit  alter  Zeit  semitische  und 
iranische  Elemente  gemischt.    Die    (von  den  Arabern)  Solimani  genannten 


ano  Afghaiu,  wbo  endesTour  to  Babdae  them,  that  it  is  aUowable  to  sappoBe  tlier  are  one 
great  nation,  Bubdivided  into  snibll  goverDmenls  or  repnblicB,  whicb  »xe  iraqaently  obliged 
to  unite  aad  act  together,  by  tbe  force  of  circum  Btances  and  for  Üieir  rautual  inurests. 

*♦)  Sar,  Ser,  Sörel,  Sir  in  lingna  »eteri  Gothic»  rpgem.  dominum  desigiiant(Rnbek),  und 
■o  die  Serer.  Die  aeniginatjsclia  SchreibnnB  deB  Namen'B  Osirio  (Äser)  durch  Ibis  (hab 
oder  ab)  und  zweierlei  Giase  (ser-Oaus  oud  ro-Oans)  ist  der  Name  des  Gottes  in  Bach- 
Btaben  der  R&tbelsclirift  gegeben.  Sehr  bänflg  erBcbeint  aber  derselbe  Name  durch  zwei 
Bfllabarische  Zeichen  auBgedrOckt,  entsprechend  der  gewCbnliches  Scbreibong  mit  Ange 
und  Sitz  (s.  Lauth). 

***)  Bei  dem  anf  FhjlacuB  (nach  der  Schlacht  bei  Satamis)  Übertragenen  Titel  ,jdeB 
KSnigB  und  WohlthftterB"  oder  (nach  Rawlinson)  „wUrdig  erwUnt  tu  werden"  giebt 
Herodot  das  Persiche  Ürasang,  von  Benfe;  erkllrt  als  HvarSzagho. 

f)  Tod  Romi  (Uensch)  bildete  Bich  Firomi  (mit  dem  Artikel).  In  den  gehelnien 
Tersammlangen  der  Ali  Allahia  in  Peraien  aingt  der  Pir  wahrend  des  Schafopfers.  The 
Acbaemenian  Persian  posseBied  no  1  and  every  wkere  therefore  substitnted  an  r,  as  on 
Babim  for  Babylon,  Bira  for  Bei  etc.  So  wQrden  Bich  die  von  Herodot  geGehecen  Piromie 
(ra  Perser  Zeit)  erklären,  in  AnschloBi  an  den  altegfptiachen  Ettnig  Belue  der  Legende 
(bei  Apollodor). 
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Afghanen  (Puohtaneb  oder  P&t&n)  bedienen  sich  zur  Schrift  des  persichen 
Alphabete'»  (gewöhnlich  in  der  Naschic-Suhreibart),  unter  Zufiigung  beson- 
derer Zeichen  für  die  Aussprache,  wenn  die  Laute  im  Pacbta  den  peratschen 
Scbriftzeichcn  nicht  entsprechen.  Die  in  Chail  (Familienverbände)  zerfallen- 
den Stämme  (Durani,  Berdurani,  Ghildacbi  und  Kaker)  leiten  sich  von  den 
Söhnen  des  Eaiae  ab. 

Die  Berdurani  (id  den  Solimouketten)  zerfallen  in  die  Yussufzai  (Sflhne 
Joseph's)  oder  Easafzye,  die  Turkolani  oder  Turkani  (am  FluBse  Badschtfr), 
die  OtmaU'Ch&il  (am  Swat),  die  Momand  (zwischen  Hindukush  und  Eabul- 
flnss),  Unter  den  Malik  in  Dschierga  (Versammlung  der  Oberhäupter  unter 
Voraitz  des  Chans),  die  Chaiben  (ala  Schainwani,  Äfridi  und  Urukzai), 
die  Gbattak  (bis  zum  Indus),  die  Bangasch  mit  den  schiitiscbon  Tur!  und 
den  ihnen  verfeindeten  Dschadachi  (die  zu  den  Damanatämmen  in  Fand- 
Bchab  geboren ) ,  die  Mahomedzai,  Qaggiani,  Dawadzai  ( David's  Sohne), 
Hehmend  und  Gballiel  (in  der  Ebene  von  Peschawar),  die  Schirani  (am 
Tacht-i-Soliman)  in  Berghöfalen  (anter  dem  Nika  oder  Grossvater,  den  die 
Tschelwasti  in  den  Gemeinden  anbeten)  und  Wazziri  (mit  Dschadran),  die 
Zmarri,  Harripal,  Eappiep,  Babur,  Marhail  (als  Hirtonstamm),  Damtani  (in 
der  Ebene  Waneb),  Fermuli  (am  Gebiet  Urghun)  und  nomadisirende  Nasser. 
Die  Panjkorah  oder  fünf  Häuser  (mit  der  Hauptstadt  Dir)  sind  von  den 
filDf  Stämmen  der  Malizi  Hnterabtheilung  des  Afghanen-Stammes  der 
Ynsnfzai  genannt.  Die  Haker  (auf  der  Ebene  Siuna-dag  und  dem  Hoch- 
plateau Toba  mit  auslaufenden  Thälern)  mit  Pannl  (auf  der  Ebene  Siwi) 
und  Spien  Teri  (am  Dscfaapper),  sowie  Mussachail  und  Isut-Kaker  (neben 
den  Babur).  Die  12  Gemeindewesen  in  der  Ebene  Bori  (unter  einem  Ver- 
bände der  Saran)  zerfallen  jedes  wieder  in  mehrere  Dörfer  unter  Muschir, 
die  mit  dem  allgemeinen  Oberhaupt  nur  in  Eriegszeiten  zusammentreten. 
Die  Bewohner  des  Tbale's  Kantschoghai  (im  engeren  Verbände  der.Sflnnatia) 
haben  in  dem  Urga  s  ein  vom  Eonig  bevollmächtigtes  Oberhaupt.  Die 
Ohildechi  (bei  Eabul)  zerfallen  in  die  Familienverbände  der  Toran  (Hotakki 
uod  Tocbi)  und  Burhan  (Tarakki,  Andor,  Charoti,  Alichail,  Solimancbail, 
Kaisarchail,  Sammalzail,  lamaelzail,  Stanizai,  Sultanzai,  Ahmedzai,  Schierpah. 
Die  Durani  oder  Äbdallih  (bei  Kandahar)  mit  Popalzai,  Barikzai,  Atschikzai, 
Alizai,  Allekkozai,  Ischakzai  (Isaak's  Kinder),  Nnrzai,  Maku,  GhOgani  (und 
Taimnni  bei  Herat).  Die  vom  Könige  Lehen  besitzenden  Häuptlinge  sind 
zum  Heerbanne  verpflichtet.  Jedes  Lager  (der  wandernden  Viehztlchter ) 
besteht  aus  Gliedern  eines  einzelnen  Familienbandes  mit  einer  Anzahl 
Eamstyah  (Anwohner)  und  einigen  Tadschik  oder  Eimak,  ala  Schmieden, 
Zinamerlente,  Baschgar  (Pähter),  und  etwas  Acker  (besonders  zum  Winter 
Sammelplatz)  zu  bebauen.  Für  ihre  Heereapflicht  besitzen  die  Lehnsleute 
aas  dem  Stamme  Durani  ihr  Grundstück,  Tekul,  steuerfrei.  Der  Chan  oder 
Patriarch  in  jedem  ülusa  (bei  den  Afghanen)  wird  aus  den  ältesten  Familien 
desselben  gewählt  (meist  durch  den  KOnig).  Die  üuterabtheilungen  wählen 
ihr  Oberhaupt  selbst,  aber  in  den  letzten,  die  nur  noch  aus  wenigen  Fa- 
milien bestehen,  genieaat  Eins  der  ältesten  Glieder  als  Zbera  (Weissbart) 
ein  natürliches  Oberansohen.  Je  10—12  der  Patriarchen  atehen  unter 
einem  Eaudidar,  dem  Oberhaupte  einea  Uehel  oder  Mohalla  (eines  grOaseren 
'Verbandes),  der  ala  Vertreter  des  gemeinsamen  Stammvater's  gilt.  Eine 
.Anzahl  Kandidar  steht  dann'  wieder  unter  einem  Uallik  oder  Musohier, 
dem  Vertreter  eines  höheren .  gemeinsamen  Stammvater's.  Die  Glieder 
nicht  afghanischer  Abkaft  (oder  Afghanen,  die  aus  Armuth  ihren  eigenen 
XJlnss  verlaaaen  haben)  heiaaen  (in  jedem  Uluss)  Hamaajah  (Nachbarn  oder 
Anwohner)  und  können  zwar  an  der  Dschierga  nicht  Theil  nehmen,  werden 
aber  durch  die  Patrone  vertreten,  denen  sie  sich  angeschlossen  haben.    Die 
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allgememen  Angelegenbeiten  des  üluss  werden  tod  Dachierga  (Versunm- 
luogen  der  verBchiedeiien  OberhÄnptcr  nnter  Vorsitz  des  Chan)  geordnet, 
die  gemeinsamen  Angelegenheiten  der  Unterabtheikugen  in  Dschiei^a  antei 
Vorsitz  des  Oberhaupts  der  betreffenden  Abtheilungen.  Dem  König  steht 
der  Wesir  Ahzim  (fnr  die  Verwaltung)  znr  Seite.  Die  Rechtspflege  wird 
nach  dem  Gesetze  des  Koran,  dem  Scbirra  und  dem  herkömmlichen  Volks- 
rechte, dem  Puschtunwallc,  durch  die  Kassi,  Uufti,  Amini.  Hehkemeh  and 
Darogha-j-AdauIat  gehandhabt.  Die  bei  der  Besitznahme  des  Qebietee 
(durch  die  Bcrdarani)  vorhandena  Urbevölkerung  der  Swati  ist  ihrer  Be- 
aitzuDgen  beraubt  und  in  die  Stellung  der  Fakier  gebracht,  die  keinen 
Grundbesitz  haben  und  nicht  als  Glieder  des  Gemeinwesen's  gelten,  inden 
jeder  (als  Frobnbauer)  dem  Besitzer  des  Grundstäck's  auf  welchem  er  lebt, 
als  seinen  Chawand  oder  Herren,  unterthan  ist  und  Frohndienste  zu  leisten 
hat  nebst  Steuerzahlung.  Lässt  der  Herr  ein  Maierverhälltoiss  eintreten, 
ao  wird  der  Baner  Bazgar  genannt,  der  fnr  die  Bebauung  des  Bodens  den 
ansbedungenen  Thcil  dea  Ertrage's  anszahlt  (und  sich  der  Tagelöhner  oder 
freien  Arbeiter  zur  Hülfe  bedient).  Das  orbliche  Recht  am  Boden  bat 
theils  seinen  Grund  in  der  urspränglichen  Vertheilung  innerhalb  derFamüien- 
verbände  bei  Besitzergreifung,  theils  in  Ankauf,  theils  in  Urbarmachaog 
bisher  unangebanten  Lande's,  theils  in  Schenkungen  seiten's  der  Krone. 
Die  Raaeyat  oder  Fakir,  als  Suwati  oder  Degan  bildeten  mit  Shalmani  und 
anderen  Stämmen  (wie  Hindki  Awan,  Pasanchah  etc.)  die  Bingeborauen 
AfghanistaL'a  (nach  Rawertj).  Nach  Trumpp  bildet  die  Sprache  der  K&0r 
den  Rest  einer  unvcrmischteo  Prakrit-sprache  ( ans  dem  VIIL  —  IX. 
Jahrb.  p.  d.).  Ghiwa  ist  ausser  den  Ghiwaiten,  Tadschik,  Usbeken,  Peraer, 
Karakalpaker,  Jamschiden  (die  1841  von  llerat  übersiedelten),  Kirinsen 
von  den  Turkmanen  der  Wüste  bewohnt,  als  Salar,  Samk,  Eraari,  Toka 
oder  Teke,  Sakar,  Jamnd,  Goklan,  Ata,  TschOdar.  Die  Ak-Sukal  oder 
Weissbärte  (Aga-Sukal  oder  Bartheroen)  geniessen  ein  patriarchalisches 
Ansehen  in  den  Mubuleli  oder  Lagern  (Cliirga  oder  Filzhfltten.  Auf  den 
Raubzfigon  (Tscbupau)  nach  Persicn  wurden  Sklaven  erbeutet  (und  in 
Ohiwa  oder  Buchara  verkauft).  Der  Chan  von  Chiwa  (aua  dem  üsbekeu- 
Stamme  Kurgrad)  ward  nach  der  Wahl  gewaschen  und  in  die  Hohe  gebD- 
ben  (zur  Krönung).  Früher  war  das  Land  unter  mehreren  kleinen  Fürsten 
(Inak)  vertheilt,  und  noch  jetzt  führt  der  älteste  Sohn  oder  Bruder  dea 
Füraten  den  Titel  Inak.  Jeder  Tir  bat  seine  bestimmte  Weideplätze. 
Neben  den  Turk  vom  Stamme  der  Usbeken  (Djagatai-Türkisch  redend) 
finden  sich  in  Eokan  die  Ssrten  (Eanfleute)  oder  Tadschik  (Tad  oder 
Unterworfen),  als  Nachkommen  der  alten  Baktrier  (mit  persischer  Sprache). 
Die  Fürsten  von  Darwax  (durch  Tadzik  bewohnt)  leiten  sich  von 
Alezander  U.  Die  Hochebene  Pamir  (mit  Lungtschi  oder  Dr&chensee)  ist 
von  wandernden  Kirgisen  besetzt.  Hissar  war  von  einem  Uzbeken-Fürsten 
beherrscht.  Chunduz  (Tocharistan)  wurde  von  einem  Mir  (Fürsten)  des 
Usbekenstammes  Kuttaghuo  beherrscht  Bochara  war  von  Tadschik, 
Usbeken,  Araber,  Perser,  Juden,  Zigeaner  (ala  Dschughi,  Mezeng  uod 
Liuli),  Kirgis-Kaiaaken,  Karakalpaken  bewohnt.  Dem  Amir  (vom  Zweige 
Tuk  des  Stammes  Manghit)  steht  der  Kuach-Beghi,  (Hausmann  der  Verwal- 
tung) zur  Seite  and  der  Inak,  als  Oberbefehshaber.  Cis  Kaucasien  oder 
Kafflaski-Oblaat  wird  bewohnt  von  den  Kosaken  (seit  den  Mongolen  der 
goldnen  Horde  von  KiptEchack  geatiftct),  als  Tochemomorzcn  (Nachkommen 
der  SaporO)(er-Kosakon)  und  Linieo-Kosaken  (theila  aas  dem  Lande  der 
donischeo  Kosaken,  theils  aas  der  Wolga),  Armenier,  Grusier,  kaaansche 
Tataren,  die  Nogaier  (aus  den  Bewohnern  des  mogolisch-tatarischon  Reichs 
Astrachan  und  den  knbanschen  Tataren  oder  Kara-Nogaier  gebildet)  oder 
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Hantak  mit  tfirfciacher  Sprache,  Kaltnilken,  Tracbmeneii*)  oder  Turkmanen 
(am  untere  Terek),  Knmttken,  Abassen,  deutsche  Zigeuner.  Die  Haupt- 
masse der  Bevölkerung  im  Liwa  Adana  (oder  Ezalet  Adana)  bildeo  dio  (tod 
der  Pforte  unabhängigen)  Turkmanen-Stämme  im  Hochgebirge  des  Anti- 
tauruB  (mit  dem  Stamm  Awachar).  Jeder  Stamm  bat  seine  Adligen,  aus 
denen  der  Häuptling  gewählt  wird,  und  ttber  alle  hat  sich  die  Familie 
Qghla  die  Oberherrschaft  erworben.  Die  armenische  Bevölkerung  (unter 
vier  Aga)  zahlt  Zins.  Die  Türken  begreifen  die  Osmanen,  die  Osttürken 
oder  Uiguren  (mit  einer  dem  syrischen  Estrangclo  entlehnten  Schrift)  dio 
Turkmaoan  oder  Trucbmenen  (mit  den  Kizilbaschen  oder  Rotbköpfen  in 
Afghanistan),  die  üzbeken,  die  Nogaier,  die  kasanischen  und  wolgaischen 
Türken,  die  Kirgisen  (in  Kirgis-Eaisaken),  die  Karakalpaken,  die  KumUken, 
die  transkaukasischen  Tataren,  die  Kadjaren  (unter  den  wandernden  Uivat- 
Stämmen  Persien's),  die  Affscharen,  die  sibirischen  Türken,  die  Tschuwaschen, 
die  Telenten  am  Altai,  ßargassen  oder  Toffa,  die  Jakuten,  die  Tschukinan, 
der  Lena,  (die  B&ssianer  im  nördlichen  Kaukasus,  die  Metscheräger  in 
Perm  und  Orenbui^  sind  Finnen),  Unter  den  (türkisch  redenden)  Kirgisen 
oder  Kara-Kirgiscn  (Buruten  oder  Dikokamenni^e)  und  Kaisaken  wohnen 
(neben  den  Tataren)  die  Tschalo-Kosaken  (von  einem  Tascbkender  und  einer 
kirgiscD  stammend).  Jeder  Kreis  (der  Wolostcn,  die  sich  nach  dem  be- 
deutendätcn  Aul  benennen)  wird  von  einem  Kreis-Prikas  verwaltet  mit  dem 
ältesten  Sultan  als  Vorsit/.er  und  Beisitzer  oder  Bijcr  (in  der  mittleren 
Horde).  Die  Kirgisen  tbeilten  sieh  in  die  weissen  Knochen  (Nachkommen 
der  alten  Chane)  und  die  schwarzen  Knochen  (ohne  erbliche  Würde),  als 
Nachbarn  der  Kian-kuen  oder  Haka  (die  sich  mit  dem  Türkenvolk  oder 
Hoeihe  mischten).  Die  Sungarei  (im  Gebiet  lli)  ist  bewohnt  von  Turkeiitanern 
(Ackerbautreibend),  Mandachu-Colonisten  (SBolonen  undDauren),  Kalmükken, 
Oelod  (Oirad),  Tachai'hanen  (Sibe),  Mongolen,  Kirgisen,  Buruten,  Daungaren 
mit  Dürbct  und  Gboit  (deren  Aimake  in  Familien  nntcr  einem  Adligen  oder 
Dsaissaog  zerfallen),  Uriankai  (oder  Samojeden),  Chinesen,  Schalimar.  Ost- 
Turkestan  oder  Kleine  Bucharei  (Siy-u  oder  Thianschan-Nan)lu  ist  bewohnt 
von  Bnchanen  (Tadjik  oderSartcn),  Türken  nnd  Dsungaren  oder  Kalmttken, 
sowie  Uiguren  (vor  denen  die  Nestorianer  bis  nach  Schansi  zogen).  In 
der  indischen  Colonie  Rhotan's  (Eiu-sa-ta-na  oder  Kustana)  oder  luthian 
fond  Fabian  (IV.  Jahrh.  p.  d.)  buddhistisclie  Klöster.  In  Yarkand  (Yan-ki) 
bedienten  sich  die  Bewolmer  (nach  den  Chinesen)  nur  der  Schrift  der 
Brahmaren  oder  Po-lo-men  (VI.  Jabrhdt.  p.  d.)  und  wurde  Fo  verehrt.  In 
Kaschghar  oder  Su-Ie  wurde  (nach  den  Chinesen)  eine  der  indischen  ähn- 
liche Schrifi  gebraucht  und  herrschte  die  Buddhalehre.  Die  Mandschha 
als  Hitte  des  Bari-Duab  bildet  die  Heimath  der  (den  Radjputen  ähnliche) 
Dachst  (die  bis  an  die  Dscbamna  vorgedrungen  sind)  in  Fandschab  (mit 
dem  Sikhs).  Kaahkar  ist  von  den  Ghitral  bewohnt.  Die  Sprache  der 
Siapobs  in  Eafferistan  (mit  Lughmani,  Dardoh,  Wokhaner)  enthält  viele 
Sanscrit-Worte.  Nimcbahs  (halfbrecds)  ore  designated  those  people,  wbo 
havo  sprnng  from  themixture  ofAfghans  with  £e  Kaborigines  of  the  parte 
to  the  north  of  the  Kabul  river,    viz  the  Kafirs,    Lamghassis,  Shaemanis, 


*)  Die  itOrdtichen  Otttnrkhestaner  (ans  der  Provinz  Aksii,  Uach-Tnrfin)  sind  tob 
Ueinerem,  aber  breiterem  Wuchs,  tiaben  auffallend  kirgiaiscbe  Gcticbtaznge,  die  sich  be- 
■onden  in  den  kleinen  feuriger  blickenden  Augen  kundgeben,  «äbrend  die  Bildlichen,  be- 
■onders  die  Jarkander  und  Chotaner,  obgleich  den  monf[oliBchen  Tjpue  deutlich  Terrathend, 
dennoch  in  dem  gcblanken  Wucha,  dem  achwarzen  Teint  und  den  Haaren  den  afldlicb 
klimatiacben  oder  vielleicht  richtiger  den  kascbmiriech-mohamedaniachen  EinfluBB,  der  dort 
m  jeder  Zeit  bestand,  nicht  vorkenneu  laasen  (VambeiT)  Die  Töngcna  Bind  ihrem 
Ursprung,  ihrer  Sprache  und  Pbyaiognomie  nach  Chinesen,  in  Beligion  aber  Muhamedaner 
(die  Peke  Schofei'a).    ßart  (Tadjik)  hieas  (schon  znr  Zeit  der  Uiguren)  Eaufmuui. 
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Degg^na,  Gi^ar,  Snwatia  ctc  (b.  Raverty).  felutachiatau,  Mlestchha-Land) 
ist  bewohnt  von  den  Belutscheii,  Brabni,  Dohwar  (DorSer)  oder  Dehkan 
(persich  redend,  ali  unterworfene  Tajik  bei  Kelat),  den  Lamri  oder  Nammari, 
^e  ( den  Radjputen  nud  Dscbat  tthnlicb )  eine  dem  Sindhi  rerwaudte 
Sprache  reden,  den  Dscbat  oder  Dschet,  die  (arischer  Abkunft  in  Katsch- 
Gandawa)  das  Dachetki  reden,  Hindu,  Afghanen,  die  Belutschen  (eine  dem 
Persischen  verwandte  Sprache  redend)  zerfallen  in  die  Stämme  der  Nerwai, 
Bind  und  Meksi  oder  Magghazzi.  An  der  8pitze  ins  Chail  steht  ein  Strdar- 
Die  Toman  oder  Zeltlager  (Bunghi  oder  Zelt)  der  Brabui,  die  eine  dem 
Pandscbabi  verwandte  Sprache  reden,  sind  nach  dem  Häuptling  benannt. 
Der  Chan  aus  dem  Brahui-Geschlecht  reaidirt  in  Kelat  Die  Knrden  (Gord 
oder  Wolf)  oder  Gordyräer  (Earducben  oder  Kyrten)  zerfallen  in  die  Kiieger- 
käste  der  Assireta  und  die  Ackerbauer  der  Garanen.  Im  südlichen  Kurdistan 
heissen  die  Könige  Sipah,  die  Bauern  Rajah  oder  Koilä  (Ddrffler).  Das 
dem  Neu -persischen  verwandte  Kurdische  hat  türkische,  arabische,  syro- 
chaldäische,  griechische,  russische  Worte  aufgenommen.  Die  nördlichen 
Assireta  zerfallen  in  Cbosnav,  Bulbassi,  Rewandiz  und  Dschaf  (in  Bahdinan, 
Buhtan,  Hakkari  und  Bowaudiz).  Die  südlichen  Kurden  zerfallen  in  Ange- 
siedelte (Scbinkil,  Ghellali,  Sekkir,  Nuroddiri  und  Siwell)  und  Wanderhirten 
(mit  dem  Dschaf-Stamm).  Die  seashaften  Abtheilungen  werden  von  ihrem 
Landstrich  (Bnluk)  benannt,  die  wandernden  nach  dem  Häuptling.  Die  von 
Simbath  (LS-  Jahrhdt.)  unter  den  armenischen  Christen  gestiftete  Secte  der 
Thondrakier  oder  Polichäer  nahm  von  dem  gastlichen  Oberhanpte  Jeiid 
den  Namen  Jezide  an,  neben  Allah  oder  Ased,  (Scbech  Adi  als  Schöpfer) 
Be-Isai-Nurani  (Jesus  das  Licht)  oder  Isa-Peugambar  (Jesus,  den  Phrophel) 
verehrend.  Die  Pir  (Greise)  nahmen  den  höchsten  Rang  nach  dem  Schech- 
Chan  ein  und  besitzen  die  Gabe',  von  Krankheit  und  Wahnsinn  zd  belreien. 
Die  Kawal  halten  die  einzelnen  Gemeinden  zusammen,  indem  sie  mit  dem 
Pfauenbilde  des  Melek  Taut  (Melek  el  Kuwwet  oder  Kngel  der  Kraft) 
zwischen  den  Gemeinden  einherziehen.  Die  Fakir  verseben  die  niedrigeD 
Dienste  am  Heiligthum.  Die  Araber  in  Irak-Arabi  tbeilen  sich  in  Bedevs 
oder  Beda,  in  Moedi  (Viehzüchter),  Gallah  oder  Ackerbauer  und  Hadhri 
oder  Städtebewohner.  Neben  dem  Tarkmanenstamm  der  Howadscbe  wohnen 
in  EI-Dschesireh  die  Schammar-Araber,  die  Beni-Said,  die  Aneizeh  and 
Dscherboah.  Persien  wird  von  Eingeborenen  (Tajik)  und  Hat  oder  llijat 
(mit  den  Kadscbaren]  bewohnt  (neben  luden  und  Christen),  Die  indo- 
germanische Sprache  der  Perser  war  mit  arabischen  Scbriftzeichen  ge- 
schrieben. Ausser  den  Wanderstämmon  giebt  es  unter  den  Hat  (als  türki- 
sche, arabische  und  lekische  Hat  unterschieden)  auch  Schähr-Nischin  (Stadt- 
bewohner) und  Schra-Nischin  ( Peldbewohner  oder  wandernde  Viehzüchter) 
mit  einem  zum  Sommer-Aufenthalt  (Jelak)  und  Winterlager  (Kischlah)  ange- 
wiesenen Gebiete.  Der  Aufbruch  ans  dem  Kischlah  findet  im  Honat  nach 
dem  Nau-Buz  oder  der  Frühlings-Nachtgleicho  Statt  (zunächst  nach  dem 
Seri^Hadd  oder  der  Grenze  zwischen  warmem  und  kaltem  Gebiet).  Die 
Horde  steht  unter  Aeltesten  (Risch-e-Se&d  oder  Weissbärte).  Zu  den  Tuii- 
llat  (mit  Ost-türkischer  Sprache)  gehören  die  Hadzcharen  (als  Schähr- 
Nishhin  bei  Asterabad  und  Teheran),  sowie  die  Affschanen,  die  Schekagi, 
die  Schah-sewen  und  andere  Turkmanenetämme  in  Azerbeidschan,  Mazen- 
deran,  Gilan  u.  s.  w.  Die  Arab-Ilat  (unter  den  Chalifen  aus  Arabien  ein- 
gewandert)  haben  meist  die  türkische  Sprache  angenommen.  Zu  den  Lek- 
Ilat  ( altpersischen  Ursprungs)  gehören  die  Lak  oder  Lek  (theils  Sohtf 
Niflchin,  theils  Sorah-Niachin),  die  Choda-bendeh,  die  Knrden  (im  westlichen 
Kurdistan),  die  Lnr  oder  Lor  (mit  Faili  und  Bachth^ari).  The  langua^e 
of  the  Lars  (or  Luka)  is  in  its  grammar  a  dialect  of  the  Kordish.  In  its 
DSmes  of  otkjecta,  however,  it  is  ideotical  with  the  Scythic  of  anoient  Baby 


idbvGoOgle 


109> 

lonia  (Rawlioson).  Za  den  Lnr-i-KutBchik  (Lar  oder  Lor)  in  Klein-Lnristan 
(als  OilfuD,  Silasila,  Bala-Giriwa  oder  Amalah)  gehören  die  E'aHi  (und 
andere  Stämme),  die  im  Pisch-Euh  (vor  dem  Berge)  wohnenden  leben 
republikanisch,  obwohl  jode  Unterabtheilung  einen  Tascbmal  oder  Vorateher 
hat,  die  Bewohner  des  Qebirga  dagegen  erkennen  einen  Häuptling  oder 
Wali  als  Inhaber  einer  erblichen  Königsmacht  an.  Neben  dem  Islam  ver- 
ehren die  Lnren  (deren  Sprache  dem  Kurdischen  verwandt  ist)  die  fort- 
gehende Einäeischung  eines  Heiligen  (Baba-buzark  oderGrossvater).  Zu  den 
Bachthijari  in  Gross -Luristan  oder  Luri-buzerk  (in  kurdischer  Mundart 
redend)  geboren  die  Heft-Leng,  Tschehar-Leng,  Dinaruni,  sowie  die  abhän- 
gigen Stämme  der  Janniki  Oermasir  und  die  (den  Äffsbaren  angehörigen) 
Qunduzlu.  Jede  Unterabtbeilung  bat  ihr  anerkanntes  Oberhaupt.  An  der 
Spitze  der  Gesammtheit  steht  der  Häuptling  der  Janniki,  Der  Patriarch 
der  Nestorianer  oder  Suriani  (in  Azerbeidscban)  ftlhrt  den  Titel  Mar 
Schimon  (am  Urimab-See).  Die  Volkssprache  in  Obilan  unterscheidet  sich 
von  Persich  und  von  Türkisch.  Chuzistan  wurde  ausser  von  Tajik  durch 
Lar  und  Bachthijar  bewohnt.  Die  Kasiknmükken  nennen  sich  selbst  Lak. 
Mit  den  Mongolen,  als  Södmongolen  (mit  Tschacharen,  Bargu  und  Tümed 
oder  Chuchucbotan )  und  als  Nordroongolon  oder  Kalcbas  wurden  von 
Djirgiskfaan  die  Buräten  (unter  den  Chorin-Buriät)  und  Kalmiiken  oder  OlOd 
(ßB  Dsangaren,  Targod,  Choschot  une  Dürbet  mit  Dscbaohazin)  vereinigt. 
Die  masischen  Kalmttken  an  der  Wolga  gehören  zu  den  Stämmen  Dürbet 
and  Torgad.  Die  in  Nord-Tubet  und  Tanggut  ( zwischen  Täbet  und 
den  Städten  der  kleinen  Bucharei)  nomadisirendcn  Mongolen,  die  sieb 
Siraigol  oder  Scharaigol  nennen,  heisscn  Chor  oder  Hör  bei  den  Tubeten, 
die  die  Übrigen  Mongolen  als  Sok  oder  Sok-bo  bezeichnen.  Die  Färsten 
der  inneren  oder  südlichen  Mongolen  sind  in  fünf  Klassen  getheilt,  als 
Tahein-wang,  Eiun-wang,  Beile,  Beise  und  Kung.  Bei  den  äussern  oder 
oördlicben  Mongolen  stehen  dio  Chan  noch  höher.  Die  regierenden  oder 
gewöhnlichen  Taidschi  heissen  Djasak,  wenn  eie  ein  Tbeilgebiet  besitzen. 
Der  Ober-Inspector  (Tsiang-Kittn)  residirt  in  Uliaasutai,  doch  halten  sie 
sich  nur  vom  heiligen  Djebdsum  Damba  abhängig  und  pilgern  oft  nach 
Hasedehe  (das  ewige  Heiligthum)  oder  Lhaasa.  Zwischen  Peking  und 
Kaigan  nomadiairen  die  Charatchin  und  die  Naiman,  bei  Jehol  die  Ongnighod 
(Üniot).  Nördlich  von  den  Tümed,  die  chinesisch  reden,  wohnen  die  Ghalka- 
targar  (östliche  Chalchos),  die  West-Cbalcha,  die  Mominggan  und  Urad 
oder  Oeröd.  Die  Urdns  oder  Tcbachoren  haben  sich  (nach  dem  Sturz  der 
Djingiskhaniden)  am  Hoangho  niedergelassen.  Die  Nord-Mongolen  oder 
Cbaichas  zerfallen  in  die  nördlichen  Aimak  (am  Tula-Fluus),  die  östlichen 
Aimak  (atn  Gberulün),  die  westlichen  Aimak  (am  Tschanggai-Gebirge)  und 
die  mittleren  .Aimak  des  Ssain-uejon  an  den  Quellen  der  Selenga.  Der 
Guison-tamba  oder  Oheghen-Ghutuchtu  residirt  bei  Urga.  Die  Buräten 
(am  Baikal)  tbeilen  sich  in  Stämme  (Kolbonda  oder  Tabun),  die  in  Ge- 
Bchlechter  oder  Aimak,  und  diese  in  Cbotton  oder  Hausstände  (unter  dem 
Sassul  oder  Aeltesten)  zerfallen.  Die  von  der  russischen  Regierung  über 
mehrere  Cbotton  eingesetzten  Schulenga  bilden  mit  ihren  Dörfern  ein 
Kolbonda  mit  dem  gemeinsamen  Oberbaupte  eines  Saissan  (lecho  Tologoi), 
wenn  von  Adel,  oder  Taischa,  wenn  fürstlichen  Geblilt's.  Zu  den  Tungusen 
(Donki  oder  Bije),  die  sich  von  ihrem  Urahn  Oewön  oder  Oewöenki  nennen, 
gehören  die  Daurier  (Dutscheri),  Lamuten  und  Mandschu  (mit  Orontschonen, 
Schologen,  Ninagai,  aowie  Tschapogiren).  Zu  den  Mandschu,  die  seit  1640 
China  beherrschen,  gehörten  die  Kin  (1125 — 1235  p.  d.)  und  deren  Vor- 
gänger, die  Khitan  (907—1125  p.  d.).  Tibet  oder  Si-tsang  (mit  Tanggut 
oder  Si-fan  im  Nordosten)  beiast  Bodjul  (Bodland)  bei  den  Tibetem  oder 
Bod  (tibetisch-bhutanischen  Stammea),  als  Gangja-Pa  oder  BudhiBten  unter 
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dem  Dalai-Lama  oder  (während  seiner  Hinderjährigkeit)  dem  Regenten  (Nome- 
Chan  oder  Nutniheu).  Neben  den  Mongolen  nomadisiren  0«l£be  and  Qungbar. 
Im  Ostlichen  Gebiet  Gross  Täbet  finden  sich  die  Swartika  der  Bon-BcligioD. 
In  Bhoton  herrscht  der  Dharma-Radja.  In  Chuchunorica  oder  Sifan  wonneb 
neben  den  Bodleuten  (Sifan)  Mongolen.  Die  Balti  bewohnen  Klein  Tibet, 
die  Kunaver  am  Sutledj.  Die  tibetische  Sprache,  die  ihre  Schrift  dem 
Dewanagari  entlehnt  hat,  nähert  sich  der  chinesischen  Einsilbigkeit.  Die 
bei  allen  Mongolen  gleiche  Sprache  (mit  einer  dem  »yrischon  Bstrangelo 
entlohnte  Shhrift)  hat  im  Nordosten  tungusische,  im  Westen  türkische  Worte 
aufgenommen  (und  sanscritische  oder  tibetische  neben  chinesischen  in  der 
Literatur).  Unter  den  syrischen  Alphabeten  gleicht  das  mongolische  am 
Meisten  dem  von  Palmjra.  Die  tOrkiscbe  Sprache,  soweit  sie  nicht,  wie 
bei  den  Osmanen,  mit  persischen  nnd  arabischen  Wörtern  versetzt  ist,  theüt 
den  allgemeinen  Gharacter  der  tartarischeu  Sprachen.  Auch  die  finnischen 
Sprachen  zeigen  Vcrwandschaft  mit  den  tartariachen  Sprachen  (mongolischen 
und  türkischen).  Das  Tärkische  der  Dzbeken  oder  das  Djagatai-Turki 
unterscheidet  sich  von  dem  Türkischen  der  Usbeken,  das  durch  Aufnahme 
persischer  und  arabischer  Worte  den  Bewohnern  Mittelasieo's  ganz  nnver- 
ständlich  geworden  ist.  Die  draridischen  Sprachen  (Malabarisch,  Tamulish, 
Tulava,  Eanova  und  Telinga)  sind  vielsilbig  mit  Agglutination.  Während 
die  Sprache  der  Türken  den  allgemeinen  Gharacter  der  tartarischeu  Sprache 
theilt  und  die  Östlichen  Stämmo  auch  in  der  Physiognomie  der  mongolischen 
Rasse  ähnÜch  sind,  nähern  sich  die  westlichen  Türken  ( besonders  die 
Osmanen,  die  zugleich  viele  persische  und  arabische  Worte  aufgenommen 
haben,  der  kaukasischen  Gesichtsbildung  (s.  Wappäus).  The  Mongoliform 
physiognomy  is  the  ruie  rathcr  than  the  ezception  and  thc  Tnrk  oi  Turkey  cx- 
hibits  the  cxceptional  cbaractcr  ofhis  family  (Latham).  Auf  dem  Hochlande 
des  FaropamisiiB  (als  südwestlichen' Ausläufer  dos  Hindukush,  wohnen  die 
schiitischen  Hazzarch  (mongolischer  Herkunft),  türkisch  ri'dend,  im  Osten  und 
im  Westen  die  sunnitischen  Bimak  (als  Zweig  der  Tadjik)  persisch  redend. 
Bei  den  Eimak  (Aimak)  verrichten  die  Frauen,  die  sich  nur  bedeckten  Ge- 
sichte's  zeigen,  alle  Arbeit,  ziehen  auch  mit  in  den  Kampf,  indem  ein  Mädchen 
nicht  eher  verbeirathet  wird,  bis  es  eine  Waffenthat  ausgeftlhrt  bat  Die 
Ruinen  in  ihrem  Lande  sind  ohne  Inschriften.  Auch  bei  den  Hazzareh  (die 
sich  unter  Dschengis-Ghan  festsetzten  und  mit  den  B'mak  verhcirathen)  wissen 
die  Fraueu  die  Waffen  zu  fähren.  Als  ursprünglichen  Stamm  der  Hazzareh 
gelten  die  Zeidnat,  die  sich  auch  Ser-Chaneh  (Haupt  des  Hause's)  nennen. 
Die  Ostlichen  Hazzareh  (zu  denen  die  Jeku  Oüngi,  Deb  Zingi,  Ser  Dschingeli, 
Deh  Kondi,  Bolgor,  Kaddelaae  gehören)  heissen  Hazzareh  Pas  Koh  oder 
Pascht  Koh- Hazzareh.  Der  Fürst  von  Herat  versetzte  1847  einen  Theü 
der  Plünderstämme  in  die  Umgegend  von  Herat.  Die  zum  Thcil  den 
Zeidnat  unterworfenen  Firuz-Kohi  (persischen  Stammes)  zerfallen  in  Derzi, 
Eutscheh,  Tschektschoran  und  Doltet-jar  (am  Heri-Rud).  Neben  den  Usbeken 
findet  sich  der  Stamm  der  achiltischen  Berber  (eine  dem  persischen  ver- 
wandte Sprache  redend).  Ausserdem  bewohnen  Afghanisten,  die  Deggan 
im  Thal  des  Kuner  unter  dem  Saind  (KOnig)  des  Kuner  (mit  indo-genna- 
nischer  Sprache),  die  schiitischen  Kiaail-Baschi  türkischer  Herknnft-(unter 
persischer  Oberhoheit),  die  Hindki  oder  Dschat  (eine  dem  Pandschabi  ver- 
wandte Sprache  redend ),  die  Tadschik  oder  Dehkan,  Araber,  Lesgier, 
Karden  (Mukai  und  Rika),  Armenier,  Kalmücken  (Kallimak),  Abessinier 
u.  s.  w.  Die  vi^r  Hauptstämme  der  Afghanen  sind  die  Durani  (als  Zirak 
und  Pandschpa)  oder  Abdalli,  Berdnrani,  Ghildschi  (als  Toran  und  Burhan) 
nnd  Kaker.  wie  den  Familien  der  Spien  Zhera  (Weissbart)  und  den  Unter- 
abtbeilungen  das  selbst  gewählten  Oberhaupt,  steht  dem  Ulus,  als  Patriarch, 
der  Chan  vor,  nnd  ihre  Vorbände  (Mehol  oder  Mohalla)   stehen  anter  dem 


idbvGoOgle 


111 

Eandidor,  vio  eine  Anzahl  dieser  unter  dem  Hallik  oder  Maschir  (dem 
Vertreter  eines  gemeiDsamon  StamniT&ter:s  weiter  Ausdehnung).  Die 
Hams^ah  (Anvohner  des  Ulan  oder  Nachbarn)  nehmen  an  den  Dschierga 
(Veraammlungen)  nicht  Theil. 

Die  das  von  Ninus*)  gestürzte  Reich  im  Östlichen  Ocean  bis  Nil  be- 
grüDdcndcn  Scytben**)  waren  (nach  Diodor)  von  der  Nachbarschaft  des 
iDdue  gekommeu  und  hatten  sich  Über  dem  Araxes  bis  zum  Tanais  und 
Bcbwarzen  Meer  mit  dem  Mäotis,  den  sie  (nach  Pliuius)  als  Temeriud  (das 
indische  Heer)  bezeichneten,  ausgedehnt.  Am  Arabisflusae***)  oder  Purali 
(der  Hauptstadt  oder  Pura)  in  Gedrosicn  wohnten  die  Arabitae  oder  (nach 
Harcian)  Arbiten.  Die  Sakcn  nannten  sich  Aramos  oder  Vfilde  und  Arier 
var  früher  Name  der  Meder,  während  die  aus  Assyrien  nach  Morden  ge- 
zogenen Auswanderer  sich  Armenier  nannten.  In  Süd-Arabien,  dem  spätem 
Reich  der  Homcriteu  (alä  Orlten  in  Gedrosicn),  war  die  Feste  Irem  ge- 
gründet und  von  Arjanem  Vaejo  Itihrte  der  fromme  Jima  die  zu  einer 
Genossenschaft  vereinigten  Nomaden  in  die  grasreichen  Triften  tieferer 
Ebenen.  Aram  (Sohn  des  Shi'm)f)  gilt  in  Yölkertafeln  als  gemeinsamer 
Ahn  des  Uz,  Asshur,  Arphazad  und  Lnd,  während  Stiabo  die  Uzier  mit 
CoBBäer  (des  Eush,  der  Sohn  des  Harn)  und  Paraetacae  in  Elymais  zu- 
sunmenfasste.  In  Scandinavien  finden  sich  als  früheste  Bewohner  Helusii, 
damt  HillevioDen,  wie  später  Heruler  oder  Elurer,  die  Ablavius  von  den 
Sümpfen  (griechisch)  herleiten  wiil  (wie  Eleer  und  Finnen).  Diese  durch 
indisch-arische  Scythen  vermittelte  (und  durch  Cimmerische  Wanderungeo 
bis  nach  Noi'deu  forlgesetzte)  Brücke  erklärt  die  sindischen  Reminiscenzen 
am  PoQtus  und  griechischen  Archipelago,  aovie  brahmanische  Anklänge  in 
lappischer  Mythologie,  sowie  bei  den  aus  den  meisten  Inseln  jenseits  des 
Bhein  (nach  Amm.)  hinabgezugcuen  Druiden.  Die  gothische  Tradition  läset 
die  Suprematie  der  (später  von  Suionen  oder  Sueven  gefolgten)  Gotben 
uDter  König  Philomer  oder  Ghilomer  eintreten,  der  die  Scytben  besiegend, 
sich  am  Maeotis  festsetzte,  der  Stätte  des  alten  Asburg  (b.  Strabo)  und 
Myrmectone  (Myrmecium,  als  milesiscbe  Golouie),  oder  Konigssitze  des 
Peleus,  Vater  des  Achilles,  der  aua  Scythien  vertrielien  (wie  Arrian  erzählt) 
Dach  'Ibessalien  kam  (Leo  Oioc),  wo  in  dem  durch  die  olympischen  Götter 
geatürzteii  Cultus  des  Haemus  die  unterirdischen  Aimo  oder  Lappen  wieder- 
kehren. Achilles  bewies  (nach  Arrian)  seinen  scythischen  Ursprung  durch 
rothe  Haare  und  blaue  Augen,  in  der  bei  den  Ostseevölkem  (jetzt  finnischer 
Sprache)  gewöhnlichen  Erscheinung,  die  sich  mit  den  polaren  Eingeborenen 
IQ  der  lappischen  Varietät  vorband.  Die  Kämpfe  der  ägyptischen  Könige 
mit  den  Kheta,  die  sich  als  Djeta  noch  in  der  Inscbrül  des  Timunden  bei 


*)  Hit  Bel-lusb  begiont  auf  den  Isschriflen  die  Reihe  der  ersten  Könige  AcByrieD'a, 
die  in  AsBhiir  oder  Eileh  Shergat  am  Tigris  (sfldliirh  von  NiDiTch)  reeidirten. 

**)  The  term  Scyth  or  Sac&n  is  not  a  real  ettinic  name,  but  merelya  title  giren  to 
all  nonades,  lilie  tlie  Jljat  of  niodem  Persia. 

"*J  'ÄQttßii  xagöxaiv  äxoCovoi,  TV^pijvo*  oiiiüc  (PorpL). 

t)  Syrian  is  nothing  bot  a  variant  of  Tvrian.    The  Oreeks  when  the;  firnt  became 
acqntinted  vith  the  coanty  of  Asia  minor  and  Esypt  found  tbe  people  of  Tyie  or  Tanr 
(rock)  predominant  tbere  and  from  them  ralled  uie  cooiitrv,  on  wliich  they  dwelt  Syria 
(Tiyria).    AflerwardB,  when  they  heard  of  tbe  AssyrlanB,   they  eupposed  the  name  to  be 
the  tarne,  thongh  it  had  reallv  a  very  different  sound  and  origio.    Hence  the  use  of  the 
tenn  Xogiiiyiyit  by  ihe  Delphic  Oracle  and  of  ligion  by  Aeschylt  ........ 

— ■■  of  Sjrian  is  in  Hebrew  Tbui  (ns),  tbe  root  of  AaBV]'-  '-    ' 


Aujrian  inBcriptionB  ABsyri  a  ib  calied  As-Bur  (happineBa),  «hile  the  Tyriana  are  the  Tsnr- 
rti-^mi  Ihe  characten  nacd  being  entirely  different  (a.  RawlinBon}.  Xenophon  gebraucht  oft 
Syrier  Ar  Asayrier.    Die   Cappadocier  hieaaen  ÄBByrier  (nach  Scjjax).     Mela  gebraucht 

iBayiier  bei 

by  Google 


. i   Cappadocier  hiesaen  ÄBByrier  (nach  Scylax).     Mela  gebrauäit 

Syrer  for  ÄsByrier,    Daa  bei  den  Griechen  ala  Syrier  beseichnete  Volk  hieu  Agayiier  bei 
den  Baibaren  ^lacb  Herodot). 
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Samarkand  erhalten  habeo,  spielen  in  den  Sagen  der  Oothen  als  Siege  des. 

fothischen  König's  Tanausis  (der  Eroberer  Aeien'a)  über  den  Sgjptiacben 
!dnig  Vesosis.  Nach  Procop  waren  die  von  den  Scyiheu  ala  Fiäcbtlinge 
bezeichoeten  Partber  (Parser  oder  Perser)  Reste  den  Asien  durchziehenden 
Gotbenbeeres  und  Porseus,  der  den  Namen  der  Kopbener  in  Perser  rer- 
ftnderte,  var  Sohn  der  Danae.  Aus  Tanais  oder  Abaris,  die  Stadt  der 
Hjksos  im  Delta,  zog  Danaos  nach  dem  Peloponnes.  Hebron,  die  Stadt 
der  Hethiter  oder  (LXX.)  Xetzaioi  hiess  früher  Kirjath-Arba,  die  Stadt  des 
Arba  (Häuptling's  der  Anakim).  Die  Amalek,  früheren  Beherrscher  Aegypten's, 
galten  als  Beste  der  Anakim.  Die  Etrusker,  die  sich  in  Umbrien  festsetzten, 
Messen  Hetyes.  Die  ältesten  Zuge  der  als  Awaren  bezeichneten  Nomadeo 
(scythisch-gothischen  Stammo's),  die  in  Indien  die  Erinnerungen  des  Ophir, 
in  Thessalien  den  Fiuss  Hebrus  zurückliessen  und  in  der  allgemeinen  Bc- 
eeicbnuog  der  Barbaren  von  den  Phöniziern  in  den  Iberern  dos  Osten's  and 
Westen's  erhalten  wurden,  waren  durch  Abarts  (bei  den  Qriechen)  mit  den 
Hyparboräern  verknüpft.  Im  Gegensatz  zu  den  Stadtbewohnern  Gbanaan'a 
wurden  die  Bewohner  des  offenen  Lande's  Phenezees  oder  Pberesites  ge- 
nannt, die  Gesandten  der  Hyperboraeor  hcissen  bei  den  Deliern)  JIeQy>eqhs 
(nach  Herodot).  Verschieden  von  den  südlichen  Hethitern  (b.  Hebron) 
bieasen  die  nördlichen  Hethiter  (im  Amanua  und  am  unteren  Orontes)  Khetas 
(auf  den  ägyptischen  Monumenten)  und  Kbatti  (auf  den  assyrischen  In- 
schriften). Hauar  (Avaris)  or  Tanis  (Tzaan)  ätait  la  capitale  du  roi  pasteur 
Apapi-La  divinitä  de  ces  envahisseurs  (Sutex)  ätait  la  m€me  que  celle  du 
peuple  de  Khet,  dominateur  de  la  Syric  et  de  la  Palestine.  Jacut  (VI.  Jahr 
hundert  p.  d.)  kennt  bei  Khoraabad  (mit  dem  Pallast  des  Eönig'a  Sargen) 
eine  Ruinenstadt  Sargon.  Nach  Abydenus  eroberte  Assarbaddon  auch 
Aegypten.  Azerdis  (Assordanes  oder  Assarbaddon)  autem  Aegyptum  par- 
tesque  Syriue  fnferioria  in  auam  potestatem  redegit,  ex  qua  SardanapalluH 
quoque  exstitit.  Post  quem  Saracus  in  Assyrios  regnavit  (Kuaebius).  Aasar 
beisst  (auf  den  Inschriften)  Bel-Rabu  (der  grosse  Herr).  Assyrien  wurde 
abgeleitet  and  AtOvQOv,  xov  S^/aov  (Et.  mag.).  Dem  ursprüDglicben  Paar 
'jaatoQÖt  und  Miaea^ij  entsprang  (nach  Damaskus)  die  Triade  Uvos,  'IXlivot 
und  AÖt.  Artemita,  die  von  Tiglath  Pilesar  II.  (750  a.  d.)  wieder  aufge- 
baute Stadt  JCaXdoag,  nahm  zur  Parther-Zctt  ihren  alten  Titel  wieder  an 
(nach  laidor),  als  Feste  des  Asshur.  Nach  Damascius  stammte  Belus  von 
'Jos  und  Javx^.  Hesychius  nennt  die  assyrische  Here  (S)/A^i]<  oder 
Aphrodite).  "Jäa,  als  Mabog  (Mutter  der  Götter  im  Persischen)  oder  MylJtta 
(Ammas  oder  Uma).  Die  Hirtensteioe  Abcl's  hielten  die  Städtebewohnen- 
den Gainiten  für  verflucht,  aber  die  Ürjangekuti-Piacheh  ( Wald-Urjang- 
kuten)  halten  ea  wieder  für  die  grösate  Schande,  die  Schoafe  zu  hüten,  und 
glauben  (mit  ihren  Wäldern  zufrieden),  dass  nicht  nur  die  in  den  Städten, 
sondern  auch  die  auf  freiem  Felde  Lebenden  einer  ewigen  Bestrafung  unter- 
worfen seien.  Als  der  phrygische*)  Pelops,  Sohn  des  von  Tmoks  und  des 
lydisohen  König  Timolus  oder  Pluto  gezeugte  Tantalus**),  der  Menscbeo- 


•}  TanUlna  hemchte  un  Berg  Sipyloa  auf  der  Greate  von  Lydien  nnd  Phrrgien 
(bei  Pausan.).  Die  Irdische  Stadt  Tbyateira  hiesE  frofacr  Polopeiä  (nach  Steph.  B;z.)  nach 
ApolloniuB  TOD  Rhodos  war  Felope,  der  in  der  Stadt  Encste  residirte,  Stammvater  der 
Faphlagonier.  Nach  Istroa  kam  Pelopa  aus  Paphlagonien.  Hob  kämpfte  mit  Tantalaa 
oder  Pelops.  Die  KankoDen  in  Triphylien,  Meegenien  und  Arkadien  waren  Paphlaeonier. 
Nach  Aotesion  war  Pelops  ein  Achaer  ans  Olenos.  Tantaloa  heiast  argi bischer  König 
(b.  (Serrius).    Pan  tanzte  beim  Koiovgfiä  niXo^og  (nach  Aristioles). 

••)  Von  den  Eeichthflmern  des  Tantalus  war  (nach  Anicreon)  der  Name  Talent  ent- 
nommen. Talingia  kflmmerte  sich  wenig  um  Bewaffnete  noch  Starhe,  sondern  nor  um 
Huren  (s.  Saidas).  Im  Honat  Thoth  hatte  jeder  Egjpter  einen  gebratenen  Fiach  ror 
seiner  Wohnung   tn  essen,   die  Priester  aber  verbrannten  die  Ibngen.     Die  Stell"  da 
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Opfer  bringt  \a  der  von  Erdbeben  des  See's  Gale  verschlungencD  Stadt 
TaDtalis  oder  Sipylus  mit  der  Statue  der  Niobe  aus  dem  Lande  (Äpia  oder 
Üpa)  dor  das  lydische  Amazonenbeil  tragenden  Lande  der  Verehrer  der 
Uelu3  oder  (bei  askaniachen  oder  sakiecben  Pelasecrn  und  macedonisclicn 
Pelagonen)  des  Zeus*)  am  Pclion**)  (als  Polorua)  nach  dem  Peloponncs 
kam,  hatten  seine  Nachkommen  den  arkadischen  Fürsten  Touthis  (wie  bei 
Troja  die  Teutfaamas  unterworfenen  Teuerer  mit  teuthrani sehen  Bundes- 
genossen) zu  bekämpfen.  Wie  der  (aus  Mcnschenschädeln  Capellen  bauende) 
Bieac  Äntäus  in  Cjrene  haus't  bei  den  Orientalen  Ändalus  oder  Authalus 
(Sohn  des  Japbet)  im  andalusischen  Spanien,  dem  spätem  Sitz  der  vor  dem 
(mecklenburgischen  Stiorkopf  und  Greifen  führenden)  Anthyr  (von  scythischer 
Amazone  geljoren)  beherrschten  Vandalen.  Äntheiz  ist  hostia  oder  victima 
(s.  Orimm).  Die  Balken  oder  (b.  Ulfilas)  ansa  hicsseu  (altn.)  äs,  die  Götter 
(im  jugum  terrae)  als  Tragebalken  des  HimmcVs  bezeichnend  (wie  der  Atlas). 
Anti,  (qui  sunt  fortissirai)  oder  (b.  Procop)  "^viat,  mit  den  Sclaveni  zu- 
sammengenannt  in  der  Winidarum  natio  (b,  Jornandes)  wurde  spüter  zum 
Namen  der  Riesen.  Der  Peloponues  hiess  früher  Pelasgia***)  (nach  Ephoros). 
Herodot  zählt  im  Peloponnes  sieben  Stämme  auf,  von  denen  zwei  einge- 
boren seien,  die  Arcadier  und  Cynurier,  die  Achaeer  ebenfalls  nur  den 
Peloponnes  verlassen  hatten,  obwohl  sie  den  früher  von  ihnen  bewohnten 
Theil  desBclbeii  gezwungen  worden  seien,  mit  einem  anderen  zu  vertauschen, 


Sem  genannlen  Oberprieeter's  (war  in  Leopardeofell  gekleidet)  wurde  oft  vom  KOnig  aus- 
geObt.  In  Chusae  (Nomee  in  Ilermopolis)  wurde  Aphrodite  als  tiraoia  verehrt.  Die 
Oriechen  Bchnitien  die  Beine  Njig^iDiit)  beim  Opfern  ab  (b.  Homer). 

*]  Tantalus,  Sohn  dea  Zeus  Tallaios  an  dem  Berge  TallaioQ  auf  Kreta,  hatte  (bei 
Find&r)  eiDcn  Steiublock  über  sich  auf gebftngt.  Tantalua  bUsst  als  Trage ndur  (lahiftanos 
von  laiäai),  von  Attas.  Nach  den  ScholiaBten  bestand  auch  von  Tantalus  eine  ijage,  dass 
er  den  Himmel  trage  (s.  Scheiffele).  Nach  Steph.  Bjz.  findet  sich  der  Berg  Tantölue  »af 
LesbuB.  Brotetu,  Sobo  dea  Tantalus,  verfertigte  dag  Bild  der  GOttermutter  auf  dem  Felsen 
Coddinus  im  Lande  der  Magneten,  Sipjlua  (alte  Hauptstadt  Macedonicn'a)  lag  -im  Gipfel 
Sipylns  des  Bergee  Tmolns.  Die  Tantali  horti  {TavjäXov  x^noi)  galten  (bei  Isaios)  als 
GleicbniEB  fOr  nächtige  VergnDgungen.  Tantalus,  Eünig  von  Tbracien,  halt  Ganymed, 
Sohn  des  Tros  (der  ihn  nach  Erbauung  von  Troja  oder  Ilinm  nicht,  wie  die  übrigen  Könige, 
*um  Fest  geladen)  im  Tempel  zurück,  als  dortbin  gesandt  zum  Opfer  (s.  Suidas). 

••)  Die  Plejaden  heissen  iQtiat  (ou'eom.).    mXitASn  (bei  Pindar). 

***)  Alles  apltcr  Hellas  Genannte  hieas  früher  Pelasgia  (nach  Herodot).  Djonys  Hai. 
theilt  Thessalien  in  Fhthiotis,  Achäa  in  Pelasgiotia,  Strabo  in  Phthiotis,  Heatiäutis,  TheBsa- 
liotiB  and  PelaBgiotiB.  'Akastns  (Sohn  des  Pelias),  der  (als  Künig  der  Minver)  in  JolkoB 
herrschte,  liCBS  den  schlafenden  Peleua  (Sohn  dea  Aeakos  auf  Oenopia  ouer  Aegina)  in 
der  WildnisB  des  Pelion  (um  sich  für  die  erdichtete  Verletzung  seiner  Gattin  zu  rilchen) 
wnrde  aber  von  ihm  (durch  den  Centanren  Chiron  aufgenommen)  beeiegt.  In  der  Hchle 
des  Chiron  mit  der  in  einen  Tintenfisch  (Sepia)  verwandelten  Tbetia  vermahlt,  zieht  Peleua 
nach  Phthia,  über  die  Myrmidonen  zu  hprrBcben.  Nach  Pindar  lebt  Polens  in  Seeligkeit 
anf  Leuke.  -  Nebukaduezzar  beisBt  (bei  Berosus)  Abobaaeuros  (s.  Richter).  An  die  Hcll- 
jäger  reibt  Fiarit  (ausser  Hytaa,  Hyleus,  Hyllus,  Hylcs),  Kali  (indiscbe  Todesgöttin), 
Uallen  (phrjgischer  Priester  der  Kybele),  Kalaos  (Vater  des  Atja)  Kjllenos  (Heros  der 
Hileaier),  Galmthias  (in  eine  Katze  oder  Gale  verwandelt),  Chalis  (als  Dionysos),  Chali- 
nitea  oder  Hellotia  (in  Eorinth),  Helara  oder  Klara  (Mult«r  dea  Kiesen  Tityos),  Jolaua  oder 
Jole,  Althaea,  Amalthea,  Eleatos  (Sohn  des  Lykaon),  Elatos  (Ktniaier  und  Lipithenfürat), 
Engalios,  El,  AUat,  Alitta,  Elisa,  Ilos,  Ilium,  Ilia^  Herkules,  (Her-kal),  Hercole  (etrusc.) 
Harbello  (ag.).  Archal  (phön,),  Ariel,  dann  die  Volksnamen  der  Galier,  Gal.iter,  Kelten, 
Chaldaeer,  BeHenen,  Elis,  Kvllene  (der  Hermesberg),  achottischc  Kalediinier  und  griechi- 
sches Kalydon  (Kelodon,  als  Eal-Adon).  Da  die  Nebenformmen  Walia  und  Coruwallis 
(welsch)  anf  frühes  Digamma  wiesen,  worden  hinzugezogen  die  gothischen  Balten,  die 
Berge  Pelion,  Palene,  Peloms,  Falatinus  und  weiter;  6  aal.  Bei,  Bai,  Balios  als  Dionysos, 
B«lleroa  (Bellerophentes),  Bcllona,  Palamedes,  Palaemon,  Pallaa,  Peleus,  Pelias,  Pelops, 
Fylades,  Philottes,  Philyra  (Mutter  dea  Chiron),  Philoktct,  Fbilonome,  der  Kentaur  Pbolos, 
der  danische  Falnejäger,  Phol,  Baldar,  auch  Waldfrau,  Walhalla,  Walkyren  und  Salja 
(der  den  Wagen  des  Kamas  in  den  Sumpf  führt),  Salier,  Selloi,  Silen,  Silvanus,  Silvia 
(Illa),  Sjlea  (Mutter  des  Sinis),  SyleuB,  mit  pala,  bellum,  calidus,  altus,  ailag,  nhot,  xaXttv, 
etXtit^,  Helena,  Helle  lus-ir.  u.a.«. 
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während  die  Aetolier  in  Elis,  die  Dryoper  in  Hermioue  nud  Asine,  die 
Lemnier  in  den  Städton  der  Paroreaten  und  die  Dorier  durch  Einwauderungen 
hingeführt  worden  waren.  Die  Minyer  (Afwüo*)  oder  Nachkommen  der 
Argonauten*)  waren  durch  die  tyrrhenischen  Pelaager  aus  LeamoB  Tertriebeu 
worden  and  dann  auch  aus  Laconicu,  worauf  sie  nach  naoh  Elis  zogen  und 
unter  Besiegung  der,  Paroreaten  und  Canconen  genannten,  Eingeborenen  die 
triphylischen  Städte  gründeten.  8trabo  nennt  in  Elis  die  Stämme  der  Epeer, 
Elier  und  Minyer,  und  Homer  bezeichnet  die  Bewohner  von  Elis  stets  als 
Epeer,  vom  Bruder  des  Actolus  und  mit  ihm  Sohn  des  Endymion**),  von 
dessen  Tochter  Eurycyda  (dem  Poseidon  vermählt)  Elciua  geboren  wurde,  der 
EpoDymus  der  Eleer  im  eigentlichen  Elis  (die  glücklichen  Rivalen  des 
alteren  Pisa  um  Olyirpia).  Die  Maziken  (AfaliHSs  oder  ^afve;)  oder 
Uaxiani  (Mnjax)  war  alter  Name  der  Gätuler***)  (a.  Movera).  Die  Maziken 
galten  für  Söhne  Kanaan's  (s.  Procop).  Die  Maurusier  nahmen  die  ausge- 
wanderten Tyrier  als  Stammverwandte  auf  und  räumten  ihnen  die  Stdle 
zur  Gründung  Karthago'a  ein,  wurden  aber  später  von  den  erstarkenden 
Karthagern  vertrieben  (als  Mazyer  oder  Uaxyer  mit  Heerden  wandernde 
Gananiter).  Nach  Herodot  waren  die  Maxyer  Coloniatcn  aus  Troja.  Skylax 
nennt  die  Libyerf)  am  Tritonsee  (als  Maziken)  blondhaarig  {^av&oi).  Zu 
den  Völkern  dunkelfarbiger  Rasse  in  Nord-Afrika  wurden  Mauren,  Gara- 
manten  und  Aethiopen  gerechnet.  Die  Aethiopen  in  der  Sahara  (die  aus 
dem  Sudan  nach  Norden  vorgedrungen  waren)  hatten  sich  mit  weiss- 
farbige  Libyerstämmeff)  gemischt  (als  weisse  Aethiopen  neben  schwarzen 
Gätuler).  Die  Garamanten  werden  als  dunkelfarbig  (b.  Arnob.)  und  peruati 
(Lucan'B)  beschrieben,  von  ihren  südlichen  Nachbarn  (den  Libyern  in  Mar 
marica)  unterschieden.    Procop  bezeichnet  die  Nomadenstämme  (b.  Cyrenaika 


*)  Die  AreoDouten  kamen  (b.  Orpheus)  nach  Hermiuneia,  die  Stadt  der  Kimmerier, 
von  wo  die  Bewohner  unentgeltlich  su  den  nahen  Thoren  dea  Äfdea  fahren  (wie  die  Seelen 
von  AnnODica  nach  Brittannien  ObergeBetzt  worden).  Ebenso  wie  Jaimai  wird  Kifi/iiffioi 
dnrch  ftxQal  wiedergegeben. 

••)  Nach  Apoirodor  führte  Endvmion,  Sohn  dea  Aethlius,  den  Zeus  mit  der  Proto- 
eoueia,  Tochter  des  Deucalion  ( Sohn  der  Prometheus)  zeogte,  aeolische  Ansiedler  auB 
Thessalien  nach  Elia  (als  der  in  Unsterblichkeit  auf  dem  Berge  Satmus  ewig  Schlummernde). 
AetotuB  (Sohn  des  Endymion)  floh  (nach  Ermordung  des  Apis)  nach  Cures.  Als  Sofan  der 
Chtoaopatra  stammlo  Aetolus  von  Amphictyon. 

•**)  Gath  (im  spftteren  Phihstergebiet)  gehörte  in  frühester  Zeit  den  .Qeborenea  im 
Lande"  (Chrün)^  von  RieeeDgeBchlechiern  bewohnt  (s.  Knobel. 

t)  Die  Libyer  (bei  Herod.)  und  die  nördlichen  Oaetuli  (bei  Flinius]  finden  sich  in 
den  Kabylen  oder  Berben,  Moüab,  Wareglan  und  Wed-Rhirer,  berberischen  Dialect  wieder 
(s.  Tristram).  Die  Tuareg  sind  die  Helano  Qaetuli.  Humidisches  Monument  (Grab  des 
gyphai)  hei  Balna  in  der  Nitbe  des  romischen  Posten  Lambesea  (bei  den  Bergen  des 
Aures).  Der  bei  Wheeling  (Ohio)  gefundene  Stein  (Tomlinsoa'B)  zeigt  eine  dem  Namidi- 
schen  Inschrift  (s.  Hodgsoo).  Nach  der  Einrichtung  des  Anaja  kann  jeder  Eabfk  einer 
geOhrdeten  Person  Sicherheit  geben  (^Hirsch). 

tt)  Livius  erklärt  die  Libyphoenices  als  mixtum  Punicum  Afris  genus.  Das  carthagi- 
sche  Gebiet  in  Nordafrica  wurde  {nachDiudor)  von  den  Puniero,  Lybyphoeniciern,  Libyern 
und  Numidieru  bewohnt.  Die  Libyphoenicer  hatten  sich  (oach  Diodorj  durch  Beiralhen  mit 
den  Caithapero  verbunden  und  oesaBseu  viele  Seestädte.  Libypboenices  vocantur,  qui 
Bjzacium  tncoleot  (Plinius}.  Die  Libyphoenicier  iu  den  carthagischen  Ansiedelungen 
SardinieQB  hatten  sich  mit  den  Sardiern  (gemischt  (nach  Cicero).  Aricenus  crw&hnt  die 
wilden  Libyphoenicier  an  der  Küste  Spaniens  (Oriqua  am  CapJ  Mamluken  in  Brasilien, 
Qanchos).  In  Folge  der  a@r  gravis  war  Sardinien  schlechtbevölkert  und  die  römiscben 
Besatzungen  starben  (nach  Tacitus)  an  Fiebern.  Die  sardinischen  Farsten  Hampsiconi 
und  EiostDs  waren  von  den  Funiern  der  Koste  abhängig.  Die  Koraces  and  Balari  (auf 
Sardinien)  waren  iberisch,  die  Sardi  montani  dagegen  aus  Iberern  und  Lybyem  gemischt 
(Niebuhr).  An  der  Küste  Sardiniens  herrschte  die  punische  Sprai^e  (nach  Cicero). 
Tjrrbenische  ÜevOlkeraDg  von  Sardinien.  Afer  ant  Sardui  sane  si  ita  se  isti  malnnt 
nominarL  Auf  dos  Orakd-Oebot  der  Colonie  fragte  Battus  in  Thera,  wo  Libyen  sei 
(630  a.  d.)  Auch  Spuren  tyrrheniscber  Colonien  haben  sich  anf  Sardinien  erhalten. 
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in  Barca),  die  Sjrton stamme,  dann  die  Nomaden  im  südlichen  Byzacium 
and  im  Inuem  von  Numidien  als  Maurnsier  und  schwarzfarbig,  während  er 
vestlich  im  Gebirge  Äuras  von  Stämmen  weisser  Farbe  und  blonder  Haare 
liflrta  (XevHol  %e  i.iav  tä  iKÖfiaia  nal  tag  »öfiag  lav&oi).  Am  Tritonsee 
voboteu  blondhaarige  Libyer,  Gactuler  oder  Maziken.  Maiiri  ob  colorem 
a  Graeci  vocantur.  Graeci  enim  nigrum  navqov  vocant  (Isid.).  Sicut  Galfia 
B  candore  populi,  ita  Mauritania  a  nigro  colore  nomen  aortita  est.  Corippus 
bezeichnet  die  Mauren  von  Marmorica  bis  in  das  Innere  von  Numidien  als 
schwarz.  Mauro  obscarior  Indus  (Jnvem.).  Maviiövata  Üi  ot  AevaSai 
naXavfisvQt  (Polyb.)  oder  AeßavSai  {AEVKa&ai)  in  den  Sitzen  der  Lewatah 
(b.  Ibn  Khaldun),  als  Garaman  oder  Syrien.  Mit  asiatischen  Colonisten 
gemischt  waren  Gätulcr  aus  dem  südlichen  Mauritanien  nach  der  Nordküste 
Torgedmngen  und  hatten  in  Mischung  mit  Libyern  und  Mauretaniern  das 
KamidenTotk  gebildet  (nach  Hiempsal).  Die  Berbersprache  oder  (bei  den 
Alten)  die  libysche  Sprache  (Tamazight  genannt)  ist  bei  allen  Stämmen 
dieselbe,  obwohl  (nach  Ibn  Said)  in  verschiedenen  Dialecten,  und  wird  auch 
anf  den  eanarischen  Inseln  geredet,  wo  Glas  gleichfalls  mehrere  Dialecte 
unterscheidet.  Neben  der  libyschen  Sprache  erhielt  sich  die  phdnizische 
Sprache  bei  den  Gebildeten  und  Hiempsal's  Geschichte  der  Numidier  war 
pböDizisch  geschrieben.  Die  Schrift  der  (bilingualen)  Grabinschrift  von 
Tagra  (punisch  nnd  libysch)  liegt  derjenigen  zu  Grunde,  der  sich  noch  jetzt 
die  Berber  bedienen.  Die  Imosharh*)  sind  anf  den  egyptischen  Sculptureo 
als  die  Tamhu  genannte  Menschenrasse  (als  Bewohner  der  Landschaft  Temh) 
dargestellt,  mit  den  Maschauash  identisch  (nach  Barth).  Wilkiuson  erklärt 
Naaamonen,  als  Nahsi-Ämun**)  (Negroes  of  Ammonitis).  Ammon  (Amn  oder 
Amen)  oder  Aman  (Amun)  war  Stammgott  aller  Garamanten  (Gar -Aman) 
mit  dem  Centralheiligthum  in  Ammonium  (s.  Uovers).  Die  (garamantischen) 
NaaamoneD***)  hiessen  eigentlich  Mesamoneu  oder  Ammonskinder  (mas  oder 


•)  Die  Blouse  der  Bcliwarzen  Taareg  (während  die  weiBSen  Tuareg  sich  wie  die 
irtber  kleiden)  heisat  T6b  oder  Saf.  Der  Siamtn  der  Levaiae  (b.  Procop)  &fricaoiBchen 
Unpnmga  (nach  Leo  Afücanag)  hat  (nach  Rennrll)  den  Anlasa  zum  griechiBchen  NamCD 
Libyen  gegeben  (b.  LepCis  magiiai.  In  4568  Worte  des  Uagarischen  änden  aich  (nach 
Dukowski)  nnr  962  acht  UDgansche  Worte. 

*■)  Hekatäus  in  Abdera  erklärt  das  Wort  Amun  for  einen  Ausruf,  den  die  Aegjpter 
Eebranchen,  wenn  sie  den  höchsten  Ctott,  als  einen  verborgenen  und  unsichtbareo  anrufen, 
dw  er  zur  Erscheinung  komme  und  sich  ihnen  ofTenbare.  Im  aahidischen  Dialect  heisst 
Amoini  venite  (s.  F&rthej').  In  der  Sprache  von  Sivah,  einem  Dialecte  der  vom  Atlas  bis 
mm  Nil  reichenden  Berbers pra che  bedeutet  anunon  Wasser  (nach  Minutoli).  Chnubis 
fQhrt  auf  den  einheimi geben  Monumenten  den  Namen  Neb ,  Nu ,  Num  oder  Nmu 
(i- Parthey).  Nach  JamblirfiuB  erklärte  der  Prophet  Bitvs  die  in  Sais  gefundene  Geheim- 
lehre in  Hieroglrphen  dem  Kiinige  Ammoa.  Als  mythulogiBchcr  Eanig  steht  Ammon  bei 
Diod.  a]s.^/(ovBui9(v<bei8yocelluB,  Die  ürtheilsspiOche  des  Bokchoris,  der  nach  Anordnung 
dei  Orakels  in  Delphi  die  Fremden  aus  dem,  HungerBnoth  verheerenden  Aegypten,  ver- 
trieb, waren  unter  den  Griechen  berohmt.  Die  Beste  von  Omm-Beidah  auf  Biwah  ge- 
litten einem  Ammonstempel  an. 

***)  Die  Nasamonier  waren  (nach  Herodot)  die  mächtigsten  der  Nomadcnstünune  an 
der  Nordkttste  Lybien's.  Nach  PlinioB  hiessen  die  Naeamonen  {Sacafttänii)  Mesamoncs  (bei 
den  Gtieehen)  weil  sie  zwei  Strecken  im  Flugsand  (Sorten)  bewohnten.  Nach  Strabo  be- 
Htiten  die  Nasamonen  das  Land  des  Psyllj.  Diodor  setzt  die  Naeamonen  nach  Augila. 
Sie  Pbileoischen  Alt&re  trennten  Carthago  und  die  Regio  Cvreuaica,  Im  Sommer  UesBen 
die  Sasamonen  ihre  Heerden  an  der  Küste  und  begaben  sich  nach  Augila  zur  Dattelemte 
(Herodot).  Die  Bewohner  der  Küste  von  Derna  sammeilen  die  Datteln  in  Qegabib  (bei 
Ancila).  Lncan  beschreibt  die  Nasamonen  als  Gestrandete  beraubend.  Die  Nasamonen, 
opferten  an  den  Gr&bern  ihrer  Ahnen  und  schwuren  bei  ihnen  (Herodot),  die  Frauen 
Tuen  gemeinsam.  Als  die  gegen  den  Sadwind  siehende  Psjlli  im  Sande  begraben  waren, 
besetzten  die  Nasamonen  ibr  Land.  Die  Psflli  bezauberten  Schlangen  (wie  die  Hawee  in 
Ctiro),  Cato  nahm  solche  fflr  Erforschung  der  wQsten  Grenze  der  kleinen  Sirte  mit  and 
OctaTian  gebrauchte  sie,  um  Cleopatra  zu  retten.  Die  Qaetnlier  wurden  durch  Östliche 
HOgel  von  den  Garamanten  und  Libyer  (oder  Synica)  getrennt  Nach  Sallnst  waren  Oaetn- 
Uer  die  nnprflngUcheu  Eingeborenen  Africa's. 
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Sohn) ;  evaeßeif  Je  ol  Tagätiavisg,  xal  vaoi  tv  dvtoig  täQtmiai  (Scliol.).  Das 
widdcrköpfige  Bild  des  Ammoa  fand  Sfaav  auf  dem  Berge  Zoghwan  in 
Zeugit&na.  Im  Gebiete  von  Karthago  gründete  der  (mauriscbc)  GaramaDteo- 
fürst  Jarbas  (^john  der  Garamantis  und  des  Jupiter  Ämmon)  ammoniscbe 
Heiligthümei'.  Plinius  setzt  den  libyschen  Stamm  der  Memnoneiiaos  zwischen 
Nil  und  Äatapus.  Nach  Wilkinson  war  der  Widdergott  der  Gott  der  Land- 
schaft Thcbais  (nicht  von  Theben),  als  Stammgott  eines  afrikanisclien 
(aethiopi sehen)  Hirtenvolkes,  dem  Osiris  Wohnsitze  in  der  Nähe  von  Theben 
anwies  (vielleiciit  der  von  Misraim  hergeleitete  Stamm  der  Aonmim).  Hant- 
moncm  quendam  ex  Africa  venisse  et  pecoris  multitudinem  addiixissc,  pro 
beneficio  ejus  Liber  existimatur  agrum  dedissc,  qui  est  contra  Thebaa 
Aegyptias  (Leo  Pelläns).  Mifivoves,  iitrog  Al&toiixov,  Die  Ammonitai  oder 
Ammanitai  (Ben-Ammi)  im  Lande  der  Zamzumim  verehrten  besonders  den 
Moloch.  Nach  Herodot  hatten  die  Phoenizier  das  Hciligthum  von  Äuiuionium 
(und  von  Dodona)  gegründet.  Der  libysch-phönizischo  Herakles  gründete 
(nach  Servius)  das  Heiligthum  Ammonium.  Die  Mauren  Numidicn's 
bilden  Mavgovaioi  JVo/iarfec  (bei  Appian).  In  den  Massylier  ( jWaam'Atoi) 
und  Massae^ylier ,  die  aus  Handelsbeziehungen  ihren  Namen  in  Maseylia 
der  gegenüberliegenden  Küsto  Gallien's  liessen,  liegt  das  indogcmianiache 
Prefix  im  Namen  der  Massagcten*)  (mazda  oder  maha),  währoi.d  Sylier  aiif 
Syrier  (Assyrier)  fuhren  würde.  Wio  Libya**)  mit  Riphaea***)  sind  die 
Getulaef)  mit  den  Getcn  in  Beziehung  gesetzt,  im  Anschluss  an  die  blonden 
Völker  der  Taheonu  oder  Tamehu  (von  den  Egyptern  in  Rcbu  oder  Lebu 
und  Mashuash  oder  Maxyes  getheilt),  die  sich  (zur  Zeit  Ramses  II-)  mit 
den  Sakalas  (Siculer),  Sardina  (SarUinicr),  Tursa  (Tyrrhenicr),  Äkninas 
(Achaeer)  und  Leka  (Lycicr)  vorbinden,  um  Egypten  anzugreifen  (Rouge). 
Die  Jebuaiter  Jernsalcm's  (die  Stadt  des  Melchiaedek)  und  die  von  Wells 
zu  den  Hivitern  gerechneten  Girgesiter,  die  (zur  eanaani tischen  Verwaadt- 
BchaFt  der  Hethiter  und  so  den  Khetas  und  Geten  gehörig)  in  der  Bezeichnung 
des  Berges  Girgisi  in  Afrika   und   des  Flusses  Ger   sich   an  die  Germanen 

*)  Herodot  vergleicht  die  polygami sehen  Ehegebräuche  der  NaaamoDCS  in  'Svrä- 
africa  (neben  den  Mitcae}  mit  denen  der  Massagetaii.  Die  Nasamoacs  (b.  Herodot)  sins 
(nach  WiUtinsoo)  die  Nahsi-ainones  oder  Negrr  des  ammouibclien  Dialrict's.  Oenna 
(Garnma)  war  die  HauptUadt  dcrGaramaoten  (Oamphasomtes)  in  Fozzan.  Die  TrodoJjten, 
deren  Sprache  wie  das  Zischeo  der  Fledermgase  kl:tDg,  wohnten  in  den  Bergen  TilieBii'i 
ala  Tebuos-Irschad  der  Fels-Tebboo.  Die  Bewohner  Augila'a  verglichen  die  Sprache  drr 
Tibboo  dem  Zirpen  der  Vögel  (nach  Hornemann).  Die  berberisch  redenden  Tuarik  gelten 
iür  die  alten  Libyer.    Sardiani  decretum  Etruride  recitavere,  et  conBaguinei  CTacit). 

*•!  Der  Libanon   ist  von  der  Weise  (leb)    oder  hibn  (Milch  im  Hcbr.)  gtnannt  [als  ; 
Monat  Blana),  uad  ao  Libjcn  von  den  blonden  Vülkem. 

*•')  In  den  Kriegen  gegen  die  Te-meh- Völker  dra  Norden's  werden  die  Ribu  (Riphat-  , 
Gelten)  aufgefllhrt  (a.  Brugsch. 

t)  Getuli  Getac  dicuntur  fuiEBc,  qui  ingenti  agmime  locis  suis  navibus  conscesdenles 
loca  Sjrtium  in  Lybia  occupaTcrunt  et  quia  ex  GctiB  venerunt,  derivatu  nomine  Getuli  ; 
nominati  sunt.  Unde  et  opinio  est  apud  Golhos  ab  antiqua  coguaiione,  Mauros  cogsan-  , 
gninitate  propinqnos  sibi  vocare  (Isidor),  In  den  sc andina vischen  .Sagen  findet  sich  viel- 
fache Beziehung  auf  die  Mauren,  urBprünglich  nicht  immer  im  freundlichen  Sinne.  Von 
dem  durch  die  Vandalen  unter  iiirem  Fürsten  Ambri  oder  Assi  bcBelzten  Lande  Scoringi 
zogen  die  Winili  oder  Longobarden  (uash  Paulus  Diaconus)  nach  dem  Lande  Mauringa, 
dem  Wohnsitze  der  Assipitti  durch  hundahöpSge  Menschca  schreckend  (wie  Adam  lir) 
Cynocepholi  östlich  von  den  Rhipäischen  Bergen  kennt,  Zeugs  erklärt  .Mauiinga  als 
Sumpfland  (mSr  oder  Moor).  Die  Morini  (Armorici  oder  Meere  sau  wohner)  waren  fiacb- 
bam  der  Menapier  (b.  Boulogne).  Morawa  (b.  Nestor)  ist  das  Land  der  Moravi  oda 
Mahren  (ij  fityäXii  MoQaßia).    Morana,  als  slaviaclie  Todcsgöttin,  schliesst  sich  an  maurus 


oder    schwarz    (Mara  n.  b.  w.)    Mornna,  König  von  Veji,  führte   (nach  Servius)   das  w 
Nama  angenommene  Priestertbuin  der  Salier  ein,  die  Ancilien  genannten  Schilde  als  Pall^ilia 

-_v_, >  .,_. .,,.._,.  o..j.u.,.,_L j...  "     -*r  und  Damaner).    "■-''"'- 

ms  erricfalel,  als  ( 
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BchwiDgend  (aus  Africa  entlehnte  Stadtheiligthflner  der  Danaer  und  Damaner).    

hagen  Sardinien's  waren   (nach  Pseudo-Aristoteles )    von  Jolaus  erricfalel,  als  er  mit  den 
Thespiaden  nach  der  Insel  gezogen. 
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£armanien'B  scbliesseo,  fliicbteten  (Dach  Procop)  vor  Josua.  Als  Eingeborene 
Africa'ä  nennt  Sallust  die  Gaetulcr*)  und  Libyer  und  lässt  aus  ibrer 
MiäcbuDg  mit  den  Persern  und  Medern  im  Heere  des  Hercules  die  Numidier 
hervorgcbeo.  Der  iiordafrikanisübc  Stamm**)  der  Lewätab  (ku  den  Al-Butar 
gcbörig)  wird  von  Lewa  dem  AcltoreL  hergeleitet,  Vater  des  Naphzaw 
[Stanimherr  der  Napbzawab  oder  Naphtuchen)  und  des  Lewa  dem  Jüngeren 
(Stammberr  der  Lewatab  mit  den  Stämmen  Maaalab,  Zabar,  Kethuf,  Masel, 
Naitbatb).  Nacb  Leo  war  die  Wüste  von  Augila  bis  zum  Nil  ausser  von 
Lewatab  nur  von  arabiscben  Stämmen  bewobnt.  Die  Napbzawah  (südlich 
von  Byzacium)  oder  (Chr.  Paach.)  Nsßäijvol  (Nebdini  oder  NtiTiaßaütai) 
CDtsprecben  den  Naphtucbira  oder  (b.  Joseph.)  den  Nedsfiot  mit  dem  Orts- 
namen Nepte  und  Napata  in  bcrberischeu  Gegendeu  (s.  Edrisi),  und  Aggar- 
sei-Nepte  (Tab.  Peut.).  Pbut  erscheint  (b.  Moses)  als  ein  libysches  Urvolk, 
Lud  dagegen  als  ein  von  den  Aegypterii  abgeleiteter  Stamm  (Movers).  Die 
Lawatab  entspreeben  den  Ludim.  Im  Landstrich  zwischen  Syeno  und  Meroe 
vohuteB  (nach  Juba)  arabische  (nicht  ättiiopische)  Stämme.  Aecolas  Nili 
a  Syene  non  Acthiopum  populos,  sed  Arabum  osso  dicit  usqae  Mero€n. 
Solis  <]Uoqae  oppidum  quod  non  procul  Mempbi  in  Aegypti  situ  diximus, 
Ärabes  conditoros  habere  (Plinius),  Die  Berbcrstämme ***)  zerfallen  in 
die  Bernnis  und  AI-Butar  von  dem  gemeinsamen  Stammvater  Ber.  Mach 
Ibn  KJialdun  war  Ber  (Vater  der  Berasus),  Sobn  des  Mazigh  oder  Amazigh 


•)  Nach  Barth  sind  die  Foulbe  die  Pyrrhi  (oder  Pyrrhaei)  Ethiopes  (bei  PlolemJ  südlich 
tm  Flosae  Qu-  (aethiopum  geos),  v&hreDd  die  Leuco-Ethiopier  am  Fusse  des  Berces  Ryssadus 
ia  FoDta-Djalon  und  nach  Timbo  zu  wubnten.  Am  Flusse  Gcrrhus  findcu  sicn  die  Qräber 
der  BcjtiBchca  Könige  und  Gerrha,  Stadt  der  Gerrhaei  in  Arabia  fclix,  lag  am  Geirhaicus 
sinnE.  Das  carthagiBcbe  Gebiet  in  Nordafrica  wurde  (nach  Diodor)  vau  den  Nnmidiera, 
libjem,  Libjphoeuicicrn  und  Fnoiern  bewohnt  Lapathus  (Aegyptiis  imperaus)  duos 
babnit  fihot,  AdiaeDm  et  Laconem,  morituriia  itaque  juBsit,  reguum  suum  regiiiuemque 
filios  dnos  iuter  se  diridere.  Achaeus  igitur,  patrc  demoriuo,  rceLani;m  totam  in  duas  partes 
diitribuens,  fratri  buo  Lacoai  alteram  tradidit,  qui  (in  Laconia)  urbcin  Gitbilliam  condidit. 
TliestiDS,  patcr  Ledae  (mater  Helenae)  juxia  ripam  Eurotse,  urbem  Thestum  condidit 
(s.  Maiala).  Sampoonis  temporibus  in  Phrygia  regnavit  Dardanus  (Ili  fliius),  eodem  tem- 
pore ad  Oraeciam  regnavit  Aßat  quidam,  cujus  nzor  Stbeneboea  (Antia)  Belleropliontcm 
deperibat.  Lynceus  (Argivorum  res  de  InacQo)  Danao  bellum  infereos  ipsum  et  ista  et 
regne  filiaque  spoliavit  (Archiluchua),  läy  £ixvatrlioi-  iwy  cuei  iiyoftii-ioy'Eiliaeixiüv  ißaaiXtvae 
T()üio;  ö  Myiaiivt  {9,  J.  Malala).  Cecropa  (Aeg^ptius]  legem  tulit,  uti  muUcrea,  quaecunque 
Tirgines  imperio  suo  subditae  erant,  singulae  Bingnlis  nuberent  viris.  Nymplias  (vvftifas) 
aniem,  in  sanctione  sua,  Tirgines  hascc  vocavit,  eo  quod,  Fontium  instar,  per  laeatus  corporis 
Dcoultos,  a  partu  lac  eniittunt  (Maiala^)-  Deucaüon  (Heleni  filius),  Pid  nepos.  Der  mnure- 
tanischc  Fluss  Fhlhuth  oder  [bei  Flinius)  Fut  heisst  (b.  Ptolem.)  1'Sov»  und  (b.  JoBCpbus} 
*iiu'i^(  (mit  Wady  Tensift  identiflcirtj.  Pbut  wird  in  der  Genesis  unter  den  Sühnen  Ham's 
gcrcclinct.  Nach  Hesekiel  dienten  die  Minner  von  Phut  in  den  Heeren  der  Tyrier.  Die 
^jtfuaginta  flberaetzt  Phut  mit  Libyen.  Bei  Jcremiah  werden  die  tdäiiner  von  Phuth  zu 
den  Heeren  Aegyptcn's  geiufen.  Im  GegenBatz  zu  den  freien  Libyern  (Phut)  hjessen  die 
(so  der  Grenze  Aegypten's)  dienstbaren  Lchabim,  Bruder  des  Phut  ( SSbne  des  Mizraim). 
Bei  Nahnm  shid  die  Mllnner  von  Pliut  die  Helfer  Niniveh'B.  Pbut,  als  Mauretacier  (Phut 
oder  Pont,  als  vermittelnder  Uebergaiig  zu  den  noch  unbekannten  Negerstftmmen). 

")  Plusieurs  familles  (Kbarouba)  se  trouvant  r^unies  snr  un  memo  paint,  il  lallut 
concilier  lea  lois  (di^erant)  et  fonner  un  ensemble  (Eanoun!  un  code,  pour  la  rcunion  de 
familles,  aulrement  dit  paur  le  villages  (dachera);  lea  villages  se  multipliant  chacun  d'eus 
B'esl  trouv6  butle  aux  atlonues  de  voisicä  et  il  a  du  necessairement  chercber  panni  etix 
an  certain  nombre  d'alli^s  de  la  une  secondc  fusion  qui  a  form6  la  triba  (Arch).  Puis, 
plusienra  iribues,  unies  par  des  intcrets  communs,  par  des  craiutes  se  sont  concerties 
ponr  former  deg  ttgucB  offensives  et  surtont  defensives  (Kebila).  La  rcunion  des  ligues 
forme  la  nation  (Devaus).  Bei  den  Egyptern  wurde  am  Ende  des  Gastmahls  eine  Leiche 
in  einen  Harg  (als  Mumie)  umbergctragen,  die  Nichtigkeit  des  Irdischen  sn  neigeu  (und 
ifanlicbc  Figuren  aus  xhon  finden  tich  in  den  mexicanischcn  Aherthamern). 

•*')  Unter  ihrem  Herrscber  Jusscf-ben-Taschefin  unterwarfen  sich  die  Ifabylen  (ali 
Almorabitbcn)  ganz  Africa  von  Acgypten  bis  an  den  Ücean  und  den  grÖBSten  Tbeil  der 
iberichen  Halbinsel,  ebenso  unter  Abd-el-Mumen,  Fürsten  der  Älmohaden.  Scharlaehroüi 
biejs  xöxuvo;  (oder  nv^^oc)  bei  den  kriechen. 
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(Sohn  des  KaDaan),  wogegen  der  Stammrater  der  Al-Butor  ein  Sohn  des 
Kais  war.  Ber,  Sohn  des  Kais  (Sohn  des  Ailan)  and  der  Tamzight  zeugte 
mit  der  Alba  den  Olvan  und  den  Madaghis  oder  AI-Abtar.  Von  Zadschik, 
(Sohn  des  Madaghia  Al-Abtar)  stammen  die  Hauptstämme  der  Al-Batar. 
Die  Beranis  hatten  ihre  Hauptsitze  in  Mauretanien  und  im  AÜaagebirge 
(mit  nordöstlicher  Ausdehnung),  während  die  Al-Butar  die  über  die  Syrien 
binausgelegeneu  Gegenden  besetzt  hatten,  durch  das  nordwestliche  Afnka 
reichend,  wo  sie  in  Fes  und  Marokko  nehen  den  Beranis  (aber  von  ihuen 
geschieden)  wohnen  (als  Schelluchen  in  Fez,  Marokko,  Algier  tiad  Tunis). 
Nach  Hippolyt  hieaaen  die  Afri  (in  Africa  propria)  Barbares.  Noha  Bar 
bareusis  iat  von  Noha  in  Nordafrika.  Im  Heer  des  Diodorus,  Sohn  des 
Herakles  mit  Tinge  (Frau  des  Antäus)  finden  sich  (b.  Plutarcb)  Albianer 
und  Uykencr  (im  heraklidiscben  Qeschlecht  dos  Königshauses  des  Masjles, 
aua  dem  Juba  stammt).  Die  Lebabim  sind  die  Lubim.  Die  Beranis  (in 
Manritanien)  sind  (nach  Graberg  von  Hemso)  weiss,  athlethiscb  und  oft 
blondhaarig,  die  von  den  Borbern  verschiedenen  Schelluchen  dagegen  dunkler, 
aber  in  Handwerken  und  Eiinsten  geübter.  Tamzight,  Stammmuttor  der 
Al-Butar  (als  Personification  des  altlibysclien  oder  gätulischen  Stammes  der 
Mazigh  oder  Maziken)  hat  (im  Berberischen*))  die  Bedeutung  Nation  (Land) 
oder  Sprache.  Wie  Aethiops  mit  der  Libyc  den  Mauros  oder  Garamas 
zeugte,  so  gebar  die  Tamzight  die  dunkelfarbigen  Völker  mit  dem  einge- 
wanderten Kais,  ein  Name,  der  mit  dem  biblischen  Kush  oder  Ai^iogi  (loe^ 
einkommt,  von  derselben  Ableitung,  wio  das  äthiopische  Gcez  (Kos  oder 
Kesi  im  Aegypt.). 

Schedad,  Sohn  des  Ad  (Erster  König  der  Giganten  bei  den  Hirnyariten 
in  den  Wundergärten)  baute  in  Manritanien  die  Stadt  Ttngis  (wo  Mos.  Cbor. 
die  vor  Josua  geSüchteten  Canaaniter  ihr  Denkmal  errichten  lässt),  durob 
seine  Frohnvögte  Tribut  erhebend  (nach  Abulfeda),  und  deshalb  verkäset 
wie  Zohak  bei  den  bis  dahin  frei  wandernden  Stämmen  Persien's.  Unter 
seinen  Nachfolgern  wird  Dbulkarneim  (aus  dem  minäischen  Kama),  den 
Ibn  al  Tardi  bis  zu  den  kanarischen  Inseln  ziehen  lässt,  von  Movers  mit 
Uilichus  (bei  Silius)  oder  Dionysos  (bei  Diod.)  indentihcirt,  der  seines 
Vaters  Ammon  Hörner  trägt.  Ein  von  Osiris  bei  Theben  angesiedeltes 
Hirtenvolk  brachte  den  Dienst  des  Ammon  nach  Theben  (s.  Leo  Pelläus)- 
Afrikis  (Knkel  des  Dhulkarnein),  der,  nach  Tengis  ziehend  (s.  Al-Bekri) 
von  den  Ackerbauern  für  ihren  Schutz  durch  die  faimyaritischeo  Stämme 
der  Sanhadschah  und  Ketamah  Pachtzins  erheben  liena,  brachte  ein  Misch- 
volk (nach  Thabari)  von  Amalekiten  und  Canaanitern  (Modhariterii, 
Koreischiten,  Gopten)  nach  der  Berberei  (des  Ber,  Sohn  des  Kais-Ailan 
bei  Shehabeddin),  wie  Herakles  von  Mediern,  Persern,  Armeniern  (bei  Jaba) 
ZQ  Numidiern  und  Mauritaniern  (s.  Sallust).  Cest  ainsi  les  Berb^res  prirent  en 
partie  los  babitudea  des  Arabes,  et  M.  Warnier  les  designe  sons  le  nom  de 
Berb^res  arabisants,  dans  d'autres  localit^s,  au  contraire,  dans  los  Auria 
par  exempl^,  c'est  l'el^ment  arabe,  qui  domine,  mais  Obligos  de  se  Sser, 
ces  nomades  ont  pria  les  moeurs  des  Herberes  et  sont  devenus  des  Ärabes 
berb^risants  (S^iziat). 

Die  SchifiTahrten  der  Königin  Misaphris  zur  Zeit  Thntmes  I.  (Dümscben) 
auf  dem  rothen  Meere  waren  nach  dem  heiligen  Lande  (Taneti  oder  ^  <^ 
Xioga)  Punt  gerichtet,  wo  Pfahlbauten  fiblich  wai'en,   wie  zwischen  Buüet 

•)  Berber  was  nsed  by  the  Egyptians  &a  early  at  ]ea«t  as  tbe  XVIII.  djB,  (« 
reduplication.  Ber  became  Berber,  aa  Mar  Marwar  in  Marmerica  (a  diatrict  in  Nord- 
Africa),  and  ihe  and  io  being  tranamutable  lettera,  Marmarica  and  Barbaric  woui 
apply  equally  well  to  the  coaat  of  Barbary  (WilkinBon).  Der  egyptiBohe  Name  för  Pjr»- 
nüaen  «ar  br-br.    Die  E&nige  Ton  Nabata  (in  Nubiel)  fuhren  zu  den  Nabatäern. 
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und  MittDD  Eote  im  Industhal  (nach  Bor&es).  Die  Marabetha  (Marabuth) 
oder  AI-Morabetbein  (Al-MoravidcD)  waren  ein  arabischer  Stamm  der  Home- 
riten,  der  sich  (unter  dem  Kalifen  Äboubekir)  in  Syrien  niederliess  und 
dann  dnrch  Egypten  nach  der  Sahara*)  zog  (seit  Theilnabme  der  Frauen 
am  Kri^e  zur  Zelt  des  Abdallah  Ben  Bassin  die  Secto  der,  wie  später  die 
Tuareg,  durch  den  Letham  verschleierten  Molatbemen  oder  Molthomin 
stiftend)  und  (nach  Vereinigung  ihrer  Religionsvorstcüungcn  unter  einem 
strengen  Musulmanismus)  unter  Abubecr  Ben  Omar  al-Lametbuni  ihre  Erobe- 
rungen in  Afrilia  (11056)  beginnend,  sowie  nach  dem  Siege  über  Alphons  bei 
Zalah  (1086  p.  d.)  in  Spanien.  Die  in  der  Umgegend  von  Paris  (nach 
Mertens)  gebildete  Schule  der  gothtschen  Baukunst,  für  die  der  aaraceoi- 
scbe  Spitzbogen  (von  den  Normannen  nnd  Griechen  adoptirt)  bedeutsam 
ist,  hatte  bereits  vor  dem  Bau  der  Abtoilcirche  St,  Dcnys  bei  Paris  (1137 
bis  1166)  Boden  gewonnen,  und  ist  (nach  Fergnsson)  mit  der  Architectur**) 
der  Jainas  zn  vergleichen,  die  (ihren  Traditionen  nach)  sich  früher  durch 
Arabien  (bei  den  engen  Handelsbeziehungen  zwischen  dem  Sabäerlaude  und 
Indien)  verbreitete  nnd  nach  dem  letzten  Perimaul  (IV.  Jahrhdt.  p.  d.) 
einen  Rüclrzng  nach  Mekka  in  Vorschlag  brachten.  In  Spanien,  wo  Morales 
den  Namen  des  gotbischen  Style's  an  asturische  Bauwerke  gothiseher  Könige  ' 
anschliesst),  erhielten  sich  die  in  Syrien  gestürzten  Ominyaden,  die  aber 
ausserdem  auf  dem  Throne  Yemini  verblieben,  indem  ihre  Dynastie  dort 
fortdauerte,  bis  Amer  Ben  Abdaluahab  (Sohn  des  Ali  Al-Thabcri)  durch 
den  osmanischen  Sultan  Sebin  (Sohn  des  Soliman)  gestürzt  wurde  (XVI. 
Jahrhdt  p.  d.).  Schedad  (Sadid,  Sohn  des  phttnizischen  Kronos),  kam  nach 
Mauritanien.  Auf  Chou^an,  ersten  König  der  Syrer  und  Nabatäer,  folgte 
sein  Brnder  Berber  (nach  Masndi,  dann  folgte  Scmafir,  Sohn  des  Aoul,  und 
weiter  Ahrimoun,  der  Städte  baute  und  von  dem  indischen  König  Zenbil  in 
Segestan  angegriffen  und  getodtet  wurde.  Die  ludier  wurden  vortrieben 
durch  die  Araber  unter  Taster  (Vorgänger  des  Ahrimon).  Ihm  folgte  sein 
Sohn  Houria,  dann  Moroub,  dann  Azour  und  Khalendjas,  denen  der  von 
der  Schlange  befreite  Vogel  Trauben  (des  Wein's)  brachte. 

Afribis,  Sohn  des  himjaritischen  König's  Abraha  Dhul  Menar  (Sohn 
desDhnl  Kamein***))  zog  durch  Afrika  bis  Tingis  (s.  Al-Bekri),  ein  Mischvolk 
von  Amalekitein  und  Canaanitem  (als  Vorfahren  der  Berber)  aus  Syrien 
nach  Afrika  verpBanzend  (Thabari).  Nach  Abnl  Hassan  beauflagte  Alrikie 
die  himjarischen  Stämme  der  Sanhadschah  und  Ketamah  von  den  Acker- 
baaem  Pachtzins  zu  erheben  und  sie  gegen  die  Einfälle  der  Berber  zu 
schützen.  Verschiedene  Stämme  (Himjariten,  Modharisten,  Kopien,  Amalckiten, 


*)  Die  Berber  oder  Ea1>;len  bewoboen  die  Berge  und  Waldlftnder,  die  Araber  die 
trockenen  Ebenen,  die  Juden  die  Sumpfgeoenden,  die  Arabo-Turken  oder  CouloglJB  (in 
Haghreb)  die  fetten  Wiesen  (s.  Duprat).  PferdckrankheitMi  heilte  man  in  Bayeux  durch 
AnmfuDg  des  heiligen  Johann  von  Nicodemua,  ihn  im  Namen  der  heiligen  Elisabeth 
bittend,  daEB  das  Thier  nicht  raehr  leiden  möge,  als  die  heilige  Jungfrau  bei  der  (Geburt 
lieg  Herrn  Jesus  ChristuB.  Die  Caireau  genannte  Bnisikrankbeit  des  Rindes  wurden  in 
BsfeDx  durch  die  Qlieder  der  Familie  St  Martin  geheilt,  im  Berühren  (s.  Pluquet).  Si 
i  certain  jonr  de  la  lune  on  ^touffe  une  tanpe  dans  sa  main,  on  pourra,  avec  l'attouche- 
menC  de  cette  main,  guirir  ccrtainea  maltüües  des  hommes  et  des  animauz.  C'eit  ae 
qu'on  appelle  la  main  taupäe  (Pluquet). 

**}  Valentia  schliesst  aus  der  den  sacbsiscben  Städten  ähnliche  Bauart  von  Ledda 
{bei  Mekka)  daas  die  sogenannte  gotbische  Architectur  in  Arabien  bestanden  hatte,  eher 
als  in  Europa,  wo  sie  (nach  Lenoir)  mit  den  in  Frankreich  vordringenden  Arabern  einge- 
führt wurde,  Elphinstone  parle  a'un  batiment  de  la  principale  cour  (ä  Kaboul),  dont 
l'Hage  Bupfrienre  n'a  ni  portes  ni  fenftrea,  mais  de  fausses  arcades  ea  ogives  avec  des 
ornements  arabesques. 

***)  Milichns  iudigenis  lata  regnarat  in  oris,  Cornigeram  ad  tolleua  geuitoria  imagine 
aonleiQ  (Isid.). 
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Ganaaniten,  Koreischiteo)  wurden  von  Afrikis  aus  Syrien  nach  A&ika  über- 
gesiedelt (Ualek  ben  Uorahliel)  in  dorn  gemischten  Zuge  der  blonden  Völker, 
die  mit  Hei-akles  einfielen.  Nach  Thabari  stammen  die  Berber*)  von  den 
Amalekitcrn.  Das  Reich  der  von  Zoroaster  (dem  getisch-scytischen  ZamoliiB 
oder  Zaradcs  als  Saturn  der  Getön  bei  Mnascaa)  geführten  Medier  oder 
(wie  sie  vor  Medas  hiesaen)  Arioi  (neben  Artaioi  der  Perser,  wie  Asiani 
neben  Askancn)  aus  Aria  oder  (nach  Mos.  Chor.)  Gbusti-Chorsania  wurden 
(nach  den  Angaben  des  Berosus)  2400  a-  d.  begründet  und  um  2300  a.  d. 
setzen  die  Äcgyptologon  den  Einfall  der  Hyksos  oder  Hak-Schasou  (unter 
der  allgemeinen  Bezeichnung  eines  Cetcn -Stammes  mit  nähcrem  Anschluss 
an  kirgisische  Hakkas)  in  das  furtan  Aegypten  genannte  Delta,  während 
das  von  Noah  dem  Japhet  (wie  Iran  dem  Shcm)  gegebene  Land  Kuttup 
Samach  hiess  (nach  Abulghasi).  Die  nationale  Reaction  vom  Süden  aus 
trat  unter  den  Namen  der  kuschitischen  Könige,  (zu  denen  Tacitus  den 
die  Juden  aus  Aegypten  vertreibenden  Repheus  rechnet,  als  Merenptah  oder 
Amcnophthis)  anf  und  auch  das  von  den  Medern  in  Asien  gestürzte  Reich 
wird  schon  ein  kusehitisches  (hamitisehen  Stamme's)  genannt,  indem  die 
ältesten  Eroberer  des  Nilthal's  ihre  Züge  von  Sennaar  am  Zusammenfluss 
des  Bahr-cl-Azrai  und  Bahr-cl-Abiad  (s.  Reignier)  bis  zum  Sennaar  am 
Euphrat  und  Tigris  ausgedehnt  hatten.  Das  nach  der  Fluth  trocken  gelegte 
Abyssinien  wird  in  der  Chronik  von  Axum  als  Oureh-Midreh  (das  ver- 
wüstete Feld)  oder  (nach  Jesaias)   das  durch  die  Fiuth  verdorbene  Land 


*)  Nach  Tbn  Ehaldun  stammen  die  Berber  voa  Kanaao,  Sohn  dea  Cham  (mit  dem 
Stammvater  Mazigh),  den  Akrikia  (den  von  Joaua  rertricbencu  Uergisiiern  verwandt.  Die 
vur  JoBuu  flit'henden  Gergesäer  und  JebuBäer  zogen  über  Egyplen  nach  Libyen,  wo  ue 
Städte  bauten  (nach  Procop).  Die  Lewatah  BoUten  von  den  Canaanitern  stumraen.  Der 
berberiBche  Stamm  der  Zcnatah  stammte  von  den  Amalekitern,  die  sich  vur  den  Israeliten 
geflachtet  (Ihn  Kbaldun).  Nach  Ihn  Kbaldua  waren  die  Akrikis  Abkömmlinge  dea  Mazigh 
und  hatten  vor  der  Einwanderung  in  Africa  gemelnaam  mit  den  Canaanitern  und 
Philiatern  gekämpft.  Oirgia,  Stadt  an  der  kleinen  Syrte  (b.  Pracop).  Die  unter  den 
Amazigh  wohnenden  Jnden  nannten  sich  Philister  (nach  Qraberg).  Nach  Abd-äl-Berr 
stammten  die  Berber  von  den  Kopten  (Stammvater  der  Aegypter).  Eais-Ailan  iVater  des 
Ber)  war  ein  egyptiseher  König,  und  in  Folge  von  Streitigkeiten  mit  Vater  und  Brfldeni, 
zog  Ber  aus  Aegypten  nach  dem  Maghieb  |nach  Schehabeddin).  wobei  der  Trauerdienst 
des  iu  der  Zeit  der  Bclussagcn  fallenden  Sonnenkultus  sich  im  Namen  des  mit  Allan  be- 
klagten Linus  (als  Uaneros  in  Aegypten)  ausspricht  (in  Anschluss  von  Kaadim  in  Kasln- 
chim).  Die  afrikanische  Eänigin  Afrikijah  oder  UimmelekOnigin  (die  Afrika  benannte)  war 
(nach  Al-Bekri)  Tochter  des  Monauscti,  Sohn  des  Monkauech  oder  Mafnausch,  der  Menf 
(Memphis)  gcgrOndei.  Libye  war  Tochter  des  Epaphus  oder  (nach  Clem.)  MuuantuB  nad 
der  Memphis.  Pharek  {Stammvater  der  Berber)  war  Sohn  dos  Miar  (Aegjptos)  oder  dcB 
Biar  (Busires).  Nach  AsBuli-al-Bekri  war  Berber  Sohn  des  EaBludschim,  dessen  liiader 
Bich  in  Maghreb  verb leiteten.  Nach  Ihn  Khaldun  stammlen  die  Berber  von  Kasludschim, 
Sohn  des  Miraim.  Nachdem  Goliath  (Dschalut)  von  David  erlegt  war,  begaben  sich  die 
Philister  oder  (nach  Masudi)  die  Berber  nach  Afrika,  nachdem  sie  aus  Aegypten  durch 
die  Kopten  venrieben  waren.  Auf  die  Meldungen  des  Jusua,  entflohen  die  (gl&ubigen) 
Qeresiter  (nach  Afrika),  die  Bewohner  von  Qibcon  schloEsen  Frieden,  die  31  Eönige  aber 
rosteten  üich  zum  Kriege  (nach  dem  Talmud).  Viete  erste  Einwanderung  sab&isch-arabi- 
scber  Palästinenser  (die  vor  den  aus  Aegypten  zurückkehrenden  Hykaos  und  den  ihnen 
folgenden  Juden  flohen)  bildete  die  dunklere  Schicht  der  frommeu  Garamauten,  die  das 
ammoniliachc  Hciligthum  stifteten  und  sich  auf  Theben  (durch  Osiria)  ansiedelten,  während 
später  directer  aus  den  Steppen  hinzukommende  Nomadou  die  hellen  Berber  (zugleich  bei 
dem  Einfall  der  blinden  Vulkei  im  Norden)  neben  sie  setzten  (unter  verschiedenen 
Mischungsgraden  Andere  AuBvranderung  aus  Fhocnicicn  nach  Norden  ^Ondeten  Dodona 
( mit  Beziehung  zu  den  b  eEch  neiden  den  Adam  an  ten  oder  Idumäem).  Die  mit  Memnon 
folgenden  Beziehungen  Süd-Arabien's  zu  Aegypten  und  die  Berbersage  brachten  den  ge- 
hörnten Dhiilkarnaim  (der  Ilimyariten)  nach  Nordafrika  und  Dioii^sna  (mit  Ammonahörnem) 
nach  Tbraden  (mit  der  Einwanderung  des  Danaus  und  Eadmua  gleichzeitig).  In  Chron-Fssch 
Bind  die  baleariscben  Inseln  von  den  vor  Josua  geflohenen  Canaaniten  bewohnt.  Chanaan, 
a  <tuo  Afri  et  Pbocnices  et  Chananacorum  dccem  gentea  (Isid.).  Die  vor  Jusua  geflohenen 
Canaauiter  stellten  (nach  Mob.  Chor)  ein  Denkmal  im  uumidisclieD  Tingis  auf. 
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bezeidinet  uDd  in  MiBraim  oder  Merti  (als  Dual  von  Meru  oder  Mer,  dem 
Ber^lande,  id  den  beiden  Augen  des  Osiris  als  Berge)  finden  sich  dann  die 
zwei  Aegypten,  das  obere  und  untere,  ansgedröckt  oder  (b.  Brugsch)  To- 
Mera  (Ketni  oder  das  Land  der  schwarzen  Farbe)  als  Uelambolos  (b.  Steph. 
Byz.)  das  obere  und  untere,  (östliche  und  westliche)  aasgedrückt.  Wie  in 
Kolchis  liessen  die  aegyptiscbcn  Könige  eine  Colonio  bei  dem  damals  durch 
den  noch  selbstständig  mundenden  Kur  (der  Kuroi  oder  Abrahamitcn  der 
Ketura  in  Ur)  oder  Euran  (Eulalaos  oder  Pasittgrie)  leicht  zugänglichen 
Gebiet  von  (bei  späterer  Ausdehnung  assyrischer  Herrschaft  von  den 
aegyptischen  Titel  Memnon  bewahrenden  Gouverneure  regierten)  Susa  und 
daher  stammte  die  Mischung  chamitischcr  Elemente  mittelst  der  Kissioi  oder 
Cossaecr  (der  üxier  oder  Eushiten,  von  denen  Nimrod  ausgezogen)  iu  dem 
arisch-scmitiachen  Elam  oder  Aram.  Die  Tumulus  bei  Babylon  werden  (im 
Türkischen)  Töpe  genannt  (nach  Fresnel),  die  tel  (bei  Akerkuf  nach  Ross), 
oder  iscben  im  Arabischen.  In  die  Zeit  der  Hyksos  wird  die  Verbreitung 
der  Buchstabenschrift  verlegt,  die  Kadmus,  der  Erbauer  Thebon's,  nach 
Böotien  brachte.  Der  Hafen  Djidda  (S'^ßai  nöXig)  heisst  (b.  Agatharchides) 
Doben,  als  eine  Deva-Nagara.  Den  Anfang  findet  die  nach  Westen  rückende 
Bewegung  der  Nomadenvölker  in  der  Vertreibung  der  Chunjui  (des  gemein- 
samen Sammcinamen's  für  Hiongnu  und  Jueitschi  oder  Getcn  mit  den 
blonden  Usiun  nnd  Kian-kuen  oder  Hakkas)  durch  Chuandi  (2700  a.  d.), 
und  nach  der  Sage  der  Gothen  setzten  sie  sich  240O  a.  d.  unter  König 
Philomer  oder  Ghilomer  an  den  mäotischen  Siünpfcn  fest,  nach  Besiegung 
der  Scythen-  Durch  diese  Scythen  lässt  Justin  die  Eönigreiche  FarUiien 
und  BactricD  (SJ800  a.  d.)  begründet  sein,  während  auch  in  Aegypten  die 
die  von  den  Hyksos  beseitigte  Dynastie  aus  Xois  oder  Sakha  (Saken  oder 
Scythen)  hergeleitet  wird.  Aus  Tanais  oder  Abaris  (die  Stadt  der  Barbaren 
oder  Avarcn  im  Sinne  der  Einheimischen)  zog  Danaus  nach  dem  Feloponnes, 
nnd  die  gothische  Sage  nennt  König  Tnnausis,  den  Eroberer  Äsien'g,  als 
Besicgcr  des  aegyptischen  König's  Vesovis.  Manetho  erklärt  Hyksos  als 
Hirtenkönige  und  ähnlich  den  Laon  Poimened  (b.  Homer)  oder  den  Anakcs 
(der  AnakiiD  oder  Enakim)  beissen  (in  Chn)  die  Gouverneure  des  Kaiser's 
ShuD  (2250  a.  d.)  Hirten  oder  Heerdenleute  (auch  bei  Mcncius).  Nach  dem 
Tarikh  Montekbeb  waren  die  Pharaone  oder  FaraSnah  von  dem  Stamme 
Ad.  Die  Reste  der  aus  Aegypten  vertriebenen  Hirten  setzten  sich  als  (von 
Rhamses  II.  bekämpfte)  Ebetas  (Djeta  auf  der  Inschrift  des  Timuriden  bei 
Samarkond)  im  Amanus- Gebirge  und  am  Orontes  fest,  während  andere  von 
Lydus  oder  Lud  (Sohn  des  zu  den  Enakim  gerechneten  Amalek  in  der 
arabischen  Tradition)  über  Sardes  (wo  sie  den  Ehrentitel  der  asiscben  Phylo 
zariickliessen)  weiter  naeh  Westen  zogen,  und  als  die  Acsar  verehrenden 
Tyrrhenier  (Tursen  oder  Tyrken)  oder  Hetyes  (von  den  Jtfiiiatot  der  LXX. 
oder  Hethither  bei  Kirjath-Aiba  oder  Hebron  der  Iberer  oder  Avarer)  uuter 
den  Basena  aufzutreten,  um  wieder  zur  See  von  den  libumischen  Küsten 
aus  die  Binfätle  der  blonden  Völker,  die  mit  den  durch  König  Thutmes  III. 
b-Tsiegten  Masehouas  oder  Mnsyes  zu  Einf^len  in  Libyen  zu  verbinden. 
Der  Name  der  Medcr  war,  wie  der  der  Maurer  (denen,  nach  Strabo,  der 
ihrige  zu  Gründe  lag)  eine  weit  verbreitete  Gemeinbezeichnung  j^eworden, 
bis  der,  König  Cepheus  mit  seinem  Hofstaat  versteinernde,  Perscus,  der 
Besieger  der  Medusa  oder  der  in  Iconium  (Sitz  des  scythischen  Prometheus, 
wie  Gorgo  der  bcpththalistischen  Könige)  aufgepflanzten  Gorgo,  den  Namen 
der  Kophencr  (Gopten  oder  Aegypter  nach  damaliger  Aussprache  in  Erinne- 
rung einer  früheren  Fremdherrschaft)  in  Perser  (Parser)  oder  Parther 
veränderte.  Neben  dem  thracischen  Volk  der  Maidoi  nennt  Strabo  Partbini 
unter  den  lllyriem.  Aus  den  von  den  Medom,  oder  Hyksos,  besetzten 
Ländern,  zog  bei  den  späteren  Unruhen  mit  der  Erbebung  der  Ghaldaeer- 
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Dynastie,  Abraham  nach  Palästina,  wo  er  als  Ausländer  (in  d.  Gen.)  zwischen 
Canaaniten  lebte,  d.  h.  zwiachen  den  Hjksoa  in  Egypten  verwandten  und 
in  Syrien  zurückgebliebenen  Stämmen,  die  dagegen  den  Meaopotamiem  (die 
ihre  nomadischen  Herrscher  wieder  vertrieben)  feindlich  erscheinen  mussteu 
und  doshalb  von  Kedorlaomer  aogegriffen  wurden.  Die  hebräischen  Hirten- 
stämme wanderten  neben  denen  der  canaaniti sehen  HykBos,  wie  jetzt  arabische 
und  turkomanische  zusammen,  zogen  auch  bei  der  eintretenden  Hungers- 
noth  mit  ihnen  zu  dem  aus  ihrem  Geschlecht  in  Äegypten  herrschenden 
König.  Als  die  Hebräer  kurz  nach  der  Vertreibung  der  Hyksos  aus 
Äegypten  gleichfalls  von  dort  auszogen,  wegen  der  Knechtschaft  unt«r  den 
(wie  Zohak  in  Persien  und  Äfrikis  in  Nordafrika)  vom  arabisch-aethiopiscben 
Gebiete  stammenden  Könige  der  XVIH.  Dyn-,  fanden  sie  die  Völker  Canaan'a 
unter  denen  die  geschlagenen  Hyksos  ihre  in  Egypten  gelernten  Befeatiguiigs- 
kiinste  geltend  gemacht  hatten,  in  weit  kriegerischer  und  geordneter  Ver- 
fassung als  zuvor,  und  ausserdem  vermehrt  durch  die  vom  rothen  Meer  ge- 
kommenen Sidonier,  die  die  Völkertafel,  als  daBselbe  Terrain  mit  den 
Canaaniten  bewohnend,  gleichfalls  den  Nachkommen  dea  Ham  unterordnet. 
Auch  die  Casluchim,  die  Reste  der  in  Äegypten  zurückgebliebenen  Hyksos, 
wurden  (obwohl  eigentlich  fremde  Einwanderer)  von  Misraim  als  ihren  Vater 
hergeleitet,  weil  zur  Zeit  der  Völkertafel*)  in  politischer  Beziehung  zu 
Egypten  stehend.  Der  Shah  von  Berberisthan  bereitet  Krieg  gegen  Cawua. 
Nachdem  dieser  beruhigt  ist,  kommt  neue  Unruhe  von  den  Thasi's.  Cawua 
setzt  zu  SchifT  über  das  Meer  von  Nimruz  nach  Berberisthan  begiebt  sich 
in  die  Mitte  von  Sischehr  (der  drei  Länder),  Misr  links,  Berber  rechts, 
dem  Schah  von  Hamaveran  entgegen.  Rosthm  fängt  die  Shahe  von  Scham 
und  Berberisthan,  und  sowie  dann  Afrasiab  in  Iran  einfUIlt,  unter  dem  Vor- 
geben, es  von  der  Gewalt  der  Thaai  zu  befreien,  zieht  Cawus  mit  seinem 
Heere  von  Berber  nach  Surian  (s.  ßühl  von  Lilienstein). 

In  der  durch  Manetbo  von  Hyksos  gegebenen  Erklärung,  dass  Hak  in 
der  heiligen  Sprache  König,  Sos  in  der  Sprache  des  Volkes  Hirten  bedeute, 
zeigt  die  Künstelei  den  Wunsch  sich  an  die  Schaaou  oder  Beduinen  an- 
zulehnen. Bei  den  Kirgisen  bezeichnen  jetzt  die,  Ak  die  Aeltesten  oder 
Häuptlinge,  also  früher  möglicherweise  auch  die  Könige  (nach  den  Grada- 
tionen der  Rangtitel).  Rawlfnson  leitet  Achaemenes  ( Hakhamanisch )  von 
Hakha  (altporsiBch)  oder  Sakha  (im  Sancrit).  Der  Stamm  der  Shushan 
(das  Volk  von  Shuster  oder  Susa)  tritt  noch  im  V.  Jahrhdt.  p.  d.  erobernd 
am  Onchon  auf  und  dieser  Name  Tschusher  nahm  unter  späteren  Wecbsel- 
fällen  die  Bedeutung  von  Knechten  (wie  Geto  oder  Davus  den  von  Ohlwun) 
an,  weshalb  (nach  Gao-syun)  die  Mandschu,  die  ihn  gleichfalls  führten,  beim 
Wiederaufsteigen  ihres  politischen  Sternes  ihn  änderten.  Chou  war  fiir  die 
Chinesen  ein  fernes  Reich  im  Westen,  aber  doch  trug  ein  Herrscher  im 
achten  Ki  (Ynti)  den  Namen  Chou-chan-chi.  Im  Michi  (des  Chou-Klng) 
wird  von  den  Unruhen  der  Su-yeng  gcnaunnte  Barbaren  (in  Kiangnan  bei 
Sutcheou)  gesprochen,  in  Verbindung  mit  den  Hoai  (1063).  Im  Mouchi 
steht  Chou  (1056  a.  d.)  unter  den  zu  den  Barbaren  oder  Y  gerechneten 
Ländern.    Hätte  vielleicht  das  Volk  der  Shushan  schon  im  Osten  in  feind- 


•)  In  der  VölkerÜBte  ans  Edfu  waren  aufgeführt,  die  Äni  (Hunu),  die  Mentio,  di« 
Jonier  dea  SatilandeB  (Sali  oder  Asien),  die  Sa  (Mau),  die  Tehenna,  die  Amu,  dann  ^e 
Anu  (Nubien'a),  das  Sali- Volk  (im  Süden),  die  Temhu  (im  Korden),  die  Libyer  (im  WeBtenj, 
die  Aarou  (Arabien's  und  von  Ta-nuter)  im  Osten,  die  Chentes  und  Hurasa  (auf  dem 
Sande)  oder  die  Beduinen.  Die  Menü  des  Satilsodes  wurden  mit  den  Aseru  indentificirt, 
von  denen  sich  ein  Thcil  in  UnteraegjipteD  angesiedelt  hatten  mit  dem  Hafen  (Mer)  als 
Hauptsitz  (in  der  egyptiscben  Stadt  (Mer  Äser).  Der  SQdeu  wurde  durch  Sati,  der 
Norden  dorch  Temhu,  der  Westen  durch  Manun,  der  Osten  durch  Secha  repiäsentirt 
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liehen  Beziebaogen  oder  io  dienenden  VerhäUniseen  gestanden,  so  konnten 
diese  denselben  Namen  den  nnterworfenen  Aegypteru  beilegen,  und  Messen 
3ie  dann  mit  Recht  die  Ak  der  Tschusben  oder  Hykaoa.  Mit  den  verächt- 
lichen Epitheten  der  Tschuschen  (Ghuzen  oder  Kuschtten)  wurde  dauu  auch 
das  bis  an  die  Grenzen  Nabien's  zurückgedrängte  Reich  der  cinhmischeu 
Könige  bezeichnet,  vahrend  das  untere  Xil  als  das  Land  der  Gothen  (Air- 
Gyptos)  bekannt  var.  Indem  durch  die  asiatischen  Beziehungen  dieser  sich 
beide  Namensformen  verbreiteten,  so  worden  anfangs  solche  Reiche,  in 
denen  sich  noch  die  Eärinnerung  eines  früheren  Gegensatzes  erhielt,  als 
kuschitische  bezeichnet ,  also  z.  B.  jenes  altägyptische ,  das  früher  zur 
Gründung  Babylonien's  beigetragen  hatte.  Allmälig  absorbirte  der  neue 
Neue  Namo  Aegyptens  den  alten  und  blieb  auch  nach  der  nationalen  Erhe- 
bung und  Vertreibung  der  Fremden  im  Auslande  der  geläufige,  indess  unter 
verschiedenen  Formen  der  Prouunciation,  bald  als  Gopten,  bald  Kephener 
(des  KepheuB,  auf  Drachenachiffen  Knstenpiraterei  der  Tyrier  oder  Tyrrhener 
treibend)  oder  als  Kophener  und  wurde  (besonders  in  den  beiden  letzten 
Formen)  auch  auf  Völker  angewendet,  die  eine  Zeitlang  unter  egyptischer 
Herrschaft  gestanden,  also  zum  egyptischen  Reiche  gehört  hatten,  ohne 
deshalb  airikanischen  Blutes  zu  sein,  üsos  weihte  nach  der  Schiffahrt  zwei 
Sänlen  in  Phönizieu,  dem  Feuer  und  Winde.  2tdovBs,  gens  getica  (bei 
Strabo).  Von  der  vormaligen  Eroberung  durch  die  Scythen  (2800  a.  d.), 
d.  h.  den  kimmerischen  Zweig  der  als  Scythen  znsammengefasstcn  Nomaden, 
der  Agathyrsen  oder  Hrymthursen,  trug  Aegypten  den  Namen  £emi  oder 
Chemi  (schwarzer  Farbe  erklärt),  während  sich  die  Kimmerier  im  Norden 
an  Hima  oder  Schnee  anschlössen.  Weitere  Beziehung  leitet  sich  ein  mit 
Hu  und  Jumala  oder  Hus,  (Vaterland  des  Hieb)  von  Kush  und  den  Hu- 
schang  (s.  Aus).  Der  Ruhm  der  Hakkas  oder  Hyksos  bewahrte  sich  noch 
von.  den  Namen  des  Soliman  Eakki,  des  allgemeinen  Weltmonarchen  oder 
Chakrararti,  voa  dessen  Kämpfen  mit  Anthalous,  dem  Dir  und  Riesen, 
(der  Atlantiden,  deren  Bekämpfung  die  egyptischen  Priester  erinnerten), 
Gahermann  Gatel  auf  der  bialbanischen  Inschrift  im  Lande  Shadukian  las. 
Der  letzte  der  Solimane,  der  in  der  Welt  kurz  vor  der  Gründung  Adam's 
herrschte,  trug  den  Namen  Gian  ben  Oian  als  Fürst  der  Gin  (Jin)  oder 
der  Peri  and  bei  den  Chinesen  beginnt  des  Reich  der  menschlichen  Herr- 
scher (nach  den  auf  Tienhoane  oder  himmlischen  Herrscher  folgende  Ti- 
Hoang  oder  irdischen  Herrscher)  mit  dem  auf  einen  von  Vögeln  gezogenen 
Wolkenwagen  aus  der  Thalschlucht  herrorjagenden  Gin-hoang  (unter  den 
drei  Hoang)  Der  mächtige  Monarch  Gian  (Gian  ben  Gian)  beherrscht  die 
Peri  als  Pharaonen  (vom  Stamme  Peri  oder  tragen),  als  Erbauer  der  Pyra- 
miden oder  Al-Hermani  (Herem  oder  Ahram),  bis  sein  Volk,  wegen  des 
Abfalles  von  Gott,  von  dem  zur  Strafe  gesandten  Eblis  in  ein  fernes  Ver- 
liess  eingeschlossen  wurde  (wie  Gog  und  Magog  in  ihre  Mauern).  Das 
mit  Fellen  bedeckte  Schild  des  Gian  ben  Gian,  das  durch  goetische  (gotbi- 
sche  oder  getischo)  Zauberer  alle  magischen  Künste  überwindend,  war 
Kayomorth,  der  es  gefunden,  (und  später  Tahmurath)  ebenso  nützlich,  wie 
Perseus,  (der  gleichfalls  an  der  Spitze  der  Perser  steht)  in  Gorgo  oder 
Jconium  (Sitz  des  phrygischen  Königs  Ännacus  oder  Nannacua)  seine  Äegide 
Qnd  wurde  von  den  Saliern  und  Tunzun  umhergetragen,  während  man  es  in 
Troja  als  Palladium  bewahrte.  Genus  (Cain  oder  Djan)  und  Gerea  waren 
(nach  Philo)  Kinder  des  Aeon,  der  sich  zuerst  von  Baumfrüchten  nährte. 
Nach  Qil-Sbah  (Herr  der  Erde)  oder  dem  mythischen  Ahn  der  Ferser  (der 
den  besiegten  Asur  dem  Ahriman  übergab),  folgte  (bei  dem  frühen  Tode 
seines  Sohnes  Siamek)  eine  längere  Unterbrechung,  bis  dann  als  Gründer 
der  Pishdadier  Huschenk  oder  Hounschenck  auftritt,  der  (gleich  den  diei 
Hoang  in  China)  eia  beglücktes  Volk  beherrscht,  seine  Untert£anen  in  Folien 
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kleidet,  (wie  Tachin-faug-chi,  craton  Kaiser  der  Ynti  in  achtem  Ki)  und 
EaDäle  baute,  als  Gränder  von  Toster  oder  Susa.  Nachdem  er  das 
Ungetbüm  Rabkacho  (den  Eal(shaacha)  {während  die  Rolth  später  ala  die 
Helden  der  Pehlewane  auftreten)  bezwungen,  sandte  er  seinen  General 
KboSrouschir  gegen  die  Mabiscr  (Mahasur)  genannte  Icbtyophagen  mit 
FiscbköpfcQ  auf  der  Insel  Bamak  im  Meer  von  Oman.  Nach  dem  Lebtarikh 
war  Houscbenk  Zeitgenosse  des  Edris  und  scbliesst  unter  den  (bei  Germanen 
und  Gelten  als  Ahnherren  figuriroudon)  Hermen,  deren  es  (nach  Abul 
Mashnr)  viele  gab,  an  Hermes  Trismegistus  oder  (nach  dem  Shajrat  ul 
Atrak)  an  Uria.  Die  Midianiten  des  Propheten  Scboaib  (Raguel)  oder 
Jethro  (Schwiegervater  des  Moses)  blieben  aU  Händler  unter  den  Arabern 
zurück,  ohne  zu  ihrem  Stamm  zu  gehören.  Die  neue  Russe  Adam's  ist 
ursprünglich  die  der  Rothen  oder  Blonden,  die  Beui  Äsfar  oder  Kinder  des 
(im  Asayriseheii)  Adumu  genannten  Edom  (A.is  oder  Esau),  aus  dessen  Nach- 
kommenschaft die  Idumäer  (als  Vorfahren  des  Romulua)  nach  Italien  zogen, 
als  die  Semiten,  die  ihre  Mythen  angenommen  hatten,  in  Jacob  iliren  eigenen 
Patriarchen  bevorzugten.  Ilingekhan  war  der  letzte  der  Ilcbane.  Auch 
Tumen,  Fürst  der  östlichen  Türken  nahm  53'J  p.  d.  den  Titel  Ilchan  au 
und  besiegte  die  553  p.  d.  durch  Iski-Chan  veruicbtcte  Jeujau,  worauf 
Mukanchan  oder  Oizabal  mit  Justin  H.  (f  578  p.  d.)  Gcsaudtachaften  aus- 
tauscht. Wie  bei  den  Hiungnu  biess  der  König  (Tscbcn-yu)  oder  Tukiu 
(Türken)  Tsem-li-Khu-thu  oder  Sohn  des  Himmers  und  bei  den  MaEsageten 
wird  der  Titel  Spargapithes,  Sohn  der  Tomyris  (b.  Herodot),  Swarga 
(Himmel)  und  pita  (Vater  oder  Sohn  vom  Vater).  Nach  Besiegung  der 
Yueitschi  (2ül  a.  d.)  unterwerfeu  di3  Hiongnu  (177  a.  d.)  die  nördlich  von 
Sogdiaoa  und  im  Westen  der  Uaun  wohnenden  Hute  oder  Khu-te  (zur 
bellen  Rasse  gehörig),  sowie  die  (gleichfalls  blonden)  Schule  (Kbiuscha 
oder  Kascbgar).  Wurde  nach  patriarchalischer  Sitte  der  Himmclasohn  ver- 
ehrt und  von  Völkern,  die  mit  der  chinesischen  Sprache_  nicht  vertraut 
waren,  nur  das  letztere  Wort  ausgesprochen,  so  ergab  sich  aus  Khutu  der 
Khuda  oder  OoU  und  für  das  nach  dem  Gott  genannte  Volk  (wie  hei 
Birmanen  oder  Brahmanen)  der  Name  Gothc.  Als  Schützer  der  Keilachrilt 
erscheint  Nebo  oder  Nabu  (der  Herr  von  Barsip  oder  Borsippa  bis 
IV.  flahrUdl.  p.  d.  im  Talmud)  der  bei  Mendaeem  und  Sabaecrn  von  Harran 
dem  Mittwoch  (Nebuk)  vorsteht,  auf  derselben  als  Dreieck  unter  dem  Namen 
Tir*),  des  Planeten  Mereur,  von  der  Schnelligkeit  des  Pfeiie'a  (nach  Hydo 
benannt),  in  der  von  Nebukadnezzar  gegründeten  Stadt  Tf^ij'Jtur  JiQi3ayii( 
angebetet,  und  wie  die  Sabaeei  Trismogistus  verehrten  (den  egyptiscben  Tct), 
der  mit  Hermes  zusammenfallend,  den  Stammbaum  vertritt,  so  die  Germanen 
Tuiseon  oder  Tyr,  der  später  nach  Zuwanderung  der  Ascn  vor  den  Thor 
oder  Er  zurückdrängenden  Odin  seinen  Wochentag  abtritt.  Wie  Israeliten 
und  Jsmaelitcn,  Turk,  Tatar,  Mogul,  Uzbek  mögen  auch  die  Germanen  in 
ihrem  Eponymus  Er  oder  Tyr  benannt  sein,  der  in  griechisch-römischer 
Auffassung  mit  Mcrcur  (Hermes)  oder  Hercol  (Heraclcs)  zusammcuüel  nach 
dem  zweifach  in  ihm  vereinigten  Charaeter. 


•)  Unter  Tiridatis  oder  Gabe  (dad)  oder  Üir  {Dertad  im  amen.)  Mi-sturte  (nach 
Agathanges)  der  heilige  Gregor  den  (dnrcli  Däraone  mit  Waffen  und  zu  Pferde  vertheidieten) 
Tempel  des  von  Emiri  mit  Hermes  oder  Mereur  (dem  asayrischeD  Tir,  Bolin  des  Nebo) 
identificiiton  Goltcs  Dir  (in  Armenien),  der  durch  Trfiiime  in  Orakeln  begeisterte  und  der 
Schri'iher  des  Ormizd  gcnanntm  Priesterschule  der  Weisheit  die  Künste  lehrte.  Meise 
de  Chorene  place  des  thaldeons  eu  Armänie  daiis  le  l'ont  et  le  |iftVM  des  Chalybes,  et 
Conüt.  Porph.  parle  d'iioe  proTince,  appell^o  XuMtä,  dont  Trebizonde  6tait  la  capit^ile 
(B.  Langlois).  Itenan  erklärte  XakdiiToi  durch  Kard  (Kardu)  aus  Kasdim.  Xa/iiiifi  (x^f''^) 
humi,  in  terram.  Xa/iai,  inl  iJvi  y!ji.  Xitft  oxijvit^/iaiB,  Chami  tentoria  {Aeftyptoa).  Xa/dCSn 
in  terra.  Xa/iüg  uit  Tyriorum  et  Amanitarum  deus,  item  ut  Astarte  Sidoniorum,  qaoa 
coluit  Salomon.    Xayavaioi,  ala  Nachkomme  von  Xat-uäy. 
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Der  die  chioesischo  Hia-Dyaastie*),  nnter  der  die  Wanderungen  der 
OBtnomadeQ  begannen,  bewahrende  Name  Japet,  als  Patriarch  der  in  die 
specifiachen  Hellencnstärnmc  übergehenden  Nomadenvölker,  dem  Japhet  die 
Vftlkertafel  sowohl,  wie  dem  Japhet,  Vater  des  Türe,  in  orieotalischen 
Traditioiien  entsprechend,  erhielt  sich  noch  in  den  bis  zu  den  Japjgen  vor- 
geschobenen Japoden,  wälirond  er  in  Theesalien  vor  den  Nachkommen  seiner 
Söhne  zurücktritt.  Während  Atlas  nach  Westen  ziehend ,  verschwindet, 
MenOtius  zum  Tartarus  niedergeschmettert  wird,  zcuf^t  Epimetheus  mit 
Pandora  die  Pyrrba  und  Prometheus  den  Dcucalion,  als  das  erste  Menschen- 
paar der  aus  der  Fluth  geretteten  Erde.  Der  Narac  des  Prometlicus**) 
(dem  zur  Liebe  die  Griocbcu  den  Epimetheus  schufen)  ist  in  verschiedener 
Weise  gedeutet  worden,  im  Anschluss  an  irdische  Fouerzeugung  in  solcher 
Weise,  dass  er  seine  mythologische  Rolle  (als  Pra-mantha)  gemäss  im  Norden 
die  Aufgabe  des  peloponatschen  Pheroneus  spielen  würde,  er  dürfte  sich 
aber  wohl  am  Nächsten  an  den  mit  Phara  verbundenen  Titel  anschliesscn, 
der  in  so  weiter  Verbreitung  die  herrschenden  Geschlechter  einzuleiten 
pflegt,  als  Fravartisch,  Faradun***}  oder  Feridun,  Faramund  u.  s.  w.  und 
bei  der  in  Sagen  beliebten  DoUcnvertauschung  ist  es  beacbtcnswerth,  dass 
Feridun  oder  Afridun  (als  zweiter  Div-Bcnd  oder  Bezwinger  des  Efrit), 
durch  seinen  Schmied  Khao  den  gestürzten  Schlangcnfürst  an  den  Kaukasus 
schmieden  lässt,  wie  Zeus  durch  Hephästos  den  Prometheus,  denn  in  dem 
Namen  des  Deucalion  liegt  zugleich  die  von  Griechen  und  Inder  auf  Götter 
sowohl  wie  Heroen  (bei  Diobessi,  (Jtot  neXaayoi  auch  auf  Völker)  ange- 
wandte Bezeichnung,  die  nun  den  Ferserf)  in  den  feindlichen  Gegensatz 
der  Div  verwandelte.    Der  Name  Aineiastt)  "■''"d  als  Schmerzenssohn  er- 


*)  Ton  den  Si)hiieri  des  chincaiBclieD  Kaisera  Hoamti,  der  (kraft  des  Erden-Ele- 
meutcB  rogipreod)  dfu  Titel  To-Po  oder  Künig  (Po)  der  Erde  (To)  fahrte,  giüodete 
(2704  a.-  d.)  Tcbam-yi  im  Norden  das  Reich  der  Sianpi  (unter  den  Wei-Titrtar>'n).  Von 
seinen  Nachfolgern  befreite  Cbi-kiiin  {am  Hofe  des  Yao)  China  von  einer  Dürre  {23öT  a.  d.) 
und  eeiae  Nachfolger  nahmen  keinen  TLeil  an  den  Ein^llen,  die  die  Tartaren  (Hiea-;u, 
Chan-Tiim,  Thum-ou)  in  China  machten.  Nachdem  Lin  das  Reich  der  Wei  seinem  Sohne 
Kie-fcn  Oberlasseo,  herrechte  (^20  p.  d.)  Chitsu.  Nachdem  Tachuti  nach  Stgcafu  e^ flochtet, 
zerRelen  die  Wei  (534  p.  d.)  in  Östliche  und  westliche.  Cette  djnastie  prit  le  titre  de 
Ouei,  parceqne  l'Empeteur  Tait^n  dcEcendoit  par  les  femmea  de  la  djnastie  Chinoiae  de 
Oue's,  Boua  laqaelle  ils  entr^rent  en  Chine  (261  p.  d.),  payant  tribut  en  compagnie  des 
Sionpi  tneridionauz  (des  petita  monts  Sianpi}. 

**)  Der  QaDjmed  cnifOhreDdc  Adler  oder  Aetos  (Nieroch  in  Assyrien)  quttit  den 
Promi<theus.  Ilarpe  (Adler)  von  PersetiB  als  Waffe  geführt,  ist  Uranos  gegenQber  das 
Sjoibol  des  Eronos,  auf  den  es  wieder  von  Hus  angewandt  «urde. 

•*»)  Der  Künig,  unter  dem  Abraham  nach  Aegvpten  zog,  beiset  Pharaontos  oder 
(b.  Syncelhis)  Ramessemenus.    Ajem  sind  (acb&ische)  Fremde. 

f)  There  is  a  curious  connexion  between  Persens  and  Pharas  (faras),  the  hor^c,  the 
Pegasus  Bpraog  fotlh  from  Medusa  when  Eitled  by  Perseus,  as  representeiJ  on  onc  of  the 
metopes  of  Seblinus  andjNeptune,  who  introduced  the  horse  into  Grecce,  and  Medusa  are 
both  Libyan.  Farras  sigoifieB  the  ..mane"  and  fares  „the  borBemau"  or  the  „fersion"  in 
Arabic.  In  the  stnry  of  Perseus  and  Andromeda,  as  of  St  George  and  (he  Dragon  ibe 
scene  is  placed  in  Syria,  the  former  at  Jaffa,  the  latler  near  Beiroot  (b.  Wilkinaon).  Die 
Haasageten  schlachteten  dem  Helios  Pferde,  um  dem  raschesten  Gotte  das  rascheste  Ge- 
schöpf zu  opfern.  XtivaiiOQ  steht  mit  dem  doriaohen  ^  statt  jrovaäas  (nach  Völcker), 
PerBcus  (aus  des  Zeus  Regen  stammend)  ist  ein  phallischer  Nänrgott  von  fwiu  ifiQßu 
(Persephone  oder  Proserpina).  Pheres  JBt  Sohn  der  Medea  und  des  Jason  (ein  KponymaB 
der  Medo-Pereer.  Die  mäocische  Hauptstadt  Hyde  erhielt  den  Namen  Sardes.  An  den 
Philistern  wurde  in  der  Bibel  besonders  die  Unbeschnitteuheit  herrorgehobeu.  Die  Matltai 
wohnten  «estlich  von  Chaldaea. 

ff)  Aeneas,  der  Hirlenkönig  am  Ida  (dem  von  Erdmenn  mit  Krgeoeh  Kun  verglichenen 
IdavüUr)  den  wegen  seiner  Frömmigkeit  auch  der  feindliche  Poseidon  beschützt  (b.  Homer), 
fötirt  auch  bei  Virgil  den  Beinamen  pius,  gleich  den  abischen  und  andern  NomadeuvQlkern 
oder  den  Pelasgern,  als  Aoi.  Der  Unesische  Zeus  deB  Fohrengebiiges  Accus  (mens  Elatua) 
bei  Zacynthns)  wird  (b.  Besiod)  von  den  Boreaden  angerufen.    Wie  Achilleus  bei  den 
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klärt,  aber  von  Uschold  von  den  BeiDamen  der  Stammmotter  (TJraoia*)  ala 
Aeneia)  hergenommen,  die  sich  (als  Venus  der  Perser)  durch  Änutia  oder 
Tanata  wieder  an  die  Namensformen  Tanais,  Danaus,  Tanaus,  Don  an- 
scbliesst,  mit  den  Fluss  als  Stamm.  Nach  Strabo  wurde  Anaitis  mit  zwei 
persischen  Dämonen  (Omanns  und  Anadatus)  zn  Sacaseue  in  Armenien  ver- 
ehrt, durcli  weibliche  Priesterecbaft,  wie  sie  in  Kumana  bestand.  Die  von 
Hyde  als  persische  Venus  bezetcbnete  Anaitis**)  wird  auch  mit  Astarte 
(Ascberoth  oder  Mabo^)  oder  Uitta  zusammengestellt,  der  arabische  Name 
fnach  Herodot)  für  die  assyrische  Mylitta  oder  persische  Mitra,  als  Gula 
(Guda  in  Galla)  oder  Grosse  Gottin  auf  der  babylonischen  Inschrift, 
josephus  läast  die  Japhetiden  von  den  Gebirgen  Taurua  und  Amanus  bis 
zum  Tanais  (Don)  wohnen.  Die  Japetiten,  als  Weissfarbige ,  galten  ttir 
schön.  Eine  durch  Wanderungen  weit  nmhergetr^ene  Nameusfortn  ist  die 
mit  Aia***)    oder  Land  verbundene,    vielfach  begleitet   von   den  Formen 


Oriecfaen,  so  iat  Aeneaa  bei  den  Troern  der  einzige  Göttersohn  (Grotefend)  nnd  solche 

TeDgrisöboe  stammen  meistens  auB  der  Fremde.  Von  PoltjB  in  Poltymbrift  aofgenomDieD 
gab  Aeneas  den  Namen  AeooB,  Hauptstadt  im  DiBtricl  von  Jthodope  (b.  HieracTes).  Tod 
einem  Gründer  Aeneas  hiesBen  die  Cfiiker  Aeniden,  die  thracische  Stadt  Aenns  i»g  an 
der  Mündung  des  Heber,  aus  'AXionixvi'yiiao!  besiedelt,  der  macedoniscbe  Aenia  am  Uiermai- 
Beben  Busen  in  Cbalcidicc  (aneus :  ynlx^Dc),  Airiöna  in  Libumia.  naiavuts  *al  flvioy,  duo 
sunt  pagi  Pandiouiac  tribus,  quoB  Diodorus  Tocari  ait  Paeaniaeun  inferiorem  et  Paeaniaeam 
Boperiorem  (SuidaB).  Der  oeneidische  Flecken  Peritboidai  war  von  Peritboas  (dem  Oast- 
freund  des  Tbeseus,  genannt,  dessentirillen  die  Alle  in  Athen  bewieeese  Oastfreundachaft, 
besonders  die  Tbessalier  bevoriagte.  Am  Berg  Oeta,  durch  des  Herakles  ApotheoBe  ge- 
weibt,  wobnten  die  Atymns,  mit  Hypata  all  Hauptstadt,  der  (nach  Lucian)  durch  ihre 
Hexen  beracbtigten  Stadt  Auf  Leokaa  oder  Leucadia  (quondam  Neritis)  wurde  der  Tempel 
der  Aphrodite  Aeneias  gebaut.  Die  Ältaier  fOrcbten  die  bssen  Aina,  die  böae  Sieben 
{weil  sieben  in  Zahl),  die  durch  den  Euda-Dienst  in  einen  feindlichen  Gegenaatc  ver- 
drängt wurden,  aber  in  den  Einheriar  noch  eine  ehrenvolle  Stellung  einnahmen,  und  auch 
bei  den  Vandalen  als  Hennil  Verehrung  erhielten,  wenn  seine  Erwähnnng  bei  Ditmar  von 
Merseburg  mit  den  slavisch-ungriBcben  H&inal  oder  Hajnal  (nach  Grimm)  RUsammenAllt 
Jty&:  dura,  *axa.  Ais  ist  das  Todtenreich  des  Hades  und  Aisa  das  unerbittlich  «altende 
Schicksal.  In  den  durch  die  Jaina  aufgerichteten  Cromlech  bei  Mana  Madura  enthielten 
die  Tapfe  die  Körper  der  in  hockender  Stellung  begrabenen  Alten,  die  zu  der  nicht 
sterbenden  Kaste  gehörten  (s.  Scudder).  AJa  ist  der  Groasvater  des  Sri  Rama  (b.  Yalmikc) 
und  Ai  der  Ahn  der  Ramsese.  Iii-ki-tsien,  Fflrat  der  in  Tibet  nomadisirenden  TanghJang, 
gründete  (X.  Jahrbdt  p.  d.)  das  Reich  der  Hia  (Hya)  oder  Tangut  (Kuschin  im  Westen 
des  Hoangho,  wie  Schensi).  'A^loxtgoy  tdc  'Atiiiii  erklärt  der  Scholiast  bei  samothraciBchen 
Kabiren,  Axieros  als  Demeter  und  Axiokersa  als  Persephone.  tu  '^iuu  löv  nAxQiov  ^tAn 
Alvtlar.  Aeniorum  fines  praeter  Apollinis,  Zerentluum  quem  vocant  incolae,  templnm 
superant  (Livius),  mit  dem  Tempel  rft-Hgac  kbJ  Yytiyov  AniiXayo(  (nach  dem  Schofiast). 

"Eßgoi  l'ya  (uialii  i*  ögi;  /idwcrdB  giäXiiga,  xai  Agvff  Olaygi^ao  ii9i  irigöyStoy  ävfgoy  (Nicand.) 
Trjs  Alyov  ii  nhjalov  imiy  ö  notaftät  "Efigaf  (Scbol. ).  Aenos  ab  Aenea  profugo  condita 
(Amm.)  am  Ebros.  Eassander  führte  die  Aeneaten  nach  Thessalonike.  Nach  Hellanikos 
zog  Aeneas  zum  thraciBchen  Volk  der  Krusäer  auf  die  Halbinsel  Pallene.    The  conspicuoDs 

Eart,  which  Aiur  plays  under  bis  variouB  developments  in  the  Sabaean  avstem ,  seems  to 
ave  been  the  source,  ftom  which  Thaies  drev  bis  theor;  of  the  origin  of  all  tbinga  from 
the  watery  element  in  nature  (ßawlinson). 

*)  Wenn  Benfey  igrio  zur  W.  jam  stellt,  so  konnte  Bich  darcli  thessalische  Ainianen 
ein  neuer  Anscbluss  vermitteln. 

•*i  Auf  der  phönjzigcben  Inachrift  von  Athen  wird  Abd-Thenel  mit  'Jgji/jldiagos  Ober- 
setzt.  Die  persische  Artemis  biess  'Ayaia.  Der  Tempel  der  Nanaia  wurde  von  Antiochus 
Epipbanes  zerstört.  Die  OOttin  von  Ecbatana  (Aneitis)  oder  (b.  Berosus)  Tanais  beisat 
(b.  Folfbius)  Atyi)  (Artemis  oder  Aphrodite  Aeneia).  9nfc  Aly^st  auf  der  Inschrift  von 
Zaga  in  Peräa.  'Arp^oiixii  Taytttt  heisst  (b.  Agalhias)  Anaitis  Aphrodite.  Die  Maasageten 
verehrten  den  Fluss  Tanais  (nach  Max.  TyriusJ.  Die  assfriscb-persische  Tanais  war  die 
Mondgüttin. 

***)  Mit  der  21.  Djnaste  bestiegen  wieder  tanitische  KSnige  den  Thron  Egypten's. 
Moses  war  im  tanitigchen  Gau  geboren.  Htühaga  (Vater  des  Dharmanetra)  Nenu  nnd 
Haja  wareu  Söhne  des  Satajit,  Sohn  des  Sahasrajit  (Sohn  des  Yadu).  Nach  der  Brabma- 
Purana  war  Anenas  das  Haupt  vom  Zweig  der  Nachkommenschaft  des  Avus.  Von  den 
Söhnen  des  Jayadhwaja's  kamen  die  fOnCAbtEeüangen  dei  Haihaga-Stammes,  alsTali^asghaa, 
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Ida  oder  Tanais  (Anaitis  oder  Don).  Der  an  den  Patriarchen  Ai  (Sohn  des 
Oghaz-Khaa)  eeknüpfte  Name  der  Nomadenvölker  bat  sich  7on  Haig  bis 
IQ  den  Haiathelah  erhalten. 

In  der  raschen  Aufeinanderfolge  der  medischen  (oder  arischen)  und 
scythisch-turani sehen  Dynastie  in  Mesopotamien  (b.  Berosus),  zeigte  sich 
dieselbe  Gleichzeitigkeit  in  dem  Vordringen  des  blonden  und  mongolischen 
Elemente's,  wie  sie  bei  Usiun  und  Hiongnu,  bei  Alanen  und  Hunnen  be- 
richtet wird,  indem  stets  die  hellen  Völker  (nach  der  Erzählungsweise  des 
Äristeas)  von  ihren  hinteren  Nachbarn,  den  mongolischen,  geschoben  werden, 
und  der  geographischen  Lagerung  ihrer  Wohnsitze  gemäss,  zuerst  als 
erobernde  im  Westen  auftreten.  Die  nach  kurzem  Verw^eilen  durch  die 
nachrückenden  (aber  auch  ihrerseits  rasch  vor  der  einheimischen  Erhebung 
unter  den  Cbaldaeem  weichenden)  Scytben  ans  Babylonicn  Tortriebeneu 
Ucdier  oder  Hakha  warfen  sich  als  Bjksos  auf  Egypten  und  gewannen 
dort  im  Mittelpunkte  eines  selbstständigen  Kelches  neue  Kraft,  die  sie 
später  (nachdem  der  Thron  im  Nildelta  schon  verloren  war)  befähigte  von 
den  Ufern  des  Orontes  aus  nochmals  die  Tigris-Länder  in  Besitz  zu  nehmen, 
und  nachdem  Ninive  durch  Ninus  gegründet  war,  auch  die  Babylonicr  von 
der  Herrschaft  der  Egypter  ( unter  arabischen  Satrapen )  befreien  konnte. 
Sie  fanden  damals  die  Bevölkerung  grösstentheila  semitisch  und  an  den 
Gebranch  der  meist  durch  die  von  den  Grenzen  China's  gekommenen  Eroberer 
eingeführten  Schrift  gewöhnt,  sie  verwandten  deshalb  in  ihrer  Suhrift  gleich- 
falls die  Sprache  des  Landes  (vor  der  ihre  eigene  zurücktrat,  wie  die 
fränkische  im  eroberten  Gallien),  bewahrten  aber  in  manchen  Bezeichnungen, 
besonders  in  den  Namen  der  Fürsten,  alt  einheimische  Formen,  die  an  das 
Arische  sich  anschliessen,  denn  obwohl  die  heutigen  Repräsentanten  der 
blonden  Rasse  in  Asien,  die  Kirgisen  und  ihre  Verwandten,  In  Folge 
politischer  Verhältnisse  einen  gegenwärtig,  als  türkisch,  zu  der  tartariscben 
oder  tnrano-finnischcn  Sprachfamilie  gerechneten  Dialect  angenommen  haben, 
so  müssen  doch  an  sich  diese  blonden  Rassen  als  die  eigentlichen  Ver- 
treter der  Arier  in  der  Geschichte  angesehen  werden,  da  sie  eben  die 
Grundlagen  der  indo-europäiscben  Völker,  in  Indien  sowohl,  wie  in  Europa 
bilden.  Das  ira  Medischen  (denn  das  R  fehlt)  vorwaltende  L  (auf  den  Keil- 
iDBchriften)  tritt  im  Zend  vollständig  zurück,  bis  wieder  durch  semitischen 
Einfluss  eingeführt.  The  impossibility  of  articulating  tbe  L  was  peculiar 
to  the  early  Persian  branches  of  tbe  Ariau  family  (Rawlinson).  Aus  dem 
Namen  des  Evechous  (Vorgänger  des  Chomasbelus),  der  die  erste  Dynastie 
Babel'B  (nach  Berosus)  stiftete,  wird  auf  die  kuschitiache  Herkunft  derselben 
(von  Nimrod,  Sohn  des  Chus  oder  Khus)  geschlossen.  Dann  folgte  die  von 
Zoroaster*)  (2400  a.  d.)  gegründete  Dynastie,  die  als  mediache  für  eine 
iranische  oder  arische  gilt,  und  bald  nacliher  (2200  —  2000  n.  d.)  die  der 
Scythen,  die  (nach  Oppert)  die  Keilinschrift  einführte.  Die  Ghaldaeer,  die 
sich  damals  in  Babylon  niedergelassen  hatten,  erhoben  dann  (2017—1559«.  d.) 
ihre  Dynastie  auf  den  Thron,  nahmen  aber,  bei  dem  zunehmenden  Ueber- 
gewicht  des  semitischen  Elementes,  allmählig  die  Sprache  desselben  für  den 
gewöhnlichen  Gebrauch  an,  ihre  eigene  für  esoterische  Zwecke  bewahrend. 
Die  chaldäischen  Fürsten  wurden  (nach  Berosus)  durch  arabische  ersetzt 


Titiholr&s,  Arantia,  TundjkeraB  und  Jata  (iiacH  d.  Vaya).  The  capital  of  Ihe  TaliOaiiRhas 
WBB  Habiabmati  (Sahara  baha  ki  baati,  the  village  of  the  TbouBaad  onned  or  Eartavirja) 
or  Choli-Maheawar  (b.  WiUon). 

*)  Zoroaster  (in  Magic  erfahren)  heiBBt  (b.  ÄnniuB)  Sohn  des  Kam,  der  Eeinen  die 
Welt  durch  die  Erfindung  dos  Weinrs  bej^lUckendeD  Vater  verachtet  und  bei  Aufdeckung 
seiner  Oescblechtstheilc  in  der  Trunkenheit  ihn  eotmaoiit  habe.  Beibat  aber  als  unzachtiger 
und  schändlicher  (esen)  habe  flochten  mOssen. 
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(wäbrend  der  Kriege  der  Egjpter  mit  den  Botetinu)  and  dann  erhob  gicli 
mit  Ninus  das  assyrische  Reich  ( 1314  a.  d. ).  Der  von  dem  chaldäischen 
König  Ismidagan  zu  £llassar  erbaute  Tempel  des  Gottes  Oannes  wardo 
(IKX)  a.  d.)  von  Toghathphalasar  I.  hergestellt.  Die  Ruinen  des  von  dem 
chaldäischen  König  Koungalzan  I.  erbaute  Hiar-Kourigahon  (SchJoaB  des 
Kourigalzan)  finden  sich  bei  Akerktif  (westlich  von  Bagdad).  Die  von 
Uenos  in  Äegypten  (nach  Äntikletdes)  erfundenen  Buchslaben  brachte  Eadmos 
nach  Gi-icchcnlaud.  Das  Schreibon  sollte  von  den  Syrern,  nach  Gellius  durch 
Mercur  in  Äegypten,  erfunden  soien,  wogegen  ea  Plinius  für  urspränglichen 
Besitz  der  Assyrcr  hielt.  Nach  Epigenea  fanden  sich  bei  den  Babyloniero 
die  SternbeobachtuDgen  von  720,000  Jahre  auf  Backatäinen  aufgezeichnet 
Ante  Phoroneum  septingentis  viginti  annis  inventi  sunt  coctües  Latercnli. 
Der  KuBciiite  Serach,  mit  Oaorkon  I.  (XXII.  Dyn.)  identificirt,  führt  (ChroniL) 
ausser  den  Kuschini  auch  Lubim  (Libyer)  gegen  Juda.  Das  Heer  des 
Schiscbag  (Chron.)  oder  Scheaong  I.  (SXII.  Dyn.)  bestand  ans  Lubim, 
Kuschim  und  Put.  Während  Sem,  Harn  und  Japhet  zusammen  die  Ropräseo- 
tanten  des  semitischen  Völkerzweige's  bilden,  sind  unter  den  Knschim  die 
Araber  Afrika's  zu  verstehen,  die  allerdings  vielfach  mit  den  abessynischen 
nnd  nubischcn  Schwarzen  sich  vermengt  und  Colonien  (wie  im  Mittelalter) 
aaf  den  gegenüberliegenden  Küsten  ausgehen  liessen  (s.  Unger).  Der  durch 
Türe*)  von  Japhet  stammende  Ilingekban  oder  Alingekhan,  deutet  auf  die 
Länder  am  Ili  als  Stammsitz  der  erobernden  Nomadenrnsae.  Unter  seinen 
Söhnen  trat  die  Trennung  in  die  durch  späten  Ruhm  schon  in  das  Alter 
thnm  vorgeschobenen  Mongolen  und  der  Tataren  ein,  nnd  in  der  voo 
Tatarkhan  (Bruder  des  Moghulkhnn)  gegründeten  Dynastie  der  Letzteren, 
erbte  sich  die  Namensform  der  As-Titel  fort,  indem  auf  Bilingebkhan,  Sohn 
des  Bouka-khan  (Sohn  des  Tatar-khan)  lasali-Khan  folgte  und  dann  Aksar- 
khan.  Der  mongolische  Zweig,  (d.  h.  der  von  Moghulkhan  hergeleitete) 
trat  zuerst  erobernd  auf  unter  dem  als  Bekenner  des  Islam  (der  Wege  der 
Äsen  oder  Aeair)  oder  Eslam  gefeiorten  Oghuzkban,  der  zu  der  RegierungB- 
zeit  des  Djemschid  (in  Porsien)  Asien  erobert  haben  soll  und  also  den  durch 
feindliche  Auffassung  in  den  Tyrannen  Zohak  verkehrten  Herrseber  dar 
stellen  würde,  den  Repräsentanten  der  Hak  oder  Hyksos  in  Äegypten  nnd 
den  (noch  unter  Ninoa  als  heterodox  betrachteten)  Reformator  ZoroBster 
der  Mesopotamien  erobernden  Medier.  Auf  eine  kurze  Herrschaft  der  Arier 
sollen  in  Mesopotamien  die  Tnranier  (oder  ein  Volk  tataro-finnischer  Rasse) 
gefolgt  sein  und  die  Entstehung  des  Namen's  Touran  wird  zurflckgeföhrt 
auf  Tour,  Sohn  des  Feridan  (des  Besieger's  des  Dahah  oder  Zohak).  Um 
Jekhan  (letzten  König  aus  dem  Stamm  des  Oghuz-khan)  zu  unterwerfen, 
verband  sich  Tur  (wie  die  Orientalen  erzählen)  mit  dem  den  Mongolen  ver- 
wandten, aber  mit  ihnen  verfeindeten  Stamm  der  Tartaren  unter  Souneg, 
und  dies  stimmte  völlig  mit  den  babylonischen  Traditionen  überein,  indem 
der  Sieg  der  Turanier  über  die  ihnen  nahe  stehenden  Arier  mit  einer 
nationalen  Erhebung  verbunden  war,  die  dann  bald  nachher  die  Dynastie 
der  Gbaldacer  auf  den  Thron  setzte,  unter  völliger  Verdrängung  des  fremden 
Elemente's,  denn  auch  Mirkhond  bestätigt,  dasa  mit  dem  Tode  des  Sounig 
das  Reich  der  Tartaron  zerfallen  und  ein  Ende  erreicht  habe.  Ein  Zweig 
erhielt  sich  indesa  in  der  Krimm,  dem  Lande  der  Tauri  (deren  Namen  mit 
den  Thor  oder  Taranis  verehrenden  Kimmerier   und  Cimbern  dann  weiter 


*)  Togarma  oder  (georgisch)  Thargamoa  (Sohn  am  TarsheBB)  iet  (als  Sohn  äes 
Qomer)  sein  Bruder  Askenaz  und  Riphath  verwandt-  Targitaua,  Sohn  der  BonjstheDei, 
v»r  Ahn  der  drei  Scjthen.  Enobel  schliesst  Tarsie  (Sohn  dea  J&pet)  an  den  etniBbischen 
HeroB  Tarbo  an  [Tagyar).  Der  OeneraliBiinins  der  aasjriachen  Heero  flllirte  den  tm 
Tartan.    TÜan-tsu  ^bn  des  Hinunel'a)  iat  Taimav  (Simoc). 
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gefa-ftgen  wurde),  wo  noch  bis  in  die  ocueato  Zeit  die  Sultane  ala  Cerai 
oder  Oberai-kfaan,  eich  von  den  Tartar-Ebaniab  herleiteten  (wie  auch  im 
Mittelalter  dort  Qothen  gefunden  wurden).  Aus  dem  Lande  Tanran  war 
(nach  dem  Moschtarek)  auch  die  Nation  der  Haiathelah  hervorgegangen. 
Seonacherib  besiegte  die  Tokharl  (im  Lande  Salbnra)  unter  den  Bergstämmen 
des  Landes  Nipar.  Die  orientaÜBche  Ueberlieferung  berichtet  weiter,  wie 
aus  der  Niederlage  des  llkhan  und  seines  Volkes  durch  Tur  nur  zwei 
Uänner  (Kian  und  Tegnz)  mit  ihren  Frauen  entkommen  und  sich  (bei 
Khondemir)  in  das  unzugängliche  Gebirge  Erkene  Eonn  retteten,  wo  sie 
in  einem  liebliclicn  und  geschätzten  Thal  den  paradiesischen  Aufenthalt  der 
Iranier  in  Airja  vaedjo  finden.  Der  fromme  Jima,  der  mit  zunebmenden 
Winter  die  Auswanderung  leitete,  lässt  sich  mit  der  Rolle  des  Jemschid  in 
der  an  Gayomorth  geknüpften  Tradition  der  Perser  nicht  vereinbaren  und 
gehört  vielmehr  dem  ursprünglich  fremdartigen  (und  erst  seit  Lobrasp 
assimilirten)  Sagenkreisdos  Zoroaster  an,  wird  sich  also  während  der  viel- 
fachen Berührungen  zwischen  den  (am  Himmelsdienst  festhaltenden  und  dann 
Beine  Lehren  mit  den  magischen  yermiscbeuden  Zoroaster  des  Gushta^ 
als  einen  Abtrj^nigen  betrachtenden)  Turanier  und  Iranier  eingeschoben 
haben.  Die  orientalische  Legende  lässt  bei  zunehmender  Urbevölkerung 
die  Nachkommen  des  Eiau  und  Tegouz,  als  die  Kiat  (Djetcn  oder  Geten) 
und  Derlighin  (Dane  nnd  Lak)  genannten  Völker  ans  ihren  engen  Berg- 
Schluchten  wieder  hervorbrechen  und  das  mogulische  Keich  ihrer  Väter 
zurückerobern  und  zwar  erkennen  sie  besonders  die  Eiat  als  die  Beherrscher 
des  nordischen  Asien  an,  während  derjenigen  Perioden,  die  mit  den  scytbisch- 
eethischen  Wanderungen  nach  Westen  zusammenfallen.  Die  bekannteren 
Stämme  der  neneren  Zeit,  die  Eapschak,  die  Seldachukken  und  die  Lands- 
leate  des  von  Bonzangir  hergeleiteten  Djingiskhan,  finden  dann  ihre  gemein- 
same Stammmutter  in  der  (nach  Mirkhond)  dnrch  eine  Lichtkugel  Alankova, 
Tochter  des  über  die  Kiat  herrschenden  Gioubine),  eis  Repräsentanten  der 
zaerat  geschichtlich  hervortretenden  Alanen.  Direct  von  der  Familie  des 
Oghuz-kban  (Ognz  Thatfah  oder  Iticadlu  Tholfah)  leiten  sich  die  Osmanen, 
die  in  ihren  physischen  Habitus  (wie  ihre  europäischen  Vorgänger)  einen 
näheren  Anschluss  an  das  blonde  Element  unter  der  allgemeinen  Gencralisation 
der  Tttrkenstämme  zeigen  nnd  in  ihren  später  an  Othman  oder  Osman  an- 

fsschlossenen  Namen  Reste  der  As-Form  bewahrt  haben.  Während  der 
[errschaß  der  Athvan  (Nachkommen  Djemschid'a,  von  denen  Feridun  stammt), 
war  Persien  dnrcb  Zobak  unterdrückt.  Mit  Oth  bezeichnen  die  Türken  die 
Euh  (Ghiay  der  Perser  und  Tschion  der  Ehatacer).  Othman  führt  auf  As. 
Der  Eslam  oder  Islam  (die  völlige  Entsagung  vom  Körperlichen)  der  Islam 
(von  derselben  Wurzel  wie  Salam  nnd  Soliman  Ergebung  bezeichnend)  wurde 
xvT  Zeit  der  von  Mahaleel  gezeugten  Jared  (Vater  des  Enoch)  für  den 
Götzendienst  erlassen,  ansser  durch  die  mit  Noab  in  die  Arche  Geretteten 
(nach  dem  Tarikh  Montekheb).  Nach  dem  Tode  Abraham's  fanden  sich 
nur  zwei  Bekenner  des  Islam,  nämlich  Isaak  in  Chanaan  oder  Paleatina  und 
lemael  in  Mekkha  oder  Arabien.  Obwohl  von  Gahtan  oder  Joetau  (Sohn 
dos  Heber)  stammend,  betrachteten  die  Araber  den  Ismacl  als  ihren  Stamm- 
vater (der  Mostaraber,  die  mit  den  Giorhaniiden  um  den  Tempel  Mekkba'a 
stritten).  Zu  den  Kindern  lamael's,  der  sich  (mit  setner  Mutter  Agar]  nach 
Jathreb  oder  Medina  zurückzog,  gehörte  Thor  oder  Thcur,  von  dem  der 
Sinai  (bei  den  Arabern)  Thour  oder  Thour  Sinai  genannt  ist.  Schoaib 
(Jethro  oder  Raguel),  Sohn  des  Mikil  oder  Michael  (nach  den  Tarikh  Monte- 
kheb) wurde  als  Prophet  (der  Leik)  zu  den  Madian  oder  Midianiten  ge- 
schickt, (die  wegen  ihres  Unglauben'»  ein  Erdbeben  zerstörte),  als  Khatib 
Alenbia  (der  Prediger  der  Propheten )  oder  der  Prophet  Anbia  und  Enbin 
(roD  Nebo).   Die  Dynastie  der  lamoelier  (Molhedonn)  oder  Bathenier  wurde 
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durch  die  3cheik-a1-Geb&l  oder  Hassan-Sabsh  (io  KohUtan  oder  Brak  Ajeoü) 
auf  dem  SchloBBe  Rudbar  gegründet  Midian  vat  Sohn  des  Nabath  (Sohn 
dea  Islam).  Dem  Araber  dor  Wäste  gegenäber  gilt  der  Nabathaeer  ab 
Landbebauer.  Der  (bei  MegaBthcDesj-IdanthTTSos  oder  (bei  Jastio)  Tanans 
(Tanaaeis  bei  JorDandea)  genannte  KOnig  der  Scytfaen  heiast  (b.  Herodot) 
Hadjes  oder  (b.  Strabo)  Madys,  als  selbst  ein  Meder,  die  er  otiter  GyaxareB 
znr  Aufhebung  der  Belagerang  Ninireh'a  zwang,  wenn  er  nicht  (nach  Nie- 
buhr)  dea  Führer  der  Bactrier  reprftaentirt,  der  sich  mit  den  Medem  eegea 
Assyrien  verbanden,  wie  Jemandes  den  Ootheukönig  Tanausls  Bidi  (nach 
Besiegung  des  Yesosis)  mit  den  Mederkönig  Somos  befreanden  läsat  Wie 
der  Alte  vom  Berge  (Scheich-al-Qebol)  durch  sinnliche  Freuden  seine  An- 
hänger (die  Ismalier)  an  sich  fesselte  (auf  Hassan  Sabah'e  Schloaa  Bndhu 
in  Kohistan  oder  Erak  Ajemi),  lud  Zalmoxia  oder  Oebeleizia  (nach  Herodot) 
die  Fürsten  der  Geten  in  Thracien  zu  Festgelagen  in  prächtigen  Sälen 
ein  (deren  Bau  er  bei  Pjthagoras  auf  Samoa  gelernt),  um  ihnen  von  den 
Reizen  des  känfUgen  Leben's  der  Unaterblidikeit  einen  Vorgesdimsck  ed 
geben.  Die  Ismalier  suchten  durch  ihre  Xamen  eine  Ankuäpfung  an  den 
uraprttDglichen  Eslam  (oder  körperliche  Entaagung  des  Iswara  noter  den 
AUah's  heilige  Namen  ala  Raman  verehrenden  Lama)  der  dnrch  den  Gtttzen- 
dienst  unter  Jared  gestört,  und  in  Noah's  Begleitern  gerettet  und  (nach 
Abraham's  Tode)  durch  Ishaak  (in  Caoaan)  und  Ishmael  (in  Arabien)  ver 
breitet  war,  sowie  durch  Schoaib  oder  Jethro  (Sohn  dea  Mikil  oder 
Michael),  als  Khatib  Alenbia  (oder  Prophet  alanischer  Stämme),  der  la 
dem  wegen  seines  Unglauben's  durch  Erdbeben  vernichteten  Volk  der 
Madian  oder  Uidianiter  gesandt  war.  Nach  Üohamed'a  Erneuerung  des 
Islam  wurde  lamael  (Vater  dea  im  Thoui^Beive  Sinai's  benannten  Thor)  von 
den  Arabern  ala  Stammherr  anerkannt  (wie  larael  von  den'Hebraeern  des 
Eber*)),  obwohl  aie  eigentlich  von  Joctan  oder  Gahtan  (Sohn  des  Heber) 
stammten  (und  später  die  Unterscheidung  der  Mostaraber  aofstellten).  Einer 
der  ältesten  Bekenner  dea  Islam  war  der  von  Carakhan,  Sohn  des  (von 
Bingekhan  gezeugten)  Mogukhan  (Bruder  des  Tartai^han)  gezeugte  Oghuzkhan 
in  Bokhara,  der  (nach  Beaiegnng  der  von  China  unterstützten  Ungläubigen) 
zur  Zeit  dea  Dachemschid  (in  Persien)  Asien  eroberte.  Der  den  Himmel**) 
fwie  die  Hiongnu)  verehrende  König  der  Turanier  bedroht  die  Perser 
(deren  Himmelaverebrung  Herodot  kennt)  wegen  ihres  späteren  Götzendienstes. 
Fassen  wir  die  vor-aemitiache  Bevölkerung  der  Iremiden  in  Arabien  als  eme 
arische  in's  Auge,  die  sich  (anaser  dnrch  den  gothisohon  Cfditan,  Vater 
Heber'a  oder  der  Avaren)  durch  die  au  Ueder  angeschlossenen  Madianiter 
oder  Medianiter  bekundet,  so  würde  sich  (da  das  jetzt  rein  aemitische  Wort 
Gebel  in  einen  iVüheren  Zusammenhang  mit  Ber  oder  Bei^  gestanden  haben 
mag)  keine  Schwierigkeit  zeigen  in  Eizia  das  Is  dea  lalam  (Is-mael  und 
Is-aak***))  wiederzi^nden ,  d.  h.  eines  vor  dor  Beform  des  Gotama  weit 
verbreiteten  Buddhismus,  der  sich  auch  in  den  thraciachen  Lehren  fort- 
lebender Wiedergeburten  und  in  deu  Fusstapfen  im  ScyÜienlande  erkennen 
läast.  Frichard  vermeidet  die  Bezeichnung  Semiten  für  die  syro-arabischea 
Stämme,  unter  denen  viele  in  der  patriarchaliachen  Genealoge  von  Eam 
bei^eleitet  werden.  In  tbe  Toldotb  Beni-Noah  the  majority  of  the  Shemite 
natioDS  will  be  found  to  be  of  tbe  Arian  family  (Bawlinson).  Die  später 
gewöhnlichen  Saracenen   (Plünderer)    genannten    Scenitae   (Zeltbewohner) 


Süster  den  von  Bamses  II.  (Solin  des  SeS  HerenpUIi  I.)  zum  Bau  der  HosnMBt« 
ten  SklaveiiTalkem  identificirt  Cbabas  den  Aperi  als  Hebr&eer. 
**)  Die  in  6  TerraSBen  gebauten  Pyramiden  der  chaldaischen  Könige  in  HeMpotanüea 
knapften  sicli  an  den  Cnltns  des  Himmel'B. 

f**)  n*3ott  hat  es  gehört"  nnd  der  Lacher  (lishMk)  nach  hehrSischer  EtjmAßjp«- 
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«aren  die  anch  ia  der  aeg^ptischea  Wüste  des  rothen  Meeres  umher' 
scbweijpnden  Nomaden,  die  lus  die  von  den  Ariern  in  Arabien  gegründeten 
Staaten  zufielen,  den  Boden  für  ihre  Wanderangen  in  Ansprach  nahmen, 
obwohl  noch  eine  Zeitlang  die  von  den  Culturstaaten  als  Termittter  (wie 
die  Chaldaeer  in  Gferrba  als  Verbannte)  ausgesandten  Nabataeer  unter  ihnen 
Handel  trieben ,  ähnlich  den  Bany anen  ( aber  nicht  auf  friedlichem  Wege, 
sondern  in  kriegerischer  Verfassung).  Bei  Diodor,  der  die  zeltbewohnenden 
Hirten  in  das  Binnenland  Arabien's  setzt,  bilden  die  wild  umherschweifenden 
Nabathaeer  die  Bewohner  des  Östlichen  Arabien  und  anch  das  Land  Naba- 
thaea,  von  den  Nachkommen  der  12  Sahne  des  Igmael  bewohnt,  ist  (bei 
Josephns)  das  der  ismfielitischen  Araber.  Wie  sich  der  Name  der  Kazaken 
bei  den  Baissen  und  den  Tscherkessen  (den  Gerceten  des  Kaukasus)  findet, 
BÖ  der  der  Usinn  in  Ili  bei  den  Ossi  in  Albanien  (der  Römer)  oder  Alania 
(der  Griechen),  und  mit  den  Alanen  verbunden,  als  Alanorsi.  Nachdem  die 
Usian  (die  Asiani*)  oder  Asü)  durch  Zerstörung  des  indoskytbischen  Reicb's 
ihre  Herrschaft  (als  Indo-skythen)  bis  Indien  ausgedehnt  hatten,  folgten 
ihnen  die  zersprengten  Hiongnu,  wie  den  Alanen  die  Hunnen,  und  die 
Alanen  mischten  sich  wieder  aaf  die  vielfachste  Weise  mit  ihren  (schon 
seit  dem  Einbruch  der  Kflnigsskythen)  in  Europa  acclimatisirten  Vorwandten, 
den  Gotben,  Vandaleu,  Sneven,  Burgunder  oder  Allamannen,  deren  Namen 
bei  den  Kirgisen  wiederkehrt.    Als  die  mongolische  Dynastie  der  Kiat**) 


*)  Die  Urki3cb€  Familie  Asiena  Bttminte  (nacli  Viadelou)  Ton  Atcenai  (Sohn  dea 
Oomer).  Hartini  beschreibt  die  aus  eiseraen  N&geln  gefertigten  Kettenpanzer  der  Tun- 
gnwn,  ahnlicli  den  Kettenpanzern  der  Turkmaoen  und  Kalmflckcn  (bei  Bergmann).  Ehenao 
Tftten  Panzer  bei  Sarmaten,  AJftnen,  Hunnen  im  Gebraucti.  AU  sie  in  der  Schlacht  gegen 
Otlio  auf  dem  Eise  Selecj  koonten  sie  sich  ebenaovenig  erheben,  wie  Leopold'»  Bitter. 
Die  Tomehmeii  hatten  Eisen,  die  Gemeinen  Panzer  aus  Hora,  die  ja  der  Sage  von  Sieg- 
fried lieh  erhalten  haben.  Oestlich  von  den  Utii  (bei  Herodot)  oder  Dxii  (bei  Strabc) 
bildet  Yuthia  (aof  den  BehiBtnn-Inschriften )  einen  District  von  P^rsia  propria  (mit 
Arachoaia  verbunden).  Feridun'a  Tod  wird  ^irischen  1457  a.  d.  und  1255  a,  d.  gPBetzt. 
Tavgmu  dii6  tnt  iuäs,  ovt  XaCägat  6mfidiavci  (Theophanea).  Atrak,  qui  sigoifle  les  Turks, 
«st  UD  nom  commnn  non  seulement  au  Türe  aothmandea,  msiis  encore  aus  Tartares,  anx 
Igurfeena,  Kathaians  et  Mogol  (Tisdelou)  Die  oberen  Aorsi  (ol  ävu  '.Ja^ooi)  am  caspitcben 
Meer  handelten  in  indischen  und  babflnoischen  Witaren  (die'aie  »nf  Cameelen  aas  Medien 
und  Armenien  brachten).  Sie  unteratützten  Pharnacea  (Sohn  des  Hithridates  M.)  mit 
HoUbtrappen.  tuid  ebenio  die  vor  ihnen  aaagewanderten  AorsI  im  azofscben  Meer  (unter 
KOnJg  Spaniunes)^  sowie  die  mit  ihnen  verbundenen  Siraci  (anter  König  Abeacus).  .Die 
Sineeni  oder  (bei  Heia)  Slracea  lebten  an  der  Ostkflrte  dee  Maeotis  (nach  Ptobus)  als 
Xi^aaiiitl,  Daa  trojanische  Palladium  der  Minerva  fand  sich  in  Siris  (in  Italien).  Sira- 
cellae,  Stadt  in  Thraclen.    Siris  (Serrh&e)  Stadt  in  Hacedonien.    Siroe,  Stadt  in  Parthyeiie 

Stei  Isidor).  Ptolem.  nennt  den  District  Siracene  nnter  den  Astabeni  [in  Hyrcananiai.  Asta, 
tadt  der  Celtici  in  Gisp.  fiaet.  Aaaac,  Siadt  in  Aatabenene  (zwiachen  Hjrcania  und 
Pvthia).  Ulla,  Stadt  im  Hisp.  Baet  Dliarias  insnla  im  Aqiatanicua  Sinaa  (bei  Plinius). 
Tolk  der  Uliezi  am  Dnie^tr  (bei  Nestor).  Strabo  rechnet  die  Siaonea  und  Atnioni  zu  den 
Butamae.  Der  sannatiache  Stamm  der  Ojthonea  (iV^iwff)  wohnte  (in  Preuaaen)  west- 
lich von  den  Tenedi  (bei  Ptol).  Die  Stadt  Ovnthium  {rv»iay)  in  Laconia  war  von  Apollo 
Dad  Herknlea  gegrOndet  (Paaa.).  Die  von  P;theaa  am  baltischen  Heere  gefundenen  Qothi 
(Onttones  oder  Uotones)  oder  Qothones  (Ontae)  werden  von  Tacitus  nordöstlich  von  den 
JjygierD  gesetzt 

**)  Als  der  Pishdadier  Feridun  das  Volk  des  Ehian,  Sohn  des  Ukhan  (ana  der  raon- 
gotischen  Rasse  des  Ogbng)  vernichtet,  entkommen  nur  Kiat  und  Derlighin  mit  ihren 
Mnoen  durch  die  Elucht  nach  dem  nnzugftnglichen  Berge  Erkeneh-koun,  von  wo  aie  später 
das  Tttterliche  Reich  der  Mongolen  zurückeroberten.  Nach  dem  Hiicat  sind  die  Kibth 
ödet  Eibthi  (Gopten)  der  Efcypter  die  von  den  Türken  Tchengheneh  genannten  DneULU- 
tncen  (die  Zing&ri  oder  Cingari  Italien's).  Sonst  wird  Eibthi  als  Abel  Meer  oder  Mirr 
(Egjpter)  erkl&rt  (a.  Herbelot)  oder  nach  der  SUdt  Rift  tKoptoi)  in  der  Thebaide.  Die 
TOD  Oghoi  Khan,  Sohn  des  Carakhan  fSohn  des  Moghulchan),  dem  Bekenner  des  Musel- 
manismos,  vertriebenen  Ungläubigen  keDrten  von  China  nitHQlfe  des  tartarischen  Filialen. 
rarOck,  wurden  aber  aufa  Neue  besiegt.  Nachdem  Oghuz-Ehan  seine  Besidenz  in  Bokhara 
(am  Qihoa)  genommen,  thelUe  er.  die  Atrak  oder  Torken  ia  24  Völker  (Hogolen,  Türken. 
Igaiea,  Can^di,  Kipchak,  CaselaC,  Tomgagen  u.  s.  w.)  und  erobert  ganz  Asien  (zur  Zeit 
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in  Nord-Asien  herrscbie,  gebar  die  mit  Doujoun  veriyählte  AJankava  oder 
Alancova,  Tochter  des  König's  Gioobine  (Sohn  dea  Boldnz)  in  Folge  einer 
in  ihren  Mund  eingetretenen  Lichtkngel  (nach  Mirkhond]  die  Sohne  Bonkoon 
Cabaki  (Ahn  der  Cabakin  oder  Kapgiak  genannten  Tataren),  Boaskin  Sel^gin 
(der  Seidschukkeo)  nnd  Bouzangir  (Vorfahr  des  OjengiskhaD  and  TamerUn). 
V&venepbis  erbaute  die  Pyramiden  bei  der  Stadt  Cho  (Ka>x<opfjv).  in 
die  zweite  Dynastie  führte  Cechous*)  (Nachfolger  des  Boccbns,  unter  dem 
ein  Erdsturz  grosse  Verwüstungen  anrichtete)  den  Cultus  des  Apis  und 
Mncris,  sowie  des  mendesischen  Bockes  ein,  Biophia  die  weibliche  Thron- 
folge. Scsochris  wird  als  Biese  beschrieben.  Die  unter  Necheroclus 
(III,  Dyn.)  abgcfaUenen  Libyer,  kehrten  (durch  den  ungeheuerlich  wachsen- 
den Mond  geschreckt)  in  den  Gehorsam  zurück.  Von  Sesorthus  (dem  Ägyp- 
tischen Aesculap^)  wird  das  Eingraben  von  Inschriften  erwähnt.  Quorum 
(Memphitarum  regum-)  tertius  Suphis  {lovgitg)  maximae  pyramidis  aator, 
quam  quidem  Herodotns  a  £heope  structam  ait,  qai  in  deoa  ipsos  snpe^ 
biebat,  tum  facti  poenitens  sacrnm  librum  conscribebat,  quem  Aegypti  instar 
magni  thcsauri  habere  sc  putabant  (IV.  Dyn.).  Othius  {'O&orje)  gründete 
die  V,  Dynastie.  Die  Königin  Nitocris  baute  die  dritte  Pyramide  (VI.  Dyn.). 
In  der  XII.  Dyn.***),  von  Sesonchosis  g&stiftet  (Sohn  des  Ammenenas, 
letzten  König'e  der  XI.  Dynastie),  erobert  der  Riese  Sesostris  (Vorgänger 
des  Labyrinth-Erbauers  Lampares)  Asien  und  Europa  (in  Aegyptea  TOn 
Osiris  verehrt).  Pastorum,  qui  fratres  erant  Phoenices,  exterique  rege?, 
qui  Memphim  quoqne,  occuparerunt,  XVI,  Dynastia.  Ex  hia  primus  Saites 
imperitavit,  a  quo  Saitarum  quoque  nomos  nomen  traxit.  Jidem  in  Sethroit« 


des  DieniBcbid).  Bei  seinfin  Tode  vurde  dae  in  Berangar  (recLU  Seite)  und  Gionan^r 
(liDki^  Seite)  verfallende  Keicb  nnter  aeioe  SShne  (Qud,  Ai,  Ildii,  Ghuik,  Tak,  Teoghin) 
gatheilL  Die  Omaniden  Ifiten  sich  von  der  Familie  des  Oghni-Khaa  (Ogni  Tbiütahf 
oder  Iticadlii  That'fab).  Mogulkban  (Bruder  des  Tatarkban)  var  Siibn  dea  Alingebbban. 
der  (als  koolg  von  Turqueaun)  von  Türe.  Sobo  des  Japbet  stammte.  Unter  llkbui 
wurde  das  Reich  durch  Tour  (Sohn  des  Feriduri)  vernichtet  und  Turan  oder  Tnrqaestiin 
genannt.  Auf  Bonka-Khan,  Sobn  Tatar  oder  Tatarkban  (S'ihn  des  Ilicgehkan,  Vatei  de* 
Mognlkhan)  folRle  Bilingfhkban,  Vater  dea  Issalilhan  (Vater  des  Aksnrkban).  Uoin 
Sounig  oder  Sidigkban  zerfiel  d>is  Keich.  Von  den  Tatar.Kha»  (Kbaniäh)  atammte  die 
Familie  der  Kerai  oder  Gherai-Khan  (kleine  Tartarei),  als  Snlune  der  Krimm  mit  Baba- 
Cousrhi,  als  Mufti  von  Cafa  oder  Feodosia.  Carabliban  (Sohn  dea  Hogulkhan)  der  tn 
Earakoroni  rcsiitirte,  wnrda  von  »einem  den  Islam  bekennenden  Sühne  OguE-Khan,  den 
er  xiim  Gotzenrlienst  zwingen  wollte,  besiegt  Unter  dem  perslacben  Könige  Nandbar 
eroberte  Hura-Kban  (General  des  Afrasiab  von  Turkestaal  Peraiun.  Ilkhan,  Soha  dei 
Menkeli  oder  Uengheli-Kban  (aus  dem  Siamme  des  Oghuz-Kban)  wurde  durch  Tonr  (Sobn 
des  Feridnn)  besiegt,  als  s  ch  dieser  mit  Souneg,  letztem  KOnig  der  (den  Hongulen  ter- 
wandien)  Tartaren  verbunden  hatte.  Nur  Kian  (Vorfahr  des  Khiat)  und  Teg.uu  iVorfahr 
des  DerlJgbin)  entkamen  mit  ibren  Frauen  in  das  jQebirge  Erkene-Konn,  wo  sie  in  einen 
abgelegenen  Tbale  einen  lieblichen  Aufenthalt  fanden.  Nach  dem  Uoschtsrek  war  die 
Nation  der  Uatarhelah,  (der  nnter  Cnbad  und  Iiurscbirvan  in  Persien  einttel)  ans  Touran 
herangezogen.  Dem  Araber  der  WQsto  gegenflber  wird  der  Nabathaeer  als  Bauer  be- 
trachtet. Die  Nabathaeer  stellten  die  Bevölkerung  der  alten  Kultursta' ten  vor,  die  nar 
ausserhalb  des  Landes,  d.  b.  mit  dem  specifisiben  Namen  bezeichnet  wurden,  ähnlich  wie 
die  (gleicblalls  dem  Handel  ergebenen)  Tailzik  ausserhalb  Fersiens,  die  (trie  die  rdUn 
Keiian  von  den  Dorfbewohnern  Dikhsn  in  äeistiin^  sich  als  snsassige  Parswan  tdd  den 
wandernden  Kimak  abtchfidin,  aber  di>ch  (wie  in  Ddrwaz)  selbatttändige  Staaten  bilden 
mCgen  (ähnlich  den  lom  König  Aretas  beherrachten  Nabaihseern  zur  Zeit  der  Hakkabaetf 
tu)d  dem  Rpicb  von  Peira. 

•f  odjr  Kebeon).  Die  Chronologie  der  II.  Dynastie  in  Egypten  (4751  a.  d.)  Mt 
in  die  kuscbitiscbe  Dynastie  (die  24(K)  a.  d.  gcstflrzt  wnrduK  durch  Evechnns  oder 
Himnd  in  Babylon  gebtifiet,  dessen  Dauer  Berosus  auf  33091  Jahre  bis  auf  Xisathrui 
bertclinet  (ubnohl  nur  in  80  Kriegen)  und  von  diesen  bis  auf  Atoms  432,000  Jahre. 

**)  Imouth  ist  der  ägjpüacbe  Gott  der  Heilkunde  (nach  der  Geschichte).  Die  Anaei- 
kundp  Vi'len  die  Aegvpler  erfunden  haben,  nach  Anderen  soll  es  durch  Arabns,  Bohn 
der  Babylon  und  des  Apollo,  gesichehen  eein. 

***J  Armachis  oder  die  Sphinx  bezeichnet  den  Gott  des  Horizontes. 
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nomo  nrbem  condidenint,  undo  incnrsioDe  facta  Aegyptios  perdomnenmt 
Damals  Bcheine  Joseph  in  Aeeypten  regiert  zu  haben.  Amenopl^ie  est  qai 
MemDon*)  pntabatur,  pctra  loquena  (XVIII.  Dyn.  )■  Unter  Achencherea 
f&hrte  Moses  die  Hebraeer  fort.  Armais**),  qui  et  Danaus,  qnibns  pcractis, 
AegjTptioram  regione  pnlanB  Aegyptumque  fratrem  snnm  fagiens  evasit  in 
Graeciam,  Argisque  captis  imperitavit  Argivis.  AogyptuB  hiess  auch  Ramesses. 
Thaoria  (Homero  dictns  P^bus)  vir  strenuas  atgne  fortissimna,  cujus 
aetate  Ilium  captum  est  (XlA,  Dyn.).  Osorthon,  quem  Acgyptii  Herculem 
Duncapaverunt  (XXIII.  Dyn.).  Bocchoris  Saiites,  sub  quo  agnus  locutus 
est  (XXIV.  Dyn.).  Sabaeon,  qni  captum  Bocchorim  vivam  combnsttt 
regnavitque  (XXV.  Dyn.).***)  'Eyiveto  ßaaiXsvs  'H[uvTifiaos  Svofia  beginnt 
Manetho  (b.  Josephns),  als  Oränder  der  Hyksos.  fiusobins  läsat  auf  die 
durch  Vnlcanns  eingeleiteten  (Primas  Acgyptiorum  deus  Vulcanus  fuit)  und 
dann  durch  Bytis,  der  auf  Horus  folgt,  beschlossenen  Götter,  die  Heroen 
folgen  und  weiter  die  Dynastie  der  Thiniteu,  deren  erster  König  Uenös  war. 
Metä  vixvas  xal  xovs  ^ftt&iovs  n^witj  ßaai.Xeia  xaTOqi&fiBltai  ßamXdav  6mm, 
mv  jTQSvot  Mrjnif  Swizrjg  ißaallevasv  (Afrlcanus).  'Indem  es  von  Menes'ff) 
heisst,  dass  er  von  einem  Hippotarons  fortgeführt  sei,  so  mag  darin  die 
Andeutung  eines  feindlichen  Einfalles  liegen  (vielleicht  verbunden  mit  der 
Usorpation  seines  Sohnes  Athotis),  indem  das  Symbol  des  Gottes  Seth,  des 
besODders  von  den  Hyksos  verehrten  Gottes  dos  Krieges  und  der  Unge- 
vitter,  von  einem  Hippopotamus  oder  einem  Krokodil  (auch  durch  einen 
Esel,  das  damalige  Thicr  der  Rcitervölker  vor  ÜÜaflihrung  des  Pferdes) 
gebildet  wird,  ebenso  wie  das  des  oft  mit  ihm  (und  so  in  dem  Namen  des 
Hyksos- König'»  Seth-aa-pebti-Nonbti)  verbundenen  Gottes  Moub,  als  Gold 
(wie  in  Nubien)  bezeichnend,  durch  Schmuckketten  in  den  Hieroglyphen 
dai^estellt.  Die  Trockenlegung  des  Lande's  scheint  mit  dem  Jahre  &004  a.  d., 
mit  welchem  die  Zeiten  der  Hor-Scbesou  oder  Diener  des  Hör  enden,  so 
weit  fortgeschritten  gewesen  sein,  um  eine  Ansiedlung  in  dem  Thinitischen 
NomoB  za  erlauben,  der  sich  sowohl  durch  seine  fruchtbare  Ausbuchtung 
nach  den  libyschen  Bergen,  sowie  durch  seine  natürlichen  Communications- 
Wege  nach  der  Küste  empfahl.  Die  naturgemässe  Verknüpfung  der  ersten 
Niederlassung  mit  dem  Abäuss  des  Wasser's  kehrt  nicht  nur  in  Berggegendeo 
(Thessalien,  Nepal,  Kaschmir,  Bogota  u.  s.  w.)  sondern  auch  in  den  meso- 
potamischen  Delta-Ländern  ttf)  wieder,  and  die  hinterindischen  Chroniken  ent 


*)  PhamenopbiB  (d  'Jfuvaiwit)  bei  PansuiiM. 

**)  Als  SpoDScbarib  bis  Prioeiiim  ffkommen  war,  kehrte  er  nio,  weil  Taraons  oder 
Tb&reicee,  der  EOnig  tod.  Aethiopien,  zu  Egypten'B  Holfe  heranzog  (a.  Josephne),  w&hrenj 
Sethoe  in  Unter-Aegjplen  herracote. 

♦•*)  Die  XII.  Dynastie,  in  der  die  Eroberer  Oaortasen  und  Amemeobe  anflreten, 
seirt  eine»  neuen  Baust;!,  der  bjcIi  scharf  von  den  älteren  unterecbeidt-t  and  im  (chine- 
aisäenj  SchenrntiamoB  in  den  Scalptaren  (nach  dem  priesterlichen  Canon,  der  dann  fort- 
dauert) Die  mit  Se  beginnenden  Namen  der  Eroberer  (wie  schon  des  Riesen  der  II.  I>ro.) 
fahren  auf  den  Sae  nder  Siicae,  der  irahrend  der  dunkeln  Zeit,  womit  oaih  der  VI.  Dya. 
das  alte  Eeirh  Ecbliesst,  in  Egypten  mächtig  geworden  nnd  schon  als  einheimische  be- 
trachtet worden,  als  ein  ihnen  verwandter  Zweig  der  Numaden  (der  S>aii  oder  Sacae  von 
Sebtao  oder  Segestan  (nnter  dem  Hyksos)  einfiel, 

t)  0ir&arch  bllt  SesonrboBis  (3719  n    d.i  ftlr  den  ersten  Mensch enkOn ig,  Niicbfnlger 
letaii  ■--■-"  „___,._„-._..., ,        ., »^ 

Thebfn  ii.. 

tt)  Hrn  oder  Menes  heisst  Mna  oder  Menai  anf  den  cgjptischen  Monumenten 
(i,  Wilkinenn),  als  erst<'r  ROnig. 

ftf)  Heroilot  nannte  Aegjpten  ein  GeBchenk  des  Meeres,  weil  der  Nil  (nach  Strabo) 
besifeidig  featcB  Land  durch  ä<h]iin)m  ansetzt  und  tu  Uomer'a  Zeit  lag  die  Insel  Pharos 
noeb  anf  hoher  See  ItJOOO  Jahre  GOttcr  (bis  anf  Uorus)  und  Menschen  bnrscben  and 
lUilt  dann  von  den  Pt.>km&eni  &000  Jahre  zurock  auf  den  cnten  MenschenkOnig  Moeris 
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halten  die  ansfahrlicbsten  NaebricbteD  über  die  StftdtegrfiDdnngen  der  (den 
Oanncs  gleich)  aus  dem  Meero  aoftaacbenden  Seefahrer  im  jetzigen  BinncD- 
lande,  nn^  über  die  mit  dem  Wachsen  det  Lttnde's  allmählig  an  den  gegen- 
wärtigen Küstcnrand  vorgeschobenen  HafenpUtzen,  Von  Uenee  hörte 
Herodot  eine  ähnliche  Begulirung  der  Gewäaaer,  wie  sie  die  Chinesen  tod 
ihren  deificirten  Könige  erzählen  nnd  Manche  nehmen  nach  dem  Vorangange 
anderer  Autoritäten  in  der  Aegyptologie  eine  transmarine  Horltunft  des  Menes 
oder  Manes  an,  der  schon  durch  seinen  Namen  auf  einen  jenseits  Egypton 
gelegenen  Knoten  hinweis't,  in  dem  er  sich  ursprünglich  mit  phrygiscben, 
indischen  und  anderen  Fatriarchengestalten  im  alt- persischen  Miuosbehr  oder 
Himmelentatandener  verknüpfte.  Menes*)  beisst  ein  Thinite,  nicht  notb- 
wendig  weil  er,  wie  spätere  wollen,  in  der  (Strabo  sowohl,  wie  Pltnius  nnd 
Ptolemäos  unbekannten)  Stadt  Tbis  (die  erst  Stepb.  Byz.  den  Thiniten  latn 
Wohnsitz  giebt),  geboren,  sondern  ebenso  möglich,  weil  er  ans  einem  solchem 
Lande  einwanderte  and  nur  den  thinitischen  Nomos  nach  seinem  Lande  der 
Tliinae^  benannte  (nach  dem  er  die  Priesterherrschaft  aus  den  Zeiten 
der  Hor-Scheaou  gestürtt).  Der  Name  Thinae  oder  Sinae  weis't  nach  Osten 
nach  einem  jener  Vorländer  China's,  dessen  Bezeichnung  später,  als  schon 
die  Serer  zwischen  geschoben  waren,  mit  den  Chinesen  selbst  identificirt 
wurden,  während  die  ältesten  Nachrichten  ttber  die  eigentlichen  Chinesen 
nur  in  dem  Gewände  hyperboräischer  Mythen  überliefert  sind.  Wenn  mit 
der  Auswanderung  des  Menes***)  (Menas  b.  Diodor)  oder  (aegyptiech)  Mna 
(s.  Lepsius)  aus  dem  Osten  nach  Aegyptenf)  als  einer  hypothetiscfaeo  ein 
Anfang  gemacht  wird,  so  ist  es  ein  Anfang  nur  in  dem  naturwissenschafl- 
liclieu  Sinne,  als  ein  durch  relative  Weithvcrhältniase  fixirbarer,  als  der 
erste,  der  sich  im  Kreislauf  des  Entstehen's  nnd  Vergeben's  zum  Anhalt 
erfassen  lässt.  Herodot  rechnet  11340  Jahre  von  Sethon  auf  den  ersten 
Menschenköuig  zurück,  nnd  dass  Menes  schon  eine  aaf  einheimische  oder 
'  aethiopi^^ch-arncanische  Elemente  begründete  Cultur  im  Lande  vorfand, 
folgt  aus  den  ihm  gemachten  Vorwurf  die  Einführung  des  Luxus ,  der  als 
Uebertreibnng  die  Cultor  docli  nothwendig  voraussetzt.  Die  Hauptstadt 
des  thinitischen tf)  Nomos,  der  Begräbnisaplatz  des  Osiris,  war  Abydos  mit 
dem  bewunderten  Memneion  basileion,  durch  sein  Orakel  des  Gotte's  Beaa 

(nachher  Menas  senamit).    Mit  EbschluBS  der  GOtterieit  umfaut  der  erste  Tomas  (b. 
MftDetho)  27225  Jahre. 

*)  HindeutDii^  auf  dits  sufllftndiBcbe  Meaa  (der  HykBOs)  ]iegt  in  Menas,  Name  dei 
ersten  HeoBcbenk^i^'s,  der  anderswo  MoeriB  heiest  (b.  Diodor)  nnd  bei  dem  von  Rawlioton 
in  den  mediBchcn^eilin Schriften  bemerkten  Wechsel  von  r  nnd  o  (der  aich  ebenso  in  der 
iadochiiiesi Gehen  Sprache  findet,  die  Mera  zu  Men  nahm)  würden  beide  FormeD  idendich 
sein.  Spftter  folgt  ein  anderer  Moeria,  der  den  See  anlegte.  Neben  Pelosinm  oder  (bd 
Ezech.)  Sin  liegt  Tinph  (die  Eotbstadt)  Kerade  in  derjenisen  LocalitAt,  aus  der  ron  jeher 
die  nomadischen  Eroberer  Egjpten'B  gekommen.  Sinim  (b.  Jes.)  würde  (in  der  Doppeloog) 
als  üsllichcr  Gegensats  auf  tiina  (Arias  Mont)  fahren.  Shiaear  ist  dialectisch  beawcbtigte 
UnterGcheidung.  Saadiab  übersetzt  Ludim  durch  Tenisiten  oder  Bewohner  von  Teniiii 
(Bezirk  im  nordüstlicben  Egypten).  Ludim  gilt  als  Sohn  Mlsraim's  (Sohn  des  Cban), 
während  Lud  unier  den  Söhnen  de»  Sem  steht.  Him;aritic  inscripüans  were  found  st 
Aden.  Of  tbe  Araby  tbe  JebeÜes  (inhabitants  of  ihe  country  in  Jemen)  come  t«  Aden.  Vie 
Akbd&m  (Ehadim)  oder  Sklaven  geuannte  BaBse  in  Aden  (die  mit  den  Arabern  weder 
essen  ooth  heirathen  dürfen)  gelten  fur  Nachkommen  der  alten  ilimyariten  (in  Yemen). 
Perim  (Mayom  of  the  Arabs)  is  called  tbe  Island  of  Diodorus  (in  the  Periplus).  Playftir 
discovered  near  ßas-Bab-el-Mandeb  {1861)  the  remains  of  the  Pücient  citj  of  Okelis,  tbe 
seaport  of  the  Catabeni  or  Gebanitae  (according  to  Strabo). 

**)  Als  Tiuia  stand  Jupiter  bei  den  Etruskcrn  an  der  Spitze  der  DU  Involuti. 
***)  Im  Streit  Über  das  Alterthum  zwischen  Scjihen  und  Egypter,  Biegten  die  enteren 
(nach  Justin},  obwohl  sie  sich  (nach  Herodot)   das  jUngste  der  Völker  nannten,  dennio 
sp&terer  VerjOn^nug  tragt  das  Jüngste  am  friBcbiten  den  alten  Stamm,  , 

t)  Schon  m  den  Gräbern  der  alten  Dynastien  unteracheidet  sich  deutlich  der  ethmacb« 
TjpuB  der  Forsten  und  Priester,  als  ein  edlerer,  von  dem  des  Volkes. 

tl)  TenoB  {Tiifaf,  rqaof  KtmXäs)  hiess  anch.Hydroessa  oder  Ophinaea. 
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ebfiBSo  berähmt,  vie  Abae  in  Fhocia  durch  das  des  Äbaena  zngenaDnten 
Apollo.  Nach  Aristoteles  waren  die  (mit  den  Qriecheii  gegen  Troja  ziehen- 
den) Abantes,  derOD  jonische  Herkunft  Herodot  bestreitet,  aus  der  thraci- 
sehen  Stadt  Abae  nach  Maeris  gewandert,  welche  Insel  den  Nameu  Euboea 
seit  Jo'b  Gebart  des  Epaphus  erhielt.  Als  König  von  Ae^pten  war  Epaphus 
oder  Apis  (der  Sohn  der  vom  Himmel  befrachteten  Kuh)  der  Gründer  von 
Uemphis,  indem  er  diese  Stadt  nach  seiner  Gemalilin  Memphis,  der  Tochter 
des  Nil  benannte,  und  sich  so  als  einen  aus  der  Fremde  gekommenen  Fürsten 
edler  Abstammung  beweis't,  der  durch  Vermählung  mit  einer  einheimischen 
Prinzessin*)  Horrscherrecbt  erwirbt,  wie  es  sich  bei  so  vielen  griechischen 
and  italischen  Dynastien  wiederholt,  bei  den  Nachkommen  Iskander's  im 
Archipelago,  in  der  cambodischen  Yoi^eschicbte  u.  s.  v.  Den  alten  Dichtern 
galten  die  Abu  für  das  Frototyp  der  edlen  und  gerechten  Nomaden-VOlker 
und  die  enge  Beziehung,  worin  sie  Homer  zusammen  mit  dem  Berg  Ida 
nennt,  verdient  Beachtung  für  Abydos,  dessen  gleichnamige  Stadt  am 
Hellespont  in  der  jetzigen  Dialectwaodlung  Avido  oder  Abido  (Aidos)  heisst. 
Die  Abu  Scythae  werden  noch  in  Arrian  erwähnt,  indem  sie  Alezander  M. 
bei  seinem  Aufenthalte  in  Maracanda  (Samarcand)  dorch  eine  Gesandtschaft 
bfigrilsseD  und  sich  also  gerade  in  denjenigen  Localitäten  bewegen,  wo 
später  Serer  und  Thinae  gesucht  wurden.  Nehmen  wir  die  von  der  Geologie 
behauptete  Existenz  des  sibirischen  Nordmeer's  an,  so  würde  die  durch 
Heues  nach  Egypten  geführte  Immigration  zu  Schiffe**)  gekommen  sein  und 
zwar  aus  Ländern,  wo  jene  Heilighaltung  des  Rinde's  in  voller  Kraft  stand, 
wie  wir  sie  bei  den  ludiern  in  ihren  religiösen  Vorstellungen  und  bei  den 
Chinesen  selbst  in  ihren  politischen  Institutionen  finden.  Von  Libya,  (Tochter 
des  Epaphus)  sollte  (nach  ApoUodor)  das  Zwillingspaar  Agenor's  (der 
nach  Phoenicien  gewandert)  und  des  Beins  (Vater  des  Danaus  und  Aegyptus) 
geboren  sein.  Unter  den  Negerstämmen  West-Afrika's  und  Yoruba'a  ist 
noch  weit  der  Gnltus  des  Hör  oder  Orus  verbreitet  (wie  auch  auf  den  poly- 
nesischen  Inseln),  ob  aber  die  von  Manes  an  den  Ufern  den  Nil  getroffenen 
Neger  schon  mit  semitischen  Nachbarea  aus  Asien  gemischt  gewesen,  bleibt 
der  späteren  Untersuchung  dessen,  was  eigentlich  unter  Semitismus  zu  ver- 


■)  Laced&moii,  Sohn  des  Zens  rata  der  Ta^geta,  verm&hlt  sicii  mit  Sparta,  Tochter 
d«S  eingeborenen  Herrscher'B  Eurot&s,  und  vererbt  das  Land  auf  seine  Nachkommen 
Taihas  (Enkel  des  Dencalion)  kam  eu  ErecbtheaB  nnd  Term&hlte  sich  mit  seiner  Tochter. 
Protoa,  FlÜirer  der  Phocaeer  (bei  OrOndun^  MaHilia'ü)  beirathete  die  Tocbur  des  NaonuB 

Spater  des  Comanni),  der  aber  die  Segobrigi  herrscht  Dardanns  von  Samothrace-Laud 
eirathet  die  Tochter  des  Teucros  (Batea),  den  Ilus  Eengend,  Memphis  (Manofr  oder 
HeD-nofr)  beseichoet  den  Ort  (oder  Hafen]  des  Oaten-  Der  Osiris,  als  MeQ  (Meafi)  oder 
Panouf  (Manonf)  im  koptischen.  Tiot,  nöiit  naoiayovlas  (Steph.  Bte.).  7^  ifvixäi'  äni 
iq£  Tlov  Tiayöi.  KobeD  der  Stadt  Gonous  findet  sich  bei  den  Ferrbaebi  die  Festang  Qohdo- 
Condjlon  snm  Schutz  des  Tempe-Pafses.  Sellasia  in  Laconien  lae  am  Flusse  Gongylug 
oder  Gorgylns.  Nach  Epiphanius  wohnte  das  Kinai  gi'n  mnte  Geschlecht  der  Cyprier  and 
Khodier  auch  in  Macedonien.  Die  Eirgisen  (KilikiUe),  Skk\  en  der  TOrken,  (VI.  Jahrhdt.  p.  d.) 
hiessen  Ei-kn  (s.  Erdmann).  -  Odysseiis  zerstörte  Maronca  oder  Ismaros,  Stadt  der  Kikonen. 
Die  ÜoBchi  sind  (b.  Bellan.)  Nachbaren  der  an  die  Heniochen  grenzenden  Kcrketen. 

■•)  Tor  der  Waaeerflutli  (hörte  Solon)  war  Athen  durch  die  trefflichsten  Oesetxe 
anagflieichnet,  an  denen  sich  noch  Anklänge  in  Egypten  erhalten  haben.  U  MOller  findet 
in  Athen,  tun  daraus  die  kyrnrischen  afain  (Hohen)  au  erklären,  9Ci  (9if6e)  9^^v,  als  Haufe  (Ufer) 
oder  Dfluen,  womit  sich  die  Mjthe  von  der  Beuedlung  Sais  aus  Athen,  statt  amgekehrt, 
vereinigen  würde.  Wenn  man  auf  Acte  als  alter  Namen  Attika's  KnrQckgebt,  so  giebt  Bich 
ein  Aaschlnss  an  die  im  benachbarten  Büotien  eingeborenen  Ecteni,  Zweig  eines  weit 
verbreiteten  Stamme's,  da  Flinins  unter  den  AlpenvOlkeni  (neben  den  Cottianae  civitatea) 
dea  Ectini  anffohrt,  die  in  das  Thal,  der  Tinea  (Vale  de  St.  Etienne)  gesetzt  werden,  und 
Jomandes  oder  Tinicassi  [TovuQooais  oder  Tnncarsi)  am  Möotis.  Boritine  (als  Artemis 
Britine  aof  Lydischen  Münzen)  wird  als  borische  Tine  erklart  (Isis).  Tinia  als  etniskiBcher 
Zeus.  Nacb  Straten  hatte  Aegjpten  tillher  aoler  Wasser  gestanden,  bis  zu  den  SOmpfen 
bei  Pelnsium,  bis  nun  Berg  KuiOB  und  dem  serboniw^o  See. 
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atehen  sei,  fiberlasaen.  *  In  den  Kriegen  des  Pepi-Merira  auB  der  V.  Dyn. 
(3951  a.  d.)  fanden  sich  die  Neger  noch  an  den  Grenzen  Egypten's*),  ehe 
eich  die  ethiopisoben  KuscUten  zwiechen  geschoben  hatten.  Nachdem  Ba- 
neter-en  (BinotbriB)  den  Franen  in  Aegypten  (II.  Dyn.)  die  Thronfolge  ed- 
gänglich  gemacht,  traten  die  Wirren  unter  Neferkera  (Kepfaercheres)  ein, 
bis  der  Riese  Sesochria  den  Thron  bestieg.  Um  diese  Zeiten  musste,  den 
Aussprüchen  der  Paläontologie  zufolge,  der  Norden  Europa's  noch  grössten- 
theila  unter  Gletschern  begraben  uud  unbewohnbar  sein.  Vielleicht  waren 
die  Carpathcn  (im  carpathischen  Meer  der  Insel  Karpathus  am  Nisyras  ver- 
knüpft in  phonizischen  Städtegründungen}  die  nordlichsten  Ausläufer  der  fBr 
Uenschenansiedlungen  fähigen  Gegenden.  Die  mit  dem  milder  werdenden 
Klima  weiter  nach  Norden  gewanderte  Rasse,  deren  brachycephallsche 
Schädel  auf  Verwandtschaft  mit  den  Lappen  deuten,  musste  also  nrsprflng- 
lieb  weiter  im  Süden  des  Astlicben  Europa  wohnen,  während  im  Westen  bei 
den  Iberern  Aufnahme  afrikanischen**)  Blutes  erkannt  und  durch  die  doli- 
choccphalischen  Schädel  der  Basken  auch  neuerdings  wieder  bezeugt  ist 
Durch  IdentiGcirung  der  Chufu  oder  Souphis  (den  Rossellini  als  den  Lang^ 
haarigen  erklärt)  mit  Cheopa  (bei  Herodot),  Chafra  mit  Chephrcn  (b.  Her) 
und  Menkera  mit  Menchcres  (b.  Manetfao)  oder  Mykerinos  (b.  Her.)  wurden 
die  Pyramiden***)  in  die  IV.  Dynastie  Manetho's  verlegt.  Nach  Herodot  soll 
mit  den  auf  den  (zum  Hades  gestiegenen)  Rhampsinit,  Nachfolger  des  Proteus, 
der  Helena  aufgenommen,  folgenden  Pyramiden-Erbauer  eine  schwere  Zeit 
Zeit  far  das  bis  dnhio  glückliche  Aegypten  eingetreten  sein,  Cheops  scbloss 
alte  Tempel  und  auch  sein  Bruder  Chephron  bedrückte  das  Volk,  so  dasB 
die  Aegypter  aus  Hass  ihre  Namen  nicht  aussprechen,  und  die  Pyramiden 
in  die  Zeiten  des  Hirten  Philition  oder  Philitis  versetzen.  Unter  dem  gs- 
rechten  Myccrinus,  Sohn  des  Cheops,  ist  von  der  mit  der  späteren  Buhleriu 
verwechselten  Rhodope  die  Bede,  und  nach  Asychis,  der  eine  Pyramide  aus 
Schlammziegeln  errichtete,  folgt  dann  Anysis,  unter  dem  der  Ethioper  Sababo 
bis  zu  den  MarschlUndern  Egypten  eroberte.  Nach  seincio  Bfickznge  and 
der  Wiederkehr  des  Blinden  (und  Wirren  vielerlei  Art) ,  aitzt  dann  der 
Hepbästospricster  Sethos  auf  den  Thron,  der  durch  Feldmäuse  von  dem 
Angriff  des  Sanherib  befreit  wurde.  Abgeseheu  von  der  durch  die  wandel- 
baren Protens  (Nachfolger  des  blinden  Phero,  Sohn  des  Sesostris),  bis  zum 
trojanischen  König  herabgodrückten    Chronologie  geht  so  ziemlich  hervor, 


*)  Tbeir  skull  ebows  tbe  EgrptiiD«  to  have  been  of  tbe  Cancasian  ttock  ud 
distinct  from  the  Africaii  irihes  wcslvard  of  tbe  Nile,  and  titej  are  evidentl;  related  U 
Uie  oldest  racea  of  CeDtral-Asift  (WilklnEon).  The  Egyptian  langoaee  migbt  fron  iH 
Krammar  appcar  to  claim  a  aemitic  origin,  but  it  is  not  real];  ooe  of  ihat  faroilT,  libe  tbt 
Arabk,  H«brew  and  otherB,  cor  is  it  one  of  the  langaagoe  o(  the  Sanecritic  familf,  thoagb 
it  Ehowa  a  primiltve  affinity  to  the  tjaoBcrit  in  certaln  poiats,  and  this  has  be«D  accoonüd 
for  hj  the  KgyptiauB  bemg  an  offeet  from  the  early  „undirided  ABUtic  stock ".  Vadi 
M.  Malier  zeitit  das  Eg^piiache  Yerwaudischaft  sowohl  2u  BitnEcrit  als  zum  SemitiBcheiL 
Id  dem  nicht  Sanscritischen  gleicht  das  Celtisclie  (Dach  Cb   Uejer)  dem  EgvptiicbeD. 

**)  Und  afrikaniscber  Sitte,  wie  in  botlentotlischeo  OrinwaachnngeD  der  Celüberer 
(nach  Diodor). 

***)  At  the  P;ramides  Ihere  nre  no  recorda  of  kinge  belween  the  3—30  Djntiliei, 
ezcept  ke  Dame  of  BaDises  II  on  the  rock  «carped  to  form  tbe  area  half  enctreling  tbe 
cecond  pyramjd.  The  Iwo  Shufus,  tbe  builders  of  the  pjramida,  reigaed  to  gelber  [1  und  3 
EOnige].  Dt  Namen  Shofo  oder  Shufir  (SuphUj  wurde  durch  Tyse  in  der  oberen  Kamnat 
der  Pyramide  des  Chenps  gefanden  (cursiy  gescbrieben ).  lu  d^r  durch  die  Tochter  de« 
Cheops  gehauten  Pyramide  fiudet  sich  der  Harne  Mencherea  oder  Mycerinas  (der  in  der 
dritten  Tyramide  seinen  Sarcopbag  batte)  an  die  Decke  der  Kammer  geschrirbeU'  ^ 
fitein  in  eioem  Grabe  in  der  Nahe  der  Pyramide  des  Chephren  trägt  den  Namen  Nodbi- 
Shafa  In  der  I^rtimide  des  Mvcerinus  (1i.  Herodot)  wurde  Name  und  Sarg  des  Heocbero 
«efuDden,  auch  der  Rhodopia  euer  [uacb  Sappho)  Doricha  zugesehrieben.  Nach  AMeu« 
^-  -  "-     -■    " -  "-  '— B  Pyramide. 


baute  Nitocris  (VIIL  Dyn )  die  dritte  I 
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6ftSB  in  Herodot's  Beriebt  die  Erbauung  der  Pyramiden  in  die  Zeit  der 
HTkeoB  (der  Philitae  oder  Bäaber)  fällt.  Bhampsinit  (als  Rhampsos  in  der 
XtX.  Dynastie  Manetho'a)  der  letzte  König  des  frommen  Aegypten's  (dessen 
Leben  die  Aosalen  mit  allerlei  absurden  Fabeln  ausgespickt  haben,  wie 
gewölinlich,  wenn  es  drangvolle  Zeiten  zn  verwisclien  oder  zu  tiberbrückon 
gilt)  geht  in  das  Dunkel  des  Hadea  ein,  der  monotheistische  Eroberer  der 
Steppen  lässt  die  bunten  Götzentempel  echliesscn,  errichtet  aber  daftir  einen 
roben  Steinbanfcn,  um  die  als  Denkmale  der  Nomaden  gewohnten  Erdhtigcl 
in  massiverer  Form  zu  wiederholen.  Bei  den  Asiaten  heissen  die  (nach 
dem  Nametallah)  dnrch  Gian-ben-Gian  erbauten  Pyramiden  (Äegypten's) 
Ehram  oder  Al-Hermani  (im  Anschlnss  an  Hermes,  als  Stammvater  thracisch- 
fretischer  Könige).  Die  von  Saba,  Sobo  des  Gahtan  (Sohn  des  Heber  oder 
Hond)  stammenden  Sabier,  deren  Qrflndung  Saba  oder  Marob  die  Haupt- 
stadt Yemen's  war  (ehe  die  Tobba  zu  ihrer  Residenz  Sanaa  wählten),  rer* 
ehrten  in  den  Pyramiden  das  Grab  des  Sabl,  Sohn  des  Euoch  oder  Edrisi 
(Hermes-THsmegistus),  der  in  der  dritten  (des  gerechten  Ifycerinus,  der  das 
chinesische  Lampenfest  einfährte)  beigesetzt  sei  (neben  dem  Doppelban  des 
Al-Hcrmani  auf  demselben  Hfigel).  Mjcerinus  zeigt  in  der  ihm  von  Herodot 
gegebenen  Darstellung  eine  von  dem  Eroberer  angebahnte  Vermittolnng  mit 
dem  Egyptiachen  *)  Herkommen,  (sowie  die  weitere  Verbreitung  der  nutzbar 
gemachten  Cultur)  und  also  eine  Durchdringung  dos  fremden  und  einbeimi- 
Beben  Elemente's,  und  ähnlich  schwankt  bei  den  Sabaeern  die  Genealogie 
zwischen  doppelte  Herleitung  bamitischen  oder  semitischen  Stammes.  Vor 
Raamses  ('Pafisaai}),  wo  der  Pharao  (wie  in  Pithon)  SchutzbSusor  bauen 
Keas,  bewerkstelligten  die  Juden  ihren  Auszug  (von  Avaris).  Die  von  Herodot 
dem  Sesostris  zugeschriebenen  Eroberungen  (gewöhnlich  auf  Rhamses  be- 
zogen) könnten  dem  siegreichen  Pepi-Merira  angehören  (Vorgänger  des 
Säcolar-Königs  Pepi  Neferkera)  in  der  VI.  Dynastie,  und  aus  dem  Dunkel, 
das  dann  (bis  zur  XI.  Dynastie)  Egypten  bedeckt,  ist  nur  eine  fremde  Ein- 
wanderung kenntlich  bei  der  Aenderang  des  othnologisohon  Charactei's,  wie 
sie  ans  den  Schädeln  sich  beweis't.  Nachdem  das  Reich  dnrch  die  Osortaseo 
oder  Amenemho  betitelten  Könige  (der  XII.  Dyn.)  neue  Ausdehnung  erlangt 
hatte,  trat  dann  (mit  der  XIII.  Dyn.)  die  Eroberung  der  Hyksos  ein  und 
(nach  Manetho)  folgte  noch  ein  zweiter  Einfall  der  Hirtenvölker.  Hia  featurea 
difier  very  mnch  from  tbose  of  other  Pharaoh's,  bemerkt  Wilkinson  von 
Amunoph  III.  (Ende  der  XVIII.  Dyn.).  Manetho  behandelt  die  Eroberungen 
des  Sesostris  in  der  XII.  Dynastie.  Die  IV.  Dynastie  (wohin  dio  Pyramiden- 
Erbauer  versetzt  werden)  wird  von  Eusebins  und  Africanus  nur  wenig  ber 
rücksichtigt.  In  Memphis  bildete  sich  aus  den  Kariem  das  Miachgeschlecht 
der  Kaqofiefiy'txat  (s.  Steph.  Byz.).  Die  von  den  Königen  (zur  Zeit  des 
Tbutmes  ].)  nach  den  Pfahlbauten  Punt's  gesandten  Schiffe  Egypteu's  trugen 
ein  Auge.  Burnos  bemerkt,  dass  die  Bewohner  deii  ludusthales  (zwischen 
Bukker  und  Uittnn  Kote)  live  during  tho  swell  in  houses,  elevated  8—9  feet 
from  the  gronud,  to  avoid  the  damp  and  the  insects,  which  it  occasiona- 
These  bungalows  are  entered  by  a  ladder.  Von  den  Egyptern  der  Sümpfe 
erzählt  Herodot,  dasa  sie  zur  Vermeidung  der  Mücken  auf  hohen  Oerüstea 
wohnten. 

Diodor  beginnt  die  Reihe  der  Henschenksnige  in  Egypten  mit  Uenea 


*}  EnEebiuB  lisat  Etbioper  nach  Esypten  kommen  vom  Indns  (oder  von  Sheba  in  SOd- 
ArabieB)  [SonoenverebraDg  der  Saba]  Sen  Egyptern  galt  die  Statue  des  Amnaoph  für 
den  Etbio)iisclieii  HemDnn.  That  tbe;  nfre  a  foreign  race  ii  evideot  from  iheir  pecaliar 
featurea  and  straDgely  foimed  b<>dieB.  Homa  (Sohn  Amunoph  III.),  der  die  HoutuneDte 
de«  AtiB-re-fiakhan  leratOrte,  etflllte  die  alte  Beüition  Egypteu's  wieder  h^r,  obwohl  er 
Eolbtt  dDrch  seine  ZOge  noch  der  fremden  angehörte. 
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(Ifoerm  I.)  and  lässt  dann  Ton  Babaetis  (dem  Begründer  einer  neuen 
Dynastie)  Theben  erbaoen,  die  grosse  Stadt  des  Zeas.  Uetnpfaia  wurde  tob 
Uchorena  aDgele^t,  und  die  von  ibm  errichteten  Palläste  kamen  an  Scbdn- 
lieit  dem  der  frtiberen  Könige  Aegypten's  nicht  gleich,  indem  die  das  zeit- 
liche Leben*)  gering  achtenden  Bevobner,  die  nnr  auf  das  Fortleben  nach 
dem  Tode  Werth  legten,  die  Wohnungen  der  Lebenden  Toräbergehende 
Berbei^gen  nannten ,  die  Gräber  der  Veratorbeuen  dagegen  ewige  H&DSer. 
Diese  den  Nomaden vOlkorn  adaequate  Weltanschaunng  buddbistiswer  Lehren 
ateht  dem  afrikanischen  Jntischismus,  der  am  materiellen  Leben  kleb^ 
diametral  gegonäber,  und  deutet  deshalb  auf  ein  neues  Ueberwiegen  der 
unter  Osymandyas  **)  siegreichen  Fremden,  während  zur  Zeit  des  BabostiB 
zeitweis  eine  nationale  Reaction  die  Oberhand  erhalten  hatte.  Hoeris,  dem 
Erbauer  des  See,  werden  schon  Pyramiden  zugeschrieben,  jene  rohen  Stein- 
massen,  die  gleich  den  indischen  Topen  nur  die  einheitliche  Idee  des 
Nichtigen,  dem  auch  daa  Machtigste  erliegt,  repräsentiren  sollen  und  als 
stumme  N^ation  neben  den  bunten  Spielkram  der  Götzentempel  aufgepflanzt 
werden.  Der  Eroberer  Sesoosis  odei'  Sesoatris  war  mit  seinen  Alters- 
genossen erzogen  worden  und  bildeten  sich  aus  ihm  seine  Eampfgenossen, 
wie  er  stets  in  den  buddhistischen  Legenden  von  der  indischen  Fttraten- 
familie  wiederkehrt.  Da  von  seinen  (ausser  über  Ethiopien)  von  Tanais 
bis  Ganges  ausgedehnten  Eroberungen  zurückgebrachten  Gefangenen  sollten 
die  Städte  Babylon  und  Troja  am  Xil  angelegt  haben,  deren  Stiftung  von 
Cteaios  nicht  auf  diesen  aegypttacben  Eroberer  (der  in  den  Ländern  rasch 
unterworfener  Völker  die  Zeichen  der  Toni  aufstellen  liess),  sondern  auf 
die  ae^;3rptiBche  Eroberung  durch  Semiramis  zurückgefiihrt  wurde.  Nach 
dem  blinden  Eonige  (wodurch  die  Mythe  Zeiten  der  Wirren  verdeckt)  trat  nuter 
Amasis  die  aegyptiache  Eroberung  des  KOnig  Aktiaanes  ein,  aber  bald  daraof 
erwarben  die  Aegypter  ihre  Unabhängigkeit  z'irück  unter  Mendes  oder 
Marrhus,  Erbauer  des  dem  cretischen  laichen  Labyrinth  (wie  sich  solche 
neben  indischen  Pagoden  finden).  Der  (zur  Zeit  des  trojaniaoben  Eflnig'«) 
aus  niederem  Stande  gewählte  Eonig  Ketes***)  (der  der  Winde  kundige 
Proteus  des  Meeres),  der  sich  (als  Eetena  oder  Seeungeheuer)  den  (eu  den 
auBgetriebenen  Erobern  Aegypten'a  gehörigen)  Gephenen  feindlich  zeigte, 
erinnert  an  den  Eres,  den  ersten  König  Kreta's,  und  unter  den  Nachkomaien 
des  Kilens  erbaute  dann  Ghembes  (von  Memphis)  die  Erste  der  grossen 
Pyramiden,  den  Aegyptem  verhasst  (gleich  seinem  Nachfolger  Kephren  oder 
Chabrya),   während   Mycerinus,    der   schon   Schmuck   auf  Errichtung  der 


*)  Die  Gräber  mirden  dagecFeii  (nach  Diodor)  prächtig  aDBgeBcJimQckt  und  so  seigen 
lieb  die  toh  Beni-Hassan  der  XII.  DjnaBtie  oder  der  mephitiechen  der  IV.  nnd  V-'  Df^ 
Ton  dem  Pyramidenerbaner  Sunhia  oder  (Äeopa  (IV.  Djd.)  ersUilt  Manetho,  dast  er  nn 
Buase  zn  than  ein  heiliges  Bach  geicbrieDen,  doBS  bei  den  Aegyptem  in  luA" 
Achtung  stand. 

**)  Die  alB  Osortaien  oder  Amenemlie  bekannten  Eroberer  der  Denkmäler  gebQrw 
der  Sil.  Dynastie  an,  als  der  SeBOstria  (XII.  Dynastie)  bei  Manetho,  der  mit  dem  Seio^ 
bei  Diodor  fehlt,  wie  bei  Herodot  Qbereinatinunen  «Qrde,  und  bei  baden  in  eine  SUdi 
nacb  KiSnig  Moeris  gesetzt  wird.  Vielleicht  ist  ancb  OsymanclTas  und  ein  anderer  THa 
tai  denselben,  denn  darana,  dasa  Diodor  sein  Grabmal  Mher  beschreibt,  geht  nicht  ho- 
TOr,  daSB  er  damals  regiert  habe. 

•*•}  Ketes,  der  auf  den  Erbaner  des  Labyrinthes,  Amenemhe  111.,  (Sil.  Dyn)  »Irt 
wie  Cheops  (bei  Herodot)  auf  Rhampsinit  (dem  Erbauer  von  kflnstliehsn  Scbatihammernj, 
repr&BentJTt  als  niedriger  Herkunft  (und  nach  k&nigloser  Zeit  auf  den  Thron  erhooenj 
die  Berrachafl  der  Hirten  (bei  Diodor).  Die  Philit&i  inr  Zeit  der  PyramideneAsoong. 
die  (hei  Diodor)  mit  Chembes  von  Memphis  folgen,  in  der  ErEäblang  des  Herodot  der  ver- 
sncbten  SynchronisanB  mit  dem  trojanischen  Kriege,  hat  bei  beiden  Claasikeni  eine  ve^ 
wiiTUDg  herrot^emfen,  da  sidi  die  Namen  Rharopses  und  Ammenemes  in  der  XH,  ^f?^ 
wiederholen,  in  der  Manetho  den  Thuoris  (Homer's)  setzt  In  Joppe  wird  der  myuuBcne 
Eeto  verehrt  (nacb  PUnina). 
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Pyramiden  verwaiidte  (nnd  sioh  so  dem  nstionalen  Sinn  veniger  abge- 
scbloSBen  zeigte),  als  gerechter  König  gepriesen  wnrde.  Nach  Andern  sollten 
die  Pyramiden  (wie  Diodor  zufügt)  von  Armäus  (oder  El-Eermani)  Amasia 
und  Inaro  (oder  den  Hetäre  Bhodopis)  errichtet  sein.  Mit  Sabako  wird 
dann  (nacb  Bocchoris)  die  aetfaiopische  Herrschaft  eingeleitet.  Als  Aegyptus*) 
(roQ  Arabien  aaa)  das  Land  der  Melaropoden  erobert  hat  eine  neue  Einwanderung 
Statt,  mit  dem  Character  des  oberen  Aegjpten,  des  schwarzen  Chemi,  (wo- 
ruber  die  KomadenvOliier  des  Delta  ihren  EioSuss  ausgebreitet  hatten)  ge- 
prägt, weshalb  Gheromis  znm  Stammsitz  des  Perseus  gemacht  wurde,  da 
von  dort  DanauB  nach  Argos  gezogen.  Die  von  Aegypten  ausgewanderten 
Forsten  (scy  thisch-gothischen,  hnd  deshalb  später  auch  parthischen  Geschlechts) 
wurden  dann  wieder  durch  Perseus  mit  ihren  in  Syrien  ansässigen  Ver 
wandten  (den  Kephenem  des  Cepheus  oder  Gopten)  in  Beziehung  gesetzt, 
Dod  da  aus  diesem  Lande  der  Ebetas  eine  Dynastie  (nach  dem  Starze  der 
arabischen  Herrschor)  den  assyrischen  Thron  bestieg,  so  konnte  Perseus 
auch  als  Assyrier  gelteu,  während  die  unter  den  Heracliden  nach  dem 
Peloponnes  herabziehenden  Dorier  dort  die  Perseidea  in  ihren  Traditionen 
aofnahmen,  da  sie  selbst  durch  den  taariBch-cimmerischen  Zweig  mit  den 
nordischen  BroberrOlkem  verwandt  waren.  Anaoukas  (die  Stadt  des  Annaeus 
oder  Nannacus)  oder  Iconium  (wo  Perseus  das  Haupt  der  Medusa  auf- 
pBaozte)  war  Hauptstadt  der,  (unter  Maoutnur)  auch  über  Kleinasien  herr- 
schenden Kbetas  oder  Hethiter  (zur  Zeit  Bhamses  II.).  Justin  setzt  den 
scythischen  König  Tanaus'**)  in  die  Zeit  des  Sesostris  (als  der  Titel  des  Anak 
mit  T  als  Artikel).  Wie  die  stolze  Cassiopeia  am  Hofe  des  Kcpheus  die 
Hauptrolle  spielt,  so  Hess  Menenptah  II.  Siptah,  der  nach  den  Siegen  der 
die  Aussätzigen  unter  Osarsiph  gegen  Menenptah  I.  unterstützenden  Khetas 
im  Delta  als  nsurpirender  König  zurückgeblieben  war,  seiner  Gattiu 
(Tochter  des  legitimen  Menenptah  I.)  den  Vortritt,  und  der  sich  zu  seiner 
Vertreibung  in  Oberägypten  stärkende  Gegner  Seti  II.  figurirte  als  das  See- 
ungeheuer  Kotes  in  der  Verwandlungskunst ^des  von  Herodot  als  Schütze 
der  Helena  genannten  Proteus,  während  (b.  Manetho)  Taouser,  der  Bival 
Seti's  II.,  um  die  Zeit  des  trojanischen  Kriege's  gesetzt  wird.  Der  Hirten- 
könig***)  Apepi  (der  von  Saitis  oder  Salatis  f)  begründeten  Dynastie)  über- 
zieht Tiaaken,  Vorgänger  dos  Kemestt)  (Vater  des  Ahmes)  mit  Krieg, 
weil  er  die  Verehrung  seines  Gotte'a  Soutekh  verweigert,  und  dadurch  seine 
VasallenpBicht  aufgekündigt  hatte.  Tiaaken  heisst  aber  (b.  Manetho)  der 
Hak  oder  Fürst  des  oberen  Fgypten.    Er  war  also  der  in  Theben  residlrende 


*)  TniThennB  apud  Janigenas,  in  Greta,  AstoriuB,  Faunna,  Priacui  apud  Aborjj^nea, 
Paadioo  apud  Atfaeniensea,  Belocbui  apud  ABEyrios,  ÄmniiB  Fiuaigeoa  apad  AbongioeB 
gelten  ak  ZeilgenosEen  dea  AegjptuB  (bei  H&netho). 

**)  Melitta  (Anaitis  oder  Taaath)  oder  (in  Egypten)  Aoata  (Anahata  oder  Anabkilu 
in  Tanath  anf  Cypern  verehrt  Ist  der  Uond. 

***)  Die  (bei  Habaknh)  als  Chasdim  erscheinenden  Scythen  heiaaen  Hirtenvölker  (bei 
Jesaias).  Die  Ahm  (deren  phoneÜBche  Zeichen  daa  Weiden  bedeutet)  wurde  dnrch  einen 
Hirtenatab,  die  Sat  (ale  scnieBBende  im  phonetischen  Werthe)  durch  eioem  Pfeil  Bym- 
botisirt. 

f )  Ton  den  indiacheD  Eroberern  waren  die  aemitiBchen  als  Bogenecbatzeii  ge- 
fOrchtet,  nnd  Seth  ( Baal-Setb  oder  TTphon)  wnrde  auf  aen  Honumentcn  dargestellt,  als 
dem  Pbaraoh  den  Qebraach  des  Bogea^s  ond  anderer  Waffen  lehrend. 

ff)  Alle  die  folgenden  Erobern ngskOnige,  (wie  wahrscheinlich  aach  die' froheren) 
hatten  asiatisches  Blut  in  ihre  Adern  and  in  der  XIX.  Dinastie  schlieHt  Rhamsei  1. 
(Sohn  des  Set's)  der  den  Colt  des  Sontcktls  wiederheritellt,  wie  Set-aa-peht's  Noubt's 
(GrOnder  dea  Hjkro«),  ala  seinen  Ahn  an.  Les  traiU  de  son  visage  (de  Setrs)  et  de  celoi 
de  son  fils  StaamBea,  tous  deox  fort  beaax  et  am  lignes  d'nne  regularitö  ctassique,  ne 
fönt  «nomemeDt  ceux  da  sang  de  HiUraim.  Aach  die  Zflge  Amenbotep'a  (Sohn  der 
blonden  Königin  Tania)  sind  fremdartig. 
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LohDBffirst  der  Hykaos-HeiTsclier*)  (die  ibre  goldene  Horde  im  Nfldelta 
etablirt  hatten)  nnd  der  zwiBcben  Memphis  (oder  doch  Avaris)  and  Tbebeo 
BQSbrcchende  Krieg  wiederholt  gewissemiaBaen  die  Verhiduiisse  zwischen 
den  io  Nowgorod  und  Kiew  herrschenden  Fürsten  ans  Bnrik- Stämme, 
wobei  Kiew,  obwohl  schliesslich  die  eroberte-Stadt,  doch  anfs  Keoe  die 
Rolle  der  Haaptstadt  bewahrt,  woza  sie  darch  ihre  geographische  Lage 
bestimmt  war.  Id  Aegypten  unterlag  der  Goovemenr  von  Theben,  im 
Herzen  des  Landes  gelegen,  rascher  den  polytheistisehen  Einflüssen  seiner 
priostcrlicben  Umgebung,  er  apostasirte  deshalb  von  dem  roh -monotheisti- 
schen Glauben  seiner  nomadischen  Verwandten,  nnd  wnrde  von  diesen  als 
Ketzer  bekriegt,  von  den  Einheimischen  dagegen  als  der  Vorkämpfer  ihres 
Nationalitatsprincipes  betrachtet.  Damals  mag  also  die  Verbindung  des 
widderkopfigen  Amun  mit  Noam  eingetreten  sein,  ein  Name  der  nicht  nur 
das  in  Nomos  herrschende  Weltgesetz  der  Buddli'sten  wiederholt,  sondern 
sieb  auch  bei  dem  versprengten  Polarstamm  der  Samojeden  erhalten  haben 
mag,  die  das  Aussprechen  des  heiligen  Namen  (Nara)  vermeiden  nnd  ihren 
Gott  nur  als  den  ,  Hüter  des  Vieh"  bezeichnen.  Der  swischeo  den  Norden 
nnd  Süden  Aegypten's  ausbrechende  Kampf,  endete  mit  dem  Siege  des 
letzteren,  die  noch  dem  Hirtcnlcbeo  ergebenen  Hyksos  wurden  (mit  Ads- 
nahme  einer  sitssig  werdenden  Colonie  am  See  Menzaleh)  durch  Ahmes  tot 
trieben  nnd  die  in  Theben  inthronisirten  Hyksos  belierrscbtcn  nun  gani 
Ägypten,  darch  die  II ülfsquello  des  Landes  (besonders  nach  Eroberung 
Ethiopien's  durch  Thoutbmosis  oder  Thutmos  I.)  binlänglieh  gekräftigt,  om 
ihre  nach  Syrien  getriebenen  (und  die  mit  dem  unruhigen  Wanderleben  stets 
verbundenen  Räubereien  fortsctzebden)  Verwandte***)  dort  aufzusuchen  and 
(in  den  Kriegen  Thoutmcs  III.)  zu  besiegen,  ähnlicli,  wie  bald  nach  Djin- 
giskhan's  Tode  die  in  den  Cultnrländern  Persicn's,  China's,  Kazan's  herr 
sehenden  Mongoliden  mit  den  Stämmen  der  Steppen  in  Kampf  gerietben. 
Der  besonders  an  den  fremden  Typus  erinnernde  König  Amenhotep  IV 
suchte  durch  die  Verehrung  dee  Sonnendiskus  (Aten  oder  Adonai)  eine  An- 
näherung an  don  Glauben  seiner  Väter  (nnter  Zerträmmerung  der  Götzen) 
zurück  zuführen,  nnd  obwohl  es  der  eingeborenen  Priesterschaft  mit  Harem- 
bebi  gelang  zeitweise  ihr  altes  Uebergewicfit  wieder  zu  erlangen,  so  fanden 
sie  es  doch  bald  für  ihren  eigenen  Schatz  geeignet  (ähnlich  wie  die  Brab- 
manen  nur  Ksbatrya  schufen)  einen  nationalisirten  Zweig  der  Hyksos  aof 
den  Thron  zu  erheben,  der  unter  Seti  I.  (Sohn  Rhamses  I.)  in  RhamsesII. 
wieder  weitere  Eroberungen  begann,  nach  den  Kämpfen  mit  den  blonden 
Völkern  Libyen'a,  in  den  verwandten  Taniten  einen  Rivalen  fand  (mit 
Schisonehid  Sisae  kämpfend)  nnd  schliesslich  mit  ihnen  (als  die  sinnlos 
gewordenen  Fürsten  von  Tanais  und  Memphis  einem  fremden  Herrn  über- 


'}  Der  Tanais  hiesB  Silia  (bei  den  Skythen  and  die  Hkitis  (nach  FliBini)  TenariniU 
(oder  Matter  dei  Heeres).  Auch  der  Jazutes  Uees  Silia  bei  den  Scjthea  Sibl  findet 
lieh  aU  FlusB  ia  der  Schweiz  (von  Siel). 

**)  Ihre  Spaltung  zeigt  sich  auch  in  dem  von  Hanetbo  in  der  XII.  D;d.  gtsetiteg 
BruderstreJt  iwiechen  dem  nach  Griechenland  fiiehenden  Dau&ua  oder  Annais  uud  Ae^tua, 
der  (bei  Ä\  ollodor)  von  Arabien  aus  dae  Laad  der  Metampoden  (das  aadliihe  tgypten 
oder  Chemi)  erubert  and  nach  sich  nennL  Kach  Eusehius  heieat  er  Ramesses  (^ 
Rhamses}.  Wtihread  fast  for  eioen  Eetierkänig  gebaltea.  erhlftrt  Witkinsnu  die  Dynastie, 
vorin  er  begriffen  ist,  als  eine  fremde  und  stellt  tie  mit  Eusebiua  Nachricht  in  Verbin- 
dung, dass  Cusbiten  von  Indien  (odpr  Sheha  aus  Soda.r:ibien)  nach  Egjiiteo  gezogea 
Horua  (Hor-en-bebhi)  bekfimi'ft  die  Cnahiten  oder  Ethinpier  des  Nil  'auf  dem  MoDament 
TOD  Silsios),  Manetho  spricht  von  einem  Eveiten  Einfall  der  Hirteavölker.  Sen  Egfpteni 
galt  der  Bestnm  des  Amunoph  für  den  des  Bthiopischea  Hemnon. 

***)  The  fact  of  the  features  of  Horus  being  stitl  unlike  those  of  other  Fharanhs  vül 
be  rxpluned  bj  hie  haviog  inherited  from  nts  fathers  some  tittle  of  tbeir  foreig» 
physiognomy.  - 
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liefert  wurden,  wie  Jes&iu  sagt)  onter  die  aethiopieche  Hcrracliaft  des 
Sabacon  oder  Schabaka  (Sua)  fiel  (725  a.  d.).  Der  durch  die  (mit  den  Sagen 
des  Eridanas  oder  Isonzo  im  apätom  Lande  der  Veneti  und  der  Electrides 
Insniae,  sowie  Jaaon's  Beaach  verknüpfte)  Seefahrten  der  Libnrni  auf  ihren 
Libumicoe  (auch  der  südlichen  Küste  Dalmatien's ,  wo  Kadinns  und  Har- 
tnania  bei  den  Encheleer  geherrscht)  genannten  Schiffe  (ala  Ptiaeaken  in 
Scberia)  vermittelte  Einfall*)  der  blonden  Volker  (der  Tamahn  oder  Tahenou) 
in  Libyen  (die  nomadischen  Aveeig  am  tritonischen  See  nebst  andern  Völkern 
dort  v&ren  ^av^oi  (nach  Scylax)),  wo  sie  sich  mit  den  Maschouash  oder 
Maxyem  verbinden,  zeigt  (14.  Jahrbdt.  a.  d.)  in  ihren  Verbindungen  mit 
Tyrrhonem  (Sardonen,  Siculem)  und  Achäern  (bei  Konig  Maonrmiou'a 
Angriff  auf  Egypten)  den  Uebergang  (wie  durch  die  Philister  aas  Creta 
nach  Ascalon  an  palästineaischcr  Küste)  nach  Griechenland,  wo  sich  die 
Herkunft  ihrer  alten  Götter  (dea  Poseidon  und  der  tritoniachen  Pallas  oder 
Athene)  in  den  libysch -hellenischen  Sogen  mit  fabelhafter  Kunde  von  den 
Abenth  euer  fahrten  phönicischer  Seeleute  nach  den  Hesperiden-Inseln,  (um 
ihre  Colonien  an  al'ricaniscber  Westküste  zu  besuchen)  durchschlagen.  Bei 
dem  hochgebildeten  Volk  der  Atlantiden  hatten  die  Gofter,  aus  dem  Okeanos 
geboren,  Aufnahme  gefunden  und  auf  atlantischen  Ursprung  leiteten  sich 
viele  der  Heldengeschlechter  zurück,  während  andere  die  Erinnerung  ihrer 
aach  in  Egypten  bekannten  Kämpfe  gegen  Atlanten  und  Amazonen  bewahrten. 
Ala  (anter  der  in  Afrika  periodischen  Hegemonie  der  Frauen)  die  (ihre 
Eroberungen  später  bis  Aegypten,  Kleinasien  und  Syrien,  unter  Befreiung 
der  Eleuthero  Gilices,  ausdehnenden)  AmazonenkSnigin  Myrines  die  Atlontier 
von  Kerne  (den  Namen  der  von  Hanno  gestifteten  Colonie)  bedrohten, 
unterwarfen  sich  dieselben  gegen  die  Bedingung  dea  Schutzes  gegen  das 
Bergvolk  der  Gorgonoo,  und  Häute  der  Gorgonen  oder  Gorilla's  brachten 
Hanno's  Carthager  von  der  Insel  des  Südhorn's  zurück.  Schon  von  Perseua 
besiegt,  wurden  die  Gorgonen  von  Herakles  vertilgt,  und  das  durch  Peraeus 
abgeschlagene  Hanpt  der  Medusa  (aus  deren  Leib,  neben  Pegasus,  Chrysaor, 
Vater  des  dreibeinigen  Geryon  hervorsprang)  zeigte  das  entsetzliche  Bild 
einer  Aegis,  ala  ein  mit  Lederriemen  nmbängtes  Zauberschild  der  Neger, 
wie  Hanno's  Gefährten  durch  den  grässlichen  Lärm  erschreckt  waren,  der 
längs  der  Küsto  des  Westhorn  ihnen  aus  den  Fetisch  Wäldern  entgegen- 
schallte.  Die  alte  Cultar  der  4^'"'^^'*^^  beruhte  auf  Colonion  der  Turduli 
und  Turdetani  Hispanien'a  **),  die  (wie  der  von  den  Phocäern  besuchte  König 
des  später  in  den  phonizischen  Bereich  gezogenen  Tartessns)  fernen  Handel 
trieben,  als  zuerst  der  Samier  Golaeus  die  Säulen  des  Herkules  durchfuhr. 
Nach  Hyperion'a  Verdrängung  wurde  das  Land  der  Atlanten  unter  Atlaa 
nnd  Kronos  vertheilt,  und  wie  die  Kämpfe  der  von  AmmOQ  in  Nysa  am 
Tritonseo  verborgenen  Dionysos  gegen  Rhea  und  ihre  Brüder,  erhebt  sich 
der  jüngere  Zeus  gegen  Kronos,  der  (als  Saturn)  mit  den  Titanen  in  das 
westlich  finstere  Gef^goiss  des  Tartama  (das  Latium  Italien 's)  eingeacblossen 


*)  Cercnnu  navja  est  Atiana  praeKraodifl  fNono.).  JHadi  Faidherbe  beweisen  die 
S«li3del  der  raega'itfaiBcheD  Orttbu  die  VerwandBchaft  der  Berber  (ah  Urbevölkerung 
Natkas )  lu  den  Bevobnera  des  wedtlicben  Europa.  Lubttner  sind  ein  Seitencwelg  der 
noniachen  Iberer  mach  Ptil.)  und  Lnbiener  finden  Rieh  auf  der  Orenze  des  armenischen 
Iberien  (nach  Plinius).  Die  Tu-iUcb  heisspn  Tumbu  (2500  a.  d.)  bei  China  (a.  Visdelu). 
Di«  Cabalier  bei  Tauchira  (Stadt  der  Bercaeer  in  Nordafrika)  werden  mit  den  Kabjlen 
Algier's  indeutiScirt.  Die  Cabalier  (bei  TermcBsua)  galten  (nach  Strabo)  fOr  die  von 
BeUerophon  bek&mpfte  SolTnier.  Die  Haschawascha  aus  Libyen  bildeten  die  Leibwache 
der  aegjptischeD  Fanten  (XXIL  D;n.)  und  ihre  Generale  beherrschten  als  Fürsten  fast 
das  ganie  Unterland  (bei  Unger). 

**)  Sallust  IftsBt  Armenier  (Ligurer  tind  Iberer)  ans  Spanien  nach  Afrika  kommen, 
um  mit  den  Libyers  das  Volk  der  Mauren  zu  seuien  (s.  Ofioer). 
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Und  durch  etaerne  Thore  verwaiirt  wird  (vie  die  Gog  Tind  Magog  dnrch 
die  Derbend'e).  Mit  Ceme  am  Lizns  wurde  am  ünsaersteD  Punkt  im  Sfiden, 
mit  Jerne  oder  Htbernia  das  letzte  Land  im  Norden  bezeichnet.  Arne,  die 
Hauptstadt  der  Aetolier,  fährte  ihre  Ortinduog  auf  Tor-trojanieohe  Zeiten 
zorttck,  und  hochgefeiert  unter  den  Verehrern  dea  Poaeidon  war  seine  Ammo 
Arno,  die  das  Kind  vor  den  NachstelluDgeo  Satuni's  bewahrt  Herknlen 
Sohne  mit  den  Theapiaden,  die  durch  Megade  von  Amäaa  atammten,  ftthrten 
eine  Colonie  nach  Sardinien.  Tlepolemas,  Sohn  des  Herknies  und  der 
As^oche ,  colonisirte  Rhodus  und  auf  Telamon  liihrtea  sich  die  Helden 
Salamis'  zurück.  Arne,  Tochter  dea  auf  den  liparischen  Inseln  (ala  Wind- 
gott) herrschenden  Aeolus,  gebar- dem  Poaeidon  den  Böotus,  deaaen  Nach- 
kommen (die  Bootier)  daa  Land  Arne  bewohnten,  in  den  Sitzen  dea  von 
Bttotua  atammenden  Ogygus  (ala  Nationalheros  der  Hectener),  Der  Einfall 
der  blonden  Yölkerachaften  *)  die  zur  See  nach  der  Kttate  Nordafrika'a**) 
kamen,  Hlllt  chronologisch  ziemlich  mit  der  Zeit  des  Peraens  zusammen,  dea 
Repräsentanten  der  an  die  Stelle  der  Cophener  (des  Cabul  oder  Gabil) 
tretenden  Perser,  die  mit  den  Armeniern  und  Modern  vom  Ocean  her  nach 
Afrika  gekommen,  ala  Heraklea  (auf  dem  die  Fflhmng  übertragen  wurde)  m 
Hispanien  amgekommen,  wie  Hiempsal  (b.  Strabo)  erzählte.  Diese  Eroberer 
Nordairika's***)  unternahmen  (im  Bunde  mit  andern  Völkern  des  Mittel- 
mcer's)  ihren  (in  der  Schlacht  von  Paari)  durch  Merenphtah  (XIX.  Dyo.) 
zurückgeworfenen  Angriff  auf  ü^ypten,  und  anter  demselben  KOnig  verliessea 
die  Israeliten  daa  Land  Gosen,  um  ans  Palästina  die  Jebnsiter  und  Gergesiter 
zu  vertreiben,  die  auf  ihren  S&nlen  bei  Tipasa  (Tebeasa  in  Nnmidien) 
klagten  (nach  Frocopius),  dasa  sie  von  dem  Räuber  Josua,  dem  Sohn  Nave's, 
ans  Palästina  vertrieben  seien.  Die  aeg^rptiachent)  Könige  waren  stets  darauf 
bedacht  in  Cilicien,  w^en  seines  Reichthnm's  an  Cedern  und  Tannen,  festea 
Pubs  zu  gewinnen,  die  Ptolemäer  kämpften  mit  den  Seleuciden  um  den 
Besitz  des  Lande's  und  "Cleopatra  erhielt  zur  Beziehung  des  SchifTsban- 
holze's  von  Antonius  einen  Strich  an  der  ciliciachen  Küste.  Ausser  Tarsos, 
(der  von  den  Argivem  unter  Triptolemns  auf  der  Suchfahrt  nach  Jo  colooi- 
sirten)  Residenz  (des  Syennesis  oder  Fürsten  zur  Zeit  des  Xenopfaon)  war 
in  Cilicien  von  den  Assyrern  die  Stadt  Anchiale  gebaut,  wo  sich  (nach 
Ariatobulos)  eine  assyrische  Inschrift  neben  dorn  Grabmal  dea  Sardanapalus 
&nd,  das  Amynta  mit  einer  chaldäischen  Inschrift  nach  einem  Hügelaof- 
wurf  bei  Kinns  (Niniveh)  versetzt.  Nach  Gfr&er  stammen  die  Libyer  in 
Nordafrika  (die  Vorfahren  der  Berber)  von  Phut  oder  Pnt  (dem  Sobne 
Oham'a).  Die  alten  Soefahrteuff)  Aegypten's  waren  nach  dem  Lande  der  Pont 
(Ta-netr  oder  daa  heilige  Land)  gerichtet. 

Nachdem  Ahmea  (XVIII.  Dyn.)  die  Hjksoa    aus  Avaria  oder  Tanaia 


*)  All  Eßuig  der  blonden  TUker  NordafrOu^s  kämpfte  Hanramad,  Sobn  äa  B«tili 
oder  (nach  Goodvin)  Battaa  (1822  ».  d.)  mit  Meoephtsb  Ba-en-R&. 

**)  Die  Carthager  fahrten  mit  Hamilcu  ein  Heer  von  Phoeniciem,  läbyern,  Ibereni, 
Lignrern,  Sardiner  und  Coniker  gegen  Qelo  (g.  Eerodot). 

•^  Der  OrabhQgel  Antenor'a,  der  Teuerer  und  Heneti  aus  PapUagonien  nach  Il^en 
oder  (nach  Livius)  nach  LiLornien  fahrte,  wurde  in  Cyrene  geceigt,  da  er  nach  der  Küste 
liibfen'g  Teraehlagen. 

t)  Der  egjptiBche  Herakles  heiBBt  Briareua  (bei  Diod.)  nnd  die  Sftolen  des  Briarew 
oder  S&uten  dea  AegKon  waren  die  S&ulen  dea  Herkolee  (a.  MoverB). 

"t"!-)  Unter  den  von  Herakles  (ah  IdUscher  Dacryle  in  Goete  (auf  Greta  msammen- 
xogenen  Völkern  fanden  eich  aoch  Perser.  Nach  Tarro  waren  die  Pener  Uteste  Bewohner 
Spanlen's.  Phanisii,  qoondam  Persae,  comites  fuisse  dicuntur  HercnUs  ad  Ilesperidu 
tendentis.  Quadr&tDS  leitete  die  Mauntsier  nnd  Uam-en  von  den  Parthem.  Nach  Stnbo 
fuhrt  Herakles  die  Mauritanier  aus  Indien  nach  Afrika.  Nach  Josephns  waren  arabische 
Stamme  dem  Herakles  nach  Arabien  gefolgt,  die  maoritaiiiscben  Uykener  and  Olbianei 
waren  von  Heraklea  aus  Libyen  gebraäit  (Flut). 
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vertrieben  hatte,  dehnte  Tbatmea  III.  seine  Erobernngen  (1600  a.  d.)  über 
Libyen  osd  den  ^chij)ekgo  aaa  (als  der  altaegvpüsche  König  Thnle,  der 
bis  mm  atlantischen  Meer  gelierrecht  haben  soll).  Bald  darauf  geschali  an 
der  afrioanischen*)  Käate  die  Landung  blonder  Yölkerachaften  oder  (bei  den 
Bgyptem)  Tamahon  (Tahennn  oder  Volker  der  Nebeldfinate ),  die,  Lebou 
(aof  den  Hieroglyphen)  oder  (b.  Herodot)  Maxyes  (Maschaash)  genannt, 
mit  den  pelaagiBchen  Stftmmen  des  Mittelmeere's  verbändet  waren,  so  wie 
mit  den  Sardonen  und  Sicalem,  dgn  Bewohnern  Creta's  nod  anderer  Inseln. 
Amenhotep  IV.  (XVIU.  Bvo.)  führte  die  Verehrang  der  Sonnenscbeibe  (als 
Aten  oder  Adonai)  ein  (bis  zur  Herrachaft  von  Har-em-hebi).  Unter 
Merenptah  (Sohn  Rhamsea  II.)  machten  (XIX.  Dynastie),  die  Nordvölker 
Iiibyen's  und  des  Archipelago,  die  aich  achon  in  dem  Delta  festgesetzt 
batten,  einen  Einfall  in  Aegypten  (XIV.  Jahrhdt  a.  d.).  Maourmonioi,  der 
König  der  Libyer,  denen  die  Uaabaaah  verbändet  waren,  führte  auch  die 
pelasgiachen  Tyrrhenier  ana  Italien  herbei,  and  zugleich  achlosaen  sich 
HäUatruppen  der  Sardonen,  der  Siculer,  der  Achäer  dea  Pelopoanesea,  die 
Laconier  und  Kehak  an.  Die  Tyrrhenier,  die  (gleich  den  nomadiaireuden 
Tärken)  ihre  Weiber  und  Kinder  mit  aich  führten,  bildeten  die  Vorhut  und 
die  Grenzen  EWpten'a  wurden  verwüstet.  Nach  Theben  flüchtend,  sammelte 
Merenptah  in  Theben  ein  Heer,  das  bei  Paari  einen  Sieg  aber  die  einge- 
faüenen  Feinde  erfocht  und  eine  grosse  Zahl  von  Bronze-Waffen  erbeutete. 
Der  Nachfolger  dea  gefallenen  Maourmouiou  schloss  Frieden  mit  dem  Pharao, 
and  die  schon  im  Delta  ansäaaigen  Fremden  muasten  die  Oberhoheit  Egypten's 
anerkennen.  Bald  darauf  fand  der  Exodus  der  Israeliten  Statt.  Nach 
Hanetho  (b.  Josephns)  empörten  aich  (unter  Osaraiph,  Prieater  in  Heliopolis) 
die  zu  Arbeiten  gezwungenen  «Unreinen  nnd  Aussätzigen",  die  nach  Jerusalem 
zurückgezogenen  Hykaoa  zn  Hülfe  rufend-  Vor  den  Verwüatungen  derselben 
ZOK  aich  König  Amenophthis  (Merenpthah)  nach  Ober-Aegypten  zurück  nnd 
schickte  den  Erbprinzen  Sethos  (Seti)  der  Sicherheit  wegen  nach  Aethiopien. 
Bei  Merenphtahs  Tode  wurde  (nach  den  Monumenten)  Amenmesea  (ein 
Prinz  der  königlichen  Familie)  ein  Chev  der  Apbroditopolis  (in  Fayum)  ge- 
krönt, nnd  ihm  folgte  sein  Sohn  Menenphtah  II.  Smbtah,  der  die  Prinzessin 
Taouaer  (Tochter  Uerenphtah'a  I.)  heirathete.  Prinz  Seti  in  Etbiopien 
begnügte  sich  anfangs  mit  dem  Titel  eines  Vicekönig'a  des  Süden's,  zog 
dann  aber  den  Nil  abwärts  nach  Theben  und  Uemphia,  sein  Reich  znrtlck- 
erobemd  und  seine  beiden  Vorgänger  als  Usurpatoren  ächtend,  nach  den 
Monumenten  (während  b.  Uanetho  die  Herrachaft  dea  Amenmesea  nnd  Tauaer 
als  legitime  gilt).  Mit  Seti  II.  endete  die  XIX.  Dynastie  und  die  XX.  Dyn. 
wurde  begründet  durch  Nokht-Set,  Vater  Rhamaea  III.,  der  die  mit  den 
Libyern  vereinigten  Zakkaro  der  Inseln  bekämpft,  die  von  den  Uashuaah 
oder  Mazyea  begleiteten  Philister  Greta'a**),  die  mit  ihren  Frauen  und  Kindern 
wanderten,  gefangen  nimmt  (nnd  nach  Gaza,  Azoth  nnd  Ascalon  in  Palästina 
yerpflanzt)  and  den  Bond  der  Libyer,  Siculer,  Tyrrhener  und  Danaer  des 


*)  Die  Libnmer  waren  das  schon  mit  den  seeltnndigeu  Ph&oken  Eorc^is  tnsuntnen- 
linKende  Volk  durch  seine  Schiffe  noch  spU  berahmter  Schiffer  und  Firftteo,  das  sich 
(nadi  8k;l&z)  weit  rwischen  IllTrier  nnd  Istrier  verbreitete  nnd  daa  (nach  Plioina)  anch 
die  gesenaberliegende  Kaste  Italien's  besetzt  hatte.  SOdlicb  von  Libjen  wohnen  die  Pfirbi 
odJer  ^rhaei  Aetbiopes  nnd  bei  Heia  finden  sich  Pjraei  et  Liburni  et  Isttia.  Unter 
Sardos  kamen  die  Libyer  Dich  Icbnnsa  (Sardinien). 

**)  Die  dnrch  die  africanischen  Foroorier  ans  Irland  vertriebenen  Nemedier  lOgen 
nnt«r  JobaÜi  nach  Achäia  (Bflolien]  und  dann  nach  Theben  (die  Athener  gegen  die  Assyrier 
nntentfltzend).  Nacb  Irland  als  Tnatha  de  Danan  oder  uaonier  znrackkehrend,  riefen 
■ie  durch  inagische  KOnste  einen  Nebel  hervor,  anter  dessen  Schutte  sie  landeten  und  die 
Belgae  besiegten,  den  Schicksalutein  (des  Basileus)  mit  sich  bringend.  Die  unter  Niul  in 
Errpten  lebraden  Hilesier  wurden  durch  Sru  nach  Greta  gefUhrt,  ehe  sie  zu  den  Kriegen 
in  8c;Üiien  aussogen,  und  dam  Aber  Bpauien  nach  Irland  wanderten,  die  DMaier  besiegend. 
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Peloponnesea  in  einer  Seeschlacht  besiegt.  Kacb  Str&bo  führte  der  ägyp- 
tische Priester  Moses,  der  den  Qdlzc&dienst  verachtete,  Gleicbgesinnte  nach 
Jerasalem  (indem  der  Monotheismus  der  erobernden  Nbmaden  durch  die 
einheimische  Renction  des  afrilcanischeD  Cultus  bedroht  wurde.  Kur  Zeit 
als  Thutmes  III.  (nach  den  Annalen  Karnnk's)  Babylon  eroberte  (1550  a.  d.), 
scheinen  sich  die  Rhetas*)  (die  Reste  der  aus  Abaria  nnd  Tonaie**)  nach 
Palästina  abgezogenen  Hyksos)  Assyrien's  bemächtigt  zu  haben,  und  wegen 
ihrer  Wohnsitze  am  Orontes  werden  ihre  EOuige  (in  den  nabathaeiscbcn 
Documenten)  als  cauaanitische  bezeichnet,  während  die  Dynastie  (b.  Berosua) 
als  arabische  bezeichnet  wird  (die  an  die  Stelle  der  cbaldaeischen  getreten). 
Ehe  die  (in  Folge  längerer  Berührung  mit  den  Nilländem)  mit  entscmedeneai 
Semitismns  geprägten  Wüstenstämme  der  Mostaraber  oder  Ismaeliten,  aas 
Fetraea  und  den  Snez-Ländcrn  herabziehend,  in  der  Halbinsel  das  Ueber- 
^ewicbt  erhielten,  hängen  die  Arab-el-Arabi  oder  die  Iremiden,  als  Nach- 
kommen des  Kahtan  oder  Joctan,  näher  mit  der  arisch  bezeichenbaren  Bässe 
zusammen,  und  sind  eine  Zeitlang  mit  den  mediscben***)  Hyksos  identiscb, 
wedhalb  die  Eroberung  des  Landes  der  Melampoden  (oder  Khemi)  durch 
den  (Agenor  als  Orakel  verwandten)  Aegyptosf)  auch  von  Arabien  ans 
Statt  gefunden  haben  sollte.  Die  als  sogenannte  Araber  eingeführte  Dynastie 
Assyrien's,  die  mit  den  damals  Canaan  bewohnenden  Khetas  (die  Nach- 
kommen der  Hyksos)  zasammenhängt,  ist  nun  dieselbe,  die  Aostoss  gab  vi 
der  durch  Ninus  inaugurirten  Qescbichtsepoche  Asien'a,  indem  sie  von 
Assyrien  aus  (mit  Hülfe  des  arabischen  K&nig'a  Ariäns)  Babylonien  (zur 
Zeit  des  asiatischen  Aufstandos  gegen  die  XX.  Dynastie)  von  der  egyptischeo 
Herrschaft  befreiten  und  1314  a.  d.  durch  Verbindung  beider  Länder  das 
sogenauDte  assyrische  Reich  (mit  EinbegriSTSjnrien's)  stiftete,  während  früher 
die  Assyrier  (im  XYIl.  Jahrhdt.)  den  Namen  Rotennu  geführt  hatten.  Wir 
finden  deshalb  die  meisten  der  den  Hykaos  wertben  Traditionen  in  diesem 
assyrischen  Eonigthum  erneuert,  das  im  trojanischen  Kriege,  als  vod 
Teutamastt)  oder  Moutakkil-Nabon  (der  dem  Nebo  oder  dem  Propheten 
Tauth  Vertrauenden),  beherrscht,  mit  den  Griechen  in  Berührung  kam  aad 
sio  vielleicht  schon  unter  den  Eroberungen  des  Ninippallossar  (Sohn  des 
Ninip  oder  des  assyrischen  Herakles)  bedroht  hatten.  Als  Teglathpalasar 
mit  den  Ehatti  oder  Ebeta  (die  nördlichen  Hethiter)  in  Amaous  (Eonm&Di) 
in  Zwiespalt  gerathen,  vermochte  er  den  Aufstand  des  Hardochidinakh  in 
Babylon  nicht  niederzuhalten  (1100  a.  d.)  und  sein  Sohn  Assurbelknla  erlag 
der  Verschw&rung  des  Belkatirasson  oder  Belitaras  (1080  a.  d.).  Aus  der 
zeitweis  ariacben  Besetzung  Arabien'«  durch  Nomadenstämme ,  die  aas 
Sogdiana  gekommen  waren,  erklären  sich  die  Sagen  von  der  Eroberung 
Samarcaods  durch  Schamir  Jurisb  (Nachfolger  des  Nascliir  Junim),  sowie 


*)  Wie  der  thebiscbe  PriDi  RaskeDen-Taaken,  bekämpfte  (unter  Pbarao  Abaei)  det 
Feldhrrr  Ahinea  die  Sntf  ch  (den  Gott  des  syriechen  Volkes  Chef)  verehrenden  HjkBos  in  H«i»r 

iÄvario  oder  Tanis).  Ramses  II.  (Seaostria)  vermilhlte  sich  (XIX.  Djn.)  mit  der  TociKr 
les  bekämpften  Eitnig'a  der  Cliet  (nach  dem  Fried enaschlnss).  Wenn  das  Nepigcbe  ^yofif 
mit  ohJp'"  ö  berein  kommt,  liesse  sich  Agenor  alB  FflrBt  (Ak)  der  M&oner  denken,  oder  jls 
der  Oghuz,  der  anch  Gay  bcisst,  Syij  ist  mit  (lat)  gaa  (gamus)  angleicher  Woncl.  Im 
Eabiniachen  eotspricht  ner  (ncrf)  als  princepa  dem  ii'^g. 

**}  Die  Gotben  yerebrlen  den  König  Taunasia  nach  leiaem  Tode  (Jomandes). 
***j  Templiii  du  nom  purement  "tonranien  d'Ur  Easdim  pour  designer  le  M^sopotuni* 
{d'  Abraham)  ponr  que  le  d^part  du  patriarche  pour  Ja  terra   de   Chanaan  catliendo 
Umps  de  )a  domiontion  des  Scfthes  en  Babylone  (2200-SOOO  a.  d.}. 

t)  Movers  vergleicht  mit  den  ober  Palästiaa.  Aegfoteo,  Cjpem  nnd  Cilicifo  rer- 
breiteten  Eittiem  die  K^rcioi  in  Klcinasien  (Hon.).  Die  SUdt  Kvtaie^  in  Eieta  und  Kitt, 
Sohn  des  Zens,  aaf  Bkodoa, 

tt)  FOrBten  aas  Teutamas- Stamm  fahren  (h.  Homer)  die  Pekager  Larissa'i-  ^ 
'assyrische  KOnig  Tcntens  war  Zeitgenosse  des  ABcanina  bei  den  Lateinern. 
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TOD  den  Kämpfen  dea  ersten  Tobba  mit  den  Türken  Aderbeidjana's  (nach 
Hamsa).  Ebenso  führte  des  Ifrikis  Zng  dQrcb  Nordafrika  dorthin  blonde 
Stämme,  wie  sie  auch  dem  Herakles  folgten,  anf  Wegen,  die  erst  später 
von  den  Semiten  betreten  wurden.  Wie  (trotz  des  Orakel's  der  Satrae 
in  den  Bhodope  -  Bergen  des  Hämus)  Hämus  nnd  Rhodope  (Tochter  des 
Ocean's)  mnssten  anch  (b.  Apollo's  Aufgang)  Helios  (Sohn  des  Hyperion 
nnd  der  Titanin  Thia)  mit  Rhode  (Mntter  der  Heliaden  auf  Rhodos)  vor 
einem  nenen  Oottergeschlechte  zurücktreten,  aber  der  Ruhm  des  assyrischen 
Reiches  der  Rontonnu*)  erhielt  sich  noch  lange  bei  ihren  nach  Norden 
gezogenen  Verwandten,  ron  denen  Lngad,  EOnig  der  Galen  in  Gaalag 
(1257  a.  d.),  nach  Rnd-iat  oder  Rothland  zieht,  um  dort  Weisheit  zu  lernen. 
Die  Rhodier  (bei  denen  sich  ans  nordischer  Sitte  das  Schwalbenfest  der 
Chelidonia  im  Frühjahr  erhalten)  grftndeten  (unter  ihren  Golonien)  Rhoda 
oder  Rhosas  an  der  Küste  der  Indigetae  (in  Hisp.Tarr,)  und  Rhoda  am 
Bbodanus  oder  der  Rhone.  Ardea  war  Hauptstadt  '  der  von  Turnus  be- 
herrschten Kutuli,  die  "Potnixieiot  (b.  Ptol.)  oder  (nach  Tacitus)  Rugier  (im 
Baltlc)  treten  als  Rntiler  (Tnrcilingi  oder  Tnrikleioi)  mit  den  Warnem  aaf. 
Die  Rnteni  ['Povravol)  in  Aquitauien  (mit  Segodunum  äla  civitas  Rutenorum), 
sowie  Rnteni  in  Narbonnensis.  Schweden  heisst  Rnotsi  (die  Schweden 
Ruotzolainen  oder  Rotslane)  oder  Rotsimaa  bei  den  Finnen  und  neben  der 
Herleitung  von  Pferd  (hros  oder  horse)  oder  Ross  wird  der  Name  der 
'Pa>s  (OruB  der  Araber)  oder  Ruzzi  (Rutheni  oder  Ruthi)  von  Raesar  (Ras 
oder  Lauf)  erklärt,  als  iQOfiüat  (in  Byzanz)  oder  Reisslänfcr.  Die  von  den 
Chacaons  (Hakoo)  der  Ros  an  Kaiser  Theophilos  geschickten  Gesandten 
wurden  von  Ludwig  den  Frommen  (S39  p.  d.)  als  Sueonen  erkannt.  Die 
805  p.  d.  Constantinopel  plündernden  Ros  heissen  ein  skythiscbes  Volk 
(b'  Niketas),  am  nordischen  Tanras  wohnend  (nach  Const.  Porph.)  und  wurde 
(onter  den  Patriarchen  Photius)  zum  Cbristenthum  bekehrt  (nach  Zonoras). 
Die  Ros  (ol  xal  Jnonliat  q/edanivßoi)  sind  (nach  Symeon)  aus  dem  Geschlecht 
der  Franken  (4x  yevovs  H  twv  (P^ojTmv).  Die  BaQttYyoi  oder  Warangen, 
die  (nach  Anna  Commena)  ans  der  Insel  Thule  kamen,  werden  von  Gonst. 
Porph.  mit  den  Hülfsvfllkern  der  iPQayyot  (Franken),  Uzen,  Bulgaren  u.  s.  w. 
zosam mengen annt.  Die  70  a.  d.  in  Uoesien  einfallenden  Roxolani  Sarmatae**) 
oder  (b.  Tacitus)  Roxolani,  Sarmatica  gens,  sind  in  der  Tab.  Peut.  an  die 
Flüsse  im  Westen  des  Tanais  gestellt.  Im  Geschlechtsrogister  dea  Cham 
(Catnesis)  wird  Phaeton  (Pheriton)  oder  (b.  Moses)  Phut  aufgeführt  (Vater 
des  Lygur).  Im  Lygurerlande  wurde  nach  Theophrastea  das  Blectmm  aup- 
gegrabeo  und  der  Eridaoua  Iberion's  oder  Hispanien's  (als  Padua  in  Italien) 
hicsa  Rbodanns  (nach  Aeschylus).  Berosus  aut  Eridano  fuisse  filium  Vcntum, 
nepotem  Venetum,  pronepotem  Tylam.  Ergo  Tylavetus  et  Venetia  regiones 
vique  Istmm,  vetustissimo  Phaetontidum  propagines  sunt.  Gato  lässt  viele 
Volker  von  den  Ligurern  des  cisalpini  sehen  Gallien  abstammen.  Bei  der 
Krönung  dea  Herhor  (XX.  Dyn.)  im  Chonsu-Tempel  verleiht  Seti  (der  Gott 
TOD  Ombes)  die  rothe  Krone  von  Unter -Aegrpten  und  Horos  die  weisse 
des  Oberlande's,  indem  die  damtils  auf  dem  Throne  Theben's  nationalisirte 
Dynastie  von  den  alten  Scythen  der  früheren  Einfälle  stammte,  die  im  Delta 


*)  Anf  den  SgTptiicIien  Scnlptoren  sind  unter  den  Rothbraunen  (Boad  oder  Land) 
die  Aegyptet,  AsBjrer,  Chetiter  n,  b.  w.  begriffen,  unter  den  Donkelgelben  (Äaamou)  die 
Semiten  in  S^en,  Pal&stina,  am  Euphrat,  Tigris  u.  t.  «.,  nnter  den  hellgelben  (Tunah) 
die  Libyer  in  Nordafrika  und  noter  den  ScbwarEbraoneo  (Nabu)  diq. Neger  (mit  den 
Unana).  Nach  der  Vama  (Eaitej  oder  Farbe  wird  im  Sanscrit  der  Bcbwarze  Sudras  vota 
bell&rbigen  Aryas  untenchieden. 

**)  Besidea  tbe  Hagittn  themaelves  who  farmed  a  distinct  Median  tribe,  the  Bodü 
uay  be  recognized  as  Scjtha.    They  are  the  Putiya  of  tbe  PersianB,  aod  the  Boda  of  tbe 
BaDylonian  inscriptions,  and  may  be  identified  vith  the  Phot  (Rawluuon). 
BHtiw.  10 
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herrschte  ans  den  späteren  Nomaden,  die  mit  den  Rotennn  and  Solymer 
venrandt,  aach  !□  Persien  and  Süd -Arabien  herrschten.  De  1a  fin  de  la 
VI.  Dynastie*)  au  cotnraencement  de  la  XI.,  Uan^tbou  compte  436  ans, 
pendant  leqnela  les  monumentB  sont  abaolament  mnets.  Dana  la  langne 
3acr4e  hjk**)  signifie  roi,  et  ads  reut  dire  pastenrs  dans  le  dialect  comman 


*)  (HortaBen  lt.  (in  der  Xu.  Dynastie)  eroberten  Konsh  oder  Ethiopien,  Noch  der 
XIL  DyDastie  folgten  die  Kintltle  der  Hirten,  v&hrend  sich  die  XIT.  Dyaanie  (im  DelU) 
eegen  die  XIII.  Dynastie  (Theben's)  empört  hatte.  Der  Egypter,  der  Qoter  der  XIL  Dys. 
Palästina  durchzog,  fand  dort  nur  ScmiteD,  aber  noch  keine  Caaao&er,  die  eich  kori  Tor 
Abr^am  dort  niederliesaen.  Dans  la  Suaiane  on  rencontrait  les  E!anii(ea  de  la  race  de 
Sem,  les  Sosiens  et  les  Aphars^ens  (iBsns  de  la  famille  tourani6nne ;,  tes  Uxiens,  (ranean 
des  Aryas).  et  les  CoBsöens,  deecendus  de  Cham  par  la  brauche  de  Kooscb.  Erechans  ist 
OrOnder  der  kuschitischee  DfaaBtie  in  Chaldaea  (b.  Beroias).  Nach  Vertreibane  d«r 
Hirten  (XVII.  Jahrhdt.  a^d.)  folgt  die  XVIII.  Dynastie.  KaniBes  II.  (Sesostria),  deuen 
Erobernngen  la  Tacitns  Zeit  noch  im  Oedlchtnisa  bewahrt  wurden,  rermählte  aicb  (XIX 
Dyn)  mit  der  Tochter  des  bekämpften  König  der  Chet  (nach  dem  FriedensBchlnaE).  Unter 
den  von  Kamsea  II.  (Sohn  des  Seti - Merenptah  I.)  som  Bau  der  UoDouiente  verwandte 
aiaTenvQlber  identificirt  Ohabas  die  Aperi  als  Hebräer.  Der  Einfall  der  von  den  Tirsch» 
(Etrnskcr  oder  Tyrsener)  geleiteten  Völkera  Manritanien's  und  Libyen's  (XIV.  JahrhdL  a.  i) 
wiederholte  «ich  nnter  RamseB  III.  (XX.  Dynast).  Die  Etmsbcr  rereioigten  in  den  Band 
der  mittel l&ndi loben  Heerrötker  (nach  RoDg§)  die  Schardtna  (Sarden),  Sicnler  (Sebakalasb), 
Orieehen  (Akaioscb).  Nachdem  Ramaes  ill.  den  feindlichen  Einull  turOckgeachlageD, 
rostete  er  Flotten  fbr  seine  Eroberungen  ans.  Nach  der  Familie  der  Ramsei  Dahmen 
die  Hohenpriester  Ammon's  allmählig  königlichen  Titel  an,  worauf  mit  der  tanitiecben 
Dynastie  eine  Scbeidon^  im  Reiche  eintrat.  Eine  königliche  Familie  aas  Theben  liesg 
lieh  am  Berge  Barkal  (in  Nubien)  nieder,  und  von  dort  drang  Fianchi-Heriamon  vor, 
Memphis  tu  erobern  und  sich  als  Pharaoh  krönen  in  lassen.  Unter  Papi-meri-ra  (Tl.  Dyn.J 
herrschten  die  Egjpter  über  Nnbien.  Mit  der  Königin  Nitocris  endet  die  VI.  Dynastie. 
Der  Pharao  Sanehkara  nntemahm  eine  Expedition  gegen  Arabien  (XI.  Dyn.).  Amenemha 
besiegte  die  Uana  (Nnbier).  Nach  Mariette  wurde  die  Enb  (als  Hntter  des  Apis)  gSttlkh 
verehrt 

**)  Les  deuz  mots  cit^s  se  sont  retronvfes  dans  les  inscriptions  hi6rog1ypliit[ues,  le 

firemier  soue  la  forme  hak  (d^signant  les  chefa  de  tribna  s^mitiques),  le  seeond  soni  b 
arme  Schason,  comme  dfaignation  des  Bcdouins.  Cependant  tous  les  monuments  ^gyptiens 
conntis  dtsignent  tes  envabissears  appel6a  Hyksos  dans  le  fragment  de  Manäthon  par  le 
Dom  de  M^na  (pasteurs).  Pendant  quatri'B  si^utes,  les  princes  de  la  Tb^baide,  qui  ferm^reot 
bIots  les  dynasties  XT.  et  XTl.,  eurent  poar  voisina  les  barbares  envahisseurs  (s.  Lenot- 
mant).  Die  Hirten  (in  Egypten)  waren  eine  Ansammliing  arabischer  and  syrischer  Sl&mme, 
an  deren  Spitze  die  (von  Abraham  in  Chaaaan  getroffenen)  Hetbaer  (Kheta)  standen.  Pkr« 
ist  p-r»  (von  der  Sonne).  Die  Könige  der  XVIII.  und  XIX.  Dynastie  sprechen  in  ihrer 
Wlederherstellnng  Tbeben'a  von  der  Vemichtunf;  der  Hyksos,  die  Ramses  11.  aaf  der 
Tafel  von  Aydos  ausfallen  liess.  Die  XII.  Dynastie  unter  Aramenemes  (Amenemha  I.  der 
tfcnnmente]  entspricht  der  zweiten  thebischen  Dynastie  bei  Manetho  nnd  steht  gleichfilli 
zwischen  zwei  tbebiachen  der  XIII.  unter  Sebek  Hotep  und  der  XI.  unter  Äntef.  Wie  der 
theblsche  Prinz  Raskenen-Taaken  bek&mpfle  (nnter  dem  Pharao  Abmes)  der  Feldherr 
Ahme«  die  Sutech  (den  Gott  des  syriachen  Volkes  der  Chet)  verehrenden  Hyksos  in  Htnar 
(Avaris  oder  Tanis).  Auf  den  verstQmmelten  Monumenten  der  Hykaos,  (die  Haciette  in 
Tanis  gefunden),  unterscheiden  sie  sich  durch  ihre  RaasenzOge  und  Kleidung  von  den 
Aegyptem.  Niniveh  und  Babel  stehen  (im  Karnak)  nnter  den  Namen  der  von  Toatmes  III- 
besiegten  Fürsten  (XVIII.  Dyn.).  Seit  Amenopbis  III.  (SV III.  Dynastie)  wurde  der  Cnitns 
der  Sonne  (eine  auf  die  Erde  strahlende  Scheibe)  als  einziger  Gott  einsefahrt,  aber  unter 
der  Regierung  des  Horus  wurde  der  Cultus  des  Ammen  wiederhergestellt  nnd  der  Temp«! 
der  strahlenden  Sonne  (Aten-ra)  in  Karnak  zerstört  Auf  der  von  Madetta  in  Tanis  ge- 
fundenen Inschrift  nennt  Seti  I.  (Sohn  des  Ramses  I.),  der  den  Cultus  des  Sautekb)  Nationsl- 
gott  der  Hyksos)  wiederherstellt,  den  Set-aa-pehti-Noobti  (Gründer  der  Hirten -Dynastie) 
seinen  Vorfahr  (XV.  Jahrhdt  n.  d.).  Nachdem  Seti  I.  die  Schason  oder  Bedainen  von 
SaeE  znrflckge trieben ,  unterwirft  er  die  Ehetas  im  nördlichen  Syrien  nnd  bekämpft  die 
Assyrier  (Botennul.  Nach  Kriegen  in  Ethiopien  wurde  ein  Einfalt  der  (japhetitschen) 
Libyer  zurflckgei rieben,  die  mit  einer  Flotte  in  Afrika  ankamen  und  sich  am  See  Triton 
festsetzten.  Seitdem  bildete  sich  fOr  Ranbzöge  eine  libyo-pelasgischo  Vereioignng  der 
Pelssger  des  Archipel,  der  Griechen  in  Uaber,  der  Philistiner  in  Greta,  der  Sieuler,  der 
Sardonen,  der  Libyer  aus  Mazyer  in  Afrika  (unter  dem  Cultus  der  Athene  Tritonii  nnd 


des  libyschen  Poseidon).  Nachdem  die  Libyer  nnd  Haxyer  sich  (XIV.  JabrhdL  a.  d.)  g«rea 
Egypten  ausgedehnt,  verheerten  sie  (nnter  Merenphtah)  das  Untere  Emiten  (in  Ver- 
bindung mit  den  Tyrrheniem  und  AcUem).    Sckabak  oder  Sabacon,  der  den  egjptJeebai 
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(nach  Manetho).  Der  Begränder  Rhamees  I.*)  (XIX.  Dyn.)  scbliesst  aa  den 
alten  Patriarchen  Ai  ( e.  LcnonnaDt)  an  und  aeine  Dynastie  ist  die  letzte, 
die  mit  den  Eroberungen  des  Rbamsee  IL  Meriamoun**),  den  Glanz  eines 
aegyptischen  Weltreiches  in  weitere  Entfemangen  ausstrahlte,  und  deshalb 
diejenige,  die  in  den  griechiaehen  Traditionen  besonders,  oder  vialmehr 
allein,  hervorsteht  and  so  mit  dem  Namen  des  Epouymus  Äigyptos  einge- 
führt  wird.  Aigyptos,  der  ala  Sohn  dea  Belua  arabisch-mesopotamiBche  Be- 
ziebnngen  symbolisirt,  besetzt  (b.  Apollodor)  von  Arabien***)  aus  das  Land 
der  Melampoden,  „das  nach  ihm  Aegypten  genannt'  wurde*,  eine  besonders 
dem  Delta  zukommende  Bezeichnung,  tds  das  Land  (Aia)  der  Kibt  (Kopten) 
oder  Kopten  (Eibt  im  Kiptachak)  oder  Gothen  (indischer  Oupten).  Kurz 
vorher  hatte  der  nomadische  Fürstenetamm  in  Arabien  unter  Ägenor  seine 
Herrschaft  aber  Syropboenizien  ausgebreitet  und  trat  dann  in  weitere  Be- 
ziehangen  zu  den  Verwandten  in  Kgypten.  Die  griechiaehen  Mythen  führen 
anf  einen  Zusammenhang  zwischen  Egypten,  Assyrien  und  Persien  znräck, 
wie  er  eben  nur  während  der  Hegemonie  eines  Eroberrolkes,  das  diese 
Lander  gleichzeitig  besetzt  hielt,  denkbar  ist,  Argos  mit  seiner  pelaagiachen 
Citadelle  Larissa,  als  ämv  <t>o<i<ovix6v  von  dem  (Argus  zeugenden)  PhoroneuB, 
Sohn  des  Inachus,  gestiitet  und  unter  dem  letzten  König  Qelanor  durch 
Danans  (Toonb)  in  Besitz  genommen,  hatte  noch  zu  Herodot'a  Zeit  ihren 
alten  Ruhm  bewahrt,  indem  sie  von  Xerxes  (und  nach  Artaxerxea)  aU 
Stammsitz  seiner  Rasse  anerkannt  wnrde  durah  Perses,  Sohn  des  Perseus 
ond  der  Andromade,  Tochter  des  Cepheus.  Von  mütterlicher  Seite  stammte 
Perseus,  dem  der  irdiache  Vater  (wie  ihn  sein  Nachkomme  Heraklea  in 
Amphitryon  besaas)  fehlte  durch  Dana€  von  Acrisius,  Enkel  des  Lyuceus 
(des  allein  von  Hypermnestra,  Tochter  des  Danaua,  verschonten  Sohn  dea 
Aegyptua).   Herodot  rechnet  die  dorischen  Fürsten  (in  Sparta  bis  auf  Peraeus) 


KOnig  Bokenranef  betiefte,  grODdete  (als  XXV.  nacli  Muietho)  die  eüiioptulie  Dnutstie, 
deren  BOnige  mit  den  ftasjrischen  kämpfteo,  in  Sjrien  (bei  der  ExpeditiOD  Tarhakft'i)  oder 
in  Eejpten  (bei  Abbat  Haadon).    um  üb  Pharao  gekrOnt  zu  werden,  lies«  sieb  EanibTBeB 

ß9  Sohn  der  SoDoe)  in  die  M;Bterien  der  Neith  (der  grossen  Onttin  von  Sai's]  eiuweilien. 
premier  mpire  des  Fharaons  commeoce  ä  Meoea,  dans  l'histoire  comme  dftos  les 
soaveniiis  consign^  aai  les  monnmenti  (Boug^).  Durch  Identificirnng  der  Humen  Cfaufn 
(Soaphii)  mit  Cbeopa  (bei  Herodot),  Chafra  mit  Cbepbreo  (b.  Herod. )  uod  Menkara  mit 
Henclieres  (b.  Haneüio)  oder  MykerinoB  (b.  Herodot)  wurden  die  Pyramiden  in  die  IV,  Dyn. 
Hanetho't  Terlegt.  Die  loscbrift  des  EOnig's  Soefra  (Vorgänger  dea  Sonfia  oder  ChoAi) 
ist  daa  Uteste  Monument  aus  der  Oescbichte  der  Pharaonen. 

*}  Bei  Srncellaa  heiaat  der  AgyptiBcbe  EOnig  oder  (b.  ArUpanae)  PtiaretbooeB,  der 
Abrnbam  aufnahm,  RamesaemenuB  (der  erste  Pharao  oder  MeneB,  Sohn  dea  Ra)  oder  (bei 
SMala]  Naracho  [Ifecho  bei  Josephus). 

**)  In  der  BeaiedlODg  tod  Tyrus  entapricht  Me-memmoB  (!H>i/i(ioS/iC{),  der  mit  seinen 
Bntder  HypsuranioB  von  KasiuB  stammt  (e.  Banchaniathon),  dem  ÜB07  (Ais  oder  Esan), 
die  trotz  ihres  arabisdieo  Localsitses  zugleich  als  Verwandte  der  blanden  Boom  betrachtet 
werden.  Haec  est  geDeiis  aeries:  Jupiter  Epaphns,  Belua  priscua,  Agenor,  Beins  minor 
fol  et  Methrec.  ^lios  ün  TQcbtem  reich)  ist  Sohn  des  Hyperion  (Hypsistos  oder  Hypsu- 
ruioa)  und  der  Titanin  Thia,  wie  der  von  Beinen  TOchtem  im  Eampf  begleitete  Anten- 
hotep  IVj  der  Verehrer  des  Sonnendiskus,  die  blonde  Thala  seine  Muiter  nennt  Thyia, 
TocAler  deB  Dencalion,  war  Motter  des  Mucedon,  und  der  assp-iscbe  Eünis  Thias  zeugt 
mit  seiner  Tochter  Myrrba  den  Adonia.  Die  phöniziscbe  QötUn  (Saoais  oder  Osika)  ist 
Tochter  des  Sonnengotte's,  die  ftegyptische  Beith  (oder  Sais)  aeine  Mutter  (bemerkt  Hovera), 
die  Fracht,  die  sie  getroren,  ist  Sonne  geworden  (a.  Proclua).  Aehnlich  die  doppelte  Be- 
■iehong  in  Apollo  Lykaios  findet  sich  bei  den  Nomaden  neben  die  Herktinft  vom  Wolfe 
die  FOrstengebnjl  aus  einer  durch  den  Schlund  (der  Branchidae)  eingetretenen  Sonne,  wo 
noch  bei  Agatha,  Stifter  der  Ein,  AsUrte  beisst  (b.  Plotarch)  Saosis  oder  Athene,  Tochter 
des  Sol  (b.  AmpellDS).  Aus  Schaoach '(rein  oder  weiss)  erkifirt  Morers  dann  Soaane 
(Nimrod's  Tochter),  als  die  „keusche"  Snaana  und  die  Sudt  Susa  (der  LiMcn). 

***)  Bei  Diodor  erobert  Seaoaia  (SeBoatria),  der  als  Eönig  erobernd  die  Welt  durch- 
lieht  (wie  es  von  Beins  ercUilt  wird),  schon  bei  Lebzeiten  seines  Vater'a  Arabien  ond 
dann  Libyen. 

10* 
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znräck  nnd  spricht  dann  von  dem  KOnigthnm ,  das  die  Egypter  unter  die 
Dorier  enrarben.  Obwohl  indessen  die  Hellenen  die  Donschen  Kftnige 
unter  die  Griecheu  rechneten,  ao  behanpteten  die  Perser,  daas  der  Assyrier*) 
Perseus  erat  znm  Helleaen  geworden  sei,  seiner  Ahnen  nach  aber  kein 
Hellene  gewesen,  iodem  des  Acrisiaa  Vorfahren,  ohne  Verwandtschaft  zq 
Persens,  Egypter  waren,  wie  auch  die  Griechen  zugeben,  Danans  selbst 
dagegen  wird  wieder  durch  Epaphus  (Grossrater  des  Beins  nnd  des  AgenorJ 
70n  der  Argiverin  Jo  (die  nach  Aegypten  geflfichtet)  hergeleitet,  (b..Aponodor) 
und  sie  var  eine  Tochter  des  Jaans,  Sohn  des  Argos,  dieser  dagegen 
Enkel  des  (Agenor  zeugenden)  Jasus,  Sohn  des  von  Zens  mitNiobe  (Tochter 
des  Phoroneus)  gezeugten  Argos,  der  (nachdem  die  Tyrannei  seines  Onkel 
Apis  oder  Serapis  durch  Thelxion  nnd  Teichin**)  gestürzt  war)  in  der 
Herrschaft  des  Peloponnea  folgte  (als  Bruder  des  Pelasgus).  Nach  Acusilaua 
wac  Jo,  Priesterin  der  Here,  Tochter  des  Piren  (wShrend  Piras,  Bruder  des 
Jasus,  unter  den  Söhnen  des  Argus,  der  Phoroneus***)  folgt,  genannt  wird). 
In  Aegyptea  galt  Ghemmis  als  Heimath  des  Persens  (in  seinem  Schuh  ?e^ 
ehrt).  In  diesen  Genealogien  findet  sich  ein  doppelter  Anechluss  an  die 
Fremde,  der  jedesmal  durch  Eintritt  des  Zens  unter  die  Zahl  der  Zeugen- 
deo  vermittelt  wird,  indem  einander  nach  dem  Landesherrn  Inaohns  (der 
sich  indeas  durch  seine  Vermähluag  mit  der  heinüschen  Nymphe  Helia,  der 
Esche  und  folgender  Geburt  des  orzeitlichen  Stammabn  Phoroneus  selbst 
als  Eingewanderten  beweis't)  die  Nachkommenschait  schon  in  den  Eukeln 
untergeht,  da  Aogialeua  kinderlos  stirbt  und  Apis  durch  seine  Sohne  Telchio 
(Vertreter  der  Telchinenf)  von  Rhodusff)  und  Thelxion  getOdtet  wurde- 
Niobe,  Matter  des  Argus  und  Pelasgus  (der  beiden  Eponymen  des  Landes) 
war  eine  Localgottheit  der  Phrygier  und  von  ihnen  dem  Tantalns  (dkrck 
die  Atlanten  den  Telchinen  verwandt)  als  Tochter  verbunden.  Nach  Argas 
giebt  nun  die  Sage  (wie  bei  Erechtheus  in  Athen,  die  Pandionen  and  sonst 
häufig)  eine  Wiederholung  derselben  Namen,  indem  auf  Jasoa  L,  Sohn 
Argus  I.,  ein  neuer  Ai^s  II.  (Sohn  des  Agenor)  folgte,  der  Echidna  (die 
den  Typhon  oder  Spbynx  gebar)  tfldtete  und  den  Mord  des  Apis  r&dite, 
sowie  weiter  einen  neuen  Jasus  II.,  Vater  der  Jo,  während  diese  (von 
Caster)  zur  Tochter  des  luachus  gemacht  wird.  Libye,  Tochter  des  Epaphaa 
(Sohn  der  Jo  oder  Isis)  gebar  (dem  Poseidon)  Bolus  (Vater  des  A^yptusttt) 

*)  In  der  delphigcbeu  Propheseiung  beim  Feldznge  dei  Xenccs  falesBen  die  Ferner 
die  auf  Streitwweu  heraozielienaen  Sjrer. 

**)  Telkin  Xydi  dicunt  Apolliuem  et  A);Big  Jnnooem  et  Djmphas  TelchiniiB.  £t  Rpnd 
Camereos  itidem  Jnno  appellatur  Telkioia. 

***)  Fboronei  plnres,  sed  in  pretio  habiti  dno.  AntiquigBitanB  damit  primo  anno  Hini 
in  parte  üellenica,  qime  poat  Qraecia  dicebator.  Junior  secnndui  rex  ArgiToram  Alias 
Inachi,  inter  quem  et  PriBcum  facre  dccem  aetateg  et  ampliuB.  Mit  Ninna  begann  die  Zei'- 
recbnuDg  der  Griechen.  Nioi  plnres  faere.  PrimoB  omnium  AsBTriDB,  quem  ab  ampliato 
oppido  patris  Toeavenitit  Ninam,  id  est  Jorem  lingua  ABBjrica.  Htgug  flfins  ZameiB  etUa 
IfinnB  appellatui  fuit  (Xenophon).  Aach  der  Oeaetzgeber  Phoronena,  der  die  2!eitrechniuig 
lieginnt,  gilt  als  Sohn  deB  Inachus  und  ao  jeder  flbriee  in  den  Wiederholnngen.  Im  Namen 
liegt  der  aegjptiBcbe  Titel  {wie  in  den  Phraonten  oder  FraraBhi)  Pharao. 

i)  Die  TelchineD,  gleich  den  Dactylen,  selten  als  Ooetu ,  die  orakelnden  Teraphim 
heiiaen  J(a  Mix'O!  in  aer  chaldäiachen  Paraphrase. 

fi)  Tfla  war  Enkel  dee  Eridanna  (oaer  Rhodanaa)-,  Enkel  des  Lvgnr  (Soiin  dei 
Phaettjn  oder  Phnt)  iß  der  GcBchlochtatafel  des  Cham  oder  Cameeia.  Den  Hebrlem  waren 
diese  nach  dem  nordischen  Thtile  gezogenen  Tülker  (rotber  oder  beller  Farbe)  acbon  aoa 
den  Augen  {gekommen,  weshalb  Phat  ohne  Sohne  dasteht.  Bei  ihrer  Bockkehr  ala  Tahenna 
werden  Bie  in  der  LXX.  ala  Libyer  (ßiphaea'g)  gedeutet. 

ttt)  W'ird  Rhamses  I.  (XIX.  Dyn.)  mit  Aegyptua  ideatifioirt,  ao  folgt  die jrriechiache 
Einwanderung  des  Danana  oder  Armaia  nur  anf  früliere,  die  unter  Tbntatea  Ul.  (XVm. 
Dyn.)  Statt  gehabt,  all  der  durch  Beine  am  Mitteimeer  gebanten  Flotten  Cypem  und  Kreta 
eroberte.  Acriaius,  Vater  d^  PerBeui,  war  Sohn  des  Obas,  der  durch  Synclos  von  Daaaw 
stammte. 


dby  Google 


149 

und  Danaus)  und  Agenor,  Dem  Epapbus  waren  in  Acgypten  die  Stiüre 
gebeiligt,  nach  Herodot,  der  zugleich  Epapbus  als  die  gi'iecliische  Bozeich- 
uuDg  ßr  Apis  giebt  und  die  Zusammenstellang  dieser  beideu  Namen  er- 
innert au  die  Verehrung  dos  Zous  (Himmel)  oder  Fapaeus  und  seiner  Oe- 
mahlin  Apia  oder  Erde  (und  Kuh  im  Indischen)  bei  den  Scjthen,  während 
die  lateinische  Ops  oder  Opie*)  der  Rbea  oder  Tellus  entapriobt.  Die 
LandbezeichnuDg  (wie  in  Uesa-apia,  Dryopia  u.  s.  w.)  lag  auch  in  den 
Vtflkemamen  der  Dolopes,  Meropes,  Gecropos  u.  s.  w.  Im  argiviscben 
Apis**)  (dem  Apis  der  Sorer  Oder  Serapis)  lag  die  ZweigherrBchalt  der 
damals  Egypten  besitzenden  (nnd  die  schreckende  Sphinx  nach  Theben  in 
BOotien  zur  Tributenforderung  bringenden)  Scythen,  die  durch  einen  ihrer 
nach  Kleinasien  gezogenen  Stämme  (mit  Hülfe  einer  einheimischen  Erhebans) 
Tertrieben  wurden,  (eine  FolgO'.der  pelasgischen  Einwanderung  des  Felasgus), 
aber  anter  Argos,  Enkel  des  (in  Asien***)  gefeierton)  Jasus  die  Obergewalt 
wiedererhielten  und  deshalb  als  Bezwinger  der  Echidna,  Gattin  des  Typhon 
(der  von  den  Chetas  im  Orontes  verehrten  Sutech)  galten.  Die  Sieger 
nahmen  dann  wieder  den  Stammbaum  der  Jo  fttr  sich  in  Anspruch,  während 
diese  (s.  Castor)  auf  Inachus  und  (durch  Acusilans)  direct  auf  Piren  (die 
Beins  der  Piromis)  zuräckgefuhrt  wurde.  Der  von  Jo  in  Aegypton  geborene 
Epaphus  wurde  (bei  ihrem  Tochterverbältniss  zu  Inachus)  in  demselben 
Gliede  geboren,  so  wie  Apis  (Enkel  des  Inachus)  in  Argos.  Der  thebaische 
Zeus  mit  Uenschenkopf  trug  eine  Kappe  mit  zwei  langen  Federn,  wie  (b. 
Cnrtius)  der  Qott  der  Oase  Ammon  (umbriculo  maxime  similis).  Den 
Ethiopiem  galt  indesB  der  widderkopflgef)  Gott,  NoumoderNef,  als  Jupiter, 
obwohl  sie  auch  den  Aman  Yon  Thel^en  verehrten,  und  in  den  Tempeln  der 
OauB  sind  beide  Gatter  geAinden. 


*)  Die  Ausooier  (Anninci)  oder  (nach  Antiocbua  Syr.}  Opiker  zogen  (nach  Helluiicai) 
nach  Sidlien  (unter  ihnen  König  Sicnlns).  Die  Aiueer  oder  (nach  SjneeiuH)  Ansurier 
Terehrten  am  tritonischen  See,  (vo  Scjlax  JS^rä;  TQHiot-Cfos  Iipcfv  kennt)  die  Athene  in 
Wftffenkleidaag  (neben  den  Machlfern}.  The  Shairetana,  a  northern  people,  with  vhom 
the  Pbanohs  were  at  one  time  in  alliance,  bad  a  belmet  witb  home  and  a  round  shield, 
Hke  that  of  Oreece  (Wilkinson> 

**)  ApiB  erscheint  (b.  Aesch;].)  als  apollinischer  Reiniger  des  durch  Blntbefleekang 
von  Ungeheuern  Himmelnden  Lande's. 

***)  Wie  die  erobernden  NotnadenTOlker  and  anch  die  späteren  Repräsentanten  des 
Juoi  oder  Jason  von  den  Argonauten  nach  Nordafrika  geidhrt,  und  wegen  Tritou'i 
Fropbezeiong  einer  spfttem  BesitEnabme  des  Landes  durch  Nachkommen  der  Argonanten 
oder  Hinfäer  wnrde  der  von  ihm  snrflckgelaBsene  Dreifuss  von  den  Libyern  versteckt 
gehalten,  wie  die  von  den  Talein  aufgefundenen  Zeichen  der  indischen  Entaecker  Pegn's. 

f)  Der  «idderkOp6ge  Gott  wird  zwar  zu  Kasr-Zian  (in  der  grossen  Oasis)  Anenebis 
(Amnn-Nef)  genannt,  aber  dieser  Tempel  wnrde  erst  unter  Antoninns  erbaut  und  der 
benachbarte  von  Easr-Ain-el-Goajta  war  vun  Ftolernftos  Euer^etes  der  Thebaniscben 
Triade  (Amnn,  Maut  und  Ehons)  gewidmet  Die  von  den  Etbiopiern  angestiftete  Ter- 
«irnuig  zwischen  Amnn  nnd  dem  widderkopflgen  Noum  dauerte  dann  in-  Egj^len  fort  bis 
zum  Zeitalter  der  Pbaraoneo,  .obwohl  mitunter  (selbst  in  der  X1Z.  Dvn)  die  widderkspfige 
Gottheit  (in  EgTpten)  Amnn  genannt  wird.  Möglicherweise  war  Amun  oder  Amnn-Re 
'     "JteX  als  Nam  " "       ""  '      *'  "■■  ' 


mehr  TiteX  als  Name  eines  Ootte'a,  ähnlich  wie  Atin-ie  'dem  Nhmen  des  Noum  zugefflgt 

wurde,  als  Noom-AÜn-Re.    This  Atin-re  was  taken  np  as  a  God  by  those  „stra ' — " 

(probably  from  the  title  reaembliug  Adoni  or  Atin,  the  son,  and  from  Atin-n 


wurde,  als  Noom-AÜn-Re.  This  Atin-re  was  taken  ap  as  a  God  by  those  „stranger  Jungs" 
(probably  from  the  title  reaembliug  Adoni  or  Atin,  the  son,  and  from  Atin-re  being  the 
solar-dizk)   and  Amua  was  banished  b;  them.    Atin,   Aty^   oder   Attin  war  die   Sonne 


(Hacrobins)  oder  Natur,  tngleicfa  männlich  und  weiblich.  Atin-re  wHr  nicht  ein  neuer 
Gott,  sondern  ein  egyptischer  Titel,  der  einem  oder  mehreren  Guttern  gegeben  wurde 
(being  on  monnments  erected  befbre  and  after  the  expuhion  of  those  „heretJce")  in  pharao- 
niscfaen  nnd  ptolemUscIien  Zeiten.  Atin-re  was  pernaps  the  visible  god,  the  solar-disk, 
as  Amnn-re  was  the  concealed  God,  and  the  Stranger  kingg,  wbo  worsiiipped  the  tun 
Hself,  may  on  thii  aceoant  have  rejecied  Amnn.  Auf  ihren  Denkmalen  wird  Ätin-re  als 
Sviuie  dargestellt,  mit  den  Strahlen  in  Menschenhänden  endend,  aber  ein  Beispiel  der 
geflOgeiten  Sonne  Hor-Bat  Qndet  sich  mit  diesen  Strahlen  selbst  (XIX.  Dynast)  zur  Zeit 
VOB  Seiia  (a.  Wükiniou}. 
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Ist  Aegyptas  mit  Rlianiftoa  11.  (Endo  dos  XV.  Jahrhdt.)  znaammenzn- 
stellen,  80  corrospondirt  sein  Vator  BeluB*)  ziemlich  mit  dem  assyrischen 
EODig  Bei  (VorgftDger  des  NiitusJ,  Tor  dessen  Tyrannei  Haig  nach  Armenien 
fortzog  (wie  Armaia' oder  Danaus)  vor  Aegyptus  flüchtete.  Lässt  manneben 
dorn  seit  Amenhotcp  IV,  darcb  die  nationale  Reaction  unter  Har-em-hebi 
geschwäcbtcD  Nomadenieich  (ans  der  in  Theben  nationaliairten  Hykaos- 
Dynastie,  die  ihre  das  Htrtenleben  bewahrende  Verwandten  ans  dem  Nit- 
thal  wieder  vertrieben  hatte)  ein  anderes  (neben  dem  der  Khetas  in  Syrien 
und  Kleinasien)  in  Mesopotamien  herracHcn,  das  von  den  Küsten  des 
persischen  Golfe'a  ans  seine  Herrschaft  (vor  Thntmes  II.  Zeit)  über  Yemea 
(Pount)  ansgebreitet  hatte,  so  läset  sich  das  von  Arabien  ausgehende  Land 
der  Melampodeu  (Ohemi  oder  Oberägypten)  leicht  verstehen,  indem  RhamaesU., 
oder  vielleicht  schon'  der  als  Stifüir  der  XIX.  Dyn.  geltende  Ramses  -I. 
(Sohn  des  Ai***)  oder  Ai'Gyptos)  von  dem  ihm  befreundeten  Könige  in 
Babylon  die  nOthige  Hälfe  erhielt,  nm  sein  Stammland  znrückzuerobom 
(wie  sie  auch  früher  die  thebanische  Bmder-Dynastie  durch  Bedrohung  der 
Uyksoa  in  Avaris  unterstützt  hatte).  Mochte  sich  nun  Betusf)  (Baal  oder 
Herr)  als  allgemeiner  Titel  vererben,  so  ist  die  Vaterschaft  desselben  zu 
Aegyptos  entweder  dadurch  erklärlich,  oder  weil  Beins  jedenfalls  als  Stamm- 
vater an  die  Spitze  der  östlichen  Geschlechter  stand  und  Rhamaes  IL  in 
seinen  Inschriften  wieder  auf  den  als  Begründer  der  Hyksoa  gefeierten  Ahn 
Set-aa-pehti'Noubtitt)  (dessen  Andenken  sich  ebenso  anerlöscfalich  erhielt, 
wie  das  des  Djingiskhan  in  noch  späteren  Oeschlscbtern)  zurückgeht,  der 
trotz  dieser  (an  die  Nabatbäer  Arabien'a  angeschloaaenen)  Localbezeiohnnng 
zngleich  den  aI%emeineD  Herrentitcl  eines  Baal  oder  Belus  tragen  mochte, 
wenn  nicht  geradezu  die  schon  vor  der  Geburt  beginnende  Herrscherwürde 
des  Rhamses  n.  und  daa  Ignoriren  seines  irdischen  Vaters  Sethi  I.  (wie 
in  der  Persens- Mythe,  des  Perseus)  auf  die  Vorstellnng  einer  göttlichen 
Zengnng  (durch  den  Himmelsfaerrn  Zeus)  hindeutet.  Halten  wir  Arabien 
als  den  (bei  Diodor  den  Euphrat  mit  Sgypten  durch  den  Colonienffthrer 
Belus  verknüpfenden)  Berührungspunkt  der  damaligen  Dynastien  ISgypten's 
und  Babylonien's  (unter  momentaner  Hegemonie  der  letzteren)  fest,  so 
zeigt  sich  die  Bruderscbalt  des  Agenor  zu  Belus  (Vater  des  Aegyptus  und 
Danaus),  als  eine  durchaus  natürliche,  indem  der  Gatte  der  Tclepnassa  dann 


*)  In  den  &eg;ptiBcheD  Pir&mo  enth&lten.  AIb  Herakles  in  dem  Planeten  Am  (der 
Chaldaeer)  vereinigt  Bnal  den  Character  des  Hara  oder  nvqiiit  in  sich,  oIb  Baat-Chamman 
(8.  MoTe«), 

**)  BrngRch  erkltLrt  Äegjpten  ale  Ki-ptah,  die  CnltnrBtatte  der  Ptab.  Aus  dem  Begriff 
dee  IQ  Tegea, verehrten  Hermes  äinvio!  bat  sich  der  Heros  Aepytos  gebildet.  Herulea 
(nacb  Sey&rtb)  biess  (bei  den  Aegyptem)  Xom  (Apollo  Cbomaens],  als  Ba«i-Cbosi  (Baal- 
Cbamman)  oder  Babjlooier.  unter  den  gefallenen  Sternen  findet  iicb  (b.  Henoch)  Asbel 
(AgbeloB,  der  die  Engel  verfahrt«,  durch  UDincht  ihren  Leib  lo  verderben]  oder  (nach 
dem  Polj'histor]  Xovfi  (Tater  der  Aethiopier).  Der  mythische  König  Thamas  von  Aegyptea 
(b.  Phüostr.)  wird  mit  Thammnz  (AdonisJ  identificirt. 

•")  Die  von  Rawlinton  mit  Guda  (gross  in  der  Galla- Sprache)  verglichenen  Qula  oder 
AnuDit  (die  weibliche  Krait  der  Sonne)  biesa  in  der  otsprflnglichen  Form  ihres  baby- 
lonischen Namen's  Ai,  tbe  eigbt  rayed  orb  being  the  entblem  (and  the  qnartered  disk 
symbolising  Shamas).  Oadlat  snd  Tarsta  (Alargatas  and  Derketo)  are  given  b;  St.  Jamei 
Ol  Sennas  the  totelary  goddesses  of  Harran  (V.  centorv  p.  d-).  Den  Namen  Qaalos  der 
(nacb  den  PhOniztem)  von  Gawwal  bewohnten  Insel  (^iscbinsel}  Ootzo  hEJt  Hoven  fBr 
grftciurte  Aussprache  von  raiios  (Ohandesb). 

t)  Secondns  rex  Babyloniae  Jappit«r  BetuB  fiJius  Satnmi  (Hymbroti),  als  Tater  des 
Ninofi.  Rawlinson  unterscheidet  von  den  babylonischen  Beins  sp&terer  Zeit  den  Bil  (Herr) 
genannten  Merodacb  (Bil-Merodoch)  der  in  Nipur  verehrt  wurde,  vielleicht  in  Nita  oder 
Kisapnr,  indem  der  Name  Meroe  oder  Mem  sngleich  aaf  Hea  (Menes),  sowie  anf  den 
mythischen  Anfang  in  Dionysos  oder  Osiris  führen  wflrde.  Bei  Appollod  ist  Arabia  eine 
Gattin  des  AefyiituB. 

tf)  Als  Seih  oder  Typbon.    Die  Jaden  sollen  (b.  Platarch)  voa  Typhon  Btammen. 
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von  den  Kästoo  dos  orythrüisclien  Meeres  ausgewandert  sein  würde,  von 
wo  die  Pboenicior  gekommen  sein  soIHud  und  Bcino  Niederlassung  witrdo 
durch  die  Siege  Rlj&maeu  II.  über  die  Elietas  begüustigt,  wie  sie  auch 
unter  den  Auspicien  des  egyptiachen  Herrscher'«  verblieben  zu  sein  scheint, 
der  seine  Beamten  die  (im  Papyrus  des  brilt.  Mus.)  erzählte  Rundreise 
durch  BybIuB  (die  Stadt  der  Mysterien),  Berytos,  Sidon,  Sarepta  und 
Tyr  ^damals  noch  ein  Fischerdorf)  machen  liesa.  Wenn  Apollodor  dem 
Zwillingspaar  Belus*)  und  Agenor  die  Libya  zur  Mutter  giebt,  so  ist  das 
eine  FolgQ  der  damals  engen  Beziebuugen  zwischen  Egypten  und  Nord- 
afrika. Thutmes  III.,  dessen  Monumente  sich  bei  Cherchell  in  Algerien  ge< 
fanden,  hatte  die  Berberländer  mit  seinen  Kriegsschaaren  durchzogen  and 
der  dort  zurückgebliebene  Gouverneur  hatte  sich  während  der  am  Ende  der 
XVIII.  Dynastie  eintretenden  Unruhen  selbststäodige  Herrschorsitze  aufge- 
richtet, gleich  den  Aglabiten  und  Edressiten  zur  Rhalifen-Zeit,  und  wie  die 
Fatemiden  in  rückgängiger  Bewegung  von  Nordafrika  aus  wieder  Egypten 
besetzten,  so  fand  ähnliches  unter  den  Nachkommen  Rhamses  II.  statt,  aber 
schon  sein  Vater  Seti  I.  hatte  Kämpfe  mit  den  Tahennou  (den  Nebel- 
menschen  der  rhipäischen  Berge)  oder  Tamahou  (den  Nordmänoern)  zu 
bestehen  gehabt.  In  Libyen  selbst  ist  dieser  Name  ein  importirter,  and 
wenn  er  in  die  Mythe  von  Belus  und  Agenor  eingewoben  ist,  so.  leitet  er 
aich  aus  einer  älteren  Wurzel  ab,  die  nar  (was  für  diesen  Fall  zu  beachten) 
nach  damaliger  Sprechweise  in  der  Namensform  Libyen  auftrat  (und  nach- 
dem einmal  alphabetisch  fixirt,  sich  dann  später  auch  gleichzeitig  neben  der 
andern  erhalten  hat).  Mit  Epaphus**)  (Vater  der  Libya)  gewinnt  die  Sage 
nene  Complicationen.  Seine  Mutter  Jo  vermählt  sich  mit  dem  aegyptiachen 
EOnig  Telegonus  (ein  thuliseher  Teleboer***) ,  wie  Telephana)  und  ver- 
schwindet dann  als  Isis  aus  der  Menschengeachichte  ebenso,  wie  ihr  Ge- 
mahl, während  der  (nach  seiner  Befreiung  von  den  Kureten)  in  der  Mysterien- 
Stadt  Byblus  erzogene  Epaphus  auf  dem  Throne  Egypten's  sitzt,  als  Gemahl 
der  Memphis  (Tochter  des  Nilus),  also  einer  den  Einwanderer  nationaliairenden 
Landestocbter.  In  Jo'sf)  Wanderungen  in  Kuhgestalt  (durch  weite  Strecken, 
die  auch  »Scythien  und  die  cimmerischen  Lande*  begriffen)  scheint  das 
unstät  ängatlliche  Umherschweifen  der  Hirtenstämme  allegoristrt;  ehe  sie 
sieh  noch  (wie  jetzt  wieder  die  meist  gefürchteten  Mongolen)  zu  gemein- 
Bamen  Handeln  als  ein  Kriegervolk  geeinigt  haben.  Hermes,  als  Tödter 
der  Argos,  erscheint  bereits  in  dem  schützenden  Character,  den  er  al| 
königlicher  Ahn  bei  thraciachen  und  celtischen  Königen  bewahrt.  Wie 
später  die  Scythen  des  Pontus  als  Himmelaherrn  Papaeus  oder  Papai  ver- 
ehrten, und  so  war  der  Epaphus  (Apepi  oder  Apophis)  bald  fertig.  Ihr 
letzter  Ausgangspunkt  für  Egypten  war  Phoenicien,  Byblus  oder  Babel, 
(der  Geburtsplatz  des  Adonis  oder  Thammnz),  -nach  griechischer  Legende, 


*]  PbariB,  womit  (b.  Enobel)  PerseoB  beieidmflt  wird,  steht  unter  den  SAbnen  des 
Lad  (in  der  srabiBcheD  Tradition. 

**)  Bei  Diodor  fahrt  BelaB  (Sohn  det  Poseidon  aad  der  Libya)  Colonien  von  Aegypten 
nach  Babylon. 

••■)  Äpap  oder  Apbopbis  (das  gp&tere  Emblem  de»  Böaen)  wurde  von  den  Eyypteni, 
als  Scblftnge  eedacbt,  wie  eine  Scblanse  an  die  Spitze  der  Genealoeie  des  abysamiacben 
NegOB  steht  Typbon  (Selb)  wurde  Bebon  (Xjjo)  oder  (nach  Hellanicaa)  Baßor  eenannt 
(b.  Plntarch].  Bei  den  Litthauern  ist  Smik  der  Oott  der  Ackerfurche.  £be  ist  Knb  im 
Aegyptiachen,  in  Job  der  Hond.  Apis  ist  der  aegyptiacbe  Gott,  den  die  Griechen  Epapbua 
nennen,  bemerkt  Herodot. 

f)  Auf  Capreae  wie  auf  den  Teleboer- Inseln  wurden  die  Sirenen  (TOcbter  des 
Acbelous)  verehrt  Capra  ist  (nach  Movers}  übjBch  (Karate).  Die  geflOcbteten  Centauren 
wurden  von  den  Sirenen  getOdtet 

tt)  Die  Jaonen  oder  Jonen  (Javanen)  reprBientirend.  Janas  oder  Noab  heisat 
Oenotrins  (b.  Fablni  Pictor). 
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aber  anch  Mauetho  nennt  die  Ho^tives*)  fratrcs  FhooniceB  und  läast  sie 
sich  znerst  in  Uempbis  featsetzen.  Die  Besetzimg  Egj^ten's  durch  die 
HykBos  war  eine  aUmühlige  tind  so  nnmerklicb  fortachreitende,  dass  sie  die 
Traditionen  derselben  nicht  in  dem  Glänze  herrlicher  Waffentbaten  aas- 
malen  konnte,  sondern  dass  nns  nur  Epaphas,  als  fait  accompli,  aof  dem 
Throne  sitzend  gezeigt  wird,  mit  einer  Tochter  des  Landes  vermählt. 
Manetho  klagt  allerdings  Aber  die  Oewaltthätigkeiten ,  die  dieses  Bänbei- 
Tolk  mit  den  Waffen  in  der  Hand  ausgeöbt  habe  und  derenwogen  noch  zu 
Herodot's  Zeit  der  Name  der  Hirten  Fhilitis  (der  Philister  Paläatina's  oder 
Pelasger)  ein  rerhasster  blieb.  Aber  obwohl  diese  Nomadenstämme,  (wie 
immer,  wenn  die  Beize  eines  schwach  vertheidigten  und  durch  innere  Un- 
ruhen zerrätteten  Culturataates  vor  ihren  Angen  und  in  ihren  Händen 
liegen),  als  Philitai  oder  Plünderer  aufgetreten  und  yielfach  den  Ackerbauer**) 
oder  ihnen  preisgegebene  Stadtbewohner  ihrer  Rohheit  haben  fehlen  lassen 
werden,  so  wurden  doch  die  kriegerisohen  Unternehmungen  nicht  nach 
einem  gemeinsamen  Plane  ausgeführt,  sondern  blieben  vereinzelte  Baszia's, 
bis  Saites  oder  Salatis  zum  KOnig  erhoben  wurde  und  nun  die  zerstreuten 
Horden  zu  einem  Volke  vereinigte.  Nachdem  die  Dynastie  eine  einheimische 
auf  dem  Boden  geworden,  also  ihre  Interessen  mit  denen  der  Landeskinder 
associirt  hatte,  so  Hessen  sie  die  Traditionen  ihres  alten  Wanderleben's, 
die  anf  Alorus  oder  die  Solimane  zuräckfübren  mochten,  in  Tergessenheit 
fallen,  und  begnägten  sich  mit  Epaphus  Thronbesetzong  und  seine  Heim- 
Itthrung  der  Memphis,  als  Anfang  der  Reihe.  Weiter  aufwärts  hat  der 
Stammbaum  der  Jo  kein  directes  Interesse,  da  durch  das  Zwlsohentreten 
des  Zens  als  Zeuger  ein  neuer  Ansatz  zum  selbstständigen  Abschluss  ge- 
wonnen ist.  Obwohl  indess  die  übrigen  Anknüpfungen  zum  Thcil  künst- 
lichen Spielereien  entnommen  sind,  läsat  sich  in  einigen  Parthien  doch  noch 
ein  Zusammenhang  erkennen.  In  Inaahus  oder  Inakos-Name  liegt  schon  ein 
Klang  in  den  bei  den  Nomaden  weit  verbreiten  Titel  der  Anax,  der  fiir 
spätere  Zuwanderer  zum  Repräsentanten  der  Enakim  oder  Riesen  wurde, 
während  er  sich  bei  hellenischen  An&cteen  allmähllg  in  das  geheimnisavolle 
Dunkel  samotiiraischer  Mysterien  zurückzog.  Als  Zawanderer  aus  der 
Fremde,  der  durch  seine  Mutter  Tethys  mit  thessalischen  und  haiatheatischen 
Wanderst^mmen  verknüpft  wird,  heiratbet  Inacbus  die  bodenentsprossene 
Nymphe  Melia  oder  die  Esche  und  zeugt  den  Phoroneus.  Dann  ist  von  der 
Tyrannin  des  Apis***)  die  Rede,  die  durch  die  Verschwörung  des  Telchinf) 
nnd  Thelxion  gestürzt  wird.  Wenn  Apis  einen  Wiederhall  in  Aegypten 
findet,  so  würde  er  auf  die  zweite  Dynastie  zurückführen,  anf  Gecheous  oder 
Kekeon,  der  den  Thierdienst  dos  Apis,  Mnevis  und  mcndeaischen  Bockes 
(nach  Manetho)  einführte  und  der,  wenn  mit  Evecbons,  dem  Stifter  der 
koschitiscben  Dynastie  in  Babylon  gleichzeitig,  auf  weitgehende  Terrain- 
verändemngen  deutet,  die  damals  in  der  politischen  Welt  Statt  hatte.    Der 


*)  Ton  Alonu  wird  berichtet  (a.  Abydenue),  qnod  eum  popnli  p&storem  providenttanmoa 
Dens  indicavit. 

**)  Mosel  20g  sich  mit  den  laraeUteD  in  die  Wflste  znrOck,  nm  ein  Kalb  in  opfern 
fohne  b«i  den  Egfptem  anzostoasen).  Nach  PorphTiius  opferten  Eg^ter  and  Phoenisier 
Ochaen  usd  uaen  sie,  würden  aber  eher  Menachenfleisch,  ala  Knhfleiach  ge^easen  haben. 
Id  Aegypto  et  Palaestina  propter  beiim  raritatem  nftmo  Saceam  comedit  (HieiODfmi),  als 
Tabir  (wie  der  Himmel  in  Theben). 

***)  Oeeanna  ad  Ninnm  £K;pti  conaedit  et  mnltoa  ex  sorore  Tethjde  edidit  liberoa. 
Inde  anperreuit  ille  corruptor  Eomani  generis  Choraeaanua,  ubi  Thelchioea  magieam  docena, 
masima  opinione  celebratur  (Berosua). 

t)  Dnravit  Saturnia  nomen  totidem  ferne  annis  quot  antea  anrea  aetaa  usque  ad 
Apim  deonun  Italiae  altimum,  nt  Antiochne  Sjracusaniu  ecribit,  a  qno  Apenina  quam 
l^urinam  inde  interpretatnr,  etsi  Qreci  de  more  quidam  a  bobua  HerctuiB  vel  quos  opimoi 
gignit  Italia  nt  ait  HeUanicos,  ant  a  vitalo,  at  Timaeos  (s.  Cato). 
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Zusammenhaog  war  Erde  und  Kuh  (wie  im  indtachcn  Go)  fiodct  sich  bei 
Apia  (Ops  oder  Tellua)  und  Apis,  obwohl  bei  letzteren  das  männliche  Qc- 
scnlecht  bevorzugt  wurde,  der  Stier  (des  Siwa)  statt  der  Kuh  der  Ibib,  in- 
dem bis  Biophis  (Nachfolger  des  Cechous)  die  Frauen  noch  nicht  die  später 
von  Herodot  in  Egypteu  beobachtete  Rolle  angenommen  haben  mögen.  Als 
Repräsentation  des  Ptha  auch  iu  Argos  oder  (b-  Homer)  dem  achaciscbeu 
Arges,  konnte  Apis  anf  den  achftiachen  Stammsitz  in  Phtiotis  Licht  werfen. 
Die  lUbellen  Teichin*)  und  Thelxion  fuhren  auf  das  mit  den  kunstfertigen 
Teichinen  yoq  Rhodus  zusammenhängende  Geschlecht  taphischcr  Telcboecr. 
deren  Alterthnm  durch  den  roh  vi^eckigen  Stein  des  Zeus  Teleos  in  Tegea 
bezeugt  wird.  Die  ron  ihrem  Tyrannen  erlOs'ten  Eingeborenen  sahen  sich 
nach  einem  Schätzer  nmtind  fanden  ihn  in  dem  durch  Niobe  (Tochter  des 
PhoTOneus)  verwandten  Zweig  ihres  Furstengeschlechts  in  Phrygien,  von 
»0  Ai^s  (der  Eponymus  von  Ai^ns)  nach  Phrygien  kam,  oder  sein  Bruder 
Pelasgns,  der  Pelasgier**).  Da  Argus  in  3tcr  Außage  der  Groasvater  der 
Jo  ist,  so  könnte  man  damit  den  Oyclus  als  abgeschlossen  gelten  lassen, 
doch  haben  auch  die  Einschiebnngen  einiges  Beachtenswerthe.  Der  Name 
Jasus  wiederholt  sich  zweimal,  einmal  als  Bruder  der  Piras  (oder  Belus 
optischer  Piromis  in  den  heiligen  Pir)  und  dann  als  Vater  der  Jo,  und 
er  kam,  wie  der  spätere  Argonaut***) 'Jason,  mit  den  dnrch  Eroberungen  in 
Asien  berfihmten  Asi  oder  As  zusammen,  zu  denen  auch  der  egyptische 
Osymandyas  gehören  mochte,  der  mit  Sesochris  (II.  Dyn.)  sich  identtficiren 
lägst,  vorauf  Necherochis,  Gründer  der  III.  Dyn.  von  Memphis  (b.  Manetbo) 
mit  Uchoreus  sich  decken  würde,  den  Diodor  den  Gründer  von  Memphis 
nennt.  Während  beim  Ausrerfolgen  der  in  den  Nebel  der  Vorzeit  zurück- 
stdgenden  Mythen  rasch  jede  Deutlichkeit  entschwindet,  ist  es  wichtiger 
eme  Entwirrung  derjenigen  zu  suchen,  die  von  dem  mit  Aegyptus  und 
Bhamses  11.  gewonnenen  Ausgangspunkt  sich  der  geschichtlichen  Zeit  nähern. 
Für  die  hellenischen  Beziehungen  mit  dem  Osten  bleibt  am  bedeutsamsten 
die  Mythe  von  Perseus,  des  Sohnes  der  Dana6,  eine  weibliche  Wandlung 
des  Dauaus  and  durch  ihren  Urgrossvater  Lynceos,  Gemahl  der  Jlyperm- 
nestra  mit  Danaus  und  Aegyptus  verknüpft.  In  der  glanzvollen  Figur  des 
mit  Flfigelschuhen  die  Luft  durcheilenden  Perseus,  des  als  Kind  aus  dem 
Wasser  Geretteten,  als  Jüngling  mit  göttlichen  Zanberwaffen  Kämpfenden 
aymbolisirt  sich  das  Geschick  des  damals  in  Aegypten  untergehenden,  aber 
in  Assyrien  eine  neue  Zukunft  gründende  Zweig  des  Nomadenvolkes.  Schon 
g^en  das  Begierungsende  Bhamses  11.  machten  sich  die  Libyer  lästig,  die 
nnter  Merenphtha  (trotz  anfänglichen  Widerstand's)  bald  das  üebergewicht 
erlangten,  besonders  als  die  unter  Osortasen  aufgestandenen  Aussätzigen 
die  Khetas  aus  Palästina  zu  Hülfe  gerufen.  Die  widerliche  Vorstellung 
von  krankhaft  entstellten  Feinden  spiegelt  sich  in  Perseus  Zusammentreffen 
mit  einzahnigen  Phorciden,  mit  Gracen  und  scheusslichen  Gorgonen,  und 
die  libyschen  Wirren  führen  ihn  nach  dem  fernen  Westen,  wo  er  aus 
abikanischen  Heiligthumera  die  Aegis  raubt,  deren  Schrecken  schon  Herodot 


*)  Tod  Telcheioa  in  Ampbitos  (Wagenlenker  dea  Etutor  und  Pollox)  stammti!  (als 
wtoder  Ton  Dioakorias)  dHa  Volk  der  Heniodien  (Plinius). 

■*)  Im  ZnaammenhAng  mit  den  in  AssjrieQ  herrschenden  Eroberern,  indem  KOnig 
Tentimu  (Zeitgenoaae  des  Memnon)  in  Lariaaa  residirt  (b.  Apollod.). 

"*)  Die  KriegBiUge  bei  ünterdrflckiui|[  der  libyschen  Revolte  mochten  den  ABla§a 
^EerEtellnng  dea  segyptischen  Emfluaaea  in  ArgoB  geben,  weshalb  ea  heiast,  dasa  Argua, 
winn  dea  Agenor  (Sohn  dea  JaBus]  den  Uord  dea  Apia  gerächt  habe  Eine  Bändiguag 
nobenicher  VomadenvOlker  liegt  in  der  TCdtnng  der  Echidna,  die  Geliebte  des  Typhon 
oid  Seth  (dem  Qott  der  BykBos).  Eadmus  in  Theben  (der  Flflcbtling  ana  Egjpten)  wurde 
ton  Amphioii  nad  Zetu*  gestOrzt,  tnr  Zeit  ate  Sethoa  oder  Zetoa  in  Aegypten  herrschte. 


idbyGoOgle 


154 

AUS  dcD  scfilangenartig  mit  Lederriemen  umwundcnOD  Scbildcrn  erklärt,  wie 
sie  IQ  den  geheimDissvoIlcn  Fetischceromonion  gebraucht  worden,  nicht  oboe 
fiückwirküDg  auf  hcHeaischo  Mysterien,  obwohl  sich  die  Vollendung  des 
Negergeheul'B  (nach  Herodot's  Konner-Urtheil)  Dicht  erreichen  iiess.  W^rend 
Morenphtah  durch  die  Binf^lle  nach  Ober-Aegypten  zurückgedrängt  war, 
und  auch  sein  Nachfolger  Seti  II.  dort  anfgescblosson  blieb,  bildete  sich  im 
Delta  ein  unabhängiges  Reich  durch  die  Krönung  des  Amenmeaes  nnd  dano 
seines  Sohnes  Mcrenphtah  II.  Siphtah  (in  Chev  oder  Aphroditopolis).  Als 
später  die  Dynastie  des  oberen  Egypten*)  sich  hinlänglich  gestärkt  fühlte, 
um  Theben  nnd  Memphis  zurück  zu  erobern,  mögen  sich  die  Könige  des 
unteren  nach  Syrien  gezogen  haben,  (XIV.  Jahrhdt.  a.  d.),  der  seit  Bhamaes  II. 
zu  Egypten  gehörigen  Provinz,  nnd  dort  als  aas  Ägypten  kommend,  als  du 
Reich  der  Cophener  (Kophon  oder  Gupten)  bekannt  gewesen  sein.  Schon 
in  Fayoum  dorn  Dienst  der  Aphrodite  ergeben,  hatte  sich  Cassiopeia  mit 
den  Nereiden  an  Schönheit  messen  wollen,  und  Gephens  hatte  keinen  Bio- 
fluss  auf  seine  herrische  Gemahlin,  der  er  den  Vorrang  Hess,  wie  Uerenptah  IL 
der  seinigen,  der  Prinzessia  Taonser  (Toohter  Merenphtah  L).  Obtrohl 
Perseus  noch  durch  4  —  5  Generationen  von  den  Helden  des  trojanischen 
Krieges  getrennt  ist,  fangen  doch  schon  Sagen  aus  diesem  anf  den  ihm 
zugehörigen  Boden  an  hinüberzuspielen  und  bringen  die  schöne  Helena  iQ 
Proteus,  der  damals  Egypten  beherrschte,  als  der  nach  dem  Delta  luriick- 
gekehrte  Dynast  des  oberen  Aegypten,  der  Feind  der  Kephener,  der  sie  in 
seinen  Thiervcrwandlungen  als  Ketos  oder  Seeangeheuer  bedroht  und  ohne 
Perseus  die  zum  Opfer  bestimmte  Andromeda  geraubt  hatte.  Indessen 
scheint  das  Reich  des  Kephens,  im  Norden  and  Osten  von  den  Khetai,  im 
Süden  and  Westen  von  den  egyptischen  Widersachern  eingeengt,  mcht 
lebensfähig  gewesen  zu  sein,  Perseus  versteinerte  den  König  mit  seinem 
ganzen  Hofstaat  und  begab  sich  zu  den  verwandten  Khetas  am  Orontes**), 
die  seit  den  hethitischen  König  UaoutDur  auch  über  Kleinasien  herrschtea, 
bis  zu  den  Mouschanet  oder  Mosynöken.  Das  Haapt  der  gorgonischen 
Medqsa  wurde  in  Anaoukas  (Sitz  des  alten  Anoakos)  oder  Jconium  an^ 
pBanzt,  der  Hauptstadt  der  Khetas  und  auch  bei  den  Hephthaliten  hiesa 
die  Herracherresidenz  Gorgo.  Nach  Palaephatus  hiess  Athene  (bei  den 
Kyreuäem)  Qorgo.  Bei  dem  zunehmenden  Ruhm  des  Perseus  erinoerteD 
sich  die  Egypter  ihrer  alten  Ansprüche  auf  Stammesverwandtschaft  nnd 
zeigten  in  Chemmis*^^)  seine  Heimath,  finden  aber  Rivalen  des  einträglichen 
Cultns  in  Tarsus.  Als  durch  die  Kbctas  die  Herrschaft  der  vom  egyptischen 
Joche  (der  arabischen  Satrapen)  befreiten  Routennou  in  Niniveb  befestigt 
war  und  mit  Ninas  ein  neuer  Eroberer  seine  Laufbahn  begann,  eignete  min 


*)  Kfinig  Protem  hlesn  (bei  den  Egrpteni}  Ketes  (nach  Diodor),  nm  dewen  fieOig- 
thom  zu  HemphU  (nacb  Herod.)  PhoenJcier  lebten  (mit  einen  Tempel  der  fremden  Aphrodite) 
als  EasBiopeia,  Tocbter  des  Araboa  (Sohn  des  Hermes  und  der  Thronie)  mit  Phoenix  rei- 
m&hlt  Cat«brigo  oder  (b.  Qeogr.  lUv.)  Cetobriga  (KaiTcßQiSj  lag  am  CaÜipaa  in  LoBiumen. 
Die  Xizavai  fanden  aicb  im  Lande  der  HasBäsyler  (b.  Ptol. )-  BovStiot  (t9vo!  Midi^ii 
£v  i  yen<pn  äi  ol  'OuxQixoi  Kiliuoi  (Eusth.)  oder  K^riio,,  Chitai  (Kitai),  Hitthiter,  Chettter, 
Get,  I^et,  Goten.  Znr  Zeit  des  Salmanaasar  (706  a.  d.)  worden  die  hitüüicben  Calonu(«> 
Tom  t^Hchen  EOnio  Elalftui  nnferworfen. 

**)  CaaiAtis  bildcie  den  Seerand  von  Oroates  sOdlich  bis  %a  den  Grenzen  Pboeninat. 
In  Mona  Hasius  erhielt  sieh  die  Verebmng,  die  na  den  BtoUen  Caaaiopeia  (pAcbUge 
Pallftste  der  Ehaar)  der  Ueberbebnog  ngen  bestraft  wurde.  Anch  Jack  the  OiantbUer 
iU  mit  FlflKelscbohen  und  Nebelhappen  aosgerflatet 

***)  Die  Stadt  Chem-Mjn  wird  aus  Cam  (conditor  AenpUomm)  erklärt  oder  ^a'"^''^ 
(Cam  infamis  Pao).  Ehom  (tbe  generative  principle  and  oniveraal  natnre)  was  as  tbe  g|» 
of  CaptoB  or  {näv  fti/üv)  repreaented  by  a  pballic  flgure  (the  Pan  of  Chemmii  or  Pw»P<™| 
of  bim  was  aaid  in  tne  bierogljipliic  legend:  Thy  Utle  ii,  ,fathe'r  of  thin«  own  Cimr 
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sich  aach  den  populären  Namen  des  Pcräous*)  an,  der  deshalb  bot  Herodot 
als  Aasyrier*")  anftritt.  Mit  dem  assyrischen  beginnt  nun  aber  die  Reibe 
der  andi  von  den  Griechen  (s.  Strabo)  f^ck&nnten  Weltreiche,  die  sieb  durch 
babyloDische  und  medische  auf  Perser  herabziehen  und  naeb  der  überall  im 
Orient  geläu&ge»  Weise  der  GeDealogienstoppclungen  alle  auf  einander  be- 
zogen und  von  einander  abgeleitet  worden.  So  lag  es  Xerxes  nahe  in 
Persans  oder  (nach  Apollodor)  in  Porses  (Sohn  der  Andromeda),  der  bei 
Cepbeus.zuriickblieb,  seinen  Ahnherrn  zu  sehen,  zumal  der  Ferser  oder 
Gophener  noch  in  näherer  Beziehung  zu  dem  durch  Cepheus***)  reprftsentirten 
Zweig  der  Reiterrölker  gestanden  zu  haben  scheine. 

In  der  frühen  Vorzeit  Europa's  Boden  wir  einen  durch  seine  schwammige 
anfgeduDSflne  Constitution  an  den  plumpen  Kirgisen  erinnernden  Stamm  in 
den  Scythenländern  des  schwarzen  Meeres  localisirt  und  durch  die  mehr 
der  Modification  der  Turkmannen  gleichenden  Goten,  sowohl  im  Osten  (als 
Uaasageten)  von  ihrer  Heimath  abgeschnitten,  als  auch  zum  Theil  bis 
Tbraoien  bin  durchzogen.  Jenseits  der  Scytben  und  Geten  treten  dann 
noch  weiter  im  Osten  die  durca  ihre  kahlen  KOpfe  und  glatte  Nasen  an  die 
Ealmükben  erinnernden  Argippaeer  auf.  Der  den  Kirgisen  zukommende 
Name  der  Kasakken  Ändet  sich  auch  jetzt  noch  in  den  Wohnsitzen  der 
einstigen  Skythen  oder  Saken.  Anderen  Stämmen,  die  an  der  Grenze 
Europa's  eintreten  und  später  meistens  als  Sarmaten  zusammengefasst  werden, 
wird  medische  Abkunft  zngeschrieben,  wie  in  Äsien's  alte  Geschichte  schon 
frühzeitig  medische  Nomaden  als  Eroberer  spielen.  Ana  Azerbeidjan  und 
den  übrigen  Ländern  des  sllmählig  sesshaft  werdenden  Medien's  herüber, 
sind  die  Sarmaten  meistens  von  dem  Kaukasus  aus  nach  den  nordenropäischen 
iibenen  weitergezogen  und  haben  manche  Züge  der  ritterlichen  Völker  jener 
Bei^e  bewahrt.  Gleich  den  Mauren  (Mobren)  in  Nordafnca,  die  (nach 
Sallust)   aus  den  Medernf)  gebildet  werden,    wurde  auch   der  Name  der 


*)  Am  Hofs  des  Teutamiui,  EAnig  der  Lariuaeer  im  PeUagiBcben  Land,  tödtete 
Penens  nit  der  Wurfscheibe  den  dahin  geÜQchteten  Acrisias. 

**)  ABsyrius  fnit  proprium  nomen  filÜ  Beli  Jovis ,  cognomen  vero  lingiia  Abb; ria 
NinuL  id  est  Jappiter,  qui&  is  qui  fait  BabjloDÜs  Heracles,  idem  et  Joppiter  ÄBByriia. 
Ton  Ninip,  dem  agSTriBchen  Hercnlea,  irar  Ninippallassar  genannt  (1200  a.  d.}.  Die 
Aesyrer  heissen  Aiora  bei  den  ArmeDiern  und  Maha-ABBur  ist  der  groBBe  Feiad  der  mit 
den  Asnren  hlmpfenden  Deira  oder  Soren  (in  Indien). 

***)  Ceph  steht  Bi1s  Name  des  Japetue  oder  jopet  {b.  Aontua  Viterbensis),  KepheuB 
heiwt  Sohn  des  Jkbob  (Arat.)  and  die  Stadt  Gaia  wird  'furi;  gentuiDt.  Die  Lndim  sind 
Bit  den  Bat  identisch.  Bei  Arnos  kommen  die  Philister  Syrien's  von  Caphthor  (Eebt  Hör 
oder  CoptoB).  Pboenizien  heisst  Kef  auf  den  Inschriften,  (Pnt  oder  Punt).  Die  von  den 
Emtern  als  Eor-ra-Kbo  oder  Re-m-aho  bezeichnete  Spbini  hiess  Armais  bei  den  Oriecben 
(and  El  Hermani  sind  die  Pyramiden  bei  den  Sabäern).  Die  Hebräer  hieBsen  Apriu  (auf 
den  Inscjiriften}.  Die  Arier  wurden  Meder  genannt  von  Medns,  Sohn  des  Jaion,  die  Artaei 
und  Cephener  erhielten  von  Ferseua  den  Namen  der  FerBrr.  Hekate,  Tochter  des  tauriBchen 
Kdnig'B  Penes,  unterrichtet  ihre  Nichten  Medea  und  Eirke  ( Prinzessin  Ton  Eolchis)  in 
giftigar  Krtnterknnd«  (nach  Dionysiui  Skylobracbion ).  Die  Aegypter  nannten  ihr  Land 
wegen  des  schwarzen  Boden's  Xifiiä  (nach  Plotarcb).  Nach  HieronymoB  biess  Aegypteu 
Harn  in  aegjptiBclier  Sprache  Aegypteu  wurde  jtiUfißioXot  ( BchwarHchollig )  genannt. 
Der  Fltu»  Aigyptos  hefsst  auch  Aetes  (Adler).  Nach  EellauicnB  faiessen  die  Chaldaeer 
Ton  Kephens,  Sohn  des  BeluB  und  Tater  der  Andromeda,  vormals  Kephener,  wurden 
aber,  äs  die  Kephener  von  Babylon  ansgezogen  waren  und  Cboche  (in  der  Nahe  von 
Seleucia)  inne  hatten,  nicht  mehr  Cephener.  Bondern  Chaldfter  genannt  (s.  Eellaniciis).  In 
Eutha  (bei  Choche)  liets  Nimrod  den  Abraham  in's  Feuer  werfen  (iBstachri).  Euth&er  in 
PaUatina.  AbvdenuB  kennt  in  der  antediluTiani sehen  Dynastie  ChaJdaea's  den  Daonua 
)U«tor,  nnter  dem  vier  üngethOme  an's  Land  stiegen.  Nach  Diodor  war  das  Land  Egjpten 
m  drei  Tbeile,  des  EOnig's,  der  Priester  und  der  Kriege rkaste  getheilt  (als  Eroberer,  die 
ilAter  ansEOgen,  wie  sie  in  Indien  vernichtet  worden).  Archander  aui  Phtfaia,  Sohn  des 
Achins  und  durch  Scaea  (a.  Pauüanias)  Schwiegersohn  des  Danaas  wurde  mit  Archandro- 
polii  in  Aeftypten  verknöpft  (s.  Herod). 

f)  Die  schon  frtth  von  Troja,  der  assyriichen  Seestadt  auBgesandten  Coloaien  (die 
in  Ardea  den  Namen  der  fintcnnu  in  ßutoli  bewahrten)  wurden  s^ter  au  die  FlOchtlmge 
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letzteren  als  allgemeine  Bezoieltuuog  vorwandt  (glcicli  den  Amazigb).  Die 
Uülorsehiede  der  vcracliiodeoen  Abtheil ungen  finden  in  dem  von  ihuon  be- 
Tohnten  Terrain  ihre  genngeude  Grklämng.  Die  Tungusen  sind  Wdd- 
nomaden,  vereinzelt  unter  dem  Baumdache  umherschweifend  und  dem  Wilde 
folgend,  durch  ihr  Aussehen,  sowie  die  kleinliche  Ausarbeitung  ihrer  Legenden 
an  die  Indianer  der  gegenüberliegenden  Küste  Amerika's  orinnemd.  Im 
Gegensatz  zu  den  räuberi^ben  Turkomannen  auf  wüsten  Oeden,  bewohneu 
die  Mongolen  Steppen,  die  hialänglicbe  Nahrung  för  das  Vieh  bieten,  um 
ein  wanderndes  Birtenleben  zu  erlanben.  Die  Kirgisen,  mit  denen  die 
turkomannischen  Stämme  (trotz  der  bei  Manchen  hervortretenden  Mongolen- 
Physiognomie)  in  näheren  Zusammenhang  geset&t  werden  können,  haben 
viele  sibirische  Elemente,  wie  sie  reiner  in  den  Ostjäken  und  SamojedcQ 
hervortreten),  in  sich  absorbirt  und  zeigen  gleichmäsfiig  die  tölpelhaft  unge- 
beuerliche  Phantasie  der  sogenannten  tartarischen  Heldensagen. 

Was  die  Namen  derjenigen  Nomnd^nstammc  Asien's  betrifft,  die  be- 
sonders in  geschichtlicher  Zeit  bemerkbar  geworden  sind,  der  Türken  nnd 
der  Mongolen,  so  können  wir  nicht  erwarten,  sie  weit  in  das  Altertham 
zurüokzuverfolgen ,  da  ihr  spätes  Auftreten  bekaiiut  ist.  Der  Titel  der 
Mogul  wird  an  Djingiskhan  geknäpß,  und  auf  dem  Gebiete  der  damaligen 
Mongolen  bewegten  sich  früher  die  Hiongnu,  Qeugeu,  Shushan,  Tobbo's, 
Ehitai  n.  s.  w.  Der  Name  der  Türken  wird  durch  die  Herleitnng  von 
Tnkin,  dem  Helmbeige  in  Attas  auf  das  T.  JahrhdL  p.  d.  bezogen,  und 
kommt  in  der  Pali-Form  Turukha  Hir  das  Sanscrit  Torushka  (Tuhkh&rji) 
vor,  womit  die  ludier  die  Tataren  jenseits  der  Scfaneebeige  bezeichneten. 
Wie  ßawlinson  bemerkt  findet  sich  Takabara  (Helmträger)  in  den  Insobriften 
des  Darius  auf  die  asiatischen  Griechen  angewandt,  und  würde  dann,  da 
diese  im  Allgemeinen  mit  den  hellenischen  Griechen  anter  die  zwei  Jarana 
(in  Nakhs-i-Bustem)  oder  Jaonen  zusammengefasst  werden,  eine  besondere 
Beziehung  wahrscheinlich  zu  den  kleinasiatischen  Cariern  haben,  die  (nacli 
Tbucydides)  besonders  durch  ihre  schwere  Bewaffnung  gekennzeichnet  waren 
und  ( bei  Alcäus )  die  Helmbüsche  als  eorische  bezeichnen  lasse.  Ihr 
Barbarischreden  (b,  Homer)  erklärt  Strabo  (wie  xaqt^ew  und  aoloix^ew) 
für  .schlecht  hellenisch  reden."  Indem  die  Carier  zum  Indischen  Beicbe 
unter  Groesus  gehörten,  so  würde  sich  der  Name  Takabara  oder  Türken*) 

angeknöpft,  die  nach  dem  Falle  Troja's  ^ch  seretreuten.  TiglatbphalaBar  von  Nioiveii 
hatte  die  Ebetaa  (1225  a-  d  )  antenrorfen ,  eq  denen  PerseiiB,  Sohn  des  PicnB  nnd  der 
Danae,  (Mutter  des  Daunoi)  von  Ardea  zutUckkehrte ,  in  Iconium  dai  Heduaeatiaapl  uS- 
ateltend  (das  sein  Sohn  Merrhue  verbrannte)  und,  nach  der  Erbanung  der  auf  Sartlaaual 
bezogenen  Stadt  Tarsus,  den  Nomen  der  Meder  in  Persier  yerftudemd.  Die  Krall  des 
Gorgo  genannten  MeduseDbaopt'a,  durch  dessen  HjBterien  die  das  vom  Himmel  gefsUefis 
Feuer  verehrenden  Uagier  geweiht,  waren  kuBchitiflch-africanischen  Ceremonien  entnomneD 
und  hatten  desshalb  keine  Gewalt  aber  König  Cepheiis,  von  dem  man  meint,  dass  er  aal 
AHersschw&che  nicht  habe  sehen  kOnnen.  Auf  Befehl  des  as^riscben  EQnig'B  Teutamiu 
zog  Memnon,  Sohn  des  Tithonius,  von  der  memnonischeu  Burg  Snsa  seinem  Oheim  PriamoB 
zn  Helfe.  Der  gotterlencbtete  Mann  Jima  fahrte  die  Hirtenvölker  der  Zend,  als  du 
Klima  rauher  wurde,  aus  ihre  Urheim&tb  Aijanem-Vaejo  in  mildere  Gegenden  and  besiedelte 
diese  (als  Sohn  des  Wiwan^at). 


*)  Asiämenn  ok  TJ'rlgar  (HervsrarBasa).  Yngri  Tvrkja  Kannngr  (n.  dem  Islandaboek)- 
Die  als  Sneonen  erkannten  Bob  187&)  werden  ab  Scythen  bezeichnet  (b.  Zonaras)  und  ilir 
KOnig  als  Cbacanas  tHakon.).  DlonfBos  leitet  die  'l^rrhener  von  jv^aiit-  »Der  Stanus 
scheint  jvgs  (turs),  darans  wird  zaeret  tarsnus  oder  tornus  und  Turrhus  oder  Tfirbos, 
dann  aber  Torseuas  oder  Turrenus.  Neben  Tursenus,  der  eigentlich  Kriechiseheo  Fora, 
wird  ans  Turs  die  Form  TnrBcua  (tnrsce  der  eugabinisehen  Tafeln},  die  onrch  TranspodlioB 
in  i  T^nfffxoi  flbergebt,  und  (durch  Äusstossnog)  in  Tnscua"  (Abeken).  Adam  Brem-  nennt 
Scuti  nnd  Turci  neben  Itozzii^  und  Abo  heiast  fiauiscb  Turku.  Taksha  in  Fall  becans 
takka,  Thenie  Tad^Ut  war  Takkasila  (Tnrukka  oder  Tvvgx).  Das  sOdlicbe  Lrdien  hiess  la 
einbeunischen  Dialect  (nach  Steph.  Byz.)  Torrbebia  (von  Torrhebns,  den  Xanthns  nu" 
Bmder  des  Ljdos,  Sohn  dei  A^,  macht}. 
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uf  sie  ftogevandt,  der  Bezeichnung  der  IvdiBOh-pelaBgischen  Tyrrhener 
(Tyrsa  oder  Tyrca)  erklären,  die  von  den  aacb  von  Gariem  besetzten  Inseln 
nach  Westen  verbreiteten,  und  in  Bezng  auf  die  asieche  Phyle  von  Sardes, 
den  Aeiem  Mjsien's  und  Pbrygien's  würde  die  noch  späte  ZusammensteUung 
von  Asiani  nnd  Tnroae  Beachtung  verdienen,  vie  auch  die  bei  Mela  Turcae 
genannten  Ynrcae  Herodot's  (neben  den  Tliyssagetae )  in  der  Nähe  der 
Asbnrgier  wohnten.  Wird  indess  auch  ein  magUcherweiae  höher  hinauf- 
reichendes Altertbum  bei  den  Türken,  als  bei  den  anerkanntermaassen  jangen 
Mongolen  zugegeben,  ao  bietet  sich  doch  für  die  Klassikern  gelänägeren 
Namen  (abgesehen  von  den  noch  zn  Timur's  Zeit  in  der  Bncbaroi  bekannten 
Djeia,  die  durch  Kiptachak  oder  Eaptscbak  zu  Gaptem,  Gothen  und  Qeten 
fiüiren)  in  den  Kirgisen  oder  Kaisaken,  deren  kosakische  Namensbrilder 
noch  jetzt  die  einstigen  Gebiete  der  Scjthen  oder  Saken  bewohnen.  Auch 
der  einheimische  Name  Skolotae  der  von  dem  mit  Torgama  identi&cirten 
Targitaus  stammenden  Scythen  (als  köuigliche  Scythen  oder  Paralatae)  ist 
anf  gleiche  Wurzel  znrttckgeftlhrt,  Sacae  war  der  von  den  Persiem  im 
Speoiellen  gegebene  Name,  der  unter  den  Stämmen  der  Indoakythen  (bei 
Strabo)  wiederkehrt  nnd  die  Tebeter  bezeichnen  noch  immer  die  nördlichen 
Waoderstämme  (also  jetzt  die  sonst  Hör  oder  Chor  genannten  Mongolen) 
al  8ok  oder  Sok-bo.  Vielleicht  mochten  diese  nachher  durchgehenda  als 
Scythen  oder  Sacae  bezeichneten  Wanderstämme  zu  Homer's  Zeit  (wo  sich 
Bchon  die  cimmerische  Nationalität  abzuscheiden  anfing)  den  mit  andern 
Hippomolgi  zusammengestellte  Namen  Abu  oder  (nach  Ärrian)  Abi!*) 
Scythae  (b.  Maracanda)  führen,  aie  würde  aber  dennoch  häufig  unter  der 
Qeneralisation  von  Scythen  oder  Sacae  erscheinen  können,  nachdem  diese 
eiDmal  stehend  geworden  war,  ähnlich  wie  sie  auch,  obwohl  in  ihrem  eigent- 
lichen Besteben  schon  verschwunden ,  noch  fortdauerte  und  anf  Oothen, 
Manen,  Rhazuren  u.  s.  w.  überschüssig  angewandt  wurde.  Käme  es  nnr 
darauf  an,  sich  ein  Bild  von  diesen  ältesten  Scythen*^)  (den  Abiern  oder 
wie  sie  sonst  mit  ihrem  möglicherweise  an  Solimani  oder  Alamani  ge- 
knfipflen  Nationalnamen  der  "Seil!  heissen  mochten)  zu  entwerfen,  so  kann 
Berodot'a  Beschreibung  der  ihm  gleichzeitigen  Scythen  wenige  Hülfe  ge- 
währen, da  sie  (iber  ein  Jahrtausend  später  entworfen  sein  würde.  Indesa 
besitze  er  in  gar  kurzen  Andeutungen,  die  ao  schwach  und  schwankend  aie 
Bind,  doch  in  Ermangelung  eines  Besseren,  zunächst  für  dasjenige  ange- 
nommen werden  müsse,  was  sie  werth  sind.  Nach  Leo  wurde  Achilles  lon 
Arrian  ein  Scythe  genannt  nnd  zwar  nicht  nur  seiner  Kleidung,  sondern 
auch  der  blauen  Augen  nnd  rotben  Haare***)  wegen  (aabmfua,  wie  Anten 
nnd  Slaren  bei  Procop).  Am  Maeotis  geboren,  sei  er  seines  Hpchmuthes 
wegen,  von  den  Scythen  vertrieben,  und  habe  sich  in  Thessalien  nieder- 
gelassen. Nach  Alcäoa  herrschte  Achill  über  Scythien.  Daas  die  Bolle,  die 
AchiUes'f)  und  llias  spielt,  ihn  in  mehrfacher  Beziehung  von  den  übrigen 
Fürsten  der  Panachaeer  unterscheidet,  die  er  mehr  in  dem  Character  eines 
mächtigen  Bundesgenossen   begleitete,    ist   schon   verschiedentlich  hervor- 

*)  Abfts  ToBcas  h  üiit,  teste  Uanethone,  qui  Tnacoi  Abantes  populos  rnndavit  circa 
Dwitimam  oram  a  GraTiscis  usque  ad  oppidum  qnod  ad  haue  aetatem  Cap  Abinm  vema- 
caU  lingoa,  Latisa  vero  capnt  Äbauttim  aicimus. 

_  **)  PriDctpatus  origines  semper  Scythia  tribnitnr,  a  quibos  anctis  colonias  per  orbem 
mi«UB  femot  (Cato).  Wie  mit  Phrfgeni  fahrten  die  Eg;pter  mit  den  Scythen  einen  Streit 
aber  das  Alterthnm,  maaslen  sich  ^er  (nach  Justin)  fQr  Desiegt  erkl&ren. 

***)  Pfrrhos  (der  RotbhaariKe)  aus  der  Adelsbmilie  der  Aleuaden  (aus  der  neben  den 
Skopaden  in  dem  von  Hersblei  stainmenden  Geschlecht  der  Tftgos  voTzugsweiae  gev&hlt 
vaie)  ordnete  die  BnndeaverfaBsnDg  Theasalien's. 

t)  Anf  einer  Inschrift  in  Olbia  (b.  Eähler)  heisst  Achille  der  Beherrscher  des  Pontna 
fvanu^Xv),  der,  wie  XianthniB  (bei  SynceUna)  in  ein  Schiff  aua  der  Fluth  gerettete 
DeoM&n  heisst  (bei  Lacian)  ein  Scythe.  ^ 
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gehoben  worden,  und  die  gezwnngene  NiederlasBang  in  Thesulien  Uegt 
auch  in  der  Mythe  Ton  seioetn  vertriebenen  Vater  Peleus  und  die  Beziebaog 
deBscIben  zum  Reitorvolk  der  Centauren  auf  den  Petion.  Die  vdllige  Er 
oberang  Tbeasalien's,  die  als  Anlaes  der  doriachen  Wandentog  unter  ibre 
heraclidischen  Könige  galt,  trat  bald  nach  dem  trojanischen  Kriege  ein, 
und  die  in  den  ep&ter  tod  germanischen  Völkern  gegriindeten  Fendalataaten 
erinnernde  Verfassung  Thesdalien's  zeigt,  dass  Besitznahme  dieses  Landes 
unter  ähnliche  Verhältnisse  vor  sich  ging,  nämlich  durch  ein  aristocrattscheB 
Bittervolk*),  das  die  Eingeborenen  in  die  dienende  Kl&sae  der  Penestae 
(oder  durch  Periöken)  herabgedrückte,  Heloten,  wie  anderswo  die  Leu  oder 
die  Smurden  (Aldionen),  den  Knees  der  Wenden  gegenüber  oder  (im 
Afghanistan)  die  Fakir  (wenn  nicht  mit  den  Paohtbegänstigungeu  der 
Baschgar  verlieben  oder  als  Hamsejah  zugelassen).  Der  Name  Thetalicr**) 
(im  Anschluss  an  Tethys***)  als  mythische  Stammmntterf)  wird  von  Mos. 
Chor,  auf  die  nomadisirenden  Parther  oder  (nach  Justin)  scythischen  Flücht- 
linge (Haiathelah)  angewandt  (im  Lande  der  Knscfaiten)  und  er  gilt  später 
bei  den  Armeniern  als  synonym  mit  den  Ephtaliten  oder  weissen  Hunnen. 
Aus  dem  Char&cter  der  Theesalierff),  als  einem  Asien  (unter  wechselnden 
Namen)  erobernd  durchziehendem  Reitervolk,  würden  sieb  die  mit  den 
ArgonautenfÜhrer  Jason  ttt),  Sohn  des  Acson  (KOnig's  vonJoIcns  in  ThesBalieo) 
verknüpften  Siegesdenkmale  (bis  zur  Zeit  Alexander  M.),  sowie  die  Ver 
bindung  von  Medus^t)  (Sohn  dev  Medea)  mit  der  NamenverlUidening  der 
Medier  oder  Arier  erklären,  and  Jason  wiederholt  sich  noch  später  in  den 
Namen  der  Tagus  *ff )  von  Thessalien.  Strabo  erklärt  die  GleichbeK 
armenischer  Kleidung  mit  der  tbessalischon  von  Armenns,  Oe^hrten  des 
Jason.  Wegen  seiner  Verwandtschaft  zu  Jason  verschonte  Aohili  (nach 
Oemetrius  von  Skepsis)  Lemnos.    Das  Fürsteogeschlecht  der  thessaliaoben 


^  Auf  Euboea  bildeten  die  Hippobatae  die  herrschende  Kaste,  vie  die  Vnntti  fn 
den  griechischen  Städten.  In  Creta  nieBseD  die  leibeigenen  Eingeborenen  Hnoie.  NmIi 
Kiepert  entspricht  Uaik  (mit  adjecüiischer  Endung  dem  indogerniamBchen  Pati,  nn  die 
Armenier  ale  die  Herren  der  acbon  im  Lande  angetroffeneD  Eingeborenen  id  beieichaen. 

**)  Illia  Omnibus  mulierem  qnandam,  cui  nomen  Marcaja  imperitaTisse,  quae  Chal- 
daito  Thaladtha  vocatur,  Qraece  aniem  dicitur  Thalatta  (Euseb.). 

***)  Taia,  Mutter  des  Amenbotep  IT.,  der  im  Kampfe  von  seinen  Töchtern  berieltcl 
Ist,  wird  auf  den  Uonnmenten  mit  blaaen  Augen  and  blonden  Haaren  dargestellt  Blu« 
Augen  and  rotbe  Haare  «erden  (s.  Herodot)  den  Budini  (Butones  oder  Guttoces)  der 
Wenden  (wenda  oder  Wasser)  zageicbrieben.  Ton  andern  Joticnen  war  die  dem  Kiord 
verm&blte  Bkade  (Tochter  Tbiasse's)  hellen  Teint's.  Der  Name  Taia  «iederhoh  sieb  tli 
ein  verehrter  bei  den  Königinnen  derselben  Dynastie. 

t)  Hatter  des  Achill,  dem  sein  Boas  Xanllini  baldigen  Tod  weissagte ,  (in  der  ff 
Stellung  des  Tatos  oder  redende  Pferde  deutscher  If&hrcben). 

ft)  flifiaiat  (Penestae)  spad  Thessalos  non  natara  serri,  aed  oriundi  a  Boeolis,  qiu 
Amse  ab  Eaemone  victi  fuerant,   sed   Ibl  permanserant  ad  terüam  usque  generatioDein. 

![nod  regione  illa  delectabantnr ,  tum  se  irädiderunt,  interpositio  jorepurando,  >e  opu 
Bcientes  male  tractarentur,  neve  ex  illa  regione  excederenL  Jam  a  Miriotai ,  pake» 
corrapta  liltera  Utyiarat  dicti  sont,  quos  LacedaemonJi  vocant  Helotaa,  hos  Thessati  Penestst 
die  an!  (Suidae). 

-f+t)  Sein  Geschlecht  scUiesst  sich  dialectisch  an  die  Asier  oder  As  an,  wie  dieJaim 
des  Kaakaaos  an  die  Aasen  oder  Ossen. 

*t)  Aus  allem  schliesat  man,  dass  die  Armenier  and  Meder  mit  den  Tliessaliem,  Jis 
TOD  Jason  nnd  Uedea  stammen,  gewisse rmasseu  verwandt  seien  (Strabo).  Thesstli  msle 
andiebant  nt  praestigiatores  (Buidss).    Thessalae  rocantar  Teneniflcae. 

•t+)  Procina  identificirt  den  etmakiachen  Tages,  den  der  mit  weissen  Hsaren  {s.  Strab») 
geborene  Tarchon  aaa  der  Ackerfurche  gehoben  (s.  Lydas),  mit  dem  Hermes  Cbtboiiiiii. 
Homer's  Acbaeer  sind  eigentlich  nur  die  thessalischen  Uj^idonen  in  Phthia  (wie  Oerhtrd 


,  h(Dach  Bohlfs)  die  herrsch  endei 

in  den  Staaten  der  Eingeborenen  am  Niger  mehr  und  mehr  Ter&adem  und  diesen 


bemerkt]  and  Ach&as  stammte  (mit  Jon)  tod  Xanthus  oder  Xathas  (dem  Blonden).  Asck 
den  Vorfahren  des  Djinnskhan  werden  grQne  Au^en  and  hellea  Haar  zageschrieben,  obw 
an  seinen  Nachkommen  bemerUich  in  Bern,  wie  steh  (nach  Bohlfs)  die  herrschendei  inlah'i 

m  und  diesen  asua 
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Könige  b«irahrte  Sporen  ihrer  thetfaallscben  oder  arabisch-acythiscbea  Her- 
kunft in  den  Alenaden,  den  Nachkommen  des  rothhaarigen  Aleuin  (l  no^g), 
und  ee  vfirde  aich  also  nnter  den  Nomadenstftmmen  an  die  helle  Yariet&t 
anscbliessen ,  d.  h.  an  diejenige,  die  in  andern  Zeiten  als  Usinn,  Alanen, 
Eusaken  n.  s.  w.  bezeiohnet  ist.  Welche  Namensform  damals,  als  sie  von 
den  Qriechen  mit  der  Bezeichnung  Thesaalier  (Thotalier  im  armeniach- 
phr^giscben  Dialect)  belegt  wardcn,  die  ursprüngliche  var,  Hesse  sich  beim 
Mangel  sicberer  Andeutnngou  darüber  nicht  bestimmen,  doch  ist  durch  den 
ABalogienschluss  erlaubt,  doss  sie  dieselbe  Strasse  ans  dem  Osten  ge- 
kommen sein  werden,  wie  die  übrigen  Nomaden,  die  aus  Asien  in  Earopa 
eintraten  und  obwohl  sie  den  Weg  TOn  Thian^hu  nicht  in  einem  Zuge  dtirch- 
messen  haben  werden,  doch  Toraussichtlich  die  gleichen  Zwischenstationen 
einhielten,  wie  sie  durch  die  geographische  Oonfiguration  vorgeschrieben  sind. 
Wenn  die  Ethnologie  auf  die  Wanderungen  der  Nomadenvölker  grosses 
Qewicht  za  legen  hat,  so  ist  das  nicht  ihrer  selbst  wegen,  da  sie  weder 
der  Bringor  einer  Onltnr  noch  der  Trtigor  derselben  zu  sein  p6egen,  sondern 
weil  darch  die  weite  Verbreitung  einer  gleichartigen  Schichtung  in  ihren 
Eroberungen  die  darin  involvirton  Colturen  über  einen  so  ausgedehnten 
PUchenraum  verbreitet  werden,  dass  anch  nach  tausendjährigen  Zerstörnngea 
nnd  Umwälzungen  noch  immer  überallhin  versprengte  Spuren  bleiben  mOgen, 
wlhrend  eine  auf  beschränkte  Localität**)  isolirto,  wenn  auch  an  Ehiergie 
hoher  stehende,  Galtnr  durch  einen  einzigen  Zusammensturz  auf  immer  und 
gänslich  verschlangen  werden  mag,  so  dass  jede  Krinnernng  fortgewischt 
ist  und  wir  aller  Materialien  zur  Recoostrnction  ermangeln.  Zwischen  den 
gelben  F&rbnngen  der  asiatischen  Ebenen  spielt  ein  nordischer  Stamm,  der 
gegenwartix  dem  Eii^sischen  am  nächsten  kommt,  der  abei'  unter  günstigen 
Verhältnisses  die  blonde  Rasse  noch  deutlicher  zeigte  und  dich  in  dem  Usiun 
neben  den  Hiongnn  erkennen  läsat,  den  Qothen  neben  den  Hannen,  manchen 
Phasen  der  Türken-Bezeichnung  neben  den  Mongolen  und  im  Alterthum  als 
Oeten  die  ursprüngliche  Scythen  begleitet,  während  die  den  Qriechen  be- 
kannten  Soythen  gar  noch  neben  den  Qeten,  Massageten,  Thyr^eten 
vobnten .  aber  doch  schon  durch  den  kräftigen  Einflass  dieser  ariauisirt 
waren,  wie  später  die  den  Hunnen  (d.  h.  den  Ostlichen  Nomaden  der 
Hongolensteppe)  verwandten  Bulgaren  nnd  ahnliche  Horden  ganz  oder  doch 
liogaistisch  im  Slaventbum  verschwinden.  Wie  es  schon  die  geographische 
L^  dieser  beiden  Abtheilnngen  nothwendig  macht,  finden  wir  bei  westlich 
eingeleitete  Bewegung  stets  die  blonde  Baase  der  gelben  vorangehen,   und 


*}  Der  Skanunder  hiess  XanthoB,  weil  die  Haare  blond  ttrbend,  wie  der  Erftthia 
(uch  Enripides)  nnd  der  Sybaria  bei  Sjbasis  (nach  Orid).  Die  KriecbiBche  Stadt  Asiiija 
liegt  (b.  Sk;1ax)  am  Promontoriiim  JaBoniuai.  Nach  Strabo  drang  Jason  mit  den  TbeBsalier 
Anaenna  von  Colcbia  Ober  den  C&spi  bia  Medien  vor  in  Erobcrungeti. 

**)  Die  arabiacben  Eroberungen  verbreiteten  die  anter  dem  EinSnsa  der  abaorbtrten 
Cultar«)  BpecifiBch  hervorgebildele  Cultnr  dei  Islam  aber  bedeutgame  Tfaeile  Aaien'a  and 
Afrikft'a,  und  in  abnlicher  Weise  begriffen  im  Alterthum  die  abiacben,  scjthjschen,  gothiscben, 
IDiUsdieD  ZOge  u.  A.  m.  atets  su  Terachiedene  Landestheile  gleichartig,  dass  Ton  ihm 
tieh  JBmier  an  dem  einen  oder  anilem  Pnnkte  Regte  erhalten  mnaaten,  wenn  sie  auch  an 
■ehrireii  anderen  an  Ornnde  gegangen  sein  mochten.  Die  Reconatruction  etbnologisrher 
Terbaitniste  im  Allerthnm  aus  ab^rissenen  Fetzen,  die  hier  nnd  da  erhalten  aind,  gleicht 
gewisaermaasen  pinem  Geduldsspiel,  aus  dem  eine  anaeinander  {[ebrochene  Landkarte 
wieder  znaammeD gesetzt  werden  aoll  Man  muas  ohne  Ermfidnog  immer  aufs  Neue  ver- 
tnchen  die  vorhandenpn  StQcke  in  die  eine  oder  andere  Form  ansammenznachieben ,  bis 
li*  sieh  achbeeslicb  sJle  in  ihr«r  natarlichen  Lage  zeigen.  Verliert  mau  die  Anadaner  und 
nteht  man  aie  gewaltsam  hineiniuzwingen,  durch  Abfeilen  oder  yerlnderu  der  gegabaoen 
Contoren,  ao  hat  man  nicht  nur  ein  kflnsuichea  Coiulonierat  vor  sich,  ohne  irgend  welche 
Bedentnng,  aondem  man  bat  sich  auch  aelbat  jede  Möglichkeiten  abgeschnitten,  je  wieder 
Chi  getreues  Bild  feststellen  zu  kOnnen. 
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ao  betreten  die  Alanea  als  Vorl&afer  der  Hannen  Europa  enerst,  oder 
werden  dl»  Usian  von  den  Hiongnu  nacb  Bactrien  gedrän^,  indem  sich 
ütet9  das  von  Arist&iia  beobachtete  Scbanspiel  des  Völkergeschiebe  irieder 
holt,  dessen  priraas  motor  in  den   Drachenbannern   der  Chinesen  ta  lie^n 

gßegt,  indem  dieser  Gultorstaat  seine  Grenzen  weiter  vorschob  und  so  deo 
anm  der  Weideplätze  beengte,  da  Nomaden  nicht  unter  einander  wohnen 
können,  wie  Ackerbauer,  sondern  ihr  Terrain  behaupten,  oder  es  verUseen 
müssen.  Eine  ähnliche  Reihenfolge  wird  nan  auch  bei  der  ersten  üb 
Osten  kommenden  Eroberung,  von  der  geschichtliche  Kunde  erhalten  ist, 
Statt  gehabt  haben,  bei  der  der  Ueder  unter  Zoroaster  (b.  Berosus).  Zuerst 
fielen  die  blonden  Reiterrölker  in  Mesopotamien  ein,  ein  arisch  prädisponirter 
and  damals  als  getischer  bezeichenbarer  Stamm  (2400  a.  d.),  ihm  fo^t^ 
auf  dem  Fusse  die  gelben  Verfolger  (2200  a.  d.)>  die  das  arische  Element 
in  der  medisqhen  Eroberung  momentan  durch  ein  tnranisches  ersetzten,  als 
Anwohner  des  chinesischen  Gulturstaate's,  (wo  Chuandi's  kraftige  Begienug 
durch  Beschränkung  der  Käubereien  den  ersten  Änstoss  gegeben)  brachten 
sie  zugleich  die  Kenntniss  der  Buchstaben  mit  und  wurden  so  (nach  Oppert) 
die  Erfinder  der  Keilschrift,  indem  sie  sich  (wie  jetzt  die  Mandsoba,  und 
vor  der  nestorianischen  Reform  die  Uignren)  eine  Kenntniss  der  im  Mittel- 
reich aufgespeicherten  Wissenschaften  erworben  haben  mocbten.  Obwohl 
indess  damals  durch  diese  angelernte  Bildung  überlegen ,  waren  doch  die 
Turanier  den  Ariern  för  die  Dauer  nicht  gewachsen,  indem  der  nnbestimaite 
flüssige  und  von  seiner  Quelle  weiter  entfernte  Typus  jener  stets  vor  dem 
kräftiger  ausgeprägten  der  Arier  im  Westen  zu  erliegen  pflegt.  So  Te^ 
schwinden  die  Hunnen  nach  kurzer  Weltherrschaft  ans  der  Geschichte, 
während  die  Gothen  und  Germanen  die  künftigen  Reiche  banen,  die  Avaren 
oder  Obern  werden  aus  dem  Gedächtniss  der  Menschen  vertilgt,  die  goldene 
Horde  der  Mongolen  wurde  rasch  wieder  fortgefegt,  aber  die  Türken,  die 
in  ihrem  ossmanischen  Zweig  arische  AfGnitäten  zeigen,  haben  viele  Jah^ 
hunderte  hindurch  ihre  gebietende  Stellung  zu  bewahren  gewusst.  Nach 
kurzer  Dauer  der  turanischen  Herrschaft  in  Mesopotamien  wurde  dieselbe 
durch  die  Arier,  die  sich  ihr  vorübergehend  (wie  die  Gothen  oder  der  HanneD] 
hatte  fügen  müssen,  gestürzt  mit  Hülfe  einer  nationalen  Erhebung  des 
Volkes,  mit  der  sich  die  Arier  schon  zu  amalgamiren  begannen.  So  erhob 
sich  die  Chaldäische  Dynastie,  die  Könige  waren  arische,  wie  ihre  Namen 
beweisen,  die  Wissenschaft  der  Priester  war  noch  meistens  den  Schulen 
der  Chinesen  entnommen  und  bewahrte  deshalb  den  scythischen  Dialect, 
der  sich  aber  schon  mit  vor-somitischen  Idiomen  der  Eingeborenen  mischte, 
und  als  (nacb  dem  Vorübergange  der  arabischen  Usurpation)  ein  neuer 
Dynastienwechsel  eintrat,  kam  das  Semitische  zum  vollen  Dorcfabruch,  and 
die  Arier,  obwohl  d|e  herrschende  Klasse,  fingen  an  das  Semitische  des 
Volkes  zn  reden,  wie  die  Franken  die  anter  römischen  Mischungen  umge- 
bildete Sprache  der  Gelten.  In  solche  Gegenden  dagegen,  wo  die  erobenf 
den  Arier  keinen  günstigen  Widerstand  im  Volke,  wo  sie  achwache  Be- 
völkerung finden  oder  diese  austreiben,  brachten  sie  ihre  eigene  Sprache 
zur  Geltung,  wie  die  Anglosachseu  in  Brittannien,  und  so  unterschied  sieh 
die  in  Medien  und  Bactrien  geltende  Sprache  von  dem  Semitischen  Meso- 
potamien's  obwohl  eine  Zeit  lang  eine  Dynastie  gleichen  Stammes  das  Ganie 
beherrschte.  Von  den  Ariern  oder  Asiern  (eine  Namensform,  die  sich  noch 
bei  den  übrigen  Nomaden  erhielt,  besonders  mit  Hinblick  auf  die  Fürsten) 
erhielten  die  Aramäer  ihre  Bezeichnung,  obwohl  dieselben  ihre  ugea^ 
.  Sprache  bewahrten,  von  den  Weitergezogenen  die  Jremiden  an  Yemeo,  die 
später  zu  den  untergegangenen  Stämmen  gerechnet  wurden  und  von  den  in 
Persien  Ansässigen  Jran.  Mit  Alimes  (XVIII.  Dyn.)  beginnt  Egypten  als 
Seemacht  hervorzutreten  und  die  Entwicklung  ihrer  maritimen  KräAe  fthrte 
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znr  Annsendang  von  Colonien,  wie  sie  Jinter  Beins  (Vater  des  Ae^mitas) 
ftncli  nach  Babjlon  geführt  soiD  sollten  and  dort  zur  characteristiscfaen 
GoastitDirnng  dos  Chaldaeer-Reiches  and  seiner  Civilisatioii  beitrugen,  indem 
rie  in  den  Oannes  -  Mythen  bewahrte  Beziehnngen  mit  dem  alten  Aegypten 
ernenerteD.  Der  Dienst  der  Eingeborenen  vird  ein  gätzendieneriachar 
Fetischismas  gewesen  sein,  der  eine  Zeitlang  durch  die  nur  die  Gottheit 
des  Himmel'B  anbetenden  Eroberer  verboten  sein  mochte,  der  aber  durc^ 
die  wiederholte  EinfuhraDg  des  aegyptischen  Sonnen-Gnltus  und  Aufnahme 
des  Ra  als  Ha  eine  Stütze  und  zuglsich  eine  veredelnde  Weihe  erhielt,  die 
allm^lig  die  unbestimmt  vagere  Himmelsverehmug  bei  Seite  schob.  Die 
Verehrer  oder  doch  die  Priester  des  als  II  aufgefasston  oder  im  pbilosopÜ- 
schen  Begriff  des  Brabm  ongescbanten  Ba  bildeten  die  Ab-Ba,  die  AbrahmaneD 
oder  Brahmanen  und  diese  wurden  znr  Ausvandening  gezwungen,  als  mit 
dem  medischen  Einfall  des  Zoroaster  auch  die  Kagier  erschienen.  Die  von 
den  folgenden  Tarauiern  in  Uesopotamien  bedrückten  Arier  hatten  dagegen 
iD  dem  Berglande  Elam'e,  zu  Susa  (Soest),  das  (nach  Bavlinson)  unter  item 
Schutze  dea  Armanni  stand,  eine  selbststftndige  Herrschaft  in  ihren  dort 
b^rflndeten  Fürsteuthömem  bewahrt  und  die  Bitumen-Brannen  von  Eii^ab 
bei  Susa  gaben  Anlass  zum  Feuercultuä,  zu  dem  die  Magier  Uedien'a  dorch 
die  vulcaniachen  Erscheinungen  Azerbeidschan's  oder  der  Naphtha- Quellen 
bei  Baku  geleitet  wai'en.  Die  arische  Reaction  gegen  die  turaniache  ging 
besonders  von  ihren  festen  Sitzen  in  Elam  oder  Ehuzistan  aus  (als  der 
Aramäer  aas  Aram  oder  Elam)  und  indem  dann  die  mit  ihnen  kommenden 
Fenerpriester  feindlich  gegen  die  Ra- Verehrer  auftraten,  bildete  sich  spSter 
die  Mythe,  dass  seiner  Zeit  auch  schon  Abraham  zur  Auswanderung  ver- 
anlasat  wäre,  weil  er  sich  geweigert  das  Feuer  des  Nimrud  (des  von  Sfiden 
Oekommenen)  zu  verehren.  Die  sich  aus  den  verschiedenen  Mischungen  zur 
orthodoxen  Gültigkeit  durcharbeitende  Religion  wurde  dann  durch  die 
Cbaldaeer  vertreten,  während  diejenigen  Brahmanen-Priester  die  den  schon 
frSher  weiter  gezogenen  Theil  der  Nomaden  begleitet  hatten,  mit  ihnen  in 
Indien  eintraten  und  dort  den  eigenen  Glauben  erhielten,  mit  Erinnerungen 
an  die  Städte  bewohnenden  Asuren  (die  Div  der  Perser,  ala  nach  neuer 
Reform  die  Dewa  b&ae  geworden).  In  Armenien  überwog  die  Verehrung 
des  Mondes  oder  Khaldi,  des  ursprünglichen  Gottes  der  Ohaldaeer,  in  deren 
Heimath  Kalwadha  (nach  Abulfarag)  Hermes  begraben  sein  sollte,  in  Meso- 
potamien dagegen  stand  der  Gultus  der  Sonne  hervor  in  Larrak  (Lartsa) 
oder  ^o^aj^ot  (früheate  Hauptstadt  der  Ohaldaeer)  und  in  Sippara  oder 
Sara,  und  wie  der  letztere  Name  (mit  den  Surjawansa)  nach  Indien  ge- 
tragen wurde,  ao  ging  der  andere  durch  die  assyrische  Residenz  von  Larissa 
in  pelasgische  Larissa  und  weiter  in  die  Laren  und  Larthen***)  Etruakien'a 
fiber,  wo  wieder  Kreuzung  mit  aegyptischen  Einflüssen  eintrat.  Ala  Kasdim 
achliesaen  sich  die  Chaldaeer  an  die  Eaaaier  (Kissier)  und  Koaaäer  an,  die 


*)  Die  an  die  königlichen  Scythen  grenzenden  ügrier  waren  meistens  Nomaden. 
Weitcrliin  wohnten  die  in  Atmonen,  Sidoner  und  Penciner  getheilten  Butarnen  (nach 
Stnbo). 

**)  Die  tbneiichen  Sinti)  hieBEen  Saei  oder  Sapaei  (d.  Strabo]  nnd  Saparda  ist  das 
eintige  Land  (neben  Katapatuka  oder  Eappodocien),  das  die  Keilinscliriften  zwischen  Jonieu 
and  Armenien  kenne  (auuer  der  Westkllate  EleinaBien'B).  Bie  Sapeiri  in  MDscMa  (im 
Kaakiaiu)  werden  mit  den  in  (indischen)  Kasten  getheilten  Iberern  (Opbh'i)  identificirt. 
***)  Scytbae  Pereiani  snnm  rrnnm  regem  Arthem,  Hetfnsci  consangninei  eomm 
IjiTtbem  (maximnm)  commnni  focabnlo  nancapabanl  (Annius)-  Rawlinson  stellt  Xam 
{Xcaunai  oder  Im9ai)  and  JrxoJIoi  llnxalatai  nnd  Stviejai)  mit  Opisci  (Osci)  und  ApuU 
(ApoHsci  oder  Volsci)  zusammen.  Anf  dem  Altar  des  Ulysses  in  Aicibargium  war  (nach 
Tadtni)  der  Naroe  Laertes  geschrieben  (Sohn  der  Chalcomednea).  Artja  Bind  heilige 
Aherthtimer  in  Sunda. 
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sieh  iD  Ea9}ai>en  und  Kossijopeen  vaiter  Terswotgeo.  Welche  der  inr 
Theben  rorgesohlageoeii  Etymologien  dio  riclitige  sein  mag,  immer  bleibt 
der  Name  der  Deva  (deus,  dios)  an  diese  Qötterstadt  oder  Dewaoagan 
(die  ihre  Filialen  in  Böotien  und  am  Fiias  des  Ida  bauten)  geknUpft,  indem 
die  an  Cnltur  üborlogenon  E^pter  ans  Theben  ebon  für  Deva  erklärt 
wurden,  ähnlich  wie  noch  jetzt  die  Europaecr  im  indischen  Ärchipelaga, 
und  dieser  Name  dann  ganz  in  die  Bozeichaung  aas  jeDsoitigen  oder  aaa 
ttberirdiacheo  Begionen  (wie  bei  den  Birmanen  aus  den  Abhassara-Himmehi 
oder  'nbet)  Hei^ekommen  rerblieb  und  völlig  mythologisch  worden.  Die- 
jenigen Nomaden  dagegen,  dio  ohne  Ägypten  zu  berühren,  direct  nach 
Westen  gezc^en  waren  (und  auch  nicht  in  Länder,  wo  sie  den  aegypÜBcbui 
Guitareinflüssen  ausgesetzt  gewesen  sein  würden,  verweilt  hatten),  brachteo 
die  bei  allen  östlichen  Noniaden  Ghina's  für  Fürsten  und  fär  beilige  Wesen 
verwandte  Bezeichnung  As,  als  Name  der  Götter  mit,  wie  sie  sich  in  ABen, 
Aesar,  Aesymncten  (und  vielleicht  auch  in  Zeus  oder  Zios)  erhalten  hat 
Ihm  paralell  geht  die  directer  an  die  Gothen  oder  Qeten  geknüpito  Be- 
zeiohnang  der  Gottheit  durch  Gode,  Khnda  und  schon  im  alten  TLraclen 
als  Kot^s.  Sie  wurde  auch  von  denjenigen  Stämmen,  die  schon  von  deo 
lli-Ländem  aus  nach  Bactrien  abgelenkt  hatten,  südlich  getragen,  and  ktni 
dann  mit  der  ans  Egypten  stammend'en  Namensreihe  in  Collision,  ala  von 
Mesopotamien  noch  Indien  gerichtete  Emigrationen  ihren  Pfad  kreniten. 
Auf  dcD  Beröhrangapunkten  bildeten  sich  dann  die  duskelen  Wandlungen 
der  GlanzgotÜieiten,  wodurch  auf  der  einen  Seite  die  Oevaa  in  Div's,  uf 
der  andern  Jima,  der  sonnenleuchtende,  in  den  anterweltlichon  Jama  vor- 
kehrt wnrde.  In  älteren  Stücken  der  Vedas  findet  sich  Äsura  (Abnra  in 
Aura-Mazda)  noch  als  Beiwort  Brahma's  verwandt,  später  aber  gebt  es 
in  die  entschieden  feindliche  Bedeutung  über,  nnd  dann  bildete  man  ducb 
Abwerfnug  des  vermeintlich  a  privativum  den  Gegensatz  der  Suren  oder 
Odtter.  Die  Qura  oder  Helden  hängen  etymologisch  mit  Kvqios  (Herr) 
uiaammeD,  durch  Uebergang  des  palatalen  s  in  k,  wodurch  audi  Abhub 
(Hiamel  im  Persischen  oder  Stein  im  Senacrit)  aus  Akman  ia  Kamafl  and 
weiter  in  Himmel  übergeht 

Die  Ao&ftM  Jovyat  (b.  Ptolem.)  am  askiburgischen  Gebirge  (nebea  den 
ji«4yun  BovQOt)  hiessen  (zur  Zeit  des  markomannischen  Krieges)  Vandali 
oder  (b.  Tacitus)  Vondilii  (Vindiü),  neben  Saeveu  (unter  den  Ligii  mit  den 
Alois,  ^s  Gastor  imd.Pollaz,  verehrenden  Nnharvali)  genannt  Die  Könige 
der  Yandalen  (von  denen  Wisumar  durch  die  Gothen  besiegt  wurde)  staniPiteD 
aas  dem  Gesdilccht  der  Asdingen.  Die  Vandnlen  (b.  Paul  Diac)  od» 
(in  Bothar's  Gesetze)  die  Assipiti  kämpfen  mit  den  aus  Scandinavia  foitgo- 
zogeoen  Tinili,  die  durch  die  List  Frea'a  (der  Vanengöttii.)  von  Guodan*) 


*)  Bonrnonf  ajant  monträ  que  chada,  (cltoda)  n'cat  qo'une  alWration  dn  Zend  qciadatt, 
trkb  par  tui-meme  au  qua  ripood  en  aanscrit  ava,  il  n'j  a  ^Jua  aucan  moven  i'j  raHadieF 
guths.  TodaDua  qaem  Mercurinm  Tocant  (Jottab  von  Bobbio]  von  den  jUlemanneD.  vi* 
Gothen  Ycrehrten  Mars  (pach  Jornand).  Tborolf  Qaldufason,  der  (von  EOnig  Bum 
Harfa^r)  Lapplaod  zddi  Lehen  erhalten,  besiegte  (mit  Hülfe  der  Qnenen  noter  KAai|E 
FaraTid)  die  Karelen  (8i7p,  d,)-  Die  Cvenen  vurden  vom  Bischof  Stephan  (Stenphi) 
oder  Simon  bekehrt.  Die  Earelen  onterstDtrten  di«  Nowgoroder,  um  dlie  Jemen  ani  der 
Oeeend  des  Ladoga-See's  zn  Tertreiben.  Anf  der  Insel  QjOrkit  handelten  Karelea,  lag«^ 
nnd  Itasien  mit  deutschen  nnd  gothischen  Kanfleaten.    Die  ans  Nowgorod  augewandert» 


Colonisten  (1174  p.  d.)  zogen  von  der  Kama  in  das  Land  der  Wo^lken,  w«  sl«  an  WjMfca- 
FloBse  die  Stadt  Chlynow  grOndeten.  Der  nonreipBche  Wiking  Otbw  (b.  König  Alfred} 
war  der  erste  Bjaratalandsfabrer  (IX.  Jahrht.).  PlolomAos  setrt  die  SUiBger  (Schürt 
neben  die  SemnoneR.  Das  Land  in  WeBt-Uoean),  von  wo  Oodegiael  anamg,  biess  (TU-— 
VUL  Jahrhdt)  TandaUa.  Nach  Prokop  fatHlen  sich  (V.  Jalyrbdl.)  Belle  dei  Vandalen  u 
4er  Oder.    IHe  Slaven  (In  PaDnomien)  hetasM  (an  der  GreRie  SteJaünurt'H  TaadalM  «R^ 


idbvGoOgle 


(Gott)  ald  T^ongobardon  bogrfisst  Verden  (die  Äsen  Hftnir'a  darch  Liit  be- 
siegtiiul).  Im  oakiburgiäcliea  Gebirge  sproasto  aus  ä&r  Bscba  Ask,  der  erste 
U«n3ch  und  ron  Bnr  (Stammvater  der  Äsen)  leiteten  sich  in  Bari  die 
Bsncm,  die  BpSter  (nutor  Ansib&rii)  in  dienende  Terhältnisse  traten,  .Den 
Wodha  haben  die  Slawen  ron  gothischen  Völkern  bekommen,  sowie  hin- 
wieder die  Gotfaen  von  den  Slawen  die  Prea  entlehnt  haben,  die  ancb  des- 
w^en  Wana-Dia,  die  wendische  Göttin"  genannt  werde,  in  der  Bedeutung 
der  slawischen  Göttin  Stewa.  Die  BoQamt  waren  (wie  Unignndi  und  Karpoi) 
mit  den  Oothen  verbunden  bei  dem  Einfall  nnter  Qallns  nnd  der  'Erobernog 
Ton    Trapezunt      Die   erste   Erwtthnnng  ron   Franken*)    findet  sich   bt» 


NamPD  Vandalen  bezeichnet.  Die  BlanBchen  CoIonJslen  im  bttriBcben  WkI^  warten  lUei- 
Biücb  Wandali  nnanni  {nach  Koch-Sternfeld).  In  SalomoghFuar  (IX.  J«hrbdL)  wlri 
Taodalea  durch  Wiiit  wiedergegeben.  Der  Thuner-See  beisst  (TU.  JuirMt  >  lanu  nntlB- 
UcuB.  Die  Awaren  werden  mit  den  Wandalen  idcntiflcirt  Die  Heizö«  vqb  Uecktenbarg 
und  KOnige  von  Dänemark  Jala  fliier  Wenden  herrschend)  werden  wuiualiflebe  Könige  ge- 
nlnnt.  Adfim  von  Bremen  identificirt  Wendilen  und  Wenden.  Harobod  (ROnig  derllar- 
konuuiDCD}  beberrschte  (8  a.  d  -10  p-  d.).  die  Lupier,  Zumer,  Bntonen,  Hagilonui,  BHiiatt- 
alB  das  grosse  8ueven-Vo)h  der  Semnonen  (nacH  Strahd).  Pliniua  thfiitden  gerBUudMn 
Han]»t8tamm  der  Wandalen  {im  lygischen  Lande)  In  Ituritundionen,  Wariner,  Cariner  Md 
Gallonen.  Die  Gothen  solllrn  ans  der  Sklaverei  in  Brittannien  entkonnien  B«iti,  n»  den 
Preis  eines  Pferde'«  losgekauft  Nachdem  Ptolem.  die  Qoihen  am  Oütafer  der  WeJcbael 
erwUint,  wurden  sie  ats  Ootti  oder  Qetae  im  Kampf  mit  Caracalla  genannt  (b.  DputiaA). 
Die  GotiioB  sogen  unter  Filinier  (Sobn  Qodsrieb's)  ad  Scythiae  terras,  qna  lingna  oonm 
<)iiiD  Tocabantur,  nnd  dann  nach  dem  Pontus.  Die  Tandalen  werden  vom  Flma TiiideÜcnB 
iB  Gallien  abgeleitet  Die  Astingi  bennrnhigrn  unter  Harens  Antonius  die  Umeebungen 
der  Nordgrenze  des  römischen  Dakfen's,  wurden  aber  dnrch  ihre  ejReRen  Lurisnnte,  die 
liAcringen  gedehmQlhigt,  woranf  sie  Aufnahme  bei  den  lUmera  bnden.  Sit  ii9if  Mi 
'jtaityyiu  xal  Jnxgipvi  tli  ßo^diitai  leü  Mdf»m  (PetTUS  Patricias)-  Diu  Asdinii  (AiUm;)) 
zeigen  sich  (wie  die  Taiphslen)  neben  der  Gothen  ala  HQ)&ToIk  des  Kjtnlg^  OstrogVOM 
gegen  die  Ki^mer  (Joruandes)  Egresii  l.ongohardi  de  Sngilsnd,  habitavernnt  in  caM^ 
patentibns  qui  sermone  barbarico  „feld"  appellanttir  (Panl-  Diac.).  rtUuipa  ait4-  0vr 
roTt  (VtTsfoic  lau  {&vevc.  ovs  ixälevr'Aariy}-ove  el  ßi'iQßnQoi  (L;du*).  Die  Asdinfer  (AMrilg)} 
oder  Ilasdinger  bildete  das  Konigsgeschtecht  der  Vandalen.  Thai-fali  ist  (nach  Zen)  mm 
verlorener  Wnrzel  goth.  theifan  abzuleiten,  wie  Wendali  aus  windan.  Gentes  omnes  tb  Dl]'- 
rici  limiie  usque  in  Galltnm  conspiraverant,  nt  Marcomannl,  Narisei,  HennnndnrI,  et  tfnaA, 
Suevi,  Sannatae  (im  bellum  Marcoman  nie  um)  Tocantar  antam  nsitato  nore  MareoaMBOi 
eBBles  atidique  collectae,  qnae  Marcam  incolant  An  der  SpiUe  des  Sweben- Relehe'l, 
aas  Harobod  von  Bojohaim  ans  gründete,  heissen  die  Harkomannen  *or2^^weiM>  sack 
SdcvL  Alhis  qnae  antiquilus  dicebattir  Maurnnganl  (Qeogr.  Rar.).  IMe  darcb  iie  Beheria 
Gambara  aus  ihrer  Reimath  wegen  den  Schlangen  fortgefnkrten  Longobatden  erlftm^fen 
sich  Silie  hei  Paderborn  (nach  d.  Anonym.). 

*)  Deinde  snpra  dorsam  Cimbricae  Chersonesi  Sasonea,  ipsam  auten  C berufe»»» 
snpra  Saxones  ab  oecasa  Singuluoes.  Omniiim  maxime  septentrionales  Cimbri.  Post 
SaJcones  vero  a  Chasnso  flnvio  usque  ad  Suevum  fluvium  teitent  Pbarndeni.  Insulae  6er- 
maoiae  a^iaceot  jaita  Albis  Onvii  ostia  tres,  Saxonnro  appellatae  (Ptolen)  II.  JahrMt 
p.  d.  Quod  apud  Rononcm  per  tractum  Belgicao  et  Armoricae  pacandun  mare  Mra|iisset, 
qnod  Franci  cl  Sasoncs  infestabant  (Eutropius).  Franci  et  Saxones  terra  et  attiri 
violabant  (Amm.  Marc).  Die  Chaucen  acfalosaen  sich  (VI.  Jabrhdl.p.  d.>deH  Saebaeabnde. 
aiL  Der  fränkische  General  Arbogast  reizte  Valentinian  zum  Kriege  gegen  Ate  Fr«ik«. 
In  Boractoarium  pagus  (südwürts  von  der  Lippe)  lilieb  der  Käme  der  (kleine^  BirtMHra'. 
X>ie  Sacbaeo  belfistirten  die  in  Gallien  säBsigen  Franken,  wie  frther  diese  die  Mmer.  Dte 
Westküste  Frankreichs  bildete  die  littora  Saxonnm.  Fflr  die  von  den  CbaMes  veffrlelM- 
aen  Ansibarier  (Ampsarer)  sucht  Bojoculiis  Land  in  den  Pferdeweidea  dev  Röiaer.  Ree- 
tores  gentis  Wiaonate,  Sal^aete  et  Widogaste,  Arogaste  B.edogute  et  Virevade,  (in  n- 
liathea  Gesetz).  Die  Marser  heissen  Manrusier  bei  Dio  Oassias.  Sirabo  imferselicidM  dte 
beiden  (durch  Tiberius)  gesonderte  Tbeile  des  Tolke's  dadurch,  dass  er  diein  Ibren  Staun- 
Bitzca  wohnende  Sigamorer '  Gamabrinen,  die  verpflanzten  dagegen  Sugambrer  aemt 
(B.  Ledebor).    Die  Macht  der  Bructerer  wurde  durch  die  Chamaden  und  Aegritarier  (Aa- 

Sirier  bei  Engern]  gelähmt    Die  Sigambrer,  Cheruscer  nnd  Sneven  bekämpfte  Dnmis  ici 
rbalo  (11   o.  d.).    Indomitosqne   Sjgambros   (Fcdo  Albiaov.)      Tungera  oder  ThlriBgCT. 
Circa  Meothidas  paludea  consedetuM,  condita  civitate,  quam  Siearafadam   MMinaraM)    a 


gyn.  etiam  ipie  Bicambri,  nominati  sont,  post  Priamum  fiKo  ejus  Harcouiro  rMWn>M. 
Franci  Signnibria  egressi,  in  Tboringia  Oermanoran-  Prevlneia  conaedeftn*  <d»  OMMHt) 
Autor  Vitae  St  Sigebertl.    Pippbaa  successihus  prosperis  orientaUnni  Francomw  ffHAs 

D,g,tze:JbyGOOg[e 


1«4 

FUrias  Topiacus  (s.  Ledebnr).  Idem  apnd  Maguntiacam  tribnnoi  l^onis 
sextae  Gallicanae,  Francos  irrnenteB,  cnm  vagareutor  per  totem  Gäliun 
nnter  Qordian  III.  (238—244  p.  d.).  ChamaTi  qui  et  Pranci  (Pentiagersche 
Tafel).  Durch  die  Longobardeu  Bcheint  der  ^fame  Garniola*}  die  Bezeicb- 
Dung  des  alten  Lando'B  der  Camen  am  Ostabhange  der  jolisohen  Alpeo, 
aoveit  es  die  Slavoti  besetzt  hatten,  geworden  eu  sein.  Denn  nicbt  nur 
nennt  der  Geogr,  Rav.  diesen  Namen  (patria  Carneola,  quae  et  Alpes 
JuliaDa  antiqnituB  dicebatur),  sondern  ancb  der  longobardisohe  Gescbicbt- 
Bcbreiber  bezeichnet  das  Gamiola  als  GreDzIand  von  Frianl  ds  ein  Gebiet 
der  Slaren  aor  Zeit  dea  Herzog's  Batohis,  und  die  karoliDgischeD  Antorea 


iUi  propria  lingna  Ostertiados  vocuit,  lOBcepit  principatuin  (Ann.  Hetteoi.).  Entlud 
6Uit  ajDOD^nte  (sor  les  pieiTes  niniaaeB)  de  rOgtrogord  des  Normuids  et  autrea  Scudt- 
navea  (Scboittler).  Die  Sprache  der  Kreertngher  im  Lande  der  Enron  oder  (nach  Sai-QrJ. 
Koreten  iit  ein  eethniscber  DialecL 

*)  Paulus  Diac  nennt  Carnlolam,  ScIaTorum  patriam.  Die  slaviscben  Bevohner  in 
Böhmen  nnd  Mthreo  werden  auf  den  SianmiTSter  Tuhecli  zurOckgefahrt.  Die  Karantaaeii, 
die  vich  selbst  our  Slowenien  nennen,  werden  von  den  im  Laude  (KSrntben  oder  Corin- 
thia)  anaassJKen  Dentschen  mtt  dem  Namen  der  Winden  bezeichnet.  Die  Norikrr,  deren 
^uptfott  Belen  oder  Apollo  (die  Eisenbergwerke  und  Eisenarbeiter  schätzend)  war,  ei- 
riehteten  anf  den  Beiden  pyramideniBrmige  Steinhaufen  tu  Ehren  des  Donnergotte's  Tann 
und  verehrtea  den  Knegagott  Ebqb  nnter  dem  Sinnbild  eines  Schwerte's  oder  einer  Luue- 
DsB  Beich  dei  Samo  erstreckte  sich  *on  der  mittlem  Elbe  südwärts  big  rar  Donaa.  lo 
dal  Land  der  Bajaoren  von  dem  Henog  Qaribald  II.  anfgenommeo,  wurden  die  (bei  «neu 
KroQBtreit  ans  Fannonien  znm  König  Dagobert  geflOchteten)  Bulgaren  anf  Qehass  der 
Franken  alberikllen  und  niedergemacht  ausser  einer  vom  slavischen  Forsten  Wallach  oder 
Waldneh  In  der  marea  Winidomm  (bei  Frede^ar]  oder  Carniola  geretteten  Schaar  (B.  E 
UaUer)  Colnmbanni  oder  Siegbert  lehrte  die  wilden  Rh&tier.  Der  Herzog  Bajoarien'B 
verhinderte  Emmeram  au  den  slaTiscben  Völkern  an  der  untern  Donau  tu  zienGn,  für 
deren  Bekehrung  er  einen  dar  slamchen  Sprache  kundigen  Priester  mitgenommen.  UDnm 
iUie  Bomanorum  omnium  votum  est,  ne  unqnam  eos  necesse  sit  In  Jos  transire  Romanonini- 
tlna  et  consentiens  illicRomanae  pjebis  oratio,  ut  liceat  eis  vitam  quam  arnnt  agere  cnm 
barbwris  (Salvianns)  in  den  von  Westgoihen  besetsten  Landstrichen  Qalbcns.  Die  Yer 
■eichnisae  der  QDter  und  KinkOnfte  des  Eloster's  In  Fulda  in  den  fiänkiscb-thariiigiulien 
Oebletcn  nennen  überall  Slaven  unter  ihren  Dienstpflichtigen  (nach  WoIO.  Zahlreidiei 
finden  sie  sich  in  den  oberen  Main- Gegenden,  an  der  Sednita  und  der  Aiscb.  Dine 
Striche  hefssen  81a?enlaod  (terra  Sclavomm,  Juxta  ripam  flnminis  Moin,  in  regione  SIi- 
Tornm),  und  ihre  Bewohner  worden  Hain-Wenden  (Moin-wlnidi)  and  Bednitt-WesdeD 
(Radaoswinidi)  genanoL  Sie  standen  indess  von  Anfang  an  in  Abhängigkeit  vi»  dsa 
anstrasischen  Einigen.  Auch  die  slavischen  Stämme  iwischen  der  Saale  und  Elbe  bnden 
sieh  sdion  unter  der  Oberhoheit  des  EOnig's  Dagobert  (als  Sorben);  die  waldigen  Berg- 
hohen an  beiden  Seiten  der  obern  Saale  bis  Enm  Fichte Igebirge  und  die  Maia-QnellcB 
führten  selbst  den  Namen  Slavenwald  (in  saltu  SlaVörum)  wegen  der  dortigen  BevOlksnuig 

^F.  H,  UflUer).  Von  den  erobernd  eindringenden  Stämmen  germanischer  Under  wurde 
her  nnter  anderen  Nationaloamen  bekannte  Völker  nach  der  ünterwerftmg  als  SIakd 
oder  Serven  beaeichnet,  wie  aucli  die  Schriftsteller  des  byzantinischen  Reiches  die  Mbti 
den  fiOmem  nnter  andern  Namen  bekannten  Volker  gegebenen  Beseichnnugen  als  Al'jlf'«' 
nnd  Jno^  (mit  eigener  Erklärung)  auffassten.  Jeder  Stamm,  jeder  Unlergtamm  bildete  tOt 
■ich  eine  selbstständige  Oemeinschaft,  weil  alle  Mitglieder  von  demselben  Stammvater  ab- 
stammen, aber  gleichaeitig  bestehen  innerhalb  dieser  Oesellschafi,  einzelne  Ornppcn,  deren 
Hitglieder  enger  snsammenhalten  (Ibn  Chaldnn).  Ein  Sklave,  der  freigelassen  (atvk)  ge- 
wordm  war,  trat  iu  das  TerhftltnisB  eines  Clienten  znm  Palron  (b.  d.  Arabern).  Die  toB 
andern  St&mmen  ausgeschiedenen  und  dem  Stamme  aggregirten  Individuen,  die  in  den 
Stammverbanä  aufgenommen  waren,  hiessen  Uolsak  (lazjk  oder  adrypti)  oder  haljf 
(Beeidete).  Die  Aner  nnd  Griechen  liessen  ursprünglich  nnr  die  agnatio  (die  Yonnapd- 
Schaft  von  vaterlicher  Seit«),  nicht  die  cognatio  (die  Verwcndschaft  von  mütterlicher  Seite) 
an,  die  Araber  halten  beide  in  Ehren,  wenn  aach  die  ersten  hoher  (Kremer)  gebslien 
vnrde.EHanrisTindicabunda  dividuntnr  inter  ricoshomines  non  modo,  sed  etiam  inter  nllitM 
ac  infantiones.  Peregrinns  autem  homo  nihU  inde  capito  (nach  dem  Fornm  Sa^rarbieOi 
als  Geseti  des  EOnigsreiches  Sobrarbe).  Die  in  Folge  der  faero  de  poblaeton  in  itn 
wOsten  Provinsen  Spanlen's  angesiedelten  Colonisten  erhielten  eine  Art  oenntibarem  Ea- 
genthnm  nnter  der  potestad  dominical  nnd  konnten  ihr  Land  auch  von  Eneehten  beban^ 
UBsen.  Die  PeriOken  (in  Argos  als  Orneaten  bezeichnet)  bewahrten  in  Lakonika  d^  sll- 
KBnwinea  Namen  der  Laceoaemonier,  während  die  Derer  von  der  Stadt  Spartlaia 
bienen. 
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nennen  die  Carniolen  ala  Anwohner  des  Flusse's  Save  und  als  Nachbarn 
der  Longobarden  in  Friaal.  Erst  ^äter  in  der  naohkaroliogiBchen  Zeit 
tritt  in  diesem  Gamiola  der  Name  Krain  hervor,  als  Umfonnang  des  alten 
Namea's  in  der  Sprache  der  Slawen  auf  der  Grenzmark  gegen  Italien 
(F.  H.  Müller). 

Saevomm  non  ana  ut  Oattomm  Tencterommre  gens  (nach  Tacitna) 
und  die  Cbatti  sowohl,  wie  die  ihnen  durch  alte  Stammfehdeo  verfeindeten 
(obwohl  in  natiottalän  Angelegenheiten  verbündeten)  Gherusci,  cum  quia 
aetemnm  discordant  (Tacit.)  Chatti,  bilden  die  einheimisch-keltische  Be- 
völkerung Uattium's  (aus  dem  nach  keltischer  Weise  Mattiaci  abgeleitet 
wurde)  gegenüber  dem  erobernd  eingedrungenen  Beitervolk  der  Sueven, 
das  desbtdb  auch  seine  Orenzen  nach  den  Chatten  zu  (s.  Gaestu-)  wüst 
legte  und  in  ihrem  durch  Uarobod  gestifteten  Reich  mit  den  Gheroakeo 
unter  Arminus  kämpft.  Zu  Drusna'  Zeit  hat  das  gemeinsame  Interesse,  als 
Bewohner  Qcrmanien's,  Alle  vereinigt,  and  als  die  Beute  im  Voraus  vertheilt 
warde,  überliossen  die  hinlänglich  berittenen  Snevi  die  fUr  ihre  Märsche 
wenig  brauchbaren  Pfordo  der  Römer  den  Cheraskem,  für  sich  selbst  das 
Qold  und  Silber  (wie  die  Sicambrer  die  GefangeneD)  beanspraoheod.  Auf 
dem  westlichen  Vorposten  der  Sueven  hatten  die  an  Zahl  geringen,  aber 
durch  Tapferkeit  gefurchtcten  LangobardeD  {J^v^ßo^  AaYfoßä^ot)  den 
chattischen  Gebrauch  langer  Haare  und  Barte  (bei  den  mit  Janitscbaren- 
wath  kämpfenden  Jünglingen,  die  sich  erat  die  Erlanbniss  des  Soheereu'a 
erfechten  musstcn)  angenommen  and  schrecken  darch  denselben  in  der  Sage 
ihre  nördlichen  Nachbaren,  als  sie  wieder  mit  denselbiin  zusammentreffen. 
Zwischen  Chatten  und  Rhein  saasen  Sigambrer  und  Ubier,  dann  Marsen, 
Toacterer,  Usipier  (a.  Zeuss).  Die  Usipicr  (Assapa's)  und  Teucteri  waren 
(nach  Caesar)  von  den  Sueven  über  den  Rhein  gedrängt,  und  nach  ihrer 
Besiegung  durch  die  Römer  flüchtete  ein  Thcil  der  Reiterei  zu  den  Sigambem. 
Der  Name  der  Sigambrer  wird  mit  der  Tradition  verwoben  sein,  nach 
welcher  Odin  oder  Sigi  beim  Zuge  durch  Germanien  seine  Söhne  dort  als 
Fürsten  eingesetzt,  und  so  kam  auch  später  in  die  Annalen  der  Franken 
ihre  östliche  Ableitung  aus  Fannonien.  Ambrones  fnornnt  gens  qnaedam 
Qallica,  qui  subita  inundatlono  maris  com  amisissent  sedes  suaa,  rapinis  et 
praedationibuB  ae  suosqae  alere  coeperant  (Florus),  und  diese,  ihrer  späteren 
Sitze  am  Rhein  wegen  als  galliache  bezeichneten  Ambronen,  die  Streit- 
bardten  im  tcutoniachcn  Heer  (nach  Plutarch),  werden  aus  den  heimath- 
lichen  Sitzen  der  Sachsen  gekommen  sein  (den  Aldsaxones,  die  noch  in 
britischen  Chroniken  als  Ambrones  bezeichnet  werden),  als  freibentende 
Waräger,  die  sich  selbst  in  dem  den  Barditus  wiederhallenden  Scblachtmf 
der  Bardt  als  Baronoa  oder  Varones  (Kämpfer  oder  Tapfere)  bezeichneten 
(was  freilich  auch  die  Ligurer  im  römischen  Heere  zu  sein  meinten).  Nobi- 
lissima  Batavorum  insala  et  Cannenufatum  et  aliae  Frisiorum,  Chaucorum, 
Friaiabonum,  Sturiorum,  Marsacioram,  qoae  stemuntur  iuter  Helium  et 
B'levum,  heisstes  bei  Plinius,  und  dieser  ganze  nord-germanfscfac  Küsten- 
atrich  erthcilte   seinen  Bewohnern   den   eigonthämlichen   Character  seiner 

*)  Baron,  vir  nobUis,  Bed  alten  obnoxinB,  alias  vasallns  et  clieus.  Sic  antem  dieitor 
1  bar,  rir,  qaaai  „homo  Regis,"  qnod  Rcgi  ob  qnaedam  beneficia,  qoae  et  Feuda  Tocant, 
<mliiuei.  QdicuDque  enim  alteri  quodaminodD  obnozius  est,  is  homo  ejni  esse  cenietar, 
■IT«  btro.  Hinc  ejnsmodi  nobiles  in  sequiorie  avi  cfairtia  rocantur  „maonen"  absolute  et 
pn  eiccllentiam  quasi  homines  regii  (Wächter).  Hispan  ia  anoque  varon  Timm  et  magnatem 
aenotat  In  der  Parallele  des  CnrieD-Verh&ltnisBe'B  mit  dem  FaroilienTerhUlntaae  stellte 
die  keltiGche  TerbsBunesform  die  erste  Curie  mit  dem  Hansrater.  die  zweite  mit  der  Haue- 
matter,  die  dritte  mit  dem  HauBSohn  in  Tergleichnnff.  um  sich  ia  einem  Dorfe  nieder 
in  lasaeo,  bedarfte  es  bei  den  Franken  Einigkeit  der  Dorfbewohner,  Heimdallr  sengt 
Ut  Bigr]  mit  3  Ehepaaren:  Thrael  (Berrus),  Karl  (ingennna)  und  Jarl  (nobitla),  wobei  der 
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gfMgnfhiaoliea  Verbüitnisse,  wobei  danu  wieder  die  friescn  durch  westliche 
{ünfliisBe,  die  Chaukou  von  iiiren  cimbiiscbcn  Nacbbarn  (in  deren  Sacliaen 
si«  Bpftter  ganz  auTgoben)  ana  in  besonderem  Gepräge  markirt  wurden. 
TMitös  begreift  üie  (proximi  Oceano)  unter  die  Ingaerones,  die  eigcntlicheii 
Eingeborenen  (im  Gegensatz  zu  den,  im  fahrctidcn  Irregano,  irrend  wandern- 
4m  Hflermannen  der  Hermionen,  die  auf  der  Iringessträza  horbcigetogen 
THm,  irie  die  Brüder  der  Szekler  auf  der  Hilchstrasae),  neben  den  Istaoroues, 
kU  Aitingi  (Asdingi)  ta  einer  Wurzel  gebOrig  (s.  Zeasa),  als  Aatinga  ans 
art,  golfa.  tzä.  (genas,  gcnus  nobile).  Bei  Flinius  stehen  die  iBtaevones 
(qiOffafl)  pars  Cimbri  meditciranci)  am  Rhein,  dio  logaeTonca  begreifen  die 
Mwoboer  der  cimbrischcn  Halbinsel  bis  zum  Sovo  mons  neben  den  Ghanci, 
dü  ^mionen  umfassen  ausser  den  (durch  das  gemeinsame  Mationalheilig- 
thtm  im  Lande  der  Soqinonen  rcrbündcten)  Sueyi,  die  diesen  (in  dem 
Zviaobenranm  seit  dem  strengeren  Gegensatz  zu  Caesar's  Zeit)  mehr  ver- 
kholiditen  Hermundareo  (die  mit  den  Rämcrn  in  froundschaftlichen  Handela- 
v«lriiioduDK9D  standen  und  dann  durch  dio  Ostschwabeo  in  dio  Thuriogi 
tberg^on),  Chatti,  Cherusci,  während  Peucinor  mit  Bastamcrn  zweifclbaib: 
Nationalität  blieben,  und  die  Vindili  die  noch  unbestimmten  Völker  des 
OätBn'a  (BiirgimdioDes,  Varini,  Carini,  Guttonea)  andeuteten.  Gleichbedoutead 
Mit  Suevi  im  Osten  (neben  Winidao  Jörn.,  OveviSai  Ptol.,  Vcneti  Tac.) 
■war  der  Name  Vindili  oder  (mit  Ablaut)  Vandilii  (s.  Zeuss)  von  vindon 
(wiitden),  vondjan  (wanden),  wantalon  (wandeln).  Die  alterum  orbem  torrarum 
auf  Felsklippen  (hello  altn.)  oder  (nach  Jemandes)  escisis  ropibua  (qQasi 
castellis)  wohnenden  Hillevionen  (-b.  Plin.)  begreifen  die  Bewohner  Scan- 
dinavien's,  wo  (nach  Taeit.)  Suionom  civitates,  ipso  in  Oceano,  praeter  viroa 
armaqno  olassibus  valent.  Den  Suiones  (die  dem  Namen  Suevi  auf  dem 
Festlande  entsprechende  Gosammtbenennung,  nach  Zcuss),  unter  welchen 
Ptolem.  die  XaiJtivoi  (in  Hoidhmörk),  dio  fpavovai  (Finnaitbao),  f^ainot 
(Friesen),  IhStai,  Javxlmvti  (Dannionca  io  Schonen),  yievatvai,  unterscheidet, 
sehlofsen  sich  die  (wie  die  Kvenas  im  Kveolaind  oder  feminaram  terra)  ron 


Endrefm,  der  die  Namen  Jarl  und  Karl  verbindet,  auf  Gleichstelliuiff  der  heHea  oberea 
Blande  oeuteL  Nach  der  GIobu  des  SachseoGpiegel's  hatten  die  Sä-ibaen  bei  As»  in 
Ciücia  (ailex  oder  Ciliz)  geiegsen.  Unter  Qonthahar  (GundicaHua  der  GOnther)  am  Skäa 
erecbeinend  (376  p.  d.)  sogen  die  Burgunder  mit  Vandalou,  Suevcn  und  Alanen  nach  dem 
romischen  Gallien  (407  p.  d.).  Varrones  fainüin  plebya  ^ud  Romanoa.  lU  dicti  sanl  • 
wo  seu  TUTO,  qnod  notat  hominum  durum  asncriunque.  oed  de  hoc  ftliter  ipac  Terenthu 
Varro  (Ser*.)  Ue  verbis:  Eai  et  &lia  huius  rei  histona.  Varro  enim,  cum  de  buo  cogao- 
mine  dtapntaret,  ait,  eom  qui   primna  Varro  Bit   apellatua,   in  UlyricQ  hoBtem  TamHiW 


noinine  qnod  repuerat  et  ad  soos  portaverat,  ex  insigni  facto  meruisee  nomea  (ForcelUiü}. 
ßan>)  *0z  eat  contnmeliae,  et  siguificat  slultum  bardum,  fatuum,  hebetem  (Icgitor  ap.  Cicer). 
Vet  Pers.  Schol.  docet,  baroneg  scu  varones  G^lorum  liegua  dici  serroa  militmn,  qni 
■tfmie  Btultiasimi  saut,  servi  ridelicet  slultorum.  Die  Jungen,  als,  wie  bei  den  Chatten,  ib 
wildeaten  kimpfend,  gab  den  Anlnas  zum  Namen  der  ESuige  ala  Varouen,  wie  er  duflbM 
durch  Varo  beswungou  wird,  aber  weil  Barbar  deu  Romora  als  Prototn*  der  Stanipflitil 
calt  AuBser  dem  Tbunginus  waren  an  der  lierichtsBlUle  die  SacebaroDen  ing^eo 
(s.  Waitz).  Sacebaro,  ah  rir  litis,  csuaue  foreiisls,  (3acbm&nner  in  den  HaUobcrgeii)' 
Von  der  VeraammluDg  unter  freiem  Himmel  oder  auf  den  Anhoben  beisst  die  Glosse  Bsfb 
oder  Halberg.  Nach  Constantin  hiesa  tod  den  Sfromac  ho  eilen  des  Dnepr  der  fbnlto  (ils 
Wvinjl  präg  im  Slariachen)  Baviyifieez  oder  (giaansTi)  BnQavmget  auj  altnordischem  Bars 
oder  Wiwe  (Woina)  und  fort  oder  Strom scbn eile  (s.  Zeus).  Nestor  nennt  die  Bus  (neben 
Priaani  oaer  Nordmannen,  Aglfjane  oder  Angeln,  Gote  oder  QoÜieD,  Swejo  oder  Schweden} 
ql«  beaaaderes  Volk  unter  den  Warangen  jenseits  des  Mcere's  (hia  nacb  England  and 
Walland  im  Westen).  Die  an  der  Stelle  der  Dänen  genannten  Küssen  wohnten  uachHukkid- 
W*i  auf  dw  Insel  Wabia  oder  (nacb  Zeus)  Dania.  Der  allgemein  zur  Bezeichnung  fiend- 
n»Hk)ger  St&mme  genannte  Name  dei  Russen  wird  speciflsch  verwandt,  wie  der  d*r 
WVidian  ia  Wallaed,  nachdem  Waraeger  aus  dem  die  Wehnnftuner  bildenden  Bvem** 
QW  «Nipyiwix  aur  Qenentlisation  geworden).  rV/i«v«  ol  rw  ^oäyytu  xoWrrM  (mci- 
(Hrmnw  wird  (atatt  aoe  weri,  ala Th-romanni)  durch  dM  Kcltiacka  erklkrt). 
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einer  Frau  belierrsohten  Sitones  an  bis  zum  Sucviao  Suis  (Tao.)-  I>io 
Gnttones  (Qothen}  bildeD  (b.  Pliniua)  das  Hauptvolk  der  lataovoueB  (b.  Zeusa). 
Beda  unterscheidet  die  Altsaohsea  (Eald  So&xan  oder  antiqui  Saxones) 
von  den  BoruktoarierD ,  indem  er  den  Namen  der  Brukterer  nur  für  die- 
jenigen Bewohner  dos  alten  brukterischen  Lande's  (tclten  lässt,  welche 
Frankeo  blieben,  zu  denen  früher  das  ganze  Volk  gehört  hatte,  während 
er  flr  die  äbrigen  Theile  den  alten  besonderen  Namen  in  den  neuen  allge- 
meinen Namen  der  Sachsen  untci^ehen  lässt  Die  Boniktuarier  sind  aber 
vornehmlich  die  im  weiteren  Sinne  zu  den  brukterischen  Volke  gehörenden 
Chattuurier  in  dem  Hattornn-Gau  auf  dem  Östlichen  Rhein-D^r,  welche 
immer  ripuarischo  Franken  gobliobou  sind,  wogegen  die- nunmehr  sächsischen 
Bruktcrer  ihre  Wohnsitze  nnd  ihre  nrspränglicben  Namen  durch  die  bu 
Sachsen  gehörige  Gau  Boroktra  kund  geben  (F.  H-  Müller).  Die  lange 
Zeit  tbcils  unter  den  Namen  der  Franken  theils  unter  den  der  Sachsen 
verschwundenen  Friesen'*^)  traten  (VII.  Jalirhdt.)  an  der  Nordsee  wieder 
an'd  Liebt,  wobei  sieb  der  Name  der  Friesen  über  alle  Ensteogebiete  ver- 
breitet vom  rheinischen  Deltaland  bis  zur  jütischen  Halbinsel  (und  der  Name 
der  Sachsen  überall  verschwindet).     Von  Theodorich's**)   Aufgebot  (der 


*)  Die  WestfrieseD  (im  rheinischen  Delta  lebend)  bilden  den  üebergang  m  den 
Makiuheti  Völkern,  lUe  Ostfriesen  sind  den  S&chsen  vcnrandt,  wAbrend  da*  freie  Fries- 
land  (Frigia  Übe»)  Ewischen.  l-'l;o  und  Laubach  den  Kern  bildet  Die  frochtbu-eo  Manch- 
niederungen  von  den  Ufern  der  Nordsee  und  der  MQndung  der  Eider  und  nordwärU  bii 
Toodern  hinauf,  nebst  dem  vorliegenden  Knaleninseln  tNordatrand,  Föhr  und  S; It)  tollen 
(nach  den  Dänen)  von  den  jenaeitiKea  Frieien  kolonisirt  %eia  und  wurden  darum  Klein- 
FiieiUnd  (Frisla  minor)  und  Eidor-Frieslnnd  (Frisia  Eydemensis)  genannt  (nadi  Wiarda). 
Die  drei  Stande  der  Kdlen  (Elhelingi),  freigtburcnc  (Friliugi)  und  der  Hfirigen  oder  Lassen 
(Luü  oder  Liduncs)  oder  Serviles  mit  den  freigelassenen  (libertt)  hatten  alle  in  dem 
Qeneinwesen  des  säcbsiscben  Bundesvcreins  ihre  bestimmte  politischcu  Kechte.  Im  KAnig- 
reich  Jerusalem  wurden  unterschieden  les  Barons  dou  reaume  als  Vasallen  des  KOnig's, 
les  homes  dou  rcaume  (als  Vasallen  oder  nnmiUelbare  Vaaallco)  und  deren  VasaUen,jei 
homes  ligca  Der  servus  wurde  erst  letua,  um  dann  vfillig  frei  zu  werden  (Waits).  Den 
Leten  stehen  dis  jpueri  regia  gleich  (treigelassene  in  einem  persOnlicben  Anhftn^igkeits- 
verhültiiiBB  com  Kfinig)  [Kba  lasng).  Denen,  die  im  Gefolge  des  EOniss  sind  (ui  tröste 
doninica),  sowie  Jedem,  so  lange  er  sich  im  Heere  befindet,  wird  -ein  dreifaches  Wehr- 
scld  in  Tbeil.  Die  Elephaotenfahrer  bicssen  Indi,  auch  die  afrikanischen  Cartbago's 
(bei  Polyb ).  C'eet  ainii,  qu'en  France  tous  les  changenrs  furent  appel^'a  lombards,  et 
qu'aujuurd'kui  cntore  on  donne  le  nom  de  suissos  aux  portiers  (s.  Ärnumdi). 

**)  Nulla  fore  injuria  subditos  affecit  ipse,  neque  ulli,  qui  talia  admisisset,  indnlsit, 
niii  <jQod  partem  agrorum,  quoa  Odoacer  (wdiu^oO  factioni  suae  concesserat,  intor  le 
Gottbi)  diviseniDt  (Procop).  Dem  Patricier  Liberina,  als  prätorianischeo  Praefecten, 
schreibt  Ennodiai:  Quid  qnod  illas  innumeras  Qotborum  catervas,  viz  scientibua  Bomanis, 
itrga  praediorum  collatione  ditasti,  et  nulla  'seosenmt  damna  superali.  In  einem  Kauf- 
brief (im  ostgothischen  Beich)  wird  unter  den  Vorzflgen  des  OrundstUek'e  erwUint,  da» 
et  frei  sei,  a  sorte  barbari  (barbarica).  Kach  Betiegung  der  Heruler  zogen  die  Longo- 
barden  (VT,  Jthrhdt.)  Ober  die  Donau  nach  Pannonicn  und  nach  Vernichtung  der  Gepiden 
ateh  ItalicD  (in  Begleitung  einer  Schaar  von  Sachsen  (568  p.  d.).  Dis  Slaven  erbauten 
Krakau  anf  den  Trflmmem  von  Carodanum  (Hanptstadt  der  germanitchen  Lygier).  Krakan, 
du  von  dem  bei  Errichtung  der  Mauern  Statt  findenden  Rabengescbrei  (KrkAnj)  benannt 
wurde,  war  zu  Ehren  des  alten  Krakui  gebaut,  Vater  des  jangereo  Krakna,  der  (nach 
Verniciituni^  des  Drachen)  seinen  Bruder  tddtete  und  deshalb  verbannt  wurde.  Taloi 
findet  Krivitchl  in  Heroobt's  Krobyzi  (der  Ister).  Ton  Liberius  sagt  Theodorich  (bei 
Cusiodur):  Juvat  nos  referre  i^uemamodum  iu  Tertiarnm  depntatione  Oothorum  Bomanonun 
^ue  posieBsiones  jnnzertt  animos.  Nam  cum  sc  homines  soloant  de  vicinitate  calltdere, 
utis  praediOTum  communio  causam  noscitur  praeatiüsse  concordiae.  Sic  enim  contigit,  nt 
utraqne  natio  dum  communiter  vivit,  ad  nnum  velle  conveoit  En  factum  novnm  et  omniDo 
lindabilo  gratia  dominomm  de  ceapitia  di'isione  conjiiacta  est,  amicitiae  popnlis  per  damna 
o^ere  et  ex  parte  agri  defeusor  aei^uisitus  est.  Dt  substantiae  aecuritas  integra  servaretnr. 
Cna  lex  illos,  et  aeqaabilis  diaciphna  complectiinr.  Necesse  eat  enim,  ut  inter  eot 
^tini  oescat  affectua,  qni  servant  jngiter  terminos  constitutos.  Cum  deo  juvante  aciamni 
uotbos  vobisonm  liabitare  permixtoa,  ne  qua  inter  consortes,  ut  aisolet,  indiscipUaatio 
'>u«retiir,  wird  iu  einem  Erlasa  an  sämmtliche  Einwohner  der  Provinz  die  Emennuag 
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Östgothen  in  Pasnonien)  znm  Feldzn^  gegen  Italien,  sagt  Ennodius: 
TuDO  a  te  commoDiüa  longo  lateqjne  viribus,  innumeroB  diffuaa  per  populos 
gens  tma  coutrahitor ,  migrante  tecam  ad  Änsoniam  mando,  nmlaB  praeter 
parcntetn  iter  arripuit.  Samta  Bont  plaustra  vice  tectorum,  et  in  domoa 
instabiles  confluzenmt  omnis  scrritura  neceBsitati.  Die  üothen*)  oaniiteD 
sich  GQt-tbiuda,  die  Franken  Dannten  sich  thiOt  Vranliono,  die  Schwedeo 
nannten  sich  Saithiod.  Nemet  (im  keltiacben)  bedeutet  Hoiligtbam.  Deutsch- 
land heisBt  (b.  d.  Litthauem)  Tauta  (Volk)  oder  Teutonia  (Wokictia  oder 
Wikinger).    Bei  den  Römern^  ging  die  Vertheilung  von  Gemeioland  (ager 


Comei  GothoniDi  empfohlen.  Vos  aatem  Bomani  magno  studio  Gothoa  deligere  debetii  qal 
•t  inpice  nomeroMS  robie  popaloi  fodaiit  et  nniverum  renpobltcam  per  belU  defendmit 
(s.  CuBiodor).  ADtiqui  barbari,  qni  Romania  mulieribui  degerint  nuptiüc  foeden  md  ui, 
qnolibet  Utolo  pnedia  qoaesiverint,  fiBcom  »OBseiBi  cespitli  persolrere,  ae  super  indkticiU 
ooeriboB  darare  cogantar  (in  der  osteotbüelieD  ProTini  Saneo). 

*)  Die  Weneden  waren  (ror  den  OotbeD)  im  Besiti  der  Berasteinkiute  (and  der 
baltiscben  Koste).    Samo  herrscbte  Aber  die  Sclari  (oder  Veoetici  bei  Jona)  oder  Winidi 

SU  Fredegar),  als  Slarea,  die  Bonifsdns  Wenden  oennt  Die  Oothen  waren  in  Sfld-Skaii- 
inaTien  ein  IHeres  Volk,  als  die  Sueonen,  die  nnprODglicb  im  mittleren  and  westUchet 
Tfaen  der  Halbinsel  sasscn.  Nacb  der  Edda  war  der  Name  Ootalond  im  Norden  weit  Uter, 
als  der  Name  Danaland  und  Swealand.  Pliniug  nennt  Scandinarien  alter  orbis  terranm. 
Adam  von  Bremen  nennt  Somdinavicn  alter  mondus.  Jomandes  nennt  ScandioSTkn 
ofSdna  gentium.  Heia  eeW  die  Weichsel,  als  die  Grense  swischen  Germanien  nod  Str- 
matien.  Tadtui  rechnet  Arier,  Elusier  n.  e.  w.  unter  die  lugischea  Volker  (hinter  des 
finerisclien  Bergen).  Der  Zug  der  Bojer  nacb  Böhmen  begann  Ober  die  Karpartken  (31T 
a.  d.).    Probus  Msiegte  Semnon  (EOnig  der  Logionen)  an  Rhein.  Zwischen  Hons  Aseibur- 

n  (Biesengebirge)  nnd  Weichsel  wohnten  die  Intschen  Volker.  Die  Bnas«i  heines 
11  bei  den  Liithanem.  Dentschland  faeisst  Wabzsemme  (bei  den  Letten)  und  der 
Dentscbe  hcisst  Wahns  oder  Wachsemnecka.  Die  morastige  und  vom  Heere  diucb(«> 
brochene  Koste  der  Ostsee  wurde  von  den  scandioarischen  Völkern  im  HiUelalter  Bud- 
gotaland  genannt  (von  Riet  oder  Bide,  nnd  Wasserlauf  auf  den  Geeslan).  Die  Nadraoer 
und  Schafauer  werden  von  den  ftbrigen  Preussen  Gndden  genannt  (nach  Schiteer).  Die 
PreuHsen  belegen  die  Litauer  nnd  Russen  mit  dem  Namen  Gudai.  Die  Palen  und  asek 
die  Deutschen  (11.  und  13.  Jatrhdt.)  nannten  die  Preussen  Oothen  oder  Geten  (s-  ThBB- 
mann).  '  Im  Gcgensati  an  den  dem  Seewesen  abholden  Letten,  übten  die  Kuren  die  Schiff- 
&hrL  Sie  lebten  (als  finnischen  Stamme's)  mit  den  Liren  und  Estbeo  in  voUhommentet 
Eintracht,  wogegen  die  Letten  von  diesen  Völkern  feindselig  behandelt  wurden.  Nach 
der  Deine  unn  nach  Samland  kommend,  erhielten  die  Finnen  den  Namen  Esthen.  Godr 
bedeutet  in  dem  alten  Isländischen  ein  Mann  und  Hof-Oodar  hiessen  bei  den  Schwedet 
Hofmlnner.  £o  anno,  in  Avaromm,  cognomenti  Chnnorum,  regno  in  Pannonia  sarrexit 
vehemens  intentio,  eo  quod  de  regno  certarent,  cui  deberetar  ad  succedendura,  ums  ei 
Avaris  et  alins  ex  Bulgüie  (Fredegarius).  Doav  vergleicht  den  Anstand  der  Karmaten 
(mit  der  aramfciscben  Landbevölkernng  Irak'a,  die  Hamdan-Karmat  folgt)  mit  dem  Baneca- 
kriege  in  Dentachland  nnd  der  Jacqnerie  in  Frankreich. 

**)  Wie  sonst  Burgunder  (Barbaras)  und  BOmer  wurden  (im  Gesetaeutwnrf)  asck 
Faramanni  (Hansvater  oder  Familienhaupt)  nnd  Bomani  einander  ent^gengeitellt  Si 
qnis  Über  homo  migrare  voluerit  aliquo  potestatem  hafaeat  intra  dominium  rMui  nostri 
cnm  fara  saa  migrare,  quo  voluerit,  big  tarnen,  ei  a  rege  ei  data  fuerit  licentia  (Ed  Bothir) 
[Waragirj.  Die  LandtheilunKen,  welche  die  Germanen  mit  den  ROmem  Tomahmen,  be- 
trafen nnr  die  Freien  (den  Kern  des  Volkes),  die  durch  Allode  erwarben,  wihrend  der 
ana  den  Oefolgeschaften  hervorgehende  Adel  durch  die  Freigebigkeit  des  Königs  mit  Lehea 
beschenkt  wurde,  obwol  er  anch  lugieich  im  römischen  Hospiies  (nnd  besonders  an  vor 
nehme  BAmer)  verUieOt  sein  konnte  (».  Gaupp).  Wer  mit  Letken  beliehen  war,  sollte  (psck 
dem  Buignndtschen  Geseta)  dem  römischen  Wirthe  von  seinem  QmndstOcke  nichts  snfor- 
dera.  Nach  einer  Er«d>emng  folgte  die  hoopahera  der  papanora,  als  die  VertheilDsg 
der  Llodereien  nnter  die  Rauakira  oder  Sieger,  anf  Hawaii,  wo  daa  Volk  am  Boden  ge- 
fesselt war.  Die  sichsische  Verfassung  unterscheidet  Principes  oder  Satrapae  als  Btqit- 
Ung  der  einzelnen  Gauen  von  den  nobiles  im  Volk.  Satrapae  easonum  [bei  Beda).  Mortui 
Ibor  et  Ajone  ducibns,  irtblten  sich  die  Longobarden  (nach  Paul  Diac)  einen  Könir  wie 
bei  den  Polen  die  Begiemng  des  Lech  nnd  nachher  des  Leskns  mit  Woiwoden  wecaseH- 
Nach  Kleqh  hatten  die  Longoborden  wieder  Herzoge,  dann  ein  KOnig.  Nach  KOnig  Csn- 
wath's  Tode  rissen  (nach  Beda]  Subregnli  oder  (nach  AeUred)  ealdermen  (Qaavorstehsr) 
die  Herrschaft  an  sich,  doch  wurde  sie  bald  wieder  in  die  Hknde  eines  EOnigs  aus  edita 
Geschlecht  niedergelegt  Sunt  denlqne  ibi,  qui  illorum  lingna  edlingi,  snnt  ^ni  Erilipgi, 
sunt  qui  lassi  dicuntur,  qnod  in  latina  sonatjingna,  nobiles,  ingenuües  ntque  serviles  (heiui 
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TÜiUnus)  unter  die  Bürger,  meistens  nur  auf  die  Hausväter  aber,  nur 
einzeln  wurden  alle  freien  Kflpfe  der  Familien  in  Anschlag  gebracht  (b. 
Livius).  Mit  dem  Einfall  der  Avaren  (61 1  p.  d.)  in  Friaul  fassten  (in  ihrem 
Gefolge)  die  Slaven*}  festen  Fusa  in  Norikum  und  Tcoetien.   In  Cilli  sich 


ea  im  Leben  dei  heüigen  Iieboin  von  Uacwald)  aber  eäcliBiBche  Luidgemeindän,  Non 
«Hin  habent  regem  Üdem  aotiqai  SazoneB,  Bed  satrapas  plurtmos  Boae  genti  praepoaitos, 
qti  ingrocDte  b«Ui  articulo  mittnnt  aeqaaliter  Borlea  et  quemcuDscne  eos  oatenderit  bunc 
(empöre  belli  ducem  umnes  sequunter  el  buic  obtemperaot  {BedaJ.  Der  Name  Faramnnd 
etinnert  an  den  Lord  Paramoant  (s.  Oaopp). 

*)  Da  die  SacbBca  (im  Bande  mit  den  Fraakeii)  die  Uuen  im  Osten  zugefallenen 
Gegend«!  der  besiegten  ThOrin^er  nicht  besetzen  konnten,  räumten  aio  dieselben  (534) 
neuen  ColoDiBten  gegen  Tribnt  ein,  den  glaviscben  Soraben,  Jemandes,  der  die  Slaven 
SD  der  Quelle  der  Weicbsel  setit,  crw&tmt,  dass  dataals  (511)  unter  ihren  vcrBchiedenen 
Stimmen  eine  gewaltige  Beresung  geherrGcht,  wobei  sie  beständig  ihre  Wohnsitze  ver- 
ludert haben.  Als  Winili  sind  die  Longo bardcu  die  kleinen  Wenden  neben  den  Vantlalen 
(als  grossen)  Nach  Nestor  wurden  Bio  Slaven  in  alten  Zeiten  Noriker  genannt.  Die 
ATaren  leiteten  sieh  Ton  Volke  Ogor.  Nach  Constantin  stammten  die  Cbrowatea,  die  die 
AwHren  in  Dalmatien  Tertiloten,  aus  Bclo-Cbrowatieu  (Böhmen).  In  der  Sprache  der 
Belgaren  hieBS  Allah  (nach  dem  Chüifen  Moawiah)  Tanary  (Tengri).  Der  Name  Mlhren 
822  p.  d.)  wird  abgeleitet  von  dem  Marchfiuas  (Maroha  oder  Marus).  Während  Panucuien 
oder  Oross-M&hrcn  dem  slavonisch-illjrischen  Stamme  zufiel,  waren  in  Mähren  (wie  im 
bCDaehbarten  Böhmen)  die  cochischen  Elemente  überwiegend.  Ueber  Mähren,  sowie  Ober 
di«  Slovaken  in  Ungarn,  Aber  Bühmen  und  Aber  die  angrenzenden  Slavenstänime  im  Fich- 
telgebii^e,  am  Main,  an  der  Rcdnitz,  an  der  Elbe  und  Saale,  an  Oder  und  WcicbBCI,  in 
Karanthanien  nnd  Pannonieo  herrscht  Samo  (627—662).  Karl  M.  bekämpfte  die  Avoren 
oder  Obri  (790  p.  d.),  die  Pipin  (803  p.  d.)  besiegte,  so  dass  mit  Fannonien  die  Profincia 
Atarorum  oder  Honnonim  in  die  Grenzen  des  fränkischen  Reichs  gezogen  wurden,  und 
die  Harkgrafen  Ton  Friaul  und  der  Ottmark,  ausgedehnte  Reiche  erhielten.  Der  AvarenfQrst 
Zidan  huldigte  Karl  M.  in  Regensburg  (803).  Die  NordoBtgrenzeu  des  Earolingischcn 
Beichg  hiessen  die  iimea  SorabicuB  an  Siiale  und  Elbe  (der  Sorben).  Nach  NaruEiewicz 
Bind  die  (nach  Kofalovitch)  littauiscb  sprccheDden  Ileruler  (deren  Sprache  Bohusz  für 
litthauisch  hllt)  Vor&hren  der  Litlikuer.  Der  natürliche  Verkehrsweg  (Ewiachcn  achwarzcn 
ond  baltiBchea  Heer)  rief  (als  die  politischen  Verhaltnisse  das  Knüpfen  eines  neuen  Ilan- 
deldcBoteni  nitthig  machten,  noch  spät  im  Mittelall£r  zwischen  Memcl  und  Düna  die  lit- 
äuaische  Nation^tät  in's  Lvbcn,  deren  (wegen  höherer  Culturbegabuu«)  seit  Palomon  mit 
Italien  rcrknüpfle  Begründer  (Julian  DorBpning)  in  Vilkomicrz  (bei  Wilna)  rcsidirte,  wie 
■ein  Neffe  Kiem  {10*0  p.  d )  in  Kiernub.  Die  K^qhoi  oder  (bei  Ptol.)  'A^mot  (Kaenioco/ 
zwischen  Bastarner  unif  Peukiner)  yerlangten  (111.  Jahrhdt  p.  d.)  Jahrgelder,  wie  sie  den 
Gothen  gezahlt  wurden  (nach  Petrus  Patricius).  Sie  wurden  unter  Diacletian  (s.  Jornaud.) 
tof  r&mlsches  Gebiet  verpflanzt  (nach  EutropiuB],  seit  Aurelian  (bei  Victor)  als  Kagna^axni 
mit  Hnnuen  und  Scyren  (s.  Zcut).  Libo,  der  Siammherr  der  livischen  Sage,  wird  zum 
Bämer  gemacht,  der  vor  des  Nero  Grausamkeit  zu  entfliehen  hat,  im  AuBcntuss  an  den 
Ton  diesen  fOr  den  Bernstein  nach  der  Ostsee  entsandten  Ritter.  Die  Eeneti  wanderten 
darch  Tliracien  ans  adriatische  Meer,  als  (den  Cami  benachbarte)  Veneti  oder  (nach 
Tftcita^  Tenidi  (am  baltischen  Meer),  und  die  Litthauer  stellen  Palemon  an  die  Spitze 
Ihrer  Cultur.  Von  seinem  römischen  Gefolge  stammt  (nach  Gfagninus)  der  Adel,  das 
BauemroOc  Ton  den  Gothcn.  Die  rönÜBcnen  Colonisten,  die  vor  den  Barbaren  in  die 
Berge  von  Moramor  (Sieben bargen]  geflQchtct  waren,  kehrten  nach  Dacien  oder  der  Moldau 
zarOck,  als  ein  ron  den  Hunden  des  DragoBch  (Sohn  des  Bogdann)  verfolgter  Büffel 
(Dzimbe)  den  Weg  zeigt  (s.  Kantomir).  DieBtwobnM'  der  Moldau  beisson  Ak-Wlach  oder 
Ak-lßak  (weisse  Wallachen)  im  Gcgensati  zu  den  Kara-Iflak  (oder  schwarzen  Walacben) 
der  Walachei  (bei  den  Türken).  Bogdan  (p6r&  de  Dragos)  franchit  les  montagnes  et  Tient 
i'itahlir  dans  le  haut  pajs  de  Curoanie  (Moles  Dava  on  Moldavie).  Moldavia  quae  in 
antiquie  Dacia  dicta  fuit,  eiuluni  romanorum  quondam  fujt  recejitaculum,  quos  in  magna 
^quentia  ibidem  habitasse  confirmat  idioma  incolarum  a  Latinis  profectum  (Piasecius). 
Ideo  Moldavi  et  Latini  dicti  sunt  a  Thuroczio.  Die  unter  König  Aepulo  die  Römer  an- 
keifenden Istrier  (1^  a.  d.)  wurden  tos  Clandius  Pulcher  unterworfen.  Nachdem  Eonig 
öentiui  von  Illyrieu  besiegt  war,  durchzog  Caasius  von  Aquileja  aus  durch  Karnien,  Ja- 
pjdien  und  Istrien.  Zinzibites  herrschte  jenseits  und  diesseits  der  Alpen.  Der  Iransalpi- 
noche  Fürst  Balanos  bot  den  Römern  eine  Hülfe  gegen  Maccdonien  an.  Marcius  unter- 
warf (117  a.  d.)  die  Samicr  (Kamier),  die  sich  eingeschlossen  verbrannten  (wie  die  Lit- 
thauer). Nach  Ptolomäos  waren  die  Sargatii  nnd  Corgones  Nachbarn  der  nördlichen  Ala- 
nen. Earamain  setzt  die  die  Jassier  in  den  Terek.  Die  Jassier  werden  12S6,  1277,  1280 
in  den  ruBsischen  JohrbOchem  erwähnt.  Bei  Mela  heisBen  die  hinter  karpathischen  Län- 
der (bis  tur  Weichsel  und  zum  finnischen  UeerbuBen)  Sarmatieo  (I.  Jahrhdt).    Amm. 
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nicJ  erlassend,  warou  sie  (bis  73S)  den  friaulischcD  HcrzögcD  tributpBicbtig 
(s.  Thunmaon).  La  Vallaquie  (Val  dea  eaax  on  Vallis  aquao)  d'aujourd'bai 
n'est  coDuue  dos  indig^ucs  quo  aöus  le  nom  de  Torro  romaine  oa  mootueuse 
(t'eara  rumaneasca  ou  niuiitcDcaaca)  et  los  Vallaquoä*)  ue  sont  pas  appolea 
autrcmciit  par  Icurs  fi-brcs  du  nord  et  de  Test,  quo  Muuteni  (montagnards). 
Nach  Dudik  unterschied  man  zwoi  MäLrco,  das  oboro  Mähren**)  oder  das 


Morcell.  seUt  eineu  Theit  der  Atsneu  (mit  den  Sargaticrn)  lutcli  Korden,  den  andern  (mit 
den  JaxBoiiitCD,  Miieotcn,  Jazjgen  und  Bozolanen)  an  die  Koste  des  Uilotis  uad  Poobia. 
Nuch  Strabo  wohnten  die  Asburgioncr  (^oirovpymr'aO  auf  der  pootJBchen  KQBtc  tod  der 
Stadt  Plianagorift  bis  nnch  Oorgiiips,  Dia  bospuriuiischeu  K<^nige  nannlen  Bich  leit 
S&uromalrB  I.  (Ueb.  Ch.)  ABpiirgiatiur  (wegen  der  Ab  stamm  ting).  Der  Uauptaitz  der  Äsen, 
ans  d<'m  dos  Gi'Bchlecht  Odln's  (bei  dcu  Gothen  und  Suevcn  göttlich  verehrt)  btammte,  wir 
Aegards  (Ateuburg  odiT  ABcnknd)  im  Lande  der  Aspurgiiuier  am  RcbwüLTEsa  Meere  (oder 
Asow  am  Don).  Die  Jazygen  opferten  Pferde  den  Qöttern.  In  der  Urkunde,  vorin 
Ottokar  II ,  KOnig  von  Bühmen,  (1274)  den  Deutschen  in  Prag  ihre  Rechte  bestKligt,  werden 
neben  Thcuiooici,  Boömi  und  Judaei,  als  beeoudeni  nationale  Abtheilungen  der  EiDwohner- 
Echaft,'  auch  Homaui  ^enimnt  (s.  Saupp). 

*)  Tuut  le  temtoiro  Jusqu'au  Giln  (QQinB  ap  Oillee)  a  conserv6  le  nom  de  Bomantt'i, 
ceat-H-dire  Kom&  nati,  Bomains  ata  k  Borne,  de  Borne  mäme,  purs  Romaini  (Vaillanll. 
Nach  dem  ersten  Fuldiu^e  Carl  M.  gegen  die  Aviiren,  Torsa^nCaitarcn,  Cumanen,  Bul- 
garen und  Slaven  (dio  mit  den  Uien,  Bissencn,  Moonguren,  Piceuaten  u.  t.  w.  Dacien  be- 
wohnten) Tribut  üud  Piiiin  zwingt  dann  den  Kha(;an  der  Avaren  zur  Taufe.  Dann  kamen 
die  rOmiBchen  Colonistcn  von  den  Bergen  heiab  und  erkannten  die  fr&nkiscbe  Oberhoheit 
au  bis  Bio  Bich  (wie  Dalmaticn  und  Serbien  vnn  Bjxuit)  unabhängig  erklärten  (S^Ü  p.  d.]. 
Der  wallachische  Forat  Gclu  bek&mpAe  (mit  Picenati  und  Slaven  verbunden)  die  Chaiaren 
und  Cnmanen.  La  langue  Or  (de  la  Dacie)  est  rncore  plu^  laiine  i.  Pbeure  qn'il  est  que 
ne  l'^tait  di^i^  iilufl  languc  d'Oc  au  diziämo  bi^clc.  Eutrop  sagt,  das«  Trajan  nach  Dacien 
ex  toto  orbeBomuno  infiuitae  copiaa  bominum  trunstulcrat  ad  agroB  et  urbos  colendoi.  In 
der  Waltachei  wurde  Cmacalla  grbaut,  in  der  Moldau  die  Stadt  Boman.  Die  Hauptstadt 
SarmisegethuBa  wurde  (in  Siebeubnrgcn)  als  tllpia  Trajnna  wieder  aufgebaut.  Les  coloni 
Romains,  prot6gäa  par  Iub  armes  des  Francs,  desccoduB  de  teure  moutagnes,  s'^tendeDt  peu 
k  neu  dans  les  Vatlaq'iieB.  Daus  la  plalne  de  l'Aur&nie  (ie  Banat),  ce  aout  les 
Araioliena,  p&trcs  de  Gelu,  qui  sous  le  nom  de  Paatnrca  romanorum  errent  en  paiz  avee 
quelques  hordes  de  Cumans,  dans  la  littorusa  (Vallaquie)  et  Basse  Moldavie,  ce  sont 
les  MuDtcni,  qui  disa^min^s  parmi  les  Cumaus,  entreliciincjit  des  rupporta  avec  lenis 
fr^res  d'au  dcla  le  Dduube,  i.  Pest  et  au  nord,  dans  rAlcIcusn,  ce  aont  lo  Holdaveni  qoi 
B'insinucnt  parmi  les  Cazurs,  et  doropicut  par  lour  doiiccur  et  lenr  couiage  Phunear 
faroucho  des  Picenati,  qnc  les  ßysantius  rela'dent  p^s  aillcurs  k  eitermincr.  Die  durch 
die  VuUachcn  (mit  deii  Picenati  verbandet)  aus  At^tsaeu  (der  oberen  Moldau  (vertriebenen 
Ungarn  wandten  sich  [unter  Aluius)  gegeu  Oallizicn,  dessen  FOrst  Gescbenko  brachte  nnd 
ihnen  rietb,  statt  eeines  uofnichtbaren  Landes  das  ibren  Vorfahren  gehörige  Pannooien 
(der  Slaven,  Bulgaren,  Vallachen  und  rOmiscbeu  Hirtcii)  zu  besetien.  wo  Salanus  (FOnt 
der  Slaven  und  Bulgaren)  seinem  GrossvatT  Reanus  gefolgt  sei  und  Mennmorus  (Sohn  dei 
Morus)  über  die  Cnzaren  herrsche,  wie  Glad  l\ber  die  Cumanen.  Die  in  Ungarn  (1339) 
eindringenden  Mongolen  wurdeu  von  Zadu  Negri  (der  rum&nische  FOrat  von  Vacaras  und 
Omius)  nach  BQhmen  getrieben:  wo  WenzeUos  sie  verjagte  (1241  p-  d.). 

••)  Die  iloveuiscbcn  Mäbrer  verbreiteten  sich  in  drn  von  den  Avaren  (onter  Pipin'* 
Verwüstungen)  verlsBsenen  Gegenden  vom  Manharbsbergc  bis  zum  EinfluBB  der  Gran  in 
die  Donau.  Das  obere  Mähren  heisat  (bei  Const  Porph.)  Oross-Hahren.  Nach  Ehibard 
wohnten  die  Midirer  (als  Naclbam  der  Bulgaren)  in  Dacien  (824  p.  d.)  Daoi  quo«  Juthn 
appellant  (Ad-  Bnm.).  Als  Pipin  die  Avaren  hinter  der  TbeisB  ■urackgedrlngt  h^a 
(7%),  verbreiteten  sich  die  Mührer  in  d<  n  verlassenen  WohiiBitzen  oud  beaetcten  (BUS)  au 
Game  des  frankischen  Panuouien.  Der  von  den  mährischen  Slaven  bedrängte  Oroischu 
der  Avaren  erhielt  (80(3  p  d.)  Sitie  zwischen  Carnuntum  nud  Snbaria  (von  Carl  H.).  ■!■ 
CapcanuB,  princcpe  Hnunorum  (b.  Einhard).  Die  im  bulgarischen  Reich  lebendeii 
Tcacremissea  wurden  später  von  den  Tatarschen  Khanen  in  Kasan  beherracht.  Bei  der 
Theilung  gab  Kaiser  Ludwig  seinem  Sohn  Hludwowicus  (SIT)  Bnioriam  et  Carentanos  et 
BehcimoB  et  Avaros  atque  Sciavos,  qoi  ab  orientali  parte  Raicariae  sunt,  et  insupcr  dnoi 
Ullas  dominicaira  ad  Buum  terviiium  in  pago  Nurtgnve  (der  Nordgau  im  Begen-KrtuaV 
Luttraof  et  Ingo'dessUt.  Der  avarische  Chakan  Abraham  wurde  in  der  Fiscba  (unterhalb 
Wien)  geUuft  (805  p.  d).  Neben  Herxog  Molmir  unter  den  mähriacben  Stimmen  aa 
Mareh  und  Thaja  herrachte  Fürst  Privina  bei  Neitra.  Vor  Moimir  «a  Badhod  (Greotgnt 
der  Ostinark)  SOchtend,  wurde  Privina  (880  p.  d.)  Ton  KOnfg  Ludwig  geUnft  (als  V<dk  «■ 
Kozel).    Ludwig  gab  dem  Pririna  daa  sum  Leben  eilialtene  Land  al«  Eigenthoin  (8i8  f-  a) 
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sogeDODDte  Ei'ontand  mit.  seinen  alten  Antlicilcn  in  Uugarn  und  an  der 
Donau  (vytjiiii  Uorave  in  Dual,  weil  durch  diu  Duuau  zwuitliuilig)  und  daa 
uuterc  Mäliren  (ni7.njajn)  Mähren  oder  das  bulgariacho.  Constautin  II.  unter- 
warf (G57  p.  d.)  SlavJDicii  oder  das  Land  der  Sluveu,  die  eiuh  in  Moosien 
oicdcrgclaBäou.  Nachdem  die  Buigarcn*)  an  der  Dunau  (Anfang  dos 
VI.  Jabrhdt.  p.  d.)  erschienen,  wurden  sie  von  den  Avareu  unterworfen, 
bcircitcii  sich  aber  unter  Kuvrat,  worauf  Asparuch's  Stamm  sich  im  sädlicbon 


in  Pannonien.  Nach  Besiegnog  der  Häbren  seUtc  Ludwig  <816  p.  d.)  Rastis  (Neffe 
Moimir'g)  ein,  wurde  aber  auf  dem  Bflchweg  von  den  Böhmen  aDgegriffeii.  Die  851  abge- 
fallenen Sorben  oder  Serben  wurden  von  den  Franken  besiegt,  ober  die  untLT  Rutiz  auf- 
KeBtaDdenen  Hftbrer  (HarabenBes)  echlugen  (mit  den  Bulgaren  verbündet)  deu  Angriff 
Lndwig'a  surQcli  (855  p.  d.]-  Die  vor  der  Bekobrungswoiac  des  Biscbofa  Stcpban  fliehende 
bcbaar  von  Fersem  nnd  Syriftnea  zog  (nach  den  Wogulen)  von  Dvina-Jug  nach  jeueeiis 
des  Ural  (XIV,  Jabrhdt).  Unter  den  Krainer  gicbt  es  Gotischer,  Walachen,  die  mau 
Uskoken  nennt,  Wippacher,  Karstaer,  T^chitcfaen,  Poigker,  Istriuncr,  Libumier,  Wasber- 
Chroatcn  (s.  Hoff).  Als  Walachen  an  den  See  heisGCn  die  Dalmaticr  Horlacheu.  Nadi 
Liohart  waren  die  ünganer  am  adriadacheu  Meer  eine  inskiscbe  Colonie. 

*)  In  dem  an  der  Wolga  von  Kama  gegrUndoten  Kcicbe  vermischten  sich  die  Bul- 
fTureu  dergeslallt  mit  den  (ackerbauenden)  SJaveo,  dass  ihr  Oberhaupt  sich  Malek-Al- 
Saklab  »der  Elavischer  König  nannte  und  noch  leichter  war  die  Annäherung  in  dem  Bciche 
jenBcita  den  Donau  (wfihrcna  die  Horden  der  Avarcn,  Magyoren,  Pelschenegcn,  Polovzcn, 
Twrtaren,  Türken  und  andere  Steppen- Ankömmlinge  ihre  wilde  Nationalität  beibehieltou). 
In  Matten  hcsUwdrn  lange  zwei  Sprachen  (biilKanech  und  alavitcb).  Der  ehemalige  Titel 
dea  bulgarischen  Oberbaupte's,  Chakan,  verecbwand  zwar,  aber  Bcin  Sohn  führte  noch 
den  Titel  TaQxayoi  (von  Tugma,  der  Gesandte  der  TUrken,  Tuqx""  uach  Menauder)  b,  Konst. 
Die  Bnl^rcD  achwuien  im  tinrchbaucn  von  Händen.  Lch  Bulgares  parlent  la  mäue  liuigue 
qne  les  Khazarei,  cellc  des  Buuitaasca  est  different  (d'Ohaaon).  Una  est  utriBque  (Slavenis 
et  Antiti).  liogua  (Frocop^.  Als  Arnulpb  (8!>9)  bis  zur  Donaa  herrschte,  hatten  weiter  unten 
Kroaten,  Serben  nnd  Dalmuten  floaten  gellildct-  Zwischen  Donau,  .Tbeiss  und  Wag 
bsrrscbtc  der  slavieche  Fürst  Salan  über  Slowaken  und  liulgarcn.  Am  linken  Ufer  der 
TheiSB  residirte  der  cbasnrischo  FUrsL  Marot  in  Bytbor.  Zwischen  dem  Marogchfloss  und 
OrschoLii  herrschte  der  butgarisclic  Fürst  Glatl  {ivt  mit  petschencgischcn  Soldaten  aua 
Widein  gekommen  war)  über  Rumunier  (Walaibon).  In  Siebenbürgen  herrechte  der  bul- 
sarische  Farst  Gelou  über  Itoninnier.  Durch  die  fiUgyaren,  die  (893)  gegen  Swatopluk 
Bolfe  gelvistet  hatten,  wurde  die  Herrschaft  der  Slavcu  in  Ungarn  gebrochen.  Luzice 
meint  ein  «umpflgeB  und  niedriges  Land,  wie  die  Niederlausiti  (von  wo  der  Name  erst 
spät«r  auf  die  gebirgige  OberTuusitz  flbertragen  wurde  Die  heutigen  DcutBch-Kirtner 
sind  der  UanptouMse  nach  alte  CanintaucrsTaven  und  ein  mit  Celtcu  und  apäteren 
Deutschen,  besonders  bairiscber  Abkunft,  verniiscbter  VolksBtamm  (Wagner,'.  Die  BcBt43 
der  (mit  Koiolanen  und  Alaucn)  die  (mcdischen)  Sarmaten  bildenden  Jazygen  wurden  io 
Fodlachicn  von  Polen  und  Russen  (093—1289  p.  d.)  vernichtet.  Die  Sarmuten  heissca 
mcdisch,  weil  Nomadcmtimme  (nicJit  von  moujroliacbcn  Gepräge's,  wie  die  Hunnen,  Hondera) 
kurdiach-iliati sehen  Gepräge's.  Die  Awaren  forderten  von  den  (69())  besiegten  Tschechen 
und  HAhren  Tribut  bis  die  vcm  den  Avaren  mit  den  Eranen  der  Slaven  gezengten  SObn« 
zugleich  mit  ihren  SiicfvAtern  ihre  Tyrannen  erschlugen  (624)  und  sich  betretend  den 
tapferen  Snmo  lum  Könige  wählten.  Nachdem  die  Slaven  (527)  über  die  Donau  gezogen, 
r&nmte  ihnen  Etüser  Jusiiuian  (540)  die  Stadt  Turris  ein,  um  den  Uebergoug  gegen  die 
Hunnen  zu  schützen.  Dii;  Wilzen,  die  audi  Lutizen  nnd  Welataben  oder  wTutabeucn 
biesBcn,  waren  eins  der  miiclitigsteu  Baujitvölker  der  deutschen  Slaven  (a.  Thunmann). 
Die  Wenden  BeLzten  sich  (VI.  JahrhdL)  als  CÄranlaner-Slaven  (Gera  oder  Berg)  in  Norikum 
fest  und  nahmen  an  dem  Freiheitskampf  der  blaven  (gegen  die  Avaren)  unter  Same  Theil 
(mit  ibrcn  mührischeu  Stammbrilderu.  Als  nach  Samo's  Tode  die  Avaren  aufs  Neue  vor- 
drangen rief  der  Cirentaner-llerzdg  die  Bairrn  zur  Hülfe,  die  dann  Carantanieii  mit  dem 
fräuluscben  Geicb  vereinigten.  Zu  den  Tanrisccrn  in  Steiermark  gesellten  sich  die  £oyer 
und  einige  gallische  Völker,  femer  Nordgauer  und  Pannonier,  bis  das  von  den  Römern 
eroberte  Land  theiJs  zu  Ob  er- Pannonien  theils  zum  södllcben  Norikum  gererhret  wurde. 
Noch  den  Verwüstungen  der  Gothen,  Hunnen,  Loncobarden  lieBsen  sich  die  Slaven,  als 
Winden,  im  sudlicben  Stcyermark  nieder  und  (nach  Unterwerfung  der  Hunnen  und  Slaven) 
Ikbergab  Karl  M.  die  Oallichen  Gegenden  Deutscbland's  aj»  Avaria  den  dazu  bestellten 
Mark-  oder  Urcnzgrafen  (confinii  comjtes),  von  denen  Wilhelm  und  Engelschatk  gegen 
die  Mähren  kämpften.  Naibdem  Otto  (86ö)  die  Ungarn  zurückgetrieben,  wurde  bei  der 
Tbeilnng  Kkrnthen's  Leopold  (Markgraf  von  Stjne)  der  erste  Herzoz  (1127)  von  Steier- 
mark (Kindermsnn).  Die  (heltischeiO  Bojor  (Stamm genossen  der  Boii  in  Ober-Ilalieo) 
worden  (bei  den  Besetzung  Böhmen's  durch  die  Markomannen  nnd  dann  durch  die  Czechan) 
nach  Baiera  gedriftgt. 
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Bcssarabien  niederlicsa  und  (naclL  der  Bcsieguitg  des  Kaiser'»  GonstanUn 
Fogonatus)  tos  Vama  ans  die  slarischen  Stämmo  Bulgaricn'a  unterv&rf 
(671  p.  d.)  dureh  die  Dobrudacha  (Klcinskythien)  eindringend  (VerlängenjDg 
der  Steppen  am  achwarzcn  Heer  bia  in  die  thraciscbe  Halbinsel).  Die 
Uehersicdcl'iug  der  SlavOD*)  über  die  Donau  an  die  Ballfau-Halbioael  zog 
sieb  (mit  ihrer  Ausbreitung)  anderthalb  hundert  Jahre  bin  und  ans  der 
Walachei,  Moldau  und  Bcasarabieu  zogen  in  Scbaaren  slartaehe,  mit  den 
Slaven  am  Ilmenscc  und  am  Dniepr  zunächst  verwandte  Stämme  aus  und 
äbcrschritten  die  Donau,  meist  in  der  Dobrudscha  und  bei  Silistria  oder 
auch  mohr  westlich  in  der  Bjehtung  nach  Nissa  (Hilferding). 


*)  Zur  Zeit  Attil»*»  erschieneD  die  Slftren  ia  Dalmitien.  Als  die  Avaren  Dalnuäeo 
•roberten  (die  Save  Qberachreitend)  nnd  die  rAmtBcben  Culonitten  verdr&ngten,  rief 
Heraklius  (611  p.  d.)  die  Eroateo  und  Weisskroaten  (aus  WeBt-Qaliiien  jenseita  der  Car- 
panheu)  herbei,  iu  der  Familie  von  fOnf  BrQdeni  (Kluk,  Level,  Eosueti,  Muchol  und 
ChoTvat}  and  iwei  Schwestern  (Tugs  und  YQKa)i  die  die  Avareo  aus  Dalmaticn  vertrieb, 
die  Beiche  üaÄ-  oder  KQatenhroatien  und  Nord-  oder  Savekroatien  grandend.  Unter  einem 
der  beiden  Brader,  die  in  WeiBB-Serbien  (aellich  von  Weisa-Eroatien  am  Ausflüsse  des 
Dniestr  oder  Fontus)  herirschteu,  zogen  die  Serben  Ober  die  Donau  und  erhielten  von 
BerakliuB  (erst  bei  ThessalonJch,  dann)  iq  llljriciun  Woimsilse.  nAii&Ueoderweise  haben 
die  bosuiscben  Mohamedauer  fast  auch  eiuea  eigenen  tihjrsischeti  Nationalcharacter.  £s 
ist  nicht  bios  der  starke  Bart,  der  sie  von  den  fast  unbärtigen  Raja's  unterscheidet,  son- 
dern meistens  auch  die  regelmässice  Gcsichtsbildung,  die  sich  oft  dem  reinen  kaukasischen 
Tjpns  nähert.  Da  die  bosnischen  Tflrken  Slaven  sind,  so  ist  man  genSthigt,  jene  Eigen- 
thOmlichkeit  zum  grüssteo  Tbeil  der  dur^h  die  muhamedauiscbe  Religion  bedmgte  Denk- 
und  Lebensweise  zuzuschreiben "  (s.  Sai).  Verschieden  von  den  früheren  Uebersiedelangen 
Ser  Slaven  nach  HQeien  und  Thracien  (allm&hlig  ausgebreitet)  folgte  der  Cebergang  der 
Kroaten  und  Serben  in  abgesonderten  Trupp''  (der  Druiina  oder  KSnigsfulge)  unter 
Forsten.  Unter  den  Nachkommen  des  Enkels  de^cuigon  FQrsten,  der  die  Serben  in  ihr 
Land  geführt,  nennt  Coitatantin  Porpbvr.  als  herrschend  Wyseslav,  Badoslas,  Protigoj, 
Vlaatlmir.  In  den  serbischen  und  kroatischen  Beicheu  bildeten  die  Zupj  oder  Gaue  (nnter 
Zupa  oder  Verweser)  eine  Föderation  (unter  dem  Gross- Zajj an).  Eine  dei^ leichen  Föderation, 
wo  die  Forsten  der  verschiedenen  Stimme  vor  der  Gewalt  des  Bundesoberbauptea  in  den 
Htntei^^nd  treten  und  die  St&nme  selbst  ihre  Absonderung  aufgeben  und  sich  cu  einem 
Qanien  vereinigen,  ist  eine  in  der  slaviscben  Welt  ungewöhnliche  Erscheinung'  (nater  der 
sich  dagegen  die  durch  Krieger echaaren  entstandenen  Siaalen  des  Mittelalters  in  Wett- 
Europa  herangebildet  hatte)  Bei  den  Serben  tritt  in  der  Folge  ein  anderes  Zubehfir  des 
Kriegsgcfolgestandes  scharf^  hervor,  nämlich  die  Scheidung  in  den  Saaten  der  Machthaber 
d.  b.  der  Sehern  oder  der  freien  eclbststäodigen  Indundoen  und  der  Leibeigenen,  welche 
Neropchen  oder  Meropchen  hiessen.  eine  Scheidung,  wie  sie  bei  den  Deutschen  des  Hittel- 
alter's  gewöhnlich  ist  (s.  Hilferding).  Scbafarik  identificirt  die  einheimische  Bevölkerung 
der  Noropchen  (s.  Illyrien)  mit  den  Noropsen  im  wesüichen  Macedonten.  On  donna  au 
Chevaliers  Teutuniques  {ol  Mhifiäi'Qt  im  griechischen  Text)  quatre  fiefs  en  propdätä  dans 
le  pays  de  Dalmatia  nach  der  Chronik  von  der  franiösischen  Vertheilung  der  Horea 
(s.  Buchen).  Die  Scythcn  des  Attila  (dessen  von  glatten  Balken  gebauie  Wohnung  in 
einer  Umzäunung  stand)  werden  als  Leute  mit  rundgescborenem  Kopf  beschrieben.  .Alles 
dies  sind  Merkmale,  die  in  BussUnd  ein  slavisches  Dorf  von  nicht  staviacber  BevOlkemug 
unterscheidet"  (Hilferding).  In  Folge  der  Termischung  mit  verschiedenen  Völkern  hatten 
Atlila's  .Slaven  die  bannisebe,  gotbiscbe  und  italienische  Sprache  ausser  ihren  eigenen 
barbariE9ben  Mundart  erlernt  (nach  Priscus).  Die  unter  Atufas  Schotie  am  Nordufer  der 
Donau  herrschenden  Slaven,  eroberten  (uacb  Konst  Porphgn.)  Dalmatien  (449).  Kaiser 
Upravda  oder  Justinian  (Sohn  des  Isteck),  dessen  Ausspräche  den  Barbaren  erkenaen 
liese,  stammte  aus  dem  Dorfo  Vedrjana  (in  Dardanien],  ebenso  wie  Beli^r,  dessen  Beiterei 
(nacn  Proscop)  aus  Hunnen,  Slaven  und  Anten,  {nnweit  der  Donau)  wohnten.  Anten  waren 
die  nördlich  vom  schwarzen  Meer  bis  zur  Donau  ansgebreiteten  Slaven.  Die  Babylen  oder 
Tepteren  sind  mit  den  Türken  (deren  Sprache  die  Meshteriatcen  reden}  gemischte  Vo^lken. 
Belisar  setzte  dt'u  Anten  Xil^ourfior  (Choilibud)  als  Oberbefehlahaber  von  Thracien  ein,  um 
die  Donau  vor  dtn  Barbaren  zu  schotsen,  da  schon  orter  (nach  Procop)  Hunnen,  Anten 
und  Slaven  Dberxogen  und  verheert  batten.  Als  Jener  bei  einem  einem  Streifsug  auf  dem 
linken  Ufer  gefallen,  stand  der  Weg  offen.  Der  Käme  der  Slaven  gab  dem  Deutschen 
ein  neoes  Wort  for  den  leibeigenen  Knecht.  Der  Sklave  (Schliive  bei  Moscherosch)  ist 
der  kriegsgefangene  und  verkaufte  Slave  (Bacmeialer)-  In  Mauringia  liessen  die  LongO' 
barden  einen  Theil  der  Knechte  frei,  die  Zahl  der  Krieger  zu  vermehren  (Diac.).  H't 
dem  Namen  Slav  (seit  V-  Jahrbdt.  p.  d.)  pflegte  man  als  CoUectiv- Namen  alle  die  Stftmme 
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Die  ZOT  Zeit  der  tarktacbeQ*^)  Elroberan|^  zum  Islam  äbergetretenen 
Balgaren  (oder  nach  Const.  Porpb.)  'OroyowäovQOi  (Ounnoguri)  sind  von  den 
Tarken  nicht  mehr  zu  uotcrsclieiden.  Die  Pomäken  ( mohaminedanischcD 
Balgaren)  haben  türkische  Formen  angenommen,  aber  ihr  Gbaracter  und 
Familiensprache  iat  slav^sch  geblieben.  Durch  langen  Verkehr  mit  den 
Saxen  lernten  die  Sicambrer  allmälilig  die  theutonische  Sprache,  doch  blieben 
ihnen  Tiele  Worte  quae  magis  Graecam**)  originem  videntur  habere  quam 


n  bezeichnen,  die  im  öBtlicheo  Europa  vcitn  baltischen  bis  adriaÜBchen  Heer  längs  der 
Elbe  und  dann  hemnter  l&n^  des  böhmiBchen,  steiermarkiBchen  nnd  kralniscben. Gebirges 

Eewohnt  (Dndik).  Zu  dem  tn  Sad-Rnsstaad  (513  p.  d.)  luis&Bsigen  Slaveostamm  geborten 
udiner  uiid  Nuraver.  Neben  den  Bkvischen  Teuetcr  finden  Bicfa  die  Winden  and  Wenden, 
dann  (II.  Johrhdt.  p.  d.)  Serben,  Slovencn,  Polanen,  Weletea  (Wüten),  Chorwaten  (Kroaten), 
nn  andere  slaviBchc  Sl&mnie  an  Elbe  und  Donau  ibei  Ptot,).  Üie  in  Ostlichen  oder 
TUBBiBche,  BOdliche  oder  illirische  nnd  nurdweetliche  [Böhmen,  Polen,  Häbrer,  Slorakea, 
Laniltier)  oder  csechiscbe  ^etheilte  Slaven  (prcchen  als  Dialecte  die  ciecho-Blovakischeo, 
den  ober-  und  nnterlausitzischen,  den  polniBcheo,  den  ^obb-  und  kleinniasiariien,  den 
bnlgarischen,  den  BerbiBch-chrovatI sehen  und  den  krainiBch-BloveniBchen  (von  der  alt- 
BloveniBchen  Kirch eoBprac he  stammend).  Der  deiilsche  Stamm  der  Nemeler,  deren  Namen 
bei  den  Slaven  anf  alle  Gennanen  HberginR,  sasB  zu  Tacilus  Zeit  schon  im  Elsass  (als 
NeiD^i),  unter  der  SchutzgOttin  Nemetona.  Die  Sprache  der  Yeneter  wurde  nach  Polybins 
TOH  der  gatliscfaen  nnterarhicden.  In  den  Alpen  wurde  (nach  Livius)  lupkisch  geradet. 
Die  Sprache  der  Khasaren  glich  (nach  Ibn  tHaukal)  weder  der . persischen  noch  der 
tnrkiscnen. 

*)  Das  üeberwieKen  der  Türken  in  Ost  -  Bulgarien  datirt  (nach  Sax)  seit  dem 
XIll.  Jabrhdt,  als  Nachkommen  finnischer  Ur-Bulgaren  (nach  Maurer).  Die  Slaven  haben 
ikre  oBmanisch-lOrkischen  Eroberer  slaviürt  Pannonioruoi  et  Avarum  solitudincB  pererantea 
waren  (889)  die  Ungarn  (nach  ßegino).  Fannonee  ipanones)  von  ebanön  (sequi).  Die 
nnter  Aristaa  besiegten  ROraer  (^9  p.  oA  beschuldigten  die  (von  den  Armeniern  jenseits 
des  Cancasus  gekannten)  Bulgaren  der  Zaubereien.  Mavei  BovXyoQta  (bei  Const  Porph.). 
Esdin  heisBen  die  Bulgaren  der  Donau  Burdjan  (Quntremere).  Die  heutige  Bulgaren  sind 
nicht  nur  slavisirte  Nachkommen  der  tatarischen  Bulgaren,  sondern  richtiger  die  Nach- 
kommen der  ältesten  slaTi>!chen  Bewohner  des  untern  Douau-Ufer's,  welche  von  den 
tatarischen  Bulgaren  unterworfen  waren,  von  diesen  den  Namen  erhielten,  aber  als  das 
lablreicbcre  nnd  dauerhaftere  Element  ihre  BlaviGchc  Sprache  beibehielten  (v.  Saz).  Die 
tatarisch- bulgarische  DTnastie  (die  im  VIL  Jabrhdt.  von  der  Wolga  her  la  den  im  spätem 
Bulgarien  seit  Tl.  Jahrhdt  ansäfisigcn  Slaven  kommenden  Wolgaren  oder  tatarnchen 
Bulgaren)  dauerte  bis  X.  Jahrhdt  (mit  tatarischen  Namen),  aber  bereits  seit  dem  IX. 
Jabrhdt^  in  welchem  die  Bulgaren  von  den  Slaven -Aposteln  Kyrill  und  Method  sum 
Christentbum  bekehrt  wurden,  hatte  das  slavischc  Element  in  Bulgarien  das  Uebergewicbt 
nad  das  tatarische  verlor  sieb  fast  ganz  mit  Ausnahme  des  Volkanamen's.  Los  Goroareens 
(Oatates  des  Qrecs)  furent  fondäs  parRomarus  (d'apiäs  Flavien  JoB^ph).  Mades  a'^tä  le 
chef  des  Mad^eng  (les  M^des  des  Qrecs).  ThobeloB  a  etabli  Thobelea  (les  Iberiens).  Les 
UoBsokbenes  ont  6tä  fond^B  (Cuppadodeos)  par  Mossokh.  Easuite  les  PaphlagonienB  Bont 
vBnus.  Les  Scfthes  j  ont  tranepori^s  des  Syriens  blancB  ou  KappadocienB  (cf.  Josipbe). 
Thigrame  a  fondä  les  Thlgram^ens  (ou  Pbrygieos  des  Gfecs).  La  guerre,  que  Dardänns 
(prjnce  thrace]  faisait  anx  SlavoB  de  Fapblagonie,  fut  chantee  par  le  pocte  Corinnas. 
Attiln  donnait  des  villages  ä  ses  femmes  et  auz  g6u6raux  pendant  que  les  eBcUvei  (le 
Slovaki  de  la  Hongrie)  cuttivaient  la  Terre. 

**}  Unter  der  Kegieruog  des  Friamus,  Sohn  des  Änthenor,  380.  a.  d.)  starb  Herzog 
Harcomir,  qni  reliqnit  fiilium  nomine  Tbeocalum  quem  Sicambri  summum  sacerdotem  Jovia 
conttitnemnt  et  erat  eis  antistcs,  rates  et  parens  regnm.  Dsque  ad  illud  tempus  Sicambri 
Bon  habuemnt  templa  Deomm,  sed  sub  qnereubns  lilabant  et  consultabant.  Nach  dem 
Sieg  Ober  die  Gallier  opferten  die  Sicambrer  Knaben  dem  Jupiter,  Mädchen  der  Venus. 
Nachdem  der  acbwarhe  König  Helenus  283  a.  d.  abgesetzt  war,  wurde  sein  Bruder  Baian 
srhoben.  Hunc  Sicambri  et  regem  et  sacrorum  Pontificera  etatuernnt,  quem  propter 
uplentiam  ejus  et  mirifice  gesta  magnum  Basan,  vulgariter  die  groten  Basao,  nuncaparunt 
werdotes  ^ui  nobilium  fitios  enidiebant,  in  templis  regem  Dickeobasan,  td  est  juBtum 
Basan,  nommavemat,  Basan  oder  Basangot  verschwand  aus  der  RatiiB Versammlung 
240  a.  d.  Nicanor,  König  der  Sicambrer,  unteratatzte  die  Saxen  gegen  Oothen  und  Slaven, 
sowie  die  Brittanier  gegen  die  Archadec  (2*22  a.  d.).  Gegen  die  in  Orieohenland  nnd 
Hacedonien  einfallenden  Slaven  (von  der  uürdlichen  Donau  her,  wo  aie  Attila  Concentrin 
hatte)  oder  (nach  Bielooski]  Autariaten  rief  der  Kaiser  (581  p.  d.)  den  AvarenfOtst  (Chan 
Bijan)  tu  Hälfe,  der  (nach  BeBiegang  der  slavischen  St&mme  in  Pannonien)  ehie  Oasand- 
Kuft  an  Doorat  (Lanrentius  oder  Danritas)  oder  (nach  Menander)   Daarentios,  FOrst  der 
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Oermanicom  (Trithem.).  Hccfttäos  erwälint  der  Boreaden  als  herrschende 
Kaste  in  BriUannien*),  Priester  des  Plioibos.  Die  bei  Tolosa  angesiedelten 
Vettonen,  Arebaci  nod  Celtiberor  verehrten**)  MethoD,  Aherbelste,  Xnban, 


SIatcd,  Walacfaien  und  Im  Ostliclien  UDgam  gpscbickt,  om  Tribut  in  fordern,  der  von  des 
Belbst  ED  berTEchPD  Gewohnten  verweigert  wurde.  £o  tempore  Sicunbri  regem  BDam 
BBsanam  (248  &.  d )  ngque  adeo  cocpemnt  timere,  qnod  niilliis  inter  eos  masni  Mt  psni 
qnicquain  mali  contra  legem  vel  dicere,  relagere,  pracanincbat.  Unde  sacerdote«  deorum 
regem  Gracco  vocabulo  itxtaoßaaay ,  id  est.  justum  Basan  vocabant,  TolguB  antem 
Theobasnn  cum  nuncupabat,  quod  lingiia  GermaDica  Basungolb  ( aivßaaav)  aignificat 
(Trithem.).  Anxilia  ferentibus  Saxonihns,  Doringis  atquc  Germanis  fielea  die  Sicambri 
unter  König  Merodacus  (1;  93  a  d.)  In  Italien  ein,  wurden  aber  dann  von  den  Eflineni 
(die  die  Gothen  und  Sciavi  gegen  ihre  BiindesgonoEBen  schickten)  angegriffen  und  obwolil 
sie  regem  insulae  Aqnilnnarii  (quos  DanoB  hndie  nuncupamns)  zu  Hülfe  riefen,  durch 
Mariug  geachJagon.  CosHauder,  König  der  Franken  (f  Ti  a.  d.),  besiegte  [mit  dem 
sächsiBcnen  König  Arth»ri  und  dem  ihliriDgi schon  Ilsmer)  die  Gotben  (unter  Künig 
Borbiata)  bei  ihrem  Einfall.  Itcmigiui  redcle  Chlodwig  bei  seinir  Taufe  als  Sicamhcr  an. 
Haeki  oder  Helo  (König  der  Sigambrer)  huldigte  dem  Angnatus  (nach  der  Inschrift  bei 
AncTTa).  A  (sanscr.)  pa,  tueri  (pali,  ;maitre)  repond  tibouoi  (noi^qy)  et  (sanier,}  paU, 
Eardica  (gopala,  Tacher),  Pales  (deesse  des  troupeanx),  t'alalium  (p&tnrage),  fal  (iri). 
P&na  (aanacr.),  protection,  (ghfiithrapftna,  protecteur  du  pays,  oa  Xnigäntit  en  Zend)  eil 
)e  persan  nftn,  Un,  gardien,  d'oü  gfipAn,  gavbAn,  Kourdgovdn,  «avitn,  p&tre,  Tacher.  Ced 
aossi  le  lith.  ponae,  maitre,  eeigneur,  pona,  maiiresse,  demoiselle,  noble,  comme  en  riisee 
panu  et  panna,  en  polonais  pan  et  pani.  L'illyricn  bän  est  le  nom  dn  chef  ou  du  prince 
(Pictet).  nur  (d'aor^s  Pott)  avec  le  scns  propre  de  pitre  et  de  protcctenr  (GopaaeTenn 
plus  tard  le  ehef  ae  district  et  le  roi)  d'apr6s  Cnnstnntin  Porjh.  les  tribas  slavea  ^taieat 
goBvem^cs  par  des  Zovnayot  yigorrif.  Test  I'ancien  alave  jiipanu,  le  dakov  japane, 
seigneor,  I'anc.  polon.  zupan.  chcf  de  district  le  boh£in  znpan,  prgposä  de  comniuae, 
Filijricn  zupan,  Intendant  de  mnison  etc. 

*)  Dh8  achte  SebtaDgenci  (der  Druiden)  mnaMe  stromanfw&rta  schwimmen,  aadi 
wenn  in  Gold  gefaset.  Auf  dem  Steinfeld  ( in  der  N&he  der  Rhone)  gegen  Albion  und 
Bergion  (Söhne  Neptun's)  kämpfend,  wurde  Herakles  (dem  die  Pfeile  ausgingen)  dnreh 
Jupiter  mit  einem  Steinregen  unterstttlst  Crcdas  plnisse,  adeo  multi  passim  et  Tale  jacent 
(Heia).  Galli  se  omnes  ab  dite  patre  prognatos  praedicant  idque  ab  druidibus  proditain 
docnot  (Cäsar).  Ahorigines  primos  in  nie  regionibus  quosdam  viros  esse  firmarunt  Alü 
Dorienses,  antiquii>reB  secutos  neracleui,  Oceani  locos  babitasse  coafines,  drysidae  menorant 
re  fern  fuisse,  populi  partem  indigenem,  Eedalios  quoqne  ab  ineuüs  extirais  conHuziBte 
(nach  Timagenes).  Nach  Cäsar  glaubten  die  Druiden,  dasa  die  Seele  in  andere  Sllrper 
fiberaiedelte,  nach  Lucan  fand  die  Seele  den  auferatandenen  Körper  in  einer  andere  Welt 
wieder  Nach  Diodor  warf  man  Briefe  an  die  Freunde  dvs  Jenseits  auf  den  8cheite^ 
kaufen  und  (nach  Yalcrins  Haximns)  wurden  Geldgeschäfte  gemacht,  mit  der  Bedingupg 
In  def  anderen  Welt  abzurechifen  und  die  Schnld  zu  sablen.  Berühmte  Persencn  nabmeu 
(in  Schweden)  den  Namen  längst  Verstorbener  au,  om  fhr  Endarboren  (oder  aufs  nene 
geboren)  gehalten  zu  werden  (s.  Dalin).  EM  ii  naQ  aüioit  xtil  notqmj  fttlür,  oet  Bi^a^ 
ivtfiiiemny ^  ovjoi  3t  /ttt'  i^yäytoi'  lais  XJgait  i/toltiy  ätfavifc,  o5(  uiy  i/trovair,  ai^  vi 
fiXuafptifAOvai.  •piXiaoipot  ii  Tut(  ilai  xal  9KiXiytii  niQuiüt  Jifittfiiyot ,  aSs  ^{Vrli^i 
orefiäiavetv  fDiodor).  Xagioyis^  ist  eine  alte  Eiche,  deren  Rinde  schon  Spalten  bekommen. 
Scronjddion  hiesaen  in  Ait-Brittanien  die  drei  Raupt- Astronomen  (Barth).  Nach  einem  la 
der  Pariser  Domhirche  (1711)  ansgpgrabenen  Denkmal  sind  die  Druiden  Scnani  genauf 
Im  Wallisichen  hcisat  Scmnoa  ein  Erforscben  der  Zukunft  (nach  Dafis).  Slrabo  nennt  die 
Samnitae  (heilige  Frauen)  und  Seannachci  ist  im  Gälischen  ein  Stammtafelgedidit 
(a.  Bragnr).  Samnad  ist  im  Attscbwedi sehen  die  Versammlung.  Diogenes  erwähnt  die 
Senmothei.  Im  Phoenicisofaen  ist  San  heilig  (Sunna  oder  Wissenaubaft  im  Arabiacbenj. 
Barde  (von  Bar)  beisstLaut,  Geschrei  und  sinovcrwandt  der  Hensch,  wie  Laut  und  Leoie- 
Die  Dmlden  lehrten  in  einer  mystischen  Sprache  (nach  Clemens  Alex.).  Bardui  Oalllce 
ctDtnr  appellatar  qui  viromm  fortium  laudcs  canit,  a  gente  Bardomtn  (Feslns)  Aal 
einigen  Abbildungen  trtgt  der  Druide  das  Bild  des  gehOrnten  Moude's,  wie  er  im  sechien 
Tage  so  sehen  ist,  in  der  Hand.  Die  Draiden  rechneten  zu  30  Jahre  den  ZeitabsebaUt 
dea  Seculnm.  Die  Säoger  der  czecbischen  Nation aldicfater  waren  von  tönendem  Varilo 
(Wze  wanto  zwu^no)  begleitet  (s.  Wocel)  [Germanen  des  TacitnsJ.  Die  Slaven  waren  den 
^nwandemden  Deutschen  an  Coltnr  Dberiegen,  bis  die  letzteren  früher  cbristianisüt  nad 
gebildet  worden  (s.  Stollberg). 

**)  IHe  Göttinnen  Andli,  Barsa,  Sirona,  Labe  worden  in  Aqnitanien  verehrt 
Dann  Eteivi,  Edelat,  Espercon,  Avardne  und  Baicorrix,  als  Qott  von  Aste,  fUxoni  an  «n 
Qaellen  des  Tbal'a  von  T.nchod,  Helioamnonni,  als  Sonne  nn^  Mond,  Ijebcrennns,  ab  Ates, 
Äum  Gar,  TeofanI,  Aereda,  Baesert,  Abellion,  Tntela  (neben  Dssuntn)  in  Bordeaux.    Dk 
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I  on  appiiqae  anz  lommei  qui,  »vioa  tu  tüix  pui>iit|iie,  anjuraBi  louie  pau 
aox  boDteux  mjBtöres  de  Debrua  (Salan  ili'S  Bnaques),  qii'on  appelle  i 
N&usiA,  par  oppositiun  am  dien  piiUaaDt,  itu  Vrai  Dieu,  i,  vYu'iotoa  des  p 
(da  Möge).    RoEaan,  der  (naeb  Dlogossl   der  m&chiigste   Herr  im    gai 
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!F,  Alcaa  nnd  andero  Qottcr.  •  Nacbdem  die  Ungant*^)  dio  Talacbca 
(onter  den  Färstan  Oelu)  bosiogt  iiabon,  verlangt  Aspad  von  Ueno-Morus 
(Fürst  der  C&z&ren)  die  Cosfion  der  Erbschaft  AUiltv'a,  die  dieser  aber  als 
TOD  seinen  Vorfhhren  tibcrkoiumcii  zu  besitzen  boliauptoto  (bis  hoaicgt). 
L'^tat  roman  do  Claflium,  dominä  par  les  Cnzara,*  passe  ä  la  coiironno  de 
Hongrie  (907  p.  d.).    Die   in  der  Banat  von  Temeswar  genannten,  Ebene 

Bewobaer  dea  Vieoa  AqoengiB  'vorchrlen  pin  Monnment  der  Qotlhcit  des  Adrus 
Aagtuto  tacram  et  Gerio  civitatis.  l-ffB  Maitrcsses  ou  les  Damca  des  Anseitains  et  let 
DAessea  Haires  fntetit  adortes  duDS  U  NoTempopulaute  et  dans  lo  Province  Kmaaiae 
(Du  H^ge).  Aoger  de  HonlfancoD  eiige  {in  den  Pfrcn&en)  disait  (1274)  dans  nn  Statut: 
Qn'aucnne  femme  n'ose  se  vauter  qu'clle  va  Ja  nult  k  cheval  avcc  Diane,  d^osse  de  pajrens, 
on  avec  ll^roiliade  et  Bensoiia.  Qii'aucuDe  ne  mette  une  Iroupc  de  femmes  au  rang  des 
dirinit£a,  car  e'est  une  Ulnsion  du  d6mon."  Des  c^r^monicB  ucMturDes  vinrent  \ea  r^cita  des 
BoiennitM  du  Sabbat  et  ces  noms  de  Faadou^s,  de  Uantaoiinis,  de  Sorgnlna,  de  Bourouch, 
douB^  k  Cent  qne,  dans  nos  Pyrta&et,  Von  croit  Stre  tes  serviteurs  de  l'lCtre  Infernal,  et 
les  d^nomlnatioDS,  de  Branchus,  de  Pandou^roB,  de  Hanlavnmos,  de  Uahoumoa,  qne 
Ton  appliqne  anz  lommea  qui,  srlon  la  rüix  pulditiue,  abjurant  toute  podeor  ae  font  iaitier, 
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(190&  p.  d),  wurde  rom  Papst  tergehlich  lum  Uebertritt  zur  InteiniscIicD  Kirche  beredet 
(gegen  die  Polen  fallmd}.  Andreas  von  Ungarn  nahm  (1211)  den  Titel  ein<>s  Königs  von 
Ualisira  und  Lodomtrien  an.  lUstisiiiv,  der  von  Bcla  mm  Heriug  rou  llalitich  eingrMtst 
war,  floh  vor  dea  Tetaren  unter  Batu.  Oedirain,  der  das  Kcich  der  Liitbauor  stiftete, 
besiegte  den  lodomiriieb-rutsischen  Forsten  Wuli>dimir  (XIV.  Jabrbdt-)  Le  pe«ple 
JEaaialdunac  (hoBmet  avant  Ja  mtin  adroite)  est  appel6  par  les  nations  modemes  Basqnes 
da  mot  Basac-bcM  (penplcs  ■auTsgcs  et  roontagnard)  ou  Bnscos  (s.  Gara]').  Esknaldon- 
£rri  sind  die  Uader  aer  Gukarier.  Aqnitanien  (bei  Caerar)  bildete  sp&ler  die  Nove»- 
pcqtalaDie.  Erro  soebte  die  letras  descouocidas  (in  äpanieu)  durch  das  Baskigchfl  tu  er- 
Uärea.  Ganz  Hiapaniea  war  (nach  Varni)  dureh  Iberer,  Pener,  PhoeniEicr,  Gelten  und 
Carthager  besetst  worden.  Kach  Borj  de  Saint-Vineent  stammen  die  Iberer  von  der 
Atlantis  (Plato's).  CantabrcHum  i-liquot  populi  anmesque  sont  sed  queram  nomina  nostro 
ore  concepi  neaneaat  (Pomponius  Mela)-  ProviDcin  Novempopubina  oder  Nuvempopnfi.  Die 
Apaten  (bei  Dio.}  oder  Aspialen  bewohnten  das  Thal  von  Aspa  in  den  Pjrcnäen  Die 
A^taner  wollten  von  den  Orit^hen  abstammen,  indem  sieb  (nach  Amm.  Marcel!)  die 
Darier  (unter  dem  alten  Herkules)  an  der  galtiKhen  Küste  (in  Aqnitanien)  niedergelassea 
Ibevoa  seqeuntor  Ligare«  et  Iberi  miiti  ntque  ad  itbodanom  (Sc;lax).  Snivant  Wslkenaor 
le  noai  des  Bebrjoes  a  nne  forte  anslogie  avec  eelai  dea  Ibärea.    Galli,  qui  Narbonensem 

Eivinetaai  lacolual,  qaondam  Cehae  appellabantur  (Strabo).  Den  Arveraei  waren  die 
Iheni  TerbDndet  (aaeb  Strabo).  Die  Tectoeagen  biegsen  (nach  Aasonins)  Tolcae  (Volgae 
oder  Bdgae)  prinaevo  Dosiae.  Haeb  Uaccary  drang  Ifontsa  in  das  Laad  der  Fran<tie 
ein  and  eroberte  Carcassoane  (Narboine).  £1  Heiebam,  KAnit  von  Cordova,  proclomine 
den  kesHgen  Krieg  (l'AlfibalX  am  Narboaae  an  erobera.  Wauenaer  erkl&rte  die  CiTÜn 
PTTene  in  Lande  der  Sardonea  (b.  ATieaaa)  für  llliberis  «der  (im  Baskiseben)  Nenstadt 
Dk  Sardti^n  warca  mit  Iberern  gemischte  Lignrer  (bei  Scylax).  Paravey  erkl&rte  die 
(ävitüalion  tod  Bogota  fOr  baskisrb.  Kennt  mich  aicbt  Koemi  (GlOckllcbe),  sondern 
Mara  (die  mit  Bitterkeit  ErfiUIie),  tagte  die  Qsttia  dea  EKnekeh  den  Franen  Ton 
Bethlehem. 

*)  Le  loiB  boagroises  (deefieb)  distingaent  leaServi  des  Servieates,  les  uns  esclavea 
tn  BtrfL  les  aatret  serrilenra  de  l'ötat  (SlngUara  des  Bomaaa).  Als  d*e  Picenaten  sich 
gegcB  die  Ungarn  erhüben,  verwOsteien  auch  die  Walacbea  nater  Qjula  (Enkel  des 
Tuaiaia)  Ungarn  (1002  p<.  d.),  aber  Vai;  (der  uneariseke  KOnig)  besiegte  dnrth  den  Verrither 
"  b)  dea  so  Hornieaa  über  Cumanea  aad  rftmiscbe  Hirten  herracbrndeii  Octum  oder 


Oelava  (Abk«nmting  Glad's).  Andreaa  (Bnider  ßelas)  betiegt«  die  Caxxren  (die  sich  mit 
Camncn  nnd  Valadtcn  lerboadea)  1016  p.  d.  Ladislsa  ffflohtet  zu  Katen  (FArst  der 
CnnaMn)  1086  f.  d.  Di*  BosniakeD  aprecnen  (als  Uteste  Slaven)  von  yerachwftgemngan 
mit  dea  Oothea  unter  da«  Königen  Ostrivoi  nod  Sveolad  (s.  Bobert ).  Die  Petsehenegen 
radeun  (nach  Anna  Camn.)  dieselbe  Spracbe,  wie  die  Komanen.  Das  alteiobeimtscbe 
Ekaeot  dea  KumaRiacben  taebea  dem  I^teiniscfaen)  war  (nach  Hikiwich)  dem  albanesis^ea 
aad  ahilljrtaebea  «erwaodt.  Von  den  RoManen  (des  IV.  Jabriidt  p.  d.)  rtMBoaisine  Datier 
BBd  Geten,  die  aoa  den  anter  Aureluin  in  Höeien  an  rechten  Donawrfer  gegrfladcten 
DMien  (dacia  tipensia]  bei  der  KroberuDg  des  ftstli<ken  Blmislaades  da-ch  £e  Slevcnea 
(IM  T,  JabrbdL)  gedringt  wardeo.  Die  handallreibcaden  Zingaren  (Knfao-T lachen)  nennen 
*  Mlhit  Bamaol  (wie  die  Bewobaer  Bomanien's).  Hippocrataa  sctat  dea  Urspraag  des 
«ia'B  ia  dea  Qebira.    Die  Sorbaa  erkUnn  sieb  fa  ihm  CMttUatioB  Alle  flit  edel. 
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einen  unabhängigen  Staat  bildenden  Oamanen  (die  nebst  den  Picenati  die 
Sprache  der  rOniiscIien  Colonisten  angenommen)  wurden  (unter  ihrem  Fürsten 
Glad)  Ton  Älmus  besiegt.  Ausser  durch  Armeng  (im  PindusKebit^e)  bezeichnen 
sich  die  Zinzaren  ( Kntzowlacben  oder  Macedowlachen*))  ala  Rum  oder 
Rurauni  (wie  die  nördlichen  Wlachen).    Moscovien  war  Weiss  in  Rusaland, 


Bei  Anlctuift  der  ünearn  wohnten  die  Chaureo  oder.Cozar  im  Grenzwatde  Igfon  «ttea 
SisbenbOrgen  (nicb  Bala),  »on  den  Üngkrn  als  Soklcr  oder  Sielceljr  (Grenwächter)  be- 
teiehnet.  Im  lunero  Kteiuiuien'G  triflt  man  noch  tarkiiche  BauerndAr/er  mit  mongoliichem 
Typus,  der  eich  auch  bei  den  Finnen  (besonders  den  südlichen)  findet  (Rackert}.  Lea 
SerneB,  lea  Cioates,  paissant  bohs  Forin  (t  B25  p.  d.)  et  les  Bnlgarea  forment  les  Yngo 
Slavea  ou  Slaves  da  Sud.  Die  als  BaEsiani  Enaammongcfasste  Hirten  der  BOmer  wnrden 
Romanati  genanot  (a.  TaiDant).  Zn  den  (bei  den  Griechen  als  Katio-Vlaehen  be- 
letchneten)  Zinnren  (die  sich  selbat  Kumnni  oder  Vlachen  nennen)  gehftrt  in  Snl^vieD, 
Macedonien,  Tniacien,  Albanien  die  Elite  des  EaufraannatandeB  (in  den  Tlachenviertelo 
der  Städte).  Ackerbau  und  Viehmcht  treibend  finden  sich  ble  Zinnren  grappenwek  in 
Sadosten  der  TOrkei  und  (amsch lotsen  von  albanischen,  ^ecbischen  und  onj^ansclien 
Elementen)  nördlicher  (bei  Cnstoria  und  ara  See  von  Ochrida),  sowie  im  DoraOstlichen 
Theile  von  Griechenland.  Aasier  ihrer  eigenen  Sprache  reden  die  Zincuvn,  wie  sie  IM- 
Etrent  unler  DeutBchen,  Ungarn,  Serben,  Bulgaren,  Albaneaen  und  TOrken  leben)  die 
Sprache  dieser  Nationen  and  fast  allgemein  das  NeugricchiBche,  das  *on  ihnen  als  Handelt- 
Bprache  adoptirt  wurde.  Die  Zingaren  sind  die  hanpts&chlicbsteD  Archilecten  der  Tfli^a 
nnd  ihre  Schule  bildet  eine  traditionell  vom  Vater  auf  den  Sohn  Obergebende  Bantechnik. 
Ans  HasB  gegen  das  TOrkenthum  seigen  die  Zingari  die  grösete  Sympathie  fBr  das  jmige 
Qriechentbum  nnd  lassen  ihre  Kinder  (in  Athen  u.  aw.l  lu  groBshellenischen  Ideen  erxiehen. 

SKanita).  Der  grOsete  Tfaeil  der  in  SQd-  nnd  Mittel -Albanien  angesiedelten  ZinKiren  lint 
!ie  Dörfer  im  Sommer  verödet,  indenf  die  Nomaden  erst  im  Winter  ans  den  höheren  ia 
die  wlrmeren  EDstenebenen  Kurückkommen  (von  den  Aibanen  als  Tchoban  oder  Hirten 
heKeicbnet).  Der  Zin^re  arbeitet  (beim  Bauen)  mit  ebenso  primitiven  WerkEeagen  wie 
der  Zigenner  (8.  Kanitc),  Sina  stiftete  die  erste  philhellenische  Gemeinde  Wien's.  Die 
Lastthiertreiber  (im  Kriege  der  Brcantiner  mit  den  Araren)  rief  Toma,  tona  (relon^ 
fratse  (romanisch)  579  p.  d.  Die  (IX.  Jabrhdt  p.  d.)  das  Flachland  des  Banat  beiiedefatdn 
Vlachen  nomadisiren,  bis  sie  sich  (XTIII.  Jahrbdt.)  su  Dörfern  zusammenBchlonen  {»k 
Fraduci),  Unter  Cantacaienns  wanderten  (XTIl.  .lahrhdt.)  Vlachen  nach  Ungarn  in  die 
Bergorte  (ala  Romani).  AIb  die  Balgaren  am  linken  Donannfer  (durch  Hsgruen, 
Petscheneger  nnd  Eumaneo)  gestürtzt  waren,  kamen  siebenbOrgische  Vlachen  noter  Niger 
(XIII  Jahrhdt).  GolliEiscbe  FOreten  beberrschten  (XII.  Jahrhdt).  die  Vlachen,  Slavra 
und  Petsehenegen  in  Beasarabien  nnd  Moldau.  Als  die  Ungarn  (unter  Ludwig)  die  Mongolen 
von  der  Donau  verjagt  (XIV.  Jahrhdt.)  kamen  die  Vlachen  aus  den  Bergen  SiebenbDrgeo'i 
in  die  Ebenen  und  setzten  sieb  (unter  Bogdan  nnd  Dragorsdi)  im  Moldava  nnd  Pmth  fest 

Öiit  den  slavischen  Bewohnern  vermiacbt).  Die  altslaviacbe  Verfassnug  behielt  jedoch  fin 
oldau  nnd  Walladiion)  ihre  Geltung  nnd  die  slavische  Sprache  blieb  (bis  ins  XVlI.  Jahrk) 
die  Kirchen-  und  Rechtssprsche,  sowie  die  der  Hofämter  uud  OrosBwflrde  (a.  Kaniti). 
Den  EinflosB  des  Slavischen  auf  das  Rumuniache  weie't  Miklosich  nach,  Bowohl  dnrcb  die 
Verwendttng  der  ilavischen  Suffixe  sur  Wortbildung,  wie  anch  durch  die  nicht  onbe- 
deutende  Zahl  von  slavischen  (besonders  altsloveniscbeo)  Wörtern  im  rumuniachen  Woit- 
Bchatz.  Nach  Grigorovic  setzte  Methodine  die  Cyrillica  an  der  Stelle  der  Glagoliea,  di« 
(nach  Fertz)  von  Aethicus  (bei  St  Hieronjm.)  erfunden  und  von  Cyrillns  (867  p.  d.)  hi 
Kussland  kennen  gelernt  wurde.  Die  Hellenen  oder  (tOrkiBcb)  Urnm  (Romeika)  bewohnea 
ansserbalb  des  Evalet  das  Roumeli-Walmi  sfldöBtlich  von  Korga  und  Monaatir. 

•)  Die  Walachen  verlassen  im  Sommer  ihre  Dörfer  als  Hirten.  Unter  dem  Druck 
der  Albanesen  wanderten  die  Walachen  ans.  Thessalien  bicss  XIII.  Jahrhdt  ftifüin  B)trx(* 
IfitxQä  Btaxla  in  Aetolien  und  Akamanien).  Andronikus  wollte  die  Walachen  von  Enropa 
nach  Asien  übersiedeln,  damit  sie  sieh  nicht  mit  den  Mongolen  verbinden.  Die  europftiscken 
Moeser,  jetzt  Bulgaren  genannt,  die  im  Alterthnm  die  m&chtige  Hand  Alexander'a  ge- 
cwnngen  hatte,  von  dem  Berge  Olymp  bei  Bmaaa  znm  nördlichen  Ocean  und  zum  todten 
Meere  zu  sieben,  setzten  lange  nachher  mit  grosser  Macht  Aber  die  Denan  nnd  bracbloi 
alle  umliegenden  Lftnder,  als  Pannonien,  Dacien,  Tbroden,  IHyrien  und  den  grossen  Theil 
von  Macedonien  nnd  Thracien  in  ibru  Gewalt  Iheiast  ea  in  der  Legende  vom  heiligen 
Clemens).  Als  (nach  Skanderbeg's  Tode)  Ämnrath  IL  Albanien  wieder  naterworfen  hatte, 
erhoben  sich  die  gedrückten  Aibanen  unter  dem  Helden  Clement  ood  zogen  in  die  Gebirge 
zwischen  Albanien  und  Serbien  (liG5),  wo  sie  aber  nach  der  Schlacht  DetHohacsE  (1596) 
Tribut  zahlen  mussten.  Obwotd  die  Answanderang  nach  Serbien  (1787)  den  TOrkta 
verratbea  wurde,  fiflcbteten  doch  einige  Familien  der  Clementiner  nach  Syrmien.  IM 
tronpeaux  sont  tr^  nombrenx  en  Valaäie  et  lea  fermien  out  plas  ne  proflt  ä  laiswr  les 
terres  en  jacheres  qu*  i,  les  cnltiver.    Les  montagaard  deacendent  dana  la  plaine  et 
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weil  Qross-Russland ,  aber  die  Polen  nannten  die  von  den  Litthaoern  er- 
oberten Prorinzen  (Smolenak  und  Polotsk,  sowie  MotisUv,  Rjef  und  Bielsk) 
Weiss-Bassland,  während  die  von  den  Mongolen  eroberten  Provinzen  (Not- 
gorodek,  Orodno  nnd  Belostök)  als  Scbwarz-Russland  bezeichnet  wurde. 
Botb-Russland  (Czerwena  Rus*),  der  Polen)  begreift  die  tcherv-anischen 
Sütdte  des  östlichen  Galizien,  als  Elein-Russland  (mit  Galitsch,  Peremiscbl, 
Lontsk,  Tourof  und  Khelm),  während  die  Russen  die  von  ihnen  von  den 
Polen  wiedereroberten  Provinzen  um  Kiew  als  Eleinruasland  bezeichneten 
(s.  Sebnitzler). 

Die  Veneden  (Ovev^Sai)  oder  (nach  Jemandes)  Wintdatum  natio  popa> 
losa  (mit  Peaciner  nnd  Fennen  zwischen  Sarmaten  und  Germanen  stehende 
Venedi  des  Tacitus)  zu  denen  die  (nach  Procop)  gemeinsam  Snö^t  oder 
(b.  Ptolem.)  SiQßot  (als  an  die  Sarmatae  des  Tanaia  stossenden  Serbi  des 
Plinius  neben  den  thraciscben  KQoßv^oi  Herodot's ,  als  Khrobaten  nnd 
Krivitcben)  genannten  Anten  (Uhrj  ja  UncSv  aithqa  nördlich  von  den 
Utargnren  oder  frühere  Kimmerier)  oder  Äsen  (Ansen  der  Gothen,  als  ver- 
bnndete  Hansen)  und  SxXaßrfvai  (thracische  Sglawf^in  b.  Moa.  Gbor.)  oder 


]onent  pour  le  pacage  des  prUries  enti^res.  Les  TrausflTEiiDB,  priv^a  d'berbes,  vieaDent 
auasj  demander  aai  Bteppes  la  nourriture  de  leurs  vacbes  (Gbika).  Badu  Nccto  partage» 
le  Sil  (ilela  Volacbie)  eu  douze  difitricta  (1300)  &  Teiemple  dea  douze  tribns  d'Isritel 
(Qa^ard), 

*)  BozdUdI,  Oetae  et  Bastarnae  antiquitas  eam  plagam  lacolnere,  unde  RnBsiae 
nomen  effluxigae  credidirim.  Kam  Litbu&niae  partem  RuBsiam  ap^ellaot  inferiorem,  cum 
ipu  Hoschovia  Rnasia  Alba  nuDcapetur  (Joivns)  1552.  Rutbenia  quae  quasi  eat  alter 
orbia  (Hattbias).  Oens  Rntbenica  multitudine  ianumerabili  aeu  sideribus  adaequata 
fXlI.  Jahrbdt.).  Die  gegen  Schweden  emnOrten  Euren  (660  p.  A.)  worden  wieder  unter- 
jocht  Der  schwedische  FQrst  Roegnwald  heiast  Regnaldua  Ruthenua.  Nach  Zealar  (heiast 
es  in  der  Chronik  voa  Dioklea)  blieb  das  Land  ohne  Herrscher  und  die  Bane  herrschten 
ein  Jeder  in  seiner  Provinz,  unterwarfen  aich  die  Znpano  und  nahmen  von  ihnen  die 
Steuern,  die  früher  dem  Herracherzufiosaen  (in  Kroatien).  NachOraeber  haben  die  Ma^ar; 
nnd  Hadajorz  unter  den  czirkaasiachan  Gebirgen  an  der  Kuma  gewohnt,  wo  sich  noch  die 
Ruinen  von  Madshar  finden.  Die  Begräbnisse  der  Earagasaen  (in  der  Taiga  am  Baikal) 
sind  von  Balken  gezimmerte  Beh&ltniaee  Über  der  Erde,  mit  Knochen,  Fetzen  von  Kleidunes- 
Btücken  und  BruchatQcken  vom  Ananann  dea  Rennthier'a,  Die  Magyaren  wurden  von  &n 
Bussen:  Dgri  (Fremde)  genannt  Nach  Carpin  Rubruquia  iat  das  Land  der  Baachkiren 
im  Ural  das  alte  Crroia- Ungarn.  Dgri  nennt  man  Bergbewohner.  Nach  der  Tradition  der 
Oatjäken  sind  die  Og^äker  und  Wogulen  von  Südwesten  (aus  dem  Baachkirlande)  in  das 
früher  von  einem  gebildeten  Stftdtevolk  bewohnle  Land  eingezogen.  Der  Bfirengeaang 
der  Wo^nlen  bandelte  von  der  ErscfaaiFung  der  Welt,  dea  Menschen,  der  Thiere  und 
endete  mit  der  Geburt  dea  Bären  (a.  Reguly).  Die  Wogulen  und  Oatjäken  nennen  sich 
Hanai  (Mangsi).  Die  Baschkiren  heiasen  ttlrkisch  Ueschtäk  (Fremde)  oder  Oa^juken 
(Jftgrogaas  oder  Jugra).  Die  Targad  (Weise)  der  Esthen  zaubern.  Die  Jenisseer  ober- 
halb luruchancbsk  unteracheiden  sich  von  den  Ostjäken.  Les  Finlandais,  les  Lapons,  les 
Estheniens  poar  lesquels  les  habitanta  de  la  Ruasie  actuelle  ^taient  dea  Slavcs  an  Y^n^des 

iWenbe  ou  Wenalainen  |Wancn])  ont  de  tous  tempa  appeie  leura  voiains  de  Saide  Roaaa- 
ainen;  ä  ce  pays  m£me  ila  ont  toujonrs  doQn£  le  nom  de  Ruoati  (de  rad  ou  namer). 
Boaslagen  in  Upfand  (s.  Schoitzler).  Varfghs  (ou  Variaghs)  ou  Waeringhar  (^b'jojtoi  ou 
Vargi)  eat  derivS  de  vara  an  vaere  [pactum  ou  foedus].  La  mer  Baltique  a  loogt^pe  kXh 
ftppelie  mer  de  T&recb  ou  des  Varighes,  et  lea  Normanda  ont  introduit  dans  la  langue 
dea  ligiatea  fran^aia  la  d^nomination  de  droit  de  de  varech,  qui  d^aigne  le  droit  maritime. 
TIn  fucuB  de  mer  porte  auasi  le  nom  de  Varech  ou  Yarec  (s.  Schnitzler.  Die  normilnuische 
Soldtrnppen  in  Byianz  hiessen  (als  Waeringer  oder  Barangae)  Foederati  (*oi<fiDaroi). 
Seit  Sigismund  residirte  der  Häuptling  der  Kosaken  der  Ukraine  oder  Klein- Hussiand's 
(stau  in  Tscberkasai)  in  Tchigbirine,  bis  unter  Stephan  Batou  (t  1606)  Terekhtemirof 
Hauptstadt  wurde.  Als  die  in  Dacien  begrQndeten  Colonieu  Roma  vor  dem  Einbruch  der 
Barbaren  (von  denen  die  Avaren  sich  nach  Pannonien  zogen)  gefallen,  erhielt  sich  das 
Romuniscbe  Volk  in  den  Thälern  der  KarpSilhen  und  kehrten  (X.  und  XL  Jabrbdt)  aus 
den  Zufluchtsoi  ten  znrQck,  indem  sich  auf^deo  Abhängen  der  Gebirge  kleine  Capitanate 
unter  Woiwoden  (Forsten  ihres  Geschlechtes)  bilden.  Im  XIII.  und  XFV.  Jahrlinndert 
verbreiten  sie  sidi  anf  der  Ebene  und  gründen  die  zwei  unabh&BgigeD  Staaten  der 
Walachei  (1190)  und  der  Moldau  (1360). 
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Sakalib  und  Saklib  der  Orientalen,  als  SxXaßoi  äea  Const.  Porph.,  (oder 
als  Slowenen  und,  bei  Ptolem.,  ala  Sovoßtjvot  oder  Sueven  neben  ecythischen 
Alanen  in  Asien)  gehörten,  berähren  sich  (bei  Ptolem.)  mit  den  GjtboDea 
oder  Guttonen  {rvS-mvos ■,  ei«  (Pfrvvoi)  und  wurden  (350  p.  d.)  von  dem 
über  die  Herder  (aua  dem  Norden  bis  znm  isländischen  Thule,  als  Iralaud 
Alfred's  oder  Herua  in  der  Vita  Walae)  siegreichen  GotbenkOnig  Hormanricb 
besiegt,  worauf  (370  p.  d.),  die  Reiche  der  Greuthinger  (im  J^ande  der  bei 
Litthauer,  wie  Polotschanen  oder  Ronss  genannte  Pouanen  des  Nestor, 
als  Kreews  bezeichneten  Russen  neben  den  vom  Kriwe*)  beherrschteo 
Boruasi  oder  Prcussen,  in  deren  Land  Amm.  Marc,  zwischen  Ghronias  und 
Bissula   die    Maasageten    setzt  neben    die    Arimphäer)    oder  Ostrogothen 


*)  Nach  Conat.  Porph.  wohoten  die  Kcißniai  (KrivitBchen)  und  Kpidqminvaf  nCrdlkh 
TDD  den  TiatitcheD  (an  der  Oka),  die  i'ietlicticn  Kacbbaro  der  Radiraitcaen  der  voo  den 
BrQdern  Radem  und  Viatko  nacli  der  Soja  gcfahrten  Colocie  der  Pol&Den  (als  Polen  der 
Ebene).  Nonante  saeculum  VII.  anditur  nomen  Pomeranum  (Kadi.),  Bei  Appjan  heiBen 
die  Slaven  (in  IllyrieD)  Antitaner,  Naclidem  der  heilige  Andreas  im  Slavenlatiae  gewandert 
hatte,  tbaten  sich  drei  BrOder  (Kij,  ächiscfaek  und  Choriv)  unter  den  Polaoen  henor. 
Sie  Betftcn  Bich  auf  den  drei  Hügeln  am  Dciepr  frat  und  benannten  die  gegrOndete  Stadt 
nach  dem  Aelteaten  (Kji)  Kiew.  KS/ißeovf  inoroftäCevai  ri^ifjayoi  toit  Xpaiäi;  (Platareb). 
Cimbri  lingua  gallica  latronea  dicuntur  (Fralus).  Cimbn  gene  vuga,  popalaboodi  tn 
lUjriatn  Tenenint  (Livius).  Iloatiiiärioi  ov  xitxät  ilxä(ii,  Zu  Xg<n^ixai  oviit  xal  niäniiH 
d1  KifißQoi,  xai  \/jixi'  ''">'  n>p'  i^v  Maiüiiy  noi^anivro  aipatiley,  ort'  Ixitvaiv  <N  Xal  i 
Kiufiigiot  xl^&iiii  ßöaaoftf,    otor    Kifißfitxo:,   Ki/ijLiioiovt    lovc    Kifiß^nos    öyo/jaaüyrur  Tay 

"EfJl^ymy  (Strabo).  Die  in  Italion  einfallendeo  Kimbera  waren  die  vor  den  Scjlhcn  ge- 
flochtetcn  Kimmerier,  die  sich  nacti  Norden  zum  hercyniachen  Walde  zurückgezogen  hatten. 
(Plutarcb).  Cimbri,  Tenlones  atquc  Tigorini  ab  extremis  Oalliae  profugi  (Florus).  Nacli 
Flatarcb  kamen  die  Gimbern  aus  dem  Norden  Qermanieii'a.  Die  Cimbri,  Ch&riide>i 
Semnonea  und  andere  Qennaneii  achickten  an  Au^uetus  Gesandte  (nach  dem  Üonniii. 
Ancyr.)  Strabo  leitet  die  Kimbern  aus  der  nördhchen  Halbinsel.  Pliniua  rechnet  die 
Kimbem  zu  den  Ingaevonec.  Im  Lande  der  Kimbern  am  nördlichen  Ocean  Germanien'a, 
finden  aich  die  Spuren  alter  Macht  Ki/ißiiix^  x^Q<'°'"i'>ii  (Ptolem.).  Alle  glaTiachea 
Völker  (ro  Xx^aßi/riay  l!tyri  lipiX^s  änarta.)  öffneten  den  Herulern  einen  Weg  durch  ilr 
Gebiet   (a.  Prokop).     Chi  ergo  Polonia  flnem  f&cit,  perrenitur  ad  ampliestma  Slavomn 

firovincin,  eorum,  qui  antiquitua  Wandali,  nunc  autem  Winithi  aive  Winuli  uppellantur 
Belmoldus).  Ab  Sctiite  or  Scott  waB  the  uamc,  by  which  the  Roman  missioaara  called 
tbe  inhabitants  of  Iteland,  it  began  thence  forward  to  be  naed  occaalonallj  bj  the  nations, 
but  Gavidhil  or  Gael  haa  been  alvaya  the  national  name  (Kell;).  Die  T«n  Aeatyern  Csllich 
wohnenden  Suiones  und  Sitones  (auf  welche  die  schon  halb  aarmatiscben  Pecinuaner  oder 
Baatarner  folgen)  sind  (nach  Red^lob)  nichts  Anderes,  als  die  Sueben  und  Sachaen  DMb 
der  ftcht  nieder deulachen  AuBspraenc  ihrer  Stammvater  aueven  (aweovan  angele.)  und 
sithen  (to  Sit).  Zu  Osaian's  Zeit  kamen  die  Stämme  dea  Oat'a  nach  Nordbrittanicn.  Die 
(166—169)  in  Pannonien  von  Dakien  einbrechenden  Volker  kamen,  durch  nordiBche  Bar- 
baren (auperiorea  barbari)  vertrieben,  in'a  Romer-Heich,  um  neue  Sitze  zu  fordern  (Juüm 
CapitoUnua).  Nach  Bcsieguug  der  Wandalen,  atflrzfcn  die  Lougobarden  auch  die  Wecedea 
bis  zn  den  Bulgaren  (über  den  Don  hinaus)  vordringend.  Scoti  propria  lingoa  nomeo 
habest  a  piclo  corpore  (Isidurus).  Svegdur,  P'iolmer'a  Sohn,  trank  beim  Braga-Beclier 
daa  Gelabde,  nach  dem  Beispiele  der  andern  Oothen,  Eeine  Geachlechtaverwandte,  Qodhem, 
seiner  Väter  alto  Heimath  am  Schwarzen  Meere,  zu  besuchen  und  dort  Öden,  den  Alte* 
aufiUBuchan.  Durch  Holm^ärd  und  Chuuiigärd  nach  dem  grossen  Schwedenreich  ala  Tyrkland 
(am  tanriscben  Gebirge)  Eiehend,  vermählte  er  sich  (270  p.  d.)  in  Godbem  oder  Asabem  nil 
einer  wanischen  Prinzeaain  (Mutter  dea  Wanlauder).  Nach  aeiner  Rdckkehr  nach  Upsalii 
unternahm  Svegdur  einen  zweiten  Zug,  auf  dem  er  iu^einer  Featung  verrfitheriach  omkaii. 
oder  (nach  den  Skalden)  von  Zwergen  in  einen  Stein  gezogen  wurde  (a.  Dalin).  Nachde« 
Wanlander  (Svegdur'a  Sohn)  im  Frandwige  oder  Hachekrieg  mit  Hermanrik  oder  Henul 
^önic  der  auswärtigen  Goiheu)  gestritten,  brachte  er  einen  Winter  bei  Soö  oder  Miea, 
dem  Faraten  Finnland'a  zu  und  heirathete  deaaen  Tochter  Drifwa  (Mutter  dea  Wiabar), 
verlieaa  aie  aber  bei  der  RQckkehr  nach  Upaala  und  wurde  deahalb  durch  den  Bann  der 
Tempelvorateherm  Eulda  (beim  Orakel  von  Jamala)  getödtet  (315  p.  d.).  Wiabur,  Sobo 
des  Wanlander,  veratieaa  aeine  Gemahlin  (Tochter  des  finnbchen  FQraten  Athea  oder  Ande 
des  Reichen)  und  wurde  deahalb  von  den  in  Schweden  einfallenden  Finnen  in  lemen 
Hauae  verbrannt  (350  p.  d).  Nach  seinen  Verrichtungen  im  groaaen  Schweden,  jjin( 
Aud&aa  (nach  Epiphanius)  weiter  fort  bis  in  das  Innerste  des  gotfaischen  Reicb'a.  Fub- 
land  hiess  früher  JUtelaod. 
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S^Bthland's  der  Aeatyer  oder  der,  nach  ScbnitEler,  ä  I'^tat  anonyme  be- 
dlichen  £)gti-ma  eines  Namen'a  plus  litt^raire,  qae  cooimun)  und  der 
Therringer  oder  Viaigothen  (in  Dacien  der  Daci,  wie,  nach  Flinius,  die 
Oetae  den  BOmern  Messen,  oder  die  Soboles  Getarum  bei  Justin).  Nach 
Nestor  gab  es  nur  ein  Volk  slaronesischer  Zunge,  nämlich  die  SloTenen 
(oder  slavonisch  redenden  Noricier,  (in  Camiola,  als  Gebiet  der  Slaven  bei 
den  Langobarden),  die  von  Andreas  in  Novgorod  (der  Slovenen  am  Ilmensee) 
besticht  wurden,  an  der  Donau  von  den  seit  dem  Sturze  der  Hunnen  die 
Wolga*)  überschreitenden  Ugren  (im  Lande  der  Uäbren  und'Czechen)  und 
Bulgaren  bekriegt.  Die  von  den  Vlakhen  gedrängten  Slovenen  gründeten 
Ansiedlungen  an  der  Weichsel  (als  Liakhen).  Ariovistns  hatte  durch  seinen 
längeren  Aufenthalt  in  Gallien  die  Kenutniss**)  der  gallischen  Sprache  er- 


*)  Die  Boech  (oebeD  den  HoBchi  oder  Heschech)  sind  (bei  Heeekiel)  dem  EOnige 
der  Magof;  anterworfen.  Die  (Rboxolani,  Sarmaticagens  bei  Tucitus}  mit  Baslaraes  (ger- 
manisch bei  PI iDiuBizoaammen genannten  Rozolani  warden  (zwischen  Tanaie  und  BorjedieneG) 
nnter  Taaiua  nnd  Diophaotos  (Feldherr  dea  Mithridatea)  besiegt  (nach  Strabo).  Die  839 
als  Suconea  erkanote  Rhos  (Bus  der  Araber)  am  Chasareaflusa  oder  (nach  Lintpraud) 
Nordmanni,  die  Nestor  am  Meer  der  Warangen,  als  Russen  neben  Schweden,  NordmaoneUj 
Angeln,  Qoten  ^nennt,  worden  von  den  Tscbudeu  (C:gnd)  oder  (b.  Ad.  Brem.)  Scuti 
(Scjthen),  Slowenen,  Erivrilachen  und  Wes  (Vasina  am  weissen  See)  oder  Wjes  (neben 
itferiiL  Hordwa,  Czeremis)  um  Forsten  ersucht  (in  Rurik  und  seinen  Bruder).  Die  noter 
Attila  3  Schutze  am  Nordufer  der  Donau  herrschenden  Slaven  eroberten  (nach  KonsL 
Porph.)  Dalmatien  (669  p.  d.).  Die  Nachkommen  des  VandaluB,  Sohnes  (des  Tuisco 
(ältester  Sohn  Noab's),  nahmen  im  Norden  den  Namen  Vandalen,  un  Süden  den  Namen 
-  Slowenen  an  (nach  Kram)  1517.  Der  üebergang  der  Serben  (bei  denen  auf  den  Fahrer 
folgend  Wjseslaw,  RadoBlaw,  Prosigoj  und  vtaatimir  herrschten)  und  Kroaten  (aus  den 
Bastamae  alpes  oder  den  Earparthenl&ndem)  orfolgte  in  abgegonderton  Trupp's  (Dr^ina  oder 
Eriegagefolge  unter  ihren  Fürsten).  Von  Heraklius  aus  Weatgalirien  gerufen,  vertrieben 
die  Weiaskroalen  (mit  fünf  Brüdern  nnd  Ewet  Schwestern)  die  Avaren  ans  Dalmatien,  and 
die  über  die  Donau  siebenden  Serben  erhielten  von  Heraklius  in  lltyrien  Wohnsitze  (im 
obern  Uoesien  oder  Serbien)  Snorro  nennt  Bolealaus  (ron  Pommern)  Eünig  von  Vinland. 
Odin  ans  dem  Oeschlecht  der  Suithiod  gab  dem  Suien-Beich  den  Namen  (nach  der  Heime- 
kringla).  „Nach  Wan^eim  (dem  Lande  der  Slawen)  sandten  die  Normaunea  ihre  berOhmten 
Hänncr,  um  Weissheit  zu  lernen."  Untsr  der  allgemeinen  Bevölkerung,  die  weiter  Cstlicb 
je  nach  dem  Mittelpunkt  eines  früher  herrschenden  Voike's  Tschuden  (von  den  Scjthen), 
Blovenen  (von  den  Sueven),  Kriwttien  (von  den  üreuthungern)  genannt  wurden,  hatten  sich 
(wie  spftter  in  Kiew)  in  Krakau  der  Orundung  des  polnischen  Känigs  Krakus  (dessen 
Sohn  Krakus  die  Vaoda  zeugte,  die  dem  Flusa  Vandalis  den  Namen  gab)  ein  Warigerstaat 
gebildet,  der  Heraklius  im  Bekämpfen  der  Avaren  unterstütEte  und  den  ersten  Anstoss  zu 
der  Ausprägung  des  späterren  Slaventhoms  ^ab.  Die  Slaven  heissen  Oeten  (b.  Tbeophjlact), 
ScTthen  (bei  Jobaioes  Eameniata).  Veoeti,  qni  et  Sciavi  (Jonas  von  Bobbo).  Die  Van- 
dalen verwüsteten  Gallien  unter  dem  König  Crocus  (410  p.  d.).  Zu  der  windilischcn  Ab- 
theünng  der  Sueven  gehörten  die  Gothcn,  Burgunder,  Heruler  Longobarden  u.  b.  w. 
PliniuB  iheiltc  die  Qermanen  in  Sueven  (Windiler,  Wandalen  und  Hermionen),  Ingaevonen 
ilBtaevoneu.  Die  Gcpiden,  Buren  (Boranen),  Burgunder  und  Vandalen  verliessen  [252  p.  d.) 
bre  hinter'karpathische  Heimath,  Ungarn  durchstreifend.    Die  Äugeln  waren  Suevea. 

**)  (}othinoB  gallica  lingua  coarguit  non  esse  Qermanos  (Tacit.).  Dem  an  Kleidung 
den  Sueven  ähnlichen  Aeatyer  war  lingua  Britaonica  proprior  (Tacit)  und  das  Bretaoiache 
war  sermo  haud  multum  diversuB  vom  OoIliBchen  (nach  Tacit.).  Caligula  Hess  die  Gallier, 
die  für  germanische  Gefangene  ausgegeben  werden  sollten,  nicbt  nur  roth  bemalen  und 
ihr  Haar  lang  wachsen,  sondern  legte  ihnen  auch  barbarigcne  Namen  bei,  nnd  sermonem 
femanicnm  addiscere  (s.  Sueton.).    Der  nnmOndige  Knabe  bei  den  Franken  trug  das  lang- 

Selockte  Haar,  als  puer  crinitns.  An  den  Waldgebirgen  hinter  den  Marcomanneu  werden 
[areigni,  Oothini  (keltisch),  Osi  (pannonisch],  Bnri  von  Tacitue  genannt  Pontanns  sieht 
darin  nur  Verschiedenheit  der  Dialecte.  Nach  Buchanan  kann  der  Engländer  schwer  den 
Dialect  Aberdeen's  von  den  übrigen  Scbottland'e  uuterschetden,  obwohl  er  für  einen 
Schotten  so  eigentbümlich  klingt.  Die  Sueven  enthielten  eich  des  von  römischen  Eauf- 
lenten  zagefllhrten  Wein's,  wie  die  Scfthen  ihren  Eonig  tödteten,  als  er  eich  den  Or|;ien 
ergab.  Britanniae  pars  interior  ab  iis  incolitur  quos  natos  in  insula  ipsa  memoria  proditum 
dicunt,  maritima  pars  ab  iis  tpii  praedae  ac  belli  inferendi  causa  ns  Belgis  tranBienuit, 
qui  omnes  fere  iia  nomicibns  aritatnm  appellantur,  qoibns  orti  ex  civitatibus  eo  pervene- 
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werben  und  Caesar  sandte  propter  ünguae  Gallicae  Bcientiam  den  V&IerinB 
ProciUnB  zu  ihn.  Mit,  den  Toctosagen  wofanten  die  Teotobodiaci*)  in  Cappa- 
docien  (nach  Plinius)  neben  den  Troctni,  Tökaata  (TöXaada)  zolpa  (ala 
Festort)  im  Gebiet  der  kleinasiatisclien  Tolistobojen  (bei  Ptol.).  Der  Dord- 
östliche,  bülgische  Theil  Qallien's  (der  Gallia  omnis)  war  (za  Caesar's  Zeit) 
derjenige  Bezirk,  der  von  den  erobernden  Kelten  (oder  Germanen,  als  die 
roheren  Stämme  im  Gegensatz  zu  den  Galliern)  am  frülioaten  occapirt  and 
woraus  die  eingeborene  BeTflIkerung  verdrängt  wurde,  während  im  mittleren 
Gallien**),  im  Süden  und  Westen  der  Marne  und  Seine  bis  zur  Qaronne  and 


(CMsar).  Die  Britten  ftrbten  sieb  mit  Woid,  bewabrteo  VielmODuerei  und  tragen  luge 
Haupthaare  iiod  X)berlippenbart  Im  laoerii  wurde  Viehzucht  getriebeo.  Die  brittiBchen 
Walchen  wanderten  oacb  Annorica.  Spähe  aint  peigira,  tole  sint  «alba,  GApieoti  Eont 
p^oari,  Btclti  sunt  romani  (Casselnr  Glosse  Till.  Juhrhdt.  p.  d.).  „Droltin  leitet  %kb  ib 
von  drott  (Familie)  oder  Volk,  ganz  wie  düs  goihiBclie  Thudans  (fiaailiv!)  von  Thiuda  iiSf»;}. 
Der  Ausdruck  Eonuugr  fiir  die  Oberkfinige  ersetzte  erst  spater  die  Bezeichnand  drottian." 
Odio's  zwölf  Hüfgodor  hieBsen  Diar  uod  ürftttnar. 

*)  Die  Stadt  Tiutaßev^ytov  lag  in  Panoonien,  wie  der  Salms  Teutoburgensis  in  der 
Weser^egeod.  Sinistus  (sinista  soth.)  war  nach  Amm.)  der  Hohepriester  dpr  BnrgQDder. 
Sinlväli,  der  letzte  Tag  vor  dem  Neumond,  bezeichnet  (im  Sanscrit)  einen  baschigeo  Scbwani, 

«adhol  ansels.,  seninm  Innae)  Empanda,  paganorum  dea  (Festus).  Mit  gath,  gndja  übersetil 
Iflia  Ifffivs,  bei  den  heidnischen  Isländern  dagegen  ist  Ondi  zum  Titel  für  die  Vor- 
sitzenden  der  Thingi  geworden  (s.  Künssberg).  Nach  Hermeeianai  (bei  Faus&nise)  b^ 
röhrten  die  Oalater  am  Pessintis  nichts  vom  Schwein,  weil  der  phrygische  Attes  durch 
den  Eber  gefallen.  Attis  (Attias)  i^t  auf  römischen  Innchrifien  als  Atinis  mit  Adonii 
(den  Schweine  verbietenden  Adanai)  identisch.  Nach  Hos.  Chor,  siedelten  sich  die  Toond 
oder  Tanand  (Wanen)  genannte  Colonisttn  der  aus  ihrer  Heimath  jenseits  des  Caueasai 
vertriebenen  Bulgaren  in  der  arnDenisehen  Provinz  Pasen  [Pasen  anphafd)  an  (nördlich 
vom  Arazes)  unter  Araaces  (f  116  a.  d ).  Hunericb  (477  p.  d.)  verbreitet  omonsianisclte 
Klöster  in  aortibuB  Vandalorom  {KXJjgai  Bayiidaiv,  S-  Proc).  Oretani  qui  et  Oennani 
cognominantnr  (Plinius).  'Sl^njoy  rtg/iafiöf  (Ptolem.).  in  Spanien.  Pyrenaeus  Öermanoniin 
transitns  non  inhibuit  (Seneca).  Die  Sachsen  werden  bei  den  Britten  Utherpendradon  ii> 
Ambrones  bezeichnet  (b.  Sigebert  von  Oemblonrs).  Panlinus  Eboracensis  Arcbiepiscopv* 
tauft  (h,  NenniuE)  omne  genus  Ambronum,  id  est  Aldsaxonum  laus  cimbriscber  Halbinsel, 
wie  Teutones].  Die  Ligyer  erwiederten  den  vor  der  Schlacht  bei  Aquae  Seitiae  wieder- 
holt das  Wort  Ambroues  [mit  taktmAssigem  Zusammen  Blossen  der  Schilde)  rufendes 
Atubem,  aacb  sie  seien  Ambrones  (nnch  Plut)  Die  Ambrones  heissen  die  Tapferaleo 
im  Heere  der  Teutonen,  Das  Pracdicat  gall.  ambos  (gr.  S/ioio;  oder  franz.  pair)  gebobrt 
(all  die  Gleichen,  Ambarri  oder  aequioree)  allen  Staaten  huberer  Curie,  und  (in  den 
Ambern  und  Ambiani)  besonders  denen  der  zweiten  (s.  SUDssberg).  Die  Ambrones  (roi 
Livins)  mit  den  Teutoni  zusanun  engen  an  nt  waren  (nach  Plntarch)  die  Streitbarsten  iii 
Heere  der  Teuten.  Ambroues  fuerunt  gens  quaedam  Gallica,  qoi  subita  inuodatlone  marii 
cum  amisissent  sedes  snas,  rapinis  et  praedationibus  sc  suosqne  alere  coeperuat  (Florei). 
In  sinn  Codano  sunt  Cimbn  et  Ti'utoni,  ultra,  ultimi  Oermaniae,  Hermiones  (Mels). 
Posidonius  rechnet  die  Teutonen  (Ton-yimi)  zu  den  Helvetiern.  PauUnus  Ebomcenais  tiß 
baptiiavit  -et  non  ces^avit  baptizsre  omne  genus  Ambronnm,  id  est  Aldsaxonum  (Nenniiu). 
Die  Sachsen  heissen  verächtlich  Ambroneu  (bei  dem  Britteukönig  Ulherpendragon).  .*i« 
den  Rftnhereien  der  Ambri>ceQ  folgt,  ut  turpis  vitae  bomioes  Ambrones  dicerentur  (FeetuB). 
Der  Ruf  der  Ambronen  (Imbronesj  wurde  von  den  Ligrcm  verstanden  (nach  Plntsrch). 
Die  Hemler  kamen  piQndernd  als  Seeräuber  an  die  Nordkoste  Gallien's. 

**)VoQ  den  au^t&ndiscben  Bagaudae  (287  p.d.}  bezeichnet  Oanche  im  Mittelalter  einen  - 
Solchen  der  auf  krummen  Wegen  gebt,  hintcriistigeR&nke  treibt,  (im  Oegensatzzu  Franc).  Der 
Markomanne  Ariovist  fahrte  die  Sueven  (Haruuen,  Harcomannen,  Triboccen  n-  s.  w.)  am 
Oallien  Neben  den  Aeqnitanen  unterscheidet  Strabo  nur  die  keltische  Nation.  DieVolcdS,  all 
Tolcae  Tectosages  (um  Tonlouse  und  Narbonne)  und  Volcae  Arecomici  (um  Nimes)  wsren 
in  den  höheren  St&nden  keltisch.  Die  ostrbeinische  EinwanderuDg  der  Belgier  gelangte 
zuerst  in  das  belgische  Oallien  und  dann  nach  Brittanien.  Fin  is  from  the  Qaelic  Fiona, 
which  mcans  Fair,  white,  and  also  Fin gal  (Robertson).  The  word  fora  Scot  is  Scut 
(a  Wanderer),  as  Scoti  vagantcs  (s.  Amm.  Marc]  or  hibemian  rubbers  (according  to  Qilou]- 
Disciplina  (dmidum)  in  SritanniB  reperta  atque  inde  in  Qalliam  tranalata  esse  exietimitiir 
(Caesar).  Britanni  im  belgischen  Gallien  {bei  Plinius).  Nach  Caesar  wurden  in  «fn 
Dmidenschulen  Terse  auswendig  gelernt.  Nach  Diodor  war  Britannien  von  eingeborMB 
Stämmen  (aijrij^5am  yiyi)  bewohnt  Die  Picti  der  Hochlande  (IV.  Jahrhd.  p.  d.)  sUamien 
von  erobernden  Scoti  aus  Irland,  l'nter  den  Gesetzen  für  die  angelsächsischen  Staaten 
ennangeln  nur  die  von  Eentder  Festeelzung  eines  Webrgelde's  für  Walchen  UndKjmrcD 
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zw  Grenze  der  römiachen  Provinz  (Gallia  braocata),  der  Zustand  der 
Hdrigkeit  (in  den  gallischen  plebes)  beBtaud  (s.  Nürnbei^).  Von  keltischen 
Gattemameo,  die  aus  dem  Alterthnm  tiberliefert  sind,  finden  sich  im  Mittel- 
alter nur  noch  zwei  vor,  Hluduna  (Hlodyn)  und  Tanarus  (Taranus),  angls. 
Thnnor,  nord.  Thörr  (mit  dem  Hammer  oder  MiSlnir,  wie  Mulciber  oder 
Vtücaniia,  der  Blitzgott  oder  Fulganua).  Nach  Caesar  verehrten*)  die 
Germanen  Sonne,  Feuer  (Viilcan)  und  Mond.  Nach  Tacitus  den  Mercnr 
mit  mon  seh  liehen,  Hercules  und  Mars  mit  thierischen  Opfern,  während  ein 
Theil  der  Sueven  auch  der  Isis  opferte.  Die  walchischen  Idiome  haben  mit 
der  alten  Keltensprache**)  weder  im  Lautsjstem  noch  in  der  Flexion  Doch 
in  den  gangbarsten  Ablcitunggformen  eine  Gemeinschaft  (8.  Künssberg). 


Sitfil  dort  durch  fmlizeitiga  Ansiedelung  der  Belgae  die  einbeimisclie  Bevölkerung  ver- 
iräügt  war),  Die  in  Catedonien  antässigen  ßorcEti  (bei  Tacitue)  waren  gennajüscbe 
ColoDieten  (nach  EüDssbcrg)  „Der  Walchennamen  hat  niobt  nur  dea  Sion  von  Barbarus, 
sondern  nach  von  aervus  (iiDd  peregrinns^  in  Brilanicn,  Nach  KOnaHherK  haben  Celteo 
von  Britanien  aus  ilire  Eroberungen  in  Irland  forlgesetzt.  TheHaormora  [Mair  or  Major) 
were  provlncial  Kings,  whe  gave  but  a  aligbt  obedienee  to  IheArdrigh  or  aupreme  King  of 
tbe  ancieat  Qael  of  Scotland  (s*.  Robertsou). 

*)  Detim  naxime  Herctirium  coluDt  (Qalli),  post  hunc  Apollinem  et  Martern  et 
JoTem  et  Uinervam.  Caecina  zerstörte  den  Tempel  der  von  den  Marser  (in  OsoabrQcfc) 
verehrten  Tafana  (14  p.  d.),  Mareyua  sex  Semnocum  et  Oaona  virgo  ea  post  Veledam 
(Bikij^ay)  in  Celtica  vates  oracula  redjebat,  Domitianum  adierunt  (Dio  Caasius).    Ea  Virgo 

iVeleda)  nationia  Bructerae  late  imperitabat,  vetere  apnd  Oerm&nos  more,  qui  plerasque 
eminarum  fati.dicas  el  angcscentc  Buperstilioiie  arbitrentur  deas  [Tacitus).  Die  Dea 
Rehalennia  war  Vorsteherin  der  weiLltcbeu  Schutzgeister.  Auf  AnvalOn  (AnwählongJ  oder 
Arvalon  bezieht  sich  der  Gott  Arvalue  (auf  der  VotiT-lnachrift  von  Breacia).  Ein  [lieUiBcher) 
Wablpatrcin  war  der  Anvalonnacos  (Anvaloncai),  auf  deaaen  Eolfe  oder  Rath  sich  der 
Urheber  der  Inachrifl  von  Antun  benift,  und  nach  dem  Anwfthlen  eines  göttlichen  Scbutz- 
pMron'a  f£r  ihren  Staat  war  die  Tölkerschaft  der  Kaharvali  benannt.  Für  die  venezianiache 
KepabUk  war  der  heilige  Marcus  anvalftonäcos,  Die  Tallcvrjur  Ifiakmevar  oder  Wunsch- 
JnngftaDec)  oder  Valmeyar  (Wabljuugfranen)  suchten  auf  dem  Schlachtfelde  jeden  ihrer 
Schützlinge  unter  der  Masse  der  Gefallenen  hera^a.  Nach  Dithmar  verehrten  die  Stetüner 
im  Tempel  goldene  und  silberne  Schaalen  aus  denen  die  Adligen  sowohl  zu  w^raagen  als 
10  eesen  und  trinken  pflegten.  Tads  (vates)  hat,  wie  ftttuus  (mit  futna)  nicht  nnr  eine 
passive,  sondern  active  Bedeutung,  als  veitvods  (jtöiizvi)  Einer,  der  ansspricbt.  Idolum, 
quod  semel  in  anno,  coUectis  frugibus,  consueverunt  conflngere  et  pro  deo  colere,  cm 
nomen  Eorcbc  imposucrunt,  bemerkt  Jacobe  (bei  Dreger)  von  den  Preussen.  Gott  Korg, 
als  Gorchns  (bei  Henneberger).  Daa  lettische  Wort  Jods  bedeutet  einen  Wald-  oder  Feld- 
tenfel.     Der  bOse  Schwarzgott  (Czemehog)  biess  (nach  Helmold)  Diabul. 

•*)  Le  gallois  et  le  breton  ae  solvent  immediatement,  le  ga61,  irlttodaia  et  äcosBaia 
vient  ensulte.  Ces  langues  forment  ainsi  deuz  tribas,  la  premi^re  pourrait  istie  apviUie 
lasgues  bretonnes,  puis  qn'elle  renferme  le  breton  anglaia  et  le  breton  francals,  la 
seconde  ponrrait  a  appcler  langues  gai^tea,  renfermünt  l'irlandais  et  l'^cossais  (Edwards). 
Quiconque  serrum  suiim  aurißcem,  argentarium,  ferrarium,  fabrum  aerarium,  sartörem 
vel  sntorem,  in  publico  attiibutum  artificiuoi  eiercere  penniserit,  et  id  quod  ad  facienda 
Opera'  a  qnoconque  susuoct  fortlasse  everterit,  dominus,  ejus  aut  pro  eodem  salisfaciat, 
ant  servi  ipsiua  si  maluerit  faciat  ccssionem  (nach  Burgundischem  Gesetz).  Uober  die 
durch  königliche  Muiiificenz  ertheilte  L&ndereien  entwickeUe  sich  ein  jus  palatü,  als  Reim 
des  spatem  ins  beneflciale.  Aludius  wird  erklärt  qui  adhuc  servit  patrono  tbei  Papias), 
Seit  dem  walchischen  Aufstände  der  Scoti  (die  von  Irland  aas  Raub-  und  EroDcrungszQge 
nach  Britannien  untemabmen,  später  mit  den  Ficten  zusammen)  sind  alle  die  von  Ptolomtna 
in  Irland  aufgezählten  Völkerschaften  verschwunden,  von  denen  die  Bi>Sytiytii  vollkommen, 
die  Otttyvlxruu  annähernd  gleichnamig  waren,  mit  je  einem  britanischen,  die  Kätntoi  in 
den  germanischen  Chanci,  die  Mardmoi  in  den  belgischen  Manapii  ihre  NamensbrQder 
erkennen  konnten  (Konssbers).  Orafio  (Oraf)  ist  (oai-h  Richthofenf  aus  dem  griecbiscben 
rentpiot  erborgt.  Im  achHischen  Bunde  wurde  mit  yqafifiajlvs  ^chreiher)  eine  hohe  WQrde 
bezeichnet  (nach  Foljbias).  A  une  6poqae  recnife,  )a  partie  occidentale  de  l'Europe, 
de^uis  la  cAte  ganloise  de  1a  Mediterran^e  jus  qn'anx  eiirgmitis  de  la  Grande-Bretagne, 
^lait  occapäe  par  les  Qaels,  (un  peuple  parlant  une  kngne  ou  dea  idiomea  semblables  i, 
ceax  qne  l'on  parte  actnellcment  dans  l,extr^mit6  septentrionale  de  cette  rSgion  le  gafil, 
et  portant  le  m^me  nom).    A'  une  on  i.  plusieura  ^oques  post^rieores,  nn  peuple  parlant 


une  langne  affilife,  et  portant  le  nom  de  Cjidri  (an  Ics  penples  bretons)  est  renn  8e  jeter 


au  müien  de  cette  r6gion   (tendue  (se  placant  en  travers,   occupant  Ica  denx  portiona 
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Die  Tentonen  (Ninthonea  oder  Jathonee)  oder  Eatbiones,  (wie  Niatschi 
and  Jintscbi  ia  China),  die  Nachbarn  der  Gnttonen  (b.  Pytheas)  and  Bnndee- 
genoBsen  der  (rom  PoLtns  nach  der  Halbioiiel  gewanderten)  Kimbern,  zogen 
eich  später  als  Jutae  (Yitae  oder  Giothi)  oder  Jotar  nach  Jutland,  wo  de 
als  Dani,  qnoB  Jnthas  appellant  von  Ad.  Brem.  gekannt  waren.  Ypper 
(Svethiae  res)  in  Upsala  sandte  seine  Söhne  (Kori,  Oesten  und  Dan),  um 
über  Withesleth  (Sialand,  Mön,  Falster  und  Laland)  zu  beirscheD.  Nach 
Erbauung  von  Lethra  erobert  Dan  Jütland.  Procop  nennt  das  Volk  der 
ravxai.  oder  (nach  Jomandee)  Gautigoth  unter  den  Thuliten.  Die  SuioneB 
(Sweans  oder  Suethidi*)),  als  Stammrolk  der  Ros  (b.  Gginbardt),  grenzten 


voiflines  de  la  mer,  d'nna  part,  le  ncrd  de  la  Oaule,  d'antre  pitrt,  le  midi  de  U  Orande- 
BretaKne)    et  e'at  plus  au  moiDS  repanda  parmi  lei  OaeU   dea  deox  cOtes  du  ditroit  eo 

6'j  melaut,  CD  a'j  confosdant  comme  psr  anc  desradation,  et  par  des  naaoces  iusenaiblea 
Bans  la  partie  esttSme  du  midi,  le  long  des  Pyrenees  et  de  la  Mediterran^e,  ua  antre  penple, 
leB  Ib^ea  (doot  les  Basqucs  eont  les  repreeentatita  virants)  s'est  m£]£  am  Gagis  (s.  Edwards). 
Die  frahcEteit  Eingeboren  BrittaDten'B,  mit  den  Einwanderern  unter  Partholao  in  Be- 
ziehung gebracht,  folgten  den  Colonisten  des  Keroedins,  ron  africaniachen  Formeriern  be- 
gleitet, die  die  Macht  uaurpirten,  aber  den  Fir-Bolff  (au&  Belgien),  erlagen  (ein  Stanun 
der  vertriebenen  Nemedier),  wie  diese  den  verwanaten  Tuatha-de-Danaan  ans  Böotien 
(von  den  aus  Spanien  heranschiffenden  MilesterA  unterworfen).  Wenn  die  einheimiacheD 
Kelten  Frankreich's  den  Oaelen  Brittaniiien'a  entsprachen,  so  würden  ibre  aus  den  grie- 
chisch-thracischen  Stamml&ndem  heranziehende  Eroberer  (die  epfiter  wieder  Erievezilge 
nach  dem  Osten  richteten,  wie  die  Normannen  Odin  dort  snchten)  eine  rerwandte  Hoej- 
fication  des  Namen'a  (Qallier  statt  Gaeleo,  wie  später  Franzosen  statt  Franken)  ange- 
nommen haben  und  in  Brittaunien  durch  Zutritt  des  cimbrischen  Elemente's  (das  sich  vom 
Palns  M&oüs  nach  Scandinancn  verbreitete  und  dann  zu  den  Küsten  England's,  wie 
flpftter  daa  nordiach-gothiache)  in  Cymcen  verwandelt  sein,  w&hrend  zugleich  ihre  den 
griechisch  redenden  Teutonen  ähnliche  Sprache  in  der  keltischen  der  Eingeborenen  aof- 
ging  (als  gallische  oder  als  bretoniache)  ohne  Terändeningen  derselben,  wie  sp&ter  die 
germaiüsche  der  Franken  in  die  römisch- galliache. 

*]  Suethidi,  Cogeni  (cogniti),  in  hoc  gente  relicjuis  corpore  eminentiores,  anamvis  et 
Dani  ex  ipBomm  etirpe  progressi,  <iui  Henüer  proprua  acdibus  expulerunt  (a.  Jomandes). 
TransennbbuB  inaulas  Danorum  alter  mundus  aperitnr  in  Sueoniam  et  Nordmanniam,  quaa 
Bunt  dno  latissima  a^nilonia  regna  (Ad.  Brem,).  Insularum  clariaaima  Scandinavia  est 
incompetae  magnitudinis,  portionem  tautam  ejus,  quod  sit  natam  Hillevinionnm  gente. 
D  incolente  pagia,  quae  alterum  orbem  tcrramm  eatn  appellat  (Pliniua).  Auf  die  gens 
Suethana  (in  Scandza  wohnend  neben  den  Refennae),  qaae  velnt  Thoriogi  equis  qjontnr 
eximiia  folgt  (bei  Jomaades)  diveraarum  tnrba  nationum  (Theuates,  Tagoth,  Bergio,  Hallin. 
Liothida  u.  s.  w.).  An  die  Stelle  der  Hermunduren,  die  in  Snevia  eingerechnet  wurden, 
treten  (nach  den  markomauni sehen  Kriegen)  die  Thuringi,  der  in  den  Qrenzdistricten  au 
Berührung  der  Sueven  mit  den  Eingeborenen  hervorgegangene  MiBchEtamm.  Begio  iU* 
Saevorum  (ab  Oriente  Baiarioa  habet)  a  septenirione  Thuringoa  (Jörn.).  Pomeranos,  Sclavos, 
Hermines  et  Samoa,  omnea  papanis  ritibus  deditoa,  sibi  fecit  tribatarios  (Kanntoa  H.)- 
Zu  den  Hennioocs  oder  (bei  Mela)  Eerminones  werden  (n.  PliciuE)  Suevi,  Bermundnii, 
Chatti,  Cheinsci  gerechnet.  Primus  bomo  venit  ad  Europam  Alaous  (Hanns)  cnm  tribus 
filiis  (nach  Nenuins),  Hiaicion,  Annenion,  Neu^io,  Die  Heraler  (Elorai),  deren  Ksnig 
Alarich  von  Ermanrich  besiegt  war,  wohnten  in  locis  atagnantibuB  (am  Mäeotis),  qooa 
Oraeci  hele  vocant  (nach  Jornandes).  Von  den  Longobarden  besiegt,  zog  ein  Theil  der 
Heruler  (nach  Procop)  zu  den  Oantos  in  Thule  zurOc«,  und  in  Tbule  wurde  (nach  KSnig 
Ochon's  Erscblngang)  eia  Nachfolger  gesucht.  Die  sogenannte  Einwanderung  dea  altem 
Odin  [in  Deutachland  die  sp&ter  durch  nationale  Beaction  vertriebenen  Anstbarü  surOck* 
lassend)  hing  mit  der  kimrjschen  zusammen,  als  die  von  den  Sc; then  bedr&ngten  Anwohner 
dea  Don  znaammen  mit  ass^sch-trojaniachen  Titanen  (Teutonen  unter  ihrem  Herrgott 
Baal)  od»  Nuithonen  (deren  Hauptetamm  nach  verträglicher  Uebereinkunft  mit  den 
Scytbeu  als  Qeteu  in  Tbracien  zurQckblieb  und  die  Lehren  dea  Zamoixis  in  Dmidischen 
bis  Gallien  verbreitete)  nach  Norden  wanderten  und  die  kimbriache  Halbiosel  besetzteo, 
nachdem  Odin  die  Provinzen  Oermanieu'a  (die  Tolker  dea  Mannua)  unter  seine  Söhne  ver- 
theilt  hatte.  Beim  Vordringeu  der  Ostlichen  Nomadenvölker  (nach  den  Erschotterungen,  dis 
auf  Alex.  H.  Eroberungen  folgten)  wurden  neue  Horden  der  Gothen  (Gauthen)  oder  Qei»a 
nach  Norden  geschoben,  und  besetzten  (von  ihren  filteren  Brüdern  bIb  ^bfeindtiche  Tanir 
aufgefaast),  die  jatische  Halbinsel,  aua  der  die  mit  den  Teutonen  verbuuael>en  Cimbeni 
zur  Eroberung  des  Saden'a  vorbrachen,  w&hrend  der  znrückgehliehene  Rost  deiselbw. 
der  mehr  und  meht  von  den  auch  über  Schonen  verbreitenen  uantigothen  beengt  wurde. 
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(nach  Tacitas)  an  die  Sitonea  (in  Suevia).  Ftolem&us  nennt  (im  südlichen 
Scandia  Fovjai  xai  Javxiaves.  Tor  ihrer  Miechung  mit  den  Nordgermanen 
waren  die  Dänen*)  ein  gothisches  Volk.  Dan  et  Angnl,  a  quibaa  danorum 
coepit  origo,  patre  Humbio  procreati  (Saxo).    Fingal**)   (Vater  Ossian's) 


nach  Nonregei)  oder  Noregr  (des  Könis's  Norr,  der  von  den  J<)tDen  Htaminte)  zog  (als 
die  ManDQS-Söhiie  des  Norden'a).  Dort  bildeten  tich  nun,  aJs  in  den  mithndatischeo 
Kriegen  Warfteer  (deren  unbändiges  Wesen  sich  anch  in  den  spätem  Herulerc,  kleine 
Eorl  oder  Jarl,  kundtbut)  aus  den  kriegeriBchen  VöJkero  Scandinavien's  herabgemfen 
«aren  (nnd  nach  den  Siegen  des  Pompejus  ibre  thnlitische  Heimath  wieder  aafsuchtea), 
mit  der  nordischen  Rückkehr  der  von  den  Longobarden  besiegten  Heruler  oder  (nach 
Zoaimas)  Scjthen  vom  Maeotis  (mit  Asgard),  die  ibre  FQrsten  ala  Anses  feiernden  Gothen 
auf  den  pontischeo  Seezügen  nnter  Oallienus  und  Claudius  begleiteten,  die  spccifiBche 
Asen-Mjthe  aus,  die  (den  ursprünglich  dem  celtischen  Cultus  des  Taranis  verbundenen  dei 
Thor  zurückdrängend)  sich  unter  Harald  Harfagr  nach  Island  verbreitete  ugd  so  in  den 
Liedero  der  Edda  erhielt  in  den  sfidlichen  Tbeilen  Scandinavien's,  wo  (wie  in  Deutsch- 
land (die  sueviBchen  fieiterscbaaren  eindrangen,  stellte  sich  eine  Vereinigung  der  Tempel- 
dienste her,  in  Upsala  bewahrte  Thor  den  Ehrenplatz,  in  Letbra  dagegen  wurde  (wie 
früher  Ton  den  Aest;em}  seine  weibliche  WandluDg  Freyr  verehrt,  und  von  den  Sieben- 
Töikem  (Tacitus)  Niörd  (als  weibische  Hertha),  beides  Vanir-OOtter.  Duter  der  Regierung 
des  schwedischen  Königs  (Suelhiae  rex)  Ypper  io  Upsala  (b.  Petms  Oiaus)  wnrden  die 
nmliegenden  Lftnder  zur  Huldigung  gezwungen,  und  bildeten  sich  dann  auf  den  jatiscben 
Inseln  der  regierende  Stamm  der  Dänen,  die  zugleich  die  Begräbaiss-Sitte  (asiatischer 
Tnmnli),  einführten,  statt  der  bei  den  Äsen  (noch  bei  Baldr's  Tode)  Qblicben  Yerbrennung 
als  sich  der  Eünig  Dan  in  vollem  Pompe  beiselzeo  Hess.  Otto  H.  hiess  zuerst  Künig  der 
Deutschen  (Bei  Teutonicorum). 

*)  Gautland  ist  Urheimatb  der  Dänen.  Schonen  war  das  Älteste  Dänemark.  Die 
Eudoses  sind  Juten  (nach  Grimm)  oder  Nuithones  ^bei  Tacitus).  Esierant  (Outi)  quondam 
de  nobili  sanguine  Aiiglorum,  scilicet  de  Engra  civitate  et  Anglici  de  illorum  sanguine  et 
semper  efflciuntar  populus  usus  et  gens  una  (nach  dem  Gesetze  £duai-d  des  Bekenner's). 
Angulos  (Aogel  oder  Anghul)  inter  provincias  Jutarum  et  Saxonum  (Beda).  Getae  Romanis 
Daci  sunt  dicti  (Flinius).  Daci  quoque  soboles  Oetarum  (Justin)  unter  dem  EOnig  Oroles 
oder  (nach  Fraetorius)  Earcellis  mit  den  Bastameu  kämpfend.  Bei  Atbanarich's  Gothen 
wurde  (nach  Sosomenos)  eine  iöat-oy  iip  SQ/tauditis  Hut  hemmgofahrt  Der  Cultns  des 
Frejr  (Sohn  des  Ncrciius)  war  bei  dem  Mischvolk  der  Dänen  gothiscb.  Die  Nordgermanen 
brachen  von  Norden  her  (nach  Munch)  in  den  gothischen  Volkerkreis  SQdscandinavien'a 
ein,  gleichwie  die  Sachsen  die  gothischen  Nerthus-Vülker  der  kimbrischen  Halbinsel  zer- 
sprengten (B.  Maack).  Das  Eänigsgeschlecht  der  Skjoldunger  herrscbte  über  das  Misch- 
Tolk  der  Halfdanen  (als  Gothen  und  Danen).  Dan,  filius  Ilumblae,  de  Suecia  veniens. 
Als  in  der  Bravallascblacht  das  nord germanische  Element  das  gothiscbe  besiegte,  gründete 
Signrd  Bing  die  Dynastie  Danavaelde.  Die  (bei  Eginhart)  mit  dem  Zusatz  Sueones  genannten 
Dänen  könnten  (nach  Brehmer)  ihre  Namen  durch  eine  Abkürzung  aus  Codanus  iGodanus) 
erhalten  haben  [als  Gothen].  Eine  Burg  Scande  fand  sich  (nach  Procop)  in  Colchis.  Der 
Einfall  der  Massageten  zwang  Sbahpour  die  Belagerung  von  Nisibis  aufsuheben.  Hecato- 
polis  ist  Damghan. 

**)  Nach  Bachanan  war  Feans  (unter  dem  Anführer  des  FeauB)  der  irische  Name 
für  Biesen,  und  (V.  Jahrhdi.)  zeichnete  sich  Finn  Macoel,  als  ihr  Fohrer,  gegen  die  Dänen 
aus  (als  Sohn  des  Coel  und  der  Combal),  Die  Pinnianischen  Lieder  haben  sich  in  Hand- 
schriften des  XIII— XVI.  Jahrhdt.  erhalten. .  Du  M^ge  place  les  Fincs  des  Tolosates  k 
Finhan  (die  römischen  Fines  waren  die  äusseren  GreuEposten,  wo  die  dort  mit  besseren 
WafTen  bekannten  Eingeborenen  ihre  fernem  Brüdern  furchtbar  wurden  und  den  Namen 
bewahrten,  wie  die  Boys.  Gleich  den  handelnden  Mohren  io  Indien  fand  man  im  Alter- 
thnm  überall  Vineti).  Danubius  ist  (nach  Forbiger)  das  scythiscbe  (celtische)  Wort  Don, 
Dane  Wasser,  Fluss  xri'  ICojc^r  das  auch  in  Bhodanus,  Eridanns  und  Tanais  (sowie  in  Don 
und  Dana)  begegnet  (Forbiger).  Nach  Pytheas  findet  sich  der  Bernstein  in  der  Bucht 
Mentonomon  (an  der  Vistula),  nach  Plioius  auf  den  Inseln  des  nördlichen  Ocean,  besonders 
Glesaarta  oder  Äustravia  (westlich  vom  Vorgebirge  der  Cimbern).  Nach  Tacitus  wurde  der 
Bernstein  von  den  Aestyom  gesammelt.  Der  von  Hesiod  erwähnte  Eridanns  wird  von 
Scylax  mit  dem  Fadus  indentificirt.  Fingal  fiel  (282)  in  der  Schlacht  bei  Rathbrea  an  den 
Dfem  des  Borne  und  seine  Thaten  wurden  von  Ossian  dem  heiligen  Patrick  (V.  JahrhdL) 
ejBählt.  Nach  den  Annalen  von  Inniafallen  wnrde  Finn  durch  einen  Fischer  erschlagen. 
Dnter  Cormac  wurde  Argytesbive  durch  die  Iren  (als  Scoten)  colonisirt  (und  so  Kam 
Fingal's  Sage  nach  Hocbscbottland).  Cormac  war  Schwiegervater  des  Fingal.  Irland 
hiess  Schottand  (VII.  Jahrhdt).  Die  Hochländer  halten  Finn  für  einen  Iren  (nach  Shaw). 
Fin-Qal  ist  Fin  der  Fremde  (a  Wächter).  Finni  mitissimi  Scandzae  cnltoribus  omniboa 
mitioreB,  nee  uon  et  pares  eorum  Vinoviloth  (Jornandes)-    Die  Tschnd  (im  Gouvernement 
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wurde  ans  d^  irischeo  in  die  g^ische  oder  hoch-schottische  Sage  hinüber 
genommen.  Nach  den  Iren  befehligt  Fin  die  Finnier.  Die  Gimmerier*) 
wohnen  (b.  Homer)  jenseits  des  Oceanosstrom's  in  Dunkelheit,  ohne  des 


Olonetz)  oder  {oach  BaTer)  Scfth  sprachen  fimusch  (Eicbw&ld).  Die  Thiere  mit  Memcben- 
gesichtern  rAhrea  (bei  den  S; theo)  von  der  Seelenwanderungslehre  des  Zamolxia,  die  Te^ 
ehrong  des  Haeen  Ton  dem  Siege  aber  Darins.  Irl&ndiscli  snidh  (Krieger)  kämmt  tob 
Buidbim  (sedeo),  als  Wagcck&mpfer  (s.  Pictct).  LateiniBch  bellum  gehört  zu  icjmriBch]  bei 
(beln,  TerwQsten]  uod  (angels.)  balo  (malum).  Theuiates  aignifiait  (cn  langue  celtique) 
P6re  du  penple.  Leg  Celto-Brelone  se  serrent  encore  des  mots  Teut-tat-^  poar  dire'-  ,il 
est  le  p^re  des  bomnes"  (du  H£ge).  Martin  ideiitificiit  TbeutatiB  mit  dia  Pater  oder 
Pinto.  Der  Fels  van  Tbelolinga-Mexico,  ala  Schaukelstein.  Hesus  (Haersus)  ab  harroie 
sie  dictns.  Haensns  signifie  (eu  bretoo)  horriblc,  effrovable  Tarann  (Tarants)  cn  gallois 
r£pond  au  latin  tonare  (Latour  d'Äuvergac).  Cromleacn  ou  Lechcrom  ipierre  courb«  ou 
c«rcleB  des  pierres)  de  cromra  (cnnnm  on  courbe)  et  lecb  (pierre  plate).  A  dStaut  de 
l'if  et  du  suc  de  jusquiame  ou  hanoebanne,  les  ArmoricaiuB  employaient  (pour  ses  dards 
et  fl^cbea  empciigonneB)  Taconit,  le  napel,  rsilebore  noire,  qii,ilB  taisaient  cuire  et  disBondre 
ponr  Bacher  au  soleil  (Manet).  Armorica,  term  compoBä  des  trois  mots  celtiques,  rieh  on 
reich  (ro;r3nine),  ar  (sur  ou  proche)  m&r  on  moor  (la  mer)  en  Petit-BrMagne  (b.  Manet). 
Tenthraa,  König  der  Mysier.  Teuta,  Königin  der  Illyrier';  Teutonen ;  Teutamiai,  KCnig 
in  Larissa.  TentamuB,  EOaig  von  AaBfnen  (zur  Zeit  des  trojanischen  ifriegea).  TeutHtes 
Gott  der  Gallier.  Hermes  oder  Tautea  (Mittelweaen  zviscben  Moloch  und  Aatarte  oder 
Sonne  und  Moud  mit  den  Cabiren  von  Phönizien  nach.Samothraco  kommend).  Taantat, 
ala  phoniziache  QeBetzgebnng  bei  Sanchuniathon  (Thot  der  Aegjpter).  Hermes  TrismegiEtmi 
HermeB,  ala  Edria  oder  Henoch  (Uti&i  oder  Duwanai). 

*)  Kach  Strabo  hatten  die  Cimmerier  (mit  Trerern  und  andern  Stämmen  Thracien'^ 
EleJD-Aaien  schon  vor  der  Zeit  dea  Ardra  verwOstet,  und  aelbat  Tor  der  Zeit  dea  Homer. 
Die  (unter  Madyea)  TjaiareB  (626  a.  d.)  besiegenden  Scythen  wurden  (596  a-  d]  Teitritben. 
Callinus  ruft  Zeus  an,  Epheans'ea  retten,  als  die  Cimmerier  mit  ihren  Wagen,  nach  der 
Erobernng  von  Sardis  (ausser  der  CitadeUe)  am  Cayster  lagerten.  Cimmeriache  Stadt  ia 
der  Erimm.  Herodot  kennt  die  Gräber  cimmeriscber  KOnige  am  Tyraa  (Dnieatr).  Die 
Cimmerier  beiasen  ;(wie  die  Skythen)  Stutenmelker  (bei  Callimachua).  Die  Cimber  Kogen 
von  den  Skordiakem  zu  den  Tanriakem  in  Norikam,  Der  OetenkOnig  Boerobiatas  unter- 
warf Gelten,  Bojen  und  Tauriaker.  Caeaar  baute  StraBSen  in  den  galischen  Alpen.  Die 
bei  Orpheofi  im  fforden  wohnenden  Eimmerer  (dea  Pontua  Euaimus)  wurden  von  Homer 
nach  weiten  geaetzL  Die  celtiscben  Tumuli  iai  Boaporus  werden  dem  alten  Volk  der 
Kimria  zugeachrteben.  In  der  Qcneaia  etammen  von  Gomer  die  nördlichen  Tölker.  Nach 
den  Armeniern  zog  Sem  nördlich  (zum  Berge  Sim).  Eam  oder  Schamaue.  Ehmr  oder 
Comr  (Comom  oder  Mondgebirge).  Le  mot  GAmer  aans  voyellea  se  redoit  auv  troia 
lettrea  G.  M.  R.  qui  peuvent  ^galement  ae  prononcer  Gaur  on  Ghinir  ou  Ohimer  (s.  Tivieo). 
C'est  absoloment  le  Kimmer  dea  Hell^nes.  Ezechiel  nennt  neben  den  Gomer  die  T'ffamiUi 
^ein  Theil  dea  Araxes).  Kimbri  (Cimbri)  ou  Eimris:  bommee  forts,  guerriers.  Gftniir: 
l'extremit^  d'one  chose  (im  Hebr.}.  Eamar  ou  Kimer:  ohaour,  tfn6breai  (bei  Hieb).  Kn 
ist  tönen  oder  seu&en  (im  Sanscrtt),  Kug  der  Laut  der  Vögel  Ewknw.  Eökila:  cocnlui 
niger  vel  indicus.  Die  Cimmerier,  die  auch  Trerea  (T^Sjun)  heisBcn,  oder  nur  ihr  Stunn, 
Qberfiel  oft  die  SQdkOste  des  Euxinoa  und  Nichbarlftader,  wie  Paphlagonien,  und  (zur 
Zeit  des  Midas)  Phrygien,  worauf  Lygdamis  aetn  Heer  nach  Lydieo  und  Jonien  fahrt, 
Sardes  erobernd  aber  in  Cilicia  seinen  Untergang  findend.  Die  Cimmerii  und  Trerea 
machten  oft  solche  ünlemehmungeD,  doch  wurden  die  Trerea  unter  Cobus  (ihren  Führer) 
zuletzt  durch  Madys,  König  der  Scythen,  aus  Asien  Teririeben  (Strabo).  Nach  Calliathenes 
wurde  Sardes  zuerBt  duicb  die  Cimmerier,  dann  Treres  und  Lycier  (b.  Callinus),  dann 
von  Croesua  und  Cyms  erobert.  Die  Magneten  (am  Maeander)  wurden  in  allen  Zeilen 
dnrch  den  cimmeriachen  Stamm  der  Treres  vernichtet  (nach  Strabo).  Nach  Sardes  wurd« 
Magnesia  erobert  (CalliDOB).  Sitatces  (Sehn  dea  Terea)  herrscht  Ober  die  Odrysae.  _D>* 
GimDri  (Kifißgot)  zogen  aua  dem  Cheraoneana  Cimbrica  (Jotland)  zur  TerwOatang  Gallien  • 
nnd  Spanien'a,  bia  durch  Marina  besiegt  (101  a.  d.)  jQtland  hieaa  Promontorium  Cimbrorum 
(bei  Pliniua).  Posidonios  beschreibt  die  "Cimbri  als  umherschweifende  Piraten.  Strabo 
nennt  Cimbri  mit  Brncteri  und  Chausi  weaüich  von  der  Elbe.  Die  Cimbri  dea  cimbrischM 
Chertoues  schickten  Geaandacbaft  an  Auguatua,  Nach  Salluat  waren  die  Cimbri  ccltiKO 
und  gallisch.  Nach  Sb'abo  wurden  die  Cimmerier  durch  eine  Ueberschwemmung  auf- 
trieben. The  name  of  Cimbri  (celtic  Kymri)  ie  said  to  signify  robbera.  FabJaa  Haitmui 
trug  Bedenken  den  Wald  dea  Bergea  Ciminua  in  Etrurien  zu  paisiren.  Monadi,  Tolfc  i» 
Daunia  oder  Apulia  (von  Diomedoa  vertrieben)  mit  den  Dardi.  Daradea,  Volk  m  Uedjea 
^ei  Herodot).     Durch    das  Einachlagen  der  JahresDägel  (clavus  annalia)  im  Tempel  der 
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Helios  Strahlen.  Die  Cimmerier  (zwischen  Borysthcnos  und  Tanais)  zogen 
(durch  die  Skythen  vortrieben),  nach  Asien  (Sardis  erobernd),  wurden  aber 
durch  Alyattes  (Enkel  des  Ardya)  vertrieben  (Herodot).  Die  Scythen  des 
Massagetenlandes  nannten  (nach  Plinius)  den  Gaucasus  schnee'weiss*) 
(Graucasns).    Casia  am  Caucasus  (b.  Ptolom.).    Teres  (Vater  des  Sitalces**)), 

*)  Lee  moDUgoes  Dei^eaaee  qui  domioeut  le  cours  supSrieur  de  l'IndnB  ot  B'^tetident 
&  l'oueBt  jusqa'  aux  provincea  persiuies,  furent  coup6eB  He  les  plus  anciene  temps  par 
la  nombteuse  et  piiiBaaute  Uibn  des  Kbazae  (Tivieti).  Ibre  Nachkommen  finden  sieb 
noch  als  Ehasiat  oder  KhoBsaiB.  Die  fraberen  Kchutria  oder  EbaBiLa  wurden  degradirt. 
Dans  qQelqnea  caDtaos  de  l'Himalaia,  DutainmeDt  daoB  le  p^s  d'Alniora,  les  Eliaeas  ont 
contertfi  fear  rang  primitif  dana  la  hierarcbie  bindoue.  Dans  les  lois  de  Maq/>u,  les 
KtaasaB  bodI  montiaDiiäa  avec  lea  Uaradas  (Dardsf),  doDt  le  paja  laituS  eiera  le  nordouest 
du  Eacbmir)  porte  partai  loa  nutift  le  nam  de  daerad.  Eaaa-Ghiri  oder  Berge  der  Khasa 
(Khaa-Ghar  oder  Kachghar  an  Kabul  grenzend).  Kuai-Berge  (b.  Ptobn.)  am  Hindukucb 
(Land  Kaaia).  lujvia  xai  las  (Jonien  und  Jas)  uls  alte  Namen  Attika's.  Nach  Steph.  Byz. 
hieas  Joniea  trtllier  Jas  oder  Jan.  Arier  und  Ösen  an  der  Weichsel  (nach  TacituB).  JaBoB 
oder  Pelasgos.  Hellanicus  erwähnt  daa  Volk  der  Azioten  in  der  Trojado  (Azier).  Die 
Truppen  Arisbe'B  werden  Priamus  von  AbIob  zugeführt  (bei  Homer).  Tivien  stallt  die 
Teukricr  mit  den  Dakh  oder  Deutch  zusammen.  Bhrigous  (im  Sanscrit),  als  Phrygier  oder 
Bn^her.  Daradrae  der  Hindus  (Dardae  oder  Dardanij,  ala  Dardanier  Troja's.  i«  Kmior 
in  Egjpten.  Berg  CasiuB  in  Cilicien.  Die  Uasi-Knmückiacbe  Herrschaft  erstreckt  sich 
bis  an  die  Kette  Turtscha-Dagb.  Im  Enmaon  (mit  Atmora  als  Hauptort«  liegt  der  Badc- 
leicb  Badrinatb  am  Viahnn-GanEa).  Im  Anfang  war  Ginoungagap,  der  gähnende  Chaos, 
■it  Niflbeim  tra  Norden  und  Huspell  (Surt's)  im  Süden,  worauf  sich  aus  beiden  Ymir 
bildete,  bei  dcBten  ScbweisB  im  Schlaf  unter  dem  linken  Arm  Mann  und  Weib  herror- 
wucha,  w&hrend  sein  Fuss  mit  dem  andern  einen  Sobn  zeugte.  Davon  stammen  die 
Brimthursen.  ütgar  (Oheim  Attila's  nftd  Bleda'sl  war  bis  an  den  Schwariwald  in  der 
N&be  der  Burgunder  vorgedrungen.  Die  Oalgothen  wurden  (nach  Hermanricb's  Tode) 
dar^.h  die  Hannen  unter  Balamir  besiegt.  Balamber,  Fürft  der  Hunnen,  besiegte  den  auf- 
al&adigen  Ootheaköuig  Winitber  (385  p  d.).  UldeB,  Fürst  der  Hunnen,  verheerte  Tbraciea 
(408).  Unter  Roaa  herrschten  die  Hunnen  am  asowachen  Meere  bis  zur  Donau.  Die 
heiligeD  Fackelträger  im  spartanischen  Heere  hatten  daa  Feuer  am  Altar  des  Zeus  für 
die  Opfer  zu  uniei  halten.  Scjthcu  and  Sarmalen  (als  die  Letzten  der  in  Europa  ebge- 
wanderten  Äsier)  gehOrteu  zur  Sippe  der  Iranier,  während    die  Tiilker  in}  Norden  der 

Santiachen  Steppe  (die  Neuren,  Androphagen  und  Melanchlaenen)  die  Urslaven  bildeten, 
näherer  (Sawangi)  wurden  auf  den  Botor-Inseln  als  Sklaven  verkauft  (friedmann), 
MSrdlicb  von  Magdaland  ist  (nach  König  Alfred)  Sarmatenland  (Germende).  Slavonia, 
amplissima  Germaniae  provincia  a  Winnlis  incolitur,  qui  olim  dicti  sunt  Wandali  (Adam 
Brem.).  Andronikos  war  Lehrer  des  slaviacben  Volks  (in  Mähren)  nach  Nestor.  Die 
alaviscbe  Schrift,  worin  jungst  ein  Buch  abersetzt  wurde,  findet  sich  in  Russland  und  in 
Solgarien  an  der  Donau,  Lember^  hieas  früher  LespoL  Winidorum  (ab  ortu  Vistulae 
fluminia  per  immenBa  apatia)  nomina  licet  nunc  per  varias  familias  et  loca  mutentur 
principaiiter  tarnen  Sciavini  et  Antea  nominantur  (Jornandes).  Als  die  Avaren  nach 
Pannonieti  weiterzogen,  kehrten  die  Daco-ßomancn  ans  den  Geliirgen  (wohin  sie  ge- 
flachtet)  nach  den  Ebenen  (als  Walachen)  zurück  (VI.  Jahrbdt.)  p.  d.).  Nach  Katantsich 
worden  die  ROmer  von  den  ülyriern  als  Bewohner  Latium's  oder  Laasi  (Ttassi)  bezeichnet. 
Nach  Eogalnitchan  nennen  sich  die  Valachen  (der  limba  romanesca)  Romanii.  Ala  die 
Bolgaren  die  Donau  passirten  und  die  Hanptstadt  Sophia  bauten  waren  sie  mit  den 
Walachen  verbündet  (6^  p.  d.).  Unter  König  Crumm  bekfimpften  Walachen  und  Bulgaren 
die  Griechen  (812  p.  d ) 

*)  Nach  Seutbes  I.  (Sohn  des  Sitalces)  wurde  daa  Reich  der  Üdrysae  getheilt.  Unter 
Cotya  I.  kriegten  die  Odrysae  mit  Athen  um  den  thraciscban  Chera.iinei.  Philipp  von 
Maeedonien  unterwarf  die  Odrysier.  Lucius  Pisa  unterwarf  die  Bessi,  die  unter  der 
Fohrong  des  Vologaeaes  (ein  Priester  des  Bacchus)  sich  empört  hatten.  Xenophon  be- 
schreibt die  Trinkgelage  der  Odrysae.  Die  Tbyni  (Svfoi)  im  südöstlichen  Thracieu 
wanderten  {unter  den  Bilbyniern)  nach  Asien  (nach  Bitbynien).  Surtaxii  ^öacij  (Uemnon.). 
Die  Grenzen  Bithynien's  waren  (nach  Strabo)  echwer  zu  ziehcu,  da  die  Einwanderer  (ala 
kriegerische  Barbaren)  nicht  an  einen  Ort  blieben,  aoodem  hin-  und  herzogen,  verireibend 
oder  vertrieben.  Nach  Strabo  gehörten  die  Bithynier  zu  den  Mysiem.  Nach  Herodot 
wurden  die  Sirjmonier  (am  Strymon)  von  den  Teucri  und  Mysi  nach  Asien  getrieben,  wo 
sie  den  Namen  Bithynier  annahmen.  Das  Land  der  Bithyni  Thraces  lag  zwischen  Herac- 
leotia  und  Chslcedon  (nach  Thuydides).  Xenophon  nennt  das  Land  zwiachen  Heracteia 
und  EaxinosDiedemng  Thracien  und  Asien.  Neben  dem  Cultus  der  römischen  Gottheit 
dauerte  in  Klrothen  der  Quitos  des  cettischen  Bellinua  fort.  Nach  Appian  begriffen  die 
Römer  neben  den  Paeonen,  Rhätiern,  Norikern  und  Mysicru  ihre  Nachbarn  in  den  Namen 
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der  das  Beich  der  Odrysae  bis  zum  Schwarzen  Meer  ausdehnte  (meh 
Xeüophon),  varden  durch  die  Tbyiii  besiegt.  Anastasius  schied  die  OBtlicben 
Winkel  Tfaracien's  (Bamelien's)  durch  eine  Maner  (ron  Marmora  bis  schwanen 
Meere*))  gegen  die  wilden  Aukammlinge  ab  (501  p.  d.)  in  Slavioien 
(Thracien  und  Macedonien).    Als  die   (za  den  Aianen  gehörigen)  Satager 


lUyrier.  Als  die  SlareD,  all  Vorhat  der  Aru-en,  von  Puinonlen  aasgecoMn  und  dorcli 
E&mÜien  bii  tm  die  Oreaze  Bulguien's  gezoRen,  ^ebot  der  auBtruifictae  EOnig  den 
tiojariflchen  Herzog  TbasBilo  (545  p.  d.)  einen  Einfall  in  das  nene  SlaireDland,  voUn  die 
Avaren  in  HOlfe  gerufen  wurden.  Die  anf  die  Alanen  treffenden  Avaren  (anf  der  Flncht 
vor  den  Torken)  eraucbten  um  deren  Termittlong  bei  den  BOmem  (668  p.  d.)  und  lienen 
lieb  ii),üa«aTD  nieder.  Nach  Latham  war  Ab  ans  der  Eponf  mos.  der  Avaren.  Die  Skototen 
leiteten  sii'n  von  Targitaog  (nach  Berodot).  Tariritina  war  (nach  Theophanes)  der  äf^t 
ntQlßlunTOf  des  Stammes  der  Avaren  {'Aßägoi).  Nach  Boris  Abdankung  eriiielt  Wladimir 
die  nördliche,  Simeon  die  südliche  Provinz  Bnlgarien'e  (688).  Als  die  Bulgaren  (unter 
Simeon]  Kaiser  Leo  (mit  den  chazarischi^D  HalfatrappeD)  besiegt,  wurde  von  dieien  Arpid 
der  Magyaren  (von  der  Donau  am  schwarEcn  Meer)  zu  Hülfe  gerufen. 

*]  Die  Slaven  uDtemabmen  auch  StreifiQge  zur  See.  Als  Asparuch,  vam  Don 
kommend,  die  Slaven  in  Bulgarien  bedr&Dgte,  nendeten  sie  sieb  nach  dem  HeltM  und 
Poleuonnes,  slaviairend  (nach  CoDst.  Porpbjr).  Im  Gesetzbuch  Daschan's  ist  Vlach  nooDm 
mit  Hirt  und  Leibeigenen.  Attikn  verwandelte  sich  unter  den  Vjeselicen  in  eine  suviiche 
Provinz  und  ihr  Ffirat  Obomir  liess  eich  in  Athen  nieder.  Der  griechische  Fsldhen 
Theokteetea  unterwarf  (840  p.  d.)  die  Slaven  in  Thessalien  und  Hellas,  sowie  die  peli>- 
punneeiechen  Stämme  (nach  Const  Porphyr).  Eist  als  die  Slaven  von  Patras  zorflckge- 
triebeu  (807)  konnte  wieder  ein  Bomaier  (Orieche  oder  Christ)  nogefUirdet  den  Pelopoonea 
betreten  (nach  Nikolaus).    Theophanes  siedelte  die  aus  Persien  nach  Kleinasien  Ueber 

iewanderten  in  Hacedonieo  am  Tardaiflnsae  an,  als  vardariotiiche  Türken  (f  8ä  p.  d.). 
lie  Sakniaten  empOrten  sich  gegen  Michael  (860fp.  d.)  Hemac  et  Dengneric,  fils  d'lttila, 
foudirent  nn  ro^anme  (374  p.  d.)  et  Couprat,  (prince  des  Antes),  sontenu  par  les  Grecs 
16gaa  1a  Moldavie  b.  son  fils  Ansprag  (616  p.  d.)  Les  Fatzenega  le  devaatirent  (1049). 
Les  Coumans  obtinrent  (1075)  la  auperiorit^  aar  la  Uoldavie  (la  petite  Coumanie  avec 
Ja  r^sidence  Coumaneati).  Les  hordes  Mongoles  forcirent  le  reste  des  Conmans  k  repaaier 
les  Monts  et  furent  elleB-m§nieB  d^faitee  par  les  efforts  r6unis  det  Hongrois  et  des  Boa- 
mounis;  ike  lors  la  baaie  Moldavia,  surtout  vere  lea  borda  de  la  mer  Noire  commenja  i 
6tre  colonisie  par  dee  Orece  et  des  Italiena.  Dane  plutieura  ialea,  teile  qae  Gzeüle- 
Alba  (Akermann),  k  l'embonchure  da  Daieater,  Eilia.  situ^e  au  delta  du  Dannbe,  et  QaltUe, 
lea  Gfinoia  qui  avaient  des  colooles  &  Caffa  en  Crimee,  itabÜrent  des  factoreriea  iL  Tighins 
{Bender)  et  ii  Hoün.  La  plus  puiBsante  de  cee  räpnhliquea  (r^unies  entre  ellea  par  nne 
ligne  commerciale)  6tait  celle  de  Berlade  (l'ancienne  Zusidava),  s'emparant  (llw  p-  d.) 
d'Olechie  (s.  Aaaky).  Der  deutsche  Byning  gründet  (1200)  das  walachiache  F&rslenumn. 
Der  Ober  die  Walachen  in  der  Bul^^ei  herrflehende  Johann  AeaanbesieKt  (1206)  KaiKt 
Baldnio.  Nach  Frurila  folgt  der  bei  den  Cumanen  erzogene  Assan  I.  (1^)7).  Audress  Q- 
von  Ungarn  erweitert  die  Privilegien  der  Sachsen  durch  die  goldene  Bulle  (1224)  indo» 
cngleich  den  Valachen  und  Bissenen  ihre  Wasser  und  Wälder  frei  zoseetanden  weiden. 
Innocenz  IV.  verlangte  von  Ungarn  die  Austreibung  der  in  Frankreich  ala  Albigeneei  ver- 
dammten Ketzer  (Bulgaren,  Manichäer,  Paulider).  Gregoriua  IX.  fordert  von  Bela  die 
Austreibung  der  Schismatiker,  der  lamaeliten  (die  auf  der  Donau  handelnden  Saraceoen 
und  Jndeo)  und  falschen  Christen  (1234).  Nach  Eroberung  Theesalien's  (Gross- Vallachiea'i) 
schljesst  Johann  Assan  Frieden  mit  Johsnn  Comnenea.  Nach  Michel  Aaian,  der  auf 
Caloman,  Nachfolger  des  Johann  Aaean  III.  (f  1241)  folgt,  (1256)  folgt  Carloman  H.,  mit 
dem  die  DyoaBtie  von  Peter  und  Johann  Assan  endet,  iodem  eich  die  Bulgaren  wieder 
des  Tbron's  bem&cbtigen.  Rudolf  von  Vacaraa  gründet  die  walachjgche  Stadt  der  Bomanea 
in  Dacien.  Des  Chevaliers  Allemanda,  de  Vordre  de  Malta,  passant  (1349)  ^ar  laBon^i 
offirireut  auz  Boumounis  leur  appui  contre  les  invaaiona  des  Palena.  Les  d^faites  anccessivU 
qne  ha  Tatarea  gprouT^reot  aans  le  gorges  des  montagnea  Carpathea,  la  victoire  remportte 
Bur  euz  k  Lnblin  en  Fologne  par  le  roi  Casimir,  et  l'estermination  de  leur  hordes  par  les 
effortB  r^nuia  des  Hongrois  et  dea  Romounia,  asaur^rent  le  calme  aui  provincea  de  l'andeiuie 
Dacie.  Pendant  ces  gvönemena,  les  Romounia  Hounb^nia  et  ceui  qni  vivaient  dane  le> 
plaines  de  Valachie  et  de  Moldavie,  ^taient  gouvem^s  par  dea  princea  iadigfenea  riiiduit 
&  Fagarach  et  Marmaroah.  Ocs  lieui,  proteg^B  par  les  Carpathea,  oSraient  an  gourememait 
nn  Biege  plua  adr.  Ne  pouvant  s'Mendre  en  Tranaylvanie ,  dnnt  one  grande  partie,  >«^ 
le  Ttgae  de  Gejsa  II.  avait  £t£  colonia^e  (1145)  par  lea  Saxons,  un  nombre  eonaid^raUe 
de  RonmounlB  repass^rent  les  montagnes  et  s'^tablirent.  les  una  soas  la  couduite  dn  Prince 
Negro  au  midi  et  les  autres  arec  le  Prince  Dragoees  k  l'Orient  de  la  Transylvanie.  wj 
translation  du  sifige  princier  dana  la  dacie  Transalpine  eut  lien  l'an  1360  et  le  paji  pi» 
äia  lora  le  nom  de  Moldarie. 
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in  Ober -PannoDiflQ  *)  von  den  Qothen  bedrängt  vurdon,  imrdfln  aie  durch 
die  Hannen  befreit  (459  p.  d.)-  Bei  Eoibalen  und  Karagaesen  (am  Altai) 
heiast  die  Taabe  Eudai-kus  ( Gotteerogel ).  Aaf  seiner  Heise  zu  AtUla**) 
(448  p.  d.)  errSbnt  Priscus    der   hunniscfaen    Getränke  i^ikoe   (aus  Gerste 


*)  Als  HoJmir,  der  (die  sUiischen  Sttnune  in  H&bren  vereinigend)  du  groiBmiliriBche 
Bekh  gestiftet  oatte,  geatOrit  war  (846  p.  d. )  folgte  RaBtislav  nod  dann  dessen  Neffe 
S*j&t&polk,  der  ihn  an  Lndvig  auslieferte  (870),  darauf  aber  selbst  von  dea  Deutschen  ße- 
fangen  wurde,  bis  eDtlasieo,  am  den  erwählten  SlaTomir  zu  bek&mpfen  (mit  dem  er  sich 
vereinigte).  Swjatopolk  besiegt  (872)  Ksrlmann.  W&hrend  Salon  (Urenkel  Erum's)  zwisdien 
Theias  und  Donan  nerrschte,  wohnten  die  Ueberbleibsel  der  Avaren  zwischen.  Theias  und 
Hsrosch,  wo  Hennmorut  herrachte  (IX.  Jahrhdt.).  Deber  die  Kroaten  zwischen  Dran  nnd 
Sare  herrscht  Braclav.  Semovit,  Sohn  des  Pjast,  regierte  in  Qnesen.  Durch  Beschluss 
des  Ägramer  Landtages  (1867)  wnrden  Serben  and  Kroaten  des  dreieinigen  Eönigreich's 
fOr  eine  Nation  proclamirt,  indem  im  Volk  nur  solche  Stamme  sich  einen  kOnne,  die  bei 
allen  Verschiedenheiten  der  Mundarten  doch  nur  eine  allen  gemeinsame  ScbriÄBprache 
and  Literatur  besitzen.  Lea  m^n^es  incessanteB  des  cardinaus  et  des  ev^ques  d'Allemagne 
(dans  ta  Boanic]  avaient  fini  par  rendre  la  masse  dn  ptnple  indifferente  a  la  religion  ^u'il 
Toyait  si  iudignement  exploit^es  par  nn   ramas   d'ambitieux.    L'härfesie    des  Bogumites 

SOB  de  dieu),  gnostiques  ^ni  niaient  la  trinitS,  la  bierarchie  eccl^siastique  et  la  diviniti 
Christ,  avait  dej&  fortement  ibranl^  la  foi  orthodoxe  en  Bosnie  et  en  Albanie.  Ces 
bognmiles  ^recnrsems  des  refonn^  sppelUs  par  lea  Orecs  Eathareni  od  cbretiens  pars  et 
par  les  latina,  Patareni  ne  cootribnäreot  pas  moins  que  le  schisine  grec  a  provoquer  l'into- 
krance  dea  ev6qnes  allemands  et  a  faciliter  les  conquetes  de  TislamiB  en  Boanie.  Rome 
et  le  aanct  germanique  empire  n'  avaient  attach^  a  leor  cause  toates  lea  grandes  familles 
du  pa;s  qu'en  leur  accoi^ant  pour  prix  de  lenr  conversion  dea  droits  feodaui  aur  les 
paysans  schismatiques.  Ces  familles,  instruites  ä^oir  dans  la  religion  an  moyen  de  dorni* 
nation  temporelle  passirent  dn  pape  a  Hahomet  et  conserv^rent  ainai  tous  leurs  drois 
Beigneariaux  snr  les  paysans,  qui  ne  Toulorent  pas  les  imiter  (Robert).  Als  Bastis  in 
Born  and  ebenso  in  Bpanz  nm  Christen  -  Apostel  ersachte,  schickte  Kaiser  Michael  III. 
den  Conatantin  mit  seinen  Bruder  Method  nach  Hfthren  (663  p.  d).  Rasttz  von  MUiren 
wnrde  durch  seinen  Neffen  Swatoplak  (der  Karlmann  huldigle)  an  KQn^  Ludwig  ver- 
ratheo  {870  p.  d.i.  Bald  wurde  auch  Swatoplak  von  Karlmanu  wegen  Treubruch  ver- 
haftet, «her  von  Ladwig  mit  einem  bairischen  Heere  zurQck geschickt,  um  die  unter  Slavomir 
anfgestandenen  Mähren  za  bekämpfen  (871),  fiel  aber  Über  die  Deutschen  hin  und  verband 
sich  mit  seinen  Landaleitten  (die  Angriffe  der  Franken  lurückachlagend).  Karl  dem  Dicken 
hnldigend  erhielt  Swatoplok  von  Mtthren  Untcrp  anno  Dien  zu  Lehn  (684).  Nach  dem  Ver- 
trage mit  dem  mährischen  Könige  Swatoplak  schlug  der  687  zum  Kaoig  der  Deutschen 
ernannte  Arnulf  die  Normannen  an  der  Dyle  (891).  Mit  Herzog  Brazlav  (zwischen  Dran 
und  Save)  nnd  den  Unf^n  verband  sich  ArnnK  [89'<<)  gegen  Swatopulk  {t  694)  und  schickte 
(893)  Qesandte  an  die  Bulgaren.  Die  Albaneaen  salzen  den  Kopf  des  eisclilagenen  Feindes, 
nm  ihn  auf  eine  Stange  im  Dorfe  snfEUStecken.  La  poitrine  gnonD^ment  bombte  wird  bei 
der  Beschreibung  der  Albanesen  angegeben  (a.  Robert).  Die  Häuser  der  Albanesen  aind 
oft  auf  lieitem  zu  ersteigen.    Lea  Hongroia,   qui  venant  d'Asie  s^tablirent  sur  le  Volga 

eil.  siide)  elurent  Almos  comme  cbei  suprimu  au  dessos  des  sept  duca.  Die  skweniachen 
enden  (Venettr)  wohnten  (I.  Jahrhdt.  p.  d.)  am  rechten  Ufer  der  Weichsel  [wihrend  die 
BemstelofcOste  von  der  Mündung  der  Weichsel  von  den  £atheii\und  Quthonen  besetzt 
waren).  Das  anliegende  Meer  trug  ihren  Namen  und  ihre  Lander  erstreckten  sich  von 
der  Weichsel  bis  zu  den  Penkinern  und  Finnen  (Surowiscki).  Nach  der  vorabcrgehenden 
Vereinigung  mehrerer  Stimme  (der  Slawen)  unter  Samo  (Yll.  Jahrhdt.),  entstanden  (Mitte 
dea  IX.  Jahrfadts.)  zwei  bedeutende  Staaten,  der  mährische  unter  Swatopluck  und  der 
rnssische  unter  Rurik,  auf  welche  später  der  polnische  folgte.  Die  Awaren  setzten  aber 
die  Donan  und  Save  (SüO  p.  d.)  um  die  Dber  die  Donau  nach  Pannonien  eingedrungenen 
Slowenen  zu  bekämpfen.  Nach  dem  Tode  des  Derzislav  (f  1000  p.  d.),  Qründer  der 
kroatischen  EOnigadynastie  der  Derzislaviden,  bestieg  sein  Bruder  Kreaimir  III.  den  Thron. 
At  a  Chrobatis  qui  in  Dalmatiam  veuerant  pars  quaedam  secesait  et  Illyriam  occnpavit 
atqne  Pannoniam. 

**)  Placidas  nennt  das  an  Attila's  Grabe  gehaltene  Leichenmal  straba  oder  (nach 
Jordanes)  strava.  Strawa  ist  (im  Polniachcn]  Kost  oder  Nahmng  (a.  Schott).  Die  Arme 
dea  Dnepr  wnrden  von  den  Hunnen  (nach  Jornandes)  Ilunnivar  genannt  Dengizik  war 
Sohn  Attila's  (Dengiz  oder  Meer  im  TOrkischen).  Die  Bulgaren  biesaen  Hunnen  (bei  dem 
Qothenkönig  Atbalarich),  Koakinen  erklärt  die  Hunnen  für  Uralfinnen.  Die  Amyrgischen 
Bcythen  oder  (nach  den  Persern)  Sacae,  die  (nach  Hellanicua)  in  der  Ebene  Amyrgiun 
wohnten,  waren  (ausser  mit  Bogen  und  Dolcb)  mit  der  Streitaxt  (Bagaris)  bewaffnet  (nach 
HertMlot)  (saxa].  'JfivQyier  ntilov  XaniÖy,  BUayaiot  Sxv9ait  (Stepb.  Byz.).  Die  Wagen  der 
Inder  wnrden  (nach  Berodot)  theils  dorch  Pferde,  theili  durch  wilde  STsel  gesogen.  Jamaie 
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bereitet)  oder  Met  uod  Käpos  {Katah).  Der  aus  PaDDonteti  in  ThüringeD 
eiofallende  Avaren ■  Chan  wurden  durch  Brunbild  abgekauft  (596  p.  d.). 
Unter  dem  Franken  Samo*)  befreiten  eich  die  Slawen  von  ihren  avarischen 


les  BomauB  ne  vonlureiit  ^ponBer  des  femmes  d'ane  autre  natioD.  üb  avaient  ces  muuget 
ca  horreur  et  cette  avenion  existe  encore  aujourd'aiu.  Jamals  lu  pajBan  moldave  tu 
valaqae  ne  Ttndrait  te  marier  k  one  HoDgroise  .k  one  Polonaue  od  &  toute  astre 
6truig^re.  IIb  snivent  BcmpnlcuBemeiit  le  proTerbe.  qni  dit  Lorsque  voofi  prenez  one 
femme  sachez  en  l'origine  et  la  souche"  (Kogaloitchan).  Beim  TurdringeD  der  Oothen 
vorsetzte  Aurelian  die  rOmiscbea  Coloniiten  aus  Dacien  nach  Uösien  (2TI  p.  d-).  Nach- 
dem die  ntiDDen  unter  i)llah  besiegt  waren.  Beizten  sich  Gepiden  in  Dacien  fest,  vo  me 
von  Longobarden  (mit  Avaren  nnd  weissen  Hunnen  verbündet)  besiegt  wurden,  worauf  die 
BalgareD  eintraten  [499  p.  d).  Unter  Känig  Kubrat  (693  p.  d.)  be&eiten  sich  die  Bulgaren 
Tou  den  Avaren.  Nachdem  die  Hungarn  die  in  Pannonien  von  dem  Eünig  SalnnoB  bt- 
herrschten  Bulgaren  uulerworfün,  besiegten  sie  Gclou,  EOnig  der  Romanen  oder  Walochen 
in  Siebcub&rgei)  (899  p.  d.}  und  zwangen  (nachdem  Menomoront's  Hauptstadt  Bihor  er- 
obert) den  Häuptling  Ulad  (der  ein  ifeer  von  Cumanen,  Bulgaren  und  Walachen  ver- 
sammelt) eich  als  Taaall  Ungam's  zu  bekennen.  W&hreud  die  Ungarn  sieb  in  Fannonien 
festsetzten,  waren  Moldau  and  Walachei  von  den  Cumanen  (mit  Bananen  verbunden)  be- 
■etxt.  Die  als  Patzinaken  bezeichneten  Bomanen  oder  Walachen  unterstQtzten  (1042)  die 
KaiEerin  Zog  gegen  die  Bulgaren.  Dragos  gründete  das  Fflrstenthum  der  Moldau  (13&1  p-  d.) 
im  schwarzen  Cumaiiien.  Als  die  in  Daciin  angesiedelten  ROmer  vom  Ackerbau  lom 
lliitenlebea  flbergingcn  wurden  sie  Tscbiobani  (Hirten)  genannt.  Scythorum  nomeu  utqne 
aque  trausit  in  Sarmatas  atque  Gennaoos,  nee  ^is  prisca  duravit  appellatio,  quam  öd 
extremi  gentium  harum  ignoti  prope  ceteris  mortalibus  degunt  (Flinins).    Vandali  Haeotidii 

EaludtB  accolae,  fame  presei,  ad  Gennanos,  quos  hodie  Fraucos  nominant,  et  Qovimn 
heuum  se  receperunt,  traciis  in  societatem  Alauis,  n.itione  Gothic»  (Proeop).  Ploriaae 
änidcm  saperiorilus  fuere  temporibus  hodieque  sunt  nationeg  Gothicae,  sed  iuter  illu 
rothi,  Vandali,  Tisigotbi  et  Qepaedes,  quum  numero,  tarn  dignitate  praestent  Olim  Sanro- 
raatae  dicebantur  ac  Helanchlaeni  quidem  ftiam  Getarum  namenipsis  tribuerunt.  Vocabolia 

Juidem  omnes  nulla  ne  inter  se  differunt  (Proeop).  Nach  Proeop  und  KonstaDtin  hatten 
ie  Slowenen  von  Alters  her  gemeinsaroe  Beicbsgeseize  (rofiot  oder  Canafov)  oder  Zakon. 
■)  Nach  Samu's  Tode  zerfi>f]  das  Slavenland.  Die  Earautaner  machten  EinADe  in 
Friaul.  Nachdem  Carl  M.  Tassilo  besiegt,  fiel  (trie  BajoaAen)  das  Land  der  Karantuer- 
Slaven  unter  die  Kranken.  Arnulf  rief  die  Ungarn  zur  HQIfe  gegen  den  MftbrerkGnig 
Zwentibold:  Die  Ochsen  Scvthien's  hatten  (nach  Herodot)  keine  Horner  wegen  der  KUte. 
Das  spanische  Rind  verlor  die  Uämer  in  Paraguay  (wegen  der  Wtrme).  !iaQ»ti'{af  omR»« 
(bei  Pindar).  Partbeniae  in  Sparta  (Christ ).  Wie  Hyperoche  nnd  Zaodice  kamen  Arge 
und  OpiB  (alB  xit(in>  nnd  nait»ifai)  von  den  Hyperboraeru  za  Delos,  der  Ilithyia  für  ihre 
leichte  Geburt  zu  opfern  und  wurde  durch  (Ue  Hvmnen  des  Lycier  Obe  verehrt  Dia 
Diillar  Spunien's  hiesseo  Colonnatae  von  den  S&ulen.  Europa  ist  (arabisch)  ereb  (der 
Weeten)  der  Araber.  AIÜ  (ausser  den  im  Lande  Hadelu  landenden  Sachsen)  navibm 
fluviam  (Albim)  asceudentes,  tunc  juxta  montuiu  Barth  versus  septentrionem  domininm 
taentes  invaaerunt,  quod  nomen  Sazonum  simpliciter  obtinneniDt.  Cumque  hi  Saxones  et 
Thoringi  mutuia  se  bellis,  pro  sedibns  obtinendia  frequenter  impeterent,  tandem  Thnringi 
cedentes  ultra  montes  Harth  se  recipientes  Saionibus  loca  dimiitnnt  (Wemerus  Rolemek]' 
Altera  pars  (der  vom  Rhein  nach  Brittannien  ziehenden  Sachsen,  die  die  BAmer  vertrieben) 
Thuringiam  oppngnans  tenuit  eam  regionem.  Defuncto  Sumnone  (Marchominie)  dedit  illi> 
hoc  consilium,  et  elegerunt  Faramundum  filium  ipeiuB  Marchomiri  et  tevaverunt  enni 
super  se  regem  crinitum  (GeBta  Francoinm).  Das  Gebiet  des  neuen  Künigthnm's  ist  das 
Land  der  Lex  salica  (s.  Molk r).  Die  von  Alexander  Severus  den  Yeieranen  Oberg|ebeneii 
Ländereien,  erhielten  sich  in  Frankreich,  als  Beunengnter,  im  Gegensatz  zu  den  Builen- 
(jatem,  deren  Kauf  Jedem  offen  stand  (a.  de  Ring).  Sarmate  Sirbi  tum  dicte  a  serendo 
(Wacerad).  Placel  und  Weleslawjna  Übersetzten  die  Namen  Wandalen  durch  Srbi  oder 
Slowane  (Slawen),  Die  Franci,  wi-lche  die  Eburftnen  beherrschten,  biessen  Franci-Ebnronei 
und  Tmit  der  häufigen  Torschiebung  eines  N)  Nebiirones,  dann  [nach  den  Cebergang  von 
r  in  1)  Franci  Nebulones,  wie  in  dem  Liede  von  Waltharius,  als  Nibelunge  (H.  v.  Hnller). 
Nach  Cblozo's  Eroberung  brach  ein  Tbrunstreit  unter  den  Franken  aua,  wobei  Attilavon 
der  einen,  die  Bomer  (unter  Aetius)  von  der  andern  Seite  zur  Htllfe  gerufen  wurden. 
Chlodowech  vertilgte  das  Geschlecht  der  Niblunge.  Das  Land  der  6iipv>7i»  (Thoringi) 
war  au  Augnstus  gegeben  (nach  Proeop).  Ibn  Fozian  beschreibt  die  hocbgewachseneo 
Süssen  als  fleischfarben  nnd  roth.  Ros  bedeutet  (im  Wendischen)  die  Botben  (Rosk  oder 
das  Rotbkehlchen,  Roza  oder  der  Rothlaufi  Die  Wenden  nennen  sich  selbst  Serb  oder 
die  Rothen  (von  Cerweny  oder  rotb  im  Serbischen).  Wenden  iVenedi)  sind  die  Bewohner 
des  Weideland's.  Um  die  Verbinduns  mit  Brittannien  offen  zu  halten,  musste  Julian  mit 
Nebigast,  Eünig  der  Chamaven,  Frieden  schliessen  (Eunapius).  Accepta  in  Gemaanis 
cladei   Bub   legate  Marco  Lollio  (Tell^.  Paterc.)    Die  goUnschen  Stbnme  tob  Öabtiea 
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Herren  (623  p.  d.).  Die  Sprache  der  Khazaren*)  gleicht  weder  den 
T&rkiscbeD  noch  dem  FerBiscben  (nach  Ibn  Haukai).  Die  Khara- Khazarea 
mit  schwarzen  Haaren  sind  dunkel  wie  fast  die  Indier,  während  der  EOnig 
ans  der  helleren  Art  stammte  (nach  dem  Titel  Ilk  oder  Bak)  and  wurde 
(wie  der  Regent  oder  Khacan-boab)  zum  Judenthume  bekehrt  (znr  Zeit  des 
Hamnalrascbid).    Nach  dem  Tode  des  Bulgarenkönig's**)  Samuel  (der  bei 


nahmen  mit  Angastns  den  Kamen  ZfäRtm^voran.     Die  Ljgii  (ytovyioi)  im  nordÖBtlichen 
Germ&iueu  gehörten  zam  Reich    des  Maroboduua.     Tacitui  rechcet  ansBer  den  NaharviJi 

füe  die  Oottin  Alci  verehrten)  die  Arii,  Helveconea,  Manimi,  Elyaii  oder  Heliaii  m  den 
•fgii  L'Äqnitaine  ce  u'etait  par  senlement  la  Qascogne,  c'6tait  alora  toat  le  midi  et 
nne  grande  partie  de  l'oaeBt  de  la  Gaule.  L'expresaioii  £tait  aynonynie  de  m6ridionEil, 
rien  de  plus,  dire  qa'on  £tait  Aauitaiu,  cela  Bignifiait,  qu'on  6tait  n£  au  sud  de  la  Ijoirei 
Toili  tout  (RabanlB).  Teutomal,  König  der  slaviscben  Ligurer,  flflchlete  eu  den  Allobrogern. 
*)  Beim  AnD&hern  des  Khakan  der  Kbazaren  fSIlt  Alles  nieder,  bis  er  vorQber  ist 
Der  Krniff  wird  von  Sklaven  bedient.  Tornebme  Schuldige  erhalten  den  Befehl  sich  zu 
tüdten.  Das  Grab  der  Küaige  wird  auf  einen  FIubb  in  Nischeti  erbaut  und  man  tddtet 
die  Diener,  damit  Niemand  den  Stein  kenne,  woninter  der  Kunig  liegt  [Alarich].  Tom 
Tode  des  EOnigs  aa^te  man  (nach  Ebn  Fozlan),  dass  er  in's  Paradies  gegangen  CSiam]. 
Bei  der  ThronbeEteigiing  wird  der  pQrgt  fast  erdrosseli,  die  Zahl  der  Jahre  anzugeben, 
die  er  regieren  will,  und  wenn  sie  überschritten  sind,  tCdtet  man  ibn,  wie  auch  sonst  das 
Volk  vom  Regenten  verlangen  mag,  es  von  dem  Khakan  zu  betreten.  Keiner  darf  Ober 
<0  Jahre  regieren  (Tolteken  60).  Die  Tissou  und  Youra  warfen  die  S&bel  der  Bulgaren 
in's  Heer  for  die  grossen  Fische.  Ases  in  Ujrcanien.  Medier  frOber  Ari,  Les  Aees  de 
l'Hjrcanie  appartenaient  h  la  grand  race  des  peuples  daciques,  qni  est  la  m§nie  race  qne 
les  Deut«h  ou  Tentons  (Tivien).  Askhan  (Arsaciden),  als  Herrsch erfamilie  (der  Parther 
oder  Partei  unter  den  bjrcanischen  Dakhern),  bei  den  ChineBCn  AbI  genannt  Lea  Ossi  du 
Caucase  aont  un  penple  k  cbeveux  blonde,  dont  la  langue  est  d'origine  m^dique  (Tivien). 
Die  alten  Meder  blondhaarig.  Ousiun  (im  Innern  Aaicn's)  blondhaarig  (nach  CbineBenJ. 
Die  Dakhen,  Äsen ,  Parther  blondhaarig  (medische  Dialecte).  Pelaager  blondhaarig. 
Ehasas  oder  Kbassias  zum  Theil  blondhaarig  (mit  sanscritischer  Sprache)  im  HendnkuBn. 
Meder  in  Tbracien,  Yasen  und  Äsen  in  Illjrien  nnd  Pannonien.  Thracien  biess  froher 
Aria  (nach  Steph.  djz,).  Nach  Valvasor  kamen  die  Argonauten  unter  Jason  nach  Krain. 
Krain  gehörte  erst  zu  Pannonien,  dann  zu  Earnien  (von  Heruler,  Ostgotben,  Longobardeu, 
Wendeu,  Hnnnen,  KOmer  behi'rrschl)  Die  Wandalen  und  Winden  wohnten  335  p.  d.  iu 
Erain.  Aue  Pannonien  in  ihr  Taterland  znrQckk ehrende  Uothen  lieBsen  sich  400  p.  d.  in 
Krain  nieder  und  vertrieben  761  die  Scjrier  und  Siiaven.  Alboin  erobert  Krain  569  und 
573  setzten  die  Longobarden  den  Gisntph  zum  Hering  von  Krain  und  Friaul  ein.  Durch 
den  Eakan  der  Avarer  im  Zweikampf  erlegt,  besetzten  die  Avarer  das  Land,  wurden  aber 
durch  Qieulp'B  SOhne  (Taso  und  Easo)  615  ii  d.  vertrieben,  die  dann  den  ROmnrn  unter- 
worfrn  wurden  617.  dann  herrschte  Orasnlph  (Torg&nger  des  Ago).  Die  LonßuburdeD 
vertreibend,  verbanden  sich  die  Erainer  mit  den  Carautauem  736  und  stellten  sieh  unter 
den  Schutz  der  Franken  747.  Nach  Thassilo'a  Eroberung  (772)  fielen  die  Hunnen  ein, 
aber  Earl  M.  anuectirte  791  Erain  und  Friaul.  Populi  qui  Irans  Rhodanum  et  Ararim 
inter  Ligerim  et  Seqoanam  sunt,  ad  Bepteotrionem  adjacent  Allobrogibus  et  Lugdunenai 
agro.  Uorum  clarissimi  sunt  Arvemi  et  Carnutes  (Strabo).  Die  Tanriskcr  waren  Gallier 
(nach  Poljb.),  Tiele  Bewohner  der  Alpen,  die  früher  Taurlsker  hiesaen,  wurden  später 
Noriker  genannt  (nach  Plinius).  Die  Japodcu  (des  Earst)  waren  (nach  Strabu}_  aus 
Oalliem  und  Illjriem  gemischt.  Die  Priester  des  Belin  (ans  dem  Geschlecht  der  Druiden) 
hieBBen  Patcren.  Anf  der  St&tte  Laibach's  wurde  von  Jaso's  Gefährten  Aemona  gegrQndet 
(nach  Linhart).  D'apr^s  Bi^looski  les  anciens  Slaves  illyriens  sont  le  plus  g6u6ralement 
d^Bign^H  par  les  historiens  grecs  et  latins  bous  lea  noms  d'Autariates,  de  Tariotes,  et 
d'AdrioteB.  Farmi  les  tribus  autariates,  l'une  d'elles  porlait  le  nom  de  Linkhitea 
(Linchitae  ou  Ljachg)  onr  Lekbs,  babitant  la  LyncestiB  (Lnchttüa  de  Nester),  dang 
laquelle  se  trouvait  le  lac  de  meme  nom  (Ltchnldus),  que  leB  Bulgare  ont  appelä  Inc 
d'Ukkri  ou  Okhrida  (Tiquesnet). 

**\  Eaiser  Basilius  verband  sich  mit  seinem  Schwager  QrossfUrst  Ttadimir  von  Rubb- 
land  (der  die  Chazaren  mit  einer  Flotte  im  schwarzen  Meere  bekämpfte}  gegen  die 
Balgaren  unter  TIadislav  (1016  .p.  d.),  die  die  Petscbenegen  zurHolfe  riefen.  Bei  Setana 
von  den  Griechen  besiegt  (1016  p-  d.)  fiel  der  Bulgarenkönig  TIadislav  vor  Durazzo. 
Nach  Besetzung  Ochrid's  unterwarf  Eaiser  Basilius  (der  BülgarentOdter)  ganz  Bulgarien 
1019.  Auch  der  GrosB-Zupan  von  Rosa  (in  BQdbosnien)  erkannte  B}>zanz  an.  Im 
XI.  Jahrbdt.  wurden  die  Kroaten  mit  den  Serben  identiflcirt  Dragomir  (Bruder  des 
Vladimir)  wurde  in  Kataro  erschlagen.  Pour  se  d£barasser  des  Sciud-RAmes  qui  errent 
en  mediants  daoB  ses  £lat8,  Vlad  l'Empaleur  lea  iovite  ä  en  festio  (en  Bucareat),  les  gorge 
de  mets  et  de  boia&ons,  ot  quand  ils  sont  tvres,  les  fait  jeter  au  feu  (f  147!)  p.  d.).    Der 
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Belasica  tod  Basilioe  besiegt  war)  folgte  (1014  p.  d.)  sein  Sohn  OabiieV 
Radomir,  der  auf  Anatiften  des  Kaiser's  Basilios  getödtet  wnrde,  um  VlftdislEiv 
einzusetzen.    Während  die  Milozi  oder  Milzer  am  Milkow  (in  Walachien*)) 


GerbiacJie  Eral  DuachitD.  der  Evser  Cantacuzenes  «af  den  Thron  Bjsant'ä  wieder  eioBSble, 
nahm  den  Edaerlitel  an  (f  1358  p.  d.).  Le  Concile  de  DiocUe  (1199)  snit  dedari  en 
principe  la  s^paracion  des  jpouvoirs  s^irituel  et  temporel.  Cette  proecription  contranail 
les  idäes  d'ina^pendance  qui  cantct^risent  le  g^ie  serriea  et  ramena  lea  SUres  ven  la 
communion  jp^cque.  Saint  Sava,  fila  de  N6mania,  pcursuivit  l'oeuvre  do  bod  pire  et  fonda 
l'ordre  religienx  aar  nne  baae  nationale  (a.  Cbopin).  Durch  'aeiae  Oatün  Dherredet  aich 
nach  Venedig  zurQckzuxieheD,  abergab  (15S0)  Oeorg  die  (aeitdem  iheocra tische)  Regienuii 
Ton  Montenegro  dem  Metropoliten  Ton  Cetinia  (als  Vladika).  The  name  Otüicia  ig  flerived 
from  the  Pouah  Halicz,  as  Lodomeria  ia  from  Wladimir,  both  being  ancient  principalitiea- 
In  the  veat  part  the  duchies  of  Oawleczin  and  Zabor  were  daimed  as  fiefe  of  the  QermaD 
empire,  becanae  ancient);  the  Folish  aevereigna  occasionally  did  homage  for  tbeee 
poaaesaiona.  Between  them  and  the  San,  a  Fulish  racc,  the  Munra  inhabit  the  hiUj 
coantr;,  vhilst  the  moatly  leTcl  land  bejund  that  river  is  tenanted  by  a  Raaaian  race, 
differing  from  tbcir  Polish  as  well  aa  from  tbeir  Moldavian  neighbours  in  the  Bukorina. 
wahrend  der  Streitigkpjt  iwiachcn  Kolus,  Dagjx  und  ZirasiB  (nach  dem  Tode  des 
Bercbiates)  in  Dacien  macht  Crassus  Eroberungen.  Nach  dem  erv&blten  Cotfaon  |det 
ge^cn  Cq.  Lentulua  gefallen)  folgt  Oertiblin  und  dann  Duma  (Derleneaa)  oder  (aacb  Dioa) 
Duirpanev,  der  (die  Donau  paaairend]  die  Armee  Domitian'a  angreift  und  dann  fiti 
Decebalus  abdankt.  A  la  toU  de  Charleamagce  (rainqneur  dea  Avarea  et  malire  du  grand 
Ring),  habitanta  doa  montagnes  (Monteni),  des  bauta  coteanx  (Ardialenl),  dea  ManeloDS 
davea  (Moldaveni)  deacendent  tons  daaa  la  piaine  et  e';  prennent  le  nom  de  Tallaanea 
La  masae  dea  Dacea  on  Daves  (moles  Dava)  vint  se  rctrancher  dans  les  montagaea  de  ti 
Moldavie  apr^a  la  prise  de  Sarmiez- 6 ätitaa.  Svatoplak'a  (t  S91)  SObne  geriethen  in  Krieg 
mit  den  Ungarn,  die  900  Mähren  beaetzten  and  906  bia  Sachaen  atreiiten.  Ala  die  ITagani 
Mäbren   eroberten,   flüchteten    der  Reat    dea  mäbriachen  Volka  zu  den  Bulgaren,  Ungani 

gi'oorkoi),  Cbroraten  und  anderen  Nationen  ,(nacb  Const.).  Die  Ungarn  heaiegten  die  ' 
aiem.  In  den  boantachen  Geafingen  trösten  sich  die  Söhne  des  Haidufcken  Mladeae,  data 
nach  dem  Verhnngem  ihre  Manen  das  Herz  der  Feinde  eaaen  werden.  Les  dem  anneiei 
de  Boanie  (cn  majorit^  mnsulmane),  ) 'Herta egof ine  et  la  Croalie,  aont  chrötiennes,  l'ime 
de  rite  grec  l'autre  de  rite  latin.  Der  Vezier  von  Bosnien  musa  in  Travnik  reaidiren  und 
darf  in  der  ala  Republik  verwalteten  Eauplatadt  Seraievo  nur  drei  Tage  verweilen.  I^a 
bosnischen  Spahia  aetEten  in  den  Dörfern  der  Rajaa  an  der  Stelle  der  Kneze  einen  mohi- 
medaniachen  Soubachi  ein.  Der  gegen  Conatantinopel  ziehende  Tonaeine  nnteneichnet« 
aicb  Zma^'  oder  Boana  (Drache  von  Boanien).    Sanlar  auf  Saturn  bezi^en.    Die  in  Pelo- 

SOKnea  jherrachcnden  Avaren  erlaubten  keinem  Griechen,  ihr  Land  zu  betreten  (nach 
licolana).  Während  der  TQrkeoheirachaft  konnten  die  TOrken  nur  in  der  Wallache),  wo 
Bie  frei  waren,  den  walacbiscben  Tana  (eine  Art  des  alten  dionvaiachen  Tanie'e)  anaSbei) 
(B.  Telfy). 

*)  Die  (aof  dem  rechten  Donau-Üfer  ana&aaigen)  Bulgaren  worden  (unter  Eflaig 
Samuel)  vem  Kaiser  Baail  (1016)  am  Sperchiua  geachlasen.  Die  Komanen  wurden  (10S9) 
in  SiebenbQrgen  von  den  Ungarn  beaiegt,  die  Petscheneger  1086.  Die  PetachenegeD 
redeten  (nach  Anna  Comnera)  aieaelbe  Sprache,  wie  die  Cumanen.  Die  Romanen  hatten 
aich  in  Siebenbürgen  immer  erhalten,  während  sie  in  der  Moldau  und  Walachei  ait 
Romanen  gemiacht  waren.  Centralflacicn  (Transilvana)  wurde  (von  den  sieben  Burgen  der 
Dcntachen)  'EnTanoiitäva  genannt  fHepthhalitea].  Ftolemäua  kennt  (im  asiatiachen  Sai- 
''matien)  £tgßQt  oder  .£i(ij)oi  zwischen  den  cerauniachen  Bergen  und  dem  Fluase  Bht, 
Plinius  atellc  die  Serbi  zwischen  Vali  und  Arrechi  östlich  von  dem  Haotis.  Serbea,  all 
FIna  in  Manritanion  (Fto].).  Im  Eampfe  mit  den  Aeduern  mietheten  die  mh  dem  Arremi 
verbündeten  Sequaoer  germaniache  HQlfatruppen.  Die  Anaibarii  'oder  Ampsivarii  (Ems- 
fahrer)  wurden  durch  die  Chanci  von  der  Amiai  (Ems)  vertneben).  Sirbftum  ala  Staat 
Aethiopien's  (bei  Pliniua),  Ala  daa  idurch  die  Anführer  slavischer  Auswanderer  aa) 
Oalizien  (TII.  Jahrhdt.  p.  d.)  gegründete  Serben-Reich  in  der  eraten  H&Ifte  dea  X  J■l^ 
hnnderta  verfallen  war,  wurden  die  vier  BQdserbischen  Füratenthüraer  von  den  Keffen 
und  Enkeln  des  Groaazupan  Predimir  verwaltet  (X.  Jahrhdt.).  Nach  der  Serbischen 
Stammtafel  (Bodoalovje  Serbskoje)  herrscht  Oeors,  Eaiaer  der  Slaven,  (lOlö  p.  d.)  in 
Niedermvsien  in  Epirus  (über  die  Bulgaren)  Nach  Koamaa  -hatten  die  Dualiaten  in  Bnlgari«ii 
einen  Aoacheu  vor  kleinen  Hindern  [alte  Thracier  und  neue  Sectirer  in  Rnasland.  K«h 
Agoghig  (bei  Doiaurier)  war  der  Kaiser  Samuel  ein  Abkömmling  der  von  Ba8ilina{989l)-d.) 
nach  Macedonien  verpflanzten  Armenier,  die  aich  gegen  die  Griechen  empörten  und  mit 
den  Bulgarer  verbanden.  Zimiachi  aiedelte  972  Panlikianer  nach  Macedonien  ab«r. 
Neben  den  christlichen  Füraten  und  Küste nbewohnern  blieb  das  Volk  der  Berge  m  balb- 
heidniacben  Zustande,  bia  (XII-XUI.  Jahrhdt.)  der  heilige  Sava  das  aerbtsche  Land  mn 
dem   ChriBtentbum    erleuchtet     Literariache    ThUtigkeit    begann    bei    den  Serben  noKT 
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Tobnten,  mirde  die  Unabhän^gkeit  der  Rotnunen  durch  Petschenegen  and 
Comaoen  beendet.  Nachdem  die  Bulgaren*}  (zwischen  Don  und  Wolga) 
die  Byzantiner  besiegten  (499  p.  d.)  wurden  sie  558  p,  d.  von  den  Avaren 
antervorfen,  bis  (634  p.  d.)  unter  Eubrat  befreit  Asparich  setzte  sich 
in  Siebenbärgen  fest  und  678  p.  d.  bemächtigten  sich  die  Bulgaren  Warna'a 
(aod  Moesie^s). 

Nach  Tr^an's  römischer  Eroberung  (mit  südweBtlichen  SiebenbÜi^ea 
als  Mittelpunkt)  an  der  untern  Donau  gedieh  die  dreifache  Provinz  Dacia, 
niDSBte  aber,  als  die  Qothen  (238  p.  d.)  am  schwarzen  Ueor  erschienen, 


Ifemutja  (1144).  Die  dem  Bulurenkaiier  Sunnel  gehorchenden  Wojwode  Bajaa  in 
SjTmien  wurden  (lOO^}  doreb  die  Hagyaren  unterworfen-  Xig:  nrbis  mtwiia  et  bominum 
maltitndiDe  abandaDB,  lUjrici  caput  (Suidu).  ^ip",  näg9oi,  ftiyaXä  (Hesjchius).  Die 
Bewohner  des  Vallis  PenDina  (längB  der  Rhone  bis  zum  Genfersee)  hieBsen  VeUeneei. 
Jemandes  erbiftrt  die  Serben  aus  srbiti  oder  mfthen  (Srp  oder  Sichel).  Um  der  Ketierei 
der  ApoUinariBten  (nadi  denen  die  gottliche  Seele  Jesus  nicht  Bleich  menschlichen  in 
dieHOlIe  niedersteigen  könne)  willen  foirte  Athanasius  dem  nicftisehen  Glaube nsbekenntniBB  die 
Phrase  an :  xai^X9fi'  li  Uii)  (wie  im  Kvangelinm  das  Nicodemus  ausgeführt).  Serria.  qtiae 
Theodoro  H;rtaceno  ot  et  alüB  illa  aetate  scriptoribns  Triballia  dicitnr  (Boisson).  Le 
HoDt^nigrin  ae  croit  tout  permis  ponrvu  qu'ii  donne  la  dtmc  anx  moines  et  qu'il  partage 
BTee  leB  mooastireB  le  butiD  des  ichetas.  Präsent  k  tous  lei  combata,  les  meines  prenneot 
part  mJtme  (en  Montenegro)  aui  fa^das  entre  famillei.  L«b  Qreca  cscejlent  ä  BOtgner  les 
Terges  (Robert).  La  culture  favorite  des  Oreco-Slaves  est  celle  de  Is  TJgne.  Stieglitz 
nrde  in  seiner  Reise  in  Montenegro  durch  ein  jonges  M&dcben  geführt,  als  sicherileii 
Schatz  gegen  die  ritterlichen  Haidukken. 

*)  D«r  Bnlgareu-KJ^nig  Erumua  (802  p.  d.)  herrschte  Ober  das  östliche  Ungarn  und 
Walachei  Viele  der  auf  dem  rechten  Doaau>l)fer  lebenden  Romanen  (Nachkommen  der 
römischen  Dacier)  kehrten  wieder  auf  das  linke  Donau-Ufer  in  ihre  alte  Eeimatb  znrDck, 
wo  sie  SeverinopoÜe  oder  Severiam  zur  Hauptstadt  machten  (ah  Serben)  und  unter  einem 
Bsn  ein  unabhängiges  Reich  stifteten.  Methndins  (861)  taufte  die  Slawen  in  Bulgarien. 
Das  Bulgaren-Reich  wurde  (915  p.  d.)  durch  die  Petschenegen  auf  das  rechte  Donau- 
Ufer  beechrftnkt,'  wo  das  Reich  der  Kntzowalachen  errichtet  worden  (bis  1028  dauernd). 
Ton  Phokas  zur  Hälfe  gemfen,  eroberten  die  Russen  unter  Swutuslaw  die  bulgarische 
Baaptstadt  Marcianopolii  oder  Prrslawa,  von  Salomon  (Sohn  des  Scbicbmann)  gegründet. 
Die  Hageren  oder  Dbry  rotteten  (899)  die  slaTlBche  Bevölkerong  aus  oder  trieben  sie  in 
die  Berge  (SiebenbDrgen  oder  West-Dacten  wurde  getrennt  von  üacien).  Der  walachische 
Forst  Gelu  (quidam  Blacns),  der  (unter  Arpad)  Siebenbürgen  rejrierte,  wurde  von  den 
Ungarn  unter  Tnhatum  geschlagen,  und  ebenso  der  walachische  Fürst  Henomorut.  Der 
wofachische  Fürst  Qlad  (im  Banat  von  Temeswar)  erlag  gleichfalls  (trotz  eines  Heeres  von 
Knmanen,  Bulgaren,  Walachen)  den  Ungarn.  Unter  den  Nachkommen  Glad'e  wurde 
Ahlum  (Ban  zwischen  Marcs,  Donau  und  Theiss)  von  Stephan  M.  geschlagen.  In  der 
Moldau  halte  sich  zu  Berlad  ein  Freistaat  gebildet  und  ein  Theil  der  Holdan,  der  sich 
fleicÜalls  nnabhftngig  erhalten,  wurde  Atbelcuaa  genannt.  Die  nomadischen  Staaten  von 
Moramos  und  Togams  unterwarfen  sich  den  Magyaren.  Die  11S3  in  Bulgarien  einge- 
lallenen  Walachen  schlössen  116G  mit  KaiBer  Emanuel  einen  Bund  gegen  die  Ungarn. 
Die  Waladien  am  linken  Donan-Ufer  standen  unter  den  Kumanen,  deren  Fürst  1230  p.  d. 

Setaoft  wurde.  Als  die  Tartaren  in  der  Unldan  einfielen,  flüchtete  Kuthen  (König  der 
.nmanen)  zn  Bela  IT.  von  Ungarn  (der  Selbst  nach  Oesterreicb  flüchtete).  Die  Romuneo 
äocbteten  zu  ihren  Stammte nos Ben,  zu  Fogeras  und  Haramas.  Das  von  Dushan  gestiftete 
Reich  der  Serben  (X.  Jahrhdt.)  fiel  gegen  Murad  bei  Koschowa  unter  Eönig  lAzarus 
U380  p.  d.}.  Tladimir,  der  Nachkomme  Predimir*a  und  Herrscher  der  Tetrarchie  von 
Dioklea,  eracbeiot  (bei  Cedren)  als  Regent  von  Trivalia  (dem  südlichen  Serbien)  und  der  bei 
Dinhacbinm  znn&chst  liegenden  Gegend  (X— Xf.  Jabrhdt.  n.  d.)  Als  das  von  den  Ruasea 
venrüstete  Bulgarien  in  die  Gewalt  der  Griechen  gefallen,  nielt  sich  Rt^an  (Statthalter  des 
boleariBcbcn  Zaren)  nur  in  Modrusa  und  die  Slaven  der  Provinz  Ochrid  (Mittel-Albanien) 
blieben  unabhängig  (911).  In  Dioklea  und  (mit  Tereinigung  der  Montenegro  benachbarten 
Gebiete)  wurde  Serbien  durch  Nemonja  erneuert.  Perseus' Harpe  (die  sich  besonders  bei 
den  orieotiaischen  TQlkern  auf  griechischen  Darstellungen  findet)  gleicht  dem  Tambaj  der 
Aegjpter  (und  der  Waffe  des  Fnnj).  Sororum  filiia  idem  apud  avnnculum,  qui  apud 
pstrem  honor  (bei  den  Germanen),  Qnidam  sanctiorem  archioremqne  hnnc  nezum 
iangoiniz  arbitrantnr  (Tacitus).  Bei  den  Becbuanen  hat  der  Onkel  grossen  Einfluss  (nach 
Caülit).  Die  Samovilos  der  Bulgaren  (einseln  lebende  Tilos  der  Serben)  tanzen,  wenn 
nsammentreffend,  den  Kolo  (oro).  Die  Karten  zu  dem  geographischen  Werke  des 
Ptolomaia  wurden  (V,  Jahrhdt.)  durch  Agathoad&mon  geieicbnet  (s.  Cellarius).  Die  von 
(änern  Domlnicaner-MSnch  1265  in  Cotmar  copirte  Mappa-Mnndi  wnidc  1607  durch  Peutioger 
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unter  Äarelian  (f  275  p.  d.)  geräumt  werden,  um  das  jenseitige  Moosien 
(als  Dacia  Aureliana)  zu  bevölkero.  Die  zu  den  in  Dacien  (nördlich  von 
der  Donan  eingetretenen  Gothen  kommenden  Vandalen  (ron  der  Elbe)  vorden 
am  Maros6u33e  besiegt  und  von  Goustantin  in  Paunonien  angesiedelt.  Die 
Westgotben  (in  dem  dann  Scytbia  genannten  Qotbia)  werden  an  der  untern 
Donau  von  den  Hunnen  (372  p.  d.)  besiegt  und  (nach  Atlila's  Tode)  grändeten 
(453)  die  Qepiden  ihr  Reicb  Gepidia  (in  Dacien),  bis  von  Longobarden 
und  Avaren  (576)  besiegt.  Die  slavischen  Einfalle  ans  Nordosten  nach 
lUyrieD  begannen  (mit  HnnDen,  Anten,  Qepiden,  Bulgaren  unter  den  nord- 
damitischen  Yölkerstämmen)  539  p.  d.  (in  das  oatrfimiscfae  Reich*)).  Als 
die  Walachen**)  und  Bulgaren   nach   dem  linken  Donau -Ufer  unter  den 


<b  Aupburg)  angekauft.  Schelm :  cadavei  ex  coriatnm  a  Bchelen  (de  glubere),  licat  optime 
ridit  HarliniuB  et  poat  cam  Eccardus  (Waenhter).  Der  tbracische  Stamm  in  Maesien 
(Mi-ala  jj  ly  Eveoinv)  wer  Toifahr  der  asiatischen  Mjsier  (nach  Strabo).  Nach  dem  Tode 
des  Brennas  liessea  BirJi  die  in  Myaien  einKefalleneo  Qallier  ala  Scordisci  nieder.  Oauna 
eroberte  Mysien,  das  (nach  Appiau)  unter  Tiberiue  lar  Provinz  einserichtet  wurde. 

■)  Seit  Milte  des  VI.  Jahrbdtfi.  (und -VII.— YIII.  ahrhdt.)  erhielt  der  VolkBcharactet 
des  oBträmiachen  Reich'a  vom  Donau- Ufer  bis  an  den  Bergirall  des  TayeetuB  slaTÜchea 
Ocpräge  und  vom  Arkona  au  der  Ostsee  bis  Mals^an  eralreckten  sich  AusiedlaDgen 
slaviBcher  VülkerBchafien  (iu  Sklavinieu).  Die  älaven  SQdungam'B  worden  (590)  den 
Avaren  unterworfen.  Aus  Grossbulgurien  zwischen  Kuban  (Kuphis)  und  Don  (TanaiB) 
wanderten  die  Bulgaren  (finnischen  Stammes)  über  den  Don  in  die  Pontus-Steppe  bis  nun 
Dniester,  und,  von  den  Avaren  unterworfen,  befreiten  sie  sich  unter  dem  Fdrsten  Enbrat 
(t  641  p.  d.i.  Die  67S-680  Ober  di«  Djusu  dringenden  Balgaren  unterwarfen  die  Slaien 
in  Mösien  (kleinscjthieo)  oder  Bulgarien  (s.  Roessier).  Ale  die  Mapareu  oder  schwanen 
Ugrer  vom  Ural  her  nach  Westen  zogen,  bedienten  sieb  ihrer  die  Franken  gegen  die 
mkhrlscbeu  Slavea  (892  p.  d.),  und  darauf  setzte  sie  Kaiser  Leo  in  griechischen  Schiffen 
Ober  die  Donau  {f  912  p-  d.),  um  dann  den  Bjzana  bedrohenden  Bulgarenkönig  Sjmeon 
KU  besiegen.  Als  die  durch  die  Bulgaren  aufgereizten  Petschenegen  (tQrkiscben  Stammes) 
am  Don  in  die  Wohnsitze  der  (fanuonien  ausplaudernden)  Magyaren  einbrachen,  liessen 
sich  die  Magyaren  im  Tiefland  nieder  (895  p.  d  ).  die  Macht  der  maharaiüscben  SisTen 
im  nördlichen  ÜDgxro  (türzend  und  auch  die  den  Avaren  durch  die  Franken  abgenommenen 
Ltoder  besetzend.  Die  Bulgaren  verloren  ihre  (seit  6T0  im  Flachlande  der  Theiss  be- 
grOndete)  Eerrscbait  jenseits  der  Donau  und  die  PelBchenesen  (in  Siebenbnrgen)  wohnten 
von  SiliBtria  bis  zum  Dnepr  (durch  WQaCen  von  den  Magyaren  getrennt!.  Nacbden 
Dasilius  (t  1019  p.  d.}  das  Beicb  der  Bulgaren  gestürzt,  traten  die  Walacben,  als  ramische 
Bewohner  Dacien  s  (südlicb  von  der  Donau)  hervor.  Den  Jsssygen  war  der  Handel  mit 
den  Roxolauen  erlaubt  (nach  Dio  Cassius).  Cum  vastatura  Illyricum  ac  Hoesiaro  depei 
ditam  videret  (Aurelianus)  provinciam  traue  Danubium  Dariam  a  Trojane  constitniam, 
sublato  eiercitu  etpTovincialibuB,  leliquit,  despcrana  eam  pnese  retineri,  abductosque  eiea 
populoE  in  Moesia  collocavit,  appellavitque  novam  Daciam,  quae  nunc  daas  Moeatas  dividit. 
Dacia  Qallieno  imperatore  amisea  est  et  per  Aurelianum  trauBlatis  iode  Romanis  dnu 
Daciae  in  regionibus  Moesiae  et  Dardaniae  faciae  sunt  (Seitus  Rufus).  Provinciam  Dscism 
intermisit  vastati  omni  Illyrla  et  Moesia  deaperans  eam  posse  retineri  abductosqac 
Romanos  ex  urbibus  et  agris  Daciae  in  media.  Moesia  collocavit  appellavitque  eam  Daduo, 
quae  nunc  duas  MoesiaB  dividit  et  est  in  dextra  Danubio  in  mare  nuenii,  cum  antea  fneiit 
in  laeva  (Flav.  Vapiscus).  Gegen  Isaak  Angelus  (118Ö)  empörten  sich  die  Walacben  (Dod 
Bulgareni  unter  Petrus  und  Asan  (mit  den  Eumanen  verbOndet),  bis  Simean  (1388)  durch 
Murad  besiegt  wurde.  Als  die  tarkischen  Knmanen  (XIU.  Jabrhdc.)  durch  die  Mongolen 
besiegt  wurden,  wanderten  die  Walacben  nach  dem  Norden  der  Donau;  die  Walacben  dei 
Marmaros  besiedelten  (1359)  die  Moldau.  In  Pisatis  Cauconia  und  Pylos  (von  Scythiscben 
Slavea  bewohnt)  waren  die  Bewohner  bis  auf  den  Namen  auBgerottet  (1000  p.  d.).  Xoi 
nir  i(  nSaav  'Hnugoi'  »ai  'EUäia  axiSöy  xai  Uiionörr^aor  xai  Maxtdoylar  XitvStu  JExXaßn' 
fiftoytat.  Le  canton  de  St  Pierre  ätait  presque  abandonnS  atix  nomades,  lonqne 
(1170  p.  d-)  leB  payBans  chr^tiens  de  l'Argolide,  de  la  T^g^atide  et  de  la  Laconie  vinrenl 
chercher  un  asyle  (Pouqueville).  Die  Bewohner  des  Castrum  Mati/a  sind  nicht  vom  (ie- 
scblecht  der  Tajgetiscben  Slaven,  sondern  Nachkommen  jener  Romfter,  die  Helleneo  ge- 
nannt werden,  und  vor  Alter'B  Heiden  waren  (Conat  Porph,). 

••)  Nach  Chalcondylas  redeten  die  Walacben  die  italische  Sprache.  Der  Walacben- 
König  Johann  Alex,  nahm  Kaiser  Balduin  gefangen.  Oalizische  Fflreten  herrschten 
(XII.  Jahrhdt.)  über  einen  Theil  von  BcBsarabien  und  Moldau  (von  Walacben  oder  Romanen 
mit  Slaven  und  einigen  Pescbenegen  bewohnt).  Nach  dem  Fall  der  galiiischen  Fflrstei 
ujtd  des  Reiches  von  Halitsch  fiel  die  Moldau  unter  die  Tataren.    Das  flache  Land  war 
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Brädem  Abüii  nnd  Peter  (romuniacher  AbstammoDg)  von  Kaiser  Jaaac 
(gegen  den  sie  aoTgestanden )  geschlagen,  zogen  Bio  sieb  über  die  Donaa 
(1187  p.  d.)  nach  Dacien  zurück.  Durch  Stammgeuossen  verstärkt  Bthlugen 
sie  (Romunen,  Walachen  und  Scjthen,  als  Rutio  -  Walachen  oder  lahme 
Walachen)  die  Griechen  bei  Adrianopolis  (1193),  bis  Alexis  Friede  schloss 
(1199).  Innocenz  III.  schickte  einen  Legaten  an  den  walachiseheo  König 
(der  aof  Peter  und  Aschan  gefolgt),  um  sie  (wegen  der  FeindBeligkeiten 
gegen  die  Griechen)  der  rOmiachen  Kirche  zu  vereinigen.  Der  Papst  er- 
kannte au,  daas  das  Volk  der  Walacben  von  den  Römern  herstamme. 
Nestor  erklärt  die  Illyrier  für  Slaven*).    Als   die  Wlachen  sich  unter  den 


1290  p.  d.  fut  verCdet,  vährend  die  RomaDAD  in  den  Schluchten  Sieben bflrgeD'i  (wo  die 
Deutschen  Burgen  gebant)  eiue  Zuflacht  feudea.  Als  die  üo^^n  (unter  Ludwig)  die 
Tatsren  ron  der  Donau  verjagten  (XIV.  Jalirhdt.),  kamen  die  Walachen  (unter  Bogdan 
und  Badul)  aus  Siebenbürgen  nach  Donau  und  Pruth,  sich  mit  den  dortigen  Stamm- 
g^noisen  und  Slavea  miscbeud  (and  sie  dann  verdr&ngend),  worauf  die  Reiche  der  Moldau 
imd  Walachei  gestiftet  wurden.  Die  Türkeu  (Hagjaren)  oder  Savaren  (in  dem  von  ihrom 
Ueraog  Lebedias  benannten  Lande  Lebeden)  theitten  sich  (durch  die  von  den  Cbaiareu 
besiegen  Petcbenegeo  angegriffen)  in  einen  Östlich  nach  Fernen  ziehenden  Theil  und  einen 
westlich  nach  Atelkiizii,  wo  Anisd  zun:  Herzog  erwAhlt  wurde  (nach  Const  Porphyr). 
Unter  Jnstinian  liesg  sich  ein  Theil  der  alten  StELmme  von  Yar  (oiag)  und  Chun  {Xoofyl) 
in  Europa  nieder,  die  sich  Avaren  nannten  und  sich  rOhmten  ihren  Häuptling  Khagan 
IXayärof)  zu  nennen  (Theophylat).  Avares  primum  Huni,  postca  de  regis  proprii  nomine 
Avares  appellati  sunt  (Diaconus).  Ira  Norden  der  Dontfu  fanden  sich  die  Walaclien  zuerst 
Kode  des  XIII.  Jahrhdts.  (s.  Ruessler).  Die  Welschen  fanden  sich  sporadisch  durch  die 
Ulmusinsel  an  die  hohen  FJferrande  der  rechten  Donau  bis  znni  ag&ischen  Heer.  Im 
Hper  des  Kaiser  BaslUut  (1C27)  fanden  sich  Walacben.  Benjamin  von  Tadela  erw&hnt 
neu.  Jahrhdt)  der  Walachen  als  Hirten-  und  R&uberstamm  (b.  Thessaloniea).  Radu-Negra- 
Bessaraba,  Häuptling  von  FragorO'cb,  zog  Aber  die  Karpathen  nach  den  Ebenen  der 
Walachei  und  (nach  GrOndung  der  Niedeilaisunfr  an  der  Quelle  der  Dembovitza  zn  Kinipu- 
lung)  beeetxte  Tergowisch  Buharegt  und  dsa  I-Ii^chland  mit  Argisch  als  Hauptstadt  (und 
Adler  mit  Kreuz  und  Waffen),  das  Land  in  Lehen  unter  die  Krieger  (Bojaren)  vertheilend, 
als  Woiwode  (Fürst  alles  romunischeji  Landes  und  Herzog  von  Amlosch  und  Fragorosch). 
Nach  Ausdehnung  der  Herrschaft,  nnterwarf  sich  auch  sein  Stammgenusse  der  Ban  von 
Kajova  in  der  kleinen  Walachei.  Bogdan- Dragosch  (der  romunische  H&uptling  von  Haioo- 
TOBch)  Oberstieg  die  Karpathen  <1329)  und  gründete  in  dem  Kumanien  genannten  Laude 
den  Staat  Bosdiuiia,  der  später  (nach  dem  tluss  Moldava)  Moldau  genannt  wurde  teiit  dem 
Ochsenkopf  als  Wappen).  Nach  dem  Aufstand  der  Moldau  nnd  Wallacbei  {um  Peter  M. 
zu  unterstützen),  sandte  die  Türkei  phanariotische  Fürsten  (als  HospodQre)  dorthin  (zuerst 
Nicolaus  Maurokordato ).  Anfangs  waren  nur  die  Kriegsgefangenen  Sklaven  der  Bojaren 
(als  Vicini),  später  aber  alle  Bauern.  Nach  Anna  Comneua  wurden  die  Bulgaren  auch 
Walacben  seoannt  Zur  Zeit  Constantla  M.  war  Sirmium  die  Hauptstadt  Dacien'e,  Hadrian 
(117)  liesB  Trajan's  BrOcke  abtragen,  unter  Antonin  Hessen  aicn  16  VoiberBcbaften  der 
Barbaren  in  Dacieii  nieder,  doch  wurden  die  dacischen  Colonigten  (212)  als  römische  BOrger 
noch  anerkannt  Als  unter  den  Avsren  die  Daco-Rnmenen  sich  wieder  mehr  ausbreiteten, 
scheinen  die  Eingeborenen  durch  die  (von  der  Wolga  heranziehenden)  Slaven  (678  p.  d.) 
den  Namen  Wlech  oder  Walach  «Walacben)  erhalten  zu  haben,  indem  sie  unter  eigenen 
Häuptlingen  standen,  welche  den  Titel  Ban  fahrten.  Die  Hauptstadt  dieeea  Staat's  soll 
erst  Turnu  Severinu,  und  dann  Krajowa  gewesen  sein  (Neigebuur).  Als  dtr  Avaren-Chan 
Bajan  (letzte  Hilfte  des  TL  Jahrhdts.)  von  den  Tölkern  nordwärts  von  der  Donau  (in 
Banat,  Walaohei,  Moldau)  Tribut  verlangte,  wurde  (auf  Anlaas  des  slavischen  Heerruhrer's 
Lanritas)  die  avariscben  Gesandten  von  den  Slaven  erschlagen,  doch  wagten  die  Bewohner 
der  Moldau  tmd  Walachei  keinen  Widerstand  (gegen  die  Avaren  in  Pannonien),  sondern 
logen  sich  in  die  Wilder  zurück.  Als  die  Griechen  (unter  Priacns)  über  die  Donau  gingen 
(592  p.  d.)  wurde  der  slavische  Heerführer  Radgoss  gefangen  [Radagost].  Ein  ver- 
riÜheriBcher  Oepide  führte  die  Griechen' bis  zum  Sitze  des  König'd  Huruck  am  Paszirias 
(Bnreo).  Mit  dem  Hervortreten  der  Bulgaren  venchwinden  die  Slaven  auf  dem  nördlichen 
Donan-üfer. 

*}  Theopylakt  bezeichnet  die  Slaven  in  der  Walachei  als  Avaren  (690  p-  d.)  im 
Kriege  mit  Priscna  (b.  Schaßtrik).  Nachdem  die  Wlachen  (Kelten  oder  Qäten)  lange  die 
Königreiche  des  Lande'i  beherrscht,  wurden  sie  von  den  hinterkarpathi sehen  Slaven  zu 
einem  Vergleiche  gezwungen  (nach  Kadlubek).  Die  Sarmatae  limigantes  { Jaijges 
metanastae)  (heilten  sich  in  Sarmatae  libri  und  Sarmatae  servi.  Die  imter  Claudioa 
t&O  p.  d.)  erliegenden  Jatjgen  (als  Reitvolk  in  den  von  dienenden  Sarmaten  bewohnten 
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Slsvon  an  der  Donau  niederliesson ,    zogen  diese    (als  Ljaclien)    nacb  der 
Weicliscl  (nach  Nestor).    Die  Polen*)   (ei-zalilt  Matthäus)   drangeo  in  die 


Nicdenrngen  der  Bonan  und  TheiBs)  BachUn  (von  ihrem  SklaveiiTolk  besiegt]  die  Hülfe 
der  TictofHlen  und  Qnaden  (334  p.  d.).  Der  Chan  der  AvareD  erbat  Ansiedelangeo  von 
Cail  M-,  da  er  vor  den  NachitelluDgen  der  SUven  nicht  im  Lande  bleiben  kanne.  Hie 
Ti'herennissen  (Mari  oder  HcnBchen)  oder  Sremniscer  (bei  Joniandea)  bezeichnen  die 
TcbuwaschcD  als  Kourk  Mari  (McnBcheo  der  fierKe},  «eil  am  andern  Dfer  der  Wolga. 
Sitmo  in  Sclacos  cognomenti  WinidoB  perrexit  (Fredegar)  650  p.  d.  Teneticonim  qni  et 
Sclavi  diccluntur  (JonaB)  VII.  Jahrhdt.  BonifaciuB  (f  755)  nennt  die  Slaven  (iwiBCben 
Klbi-  und  Saale  Wenden  (s.  Schafarick).  ZwiBchcn  Wolga-Mäotia  und  Don  kennt  Pliniua 
<lin  Serbi,  Ptolomüos  £i{;iSoi.  Kuthesia  qnae  qaaei  eBt  alter  orbis  (MatthäuB)  1150  p.  d. 
Aniarum  populi  infiniti  (Fronop).  Anco  bei  den  Leeben  (die  unt^r  einem  FDrBten  nach 
Uiihmcn  zogen)  findet  sich  eine  Qauverfassung  (wie  b«i  Serben  und  Kroaten).  Im 
IX.  Jahrhdt.  bildeten  aicb  xvei  mächtige  Vereine  slaviecber  St&mme  unter  Swatoptnk  in  ' 
Mähren  und  Rnrili  in  RusBland.  Küste nkroatien  wurde  614  p.  d.  vom  GroSBzapan 
Ti<miBlaw,  als  Consul  oder  Krmig,  beherrscht.  Die  freien  Städte  Dalmatien's  wuraen 
durcb  doli  Tenetiaoiscben  Dogi'ii  Ürseolo  gegen  die  Kroaten  beschQtst.  Gregor  VIL 
knintc  11176  p.  d  Zvenimir  zum  König  von  Kroatien.  Der  ungarische  König  Koloman 
erobert  109T  p.  d.  Zara-Vecchia,  die  Hauptstadt  von  Croatien.  Beim  Tode  Simeou'e 
|92T  p.  d )  düc^teie  ZcBlav  aus  der  bulgarischen  Gefangenschaft  und  stellt«  Serbien  wieder 
ht'i-  (nacb  CouBt  Piitph^r.).  Nach  der  PlUnderung  Olbia's  durcli  die  Oeten  und  dem  bald 
darauf  erfolgten  Fülle  der  gütiscben  Herrschaft  erschienen  die  Sarmaten  (60—55  a.  d.) 
Kwiscben  Duiepr  und  Donau,  «o  sie  auch  Ovid  (1  —  11  p.  d.)  als  Sarmaten  und  Jairgea 
erwähnt  Nach  den  Zügen  der  Jazygen  nach  Ungarn  verblieb  der  grössere  Theil  der 
Sarmaten  bis  anr  Ankunft  der  Gotiien  (180—215  p  i)  in  den  Gegenden  der  Walachei  und 
drr  pontischen  Küste.  Die  nach  VemicbtonK  des  Brennus  in  Moesien  angesiedelten 
Gallier  (377  a.  d.)  vermischten  sieb  mit  den  Thraciern.  Die  in  Valens  in  MAsien  ange- 
siedelten Ostgothen  wurden  Mosogoihen  genannt.  Die  (638  p.  d.)  ans  Klein-Buesland  naeb 
Mösien  geiogencn  Serben  (slavischen  Stamme's)  grändeten  (1222  d.  d.)  das  Königreich 
Serbien,  als  Stephan  Nomanja  PrvoveuBchani  von  dem  heiligen  Saba  (seinem  Bmderj  ge- 
krönt wurde.  Stephan  Ducbon  (|  1355)  herrschte  vom  adriatischen  bia  ägftischen  Meere 
(als  K6Dig  von  Serbien),  aber  sein  Sohn  Uzrosch  verlor  Rumelien  an  den  Sultan  und 
Uiar  Lazar  wurde  (1389^  bei  Cosaowo  besiegt  Ifach  Alexander's  Tode  wnrden  dielDfrier 
unter  Köui|t  Pleural  onabbAngig.  Auf  den  illyriscben  KOnig  Agron,  der  ^!33  a.  d.)  Erobe- 
rungen im  Epinis  machte,  folgte  seine  Wittwe  Teuka  (Stiefmutter  des  Pinnes).  Ton  den 
Wenden  am  Sfldufer  der  Ostsee  wohnten  die  Wähler  im  tätlichen  Holstein,  die  Polaber 
bei  Ratzebarg,  die  Obotriten  in  Mecklenburg,  die  Wilzen  oder  Lutizer  zwiachen  Oder 
und  Rekeniiz  (uOrdlicb  in  Cirziraner  und  Kizziner,  südlich  in  Rhedarier  und  Tolenser  ge- 
acliieden),  die  Heveller  und  Uckrer  im  Süden,  die  Rugianer  im  Norden  die  Pommern 
Ostlich  von  der  Oder  bis  zur  Weichsel  (s.  Fock).  Die  Hunnen  trieben  die  Thervingen 
(mit  den  Thtiifalen)  und  Grutunger  genannte  Qothen  über  die  Donau.  Ammianns  unter- 
scheidet die  hohen  und  blonden  Alanen  von  entstellten  Hunnen  (OÜr-yot).  ütiraiv  Baatagvir 
tni  'Paiiai^i^y  Xoeym  (Ptolem.).  Priscua  wurde  ala  Gesandter  an  Attila  (Sohn  des 
Mundzak),  der  zwischen  Theias  und  Donau  Hof  hielt,  geschickt  (448  p.  d.).  Onege«iaB 
ordnete  die  Angelegenheiten  der  von  Attila  nnterworfenen  Acatziri.  Die  Neun  (in  den 
Sampfen  im  (jueltlande  des  Dnieatrj  waren  den  Hunnen  unterworfen.  Theophanes  nennt 
OävoyoCgoi  (Hunigarij  und  Koutivoüiioi  (Kulzia^ir)  mit  den  Hunnen. 

*)  Alexander  M.  wurde  durch  einen  Listigen  (der  RQatungen  tauachte  und  dann 
macedoniacbe  Rüstungen  zum  Angriff  gebrauchte)  besiegt,  der  als  Leachek  (der  Listige) 
Ki'>nig  wurde,  ebenso  wie  der  spttere  Leachek,  der  durcb  listiges  Springen  (beim  Wettlauf 
um  das  Königthum)'  die  Fussangeln  vermied.  Der  Sohn  dea  Leecnek  beaiegte  Julias 
Caesar  (seine  Tochter  Julia  heirathend,  die  der  Stadt  Julia  oder  Lublin  den  Namen  gab) 
und  half  den  Partbern  den  Crassus  zu  Ternichteu  (der  nur  Aber  Geter  und  Partber 
herrschte).  Ala  sein  Sohn  Pompilius  (Popiel),  der  seine  Grossen  »ergiftet,  durch  Mftuse 
gefressen  war,  wurde  Ziemowit  (Sohn  des  Bauern  Pastb)  zum  KOnig  gewählt  und  sein 
Urenkel  Mie^ko  führt  das  Cbristentbum  ein  (s.  Kadlubek).  Miccyslaw  wurde  (963)  durch 
Ucro  besiegt.  Meszko  dui  Poloniae  baptisatur  (966  p.  d.i.  Die  Matter  Leo  IT.  war 
Tochter  dea  Khan  der  Khazaren  (t  780  p.  d.).  Unter  den  Hunnen  wurden  genannt  die 
Amikuri  {Ajiul/uri)  Itiroari,  Alcidzuri,  Tonosures,  Boisci,  SoroBgi,  Kuturgun,  Uturgwri, 
Ultizuri,  AnciBctri,  Bitnruges,  Satages,  Sabiri,  iJrugi,  Onognri,  Zaii,  Saraguri.  Die 
Acatziri  (Agatbyrgi)  in  Siebenbürgen  gehörten  zum  Hunnenreicb.  Die  Cidaritae  {Ot-rroi 
Üvimi)  Oller  Ncphtbalitae  (Eplitbalitae)  wohnten  im  südwestlichen  Turkestan.  Ausser  den 
AlbauL'n  verband  sieb  Grnmbatcs,  König  der  Chionitac,  mit  Sapor.  Die  Sarmalen  fc&mpften 
schwer  bewaffnet  zu  Pferde  (nach  Tacitua)  mit  einem  auB  Eisen  (bei  den  Vornehmen)  oder 
aoa  Uom  (bei  den  Gemeinen)  verfertigten  Panzer,  und  als  aie  io  der  Scfalact  gegen  Otho 
auf  dem  Eise  fielen,    konnten  sie  sich  ebensowenig  erheben,    wie  die  Ritter  des  Herzogt 
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Inseln  der  Dakea  ein  und  legten  denselben  Tribnt,  so  wie  veibUcfae  Haar- 
tracht auf,  den  König  Kanutos  fesselnd  (der  seine  Unterthaoen  zwang,  den 
Kopf  an  der  Stelle  der  Fasse,  zu  achlafen).  Nach  Kämpfea  mit  den  erobernd 
TOrdriogenden  Qallioni,  besetzten  die  Polen  die  Länder  zwischen  Parthten, 
Balgarien  und  Karinthien,  znm  König  Krakue  wählend,  dessen  Sohn  Krakns 
die  Stadt  Krakus  baute,  wo  Vanda  (oach  Besiegung  des  Fürston  der  Lemanen) 
dem  Flusse  Vandalus  den  Names  gab.  Nach  vielen  Kriegen  mit  den  Römern, 
erwählten  die  Polaneo  (nach  Kadlubek)  den  Krakus  zu  ihrem  Fürsten, 
dessen  Söhne  (bei  der  Rückkehr  aus  Kärthen)  einen  grimmigen  Drachen 
erschlugen,  indem  sie  ihn  dnrcb  Fressen  eines  ausgestopften' Thiere'a  platzen 
machten.  Der  jüngere  Brndor  Krakns  (Sohn  des  Krakns)  erschlag  den 
älteren  Bruder  und  wurde  doshalb  verbannt.  Zum  Andenken  an  den  alten 
Krakns  (den  Vater)  wurde  die  Stadt  Krakau  erbaut  und  nach  dem  Qeschi'ei 
der  Raben  (Krkänj)  benannt.  Nach  dem  Tode  der  Wanda  (der  jung&än> 
liehen  Tochter  des  Krakus),  die  dem  Flusse  Wandolus  und  dem  unterworfenen 
Wandalen- Volke  ihren  Namen  gab,  wurde  das  Reich  von  Wojwoden  niedriger 
Geschlechter  verwaltet,'  von  denen  Einer  (ein  Goldschmidt)  den  Alexander  M. 
durch  List  überwand  (Zohak).  Nach  ihnen  gewann  Leschko*)  die  Herr- 
schaft. Sein  Sohn  (Leacbko  IIJ.)  schlug  den  Crassus  bei  den  Partbem  und 
goas  ihm  den  Mund  voll  Oold,  damit  er  sich  satt  trinken  könnte. 


Leopold.  Der  Bornpanzer  lebte  in  der  Tradition  Tom  bOrnerneD  Siegfried.  Nach  HeKetippna 
batten  die  Altmcn  dieselbe  Bewaffouag  und  Tactik,  wie  die  Sarmaten.  Wie  bei  dem 
Aufstände  Dach  Attilas  Tode  Caleal  bemerkt,  bebauten  die  Gotben  keine  L&ndereien  und 
würden,  wenn  sotcbe  von  deo  Rämern  annebmend,  auf  denselben  nnr  durch  den  sie  in 
Besitz  nehmenden  Hunnen  unterdrückt  «erden  (B.  Priscua).  AIb  die  Slawen  an  der  Donau 
von  den  Wälschen  oder  Volochoin  (Italiener  oder  Longobarden)  anDegriffen  wurden, 
licssen  «ich  die  auBwandenideu  Lechen  an  der  Weichsel  nieder  (nach  Uiklosicb).  Bereits 
448  p.  d.  Oberscbwemmten  die  Slaven  Alles  TerwOstend,  dae  gesunmte  Illjricum  bis  Drac 
oder  Duraizo  (Hilferding).  Der  Uebergang  (des  sUviscben  Stammes)  von  den  nördlichen 
Donanlftndem,  wo  ihn  Attila  concentrirt  hatte,  auf  die  Südseite  dauerte  vom  V~TII.  Jahr- 
bnndert.  Dreizebn  Jahre  nach  Chvilibud's  Tode  begannen  die  Einfälle  der  Sfavenj  die 
sich  dann  bis  aber  den  Balkan  ausdehnten.  Die  Siaven  verwQsteteti  (548  p.  d.)  llljncuin 
bti  Doraiio.  Die  551  p.  d.  in  Thracien  einfallende  Sl&ven  siegten  bei  Adrianopolis.  Nach 
dem  die  Bulgaren  die  81aven  nördlich  von  der  Donau  angeRriffen,  wurden  sie  von  den 
Ostgotben  (in  Fannonien)  zurOckgescblagen  (195  p.  d.)  und  fielen  dann  (517  p.  d.)  in 
Thracien  ein  (wo  sie  zurOckgetrieben  wurden  nach  dem  Don).  Als  die  Avarcn  die 
fllanschen  St&mme  in  Punnonien  unterworfen,  schickte  Chan  Bajan  Tributforderung  an 
Dovrat  (Laurentius  oder  Danritas}  oder  nach  Menander)  Danrentios,  Fürsten  der  Siaven 
in  WaUcbien  und  öatlichem  Ungarn,  (die  sich  weigerten,  da  sie  selbst  zu  herrschen  ge- 
wohnt seien).  Gegen  die  in  Macedonieu  mm  Griechenland  einfallenden  Siaven  rief  der 
Kaiser  (581  p  d.)  den  AvarenfQrst  Buan  zu  HOlfe.  Nach  dem  Siege  bei  Adrianopolls 
verfolgten  die  Oriechen  (593  p.  d^  die  Siaven  bis  Walacbien  (601  p.  d).  C'est  aax 
Carpathes  (Bastamae  Alpes)  qne  les  Romannis  doivent  leur  conaervation  depuis  la  däcadt^nce 
de  i'Empire  d'OccIdent.  Lea  Daces  ätaient,  suivant  Trogue  Pumpte,  uoe  famille  de 
O^tes,  desendanla  des  Daces,  qni  occupaient  les  bords  oecidentanx  de  la  Caspienne,  et  en 
effet,  ils  venaient  des  bords  du  Jaik,  appeU  rnj  par  Const.  Porphjr.,  jui  par  l'tolomte  et 
j^aix  par  M^nandre  (s.  Yaillant).  Les  Aibtnienes  (suivant  Strabon)  app^laicnl  indifferement 
lenn  eiclaves  Davi  ou  Getai.  Sirim  oder  Sanniz,  Fürst  der  Triballer  oder  (nach  Carlius)  der 
Dacer  (in  Thracien),  floh  vor  Alexander  M.  nach  der  |Insel  Feuce  und  gründete  dann 
(mit  den  Geten  verbanden)  Sarmiz  Getusa  (330  a.  d.).  Dromichet  besiegte  (283  a.  d.  (den 
Ljsimachns,  Die  unter  Rolus  oder  Üroles  bis  llljrien  vorsedningencn  Dacier  wurden 
(180  a.  d.)  durch  Fulvjus  Flaccne  zorflck getrieben.  Ton  Haccus  Didiua  (113),  Livius 
Drusus  (112),  Minncius  Rufus  (110)  besiegt,  wurden  die  Dacier  (8G)  durch  Strivonius  Curius, 
der  Ober  die  Donau  gegangen,  angegrifTea,  Zur  Zeit  des  Julius  Caesar  herrschte  Sarrulis 
oder  Corjtns  über  die  Dacier.  Zur  Zeit  des  AuguBtus  bcsi^te  Taronistes  «der  (nach 
Justin)  Berbistes  die  Bastamer.  Die  Letten,  so  umb.  die^Tmerah  wohnten,  wurden  Letlo 
gala  genannt,  weil  sich  Lettland  allda  endigt 

*}  Nach  Dalimil  kamen  die  Czechen  (nach  Böhmen)  aus  Chorwalien  (im  allen 
Serbien)  unter  dem  wegen  eines  Horde's  gelichteten  Lech.  Die  Abtheilung  der  Czechen 
ffioheiai)  welche  in  der  Harcb  sass,  unterschied  sich  (B22.  p.  d.)  unter  dem  besonderen 
Namen  der  Mfthrer  (Horavani  oder  ll&rabani).    Die  karuischen  Alpen  und  die  mehrfochen 

13« 
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Die  Quttonen  werdeo  bei  Pliniua  zu  dso  Vindtli*}  gerechoet,  aod  sie 
gehörten  zu  den  gothisclien  Stämmen,  die  an  der  Orenze  Thracien's  als 
Geten  auftreten,  an  der  üataee  dagegen  finniache  oder  eattinieche  Physiognomie 
zeigen  würden,  vie  auch  beute  noch  der  Sammelname  Rusaen  (ans  seiner 
politischen  Bedeutni^)  ausser  den  Slawen  Völker  anderer  Herkunft  h&afig 
decken  muas.  Als  die  aus  den  Tanren  den  Tbor-Cultus  mitbriDgenden 
Cimmerer  oder  Kimbern  nach  Norden  zogen,  erwarben  sie  sieb  die  Herr- 
echaft  über  manche  der  Gothen  und  besetzten  mit  ihrer  Hülfe  Scaadinavien, 
dcsBen  bedrückte  oder  als  tückische  Zweite,  vertriebenen  Eingeborenen 
(lappischer  Herkunft)  die  Joten  in  Riesen  verwandelte.  Bei  den  Cimbem 
hatte  sieh  ans  ihren  Beziehungen  mit  Troja  und  Sardea  der  Fnrstentitel  der 
Äsen  (oder  Aesar  bei  den  mit  ihnen  durch  die  K.ette  der  Bhätier  oder 
Rasener  verbundenen  Etrusker)  erhalten,  der  auch  in  Aaburgium  am  Haeotis 
sturttckblieb  und  in  Folge  der  unter  den  lataevonen  am  Rhein  gefundcDen 
Cimbri  meditcrranei  das  dortige  Asciburgium**)  hervorrief.  Asdingi  oder 
Astingi,  das  liOniglichc  Geschlecht  der  Yaudalen,  gehört  (nach  Zenas) 
mit  lataevonen  zu  gleicher  Wurzel.  Den  Lappen  dagegen  klebte  der  Name 
Asoovia  an  (den  sie  selbst  als  .schlauer  Bursche*  e^ltlren  im  Gegensatz 
zu  den  nubeholfenen  Joten),  als  dteoeade  Kaste,  die  von  Ask  und  Embla 
entsprang.    Die  Verehrung  des  ( bei  feindlichen  Gegensatz  in  den  lüeaen 


T&uern  wurden  von  den  keltiecheD  Tolfeem  der  Eamer  und  Tsnriaker  bewohnt  Die 
Kroaten  «Chrobati  oder  E&rpi)  oder  Qebirgsst&mine  nod  die  Serbes  (Terbniidene)  wandertCD 
aus  von  Gross -Kroatien  (nnd  GroBB-Serbifn)  im  Norden  der  Sudeten  und  Karpathen  in's 
bvEADtiniscbe  Dalmaticn  und  Panoonien  (6M  p.  d ).  Cyrill  und  Method  verkllndeten  das 
Christeathum  im  groiä-rofthrischen  Reich  des  Swatoplnk  (871—87*  p.  d.),  dass  nach  aeinem 
Tode  dnrch  die  Magy'""^u  besetzt  wurde.  Die  Warftger-Ruisen  hiessen  zuweilen  AlanfD. 
Die  Rntbenen  (Rnssinen  oder  Oroazok)  die  sich  den  bei  Kiew  vorbeiziehenden  Magyaren 
anscbiosBen,  kamen  mit  ihnen  nach  (Ingarn.  EonsiaatiD  Porphyrog.  bezeichnet  Sie  ge- 
birgigen Karpatben- Gegen  den,  ale  Belochorwalv.  Die  Cborwaten  (Nachkommen  der  alten 
Earper)  bewohnten  das  östliche  Qalliiien.  Hacb  Leiewel  bezeichneten  in  altslaTischen 
Zeiten  das  Wort  Emcthe  die  hGchste  Elasee  nnd  wnrde  erst  sp&ter  anaachliesslieh  aaf 
Landwirthe  bezogen.  Lecba  (licha  im  Polnischen)  bedentet  bei  rieleg  alaTiscben  Nationen 
ein  Stock  Acker  oder  Boden.  In  manchen  Gegenden  Klein-BnsslBDd's  beissen  noch  jetit 
die  Herren  oder  Adligen  Lacby  (s.  Weiasenhorat)  Der  Adel  oder  Schl^ta  aaf  polniuib 
leitet  seinen  Namen  vom  deutschen  Worte  Geschlecht  her.  In  England  findet  eich  die 
Spur  der  freien  anmittelbaren  Ackerbautreibenden  (die  in  Frankreich  »cbon  am  Ende  der 
Eweltea  Dynastie  im  X.  Jahrhundert  verschwunden  war)  noch  in  den  sogenannten  Socagen 
und  in  der  Yeomanry  genannten  Miliz,  in  Italien  in  den  sogenannten  Arimoni,  Alles  wai 
nicht  adlig  war  wnrde  in  Polen  mit  dem  Adruck  chlop  (chlap;  oder  Haare  im  Böhmiscfaeo) 
oder  Bauer  beieichnet.  Jemandes  (&52  p.  d.)  unterscheidet  in  der  Winidamni  naüo 
popnlosa  die  Slawinen  am  See  Mussanus  bis  Dniestr  nnd  die  Anten  am  scbwaraen  Heere, 
Ermanarich  (t  3öO  p.  d.)  unterwarf  (wie  die  Heruler)  die  Weneten  (mit  Anten  und 
Slaven).  Naca  Procop  biessen  Slawen  nnd  Anten  frfiher  Xnöpoi,  weil  sie  auogdifiit  (in 
Dörfern  zerstreut'i  lebten.  Unter  Justinian  (557  p.  d.)  machten  Hunnen,  Slaven  und  Anten, 
die  Nachbarn  der  Anten,  jährlich  (ober  die  Ister  setzend)  Einfälle  in  das  rOmiache  Eeich 
(nach  Procop).    Jenseits  der  Dturgnren  oder  Eimmerier  am  m&otischen  Btuen  wohnten 

Sach  Procop)  im  Norden  l»r<i  rä  'Jmör  äuirgn.  Als  die  Hemler  (496  p.  d.)  von  der 
Undung  der  Uarch  und  der  Donau  zu  den  Wamern  an  der  Ostsee  und  dann  la  den 
Danen  larDckkehrte,  CAete  ihnen  der  Durchzug  iii  SxXaßtivSv  i9ft)  l^iiij^  Snatna  (nach 
Procop].    Agathias  (690  p-  d.)  erwähnt  neben  den  Slaven  die  Anten. 

*)  Shvinien,  die  grässte  Provinz  Germanien's,  war  (nach  Adam  Br.)  von  den 
Winulern,  früher  den  Tandalen,  bewohnt  (deren  Vorgänger  als  Wanen  sich  mit  den  Äsen 
verbinden).  Die  Slaven,  die  ältesten  und  mächtigsten  Volker  Germanien's,  bieasen  (bd 
Teutonen  und  ROmern)  Teoder  (nach  Aventinns).  Den  Herolern  öffneten  alle  sclaviacbe 
Volker  den  r>urchzug  (nach  Procop).  Nach  den  Einteilen  der  Slaven  in  Dftnem&rk  nannten 
sich  später  die  dänischen  Eonige  (nazb  Petr.  Ol.)  Eünige  der  Slaven. 

**i  Die  beiden  Aggard,  an  alte  und  neue,  im  Osten  nnd  Westen,  kOnnen  auch  an- 
klingen an  das  m&oüsche  Uanavgyiayol  zwischen  Phanagoria  und  Qorgrippia,  wie  an  du 
abweichende  'Aaxißovgfjov  im  Riesengebirge  und  Ajeiburgium  am  Rhein,  die  sich  heroadi 
von  Iscio,  der  Iscaevonen  Stammvater  oder  dem  eddiscben  Asker  deuten  Umod 
(Orimn). 
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Ymir  zaräcktretenden)  Jamala  bei  den  Lappen  (in  deren  Göttin  Baive  sich 
indische  Anklänge  finden)  und  Jumala*)  bei  den  Finnen  (mit  Yims,  dem 
Führer  des  ZendTolkes  nnd  dem  brahmanischen  Jama  zusammenhängend) 
schlieast  sich  an  den  celtisch  (and  nordiach  in  Ynle)  verehrten  Urgott  Ha, 
deesen  Hervorziehen  dea  Biber's  ein  Pendant  in  dem  Angeln  der  Midgard- 
Bchlange  dorcb  Thor  findet,  väbrend  seine  Lehren  des  Ackerbaues  ihn  mit 
dem  Landmaon  Tarchon,  dem  Dolmetscher  des  (wie  Taiaco,  Vater  des  Mannns) 
erdgeborenen  Tages  nebeoatellen.  Die  Druiden  wollten  (nach  Amniian) 
ans  den  änssersten  Inseln  von  jenseits  des  Bhein's  gekommen  sein,  und  sie 
mischten  dann  die  Bruchstücke  (jetzt  als  indisch-persische  zu  bezeicheoder) 
Erinnerungen  ( aus  einer  Einwanderung  im  Norden  Europa's  zu  medisch- 
sarwatischer  Zeit)  mit  dem  aus  der  Verbreitung  einer  verwandten  Bevölkerung 
durch  Hitteleuropa  bis  nach  Gallien  geführten  Cnltus  des  Taianis^^).  Die 
durch  ihre  längeren  Sitze***)  unter  den  nach  Scandinavien  (nach  Gothaland) 
gellilirten  Gothen  lygisch  modificirten  Cimmerier  kehrten  darauf  in  dem  sie 
mit  den  (gleichfalls  zu  den  Ingaevonen  gerechneten)  Teutonen  verbindenden 
Einfall  aus  dem  durch  die  kimbrischef)  Fluth  überschwemmten  Norden  nach 
Snden  zurück  um  bei  Verona  (101  a.  d.)  ihre  Niederlage  zu  linden.  Sie 
hatten  schon  vor  diesem  gewaltsamen  Einbruch  die  umliegenden  Küsten 
allmäblig  beeinflusst,  so  dass  sich  nnter  den  Chancen  der  norddeutschen 
Flussebene  verwandte  Elemente  finden ,  die  auch  sie  zu  den  Ingaevonen 
rechnen  liesacn.  Weiter  im  Oberlande  fanden  sich  die  Hermionen,  ein.  in 
seinem  Namen  mit  Heracles,  dem  Eröfiner  eines  hermischen  Handels- 
weges, verwandtes  und  durch  civilisatorische  Einflüsse  zur  Verbindung  mit 
Rom  geführtes  Volk,  so  dass  die  zu  ihnen  gerechneten  Hermunduren  bis 
weit  nach  Rhätien  (zu  Tacitus  Zeit)  zu  handeln  pflegten.  Ammian  nennt 
unter  den  Gothen  die  Tervingi  neben  den  östlichen  Grutungi.  Die  (nach 
Nilsson)  durch  phönizische  Schiffe  vermittelte  Einführung  der  Bronze  in 
Scandinavien  soll  auch  dorthin  den  semitischen  Baal-  oder  Balder-Cultus 
getragen  haben,  dessen  partheiisch  gefasster  Gegensatz  in  dem  an  El  an- 
klingenden Namen  der  Heia  oder  Helle  gesucht  werden  könnte  bei  den 
Hillivonen  oder  Hellusü,  die  Klippen  und  Felsen  bewohnten,  wie  es  Jemandes 
von  den  Scandinaviern  beschreibt  (wogegen  Ablavius  die  Hernier  oder  Eluroi 
von  den  Sümpfen  bezeichnet  nennt,  wie  Eleer  und  Finnen).  Als  mit  dem 
Vordringen  der  asiatischen  Nomaden  die  Sneven  in  Genaanien  erschienen, 
liess  sich  ein  ThcU  unter  den  Hermunduren  ff )  und  Chatten  nieder  (den 
Langbärtigen,  wie  die  Sueboi  Langobardoi  b.  Ptol.)  und  wurde  deshalb  mit 


*)  Die  Göttin  JemM,  Mutter  des  grosseu  Oeistes  Jokahuna  ( StellTOrtreter  des 
Tonatik  oder  der  Soone  auf  Erden)  wurde  auf  der  Ineel  QuMqnejs  (Hniti)  verehrt.  Von 
den  Seelen  dar  Karaiben  heiest  die  deaKopfe's)  die  nach  dem  Tode  in  den  Himmel  steigt) 

**)  Ana  den  Tantboaten  oder  Piteati  wnrden  bei  den  Gothen  die  Kdoige  nnd  Prieater 
oidiniit  (nacb  JorcandeB).  Die  Fii  genannten  Gothen  ancbten  Philipp  von  Hacedonien 
durch  ihre  Lieder  bei  Erolienlng  möaiacher  Stftdie  tu  veraOhnen. 

***)  Die  in  der  ZwOlfzabl  aus  den  Aeltesten  dorcb  Odin  auagewtLblten  Prieater  und 
Kichter  patria  sermone  Djar  hoc  eat  Dii  aut  divini,  atqne  etiam  Drotter)  id  eat  Druldae 
Tocati  menut  (Qnorro).  Regnator  omnium  dens,  cetera  aofajecta  atque  parentia,  aagt 
Tuitna  Ton  den  ^emnonen. 

t)  Ampairarü  (Kampaianoi)  oder  Anaibarii  worden  von  den  Chancen  vertrieben. 
Nach  dJen  aiegreicben  Kämpfen  mit  den  Hennundoren  (nm  die  Salzquelle  bei  Balle) 
lüfteten  die  SneTen  das  thannciBche  Reich.  Die  mordwiniachen  Ereanier  tueasen  Araani- Ja 
(bei  EdriBiJ  und  Erthani  (bei  Ibo  Eankal). 

ff)  Herman  in  HenuQndan'a  iat  das  später  in  ZaaammenaetiuDgen  b&nSg  ventärkte 
Innin  (ermin  (Zeua).  Denotat  arborem  juatitiae  et  judicam  Teutonum  Innen,  (jfalliG  Onne, 
Qecmania  Ulmenbaum  appellatnin  (Abel). 
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ihnen  za  den  Herntioneii  gerechnet.  Unter  ihren  Jorlen  als  Hernler*) 
nach  Norden  ziehend  traf  dieser  mit  den  Ingaevoqeo  der  germaniachcn  Eäsie 
auf  dem  Dar«bzuge  verbnndeDen  Stamm  in  Scandinavien  am  Haelorsee 
GeschlechtsgenoBsen  in  den  Schweden  des  Svea-Reiches  oder  den  (beim 
Zertall  des  mithridatischeu  Reiche's)  durch  die  russischen  Ebenen  nach 
Norden  gezogenen  Sueven,  die  aus  längerer  Station  am  mäotischen  See  ein 
cimmeriscb-kimbrisches  Priestergesohlecht  der  Äsen' in  Begleitung  fährte 
und  sich  utn  so  mehr  mit  demselben  identificirto ,  weil  der  politische  Ein- 
fluss  allmählig  auf  die  Seite  der  vor  den  zahlreichen  Ingaevonen  zarnck- 
getretenon  Heraler,  und  ihrem  deshalb  mit  Yngvi  (Yogri  Tyrkja  konungr 
nach  den  Islendaboek)  begonnenea  Eönigsgeschlecht,  äel,  obwohl  für  die 
Nation  (besonders  in  dem  politischen  Gegensatz  gegen  die  früheren  Gothen) 
der  Name  Schweden  oder  Suionen  herrschend  blieb  und  besonders  dann 
für  das  ganze  Land  hervortrat,  als  die, anfangs  mächtigen  Qotben  durch 
ihre  östliclien  Kriege  abgezogen  und  immer  mebr  an  der  Donau  locolistft 
wurden.  Die  nach  dem  Abzüge  der  Augeisachsen  nach  Brittannion  die 
kimbrische  Halbinsel  allein  beherrschende  Uorulcr  treten  dann  ganz  in  ihren 
bis  Spanien  ausgedehnten  Piratenzügen  in  dem  Character  scaudinavischer 
Wikinger  auf  und  zeigen  auch  in  ihrem  unruhig  wilden  Gebahreu  nach  der 
ErschUgiing  ihres  Konig's  Ochon  alle  die  wilden  Partheileidouscliaften,  wie 
sie  oft  bei  waragischen  Abentheurorschaaron  zu  Tage  treten  mochten.  Ala 
sie  nach  dem  (von  den  Galliern  auch  im  Pontus  gefeierten)  Thule  des 
Norden'ä  zurückkehren  wollten,  hatte  sich  in  ibre  früheren  Sitze  der  Staat 
der  Dani  eingeschoben,  seit  die  eingeborenen  Stämme  derselben  den  aas 
Schweden  berufenen  Dan  (nach  Petr.  Ol.)  zum  König  gewählt  und  unter 
ihnen  eine  neue  Nationalität  constituirte.  Die  Githern  tragenden  Gesandten^) 
an  den  Chan  der  Awaren   theilten  dem  Kaiser  Mauritius  mit,   dass  ob  in 


3  Der    Name    Heruli    oder    Ernli   "Elav^oi    oder   Mhni^ei  könnte   das  Wort  ag*- 
tn.   jarl  (comes,    uobilia)    sein  (ZenSB).     und    tär  iiatai   tiäv'BUvQot    xär^vrin 
(Dezi^UB). 

**)  Die  Liren,  ein  Finnigcher  Staiiiin,-baUeQ  die  Ranze  SeckOste,  dtiB  Ufer  der  DQd> 
bis  KockeDbanBen,  und  einen  grossen  Tbeit  des  innerQ  T.ande'e,  im  BeBitx  (Thumaun)' 
Die  RuBsen  w&ren  dcD  Anfallen  der  Litthauej  auBgeBelzt.  Nach  den  Traditionen  des 
leitiaohen  Tülber  bildeten  die  Gegenden  an  der  Weiobgel  ibre  StarantBitze,  wo  ihr  enler 
Kesent,  Widwut,  die  Nation  aus  ihrer  Wildheit  herausführte,  ihre  Sitten  milderte,  den 
AcMvrbau  lehrte  und  Qesetze  gab.  Von  dort  zogen  sie  in  das  jetzige  Lithaneo, 
Schamaiten,  Curl&nd  und  Lettland.    Der  Kriwi  genannte  OberprieBter  hält  Bich  inuner  in 

•dem  alten  Witland,  alB  dem  Vaterlande  der  Nation  auf,  wo  er  von  seinem  Romo«o  auch 
alle  lettischen  Sitimnie  in  Unterthfinigheit  erhielt-  Die  Namen  Leiten  und  Lit  hau  er  wollen 
daseelbe  »ageu.  Die  Widivarier  sind  die  ältesten  Lettischen  Bewohner  in  Prenssen.  Die 
Halbinsel  Saroland  wurde  von  den  Samläedein  (Ballikkei)  als  Baltia  beieiebnct  lasiauus 
(lortuB  an  der  Münduns  des  Dniestr  oder  Tyras  (bei  Üdesaa).  Auf  den  Inseln  Viarce  and 
Bridinno  (Usedom  odu  Wollin)  bauten  Zwerge  (Naooa  oder  Natnn)  Hirse  und  Hüiuin 
(niLch  Aeihictts  IstricuB)  300  p.  d.).  Augustus  liess  Haupt creignisse  seiner  Regierung  aaf 
dfm  Monamcntum  Ancyranuni  beschreiben.  Sulla  führte  das  Verbrennen  der  Leichen  Li 
Rom  ein.  Graunus  (Apollu  Grannus)  war  keltischer  Sonnen-  und  Heilgott  nach  den 
iriludiscbeQ  uder  gälischcn  Worte  sHan  (Sonne),    Die  Kunenscbrill  des  gothiachen  Futhork 

.  (srösstentbetlB  aus  dem  altg riech iscnen  Alphabete  hergeleitet)  findet  Gich  auf  verschiedene 
Gegenstände  der  Taschbcrger'  und  Nydanier-Moorfundc.  Nach  dem  Angriffe  und  der  Zer- 
stümng  des  Qeleok(inig's  Byrebistaa  stand  Olbia  unter  dem  Schutze  des  scvthischen 
KOnig'a.  Odin  verordnete  in  Schweden  zwölf  .Oberpriester  und  Obeirichter  (wie  die  Kriwe 
bei  den  Letten),  die  ungleich  dem  Opferdieust  vorstehen  und  das  Volk  richten  soUleD 
(nach  den  Landtagen  erw&hlt).  Nachdem  die  Oothen  die  monarchiscbe  Staats verTHasoDg 
erhalten  und  die  christliche  Religion  angenommen  hatten,  waren  diese  Richter  noch  immer 
in  hohem  Angehen  und  wurden  von  den  Königen  selbst  (nach  Cassiodor)  Snblimes  »in 
betitelL  Die  Gothen  nannten  diese  Obrigkeit,  sowohl  als  die  Sachsen  in  Britannien  und 
Dentschland,  und  die  Scandinavien,  Grewe  (s.  Thunmann).  Nach  Nestor  breiteten  (icfa 
die  Slaven  von  der  Donau  und  aus  Dacien  her,  gegen  Westen  ans  und  nabmen  dann  die 
Linder  der  Tachecheu,  Morawer,  Cboniatner  und  Anderer  in  BeiiU.    Die  ThOringer  kiesieD 
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in  ihrem  Lande  kein  Eisen  [und  Bronze]  gäbe.  Rurik*)  verbot  den  Severiern 
den    Khaz&ren    Tribut    zu    zahlen  (884  p.  d,).     Nach    Unterwerfung   ganz 

Warner  bei  ProcopioB.  Die  Soraber-SUven  waren  dem  FrftnkiBclieD  Reiche  uDterth&nig, 
bis  sie  (vältrend  der  Kriege  Dagobert'fi  mit  dem  tschecUschen  Forsten  8amu)  ncter 
Dervan  abSelen.  Nachdem  die  esthniachen  Seeräuber  den  Erzbischof  von  Upsal  er- 
acblagen  halten,  verbrnnntea  sie  die  Stadt  Sigtun  (1187).  Juraala  Bi^irnieuBium  erat  deus 
et  ipsa  qaoqne  tox  ejusdem  geotia  ae  Fennicaa  (Arctopolitanus).  Nach  Amkicl  ist  der 
Gotzenmc ister  Othiu,  sonet  Avüdan  Eeoanat,  auB  Asia  erst  zu  deu  cimbiisuhcu  Sachsen, 
dann  nach  Dftnemark  und  endlich  uach  Schweden  und  Norwegen  gezogfn.  Nach  Piatarch 
fahrten  dio  Cimbri  einen  Ocbsejikopf  im  Wappen.  Nach  Diodor  opftrlrn  die  Egyptor 
dem  Monde  (desaen  Bild  Hürner  trug)  einen  gehCrnteo  Stier.  Ridegast  oJcr  RadeijaBt  (in 
Hecklenburgi  hatte  einen  OchBenkopf  auf  der  Brust  abgebildet  (nach  MasiuB).  Als  der 
dänische  EOnig  Iladding  den  scheusslicben  Meergatzen  beim  Baden  erschlagen,  kündeten 
ihre  Wahrsager  der  Götter  Zorn  niid  des  Meeres  Grimm,  weil  er  einen  Gott,  der  in 
fremder  Gestalt  erschienen,  gctddiet-  Nach  dem  gemeinen  Mann  in  Schleswig  sollte  der 
Bell  der  Tcdt  selber  sein,  so  bei  Pestzeiten  auf  einem  dreifQssigeii  Pfc:d  umberreiten  und 
die  Menschenkinder  erwOrgen  goII  (Arnkiel),  der  Hell  gehet  umher.  Der  Mond  wurde 
(von  den  cimbriachcu  Sachten)  in  Weibsgestalt  unter  kurzem  Rock  und  Eapjien  (mit 
langen  Eselsohren)  und  das  Bild  des  Mondes  auf  der  Brust  dari^estcllt  (Arnkicl).  Die 
Friesea  verehrten  besondera  Fhoseta  (Phosla  oder  FoBta)  oder  Vcsta  (vi  stando).  Ans  den 
gefundenen  GrabkrUgen  säet  mau  in  Schleswig  die  Garten-Saamen,  um  sie  fruchtbar  au 
machen  (Arnkiel). 

*)  Sviatoslav  erobert  Bclafa-Wescha  am  Don,  Hauptstadt  der  Khazaren  965  p-  d. 
Nach  Ebn  Haucal  flricbteten  sich  die  Bewohner  Nii's  (Hauptstadt  der  Khazaren)  vor  den 
Rossen  (969)  nach  dem  Thor  der  Thore  (und  andere  auf  die  caapische  Insel  Siahcoujch). 
Zum  Bau  der  Festung  Suckel  oder  Beluta-WeBs  {weisse  Burg)  Kegen  die  l'etchinakeu 
hatte  Kaiser  Theuphilus  den  Khazaren  Architecten  geschickt  Kaiser  Basilius  II.  besiegte 
durch  eine  Ftotle  (1016)  den  khazariachcn  König  Georg  Tzula  (mit  ilQlfe  der  Ruascn) 
durch  Mongus  (a.  Cedrenui).  Wolodimir  gab  das  chazarische  Fürstentbum  Tmoutarttkau 
oder  Taman  seinem  Sohne  Mitislav  (988  p.  d.)  der  die  Casoguen  (Casakkon]  tributp Sichtig 
machte  und  mit  Khazarer  nnd  Casoguen  gegen  Jaroslaw  zog  (1023).  Nach  Plan  Carpin 
biesB  das  tauriache  Chersones  Khazarien.  Wulfistan  giebt  der  Küste  ^Viudland  der 
Isländer),  von  der  Mündung  der  Weichsel  nach  Wagrien  dio  BezeicbnuDg  Weonodlaud 
oder  Winodland  (von  den  Wenden).  Jemandes  nennt  die  .^nteu  und  Slaveu  Völker 
-windischen  Stamme's  (Vinidarum  natio).  Hasudi  nennt  an  der  t>ina  (Oimua  oder  Donau) 
die  slaviBchen  Volker  Bamtschines  {Namtcbiucs  oder  Nonitschcs)  nnii  Morabeu,  ohenso 
wie  das  slavische  Volk  der  Sissinea  (Sachsen)  und  das  slariscbo  Volk  der  Barandjaninen 
rTourandjoninen  oder  Thuriugier).  Verschieden  von' den  Chroatcu  Dalniatien's  wohnten 
die  heidnischen  Belo-Cbroateu  (nach  ConsL  Phoph.)  jenaeita  der  Tili'kei  (Ungarn)  an  deu 
Orenzen  der  Franken.  Verachieden  von  den  durch  Heracüus  (ßii)  p  d.)  im  sfidlichen 
Dalmatien  angesiedelten  Serben  wohnten  die  weissen  Serbeu  oder  (naeli  Massudi)  Uie 
Serbiuen  in  dem  den  Franken  benachbarten  Lande  Boikhi  (Schlesien,  Böh;ncu  und  Lausitz). 
Die  Hassen  kamen  von  Roslagen,  der  von  Stockholm  nördlichen  Provinz  is.  d'Ohssou). 
Nach  Bertinian  findet  Ludwig  der  Fromme,  daas  die  von  Chacan  (Hacan  als  schwedischer 
Kigenname)  den  Russen  von  Thcophilus  geschickten  Gesandten  Schweden  seien.  D:e 
reiche  Stadt  Vineta  im  Lande  der  Pommern  wurde  (nach  der  däniscbeu  Zerstörung)  vom 
Ueeie  verschlungen.  D^nn  wurde  die  Stadt  Juliana  erbaut,  die  verliel,  als  die  (joihcu 
unter  ihrem  Köaige  Wisboa  von  dem  KOnige  von  Dänemark  die  Insel  Gotbland  einge- 
räumt erhielten  und  dort  dio  Stadt  Wishv  erbauten.  Dann  kam  Wism:ir  auf  und  blDbte 
bis  zur  Entdeckung  Lieffland's  iNyenstädt).  Ata  die  Bremer  (114fl)  einem  Fischerb^iot 
folgend,  in  die  DQua  eingelaufen  waren,  legten  sie  ihre  Waaren  auf  Tonnen  aus,  die  Ein- 

Seborenen  herbeizuziehen,  uud  begannen  dann  unter  Zeichen  einen  Tauschhandel,  bia  nnf  , 
er  zweiten  Fahrt  der  (an  der  Stelle  eines  ZnrQckgelaaaeueu)  mitgenommene  und  in 
Bremen  getaufte  Knabe  zum  toicken  (dollme lachen)  diente  (a.  Njenstaet).  Nach  Melanchbm 
Bind  die  Liven  eine  Colonie  der  Levonarum,  die  Ftolomäus  in  Norwegen  sucht.  Nach 
DugloBSi  wurde  Livonia  (Lihonia)  von  den  Römern  Libo  genannt.  Nacb  Stella  heissen 
die  Liven  oder  Liefläoder  (Livones)  Litiali  oder  Lituones  von  Litalano  oder  Litvone,  Sohn 
des  Vedenuti,  König  von  Preussen  (536  p.  d.).  Eathland,  Lettland,  oder  Liven-Land, 
Churland  und  Semsallen  wurden  gemeinsam  Liefland  genannt,  weil  die  Deutschen  zuerst 
mit  den  Liven  in  Berührung  kamen  (nach  Brandis).  Die  Chorwaten  und  Serben  wanderten 
auB  dem  östlichen  Gallizien  in  Wladimir  (Rothrusslaud)  ans.  Das  Königreich  Gallizien 
(Rothrusslaud)  bestand  aus  Halicz,  einem  Theil  Wladimir  (Ladomenicn)  und  einem  Theil 
von  Klein-Folen.  Nomen  etiam  quondam  Sclavenis  et  Antis  ununi  erat,  utraque  enim 
appellont  Sporos  (SnoQovf)  antiqnitaa,  quia  ini<)Qai<iy  hoc  est  sparsim  et  rare  positig 
täbemacnlis  regioncm  obttnent  quo'  fit  ut  magnum  occupcut  spatium,  et  vero  olteriorea 
ripae  Istri  partem  mazimum  hahent  (Procop.).    Graeci  vocant  Rusob,  dos  vcro  appoiitione 
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Rusalaod'B  stellte  Yladimir  die  Statue  des  Gottes*"}  Perno  auf  einem  Berge 
anf  (nach  Nestor)  und  AuaBerdem  wurden  Kbors,  Diyebog,  Stribog,  Smatgl 
nnd  Mokoscfa  verehrt  (auch  durch  Eindesopfer).  Rügen  war  1000  p.  d.  von 
Wenden**)  bewohnt.    Die  germanischen  Rogner  (b.  Tacittts)  fanden  rieh  im 


loci  Tocamus  Nordm&nnoE  (sagt  LiDtprand).  Hieit  etiam  (Imperator  Theophilns)  cum  eil 
qaoidam  qtii  se,  id  nt  gentium  smaa  Khog  vocari  dicebant  (839  p.  d.)i  quomm  adventai 
causam  Imperator  diligentiuB  investigaoB,  compcrit  eos  gentis  egse  SneoDom.  Die  unter 
Santo  TereiDigten  Slaven  befreit^D  sich  von  den  Avarec.  Die  ÜDgam  wurden  unter 
Stephan  (Sohn  des  Heraog's  Geysa)  chriaüaniBirt  (1000  p.  d.), 

•)  Nach  Procop  verehrten  die  Slaven  den  einiigen  Gott  de«  Blitze's  {lör  i«  rfoieo»« 
iisfiovgyöi').  VeloB  «ar  Qott  der  Herdeo  (bei  den  Rossen).  Lado  irorde  (naeh  EarauiEiii) 
als  Gott  der  Freude,  Kupalo  der  Ernten,  Eoleda  der  Feste  verehrt.  Unter  den  Qriedien 
entsprechen  die  Lechie  den  Satyren,  die  Rnssallti  den  Nymphen,  die  Domovie douchi  den 
Luren.  Svetorid  und  Tschernobog  wurden  am  Baltic  verehrt  Les  BoiJauB  (snr  le  Boug 
occideotal),  voisitis  des  Dauli^hes,  paraissent  avoir  ehangt  leur  nom  en  eelui  de  Volhjniaas 
ou  V6ljnians  apr^s  la  Tille  de  voljo  (Lemberg).  STiatupolfc  I.  liess  die  Liakben  oder 
Lakiten,  die  mit  ihrem  König  Boleslav  sich  nach  Kiew  begeheo,  massacrireD  (f  1019)- 
Die  Edeln  der  Polen  nennen  äch  Szlachta  (Freier).  Die  DregoTitcben  wohnten  an  der 
Dana  lalt  Je°«yoiiß,jai  {hei  Const  Porphjr.).  Slovensk  (Staroie-Gorodischtche  oder  Alt- 
stadt) war  Stadt  der  Slovenen  (am  Ihnen-See).  Ruteni  ('Pout^voi  und  'Povrafoi)  in  Gallii 
Aquitania  und  in  Narb'nensis.  Ruteni  Provinciales  (bei  Caesar)  in  derProvincia(OaUien'8). 
Ruinba,  Fluss  in  Ligurien  (NebeufinsB  des  Tiber).  Rntubis,  Hafen  in  Manretuuen. 
Rutunium,  Stadt  der  Comarii  in  Britannien.  Rutupiae,  Stadt  der  Cantii  (Kent)  in 
Brittannieo.  Die  Rugier  aro  Baltic  (hei  Tacitus)  hiessen  'nivifxJUioi  (bei  Plolera.).  Ardea 
war  EauptEtadC  der  Katnii  (in  Latium^,  deren  Konig  Turnus  (bei  Tirgil)  von  Latinus  ab- 
b&ugig  war  (vor  Ankunft  des  Aeneas).  Turnus  (der  Tyrrhenier)  herrsäte  in  Ardea,  dnreh 
einen  Buhn  des  Ulysses  iind  der  Cerce  gegründet  (nach  Xenagnras)  oder  (naeh  S&binus] 
durch  Danae  (Mutter  des  Perseus).  äit  den  Zacyntbiern  verbanden  grQndetea  die 
Ardeaten  (nach  Livius)  die  Stadt  Saguntum  in  Spanien.  Zacynthus,  Sohn  des  Dardanns 
(von  PsophiB  in  Atcadi<n)  htstedelte  die  Insel  ZiikynthoB  oder  (bei  PliniuE)  Hjrie  (Zantel- 
Die  Indigetes  oder  Indigetae  Cf-iixljtBi  oder  Et^iyiiai)  in  Hisp.  Tarr.  erstreckten  sicli 
vom  Golf  Rhoda  his  zu  den  Flossen  der  Pyrenaeen.  Unter  den  wilden  Thieren  der  ge^ 
manischen  WiJder  erschien  das  Elenn  (alces)  den  Römern  am  schrecklichsten,  Die  finqjo 
hiessen  früher  Sbanjang  (nach  Ssemiitien).  Rhosologia  {"Pnadityla)  in  der  Nihe  det 
Halys]  im  Lande  der  Tectosagen  in  Galatien).  Rhoscopus  in  Pamphyüen  (nach  dem 
ätadiaamus).  Ehusus,  Stadt  am  Golf  von  Issus.  Rhudon  (Eridanus  oder  Dana)  oder 
Rbibon  (Rhodanus),  lüs  Fluss  io  euroDlisch  Sarmatien  von  Bha  (Wolga)  und  Don  (Wuser). 
Rbndiae  oder  Kudiae,  Stadt  der  Salentiner  (in  Calabrien)  cretiscnen  Drsprung's  (unter 
Idumeocus).  Rhusium,  Stadt  in  Thracien  {'Ponomr).  Theagenes.  der  das  Wasser  ableitetr, 
baute  zn  Rhus  C^w)  bei  Megara  ein  Altar  dem  Achelous  (s.  Fausanias)  Rubi,  Stadt  in 
Apulien.  Rubicon  (Luso),  Fluss  in  Italien.  Rubrae,  Stadt  im  Hisp.  Baet.  Rubricata, 
Stadt  der  LaeStani  im  Hisp.  Tarr.  Rnbricatus,  Fluss  im  Hisp.  Tarr.  RubricalDi 
(lUiubijcatuBi  in  Numidien.  Slrabo  nennt  die  Laeaetani  oder  Leetani  (.YRionni'oi  oder 
/li^javoCi  mit  Lartolaegiae  imd  anderen  Stimmen  zwisdien  Ebro  und  Pyrenaeen.  Ruaadir 
Colonie  in  Mauretanien.  Rusazns,  Colonie  in  Mauretanien  (unter  Augustus).  Ri.seino, 
Stadt  der  Tulcae  Tcciosages  in  Gallia  Narbonn.  AGtaboras  oder  Astapus  (Taeaue),  all 
NebenfluBS  des  .Nil.  Lugad,  der  König  in  Qaalag,  zieht  (1257  a.  d.)  nach  Ruad-iat  oder 
Rothland  (das  bei  dem  Galen  im  hoben  Rufe  der  Weisheit  stehende  Land)  und  findet 
dort  nebst  seinen  Begleitern  den  Tod.  Der  Mahardtsbers  (Luna  Sila  oder  Re-mionn), 
wo  der  Moud  (Ra)  verehrt  wurde,  war  Heimath  der  Hermunduren  (Dimop),  Die 
brittannischen  Cattiencblani  seien  als  Cath-ch-eil-geioe  eine  irisch  benannte  Cattcn-Abthei- 
long;  HeisuB  ist  Stammvater  des  HesBen-Tolk's.  Das  aus  Indien  nach  dem  Nil  Eichende 
Hirtenvolk  der  PaÜB  bfittc  das  Paesachi  -  Alphabet  erfunden.  Je  leichter  wir  die 
Ordnung  wahrnehmen,  die  in  dem  betreffenden  Objecte  wohnt,  desto  einfadier  und  voll- 
kommener werden  wir  sie  finden  und  desto  leichter  und  freudiger  sie  anerkennen.  Eine 
Ordnung  aber,  deren  Wahrnehmung  uns  Mühe  macht,  wird  uns  awar  auch  gefallen,  aber 
mit  einem  gewiesen  Oeftlbl  der  MUbe  und  Niedergeschlagenheit  (s.  Euler).  Nach  Foorier 
ist  jede  beliebig  geschaffene  periodisch  veränderliche  Grösse  auszudrucken  durch  eine 
Summe  einfachiter  periodischer  Grössen. 

•)  Polen,  Schlesier,  M&hrer,  Sorben  verehrten  Perun  nnd  auch  Prensaen  nnd  Lit- 
thauer  hatten  ihn  als  Perkunos  oder  PerkunuBt  aufgenommen.  In  Kiew  war  Ferkun  (vor 
dem  ein  ewiges  Feuer  brannte}  bücbstcr  Gott,  wie  Radegast  zn  Rethra,  Zvarasitsch  no 
Riede^asl,  Siwa  und  Pndaga,  bei  den  Polabcrn,  Prowe  hei  den  Wagriem.  Schon  zoi  Zeit 
der  Einwanderung  der  Serben  war  Genta  (Diocutia  oder  Montenegro)  oder  Zetta  (Conagora) 
ein  Bestandtheil  des  Borbibcben  Reich's,   «elcher  sich  von  der  Hoheit  des  Eerbischen 
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Gefolge  der  Hannen.  Die  Böhmen  wählten*)  ihre  Könige  beim  Wiachehrad 
am  ürspniDg  des  Flosse's  Zezerka  und  »etzten  sie  hernach  auf  Libusea'a 
Sessel,    nachdem  sie   sie   (vor  der  Zierde  mit  dem  königlichen  Schmucke) 


Königs  frei  machte  und  von  eigenen  Zupanen  regiert  wurde  (>.  Audr.)-  Ton  den  1140  p.  d. 
in  Serbien  herrecliendeD  Droa  BUnjmte  StepIiHii  Nemauja,  desein  Sohn  Wuk  nach  Zetta 
leg.  Die  unter  Aristus  besiegten  Rümer  [in  lllfrieii)  beBcfanldigteo  (499  p.  d.)  die  Bulgaren 
der  Zaubereien  (a.  VsetoB).  Nscbdom  der  Burgunderkünig  Oandabar  (Gonther)  an  die 
Erhebung  des  Kaiser  Jovinius  bei  Mains  beigetragen  (412  p-  d.)  tiat  er  in  römische  Kriegs- 
dienste (wie  der  Alane  Goor)  Danzig  fDbrte  den  Titel  Admiral  von  Polen.  Der  Lem- 
berger  Magistrat  legte  (XIT.  Jshrlidt)  den  unverhciraUieten  Borgern  eine  besondere 
Stener  auf,  unter  dem  Naincu  der  Stiersteuer.  Nach  Kromcr  war  Erakau  die  einzige 
Bladt  Polen'e,  die  schon  in  den  gianesten  Zeiten  der  Nation  den  gesetzgebenden  Bera- 
Ihnngen  als  S^immelpunkt  diente.  Auf  dem  letzten  litthauischen  Ri^ichstace  vor  der  Ver- 
einigung i[1568)  gew&hrte  Sigismund  August  der  Stadt  Wilna  auch  das  Recht  Abgeordnete 
anf  den  Reicfastag  schicken  zn  dOrfen.  Leszek  der  Schwsric  licss  alle  Bürger  Ivrakau's 
zu  den  adligen  rrivilegien  an.    Krakau,  das  durch  einige  Jahrhnmlerte  deiitsch  geblieben, 

SDlonisirte  sich  (KYl.  Jahrhdt)  so,  dass  Siegmnnd  I.  (lüSä)  das  Magdeburger  Recht  fOr 
nsen  Gebrauch  in's  Polnische  Übersetzen  lassen  und  die  deutsche  Sprache  als  unntktz 
und  nnvefttandlich  ans  den  Magistrat sverh an dlungen  verbannen  musstc.  Quis  hominum 
est  (antwortete  der  Slavenhäoptling  LnwiitaB  auf  die  Tiibutforderung  der  awarischen  Ge- 
sandten Baj&n's),  qui  solis  radiis  lepeicit,  qui  nostram  poientiam  possit  sibi  snbigere  et 
domare?  Alioruoi  enim  regionis  dominatnm  acquirere  solemus,  nonalii  noslrae,  qui  nos 
certo  manet.  Donec  erunt  bella  et  enses  (565  p.  d ).  Der  skandinavische  Fdrst  Ejmusid 
der  Aeltere  (König  von  Holmgord  und  Gardharik)  stiftete  (VIH.  Jahrhdtl  ein  Reich  im 
Lande  der  Slaven,  Livlaod,  Estland,  Jzera  und  Nowgorod  erobtrnd.  Der  Name  Eos, 
'Piuf  bei  den  Byiantinern,  'P.oaoi  bei  Gljkas,  Rus  bei  den  Arabern,  Russi  bei  Lateinern, 
oder  uneb  Ruui  :Rntbeni  oder  Rnthi)  oder  Russen,  in  ursprünglich  altnordischer  Form 
Raesar  von  ras,  Lsnf,  rasa,  laufen,  (daher  bei  den  Griechen  auch  (foo/ifiai  genannt)  ist 
dentsrher  Abstammung,  eine  Benennung,  die  sich  diejenigen  von  den  Schweden  beilegten, 
die  ihr  GlDck  im  wotanischen  Tieiben  nusBerhalb  des  Vaterlande's  im  Ostiandc  sncülen 
(s.  Pfaler)  [Russlftufer].  The  Russian  ferrvinen  (on  the  Volga)  have  a  verj  inconvenient 
habit  of  fl'opping  to  ctoes  themstlves  and  mutter  invocaiiong  to  the  saints,  «hile  in  the 
uost  critical  Situation  {Miihit).  The  women  in  the  Bsrabe  steppe  are  mostlj  Kirghis, 
calied  by  the  Russians  by  ihe  generic  name  of  Tatars- 

•)  „Wir  die  wir  soviel  sind  wii.>  Du  erwAblen  Dich  zu  unserm  König  und  Herrn" 
beisst  es  in  der  Wahlformel  der  arragoniachen  Könige.  W&hrend  des  Zwiscbenreichs  (beim 
Tode  eines  Kflnig's)  gab  es  (in  Polen)  einen  Interrex  und  auch  Beamte.  Demnngeacbtet 
iBapendirle  die  Nation  die  wichtigsten  Behörden  von  ihrer  Thatigkeit,  indem  sie  ihnen 
eine  Trauer-Kapuze  anlegen  Hess.     Die  Kapuzen-BefOderationen  und  die  Kapuzcn-Oericbte 

Sahen  dem  ganzen  Lande  ein  ernstes  und  dOsteres  Traners  n sehen,  gleich  einer  Familie, 
ie  vaterlos.  Die  Republik  sah  sich  selbst  für  todt  an  durch  das  Absterben  ihres  aJler- 
wichtigsten  Milgüedes  (s.  Weissen  hörst).  Der  unter  freiem  Himmel  von  Bewaffneten  ge- 
wUlte  König  von  Ungarn  nahm  Besitz  von  seinem  Reich,  indem  er  von  einer  Erhöhung 
herab,  boch  zu  Pferde,  mit  seinem  Schwerte  nach  allen  vier  Wcltgegenden  hin  schlug. 
Lech  bante  Gneseu  am  Nest  des  weissen  Adler  (IV.  Jnhrhdt.  p.  d.)  Die  Khemeien  be- 
bauten in  Polen  das  Land  für  die  Szlachten  Der  illjriBche  Stamm  der  Slaven  bo  distin- 
gnant  des  Serbcs,  Khrovates  ou  Shrobules  et  Slovuks  on  Korutaniens.  Die  unter  Asparuch 
von  der  Wolga  ansgezugenen  Bulgaren  fVI.  Jabrhdt  p.  d.)  verbreiteten  sich  in  Moldavien, 
iplter  (nach  dem  Faaairen  der  Donau)  Moesicn  |680}  erobernd  (voi  sieben  St&mmen  der 
»laven  besetzt).  Die  Bronzen  aus  nachchristlicher  Zeit  (seit  800  p.  d.)  nnterscheiden  sich 
"OD  den  celtischen  (sowie  den  griechischen  und  römischen),  dass  sie  (ausser  Kupfer  nnd 
Zinn)  noch  Blei  enthalten  (als  germaniecbe)  oder  Eisen  (als  slavische).    Amimian  kennt  die 

SilÜBchen  Leii  am  linken  Ithein-Uler.  Die  Orientalen  bezeichneten  (seit  dem  X.  Jabrhdt) 
ie  Litthauer  als  Atlai-a  (nach  Fraehn)  Nach  Karamsin  kannte  WolfsUn  die  Letten 
(IX.  Jahrhdt).  Werowit  und  Rorwit  wird  in  Wolgast  (als  KriegsgoU  und  Waldgott), 
^righw  in  Stettin,  die  heilige  Lanze  in  Jnlin  verehrt.  Swantewit  (der  heilige  Held)  wurde 
in  Arkona  verehrt  Nach  Dionys  Hai.  waren  die  Pelasger  von  den  Hellenen  eingeechlosBen. 
El-Idriuv  nennt  Slaven,  Brassen,  Krakea  und  Ertsanen  uls  saclabische  Völker.  Nach 
ßehemsuddin  waren  die  Saclaben  von  Saclab,  Sohn  Littra'g  (Sohn  Younani's)  oder  von 
8acUb  (Enkel  Jafeth'a,  durch  MadaC)  abstammend.  Nach  Abou  Obaid-al-Becri  waren  die 
oKbhen  in  Constautinopel  an  der  K&lte,  aber  nicht  an  Hitze  gewöhnt.  Cazwini  setzt  das 
Land  der  Saclaben  neben  den  Khazaren.  Nach  Ebn-el-Kulli  waren  Roum,  Saclab,  Ermen 
ud  Frendj  vier  Söhne  des  Littra,  Sohn  des  Keloukhim  (Sohn  des  Yafeth).  Unter  Basch- 
urden  rerstehtMassudi  die  Magyaren  oder  Ungarn  (b.  d'OhsBoni.  Die  Kamen  der  Wasser- 
tUle  im   Dniepr   (der  TarAger- Russen)  luisen   sich   (wie   bei  Const  Porph.  gegeben) 
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nit  einem  Zvergsack  und  Bauersaadalen  bekleidet  hatten.  Da,s  Land  der 
Sitoaen*)  (noben  den  SinoDen)  biess  terrae  fenunarium.  Vom  fr&Dkiacbeo 
Harkgrafen  Ghadalo  oder  Kadolach  bedrückt,   empörte  sieb  Ludevit,  der 


ichwediBch  erklären)  iwcli  Lebrberg.  Sunt  Pollexiani  (Polesctüanier  oder  Jatwjeser) 
Getlisruin  (Samogcicii}  sive  Pruseorum  gccus  Inacfa  Eadlubek).  Sexta  ut  bora  aoeüt 
Scytharum  est  patria,  uode  Sclavioorum  ezorU  est  proB&pia  {oach  Guido  von  Ravetuis). 
Decima  ut  hora  uucüb  grandiB  crcntuB  et  nimis  apatiosa  inrenitor,  cujus  a  froole  vel  lalere 
geaa  Gazarum  aihcribitur,  quae  eremuia  et  antiqua  dicitur  Scythia  (nach  Guido  Ton 
BaTcnna).  Nach  Prucop  wuhnte  die  Tolkeracbaft  der  Anten  närdlich  von  den  den  rtur- 
garen  (Kimmcrierii)  am  mtUttiscben  Meerbusen,  Nacb  Ammianue  Marcell  iraren  die  Akaen 
Nachkommen  der  Massagetea.  Lobraap  vertrieb  die  feindlichen  Gluren  und  Alanen  (am 
Paropomieus). 

*]  Uic  Sucviae  finis,  Bogt  Tacitus  bei  den  Sitonen  (Cw&ncn).  Die  Batavicr  werden 
vou  TacituB  aU  groEs,  vun  Martial  ula  hellbaarig  beschrieben.  AurIcomuB  Bitavoa  (Silin«). 
Die  Hosyiioeci  lebten  auf  Bäume  und  in  Thürmen,  der  Eünig  in  einem  besonderen  Thorm 
allein,  wo  er  Unlertialt  erhielt,  aber,  wenn  MiBsfallen  erregend,  Hungers  sterben  mnwte. 
Die  HuByuoeci  tättowirtca  und  hieben  den  Feinden  die  Kopfe  ab,  die  mit  Gesang  omher- 
getragcn  wurden.  Die  Kluder  der  Vornehmen  wurden  gemästet,  weil  Essen  und  Trinken 
am  Höchsten  galt.  DieLazi  wurden  [520  p.  d.)  zum  Christenthum  bekehrL  Aus^appiacfaeo 
Urtanamen  folgert  Kask  lappische  Bevölkerung  io  D&nemark'a  früher  Zeit.  Auf  die  aber 
die  Leichen  gewaltsam  Verstorbener  errichteten  Erdhaufen  wirft  jeder  Vorabergehende 
einen  Stein  in  Schweden  (nach  Nielsson).  Bor  heisst  im  slavischen  ein  Tanaenwald.  Eiev 
hiesB  Eorosteaes  (VIII.  und  IX.  Jahrhdc).  Zeutam  primum  habnerunt  eruditum,  postetiam 
Diceneum,  tertiuni  Zamolxen  sagt  Jornandes  von  den  Gothen.  TaraboBtea  eoi,  deinde 
vocilatoB  PileatoB  bos,  qui  inter  eos  genare  eistarent,  ex  quibua  eis  et  reges  et  BtcerdoteB 
ordinabantur.  Als  Uusterbliche  werden  Narei  (Sohn  des  Vivanghao),  Tnga  [Sohn  des 
Maatera),  Gew  (Solm  des  Gudarzu),  Eberez,  der  Vollbringer  der  Schlachten,  ABhvant, 
Sohn  ^es  Pouru-Dhaksti  dem  (^aoshyan  bei  Bewirkung  der  Auferstehung  Hülfe  bringen. 
Der  von  Thraetona  au  den  Demavend  gekettete  Dahaka  wiid  (wenn  von  Fesseln  frei) 
beim  Erwachen  des  ^''ama  (dessen  Schlaf  von  den  Fraveahis  der  Frommen  bewacht  wird), 
getödtet  werden.  Tbule  wird  von  dem  walisischen  Worte  Tywyll,  Tywell,  Drw^lh  erkllrt, 
mit  der  Bedeutung  dunkel,  weshalb  Statins  von  „Vada  cali^antia,  ThuleB"  sinken  kann 
(s.  Wiberg).  Die  Uernstein  Insel  der  sermanischen  Kaste  heisst  Oaericta  bei  Mithridates. 
Nach  Hecataeus  war  der  uördlicbe  Tneil  der  vom  Okeaoos  umflossenen  Erdscheibe  tos 
Amalcbium-Uaue  (gefrorene  Meer)  bedeckt.  Die  Waräger  benutzten  den  Andreas. Weg 
auf  ihrer  Reise  nacb  Rnssland  und  Myklagard  (Constantinopcl).  Auf  der  Flucht  vor  (dem 
MOrder  seiuea  Vatei-'s  Schwibdagern  (König  der  Gothen,  Schweden  und  Norweger),  be- 
kriegte Iladiag  (Bruder  des  Gutlkorm,  Königs  von  Danemark)  in  Verbindung  mit  dem 
Seer&uber  Liser  den  König  der  Curländer  (Locker  genannt)  und  wurde  (zurOckgeschladen) 
durch  einen  Zauberer  von  Beinen  Wunden  geheilt.  Nacb  längerea  Kriegen  in  Thracien, 
erschlag  er  Sckwibdagern  auf  Gethkud  uniT  folgte  beim  Tode  seines  Bruders  in  Däne- 
mark. Sein  Sohn  Froiho  besiegte  Domon.  König  der  Cuhren  (nach  Sazo  Orammatica»)- 
In  den  siegreichen  Kriegen  mit  Herrwit,  König's  der  Renaaen,  Hess  KOnig  Philmer  (aof 
Rath  des  Helden  Starkotier)  die  Clothen  hölzerne  Schuhe  anziehen,  um  unbeschadet  oW 
die  in  den  Füssen  gelegten  Fuesangelu  zu  scbreitca.  Das  Miscbvolk  der  Vividarier  oder 
Vidioarier  wobute  an  der  Weichsel.  Nacb  Micraelius  kommen  dio  Luticer  (Lcuticer  oder 
Loitzer)  oder  Wilizer  (67(1  )i.  d.)  nacb  Pommern  und  Mcckleuburg.  Als  Hakon-Bing 
(König  von  Schweden)  Haruld  iKÜnig  von  Dilnemark)  besiegt  hatte,  setzte  er  Hete  inr 
Regentin  ein  (3'26  p-  d.).  Die  Litthaner  wurden  bei  dem  Vertrag  des  Hendog  von  dem 
Bischof  von  Riga  eetauft  (1255).  Als  der  oürdliche  Theil  Schweden's  (der  jetzt  steigt) 
noch  vom  Meer  bedeckt  war  und  der  südliche  (der  jetzt  sinkt]  mit  Dänemark  und  Deulscb- 
lond  zuBammeuhing,  verbreitete  sieb  die  postdiluvioniache  Flora  von  Stiden  (aus  Deutach- 
land) nach  Sciinia,  pflanzenfressende  und  fleischfressende  Thiere  fuloten  {wie  die  Schweden 
mit  Dänemark  und  Deutschland  verknöpfende  Zoologie  beweis'))  und  aehliesaUch  der 
Menach  (brnchycephalisch),  dessen  Stein-  und  Knochen  werk  zeuge  in  Tumuli  aus  roben 
Steinen  (mit  sQdlicher  Einigung)  gefunden  werden  (äibnlich  in  Sch&delform  die  Iberern  oder 
Basken,  Lappen,  Samojeden  und  den  in  Griechenland  gefundenen  Besten  der  Peliiager). 
Den  fischenden  und  jagenden  Eicgeberenen  folgte  die  ackerbauende  Raaae  der  Gothen 
(dolicboccphalisch).  Dann  brachten  die  Celten  (mit  längerem  und  bteiterem,  sowie  an  den 
Seiten  vorstehendem  Schädel)  die  Bronxe  und  als  vierte  Basse  Hessen  sich  (VI.  Jahiidt.) 
die  Swea  in  Mälardall  (nach  S(urleaon)  nieder  und  verbrettete  sich  [dann  als  Varftgei' 
Dynastie  nach  Rnssland,  als  Stonun  der  Norraena  nach  Norwegen  and  (unter  Banld 
Uarfogr)  mit  einem  Zweig  nach  Island  (a.  Nilaaon).  Nach  Berosus  Soden  sich  anf  den 
Berge  der  Cordyraeer,  nacb  Damaacenus  anf  der  Spitze  des  Baris  Best?  eines  ScbiffOt 
doss  zur  Rettung  aus  der  Flath  gedient.    Ingruente  tandem   diluvio   et  confeBtim  cessanU 
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Qros8-Znpan  der  nördlichen  Kroaten*)  an  der  Save  gegen  Ludwig  den 
Frommen  (obwolil  Borna  oder  Purinos,  Qrosszupau  der  daluiatiachen 
Kroaten),  za  den  Fremden  hielt.  Nach  Constant.  Porphyrogenitus  waren 
die  illjrischen  Serben  in  ihren  alten  Wohnsitzen  (vor  der  Anawanderung**)) 


Tolacnim  aliqa»  Xiantbrus  emisit  (Syncetlus).  Odtn  oder  Sigi  erbaute  die  Stadt  SiKtana 
am  MftJar-See  (VereÜDB),  Nach  dem  Tode  Bericon'a  (der  Schweden  nnd  Gothen  KOnig, 
der  die  Bewohner  üllmurugen's  nach  Hecldeubiirg  trieb)  wühlten  die  ausländischen  Gothen 
6«pt  zum  Könis,  anf  deeaeo  Nachfolger  Villmal  Vnach  8trelow)  Augis  fol([te  und  dann 
AmaloB,  der  sicn  mit  dem  einbeimischea  Künig  der  Schweden  und  Gothen  (Ootilas  genannt) 
teiböDdete. 

*)  Die  von  Ladovit  zum  Ähfall  beredeten  Slaven  K&rnthen'e  und  Kraio'a  wurden 
(820)  von  den  Franken  wieder  unterworfen.  Ton  den  Franken  besiegt  (821)  flüchtet 
Ludovit  zu  den  Serben.  Der  slaviache  Stamm  der  Bodritzen  and  Branicewtzen  ging  von 
den  Bulgaren  zu  den  Franken  aber.  Da  die  Franken  die  Regelung  der  Grenzen  ver- 
weigerten, Beseite  (837  p.  d.)  ein  bnlgarischea  Ilcer  die  Donau  aufwärts  bis  zur  Drau  nnd 
setzte  über  alle  Slaven  Befehlshaber  ein  (indem  auch  das  nördliche  Kroatien  an  Bulgarien 
fiel)  Als  die  Bulgaren  unter  Pre»jam  die  Serben  angriffen,  wurden  sie  durch  Vlastimir 
inrück  geacblagen,  und  cbeoBo  Boris  (Sohu  des  Presjam)  durch  Muutimir  (Sohn  des  Vlastimir). 
Nachdem  die  Franken  den  avarischen  Chakan  besiegt  (799)  eroberten  sie  Kroatien  (mit 
Sinnj),  und  wie  die  rämis^en  Städte  Dalmatien's  (806)  unterwarfen  sich  die  dalmatischen 
SlkTen  (811  p.  d.)-  Als  die  gefangenen  Avaren  die  Laster  als  Ünterganfsursachen  ihres 
Volkes  bezeichneten,  erliess  Krum  seine  Gesetze  der  Bulgaren.  Nachdem  Niuephorus  den 
bulj^arischen  Auls  bei  Suhnmia  erobert,  wurde  er  (811)  von  Krum  besiegt  Nachdem 
Kaiser  Michael  bei  Andrianopolis  besiegt  war  (613),  belagerte.  Krum  Coustantinopel.  Auf 
tfortag  (Nachfolger  des  Crom)  folgte  (b.  d.  Bulgaren)  Presjam.  Nachdem  die  Kroaten  die 
(aber  Ludovit  siegreichen)  Franken  vertrieben,  wurden  sie  (S37  p-  d)  von  Terpimir  bc- 
bamcht  (als  duK  unter  dem  fränkischen  Künig  Lothar  von  Italien).  Terpimir  bestätigt 
der  Kirche  von  Salona  die  (schon  von  seinem  Vorfahren  Mojslaw)  geschenkten  Ländereien 
mit  Sklaven  und  Sklavinnen  [cum  servis  et  ancillis)  637  p.  d.  CJjrill  bekehrt  den  dalma- 
tischen Forsten  Svatopolk  (nach  d.  Presbyter  v.  Diociea).  Siavische  RaUienen  bewohnten 
die  Berglandschaftelt  an  der  Quelle  der  Theiss  und  Szamos.  Die  in  Ungarn  (107U)  ein- 
brechenden Kumaneii  wnrden  nach  SiebenbOrgen  Ketrieben.  Ladislaus  erobert  Siebcn- 
bairen  und  Dacier  (walachische  Bewohner  Bulganen's  oder  norädann bische  Walachen) 
begleiteten  (anter  Salomo)  den  Angriff  der  Petschenegen  (mit  Tzelgu)  auf  Byzanz  (1086). 
Auch  Manuel  rief  die  Walacben  am  schwarzen  Heer  (Moldau  mit  Bcssarabien )  gegen  die 
HagvareD  zu  Hälfe  (nt;4).  Neben  Colonisten  Siebenbargen's  berief  Geisa  (f  1101)  Deutsche 
als  Tiandrenses  (llospites  Teutonici  oder  Uttrasilvani).  En  Turqaic  les  provinces  de  )a 
race  Serbe  sont  la  Bosnie,  l'Uertsegovine,  une  partie  de  la  Macgdoine,  le  nurd-est  de 
l'Albanie,  ie  Tsernogore  et  la  principalite  specialement  nomm^e  Serbic.  Dans  l'empire 
d'Antriche,  le  Serbe  Iiahite  la  Dalmatie,  la  Croatie,  la  Slavonic,  une  partie  d'Istrie,  les 
Iroiitigres  militaires,  le  Banat  la  Syrmie  et  le  littoral  du  Dauube  depuis  hi  Batchka  jasuu'  ä 
8•^l^Andr6  pttm  d'Ofen  (Robert).  Die  Skoupchtina  (1827)  beaehloss  für  den  Obor-Kueze 
Hiloch  den  Titel  eines  erblichen  Fürsten  vom  Sultan  zu  verlangen.  Reste  des  alten 
Griechischen  (in  Marseilles)  fanden  sich  in  den  Sprachen  der  Provence  und  Languedois 
(nach  Barlhelemy).  Die  Kaukonesicr  in  Galizien,  sowie  die  Jazygen,  Sarmater,  Bastarner 
und  Piengiten  in  den  llbrigen  Provinzen  von  Kothrussland  warun  den  Oatgothen  (unter 
Theodorich)  unterworfen  (Gehhardi).  Nach  Besiegung  des  Swatopolk  eroberte  dvr  Gross- 
Arst  Jaroslaw  ausser  Polowsk  in  Galizieu  auch -die  Übrigen  tscherwenskischen  Städte  in 
Rothreussen  (1013).  Als  die  lodomirischen  Russen  die  Kumanen  zum  Angriff  auf  Ungarn 
reizten,  drang  Ladislaw  in  Rothrussland  und  (in  Polen)  Krakau  ein.  Ruman  herrachte 
(1203)  Aber  die  Wolodimirer  (in  Galizien). 
**)  Die  saiatischen  Tataro  "  ' 

iwiachen  der  Wolga  and  Kubat     ^     .    ._ 

garjschas  Reich  in  den  meist  von  Slawen  bewohnten  Morien  gestiftet  (679).  Als  die 
Gesandten  der  Heruler  vom  Marchfclde  ans  zu  deu  Waruern  im  Mecklenburgischen  gingen, 
fanden  sie  (nach  Procop)  lauter  shwieche  Völker  auf  dem  Wege.  Als  nach  der  awarischen 
Eroberung  Pipin  (Sobn  des  Kari  M.)  das  Land  durch  Emigranten  neu  bevölkerte,  entatand 
das  spätere  Königreich  Slawonien  durch  kroatische  Colonisten  (798:.  Die  zwei  slaviachea 
■  Reiche  (Qross-Kroatien  und  Gross- Serbien)  im  Norden  der  Karpaten  (von  wo  die  südlichen 
Staaten  gestiftet  wurden)  verschwanden  (durch  Franken,  Gothen  und  Awaren  nnteijochl) 
Anfang  dca  VI.  Jahrhdt  Una  est  ntriaque  ( Slawenia  et  Antis)  lingua  (s,  Procop).  Von 
TbesBäonich  ging  Constantin  (später  Kyrillus)  zur  Bekehrung  lier  Cbaaaien  aus,  und 
^irde,  nachdem  er  während  des  Aufenthaltes  unter  den  Bulgaren  mit  Melhodiua  das 
mviache  Alphabet  erfunden,  durch  die  Gesandten  dea  mährischen  Fürsten  Rastislaw  vom 
KtiBer  Michael  erbeten  (Stil— 863).    Das  serbische  ateht  der  altslawiachen  Kirche  nsprache 
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Ton    zwei    Brüdern    beherrBcht.    Die   Onskoken    oder  verbannten    Serben 
siedelten  sich  in  Montenegro*)  an. 


un  Nichsten.  Die  Slowakea,  die  Ueberreste  der  karpathilclien  und  don&niBclieii  Qnlimi, 
verloren  sich  in  die  Magjtxea.  Der  Letzte,  der  nocli  Tendiich  reden  konnte,  sUib  in 
Pommern  1404  p-  d.  Dntar  8»mo  erhoben  ■ich  die  Slawen  xegen  die  Hunnen.  Nuh 
Mounnediim-Basctai  iroilten  die  bulgarischen  Pilger  nach  Mekkhä  von  einer  MischiaBH 
der  Tflrfcen  und  Saclabcn  (SUtcd)  Gtaumen.  Die  Ruinen  der  von  Tchnpkhe  lentOrlea 
SUdt  Bulgar  fanden  sich  bei  Kaaan.  Einfall  der  Bulgaren  (501  p.  d.)  in  Hjuen  nod 
Thraciea.  Die  Bulgaren  beBieeten  die  Slaren  in  Mjsien  (678),  bekehrt  (667).  Dei  FOnt 
der  Bulgaren  nahm  den  Titel  Ehaean  (518  p.  d.)  an.  Nach  Rytschko«  eprechen  die 
Balgaren  eluen  slaTischen  DialecU  Nach  ConsL  Porph.  nannten  die  Bulgaren  ihre  H&opt- 
linge  VuJIaden  (Voivadenl-    Etil  beieicfanet  FIubb  im  Turkiadien,  alB  Flusa  der  Bolgharen 

SDlga)  oder  FlusB  der  Khazaren.  Die  TiiBons  lebten  an  der  Vischera  (NehenäiM  d«r 
tfua).  Justinian  II.  (der  Viele  der  Slaven  in  Hacedonieu  nnd  Tbracien  Ober  die  Hen- 
enge  tod  AbydoB  nach  Eleinasicn  fOhrte)  wurde  von  deu  Biilearen  (687  p.  d.)  gescUann- 
Der  BulgareDf&rst  Tcrvet  (b.  Blagar)  unterataiit  (mit  einem  bulgariflcheu  und  ■laTisefeen 
Heere)  den  gestürzten  JuBtioian  (702  p.  d.)  und  erhUt  deu  Titel  Caesar.  Die  Bulgaren 
Bchtngen  die  CooBtantinopel  angreifenden  Araber  (716  p.  d.)  Eorflck.  Auf  Tcrrel  folgt 
(h-  d.  Bulgaren)  Sermes  Nachdem  die  Hunnen  -  Bulgaren  (nach  NicephoraB}  die  gaa» 
Familie  ihrer  Erb-Herracher  erschlagen,  ernannten  sie  TeletE  zum  Forsten,  bei  denen 
Verheerungen  Gciecbenland'!  Bicfa  viele  Slaven  nun  Eaiier  fluchteten  nnd  (nach  üebe> 
Bchreitang  deB  EniinuB)  au  Artana  (in  Bithytiien)  niederliesaeD.  Nachdev  Teleti  bei 
Anchisl  besiegt,  erhoben  die  Bnigaren  fiavin  (762  p.  d.^.  Von  Eoproninioi  besiwt,  logen 
sich  die  Bulgaren  nach  der  Hondnng  der  Donau  zurOck  (771).  Der  vertriebene  Bidgaren- 
fürst  Telerig  floehtete  nach  Bjaauz,  und  wurde  dort  (als  Patrizier)  geUnfl,  wlhrend  Kaidam 

tt'orgftnger  des  Kmm)  den  Thron  bestieg.  Erum'i  Herrachaft  sUess  an  die  frtnkitcltB. 
)er  Cbakan  bat  Carl  M.  um  WohiiBitz  zwiEchen  Sabaria  nnd  Kamnnt  (nach  Einhard). 
Der  Herzog  von  Massau,  durch  dio  Preussen  bedrängt,  trat  das  cnlmische  Land  an  den 
deutschen  Orden  ab  (1326).  Die  NarenU- Serben  im  sOdlichen  Daltnatten  trieben  See- 
räuberei. Die  mosischen  SlaveD ,  durch  bulgarische  Eroberer  gefuhrt,  treten  früher  aoi 
ihrer  Ruhe  hervor,  als  die  Croaten  (die  erst  IX.  Jahrhdt.  p  d.  durch  zunehmenden  Dmck 
und  Venedig's  Holfe  aufgerüttelt  wurden)  und  die  Serben,  die  vor  VIL— XII.  Jahrhdt  ii 
ünthatigkeit  verharrteo.  Die  (Vn  Jahrhdt)  getaußen  Kroaten  nnd  Herben  standen  mta 
den  Erzbischof  von  Spalatro.  Die  Griechenland  verwQstcnden  Slaven  werden  von  Procep 
als  wilde  BlutmeoEcheu  |eBchildert  (ron  Hunnen  gefobrt).  Wie  in  RuBsland  das  Herbei- 
rufen der  Waräger  war  jenBeits  der  Donau  die  Ankunft  der  Bulgaren  zu  den  slariscben 
Stämmen  sleichsam  der  Anfang  einer  Heldeuepoche  (Kilferding)  seit  Aapanich  aein  Reidi 
«tiilele.  Constantin  Pogonatus  musste  mach  Theopbanes)  den  Bulgaren  Tribut  zahlen. 
Der  Bulgarenzar  Samuel  unterwarf  Serbien,  bis  BagilioB  (1013)  das  Bulgaren •  Reich  tet- 
nichtete.  Der  Oross-Zupan  tod  Dioclea  befreite  Serbien  (1043)  vou  den  Griechen  ncdicin 
Nachfolger  Michail  (f  1080)  wurde  tou  Gregor  VII.  gekrönt  Milutin  ron  Serbien  (t  1821) 
eroberte  Hacedonien.    Stefan  Dusan  von  Serbien  (1336)  verband  sich  mit  Venedig. 

*)  In  den  VolksgeBäugen  (piesmas)  Montenegro's  ist  die  alte  Geschichte  enthaltea. 
Nach  ihrer  Niederiaae  bei  Eossovo  (durch  Sultan  Amurath)  grOndeten  die  Serben  (all 
Haidnkken  oder  B&ober)    in  Montenegro   einen  Freistaat   |der  üshoken    oder  HineiDge- 

äprungenen).  Conune  Pesclave  on  le  snjet  dans  l'antiqne  Etrurie  fu^ait  vers  Bome  (in 
en  Sümpfen),  ainsi  le  Rata  poursuivi  jiar  ses  tyrans  fOit  de  roc  en  roc  jusqa'an  Tsemoson 
(i.  Robert).  Lee  piesmas  et  lea  traditions  (des  HonttnigrinB)  inditnent  ^n'an  XV.  nede 
le  Tzemogore   manqnait  encore   d'une   popnlation  permanente,   et   u'itait  viait^  per  ni 

fUres  serbes  qne  durant  la  belle  Saison.  Les  braves  ichappis  de  Eoseovo,  et  Stnchimr 
ro,  dit  Tsemol  (le  Noir)  c'cst  k  dire  le  proscrit,  le  rebelle,  vinrent  penpter  cei  rodM 
d^sertB  (wie  die  Helvetier).  Ivo  avait  eponsä  en  aeconds  noces  Marie,  Glle  de  Jean  Kaatriote 
(pire  de  Skanderbeg)  et  alli^  aoi  plus  hautes  familtes  albanaises,  il  combattit  bient6t  let 
Osmantis  de  concert  atec  aes  parents.  Entre  les  Kapetani  (aujourd'hui  remplacte  par  dal 
afana)  et  les  differenta  conaeils  niunicipaux,  qui  gouvernent  les  viUea  (varochi),  U  j  avait 
antreiois  (en  Boanle)  one  classe  intermädiaire,   celle  des.Spahia,    eapice  de  chevalieti 

Poss^dant  des  BpahililiB  ou  fiefs,  h  la  condition  de  marcher  en  armea  chat^ne  fois  qo* 
empire  £tait  menacS.  ün  grand  nombre  de  bega  serbes  avaient  dejä  ootenu,  stnii 
Achmet  ].,  de  pareils  flefs  (eiiseant  la  dime  et  les  robotea).  La  Portes  tranaforma  IM 
■phahiliks  (dea  cbefa  Masnlaans]  en  tchiftliks  (des  fernes ,  dont  le  aeigneur  devenait  le 
jjropri^taire  absoln).  Les  Raiaa  n'eurent  plus  d'antre  propriCti  que  celle  de  lenr  corpi 
(8.  Robert).  Lea  femmes  Namr^tes,  qne  Strabon  appelle  des  pritresaes  de  DionfSM  (dien 
de  l'inapiration)  vivoient  (comme  les  druidease  de  S6na)  dans  un£  ile  it  l'embonchore  de 
la  Loire  oü  elles  ne  vovaient  lea  hommes  qn'  i.  des  ipoqnea  d^termiu^ea  (a.  Bergnaaa). 
Die  Romanen  in  SiebenoOrgen  (obwohl  auf  rOmiiche  Vorzeiten  in  Dacien  znrackgebeoid) 
waren  unterdrOckt  durch  die  pnvilegirte  Dreiheit  der  Magjaren,  Sachsen  (Deutsche)  mo 
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Die  Albanesiscben*)  Söldlinge,  mit  denen  Hauuel  den  Aufstand  in  Morea 
unterdrackte,  werden  Jnafiväves  genannt.  Hunnen,  Slaren  und  Anten  vollsten 
nicht  weit  tod  der  Donan  (zur  Zeit  des  Juetinian  (Ö27  p.  d.)  nach  Procop 


SieUer  (Cnmanen).  Die  &1b  UBkoken  von  Oestreieh  der  Republik  Venedig  (XTI.  Jahrhdt.) 
gegenobergestelllen  Piraten  oder  Serbeo  Bacliteii  (von  dem  Dogen  Johann  Bembo  besiegt) 
eine  Znflncbt  in  Hontenegro  (in  Nikcbifja  und  Piperi).  Ebenso  erhielt  Droboiak  (1696) 
die  dnrch  die  Tdrhen  AJbanjen'a  zurOckgetriebenen  UBkoken.  Tons  cea  refugi^s  s'organiaaieDt 
en  villages  ou  eonfr^ries  et  en  pltmea  oq  trlbns,  boub  la  pr^eidence  d'une  pl^me  aup&neure, 
eelle  des  Ni^goacbi,  Serbes  da  mont  Vi^goch  en  Hertsegovine,  qni  ujant  £migr6  en  masae, 
n'araient  poiot  cessi  de  fonner  nne  grande  famills  gomern^e  par  dea  lois  particulien 
(a  Robert).  L'6gliae  (en  Serble)  renfpitne  tonjoura  les  trAnea  des  denx  repr^sentanta  de 
I'^glise  et  de  l'^tat,  le  Tladlha  et  Je  Eniaze.  Le  paya  ou  l'f  sprit  de  tribue  ae  maintient  le 
plus  rivace  eat  ]e  Taernogore,  anasi  ia  race  Serbe  a-t-ellc  dana  cette  mouCagne  uu  caraeture 
liarticulier  de  force  et  d'audace  [wie  früher  die  Earpathen  der  Croatenj.  3ur  le  danube, 
n  contraire ,  Ttnergie  nationale  eat  corneae  paralysee  par  l'inflnence  prepond6rante  des 
id^es  allemandea,  de  U  lea  Intlee  inceasantea  des  Serbes  danabiens  contre  leurs  comijatrioteB 
des  montagnes  (B.  Robert).  Chaque  Voievade  conserra  l'autoritä  civile  sor  le  diatrict  qu'il 
arait  conqnlB  (apr^s  )a  priee  de  Belgrad)  et  s';  fit  ob^r  k  l'aide  de  aes  Momkes,  gardes 
qni,  noamg  par  Ini,  le  defendaient  envers  et  contre  tnna  et  le  aoutenaient  conune  les 
nsssDX  Doblea,  de  la  f£odalit$  defendaient  leur  suzerains.  Mais  le  peuple  ae  coalisa 
centre  lee  hoapoda,  et  investit  de  la  dictature  le  roi  dea  Hafdeuks  le  p^re  des  prul^iaires, 
Oecree  le  Noir  on  le  Proacrit  (1805).  Die  jfthrlicbe  Volksversammlnug  ( Skoupchtina) 
nnternielt  das  Gleichgeiricht  svriBchen  dem  Senat  oder  soviet  {der  die  Kmeten  oder  Dorf- 
aefanlxen  als  Siebter  einaetzte)  and  den  Dictator  {in  S<Tbien).  Der  Priester  Matthias 
NenadovitE  suchte  im  Wiener  -  Congress  (1815)  die  Forsten  um  einen  die  Dnabh&ngigkeit 
Serbien'a  (das  von  den  Tflrken  wieder  erobert  war)  garantiren den  Artikel  nach.  L'exiaienee 
errante  et  toujours  en  dehors  de  la  sociitf  des  femmea  entratee  les  Albanaia  plas  qn' 
aocnn  aatre  penple  de  l'Europe  aux  vices  honteuz  qae  provoqoe  ce  genre  de  vie  (a.  RobertJ. 
IMe  Tlachen  genannten  Hirteuatämme  Boanien'a  und  der  Herzogowina  »andern  oft  bis 
Albanien  und  den  Fetoponnes.    Die  Hotdo-Talachen  ezportiren  Pferde  nach  DeutEchland 


*)  Dorch  LeibeBStärke  und  Heldenmutb  ausgexei ebnete  Männer  hieasen  (in  Iran 
und  Torkistan)  Alb-Aralan  (Ferheuk  Schuuri).  Mit  Ausnahme  des  Stamm's  der  Liapides 
varen  die  Albaoier  hoch  und  schon  gebaut  (b.  Fallmerayer)  im  bjEantiniBchcn  Reich. 
Nach  dem  Untergang  der  Pcblwi- Sprache  wird  das  Alpliod  Atbania  Dagbestan  (Bergland) 
genannt.  Die  Alanen  hieasen  (nach  Zi^naraB)  früher  Albanen.  Die  Albanen  nennen  aich 
leihst  Schkfpetar.  Mit  dem  Zerfall  des  griecbiBchen  Reiches  kam  der  BerRcanton  Albanien 
anter  die  Despoten  Michael  und  Theodor  Angelus  {1204).  Kaiaer  Andronicits  der  jQngere 
unterdrückte  einen  Anstand  der  Albanler,  Seit  der  Kiederlage  des  Nicephorua  'Aneelus 
bildeten  die  Albaneaen  ein  selbatBt&ndiges  Volk  in  Griechenland  s.  Fallmt  rayer).  Ouini 
de  SpatB  eroberte  Alt-Epima  nnd  BaJia  setzte  sich  in  Ober-Macedonien  fest.  Nach 
Seanderbeg'B  Tode  (1467)  wurden  die  von  den  Türken  anterjocfaten  Albaoen  zum  lalam 
bekehrt  '  Kantacuzenn«  rerpflanzl«  die  Berölkerong  des  Yom  SerbenkOnig  Stephan  Aber- 
laueneD  Albanien  znm  Theil  nach  Horea  (s.  SpauduainoV  Ih  Tempel  (Contine)  des 
Sompfee  in  Julin  stand  eine  S&ule,  worin  die  Lanze  dea  Julius  Caeaar^  Erbauer's  der 
StadQ  steckte  (Andr).  Die  Pommern  trugen  stets  (auch  im  Frieden)  einen  Speer  (Amm.). 
In  Wolgast  wurde  Heruvit  oder  Oerovit  verehrt.  Das  schwarze  Pferd  des  Triglav  (in 
Stettin)  diente  aum  Looaen.  Vor  Anazug  der  Vikinger  wurde  in  Scandiaarien  daa  Sigrblot 
(Opfer  um  Sie^)  im  Frühjahr  gefeiert.  Siwa  war  LandesgOttin  der  Polaber,  Prare  wurde 
Ton  den  Wagriern  (im  Oldenbnrger  Lande)  verehrt,  Radegaat  von  den  Obotriten,  Svantovit 
in  Arkona  (bei  den  Ranen)  und  Porenuz  (mit  Porevit  und  Rugiant)  in  Kareni.  Porerit 
(and  Parennz)  war  fünfköpfig,  Swantowit  vierkOpfig,  Triglav  dreikö^g.  Als  der  empörte 
Enkel  dea  unterworfenen  Künis's  Kamitus  (der  danomalcbiBcben  Eilande)  besiegt  war, 
geboten  die  (lechlachen)  Polen  den  Dänen  mit  dem  Kopf  gegen  daa  Fuaseade  gekehrt  zu 
schlafen  and  Weibe rdienate  zu  verrichten  (nach  Kadlubek).  Spanien  war  ebenso  fanatiach 
in  Islam,  wie  später  im  Catbolicismus.  Die  auf  die  Berber  gesetzten  Almoraviden  fielen 
Tor  die  Almohaden.  Centerione  (Herr  auf  Chalandritza)  suchte  eine  Confoederation  gegen 
die  Confoederation  San  Superano's  nnd  den  Despoten  Theodor  von  Mistra  zu  buden. 
Qemistni  Pletbon  achläst  dem  Kaiser  die  CiBSseneintb  eilung  des  Volke'a  (in  Griechenland) 
vor.  Die  Terschiedenen  Kationen  (der  Zakonen  oder  Lakedamonier,  Italicner,  Peluponnesier, 
Slavinen,  Illyrier,  Aegyptier  und  Juden)  in  Peloponnes  hatten  sich  (nach  Boiaaonade)  in 
Sitte,  Blnt  und  Ch&racter  unter  einander  derart  gekreuzt  und  gemischt,  daas  aie  eine  an 
Schlechtigkeit  ganz  gleichartige  Masse  bildeten.  Unter  Constantin  Pogonatus  {VII.  Jahr- 
hnndert  p.  d.)  forderte  die  byzantiniache  Armee  einen  Kaiser  in  drei  Personen,  um  der 
hinnüischen  Dreieinigkeit  gleichsam  eine  irdische,  von  einem  Willen  beseelte  Dreikaiser- 
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(552  p.  d.).  Die  von  keinem  Oberhaupt  regierten  Sxlaßrivmi  se  xai  '^fenit, 
lebten  am  jenseitigen  Ufer  des  Ister  (Donau*)),  und  man  nannte  sie  frOliw 
(in  gemeinsamer  Bezeichnung)  Snöeovg,  voll  anotiähiv  Tohoend  (nach  Procop). 


Trinittt  eotgeaen  su  eeixeo.  Der  PelopoDueB  wurde  590  p.  d.  durch  die  Araren  (oad 
ScUvinen)  erobert  (nach  Nikolaus).  Die  ÄTaren  (des  FeloponneB)  iraren  dem  Beicfa  der 
Rora&fir  nicht  nDterthan^  so  daas  kein  Grieche  ihr  Land  betreten  durfte  (LeDCcIa*).  Du 
Binnenland  vom  Ister  bis  zu  den  Alpenth&lem  Arkadjen's  und  HeesenieD  b  «ird  (tod  den 
BjEantinern)  XtiXaßir(a  (Slarenlaod)  genannt  (Tllt.  Jshrhdt  p  d.).  Nacb  der  verheeren- 
den Senche  (747  p.  d )  wurde  der  ganie  Peloponnes  alavinisirt  mi  vt^ovc  päoßaQiK  (ConiL 
Por.).  Staurakius  machte  die  Blaviniecben  Volker  zwischen  Tbessaiien  und  HellaB  dnabu 
und  draoE  auch  in  den  PeioponneB  ein,  Gefangene  fortzuführen  (Theoph.)  Tä3^.  d.  ÜDter 
Basilius  (den  Macedonier)  wnrden  die  gDtzenanbetenden  Slaveu  (vom  Innern  Onechenluid'e 
bis  am  Sare  und  later)  getauft  (s.  Fallmerayer).  Korea  (Peloponnes)  ist  (slaTitches)  EllBlen- 
Iftod  (More  oder  Meer).  Morlacben  sind  die  Vlachen  am  Heer.  Die  Mainoten  stammeo 
von  den  bub  dem  Libanon  (durch  JuBtinian)  fortgefflhrtcn  Mardaiten  (Maroniten).  Hati 
bedeutet  Auge  (und  Quelle)  im  BulgarlBcheu  (Arimaapen).  Seit  dem  IX.  Jabrhdt  worde 
Merea  wieder  bjEantinische  Provinz. 

*)  In  Euljiia  crgieist  sich  der  Palus  MaOtia  in  den  Pontns  Euxinna.  An  der  KUbIc 
wohnen  die  Ctnrguren,  frniier  Eimmerier  genannt,  und  nürdlich  davon  die  uni&hli^en 
Völkerschaften  der  Anten  (fffri)  ja  UyriSf  ü/unga).  In  der  Krimm  lebten  die  Tetrauten 
genannten  Gothen,  chnstlichtn  Brauch  bewahrend.  Jenseits  des  Palug  H&oti*  und  Tsoiiis 
wohnten  die  knturguriscben  Hunnen,  sowie  in  der  Taurica  die  Scythen  nnd  Tauren.  Von 
ChereoneB  bis  zur  iBter  und  Denan  ist  Alles  voll  von  Barbaren.  An  den  Bergabbängen 
Dacieo's  jenseits  der  Donau  breitet  sich  von  den  Quellen  der  Weichsel  an  die  Hätion  an 
Veneder  aus  (Winidamm  natio  populosa},  unter  deren  St&mmen  besonderB  die  (Slsvini  et 
Antes)  der  Shiven  (von  der  Civitss  Nora  und  den  Sclavinum  Bumunense  mit  dem  Musiaioi 
benannlen  See  bis  zum  Dntestr)  nnd  die  (kriegerischen)  Anten  (gegen  den  Pontus  nnd  von 
Dnicstr  bis  Donau).  An  der  MQodung  der  Weichsel  leben  die  Vidivarier  und  am  Oceu 
die  Itemesten  (Jemandes).  Die  Hordvanen  oder  Mordvi,  als  Amardi  (bei  HeJs),  Die 
Amordi  (bei  Plinius),  unterscheiden  sich  (Moeiin  bei  Const.  Porph.  nnd  Mordva  bei  Sesw) 
in  die  Stämme  der  Mokcba  (Uukchj't  im  Flur)  [Moskau]  und  Krsae  (Ersad  im  Pinr.) 
oder  Arsata  (Aorsi).  Den  Mordviuen  wurden  im  Mittelalter  Anthropophagiä  vorgeworfen. 
Das  FioniBchc  in  aer  Sprache  der  Tcbuvaschen  ist  mit  Turtarisch  oder  Tflrkisch  gemischt 
Die  Zanberer  der  Tchnvaschen  heissen  Jomse  (nach  AblquistjfKiLm,  Scham  im  Jomteland, 
wie  Yod  mit  Vodan].  Nestor  kennt  die  Ongra  in  Jougrien.  Beim  Untergang  des  Hunnen- 
Reiches  kamen  von  jenseits  der  Volga  (von  den  Bascbkiren  zurUck geblieben)  die  ngriscben 
Völker  (alB  Ugry  der  Russen)  nach  Europa  (als  ügurcn,  Ouisurcn  und  Ungarn).  Nicli 
Lafkri^re  blieben  die  Gallier  unter  den  Römern  im  Lande.  Franks  et  Bnrgondta 
mplojaient    d'ordinaire  le    terme    de   Romains  punr  d^Bigner  les  babitants  de  la  Qanle 


märidionale.  La  terre  des  Tisigoths  6tait  appeUe  terre  romaine  (nach  Thierr;).  En  celtiqse 
penii  signifie  pic  (s.  Garan).  Faran  est  l'ezpresiion  dont  les  Bretona  et  les  OaU<H< 
d'Angleterre    se   servent  pour    parier  de  la  foudrc  et  du   lonnerre  (Latour  d'Anvergne). 


Nachdem  Hermpiorich  (350  p.  d!)    die  Slaven  unterworfen,  wurde   das  Reich  der  Qotben 

g70  p(  d )  gctheilt  in  die  Ostrogotben  oder  Oreutbinger  am  schwarzen  Meer  (vom  Don  bis 
niepr)  und  die  Thervinger  oder  Visigothen  in  Dacien  (von  Dnepr  bis  Donau),  bis  (uter 
Ennig  Balamir)  die  Hunnen  (mit  Avaren  und  Akatzjren  oder  Ehaiaren)  in  Europa  (875  p.  d.| 
einbrachen  und  Attila  (nach  Ermordung  seines  Bruder's  Bleda)  sein  Reich  (443  p.  d.)  b 
Pannonien  gröiidete,  auf  den  cataloniscnen  Feldern  (44'J  p.  d.)  besiegte  Nach  ScliaTarik 
finden  sich  ilavischc  Worte  in  der  Bibelübersetzung  Ulfila's  I3ö0).  Die  glagolitische  Scbiift 
wurde  auf  den  heiligen  Hierouymus  zurückge fahrt  Columbau  bekehrte  als  erster  Apostel 
die  Slaven  (613  p.  d.)  [Taube  in  Dodona].  Vera  lea  paja  des  Ijores  Sonois  habitaient, 
entonri's,  nord-est  et  i^  Test  par  les  Vesseg  et  les  MJtres,  nord-onest  par  les  TBchondes 
(de  l'Esihonie)  les  Slov^nes,  oui  appelaient  chez  eux  les  Var^ghes  Kusses  (s.  Schnitzler).- 
Der  dacische  EOnig  Sarmis  (der  mit  Alexander  von  Macedonien  k&mpiie)  baute  die  Hanpt- 
Btadt  SarmisegelhuBa.  Dromicbonies,  (Nachfolger  des  Sannie)  besiegte  Ljsiniachus.  Der 
dacische  KOnig  BorebisteB  oder  Berebistes  [50  a.  d.)  k&mpfte  mit  Augustns.  Ton  seinen 
Nachfolgern  baute  Cotyse  die  Stadt  Coiejn.  DecebaluB  (fUr  den  Duras  abgedankr  hatte) 
echloss  BQndniste  mit  Paroras,  Kbaiß  der  Parther  [sowie  mit  Sarmaten  nnd  Gatten).  Les 
Silfsiens,  dont  le  nom  sienifie  postirieurs,  avaient  devant  eni,  pIns  &  l'oueBt,  les  antirieun, 
nomm^B  Tchekhove  (en  Boheme)  et  au  nord  les  Liekhs  (Lfgii  chez  Tacitus)  surlaWarta. 
Von  den  BrQdem  Radim  nnd  Viatko  wurde  eine  Colonie  der  Polinen  nach  der  Soja  ge- 
führt, als  Radimitchen  und  die  ihnen  östlich  benachbarten  Viatichen  (an  der  Oka)  wnrde 
von  Vialko  l>enannt.  Nördlich  wohnten  die  Erivitchen,  als  Koißir^i  und  KfiS^tmqyol  (bei 
ConBt.  Porph,).  Truvor  (Bruder  des  Bank)  resiiltrte  in  Izborsk  (Smoteos«)  unter  den 
Erivitchen.    Lionbetch  war  Hauptstadt  der  Sulitchen   tmter  den  Severiem,  die  am  linken 
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Die  SIüTOnisch  redenden  Noricier  oder  SloTonen  UeSBen  sicG  an  der  Douau 
nieder  (in  den  Bpftteni  Sitzen  der  Ugern  und  Bulgaren),  und  tod  ihnen  ver- 
breiteten sieb  die  Mähren  (mit  den  Tchekhen)  an  dem  Flnaa  Morava,  als 
die  Weiss  -  Ehrovaten ,  Serben  und  Ehoroutanier  genannten  Slaven.  Von 
den  Vlakhen  bedrängt,  grändeten  die  Slovenen  Ansiedelungen  an  der 
Weichsel,  als  Liakhen,  von  denen  Einige  Polianen,  Andere  Lutitchen,  Andere 
Masovier  und  Pomeranen  genannt  wurden,  die  sich  längs  des  Dnepr  nieder- 
lassenden Slovenen  wurden  ebenfalls  Polianen  genannt,  Andere  Drevlier 
(weil  in  den  Wäldern  lebend),  Andere  (zwischen  Fripett  und  Dvina)  Drego- 
vitchen.  Andere  (an  der  Dvina)  Polotcbanen  (von  dem  i'luss  Polota).  Um 
den  Urnen-See  wohnten  die  Slovenen ,  die  die  neue  Stadt  ( Nov'  d-rad)  er- 
bauten. Andere,  die  sich  an  den  Flüssen  Denna,  Sem  und  Sula  ansiedelten, 
nahmen  den  Namen  Severier  an  (s.  Nestor*)).     Bei  Burgundern  und  West- 


Dfer  des  Dnepr  an  die  PolSnen  sticBspn.  Der  Name  der  Slaven  fiadet  sich  bei  dem  Gros b- 
flliBt  JoTosUw,  SviatoBlav,  Beleslav,  Rustislav  u.  s.  v.  Daniel,  Brader  Adreas  III.  (1294 
bis  1304),  erkl&rte  sich  (12i)5]r  in  Moskau  unabhängig,  als  GroBsfUret,  und  Bein  Enkel  Sunra 
(t  1353)  niilim  den  Titel  eiueB  GrossfarsteD  ton  ganz  Riisaland  an. 

*)  Nach  Nestor  gab  es  nur  ein  Volk  slavischer  Zunec,  n&mlich  die  Slovenen  an  der 
Donfta,  die  durch  die  Ugern  besiegt  wurden,  dann  die  Milbren,  Tchekhen,  Liakhen  und 
Polianen,  die  eich  Bpflter  Ruaa  nannten.  Zuerst  wurden  die  M&hrer  und  Tchekhen  von 
den  Tigern  bekriegt.  Der  Apostel  Adress  kam  zu  den  Milhren,  der  Apostel  Paul  su  den 
lllyrierii.  zuerst  die  Slaven  besncbcnd,  als  Lehrer  (nach  Nestor).  Nach  Nestor  (f  1120  p.  d.) 
kam  Andras  zu  ileu  Slovenen  bei  NoTgorod.  Tacitns  ist  zweifelhaft,  ob  die  PcuciDoruni, 
Tenedorainqne  et  Fennorum  nationcs  zu  den  Germanen  oder  zu  den  Sarmaten  gehörten. 
Die  Penciner  oder  BaBtarner  redeten  deutsch,  ghchen  aber  an  Schmutz  und  Apathie  den 
Sarmaten.  Die  räuberischen  Veneder  (in  den  Bergw&ldern  swischen  Peuciner  und  Finnen) 
glichen  den  Sarmaten,  kämpften  aber  nicht  zu  Pferde  oder  auf  Wagen,  sondern  wie  die 
Germanen  zu  Fusb.  TacituB  nennt  die  Vand^ilen'  neben  Maxscr,  Gambriner  und  Sueven. 
Xtffßoi  oder  £4gßoi  bei  Ptolem.  A  Cimmerio  accolunt  Mneotici,  Tali,  Serbi,  Arrechi,  Ziugi, 
Psesii;  dein  Tanainamnem  colunt  Sarmaiac  (Flinius).  Ossolinski  erklärt  die  Neuren  und 
Badiner  (bei  Herodot)  für  Slaven.  q  üniQiitrt  yij  (bei  llerodotj  als  Nurska  zemlva.  Die 
K^ßäüt  in  Thracien  (bei  Herodot)  entsprechen  den  Rhrobaten  und  Krivitchen.  Die  Kar- 
paten von  Kbrebetb  oder  Hohe  [nach  Slaviha).  Kaiser  Martian  siedelte  einen  Blavischen 
ätamm  in  Mösien  an.  Reste  der  Hunnen  blieben  als  Oiuguren,  Hunnoguren,  Utnrgur^n 
UDO  Knturguren  am  asoviscben  Meer  zurück.  Nach  Besiegung  der  Hernler  wandte  sich 
Hermanrich  (332—340]  (in  Vcuetos)  gegei!  die  Veneder  (Slaven  und  Anten),  die,  früher  ge- 
ftbrlicb,  jetzt  besiegt  wurden  (Jornandes).  Nnch  Mariiius  (+  602  p.  d.)  lebten  die  Slaven 
(Xjüäßoi)  und  Anten  frei  ohne  Hegicning  (und  gastfreundlich).  Uobcb  Chor  kennt  sieben 
Stämme  der  Slaven  (Sglawajin  oder  Slawacuoi)  im  Lande  Thracien  (600  p.  d.).  PtolemAos 
(II.  Jabrbdt.  p.  d.)  nennt  in  Asien  die  Slovenen  {Sovoßiji'oC)  nfbcn  den  ecythischen  Alanen. 
Ein  Theil  des  baltischen  Meeres  hiess  Sinus  Venedicus.  An  der  venediscben  Bucht  setzt 
Ptolemäos  die  Veneder  (ovii/läni)  neben  Oythonen  und  Finnen  (rü^uftt,  ihm  •ttlyyoi), 
Bnrgignoces,  Avaren  u.  S.  W.  Im  Horden  Dacien'B  wohnten  die  Peuciner  und  Bastarner, 
längs  des  Mäotis  die  Jaz;^hen  und  Roxolanen,  im  Innern  die  Ramazobier  und  alannischen 
Scjthen.  Im  Süden  der  Veneder,  östlich  von  den  Karpathen  [noQK  töv  Kaoiöi^r  td  ägog) 
fanden  sich  die  Galinder,  Soudiuer,  Slaver  oder  Slaven  {£ratiaro!)  bis  zu  den  AUunen. 
In  der  Peutingerschen  Tafel  (423  p.  d.)  finden  sich  Tenedi  im  Norden  der  Carpatiien  und 
Tenadi  Su'matac  VAngi  der  Donsn  am  schwarzen  Meer  [Jitgervolker].  Bis  zur  Weichsel 
waren  die  baltischen  Kosten  von  Sarmaten,  Veneder,  Sciren  und  Hirren  bewohnt  (nach 
Plinins).  Bei  den  zunehmenden  Einfällen  berieth  der  fränkische  KOnig  Richimer  (t  1131p.  d.) 

änemadmodum  Gotbis  et  Scanziania  pnpulis  reditnm  in  fines  Sazonum  rive  Germanorum 
Bineeps  poBseut  interdicere  mit  Saxen,  Doringer,  Tentonen  und  Germanen,  worauf  durch 
Abscndungen  aller  unter  Herzog  Sunno  (Sohn  des  Richimer)  die  schützende  Qrenzauiied- 
lung  der  Mareomerier  oder  Brandenburger  gebildet  wurde.  Unter  dem  fränkiBchcn  König 
Odcmarns,  der  (nach  friedlicher  Herrschaft)  unter  einer  Pyramide  in  der  von  ihm  gegrün- 
deten Stadt  Odemarsheim  begraben  wurde,  ßrderte  der  gelehrte  Priester  Vechtanus  den 
Götzendienst  (worin  Mare  als  Kriegsgott  verehrt  wurde)  t  127  p,  d.  Der  göttlich  verehrte 
Doracus,  der  im  Priesterthcm  des  Vechtanus  nachfolgte,  verkündete  (unter  Marcomerns. 
Sohn  des  Odemarus)  die  künftige  GrOsBe  der  Franken.  Unter  König  Hilderifln  (253  p.  d.) 
civilisirte  Hitdegast  die  Franken.  Nach  v.  Ledebur  hatte  die  sigambrische  Legion  (in 
den  Niederlanden  niisgehoben)  ihr  Standquaitier  in  Pannonicn.  Tradnnt  multa  eoBd«n 
(Francos)  de  Panuonia  fuisse  digressos  et  primiiB  iiuidem  litora  Rheni  omnis  incoluisse, 
debinc  transacto  Rheno  Thuriogiam    transmeasse   ibique  jaxta  pagOB  vel  civitates  Reges 


idbyGoOgle 


gothen  gab  es  keine  Liten  nni  auch  io  den  AlamaDischen  GegendeD^J 
wareD  sie  selten.  Das  BurguDdiacbe**}  Ouselzbucli  (wie  andere  Eermanische) 
ist  aus  zwei  Bestandtheilen  zusammengesetzt,   aaa    altem  Volksrecht  und 

crinitoi  BUper  se  creaTiBB«,  de  prima  et  at  ita  dicam  nobiliori  anorum  funilia  (s.  Gregor  Tor.). 
Zu  Finni  Btelit  gotb.  tani,  ftba.  fanni,  fenoi  (Sumpf)  in  demBelben  AblautSTerhkluiiu.  me 
ahd.  Sazzon  la  Sitonea,  Lazii  za  Leti,  Liti,  samanoa  zu  SemnoneB  (b.  ZeusB). 

*)  In  der  AlammaDiacben  RechiBsammlnng  war  der  Freie  &la  über  beseicbnet(iDgeiiu 
der  Franken}.  Aldiones  Tel  aldiae  ea  lege  vivunt  in  Italia  et  Berritnio  dominunua  anonnn, 
qua  fiec&lini  vel  liti  rirunt  in  Fr&ncia  (nach  Car)  H.  loogobardischen  Qesetie).  Aldionea 
in  B&iriacber  Drkonde  (keine  Liten).  An  die  Burgnoder  vorde  ein  römischer  Landstrich 
mit  der  auadrOck liehen  Bedingung  abgetreten,  diiSB  die  Lftodereien  mit  ded  hier  wohnenden 
Römern  aetbeJIt  werden  BoUton.  Aennlich  im  weatgothiachen  Staat,  gebildet  während  du 
Westreicn  noch  bestand  (nnd  bei  dem  oalgothischen  und  dem  frtLnEiBchen).  Durch  du 
Recht  der  Erubemog  entstand  der  wandaliEche  Staut  in  Africa  und  der  longobardiBcbe  in 
lUlien.  Cbrb  bedeutet  Racken  (bei  ;den  Slaven),  Huec  (Rusaia)  utium  Chunigard  didtiir, 
eo  qaod  ibi  sedes  Hunnorum  (^Slawen)  prino  fuerit  (HelmoldJ.  Seita  ut  hora  utKtii 
Suytnarum  est  patria,  unde  SclaTiorum  exeiita  nt  prosapia  (Anonym.  RaTenn).  Batheoi 
qaae  quaai  est  alter  orbiB,  nach  Hatthäu»  (Bischof  von  Krakau)  UM.  p.  d.  Ea  tempestate, 
com  Othinna  quidam  Enropa  tota  fnlao  divinitatis  titulo  ceoseretur^  apud  Upsal&m  tamei 
crebiorem  dtversandi  nsum  habebat  eamque  aive  ab  incolarum  incrtiam,  sive  locomni 
amoenitatem,  singulari  quadam  habiiattonis  C'inBnctudiiie  dignabatur.  Cujus  nameD 
septemirionifl  reges  propen^ione  cuitu  prosequi  cupienteB,  effigiem  i^ising  aureo  rompl^ii 
umulacro,  Btatuam  auae  dignationis  indicem  maxima  cum  religionis  Eunnlatione  ByzanthiD 
Iranamiserunt ,  cujus  etiam  brachiorum  lineamenta,  confertisBimo  armillarnm  pondere 
peratringebant  (s.  6ajo  Orammatlcus).  Nach  Snorrc  Sturleson  hatte  Odin  groau  Be- 
sitxunsen  im  TUrkenüinde,  sOdvärta  von  dem  Bergrttckcn,  der  Otosb- Schweden  bejireiitt. 
Die  Alanen  unter  Eonig  Kangibans  setzten  sich  bei  Alen^on  fest  (Jornandes).  Pacatia 
motibns  Qalliae  AetiiiB  ad  lialiam  legredilur.  Descrta  Valentinae  urbis  rnra  Alanik 
qoibus  Sambida  praeerat  partienda  traduntur  (ProBper  Tiro).  Die  Alanen  nnter  Eoehtf 
wurden  von  AetiuB  in  Armoricum  angesiedelt  Die  zwischen  Oder  und  Weichsel  westlidi 
den  Gothen  benachbarten  Burgunder  wnrden  III.  Jabrhdt.  vom  Kaiser  Probns  znmSchnti 
des  Limes  in  den  oberen  Heingeget^den  angesiedeU.  Als  die  Aiamannen  in  den  BAnier- 
wall  eintraten,  aassan  die  fiaraunder  im  ROcken  (die  OreoEe  mit  Steinen  beseichnend), 
bii  sie  auf  das  linke  Rheiniuer  aberoingen  und  dann  Sabaudia  erhielten.  Die  Insrl 
Bombolm  heisst  Borgundabolmr  im  Mittelalter  (s.  Oanpp}.  In  tumpore  illo  orientalem 
Slaviam  tenebat  Adelbertas  Marchio,  cui  cognomen  Vreus,  qui  etiam  propicio  sibi  Deo, 
amptissime  furtonatus  est  in  fanicuto  sortis  auae.  Omnem  enim  terram  Brizanorma, 
Stoderanonim  mnltarumque  gentium  habit an tium  justa  Havelam  et  Albiam,  misit  sub  jngam 
et  infrenavit  rebelles  eomm.  Ad  ultimum  deficientibus  aensim  Slavis,  miait  Trajectnm  et 
ad  loca  Rheno  contigua  insuper  ad  cos,  qui  habitant  justa  Ocennum  et  patiebaotor  Tia 
maris,  videlicet  HolIandoB,  Selandos,  Flandros,  et  adduxit  ex  eis  populam  maganm  nimm 
et  babitare  eos  fecit  in  urbibus  et  oppidis  Slavorum,  Et  auatrale  httus  Albiae  coepenut 
incolere  Hollandienses  advenae  ab  arne  Saleveldele,  omnem  terram  patustrem  atqne  cam- 
peatrem  terram,  qaae  dicitur  Balsemerlande  et  Marse inerlande,  ciritates  et  oppida  mnlU 
valde  uape  ad  s^tiim  Bnjemicum  posaederunt  Hollandi  (Helmold).  Nachdem  Dmur-Beg 
(Horbiaaan)  den  Titel  Herr  von  Horea  (der  anatolischen  Torken)  angenommen,  suchten 
die  frankissbeo  Edelleutc  und  LehnEmänner  bei  dorn  QroBsdomestdcns  Kantacaienns  Schnti 
und  wandten  sich  dann  an  KOnig  Jacob  von  Ma^orka,  ^aber  imtcr  den  inneren  Fehdoi 
wurde  das  Land  gänzlich  verwüstet,  ^  £jni»ö)r  {Qti/ioiiqa  HtJUnon'ijffof. 

**)  Eo  anno  Burguudiones,  partem  Oalllae  occupaverunt  terrasque  cum  QuUiis  (Galicit) 
Senatoribus  diviaerunt  (.MarioB)  456  p-  d.  Ücet  eodom  tempore  quo  popolns  noiter 
mancipionun  tertiam  et  daaa  terrarum  partes  accepit,  heisat  es  im  Burgundiachen  GcscU- 
bnch.  Similiter  de  curte  et  pomariia  circa  faramannos  conditione  Berruta,  U  est,  nt 
medietatem  Romani  aestiment  praeaumendam  (nach  dem  burgundischen  Oeeetzbucb).  Sckon 
aeit  frohen  Zeiten  hatten  zwischen  den  St&dten  in  den  Römischen  Provinaen  and  des 
Legionen,  welche  daselbst  in  Standquartier  lagen,  ein  jus  bospitii  baatanden  (Oai^p)- 
Hiaerat  civitaa  Lingonum,  vetere  institnto,  dona  tegionibus.  deitrag,  bospitii  iosi^ 
(Tacitns).  Lea  L^tes  £taient  des  populationa  germaniques  ^taolies  d'une  maniire  fixe  et 
permanente  sur  le  aol  romain,  qt^eOes  eulüvaient,  et  obligdes  de  payer  des  redevaae« 
aox  empereura  conune  aussi  de  leui  fournir  des  lecrues  pour  l'armäe.  Lealidea  itaieit 
des  hommeB  d'une  conditioD  inf^rieare,  assez  engag^s  dans  la  scrvitude  et  plac^a  looi 
l'obeiaaance  d'on  mftitre^  qui  lenr  ayant  fait  des  concessions  de  terre  arait  droit  d^ziftf 
d'enx  des  tribnta  et  dea  letvices  (On^rard).  De  m^me,  qae  lea  loia  des  Saliens,  3m 
Ripnaires,  des  Bourgnignons^  des  AllemandB  et  des  Viaigoths  allaient  iusenaiblement 
disparaitre  devant  lea  lois  oa  les  coutumea  de  möme  Ics  colona,   leB  lides  et  lee  eiclaTC* 
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ADS  köntglichoQ  Oeseizcn  oder  (im  Sinn  dce  neuern  römisclicn  ßcclit'a)  aus 
jua  et  legpa  (e.  Qaapp).  Sabaadia  Barf^ndionam  rcliquiis  datur  cum  indigenis 
tlivideoda  (Prosper  Tiro).  Die  von  Childericb  (V,  Jalii-Iidt.)  zuräckgetriebenea 
Alanen*)  erhielten  wie  die  Westgotheo  den  Pagua  Alanensia  (bei  Aulnis), 


cUaieot  1a  place  l  ane  seule  cImm  penonne,  ä  celle  dea  vilaiiH  ou  maintnorUbles  it  toi 
point  qu'au  commeoceineDt  da  X.  Biicle  le  servago  avait  saccedä  ea  France  k  toutes  tea 
elasaea  cnferm^eB  duB  l'aacienne  aerritude  (Gnärard).  PlolenüUia  aetit  die  Buguntes 
■wiichen  VUtula  und  Viadua.  Pliniäs  rechnet  die  BnreiiDdioueB  (mit  Vnritii,  Cadiiii, 
GntloDea)  ea  den  Vandalen.  Nuch  Amntian  atammten  die  Burgander  von  den  rOmiachen 
Coloniaten.  Nacb  OroEius  verBcbmolien  die  von  Drusaa  in  Terachiedeorii  Ansiedelungen 
Germanien'a  zeratreuten  Burgunder  mit  den  Römern  und  erhielten  ihre  Namen,  weil  sie  ja 
Städten  (Burgi)  lebten.  Fastida,  KOnig  der  Gepiden  {an  den  Carpathen)  bedrängte  die 
nördlichen)  Burgunder.  Die  (Südwest)  icAen)  Burg  ander  am  Main  (289  p.  d.)  wurden  durch 
Taletitiniaa  gegen  die  Allcmannen  anfgereiit  Nnch  Philips  ist  die  Gründung  neuer  Reiche 
(bei  den  Germanen)  von  GefolBaohafteu  auagegangen.  Die  f;iiae  (generationea  vel  lineae) 
Longo bardorum,  die  eich  der  Marpahis  Gisulfos  mit  Zuatimmung  des  KCtiigs  Alboin  (der 
ihn  über  die  civitas  und  rrgiD  Forojulinna  gesetzt)  ausgew&blt,  waren  wahrscheinlich  ge- 
meinfreic  GeBchIcchter  (s.  Gaupp.)-  Bei  Wanderung  der  Oatgothen  oder  Langobarden  nach 
Italien  (sowie  der  begleitenden  Siichaen),  und  liei  den  Alanen  (nach PelUua)  wird  die  Mitnahme 
der  Weiber  erwähnt.  In  der  StiftaugsnrkuLde  des  KIoBler's  Ijeubus  (1176  p,  d.)  wird  dea 
UOnchen  aas  Pfurt«  an  der  Saale  auf  ewig  Freiheit  von  allen  polnischen  Recbten  (durch 
Herzog  BoleslaoB  I.)  für  die  Deutachcn  zuceBicherl,  welche  deBäiifle'B  Land  bebanen  oder 
anf  demEelben  wohnen  würden.  Aus  dem  Vorih  eil  haften  des  Anbaues  witster  Striche  durch 
freie  Kolonisten  (denn  andere  waren  nicht  ta  haben,  da  die  Leibeigenen  bereits  Herren 
hauen)  erklärt  sich,  dasB  mit  Anfang  des  XIII.  Jahrhdt.  die  CistcreienEer  in  Leubas,  so 
wie  die  Aagnstiner  anf  dem  Sande  in  Breslau  und  die  beeonders  durch  die  heilige  Hedwig 
eingeführte  Cistercienser  Nonnen  in  Trebnitx  rasch  die  AaaroduDg  der  Walder  und  die 
Urbanuachung  des  Landes  bewirkten,  nnd  dass  ihr  Beispiel  von  Heinrich  l.  und  dem  Adel 
des  Landes  des  Landes  Nachahmung  fand.  Der  Deutsehe  wirkte  anter  den  slavischen 
Eiureborenen  darch  die  höhere  Bildung  sowohl,  wie  durch  die  persönliche  Freiheit  und 
die  Voitheile  des  dentschen  Rechts  (für  die  fremden  Colonieten).  Die  Westgoihen  und 
Borgunder  erhielten  zwei  Drittel  des  Landes  und  Hessen  den  ROmem  nnr  daa  letzte  Drittel 
als  Elgentbum.  Der  Tolkcrhaufe  unter  Odoacer  und  die  Oatgothen  anter  Theodorieh 
nahmeo  aar  ein  Drittel.  Die  Römischen  Kaiser^eaetse  bestimmten  die  Quoten  der  Drit' 
tbeüung  EwiMfaen  dem  Wirth  und  seinen  milil&rischea  Hcspes.  Geiserich  theilte  die  alte 
ProcoiiularpruTins  oder  Zcugiiana  in  Africa  unter  seine  Tandalen  mit  dem  funiculas 
bereditatia  (462)).  Im  Wergelda-  und  Bussen-S^stem  des  bargundicben  Reiches  fand 
■wischen  Uennaaen  und  RQmeni  kein  Unterschied  Statt. 

*)  Die  grossen  SchAdel  and  Knochen,  die  bei  Maillezais  (in  der  Vend6e)  gefuDden 
wurden,  gehörten  (nach  Arcere)  den  Alanen  an.  Die  Bo^er  iieaseti  sich  im  Pagus  bogensis 
nieder  [im  Dep.  de  U  Gironde).  Ale  (IT.  Jabrhdt.)  die  Beiger  (Buig  oder  Volks)  den 
Rhein  nach  Gallien  krr.ozteu  (bis  zur  Seine  und  Marne),  zogen  die  Stftmme  der  Arecomici 
nad  Tectosagen  nach  Soden.  Die  Arecomici  Hessen  sich  westlich  von  der  lUioue  nieder. 
(dorch  die  Arditche  von  den  Helviem  getrennt,  im  Norden  and  Westen  an  Rutcni  und 
Umbranici  grensend).  ■  Tun  den  Teetosajien  (bei  Carcaesu),  wohnten  die  Tolosaten  und 
Ataeini  bei  Toloaa  (Toulouse)  und  Atacinus  vicus  (Anniire)  oder  Narbo  (Narbonne)  im 
froheren  Lande  der  Glezikea  (Ijgurischen  Stamme's)  and  der  Bcbriker.  Die  Sorden  oder 
Studonen  (bei  Ruscino  oder  Perpigoan  und  Illiberis)  wohiitcu  an  der  Kette  der  östlicheu. 
Pjren&en.  Die  Nachkommen  des  nach  Germanien  ( an  der  Donau )  gezogenen  Volks 
Tectosagen  verheerten  Nord-Griechenland  und  (27S  a.  d.)  Kleinasien  als  Tolistoboter 
(Tobiaatea-Boierl  unter  den  drei  Stammen  der  Qalaler.  Nach  Perrot  findoo  sich  Nach- 
kommen der  Gialater  Tectoaagen  in  den  blonden  BewoLuetn  Ancyra's  oder  An^ora's 
glauptstadt  der  Galaler).  Nemauaia  (Nlmes)  war  von  den  Tyriern  gegründet  Bei  An- 
nnlt  Atauir«  in  Gullien  (412  p.  d.)  machten  Frauken  und  Burgunder  dmt  Einfälle).  Die 
Ende  des  IV.  Jahrhdt  den  Rhein  passirendcn  Burgunder  liesBcn  sich  bei  Worms  nieder 
(wo  aie  znn  Christentbum  bekehrt  wurden).  Von  Aotius  besiejit,  wurden  die  Buigandern 
nach  Frieden  mit  den  Römern  neben  den  Eingeborenen  in  Sabaadia  angesiedelt.  In  iler  Cata- 
laanischen  Schlacht  (157  d.  d.)  waren  die  Burgunder  mit  den  Ilömcrn  verbunden.  Eodem 
tempore  Gundicarinm  Burgundionum  regem  intra  Gallias  haliitantem  Aetius  bcUu  obtrivit 
pacemqae  ei  suppMcanti dedit,  quanon  din  potitus  eet^  siquidem  illumChunni  cum  populo 
so»  sc  stirpe  deleveront  (Prosper).  Ammiao  unterscheidet  die  Di-Calidonea  und  Vecluriones 
Caledonii  (bei  Ptol.).  Caledonia  (bei  Tacit.).  Die  Caledonii  und  Heatae  (Stamm  der 
der  Britlen)  kämpften  auf  Streitwagen  (nach  Xiphilinua).  Extremique  hominnm  Horini 
(Tirgil)  unter  den  Belgae.  Jenseits  der  Gelten  lagen  die  brittischen  Inaein  Albion  und 
Jerae  (nach  Arialoteles).  Die  Aeitni  tn^en  Hberbilder  in  Ehren  der  Göttermatter. 
BmUu.  U 
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vohin  auch  die  Theiph&len  unter  dem  alonischen  Eonig  Goor  k&men.  Qua 
Gallien*)  gehörte  tn  den  kaiserlichen  Proviazen  (wo  das  EigeDthnm  am 
ProTincialboden  dem  Kaiser  gehörte).  Die  Abtretnng  an  germanische 
Volker  hatte  geviBsermaasen  ein  abgeleitetes  imperinm  nnd  beBondera  anch 
das  dominiam  am  Prorinzialbodea  zum  Gegenstände,  jedoch  unter  der 
Voranssetznng,  dass  dem  Kaiser  eine  Art  Oberherrschaft  und  Ober-Eigen- 
thnm  verbleiben  sollte  (s.  Gaupp).    Caesar's  römisches  Lager  vor  BeaanfOD 


Uliesi  am  Doiestr  (b«i  Nestor)-  rvHwH  lUa  •Plvinu  (Ptolem.).  Ftolem.  letzt  die  Ombronei 
(und  Anart»-phracti)  sQdlich  von  den  Avareni  in  Q&llicia.  Chnni  iwiiehen  Butaroae  Dud 
Roxol&nl  (bei  Ptol.)  NDrdlich  von  den  Perierbidi  (nördlich  vom  Tansis)  finden  üch  [bei 
Ptol.)  die  Aasei,  Siurdeni,  Zacatac,  IJippophagi,  Sarmatae,  Uodocae,  KOnigliclie  Sarmatae, 
HnierborUsche  Sirmatae.  Vor  den  Daciem  aas  Siebenbürgen  auBwandemd,  wnrde  der 
Stamm  der  Jazygen  als  Metanastae  bezeichnet  ZosimuB  bsst  die  pannoniacben,  noriBcben 
und  rhUischen  Legioiien  als  keltische  zusammen.    Bei  WeinzeUel  und  bei  Cilli  ii   "'  '-- 


mark  finden  sich  Werkstätten  ^r  keltische  Antiken  (a.  Fratobevera).  liea  premieis  des 
Teotona,  qui  (sDivantane  lettre  d'Ionocent  IIL)  se  pr^sentent  en  Ardialie  sont  les  Flamaada 
Bortia  des  dislricts  de  Li^ee  et  de  Hajence,  eallo-bel^es,  fa^onn^a  k  1a  (ranfaire,  ceoi-la 
peot  etre  de  Godcfroy  de  BouiUon,  revenoa  de  la  croisade,  Ira  ancieos  Nemites,  d'oü  to 
Bomains  qni  les  appellent  Nemtsi,  ont  depuis  donnä  ce  nom  ii  tous  les  Aüeoiands.    Apr^ 


[  Tienncnt  les  Saxons,  qni  {favoris^s  par  les  priviUges  de  la  Convention  passfe  entre 
Qeysa  et  lenr  doc),  s'^tabliseent  an  mifien  des  Komana,  relevant  coutre  tax  CroBBtadt 
(1148)  et  (1160)  Eermanstadt  Die  Pilger  unter  Lndwig  VII.  von  Frankreich  and  Conrad  111. 
von  Deutschland  wurden  von  den  Valacben  angegriffen.  Als  Gejea  II.  (mit  der  Tocbter 
Philipp  Angast's  verm&hlt)  Verfolgungen  gegen  die  Schiematiker  erneute,  begaben  sich 
die  verfolgten  Ardialier  nach  Walachien.  llnter  Assiin  empörten  sich  Valacben  und  Gal- 
garen) wegen  eu  hohen  Tributes)  gegen  Isaac  AngeluB.  Während  Johann  (äobn  dei 
Jobann  Aasan)  als  FlQchtliitK  unter  den  Cnmanen  lebte,  bekämpfte  sein  Onkel  Jobian 
Romaioctoa  (oder  Romaioi-TOdCer)  die  Romaioi  (unter  Kaiser  Basil)  nnd  lasst  sich  nntfr 
-  Papst  Innocenz  111.,  der  die  Valacben  m  sangnine  Rominomm  anerkennt^  zum  UebertiiU 
Ar  lateinischen  Kirche  bewegen,  fUlt  aber  wieder  ab.  Qaidam  autem  licentia  vetiut*ti< 
pinres  deo  ortoa,  plnresqao  gentes  appdlatlones,  Uarsoa,  Qambrivios,  Suevos,  Vaadabt 
affirmant  (Tacitns). 

*]  Als  Jnstlnian  die  Abtretung  dea  ostgothischen  Gallien  an  die  Franken  faeaädgt 
hatte,  schlugen  die  germanigchen  Könige  (in  Arles)  goldene  Mflnzen  mit  ihrem  Bilde  (dscd 
Procop).  Das  gotbische  Land,  das  Theodorich  (rex  Wesegolborum)  inne  halte,  bildete 
(nach  jornandcs)  noch  immer  ein  Glied  des  rOmischen  Reiches.  Die  Codicilli  de  consulaia 
wurde  vom  Kaiser  Atuietasius  dem  Cblodewi«  flbersandt,  um  die  Rechtmässigkeit  seines 
Besitzes  anzuerkennen  (mit  Greg.  t.  Tours).  Nach  Procop  hielten  die  Franken  den  Besitt 
von  Gallien  nur  dann  ächer,  wenn  derselbe  vom  Kaiser  in  Constantinopel  bntitigt  war. 
Im  westgotbi sehen  Reich  war  längere  Zeit  die  Ehe  Ewischen  Ramem  und  Gothen  ver- 
boten. Nach  Qothofrcdus  sind  die  Fränkischen  und  Sächsischen  Leii  (die  iro  Bjzantioiichen 
Reich  nnd  im  IT,  Jahrhdt  in  Gallien  vorkommenden  Leii  (Lact!  oder  LBten  in  GalliMi 
wie  (nach  Amra )  ein  auf  der  linken  Rbeinseite  erzeugtes  Barbarengeschlecht  Im  LtnJe 
der  Kervier  und  Trcviner  werden  fr&nkiache  Läten  genannt  (IV.  Jahrbdt).  Laetus  (leua) 
stammte  von   iqirot  (Antro;,  ^lof)   oder   (nach    Hesjchius)    iitfiöaiog  [dem    LateiniBchen 

SentUis  entsprechend).  Nfben  Laeti  Batavi  finden  sich  Geotilis  Snevi,  neben  Laeti  Fraaci 
ie  Sarmatae  Gen tiles  (in  derNotitia  dignitatum).  fjiroa^aai  dt  ttt  Uiovs  f9iio(  nlmair 
(Zosimus).  Alamanuen  wurden  (IV.  Jahrhdt)  von  den  RJSmern  in  den  Pogegenden  aoge- 
pflanzt,  Taifalan  bei  Modena  und  Parma.  Der  Kaiser  behielt  daa  Obereigenthum  in  den 
terrae  laeticae  im  Römischen  Reich.  Die  unterworfenen  Stammverwandten  wnrden  von  dni 
Germanen  alsMetOken  aufgenommen.  Bei  den  Friesen  konnte  ein  Lite  wieder  einen  Liteo 
haben.  In  den  vom  Bischof  Avitus  an  Kaiser  Anastasins  geschriebenen  Briefen  des  bnr- 
gundischen  KOnig's  Sigisraund  wird  das  KOnigsgeschlecht  utmula  vestra  prosapla  mes  ge- 
nannt. Durch  Vertrag  mit  Honorius  verpBichtelen  sich  die  in  Spanien  eintretenden  Alassa 
Tandalen  und  Suchen  far  die  Romer  die  Waffen  zu  fahren.  Die  Westgothen  unter  WsHf* 
kämpften  in  Spanien  gegen  vandaliscbe  Silinger  und  Alanen  zu  Gunsten  der  Römer  (41S). 
Euricns  (t  483)  ergo  Wesegolborum  res  crebram  mutationem  Romanomm  PrineiptU" 
cemens,  Qallias  suo  jure  nisns  est  occnpare  (Jemandes).  Reges  amici  atque  skü  (dn 
Kaiser's  Aogustus)  saepe  regnis  rclictis  non  Romae  modo,  sed  provinciaa  peragnnd, 
qnotidiana  officia  togati  ac  sine  regio  insigni,  morc  clientium,  iiraeatitenint  (Saetoo)- 
Als  die  Weslgotheu  unter  Ataulf  (von  ihrem  Zuge  nach  Spanien)  in  Qalliea  TerwelHea, 
bind  nur  eine  Einquartierung  (wie  &Dher  die  rOmischen  Soldaten)  bei  den  rfinüsehea 
Grundbesitzern  Statt  Zur  Landtheilung  kam  es  erst,  als  die  Qothcn  unter  Walli*  *»■ 
Spanien  zorackkehrten.  Libertini  non  multum  aupra  servoa  sunt,  raro  allqnod  momenum 
In  domo,  nonquam  in  ciritate  exceptis  dontazat,  ils  gentibus,  qoae  regnaDtor,  iU  «dm  M 
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wardo  durch  das  Oorücbt  gallischer  Eanfleutc  von  der  ungeheueren 
Köqierlänge *)  der  Germaneo  in  Schrccltou  gesetzt.  Nach  Caasius  Dio 
zogen  sich  die  Syganibrer  bei  Caesar'a  Ithein-Uebergaug  in  die  festen 
Plktee  (iQVftit^)   zurjiek   (nach  Caesar  in   die  Walder**)).     Uarc.  Anrel. 


anper  ingennoa  et  super  nobilei  Mcendnot,  npad  ceteros,  impurea  libertiDi  libertatis 
»gQmeDUnn  sunt,  B&gt  TacitnB  von  den  OermaDcn.  Arimannua  [Volk  oder  Heer)  ist 
exerciUlia  homo  (in  deo  loogobardischen  Gesetzen).  Bei  der  Treunung  der  Oothca 
wurde  das  OnterköDiRtbum  der  Baltheu,  das  vorher  uater  ileu  Amoleru  gestandeu,  iinab- 
h&ngig.  Das  Burgundiscbe  Ocsctz  unterscheidet!  Optimates,  Nnbiles  (tarn  Bur^undionea 
qiuun  Eomani),  Uediocres.  Ingenui  (lam  BurgUDdiooea  quam  Romaui),  Minores,  inferiores 
personae,  Servi  {b.  Oaupji)  Als  mit  der  Nivelliruag  des  Kaiserrcich's  die  alte  Eintheilung 
der  Freie  in  Cires,  Latini  und  Peregrini  vcrscbwiindea,  blieb  der  Name  Laliui  auf  die 
Nachkommea  der  durch  Uanuiiiission  Freige  lasse  neu  beschrankt.  Die  Schaffen  der  Freien 
entsprechen  den  homioes  eiercitales. 

*)  Nach  Dubois  de  Montp^reuz  varen  die  riesigen  Cj'clopen  (die  Felsstflcke  auf 
ÜlTSses  scblcuderteu)  ein  kimbriiches  Nomadenvolk  am  Bospurus.  Im  Stifte  Bergen  finden 
sich  alte  Wohnsilie  der  Lappen.  Die  Waffe  Thor's  bestand  in  einem  Hammer  (mtilkas 
■azo)  oder  einer  Keule  (clava  saio),  Ihnlioh  dem  patu-patD  der  Wilden,  welcher  einf^ich 
ans  einem  dick  auslaufenden  Ast  besteht  (b.  Kilsson).  Die  Priester  des  Odiucaltas  hiessea 
Aesir,  Ossen,  Äsen  □  s  w.,  and  die  älteste  CulturstAtte  ist  Asgard  oder  der  Asenhof.  Odin 
war  oberster  Oott  aller  indogermanischen  Volker  (NlIbsou).  Der  odinische  Cnltus  kam 
(VI.  Jabrfadt.  a.  d.)  aus  dem  sadlicben  Scandinavien  (nach  Nilsson).  Der  Riese,  dem  der 
Ltippe  seine  Kleider  sestobleu,  klagt  frierend  dem  Monde  (als  seinem  Vater)  seine  Noih 
(b.  Laestadius).  Die  Estheu  (Aestjer)  waren  .Föten  (nach  Finn  Magnus).  Das  Wort  Jotun 
(du  anfaDp  ein  Volk  beteicboete)  wnrde  gleichbedeutend  mit  Feind  und  scbliesslich  ein 
Schimpfwort,  wie  Keltring  (Abkömmling  der  Kelten),  Vandale  (Wende),  Krabat  (Kroat), 
Korra  (Kurlbider)  o.  t.  w.  (Nilsson).  L'ancien  Celto-Breton  arait  Goi,  Dien,  et  ar  Ouella 
■igBifle  le  raeillear,  Bon  est  en  Orec  nyaaöt  et  on  trouve  dans  Th^ocrite  (suirant  Ihre) 
w  fv^i,  6  bon  et  fSiat  signiSait  bon  chez  les  Lac^d^moniens  (Pileur).  'o^iv  unloSair 
AlyijnvQi  «üpäiov,  5  imii'  'BXl^natl  ßaatlimoy  (Horapo)lo).  '11^  aii/ieiytt  Tijf  ül^qoleiy, 
f  ytni  le  nl^^oc,  na«<'  ri  ifiov  tlXtT<i9ai  (Et  m.).  Nach  dem  Tode  des  Zimischi  (976  p.  d ) 
erfeobeo  sieh  die  Bulgaren  nnd  wählten  vier  Brader  zu  Anfabrem,  von  denen  der  jQngste 
(Samuel)  seinen  Tater  (den  Bojaren  Schishman  oder  Hokr,   der  zum   Kaiser  ansgernfen 

Ssweien)  blendete  nnd  seibat  d«n  Thron  bestieg  (als  Stephan).  Der  Bulgarenkai  sc  r  Samuel 
ebnte  seine  EiDftUe  in  das  byiantiniiche  Buch  bis  zum  Peloponnes  aus.  Kaiser  Basiliua 
wnrde  9S7  p.  d.  Ton  den  Bulgaren  besiegt  Samuel  residirte  in  Ochrid  (Justiniania).  Im 
Jfrieg  mit  Serbien  lerstOrten  die  Balgaren  (unter  Samuel)  Dioklea  oder  Dukla.  Kaiser 
Samuel  Terafchlte  seine  Tocbier  mit  dem  gefangenen  SerbenkOnig  Wladimir.  Caracalla 
Temrthellte  den  Quadenkönig  Qaiovomarus  (auf  Anklagen).  Kaiser  Maiimintts  drang  (nach 
TerbeeruDgen  im  Reich  der  Qnaden)  bis  nach  Mähren  (über  die  Thaja)  vor  (336  p.  d.). 
Dis  nach  Italien  gedrungenen  Markomanen  und  Quaden  siegten  (270  p.  d.)  bei  Flikcentia. 
Nach  Ermordung  ärea  ^nig'a  Gabinius  (durch  die  Römer)  zerstörten  die  Quaden  Carnuntum 
13741.  Die  bis  ThOrii^n  vorgedrungenen  Avaren  kämpften  mit  dem  FrankenkOnige 
Sigioert  Die  mit  den  Persem  auf  der  asiatischen  Seite  lagernden  Avaren  lieferten  ^e 
SlÄTeo  der  Schiffe  (626  p.  d.).  Das  an  den  ürenzlandem  Quadien's  ausgebreitete  Christen- 
tham  cing  unter  den  Einfällen  der  Hunnen  und  dann  der  Avaren  zu  Grunde.  Cjnan 
Meiriadawe,  der  (zur  Zeit  des  Kaiser'a  Maximus)  die  Bretagne  colonisirte,  hcisst  der 
■ODBen^Ieiche  Eroberer  der  fiöUeogeister.  An  die  Stelle  der  nach  Sdden  gezogenen  Sucven 
treten  (in  Norddeutschland)  Wariner,  (in  Brandenburg)  Weriner,  Pharodener,  Barden  (im 
Bardengau  bei  Lüneburg)  und  Variscer  (Friesen)  auf.  Sur  le  Palus  Maeotis,  vcrs  le 
Kophin^s,  est  dtai  le  pajs  qu'on  nonunait  autrefois  ia  Grande  Bulgarie,  ainsi  que  les 
Kotraghes,  qni  sont  de  Ia  m£me  race,  et  les  tribns  allifei  avec  eus  (Nicephor).  Mitvqii 
BtvXyaqla  (b.  ConsL  Porphvr).  Nach  Oregoras  hatten  die  Bulgaren  vo\i  dem  durch  ibr  Land 
atrfimenden  FlnsaBonlga  (Wolga)  den  Namen  erhalten.  Der  Fluss  Etil  kam  (nach  Rnbmquis) 
Ton  Gronbulgarien  (zum  unterschied  von  Kleinbulgarien  an  der  Wolga).  Nach  Titaacblschef  ' 
■annten  aicb  die  Bulgaren  selbst  Biliri.  Bei  Eidin  heissen  die  Bulgaren  der  Donau  Burdjan 
(a.  Qoatrem^e).  Nach  Carpin  woboten  die  Bileren  in  Grossbulgaricn.  Nestor  strüt  die 
Bulgaren  mit  Avaren,  Ungarn  nnd  Khazaren  zusammen  (als  Technden).  Nach  Paul  Warne- 
fried schlössen  sich  die  'Hircilingi  oder  Tangri  (ThOringer)  dem  Zuge  Attila's  an. 

**)  Oppidum  autem  Britanni  vocant,  quum  Silvas  impeditas  vallo  atque  fussa  munierunt 
quo  incnrsionibns  hostium  vitandae  causa  convenire  consnerunt  (Caesar)  [New  Sealsnd, 
Binna]  wie  town  (tun)  oder  Zaun.  Der  römische  Statthalter  am  Niederrhein  liess  die 
firieaiscbe  Anaiedlnng  (onter  Nero)  zerstören  (trotz  der  Gessndtscban  nach  Rom)  [Cherokee]. 
Im  Terttage  mit  ConunoduB  moüten  sich  die  Buren  verpflichten  ihre  Grenzen  wQste  zu 
kalUn.    £t  ha«  gentea,  il  vineautar  bodie  a  populo  Bomano  aervire  ae  dicant    Ita  est 
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Terflsnzte*)  UarkomaDDon  nach  Ravenna.  InSnitos  ex  gCDÜbus  in  Romano  boIo 
collocavit (Capitol).  Die  ftlteron Petricier  waren  die  eigentlichen  cirea  (ingenai), 


profecto,  mulÜE  fortuna  parat  in  poenam,  Bast  PliniaB  von  den  Chaaken  im  nnwiithliclieD 
KflateDBtrich.  Nach  niederlindischer  Deb erlief emng  landeten  die  Brflder  Friio,  Suo, 
Bruno  an  der  nördlichen  Koste  Holland'a.  Herknr  trftgt  den  Reisebut,  die  weit  ver- 
breiteten Sagen  der  Abstammung  barbsriEcber  F&nten  von  Bermea  berahen  auf  ihre  Be- 
kanntschaft mit  diesem  Qott,  den  griechische  Reisende  olg  Schatzer  der  Wagen  nnd  Saaf- 
leutc  mit  sich  fahrten,  seine  Huttracht  dem  nordischea  Odin  flberltefernd,  der,  als  Buddha 
oder  Todan,  wie  Hermes  von  M^iva  geboren,  da  die  Yorstellnngen  von  den  Wandemngen 
des  Uiaeionars  und  Propheten  sich  mit  denen  dee  handelnden  Kaufmanh's  misehlen.  Denn 
maiime  Mercurium  culnnt.  Post  bunc  Apollinem  et  Mortem  et  Joven  et  Hinorram  (Caeur). 
Hi  Ootbi  an  Saioues  siut  non  possnm  dijudicaro,  sagt  Busbeck  von  den  Dentschen  in 
tanrischen  Chersonea  (1605)-  Unter  den  Einwohnern  Äagsburg's  glaubte  schon  der  knr- 
s&chsische  Leiharzt  Bianconi  Protestanten  nnd  Katholiken  am  Ocsicht  und  den  Haaieren 
nnierscheiden  tu  kfianen,  und  nach  Nicolai  hatten  die  enteren  mehr  von  der  ichwäbie^hen, 
die  letzteren  von  der  bayriacbcn  National [ihysiognomie.  Der  von  der  Abaummons  der 
Aogebörigcn  beider  Confessionen  herrOhrende  Unterschied  wurde  dadurch  bleibend  er- 
halten, dass  Ebeechli essungen  fast  nur  unter  Glaubensgenossen  Statt  fanden.  Die  fener- 
läuder  wiederholten  (nachäffend)  Alles,  was  man  ihnen  aarte,  und  summten  der  Hanoichafl 
Lieder  narh,  obgleich  das  Pfeifen  ihren  Obren  ziemlich  webe  so  thnn  schien  (nach  Hajne). 
Die  Heiilenschanzen  d<r  Oberlausitz  wurden  von  den  Semnonen  (ein  Zweig  der'Suevei) 
gebaut,  Bronzegerftihe  (mit  Steinwerkieugen  gomiacht)  enthaltend,  und  ke^dfönnige  Erd- 
Edf^et  mit  Urnen  (Schuster).  Die  griechische  Volkssprache  (laQtyij  oder  die  jetuge)  wird 
(seit  323  a.  d.)  QUfial'ui  ytjäaaa  genannt  (in  rcligiÜBer  Hinsicht),  weil  Constaotio  damali 
das  Christenthum  und  die  rOmische  Staatsreligion  annahm'   weshalb  auch  (HafiaTai  und 

ä^iattayoi  gleichliedeutend  sind  (s.  Telfv^.  Seit  der  Eirchenscnisma  worden  die  Angehörige* 
er  griechischen  Kirche  ^mfiiUn  und  nie  der  rSmiscb- katholischen  Kirche  'Aailvoi  genannt, 
(legen  die  Kirata  von  hleinLm  Wuchs  im  östlichen  Himalaya  k&mprt  Tisbnu's  Vogel  Ab- 
geflachtes Hinterhaupt  bei  Scbftdeln  von  Honolulu  (nach  Davis).  Auf  dem  SchlacbtgemUde 
von  Bamees  111.  bat  Tuirscha  eine  feine,  gradetefaende  Nase,  langen  Spitzbart  und  sein 
Helm  gleicht  dem  etruskischcn  Casketen  (s.  Lauth). 

*)  Arcadäns  und  Honorius  bestimmte  Ober  das  Kinqnartirungswesen  (de  metitii), 
d&BS  der  Kigentbümer  eines  Hauses  seinem  militärischen  Hospes  den  dritten  Theil  desaelbea 
zur  Benutzung  Oberlassc.  Nach  Frocop  verlangten  die  fremden  Soldtmppen  von  Orestes 
(Vater  des  Romulus  Augustnlus)  den  dritten  Theil  von  den  L&ndereien  Italien's  und  w- 
hohen,  auf  Verweigerung,  Odoscer  zum  EOnig.  Justinian's  Sanetio  pragmatica  (Dach 
Beendigung  des  ostgothischen  Krieges  in  Italien)  geht  davon  ans  (6Ö4),  aass  in  Betreff  der 
in  gothiscbcD  Händen  gewesenen  OQtcr  der  früher  rOmisqho  BcsitzBtand  wieder  herge- 
stellt werde,  den  wahren  EigeothOmem  sotlie  der  Verlast  oder  Untergang  der  Urkunden, 


welche  früher  Ober  ihren  Grundbesitz  angefertigt  worden  waren,  nicht  mm  Nacbtbeil  ge- 
reichen. Wer  unbewegliche  Sachen  besäsEe,  die  einem  Andern  eigenthAmlich  gehörten, 
sollte  aur  Herausgabe  verpflichtet  sein,  den  Senatoren  ConstantinopePs  Bollte  es  fraisteben, 


8ro  reparandis  possessiombns,  (lum  Zwecke  der  WiedererlanEung  oder  VarbesBernng  ihrer 
rnndatüdie)  nach  Italien  zu  reisen  und  sich  dort  beliebe  Zeit  aufzuhalten  In  ProcesMn 
der  ROmer  unter  einander  sollten  bei  den  gesetzlichen  Verjahrungifrbten  die  Kriegszatea 
nicht  eingerechnet  werden.  Die  mit  den  Hunnen  nach  Westen  geiogenen  Ostgothen  worden 
bei  der  BOckkehr  von  den  OstrCmern  in  Pannonien  angesiedelt.  Qfiia  antem  terra  dcterta 
erat  iniiit  (Adolfus)  nuncios  in  omnes  regiones,  Flandriant  et  Hollandiam,  Trajectun, 
Westph^am,  Fresiam,  ut  qnicunque  agrorum  peouria  arctarentur,  venirput  cum  nmilüs 
suis,  accepturi  terram  optimam,  terram  spatiusam,  uberem  fructibus  redundantem  pisce  et 
carne  et  commoda  pascuoium  gratia.  Sunexit  innnmera  multitudo  de  variis  nationibos 
assumptisque  familüs  cum  facultatibus ,  venemnt  in  terram  Wagirensium  ad  Conilen 
Adolfnm ,  poGBCSSuri  «terram  quam  eis  )>olliciiuB  fuerat.  Et  primi  qnidem  BoluteoseB 
acceperunt  sedes  in  loois  tutiaslmis  ad  occidentulem  ptagnm  Sigeberg,  circa  flumen  Trabenam, 
campestria  qnoque  Zventineveld  et  quicquid  a  riFO  Sualem  usqne  AKrimeaon  et  laeoB 
Flunensem  eitendiiur.  Dar^nnensem  pagum  Westfali,  Utinensem  HolTandi,  Siule  Fresi 
incoluerunt  Porro  PlonensiB  adhnc  desertus  erat  paaus.  Aldeuburg  vero  et  LutilenbniK 
et  caeteras  terras  mari  cootiguas  dedit  Slavis  incolendaa,  factique  sunt  ei  tributarü  (unter 
Oraf  Adolf  II.  von  Holstein).  Auf  den  Inschriften  (joniBchen  Alpbabete's)  anf  dem  Coks 
zD  Abu  simbel  berichten  die  griechischen  (dorischen)  Söldner  (zum  Theil  aus  Rhodos)  von 
ihrer  Entdeckungsreise  auf  den  Nil  (von  Elephantine  bis  zur  zweiten  Kataracte)  unter 
EOniff  Psammetichos.    Burgiuider,  welche  aus  den  froheren  Wohnaftzeii  des  Volkes  (aas 


prima)  nat^amen,  sollten  (nach  Onodobald's  Gesetz)  zwar  auch  noch  ROmiscbeii  HolflW 
mgewiefien  werden,  aber  von  diesen  nur  die  B&lfte  des  Ornndstflck's  ohne  SUaHb'ff- 
'  Tt«n  (t.  Oaapp)-    Selten  zog  ein  gaeaes  Volk  mit  allen  seinen  Oliedem  aiu  üx  Vif 
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oder  der  populus*),  als  es  noch  keine  andern  Bärgor  Bom'ar  gab.  Die 
andern  Bewohner  Rom'«  waren  dienten  der  Patricicr  oder  unberechtigte 
Aeraiier,  welche  aus  den  besiegten  Ortschaften  nach  Korn  nbersiedeln  mnssten. 
Die  Altbürger  zerfielen  in  3  ätämme  (tribus),  als  Kamnenses,  Titienees  und 


hangen  Eeimath.  Kam  priacipes  SUtob  serrare  solent  tribaüs  Buis  aagmenUndis  (Helmold). 
Germanen  ond  Rsmer  (bei  Afi  VolkerwaDderung)  scheiaen  eich  besser  in  emaader  ge- 
funden zu  haben  (in  denselben  OriEchaflen  beiaamnien  lebend),  als  es  später  zwischen 
Geimanen  und  Slaren  der  Fall  war,  die  sich  aoB  den  StQdten  ia  die  Vorstidte  zurQck- 
sogen,  oder  neben  dem  deiitscLeo  Dorf  ein  wendiscbes  bildeten,  wenn  nicht  Oberhaupt 
auswandernd  (a.  Gaiipp),  [mit  BOmer  schon  gemischt  und  deshalb  leichter  mischend].  Neben 
den  Tres  Crefennae  oder  Tre  et  Crefennae  (die  Finnen  der  W&Ider  und  die  der  Heerden) 
in  den  Sompfen,  spricht  Jornandes  (der  Finnen  in  der  Insel  Scanzia  kennt)  von  den 
Saetben  (der  Pelze),  sowie  den  Finnaitbae  und  den  Gautigotben.  Die  Xx^iiptrot  (bei 
Procop)  hiessen  Scritubiui  (Scriptubini)  oder  Scritoänni  (b.  Paul  Warnefrid).  Der  Aoon;m. 
Bar.  kennt  Ewiscbeu  Scjthten  und  D&nemark  die  Skritfenoi  und  lUtedefcnai  (Finnen  der 
Schuhe  und  der  Wagen).  Finnae  in  Biarmien  (IX.  Jahrhdt.).  Eodem  tempore  Gundicariom 
Bar^undionum  regem  intra  Gullias  habilaotem  Aätius  hello  oblrivit  pacemque  ei  BUi»pU- 
canti  dedit,  qaa  non  diu  potitoB  est,  si  guidcm  illum  Chuuoi  cum  populo  sno  ac  stirpe 
deleTcmot  (Prosper).  Nach  dem  ungldcknchen  Kriege  mit  Aetiua  wurden  die  Bargunoer 
(unter  KAnis  GOntherJ  von  den  Hunnen  vernichtet,  worauf  der  Rest  des  Volkes  SiUe  in 
SabaadJa  erhielt  unter  KOnig  Uundioch  (Bruder  des  Chilperich),  der  (nach  Gregor  Tur.) 
ans  dem  Geschlecht  des  weslgothischen  KOnig'a  Aihanartch  stammte.  Ton  Gnndioch's 
Sehnen  residirte  Gnndabald  in  Lugdunum  (Lyon),  wShrend  sein  Bruder  Gude^sel  in  Genf 
Hof  hielt  Theodorid)  schickte  den  ßischuf  Epiphanias  an  die  Burdungor  mit  Gundobald 
(in  Ljon)  um  die  Befreiung  der  in  Sklaverei  gefOhrten  Italiener  zu  bewirken  (nach 
EnDodins)  [rftaberisches  Bergvolk,  das  in  den  Alpen  ächntz  getunden].  Sigismnod,  Sohn 
des  Qund^ald  (liütiig  van  Burgund),  erhielt  von  Anastasias  den  Titel  Comes  uud  seit  er 
Kftuiit  geworden,  auch  den  eines  Patricius.  Das  burgundtsche  Heich  wnrde  (534)  von  den 
Fraoien  erobert. 

*)  In  das  ClientelverhftltoisB  kamen  anfangs  nicht  nur  die  besiegten  Ureinwohner, 
«nidern  auch  die  Freigelaasenen  nnd  die  ans  der  Fremde  nach  Rom  ziehenden,  welche 
keine  Fatrider  waren  und  sich  (durch  das  jus  applicationis )  einen  Schatzherrn  (Patron) 
wfthten  muBsten,  dem  sie  auch  auf  Jurisdiction  uoierworfeu  waren.  Spilter  Tergchmolzen 
die  meisten  dienten  mit  den  freien  Plebejern-  Die  in  Rom  zwar  frei,  aber  anberechtigt 
lebenden  Lateiner,  die  durch  Ancus  Martins  sehr  vermehrt  wurden  waren,  erhielten  durch 
Servins  Tnllins  die  Civitat  und  Antheil  an  dem  Staate,  so  dass  fortan  die  Fatricier 
nicht  mehr  die  alleinigen  In^enui  waren,  sondern  die  freien  Plebejer  waren  es  ebenso. 
Plebs  ea  dicitur  (pars  civitatisi  in  qua  gentes  civium  patriciae  non  iosnnt  (Uellius).  Die 
Patricicr  (obwohl  sie  manche  Rechte  cedirt  hatten)  standen  dem  Plebs  noch  immer  als 
Erbadel  gegenüber  (als  Nobtlis),  der  sieb  durch  die  Geburt  fortpflanzte,  auch  weno  die 
Ceosoreii  einen  Patricier,  wegen  ceringen  Vermögen's,  in  eine  untere  Classe,  wohin  er 
gehfirte,  setzte.  Doch  konnte  ein  Patricicr,  eine  l'lebejerin  heirathend,  freiwillig  aus  dem 
Oesehlechtsneius  hinaustreten,  indem  er  die  Curie  verliess  und  di«  Sacra  preis  gab.  Ab- 
gesehen von  den  regeln Assigen  AUectionen  konnte  ein  Plebejer  nicht  Patricier  werdeo, 
obwohl  (reich  oder  vornehm)  er  äentitor  (ordine)  sein  konntOj  war  er  doch  kein  Adliger 
(genere).  Nach  Gleichstellung  zwischen  Plebejer  und  Patncier  (SOO  a.  d.)  wurden  die 
letitern  (die  ihre  Bechle  narh  einander  cedirten)  durch  die  neue  Aristokratie  der  Nobiles 
und  Brichen  noch  mehr  verdunkelt,  das  immer  mehr  seine  Bedeutung  als  erblicher  stand 
verlierende  Fatriciat  wurde  einer  peraiinlichen  WOrdo  um  so  ähnlicher,  wozu  ea  Constantin 
schliesslich  machte  (s.  Kein).  Diu  plebejischen  Neuhilrger  wurden  als  Peregriner  ange- 
sehen und  ermangeltFn  der  religiösen  Weibe,  bia  aie  Servins  Tullius  in  den  Staat  auf- 
nahm lud  zu  den  altgemeinsten  UeiligthUmern  (sacra  publica)  zuzog,  während  die  sacra 
Srivata  ibni-n  unzugänglich  blieben.  Die  durch  den  Bürgerkrieg  unter  Abu-Bekr  aus  ihrem 
lomadenli'ben  aufitesturten  und  zum  grossen  Theil  (als  Chalid  den  Autiitand  unterdrückt 
hatte)  «ller  ihrer  Habe  beraubten  Stämme  Centrakrabien's  setzten  t>ich  gegen  die  reichen 
Grenzproviozen  des  persiachen  Reiches  in  Bewegung  und  ebenso  organisirte  sich  eine 
Unlemehmung  gegen  Sjrien-  Arabien,  wo  der  lelam  eine  Art  VerbrOderung  aller  Volks- 
stAmme  und  somit  das  AufhSren  der  Stammeslebden  und  Raubzüge  zur  Folge  gehabt 
hatte,  ward  zu  eng  für  seine  Bevölkerung  und  sie  brach  nach  allen  Seiten  Über  die 
Grenzen  hinaus.  Nicht  nur  die  sfreitliaren  Mftiiner  kamen,  sondern  die  einzelnen  St&mme 
mit  ihren  Weibern  und  Kindern  (s.  Kremer).  Die  St&mme,  welche  Irak  und  Syrien  er- 
obwteo,  bildeten  Hihtftrlager  (emsar),  die  in  Svrien  den  Namen  Gond,  in  Irak  die  Be- 
zeichnung Askar  erhielten.  Omar  wollte  alle  Muslimen  in  ganz  Arabien  mit  den  (nach 
drei  Klataen  vertfaeilten)  Jahrgehalle  betheilen  [Ausdehnung  des  römischen  Bftrgertechts 
Ober  Italien],  aber  die  Einwohiier  der  beiden  heiligen  Stftdte,  sowie  das  Kriegsneer  vei- 
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Lucerenseff;  von  denen  jeder  10  Curien  oder  GoBchlechter  voran  hatte.  Jede 
Oorio  enthielt  10  Gentes  und  stellte  10  Eqaites  mit  100  pedites.  So  v&ren 
im  Qanzen  300  gentes,  aas  denen  300  Männer  (die  Familienb&npter),  als 
Aasschuss  der  Geschlechter  den  Senat  bildete.  Zn  den  100  Gesclilecbteni 
(unter  Romulus)  ans  Latium  kamen  100  gentes  der  Sabiner  (mit  Tatias), 
als  Romani  und  Quirites,  zu  denen  dann  spftter  die  Lnceres  (besonders  aua 
Etruskern)  kamen  and  durch  Tarquiniua  Priscus  eine  Gleiehstellniig  mit 
den  alteren  erhielten.  Di^  Frorenzalen  (Oolfresser)  nannten  die  nördlichen 
Nachbarn  Franzosen  mit  der  Dialect-Trennnng  (IX.  Jahrbdt.)  des  (aus  der 
lingua  vulgaris  gebildeten)  Romanisoben,  besonders  durch  normandiscbe 
Trouverca  gepflegt.  Die  Bischöfe  von  Toumay  predigten  (VII.  Jahrhdt) 
deutsch  und  französisch  und  in  Tonra  wurde  (S13)  in  beiden  Sprachen 
unterrichtet.  Ausser  dem  Kastilischen  finden  sich  Dialecte  des  Al^ProTell- 
zslischen  in  den  Provinzen  Spanien's*). 

Die  Ocrrhi  {riQQoi}  gehörten  mit  den  Legao  (yivYat)  und  Gelae  {FtjXta) 
zu  don  Albanicrn  in  Albania  (if  AXßavia)  am  Östlichen  Geucasna,  die  den 
Tempel  des  Monde'^  durch  Hierodulen  bedienen  Hessen,  Die  von  Gott 
Ergriffenen  wanderten  für  ein  Jahr  einsam  durch  die  Wälder  und  «arden 
dann   der   Selene  geopfert.     Die   Älbanier"*)  (und   benachbarten  Iberer) 


■chUngeo  d&s  ganze  StutseinkommeD.  Plebcs  paene  geiromm  ha1)etor  loco  sagt  Cmut 
in  GallifD.  Die  Zigeuner  in  Bokliara  werden  in  die  StAuime  der  Dichughi,  Heieng  and 
Liuli  ECÜieilt.  Das  rechtliche  Verhailnias  der  laogobu^ Beben  Aldionen  gllcli  dem  der 
Liten  hei  den  andern  Völkern.  Oena  HeroTingorum ,  de  qna  Franc!  reget  sibi  creue 
Boliti  erant  (nach  Einbard).  Franci,  facta  Bolcnniter  generari  conrenta,  amboi  ejbi  regei 
coQBtiluunt,  sagt  Einbard,  Karl  nud  Karlmaon  (Sohne  Pipin'a).  Wie  das  EOnigthom  am 
der  Wahl  des  Volk'a  iat  die  Aristokratie  (der  Oenoanen)  ^di  den  Gefolgichaiten  abin- 
leilen  [nach  Qaupp).  UraprQnglidt  rerlieh  bei  den  Franken  die  Anfbahme  io  die  Zabl 
der  königlichen  Getreuen,  in  die  troBtiB  regia,  jedem  Hitgliede  dei  Tolkee  dreifache 
BuBso  und  Wehrgeld  acinea  Gebortaatandcs.  äp&teraber  verblieb  dai  erhöhte  Wehrgeld  in 
ho  sie  anch  in  patria. 

*)  Die  Haragaten  waren  Reste  der  ra  den  Hanr«n  flbergegangenen  Gottaen  (alt 
Haulthiertreiber),  vibrend  ans  den  nach  Aatnrien  gefiflchteten  die  Qodea  kerrorginim 
(Ser  Godo  oder  von  Adel  sein).  Die  CorteaTcrfassnng  (1813)  legte  das  Wort  Nacion  (Musr 
nnr  fOr  Fremde)  allen  Spaniern  bei  (fnero  jntgo  in  kaatiliacher  und  arragonischer  Ver- 
fasauDg)-  Die  '/s  des  Ackerlandes  und  Vi  der  Waldnngon  nehmenden  Qothen  liesaen  den 
ItSmem  ihre  romaoo-celtieche  Mnnicipalverfassnnf.  Hämische  Heirathen  (589  p.  d )  wann 
(bis  672  p.  d.)  den  Qutben  (in  Spanien)  rerbotcn.  Goihen  nnd  Schweden  blieben  bii 
iS.'iO  p.  d.  Tcrscbicden.  Die  Uplandslag  waren  im  norrAniachen  (achwediscfaen  nnd  isllodi- 
Echen)  abgefuBst  (oder  dänisch)  bia  XIII.  Jahrhdt.  Das  Fatoia  in  Nordschleswig  Btekt 
zwischen  Plattdeutsch  und  D&nisch.  KOnig  Roger  (seit  UnleretDtznng  der  Lon^btrden 
durch  die  Normannen)  lieferte  (in  Messina)  Materialien'  znr  Geographie  des  EdriBi.  Heben 
dem  Tlftmiscbcn  und  Holländischen  (als  Dialecte  des  Norddeutschen)  stammt  die  gpraebe 
der  Wallonen  (ccItiEcher  Belgae  oder  römischer  Coloniaten)  ans  dem  Alt-ProTinzaliicfaen. 
Das  «na  Korn  gcbrjule  Bier  sibiriBcher  Jagernomaden  heiast  Braga.  Neben  RotheDSD 
{als  latinisirten  Bussen)  werden  mit  Huasonaken  die  Russen  besonders  in  Ungarn  bexoichnet 
(8.  Schnitiler).  WeissBerbien  (hinter  dem  Tßrkenland  nnd  Baiem)  liegt  in  der  Nlhe 
Sachsen's  (Const).  Von  Vandalus,  Sohn  dee  TuiBco  (Sohn  des  Noah)  stammten  im  Norden 
die  Vandaleii,  im  SQden  die  Slowenen  (nach  Kranz).  Filii  Bnri  postea  medio  in  nrnndo 
aedificaverunt  arcem.  Die  GOtter  sind  divi  (dii  oder)  divitia  (boni  hominea  oder  Godenl. 
Uunibaldus  (500  p.  d.)  Francos  dicit  missa  nd  Saxones  legatione,  eo  qnod  et  ipsi  ex  Trojania 
descendisient  (b.  Perii).  UQllenhoff  erklärt  die  Kapnofaxai  als  Caspi  (oder  OebirgtsUiniBe 
Dacien's)  nnd  Scytbae. 

**)  Die  Älbanier  (in  26  Dialecten  unter  12  Stftmmen)  io  der  Ebene  Ewischen  Cjma 
und  CancaiiiB  begruben  mit  dem  Todten  Bein  Eigenthum.  Die  AorBen  im  Caneatna  nnier- 
Bchciden  eich  als  Skjrnitai  und  Georgoi.  Die  Aoraen  am  c&spischen  Heer  vermittelten  den 
indischen  Hundcl.  Die  Aaiotae  wohnten  Ostlich  Ton  der  HQndnng  der  Wolga.  JensaH* 
des  FluBse's  Gerrhus  wohnten  die  königliche  !icjlben.  Die  K&maiai  (alB  Bäte)  gebrauchende 
Heniochi  in  Colchis  leiteten  sich  ton  den  Wagenlenkem  der  DioBcoren  ab.  Die  Cereetat 
{KfQXftai)  bewohnten  [in  Sarm.  Asiat)  die  EDste  des  Eusinna  Bwischen  Ummerischen 
Bosponis  nnd  colchiscber  Grenze.  Cercasorum,  ein  canobischer  Arm  de«  Nil.  Cereis>> 
Inseln  bei  Africa.  Der  Berg  Cerrine  trennte  die  Paeonier  von  Sbti  nnd  Haedi.  GerciaiM 
See  am  HOgel  von  Amphipolia  (als  See  Prasiaa  mit  Pfahlbauten).     Cercinitun,  Stadt  in 
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leiteten  sich  von  den  Oefilhrleii  des  Jason  ab,  die  Qerrbi  von  den  Be- 
gleitern des  Hercules,  als  er  die  Oclisen  des  Gerj-on  wegtrieb.  Die  lateinische 
Stadt  Tusonlain*)  (Telegoni  moenia  oder  Circaea  moenia)   war  von  Tele- 


ItaBen.    Caroae,  als  Vo^  (ud  M&otiB  (bei  FUDiu).     Die  Carni  hiesBen  früher 

Kach   TimaeoB   lag  die  Insel  Mictis  swischen  Brittannia  and  Thale.    Sunt  qui 

prodant,   Scandiam,   Dnmnani,  Ber^s  maxumamque   omaiuia  Nerigon   ex  ^ua  in 


vciubif    tUKUuiJiiiic    I  raemuuiiri:!.       xii:^r(;ujea    luum    uvti  ouvuivii    uut  r  cjbuiui;ikcu  nun,  am 

Fnrth  Ar  die  Heerde  des  (dreitheiligeo)  Oerjon  der  Insel  Errthia.  Dassaretae,  Volk  in 
lUjrieD.  Die  joniacho  Stadt  Erjthrae  wurde  Kvmnoinoh!  genannt  ?on  Cnopus  (Sohn  des 
Eodrui).  Alexander  eroberte  den  fels  Aomus  in  der  N&be  der  Stadt  Embolima  (am  Zq- 
Hnunenflnaa  des  Copben  nnd  Indus).  Aornus,  Stadt  in  Bactrien.  Der  Himalaja  beisst 
'Äagyit  bei  DioofS.  Periesetea.  Der  KOuig  Ueles  (unter  dessen  Nachfolgern  Candiiinles  Ton 
Einebiaa  genannt  wird)  befestigte  (nacb  Herodot)  Sardes  iu  Lvdien.  Sardeinisus,  Berg  im 
Tanntg'Qebirge.  Sardane,  Berg  in  Illyrien.  Ichnusa  warae  von  den  Libyern  (unter 
Sardtu)  Sardinia  (Sandaliotii)  genannt)  (von  Ilienser,  Oriecheo,  Iberier,  Balari  oder  Icar- 
Ibagisclie  Holfatmppen,  Jolaensei  oder  Diaghesbier,  Corsi  bewohnt).  SardoQQjri,  Berg  in 
Hindoatan  (bei  Plolem.).  Sardonicum  mare  oder  sardiniscbes  Meer.  Surdonea,  Volk  in 
Gallien.  Tomia,  mileslscbe  Coionie  am  Euxinns.  Tomian,  Stadt  in  ArmeoicD.  Tominu, 
Flnas  in  Gedroaien.  Tomeua  in  HesBenieo.  Tmolns,  Berg  bei  Sardes  (vom  Ijdiscben 
ürnolas)  mit  der  Stadt  Tmolns.  Von  dem  Berg  Tomants  oder  Tmanu  wurden  die  Priester 
Dodona's  (nacb  Strabo)  Tomari  (To^oöpoi)  genannt.  AU  Dione's  Verehrting  mit  dem 
Orakel  des  Zeus  in  Dodona  verbunden  wurde,  traten  die  Priesterinnen  anf,  w&hrend  die 
BAoüer  fortfuhren,  Eich  der  Priester  zu  bedienen.  Die  Oceanide  Diene  (Tochter  dea 
UraoDi  nnd  der  Gaea)  gebar  dem  Jupiter  die  Venus.  Dione  (Gemahlin  des  Tantalos) 
gebar  den  Felops.  Von  dem  Fluas  Aaopna  hiess  die  Ebene  von  Siconia  (im  Pelop.) 
Aaopina  oder  Asopia  (Land  der  Aseu).  Aboddi,  FIuib  in  PhÜuotia,  in  B{>otien,  in  Faros. 
Asopaa,  Stadt  der  Eleuthero-Lacones  in  Laconia.  Loodicea  ad  Ljcnn  (Bhoai  oder 
Diospolia)  lag  zwischen  dem  Flasee  Asopus  und  CMms.  Nach  der  duriichen  Eroherong 
fielen  die  Achaeer  Aegina'e  unter  die  Herrschaft  des  Pheidon,  T;raiiQen  von  Argos  (718  a.  d!) 
Zur  Zeit  dea  Amasis  baoten  äginetische  Eauflente  einen  Tempel  des  Zens  in  Nancratis. 
Poseidon  wurde  in  Aega  (Stadt  in  Achaja)  verehrt  Die  maeedoniscben  Könige  wurden 
in  Aega  (in  Emathia)  begraben.  Poseidon  wurde  in  Aega,  Stadt  in  Eoboea,  verehrt. 
Aegae,  Stadt  in  Cilicien.  Aegae,  Aolische  Stadt  in  Hjaien.  Aegaeum  mare  vom  Meergott 
Aegaeon.  Aegaea,  Königin  der  Amazonen.  Aegens,  Tater  des  Theseus.  AegaleoB. 
Berg  in  Attiea.  Aegades  (Ziegeninseln)  oder  Aegates  Insnlae  bei  SicUien.  In  Aegeira, 
Stadt  in  Achiya,  wurde  Aphrodite  Crania  verehrt.  Tempel  des  Poseidon  inAegiae  (ütadt 
in  Laconien).  Aegida,  Stadt  in  Istrien.  Aegila,  Stadt  in  Laconien.  Aegilia,  Demne  in 
Attiea.  Aegileia,  Insel  bei  Enboea.  Aegimori  Arae  auf  der  africanischen  lusel  Aegimurua. 
Aegila,  Insel  bei  Greta.  Achaja  (im  Peloponnes)  hiess  Aegialus  oder  Aegialeia  (der 
KQste).  Aegilipe  (Aegioens),  District  in  Itbaca.  Aeginium,  Stadt  der  Tymphaei  in 
Thessalien.    Aegiroessa,  Stadt  in  Aeolia  (bei  Herodot).    Aegeirus,  Stadt  anf  Lesbos. 

*)  Taaeania,  Stadt  in  Etrnriea  oder  Tuacia.  TuBci,  als  Volk  im  asiatischen  Sar- 
matien  (zwischen  Caucaans  und  Hontes  Cerannii)  als  Tdüoxoi  (bei  Ftol.).  Tnsca,  Floss  in 
Africa.  Tuscnm  Hare  oder  Tjrrhenum  Hare.  Isondae,  Volk  im  Thal  des  Terek  oder 
Kuma.  Suana  (XaSaya),  Stadt  im  südlichen  Etrurien,  Sanans,  Stadt  in  Pbyrgien.  In 
Thyana  (vom  thracischen  KOnig'  Tboas  gegrOndet)  war  der  Quell  Asmabaeon  dtm  Zeua 
heilig  (in  Cappodocien  am  Berg  Taurus).  Asmiraea,  Disitict  in  Serica.  Asopus,  Flnse  in 
BAotieu,  in  Peloponnes,  in  Thessalien,  in  Faros.  Asopns,  Stadt  der  Elcutnero-Lacones 
in  Laconien.  Aesapus  (Amaus),  Berg  in  Illyriea.  Aesepus,  Flass  in  Hysien.  Aesernia, 
Stadt  in  Samnium.  Aesis  (Jesi),  Stadt  in  L'mbrien  (Aesium).  Aesis  Fluss  in  Italien. 
Aesica  (Oreatchester),  römisches  Fort  Aesitae  des  Landes  Uz  (Begio  Aentorum  Hacina). 
Aeson,  Stadt  in  Thessalien.  Aesula,  Stadt  in  LatiAm.  Der  germanische  Stamm  der 
Aestni  fahrte  Keulen.  Die  von  Peirithous  vom  Berg  Feiion  vertriebenen  Centauren 
fiscbteteu  zu  den  Aethices  in  Epirua.  '  Aethaea,  Stadt  in  Hessenien.  Aeas  oder  Aoua, 
Etuas  in  Ulvrien.  Aeantium,  Vorgebirge  in  Thessalien.  In  der  Capetle  Aeaccum  in 
Aegina  wurde  Alacns  verehrL  Die  Coichi  (Reste  des  Heeres  des  Selostris)  wurden  von 
Aeetes  in  Aea  oder  Colchia  beherrscht  (mit  Cyta  oder  Cntatidum,  als  Stadt).  Die 
Colchier  waren  dunkler  Hantfarhe  (nach  Findar).  Die  Colchier  waren  kranshaarig  (nach 
Herodot),  Leinen  (Sardonic)  webend  und  beschneidend.  Zu  den  Colchiem  gehörten  die 
Ajpeidae,  Ahasci,  Samigae,  Coraxi,  Machelones,  Heniocfai,  Zydretae,  Laii,  Coli  (in  Koiioq'), 
IfelanGblaeni,  (jeloni,  Snani,  Moschi.  Der  Hafen  Coldii  lodiae  lag  am  Keines  mXrmös 
an  der  malebarischen  Koste.    Die  Dialecte  der  Eol  (in  Bhom^)  sind  mit  denen  der  fUiond 
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gonna  (Sobn  des  Uljsses  und  der  Girce)  gegründet.  Die  Scbiffe  der  gftda- 
rontiscbcn  Inseln  hiest^en*)  (b.  Ethicns)  Byrrones,  vae  Beaavoie  erkUrt 
von  byr  (vcnt)  et  roni  {conraier).    Das  herolisohe**)  Vaternnser  des  I 


(in  OriBsa)  nnd  denen  der  Qouidi  (in  Centnl -Indien),  sowie  der  B^mahali  (Soatal  und 
Maodala)  verwandt.  Co)n,  Dütriet  an  der  Halabu-KllBte  (Cejrlon  g«Renüb«r)  an  Cap 
ComoHn).  Colicsria,  PlaU  in  Qallia  Cisalpina.  Colenda,  SUdt  im  Hisp.  Tarr.  CoUas 
(Cap  Sl  Kosmas)  Vorgebii^e  in  Attica.  ftamotli  (Ram  and  Ramah)  beaeichnete  eine  Br- 
biihung  im  Hebräischen  (Stadt  im  Suunm  Bciyamin).  Nemesis  oder  KfaainnuBia  ■  war 
Tochter  di-a  Ercbus  (Sohn  des  Chaos  iwd  der  Califo)  und  der  Kacht  Dai  Vorgebirge 
AiiiB  (mit  den  IchthyophageD)  trennle  Ober-E^pten  von  dem  rothen  Meer  (sQdlich  vod 
Kosseir).  Cerne,  Colonie  der  Pboenicer  am  Lima.  Jcrne  (HTbemia)  neben  Albion  (nach 
AriatotcIcB).  Arne  (von  Amr,  Tochter  dea  Aeolas),  Hanptatadt  der  Aetolier  in  Thesealieu 
[gegrandet  drei  Generationen  vor  dem  trojanischen  Kriege)  bei  Pana,  Die  Aeoliscben 
Böotior,  ans  Arne  durch  die  Thessalier  vertrieben,  liessen  iich  {nach  Thncididee]  in 
Böotien  nieder  (Arne  in  Bfiotien  grandend).  Arneae,  Stadt  in  L;cien,  Amissa,  Stadt  in 
llaeedonicn.  Aniae,  Stadt  im  macedonitchen  Chaicidice.  Ama,  Stadt  in  Umbrien.  Amon, 
Flosa  in  PaJkatioa.  Amus  (Arno)  Flosa  in  TuicaoLen.  Xantbas  am  Xanthns  in  Lvcien 
(Ama).  Arno,  die  Amme  des  Neptun,  verleugnete  das  Kii^d  dem  Saturn,  der  es  erschlagett 
wollte,  Anic  (l'ochter  dea  Aeolus,  Sohn  des  Aeolos)  Mutter  des  BAotus,  gebar  dem 
Neptun  drn  AeoluB.  ilercules  sandte  einen  Theil  seiner  mit  den  Thespiden,  TOcbter  den 
KÖnig'a  Themina  von  Theapiae  (nachdem  er  den  cith&roniscben  Löwen  getMtet),  ftla 
Colonie  nach  Sardinien  (Sardo).  EOnig  Tbeapias  zeugte  mit  Megamede  (Tochter  des 
Arnaua)  die  60  Tbespiaden.  TlepolemoB,  Sohn  des  Hercules  and  der  Astyoche,  colonlsirte 
Hhodus.  Athene  erschien  dem  Telamon,  als  Meotes,  Fflhrer  der  Taphier.  AmpbitrroD 
besiegte  die  Taphier  und  Teleböcr.  T&phis,  Stadt  am  Nil.  Tapoairis,  Btadt  im  libyschen 
Nomos.  Taprobane  oder  Ceylon.  Tapuri,  Stamm  in  Medien.  Tapnra,  Stadt  in  Armenia- 
Minur.  Tapures,  Stamm  in  Scythia  intra  Imaum.  Tapanitae,  Stamm  in  Marmarica.  Toposi 
Volk  in  Lusitanien.  Taf^ae  (Tape),  Stadt  in  Panhien.  Tagara,  Umporium  in  Deccao. 
Tagaste,  Stadt  in  Nnmidien.  Tagonina,  Nebenflnst  des  Tagua  In  Hiap.  Tarr.  Tagri, 
Stamm  in  enropSiach  Sarmatien.  Teleboae,  Fluss  in  Armenien.  Telephrina  Mons  in 
Kuboea.  Telamon,  Stadt  in  Etnukien,  von  Telamon  (b.  Argonauteniog)  Kegrflndet.  Tela 
Stadt  der  Vaccari  im  His^.  Tarr.  Telchinea  auf  Rhodna.  Telena,  Stadt  der  Samniten. 
Telenae,  Stadt  der  Abnrigines  oder  (oach  Liviua)  Priaci  LatinL  Telennnm  in  Gallien. 
Temmicea  als  alle  Bewohner  BOotien'a. 

*)  Les  noma  dea  Taro  et  de  Darrotacb,  qne  lea  Luona  de  la  Su6ee  et, de  la 
Norv^ge,  donnent  respectivement  K  la  popoUtion  icandinaTe  de  lenr  pava,  aont  de  mime 
racine  que  Turja  (nom  Snnois  de  la  Norrlge)  oa  Turkja  (s.  Beauvoia).  Nach  dem  Namen 
Edda  kam  Odin  von  Phrygien.  Die  Hamder  unter  den  Sueven  hatten  seit  11  Jahren 
unter  kein  Dach  geacfalafen  (a.  Caeaar)  b8  a.  d.  Turcus  trennt  lich  von  seinem  Brader 
Francio  (Nachkommen  des  Priamua)  in  Thracien  (St  Den.)-  Die  bei  Verdaten  (bei 
Thromdhjem )  eefundeuen  Bn>nze8achen  gehören    (ala  glcichteliig   mit  Silber  und  tilai- 

Serien)  dem  Uebergangisiter  Kam  Eisen  an  Das  alamanniache  Meer  heiast  Warenger- 
leer  (nach  Dschiban-Numa)  bei  den  TOrkcn.  Die  Insel  Schytia  (bei  Oeugr.  Eaf.) 
wurde  (s.  Cosmographns)  Scanza  genannt  Goderik  lug  nach  Sithia  (SchyUiia)  und 
Schweden  oberhaU)  Tweden  und  Kolmorden.  Die  Chaaaren  wohnen  als  Acatairi  (bei 
Jornandes)  am  Baltic.  Die  Adngit  wohnen  in  Scandinavien  (nach  Jomandea).  Die  Edda 
erklären  die  Goihen  von  dem  KOnJD  Gole  nach  Odin's  Namen  (Oaut)  genannL  Auf  der 
Insel  Kuhna  und  in  cinielncn  Familien  im  Rigiachen  findet  man  noch  einige  kleine  lieber- 
bicibsel  der  Liven,  die  auch  unter  sich  noch  die  Livische  Sprache  reden,  im  semeinen 
Lehen  und  Umgang  mit  anderen  aber,.anwie  in  Kirchen  dnd  Schulen  sich  dea  Lettiachen 
bedienen.  Die  Wenden  (froher  tb  Wendiachen  Diatricten)  aind  gana  mit  den  Letten  ver- 
schmolzen. Die  EFtben  reden  eine  von  der  lettischen  verscliiedene  Sprache  (a.  Prtri) 
1802'  Die  Letten  (XII  JdhrhdL)  erkannten  ala  höchsten  Richter  den  Oberpriester,  den 
Krive,  der  zu  Komove  in  Preussen  haos'te.  Die  estbnischen  Völkerachanen  vireammelten 
sich  Jährlich  Eiir  Bern thsch  lag ung  an  einen  bestimmten  Ort  (s.  Merkel).  Die  alten  Runen 
Harald  Hildi^tands  bei  Bledcingen  Und  von  der  Rechten  nach  der  Linken  ru  lesen.  In 
Lappischen  hcisat  Silber  Silb  und  Kupfer  air  (aea/  Die  lanftatieligen  Beile  hieasen  Lang- 
boraar bei  di'u  Scandinaviern  (Hakoo  Adalsian's  Sasa).  Die  Rusaen  achwuren  auf  ihre 
Pfeile,  mit  denen  aie  erachoasen  werden  mochten.  Nortmannns  nos  a  qaaliiate  corporis 
Ruasoa  vocaojua  (Lintprand)  von  der  getbrotben  Farbe  des  Bartes.  Hinde  und  Fasse  dea 
Harald  Bardrade  waren  kräftig  (Heims kringia). 

**)  LaiiuB  hält  die  Weruler  im  Mecklenburgischen  ffir  den  Beat  der  von  Tbeodorich 
aus  Italien  vertriel)enen  Hemler  oder  der  unter  den  rOmiachen  Legionen  kämpfenden 
Uerulerachaaren.  Anthyrina,  matre  amaioniua  (Herulus  &  gente)  gab  den  Obotriten  dea 
Buffelkopf  Alexander'g  Bocejthalus'  sum  Wappen  (Marschall).  Herula,  Werlovium  aeu 
Werl«  (Lindeberg).     Per  Vindlandiam   intelligitur   ea  Holaatiae,    quam   incolaere    Slavi 
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vordankt  seine  Existenz  einem  an  Mänstcr  von  lettischen  (liTiscben)  Yster- 
anscr  reräbtcn  Plagiat  (s.  Schirren).  Aeroamata  (Qallorum)  annt  qui 
Bardi*)   vocantur  (Postdonins).    Skirner  mnss  darch  die  Wafurlo^  oder 


(a.  Werlauff).  Lniia,  nrba  etniECft .  jam  antiqnis  teniporibns  portn  et  opulentia  ioBi^ifl 
(Werlaoff).  PriltiBlaiiE  (in  der  loeclirift  zu  Doberan)  Wagiroram  potaborum  magnopoli  et 
ciiiDoram  regulus,  MCXV.  fs.  Liscb).  Pribuslaus  dei  graiiam  Hpruloniiii,  Wagiromin, 
Ciretpcnornm,  Polabornm,  Ohelritarum,  EiBEim.rom,  Wandaloram  Rex  (Laiomus)  f  1179. 
Wie  iü  der  BeBprechungsfurmel  Ziso  zweimal  hinlercinandcr  «iederholt  wurde,  bo  tm- 
langie  aacb  die  Edda,  daes  beim  Einrilzeo  der  Siegrucen  nuf  das  Scbvcrt  der  Name  Tj^s 
zweimal  genomit  werde  (i.  v.  Karajan)  Theodorich'a  Ri-ich  beJBBt  Aumluuga  oder 
Humblungaland  (bei  den  Ani&luDgpn)  Nach  Tbuaeinann  sind  die  Leiten  eine  Misrbuog 
von  Gütben,  Slavcn  und  Fiticen.  Si  quos  apud  rcgiao  mümoriae  auctorrs  sotros  id  est 
Gibicam  (öebicnm),  Godomarcm,  Gislaharuini,  Gandabarium  patrem  quoque  nostnim  et 
Iiatrnain  liberoa  lil  erasve  fuiBBe  constitcrit,  in  eadcm  libcrtate  peraianeant  (lex  Burg.) 
GuDdübald,  Sflba  des  Gundicb,  aus  dem  weetgutbiacben  Gescblccbt  der  Balthen,  zum 
König  der  Burgunder  berufen,  gab  {Anfang  ilea  Tl.  Jnhrbdt)  das  bnrßundlacbe  Geretx. 
Aui^ser  der  Burgunder  (Burgendum)  erwAhnt  das  Lied  vom  Wanderer  (bei  ConybeareJ,  den 
GotbenkCnig  Kmanrich,  als  der  Burgbewobner  Ffirat  'bur);warena}  Die  Kur^uder  biessen 
Franken  (bei  Eckhardt}.  Ort  Burcuntbnrt  iu  der  Gemarkung  von  Hephenhcim  bei  Worms 
(77JJ.  'Burgundaere  oder  Binfiauken  (der  (im  Ruacngaitenj  RiniBcbetnan.  Die  Heruler 
durchwaiiiterteo  (512  p  d;  die  Siize  der  SUvpn,  die  (&60  p  d.)  in  den  L&ndem  der  Elbe 
nnd  Wciclifiel  einzogin  (s.  Jumandea).  Naiio  qiia<'dam  Sluvorum  est  in  Germania,  aedena 
aupiT  littua  Oceani,  qui  propria  lingaa  Welatabi,  francira  autem  Wilsi  vocantur  (Kginbart) 
7tfil  p.  d.  Iiie  slaviachen  I.azikoven  (Lazen  o'er  Lechen)  oder  Polen  wurden  von  Mark- 
graf Gero  wieder  unierworfen  (963  p-  d.).  Scptcutrione  proiima  e^t  _Tile  (Tbule)  Island", 
boc  ad  occidentem  „Biarmae"  et  bia  ad  euronatum  „Sciihia  frigidü"  (Werlanff^  Gotbalbi 
od  orientem  sita  est  Gautlandia,  hanc  proiime  cxcipit  Svecia.  Hanc  Helsingia,  hanc 
Finlandia  (ad  Gardarikiam).  Ab  alteraparte  Gautlandiae  (cnntermina  est  Uania  (s.  WerlaaR)- 
Thorfinn  brachte  aus  Africa  (bis  wuhiu  sich  Vinland  ausdehnt)  üolcaiocke.  äeqnitnr 
"hda  (Mutantur  iam  linmta).  Itcr  Paderborna  (iter  ad  Mnguntiam).  latcr  baB  eztant 
Horua  et  Kiliandr  dicius,  sunt  quoquo  ibi  tceqiia  Gniabeidr,  in  qnibus  Sigurdaa 
rem  interrecit  Inter  Mariac  conventum  Lnnamqne  jacent  urbe  Slephani  et  nrbs 
Hariae.  Tradunt  quidam  in  areuis  Lunensibos  fuisse  apelancara  serpentibus  refertam,  cni 
Gunnarus  includeba  or  (in  Italien).  Ragnar  Lodbrok'a  Söbne  Doterwerfcn  sich  Lnoa  in 
Italien  (a.  Muneb). 

*)  Der  Gallier  LuceminB  follte  einen  See  mit  Trank  nebon  Speiubanfen  zom  Fest 
(i.  PoatdoniiiB).  Capita  h'Btinm  de  colli«  equornm  suspendunt  et  repeiiata  apectacoli 
Eratia  Tpatibnlig  ardinm  nffigunt  (Galli)  Der  Scfaalz  der  Tecloaagen  in  Tnlosa  (aaa  der 
Erobernng  Dclphi't)  sollte  (Dach.  Strabo)  in  SOmpfen  verbürgen  aein,  (finii<na  o"  aitaTt 
til  Xifivni  rijf  iiapXfay  jiiipHrvi').  riitfiant  (uti  narrat  Poaidonius)  in  jrandio  Teacnntnr 
came  mimbrantim  asFSta,  bibnnlque  lac  et  vinum  memm  (Atbenäus).  Bilde,  Tochter  des 
ArtuB  von  Be^tangaland,  iBt  Hildburg,  Tochter  Ludwig'a  von  Normandle  (a.  W.  Grimm), 
Vnter  dea  Hxrtmut  von  Ormanie.  Ulis  partim  vit4i,  partim  patria  ezpulaa,  regio  in 
poieBtatc  Hannorum  fuit,  atque  iltic  Cuiurguri,  accitis  liberia  vi  uxoribua,  conseaerunt 
ubi  ctiamnum  habitant  (Proc).  Uturgari  cum  suo  Principe  revi'rtentoB  in  patriani,  u( 
eam  deincepca  tcnerrnt  aoli,  com  ad  paludem  Haeotidem  accrsaissent  in  Gothoa  Tetraaitae 
inciderunt  (colloqnio  habito  Gothi.  amici  Uturguromm).  Cutiirgnris  Irans  palndem  relictia. 
Utnrguri  patrias  retinuenint.  Revera  Ttpiid  islira  bomii'ca  infra  lerram  evz'  ö  '^q,-,  aU'  « 
niuioioir  xataixil  (dis  qnaai  divca)  bei  Turditanern  und  Arlabren  (nach  Posidonins)  als 
netallreicb  (s.  MfIDer).  Cimliros  bominps  fuissc  pracduncs  et  vagos  armisquc  ad  Maeotim 
naquo  lacum  proKrraaos,  et  fuissc  nb  iia  Cimmeriuro  llospoiam  dvnnmin.itum  qna«i 
CimbricDm,  quum  Qraeci  Cimbro^  Cimnerioium  nomine  afficiant.  Idcm  (Poaidonius)  perbibet, 
Bojea  quondam  Ilrrcjniam  incutinaae  ailvam  »c  Cimbroa  qnum  ad  ca  loca  ae  contuliiaent, 
ab  iia  rcpnlaos  ad  letrum  et  Scordiacoa  Galtos  dctcendisac,  inde  ad  TeuristoE  ac  Tanriscoa, 
ipsos  qnoqae  Gallos,  tum  ad  Ilelvetiot,  viroB  auri  djviies,  attamen  pacem  tum  roleiit«B. 
Hos  quum  viderent  suis  msjorea  opes  latrociniii  Timbrorum  partaa,  maiiine  Ti^rinos 
:   Tugenoe.    animnm    ad    praed^a    adjecisai    ac   Clmbrta    Italiam     petcutibus    ~    "~   ~~ 
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;t  Tugenoe.  animnm  ad  praed^a  adjecisai  ac  Cimbna  Italiam  petcutibus  aocios  ae 
i^ODiiace  (a.  Strabo).  Ultra  Sagidas  siti  sunt  varü  Hunnorum  popiili.  Regio  sequitur 
""""  appellaut  Eutjbinm.  Hujiis  iucolae  Baibari  (Palus  in  Ponti  Euzini  litius  evolvitar 
llc  babiiant,  Cimmerii  dicti  otim,  jam  vocantur  (Jturguri.  Dlteriora  ad  Septentrionem 
habent  Antarum  populi  inSnitt.  übi  ac  primam  aperit  alveua,  {quo  j^alus  cffunditnr), 
de|iuit  Goihi,  Tetraxitae  cognomine  (s.  Procop.).  Colehat  olim  multitudo  ingena  Hunnorum, 
qni  tone  Cimmerii  vocabantiir,  unique  omnes  Regi  parebant,  Aliquando  big  quidam  praefnir, 
cd  dno  erant  flhi,  Uturgnr  tilter  nomine,  alter  CutorguT.  Ut  quis  palndem  ejoa  meatnm 
auperarit  in  ipso  statim  littore  antiquas  intrat  sedea  Gothornm  Tetraxitarnm.  Hinc  Longias 
aiU  erant  Ootthi,  Tisigottbi,  Tandoli  aliiquo  onmea  popnli  Gnthici  qni  et  Scjthae  quodun 
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Waberlohe*)  (nach  JotaDhein)  reiten  (Eddo).    In  der  Sage  Dietrioh's  von 
Bern  wohnte  der  Zwerg**)  Alirig  in  einem  Zelt    In  der  Saga  tos  Eigil  und 

nomioabuitiir,  commani  utique  illarnm  gentiaiii  gentibni  appdlatione,  ia  qaibnt  eruit, 
qui  Sinromataruin ,  Tel  MelanchJaenoram  sliove  qaopiun  peculüri  coguomento  gaoderent- 
*J  AriBtotelei  ait  ex  lerrae  motiboi,  gnibtia  ob  ejiciendi  tim  Bruton  noroen  est, 
lapidcs  in  superfieiem  egestoa,  in  cava  loca  confertim  delapeoi  esse,  auf  dem  JiftSXft  ge- 
natuiten  Feld  (b-  ätraho),  wo  (nacb  Aeschylus)  Berkules  kämpfte.  OBtenlabantur  haatae  et 
galeae  aeneae,  Merionis  et  Uliiae,  id  est  UljrsBis,  iDBcriptioDe,  qiii  eag  deabaa  dedicaaaeQt 
(im  cretiacben  Tempel  des  siciliBchen  Engyium).  Syra  haec  loca  in  nODtsnis  mouetratur 
Odjaaea  (Ulyssfa),  et  in  e&  fanam  Mineirae,  at  Artemidorus,  et  Äalepiade«,  HyrleanuSj 
qui  in  Turditania  grammaticam  docuit  (bei  Abdera},  Phoenicum  opna  haec  qnoque)-  Simi 
aruni  maximam  multitudinem  Maiiritania  babet  (nach  FosidoniuB),  Caaere  veold  Creacum 
and  Celic  Finnum  (im  Traveller's  Song)  Fin  folo  Waldiag  Freana  cynne  (a.  Con^beare) 
VII.  Jahrhdt.  p.  d.  Wilta  impcravit  Suevia,  Thyle  BondiDcis  (Bondingia),  Wod  Thyringia 
(phjrriD^m),  Sceafa  LoDgobardlB,  Henden  Olommh,  Uagena  HotmienaibuB.  Becc» 
Baniugig.  Der  Mo^ihelm  (Kgibelm  oder  Agibelm}  bezeiclmet  den  Dämon  als  Sgiagrimolt 
(egcagrime)  von  giima  (alln.  larre  odei  Beim)  in  Krimbilt,  der  EelnyoiigfTaa  (acanici 
crimßn  Ton  krima,  lava,  persona,  galea).  Orimming  in  Steiermark  iat  der  Donnenberg 
(slav.  germnik).  Der  Dämon  Grtmr  oegir,  der  im  Waaeer  nnd  auf  dem  Lande  gehen  kann, 
trinkt  daa  Blut  aua  Menacben  und  Tbieren,  Oift  nud  Feuer  speiend  (fornald  aÖEr). 
Janavings  nsg  (ria  secta).  als  Euringatraaae  (bei  Avent.)  von  Euring  (IriDECS  nuec).  Der 
Elbiechc  Iratdr  (Vater  der  Idano)  iat  Iraldi  (H6aToId)  Oifr  (frech  oder  gierig)  ak  Name 
von  Biesinnen  (a.  Grinun).  Siliua  Italicaa  spricht  von  der  (^alliachen  Sitte,  rergoldete 
Henscbenichädel  ala  Pocnia  an  gebraudien.  Fingalsberg  (als  vitrified  fürt)  bei  Dingewall 
in  Rosse.  Bäbmiscber  Schtacfcenwall  bei  Buekowetz  (nach  Zippe^.  Peneker  schreibt  die 
TerachlackiUig  anf  den  WUlen  den  Löbaner  Berges  viel  hundertj Ihrigem  Opferbrande  in 
^t  Bronse).  Fort  retrifie  zn  Ferkn  im  Dep.  cOtea  du  Nord  fOerlin  de  Boorgogne).  In 
der  Schlacke  des  Wall  von  Conrbe  wurde  ein  eiserner  Kagel  eingeschmolzen  gefunden. 

**)  Der. Zwerg  rerwandelte  seine  weggeworfenen  Werkzeuge,  die  von  den  verirrten 
Banem  <in  Schonen)  gefunden  waren,  in  Stein  (s.  Nilaaonl.  Auf  den  znm  Andenken  an 
VerstorMne  errichtete  Stenkunroel  ( Cumuclus )  werfen  VorO hergehende  einen  Stein 
(in  Schweden).  Ia  den  Sagas  werden  Lifstener  (Lebenaeteine ),  iSeger-atenar  (Siegateine) 
als  Amulette  getragsn  (wie  von  EOnig  Nidung,  der  dadurch  die  Schlacht  gewinnt,  und 
Sigard  im  Zweikampf  mit  Ditlev).  Die  nach  Fmn  Magnuaaen  in  den  norwegischen  Alpen 
verehrten  Steine  (XTIII.  Jahrbdt  p.  d.)  wurde  am  Donnerstag  neben  dem  Feuer  mit 
Butter  faeachmiert  Halfred  Wandrsdaakald  wurde  von  Olaf  angeklagt,  im  Geheimen 
(noch  nach  der  Tanfe)  einem  Bilde  Thor'a  aua  Knochen  zn  opfern  (a.  Malier).  Auf  dem 
Felsen  bei  Bohaslan  (ans  der  Ti kinger-Zeit)  laaaen  aich  Stein-  und  Eiaenwaffen  erkennen, 
indem  die  Steinwaffe  durch  die  Bronzezeit  fortdauerte  bis  zur  Eisenzeit  (s.  Niltaon).  Nach 
der  Runen-Inschrift  war  der  im  Tumulus  Schonea's  gefundene  Stein  einem  Wi  (Opfer- 
nlati)  geweiht  seweaen,  Heia  (filia  Loki  et  Angrbodac)  dea  mortia ;  Hellir,  anirum. 
leljannadr  de  Eomlnibus  proacriptia.  Helmingr,  eopiae,  milites,  viii,  bomine».  Helregin, 
gigsa-  Hermd,  ira.  Hermagr,  permultua  (herr,  populua).  Gefjon,  dea  Asis.  ÜlgeQoi 
^— _v_    !.,_.      ^_,_  ^.  ÄS..     . Gvlfa  rötit,   terra  Gjloü 
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Bvrapka  cerevlsiae.  Qefn,-  cognomen  Freyae.  Oefja,  hasta-  Gvlfa  r6^t,  terra  GjloiL 
Nach  Mone  treffan  sich  die  Napoleona  in  Verbindung  mit  den  Gibellinen  (der  Nibelungen). 
Neapolios,  capnt  Gibellinonun  orbia  Romas  unter  Friedrich  II.  (Nie  de  Jamailia).  Die 
Ligurier  beseUlen  das  etruskischc  Luna.  Mahn  erklärt  Germanen  (vom  Eymr.  ger,  vicinua) 
ala  Nachbarn.  Die  Gräber  der  Earaiten  gleichen  verkleinerten  Hänsern  (nach  Duboia), 
nnd  ebenso  die  der  Tartaren  in  Kasan.  Wie  die  RAmer  daa  Amentum  gebrauchen  die 
Eskimo  und  Australier  fQr  Wurfapieaae  ein  Brett,  die  Neu-C aledun icr  einen  Sipp  geoannten 
Riemen.  Vor  dem  Angriff  auf  oie  Esquimaux  bemalten  die  Indianer  ihre  Schilder  (nach 
Heame  [AriiJ  mit  den  Figuren  derjenigen  Geiater  (der  Sonne,  dea  Mondes,  von 
Tbieren  u.  a.  w.)  in  welchen  jeder  am  meisten  Vertrauen  beaaaa.  Nach  Ermordang  der 
Esqnimo  bemächtigten  aich  aie  Indianer  aller  Kupfsr-Inatrumente  in  ihren  Hütten.  Als 
zwei  Indianerhäuptlinge  atarbeo,  wurde  ein  Streifzug  gegen  die  Eakimo,  ala  Zauberer, 
unternommen.  Die  Finnen,  bei  denen  Qonhild  das  Zaubern  erlernte,  konnten  durch  den 
Blick  tödteo,  wie  die  Engländer  desFort'ain  Amerika  (nach  Mackeniie).  Thoretein  tAdtet 
den  Adler  (Odin's)  der  dem  Zwerg  in  Jemland  aein  Kind  geraubt.  In  Schweden  giebt  es 
verschiedene  Geschlechter  und  Sprachen  (nach  der  Ynglinga),  man  findet  dort  Riesen  nnd 
Zwerge.  Die  Erdhütten  dienen  den  Lappen  als  Zuflucht  gegen  die  Earelen  (nach 
Hogstrem).  Man  hatte  Priscus  in  Ungarn  die  Stelle  gezeigt,  ubi  Vidigoia  (Vidga,  Sohn 
Vcund*^)  Oothonim  fortissimus  Sarmatnm  dolo  occubnit.  Vidike  nJlt  im  Kampfe 
Bermaric'a  mit  den  Hunnen. .  Nach  der  Wilkinasage  wurde  Vidiker  von  Thidrik  auf  der 
laael  Fehmarn  erachlagen.  Unter  den  in  Scanzia  lebenden  Stämmen  nennt  Jomaodes  auch 
Ostrogothae  (als  Zurackgebliebcne  oder  Answanderer),  Ans  den  Fileati  wurden  Könige  nnd 
Ptiester  gewählt  (bei  den  Gothen). 
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Asmimd  ruft  eine  Jotenfrau   (als  Tochter  Thor's)   Thor's*)  Hälfe  an  für 
sein  Volk  (i  lid  sini).    Pencer  leitet  die  Thüringer  tod  den  Thyrageten**), 


*)  Nach  äei  Saga  war  Forofotr  nitd  Thorre  (Thor)  KOaig  von  Jotland,  Qreiiland  o 
Finland.  Thor  wurde  mit  ruihem  Bart  darscBtellL  Toraim  oder  Tor  bt  Gott  der  Ostjftfa 
(Tfaara    der    Techu waschen).      Tara    itt   Oott   dea    Donnera    bei    den  Finnen    Eathlund'a 


Geyer).    Le  mot  de  Jotun  (Jotne)  devient  peii  k  pen  nn  titre  injurieai,  du  mime  genre 

3ue  Keltring  (criard,  ganaclc,  deacendant  des  Celles),  Vandale  (Wende),  Erabat  (mauvaia 
i6le,  Croate],  Kurre  (poÜBson,  Courlandais).  Lea  pr£treB  du  culta  d'Odin  be  noramaieut 
Asair  Osser,  Äser  etc.  (s.  Nilasan).  Njord,  Odin,  Frey  vermUUien  sich  mit  den  TOchtcrn 
der  Joten  (wie  Gerda).  Die  von  Joten  BtammeDdcn  Jarlc  von  Hlade  (von  Norwegrn]  opferten 
Thor.  Yrpa,  Schwester  dea  Thorgcrd  Haurgabrud,  opferte  Hakon  Jarl  seinen  Sonn  Erling 
(um  Dber  die  Jornarikingar  zu  siegen).  Exstat  hodie  adhuc  poema  quoddam  GermanJcum 
de  hurnin  Seyfried  (Corneus  Sifridus)  ioscriptum  tumulus  daobis  e  terra  prominentibns 
suis  Dotabus,  ter  a  me  dimensus  (Bmsehius)  Maximili&nus  aneriri  et  effodi  jussit 
(1G95)  bei  Wotids  oder  (nach  Freher)  Friedrich  III.  Bei  Maximilian'a  Anwesenheit  in 
Worms  1495  wurden  der  Rosengarten  und  Artusbof  nacbgfabmt  Bei  der  Krönung  Gustav 
Adolfs  tnruirten  die  anwesenden  Ritter  zu  Ehren  der  weit  stürmenden  Gathen.  Die 
Sage  des  Eigil  (AegiJ  luigela.)  oder  iWolundarkvida)  Olrunar  Egill,  den  König  Nidad 
einen  Apfel  vom  Kopfe  seines  Sohnes  schiesscn  l&sst  (in  der  Dietrich'g-Sage)  wird  in 
Dänemark  dem  Palnatoke,  ia  Norwegen  dem  Heming  und  Eindrido  IJbreid,  in  der  Schweiz 
dem  Wilhelm  Teil  und  in  England  dem  William  CJondesley  beigelegt  (s.  MuQch).  Woland 
oder  Wiciant  (dea  Tolundarhus  oder  Labyrinth)  flog  aus  Künig  Kidad's  Genngoisa  mit 
Flügeln  fori.  Tyr  ist  (Sn)  Vigagudh,  deus  praeliorum.  Ungarn  ist  Tsv^ula  (bei  Const. 
ForphyiO.  Lakscni,  as  Rembha,  excels  amcuK  thc  Apsaras.  Orvar  Odd  aiammte  mütter- 
licher Seits  von  einer  Lappinn  und  Kettif-Hing  war  Sohn  HalbjOm's  oder  Halftroll'i 
(Ualb-Troll).  Die  Trol  (thnil  oder  Leiheigen)  kiinnen  Jotben  (Reisen)  sein,  meist  aber 
Zwerge.  Thor  verfolgt  die  Trol  im  Gewitter  und  die  Blucrinnen  nahmen  dann  nicht  ihre 
BAcke  Ober  dem  Kupf,  damit  sich  nicht  ein  Trüll  darin  verberge.  In  den  lappischen 
Sagan  wird  der  Biese  (Stallo  oder  Jattun)  von  den  „Menschen"  (Lappen)  Obrrlisiel,  der 
sich  nach  einem  von  den  schwedischen  Colouisten  entnornmenen  Wort  (s.  Laettadin^ 
Ascovig  nennt  Lelonnerre  (med  Sskii)  est  nomm6  Thorditn  ifracas  ou  roulement  de  Thor) 
daus  Ia  Su^de  m^ridii>na1e.  Den  Odin  begleitenden  Asm  macht  Thor  (Gott  der  Gothen) 
zum  Erstgeborenen  Odiu'g,  als  Asa-Thor,  der  dann  die  Joten  (Anka-Thor  verehreod)  ver- 
folgte. Wie  Thor  stand  neben  Odin  (in  Upsala)  der  wendische  Gott  Fricco  oder  Freyr, 
Preja  als  HosdgOttin  wurde  von  den  Aestheo  verehrt  Ein  von  den  Lappen  beraobtor 
BieK  nennt  sich  Bohn  dea  Houde's  (bei  Laestadius).  In  dem  Gallvriengrab  bei  Bongon 
(in  Frankreich)  wurden  Lebensmittel  neben  den  Skeletten  gefunden  [1840i.  Les  tombeaux 
des  dos  de  Ia  Scandinavie  (dnlmen  on  cromlech)  ou  dyss  du  Danenark  n'itaient  deatlnta 
aa'i  un  seul  corps  (s.  Nilaaon),  Die  unter  der  Erde  in  Steinumaetiungen  begrabenes 
Skeletti*.  von  denen  eins  ein  Bronse-Krenz  tmg,  das  andere  im  Schädel  die  Enocbenspitae 
eines  Wurfspiesse's,  waren  mit  steinernen  Pfeitspitien  durcbstreut  Mit  den  magischen 
Steinpfeilen  Jolfs  erschiesst  Odd,  den  durch  die  Pfeile  des  LappenkOnig'a  Guse  nnver- 
wnndbaren  Zauberer  O^da  (nach  der  Snga  von  Orvar  Odd).  In  Wales  dienten  die  den 
Alfen  gehörige  Steinpfeile  als  Amulette  (nach  Llnyd)  ata  elfarrow  gegen  Elfentchttise  (in 
£ogland)  oder  (in  Schweden)  gegen  Lappskott  (lappische  jettatura).  Der  Uebel  renir- 
sAcnende  Gegenstand  muas  es  hpilen  (nach  der  Edda),  wie  die  Schlange  den  Schlangen- 
bias.  Die  in  ihren  Erdhöhlen  verborgenen  Lappen  wurden  (nadi  Laestadius)  von  ihren 
Feinden  untileckt,  als  diese  hCirtcn,  wie  eine  Fran  einer  andern  im  nftcbsteo  Zimmer  Burief, 
den  Kochtopf  zu  bringen. 

**)  TivioiroäQot  (oder  Reudigni}  neben  Ontiioiivai  (Ptol-).  Von  den  Sueben  wohnteM 
Sq/iiyiogot  xnl  Aayicäßatiioi  jenseits  der  Elbe  ( Straljo ).  Ilennonduren  neben  den  Marco- 
mannen  (Capitolinus).  Die  Elbe  trennte  Semnonen  und  Hermunduren  (Vell^ns).  Hermnn- 
dnren  an  der  Donau.  Nach  Tacitus  entsprang  die  Elbe  bei  den  Hermunduren.  Hennnn- 
dnri  im  Norden  der  Vandslen  (Jemandes).  Der  erOsste  reindeutsche  Staat  (Baiem)  enl- 
hftlt  baj II w arische,  schwäbische  und  frftnkische  Einwohner,  unter  dea  kleineren  Staaten  ist 
Nassau  aus  äS  historisch  verschiedenen  Gebieten  zusammengesetzt,  obwohl  steh  dennoch 
von  einem  Stamm  der  Nassauer  sprechen  laast  (s.  Rodiger).  Als  Severus  an  den  Grenzen 
des  römischen  Reiches  Hilitär-Colonien  anlegte,  erhielten  die  Bewohner  der  daselbst  er- 
idebteten  WarttbOnne  den  Namen  Bürger  (Burgarii  sei.  milites).  Sie  hesassen  das  um- 
liegende Land  nebst  Sclaven  zum  Anbau  als  erbliches  Eigenibum  (s.  Schreiber).  Die 
bSTgerlichen  Hänsor  der  Kellen  waren  rund  (nach  Stralio).  Ob  sich  eltwas  in  der  Feiudt- 
schafft  bMab,  es  wäre  mit  Nam  oder  mit  Brandt  und  Todtscblag,  so  vill  ich  hiemitt  mit 
diesem  dienen  Briet  eine  Ere  gegen  dir  vervirt  haben,  sagt  der  Knecht  Wotten-Jakoh  in 
Minem  Fehdebrtef  an  Klans  (Gottfried  (1480)  b.  Strassbnrg.  Die  Dörfer  (in  Weatphalen) 
Itestehen  meist  nur  ans  den  Wohnungen  der  Geistliehen,  Lehrer,  Beamten  und  nOiDinten 
Handwerker,  die  eigentlirben  Banern  wohnen  zerstreut  inmitten  ihrer  Ländereien.    £t»» 


idbvGoOgle 


Glnverias  von  den  Rcudigni,  Barthins  TOn  den  Therringi,  Daukwert  vod 
den  Chemsceni.  Nach  Hchaffarik  hängen  die  Limigantes  mit  den  roBsi- 
niHchen*)  Lemker  (Lemki  mss.)  zusammen.  Barik  gilt  als  Sohn  des  satn 
CbristenUiam  übergegangenen  Halfdan ,  Enkel  des  Normannen  -Eänig'B 
Heriold,  Besitzer  des  Gomitatos  Rhiustri  (Bustringen  im  Oldenburgiachcn), 


Sewisse  Anuhl  von  Bauerhofen  bildet  eine  Baueracliaft,  wovon  der  Besitzer  des  den  enlm 
'.aof  behauptenden  Hofe's  Schulte  oder  Heier  beiut,  während  die  kleioem  Bauern  Käier 
(eineB  Kotteu'B)  genannt  werden  (Gotben),  und  die  auf  dem  Grunde  eines  (nrüsscren  Bauern 
in  seiner  Facht  wohnenden  besitzIoHen  Einlicger  sind  die  Heuerlinge  [von  heuern,  mirtheo) 
oder  Ueaerleute  (g.  JOugst).  Dii^  Burgunder  (Burnholnier}  haben  im  Westen  denaelben 
Ann  der  See  (Ostsee),  wie  die  Suiooen  im  Norden  und  die  Sarmaten  im  Osten  (s.  Alfred). 
Die  SuiDoen  haben  im  Sttden  denselben  Arm  der  See,  und  im  Osten  die  Sannaten,  im 
Norden  jenseits  der  WQste  Qn^ntand,  im  Nordwesten  die  Skridfinnen  und  im  Wetten  die 
Nordmftnner.  Kaiser  Lothar  belehnt  König  Harald  (nach  aeinem  Kaubeuge)  mit  der  Intel 
Walchem,  die  Kaste  zu  schätzen  und  Gudrod  erhielt  (^53  p.  d.)  ein  Lehn  an  der  Scheide 
(wie  die  Normanen  in  Nord-Frankreich).  Unter  den  im  Kriege  erbeuteten  (haertasne) 
Mclaven  nennen  die  Sa^os  die  »ostl&ndiBchen '  Srtavcn  (von  Austreweg),  die  deutschen 
Sclaveu  (IX.  Jahrhdt),  die  irischen  Sclaven  u.  i.  «.  Die  Wickinger  Überwinterten  ü  einem 
Ort,  wo  man  „Friedland"  halte,  oder  die  Erlaubnies  sich  unangefochten  aufouhalten  (gegea 
du  Teraprtchen,  nicht  zu  plündern).  Im  Siegesopfer  (Sejrablot)  wurde  jährlich  Qläck  Ha 
die  Eriegsinge  erSeht.  Im  jahrlichen  Leding  ( Kriegsgebot)  wurde  für  WikingenQge  ge- 
worben. Die  Si^waben-Colonie  der  Gotscbeer  (Gudnscani)  an  der  Sare  sind  (nach  Zen») 
aurQckgebliebene  Tandalen.  Die  Allemannen  der  Sette-Communi  leiten  eich  Tun  den 
Kimmeriern.  Fenon,  ubi  aeris  metalla  damnatorum  suppliciis  effodiuntur  (Hieronym).  .Der 
Laut  ind  (rnd)  ist  eigenthumlich  Karisch  (in  Lindus,  Cabynda  u.  a.  w),  wie  anch  da«  ver- 
wandte and  im  kwiich-lyciscben  Kleinaaiea  (Labrando,  AUbanda,  EarjaDda)".  In  Bbotoi 
(am  liius)  fand  sich  Kabyrencuttus-  Cilix  aus  Phoenizien  liesa  sich  lu  Cilicien  nieder 
(Her.).  Eadmon,  der  Alte)  ist  yi^oiy  'Otpiaii/  (die  alte  Schlange).  Satnothrace  wurde  rom 
Berg  Saokia  genannt 

*)  Die  SlaveD  heissen  (b.  Ad.  Br.)  Wandüpn  oder  (uTsprOnglich)  Windilen.  Der 
Thnneraee  als  lacns  vandalicus  (TU.  Jahrhdt).  Wacerod  glossirt  den  Namen  Wandali 
dordi  Slowene.  Placel  flbersetEt  Wandalen  durch  Sbri  (Slowane).  Die  Heraöge  toh 
Mecklenburg  oder  Könige  Ton  Dänemark  nennen  sich  (als  Beherrscher  der  Wenden)  wan- 
daiiaebe  |b-  Schaffarik).  Die  ungariachen  und  slawonischen  Serben  nennen  ihre  Brtder  ii 
fioanien  meietens  Potorice  oder  Pnturceniky  ( TOrldsirte ) ,  die  Slowaken  und  Ccechen  ihre 
rntBitionaliairten  Stanmgenosscn  Ponemcilce  oder  Gennanieirte  (a  Schalb^k).  Aehnliehea 
Urapmng  wie  Saeri  ron  suep  (aSr)  rermuthet  Zeuss  unter  den  Wenden  bei  Srb-  Du 
ettAn.  Sarema  ist  Inielland,  lett  ßahmasemme  und  so  Samland  (von  FlQasen  umgeben), 
indem  die  Olowe  8amo  dnrch  Insel  (inaula  in  medio  mari)  erklärt  (s.  Neuss).  Dorf  Birro 
(hirwe  oder  Hirsch  im  Eathn.)  bei  Rewal  oder  Hirrgjm  (in  Bezug  auf  das  von  Waldemu 
njagte  Elen).  Das  finn.  hirwi  bezeichnet  £lenn  (phdder,  esthn.  von  päddnr,  krank).  Pas 
Elend  (Elen)  wird  nach  starkem  Lauf  von  der  Aülenden  Sucht  (Elend)  niedergeworfes. 
Der  Petersburger  Stadttheil  Wassili  Ostrow  heisst  (b.  d.  Finnen)  HirriniUHaii  oder  Kiens- 
irmel.  Beral  heisst  Kol^wan  vom  Riesen  Kallewepog.  KäXoi  neben  Melanchloinen  (ichwan- 
röcklgen  Finnen).  Abo  heisst  Eaby  (nach  Lehrberg).  Der  Riese  Olaua  (Ollari)  storit  beim 
Nennen  seines  Namen's  von  dem  Kirchthunn  in  Rewal.  Kolfmsla,  Mutter  des  Künig's  Harek 
von  Biarmaland  (mit  dem  Tempel  des  Jomali)  fuhr  durch  Zauber  ostwärts  nach  Olsesis- 
wellir  (Eisgegenden  odei'  Sibirien).  Soio  theilt  die  Mathematici  in  Jötnar  oder  Hiesen, 
Aeatr  oder  Götter  nnd  Alfar  oder  Zwerge  (Aelbe).  Hrodhgeir,  der  Roskelde  (KCnigsbargl 
baute,  unterwarf  Skalk,  König  der  Slawen  an  der  Ostsee.  Der  Slawe  bietet  im  Heere 
des  Hrödhrik  Zweikampf  su,  damit  seine  Londsleote  zinsfrei  seien  (s.  EttmQller).  Oetar 
(KOnig  *on  Norwegen)  kämpft  mit  iea  D&oen.  Bai  (Sohn  der  Brama)  nnter  Howald'i 
Helden.  Ccco-Tarsn  (Blitzgott  der  Finnen)  stand  (mit  einem  Feuerstabl  in  der  Hand)  auf 
einen  Feuerstein.  Die  schwedischen  Rödsen  zogen  iIX.  Jahrhdt )  durch  Slawen- nnd  Finnen- 
hiad  nach  dem  schwarzen  Heer.  Die  Oatilken  wanderten  (IBT.!)  vor  dem  Christenthum 
sui  Biomien  an  den  Obi  (s.  J  B.  HOller).  Almats,  oder  Mensch  (Almaljeh,  Plur.);  Alme, 
der  Himmel  (im  Lippischen).  Jupma,  Lant  (Ton),  Jupmel.  Oott  (im  Läpp.).  Die  \*9V 
lander  heisaen  Finnen  bei  Nonnannen  und  Isländern.  Finnen  und  Lappen  nennen  lidi 
Suame  oder  Same  (von  Morast).  Raha  (Fell)  bezeichnet  (im  Lappischen  und  Finnischen) 
da*  Geld  (als  Werthvertreter)  Der  Schwede  heisst  (lappisch)  Laddelata  oder  Taro  (Tsro- 
lats  oder  Eanftnann).  Die  Finnen  treiben  den  nomatUecben  Ackerbau  des  Schwenden'!- 
CMaena  (der  Melancblaenen)  bedeutet  ein  sottig  wollenes  Oberkleid,  wie  es  die  Esthea 
trafen.  Lelevel  setst  dos  Bemsteinlaod  (des  Pjtheaa)  an  die  Elbe.  Vaadoncuurt  erUbt 
die  Tanaii  ^  DOna. 
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daoD  Rex  Nortmannns,  mit  Hülfe  Ludwig  des  Frommen  nnd  des  dänischen*) 
KOnis's.  Kasim,  Binder  des  (sein  Beicb  in  dem  eroberten  Kbasan  be- 
grfinoenden)  Habmutek  (Sohn  des  vertriebenen  K.ban'8  der  goldenen  Horde) 
I44Ö,  wnrde  1452  p.  d.  vom  Grossßrsten  Wasily  III.  mit  der  Stadt**) 
Goroidez  (Mesobtaeberskü  oder  Kasimof)  belehnt,  um  in  diesem  mit  Kasan 
verfeindeten  Tataren   eine   Scbntzwebr  dagegen  zu  bilden  (s.  We^aminof- 


0  (839)  Abdorrhamftii  Chalifa  miait  ouatium.  Yagha  AI-ghaE&l, 
qui  jam  a.  819  eun  Nortmannis  BOcieUm  gpospoodcrat ,  nt  BocUtem  Impcratur  com 
Manns  biret  (AI.  Makkari).  Die  Schwerter  der  BaB^en  waren  (nach  1ha  Fozlaa) 
efrandacbije  (frnnkiBcher  Aibeil).  Die  Schwerter  derPolaaen  waren  (verachieden  Ton  den 
chaBariBcheo)  iweischneidig  (nach  Nestor).  Die  Schiffe  Harald  Harfagr'B  fahren  westliche 
(ensliMhe)  Speere  (nach  der  HeiniBkriuf[Ia].  Die  tun  den  NortmAnnigchcu  Kenifieii  an 
Cut  H.  geschickten  Schwerter  waren  biegsam  (Mon.  Sangall.).  Das  runde  aichelfurmjge 
ll«Mer  Ton  Dronie  (Kaif  tanngkeptan)  der  curl&ndischrD  Grftber,  findet  eich  hei  den  alten 
Wabraagerinnen  Grönland'»  (s.  KraBc).  Steinerne  SireitlUie  iThurshimmer)  finden  sich 
bei  ternau,   Groes-Auti,   Schleek,   Ahaappen,   AbelhofT  und   Schlofi'  (in  Licäand).    Quae 

E Stria  (Dania),  ut  ait  Harcomirus  Gothorum  philutopfaua,  doctisslmo«  quidam  proferre 
Dnines  et  audacea,  icd  non  sie  velocea,  ut  sunt  Dani,  qui  juita  Dina  flnvinm  (Anonjrmu 
Bavenoa).  Juita  ipaoB  SerdefennoB  e^t  palria,  guae  dicitar  Dania,  quae  patria,  ut  ait 
snpra  scriptna  Aiihanaridas  et  Elderaldus  et  Marcomirus,  Gothomoi  VhiloBophi,  super 
omuea  natioofa  velociseimoB  profert  homines.  Skritobini  (Skridefinni-n)  a  aaliendo  juzta 
linguam   barbaram  (Paul  Wamefried).   Die  Tib.  Peutingeriana  BCtzt  die  Aapurgiani  an  die 


NOnduDf;  des  Tanaia.  Fiotho  nah  HestJam  (Esthland)  an  Dago.  Yngrar  wurde  in  Eist- 
land  besiegt-  Frotho  besiegt  ata  Tranno,  llutenae  sentis  ijranniini  and  erobert  Rotota 
|B6thel  oder  RiddaU)  in  Kstland.    Voden  (quem  nos  Voden  vocamus)  erat  rez  Turcarum 


(FiDDarmn).  FoRit  a  Roinanis  aqnilonem  versoa  (Landgefedgatal).  Im  Altd.  ist  huena 
(d&n.  hno)  oder  chnena  das  Weih.  Unter  Ai-ti  (derHan)  wurden  durch  Itsno  Keow  budd- 
histiicbe  BOchet  von  der  Nation  der  Gtten  gebracht  (s.  Landresse).  Harderyasel  (Hord 
oder  Hamd)  diente  ^auf  den  Ch^irudes  (bei  Ftol ),  Die  achwedische  Frau  Katla,  die  in 
ihrer  Heimath  keine  Arme  fand,  Geld  xu  vertheili-n,  lo^  na«b  Diiresladt.  Die  ergleaNor- 
aknner  kamen  (767)  nach  England  aus  Hercdbaland  (HOrdeUnd  in  Norwegen)  oder 
EardejBBel  in  Jotland  (Harden  aut  dem  Landantht  il). 

**)  The  sUronic  name  of  Venice  is  Hletci  (dtj  of  shoals).  Kaiser  Lothar  gestattete 
den  Laieen  die  Roekkehr  xam  Heidenihnm  unter  der  Bedingung,  daas  sie  ihm  in  der 
Tertheidigung  gegen  die  Normanne«  uuteratQtztcn.  Bremeoium  war  St*dt  der  Qadeni 
ttdlick  von  den  Uamnii  (mit  den  St&dteu  Tanduaria,  Colonia,  Alauna  u.  B.  w.)  in  ScboH- 
lud  (b.  Ptblem ).  Die  Ja/i^rui  mit  iBca  Dumnoniomm  (Itin.)  wohnten  an  der  Sfidveit- 
kflsle  bis  Ober  den  Exefluss  (mit  den  Ruinen  bei  Exeter).  Ii'ouvrage,  intitnlti  Tschebar-6- 
Tjenen  (les  quatre  praii-iea)  dlt,  qae  le  moi  djw  d^igoe  nn  tvn  furienx  et  terrilils, 
lüi*  aoUement  an  ginie  ou  nn  g^ant,  comme  lei  ignoranis  le  prMendeDt  (Gobineaai). 
Der  dsreb  Djeni's  Bogenachaiien  von  der  umachlingenden  Schlange  befreite  RieBenTOgel 
brachte  den  Saaoien  des  Weinstock's  Nach  Capitolin  verwDslele  der  ScjlbenkAtiig 
ArgDutia  (beim  Tode  des  Hiaitheiu)  die  Lfcnder  seiner  NacbbarD.  Ottrogolha  (auf  den 
Zuge  gegen  Marcianopolis)  Argaitum  et  Gautharicnm  aobllisiimoi  suae  gentis  praefecit 
dnetores  (Jordan).  Der  Bunoe  Balamber  greift  die  Ostgotlien  an  (bei  Jörn.)  a  quorun 
aocielate  Jan  Veaegotbae  qnadam  inter  se  conteotione  sejnncti  habebantor  (s,  Köpke). 
J»v9«i  (bei  Resiod).  Die  Narewjaner  (Nerinani)  aind  (nach  Sehaffarik)  Nachkommen  der 
Nenrea  (VadiipM).  Schirren  erklärt  Neuren  von  den  (littaoiachen)  nerli  oder  tauchen 
(W.  Nar).  Osericta  (bei  Mithr.)  in  Qermaniae  littoribus  (als  Abalus).  Wannemann  ^bei 
Balduin  von  Alna)  Osna,  Zeuss  erklftrt  Osericta,  als  Osenland  (rikB  der  iDvivi)-  Aoairavia 
ala  Anstrania,  Fenni  (sodlich  von  den  Fv^i-n)  an  der  Weichsel  (I>ei  Ptolem.).  Oentea 
Aestjorum  am  mare  Suevicum.  OtiXtai  an  der  OBtiee.  JXaii^r  ö^c  in  Sarmatien  (PtoL). 
Hie  est  AtÖIa  rex  Hunorum  et  EmmerieuB  aiqne  Theodoricus,  reges  Golhonim,  quonim 
aetna  vel  preconia  veterum  narrationibns  traaicommque  decantationibus  orbejoto  decla- 
Mantur  (Dielrich  von  Deutü)  IIÖB  p.  d.  Witüch  k&mpft  mit  Amelo)^  dessen  Sohn 
Alphsnt  enchlagen  wird.  Emelricns,  rex  Teutoniae  (AnnaL  Pegav.).  Dietrich  von  Bern 
wurde  durch  Sibich  gegen  seinen  Herrn  EBmanricb  angereist,  der  Tor  ihm  flieht.  Wittich 
auf  der  Flncbt  vor  Dietrich  wird  von  der  meenninne  Wachilt  (seiner  Ahcfran)  entfahrt  Die 
Bewohner  von  Telandsherrad  in  Schonen  leiten  den  Namen  ihres  Ortes  von  Veland's  Auf- 
entluJt  ab  und  flihren  seines  Sohnes  .Wappen,  Hammer  und  Zange,  im  Siegel.  flroMe 
Steine  bei  Sisebfick  beieicbnen  sein  Grab  (s.  W.  Grimm).  Als  Tidga  die  BrOcken  ober 
die  Weser  abgebrochen  findet  springt  er  mit  aelnem  Pferde  hinüber.  WoUk«m  erwfthnt 
die  nngebenren  Thaten  des  Helden  Wittich,  der  in  einen  Tage  achsebn  tbietit  erschlagen, 
Ennanrick  wurde  von  dem  treuen  Sckwdt  erschlagen. 
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Zernof).  Casimir  H.  schützt«  die  Juden  (MitzkÄTitch)  in  Polen*).  In  den 
6«8etE«ii  des  König  von  Wessez  (688 — 7Ü6),  Ina,  ist  nicht  nur  tob 
Wälischen**)  Knechten   und  Unfreien,    sondern  auch  von   Qnmdbesitzeni 


*)  Als  Ohedlmin  jQdische  Colonien  (ala  ErieguefanffeDe)  bei  Wilna  aogeuedelt 
hatte,  wurde  ihnen  dareh  Titoate  verboteii,  ChriBteoDlut  im  Ctaterbrot  (Hati»)  zu  ver- 
wesden  (a.  Ratz),    Dia   Juden  wurden  mit  Einiiehaiig  der  Abgaben  betraut,  alt  Stuta- 


dai  In  der  Kircbe  zu  weihende  Brod  war  mit  dem  Stempel  Chilem  (bezahle)  tu  verüben. 
Die  Juden  reitirten  lich  (in  Litthaiien)  durch  die  religiöse  Genossentchafl  Kahal.  Zob 
Schuti  des  Qötzcnliiün'B  bei  Delitzsch  legten  die  Sorben  eine  Burg  (oder  Badi)  an. 
Imperatori  Caeaari  Vondalico,  Finnico,  Gitlindico,  Vendieo,  VoIusJano,  Äugnsto  (253  p.  d,]. 
Ct  Commodus  dictns  est  Sarmaticus  ob  SdrmataB  a  M.  Äorelio  devictoB,  sie  Toluiiamu 
omnia  Sannatiae  popoloniin  a  Oallo  patre  tanquam  rvictorum  cognomlna  gestat  (s.  Vaillart). 
Odin  (mit  der  ÜeirBpitze  geritzt)  zog  nach  Gudheim  (dem  alfn  Asgnrd),  Njörd  (Tor- 
gtnger  des  Frej)  wurde  beim  Tode  verbrannt  tmit  der  Geirspitze  geritzt).  Tur  vtr  die 
Vieris  Verkürperang  des  Badegast  (mit  einem  Stierhaupt  auf  der  Brust  gebildet).  jQt«r- 
gots  (Jntro  oaer  Utro,  als  Morgeo)  beiBSt  (zur  Zeit  Carl  IV.)  GoteTgotz.  Bei  Freiecwalde 
worden  HODieo  (Jaczo  de  Copnic)  des  Lausitzer  Ffirsten  Jakio  gefanden,  der  llf>7  p.  d. 
aus  Brudenburg  vertrieben  wurde.  Die  1807  zwischen  Pichetawerder  und  Picbelsdorf 
emporgehobene  Intel  war  (nach  Vohoffj  mit  Mii^cbelu,  OewQrm.  Holz,  Kohlen,  Scherbeo 
u.  B.  w.  bedeckt.  Dem  slavischen  Heerdengott  WoIobb  wurden  Säulen  (Stolpe  oder  Stolbl 
errichtet  (s-  BerghauB).  Die  Sitxe  der  Glinjaner  oder  (808)  Linones  (im  Gau  Lenaga) 
reicbteo  bii  LdneDurg  (an  der  LOne  oder  Glina).  Die  Grandnug  Tbun's.{Dnn  oder  Hagel 
celt.)  am  Thunersee  (Wendelsee  oder  lacus  Vandalicas)  wird  dem  burgnndischen  Stamn 
der  Nuitbonen  sugeschrieben  (Rhenanus).  Wenden- Gletscher  am  Suztenpaaa  (in  Bern). 
Paludei  BilvaBqoe  pro  civitatibna  habeut,  sagt  Jomandes  von  den  Slaven.    Oppidnm  vocaiit 

quum  flilvas  impeditas  vallo  alque  fossa  mn '  '" '  ■"*-  "-'" — -—    '      ' 

(bei  HiioritioB)  oder  muniraente  (D^ufüif^ai  .  ..  , ,.     __.  . 

anrocinctam,  roboribns  munitum  aut  alioqni  scptum  eöt  gorod  appellant  (Heberatein)  die 
SUren.  Im  gr.  tirm  findet  sich  die  W.  mit  einem  nasalen  Suffix  bekleidet,  wie  in 
Sanerit  od-an,  j(oth.  vatin,  lit  vanden  (Curtius).  Palua  fahrt  durch  paciscor  (paz)  auf 
aiyrvfH  (■.  CurliuB).  Mit  nqJU;  (Lehm)  hängt  palus  (Btagnnm)  nnd  (eanterit)  palvalaa 
sniammen.  Redactum  ad  paludes  suaa  Scotnm  (erw&hnt  Amm.)-  Valentiniauna  Uaxon«, 
gentem  in  Oceani  litoribuB  et  paludibui  inviis  sitam  (eruptionem  medit&ntes)  in  ipai 
FraiKonun  finibuB  oppressit  (OroBins). 

**)  Beda  erwähnt  des  fiut  allein  von  den  Römern  übrigen  Anbrosius  Anrelianai. 
der  den  gesankenen  Math  der  Briten  wieder  anxu&ichen  sncble.  Jedes  Hnndred  des 
Basirkei  (Scire  oder  Shire)  unter  den  AngelBacfasen  begriff  zehn  Tunas  oder  Tillen. 
Foleland  war  reines  Alode  {hei  den  Anglosachseo),  w&brend  das  Bocland  (bachlaod  «der 
terra  codicill&rjs)  auf  Verbuchungiurkunde  beruhte  (gleich  den  donationum  textui  in 
bnrgtiiMiiBchen  Volksrecht).  Von  den  Römern  wurden  (im  saliscfaen  VolhsrechO  Rontasi 
poBsesiorei  und  Romaol  tributaril  unterschieden.  Non  numinaverim  inter  Geraaniae 
iMpnlos,  quanouam  trans  Rhanom  Dannbinm^ne  coasederint  eos  qui  decumatea  agroi 
esercent  Leviuimm  quisque  Oallornm  et  iuopia  audax  dnblae  poSBeagionia  boIub  hcco- 
pavere,  mox  limite  acto  promotisque  praeaidüs,  sinus  imperii  et  pars  provinetae  babeniv 
(Tacilua).  Terrae  laeticae  waren  LAndereien,  die  von  den  Römern  auf  romischem  Gebiete 
elnaelnen  Barbarenhaufen  gegen  Zins-  und  KricgBpflicht  eingerlumt  wurden  (s.  Oaupp). 
Als  Karl  H.  das  Wehi^eld  der  Edeln  (bei  den  Sachsen)  erhobt  hatte,  enipOrteu  sich  iia 
Kampf  der  Steltiuga  Freie  und  Liten  gegen  den  einheimischen  Adel.  Indem  bei  den 
homines  in  truste  da«  Wehreeid  in  hoste  und  in  patria  dasselbe  blieb,  bo  bildeten  die- 
■dben  noch  einen  cigeDtbQmiichen  Stand,  w&hrend  die  homines  in  hoste  gewohnlieh  ft-eie 
Liten  oder  auch  Knechte  waren,  die  dem  königlichen  Ueribannus  Folge  leiateten  (nach 
frtDkischem  Becbt),  Bei  den  Baiem  sttben  Qber  die  Freien  die  fdnf  Geschlechter  dss 
Hnoai,  Throsta,  Fu[anL  Hahilingna,  Aennion.  Servi  principis  qui  dicuntnr  Addschale 
(nach  der  deereU  TasuloniE).  Hie  toi  man  hOren  dreyerlei  freierlent,  welche  recht  die 
haben.  Ea  beiazent  eins  semperfreien,  dos  sjnd  die  freien  herm  als  fttrstea,  und  die 
widere  freien  zo  man  babent,  dna  ander  seint  mittelfreien,  das  seint  die  die  der  hohen  freien 
nan  leind,  das  dritt  seind  gebanren  die  frei  seind,  die  hevszent  frei  landaAsaen  (nach 
dem  Schwabenspiegel).  2u  den  von  dem  Deutsch-Orden  in  oas  neugewonnene  Preutsen- 
taod  gesogenen  DeutBchen  kamen  auch  Polen.  Auf  dem  Culmischen  Alode  hüteten  nicht 
Dar  IJtenate,  sondern  auch  Zinsen  für  den  Landeshemi  oder  Orden,  wie  auch  die  Kftufbr 
4m  Gut  inmer  erst  nieder  von  dem  Orden  geliehen  erhalten  mutsten.  Die  als 
imdattn  (fenda  impropia  oder  anomala)  bezeichneten  Güter  bildeten  eine  Miltelstafb 
zwUchan  leiaen  Feuda  und  wahrem  AUodia  (s.  Qanpp),  Lea  hommea  firancs  engagironl 
eaBHite  Iw  douM  äecteora  ä  ftire  le  partage  de  tona  les  pajs  de  l'Aaie  et  de  tonte  hi 
Bomaaie,  qui  dApendaient  de  la  cafllue  de  l'empire.    Le  partage  Alt  fait  an  sort,.Baii 
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dieses  Stammes  die  Bede.  Auch  veobselseitfgo  Hcirathen  Turden  be- 
^nstigt  (s.  Oaopp).  Ausser  Pftlemon,  Libon  nod  Colomua  führte  Julian 
DorsproDg*)  (Orttnder  von  Tilkomierz)  eine  italische  Colonie  noch  IJtthaneo. 


ptr  lots  proportioDD^B  an  in^rita  et  it  Is  piii§saiDee  de  chaciin  et  an  Dorabre  des  tronpei. 

£'il  »ait  amen^M  dana  cette  conquAle,  heisflt  es  (ntcb  Einnfthme  CoDGUmÜDopelB  nnd 
rftblang  Batdniti'i)  in  der  griecb.-frftiiz.  Chronik  (a.  fiucboa).  Die  von  den  Mauren  ge- 
woDDenen  ProTinien  in  Spftnien  wurden  in  Lehne  cerachlagen,  nm  an  den  bohen  and 
niederen  Kriegsadel  (Ricna  hombjea  nnd  infanzonea),  die  l>ei  den  Siegen  tb&tig  gewesen, 
augetheilt  m  werden.  Primua  Rex  Francoruni  Chloco  (Reg.  Herow.  Gen.).  Primus  rex 
Frtnconiin  Faramundaa.  Faramutidag  rcgnat  in  Francia  (Proeper  Tiro).  Praeterea  est 
QaaedaiD  jumma  et  maxima  aecaritas  per  quam  cmnca  statu  firmisaime  auatinentur, 
Tidelicet  nt  unuaqaisqne  Blabüiat  se  aub  fide  juaaioiiia  aecuritata,  quam  Angli  Tocent 
freoborges,  aoli  tamcn  Eooraeenaes  dicunt  eandem  tieo  manna  tala  qnod  aonat  iatine  deccm 
hominea  numemm  (nach  der  Lfges  ICdovardi  ConfcsGoris),  ala  eonlnberoium  der  Saal- 
fraokeo  (Wargilda  der  Sachsen).  Barigildi  (Bargildon  oder  Wargilda)  ist  gleicbbedentend 
mit  Franci  humines  (im  Edictnm  Pistenae).  Von  den  Unfreien  gehören  die  Liten  (Uli, 
lidi,  litonea,  lazzi,  latij  noch  znm  Volk,  im  Oegeasati  lu  den  Ifnechten  (aoTri,  ancillae, 
mancipia).  Homo  regina,  id  eat  fiacalinua  et  eccleaiaatieufl,  vel  lidna  (Lex  Rtpnar.).  Der 
Herr  der  liti  in  tmste  atand  als  anmiitetbarer  Antnistio  dea  Konig's  iwischen  dieaem  and 
ibnen  in  der  Mitte.  Die  ThQriuger  unterschieden  adüiingi,  liberi  nnd  serri  (libertt,  all 
Freigelasaene. 

*)  Kiera,  N'elTe  Dorspinng'a,  herrschte  in  Eteruof  (1040)-  Hit  den  JatchTiaghes 
verbandet,  machten  aich  die  Lltttianer  von  den  Ruaaen  unaDhäDgig  (1083)  und  plünderten 
(1180)  Pskof,  sowie  (1200-}  VeUbie-Lonki.  Roman  Hstialavitcb,  FUrst  von  Oaliiien,  be- 
Umpfte  die  Liithaaer,  die  in  Rothnissland  einfielen.  Die  Russen  rerbanden  sich  (1290) 
gegen  die  EinfUle  der  Lilthaner,  die  Ober  die  ScbwertbrQder  siegicn.  Hinsail  eroberte 
Polotsk.  Die  Latichen  und  Litthauer  besiegten  die  Mongolen  (1235)  twi  Hozjr.  Der 
Hof  von  Vilnit  nahm  die  nisaische  Sprache  an.  Bingola  oder  Ri^^Id  erkllrt  sich 
(1235)  zum  Greflsfllraten  von  Litthanen  (trotz  des  Widcrspmcha  ron  Kie*  and  Vladimir). 
Die  Deutsch riiter,  die  Kurland,  Livland,  einen  Theil  Estland's  and  Preussen  erobert, 
Uimpften  nit  den  Littbaoern.  Der  Augustiner  Meinhardt  wurde  toq  Bremen  nach  der 
Dana  geschickt  (1070).  Mendog  (Sohn  RiDgold's)  wurde  ala  KCnig  von  Litthanen  getanft 
(1251),  fiel  aber  wieder  ab.  Ohedimin  von  Litthauei)  (f  1328),  der  Rief  eroberte,  residirte 
in  VDna  (13S0).  Le  nom  de  slavns  ou  tclavus  (eeclave)  ne  fnt  emploj^,  pour  designer 
OD  serf,  qu'aprfes  lea  gnerres  qn'Othon  le  Orand  et  ses  successeurs  fireut  anx  penplea 
slaTes  (Gatrard).  Lcs  serfa  pouiaient  eux-mgmes  posaädcr  d'antres  Berti  (arritre-serfa), 
comme  lea  varasseura  on  arriere-Taissaux.  Lea  Romaina  avaient  ^galement  des  esclavea 
d'esdavea.  IIa  les  nommaient  Ticarii,  pour  tea  distinguer  des  esclavea  ordinaircs  (ordinarii), 
Dans  uns  formnle  ancienne  (Fonnul.  Lindenb.)  uii  serf  n'afTnuiebit  le  serf^  vemacninm. 
qoi  lui  appanient,  que  du  consentement  de  son  evSque  oa  de  ton  abb^,  mala  it  Ini 
confire  ce  qu'il  n'avait  paa  Ini-mCme  la  libertä  et  tons  les  droits  dea  homaes  libres 
(Gnärard).  Erzbiachoff  Friedrich  too  Bremen  besiedelte  (1106)  einen  Strich  Sumpf-  nnd 
Hoorlund  durch  Hullinder  >ur  CnItriatioiL  Die  SUven  brachten  onr  das  leicht  in  bear- 
beitende Land  in  Cnltur  mit  schwachen  Gespannen  bewirthschalteDd,  wihreod  erat  die 
Deutschen  den  grossen  Pflug  einführten  und  schwere  oder  steinige  Boden  in  Angriff 
nahmen.  In  allen  Theilen  des  verhältniaamassig  wenig  fruchtbaren  Wendenlande's  konnten 
deshalb  die  (deatschen)  Ansiedler  (in  Poramem)  grosse  Strecken  Wald  und  Oeden  in 
Besjts  nehmen  (s,  Meitzen).  Beim  Fortscbreiten  der  deutschen  Ansiedler  in  Pommern 
(XII.  JahrhdL)  Tiumten  die  wendischen  Bewohner  allrafiblig  das  Land,  sieh  nach  Pomme- 
rellen  luracksiehend.  Nur  die  Forsten  und  der  Adel  (deren  Besitzungen  durch  die  Um* 
Wandlungen  sehr  an  Werth  gewannen,  blieben  znrQck,  mussten  sich  aber  TOn  den  pommer- 
■eben  Uercögen  in  Po mmi' rellen  vorwerfen  laeaen,  dass  sie  Deutsche  geworden  nnd 
deutsche  Rede  angenommen.  Nach  Diodor  waren  die  Qallier  (bei  Massilia)  von  den  Gelten 
im  Norden,  bis  Scjthien,  lu  uDtersch< iden.  La  condition  des  serf  ecclesiastiqaaa  etait 
tellement  sup^rlenre  ä  celle  des  aerfs  ordinaires,  que  d'aprta  lea  lots  g5neralcs  des  Francs, 
ila  ne  pouvaient  6tre  r^duits  k  cette  condition  et  qne  tont  serf  qni  sortait  du  domaine  de 
l'egliae  entrait  dans  la  carri£re  de  la  libertt,  abgesehen  von  der  Erianbnias,  die  Ludwig 
8&t!  dem  Bischoff  von  Passan  gab  (s.  Gn^rard).  Le  servage,  auqnel  mettaient  fin  les 
affraoebisBemens  (18  et  14al^le),  cessa  generalement  en  France  avant  le  fin  da  XT.  sibde. 
Toutefois  il  ee  maintint  encore  en  certains  paja,  surtont  dans  quelques  terree  d'teliseB  on 
de  nonast^res  jusqa'b  la  loi  de  1T90.  Bei  den  Oermanen  unterschied  sich  der  Adel 
(nobiles,  proceres),  die  Freien  (ingenni)  nnd  Freigelassenen  (liberti).  Nach  der  Völkor- 
wandernng  lerfielen  die  Freien,  von  den  Unfreien  oder  aervi  durch  die  Hörigen  (hominei 
pertinentes  oder  aldionea)  oder  Leti  getrennt,  in  die  nobiles  oder  optimstea  (adalinci  oder 
ethelingi)  nnd  Freie  (IneeD«))-  Jo  Q>ch  der  Yerbeaserung  (durch  EintriK  in  den  Kriegs- 
dienst) oder  der  Tencnleehterang  (durch  Conunendat»)  stufte  (ich   di«  ingeonitu  ab 
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Die  PreD08isch*)-Littauer  unterschoidcn  dio  sieb  vom  Ackerbau  nährenden, 
auf  äetn  Landrttcken  oder  der  Höbe  wohnenden  Bauern ,  die  Semiuinker, 
von  doD  aioh  vorzugsweise  dui'ch  dio  Fiscbcici  nährenden  Anwohner  des 
karischen  Haffe's,  den  Zwejiuinkern  (Jüngst).  Boepcll  nimoit  eine  Identität**) 


zwiscben  den  melioree  oder  majores  natu  (optimatea  oder  principeB),  den  mediocreB  oder 
nediani  und  den  minoreB  oder  miooflides  (als  sordidj  oder  incomti  dem  Adel  der  palcbri 
oder  conati  eDigegengesetzt). 

*)  ZoD&chst  Taren  ea  aftchsischc  und  IhOiiDgisclie  Auaiedler,  die  sich  ooter  den 
Preassen  niederliesBcn ,  dann  fulgieu  WOrtcmbergf-r,  Niederländer,  Fraoiosen,  SnU- 
bnrger  q.  b,  w.  Samland  (in  PreuBaen)  von  zemae,  niedrig  Ijcafiat).  Semnonen  jin  Branden- 
burg) von  aam&n  (znaammenl  Albrecbt  von  Askanien  nahm  von  Brcnnabrir  (Haoptsiti  AA 
Lntiiier  oder  Wilieu)  den  Tiiet  eines  Markgrafen  vou  Brandeubnrg  an.  Hermnnduri  (von 
dauern  oder  anB&sBig),  ala  Irmin  (Volk)  in  den  Tharingern.  Das  von  Wenden  oder  Soraben 
lieaetzle  TbOringen  wurde  im  Korden  von  di.'u  Sachsen,  im  ÖDden  von  den  Frauken  flber- 
w&liigL  Hit  den  Saclisen  allmählig  verBclimolEen ,  verlur  Nord-ThtlriDgen  seinen  Namen, 
w&hrend  Süd- Thüringen  als  Thüringen  bezeichnet  wird  (s.  jQngEt).  Die  Hark  Meissen 
iwiscben  Eltw  und  Mulde,  obwohl  vorzugsweise  von  ThQringen  aus  mit  deutscher  Be- 
völkerung versehen,  erhielt  (im  GegensLiiz  zum  Herzogtbum  Sadisen  oder  Nieder-Sacbieu) 
den  Namen  Obersacbsen,  und  so  verbreitete  sieb  der  Name  Suchsen  auf  die  üsttbarineiBcheD 
Landlheile,  wfihrend  er  im  Lande  dir  eigentlichen  Sucheen  nur  in  niedereächdischen  Kreisen 
fortlebte,  und  (nach  Aufhebung  der  Kreiseintheilung]  erlosch.  A  furtitudine  Wilzi  appel- 
laotur  (Belmold),  von  Wolf  (welk).  Wie  Germanen  als  Nachbarn  (ger  oder  vicinus  im 
CeltiBchen)  erkl&rt  Mahn  die  Cenumani  im  ciaalpinischen  Gallien,  von  cian  rcmotus.  Die 
Blaviscben  OOlEenbilder  (bei  Prjllwiis  gefunden)  hatten  zum  Theil  griechische  Inscbriflen. 
Forysch  (von  Vorreiter)  ist  bei  den  Deutsch- Polen  der  deu  Kutscher  nntersiQtzende  Knecht 
oder  Stalljungc  (b  Kattner).  Die  ilavische  Jagd);Oitjn  IHcbidscbielia  b&ndigt  die  wilden 
Thiere,  Elenn  nnd  Vt  zum  Schuss  treibend.  Cato,  der  Sommer  (wiecie  ip  tiommer)  bat 
geuano  Aehnlichkeit  mit  dem  Tcrbo  latac  (leciec),  als  herumniegen  oder  in  der  Lnil 
Bcbweben  (im  Polnischen).  In  dem  Worte  Lato  veruimtnt  also  daa  Ohr  des  Polen  die  beiden 
Begriffe  Sommer  und  Heiomäiegcn  (als  fliegender  Sommer).  Der  VolkBwitz  setzte  dann 
aar  Unterscheidung  das  beliebte  bibi  davor  und  au  wnrdc  daraus  babie  lato  oder  Al^ 
ireibersommer  (s  Buttmann).  Nachdem  die  Gelben  sich  180  p.  d.  im  Östlichen  Dacies 
(Bessarnbien}  festgesetct,  drangen  sie  (250  p.  d.)  Über  die  Donau  vur  nnd  eroberten  (214p.  d.) 
Dacien  (unter  Friediaer  Safrath  nnd  Aleth).  Die  in  der  Bulgarei  wohnenden  Walachen 
sollen  Nachkommen  der  von  Aurelian  versetzten  Dacier  Knm's  sein.  Muldaa  und  Walachei 
gehörten  zum  fiunnenreich,  bis  Ardarich  (Knnig  der  Geiiiden)  die  Hunnen  (unter  Elbach) 
Eeaiegle  nnd  sich  frei  macbtc.  Die  Dacier  blieben  unter  der  Herrschaft  der  Gepiden  (und 
vorübergehend  Justiniao's),  bis  diese  von  dem  avarischen  König  Bi^r  (im  Bund  mit  den 
Longobarden  unter  Alboin)  besiegt  wurdeu.  Als  der  Gepidenkünig  Kunimund  von  Alboin 
(d^m  Longobardeukfinig)  besiegt  war,  herrachten  die  Avaren  (oder  weissen  Hunnen)  in 
Dacieu.  Die  Avaren  besiegten  (574  p.  d.)  die  Byzantiner  (bis  durch  Heracliua  besic^)- 
Metbodins  bekehrte  den  BuIgarenfQrst  Baris,  nnd  sein  Bruder  Konstantin  (Cyrill)  begab 
sich  von  den  Chazaren  nach  Qross;M&hrcu  ^13).  Boris  unterdrückte  den  in  Folge  Beiner 
Bekebmng  entstnndcnen  Aufstand  'der  Grossen.  Durch  den  Beschluss  des  Concil  (870  p. d.) 
wnrde  Bulgarien  unter  der  morgeniQndischen  Kirche  vereinigt.  Die  illjrischen  Slaven  in 
Serbien  nnd  Kroatien  traten  von  der  r6miBchen  Kirche  zur  Griechischen  Ober.  Als  Ragnss 
(867)  von  den  Arabern  (aus  Sicilicn)  belagert  «urde,  wandte  man  sich  nach  Bjzani  um 
Holle.  Als  die  Bewohner  der  rOmischen  Stildte,  die  sich  vor  den  nach  lllyricum  Qberge- 
siedelten  Slaven,  auf  die  Inseln  surackgezogen,  von  den  Narentaner-Heiden  belästigt  werden, 
liessen  sie  sich  vom  Kaiser  auf  dem  Festlande  gegen  die  Slaven  schotzen  (nach  Basilins). 
Unter  Bdeslav  traten  die  Croaten  zur  morjrenljtndischen  Kirche  Ober,  aber  sein  Nachfolger 
firanimir  kehrte  (679  p.  d.)  zur  abcndlftndisrben  zurOck.  Die  Serben  unterworfen  sich  (nach 
Porphyr)  dem  Kaiser  und  später  liessen  sich  ancb  die  Aretaner  genannten  Heiden  (oder 
Pogane,  (Pagaooi)  in  den  Gebirgen  taufen.  Die  Freier  (in  den  Odyasee)  wollen  die  Fremden 
an  die  Sikeler  verkaufen.  Die  Epiroten  heisaen  auch  Sikeler  (s.  Niebnhr).  Die  Conpro- 
vinciales  werden  gemeiniglich  Luitici  genannt  (Masch). 

**)  Procop  schildert  die  Slawen,  als  gross  nud  Iwäftig,  mit  nicht  sehr  weitser  Haut 
und  Haarfarbe  swischen  hellbraun  und  roth.  Der  Peloponnes  beisst  terra  slavinica  (in 
der  Tita  St.  Wilibaldi).  Die  Winider  und  Slawen,  die  von  den  Avaren  in  ilireu  Kriegen 
voran  gestillt  wurden,  machten  sich  (623  p  d.)  unier  dem  Franken  Samo  frei.  Unter 
Bwatopiack  machten  sieh  (871  p.  d.)  die  Uähren  unabhängig  In  Aleiander's  Briefen  an 
AriMotelei  wurde  Karantaa  die  Hauptstadt  der  Lechiten  genannt,  bemerkt  Johannes  (in 
Kadlnbek'B  Chronik).  Nach  Vanda  beherrschten  12  Woiwoden'  das  Keich  (b.  Dlngoss] 
Bai  Begribniasen  jagten  die  PreuEBeu  im  Pferde  Wettrennen  nach  einem  Geldatack  (b. 
WeiHef).    Plast,  (Sons  des  Chogcisco  oder  des  Wandeier)  war  Taler  des  Zemovith.  Dtf 
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der  Aiateu  mit  den  spätem  Preuaaen,  Littaueru  und  Letten  an,  indem  diose 
Einzelnamen  erst  hervortreten  und  den  alten  dentacben  Geaammtnamen  ver- 
drftngtea,  nachdem  die  Kunde  von  diesen  Gegenden  iiberhanpt  genauer  ge-~ 
worden.  Ala  der  Fürst  von  Polotzko  (bei  Gercikc)  mit  dem  Bischof  Albrecbt 
über  ein  Bündnias  gegen  die  Litthauer  verhandelte  (1211),  suchte  er  ihn 
TOD  der  Taofe  der  Beiden  abzubalt&n,  denn  die  Heassen*)  hatten  den 
Gebrauch,  dass,  wenn  sie  ein  Volk  bezwungen,    sie  sich  damit  vergnügen 


Ziemowit  (Landsroberer),  dessen  Eokel  Mesko  dos  ChristeDthnm  in  Polen  einfUirt.  Tem- 
pores  antem  hnjua  Lestconis '(eecnndi)  Christus  de  virgine  natas  est  (Boguchwald),  Im 
Ueer  des  KaJBerB  Klianousa  (Julian)  fanden  sich  ßCmer,  EhazareD  nnd  Araber  (nach 
Tatiari).  Der  KQoig  der  Biügarou  warde  zar  Zeit  des  Caliphen  El-Moctedib  Illahi  zum 
Itlam  bekehrt.  Le8  Boulgares  parleut  1a  m&me  langue  qne  tes  Ehazares,  celle  des  Boar- 
tasses  est  diffärent  (d'Obsson).  Der  KOnig  der  Bnlgaren  machte  einen  Einfall  in  das  Land 
»on  Birdjan,  Franbri'irh,  Gallicien  und  Andalusien,  den  RBmern  Tribut  auflegend  (Dach 
Ibn  Haukai).  In  dem  bei  Bischof  Albert's  RQckkehr  durch  die  Schwertbrüder  vorgebrachten 
Anliegen,  sollte  das  Livenland,  nicht  aber  das  der  Letten,  getheilt  irerdea  (s.  Hansen). 
AlbencuB  neout  die  Schwertbrüdcr  aSaxonia  pro  aceleribua  banniti.  Nachdem  der  Bischof 
diu  Burg  Fredeland  gebaut,  erschieneD  die  SOhoe  Talihald's,  des  lettischen  H^tuptling's 
in  Lande  Tolowa.  um  ihren  griechischen  Glauben  in  den  der  aben  dl  indischen  Eirche  zu 
Terwandela  (1214),  Lirones  et  Lcithi  qui  snnt  crudellores  aliis  genlibus  (Hearicus  de 
Leitis).  Die  Letten  waren  williger  zur  Bekehrung,  als  die  Liven.  Als  die  belagernden 
Esthen  Heinrich  den  Letten  auf  der  Burg  Bererin  singen  und  spielen  hören,  zogen  sie 
bald  darauf  ab.  Heinrich  der  Lette  schlägt  im  Haine  des  Gottes  Tharapita  (an  den 
Grenzen  Wirlasd's)  die  Götzenbilder  nieder.  Konig  Canpe  (Cobbe)  begleitete  den  in 
Bremeif  zum  Bischof  geweihten  Priester  Meinbardus  nach  Rom  (nach  Brandis).  Die  Serben 
feiern  als  älava  das  Gedächtniss  des  Tage's,  an  welchem  einst  ihre  Familie  lom  Christen- 
Ihnm  Übergetreten  war  (s.  Denion).  Et  quoniam  Jaesiges  erant  ü,  quoa  utilissimoB  sibi 
eiperiehatnr,  mnita  de  iliis  etiam,  quae  ipsis  imperata  faerant,  vel  omnia  potius  remisit, 
exceptis  iia  imperata  fuerant,  vel  omnia  potlua  remisit,  exceptis  iis  quae  ad  conveutus 
eumm  et  commercia  spectareiit,  utqne  navibua  propriia  non  uterentur  et  ab  insulis  quae 
in  Istro  sunt  abstinerent  Cnncessit  etiam  ipsis  ut  per  Daciam  commerciorum  causa 
Roxolanos  adirent,  quoties  id  praefectns  provinciae  permitlerct  (Dion  Caasius).  Wiihrend 
der  Ton  250 — 795  (dem  Fall  der  Avaren)  Dacien  verwtlstenden  Anarchie  zogen  sich  die 
Colonisten  tbeils  Aber  die  Donau,  theils  nach  den  Bergen  zurück.  IIa  vont  redescendre 
dans  les  trois  vallfees  de  la  Dacie,  sous  les  noms  d'Ardialiens  (Cütiers),  de  Munteni 
(Montaenards)  et  de  Moldavea  (Hameloniers),  c'est-k-dire  Colons  de  la  Dacie  Alpique 
(b  VuilJant).  Ton  den  Jassi,  die  wegen  ihrer  Dienste  in  Dacien  angesiedelt  wurden,  ist 
Jasi  oder  Jassi  (municipium  Jassioram)  bekannt  Le  Divan ,  s6dait  par  Ic  promesses  de 
aea  Drogmaos  Fanariotes  (du  quartier  Fanar)  les  enrichit  des  d^pouilles  des  princes 
Moldaves  et  Talaques  (Zatloof),  nach  dem  Falle  Bassaraba  Brankowano's,  des  letzten  der 
einheimischen  Hospodare.  Nach  Hene  wohnten  die  Agathfraen  (Herodot's)  in  Dacien. 
Oetae  Bomanis  Daci  sunt  dicti  (Plinius).  Practorius  macht  den  Karcellia  oder  Corillos 
zom  ersten  EOnig  von  Dacien.  Daci  qnuque  Boboles  Getarum  sunt^  qoi  cum  Orole  rege 
adversus  Bastamas  luaie  pngnassent,  ad  ultionem  segnitiei  captun  somnum,  ca^ita  loco 
pedum  poDere  joesn  Regis  cogebautur,  ministerioque  uioribus  quae  ipsis  antea  fieri  sole- 
bant,  facere  (Justin).  Nach  Euhnlus  veihte  Zoroaater  zn  Ehren  des  Mithras  eine  Blumen- 
höhle. Hadrian  verbot  die  Menschenopfer  des -Mithras.  Nach  Constantin  Porphyr  er- 
oberten die  Slaren  (44»  p.  d)  Dalmatien. 

*)  Anno  1221  waren  die  Tataren  in  Parthien  eingefallen  und  weil  diese  unterlagen, 
hielten  sie  «ich  bei  den  Reussen  um  Beißtand  an,  welche  sich  auch  aus  allen  Oertem  ver- 
sammelten und  den  Partern  zu  Hülfe  kamen,  wurden  aber  von  den  Tataren  in  die  Flucht 
getrieben,  die  ihnen  dazu  in's  Iiand  fielen  und  erschlngen  die  Fürsten  von  Kfoff  und 
nonvgorod.  beide  des  Namen'a  Micesstaw,  daher  wurden  die  von  bmolenako  und  Pleskou 
bewogen,  den  Frieden  mit  den  ßlgiscben  zn  ernenern  (s.  Hi&rn).  Massudi  stellt  die  Kechek 
(magischer  Religion)  zwischen  Caucasus  und  schwarzes  Meer  (von  Rum),  Knaaxia  lag  (nach 
Const.  Porph.}  zwischen  schwarzem  und  caspischcn  Meer  am  Sfldabhange  des  Caucasus 
(jenseits  des  Landes  Fapagia).  Nach  Nestor  grenzten  die  den  Ehazaren  verbündeten 
KsBBognen  (Eacogbi)  an  das  russische  Für stentbnm  Tmoutarakan,  aro  Kuban  Die  K azach i 
waren  (nach  Lesnr)  in  die  20te  Eparcbie  begrifTen.  Earamzin  identificirt  die  EassogueD  mit 
den  Tcherkessen  (Kagaken).  Die  Tscberkessen  biesaen  Kasakh  bei  Osseten  und  Kaschak 
bei  den  Mingneliern.  Die  Kirgbisen  hiessen  Kaissaken  bei  den  Russen.  Priacis  autem 
taccolis,  Alani  babitarunt  ad  flumen  Tanais,  deinde  juita  illoB,  ad  meridiem,  Roiolani. 
Hae  antem  gentes  in  toto  deletae  perierunt,  campique  latissime  patentes  spectantur  deserti, 
solis  feris  et  Eosacis  eeo  praedonibns  pervii.    Post  hoc  snpersunt  reliquiae  CiicaBSorom 
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liefisen,  dase  sie  dasselbe  nnr  zinsbar  machtien,  zwangen  aber  Eetueo  zam 
Christenthum ,  die  alcb  nicht  gutwilUg  dazu  verstehen  vollten.  Zudem 
forderte  er  von  den  Lyven  jäbrljchen  Tribut,  wie  er  es  vor  der  Teutschen 
Ankunft  gehabt  (s.  Hiäm).  Die  Letten  jenseits  der  Düna  nennen  ihr  Land 
Wid-Semme,  zum  Andenken  des  Namen's  Witen  oder  Widivarier,  der  allen 
Stämmen  des  Volkes  gemein  war.  Eben  dieses  gilt  von  dem  Namen  der 
Gothen  (Gndai,  Gaddai),  der  zwar  noch  jetzt  nnter  den  Preuesen  Jenseits 
der  Pregel,  nnd  bei  den  Litauern .  gewöhnlich  ist,  den  aber  diese  Letten  fnr 
einen  Schimpfnamen  halten,  und  gerne  von  sich  auf  die  Polen  und  Russen 
bringen  mögen  (Büsching).  Lettland's*)  eigentlicher  Name  ist  Lettgaile 
oder  Letgola. 


verBua  meridiem,  et  Biiiit  gentea  ferodsBima  et  belUcosisHmae ,  genere  et  liogna  Ruibeni 
(HatthisB  de  Hieehowt  1518.  Als  Äskold  und  Dir  den  Dniepr  hinabAihren  {tat  PlQDdenmg 
ConataatiDopel's)  befreiten  aie  Kiew  vom  KboBariacheD  Triliat  und  begannen  es  (nacb  der 
ünterwerfnnp )  als  Russen  zu  heherrschen  (865  p.  d  ).  Oleg,  als  Vormund  Igor'a  (der 
iinroflndige  Sohn  des  Rarik)  lockte  seine  Verwandten  Askold  und  Dir  in  ein  venneintliches 
Lager  warfigiicber  Eautleute  und  lices  (nacb  ihrer  Ermordung)  Igor  als  Herrscher  in  Kien 
anerkennen  (882).  Casimir  M.  vereinigte  (1340)  Oallizien  (ßuttienien)  mit  Polen.  Ver- 
bftndet  mit  Torci  (Turci  oder  Türken)  oder  den  Stamm  genossen  der  TurkomsDoen  und 
mit  Petachenegen  bekriegte  Wladimir  das  kamische  Bulgarien  (985).  Nach  Kousbintjn 
Porphjrogeneta  biess  Eie«  frober  Xn/jßains,  Kiew  war  (nach  Helmold)  die  Hauptstadt 
der  LandschaTt  Chunigard.  Das  Thraker-Land  lag  (nach  Moses  Choren.)  gegen  Oaten 
von  Dalmatien,  neben  äannatien,  mit  sieben  Staven stammen,  in  deren  Sitze  Gothen  (Katk 
oder  Völker)  eingedi-uogen  sind.  Die  Slaven  mit  ihrer  Flotte  bei  Sipont  landend,  be- 
siegten (662  p.  d.)  den  Ajo,  Herzog  von  FriauL  Nacb  Gallns  (1110—1136)  tauOen  die 
heiligen  Wanderer,  die  tod  Popel  (FflrBt  tu  Quesen)  zurückgewiesen  waren,  den  Sohn  des 
Bauern  Piast  (der  sie  bei  sich  empfangen)  auf  den  Namen  Semowit  und  verkündeten  seine 
spätere  Besiegung  des  Popel.  Nach  der  Einnahme  Eiew's  eroberte  (1030)  Bolestav  Ton 
Polen  die  tscherwenischen  Bargen  (Bothrussland).  Der  russische  Wladimir  vertrieb  {981  p.  A.) 
die  Leeben  aus  Gsllizien,  wo  sie  die  Russinen  anterworfen  hatten.  Nachdem  bei  Jaroplak'B 
Ermordung,  Wladimir  von  Nowgorod  die  Üsuptsladt  eroberte,  liess  er  eine  neue  Bilds&ule 
Perun's  mit  ailbernen  Haupt  auf  einen  Hügel  bei  Kiew  (und  auch  an  der  Wolchow  in 
Nowgorod)  mit  andern  Götzen  aufstellen.  Die  belgischen  Veneder,  die  (zu  Cacsar'a  Zeit) 
grosse  Flotten  in  dem  Handel  mit  den  brittiachcn  Inseln  besassen,  waren  (nach  Strabo) 
Stammv&ter  der  adriaüschen  Veneder.  Die  Veneter  sollten  aus  Papblagonien,  Hedicn  oder 
Gallien  stammen.  Bei  Polybius  heiaaen  die  Veneter  gens  vetuatisBima  in  Italia  et  alia  * 
Gallis  atenlea  lingua. 

•)  Litauer  und  Rnssen  heisBen  Gudai  bei  den  Preusaen,  Wie  die  Letten  Knrlsnd'a 
und  Lidand's  beaeichneten  die  den  Polotchanen  benachbanen  Littbauer  die  Itussen  all 
EreewB  (wie  die  Krivitchen  bei  Smolens)  und  ihr  Land  als  Kreewo-Zemme  (GreaÜiinger 
oder  Ostgothen).  Die  Saklab  oder  Sakatib  der  Orientalen  sind  die  AlnjSoi  (bei  Const. 
Porpltp').  Daus  leur  propro  langne  les  Litbuaniens  a'appellent  Li^tonvis,  Liitouvninkss, 
et  ils  diai^ent  leur  pava  soua  le  nom  de  Li6touva.  Lenrs  cong^o^rea,  les  Letlooa,  iet 
appellent  Leitis  (liti  oder  Leute)  et  leur  pa;B  L6etava,  nom  anquel  tes  Finnois  snbstilneDt 
celui  de  Litalain.  Le  Letten  se  donue  i.  lui-m^me  le  nom  de  Latv^etia  et  par  coDtraclion 
LatHs,  k  aon  pay s  celni  de  Latviou-Zemme  et  aussi  Wid-Zemme ,  ce  que  Pon  tradnit  par 
Terre  an  milieo,  car  les  Lettons  6taient  au  milieu  entre  les  Eonrea  et  lea  Eathoniena.  Le 
Lithuanicn  donne  au  Letten  le  nom  de  Latvis  et  i,  aon  psya  celui  de  Latviya.  Die 
Jatcbviagben  gingen  in  den  Kriegen  ewiachen  RuBaen  und  Polen  zu  Oninde.  Neben  den 
Litthauern  (in  den  Ebenen  des  Dana,  Niemen  und  Vitia)  nnd  den  Letten  (in  Enrland  nnd 
Litland)  geboren  zum  letto-Iitthaniscfaoti  Stamm  die  Prenssen.  Nach  Schloezer  werden  die 
PreQBsen  beim  Tode  des  heiligen  Albert  (997)  genannt  Die  Chori  (Euren)  werden  im 
Leben  dea  heiligen  Anschar  genannt  <t  866).  In  der  s&chsischen  Chronik  von  Quedlinburg 
(1009)  werden  die  Litva  oder  Lithua  genannt  (in  confinio  Russiae  et  Lithuae  a  paganis  capite 

61esus).  Aach  bei  Ditmar.  Adam  von  Bremen  unterscheidet  Prenssen,  Sambier  (Sacnllnder), 
urlander  und  Esthen.  Die  Rnthenen  (von  denen  die  Eleinrussen  an  Russland  abgetreten 
wurden)  haben  sich  in  den  Earpathen  (mit  den  St&mmen  Stojki  und  Huzulen)  am  reinsten 
erhalten.  Als  das  Pommern  (das  Land  am  Meere)  bewohnende  Wenden- Volk  der  Lutixen 
( Welo - Lutizen  oder  Wilzen)  die  von  den  Warinern  verlassene  Havel-Gegend  besetzte 
(600  p.  d,),  herrschte  es  in  den  Gauen  Moraciani  (b.  Rathenow),  Ciervisti  (hei  Zerbst), 
PIoDi  (am  PlaneSuss),  Zpriawani  [an  der  Unter-Spree),  Heveldun  (an  der  Havel),  Uwcri 
(Dkennark),  Riaciani  (am  Rhinflnss),  Zamzici  (hei  Zemlin)  und  Dasaia  (an  der  Dosse). 
ÜDabb&ngig  war  der  Gau  LuBizi  (in  der  Niederlaniitc)  und  der  mit  Ploni  benachbarte 
Gau  Niaid  (der  wendischen  Sorben).    Plagherd  von  Litthaven  (deseen  Bmder  Eieystonl 
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Wie  andere  Ströme  rickteo  sich  die  der  VOlkerwanderungeii  nach  den 
TerraiiiYerhältiiisscD  des  Boden'R  and  wir  sehen  die  anf  der  grossen  Heer- 
strasse des  Osten's  herangevälzte  Fluth  sich  beim  Eintritt  Europa's  stets 
aber  die  weiten  Ebenen  rerbreitcn,  im  Norden  die  Berge  der  scandinavischen*) 


Samogitien  eroberte)  ecbloSB  Frieden  mit  Casimir  III.  (f  1377).  Jagellon,  Sohn  Olgberd's 
(Sohn  des  Ghedimin)  heirathete  (nach  der  Bekehning)  Hedwig  von  Polen  (436).  Der 
Keichstag  von  Lnblin  vereinigte  (1569)  Litthaaen  mit  Polen.  Zemme-EEÜle  war  finia  terrae 
(im  Osten)  der  Letten  oder  Lalichco  (Latvia  oder  Latretie).  TJeber  Gelen  oder  Auscbgallen 
bemchte  zaglcich  der  dux  Curoniae  et  Semigalliae.  Die  Samogitier  (Jmudin)  bilden  den 
Kern  der  Letto-Littbauer.  Die  Da^og  sind  die  Tolksgesänge  der  Litthautr  (Singe  der 
Letten).  Jenseits  der  Skvtben  oder  Skoloten  fanden  sich  (nach  Herodot)  unter  den  Einöden 
die  an  Sprache  verschiedenen  'Afi^otpäyoi,  dann  an  den  Seen  die  gleichfalls  verschiedenen 
MtiÖYxittvot  nnd  an  den  Quellen  den  Tanais  die  SvauaYltc  (die  Schaffarik  ftlr  Tsehuden 
bUt).  LcB  esclaves  agricolCB  (redaits  i.  servitus  ad  haeredeB  tränen iBSibilis  et  glebaUca 
nach  "Perpetuus)  ressemblent  aux  ilotes  des  Lacedaemonicns  aus  p^neates  des  ThesBaliens, 
am  clarotes  des  Crfetois  (Querard).  Leo  PhiloH-  erkl&rte  jeden  Verkanf.  den  ein  Freier 
von  sich  selhBt  macht,  für  ungültig,  CooBtantins  erlaubte  den  Eltern  in  Bedrängniss  ihre 
Kinder  ed  verkaufen,  aber  mit  das  Recht  des  ROckkauf  s.  Die  Athener  setzten  die  Sklaven, 
die  bei  Marathon  und  Chäronea  gefocbten  hatten  in  Freiheit.  Lea  maitreB  enx-meroes 
^taient  quetquefois  battus  ä  la  place  de  leurs  eerfs,  e'^tait  (nacb  dam  Capitular  Earlmann'B> 
lorsqne  ceux-ci  ne  payaient  paa  la  compoaiiion  decem^e  contre  etu,  pour  les  rapines, 
qn'ilg  commettaient  dans  le  rovaume  (Querard).  Drogon  (im  seigoenr  du  dormaia),  itant 
tombä  m&lade,  s'etant  mia  un  iien  au  con  dans  l'eglise  de  St  Uanaui  i.  Tool,  se  eonaacra 
an  Service  de  ce  Saint,  anquel  il  promit  de  pavcr  tribut,  et  fut  aussitOt  gucri  (Oa^rard). 
Nur  derjenige  galt  Beit  dem  XI.  nnd  XII.  JahrbdL  fOr  ritterbQrlig,  von  ritterlicher  Art 
geboren  (generiB  militaris),  dessen  Vater  und  Orosavater  Ritter  geweaen  waren,  folglich  ent- 
weder von  Beneficien  oder  von  ihrem  eigenem,  d.  h,  ihrem  alodialen  Gmndbeaiti,  den 
Reichadienst  verrichtet  hatten  (nach  Gaupp). 

*;  Yon  der  cimbrischen  HalbinBOl  aus  unternahmen  die  Hemler  (oach  dem  Abzüge 
der  AngelaachBen  nach  Brittanien)  SeezOge  nach  dem  westlichen  Europa  (a.  Zeusa).  Nach 
OdaUus  verwQBteten  die  Schiffe  der  Hcniler  die  EOst«  der  Cantanrier  und  Vardulier 
(455  p.  d.).  Die  Heruler  verwflsteten  als  Piraten  Baetica  (Majorian)  460.  Unter  den  west- 
gotblschen  Künig  Eurich  kam  die  Flotte  der  Hemler  aus  der  Ostsee  (Sidan.  Apoll.).  Dani 
ex  ipBoram  (Scuodzae  cultorura)  stirpe  progreasi  Hemlos  propriis  sedibus  eipulerunt 
(Jomandee).  Der  KOnig  der  Heruler  wurde  vom  Ostgotben  Theodoricb  aufgefordert,  dem 
Bunde  gegen  den  Frankenkönig  Chlodoveua  beiautreten  (nach  Caasiod.).  Die  Hernler,  die 
ihren .  König  Rodulf  znm  Kampfe  gegen  die  antergebenen  Longobarden  (die  aus  dem 
Rogilande  an  der  Theiss  gezogen)  zwangen,  wurden   geschlagen    nnd  der  Reat  flüchtete 

Sdnrcb  das  Land  der  Gepiden)  auf  römiscbes  Gebiet.  Hernier  unter  Fara  oder  4^Mts  (bei 
'rocop).  Gene  Erulorom  in  terraa  atqnc  civitatea  Romanorum  juseu  AnastasÜ  Caesaria 
introdncta  (Harcell.)  512.  Andere  sogen  (nach  Procop)  nach  Scnndinavicn  um  neben  den 
Gaatoi  Sitze  zu  suchen  (in  Thule).  Nacb  Procop  wohnten  die  Heruler  ober  dem  later. 
Kacbdem  sie  den  König  Oscbon  erschlagen,  schicken  die  Hemler  fOr  einen  Fflisten  nacb 
Tbole,  während  Andere  aicb  an  Jastinian  wenden.  Die  bioter  der  EinfQbrunK  des  odini- 
schen Walhalla- Cultns  (mit  Asathor  ala  Feind  der  Riesen)  mrQchliegenden  ThoVioytbeD 
(des  Oka-Thor,  aU  Feind  der  Zwerge)  Sfldschweden'B  aprechen  (nicht  von  den  Thorsagea 
der  Edda)  sondern)  nur  von  der  Kämpfen  Thor,B  mit  Unholden  [(Troll)  nnd  Wichten 
(pyaBlingar).  Der  Donner  heiBat  Thordon  im  attdtichen  Schweden.  Beim  Rollen  des 
Donner's  pflegten  alte  Lente  (nach  Nilsson)  zu  aagen:  „Nun  fUrt  Thor  durch  die  Wolken 
und  schlfigt  mit  den  Blitze  oach  den  Trollen",  oder  wenn  der  Donner  lang  anhielt;  „Nao 
hat  Ers  (Er  oder  der  Alte)  eilig  die  Unholde  zu  verjagen."  Im  Sprichwort  heisst  es: 
„Waren  die  Gewitter  nicht,  ao  verginge  die  Welt  vor  lauter  Troll."  Die  Troll  wohnten 
als  kleine  Wichtelmännchen  in  Bergen,  bohlen  Bäumen  oder  ErdhOlen.  Wenn  die  Frauen 
im  Felde  vom  Gewitterregen  aberraacht  wnrden,  wagten  sie  ea  nicht  den  Rock  schützend 
Ober  den  Kopf  zu  schlagen,  aus  Furcht,  dasB  sieb  ein  Troll  darin  verbergen  könne. 
Geschah  ea  und  liesa  die  Fran,  durch  „eine  Stimme"  gewarnt,  den  Rock  achnell  nieder, 
so  rollte  der  Troll  wie  ein  Knäuel  zi:r  Erde  und  wurde  aogloicb  vom  BliUs  erschlagen 
(s.  NilBSon).  Norwegische  Könige,  die  (nach  der  Familientradition )  väterlicher-  oder 
mQtterlicherseilB  von  den  Joten  atammten,  opferten  dem  Jotengott  Thor.  Troll  oder  TrOU 
(thrUl  oder  Leibeigene)  wurde  auf  unterjocbte  Völker  angewandt,  wie  Slave  (Slawone) 
oder  Sclavo  (Diener).  Der  Schutzgöttin  Yrpa  opferte  Hakon  Yarl  aeinen  Sohn  Erling,  um 
Sieg  aber  die  Jomavikinger  zu  erhalten.  In  der  Sage  von  Eigil  in  Aamnnd  bittet  ein 
Jotenweib,  die  Thtfr  (bei  Gehnrt  ihrer  Tochter)  anBgewühlt  hat,  unter  ihrem  Volke,  am 
Hülfe  nnd  gelobt  ihm  einen  Bock.  Odin  wird  ala  der  nnterweltliche  Gott  der  Finsteroiss 
dargestellt.     In  der   Sage  von  Fomjotr  heiaat  Thorre   (Üko-Thor)  König  von  Jotlud, 
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HalbiDsel,  im  Süden  den  Pontns  Euxinns  berührend,  90  dass  der  Gleich- 
artigkeit ^oviele  Namen  aus  dem  früheren  Zusammenhange  fulgt,  den  die 
geschichtliche  Bewegung  oft  schon  längst  wieder  in  der  Mitte  zerrissen  hat. 
Aus  den  Küsten  des  schwarzen  Meeres  bewegt  sich  dann  der  Zug  weiter 
nach  Westen  durch  Pannonicn  bis  Germanien  und  au  den  Rhein,  während 
die    in    Schweden    und    Norwegen  *)     angesiedelter    Schaar ,     erst    nach 


Qiiänland  und  Finnland.  Die  QaAnen  (Kajanen)  opferten  Thor  um  Mittewinter,  damit  e 
Tic!  Schnee  apende  2u  gnter  Schütte nfahit.  Das  Geschlecht  (Wfüd,  Feuer,  Schnee  u.  a.«.. 
oder  die  Jahre  dea  Thor  (sJa  filmischer  Qottea)   hatte  eich  von  Finoland  nach  Norwegen 


und  Schweden  verbreitet  (Nilaaon),  Das  groBse  Bild  Thor's  (in  der  Sage  vom  heiligen 
01^  in  dem  Tempel  hatte  einen  rothen  Bart.  Bothbart  oder  Kothb&rljg  war  ihnen 
Freund  und  Feind.  Forpjoter  herrschte  Ober  Jotuoland  (Finnland  oder  QiiiUiIand).  Too 
den  finniBchen  Stimmen  im  fernen  RuBsland  ist  der  im  Hauptzweig  der  Bjannen  (Permen), 
Sir&nen,  oLischen  Ostjäken.  Wotiaken  und  Tschuwaski^n  den  Finnen  (Quännn  und  EBthen) 
ähnlich.  Obwohl  einea  Stammes  sind  die  Ostj&ken  rothha&rig.  die  Wogulen  dunkel.  In 
entlegenen  QebirgBgegenden  Oatgotliland'a  wurde  (1866)  der  DonnerstAg  (Thorshelg)  ge- 
feiert Nach  Sonnenuntergang  wurde  die  Kammer  geslubert,  der  Tisch  gedeckt,  Licht 
angezQndet,  das  Spinnrad  gewischt  und  in  Ordnung  gehracht.  Alles  tritt  leise  auf  and 
flaetert^  und  legt  sich  frflb  scblafen,  um  die  hohen  Gaste  nicht  xu  atären  (s.  NielEson). 
Die  Gäste  sind  Thor  uud  Frigg:  fflr  Frigg  wurde'  das  Spinnrad  gesäubert.  Wie  Itieeen 
und  Zwerge,  repräsentirten  auch  Vanen,  Alfen  u.  s.  w.  verschiedene  BevOlktiningen  in 
Schweden  (nach  Nielssnn).  Die  Baals  und  der  BaldurcultUB  in  Schweden  war  eemiiiBch 
(nach  NielBson).  Znr  Zelt  dea  Eisenalter'a  brachten  die  Siiiooen  den  odinischen  'Walhalla- 
Guttna  nach  Schweden.  Zur  Zeit  dea  Volkes  der  Gsnggräber  wurde  von  Semiten  die 
BronEe  (mit  phoeniziachem  Baalcult)  eingefühjt  (im  Norden).  Der  in  Enpfer  gegossene 
kimbriBcbe  Ochse  i^rde  (nach  Nilason)  als  Amulett  getragen.  Nach  Ammlan  waren  die 
Vorfahren  der  Druiden  von  den  äussersten  Inseln  jenseits  des  Bhein's  herbe 'gekommen, 
in  Folge  häufiger  Angriffe  ihrer  Nachbarn  und  einer  üeberBchwemmung.  Die  durch  die 
kimbrische  Flath  eur  Auswanderung  vertwlaBSle  Bevülkcrung  Dänemark'a  und  Schvredeo's 
wnrde  (101  a.  d.)  von  Harius  (bei  Verona)  geschlagen.  Erstag  oder  Dienstag  (Donnerstag). 
*)  Die  norwegischen  Jarle  von  Hlade,  welche  ihre  Ahnen  mOtterlicberEeits  von 
Skadi  (Tochter  des  Jotcn  Skiassi)  herleitete,  npferten  am  fleissigsten  dem  Thor.  Neben 
jotischen  Oottern  und  Gültinnen  (wie  das  zuuberknndige  S>:hwesterpaar  Thorgerd  Hürgabrad 
und  Yrpa)  stand  im  Tempel  des  (dem  jotischen  Oottesdienst  ergebenen)  llakon  Jarl  das 
Bild  Thor  B  auf  einem  'Wagen,  als  Oku-Thor  (fahrender  Thor).  Isfändisclie  Dichter  nennen 
Thor  den  FQller  der  fomjotischen  Götterstühlo.  Der  Joteu  Thiasse  wird  ein  Bergwolf 
genannt.  Der  WalhalladienBt  fand  den  grOssten  Anhang  im  Sveareich  In  anderen  Land- 
GCbaften  Schweden's,  in  Norwegen  und  Dänemark  wurde  er  hauptsächlich  von  vornehmen 
und  fQrstlichsn  Geschlechtern  begünstigt,  die  ibrc  Ahnen  bis  auf  die  hoben  Götter  zurQck- 
rechueten  und  sich  diesen  verwandt  hielten.  Das  niedere  Volk  und  die  norwegischen 
und  gotbiachen  Fürsienhafe  blieben  dem  Thordienst  treu.  Thor  hiess  Er  oder  der  Alte 
(in  S ii dach we den),  Weil  der  Donnerstag  lange  als  heidnischer  Festtag  in  Ehren  gehattea 
wurde,  werden  an  dieaem  Wochentage  keine  kirchlichen  Ceremonien  (in  dem  christlicben 
Kirch  engebrauche)  vorgenommen,  indem  es  nicht  als  üblich  güL  Hjlten-Cavallius  be- 
schreibt die  Donnerstags  feie  r  und  Thoropfer  in  Schweden.  Nach  den  Sagen  in  Schonen 
rersammclten  sich  die  Kimbern  (von  denen  sich  die  Namen  Cimbrisbamm  erholten  hat) 
vor  ihrem  Abzüge  auf  der  Ebene  der  Cimbemmark  (einer  zwischen  der  Ostsee  und  den 
Dörfern  Gislof  und  Aby  Belegenen  Hside).  Die  Namen  Hernli  oder  Emli  {E"ADue(n  oder 
AtXavQO')  kennten  das  Wort  ags.  eorl,  aJtn.  jarl  (comefi,  nobilis)  sein  (nach  Zeuss).  Die 
Heruler  (Snardones  oder  •Pagadmioi  an  der  UBtaee)  erecbienen  zuerst  unter  den  gotbiscbeo 
Völkern  am  Pontus  auf  ihren  SeezDgen  unter  GaUienus  und  Claudius,  Die  Scytben,  die 
Griechenland  verheerten,  hiessen  Heruler  der  Maeotis  (bei  Syncellias).  Gena  Ilerulonun 
(quibus  praeerat  Alaricns)  Juxta  KEaeotidas  paludea  habitans  in  locis  stagnanlihus,  quas 
Graeci  hele  vocant,  Heruli  nomiiiate  sunt  (naeh  Ablavias).  'Jnö  tüv  (xitii  Ihät'  "Bioegvi 
xinX/inai  {Düxippus).  Äenili  mit  Bataver  verbunden  (Amm.)'  Heruler  und  Sachsen  ver- 
heerten (V-  Jahrb.)  Gallien  (Hieronjmus).  Nach  Procop  brachten  die  Heruler  Menschen- 
opfer. Die  Heruler  machten  (480  p.  d.)  einen  Angriif  in  Salzburg  (Vita  S.  Severina). 
Die  Os^jäken  waren  hochgewachsene  und  schöne  Leute.  Tornm  (als  höchstes  Wesen)  oder 
Qott  (nach  Ermann).  Bei  den  Bcrestw-Osljäken  heisst  die  Schwalbe  Torom-siscbki  oder 
Vogel  Gottes  (nach  Pallas),  Toromooi  oder  Gottes  Tbier  (am  Irtish\  Bei  den  esthnischtn 
Pinnen  heisat  der  Gewittergolt  Tara  (nach  Geijer),  die  Tschuwaschen  nennen  ihren  Qott 
Tora.  Den  Walhallacultus  .einführend  nahmen  die  am  Mälarsee  angesiedelten  Äsen  (die 
mit  dem  odinischen  Cultns  eingrwandertu  Priesterkaste  ffirstlichcn  Geschlechts)  unter  den 
LandesgOttern  Thor  als  Erstgeborenen  Odin's  auf  (mit  dem  Wohnsitz  im  odiniscbn 
Tempel  zu  Upsala  zwischen  Odin  und  Fricco  oder  Freja).    Njord,  0dm,  Frey  und  andere 
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grösserem  Anwachäen  der  BevOlkeraog,  denen  der  umschriebene  Raum  zu 
enge  wird,  auf  Äuswaudei-ungen  sinnt  und  dann  mit  ihren  Flotten,  die  längs 
der  Scheerenküsto  ausgerüatct  aind,  dio  Mccresgestade  Nord-Enropa's  be- 
unruhigt Die  Sueven  waren  die  Vorposten  der  später  von  Osten  heran- 
ziehenden Gothen  und  ancb  in  Scanzia  fanden  sich  Suevon*)  und  Gothen 

Äsen  nahmen  Weiber  Tom  Jotenatamme  fbloDd  nnd  blauängig),  wie  Gerda  (Tochter  des 
Joten  Qvmir),  Sk&di  (Tochten  dea  Joten  Thiaaai).  Als  die  nach  Norden  und  Oalen  vot- 
dringeDdeD  Odlciaten  die  Joten  oder  Finnen  bckAmpften,  wurde  Asatbor  ein  Widersacher 
der  den  Äsen  feindlichen  Joten  und  wird  von  den  Skalden  der  Todfeind  der  Joten  ge- 
nannt (Biesen  fUlend  im  Oaten),  als  Tertilger  der  Bergrieaen  and  Bergwölfe.  Die  dem 
Thor  dienende  Joten  waren  Finnen  (QoftDen)  oder  Eetheo.  Die  Troll  {die  im  Lande  ge- 
bliebenen Nachkommen  der  Jofen)  robmteo  sich  der  Freundschaft  des  Hukon  Jarl.  In 
Sfldachweden  pflegten  die  Franen  am  Donnerstage  weder  zu  spinnen  noch  zu  buttern. 
Der  n^l'e  mit  dem  Barte"  warnt  (in  den  Volksaagen)  den  Donneretag  nicht  durch  Arbeit 
zn  entweihen.  Alle  Hexenkünste  und  Sympal hiekoren  mussten  am  Donnerstag  vollzogen 
werden.  Am  Donneratagabend  ging  man  zu  dfm  „Kundiffen",  um  in  einem  Eimer  Wasser 
das  Antlitz  desjenigen  za  schauen,  von  drm  man  bestohlen  war.  An  einem  Donnerstage 
(am  Himmelfahrtstage)  fuhren  alle  Hexen  nach  dem  Blocksberg  (Blakulla).  Bei  Zahn- 
schmelzen  ging  man  am  Donnerstag  ECbweigend  in  den  Wald  und  schlug  den  Nagel,  wo- 
mit man  die  Zähne  durcbstochcrt,  in  einen  Baum.  Die  Donnerstagskinder  waren  geister- 
Bicbtig.  NHcb  Finn  Magnussen  bewahrten  die  Bauern  in  den  norwegischen  Hochlanden 
(XVin.  Jahrbdt.)  Steine  von  runder  Form,  die  jeden  Douncistagabend  gewaschen,  am 
F«uer  mit  Butter  und  Fett  gesulbt,  getrocknet  und  auf  reines  Stroh  am  Hochsitz  nieder- 
gelegt wurden.  Zu  gewisser  Zeit  wurden  sie  mit  Buttermilch  gebadet  ond  um  Wcibnacbt 
mit  Bier  begossen,  Haitred  Taodrädaskald  wurde  von  Kalf  beim  König  Haf  Try^väasou 
verklagt,  weil  er  (obschon  Christ)  doch  im  Geheimen  opfere  and  ein  knöchernca  Vorbild 
im  Bentel  trage.  In  der  Voluspa  und  andern  Eddaliedern  wurden  die  Atfen,  Vanen, 
Zwerge  u   b.  w.  als  Naturkräftc  dargestellt.    Friggo  als  Saxen-Odin. 

*)  Alarich  im  Peloponnes  (395),  Bund  mit  Arcadms  398.  Alarjcb  vor  Rom  (408), 
erobert  (410).  Bbadagals  { mit  Vaudaleu,  Sueven,  Alanen)  in  Italien  (406),  besiegt  GaUien, 
rerwQstet  durch  Vandalen  ( von  Franken  besiegt,  die  von  Alanen  besiegt  wurden ). 
Alamannen  eroberten  Strassburg  und  Speier.  Burgunder  eroberten  Mainz  und  Worms. 
Bund  des  Honorius  mit  Ataulf,  die  Toulouse  und  Bordeaux  eroberten  (415).  Wcstgothen 
(unter  Wallia)  in  Spanien.  Nach  Ter&ll  der  Hunnen,  achliesst  Leo  Friede  mit  Theodosiua 
(dem  Ostgotben)  460.  Oslgotheo  besiegen  Scbwabeu  (unter  Hunimund  und  Alarich)  mit 
Sarmaten,  Saicn  und  Rugiern.  Tbeodoticb  von  MOsien  nach  Italien  (488).  Mösogothen 
und  Gothi  minores  (als  Wcstgothen  in  MOsien).  Gothi  tetraiitae  (als  Ostgothen  der 
Erimmj.  Taifaien  (in  der  Walachei)  mit  Wcstgothen  verbunden.  Qepiaen  (unter  Fastid«) 
von  Gothen  {unter  Ostrogotha)  besiegt.  Gepiden  (unter  Ardarich)  begleiten  die  Hunnen. 
Gepidcn  am  Theiss  eroberud  (nach  Terfall  der  Hunnen).    Gepiden  k&mpfen  mit  den  Ost- 

fothen.  Gepiden  von  LoDcobarden  (unter  Alboin]  und  Avaren  besiegt  Unter  Ajo  und 
ler  (Sohne  des  Seherin  Gambara)  zogen  dio  Winili  (Loogobardeu)  aus  Scandia  (nach 
Paulas  Diaconus)  und  bekämpften  die  Vandalen  (unter  Ambri  nnd  Assi)  in  Scoringa  (als 
hnndsköpäge  Männer  gegen  die  Ässipitti  in  Mauringa  ziehend).  Longobardcn  an  der 
Theiss  (den  Herulern  tribulp Sichtig,  die  sie  besiegen).  Justioian  siedelt  die  Longobarden 
>D  Pannonien  an.  Longobarden  besicgeu  die  Gepiden.  Guthones  (bei  Fjtheas)  au 
aestattrium  Oceani  Mentononmn  (frische  Haff;.  Gothones  hinter  den  Ligieru  (Tacitus). 
ri3iayf(  (südlich  von  den  Wenden)  am  Ostufer  der  Weichsel  (nach  Ptolomüus)  zweite 
Hftifte  des  II.  Jahrbdt.  p.  d.  Gotti  (bei  l^nartianus)  am  Pontus  Euxinns  (Anfang  dea 
III.  .fahrhdt).  Boviom  [bei  Strabo)  dem  Marbod  uoterworfen  (Gothe  Catualda).  Der 
Dnieatr  trennte  die  Trivingi  (der  Waldgegenden)  von  den  Grentungi  (den  Steppen),  ala 
Wcstgothen  und  Ostgothen.  Plünderung  der  Gothen  in  Dacien  (unter  Philipp)  244—269  p  d. 
CeciiiB  treibt  Kniwa,  KOnig  der  Gothen,  aus  Miisien.  Gothen  besiegen  die  Römer  nud 
erobern  Philippopel  (201  p.  d.).  Qallua  zahlt  den  Gothen  Tribut.  Gothen  {zu  SchifT) 
plOnderten  Piij-us  (^53)  und  Trapezniit  (J58),  dann  Nikomedia  und  Prusa,  dann  Ephesus  und 
Sparta.  Ilote  (am  Dniestr)  der  Gothen  (21)8),  Thessalonicb  belagernd.  Claudius  beülegt  die 
Gothen  bei  Naissns  (270).  Aurelian  Qberlilsst  (den  Gothen)  Dacien  [gegen  Hülfstruppen). 
Constantin  schlieset  Frieden  mit  Ariarich,  König  der  Gothen  (auf  Ratb  des  Licinius). 
Valens  {369)  unterhandelt  mit  Athanarich  [König  der  westJichen  Gothen).  Reich  der  Oat- 
golben  unter  Erraanarich  (Aibanarich,  Richli'r  der  Westgothen)  Einfall  der  Hunnen 
(t  Ermanarlcli).  Athanarich  baut  Mauern  von  Pritth  bis  Donuu  (zieht  sich  nach  Sieben- 
bllrgern  zurtlck).  Südliche  Weataotheo  passiren  die  Donau  unter  Fiiediger  und  Alavir, 
Ostgothen  unter  Safracb  und  Alatheus,).  Sieg  der  Gothen  bei  Adrianopel.  Bund  des 
Athanarich  mit  Theodosius  ^Westgothen  in  Tbracieu).  Die  Enienes  oder  Aeuianes  am 
Berge  Oeta  galten  (nach  Heliodor)  tOr  die  Mlesten  und  eigentlichsten  Hellenen,  unmittelbar  ' 
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nebeneinander.  Die  durch  das  stets  eraeute  AndriDgen  gegen  ihre  Grenzen 
Tielfadi  zerrütteten  VölkerBchidten  der  alten  Germanen*)  schlössen  sich 
dann  (nach  längerei  Rnhe  unter  dem  Schutz  der  rheinischen  Sumpflftnder 
gestärkt),  in  ihren  Resten  gemeinsam  zum  Bunde  der  Franken  (der  alten 
l8tae70nen**)oderSicambri,  mit  denen  sich  yon  den  auswandernden  Hermiones 


von  Hellen  (Sobn  des  Deak&lioii)  eotgpniageii,  v&brend  sie  (oach  Scymons  Cbius)  eine 
SiischunR  der  Aemauer  aus  Thessalien,  Lapithen  and  Mjnnidonen  düstellteo.  Ihre  ur- 
sprOn glichen  Sitze  waren  (nach  Strabo)  die  Hagelfläche  Dation  in  der  pelasKiechen  Ebene 
in  der  N&fae  des  Felion  und  des  See  Boebeia),  Achaeer  in  Thessalien  (in  Plitia  in  Hellas) 
und  im  OBtlichcn  Theil  des  Peloronnes.  Nach  Pausanias  kehrte  Ächaeua  iius  dem 
Peloponnes  nach  Thessalten  zurllck,  die  Besitzungen  seines  Vater's  Xathus  zurQck- 
zuerwerben,  wahrend  seine  Söhne  (Ärchander  und  Architeles)  wieder  nach  ArgoB  kamen. 
Die  Aeolier  (tait  den  Büotiern)  wurden  durch  die  Thessalier  (aus  Epims)  von  Thessalien 
vertrieben.  Nach  Plinius  redeten  die  GetOQ  und  Thracier  dieselbe  Sprache.  Die  Oeten 
waren  ein  Zweig  der  Thracier  (nach  Herodot).  Mit  Ausnahme  der  Oeten  und  Trausen 
(mit  Agathrrren  identificirt)  haben  die  Thracier  gleiche  Sitten  (s.  Herodot).  Herodot  sah 
)D  einem  Tempel  Thübae'a  Weiheeschenke  mit  alt-phonizischen  InscbriÄen  (aus  der  Zeit 
des  Cadmus).  'UJu^täiv  ol  XxogScaxoi  fidheia  xai  Maiifoi  xai  JäQiayai  j^v  MaxtSorlay 
inÜ^UO»  e/toC  *al  i^v  'Eiläia,    xai  naiXä    läy   UqiSv  xai   tö  diXifixäy  iavXiiaay  (Appiau). 

Der  abrettische  Zeus  wurde  (nach  Strabo)  in  Cappadocien  verehrt.  'EU3n}üS:  Est  accla- 
matio  bellica,  qui  enim  pugnam  inituri  erant,  id  cum  concinno  i^uodam  motu  corporis 
pronuDciabani  (Snidas).  Elirot  scripsit  de  divinatione,  quae  fit  per  inspectionem  manuuni, 
velut  cum  e  manibus  expansis  et  apertis  per  ipsarum  rugas  conjicimus,  liberoB  procreabit, 
et  simile  quid  (Suidas).  'E^i,  eilva  deusa  vel  aqua  paluelrig.  Fertnr  cuim  in  Incem 
editus  digitum  silentii  indicem  labiis  compressiBse,  qaemadmodum  Aegyptii  Orum  etSolem 
natoB  esse  fabulantur,  quare  cum  digitus  nie  labüB  urmiter  adhaeresceret,  sectione  ei  opus 
futt,  et  HeraiscuB  lablum  incisum  eemper  retinuit  (Suidas).  oviai  iiiYna  [Hqaiaxos)  ti 
d^^^rav  äyaXfia  loü  Älävot  iinö  loü  9iov  xazixäfiipov  S  'AiiiayS^iTs  hifiüay,  'Oaiijty  iyxa 
xai  'ASiarm  öftov,  xaiä  ftvnx^y  »toxgaaiav.  Bnlgari  Abarum  habitum,  quod  valide  delectabantur, 
Buo  mutarunt,  esque  ad  hoc  usque  tempus  utuntur  (Suedas). 

*)  Bi  coDjecturiB,  ex  sonu  vocis  saltem  repetitis,  nonuibil  indulgendnm  fuerit,  dixeril, 
hoc  loco  cultum  fuisse  Wedam,  numen  FiiBionum  Sazonumque  princeps,  Othini  aimulacrum, 
Wedeliae  et  W;dae  sacrum  olim  nraesidium.  A  Nennio,  Britorum  historico,  Wodanus 
appellatur  Genta,  gigas,  eicellens  Scandinaviae  otim  Princeps,  magicarum  figuraram  h.  e. 
Bunarum  literarum  invcntor,  Saxonum  MarB  et  MercuriuB,  qui  ab  Anglo-Saxonibus  oder 
Wodenstag,  dies  Mercurii  dicebantur.  Torfan,  Thori  templum,  Thorkyl,  Tbori  malleus. 
IjeB  LapooB  adorent  troiB  dieuz,  Thor  ou  Ajeka,  Storjunkare  on  Stourra-Paaae  et  Beywe. 
Thor  ätait  adorg  boub  le  m6me  nom  dans  la  Scandioave  et  dans  l'Allemagae.  Chez  leB 
Geltes  U  ätait  bous  celul  de  Taran  ou  Taranis  (Picart).  PaganoB  lucis  etiam  arisque  et 
quercubus  vindicaBse  efFectus  as^loram  quae  Cimris  et  Danis  Beerfred  er  dicuntur 
(B.  Terjiager).  Denotat  arborem  justitiae  et  judiciorum  Teutonnm  Innen,  Gallts  Orme, 
Qennanis  Ulmenbaum  appellatum  (Abel).  Othini  Deastri  Comltee  triga  deorum  minomm 
11   Milhir    Bcu   MiihotinuB    medius   Othinue  inter  asiaticum  et  europaeum,  rectius  Meth 
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sah    die   Fusstapfeu .  ___    ._    _    

EuffocatuB  interiit,  quod  denioniorum  genus  Svcco  nomine  Maara  dicitur  tOlaua)- 
Einwohner  deB  Dorfes  Arbeke  haben  den  Subterranei  (in  der  Hühle)  mOsBen  Ochsen  tat 
Abfuhr  leihen,  welche  früh  Morgen's  auf  der  Hoff-Stete  in  vollem  Schweiea  gestandeii, 
fOr  das  Fuhrlohn  haben  sie  noch  heute  diesen  Tag  dieses,  dasB  ihr  Vieh  keine  ansteckende 
Seuche  bekSmmt.  Zu  den  Zeiten  Frisonis  haben  sie  (in  der  luBul  Helgolandt]  die  Vestam 
angebetet,  ihre  Lander  wider  den  Neptun  zu  beschützen.  Slota  Baba,  dea  vialis,  lapidi 
incisa  a  Scythis  Obdorianis  RuBsis  ad  ostia  Obdi  fluvii,  Juthriscis,  Tobuliscia  et  cont«nniuiB 
populis  culta,  nee  ObotritiB  Megapolitania,  Bobemis  et  Slaria  orientalibus  incognita,  dea 
obstetriz,  aurea  Tetula,  a  Boheniio.  Zloto,  auro  et  Baba,  avia,  tytpellata  (Westphaleo)- 
Die  Oder  hieas  Suevua  (Suevenfluaa),  wie  aie  auch  als  Swiene  bei  Swienemönde  ausfliesst 
(s.  Heffter).  Wandalos  poat  occnpatem  Tandalusiam  trajecisse  in  Africam  et  militaria 
Signa  habuiBBC  taurina  (Rodericus-  Toletanus).  In  Scaldomm  monum«ntis  Tauro  capitiqae 
taurino  tribuitur  ipsum  uomen  Thori  et  Th;uri.  Hinc  opinabile  est,  Taurum  aenenm  a 
Cimbris  cultum  et  a  Bomanis  occupatum  non,  ut  Bircherodiua  conjicit,  Thori  fignnin 
humanam,  sed  ejus  imaginem  Bvmbolicam,  taurum  vel  tauri  caput,  solia  aimulacnun, 
retuliase,  SlavoB  etiam  maris  balthici  littora  occupantea .  et  Suerornm  Vaudaloramqae 
idolatrium  aectantes,  Thorum,  h.  e.  Tauri  caput,  cnm  Radegaste  conjunzisse,  quae  est 
opinio  Rodbeckii  (b.  Westphalen). 

"*)  iBtaevooeo  gehörten  mit  Aatingi  oder  Asdingi  (königliches  Geschlecht  der  West- 
goUten)  au    einer  Wurzel-     Ynglingar,  daB  (Königs geschlecht   der   Schweden)  wird  ans 


Othini,  com  Othino  agene,  2)  Froer  a  Fro,  semine,  appellatus,  aude  dicuntor 
)  Yagnoff,  gigas,  Dens  nmitiae,  rectius  haruapex  (b.  Westphalen).  Powiscbai 
ipfeu    der    S.   Üraule   in    RilUch-Land.     Talander  in    somnio    a    daemone 
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besonders  die  Chatten  Verbandes)  zaaammeD,  der  dann  durch  seine  Er- 
oberuoeen  (von  der  insula  BataTOnim  aus  mit  Batavi  und  Caninefates  der 
Chatten)  unter  den  stammverwandten  Galliern  hervorragende  Macht  gewann 
nnd  seinerseits  wieder  die  Eindringlinge  meistens  besiegte.  Der  ^^nschluss 
der  alten  Germanen  an  die  Kelten  hat  eich  noch  in  dem  iräDkisohen  ßecbt, 
(mit  dem  auch  das  thüringische  trotz  seiner  suevischen  Elemente,  die  hin- 
Eugekommen,  Verwandtschaft  bewahrt  hat),  erbalten,  während  die  echt 
deatschen  Gesetze  der  neuen  Germanen  dnrch  die  Sprache  der  Gotben  im 
Süden,  der  Sachsen  im  Norden  repräsentirt  werden.  Das  deutsche  Element 
in  der  dnrch  die  Malberger  Glosse  als  keltisch  gezeigten  Sprache  der  Franken 
brachten  die  zu  einen  fniben  Einbruch  der  Sneven  gehörigen  Chatten,  (wie 
später  die  Hessen  in  die  Ostfranken  neben  Uipuarier  und  Salier  einge* 
schlössen  waren).  Nach  der  Sage  bei  Gregor.  Tur.  wären  die  (beim  Durch- 
zuge durch  Thüringen  ihre  reges  crinitos  erhebenden  Franken  aus  Pannonien 
gekommen,,  wo  (nach  Ledebnr)  die  sicambrische  Legion  ihr  Standquartier 
hatte  nnd  Adam  Brem.  Sicambri  kennt.  Unter  den  von  Norden  herab- 
drängenden Völkern  treten  besonders  (neben  den  schon  früh  von  den 
Bdmem  als  Orenzwächter  sesshaft  gemachten  Burgunder)  die  Longobarden 


Yneii  al^eleitet  (nach  der  Tn^lingMasB).  Gott  Freyr  Bteht  bIb  Yn^  an  der  Spitze  der 
InguDger  (Ynglingr  odn  JOngling).  IHigvi  '^rkJEL  Konungr  (iBlendingabok),  Sevo  rnona 
im  Luide  der  Ing&e^onen  (bei  FlininB).  Efellevionen  in  Scaodinavien  (nach  PliniDs). 
Prirnns  homo  renit  ad  Enropam  Manoa  (UannaB)  cum  tribus  filiia  suis,  quorum  nomina 
Hisicioii,  Annenon,  Neugio  (Nennins).  Uodb  Sevo,  ipae  ingeoe,  nee  Ripbaeie  minor  coUibos, 
initinm    Oermaniae  facit.    Hone  Ingaevones  tenent,  a  quibni  primiB  post  Scfthae  d 


Germaniciim  conBorgit  [SolinnsJ.  Hilleviones  von  bella  oder  petra  (Fels  oder  Klippe) 
beieidmet  die  Bewohner  deB  scandinarischen  FelBboden'B.  Hi  omneB  eiciaiB  ra^ibns 
quaBi  caatellia  iofaabitaot,  ritn  belloino  (a.  Jornondea).  Bellasii  im  Norden  (bei  Tacitas). 
Leif  nennt   daa  Stemliind  in    Nordamerika  Hellnland.    Hermun   (in  Hermnndari]  ist  dai 

Silter  tD  Zaaammensetiiingen  hlufig  Terat&rkeiidQ  Irmin  (ermin)  oder  (goth.)  ^rmin 
euRB).  Die  Elbe  floss  an  der  Grenze  der  Semnonen  tmd  Hermunduren  (Vellejna), 
Hennnodaronnm  civitaa,  flda  Romanis  (Tacitna)  in  Handelab eziehungen  bie  Rhaetien. 
Die  Jov^i^ai  Jayyaßilgifot  (ala  weatliche  Sueven)  reichen  (nach  Tacitna)  vont  Rhein  bis  lur 
Elbe,  aa  die  Xov^ßoi  'Jyytiiof,  die  Anwohner  des  Flusaes  in  Beinen  Mitt«llaaf,  die  Cbatten 
nnd  Hermunduren  umfagaend,  die  unter  deo  Namen  Xätrai  und  Tnjgtojral/uot  noch  be- 
Bondera  neben  ihnen  genannt  werden  (Zeusa).  Tacitus  schreibt  den  Cliatten  lange  Bart« 
in.  Nach  Tacitna  finden  Bicb  ^e  Hermionen  im  Oberlande,  die  Ingaeven  an  der  Eaate. 
PtiniuB  setzt  die  letaeven  (mit  den  Cimbri  mediterrane!)  an  den  Rhein.  Sneven  {Her- 
munduren und  Chatten]  gehörten  zu  Hermionen,  Cimbem  und  Teutonen  (in  Chancen)  wie 
die  Ingaeronen,  Gattonen  zu  den  Vindili.  Zur  Zeit  des  d&niachen  Königs  Hadding  wnrde 
im  ganzen  Europa  Othin  fUschÜch  für  ein  Abgott  gehalten,  besonders  zu  Upsala  in 
Schweden,  von  wo  sein  (durch  Frigga  dea  Goldes  entfcleidetea)  Bild  (das  bei  menacblicber 
BerDhrung  eine  Stimme  ron  sich  gab)  nach  Byzanz  geachickt  wurde.  Als  Bein  Sohn 
Balder  gegen  König  Hother  von  Dftnemuk  gefallen,  ging  Othin  zum  König  der  Rusaea 
und  Bchw&ngert  (ala  Arzt)  die  PrinzeBBin,  weshalb  er  aus  der  Götter  Zahl  auBseatoesea 
nnd  statt  seiner  der  Zauberer  Holler  (unter  den  Namen  Othin)  vergöttert  (aber  nach 
10  Jahren  wieder  abgesetzt)  wurde.  Nach  Othin'a  Wiederaufnahme  unter  die  Göttar 
wurde  sein  Name  durcn  Zauberei  berohmt.  Der  mit  der  ruBsitchen  Prinzessin  Rinda  ge- 
sengte Sohn  Boo  bekämpfte  Hother  in  Dänemark  und  beide  fielen  (Sazo  Gram.).  Haruia 
(die  Isis  der  EgTpter)  trag  in  der  Rechten  etoen  Scepter  und  Scblasael  in  der  Linken 
(Arakiel).  Der  wendische  Abgott  Füns  soll  der  Wandalische  König  Titzlun  gewesen 
sein,  der  (90)  die  Schwaben  aua  Pommern  und  Brandenburg  vertrieb  nnd  diese  Länder  einnahm 
(Sehedius).  Mannbare  Töchter  {bei  den  wendischen  Völkern)  trugen  kleine  Olöcklein 
oder  Schellen  an  ihren  Gorteln ;  daa  war  ein  Zeichen,  dass  sie  heirathen  wollten  (Mileüus). 
Benium  Preto  Jannis  confine  est  regno  Soldani  Acgvptii  ab  una  plaga,  et  ab  alio  regno 
MeUndae  (Münster).  Die  Phriaii  wurden  von  Einigen  Chaucbi  genannt,  von  Anderen 
Grünes,  von  dem  fränkischen  FflrBten,  der  auch  der  Stadt  Orönmgen  den  Namen  ^ab 
(Monster).  Nach  Herodian  ist  den  Weibern  verknechtet,  wer  sich  den  Mond  weibbcfa 
denkt,  berracbt  aber  über  sie,  wenn  er  den  Mond  männlich  denkt.  Thole  Belgoram 
litori  opposita  (Mela).  Le  rocher,  nommö  le  Grand- Ydafe,  etait  toujour  environn6  de 
Coilieaax,  qui  ae  nourrisaaient  des  met§  destin^s  a  dieu  auf  der  Insel  Palmas).  Die 
Hermionen  sind  (nach  Pliniua]  mediteirauei  [neben  Kambrt  oder  Sigambrer). 
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hervor,  oder  Bardi*),  im  Namen  mit  den  Bauern  (von  Baren  und  Bör)  zn- 
sammenbängend,  die  spätere  üaterwerfang  in  eine  tiefere  Raugclasse  setzt 
(wie  Liten  oder  Laten  der  Letten,  SaBseu,  Angariae  in  Polen,  Ligfor  oder 
homOB  liges  11.8.  w.)i  während  ihre  ursprüngliche  Bezeichnung  als  Winili 
(b.  Faul  Diac.)  oder  Vindili  (zu  denen  Plinius  Burgundiones  und  Guttones 
rechnet)  im  Zusammenhang  mit  damaligen  Fini  oder  Fenoi*  auf  eine  (wie 
in  Japan)  bärtige  Urbevölkerung  deutet,  die  vor  den  (gleich  den  Agrippäem 
und  spätem  Kfümäkken)  geschorenen  Sachsen  (aus  Asia**)  in  Cilicia  nach 


*)  Die  Nftmniten,  PrieateriDDen  des  Dionjaos,  wohnten  anf  dem  Ansfluaa  der  Loire 
(gelegentlich  zum  Besuch  der  Männer  binüberschiffend)-  Die  heiligen  Jnngftauen  auf  der 
loBel  Sena,  die  sich  in  alle  Thieren  verwandeln  konnten  [Proteos],  waren  nnr  denjenigen 
Schiffern  günstig,  die  kanten,  ihren  Ralh  zu  hOren  (nach  Mein).  An  der  keltischen  EStte 
erschienen  zwei  Haben,  denen  streitende  Partheien  Opferkuchen  vorleben,  damit  sie  durch 
ihr  erstM  Essen  für  den  Eigentliflmer  ein  gttnstigea  Urtheil  fällten.  Neben  (Necken  oder 
Nikur)  Feldgeister  (wie  Mair).  Tbessalas  matrcs  qnarum  cognomen  dta  attiuuit  in  noetro 
orbe  alienae  gentia  (Plinins).  Drmdarum  religiouem  ajind  Gallos  dirac  immanitatis,  et 
tantum  civibus  sub  Angnsto  interdictam,  penitus  sboleHt  Claudius  (s.  Suetouius).  Die 
Dardanier  erbaten  (nach  Polybiua)  römische  Hülfe  gcfjen  die  hochgewachsenen  Bastarner, 
die  (nebst  den  S arm aten)  wesUich  TomDniepr)  durch  Mitthridates  herbeigerufen  waren.  Die 
Kollegien  der  Druiden  verwandelten  sich  in  christliche  zu  Bordeaoi,  Toulouse,  Narbonne 
n.  B.  w.,  die  druidiscbe  AbstammoDg  aber  blieb  den  Geschlechtern  ehrwOrdig  and  die  am 
alten  Kirch engehrauch  erinnernde  Namen,  Hinerviue,  Alcimu«,  Patera,  Phoebicins,  wurden 
beibehalten  [Barth).  Die  unter  Tarquinins  Priscus  bei  Msssilia  landenden  Phocäer  worden 
xa  Cjms  Zeit  durch  Nachkömmlinge  verstärkt.  Nach  Clem.  Alex,  war  Pytbagoras  ein 
Zuh&rer  der  Brahmanen  and  Galater  gewesen.  Nach  Diog,  Laert  war  Pjthagoras  ein 
Tyrrhener,  von  denen,  die  auf  Lemnoa  wohnten  und  zu  den  thrakischeo  Peiasgem  ge- 
borten. Nach  EusebiuB  war  Pytbtu^oras  ein  Tusker.  Die  pcrsiBchen  Magier  wurden  (von 
den  Hebräern)  DeralBim  genannt  (donrosa  oder  Vcrkünder  bei  den  Chaldaeern).  Subactis 
Thnringis,  Noraavorum  [Norsuavorum  oderNordBiiai'orum)gentiB  nobisplacata  majestas  colla 
snbdidit  ^schreibt  der  FrankenkOnig  Theodobert  an  Kaieer  Justinian).  Die  in  der  Ueimath 
Eurflckgebliebenen  Warnen  treten  an  der  Elbe  in  der  Folge  mit  dem  Namen  Sihwaben 
auf,  als  Nordschwahen  unterschieden  von  den  Schwaben  des  Süden's  (Zcuss),  Warner  im 
Kriegsdienste  des  Narses  in  Italien  (Agalhias).  Pippinns  adunat«  eiercitu  per  Turingiam 
in  Saioniam  veniens  finis  Sajonum  i^uos  Nordosquavos  vocant,  cum  valida  mann  iotravit 
(Annal.  Uettem.).  Das  Werk  der  Philosophie  hat  bei  den  Barburen  begonnen,  denn  e< 
entstanden  bei  den  Persern  die  Magier,  bei  den  Babyloniem  oder  Assyriern  die  Cbald&er, 
bei  den  Indem  die  Gymnosophieten,  bei  den  Gelten  und  Galater  die  sogenannten  Druiden. 
und  Semnotheoi  (Diog.  Laerl).  <t>ihi(ioifia  nciJtnrt  fiiy  ^xfinai  nanii  ßäpßa^oii  (Clem.  AL). 
*" -  ^-.-.-  ^.    --    '■-  ootlira---    "     -■ -'- -■  -■    -  ■-''--' 


Miror  antem  qiii  Celsus  Odrysas,  Samothracas,  Uypcrboreaa  inter  vestusiissimaa  sapientisii- 
inasqne  genlea  numerare,  dignatus  fuerit  Quin  et  Homeri  Galactophagos,  Gallorutn 
dravdas  Getasque,  qui  multa  Judaicae  doctrinae  finitima  profitpntur,  saptentissimas  geates 
antlquasgue  appcllat  (Origiues).  Javenal  findet  die  Griinda&tüe  der  stoischen  Pholoaopbic 
schon  frdh  bei  den  Cantabrem,  Quasi  facere  etiam  sciant,  quae  sciant  fieri,  sagt  Apulejui 
von  den  Magiern.  Wie  die  Kelten  brachten  die  Tbracier  alte  fünf  Jahre  ein  Menschen- 
opfer. Der  Indiculns  sup.  verbietet  simnlacra  de  consparsa  forina  (Götterbilder  aus  Hehl- 
telch}.  Die  genannischen  Priester  trogen  die  Zeichen  (ferarum  imagines)  im  Kriege  voran. 
Athanarich  iX  362)  liess  das  Bild  des  obersten  Gmtes  auf  einem  Wagen  ror  die  Hftuser 
der  des  Christenthums  verdächtigen  Qothen  fahren,  damit  sie  vor  demselben  niederfallen, 
wenn  ihnen  nieht  das  Raus  angezündet  werden  sollte.  Freyr  und  ihre  Priester  zogen  in 
Wagen  einher.  Die  Wagen  de»  Nerthus  wurden  nachgezogen.  Auguslns  verbot  dea 
OalTiem  die  Menschenopfern  und  erlaubte  den  Priestern  nur,  die  Fanatiker,  die  sich 
weihen  wollten,  zu  ritzen.  G&nzliche  Abschaffung  unter  Claudius.  Der  hohe  Friesler 
(Coibbi  BruidJ,  der  inach  der  Wahl)  den  Druiden  vorstand,  regierte  IcbensUoglich.  Die 
Massilier  schlössen  denen,  die  mit  dem  Verwände  der  Religion  (per  aliquam  religionit 
simulationem)  betteln  gingen,  die  Thore  (Val.  Mu.)  jutiTeayiQtni  (als  Beitelprleeter  der 
Eybele)  oder  fiijvayv^itti,  als  Monds -Bettelpriester  (ayvQitti  oder  Bettel prieater  der  Artemis); 
Praeter  Idaeae  matns  famulos,  cosqne  jastis  diebns,  ne  quis  stipem  cogito  (Cicero).  Bei 
den  Kelten  war  es  (nach  Plotarch)  Sitte,  die  Weiber  zu  Berathnngen  Ober  Krieg  and 
Friede,  sowie  zur  JSeilegung  von  Streitigkeiten  mit  Verbündeten. 

**)  Cujus  secessn  Mithotyn  quidam  praestigiis  celeber  perinde  ac  coeleati  beaeficio 
vegetatus,  occasionem  et  ipse  fingendae  divinitatis  arripuit,  barbarasque  mentos  novii 
erroris  tenebris  circuufusas  praestigiarum  fama  ad  cerimonias  suo  nomini  persolveud  « 
adduiit.  Hie  deorum  iram,  aut  numinum  violatiouem  confusis  permiitisque,  sacrificii« 
espi&ri  negabat,  ideoqne   eis    vota  commonitcr   nuncupari  probibebat,   discreta  gnpenuB 
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der  Glosse  des  Sachsenspiegel's)  zurückwich,  obscbon  d&DU  (als  auch  die 
Sachsen  an  der  Glbe  eischienen )  das  l&ngere  ZusammeDleben  freundliche 
Beziehungen  beretellte,  eo  dass,  vie  die  Burgunder  sich  römischen  Ursprung 
zuschrieben  (als  gemeinsamer  eobolis)  Älboia  Hülfe  bittet  ab  antiquis  suis 
vetulis  Saxonibns.  In  den  Spuren  der  besonders  unter  dem  Ingaevones 
(Cimbri,  Teutones  ac  Chaucorum  gentes)  festgesetzten  Sachsen  (denen  auf 
gleicheD  Wegen  die  Friesen  vorangegangen)  mit  ihren  Satrapen  (b.  Beda) 
folgten  dann  im  dritten  Nachschub  die  Normannen  auch  nach  Bayeuz,  wo 
die  Saxonea  Bajocassini  Land  erhalten,  während  ihnen  in  Island  die  in 
jütischer  Nord-  und  taurischer  Sndspitze  wiederholten  Cimmerier  oder  Cimbern 
voranzogen.  Die  aächaieche  Sage  der  Herkunft  aus  dem  Heere  Alexander'» 
trägt  ganz  den  Ursprung  aus  Asien  zur  Schau,  wo  sich  solche  Versionen 
vielfach  finden.  Die  fränkische  in  dem  trojanisclicn  Ursprung  dagegen  ^ird 
sich   in    den  von  feindlichen  Piraten  des  Nordeu'j  gegründeten  Askiburg*) 


coique  Ubamenta  cuDStitueuB.  (Jui  cum  Olhinu  redennte,  relicta  praesligiarum  ope,  latendi 
gratia  FheuDiam  acceEsisBet  coocuraii  iQcol&rum  ocdditur  (Saxo  Oram-).  Tu;  St  J/4aiintt 
KäUvavat  Xtrutfai  Olignata  [^ai'apatfti],  aySeoxioroa  (Ueioilol),  vom  Banakritüelken  Vir»  oder 
Heros  (s.  Grimm).  JorDandes  stellt  bei  den  gothischea  AnBeo  obenEiD  einen  Gaut  (Oapt). 
Odino,  Thor  und  Loki  heisseu  Abb,  ulle  uenen  Götter  und  Göttinnen  Aesir  und  AsyDjor. 
JornandeB  kennt  die  Aseu  im  Osten  als  Anaes.  Das  alte  Asgard  (Sn.)  that  KOllam  ver 
Troja.  Soorri  (in  der  YnglingaBaga)  meint  (13.  Jahrbdt ).  dass  auB  jrnem  avithiut  bin  niiUa 
um  Tanais,  wie  Aealand,  Aeäieimr  nud  eine  Burg  Ascadhr  gelegen  habe,  üdinn  und  seine 
Diar  mit  grosstm  Heer  westwllris  nuch  Oardariki,  und  von  da  sOdwärta  oacb  Sacbsen,  and 
endlich  nördlich  über  das  Meer  nacli  Fion  (Fünenj  gelangt  seien,  vu  hierauf  der  Nuue 
Odinaey  entsprang.  Als  ibnen  nun  ancb  Schweden  gehorchte,  sei  es  Mannheim,  das  alte 
grosse  Schweden  aber  Godheim  genannt,  und  zuletzt  Oditin  wieder  dorthin  sellist  zurück- 
gegangen  {&■  Grimm).  Die  beiden  Asgard,  das  alte  und  iieae,  im  Osten  und  \^'e8ten. 
üöouen  auch  aL  klingen  an  die  maeotiscbcu  Aonaveyi'ii'oi  £  wischen  Phonagoriä  und 
Gorgrippa  (bei  Strabo  und  auf  luBcbriften),  wie  an  aas  abweichendo  Aaxißovgyior  am 
Riesengebirge  und  Ascihurgium  am  Rhein,  die  aicb  hernach  von  Iscio,  der  IscaiToaen 
Btamoivater  oder  dem  eddisibon  Askcr  deuten  lassen  (t.  Grimm).  Das  persische  aBp 
leqntiB)  könnte  übergehen  in  ask  (Schiff).  Aaaland  rei wandelte  sich  später  in  Asia. 
^esBa  samtida  komu  auslan  Astamenti  ok  Tyikjar,  ok  bfgdhu  Nordhrlündin,  Odinn  het 
formada  Theirra  (Hervarassaga).  Odbinn,  son  Thors  (Sägubrot).  Wodan  sane,  quem  abjecta 
lltera  Gwodan  dixerunt,  ipee  est,  qui  apnd  SomanoB  Mercurius  dicitur,  i't  ab  universis 
Qermaniae  gentibua  ut  deus  adoratur,  qui  non  circa  haec  tempoia  sed  longe  anlerins, 
nee  in  Germania  sed  in  Graeiia  fitisae  i.'erhibetnr  (b.  Paulus  Diac).  Ala  die  ungetreue 
Fricga  von  der  BiJds&ule  d;ia  Gold  abgeiogeo,  wich  Othin  vor  Scbaam  aus  dem  Lande 
und  trat  ein  anderer  Zauberer,  Mit-Othin  [Mitxi  cder  Ketzer]  an  aeiueu  Platx,  bis  zuletzt 
Othin  lurOckkehrte  und  wiederherge stellt  wurde  (Saxo).  roiiio;  ö  aii][iay  Z»v9üy  iiüv 
taiavfifvatr  rovr&aiv  (etymul.  magn.).  In  der  BrAvallaschlacbt  kümpflen  auf  des  siegenden 
Hrings  Seite  ausser  Schweden  auch  Vesiguter,  -auf  Harald'a  Seile  Danen  und  Ostgöter. 
In  Tattb  rüdhnismftl  wird  vorgec^tellt,  wie  Odin,  der  viejerfahrene  Gott,  ei  unternimmt,  einen 
weilen  und  mächtigen  Riesen  heimzusuchen  und  zu  prüfen.  Ala  wegemudc-r  Pilger  tritt 
er  unter  dem  Namen  Gättgrädbr  in  VafÜirOdnis  Halle  In  der  Edda  tauschen  die  Rollen, 
indem  kein  Oo'.t,  der  die  BiescD,  sondern  ein  Mensch,  der  die  Götter,  eifui  sehen  will,  auf- 
tritt. Ein  kluger,  in  Svitbiod  herrschender  König  macht  siih  nach  Asgard  und  ^'alhQll 
anf,  um  der  Äsen  Herrlichkeit  zu  schauen  und  nennt  sich  Giingleri  statt  G;16  (s.  Grimm). 
Wie  Vanbrudnismftl  auf  einem  Besuche  Otbin'a  bei  den  Jütnnn,  Gjlfaginoiog  auf  einem 
Besuche  Ojlfis  bei  den  Gotti'rn  beruht,  werden  auch  Bragarocdhur  darch  ein  Gastmahl  ein- 
geleitet, wo  nicht  Oegir  oder  Gjmir  die  Äsen,  sondern  Oeglr  und  Hier  von  den  Aseo  in 
Ateard  empfangen  wird  (s.  Grimm).  Der  Name  Odhiun  oder  Wuotan  Ischeint  auf  die 
alldnrchdriugende  Luft  be/.üglieh  und  eine  Benennung  seines  sittlichen  Wesen's,  Oski  oder 
Wunsch,  mit  dem  Begriffe  Oskabjr  oder  Wunschwint  verknöpft.  Donar  oder  Thoi  gleicht 
dem  Riesen  Thrymr  (sonitus)     Loki  unterliegt  dem  alten  Naturgott  LogL 

•)  Ala  nach  deni.Zank  der  Küniginuen  Sigurd  im  Schlafe  durch  Outtorm  (Bruder  des 
Gnnnar  und  Hogne)  geiodtet  wur,  verbrannte  sich  Brynhilde.  Als  Atle,  dem  Gudrun  (nach 
Sigord'a  Tode)  angetraut  war,  die  Guikuugen  (um  Sigurds'  Schatz  eu  erbalten)  einladen 
iiess,  schickte  Gudrun  warnende  Bunen  [die  aber  von  dem  Boteu  Vinge  umgeschnitzt 
wurden)  und  waffnete  sieh,  um  mit  ihren  (deshalb  dennoch  ankommenden)  Brüdern  (obwol 
Eoitbem,  Hogne's  Frau,  durch  Tr&ume  gewurnt  wai )  zu  kämpfen.  Als  nach  blutlgtm 
Kampf,  die  allein  Qbrigen Hogne  und Gunoar  gefangen,  verlangte  er  (um  das  Gold  gefragt) 
erst  Hogne'B  Herz  (das  lachend  aoEgescbnitten  wurde)  zu  sehen,  und  dann   (nicht  durch 
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gebildet  habe,  indem  die  ROmer  dem  in  Ulixes  rerwandelten  Jnnl  g^o- 
übor  dem  Buhm  des  eigenen  Stammberm  hervorhoben  nnd  auch  die  damals 
befreundeten  Franken  damit  durchdrangen,   wie   er   sich  aoch  unter  Modi- 


das  Herz  des  feif^en  Knecbte's  getäascht)  erklärte  er,  daBB  der  Rhein  eher  mit  dem  6oldc 
BcliEiIten,  als  seioe  Feiade  es  in  den  Händen  tragen  sollten.  In  einen  Schlangenthann 
(mit  gebundenen  Händen)  gesetzt,  spielte  Qunnar  die  von  Ondrun  gesandte  Harfe,  so  dats 
alle  in  Schlaf  fielen,  ausser  einer  giftigen  Natter,  die  ihm  in's  Hers  biBB.  Nachdem  Gadnm 
die  Kinder  Atle's  gelödtet,  anterBtatzte  sie  Niflang  (Hogne's  Sohn)  den  König  im  Schlafe 
zu  todtcn  und  verbrannte  dann  den  Pallast  mit  allen  seinen  Mannen.  Die  sieh  in's  Meer 
stllrzendo  Gudrun  treibt  zur  Burg  des  EOnig'B  Jonakur  und  sendet  ihre  Söhne  Hamder 
und  GOilc  (die  ihren  Bruder  Erp  tadten)  um  ihre  vom  König  Jormunrek  getüdtete  Halb- 
schwester Svonhild  [Tochter  Signrd's)  zu  rächen  (durch  Abbauen  von  Hände  und  Fasse), 
worauf  BJe  gesteinigt  werden  (nach  der  Yoltungasaga).  Nach  Saio  begegnet  Jarmerik 
(König  von  Dänemark  nnd  Schweden)  vier  BrQdern  (Hellespontiem  von  Geburt)  auf  einem 
Seezuge  und  heirathete  (den  Kampf  beilegend)  ihre  Schwester  Oravilde,  die  auf  Bicco's 
Verläiimdimg  hingerichtet  wurde.  Als  die  Eellespontiei  das  Schloas  angreifen  (die  Leute 
di's  Konig's  mit  Blindbeit  acblagend)  erscheint  Odin  und  r&th  den  Dänen  die  HeUespontier 
(die  sich  durch  Hexengesang  gegen  Schwerthiebe  schQtsten)   durch   Steinwdrfe  za  tädten 

Konaka  oder  Griechen].  Die  nach  Signrd'B  Tode  fliehende  Gudrun  kommt  zu  Hialprek  m 
änemark,  wo  Ätle  um  sie  werben  läSBt  durch  Grimhild  (im  Gefolge  von  Longobatdeo, 
Franken  und  SacbBen).  Und  hiervon,  wie  diese  Dinge  geschehen  sind,  mag  man  nnn  di« 
alten  Sagen  deutBcher  Männer  bSren,  und  zwar  solcher,  die  in  Snsa  geboren  sind,  wo 
diese  QeBcbichten  sich  zugetragen  haben,  und  manchen  Tag  die  Stätte  noch  unieiBlArl 
geaeben  haben,  wo  diese  Dinge  geschehen,  wo  Hagen  fiel  und  Jnmg  erschlagen  wurde, 
und  den  Schlange nthurm,  darin  König  Qnnther  den  Tod  litt,  und  der  Garten  wird  noch 
Ntflun  gen -Gatten  genannt  und  BCeht  noch  Alles  auf  dieselbe  Weise,  wie  es  damals  war, 
als  die  Ni&nngen  erschlagen  wurden,  das  alte  östliche  Thor,  wo  sich  zaerst  der  Streit 
erhob,  und  das  westliche  Thor,  welches  Hagen's  Thor  genannt  wird,  wo  die  Kiflungen  den 
Zaun  niederb  rächen.  Auch  die  Männer  haben  uns  hiervon  gesagt,  welche  in  Bremen  nnd 
von  der  Burg  (Stadt)  MQnster  geboren  sind,  nnd  Keiner  von  ihnen  woBBte  nm  den  anden, 
Dud  doch  erzählten  Alle  auf  gleiche  Weise,  auch  es  meist  dem  gem^B,  waa  alte  Li«der 
in  der  deutschen  Sprache  erzählen  (beisBt  es  In  der  Torrode  zur  Tilkinasage).  Stadt 
SuBudata  (Sejda)  im  Land  des  Silingi  am  Fass  der  Vandalici  flontes  (b.  Ptolem.)  in  der 
Nähe  von  JDterbogk.  Die  NebensoBuen  heissen  (in  Westgothland )  Sobulf  oder  Solvsrg 
(Sonneuwolf).  Die  üsipeter  paBsirien  den  Rhein  mit  den  Teucierern  (Maiiii!  belagernd  70  p.  d.>- 
In  England  wird  die  Alliteration  durch  die  Normannen  verdrängt,  die  den  Reim  tm^ 
brachten  (Rfiba).  Ausser  den  VolEkem  in  Latium  fanden  sich  an  der  Koste  QallieD's 
{Oooiiiai  oder  Volcae),  in  Lucanien  (Toicentani  oder  Tolscentes)  und  Etmrien  (Toicentiiu 
oder  Tnlcientes)  Völker  äbnlichen  Namen's  (s.  Zoega).  Nach  Sigmond'B  Tode  worde  Hiordise 
durch  Alf  (EOnig  Hafrek's  Sohn  in  Dänemark)  auf  Wikinger^rt  entfahrt  uod  (obwol  sie 
mit  ihrer  Dienerin  die  Kleider  gewechselt)  erkannt  (da  sie  nicht  durch  llethtrinkea, 
sondern)  durch  Erkalten  des  Goldringe's  [nicht  BedUrfniss,  Bondem  Duft  in  Persien]  dal 
Ende  der  Nacht  bemerke.  Der  mit  Hialprek  oder  Ual&ek  erzeugte  Sigurd  wurde  von 
Reigin  erzogen  und  aber  Fofner's  Gold  belehrt,  die  Otnr's  Busse,  die  Odin,  Loke  und 
Häner  dem  Hreidmar  (Tater  des  Fofner,  Otur  und  Reigin)  bezahlten  (da  sie  den  in  eioa 
Otter  verwandeilen  Otur  erschlagen)  im  Ottersfell,  das  Loke  sich  von  dem  Zwerg  Andver 
(den  er  mit  Rana'a  Netz  in  Hechtsgestalt  anfgefischt)  herausgeben  liess  und  ihn  auch  seiuei 
letzten  Ringes  (Andvaranaut)  beraubte,  an  den  der  Fluch  des  Todes  für  den  Besitzer  ge- 
koHpft  wurde.  Nachdem  Sigurd  (um  seines  Taler's  Tod  zu  rächen)  Hunding's  Sfihne  be- 
Biegt,  wird  er  durch  einen  bärtigen  Greis  über  Fofner  unterrichtet,  der  ihm  (noch  ehe  er 
stirbt)  aber  die  Äsen  und  Nomen  auf  seine  Fragen  belehrt  Als  er  das  von  Reigin  ge- 
wQnschle  Ilcrz  Fofner's  ausgestochen,  versteht  er  durch  das  auf  die  Zunge  ge»)rit£lB 
Herzblut  den  Gesaug  der  Tögel,  die  ihn  rathen,  das  Schlangenhera  zu  essen  (um  Weisheit 
■a  erwerben)  nnd  den  verrätherischen  Reigin  zu  erschlagen  ^ach  der  TolBungasaga).  Nach- 
dem Sigurd  in  der  Flammenburg  (am  Hindarberge)  der  Brjrnbilde  (die  er  auf  seine  Thaien 
wirkend  in  Heimer'B  Hof  sah)  Treue  geschworen,  heirathete  er  (nachdem  ein  in  die  HlndB 
Hiegender  Falke  Kunde  von  dem  Freier  gegeben)  die  (Tochter  des  Oinke,  Tater  dei 
Gunnar,  Hogne  und  Gattome)  Gudrune,  deren  zaubcrkund^e  Mutter  Qrimhilde  durch  einea 
Trunk  das  Andenken  Brjrnhilde'B  (die  später  für  Gunnar  erworben  wurde)  ansgelDBchl 
hatte  (nach  der  TolBungasaga;.  Als  Heimer  (Brynhild's  Pflegevater)  von  Sigord's  Tode 
hörte,  verbarg  er  die  AslausB  (Tochter  des  Sigurd  nnd  der  Brjrnhilde)  in  seine  Harfe  und 
zog  nach  Norden,  wo  er  auf  dem  nurwegiechen  Hofe  Spangerheide  durch  Grima  (Frau  des 
Ake)  erschlagen  wurde  (weil  sie  einen  Goldring  unter  der  Beltlcrkleidnng  gesehen)-  Dm 
in  der  Harfe  gefundene  Mädchen  (deren  Weinen  früher  beim  Spiel  nicht  gehört  war)  wurde 
von  dem  Ehepaar  (das  sie  für  stumm  hielt)  fUr  seine  Tochter  ausgegeben  und  unter  Eu- 
Bchmieren  mit  Thran  kahl  geschoren  (damit  ihre  Schönheit  der  eigenen  Htealichkeit  gleich 
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Sc&tionen  zu  den  Brittea  verbreitet  hatte,  die  in  die  Britii  oder  Brcttii*) 
(Bruttii)  des  BÜdlicbeo  Europa  einen  Widerhall  fanden,  gleich  deo  Iberern 
des  Oateu'a  in  denen  des  Westen's.  Die  gallischen  Erobernngazüge  nach 
Osten  waren  anter  den  Erscbütterangen  der  von  den  Sc^then  gedrängten 
Cimbern  unter  den  Kelten  angeregt,  und  dann  folgten  jene  aelbsL  Die 
AllamaoneD  rotteten  sich  aus  den  Ueberbleibeeln  (besonders  der  Hermunduren) 
vieler  der  durch  die  Sneven  aufgelössten  Staaten  zusammen,  mit  einem  über- 


Dem  primsigDirteu  (milfdcin  Zeichen  des  Kreoze's  beüeichnetea,  sbcr  nicht  getanften)  Geet 
koDDte  die  araseheade  Elfe  oder  OeUt  nichts  nohaben  (n&ch  Norna  GesVa  Saga)-  Der 
Faröer  Norna-GeBt  konnte  nicht  sterben,  bis  du  Beinen  Eltern  bei  der  Gebort  seauhenkte 
Licht  ausgebrannt  h&tte.  Aldrian  (Hogne'B  Sohn)  überredet  AttUa  ihm  zu  der  Höhle  des 
NifluDeenschati  zu  fulgen,  and  echloBB  ihn  dort  ein,  eu  daea  er  dort  [wie  der  Ehalif]  ver- 
Bchntkchtete  (nach  der  Vilkinasaga)  Sigurdur  als  Vorfechter  oder  König  (urdr  oder  wordr) 
des  Sieg's  (aig)-    Nach  deu  auf  den  FarAer-Inseln   gesungenen  Liede  von  Sigurd  (Sjura 

?ueije)  t&dten  die  JukckOnige  (Jukekonger,  Giukongen]  deu  Sigurd.  Nach  der  bvenischen 
hronik  bindet  Hagen  seine  ScbweBter  Gremilde  für  Sigfred  (der  sie  nicht  bezwingen  konnte). 
*)  Tbeithan  war  bei  den  Britten  der  grosse  Hu,  der  Menschen  Herr,  Gott  des  Ge- 
IteimniBseB,  der  donnernde  Bell,  der  Herrscher  am  Himmel,  Aeddui  der  Todtenrichter, 
Bnddcse  der  Geber  des  Guten,  Doon  der  Tertheiler  des  We^ta1l,  der  göttliche  Geist 
Gwydion,  der  Schlachtenlenker  Caduladr.  Er  war  der  Meere  Herr,  Beschützter  der 
Nacht,  Lehrer  des  Ackerban's,  aller  Menschen  Stammvater  (s.  Mone).  Als  Tarwas  (Stier) 
TrigaranoB  (drei  Eraniihe)  wnrde  (aoter  dem  Bilde  eines  Ochsen  mit  drei  Vogeln  in  einem 
Gehölz)  die  Dreieinigkeit  verehrt,  als  Teutales,  Ebub,  TavaniB.  Der  von  den  Kelten  (nach 
Lacan)  Ogmins  genannte  Herakles  sollte  {nach  Cicero)  die  phrygischcn  Buchstaben  niedec- 

G schrieben  haben.  (Ogbam  heisst  im  Ereischen  die  Geheimschrift,  die  Kuneii.  Beel 
deutet  heilig  im  Keltischen  (nach  Adelung).  Bai  ist  hoch  (nila  oder  Berg),  beal  die 
Sonne  im  Irländischen.  Apollo  hiess  von  ßtXot  (Pfeil  oder  Strahl)  «'nd  töv  näUmv  rät 
rixfivof.  Bella  ist  thrakischer  Name  des  Bachiis.  Bei  Solothnrm  heiBSt  ein  Gehölz  das 
Attisholz  (Adelung).  Socrates  scholasticus  uod  SozomenuB  nennt  das  Volk  des  Ulfilaa  nur 
Fitioi,  wie  auch  Auxentius  im  lateinischen  Bericht  von  Ulfilas  gens  Gotboram  sagt,  aber 
Orosins,  Hieronvmus,  Augustinus  verwenden  die  getieche  Benennung  statt  der  gothischen 
nnd  die  gothischen  GescEuchieschreiber  selbst  (Cnssiodor.  Jomandes,  Procop)  legen  beiden 
AasdrQcken  gleichen  Sinn  bei.  Sti  Oiqipiiof  ipiial  xaiä  tovroit  loit  j^^oVoiv  ^x  lüf  n£t«v 
"Ivipav  Sitv^r,  oSs  oI  fiii>  jiiiXat  riraf,  ol  St  rvv  röi»ovs  xaXcCat  (s.  PilostorgioB ).  Die 
rirai  ol  äSarailianif  Bind  nach  Uerudot  Bgijüiioy  dviijtiitaToi  xai  iixalexazot.  An 
seines  Leben's  Ende,  nachdem  er  drei  Jahre  lang  in  einem  unterirdischen  Haus  ver- 
blieben war  nnd  von  den  Geten  todt  geglaubt  wurde,  erschien  Zabmoiis  oder  Oebeleizis 
nochmals  unter  ihnen.  Im  Ptolomeiechen  Scandia  stehen  neben  einander  Gutae  und 
Danciones,  während  im  angelEAchsi sehen  Beovulöiede  Geatas  und  Dene  verbrüdert  auf- 
tresen  (b.  Grimm).  Zalmoxis  stammt  von  ZaXuiis  (im  thrakischen)  oder  ioQo  nach  Porph^rriuSj 
weil  der  Neugeborene  in  eines  Bftren  Ilaut  gehüllt  worden  war.  Nach  Toxaris  (bei 
(Locian)  waren  im  skytbischen  Oresteion  auf  der  Säule  Bilder  und  Schriften.  Sein  Land 
nnd  Volk  heisst  der  Finne  Suome,  der  Lappe  Sabme.  Suomnlainen  bezeichnet  den 
Finnen  Sabmelats,  Sabmeladib  den  Lappen.  Schweden  nennt  der  Finne  Rnotsi,  der  Lappe 
Bnotti,  Deutschland  der  Finne  Sakra,  Russl and  Veufga  (Wendenland).  Slaven  heisst  der 
Finne  Tscbud  (g,  Grimm)'  Der  prcussische  Lllthaocr  nennt  den  polnischen  (d.  h.  den 
Samogeten)  Gudas  oder  Guddas.  Im  Mittelalter  hiesB  er  Sameite,  woraus  Schamaite  ent- 
sprang, auf  Samogeta  zurückfahrend  (b.  Grimmi.  Nach  Dia  Chrysostomus  (bei  Jomandes) 
wnrde  Philipp  (König  von  Hacedonien)  bei  der  Eroberung  MOsien's,  um  Gnade  fQr  die 
Stadt  gebeten,  durch  die  Oeeänge  der  sacerdotes  Gothomm  aliqui,  illi  qni  Pii  vocabantur. 
Nach  Ebbo  beteten  die  Juliner  (zur  Zeit  des  Otto  von  Bamberg)  hastam  Julü  an.  In 
Jolin  wurde  die  Sonnensüule  des  Jul  verehrt  Nach  Cramer  war  Julin  von  Julius  Cftser 
gegiOudeL  Nach  Budeuhagen  pflanzte  Domitius  (zur  Zeit  des  Angustus)  eine  nach  Julius 
Caesar  genannte  Säule  auf  der  Insel  Austravia  (Wol)in)  auf,  wo  Wulgast  oder  Julgast  ge- 
baut wurde.  Julin  war  Civitas  Vinetorum  (Jumeta  oder  Vineta)  nach  Crantz.  Vineta  war 
Handelsstadt  der  Wenden.    S;  wart  geheisjin  Julin,  nu  nennet  man  sy  Wollyn,  war  erst 

?änannt  Yynneta  (sagt  Ernst  von  Kirchberg)  1378.  Nach  Nikolaus  von  KlempUen  wurde 
ineta  oder  Julin  angelegt  von  den  Wenden  (778  p.  d ),  als  Ratzlaff  Fürst  von  Rügen 
war.  Erich  Eyegod  zerstörte  (1097)  Vineta  oder  Jomsburg.  Der  dänische  Seer&uberaitz 
Jomsbnrg  wurdö  im  X.  Jahrbdt  angelegt.  Harald  Blaatand  (auf  Beinern  Zuge  gegen  die 
Wenden  baute  die  Burg  Jomsburg.  Die  Mutter  Palnattokke's  (aus  dem  Wendeolande 
stammend)  wurde  von  Harald  Blaatand  geschw&ngert 
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iriegeDdeii  Bcstondtheil  der  Eioberer,  ao  dasa  aich  das  aUemannische  Recht 
am  nächateii  an  den  Schwabenspiogel  anschliesat.  Während  ihres  Sitzes 
noter  den  stammverffandteu  Geten  hatten  die  Gothen  von  dor  durch  Diceoeaa 
(zu  Sulla's  Zeit)  verbreiteten  Bildung  Vortheil  gezogen.  Marbod's  Verfluch 
7.ur  Grilndan^  einea  Sueyen*)<Reicb'B  nnter  dem  Völkergemiach  der  Marko- 
mannen fand  noch  ale  allzu  früh  an  dem  WiderstaDde  der  eingeborenen  Sohne 
des  von  Tbnisco  stammendeti  Mannus,  als  deren  Vorkämpfer  die  Cherusker 
mit  ihren  Clientcn  (vnif'xooi)  auflratcn,  seinen  Untergang,  aber  bald  konnte 
die  Ueberscbwemmung  nicht  mehr  gehemmt  werden  und'  die  urapräuglicheo 
Germanen  metamorphoairtsn  aich  rasch  unter  neuen  Namen.  Wer  von 
den  Hcrmionen  nicht  (gleich  den  Chatten)  zam  Frankenbunde  der  Istaevonen 
udcr  Sicambrer  nach  Weaten  floh,  oder  als  Hermunduren  in  den  Horden 
der  Alamanen  verschwand,  bildete,  um  diu  Cherusker  geachaart,  die  Grund- 
lage der  Thüringer,  unter  denen  sich  eine  auevische  Dynastie  erhob,  viel- 
leicht aus  den  (mit  Longobardeo)  zu  Ärminius  übergegangenen  (doch  dann 
nicht  mehr  genannten)  Scmnonen,  aber  später  durch  die  (achon  mit  den  Bardi 
als  Longobardi  zusammengeschlossenen)  Angli  verstäi-kt  und  die  (595  p.  d, 


*)  Procopins  refert  SueroB  sub  Jasliniaoi  tempora  in  locis  Regno  Bohemiae  addicüa 
ad  Albim  coDsedisse.  Post  hos  in  Orienten)  solem  Toringi  barbari  sunt,  qui  Caesarii 
AugUBti  permiBBu  GcdeB  has  teniiere  et  ab  his  Burgundioncs  ad  procul  ad  Nothum  Yentnm 
vergeDtcB,{  inhabitant  ^uevi,  deiiieepa  AIvmaiini  genB  valida,  et  jsm  dia  hoc  incolnnt  loca. 
Facile  antem  id  Hominis  deiluci  polest  a  voce  Sarmati-  Gothica  Zeme  (terra),  cni  nt  Sem- 
uooei  quasi  Zcmaoueg  dicti  Bunt.  Poloui  in  eodcra  seoBu  dicaot  hodie  per  sna  dialecto 
Zicmiani  id  est  terricolae,  proprie  ditlonum  suanun  incolae.  Sunt  qui  notnen  hoc  e  Rraeci 
voce  Semnis  provenisae  autumant.  Semoes  erant  Deae  Erionfes,  aoarum  meminit 
Tbacydides.  Earum  sacra  celebrabant  Hestcbidae  Aihenia,  ab  Hesjcho  Heroe  progeDiti 
cui  arietem  iidem  tanquam  meritissimo  Parenti  ante  aras  et  Sacra  immolabant  Aui  ab 
alia  voce  simUiter  Qraeca  derivatum  Bentiunt,  bcI.  a  Semneam,  quod  et  Secretam  et  digDimi 
veneratioae  Blgnificat,  diciintur  etiam  inacceEsa  loca  Semnia*  (PraetoriuB).  Naih  Vamefridi 
finden  die  mit  den  Longübarden  nach  Italien  gezogenen  Sachsen  ihr  Land  bei  der  Back- 
kehr  von  den  Sueven  besetzt  Ei  hac  igitur  Scanziae  insula,  quasi  'officina  gentiam,  ant 
certe  velut  vagina  nationnm,  cum  Rise  Euo,  nomioato  Berig  Golbi  qaondam  memonntDr 
e^rasBi,  qui  ut  primum  navibus  egreaientes  terras  attigere  illico  nomen  loco  dedernnt 
JSam  hodie  illic,  ut  fertur  Qutiscanzia  vocatur,  Unde  mox  promoventes  ad  seda 
Ulmeriigoium,  qui  tnnc  Oceani  ripas  iusidebant,  castra  metati  sunt,  eoaqne  commiBto 
praelio,    propriis    aedibus  pepulerunt,    eorumque  vicinoB  Vandalos  jain   tum  subjugant«, 


.  .._a  familÜB  Gothorum,  promoveretdr  exercitns,  qui  optissimas  sedes  locaqne  dum  quaereret 
congrua,  pervenit  ad  Scjtbiae  terras,  qnae  liugua  eorum  Ovirn  vocabantur  (s.  Jornandea}. 
PhavoneB,  Piolomaeo  •Paymnt  dicti,  uomen  accepiBBe  videntur  ab  eo,  a  quo  Wajones  ei'B 
Wejones  Zalavoni  et  Samogethae,  ubi  eo  nomine  vocantur  itli,  qui  ventoB  conflare  id  t'rt 
eicitare  influtu  atque  hnc  illuc  iußectere  excitatos  uoruut,  quorum  non  parms  adhu« 
exBtat  mumerus,  qui  eam  profitentui-  artem  (Praetorius)  Uude  confestim  (inquit  FrocopiuB 
de  Gothicis  populis)  miltuut  Bizantium,  Imper^itorem  precatnm,  dncem,  quem  velleut  sibi 
ut  traderet.  Tarn  ille  Herulem  quempiam  BjzantÜ  diu  versainm,  moi  mittit  Swarlum 
nomine,  quem  Heruti  tum  primum  benigne  Busceptum,  voleotes  quidem.  ut  Begem  ealnlant 
et  venerantur,  jubenti  cousueta  obsequuntur  et  parent  LocceniuB  ncmen  Bveonum  a  Sien 
deducit,  quod  in  Suedica  liugua  Martia  l'yronem  Bive  javenem  militem  olim  denota^K 
dicit.  iBidoniB  Gothorum  regnum  antiqulsBimum  esse  atquo  e  Regno  ficvthoram  eiortam. 
asserit  prove  certa  (s.  Praetoriue).  Cuactis  perminti  gentibufl,  in  Abi-  Gallo  Graeci  pulaotur 
fuisae  Oalatae  (Lazius).  Gothiac  Sarmalicae  fundatorem  CluveriuB  Riphacem  nominal,  cai 
Rasaiam  tribuit.  Punpejus  Trogus  Pariboa  a  Gothia  venisae  docct.  Nicepboms  Vhd!, 
GepidoB,  Vandalos  ad  GolhoB  refert.  Gothica  lingua  Slavonica  (Praetorius).  Tbeodoaii 
tvmporibuB  Geriaania  omnisqae  Gothia  (ipqujt  dcBcriptor  OrbiB]  ab  Oriente  &ano 
Huistia,  ab  Occidente  Rheno  claudebator.  Lt  quia  iu  motione  CaBtrorum  mileB  ilte 
(1657  p.  d.)  pro  more  buo  et  lingaa:  Leia,  I.elol  ingenti  Eublato  clamore  personabat,  a 
PruBBis  ZalavoniB  in  Memelensi,  Ragnetensi  et  Tilsensi  districtibus  et  suno  vocum  illarnn: 
dictus  est  Lelokai.  Quantqnidem  donomiuationem  Zalavoni  Prussi  hucugque  retinent, 
adeo  tenaciter  ut  ab  ea  eupeditionc,  quam  Lelokariim  vacant,  annoB  vitae  snae  renimqne 
geatamm  computeot.  Unde  dicunt:  «Ante  tempus  Leiokarnm  (ante  Eipeditionem 
Samogelaruffl)  hoc  Tel  illud  iactom  est"  (Praetorius). 
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dDrch  Childebert  yertilgten  und  dann  durch  Slareo  ergetzten)  Warini*),  die 
Ton  der  Warne  in  Mecklenburg  die  schOneu  Pferde  brachten,  welche  Vegetius 
Kenatus  rtthmt.  Noch  zu  Cannt's  Zeit  galten  in  den  englischen  Forst- 
geeetzen  Bestimmungen  dea  Recht's  der  Weriner  oder  Thüringer,  und  das 
thöringische  Gesetz  ist  ttberscbrieben :  Lex  Augliorum  et  Werinorum,  hoc 
est  Thuringornm.  Der  Name  des  Volkes  deutet  ia  Tor-Ingi  anf  ein  gött- 
licher Abstammung,  gerühmtes  Königagescblecht  und  fUhrt  auf  denselben  von 
Lappen  bis  Ostjftken  verehrten  Donnerherrn,  an  den  auch  der  Cultas  der 
Semnonen  erinnern  würde. 

Bei  allen  gothisch  -  sucTischen  Völkern,  als  auf  Feldzügen  befindlich, 
musste  das  Königthum  eine  politisch  schärfer  ausgeprägte  Gestalt  erhalten, 
während  bei  den  fest  ansässigen  Oermanen**)   nur   der   Krieg  unter  den 


*)  Tarini  als  Anwohner  des  liDk«ii  Eibufer  (nach  Plinius)  (unter  Vindili  oder  IsUereni 

neben  den  Angli.  Zaiärmv  3i  Kai  Zbvii'^iuv  (/ina£v  xtinai)  TivioyoÜQai  xai  Ovtgovt^u. 
4ngaiuviSy  i(  xei  JEov^ßturt  Tnitovfi  Kai  Jfiagnoi  (Ptiilcm.^.  Die  Saardunes  (Heruler)  oder 
^.  PtolemO  •Pageiiirbl  (•/•aQtt&iiyoi)  verehrten Jmit  Reudigni,  Amnes,  Anglu,  Varini  und 
Eudosea)  die  Ncrthua  oder  Muttererde  (nach  Tacitus)-  Movylluorit  (b.  Strabo)  oder  ßorgiin- 
dionen  «erden  neben  Bovront  {rovtoyis)  genannt,  idvc  'fouSou'j'yauc  Zkv»ai  (Dexippus). 
JQlhungi,  Alnmannurnm  pars,  Eaetina  vaatabant  (Ainm.).  Suabi,  Ziuvari,  Jutnungi, 
iVniDvoo poi,  Reudigni,  ein  und  dasselbe  Volk,  sind  die  weBtlicheu  Tentones,  die  scbon  erste 
Haine  des  III.  Jabrhdt  ihre  oOrdlicbe  Sitze  verlassen  und  (230)  in  den  Donaugegenden 
neben  Quaden,  Ritugi  in  die  Tab.  Peut.  genannt,  erscheinen  ^Zeus).  Die  Weasobronner 
Handschrift  erklärt  (neben  Dumnonü)  die  Cjunari  (Ziuvari;  als  Soapa  { Suevi).  Is 
lAcbuIf)  aiqutdem  erat  Warnorum  stirpe  genituB,  longe  a  Qotbici  saguinis  nobilitate  ae 
janetas  (Jornandes).  oSagmi  (Sachsen)  Ot  xnl  <Ppäyyoi  rovii  fjiyoy  rat  'Pqyov  i6  Simg 
fiaaü  txovaiv  (Procop).  Die  Rheinirarner  (unter  Köni^  Rudigerj  wurden  von  der  KOni^iu 
der  Angeln  aus  Brittannien  nngegrifien.  •t'^lanovit  in  BrittannJen  (b.  Praco|>).  Incipit 
lei  Angliorum  et  Werinorum,  hoc  est  Thnringorum.  Suevi  transbodaui  aUis  legibus  quam 
üuones  utuntur  fWitichind).  L'arak  (Salvadora  persica)  est  un  arbre,  dont  on  prena  les 
rameaui  ponr  en  faire  des  cure-dents.  Ccs  cure-deniB  Bont  pr^ferabtea  ä  tont  autre,  leur 
uaage  donne  de  TaisaDce  ^  la  parole,  de  la  facilitä  au  langage,  parfunie  l'haleine,  ^veille 
)'ipp6tit,  ^claircit  les  id^cs-  Le  meiileur  mo;en  d'employer  ce  cure-dent  est  de  Timbiber 
d'eaB  de  rose.  Le  cnrC'dent  d'Arak  a  dix  qualltäs,  )1  psrfume  la  beuche,  raffermit  les 
genciveB,  dlsBout  la  pituite,  diaBipe  le  scorbut,  ouvre  l'appeüt,  est  d'usage  consacrä  pur 
Peieniple  du  Prophgte,  attire  les  favcurs  du  Seigncur,  eicite  am  oeuvres  de  bien,  rfejouit 
les  iDges  gtirdieuB.  Lorsque  le  Proph&te  se  levait  pendant  la  nuit,  il  se  nettojait  U  boucbe 
avec  UD  care-dent  d'arak  (s.  Perron).  Die  Myrtbc  war  der  erste  Baum,  den  Noah  beim 
Verlassen  des  Kasten's  pflanzte  (nach  den  Arabern).  On  a  pr^tendu  quc  la  femelle  <du 
liivre  et  da  lapin)  a  des  meustraes.  Le  Prophet«  renon^a  &.  manger  de  cette  viande 
(aach  8o!«iman  Dävud).  In  den  alten  TauETormeln  scbwureo  die  Ueideo  ab  mit:  Ich  ent- 
sage dem  Teufel  (deoful  oder  duival  als  gefallenem  Tiu  oder  Teut)  mit  seinen  Genossen 
den  TboE  und  Odin  und  allem  ihren  Anhange.  Frjx  (Phr;gier)  und  Midas  waren  Sclaven- 
namen  bei  den  Griechen.  ifÜf  f^i'Jliiiur  (Svot  iv  noXväi'ltgioiroy  ol  ravtoi  tlaiy  (l'rucop). 
Tsüini  (b.  Ptol)  im  sQdtichea  Skandien.  Gautigutfa  (b  Joriiandes).  Gautar  (b,  finorro]  in 
Oantland  (neben  der  Insel  Gotland).  Seekundige  Qeatis  (im  Beowulf),  als  S.iegeatas 
(WedergeaiasJ.  Evgotaland  (die  Inseln)  und  Reidbgotaland  (als  FeEtland).  Der  Wettersee 
schied  Sstliche  und  westlicbe  Gotheu.  Proximi  babitant  Gutht  qui  Occidentales  dicuntur, 
slii  sunt  Orientales  (Ad.  Br.).  Qothelba  iluviua  a  Nordmannis  Gothiam  separat.  V:igoth 
(Gautigolh,  Vinoviloth).  Sweans  (Sueibidi  oder  Schweden)  wohnten  im  batUcben  Laude, 
die  Ganten  im  Südwesten  rv^iaytt  am  Ostufer  der  Weichsel  (b  Ptol.),  OuttoneB  (Gothi'nes) 
an  der  BernsteiokflsCe  der  Ostsee  (nach  Pjtheas).  Trans  Ljgios  Qotbones  regnantur 
iTacitus).   Retro  Marsigni,  Goihini,  Osi,  Uuri  terga  Marcomannorum  Quadommquo  clnndiint 

(TacituB).      Sfiiixwy   St    t!tya(   fi/yiatöy   ia^i    fiii«   yt    'Iriovi    mivrioy   äy^iönwy    (Herodot). 


liiyiüToy  uiy  i&  taiy  Xo^ßiuy  [!tyos  (Strabo).  Der  lülere  strabo  sagt,  von  Sueven  und  Sem- 
—■in  rede    '••■  ._._-  .  ...  

J«  JOIt  -  .       .   ,.      --  .    -,.      -^ 

NordoBten  Dcutschland's  hinler  don  Lygiern  auch  Gothones  nnd  legt  ibneu  KDnigthi 


edond:  ^Zjv  in  yi  täiy  Za^ßiay  f9yii,  iii  fiiy  Irtit  ^km,  r«  St  ixris  loS  igv/ioS 
öuoge  lorc  rttait  (s.  Orimm).  Pvtheas  setzt  Gutionen  in  die  Ostsee.  Tacitus  nennt  i~ 
Nord    ■      " .    -  ..  


nicht  die  freie  Verfassung  der  übrigen  Germanen  bei  (s.  Grimm),  frajanus  victA  Docia 
extotoorbe  romano  infinitas  eo  copias  hominum  iranstulerat  ad  agros  et  urbes  colendas  is. 
Tacitus).  Die  gallischen  Gothinen  (b.  Tacitua)  Bind  (nach  Grimm)  getiscbe  Vordringlinge. 
CassiuB  Dio  rechnet  die  £ov!jßoi  zu  den  Ktiiot,  die  Jaxai  lu  den  £x69ai,  als  Gegenaats, 
**)  Suiones,  als  germanische  Skandier  (bei  Tacitus).  Schweden  (bei  Jornandes),  als 
Uathida  (Sweana  oder  Suethidi).     Pelzbandel   der  Sadl&nder   mit  den  Schweden  (Pferde 
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Oefolgeschalteu  militärische  Gewalt  crtheilte  nud  sonst  das  KOnigtham  in 
der  Form  einer  monarchisclien  Theocratie  verblieb,  worin  auch  Gaesor's 
Bemerkung,  da^s  nur  der  Priester  das  Recht  zum  Strafen  hätte,  eine  Er- 
kläruDg  findet    Noch   in  den  gelockten  Merowingen*)  der  Frankes    tritt 

gerobmt).  Saeonei  (b.  Eginhard),  als  StammTOlk  der  Roh  (Ann&l.  Bert.).  Sveon  ein  Eflateo- 
strich  nach  Sconcg  (bei  Wntfgtan).  Sveoland  aAdlielt  von  den  Kwenen  (Other).  Ab  onente 
RiphaeoB  montes  attingit  (äveonia  vcl  Siredift),  Dbi  deaerta  ingentia,  ubi  nives  altJBumM, 
ubi  mouatmoBi  homiaaiQ  grcses  ultra  prohibent  accesaam,  ibi  auut  Amazones,  ibi  Cyna- 
cephali,  ibi  Cjcloiiea  (Adam  Brem.)-  Upp-Svjar  (Oberland)  war  die  edelat«  Abtheilang  de« 
Volkea  der  Scluri^den  (Eeimalir)  mit  tJppial  in  Tiundaland.  Bei  dem  Volle  der  Wian 
(jeneeits  der  Bulgaren)  hatte  die  Nacht  nicht  einmal  eine, Smude  Länge  (aach  Ibn  Fozltui). 
Suionibus  Sitonum  gcntes  continuantur  (differuDt,  quod  femina  dominattü).  Hie  SueviHe 
fiait  (Tacitua).  Tnoa  Sui<inaB  aliud  mare,  pigram  ac  prope  immoium,  quo  eingi  eludique 
terram  orbem,  fides  (Tacitus).  Xxarini  (bei  Ptolent.)  mit  Chaideinoi,  Fauonai,  t'iraisui 
(4>ifii(aDi),  Qouiai,  DaukJDuea,  Leuonai.  £ii<o^ii  (bei  Ptolem.)  neben  den  Aoiyioi  Boii^i. 
Die  Ootnini  (keltischen  Uraprung'a)  und  Oai  (pannonischen  Uispivng'a)  zahlten  deo 
Sarmaten  und  Quaden  Tribut.  Gothini,  quo  magis  pudeat  et  ferrum  effoduint  (Tacitus). 
In  alten  Zeiten  waren  CTalater  vom  Gesclilecbt  der  Kelten  Ober  die  Rbipaeea  gegangeo 
und  hatten  sich  swischen  Pyrenäen  und  Alpen  angeeiedelt  [nach  Flutarch).  Im  (r&nki- 
sehen  und  ailemanut scheu  Dialect  beieat  der  Priester  Kwart  (furisto  Ewart  oder  hohe 
Priester),  aU  Wftrter  (Wart)  des  Oesetzes  (E  oder  Ew)-  Lange  Gewohnheit  wird  für 
Recht  gehalten  (nach  dem  salischen  UeBetxbucb).  In  einem  Liede  von  Anthar  (dem  randa- 
lischen  Helden)  soll  Drude  ala  Benennung  der  Priester  vorkommen  (s.  Barth).  Condrasoa, 
Eboroncs,  Caeraaoa,  Paemanoe,  qui  ano  nomine  Qcrmani  appellautnr  (Caesar),  sich  selbet 
Gallier  nennend.  Foisae  apud  eos  et  Hcrculum  memorant  (Oennani),  prtmnmqne  omnimn 
vironim  fortium  itari  in  proelium  canunt  (Tacitns)  [Her^lea,  als  Raklea  oder  Roland  im 
Taillefer-Lied].  Ante  quoa  etiam  cantu  miyorum  facta  modulaüunibus  cithariaque  canebant, 
Ethespamarae,  Hanalae  et  aliorum,  guorum  in  hac  genta  magna  opinio  est,  qoales  vii 
heroas  fuisae  miranda  jactat  autiquitas  (Jomandes).  In  thüringer  Mundart  wird  ein 
Tolkss&ngor  Bardel  genannt  (Barth).  Der  Frankenküuig  Chlodwig  verschaSte  aich  mit 
grossen  Kosten  den  Barden  Arcfaared  vom  Ostgothen  Theodarich  M.  Nach  thUringigcbem 
Recht  wurde  die  Verwundung  eines  Harfner'a  in  der  Hand  mit  einem  riertheil  Hnppegeld 
mehr  gebQsst,  als  eines  andern  Mannes  gleichen  Staude's.  Caesar  nennt  die  Wahrsagehnea 

ges  Ariovist)  Hatres  familias.  Die  Seherin  Jetba  wohnte  anf  dem  Jethenberg  bei 
eidelberg.  Nach  der  Dynastie  der  Guuginger  folgte  bei  den  Longobarden  di«  der 
Lithinger,  wie  (nach  Pauing  Diaconus)  Edle  bezeichnet  wurden.  Ans  Erde  and  Wasser 
(indem  der  Okeanos  die  Thetis  heiratbete)  wurde  die  Schlange  Herakles  gesengt,  die  ein 
Ki  gebar,  aas  welchem  Himmel  and  Erde  entstanden  (nach  orpbischer  Eoamogonie).  Die 
Averner  (troischen  Geschlechts)  finden  sich  in  den  Cevennen.  Die  Bebryher,  die  vor  Trojs 
mitgekämpft  (a.  FUnins),  finden  sich  in  Oberitalien  (Orosius)  und  an  den  Pyren&en  (Dioa)- 
Die  Priester  in  dem  Tempel  des  Alkig  waren  weiberartig  gekleidet,  wie  die  Druiden  auf 
der  Insel  Mona.  Julian  verglich  die  Töne  der  Bardenlieder  mit  Raben gekrächz,  Fortnnatui 
mit  GänBegeschrei.  Die  Kelten  leiteten  sich  (nach  Caesar)  von  Dis,  die  Germanen  (nach 
Tacitus)  von  Tuigt,  Deum  maiime  Mercurium  colunt  sagt  Caesar  von  den  Galliern. 
Deonim  maxime  Hercurium  colunt,  sagt  Tacitus  von  den  Germanen.  Priester  von  praeste« 
(Praestites  et  doctores  fldei  christianae).  Die  Gothen  nannten  die  Priester  Gudja.  Die 
Seherinnen  hiessen  Sibyllen  von  dem  ftolischen  aioüf  für  »lovf  und  |!v;iii>',  der  Katb. 
Eine  solche,  Namens  Martha  (ans  Svrien),  fobrle  Marina  im  kimbrischen  Kriege  bei  siob 
und  auch  die  Hebr&er  hatten  eine  Hulda  (s.  Barth).  Itaque  Sibyllam  dictam  esse  qutn 
HioflovXir  (Lactantias).  Bed  et  olim  Aurinigm  et  complureg  alias  venerati  sunt,  non 
adnlatione,  oec  tamquam  facerent  Dens  [Tacitus).  Valand  beisst  altdeutsch  ein  Riese  und 
im  Mittelalter  finden  sich  Folleti  Daemones,  als  Rausgeister.  Im  Nibelungenlied  beisst 
Vaiant  der  bOse  Geist,  Valandinne  die  vom  Teufel  Beaessene.  Valentia  ist  der  Oeheim- 
name  Rom's.  Siwa  bei  den  Polubern  als  Göttin  [Dewa]  verehrt  (Sif,  Gattin  Tbor's]. 
Frau  Holle  (Holda)  neckt  in  Thüringen  die  Weiber  die  vor  Weihnachten  ihren  Rocken 
nicht  abspinnen  (HoUen-POpel  in  Franken).  Bischof  Agaricb  von  Verdnn  sucht  {in 
Austragien)  die  Frau  zu  exorciren,  die  bei  Diebstahl  den  AufbewahmngsplatE  des  RAuber^ 
und  den  Ort  des  Diebes  anzugeben  wngste.  Coguovit  in  ea  esse  immundum  spiritum 
Phitonis  (Gregoj  Tnr.).  In  den  Gancho  unterscheidet  Hutchinson  die  von  Spanien,  be- 
sonders Andalusien,  stammenden  Häuptlinge  und  Vielipäcbler  von  den  wirklichen  Ganehog, 
ans  spsnischem  and  indianischem  Blut  gemischt.  Neben  Ophionenscs  ("Ognoytls  oder  "OipitU) 
wohnten  Kallienses  und  Bosmeuses  (Bid/kk'c  oder  Biofiiaitii)  in  AetoUen.  Arkadier  als 
Proseleni.    Er  (Thor)  in  Inninsul  (Hermes'). 

*)  Die  ^rachfl  der  Franken  hielt  in  der  Mitte  zwischen  der  hochdeutschen  nod 
g&chsiscben.    Wie  die  Gothen  dem  griecbiBchen  Altenhnm,  mflssen  die  SULmme,  ans  doien 
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eine  Art  PriesterkODig  hervor,  der  olme  die  Eintilhning  dos  Christonthnm's 
iiDd  den  P&pst  in  Rom  vielleicht  in  den  Schatten  gestellt  aus  Mikado  zurück- 
getreten sein  würde.  Ganpp  gnippirt  die  deutschen  Rechte  (nach  ihrer 
VerwandtBchail),  als  Wes^otaischea  und  bnrgundiscbes  Recht,  Älamannisches 
und  bairischea  Recht,  Friesisches  und  sächaisches  (angelsächaiachea) ,  sovie 
langobardischea  Recht,  Sairrftnkiscbes  und  ripnansches  mit  thünngiachem 
Recht.  Die  letzte  Classe  repräsentirt  die  urspränglichen  Qertnaiien  in  ihrem 
Zusamraenhang  mit  den  Kelten*).    Von  der  LocalmodiGcation  des  fneaiachen 


der  hoch  deutsche  Dialect  hermleiten  ui  (Almnannen  nnd  Bttlem]  dem,  irai  die  Grundlage 
des  Latein  bildet,  nraprOnglich  nSber  geständen  babcn  (QrJmn)}.  Die  mit  cbnD  xasammea- 
gesetzteii  Pcreonen -Namen  gehören  tum  Theil  zum  altbochdeutschen  Kuoni  (audax),  doch 
iD  den  meisten  Fällen  eu  cbunni  (genua)  Das  alte  Wort  fDr  Volk  ist  gotbisch  thiuda, 
angelgftchBJscb  theod,  atiDordlsch  thiod,  altbocb  den  lach  diot,  Auf  dem  Gebiet  der  von 
Caeaar  vertilgten  Eburouen,  die  (mit  ihren  NacbbarvOlkern)  Gennanen  genannt  irurden, 
worden  die  Tungri  oder  (frOher)  Germani  (bei  Tacitua)  angrsiedett  (von  Agrippa)  in  den 
Ardennen  (der  Belgier).  Coägitique  non  tantum  rutilare  et  Bubmittero  comam,  aed  et 
sermonem  germaniam  addiscere  et  nomina  liarbarica  ferfe  (galliscbe  Kingeeogene)  durch 
CaJigula.  Nach  Belloquet  bat  aicb  der  gothiEche  Tjpua  in  den  braunen  Bewohnem  Sfld- 
Frankreich'a  verloren,  die  aicb  erat  mit  den  G&lcn,  dann  mit  den  Kjmren  mischten.  Im 
Elaaae  werden  die  Frantosen  des  Innern  als  Welches  bezeichnet,  die  Deatschen  in 
Baden  als  Schwaben.  Die  von  Procop  an  den  Patus  Maeotis  gesetzten  Vandali  finden  sich 
spiter  am  Baitic  (zwischen  Yistule  und  Viadrus),  wo  Flinins  die  Btirf^ndiones  als  Stamm 
der  Tiodili  nennt).  Das  Rieseogebirge  heisst  Oiat^aXixa  ögi  (bei  Dio  Cassiua).  Am 
HarcomannI Beben  Kriege  Theil  nehmend,  griffen  die  Tandalen  und  Harcomannen,  mit  den 
Quaden  verbnnden,  Pannonieii  an.  Constantin  versetzte  die  Vandalen  von  Moravia  nach 
Pannonia.  Unter  Prohns  (Toden  sich  die  Vandalen  in  Dacien.  Hit  anderen  Stimmen  der 
Oemanen  verwBateten  die  Vandalen  (406  p.  d.)  Gallien  und  setzten  sich  (409  p.  d.)  unter 
GodigiacluB  in  Spanien  fest,  unter  Oenaench  (429  jp.  d.)  nach  Africa  ziehend,  aber  von 
Belisar  584  p.  d.  besiegt.  Supplieia  eorum  qui  in  furto,  ant  in  latrocinio  aut  aliqua  moxa 
sint  comprehenai.  gratiora  deis  immortalibua  esse  arbitrantur  sed  com  ejus  generis  copia 
deficit,  etiam  ad  innocentinm  snpplicia  descendunt,  sagt  Jnliua  Caesar  von  den  Galliern. 
Holtia  in  civitatibus  harum  rernm  exstmctoa  tumnloa  Iuris  consecratia  conapicari  licet, 
flagt  Jntius  Caesar  in  Gallien  von  der  dem  Mara  im  Kriege  geweihten  Beute.  Gallorum 
mstids  eam  consnetudinem  fnisse,  aimulacra  Daemonum,  canaido  tecta  velamine,  misera 
pera^s  circumferre  dementia  (Sulpicius).  Yergobret,  der  Häuptling  der  Aeduer,  wurde 
jihrlich  enrLblt.  Der  druidiscbe  Gerichtstag  wurde  jährlicb  zn  Dreux  im  Lande  der 
Camoten  abgehalten  (a]B  Mittelpunkt  Keltiei^s).  Die  Germanen  sind  von  den  Gelten 
wenig  verschieden,  nur  daas  sie  wilder,  grOsscr  und  blonder  sind,  in  allen  Uehrigen, 
Oeatalt,  Sitten  und  Lebensart  sind  sie  wie  die  Gelten  (Strabo).  Die  von  Rhenua  bis  Albis 
and  darOher  hinaus  wohnenden  Sneven,  die  keinen  Aclterban  treiben,  fohrten  ihr  Eigen- 
thom  anf  Wagen  mit  aicb  (nach  Strabo).  Nach  Caesar  durften  die  Sueven  über  ein  Jabr 
nicht  an  demselben  Ort  bleiben.  Die  Allemannen  eroberten  (283  p.  d.)  das  von  der 
Tenfelsmaner  (limes  Rnmanomm)  eingeschlossene  Zehendland  (agri  deciimates).  strabo 
schreibt  den  Saeven  goldgelbes  Haar  und  tiefliegende  Augen  zu.  Nach  der  Bekehrung 
mm  Christenthnui  besiegten  die  Borgundioner  (beim  Tode  dea  HunnenkOnig's  Optar)  die 
sie  bedrängenden  Hunnen.  Die  Burgundioner  waren  (nach  Socrates)  meistens  '/Ammer- 
lente  (V.  Jahrbdt.  p.  d.).  Aus  Frideburga,  Tochter  d$s  Herzog's  Gnnzo,  flog  der  Teufel, 
anf  Galina'  Gebet,  in  Gestalt  einea  schwarzen  Vogel's  (Sanier). 

•  *)  Kfltoit  aißojuirovf  f/nhiria  tär  &nÖy  Toii  JioaxovQovi  (DJodor)  (wie  im  Walde 
der  Nabavarli  bei  den  Ligiern].  Im  Sonnentempel  zu  Edessa  wurde  Moninos  und  Aezizoa 
(Herkar  and  Mars)  verehrt  (s.  Schedtus).  Auf  der  liischrift  bei  Bourges  beisst  Mars 
Mich  Cososns  (s.  Voss).  Tbics  (mit  dem  Artikel):  the  Hes  IB.  Barth).  Hea,  Hies,  This 
(der  nordische  Tyr)  soll  aas  Dbew  verstümmelt  sein  (nach  Ritter).  Mars  Camulue  hatte 
einen  Tempel  bei  den  Römern  (a.  ScbOpflin).  Mars  ala  Fonion  (s  Hormajr).  Tubcob 
Camillnm  appellare  Hercurium,  qno  vocabnle  ai  gnificant  proeministriim  Deomm 
(Hacrobiua).  Accitani  etiam  Hispanica  gens,  simnlacrnm  Martia  radüa  ornatnm  maxima 
rfHgfone  celcbrant,  Keton  vocantes  (Macrobias),  In  Aegypten  hiesa  ein  der  Sonne  ge- 
weihter Stier  Net  (Macrobine),  Neqae  ab  transilu  Poenorum  alle  Veragri,  incolae  jugi 
^08,  nonint  nomen  inditam,  sed  ab  eo,  quem,  in  summo  sacratum  vertice,  Peninum  montaai 
adpeltant,  sagt  Liviaa  von  den  peninischen  Alpen  des  Mont  Cenia  (Pen,  als  HSchates  in 
Eeltiacben).  Banas  ist  grosser  Herr  in  Etmriscben  (s.  Barth),  Der  Jaufen  bei  Sterzingen 
hefsst  Moni  Jovis  (Mont  Jn  oder  Bernhard).  In  der  kimbriscben  Sprache  beisst  Duar 
(Daear  oder  Tir)  oder  Dor  die  Erde  (s.  Arndt).  Taruns  wurde  von  Lucan  mit  der  skytbi- 
■chen  Diana  verglichen.    Minerva  oder  Onvana  hiess  (in  Brittanien)  Andante  (Siegesgöttin), 
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abgesehen,  viirdo  sich  das  Sachsenrecht  (eigentlich  noch  anf  dem  älteren 
longo  bardischen  baairend)  als  die  durch  den  Mordweg  beeinflasste  Phase 
des  Suevischen  zeigen,  während  sich  die  südliche  Wandlung  in  dem  Oothi- 
scheu  erhalten  hätte.  Aber  die  letztere  wurde  (abgesehen  von  dem  Einfliiss 
getisch-acythischor  GuUur)  sovielfach  durch  ihren  langen  Contact  mit  dem 
römischen  Reiche  modi&cirt,  das  die  volksthümlichen  Elemente  am  meisten 
verwischt  vurden.  In  dem  alamanuischen  and  dem  damit  verbundenen 
bairischen  Reclit  hat  allzu  grosse  Mengung  Verschiedenartiges'  den  Typus 
des  Nationalen  verwischt. 

Nachdem  Gar  (Sohn  des  Phoroneua),  die  Featnng  Garia  in  Megara  mit 
Tempelo  der  Artemis  gebaut,  kam  Lelex  (von  Ggypten),  dessen  Ur-Enkei 
Sciron  die  Tochter  des  athenischen  König'«  Pandion*)  heirathete.    Aeacas 


oder  Gamma  (Adiitste  oder  hachste  der  Fraoen)  Qaibus  fonlibne  (Britansiae)  praesal  est 
Mioervae  uamen,  in  cujus  aede  perpelui  igaea  Dttmquam  caneecuiit  in  fovillaB,  aed  nbi 
ignoB  tubunt,  vertit  in  globos  Sazoa  (Solinus).  Bei  Carnutum  wurde  eine  lieilige  Jungfrau 
angebitet,  die  eineo  Erlöser  geb&reu  trerdi!  (s.  Picot),  Uacrobiua  giebt  die  BeBchwOruDga- 
formel,  durch  welche  die  fiSmer  di-n  Schutzgoit  einer  feinlichen  Suidt  von  ihr  abcuweudeu 
und  fDr  sich  eu  gewinnen  glaubten.  Wie  jelit  St.  Leonhardt,  w&r  früher  Epona  (hei 
Juveoalj  Patronin  der  Pferde  und  Pferdeknechte.  Medio  quam  Phoebus  iu  axe  est,  aut 
coelum  Dox  atra  teoet,  paret  ipse  sacerdos  acccssus  domiuiinque  timet  deprendeie  laci 
aagt  Luciui  vom  heiligen  Hain  drr  Kelten  bei  Uassilia.  Die  Thracier  beweinten  bei  der 
Gebuit  die  eingekerkerte  Seele.  Nach  den  VoiiTsteinen  gab  es  bei  den  Gelten  einen 
Gott  NemauBUB,  VoResus,  Penninus,  von  Wäldern  und  Gebirgen  bvnannt,  Moritasgus  bei 
duD  Acduern  nnd  Lingonen,  Bacui'duB  in  Cfilii,  Sylcianua,  Üllutius,  Üusnis,  CirciQs  am 
Nicder-Bbein,  üercules  Saxauua  bei  den  Mediumatriken  und  in  Cleve,  VerjugodamnuB  bei 
den  Ambianern  [Amiensl,  Rhot  zu  R^tomagus  (Rouen),  Cubku  zu  Verona,  Nanius  id 
Namur,  Burvon  zu  Buurbon,  Visueitis  bei  Weinheim,  Cernucniis  auf  einem  von  Pariser 
Schiffern  dem  Kaiser  Tiber  gesetzten  Denkmal;  dann  als  üüttinnen  Udiaua,  Ihamns, 
Seqnuu  nach  Inschriften  in  TeiontL  Arduinna  von  den  Ardennen,  Epona  in  Sotuüiurm, 
Vecontia,  Aventia,  Bibracta,  freie  Lencotia  (iu  Lntetia),  Ualvisae  (s.  Barth).  Silorom 
quoque  insulam  ab  ora,  quam  gi^ns  Brlltanna  Dumnouü  tenent,  turbidnm  fretum  diBtingnit 
ctyus  homines  etiamntiiD  custodiant  morem  TetuBtum,  nammum  refutant,  dant  res  et 
accipiuDt,  mutationibus  necOGSsria  potins  quam  preliis  parant,  Deos  percoluut,  scientiaDi 
futaromm  pariter  viri  ac  feminae  ostentant  (SalinuB).  Die  keltischen  Alt&ro  (Lech  oder 
Siein)  wareu  Steinplatten,  anf  Pfeiler  gelegt  Unter  Nom  fertigte  Zenodurns  den  Avemem 
einen  Merkur,  der  (4  Millionen  Sestettieo  kostend;  alle  bekannten  Statuen  an  Qrüete 
flbeitraf  (a.  Plinins).  Si  et  de  nocturnis  imaginilius  opponitnr  saepe  non  fmetrari  mortuoi 
vivut,  nam  et  Nasommonas  propria  oracnia  apud  parentnm  sepuicra  mansitando  captare 
"t  ct'ltas  apud  viror'nra   fortium   buBta   eadem   de    csuBa  abnoclare  [Tertultianl.    Eum  is'' 


proprie  Ua^am   existimant  qui  communione  loauendi   cum  Diis  immortalibus    ad  omni* 
quae  velit,  incredibili  quadam  vi  cantaminum  nolleat,  sagt  Apulejna  von  den  Druiden. 

*)  Fandion  (aus  Athea  vertrieben)  floh  zu  Pjiaa  (Enkel  des  Lebex)  in  Uegara  nnd 


ind  warde 


folgte  seinem  Scbwiegerrater,  Ala  bei  Yerlreibnng  der  Metioniden  aus  Athen,  die  Linder 
l'andiiin'a  unter  seine  SObne  vertbeilt  wurden,  erhielt  Nisus  die  Stadt  Megara  oder  Ifisa 
(Viffn).  Bei  dem  Angriff  des  Minos  (den  Scjlla  gegen  ihren  Vater  unterstützte)  kr" 
Meeuroas  (Sohn  des  Poseidon}  von  Onchestua  in  Böotien  dem  Nisus  zur  Hülfe  nnd  wai 
in  Mcgora  begraben.  Die  in  Megara  erfundene  Comoedie  wurde  durch  Sosarion  (s 
Triapouiscos  in  Megaris)  in  Attica  eiogefOhrt.  Megaris  war  von  Aeoliern  und  Jooicrn  be- 
wohnt.  Megaria,  Insel  an  der  Küste  Campaniens.  Megora  Hybkea,  Stadt  in  Sicilien. 
Gleichzeitig  mit  den  Chaiciden  in  Maxos,  liessen  sich  die  Megarenser  in  Hybla  nieder. 
Nach  dem  Tode  des  Lamia  (aus  Megara)  in  der  Halbinsel  Tbapsus  (bei  Sicilien)  liessen 
sich  die  Colonisten  (auf  Sath  des  aieiliachen  H&uptling's  Hyblon)  in  dem  aiciliacheo  Megara 
"nieder.  Ana  Calcis  auf  Kuboea  wurde  Naxos  in  Sicilien  gegründet  (636  a.  d-).  Na««, 
Stsdt  auf  Greta,  unter  den  Cycladen  wurde  Nasos  (Strongyle  oder  Dionysias)  oder  Dia 
dorch  den  cariBchen  H&uptling  Naxon  besiedelt  (wie  Theaeus  Ariadno  dem  Dionysos  Ober- 
liesa).  Butes,  Sohn  des  Boreas,  bildete  auf  Naxoa  oder  Strongyle  einen  Seeräuberstaa^ 
der  Frauen  raubte,  da  ea  an  ihneu  fehlte.  Der  Argonaut«  Butea  (Sohn  des  PandioD  und 
der  Lenzippe),  der  (für  die  Sirenen  in'a  Heer  epringend)  von  Venus  nach  Lilybilnm  (dem 
Afrika  nächsten  Vorgebirge  Sicilien's)  versetzt  wurde  und  dort  den  Ergo  (König  tm 
Trinakria  oder  Sicilien)  zeugte,  vermählte  sich  mit  Chlhonia  (Tochter  seines  Bruder  i 
Erechtheua)  und  stiftete  (als  Priester  der  Athene  uud  des  Poseidon)  das  PrieslergeBcbleclit 
der  Eteobutaden.  Eryx  verlor  im  Faostkampf  die  Insel  Sicilien  an  Herkules  (der  dade^a 
die  Rinder  dea  Geryou  und  seine   Unsterblichkeit  angesetet).     Die  Stadt  der  (durch  die 
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erk&nnte  die  Herrachaft  dem  Nisua  (Sohn  des  Pandion)  zu,  and  dann  folgte 
Megarens  (Sohn  dea  Poseidon),  mit  IphinoS  (Tochter  des  Nisua)  Tertnählt. 
Die  rom  Norden  Falestina'a  bis  Jenseits  des  Tigris  ausgebreitete  Nation 
der  Syrer  (bei  den  Griechen)  bezeichnete  sich  ale  Orom  oder  Aram*)  von 


SpiUmans  ajmboliBirten)    6&ttin  Sato  (im  Nildelta)  konnte    ' 

gehen,  nm  Buba«Üs  Dnd  Horus  (Eiod»  der  Isis)  gegen  Tvpho:  _ _     

tempel  der  Buto  oder  Latona  {mit  dem  Steiukabtu)   wurde   (nach  Herodot)   in  jährlichen 


Feiten  bcBnchL  Die  loBel  Cbemmia  mit  dem,  Tempel  des  Apollo  oder  Horus  sollte 
BChwimmeod  sein.  In  Saia  (wo  am  Jahresfest  die  Lichter  fDr  ganz  Egypteo  aogezüodet 
«nrden)  ahmte  Amasia  den  Steinblock  aus  dem  Heiligihum  in  Batos  nach.  Butos  oder 
Biito  im  Baotixj  Uftyi)  (mit  dem  Monptith)  liegt  (nach  Herodot)  im  Che m mit! scheu  Numoa. 
Ins,  als  Uutter  der  Welt  beiaet  Muth  oder  Maut.  Neben  Honis  (Apollo)  wurde  Biiliastis 
(Artemia)  in  Buto  (Bebiui)  verehrt  (mit  der  Katze  als  heiligw  Tbier),  sowie  in  den  Festen 
der  Stadt  Baißaain)  als  Fasbt  Wie  Solon  in  Egjrpten  hörte,  herrscbteo  die  Königu  der 
Atlantis  (vou  dem  Erdbeben)  Ober  Europa  bis  Tjrrhenia  [durcb  die  ZwischecisiuTe  der 
Basken  mit  Amerika  Terbundeo]  uni!  Egypien  [in  aleichartigen  Qebräucben  mit  den  t'Qi 
BSmer  und  Griechen  fremdartigen  Etruskerl,  bis  die  Athener  [Jonier,  als  Javaner  und 
Saken]  sich  ihnen  eotgegensiellien,  als  das  Volk  der  Athena  und  dea  He|iha~tos  [in  den 
Hythen  dea  Erichthonius  verbunden  gedacht],  den  Nachhommen  des  Poseidon  [dessen 
Utere  Terebraog  Überall  in  Griechenland  vor  juDgen  Götteru  zurücktritrj  gogcDllber 
(s.  Flato).  Poseidon  verm&hite  sich  mit  Cleito,  Tochter  des  Ercuor  (der  über  die  erilge- 
tNrenen  Bewohner  anf  der  lusel  Atlantis  herrschte)  und  zeugte  fQnf  Zwillingssühoe,  über 
die  er  den  Aelteatcn  (Atlas)  zun)  Herrscher  einaetztti  (in  friedlicher  und  frommer  Regie- 
rung). Als  im  Laufe  der  Nachkommenschaft  das  Oüttliche  iu  der  Natur  der  AtlaniidcD 
daich  die  fordauirnde  Mischung  mit  dem  Heoschlicheu  eu  entiirten  begann,  änderten  sich 
ihre  Sitten  in  ehrgeizige  und  rubmaDchtige,  so  dass  Zeus  ihre  Vernichtung  beschloss. 
Nach  den  Scholiasten  war  der  Kampf  der  Athener  und  Atlantiden  auf  einem  der  Pepli  in 
Panathenaea  dargestellt,  flach  Tneopompua  ibei  Aelian)  erzählte  der  Satyr  Liieu  dem 
Phrygier  Midas  von  der  InseJ  Atlantis.  Nach  ApoHodor  (bei  Strabo)  war  die  Insel  Atlaoiia 
(Huupis)  von  den  Meropes  bewohnt.  Nach  Marcelhis  (bei  Proclus}  lagen  (im  AiiBsenm<-ere) 
neben  den  sieben  Inseln  der  Peraepbone  drei,  die  dem  Pluto,  Ammon  nnd  Poseidon  beilig 
waren,  ood  anf  der  letzten  bewahrte  sich  die  Sage  von  der  früheren  Exiatena  einer  gössen 
losel  Atlantis,  die  früher  Ober  alle  Inseln  im  atlantischen  Meere  geherrscht.  Nach  Diodor 
waren  die  westlichen  Inseln  von  phoniziscben  Seeleuten  entdeckt,  und  auf  ihre  Berichte 
Ton  der  liieblichkeit  deraelbcD,  dachten  die  Tyrrbener  sie  zu  besiedeln,  wurden  aber  von 
den  Cartbagern  daran  gehindert  (indem  aich  damals  die  Phönizier  zwischen  geschoben, 
nnd  den  früheren  Verkehr  Egjpten'B  and  Etruakien'a  mit  der  AUantia  unterbrachen]. 
Nach  Paiiaauiaa  wurde  der  Carier  Eaphemm  in  der  Anasenaee  zu  wüsten  InBclc,  von  ge- 
schwänzten Wilden  bewohnt,  die  frühere  Schiffer  als  Satyrn  (nach  den  SBjvqläfs  genannten 
Inaeln)  bezeichneten  [Silten,  als  Satyr,  der  Satren  im  Orakel  des  Bionya  in  Thracien, 
wie  Hanuman'a  Affen,  an  mexicanische  Affenmenschen  anknöpfend,  die  aus  froherer  Welt- 
periode  stammten). 

*)  D£b  le  temps  d'Abraham  od  disignait  par  le  nom  de  Faddan-Aram,  Plaine, 
d'Aram,  on  Aram  Naharafm  (Aram  dea  denx  fleuTes)  tout  le  paya  compris  entre  le  Tygre  et 
l'Enphrate,  que  lea  Orecs  nomm&rent  ensuite  Meeopotamie.  Plus  tard,  noua  trouvons, 
dans  la  Bible,  Aram-Oammeaek,  c'eat-lt-dire  la  partie  du  payB  d'Aram,  dont  Damas  itait 
la  eapitale,  Aram-^saba,  qui  disignait  (d  apr^a  Michat^lis)  la  contr^e  on  £tail  situ^e  la 
Tille  de  Nisibe,  et  enfin  Aram-Bet-Reh*b,  nom  d'un  royaume  plac6  aar  )es  bords  de 
l'Enphrate.  L'ai^ectif  Arami  on  Araoimi  d^aignait  an  homme  appartenant  i,  quelqne 
brauche  qne  ce  fut  de  la  nation  aramäenne  (Quatrem^re),  weshalb  Jaban  so  heisst  und  die 
Bewohner  jenseits  des  Enphrat.  Die  Syrer  nannten  aich  'Ai>yftoi  oder  'Agn/jaim  (nach  Strabo). 
Die  Arman  sind  die  Nabataer  Syrien'a  (nach  Hamzah-Iafahani).  Nach  Tahari  sind  die 
Arman  die  Vorfahren  der  Nabatäer  Irak's.  Reste  der  Arman  (zn  den  Syriern  gehürig) 
finden  sich  (nach  Haaudi)  anf  dem  Berge  AlemalBcheAan  (bei  dem  Berg  Tnur-Abdin). 
Nach  Massudi  sind  die  Arman  die  nabatiischen  Armanis.  Masudi  recnnet  unter  die 
Chaldaeer  die  Assyrier  und  die  Arman.  Die  aich  in  Irak  festsetzenden  Sassaniden  ver- 
nichteten die  Macht  der  Nabatäer  nnd  der  Arman  (nach  Masudi).  Die  Hirah  und  Anbar 
hl  Besitz  nehmenden  Araber  vertrieben  die  dort  «obnenden  Annin,  ein  Rest  der  Nation 
der  Aram.  Nach  Ehn  Khaldun  kriegten  die  Israeliten  mit  den  Völkern  Palästina's,  den 
Chanan&ern,  Armeniern,  Idumäern,  Ammonitern  und  Moabitern.  Plinina  kennt  Berg- 
Araber  am  EaukasuB.  Strabo  nennt  Nabianer  nnd  Panxaoer  unter  den  Wanderhirten 
avisclien  Maeotis  nnd  caspischem  Meer.  Die  Zunge  von  Arahata  trennte  die  faule  See 
ab.  Der  Napetinus  ainns  (an  der  Küste  Bmttium'at  heisat  (bei  AriBtoteles)  di  r  himetini- 
■che  Oolf.  Nach  Serviua  waren  die  arabiachen  Babaeer  Colonisten  aus  Aegynten  (ex 
effeminatii  coUectot.  Eedesh  war  Hauptstadt  des  Stammet  Naphthali,  der  sicn  (nach 
BmUu.  X6 
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Aram  atammeiit]  (Brader  des  Elam  und  ÄBshur),  Sohn  des  Sem.  Naeli 
Herodot  waren  die  Cyprier  aus  Terschiedenen  Rassen  gemischt,  aus  Athen, 
Salamis,  ArcadioD,  Cythnus,  Phoenicien  und  Aethiopien.     Gypern*)  heisst 


JoGcpbns) 'bJB  nach  Damaskus  erstreckte.    Napaei  im  taarisclieii  Cberaooes.    JocUDidei, 
ah  Knioriioi  (als  Cataoü).    Der  Ethiope  oder  Euscbite  Memnon  »ar  der  Sohn  der  Himera 

Sder  Eos)  und  Titbonus  [himfariti scher  und  aGByriecber  Abatammang].  Ne4j  bedeutet 
ocbtand,  Nedjran  Aushöhlung.  NifTer  (Ba^i)  oder  Nipnr  (dem  Gott  Beins  geweihi)  war 
die  ersta  itürdliche  Hauptstadt  der  Chaldaeer  m  Bahjlon  (s,  Kawlinson)  [Nisapur].  Unter 
den  aromKischcu  Stämmen  nm  Tigris  nnd  Euphrat,  die  von  Sennacherib  besiegt  wurden 
werden  die  Nabatii  (Nabataeer)  und  die  Hagaranu  genannt.  Nach  Chaerilus  spracheu  die 
Solymer  einen  phani;!ischeD  Uialect.  The  term  Shalamu  was  nsed  b;  tbe  Assyrians  for 
tbe  West,  in  aflusion  to  tbe  Sun's  retiring  'to  reet  (s.  Eawlinson).  Der  Name  Syrer  wird 
von  der  Siadt  Sauria  (bei  Aleppo)  abgeleitet.  Die  Stadt  Hernes  soil  frQher  Sauria  gehiessen 
haben.  Die  Asayrer  oder  Bafbaren  hiessen  (bei  den  Qriechen)  Syrier  (Heiodot).  AeBjrii 
□ui  postea  Syri  dicti  sunt  (Justin)  Das  Sjriacb  beisst  assjria  lingua  (hei  Amm.  Marc). 
Die  Syrer  biesscn  Asori  bei  den  Armeniern.  Uit  dem  CbriGtenthum  kam  der  Name 
Sourioio  ( Syrier )  zur  Geltung,  indem  arraoio  oder  ormoia  einen  Götzendiener  zn  beEeichnen 
a):fing.  Quant  ä  la  d6nominBtion  Orom,  Aram  ou  le  pays  des  Aram^ens  eile  fut  apptiqu^e 
de  pr6förence  &  la  contr^c  que  ies  Orecs  et  les  Latins  appelaient  Assyrie.  AsGyrien  hiesi 
Adiabenc  (zur  Zeit  des  Aiam).  Razin,  Eünip;  von  Damaskus,  eroberte  (zar  Zeit  des  Achai) 
die  Stadt  Elatb  (und  verband  sie  dem  sjnscben  Reich],  worauf  die  vor  dem  König  von 
Jiida  geilachteten  Idumaeer  zurticli kehrten  Neben  Sceniten  (und  Characenen  kennt  Plinios 
(in  Arabien)  eab&ieche  Sceniten.  Nach  PoBidonine  waren  die  Armenier  (Renienen  der 
aegypiiscben  Monumenie)  Grenz  na  chliarn  und  Stammverwandte  der  Aramäer  nnd  Araber. 
Als  die  unter  Amenophis  v<<q  den  Unreinen  in  Avaris  zur  HOlfe  gerufenen  Sulymiten  ver- 
trieben wurden,  zogen  sie  nach  Syrien  zumck,  die  Israelilen  aber  zunächst  nach  Arabien. 
Nach  Hekutaena  wurden  bei  Austreibung  der  Fremden  (wegen  der  Seuche  in  Aegypten)  die 
Tbatkräfticsten  von  Danaus  und  Eadmos  nach  Hellas  g<?fanrt,  während  die  Mehrzahl  unter 
Moses  nacii  Judaea  zog.  Shalmanassar,  Sohn  des  Satdanapiil,  erhob  Tribut  von  den  phOoi- 
zischen  Si&dten  Tyrus,  Sidon  und  Byblus  (900  a.  d.].  Das  Eänigreich  Hamath  wurde  von 
Benhadad  (Vorgänger  des  Hazael),  Damascus  von  Sahulcma  oder  Irkbulene  beherrscht 
Die  Confoederacion  der  Khatti  odor  Hittiten  erstreckte  sich  von  Damascus  zum  Enphrat 
(bei  Bir  oder  Birebjik),  Das  Thal  des  Oronles  war  besetzt  von  den  Patena  (Stamm  der 
Hittiten)  in  Patena  oder  Batanaea,  den  Assyriern  unterworfen.  Von  Bir  Ibis  Diabretr 
wohnten  die  Natri  oder  Nayarl  neben  den  Armeniern,  mit  denen  am  See  ürmiah  die 
Maonai  (oder  Minni)  znsaramen grenzten.  An  die  Eharkhar  (am  See  Yan)  stiessen  die 
Hnpuska  und  bis  Susiana  reichte  das  Land  der  Namri  (in  den  kurdischen  Bergrn),  wesllick 
von  den  Medera  nnd  den  B&rtsu  oder  Partsu  (Perser).  Acead  im  nOrdlichcD  Babyionien 
bildet  das  Land  der  Chaldaeer  und  von  beiden  Selten  des  Euphrat  wohnten  die  Tsnkiii, 
in  Cappadocien  die  Tuplai  oder  Tibareni.  Bosanqnet  identificirt  den  babylonischen  EOnig 
llulaeus  oder  Elnlaeus  (Torgäoger  des  Mardoc-empadus  oder  Merodacb-Baladan)  der  (unter 
den  Nachfolgern  des  Nabonassar )  auf  Porus  folgte,  mit  dem  tyriscben  EOnig  EInIftue  (be 
Utnander)  oder  Lnliya  von  Sidon,  der  durch  Sennacherib  besiegt  wurde.  Ür  aer  Chaldaeer 
bei  Orchoe  oder  Warka.  Plinius  nennt  Babylon  Cbaldaicarum  gentium  capat  Chaldaei 
non  ex  attis  sed  ex  gentis  vocabulo  nominati  (Cicero].  Xaifaiei  yfyos  Mäyiov  (Hesych.J. 
Chaldaeer,  als  Heer  des  Nehuchadnezzar.  Der  Fluss  Euiaus  oder  (bei  Daniel)  Uhus 
strOmte  durch  das  Land  Elam  mit  Susa  als  HauptstadL  Eläus  war  das  Vorgebirge  in 
Cheraones,  von  dem  Miltiades  nach  Lemnos  segelte,  die  Pelasger  auszutreiben. 

*)  Die  Chittim  stehen  unter  den  Kindern  Javan's  (in  der  Genesis).  Saroedon,  der 
die  Milyae  oder  Solymi  unterwarf,  nahm  Lycus  (Sohn  des  Pandior)  in  der  Verbannung 
auf.  Die  Sulyrai  sprechen  (nach  Chaeritus]  einen  ^hünizischen  Dialect.  Die  Mibjaeer 
begriffen  die  St&mmo  der  Solymi  nnd  Cabalier  (sowie  die  Pisldier).  Nach  Menander  (in 
der  Zeit  Salomo's)  von  Syrien  ahh&ngig,  wurde  Cypem  (nach  GrQndung  der  griechischen 
Städte)  von  Amasia  und  dann  von  Kambyses  besetzt.  Als  die  cretisute  Auswanderung 
Lycien  besetzte,  flüchteten  die  (bereits  von  Bellerophon  bekftmpften]  Solymer  in  die  Berge, 
wahrend  die  Tcrmilae  (Tremilae)  unterworfen  wurden.  Nachdom  der  syrische  Eönig 
Cinyras  die  Insel  CypruB  (der  Chittim]  unterworfen,  wurden  die  aufgestandenen  Cyprier  von 
BeluB  (Vater  des  Dido)  besiegt,  aber  von  Sbalmanassar  (und  Sargon)  im  Aufstande  gegen 
Elnlaeus,  KOnig  von  Tyrus,  unterstützt.  Die  Griechen  kamen  (unter  Teucer)  nach  Cfpem 
und  die  Athener  coloctBirten  Soli.  Sept  professions  ou  mftiers  fout  partie  ae  l'associatian 
des  peintres  (dans  les  statues  ou  Eenren)  \  Bruges.  Bei  den  Persern  hatte  in  der  Folge  der 
Perioden  jeder  Prophet  sein  Hazar  oder  tausendjähriges  Reichj(Chiliasmus).  Um  dep 
dritten  Blitz  (der  manubiue)  zn  'senden,  befragt  Jupiter  [bei  den  Etraskern]  die  DU 
superiores  oder  involuti  Romani  veteres  nescio  quem  Summanum,  cui  nocturna  fulDiiiiB 
tribuebant,  cotnerunt  magis  quam  Jovem  ad  quen  dinrna  pertinercnt  (August).  Der 
Europa  nftchste   Thcil   der  Atlantis  gehurte  (nach  Plato]    dem  Gadeiraa  (in  Gades),  all 
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dfts  Land  der  Yavnati  auf  den  assyriachen  Ini^chriften.  Nach  dem  Kitab- 
alfebrest  sprach  Gott  zu  Adam  in  nabatäischcr  Sprache.  Nach  dem  Ikhwan- 
alsafa  sprachen  die  Nachkommen  Adam's  syrisch  oder  nabatftisch*).  Nach 
Michel  war  die  ursprüngliche  Sprache  Adam  b  das  Ghaldaeische,  wie  Abraham 

ZwiUiDgsbrader  des  Atlas.  Heeiod  setzte  den  Äofentlutlt  abgeschiedener  Helden  auf  die 
dQcklichen  Inseln  des  Weaten's.  Crantor,  der  erste  Commentator  Plato'e,  nahm  den 
Bericht  Ton  der  Atlantis  als  GeEchiehte  an,  aaf  die  Qefahr  hin  (wie  Proclua  bemerkt)  von 
Minen  Zeitgenossen  verlacht  ca  werden.  Nach  Strabo  meint  Posidonin),  daea  der  Bericht 
TOD  den  Atlantis  aQglichveiae  wahr  sein  könne.  Sertorins  horte  (bei  Cadiz  unii  Oades) 
die  Schifferberichte  von  den  Fortunatae  Insulae  (nach  Platarcb)  62  a.  d.  [?od  den  Einge- 
borenen selbst  ale  die  elysSiachen  Felder  beachrieben,  wegen  ihrer  Lieblichkeit).  Die 
(icilischen  Piraten  (auf  der  Flotte  des  Sertorius),  die  vorsogen  die  Kasten  bekannter 
Lander  au  plündern,  verhinderten  die  Auswanderung.  Sebosius  (bei  Flinina)  z&hlte  fQnf 
der  glQcblichen  Inseln  auf,  Juba  sieben,  Ptolomäos  (neben  Autolala)  sechs  (nl  /inxägay 
rijaoi)  deorum  sex,  qaaa  aliqui  Fortanatus  appeliavere  (flinius).  Mela  setzt  sie  in  den 
CoDtinent  anf  der  Bildlichen  Hemisphäre.  'H  fSa  aniUiov  »ülaana  {  'Aihmili  als  Adject. 
fem.  von  Atlas)  xa)aofj(*ii  nach  Herodot),  als  $  ^la  9äXa<jaa  ({  ftiyä/kti  »äkaaaa  oder  7 
{«nf^iof  '£U}ci>'D(].  Illo  mari,  quod  Atlanticum,  quod  Mannum,  quem  Oceanum  appcUutis 
in  terriB  (a.  Cicero).  Erathosthenes  meinte,  dass  nur  die  Weite  des  atlantiacheu  Oceans  ein 
Hindernisa  w&re,  von  der  Strasse  bis  Indien  zu  schiffen,  aber  (nach  Strabo)  konnte  eä  zwei 
bewohnte  Erden  geben.  Ptolem&os  setzt  den  gaetnlischea  Stamm  der  Autoli>Ies  oder 
Antolaiai  {MroXälai]  in  Libya  interior.  Neben  der  Fortunatae  ineulae  nennt  Ptolcm&os 
im  westlichen  Ocean  die  Insel  Autolala  oder  Junonis  insula  CB^at  if  xal  Aitalüiu  v^od;). 
Der  eingeborene  Name  Cotes  (ni  Kütm  oder  Kiöiin  äxgey)  oder  Gates  promontormm 
vnrde  von  den  Qriechen  als  Ampelusia  (in  Haoretanien  bei  Tangier)  abersetzt,  als  Aus- 
l&ufer  des  Atlas  (bei  Strabo'.  Die  Amazonen  des  tritonischen  See's  eroberten  Cemc,  die 
Hauptstadt  der  Atlantiden  (nach  Diodor).  Die  Carthager  (unter  Hanno)  colonisirten  Cerne, 
(Argutn).  Die  Aegiper  und  8atvrn  tanzten  Naehta  bei  Feuern  auf  dem  Atlas  (nach  Flinius). 
südlich  vom  Flnss  Sala  oder  FiiL     Catanii,  als  Kahtanjs  (bei  Burkhardt). 

*)  Die  syrische  Schrift  ist  die  der  Nabatäer  und  Cbaldaecr  (nach  Ihn  Ehaldun) 
Tor  Abraham's  Anawanderung  nach  Canaan  sprach  seine  Familie  aramäisch.  Laban  be- 
zeichnet die  Zeugniashaufen  Jegar-Sabdouta  (im  syrischen  und  chalda  eis  eben),  Jacob  als 
Galed  (im  hebräischen).  Das  aramäische  wurde  sp&ter  in  Assyrien  gebraucht.  Die 
Sprache  der  Nabatneer  und  Syrier  unterschied  sich  nur  durch  wenige  Buchstaben  von 
vcn  dem  Syrischen  (nach  Massudi).  Die  Nabataeer  waren  die  alten  Bewohner  Babyloniens 
(Qnalremere).  Als  RtibBaces,  Gesandter  des  Sennacheiib,  seine  drohende  Botschaft  nach 
Jerusalem  brachte,  baten  ihn  die  Beamten  das  ihnen  verständliche  Aramäisch  zn  reden, 
damit  ibs  die  Soldaten  nicht  verständen.  Das  Aramäische  fand  sich  (zu  Daniel's  Zeit), 
bei  den  Chaldaeern  Babylon's.  Die  Stadlbalter  der  Provinzen  ienseita  des  Eupbrat 
richteten  ihre  Gesuche  an  Artaxerxes  in  Persien  im  Aramäischen  Nach  Theodor  war  das 
Nabataiache  (der  gebildetste  Dialect  des  Syrischen)  die  Sprache  der  Bewohner  Sabjlon's. 
DaniiTs  Geehrten  erhielten  cbaldäische  oder  (nach  Aoulforadat)  nabatäiache  Namen. 
Am  Hofe  der  Saesaniden  bedienten  sich  Einige  der  altsyrischen  Sprache,  die  die  Babylonier 
redeten,  und  lesen  sie  im  Persischen  auch  die  Nameh-Debirien  (Schreibart  der  Bücher) 
genannte  Schrift,  wie  sie  von  Leuten  aller  Art,  ausser  den  Konigen,  gebraucht  wurde 
(Ebn  Moukaffa).  Das  Syrische  wird  in  drei  Dialectec,  das  Arsmfiische  (von  Boha  oder 
Edessa),  das  Palästinische  (von  Damascus)  und  das  cbaldaeo-nabataeische  (in  den  Bergen 
Aisyrien's  und  den  Gefilden  Irak's)  getheilt  (nach  Bar  Hebracue).  Im  Syrischen  unter- 
scheiden sich  als  zwei  Dialecte  das  westliche  (von  Ourhoi  oder"  Edessa)  und  das  Ostliche 
(der  nestorlanischen  Christen).  Das  von  den  Nostorianern  bei  Diarbekir  geredete  Sj^rische 
gleicht  mehr  dem  Chaldäiscben,  als  dem  westlichen  Syrisch,  weshalb  die  in  nestorian lachen 
Characteren  geschriebenen  Werke  (bei  Assemani)  chaldäische  heissen.  Die  Sprache  der 
Nabatäer  (oder  der  ürbewohner  Babylon's)  findet  sich  (nach  Qnatremere  (noch  im  Chal- 
däiscben  (bei  Daniel  und  Esra)  sowie  in  der  dem  Ookelos  zugeschriebenen  Paraphrase  des 
'  Pentatench.  Abonlala  bezeichnet  die  Sprache  der  Nabataer  von  Diaf  (ia  Mesopotamien) 
als  roh.  Die  Sprache  der  Nabataer  ist  verworren  (nach  Tebrizi).  Bariri  bezeichnet  fremd- 
artige Worte,  als  nabatäische.  Un  des  caract^res  distinctlfa  que  les  {^crivaina  orientaux 
i'accordent  k  attribuer  ä  la  langne  nabat^enne,  consistait  dans  la  tendance  ä  adoucir 
la  proDUDclation  des  lettres  gulturales  et  k  les  confondre  l'nne  avec  l'autre  (Quatremgre). 
Dani  la  langne  des  Samantains,  dana  celni  deplusieurs  targanu  ou  paraphrases  de  la 
Bible,  dans  la  langue  de  Talmnd  de  Bahylone,  la  confusion  des  lettres  gutturales  se 
pr«8entent   partout,    et    mfime  l'idiome   des   Mendeites  ou  Sabfcns   n'a  que  deux  ßgures 

Sionr  exprimer  les  quatre  lettres  gutturales.  Noah  gilt  bei  den  Nabataeern  für  den  Ver- 
asser  eines  durch  den  Hond  inspirirten  Werke's  und  Kulaacha  (Gesandter  der  Sonne) 
verfaaste  eine  Abhandlung  aber  llagie.    Der  Philosoph  Douahi  (der  Nabataer)  liess  be* 
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Chaldaeer  von  Geburt  war.  Nach  seinem  Kriege  mit  Sebech  oder  Sabakon 
(XXV.  Dyn.)  iu  Egypten,  berichtet  der  Assyrerkttnig  Sargon  auf  den  Id- 
schriften,  dass  er  Tribote  auferlegt  habe,  dem  Pharao  (Piraju),  dem  Köoige 
von  Aegjpten,  Sameie,  der  KdoigiD  von  Arabien  und  It-Himjar,  dem  Sabaeer, 
bestehend  io  Gold,  Gewürzen,  Pferden  and  Eaameelen.  Nach  der  Inschrift 
TOD  Khorsabad  besiegt  Sargon*)  den  König  von  Gaza  (Hanon)  und  Sebech 


zeicbnete  Figiiiea  im  Tempel  von  Tjrus.  Das  uabatitiache  Werk  aber  Magie  irurde  (nack 
Iladjl-Ehalfu)  durch  Eho  Waacfaiiali  äbersetit.  Koaüinl  Terfust  den  Ackerbaa  iv 
Kabutäer,  «orass  HaimiioideB  die  Nachrichten  Ober  die  8ab&er  eotnabin.  Nach  Agaihar- 
cbidea  schickten  die  Sabaeer  Colcinien  aus.  Doter  den  Bdcbern  der  Griechen  warde  der 
nabal&iscbe  Ackerbau  (dem  Weisesten  der  Nabat&er  eugeechriebeD)  Qbersi  tzt,  mit  Nach- 
richten Ober  die  Magie  (s.  Ebn  Khttidun).  Nach  Maaudi  ist  daa  Sfriscbe  die  älteste 
Sprache,  toq  Adam,  Moab,  Abraham  geredet.  Die  Seth  oSeobarten  Bacher  waren  im 
Syrischen  Terfas^t  (nach  Schcbab-eldin  Faei).  Vor  Hoad,  der  zuerst  Arabisch  sprach,  war 
daa  tijrische  die  eiuzige  Sprache.  Vor  der  Sprach  Verwirrung  redeten  die  Menschen 
siriscb  (nach  Tabari).  Die  von  den  Syrern  (chaldaiscben  Ursprung's)  geredete  Sprache 
ist  die,  welche  Abraham  von  Heber  seine  Vorfahren  mOtterlicher  ^eits  erhalten.  Nach 
Theodoret  war  daa  Syrische  die  ursprüngliche  Sprache.  Nach  dem  Fall  des  assyrischen 
Reich'»  wurde  daa  Syrische  im  Kimigreich  Adiabene  geredet,  Semiramis  Hess  im  Berge 
Bagbistan  eine  ajriaäie  loschrift  eingraben  (nach  Di(>d.).  Die  DenkschriA  auf  dem  Gr^ 
dea  Sardiinaiia]  war  in  aasyrischen  Characteren  (nach  Straho).  Sancherib  [liesa  seine 
Statuen  in  Cilicien  mit  cbaloftischen  Buchatabeu  beschreiben  {nach  Sfnnacberib).  Die  tod 
Darius,  Sohn  des  Hystispes,  am  Boaporas  errichteten  Sftulen,  wurden  (nach  üerodat) 
sriecbiscb  und  assyrisch  oeschrieben.  Themistocles  Bpricht  von  aasyriacb  beschriebeneo 
Vasen.  Das  Mausoleum  dea  Cyrus  in  Fasargada  war  mit  persiacben  Characteren  be- 
schrieben (nach  Sirabo).  Ari&tidea  fand  assyrisehe  Briefe  bei  dem  peraischen  Geaandten 
fQr  Lacedamon.  Die  Statthalter  westlich  vom  Euphrat  richteten  an  den  PerserkOnig  (bei 
Esdras)  eine  Eingabe,  aramAiscli  geschrieben  und  aram&isch  übersetzt.  Die  Nabauer 
schrieben  syrisch  an  Antigonus  {nacn  Diod.l.  Eumeuee  zeigte  einen  syrisch  geschriebenen 
Bri<^f,  um  den  Huth  seiner  Soldaten  aufzufrischen.  Les  Hebreuz  apr£s  leur  e»l  k  Babjlone 
adopter^nt  pour  leur  uaage  habituel  un  nouveau  caract^ie  d'^criture  qu'ila  avaient  trouTt 
en  usage  dana  cette  capitale,  qu'ila  nnt  conserv6  inaqu'  &  pr4sent  Or,  cette  Venture  est 
d^signie  ehez  lee  Juifs  pur  le  nom  d'^crituro  assynenne  (Quab'em^re).  Pendant  leer  eiil 
(&  Biibylone)  les  Juifs  avaient  enteodu  parier  un  langage  itranger.  Lea  nationa  qai 
environnaieut  la  Palestine  ae  aerraient  d'un  dialecle  du  mGme  idiome.  Los  Hebreoi 
oabliirent  leur  idiom  maternel  et  adopt^rent  un  dialecte  syro-chaldatqne,  qui  dans  le 
Nouveau  Testanent  est  partout  d^aignä  aoua  le  nom  de  langue  häbrafque.  Daa  Syrische 
yerbrcitete  sich  von  Pal&stina  bia  lu  der  arabischen  Grenze  in  AegTpten  Als  die 
Eoraichiten  Hekka'a  die  Kaabah  zerstörten,  fanden  eie  unter  dem  Grundpfeiler  eine  In- 
schrift in  syrischer  Sprache,  die  Ton  Juden  erklflrt  wurde.  In  Edesaa  wurde  520  p.  d. 
eine  Inschrift  mit  chaldäiscben  Buchstaben  ausgegraben.  Nach  Massadi  gleicht  die 
himyari tische  Schreibart  dea  Monanad  (in  Arabia  Felix)  der  ayrischen  Schrift,  Der  Eio- 
aiedler  MaceJou  sprach  die  Gesandten  des  Theodosina  im  Syrischen  und  ein  Dolmetseh 
erklärte  griechiicb.  Der  heilige  Epbirem,  der  nur  Syrisch  sprach,  bediente  aich  fUr  die 
Gripchen  eines  Dolmetscher.  Nach  Theodoret  stand  Theotecnos  an  der  Spitze  der  gris- 
cfaisch  redenden  Mönche,  Aphtoniua  an  der  dt>r  Syrisch  Redenden.  Die  im  Syrischen 
geschriebenen  Inschriften  von  Palmyra  zeigen  dem  Hebräischen  ähnliche  Charactere.  Av 
Hofe  der  Sassaniden  wurde  daa  Syrische  gesprochen  und  verstanden.  Daa  Syrisclic 
ist  das  bei  den  Bewohqem  von  Sawad  (Chaldaea)  gebrftochliche  Idiom  (nach  Ebo- 
Moukaffa). 

*)  Nachdem  Sargon  die  Stadt  Aadad  erobert,  empfing  er  hnldigende  Ge^Bodtfl  tcb 
dem  König  von  Heroe  (jenseits  der  Woste],  von  wo  lange  keine  Geaandiachaften  gekommeii 
um  Merodach'a  Macht  anznerkennen.  Assarh^ddon  (Axerdis)  heiast  (670  a.  d.)  auf  dff 
Inschrift:  König  ton  Assyrien,  Statthalter  (der  GOtter]  von  Babylon,  König  der  Samire 
und  Accade,  König  von  Aegypten,  Meroe  und  Kush.  Josephus  erkl&it  Bactrien  ala  Per-Gether 
oder  Land  des  Gether  (Sohn  des  Aram).  Arpachsad  ^A^^tpa^iin)  galt  für  die  Heimath 
der  Chaldaeer.  Abraham,  der  vom  Lande  Ur  der  Chaldaer  auszog,  stammte  von  Arpachsad 
fAramkerad  oder  Hochland  der  Chaldaeer).  In  Sippara  (Sivra)  oder  Sura  (Sarya)  wo  die 
Sonne  (Schamas)  verehrt  wurde,  finden  sich  unter  den  chaldäiachen  Königen  Uterer  Zeit 
Ziegeln  des  Purna-pnriya'a,  dessen  indischer  Name  an  dieaem  Orte,  wo  Xisnthrui  di* 
ßflcoer  vergrub,  an  Vishnu'a  Matsj'awataram  erinnert,  mit  den  Aauren  Hajasriwas  kim' 
pfend.  Die  Sabfter  des  Harren  verehrten  (V.  Jahrhdt)  die  Sonne  als  Bel-Suiamin  (Herr 
des  Himrael'a).  Der  Monat  Sivan  ist  dem  Mond  Siu  oder  Hurki  (von  ür  oder  Hugoeir) 
heilig  (bei  den  Aasyriem),  durch  einen  Ziegel  dargestellt  (Rawlinson).  Bei  Eumupolns 
heisEt  Hur  (von  Eamar  oder  Mond  im  Arabischen}  Ka/jofiiv^.     Sin  beiast  auch  Iah  oder 
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SnltaD  (Siltan  oder  Machthaber)  ron  Aegjpten  bei  Raphia  oder  Bapih 
(f  702  a.  d.)  im  zveiten  assyrischen  Beidi.  Das  von  KODiginaen  (uoter 
dem  Titel  Candace)  beherrschte  Napata*)  (bei  Ibrim  oder  bei  Ipsambul^, 
Hauptstadt  des  aethlopiacheo  Ktinigrcichea  nördlich  von  Meroe  (in  Nubien), 
wurde  122  a.  d.  von  Petronins  erobert  (Dio  Gassius).  Die  Civilisation  hatte 
sich  (nach  Ibn,  Ehaldnn)  beständig  in  Irak  erhalten,  veil  diese  Provinz 
nnnnterbrochen  der  Herrschaft  der  Nabat  und  der  Perser  angehörte,  uoter 
dem  Könige  der  CheJdaeer,  Ketonier  und  Cosroes.  Zu  den  civilisirteo 
Völkern  des  AUerthums  rechnet  Ibn  Kbaldun  die  Perser  und  Nabat  oder 
Chaldaeer,  vor  ihnen  die  Syrer  und  gleichzeitig  die  Nnbatäer  (Gopten  oder 
Kobt)  ergaben  sich  eifrig  dem  Studium  der  Magie,  der  Astronomie  und  dem 
Einfluaso  der  Talismane  (Ibn  Khaldun).  Die  magischen  Bücher  waren  (nach 
Ibn  Khaldun)  verloren,  ausser  den  vor  der  Zeit  des  Moses  abgefaasten 
Bachern  der  Nabatäer**)  und  Chaldäer.    .Diese  Wissenschaften  finden  sich 


Eth.  Sennacberfb  befsst  (bei  Herodot)  König  der  Antber  mid  ÄBSjrer  und  seine  Armee 
eine  Arabitcbe).  Tbe  odI^  legend  wbicb  Mars  snch  marks  of  indiTiduuIit;,  as  nuy 
distitigniEli  It  from  the  general  Cbaldaean  scries  aod  favonr  its  attribntian  to  the  Arabian 
dynaety,  occnra  upon  a  blick  (found  by  Her  Porter)  at  Hjmar,  a  anburb  of  the  city  of 
Babjlon  (Rawlinton).  Rawlinson  echliesst  die  Himjariten  alB  tu  den  (dem  AeUuopiscben 
Terwandte)  Ekkbili  eine  caechitiBcbe  Spracbe  redend,  ron  den  Semiten  aoB.  Ab  we  obserre 
vith  ihe  ABSjriaDB,  Ibat  their  founder  Asahnr  not  only  fnrniBhed  a  name  to  tbeir  conntty, 
bat  waa  worsbipped  by  tbem  as  tbe  chief  god  of  their  pantheon,  so  we  are  led  to  ezpect 
Ibat  the  deifiea  bero,  vbo  was  rerered  by  tbe  BabyloniauB  under  tbe  nameB  of  Nergal 
tnd  Nimrod,  and  was  recognised  bolb  as  the  sod  of  Hnnting  ad  tlie  «od  of  War,  alao 
bave  the  same  name  as  the  eountry  to  wbicb  to  belonKed.  .Tbe  real  Cusbite  name,  then, 
of  tbis  deiiy,  still  applied  b^  the  Arabs  lo  tbe  planet  Man,  vith  wbicb  tbe  sodof  War  bas 
been  always  identified,  is  Utrikb,  and  tbis  Ib  tbe  eiact  vemacular  title  in  the  inacriptions 
of  thr  conntry  of  Etbionia,  corropted  by  the  Greeks  into  ««^'9  (RawlinBon).  Naram-8in 
wird  Ober^etzi  al«  der  Grheber  dei  Mondgottes  und  wenn  If&ram  ein  das  KäDigthnm  be- 
Eeichnender  Titel  väre  (wie  in  Rama  und  den  Bamses],  so  vfire  vi  in  Nimrod  mit  der 
Bemcbaft  über  die  Hut  oder  Rotenu  verknQpfL 

*)  Nonbi  findet  sieb  im  Namen  des  eisten  Hyksos-KOnig's,  ala  eines  Nabatbaeers, 
aber  tn&ter  vernicbtete  der  mit  den  Pbilistam  Pelnsium'B  zuaammenhSogeade  Zweig  der 
Nomaden  (als  Palaecr]  die  Napaeer  im  Iforden  (am  Jaxartea),  so  dasa  die  Mabathueer  sieb 
Dur  im  Sflden  (besonders  in  Arabien)  erhielten.  Amen-meri-Nut  (XXTI.  Dyn.)  ist  der 
letzte  Aelhiopc,  der  Aegrptea  beherrschte,  in  der  Ticrsahl  Athiopiacber  Dvnaatien  (bei 
Diodor).  ZwiEcheo  Sabakon  (XXT.  Dyn.)  uud  Sebichos  Bchiebt  sich  Heroilut'B  Anysis, 
■wischen  Bebichos  nnd  Tarkos  dessen  Setbos  ein.  Tarkos  theilte  sich  mit  den  Saiten  in 
in  die  nnmiitelbare,  mit  den  ABEyrern  in  die  mittelbare  Herrschaft  Aegypten's  (s-  Unger)- 
In  Hedinet  Ahn  heisst  Taharqa  oder  Täexof  (XXT.  Dyn.),  der  sptter  die  Reteq,  Apa, 
Heswa,  Aicbnek,  Rebal,  Akelker,  Senbi,  Arres,  Absechen  und  den  KOnig  Tamachi  be- 
äegte,  den  üebeiwinder  von  Kem  (dem  schwarzen),  Teecbei  (dem  rolhen  Land)  und  Tepep 
(der  wflsten  Nordlftnder).  Tarkot  iTaharqa]  drang  ans  Aethiopien  in  Aegypten  ein  und 
tOdtete  deu  Sebichos  (Sebikon).  Eusebins  faUt  Tirhaqa  (der  lübel)  für  linen  Eönig 
Indien'B,  als  Kncfaiten.  Taharqua's  aethiopiscbe  Residens  (Hauptstadt  des  aethiopischen 
Bticbe'B)  war  Napata  oder  Nepat  (XXV.  DjnJ.  Schon  zur  Zeit  Sargon's  exiatirte  ein 
ein  KßnSg  von  Ueräe,  der  mit  den  AsByriem  Verbindungen  anknüpfte.  Sanherib  nennt 
den  Taharqa,  KOnig  von  MeroE  und  Assarhaddon,  Beaieger  des  Taoarqa,  nahm  die  Be- 
seirhnnng  EOnig  von  Aegypten,  Meroe  und  Kusch  in  seine  Titulatur  auf.  Obwohl  auf 
Kusch  ocd  Argypten  gestützt  (mit  HülfsvSlkem  der  Phnt  nnd  Libyer)  wird  No,  die 
Ammonatadt  (No-Ammon)  zerstört  (bei  Nahum)  durch  Sardanspal  VI  (ala  Kfl  oder  Netb 
in  HittelBgypten)-  Amen-meri-Nut,  der  Memphis  eroberte  nnd  die  von  Fiker  (Herr  des 
nnterigyptiicben  Oaues  in  Arabien)  gefnbiten  Theilfarslen  besiegte,  war  der  letzte  Aethiope, 
der  Ober  Aegypten  herracbta  (von  der  Dodokarchie).  Seine  Nachfolger  (seit  Ea  ke  Asran) 
blieben  (nach  Mariette;  nuf  das  Reich  von  Napata  beschr&nkt  Die  ätbiopischen  InBchriften 
(deren  Alphabet  noch  aneotziffert  istj  finden  sich  neben  den  Hieroglyphen  der  kuachiüschen 
RAnige  von  Napata  und  Meroe.  Die  kuchitischen  Könige  fahrten  in  der  Berberspracbe 
erklirbare  Thiemamen.  Der  aber  Nabopolassar  (6(i9a.d.)  siegreiche  Neco  (ein  Äthiopischer 
Nmub  in  Aegypten)  wurde  [604  a.  d.)  von  Nebukadneziar  besiegt.  Beim  Raub  der  Per- 
sejinone,  den  Orphens  an  die  okeanischen  Gestaden  setzt,  nennt  der  Scholiast  auch  Napae 
{Sana,)  oder  Tfiinii,  Waldung  (aaltus),  wie  Irland  Waldland  (msula  sjlvatica)  heisst  (H.  Malier). 
**)  Les  Nritatiens  descendent  de  Nabit,  flk  de  E&natui,  Als  de  Eonth,  fils  de  Eham. 
Hs  haUtalent  la  provlnce  de  Babylone,  et  enrent  ponr  roi  Nemrod  le  Orand.    On  comptalt 
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noch  bei  den  Syrern,  die  Babylon  bewohnen,  und  bei  den  Gopten  in 
Egypten.*  Ton  den  vier  Söhnen  des  Biser,  Sohn  doa  Kham  (Sohn  des 
Noab),  besetzte  Madj  das  Land  von  Egypten  bia  Djezireh  (Mesopotamien*)), 
als  Vater  der  Nabatäer  in  Syrien,  wäbrend  von  Jad},  der  die  Djezireh 
besass,  die  Nabatfter  Irak's  stammen,    als   Bruder  des  Miar  nnd  Farek  (s. 


pttnni  euz  les  Cbald^ens,  les  Casd^eoB.  lea  DienbanB,  les  GannieuB,  leg  KootariB,  les 
CanaD^enB,  oui  ^Uient  d'origine  n&bkt6eDDe.  Ce  Bont  ceox  kpii,  les  premien,  Be  bodI 
appUqvis  &  l'architecture,  out  fii§  lea  diviaton  territorial  es,  creoBä  des  caDani,  plante  des 
arbres,  inreotfe  IcB  amuletteB,  lea  fnmigatioiiB,  lei  sortU^gea  et  tona  leg  procedäs  magiqae». 
Tous  ^taient  Sab^eoB  et  adoraient  lea  ^tsles  et  lea  idoles,  citirt  <jaatreis£re  Dach  eioem 
aaDDjmea  Geographen  der  Araber.  Im  Ikhwan-alaafa  wird  das  Land  der  Nabatäcr  neben 
dem  der  Araber  und  dem  der  Armenier  genannt.  Neben  Aqn&ducten  und  hftngeadeo 
Oanen  liesB  Nebuchadoezz&r,  der  (aosaer  der  ErrichtouE  von  Pjramidentempelo)  alle 
Stidte  des  obern  BeUiflon'a  wiedernerBtellte,  durch  die  Kriegagefangeoen  die  doppelten 
Ringmauern  der  Hau|it3tadt  bauen,  deren  äuaserer  Kreis  (bei  Xenophon)  für  die  der 
NitocriB  zugeBchrieqeneü  Schutzwehr  gehalten  wurde,  die  gegen  die  Modier  errichtet  worden 
sei.  Nabonadiu'B  (Nabu-nahit  oder  Kabu-induk)  wurde  (alB  Tater  des  Bit-ahar-mur)  ron 
CjruB  'besiegt,  der  Babylon  zerttOrte  und  das  Land  in  eine  Einbde  verwandelte  (bei 
Jeremios).  Das  Philistcrland  heiBst  hebräisch  PeleBchet  und  GfrOer  leitet  von  den  Peleschet 
die  Pelasger  ab.  Die  Sawad  nnd  die  Dörfer  Irak'a  bewohnenden  Nabat&er  stammten  (nach 
Tabari)  von  den  Aram&ern,  die  sich  bei  der  arabischen  Erobsrang  Eerstreuten  and  dem 
L&ndbau  ergaben.  Lorsque  lea  Arabes  s'^tabl'rent  sar  l'emplacement  dca  vitles  de  Hirah 
et  d'Anbar,  ils  ;  troav^rent  une  poputation  compos6e  d'un  teste  d'Arm^ens,  et  qa'ils 
chaBB^reDt  de  cette  contr^e.  Snivanl  quelques-uns  les  Nabat^ens,  qui  habitcat  le  Sawad 
de  l'lrak  et  lea  rillages  de  ce  paja  sont  la  purteritä  de  cea  Aram^ena,  citirt  Quatrem6re 
nach  einem  anonymen  Qeograpneu  der  Perser.  Die  durch  die  Araber  vom  Euphrat -ver- 
triebenen AramLer  einigten  sich  den  in  Chaldaea  nnd  Mesopotamien  ansässigen  Nabat&er 
(Chaldaeer  oder  Babylonier).'  Die  alten  Bewohner  Hirah's  und  Anbar'a  waren  dieselben 
als  die  des  übrigen  BabjlonieDB  oder  Aramfter  (nach  Tabari).  Seit  dem  Islam  legten 
die  Nabatäer  ihren  Namen  ab,  um  als  natOrliche  ünterthanen  der  persischeii  Eönige  lo 
erscheinen  (nach  Hasudi).  Das  Onanier  Kabatun  in  Damaskua  war  von  Nftbatäem  be- 
wohnt (^ach  Ibn.  Schakerj).  Das  Kitab-alagani  kennt  Nabat&er  bei  Jathrib  oder  Hedina. 
Die  Araber  des  Stammes  Aschar  vertrieben  die  Nabatäer  aus  Hodjr  in  Bahrein.  Nach 
Aioub-bcn-Kiribbah  sind  die  Bewohner  der  Frovini  Oman  in  NabatAer  verwandelte  Araber 
und  die  Bewohner  von  Bahrein  in  Araber  verwandelte  NabatKer  (Djenheri).  Die  Btadt 
Tib  (zwischen  Babylon  nnd  Ehonjistan)  war  (naoh  Musudi)  von  Nabatäern  bewohnt,  die 
trotz  der  Annahme  des  Islam  ihre  eigene  Sprache  bewahrt  hatten,  Die  Nabata«r  schickten 
(Dach  Diodor)  einen  in  griechischer  Sprache  geschriebenen  Brief  an  Antigonus.  Die  ver- 
bannten Chaldaer  Uessen  sich  (nach  Strabo]  in  Oerrbae  nieder.  Le  mot  N6bo  d^signait 
nne  divinit^  qui  £tait  en  grande  v^n^ration  chez  les  Chald^en«  et  dont  le  nom  entre  dani 
cenx  de  plusieurs  rois  (Qoatremfere).  Moses  bestieg  den  Berg  Nebo  am  todten  Heer,  am 
das  gelobte  Land  zu  schauen.  Noam  Qfoub  or  Nef)  or  Kneph  (Cnaphis  or  the  ram 
headed  god)  was  considesed  to  anawer  'to  Japitcr,  as  bis  companion.  Nach  Diodor  war 
nfiv/ja  (pnum)  der  Name  des  aegyptiscben  Zeus.  Die  Stadt  des  Boruppa  (in  Bah;hHi) 
war  dem  Uott  Nebo  geweiht 

*)  Unter  den  Eindem  des  von  Aram,  Sohn  des  Sem  fSohn  des  Noah)  gezeugten 
Masch  finden  sich  die  Nabit,  von  welchen  die  Nabatäer  und  ihre  Könige  stammen  (nach 
Maaudi).  Die  Nachkommea  des  Nabit  (Sohn  des  Maich),  der  sich  ia  Babylon  niederg«- 
lassen,  besetzte  Irak,  als  die  Nabatfier,  von  denen  die  KOnige  Babylon's  stammen.  Dies« 
FDrsien  bedeckten  die  Erde  mit  St&dten  and  fahrten  die  Civilisation  ein,  mit  einem  bei- 
spielltrsem  Rahme  herrschend,  obwohl  jetzt  gefallen  und  lerstreut  (MaBudi).  Nach  der 
Fluth  liessen  sich  die  Menschen  in  verschiedenen  Gegenden  nieder,  so  die  NabatAer,  die 
Babylon  erbauten,  nnd  die  sich  in  demselben  Gebiet  niederlasse  öden  Kachkommen  des 
Kham,  vpn  Nimrod  geführt,  der  durch  Kanaan  (Sühn  des  Senliharib),  Ton  dem  ersten 
Nimrod  stammte,  Sohn  des  Kusch  (Sohn  des  von  Noah  gezeugten  Kham).  Von  Dzahhtk 
oder  Biouranp  gesandt,  bemächtirte  sich  Nimrod  der  Begiernng  Babj'lon's  (Masudi).  B'e 
Svrier  sind  djeselbeD  wie  die  NabatAer  (Masadi).  ArameuB,  Arphaseus,  Lngdua,  Atayrios, 
Helameua  ateben  in  der  poBteritoB  Sami  Erstgeborenen  Noah's)  bei  Beroaus  (mit  den  vor 
der  Fluth  erzeugten  Kindern).  Der  egyptische  Sam  oder  Prophet  ist  auf  den  Honamenten 
mit  einem  Leopardenfell  bekleidet  Die  Nimrod  waren  die  Könige  der  Syrier,  die  (b« 
den  Arabern)  Nabatäer  hieaaen  (Haandi).  Die  Nabat&cr  machen  Ansprüche  auf  das  Land 
Iran  (Persien)  als  ihr  ursprtlitglicher  Besitz.  Ihre  KOnige  waren  die  Nemrod,  tu  denen 
Nemrod  (der  Zeitgenosse  Abraham's)  geborte.  Der  Name  Nemrod  war  ein  allen  ihi«n 
Forsten  zukommender  Titel  (Maaudi)  Die  Araber,  die  (15ö9  a.  d.)  die  Chaldaeer  m 
BabfiDD  stOrzten,  waren  (nach  dem  Laodban  der  Nabatter)  eine  cbaldUscbe  DjDaMie. 
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Hafo'izi).  Das  nach  den  Nabataeern  geoaDnte  Iran  hiess  ursprünglich 
Arian-Schehr  oder  Stadt  der  LOwen,  denn  Arian  (Plar  ron  Aria)  bezeichnet 
(in  nabatäischer  Sprache)  einen  LOwen  (s.  Masndi)-  Babylon  hiess  Babit 
(im  Persischen  ond  Nabatäischen*))  vom  Planeten  Jupiter  oder  Bil  (Masndi). 
Die  thraciachen  Stämme  der  Pieres  (in  Pieria**))  an  der  Küste  und  der 


*)  Muudi  rechnet  die  Nabat  und  Irak  unler  die  Chaldaeer.  Die  Cbaldaeer  üai 
dieselben  wie  die  B;rer,  auch  Nabat  genaniit  (Masudi).  Syrer  oder  Chaldiieer,  die 
■jrisch  redeten,  hieBHen  Nabat  bei  den  Arabern  (Hasudi).  Masudi  identificirt  die  Syrtr 
mit  den  Nabut.  Die  Syrer  stammten  von  dem  Bruder  des  LoudmaEcb,  Sohn  des  Nabit 
(Hasudi),  Die  Bewohner  NJniveh'g  geborten  zu  den  Nabit  in  Syrien  Genannten,  die  die- 
selbe Sprache  redeten,  indem  die  Nabit  nor  durch  eine  kleine  Zahl  BucbBtaben  sich  unter- 
scheiden (Masudi).  Die  Ardevan  betitelten  Eänige,  die  zu  den  Moulouk-tanaif  ^ehürten, 
herrachten  Ober  die  Nabataeer  im  Lande  des  Kpbrat  und  Irak  [b.  Masudi],  bis  der  in 
Sawad  (Irak's  oder  Cbaldaea's)  regierende  KOnig  Bad  von  Ardeacbir  Babekan  besiegt 
wnrde.  Jakouti  nennt  Akfoar-srb^  (Sohn  des  Balaech)  als  letzteu  König  der  NabatAer. 
Nach  Abou  Ifaradi  wurde  das  Reich  der  Nabataeiechen  Chatdaeer  durch  den  Meder  Durius 

Sesiürzt  nnd  den  Persern  Uberiragen.  Nach  der  Landwirthschaft  der  Nabatäer  (die  zu 
en  Kabatäern  dar  Cananäer  und  Bewohner  Syrien's  zahlt]  bildeteo  die  Nabataeer  die 
Bewohner  Bal^Ion's  vor  der  Herrschaft  der  Cbaldaeer.  Plinius  nennt  die  arabischen 
Stamme  der  Salmaner  und  Masseer  bei  der  Stadt  Bura  am  Flusse  Pallakuntas.  Sela 
heisst  Stein  in  der  Sprache  iv.i  Himyariten.  'O/j^gCia;  l^voi  Al^laniai'  (nach  Marcian)_. 
ün  fenple  d'Arabie,  nomm^  Salamtens,  SaXäfioi,  avait  pris  se  nom  du  mot  salama,  qui 
signiäe  paix,  parce  qu'il  etait  alli6  des  Nabateens. 

**)  Die  Thracier  (Pierier)  weihten  den  Helicon  den  Musen  (nach  Derodot),,  Die 
«Iten  Musiker  Orpheus,  Musaeus,  Thamyris,  Eumolpus  waren  Thracier.  Die  Pierier  waren 
Griechen  (nach  0.  Müller).  Nach  Pausanias  war  der  Sanger  Thamyris  ein  Phocier.  Der 
Orenzdistrict  von  Böotien  und  Pbocis  hiess  Tbrace  (Mure}.  Tereus,  Künlg  der  Thracier 
in  Daulia  (Pbocis)  heirathet  Procne,  Tochter  des  Fandiun  in  Athen  (nach  Thucydides). 
Thracien  als  Land  der  Odrjsae,  Die  (thracischen)  Ciconer  unterstQtEten  Troja  (b.  Uomerj- 
Die  St»dt  Dscana  war  Uauptort  der  Landschaft  Penestia  im  Gebirge  zwischen  Macedonien 
und  lllyrien  [Fenestae,  als  unterworfene  Eingeborene,  in  Thessalien].  Juh.  Cantacnzenus 
schilderte  die  Albanier  (Amanten)  als  fi-eie  Bergbauern  (XIT.  Jahrhdt).  Ptolom.  setzt 
Albanopolis  (der  Albanier}  zwischen  Dyrrhachium  und  Lissus.  Vom  Girknitzer-See  bis 
Fitone  sassen  die  Japodes  am  westlichen  Abhang  des  Gebirge's  Albion  oder  Albia.  Das 
illjrische  Volk  der  Taulantier  verfertigte  Meth  aus  Honig  (nach  Aristoteles).  Von  Troja 
turückkehrend  gründeten  die  Abanten  (aus  Euboea)  Ämanlia.  Von  Sirjmou  bis  thermacischen 
Busen  wohnten  die  Bisaltae  nnd  Edones  Die  Bottiaei  wohnten  neben  dem  Ihraciscben 
Volk  der  Pieres  in  Pieria.  Poseidon  (dem  die  Cyclopen  den  erde rschattern den  Dreizack 
schenkten)  wurde  auf  ein  Jabr  zur  Erde  verbannt,  weil  er  sich  (mit  Apollo)  gegen  Jupiter 
erhoben  [herabgestiegene  Gütter,  deren  Nachkommen  sinken  in  die  Ailantide,  wie  Ton- 
ganesen  und  Birmanen].  Die  Nereide  oder  Oceanide  Amphitrite  (Fersonnification  des  Mittel- 
nieer's]  floh  vor  Poseidon  nach  dem  westlichen  Afrika  zu  Attas  [Atlantis],  bis  Sie  durch 
den  Delphin  zur  Ehe  überredet  wurde,  den  Triton  gebärend  (als  Tritogeaeia  mit  den 
Tritopatoren  in  Atbene's  Medusenschild  Terbundenl.  Von  den  Masealioten  gegen  die  ligu-, 
rischen  Stämme  der  Oxybii  und  Deceaten  zu  Hülfe  gerufen,  schickten  die  Römer  den 
Consul  Q.  Opimius  zur  Eroberung  von  Aegitna  (bei  Antibes)  nnd  den  Consitl  M.  Fulvius. 
Flaccus  besiegle  (125  a.  d.)  den  ligurischen  Stamm  der  Salyer  (unter  Kfinig  Teutomal,  der 
EU  den  Allobrogern  floh  vor  Calvinus),  worauf  die  Colonio  A^uae  Sextiae  (Aix)  gen'ündet 
wnrde.    Die  Aeauer  (zwischen  Saone  und  obern  Loire)  riefen  die  Hülfe  der  ROmer  (122  a.  d.) 

Segen  die  mit  den  Arverni  (in  der  Auvergne)  verbündeten  AHobroger  zwischen  Rhone  und 
■ire  an    Die  AHobroger  unterstützten  Haunibal  218  p.  d.    Die  AHobroger  erbaten  Caeaar's 


Htllfe  gegen  die  Helvetier  58  a.  d.  Die  ROmer  nannten  die  Aedui  ihre  Verwandten  (b. 
Caesar).  Der  celtiscbe  Stamm  der  Scordisci  (in  Unter- Pannonien )  mit  lllyriem  gemischt, 
wurde  (ebenso  wie  die  Boii)  von  den  Daci  besiegt  (und  von  den  Triballi).  Herodot  setzt 
den  thracischen  Stamm  der  Triballi  an  den  Angrus  (in  den  Ebenen  von  Kossovo  in  Serbien). 
Nach  Strabo  drangen  viele  Nomaden  in  das  Land  der  Triballer  ein.  Die  Triballer  besiegten 
(4S4  a.  d.)  Sitalces  (EOnig  der  Odrysae).  Dacia  heisst  (b.  Strabo)  f  xüy  mäf  yv-  ^>e 
Qeten  (Im  Osten)  und  Dacier  (im  Westen)  galten  für  identisch.  Der  pelasgische  Volks- 
stamm  der  Perrhaebi  {m^^mßal)  war  aus  Euboea  nach  dem  Festlande  versetzt,  in  Hestiftoüs 
und  Pelasgiotis  wohnend  (nach  Strabo).  Die  Perrhaeber  wohnten  bei  Dodona  (nach  Homer). 
Aesser  den  Bergbewohnern  waren  die  Perrbaebier  den  Lapitben  (nach  Strabo),  dann  den 
ThesBaliem  unterworfen.  Als  Metanastai  wohnten  Perrbaebier  auf  der  Westseite  des 
PindoB  tud  in  Aetoiien  (n.  Strabo).  Der  Stiere  tOdtende  Stamm  der  Kentauren  wurde 
TOD  den  Lapithen  aus  den  Wäldern  nnd  B^en  verdrängt  Centaurus,  von  der  Wolken- 
leitalt  des  Jxion  geboren,  paarte  sieb  (als  üngethOm]  auf  dem  Pelion  mit  magnesischen 
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ireatlicli  im  Binoenlande  sitzenden  Bottiaei,  waren  nrngeben  von  iUjriaeheii 
Horden,  die  als  Paeones  das  Fluaagebiet  des  Ajqhb  (in  Uacedonien*))  inne 


StnUD,  die  HippocentaureD  zengeiid  Als  auf  Lciddob,  du  Bliftduiianthas  dem  Thoat 
Renkte,  die  Fraaen  ihre  Manoer  todteten,  wnrde  der^Ooig  von  seiner  Tochter  Hjpiipjle 
[Tochter  der  Myrina)  beimlich  gerettet.  Anaitis  wurde  in  AküiBene  verehrt.  Ddärai  mi 
S^iig,  IXivSioiay  laitii  öfi/imn  iiä  -ntyiay  in  ctpjTjpfo)  SavXtvitTioy  {Pollnx).  Pelethronita 
erfand  Sath'l  und  Zaum  für  das  Pferd.  Peliaa  sandte  Jason  von  Jolkoa  nach  Kolcbit. 
Peligni,  sabiniBcher  VolkBBtamm.  Tempel  dea  ZeuB  Aktäoa  auf  dem  Gipfel  des  Feliop. 
PeJinaeuB  Mona  in  Cbios.  Pella,  Stadt  in  Macedonieo.  Pellene,  Stadt  in  Achia,  war  vom 
Giganten  Pallas  genannt,  Peliipa,  Sohn  des  Tantalua.  Pelodes,  Hafen  von  Chaooia.  Paeon 
war  (nach  Hygin)  Sohn  des  PoBeidou  und  der  Helle.  Die  P&onier  waren  (nach  Herodot) 
Nachkommen  der  troischeu  Teokrer.  Nach  Strabo  stammren  die  PAouier  von  den  Phrv^em. 
P&onen  vi>ii  Axins  unterstbizten  die  Truer  (b.  Hamer).  Sie  Eorder  waren  (nach  Plinini) 
ein  p&ooiscbes  Tulk.  Ematbia  hiese  froher  Paeonia.  Der  Flassgott  Asopus  war  Sohn  dei 
Oceanua  und  der  Thetis. 

*)  Die  Bottiaeaei  von  der  Mflndang  dea  Halinemon  durch  die  Hacedonier  vertrieben, 
sogen  nach  Chaicidice.  Aegae  oder  Edesaa  war  Haaptgits  der  Uacedonier.  Das  KOoir' 
reich  Lyncestig  (oder  Lyncestae)  wurde  voo  den  Macedoniern  erobert.  Die  Huaen  (nad 
Hesind)  aus  Orpheus  (nach  Apoll )  waren  bei  dem  thracischen  Stamm  der  Binjts  in  Piem 
[au  der  MQndung  des  Feneiua)  geboren.  Die  vertriebenea  Pierier  zogen  (nach  Herodot) 
jenseits  dea  Strjmon.  Die  Macedonier  nannten  das  District  von  Selencia  (in  Syrien)  l*ieria. 
Stt-nb.  Byz.  identificirt  die  thesaatiscbe  Stadt  Cierium  (Pierinm)  mit  Arne  (Sits  der  bOoli- 
tischen  Ae  'lier).  Die  Heraclidea  von  Edesea  lin  Unter-Macedonien)  leiteten  sieb  von  den 
Temeniden  in  ArgoB.  Bei  den  alten  Macedoniern  miieste  Jeder,  der  keinen  Feind  ge- 
tOiltet,  zum  Zeichen  der  Schande  einen  Ring  tragen  (Polvbiua),  Nach  HeeOBander  durne 
Niemand  an  der  Tafel  der  Macedonier  sich  niederlegen,  der  nicht  einen  wilden  Eber  ohne 
Nets  geUtdtet  Der  Argiver  Caranns  (Sohn  des  Anatodemidae )  fahrte  eine  Colonie  von 
von  AigoB  nach  Macedonien.  Car  (Sohn  des  Pboronens)  herrschte  lu  Megara.  Die  KQnige 
Hacedonien'e  leiteten  sich  von  Perdiccaa  ab.  Botiaeum  lag  am  See  Attaea  in  Phrygien. 
Nachdem  die  Heracliden  den  Peloponnes  erobert,  herrschte  TemcnuB  in  Argos.  Der 
Begr&bnisstiliiti  der  macedonischen  Könige  war  in  Aegse  in  Emathia  (in  Macedonien)-  In 
Aegae  (in  Achaia)  wurde  Poseidon  verebrL  In  Aegae  [in  Euboea)  fand  sich  ein  Tempel 
des  Poseidon.  Aegae,  als  Stadt  in  Cilicien.  Das  ag&iBcbe  Heer  hiess  von  Aegeus,  Ttter 
des  IheB^uB  Tempel  des  PoBeidon  in  Aegiae  in  Laconien.  Die  lasel  Oeoone  oder 
Oeoopia  wurde  Aegina  genannt,  als  Aegioa  (Tochter  dea  Aesopus)  dort  Aeacus  gebar. 
Aeginium,  Stadt  der  Tjmphaei  in  Thessalien.  Edessa  (Bodena  oder  Vodhena)  biess  froher 
Aegae  (als  Huiiptstadt  Uacedonieu'a).  Nombroth  (Ninrod)  grOndete  (nach  St.  Isidor)  die 
Stadt  Edesaa  in  Meaopotamieii,  Die  Corinthier  fahrten  eioe  griechische  Colonie  nach  der 
theBprotischen  Stadt  Ambraeia,  die  Ambrax,  Sohn  des  T^esprotus,  gegründet.  Homer  kennt 
die  Dorier  auf  Greta.  PhidippUB  und  Antipbus  heisaen  (b.  Homer)  Sühne  des  Thessalos 
[Sohn  des  Herakles).  In  der  Nähe  des  von  Solvmi  bewohnten  Termessaa  fand  aich  Belle- 
ropbon's  Schsnse.  Hufendruck  von  Bellerophon's  PesasuB  bei  Tarsua.  Die  Oaseten  nennen 
ibr  Gebirge  Qog  (s.  GCröer).  Bei  den  Thiulet  heisst  der  EankaBus  Mugog.  Septentrionalem 
u  Philemon  morimam  rusam  a  CimbriB  vocari  teBtatur  (Pliuius).    Boruskoi  an  der 


i  teBtatur  (Pliuii  . 
Ostsee  (b,  Ftolem.).  Bei  Koah'B  Theilung  kam  auf  Japhet  daa  Land  der  Fleischfarbenen, 
auf  Sem  das  der  Braunen,  auf  Ham  daa  der  Schwarzen.  Wie  in  Kteinasien  finden  Bii:h 
Chalyber  [b.  Justin)  in  Spanien.  Lufaaner,  als  Seiten^weig  der  spanischen  Iberer.  Lnbiener 
auf  der  Grenze  des  armeniBchen  Iberien's.  Nach  Hiempsal  (b.  Sallust)  kamen  Armenier 
aoB  Spanien  nach  A&ika.  Der  Name  der  Germanen  wurde  zuerst  dem  deutschen  Stamm 
der  TuDgern  von  den  Qalliem  zuertheilt  (nach  Tacitua).  Josephua  deutet  Heaeth  und 
Tubal  (Tiberer  oder  Iberer)  auf  die  Iberer  Spanien'«.  Le  mal  fut  personnifl^  (en  ^ypte] 
par  le  dieu  Set  au  Soutckb,  appelfe  auasi  Baal,  qui  6tait  le  dieu  Buprtoe  dea  popcuUiont 
Bsiatiquea.  Die  Todten  stiegen  in  die  Unterwelt  (Ker- neter)  hinab.  Nach  Moses  Chor, 
hatte  Arabien  zweierlei  Bewohner,  schwarse  [^ats  Aethiopen  oder  Knsehitea)  nnd  braune 
[Semiten..  Nach  Diodor  behaupteten  die  Aethioper,  dasa  daa  aegypii sehe  Reich  aus  ihrem 
I^ande  gegründet  Bei.  Die  Septuaginta  überaetzt  Phut  mit  Libyen.  Nach  Tacitua  wurden 
die  Juden  (Palästinenser)  mit  den  Solymem  von  Posidien ,  Psmphylien  und  Lykien  ia 
ZuBammenhanK  gebracht.  Die  Mysier  werden  asiatische  genannt,  zum  Unterschied  von 
den  M'jefiero  EurDj)a'B,  voo  wo  sie  ausgewandert  (b.  Euat)'.  Nach  Herodot  waren  die 
Jlysier  den  Lydiem  verwandt.  Unter  Theutras  gründeten  die  Mysier  das  EAnigreich 
Teuthrania.  Nscb  der  Vertreibung  dea  Antiochng  wurden  die  Myeier  (190  a.  d.)  dem 
Pergarnua  unterworfen.  Mvsia  verfiel  in  Myna  Minor,  Myna  Mqjor  (mit  Fergamum),  ^Troa^ 
Aeolis  und  Teuthrania.  Nach  Strabo  war  die  mysische  Sprache  ans  Lydiscben  va» 
Pbrygiecheo  gemischt  Ea  quae  fertilisaima  ^ont,  Germaniae  loca,  circa  Hercyni am  sil>*m, 
epiam  Eratostheni  et  quibusdam  Graecis  fama  notam  esse  video,  quam  Uli  Or^niua 
appellant,  Tolcae  Tectosages  occopavemnt  (Caesar).    Die   Pannonii   (illyriKber  Abkaon) 
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hatten,  and  tbraciscbe  Zweige  der  Brygea  oder  Fhryges*)  und  der  Maedi 
flinschlossen.  Als  die  macedoni sehen  KOnige  Dach  ihrer  Einwanderung  die 
Striche  der  Ebene  am  Axius  besetzten,  nannten  sie  denselben  Emathia  uod 
nach  Eroberung  des  Gebirgstheils  erhielt  Paeonia**)  den  Kamen  Fclagonia 


sind  der  weetlicbe  Theil  dea  Tolkee,  d>e  die  Hacedonier  »Ib  PHonier  auf  dem  Gebirge 
Maeedonien's  nod  Tbracien's  kaniile.  N'ftch  Appian  irar  Panaonii  der  iCmiEcbe,  PaeoDea 
der  rOmiicbe,  Pkcodcs  der  rriechiacbe  Name  aea  Volk's.  EelüBcbe  Scordieci  in  Slavonien. 
Die  Aut&riatae  (im  aadOstlicben  Bosnien)  wurden  darcb  Fröscbe  und  M&ase  Eur  Ana- 
windening  ans  dem  TerwOiteten  Lande  veranlasst  Die  nacb  Sfrmien  eingewuiderten 
Clem«ntioer  sind  Reste  der  alten  llljrier.  Narnnia  oder  Nsrbona,  StHdtam  Karon  (Nurenta) 
FInst  in  Dalmaiien  Bei  Skordina  lag  der  Cunveoins  Juridicas,  an  welchen  die  Jamden 
und  die  14  Cantone  der  Liburni  gebunden  wiiren.  Am  Arion-Fluss  fanden  sieb  die  Denk- 
«eine  des  Kadmns  und  der  Hannonia  nebst  ibren  Tempeln  [nacb  Skylax).  Batua  (Butbue 
oder  Bulaa)  oder  Bulua,  Sisdt  in  Dalmatien.  Ptolem.  rechnet  die  Asscsiates  (b.  Asiai» 
oder  A sie >ia]  zu  den  tributfreien  TClkern,  deren  Ober-Appellations-Gericbt  in  Skarduna 
vsr  (in  Dalmatieo)-  Altar  der  brjgisthen  Artemis  auf  den  Aps^rtides-lnaulae.  Die 
Electrides  Insulae  lagen  an  der  Mftndong  de.i  Eridanus  oder  Isongo  im  Lande  der  Teneti 
(froher  der  Libami). 

*)  Strabo  nennt  die  Pbrjgier  Colonisten  der  Tbracier,  zu  denen  auch  die  Saraparae 
(nOrdlicb  von  Armenien)  gehörten.  Zu  den  ß'Qher  Mfsi  genannten  Bitbj'nier  waren  die 
thraci»cben  Bithyni  und  Thj-ni  eingewandert  (nach  Strabo).  Die  Mvseer  sind  dilonisten 
drr  Mjsier  genannten  Tbracier.  Die  Hariaiidrni  gleichen  den  Bitbyniern,  die  vor  den 
Bitbjniern  tiud  Hysiern  iu  Myaia  ansäasigen  Bebrycer  waren  Tbracier.  Justin  stellt  die 
Thracier  mit  lllyrler  imd  Dardanen  lasammeo.  Flurus  rechnet  die  Scordieei  su  den 
Thracietn.  Die  chatcidiscbo  Hatbiusel  war  Iheil  Thracien's  (Mela).  Der  Sauger  Thamyroa 
war  (nach  Pausanias)  ein  Odrysier,  bei  denen  Orpheus  (nach  Couon)  als  KOnig  herracbt 
Agatharchides  (im  Periplut  des  Rathen  Ueeres)  beicbreibt  den  Loxua  der  Sabfter.  Die 
Uoral  des  Cleantbes  hatte  lam  Gmndsats,  mit  der  Natur  in  Uebereinstiramuiig  xn  lebeu. 
Die  ana  Argos  ausgewanderten  SOhne  des  Temeuns  (Sohn  des  Herkules]  vermietbeten  sich 
als  Tiehhirten  bei  den  Fürsten  von  Leiiaca  in  Ulyrien  und  Eeizten  aich  (als  verfulgt)  in 
dem  von  Qoidiachen  Midaa  angelegten  Garten  am  Gebirge  Bermins  fest,  (ah  Gebieter 
Uaecdonieu's,  wo  Ferdiccaa  herrschte).  Karanua,  der  QrOnder  des  macedoi tischen  Seicbe'a, 
bemlchtigte  aich  der  Residenz  des  Edeaaa'a,  im  Nebel  einer  Ziegeobcerde  folgend.  Ala 
lom  Himmel  reichend  galt  der  OiympuB  Hons  in  den  Kambunii  Monte»  in  Macedonien 
fax  den  SiU  der  Gütter.  In  Aenia  oder  Aenea  (in  Macedonien)  wurde  j&hrlich  dem  Aeneas 
fieopfert  Gepbyra  lag  bei  der  Brücke  Qber  den  Aaciug  (beim  Tbeaealonike).  Pelagonia 
in  Paeonia  (in  Maceilonien)  war  von  Pelegon,  Sohn  dea  Ftnase'a  Axiu^  benannt  i^tam 
nrbem  Cartbadam  Elissa  dtiit,  qnod  Phoenicau  ore  expiimit  Civitatem  Novam  (äolious). 
Kaotriiderlu  (b.  Strabo),  ala  Gebiet  der  Carlhager  (Karcnedonier)  oder  Punter.  Die  semi* 
tiseben  Lud  beberrscbteu  (als  Bvkoa)  Aegyjiten  (uachG^Oer).  Cyazares  heiest  (b.  Syncellus) 
Attyages  (als  allgemeiner  Titel  der  medischen  KöniRe).  In  dem  Blt-Zida  genannten  Tburro 
IQ  Babylon  waren  die  sieben  Stufen  mit  der  Farbe  der  Planeten.  In  der  Inschrift  von 
Birs-Nimroud  wird  gesagt,  dass  der  von  MeuBcben  Eur  Zeit  der  Fluth  bei  Verwlrrnng 
ihrer  Sprache  verlassene  Thurm  (in  Boreippa)  von  Nabuchadonasor  erneuLrt  sei.  Ala 
Titan  (Bruder  dea  Japetoath;  sich  eines  TbiHa  der  Länder  des  Zervan  bemächtigte,  legte 
seine  Schwester  Astlik  dm  Streit  hei  (M«a.  Chor,].  Bllitta  oder  Mylitia  war  Gemahlio 
dea  Bel-Merodach.  Nana  oder  Zarpanit  wurde  in  Cutha  verehrt,  als  Succoth-BL-noth  (durch 
Anaschwei fangen),  Samaa.  der  Sonnengott,  wurde  in  Sippara,  der  Mondgott  Sin  in  Chalanne 
verehrt.  Bei  tOdtete  die  f  rau  Omorca  oder  Thalath  (Mond  oder  Meer),  die  nber  das  Chaos 
(der  Chaldaeer)  prasldirte  (nach  Berosus).  Ogvgea  (der  KOnig  der  Fluth  bei  deu  Griechen) 
TOD  Augba  (Wasser  im  SauEcrit)  Der  Tbracier  Eomolpua,  Sohn  des  Neptun  nnd  der 
Chione  (Tochter  dea  fJiracischen  Boreaa)  führte  die  eleusiniBchen  Mysterien  in  Aitika  ein. 
Athen  nahm  die  ichthyphaltiscbe  Bildung  des  Hermes  von  deu  Pelasgeru  an  (aus  dem  Htiten- 
lehen).  Als  Bewohner  des  Ülmuagebirge's  {M/ios)  nennt  Herodot  die  Kgißvioi  (Chrowaten) 
oder  (b.  Stralio)  die  K(f{i«Uoi,  dann  ßaäon  aich  die  Biaaoi,  Maiiür  iimc  xai  AnelHiiriimr. 
Heber,  (filins  Salae)  tnrris  conditoies  non  adjuvit,  ideogue  lingua  ejus  expers  mutationis 
permansit  rigyia,  apud  Dorienaes  ita  vocantnr  larvae  histrionum,  qui  tragopdias  in  tcenia 
agnnt  (Buidae).  Horus  war  König  der  Troezenier  (b.  Faiisau.).  Borns  heigst  (b,  Tulentin) 
der  Aeon,  als  abgrenzende  Emanation  Ootte's.  Gera  in  Äthiopien.  Die  Theilnehmer  am 
Oottesdienst  der  Koivf  (Cotytti>)  hieisaen  ßämiu.  Der  thrazischen  MondgOttin  Bn-äig,  deren 
mit  Artemis  identiflcirter  Dienst  in  Anika  heimisch  geworden,  wurde  (unter  hacchiacheD 
Orgien)  die  Bti^idua  gefeiert  Vologesea  (Priester  dea  Dionysos)  fahrte  die  Bessi  (U  al.  d.) 
'egen  die  Romer.    Hyea  gehörte  (nach  Lobeck)   unter  die  Sfot'c  ityimvc    Im  Menschen 


m 


^ Die 

Tfüif  bestanden  atu  den  Teflcri,  die  von  Throcien  zn  den  Pbryglem  eingewandert  waren 
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(von  Pelegon,  Sohn  dca  Flusses  Axina).  Nacbdem  die  Maceäonier  sicli 
Emathia'3  bemächtigt,  Emathia  quond&m  Faeonia  (Livius),  und  die  persischen 
.  Könige  paeonisohe  Yölkerscbaften  nach  Asien  verpflanzt  hatten,  erbiolten 
sich  die  Paeonier  nur  an  den  Quellen  des  StrymoD  als  Leaei  und  Qraaei*), 
die  dem  odrysischen  Beicb  der  Tbracier  Daterworfen  waren.  Ton  den 
Paeoniern  grenzton  die  Agriani  (im  Gebilde  Skomius)  an  die  Dardanier. 
Der  See  Prasias  vnrde  von  einer  päoniecben  Völkerscbaft  anf  Ft^blen  be- 
wobnt.  Zwischen  Strymon  und  Axiua  fanden  sich  die  tbracisohen  Stänne 
der  Bisaltae  und  Krestonaei.  Als  die  Syropaeonea  (der  Stadt  Siris)  tod 
Megabjzna  nach  Asien  versetzt  waren,  nehm  der  thradsche**)  Stamm  der 


(Trojani).  Nach  Appiäo  vorden  die  fannuDier  von  den  Römern  als  in  den  DlTriern  ge- 
hörig angfsebea.  Nach  Justin  liPEsen  sich  Gelten  des  Brennua  in  Pannonien  nieoer.  Hub 
TucitiiB  war  die  Sprache  Pannonien's  in  der  der  übrigen  Germanen  Terschieden.  Sie 
Albanier  stammen  von  den  Illyriern.  Ptol.  erwUbnt  die  UXßarol  mit  Albanopolii.  Die 
Illj'rier  i&ttowirten  sich.  Nach  Scjlax  hatteu  die  Frauen  grossen  EinfluBB  nntei  dei 
Ujriern.  Unter  Bardylia  organisirten  die  Illyrier  ein  Königreich.  'IXXvgiot,  barbari  Tbrac«, 
quos  alii  dicont  esse  Persas  (Saidas).  In  Mazenderan,  Machin  u.  b.  «.  iBt  Ma  die  Be- 
zeicbanng  als  Provinz.  Nach  dem  Tode  des  (Titaaeu]  ÜTperion  (Sohn  des  Uranos  and 
der  Gtka)  (heilten  die  SOhne  des  Uranos  das  Reich,  und  von  ibnen  erhielt  Atlas  (der 
Brader  des  Kronos)  die  Länder  am  Oceanus,  wo  (nach  dem  Verschwinden  seines  Sohnes 
HesperuB)  seioe  Töchter  {die  sieben  Ätiantideu  oder  Pl^aden)  die  Stammmütter  vialer 
Heruen  wurden  (Diod.).  Der  ägyptische  König  tiusiria  schickt  Seeräuber  die  Tochter  dei 
Alias  zu  entfahren  (von  Herkules  gerettet).  Poseidon  zeugte  die  Ätiantideu  mit  Qeiiti) 
(Tochter  des  Svenar).  CIvte,  Tocbter  des  Merops,  (König  von  Rbyndaeus  in  Kleinaaea) 
var  mit  Cyzicusi  König  der  Oolionen  vermäblt,  bei  Cjzicus  (tod  denen  Künis  Cysicns  die 
ans  Thessalien  verbandcten  Felascer  gegründet)  mit  den  Tempeln  der  Diadytnene  oder 
Göttermutter.  Die  Fhäacen  (des  Westen's)  waren  aus  Hrpereia  (Oberland)  üch  ScherU 
(Drepare  oder  Corcyra)  oder  Küstenland  gekommen.  Merops,  EOnig  von  Cos  (mit  der 
Nymphe  Ethemea  Tcnn&hlt,  wurde  in  einen  Adler  verwandelt.  Merope  (Tochter  dea  AlUa 
und  der  Pleione)  gebar  dem  SiBjphua  den  Olaucns  (Tater  des  Bellerophon).  Herdpiii 
Tochter  des  Eumelus  auf  Cos,  wurde  in  einen  Vogel  verwaudelt.  Die  Bewohner  von  Kos 
(KvSs)  oder  Ueropis  (Nymphaia)  kftmpfen  (b.  nomer)  mit  den  Kariern  [in  Hitbewerbong 
der  Atlantidea  und  Pb&aken  um  die  Seeherrschaft].  Dass  unter  den  Juden  in  PrensieB 
verhaltuissmässig  viel  Knaben  geboren  werden,  erklärt  Pappenheim  ans  dem  ilUrtnt- 
bUtoiEB  der  Eltern.  Die  Albanesen  oder  Amanten  zerfallen  in  den  toskiscben  Stama 
(Südalbanien's)  Dud  den  gegischen  (in  Mittel-  und  Nordalbanien}.  W&brend  das  Blut  der 
linken  Ädern  der  Gorgo  «um  Verderben  dient,  weckte  Chiron  durch  das  aus  den  rechten 
Tudle  auf,  wie  den  Hippolytns,  Capaneus,  Lvcurgus  (nach  Stesichorua),  Tjodareus,  HymenlM, 
acd  (nach  Hnesagoras)  Qlaucus  (durch  Polyidus'  Kraut).  Nachdem  Berakles  den  Prometheua 
befreit,  gab  er  Zeus  als  Ersatimann  den  nnsterblichen  Chiron,  der  an  seine  Stelle  sterben 
wollte.  Als  Polyidus  sich  von  Qlaukoa  in  den  Mund  spucken  Hess,  vergass  dieser  die 
gelernte  Weissaeekunat  wieder  (s.  Apollodor).  Arganthonius  (KOniß  von  Tartessus),  dw 
die  Phocaer  nicht  zur  .üebersiedinng  bewegen  konnte,  gab  ihnen  Scnntz,  die  Stadt  gegen 
die  Perser  zu  befesüeen.  Als  zur  Uebergabe  gezwungen  wandern  sie  erst  nach  Chios  iiH 
und  dann  (nach  Vertilgung  der  Perser  und  Phoiaea)  nach  Corsica  und  weiter  nach  Italien 
(Massilia  stiftend).  Die  Qegend  um  Thithonea  und  Delphi  wurde  zuerst  Phocia  genannt 
von  Phocns  (Enkel  des  Sisypbus)  und  durch  Phocus,  Sohn  des  Aeacua,  breitete  sich  der 
Name  Ober  Phocis  aus.  Das  delphische  Orakel  wurde  den  Phociem  von  den  Dorlem 
entrissen.  Die  Eingeborenen  von  Phocia  {Leleger,  Tbracier  und  Hvanter)  wurden  wn 
den  Pblegyae  aus  Orchomenua  besiegt.  Die  Lacedaemones  gaben  (450)  aas  von  den  Phoelem 
besetEte  Orakel  den  Delphiern  zurück,  aber  die  Athener  wieder  den  Phocäem.  Im  Fneden 
von  Niciaa  (421)  wnrde  die  Unabhängigkeit  der  Delphier  von  den  Phoc&em  «lerkaait 
Die  PbSnicier  nannten  ihr  Land  Chanaau  (Flachland)  oder  (nach  Hecatäus)  Chna.  Alpenai, 
Flecken  der  Lokrer  an  den  Tbermopylae. 

*)  In  den  Alpen  fanden  sich  Laevi  oder  Oraiocelti  als  Ljger  oder  Ligier  (LoagiS'ji 
mit  den  Lydiern  Mäonien's  oder  Pftonien's  (auch  in  weiblicher  Suprematie)  zusanmenfulena. 
•■)  Nach  Herodot  verehrten  die  Thraciar  die  Götter  Ares,  Dionysos  nnd  Artemis,  die 
Könige  aber  im  Besonderen  den  Hermes,  bei  dem  sie  schworen,  als  ihren  Vorfahr«. 
Die  Perrbaebi  in  Thessalien  (durch  die  Lariasäer  vertrieben)  bildeten  (mit  MagnetM, 
Doloper,  Achaer,  Malter}  die  Eingeborenen  Bt&mme  neben  den  herrschenden  ThesBUiem 
and  den  dienenden  Penestae,  die  bei  der  Einwanderung  jener  aus  Thesproüa  unterwomn*" 
Perrhaebier  und  Magneten  (nach  Theüpompua),  ausser  den  in  die  Beree  geäOchtetaii. 
Achilles  (bei  Homer)  residirte  in  Achaea  Fhthiotis  (der  SiU  Hsllen's).  Nach  Herodot  bauei 
Teuerer  nnd  Hysier  (vor  dem  trojanischen  Krieg)  Troja  eroberL     Der  thracisofaa  StaBO 
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Odomanti  ihr  Land  ein,  sowie  die  von  der  Eüste  heraufziehenden  Sinti. 
Die  Doberea  wohnten  bei  Doberoa  (neben  den  Facoplae).  Die  den  Sinti 
benachbarten  Maedi  (Maiiai)  oder  Medi  hatten  ausser  ihre  BanptBtadt' 
Jamphorioa,  die  Fegtnng  Petra,  und  auch  Heraklea  Sintika  am  Strjmon*) 
wird  als  Hauptstadt  genannt.  Wie  schon  früher  die  G-eten  (in  deren  Sitze 
amHftmus^^)  die  Krobyzi  eintraten)  zogen  später  auch  die  durch  keltische 
Scordisci  sowohl ,  wie  durch  ßastarnae  ( Bastarnae  Getae)  bedrängten 
Triballer  aber  die  Donau,  während  durch  Einwanderung  sarmatischer  VfllXer- 


der  DotoDci  (J6Xoytoi)  gehörte  zn  den  Bitbyniera  (s.  Pliniaa).  Der  Tempel  des  DionjWB 
in  Biyseae  (in  Lacedonien)  durfte  nur  von  Frauen  betieten  werden  (nach  PansaniaaV 
Br^aae  in  Tbraclen  (bei  PliniuB).  Peisander  erklärt  die  Namen  der  'AyäSvQuai  (in  enropftiach 
Sumatien)  nnö  teü*'  9veaii»i  töu  Jt6yvaov.  Theopompiis  Kählte  die  VClkerscbauen  in  Spiriis 
ii  'Hnii^oi).  Epeer  ['EnttoC)  in  Elia. '  Epirus  (Epichoa),  ala  Hafen  in  der  kleinen  Syrte. 
Ton  ApiB  (Sobn  dea  PhoroneuB)  wurde  der  Pelopennes  mit  dem  Namen  Apia  i'Jnla)  be- 
uicbnet  So-^f  der  »lai  biess  Xxauariiiot  bei  den  iydiiii  (a.  Homer).  Das  Gra'i 
UTrinna  der  Atbanatoi  hiess  Baiieia  bei  den  Ueuauhen  (nach  Homer).  Nach  den  ata;»- 
Beben  Annalen  von  Asburakbbal  hatte  Niner  in  der  Sprache  der  QOtter  einen  gottheben 
Namen  (a.  Talbot).  Tbc  Greek  worahippera  of  DionyEua  sometimes  gäve  to  bim  Ihe 
mjatical  title  of  Xeßat  (a.  Talboi).  Dionyaoa  als  Dian-niai  oder  Eajan-niai  (Judge  of  men 
er  nisi)  in  den  assTriacben  Inschriften  fuach  Talbot).  Jiomaoi,  als  Jnavoaos  bei  Homer. 
Zivi,  ala  .S'io;  der  Laccdamonier  (Deua  der  Läteiuer).  Sioi  I.Jioi)  ab  Deua  (Ten  in  der 
Breta^e)  oder  Dien  (Diw  im  Welachen).  Die  Stadt  Paudosia  der  Caaaopaei,  (Thesprotia'a 
in  Epirus)  war  die  alte  Cotunie  von  Elia.  Pandosia  (in  Bruttium)  war  Haupt^iudt  der 
Könige  von  Oenotria  (später  griechische  Colunie).  Pandosia,  Stadt  in  Lucanien.  Stadt 
Puidiou  am  Vorgebirge  Pandion  in  Earien.  Caaeope  war  Hauptstadt  der  Caaaopaei  (in 
Epima^,  die  Pandosia,  Buchaetium  und  Elateia  eroberte.  Elateia  (in  Epimsi  war  Colonie 
Ton  El».  Elateia  (in  Phocia)  war  von  Arcadiem  bewohnt  (nach  Paaaanias).  Elateia  in 
Palasgiotis  (in  Theaaalien).  Der  Peloponnea  hieaa  Apia  vom  IVranneu  Apia  (Sohn  dea 
Pboroneua),  der  (durch  die  Verscbwüruna  des  Tbelxion  und  Telcbin  geatQrzt)  ala  SerapJB 
TergAttert  wurde.  Europa,  Vater  des  Teichin  (Vater  dea  Apia)  war  König  tod  Sicjon. 
Theliion  atOrzte  Beinen  Vater  Apis,  König  xon  Sicjon  Der  Fluasgott  InacbuB  kam  von 
Ägypten  nach  Argoa-  Baccbia,  Stadt  in  Hiapanien  (bei  Orosius).  Baechls  (Sax/i.)  Stadt 
am  See  Moeris  (Ptolem ).  Casaiopea  (Tochter  dea  Arabua)  war  mit  Phoenix  vennghlt 
Cassiopea,  Gattin  dea  Cepheua.  Die  eigentlich  römische  Kimat  dea  despotischen  Ciaaren- 
tliDm'B  trifft  in  der  Tendenx  wunderbar  zusammen  mit  dem,  waa  einst  die  al (orientalische 
Plastik  in  den  Bildwerken  Aegjpten's  und  Assjrien's  zor  Verherrlichung  ihrer  Gewalt- 
haber geleistet  bat.  Dieselbe  AnsfQbrlichkeit,  dieselbe  chroni kartige  Treue,  dieselbe  Um- 
itlndtiebkeit  der  Erzfthlnng,  nur  daas  aber  der  rümischen  Plastik  ein  Hauch  griechiBcher 
Sehönbeit  achwebt  (Lübke).  Der  Thracier  Eumolpua,  den  Chiore  (Tochicr  des  Boreaa) 
dem  Neptun  gebar,  führte  die  eleu  sin  lachen  Mysterien  in  Attika  ein.  Pleraei  in  EftimB 
(Dach  Stephaui).  Di6  Pyraei  oder  (nach  Strabo)  Pluraei  wohnten  am  Naro  (in  llljrien). 
Der  p&oniBche  Stamm  der  Odomanti  wohnten  am  Berge  Orbelus.  Der  Sänger  Thamyris 
forderte  die  Mneen  zum  Wettstreit  auf. 

•)  Sfldweatlich  von  den  Elvmi  oder  Eljmiolae  (Elimea'a  oder  Elimiotis)  mit  der  Stadt 
Hjma  lag  die  Landschaft  Orcatias  oder  Orestis,  wo  Orpheus  ein  Argoa  Orestikura  ge- 
grandet  Die  Alenadae,  die  Herracherfamilie  lon  Larissa  (in  Tbeasalien)  stammte  (nach 
Flatarch)  von  Aleuus,  dem  Rothhaarlgeii  lö  nv^^öi).  Die  Eljmi  Sicilien'B  galten  fdr  troja- 
nischer  Herkunft,  die  arcadische  Stadt  Eljmia  lag  in  der  Nähe  von  Orcbomenus.  Uie 
Eordeae  wurden  durch  die  macedoui sehen  Temniden  aus  Ober-Macedonien  vertrieben  und 
»ogen  (n.  Thacydidea)  nach  Physca,  Der  illjrische  Stamm  der  Eordeli  {'Bögifuot)  wohnten 
BOdlich  von  den  Parthini,     Die  Stimme  der  Elymioten,  Oreslae,  Lyiiceatac  ;untl  Bjiiiaeer) 

S'ngen  allmählig  in  die  Macedcnier  (Macedni)  oder  Macetae  auf.  Der  tbracischc  Stamm 
IT  Orescii  bearbeitete  die  Silbenninen  von  Pangaeum.  Der  epirotiache  Stamm  der  Ürestae 
grenzte  an  die  Paravaei  (Macedonien's).  Neben  Xnvvn  nennt  Stepb.  Byz.  Bia.iQonloi, 
t^figiaioi,  Uagaviiioi,  'Afiifioyis,  'Jßavzii,  Kaaio/ioi. 

**)  Am  Baemus  bewahrte  man  bei  einem  Orakel  des  Dionjaoa  Tafeln  dea  Orpheus 
anf.  Zur  beBtattdigen  Strafe  und  Erinnerung  an  die  Ermordung  des  Orpheus,  tattowirten 
die  Tbraker  ihre  Weiber  (nach  Phanokles).  Das  Haupt  des  Orpbeua  war  zu  Dion  in 
Makedonien   (hei  Fydna)    beerdigt.    Weil   gegen  die  Nachstellung  des  Lykurg  gewarnt, 


beechenkte  DIodthob  den  Thraker  Cbarops  am  Pan^fton  mit  der  fionigswtlrde  seines  v 
oichteten  Feinde  b  und  der  Uittbeiluna  der  Mysterien,  welche  Gflter  beide  forterbten  um 
dessen  Sohn  Oagroa  und  auf  desBen Sohn  Orpheus  (Diog)  Orpheus  erh&lt  von  Apollo  die 
Ten  Bermes  erfundene  Laute.  Orpbeua  atieg  (nach  Hermesianax)  in  den  Bades,  um  sein 
neih  Agriope  (Eurjdike)  znrtlckEnerbalten.     Weil  Orpheus  den  Helioi  (als  Apollo)  fOr 
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acbaften  um  Feuce  Klein  -  Scytbien  gebildet  wurde.  Von  den  Ujä,  als 
Uoesici  gentea  (b.  PliniuB)  oder  Mysae*)  Gentes  (b.  Ovid)  entnahmen  die 
Bömer  den  Namen  znr  Bezeichnung  ihrer  Provinz.  An  dei;  Eiiate  fud 
Herodot  die  Sk^rmiadae  nnd  Mypsaei,  Xenopfaon  die  Melandeptae,  Thranipsae 
and  Tbyrsi,  während  sich  später  die  Astae  (in  Astika)  seigen.  Nach  Abzug 
der  Perser  wurde  das  Beich  der  Odrysao  gestiftet  Die  Trausi  wohnten 
an  den  Quellen  des  Trausus  am  Rhodope-Gebirge.  Die  von  den  Odrysae 
unabhängigen  Bergvölker,  die  als  Dii  (Jloi.)  zusammesgeraBSt  werden,  er- 
hielten wegen  ihrer  kurzen  Säbel  den  Namen  Machaeropheri  (n.  ThucydideB), 


den  grSBstPn  der  OOtter  hielt  und  die  aufgehende  SonDe  begrQnBte,  lieaa  hin  der  enOrnte 
DioDvsoa  durch  die  Bassaridin  ccrreiBBeo  (;uacb  A<Bchy)uB).  Mach  Conon  lOrnten  die 
ThrakieriDDen  dem  Orpheue,  weil  er  den  Weibern  di<:  Mysterien  nicht  mittbeilen  «tdh«. 
Als  Orpheus  mit  thrakischen  Münneni  io  einem  Oebbade  die  Mysterien  feierte,  irorde  er 
TOD  den  auflauerDden  Weibern,  die  sich  der  Witffen  bem&cbtigt,  lerhackt  Kiivf.  Tv 
fnit  cum  Bpecte  ipsa,  tum  militari  fortilndine  insigiiis.  Praelerea  ingenio  prorans  Ibncnn 
diiaimiüE,  qaippe  qui  sobrietaiem  et  clementiam  et  anioii  attitnainea  ingenuo  honiiDe 
dignam  prae  se  ferret.  Köioc  Hie  in  Tbracia  regnavit  anoos  XXIV  et  ioitio  quidem  Innti 
et  Tulnptatibns  indulsit,  postea  vero,  felicitate  tgus  crescente,  cmdelis  etiam  et  iracnndii 
evaeit,  adeo  ut  niorem  saam,  ex  qna  liberos  susceperat,  mediam  disaecaret,  a  padendii 
initiu  fucto  (Suidaa).  Orpheni  habe  die  Weihen  gezeigt  ncd  dasa  man  sich  des  Motdu 
trnthalteu  tolle.  Die  LacedSmonier  leiteten  die  Dienste  der  Demeter  Orthonia  von  Orpbeu 
hl  r.  Nach  den  Lacedftmoniern  war  der  Tempel  der  rettenden  Eora  entweder  vom  Tanket 
OrpbeuB  erbaut  oder  vom  Hjperburfter  Abaris  (nach  Pausan.),  Die  Aegineten  leiteten  die 
Weibe  der  Bekate  vom  Thralcer  Orpheus  her.  Nncb  den  Aegyptern  waren  Orpbeos  und 
AmphioD  ^tark  in  der  Idagie.  Linog  (Sohn  des  Apullu  und  der  Ealltope),  war  Uteiei 
Bruder  des  Bjmen&os,  Jamelos  nnd  ÜtpbeuB  (nach  Asklepiades).  Apoll  mit  Wehklagm 
anzurufen  {[alt  fBr  ein  duoyii^MV,  indem  er  nur  hilft,  wo  noch  Bofinung  ist  (s.  Ehusen). 
DionjsoB  biess  Dr;alos  (RcEjcb)  im  k reston&i sehen  GcbieL  Die  Bakeben  hiessen  Klodonea 
oder  Umiallonen  (Mukeien  oder  BasBaren)  bei  den  Hakedoniern.  Die  Sileue  wurden 
Sauaden  genannt.  Orpheiim  poetam  docet  ArisloieleB  uauquatn  fuifise  et  Oi^cnm  cama 
pjtbugorei  feruot  cujusdam  niisse  Cercopis  (Cicero).    'Pin  yä(i  J^  did  itäa^f  t^s  Biqiinv 

ö  'lejfaf,  np(ü/jiro(  ix  KiXiär,  oi  faj[moi  ngöi  i^lov  ivafiiiay  fiijä  Ei)rqiR(  ottiovti  no* 
iv  Iß  Eigiäng  (Herodot).  '/orpoj  n  yüg  noin/idi  ÖQ^d/ityos  ix  KtUäf  »e(  nufi'ji'n  ""'S 
^1  fiiiiijy  axi^y  "i**  EvQiöntfv.  Oi  id  Ktiioi  (loi  tiu  'BqaxiAor  drqJUwc,  ifioMbMi  ti 
Kvyiiala'iii ,  «1  Arjtcrat  ngäf  4v«fiitn'  obUovai  tüv  iv  in  Eiowng  naioiK^juirBW  (Herodtt). 
Nach  Berodorus  von  Beraclea  grenzten  nördlich  an  die  EyneBier  die  rt^nt.  Sonscb- 
Pyldendan  Uess  seine  im  Liehesrausch  eetOdtete  Maitresse  vergüttern. 

•i  Nach  Herodot  gehörten  die  Mysier  m  den  Ljdiern.  Die  iHysier  verbteiKtM 
sieb  in  Mygia  minor  im  Helleipont  Mvuen  (in  Eleinaaien)  wurde  von  thngiem,  Trgjannii, 
Aeoliem  und  Myaiera  bewohnt.  Nach  Straho  waren  die  Idyeier  aua  Europa  nach  iriea 
gewandelt.  Dnter  EOnig  Teutbras  gründeten  die  Mysier  das  EOnigreich  Tenthrania.  Ku> 
Posidunius  waren  die  europ&ischen  Moeeier  ein  frommes  Hirtenvolk.  Der  mysiscbe  StamB 
der  MysimacedoneB  wohnten  am  Flusse  Mysius  {b.  Ptol.}.  Mysocaras,  Stadt  in  Utat- 
tanien.  Ton  den  Tbraciero  in  Hoesieo  stjunmten  die  Hysier  Asiens  (nach  Strabo).  Die 
Gallier  lieBsen  sich  als  Scordisci  in  MoeBifn  nieder  (227  a.  d.}.  Die  Dardanr  in  Uoesia 
war  eine  Colonie  von  Dardania  in  Asien.  I'linius  kennt  in  Moesien  die  Dardani,  Gelegen, 
TribalU  (am  CiabniB),  Timacbi,  Moesi,  Thraces,  Scythiao,  Triconeaii,  Piocensii,  Troglodjie«, 
Peuciui.  Die  Triballi  besiegt  Sitaicea,  KOnig  der  Odrysae  (424  a.  d.).  Nach  Igieigöiiiii 
bnden  sieb  BlickaauUerer  unter  den  Trlballeo  KÖTof.  daemon,  qui  apnd  Comtbios  eölintr, 
foedae  libidinis  praeBOS.  Unde  CliBtbenae  et  Tinarcbi  et  caeten,  quiboB  pudicitia  argenlii 
venalis  eBt,  aut  nisi  argeuto,  alia  tarnen  allqua  re,  ve]  si  nnlla  prorsua,  at  eiecraoaf 
saltem  libidinis  gratia,  et  ot  uno  verbo  dicam  effoeminati  omnes  comtiarant  et  omant  A 
Cotyis  filio,  Manis  nepotf ,  cui  AbIsb  nomen  fuit  (in  'Aaiuo  leü  Kijait  lo»  jHiivm],  oomioatan 
ABiam  fiiisBc,  sagten  (nach  Berodoi)  die  Lydier.  4^*  eodem  etiam  Sardibos  tribn 
Asiadem  ducere  nomen  Bei  Celaenae  (an  der  Qnelle  des  Maeander)  in  Phrygien  And  dia 
Arche  trockenen  Boden  nach  der  FInth.  Die  Bebrycer  (am  PoDtasJ  gehörten  n  *«■ 
untergegangenen  TOlkem  Asien's  (nach  Eratosthenea).  Das  iberiache  Volk  der  BebrycerU 
den  Pyrenaeen  batete  Eeerden  (nach  Avien  ].  Die  Briges  sogen  von  Macedonien  iMca 
Pbrygien.    Cyiieus,  Sulin  des  Aeneas,   beberrscbt  (nach  Apollonjs  Rhodos)  die  D"'"'"!" 

Sei  Cygicns).  Die  ans  Thracien  nach  Mysien  (jewanderten  Mygdooier  wurden  darchd« 
itbynier  besiegt  Mygdon  führte  die  Pbrygier  (bei  Homer).  Die  Sprache  der  ^^*' 
war  ana  Phrygiacbcm  und  Lydiscbem  gemiscnt.  Ninas  eroberte  Phrjgien  (nach  Diwiff). 
Bemiramia  führte  Bauwerke  am  Pcntus  auf  (nach  Strabo).  Die  Phrygier  der  Pelu{er 
wurden   (nach  Athen&us)    durch  die  Eroberer  in  Heloten  degradirt   (üemiteo,  als  Sjro- 
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Am  Zasammanatoaa  des  Hämua-  und  Rhodopo - Oebirees *)  wobnteo  die 
räaberiacheD  Besai,  die  als  Vorsteher  des  Dionysos  •  Oraket's  der  Satrae 
galten,  später  aber  mit  den  Odryaae  darum  zu  kämpfen  hatte.  Die  (mit 
den  Tilataet  als  Deneelatae  zusammengefassten )  Trerea  gehürten  ( nach 
Strabo)  zu  den  tbracischen  Völkern,  die  nach  dem  Falle  llinm'a  die  Qegend 


tboenider,  in  Phrfgieii).  PhiyciBch  bedentet  frei  in  der  Sprache  der  L;4ier  oder 
[aeonier  (nach  Heay chtoB)  UfgdoD,  KDoig  der  (mit  den  Mf aiern  verbDudeneii)  Bebrjcei 
▼urde  TOn  den  Mariaiid;rn>  gelOdtet  König  Oordius  war  frOfaer  ein  Ackeramuiii  (in 
PhrjiieD).  Die  Bigft  ward«  (nach  PliDini),  von  den  Phrygiern  erfnodeu.  Tun  den 
BerecjiiÜieD  i^urde  die  Hagnik  maier  verehrt  Die  thrftciBchen  StAmme  der  Tliyiii  und 
Bitli^ni  liessen  sich  in  Mysiea  nieder  (Strtbo)  Unter  Teuibraa  grOndeten  die  Hysier  das 
EßiUKreich  Teutbrania.  Nach  dfo  Aegyptern  waren  die  Phrjgier  daa  älteste  Tulk  {nach 
Herudot).  Die  Treveri  oder  Tremi  {l'enMQVi  oder  TeißiieoC),  die  (nach  Hieronjmua)  die 
Sprache  der  Qalatae  in  A»ien  sprachen,  war  (nach  Caesar)  Qallt,  Qiftch  Strabo)  Oermanen, 
während  »ie  (mtcb  Tacitua)  die  Germanen  nachahmten  ITreresJ.  Timaebos,  Fiuss  in 
Hoeaien.  Troglodytae  in  Aethiopien ,  Hanretanien ,  Libyen,  feuceliotis  am  Copben. 
Peacetii  (Poedicnlij  im  iddlicheii  Apnlien.  Feucini  (als  Stamm  d^r  Baitarner)  anf  der 
Insel  Pence.  Daradrae  (Dardae)  am  oberen  Indua.  Sinda,  Stadt  in  Piaidia.  äinda 
Sannatica,  Stadt  der  Sindi.  Die  K&nige  der  Sindi  (in  Sindice}  residirten  in  Onrgippia. 
Situce,  Stadt  in  Assyrien  (Siita).  Eetion  (Vater  der  Andromaehe)  war  KOnig  von  Cihuien. 
Die  troischen  Cilicier,  die  aus  der  Ebene  von  Theben  vertrieben  winden,  wanderten  nach 
Pampbylien  (nach  Callisthenes),  Die  Syri  wujden  von  den  troiechen  l'iliciern  aas  Cilicien 
reitrieben.  Die  Hyp.icbael  wtirden  Cilicier  genannt  von  dem  Phoenicier  Cilix,  Sohn  des 
Agenor  (nach  Heroaot). 

*}  Die  Dryoper  am  Berg  Aeta,  von  Heincles  (mit  den  Maliern)  suagetrieben,  nachten 
den  Doriem  Plan.  Dryoper  im  Pel^tpnnnes  (nach  Strabo}.  Die  Caoconer  (von  Ticium) 
wohnten  an  der  Kaste  Bithynlen'B  and  Fapblagonien's  (nach  Strabo).    Caucones  im  Pelo* 

Knnea  (nach  Strabo).  Von  den  Cadmeiem  ausgetrieben,  gründeten  die  (in  UOotia  eJnge- 
renen)  Hyantei  die  Stadt  U^ampolis  In  Phoeii.  Die  vc>n  Aon  ^hn  des  Poseidon) 
(ttromenden  Aoncr  bewohnten  (in  der  aoniscben  Ebene  von  Tfaeben)  Bbotlen  oder  Aonia 
[Chaones].  Sisvphus,  Bruder  des  A°tolier  Alhamas  (dem  Andrens  einen  Theit  des  mlny- 
neischen  Beicns  in  Orchrmcnos  Dberlsssen.  war  Tater  des  Halmos  und  Almus,  dessen 
Tochter  Chryse  dem  Ares  die  bei  der  Pliinderung  des  Tempel'e  von  Delphi  vertilgle  Rakse 
der  Phlegyer  (ausser  den  nach  Pbocis  geflohenen)  gebar.  Die  Trijjhyler  leiteten  sich  von 
dem  ArcÄdier  Triphylus.  Durch  Kto'Oi  (Schwanz  oder  gekrümmte  Spitze)  weiden  die 
Kerkopen  sowohl  als  Affend&mone  (Kehrops  mit  Schlangen  schweif)  als  auch  in  Besug 
auf  die  weiiia^endo  Oprcrfiamme  bezeichnet  (s.  Gerhai^t.  Die  von  der  Okeanido  Theia 
■tamniendcn  Eerkopcn  waren  (als  ftffisches  und  räuberisches  (iesindet)  auf  die  spasibaften 
Opfergeherden  (oder  Arbeit  im  Feuer)  beiUglich.  Psjikeu  äna  lou  naiir  IxtaSai  (Steph.). 
Koßaiei,  iaifiortt  Jiri;  auXtf^ot  itioi  lay  diomany  (Harpocr).     If  a  man  periahes  of  disease 

iim  Australia)  al  a  distance  Trom  bis  friends ,  bis  death  is  supposed  to  bave  been  caused 
17  some  sorcerer  of  anothrr  triba,  whose  life  moat  he  taken  for  satisfaction.  If  on  the 
otber  band,  be  dies  among  bis  kindred,  the  nearest  relative  is  held  responsible  (Latbam). 
Tbe  Hanz  twith  a  celiic  dialect)  have  a  swarthy  comptexion,  atout,  with  on  air  of  melan- 
cholj  pervading  their  countenancea.  Indolence  and  love  of  litigation  are  d istin gujsbing 
characteristics  of  tbe  male  pari  of  the  population.  The  women,  however,  are  eziremely 
iedtutriaus  (M.  Cnlloch)  1846.  Kinntai  ( Rt^im loi  ]  in  Sarmatia  aaiatica.  Kaqiovxot 
(Kverioi)  zwischen  Hoch-Persien  und  Unter- Mesopotamien  (als  Kurden)  [Raradeaa]  Lok: 
finis,  conclusio.  Loki,  fllius  Farboti  gigantis  as  Lövoa,  Lokr:  vir  ignavus.  Lo(j:  truncus 
arboris.  Nach  Aristoteles  war  Dodona  von  den  später  Hellenen  genanoteD  Graeci  bewohnt. 
Die  Griechen  setsteo  die  Heimatb  der  Hellenen  nach  Tbesaalien  [nach  herrschender  Ein- 
«andernngl.  Einige  der  St&mmc  im  nördlichen  Epirus  bedienten  sich  zweier  Sprachen 
(nach  Strabo).  Nach  Antiochus  Syracns  waren  die  Siculi,  lU6pyii_"!  und  Italioten  oenotri- 
■eben  Stammes  und  theilten  sich  unter  dem  König  Mürges.  Bei  Enifemnng  der  Todten 
TOD  Dolos  durch  die  Athener,  zeigte  sich  die  H&lfu  als jrerüstete  Tarier  (nach  Thucydides). 
Die  allen  Piraten  der  &gäischen  Insel  waren  (nach  Tnucydides)  C&rier  und  Phünisier. 
Hinos  vertrieb  die  Carier  von  den  Cycladen  (n.  Thucydides),  Ephesus  war  alter  Sitz  der 
Carier  und  Leleger  (nach  Strabo),  Die  Caunii  lebten  bei  Caunus  an  der  SOdkflste  Karien's 
(aus  Kreta  Kekommen),  als  Eingeborene  (nach  Herodot)  und  in  Sprache  den  Cariern 
gleichend.  Die  Jonischen  Colonistcn  vertrieben  die  Carier  von  Mjcale,  die  Dorier  von 
HaliearoasBUB.  Die  in  Dörfern  {Kiöfiai)  und  Flecken  (als  Föderacion)  lebenden  Carier  be- 
wahrten (nach  Pbilippos)  ihre  Sprache  unter  den  Griechen  (s,  Strabo).  Croesus  unterwarf 
die  Carier  (mit  den  Uoriem),  Jolcos  wurde  von  Minjcin  aus  Orchamenos  besiedelL  Ectini 
in  den  Alpen  (b.  Plloina}.  Gctener  in  BOotJen.  Die  Paroraei  wohnen  (b.  Plinins)  an  der 
Greoae  Hacedonien's  und  Thracien's,    Paroteaten  in  Elia. 
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TOD  Troas  besetzten  (während  ihre  fiüheren  Wobnplätze  von  den  MeriU 
and  Serdi  eingenommen  wurden..  Die  Dolonki  im  thr&cischen *)  Chersonea 
worden  ron  den  Apsindii  verdrängt.  Am  Hebms  wohnten  die  Paeti  ond 
längs  der  Sädkttate  die  Eikones,  die  (als  trojanische  HttlfstrappOD )  wegen 
ihres  Goldes  nnd  Weines,  sowie  wegen  der  (zugleich  als  Fuasvolk  dienenden) 
Reiterei  gerühmt  wurde.  Die  Bistones  wohnten  am  See  Biatonis,  die  Co^ 
piili  an  den  Korpilischcn  Pässen.  Die  Sapaei  an  den  sapaeischen  Pässen 
waren  ein  Zweig  der  Sinties  oder  Sinti  (Sau  oder  Sapaei),  die  Homer  slb 
Bewohner  von  Lemnos  kennt,  und  von  Thucjdides  am  oberen  Strymon  e^ 
wähnt  werden.  Die  Sapaeischen  Pässe  hiessen  friiher  die  Manern  der 
Pieres  oder  Fhagrae,  und  von   den  dort  ansässigen  Pieres  (am  pierischeo 


*)  Die  Eingeborttnen  Sunothrake's  (£a£t9gäxit)  waren  die  Saii  (Snpaitii  oder  Siotii). 
Bei  der  DeberBchwemmung,  die  dem  Ponius  Euxinas  Zuaummeiibtuig  rait  dem  uKaeificheD 
Ueere  v^rscbaffie,  flOcbteien  die  Eingeborenen  auf  die  Berge.  Sa'in  (Japiter's  Bobn)  gtb 
der  Insel  Oesetae  und  vnn  Jupiter  mit  des  Alias  Tocbter  wurden  dort  DardaauB  (der  nach 
Asien  schiffte),  Jaeion  (diT  die  Mjrslerien  erneuerte)  und  Harmonia  (Gemahlin  des  Kadmui) 
eeboreii.  Nach  dem  Tode  des  Jasiun  wanderte  seioe  Gemahlin  Kabele  mit  ihrem  Sohne 
Konybaa  (Ahnherrn  der  Kurybanten  oder  Kureien)  und  den  HeOigtbflmern  der  MoUer 
Erde  mm  Dardanus  in  Asien.  Pass  die  Sprache  der  alten  Bewohner  Samothrake'fl  »■ 
der  Griechischen  verschieden  war,  bewiesen  (nach  Diudor)  die  Mysterien,  in  welchen  noch 
zu  seiner  Zeit  viele  fremde  Worte  vorkamen  (s.  Mannert).  Auf  Lemnos  (von  den  Sapui 
oder  Sinties  bewohnt)  wurde  Hepb&sios  durch  Zens  herabgoBcbleudert.  Der  längste  Abend- 
B<'hatten  des  Berges  Athos  reichte  zur  Zeit  der  SommerBonneDwende  bis  anf  den  Markl 
der  Stadt  Myrina  in  Lemnos.  Der  Berg  Moschylos  auf  der  loBel  Lemnos  lieferte  die  rAlb- 
llche  Arznei-ßrde  (terra  sigillata  fQr  alte  Wunden),  von  welcher  die  Priester  j&briich  eine 
Forlion  feierlich  abholten  nud  d.o  cinzelni'n  mit  Ai  temis'  Bild  bezeichneten  Dosen  id) 
Heilmittel  überall  hin  verkauften  {a.  Galeiiua).     Ein   Oikan   versenkte   die  Insel  Chrne 

ib.  Lemnos  oder  Aeihsle).  Oskodama  (Hadrionopolis)  lag  am  HebrtiB  [der  Ebr&er  oder 
berer].  üskiidama,  als  Hauptoit  der  Besai  [b.  Eutrop).  Cabilae  (Kabble  oder  Kaljbe), 
ala  Stadt  in  Thracien.  Samos  bezeichnete  (nach  Strabot  im  allen  Griechischen  eine  hoch' 
gelegene  Gegend  (Rama).  Strabo  rflhmt  den  musikalischen  Sinn  der  Dardacii  in  Dardanis 
Od  Ober-Moesien].  Dinogetia  (b,  Ftot )  oder  Dinij;attia  (Chin.-.\Tt.)  Stadt  am  Prutb.  Aegynii 
(M.  Ant.)  oder  (b.  Üvid)  Aegypsus,  Stadt  am  Ister.  Odessas  oder  Odyssos,  Colonie  der 
lUilesier,  Phrygia  oder  Pbileas  (in  Thracien)  war  von  des  Byzantinern  gegründet.  An 
Puntus  Aiinus  (beim  P'iuas  SalmydeBSos)  hatten  die  Vülkerachafien  um  Kriege  «o  tct- 
meiden,  ihre  Grenzen  durch  Steine  bezeichnet,  innerhalb  welcher  sie  die  fremden  SchilT- 
brflchlgen  plaudern  durften  (nach  dem  Strandrecht).  Byzanz  wurde  mit  EQlfe  der  thnn- 
sehen  Besitzer  anf  der  Stelle  des  einheimischen  Flecken  Lygos  (b.  Plinins)  annlegt 
Aenos  {von  Aeneas  gegiflndet)  lag  an  der  Mündung  des  Hebms  im  Lande  der  Kikow* 
Bei  Slabulnm  Diomedis  (bei  Haiimianopolis  in  Thracien)  war  die  Residenz  des  thracischen 
EOnig's  Diomedes,  der  die  Fremdlinge  seinen  Menschenfleisch  fressenden  Pferden  vonrsrf. 
Die  Goldminen  der  Satrae  (in  Thracien)  wurden  von  den  Atheniensern  besetzt  Onter 
Tbasus  (Bruder  des  Eadmna)  legten  die  Pboenicier  anf  der  Insel  Tliasus  (j  Bavos)  oder 
ThasBus  ihre  Hauptniederlagc ,  zai  Bearbeitung  der  Gold- Bergwerke  an  (Tbanns  oder 
Tarshish)  zwischen  Aenynes  and  Eonynea.  Berg  Saoces  auf  Samotbrake  (Xa/to^tiaii  oder 
das  tbraeische  Samos)  vor  der  Mündung  des  Hebms  (ante  Hebrum).  Die  grosse  OdttiB 
(Mutter  Erde)  hiess  (bei  den  TbracierQ)  Lemnos  [nach  Hecataeus).  Die  Insel  Imbns 
(Imbro)  war  dem  Mercur  (mit  den  £abiren  und  Korybanien)  geheiligt.  Samos  (Partheni» 
oder  Antemus]  oder  (Mefsmpylas  oder  CyparisBia).  Dryusa  (Susam  Adassi)  war  von 
Lelegern  und  Cariem  bewohnt,  bis  zur  Colonisiruitg  durch  die  Jonier  (s.  Epidaums),  dorch 
Argiver  vertrieben.  Samos  (Samns)  bezeichnete  (nach  Const.  Porphyr.)  eine  Bi)he  (be- 
BonderB  in  der  Nähe  der  Koste.  Same  in  Cephallenia.  Samoninm,  Vo^ebirge  in  Crete- 
Der  Corintber  Amanocles  baute  SchifFe  fdr  die  Samier,  die  zuerst  Schiffe  fQr  den  Trane- 
port  von  Pferden  einrichteten.  Der  Samier  Colaeos  durchfuhr  zuerst  die  Säulen  des  HercnlA 
Unter  Polycrates  auf  SamoB  begab  sich  Pythagoras  auf  Reisen.  Her»  oder  Imbnsia  W 
am  Flusse  Imbrassus  oder  Parihenias  (auf  Samos)  geboren.  Samosata  in  Commagene  (in 
Syrien).  Die  Bewohner  von  Samotbrake  (Dardania  oder  Electris)  oder  Melite  (Leucosia) 
waren  [nach  Diod.)  Autochthonen.  Pelasgier  fahrte  (nach  Heiodot)  die  Mysterien  in  Sano- 
thrake  ein.  Samuloceuae,  römische  Colonie  in  den  Agri  Decumates.  Samos,  FlusB  in  Hiap: 
Baet.,  Samydaee,  Stadt  in  Carmania.  Sapaei  oder  Sapae  (Sinti),  thracisches  Volk  ba 
Abdera  [Suwama].  Sapamus,  Nebenflnss  des  Indus.  Sinda,  Stadt  in  Pisidien.  Die  Sindi 
(im  PontuB  EuzinuB),  deren  Könige  in  Gorgippia  (Qorgonen)  residirteo,  warfen  so  riew 
Fische  auf  das  Grab,  als  Feinde  getfidtet  waren  (Nie  Dam.).  Sidon  war  (nach  JoBtin)  von 
dem  Beicbthnm  an  Fischen  (Sidon  im  Phoenic.)  benannt    Sindus,    Stadt  in  MacedDnln 
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Bösen)  hatten  sich  die  Mysterien  des  Orpheus*)  (auf  den  Dienst  des  Zagrens 
oder  Dionysos  basirt)  za  den  Oriechen  verbreitet.  Mit  den  Satrae  betrieben 
die  Odomanti  die  Qold-  und  Silberninen  in  dem  Fangaeas  mit  den  paconi- 
schen  Völkern  der  Doberes  und  Paeoples  (b.  Herodot)  oder  (b.  Thucyd.) 
Panaei**),  Drei  nnd  Dersaei.  Die  Athonieoser  gründeten  die  Gotonie  Amphi- 
polia  im  Lande  der  Edoni.    Die  Maedi    oder   Medi   westlich   von  Stiymon 


Sindk,  SUdt  der  Siodi  in  Anrea  Cheraooesesua  (sviscbea  Dome  und  Daaims).  Nach 
Diodoi  war  Aegis  eio  auB  der  Erde  R^ureDes  Ungeheuer,  das  (Flammen  B|>e)end)  Phrjgien, 
Indien,  PhOuisien,  Aegfotea  und  Libyen  rerheerte,  bia  es  ia  Epirus  von  Athene  erlegt 
vorde.  In  Aegium  (Stadt  in  Achajä)  ■wa.r  Zcub  tou  der  Ziege  (dif)  gesllagl.  AegimiuB 
(Qesetcgeber  und  ESuig  der  Dorier)  rief  Herkules  gegen  die  Lapithen  zu  Hoife.  Zu  den 
ätltnmen  der  Dfnanen  und  Pamphylen  von  Dymas  nnd  Famphilus  (Sühne  des  Aegiraius) 
kamen  die  Hflleer  Ton  Hylliis  (Adogitivsohn  des  Hercules).  Der  100  armige  und  50  kOpfige 
Biese  Aegkon  (Briareus  oder  der  Furchtbare)  war<le  mit  geioen  BrUdein  Cottua  und  (ryges 
(S&boe  des  Uranus  und  der  Gaea)  von  Zeus  aus  dem  HOblengefängtiisse  befreit,  um  ihn 
im  Kampfe  gegen  die  Titanen  zu  unterstützen  Mesthles  und  Aniiphua  (Söhne  der  Nymphe 
Oygaea)  führten  die  rnftauischen  Stämme  am  Fusse  des  Tmolua  dem  Friamus  lu  Hülfe. 
Hercules  t&dtete  d^n  König  Phylas  (Tater  der  Midea),  als  die  Dryoper  den  Tempel  zu 
Delphi  plaudern  wollte.    Midon,  KOmg  von  Mysien,  unterstatzt  Priamus. 

*)  "Oeipivf-  Sub  Judaeorum  Judicibus,  sublato  Athenieosinm  regno,  Orpheus  claruB 
erat,  vir  sapientissimus  et  multornm  myatenorum  peritissimus.  Hi^ua  etiam  feruntur  libri 
de  cognilione  dci,  in  quibus  praeter  alia  hoa  exposuit  senteutiaa:  Aethcrem  [iriucipio  &  deo 
coaditum  fuisse,  ab  utraque  aetherie  parte  chaoa,  nuctem  terribilem  omnia  tenuisae  et 
occaltasse  qnae  sub  atibere  erant,  aignincaDS  noctrm  esse  priorem  (dixit  snmmum  Auiherem 
conprehcndi  nou  poüse);  de  genere  nnmano  dixit,  ipsum  itidem  a^  omnium  rerum  opiGce 
deo  formatum  faisac,  et  auimam  accepisse  rutione  praeditam,  seculns  Uosis  scripta;  dixit 
etiam  genus  humanum  esae  miaerum  et  multis,  animi  cnrporisque  calamitatibua  obnoxium 
et  bonorum  malorumque  opernm  capas,  et  miaerum  vitam  vivcns  (Suidaa).  'Ogiftvt,  ex 
Libethria  Thraeiae  onundus  (Libcthra  autem  est  atba  Pieriae  vicina}  Oeagri  et  Calliopea 
filina.  Oeager  vero  fuit  qiiintus  ab  Atlante,  ex  Alcyone,  uua  filiarum  ejus.  Vizit  undecim 
aetatibuB  ante  bellum  Trojanum,  ipaumque  Lioi  discipulnm  fuisse  dicunt,  et  novem  aetates 
TiidsBe,  quamquam  alii  undecim,  ecripsit  Triagmos,  qui  (amen  ab  aliia  Jonia  tragici  esae 
dicDBtur  (Suidaa).  'Oti^iü:,  tsx  Thracium,  cujua  temporibus  Amazonea  Fhrjges  sibi  tribu- 
tarioi  fecerunt.  rupfen  Mulier  peregrlua  et  advena.  Qephyraci  euim  Atbcnia  habitantes 
erant  peregrini  et  advenae,  sie  Herouotus  (a-  Suidaa).  Fhagthon  biess  Eridanus.  llnaSiilxi, 
dea,  cujns  caput  solum  cousccrarc  solebant.  MnaBeaa  ait  Soteris  et  sororis  Praxidicea 
filiam  uiisae  Ctesium.  Dionysius  exhibuit  Ogygis  filias  Alalcomeniam,  Tbeliiuiam,  Aulidem, 
qnae  postea  Praxidiciic  vocala«  sint  Movoa  (Unsa  i.  e.  cogaitio),  sie  dicta  de  Terbo  ^lü, 
qnaero.  Haec  enim  omnis  eruditionia  cuusa  esL  JMou<Fnri>c  [Orphri  discipuluB)  florott 
tempore  Ceeropis  secundi.  Der  aegvptiache  Arzt  'Infi''  unter  dem  Künig  Senyes  reiui^e 
wUirend  der  Pest  die  Luft  durch  Feuer.  Attica  olim  dicta  erat  Mapaupia  a  Mopsopia, 
ffliB  Oceani.  Pampbylien  hiess  frOber  Mapsia  nach  dem  griechischen  FObrer  MopsuB  (a. 
PliniuB).  Der  Lspiihe  Mopsus  (Sohn  des  Ampyi  uud  der  Chloris),  der  alB  Seher  den 
Argonauten  propnexeitc,  wurde  in  Libyen  von  den  Schlangen  getOdlet.  KvyoaxoyxöXoyiit, 
craece  Sardanapalus  (von  ArbaceB  besiegt}-  Snrdanapalna,  Anacyndaraxi  fliius,  TarBum  et 
Anchialem  condidit  In  primitive  Babylonian  tur  ot  tuB  has  two  significations,  one  a 
-Chief"  and  the  other  „small  or  lesser"  (Rawlinaon).  CutvB,  Sohn  der  Callirhee  (Tochter 
dea  Ocean)  nnd  des  Manes,  zeugte  die  Sohne  Asies  und  Ätys.  Qui  Manes  et  Scythianns 
rucabatnr  fuit  genere  Brachman,  praeceptoremquc  habuit  Buddam,  Terebiuthum  antea 
Tocaium,  qui  Graecorum  literia  instiiutits,  Empedociis  aectam  adamavit,  duo  principia  inter 
Be  contraria  atatnentie,  litem  et  amicitiam  (Suidaa).  'Jita  est  vox  qua  junior  seniorem 
compellat  (Suidas).  ApoUonius  Bbodius  setzt  die  Sigynnae  an  den  Euiinua.  Nach  Strabo 
lebten  die  Sigynnae  (mit  haarigen  Poniea)  in  der  Näne  des  CsBpi. 

**)  Thucjdidea  unterscheidet  drei  Abtheilungen  {ffei)  der  Malier  (Maluts  oder 
Mni'tis),  als  Paralii  {nagäiioi)  Priester  ('Ifent)  und  Trachinii  (rpo/ffioi)  bei  Trachis. 
Nach  Leake  bewohnten  die  Prieater  oder  Malier  die  heilige  Stadt  {tt^y  äaiv),  wohin 
(nach  Callimachus)  die  HyperborELer  von  Doduna  auf  dem  Wege  nach  Deloa  Geschenke 
sehickteo.  Paralia  igt  der  Seekttsten-District  von  Ättica.  Paralia  begriff  die  Kostendistriote 
in  Chaicidice.  Im  heroischen  Zeitalter  fanden  aich  die  Achaer  im  Fhtbia  und  Hellas,  sowie 
im  Qstlichen  Petoponnea  (besonders  Argoa  nnd  Sparta).  Homer  bezeichnet  die  Griechen 
als  Fanachaeer.  Pelopa  brachte  ^hthiotiscben  AchilBr  mit  sich  nach  Laconia  (b.  Strabo). 
Hellas  (mit  der  Stadt  Hellas)  bezeichnete  einen  kleinen  District  in  Fhthiotis  (in  Thessalien). 
Mazaca  lag  am  Fusb  des  Argaeue  (in  Cappadocien).  Die  Griechen  hiessen  (bei  Homer) 
Daoaer,  A^aeer  oder  Achaeer.  Neleua  (Sohn  des  Poseidon),  der  vom  Jolcoa  in  Theasnlien 
nach  dem  Felopounes  wanderte  und  das  Keich  Pylos  stiftete,  wurde  durch  Herakles  ge- 
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irarea  die  StBrnrnvilter  der  Btthyni,  ron  denen  sich  die  MtLedobithpi  in 
Uaoedonien  niedergelassen.  Der  uraprOngliche  Sitz  der  Brjges*),  die  nacli 
Phryffien  gewandert,  war  das  Gebirge  Bermins  gewesen.  Die  Kaeni  bildeten 
ein  Königreich  an  der  Mündung  des  Hebms.  An  den  Ansflass  des  LigeiiB 
verehrten  Samnitischo  Draidinnen   äen   Dionysos   mit  Opfer   und  bacäiBn> 


todtet  Die  durch  die  Dorier  kua  Pflus  vertriebenen  Neleiden  begaben  sich  nach  Ätbao, 
wo  sie  die  königliche  Wurde  erhielten.  Nestor  heisst  der  meMeDische  Qreis  (bei  Fiodu). 
lÜHcb  laocrates  war  Nestor  in  MeBSenia  geboreD.  Nach  Su-abo  waren  das  triphfliicbe 
Elia  die  Stadt  des  Nestor.  Magnesia  am  Mäandros  «wsr  in  Ljdieo  gegründet  ron  den 
Aeoliern  aas  Magnesia,  östlich  tod  Thessalien  (Pyrrha  oder  APmoQiiL)  oder  AeOlis.  Phora- 
nens,  Sohn  des  pelaagischen  H&uptliug'a  Inacbus,  gründet«  Argos,  das  (unter  Oelanor)  trän 
Danaus  ans  Egypien  erobert  wurde.  Vater  den  Nachkommen  des  Daoaus  grOndete  Perseiu 
die  Stadt  Hjcene  (als  Hauptstadt  Argeia's),  wo  auf  EurjstheuB  (Enkel  des  Peraens)  Atreni 
(Sohn  des  Pelups]  folgte.  Die  Paonier  Hacedonieu'a  wölken  von  den  'Teucri  (Troja's) 
stammen.  Die  Samier  grandeten  die  lätadt  Cydonia  in  Kreta  (nach  Herodnt)  Zu  Bom«r'( 
Zeit  waren  die  Epeier  (in  Elis)  und  die  Pylier  die  mikchtigsten  Völkec  an  der  WestkOste 
des  Peloponnes.  Nach  OrDndung  der  aetolischen  Colonie  lo  Pisa  entstanden  ans  Aetoliet 
nnd  Epeier  die  Eli-er.  Die  in  Laconieo  (wohin  sie  geflohen)  durch  die  Durier  »DsgutriebeDSS 
Minder  Hessen  sich  in  Triphylia  nieder  (Puroreaien  uud  Caueonicr  vertreibend).  Nebel 
den  von  Eaboea  gekommi'i^en  Cureten  (am  Acheloas)  wohnten  in  Aetolien  die  Leleiec 
nnd  die  (aus  BQutien  vertriebenen)  üyautin,  bis  die  Epeer  (aus  Elis)  unter  Aetolis 
(Sobn  des  Endymion]  die  Cureten  nnterwaifen  und  Calydon  grflndeten.  Die  von  Pleom 
TCrlriebenen  Cureten  flohen  nach  Ac^rnaula.  Die  mit  den  Biiotiern  uns  Thessalien  ler- 
triebenen  Aeolier  liessen  sich  in  Aeolis  nnd  Aetolla  nieder.  Nach  Ephorus  TertTlel>efl 
die  Aeolier  die  Cuicten  aus  Aetolis.  Der  Atolische  Eüaptling  Uiylus  ffthite  die  Donei 
aber  den  corinthischen  Oulf.  Pisa  war  durch  Piaus  (Enhel  des  Aeulus)  gegrOndeC  Die 
Ferrbaebt  in  Hestiaeotis  (nördlich  vom  Peneius)  gehörten  (als  ächte  EellKnen)  n  dm 
Amohictionenbunde.  Die  Lapithen  vertrielien  die  l^errhaebi  sfldlich  vom  Peneios.  Die 
Aetliices  wofauteu  an  der  Quelle  des  Pindiis  (b.  Sirubo).  Die  durch  Peiritliuus  v.im  Peüoa 
vertriebenen  Centauren  flohen  an  den  Aethices.    Larissa  war   die   Hauptstadt  der  Pelas- 

Sioten  in  Pelasgiotis  (südlich  von  Peneins .  Theiidium  irsr  die  Hanptatadt  von  Thesss- 
oiis  (am  oberen  PenelQs),  wo  sich  die  Thessalier  von  Epirus  zuerst  nieder  liessen.  Die 
achtiicben  Phthioten  in  PbtbioCie  gehCrien  tarn  Amphictyuuenbunde.  Pbthia  begiiS 
(b.  Eomerj  Bellas  und  Dulopia.  Die  Dolopicr  in  Dolopia  (zwischen  Berg  Tymphrestoi 
and  Berg  Othrjs)  gehörten  tum  Amphictyonenbunde ,  ebenso  die  Magneten  in  Hagnesi* 
(Dstlich  von  Ossa  und  Pelion).  Unter  den  Oetaeein  in  Oeiaea  (am  Oela)  gekOrten  die 
Aenianer  (AlfiSrn)  oder  Enienes  {'En^nt)  sum  AmphictybDenbiuide.  Trschis  war  Haoirt- 
■ttidt  der  Malier  bei  Malis,  von  Malus  (Sohn  des  Amphictyon)  gegrandeL  Praeseniia 
solaris  rirtutis  conveoit  gallo  magis  quiim  leoni  (Proclns). 

*)  Das  thessalische  Bergvolk  der  Lapitben  oder  AanlSoi  (unter  dem  Fürsten  Pirltbons) 
stammte  von  Lapithes  (Sobn  des  Apollo  und  der  ätilbe],  Brtider  des  Centaurus.  NachdM 
sie  das  Gebiet  der  besiegten  Ceotauren  am  Pelion  besetzt,  verdr&ngten  die  Lapitben  die 
Perrhaebier  aus  deren  Land  am  Peucus  und  bildeten  mit  den  zu rOckbleib enden  die  Pelasger. 
Mifiriov,  Memno,  qui  eipeditionem  ad  Ilium  auscepit.  Aetbiopum  dux  fuit,  quamris  ipM 
Aeihiops  non  esset,  Susis  Pereicis  ad  Choaspem  fluvium  siiis  oriundus,  et  illius  loci  genmiu 
imperans  (Suidas).  Rhodope  frodän»]  Oceani  Slia  (b.  Homer).  Aegaeou  (Sobn  der  Gls 
und  des  Pojitns)  ist  ein  Meergott  (b.  Ovid).  Der  von  den  GOttem  Briareus  genannt« 
Aegaeon  wurde  von  Thetis  zu  Hülfe  gfmfen,  um  Zeus  gegen  den  Aufstand  der  Olyinj>>tf 
in  schützen.  Ton  den  Deutschen  unterjocht,  kamen  diu  Milzener  (in  der  Ober  -  Latuitil 
unter  dem  Meissener  Sprengel  «um  Deutseben  Reich  (965  p.  d.).  In  Ober-  (nnd  Niede^l 
Sdilesieo  sassen  die  Hrowaten,  deren  Hauptstadt  Erakau  war  (s.  Stenzler).  Der  Ssiser 
Askana  dai  Miosin  wird  in  Japan  göttlich  verehrt  Die  Tobaiten  (in  Yemen)  herrschten 
in  Sana.  Zur  Zeit  des  Aiiraham  wohnten  die  Eadmoniten  (Beni  Bedem  oder  Kinder  des 
Oaten's)  in  Palästina.  Orontes,  Berg  in  Medien.  Orontes,  Volk  in  Assyrien  (nach  Plinios). 
Marsyas  (Satyr  oder  Silen)  war  Sohn  des  Oager  oder  Olympus.  Harsjas,  FInss  in  Sfrien. 
Bu-neter-en  (ßinothris)  erlaubte  auch  weibliche  Thronlolge  in  Egypten  (II.  Dyn.).  Dis 
Eikones  westlich  vom  Hebrus-Flnss  (an  der  Küste  Tbracien's]  fsnden  sicn  (bei  Homsr) 
unter  den  HuIfsTölkeru  Troja's.  Die  Draniden  (Oyges,  Cottus  und  Aegaeon)  waren  von 
Uranus  mit  der  Gaea  erzeugt.  Als  Schiedsrichter  sprach  Aegaeon  den  lathmns  dem 
Poseidon,  AJcrokorinth  dem  Helios  zu.  Nuch  Buttmann  ist  Xfät  ((;hanaan)  der  pbonisisclie 
Name  des  Agenor  (Sohn  des  Poceidon  ond  der  Libya).  Die  Amazonen  B4:honten  in  ihrso 
Kriegen  (nach  Diodor)  die'  heilige  Mondatadt  (M^mi).  Die  Amazonen  stifteten  (nacb 
Pansanias)  das  (von  Megabyzen  und  Castralen)  bediente  Bild  (der  MoodgOtttn}  in  Epfaesini. 
B^isoof,  gravea,  saevi,  robusti,  formidabiles  BQifiu^y,  Leonis  instar  rugiens.  B^/aft  Sic 
appellatur  Bacchus,   quasi  fri^eBS  ex  terra  prodncens,   a  fio^i  enim  fit  piqifitt,  it  p<r 
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täscben*)  Oebräucheo  (Strabo).  Aul  einer  Insel  bei  BrittaDmeo  warde  (nach 
Artetntdor)  Demeter  mit  ihrer  Tochter  unter  Bamothractschen  Gebrauchen 
rerehrt.  Theben  war  (nacli  Sophoclea)  die  einzige  Stadt,  wo  sterbliche 
Praueo  die  Matter  von  Göttern**)  (Dionys  nnd  Herculea)  wurden.    Ana 


litleraniin  tnutspoiitioDem  ßgi/iiat  (Saidas)-  Bgi/iof,  proprie  crepttas,  qnem  iniiB  edit 
ßnidaa).  ßg^Vut  Uyovai,  ftiiiaaai  rä  nigtif  io5  'Ihtqov  (nach  Herodot).  Der  UtUuiisdte 
Staat  wnrd«  nach  dem  BieDenkorb  geordnet  Sußiiiot  h  otfirf;  lari  iif  Jiot^ant  (Snidaa). 
S&boi  etiun  Tocabaut  loca  Baccbo  consecrata.  Chrfgaor,  Sohn  der  Heduaa  und  dea  Neptun, 
lengten  mit  Callirrboe  (Tochter  dea  Oceanos)  den  Geryon  (dreJleibiK).  Tipfiayui  xürol 
ISytvtai.  Ol  äuipi  töy  'txmy  noTauiy  tJsi  (SuidaB).  Geryon  wohnte  ftnf  der  Insel  Erytheia 
(oder  rOtUicbj,  im  Waaten  (von  der  untergehenden  Sonne  gerCthet). 

*)  Die  orphiachen  Weihen  [itUtal)  vurde  von  Onomakritoa  angeordnet  Zagrens 
var  Sohn  dea  Ilades,  dea  anterirdiachen  Zeus  (nach  Aeschyloa}.  Nach  Orpbens  entwickelt 
neh  Alles  aus  dem  Urgrund.    I'hanes  vereioigt  in  sich  alle  Qattlicbheit ,  die  Naturen  des 


Bromios,  Zeus,  Metis,  Eros,  Eril(aTi&''.B.  Zeua  tritt  bei  Rhea  in  Frohodienst  (^q^äii)  cur 
VenOhnuDg.  Athene  rettet  daa  achlagcnde  (naUovao)  Bers  des  Jagreos.  Im  IT.  JabrhdL 
iwiscben  Yaik  (Ural)  und  Tolga  (ala  Oiigres  oder  Honogren)  wohoend,  im  T.  Jahrhdt 


weetlieh  tod  Dod,  wurden  die  Ungarn  (IX.  Jahrhdt.)  durch  die  türkischeu  Stämme  nach 
Walachei  und  Moldau  getriebeo,  diiiiD  bis  zum  Fosa  der  Capartheu  im  Norden  der  Donau. 
Die  ÜDgarn  hieaseo  Ougri  czeniti  (aehwaiYe  Ogren)  im  Gegensatz  zo  den  Ougri  bjelÜ 
(weisse  Ogrenl  oder  Chazaren  (bei  den  Raaseo)-  Apollo  war  Eutdecker  des  Lorbeer  and 
Kin  Bruder  Ogiris  des  Epbeu,  den  man,  weil  immergran,  lieber  zum  heiligen  Gebrauche 
wlhlt,  ala  den  Weinatock  (Diodor)  [Balder's  HistelJ.  Als  die  noch  weiche  Erde  durch  die 
Sonaenw&nne  in  Gähning  gerieth,  erzeugte  sich  Eiter  in  den  aufgeschwollenen  Theiteo, 
Uli  denen  die  Thiere  entstanden  (nach  Diod.).  Die  Curioaoliten  werden  von  Caesar  unter 
den  Seevßlkern  Gallien'a  anfgezählt.  Die  KovQlairK  (b.  Piolem.)  sind  (mit  andern  kelti- 
teilen  Nachbarvölkern  au  der  Donau)  noter  den  ArmaUosi  (der  Tab.  Feut.)  einbegriffen. 
Die  von  Bistiaeotis  durch  die  Cadmeer  nach  Pindus  getriebenen  Dorier  (aus  Acbaea  Phthiotia) 
nannten  lieh  Hacedni  und  besttztcn  dann  daa  Land  der  Drjoper,  die  Confederation  der 
Tont&dte  (Pindus,  Ronm,  Cilinium  und  Erineus)  bildend.  Von  Pamphflns  und  Dymaa, 
SAbne  des  doriachen  Hänplling's,  der  die  Heracliden  aufnahm,  sowie  von  dem  adoptirten 
Hfllua  der  Herakliden  wurden  die  drei  Stfimme  der  Dorier  benannt  Zu  Polvbius  Zeit 
kam  e^  vor,  dass  drei  oder  vier  Brüder  in  Sparta  nur  eine  Frau  hatten.  Unter  den 
13  Confoederstionen  Attika's  zerfiel  Tetrapolis  wieder  in  vier  Theile.  Die  drei  BrQder  der 
OraubUndler  bilden  einen  Schweizer  -  Ca nton,  Talabriga,  Stadt  in  Lusitanien  (Plinins). 
Talabroca,  Stadt  in  Hvrcanien  (Strabo).  Talacory,  Hafen  auf  Cejion  [Thalaasa].  Takduaii 
(Stddt  in  Haoretania  Caesüriensis).  Talamina,  Htadt  der  Seurri  in  Oallaecien.  Talares, 
mol^asiscbes  Volk  in  Hoesien.  Talaura,  Festung  (dea  Mithridates)  am  Pontus.  Talia  in 
Ober-Moeaieu.  Talicna,  Fluss  in  Scjthien.  Tallaeus,  die  Station,  wo  dem  Talus  (dem 
Brnnze-Mann )  in  Greta  Menaehen  geopfert  werden.  Talmeu,  Hafen  von  Gedrosien.  lu 
dem  Tempel  zu  Talmia  (am  Westuier  des  Nil),  der  dem  Hannulis  oder  Malulia  (Soha  der 
Isis)  geweiht  war,  sind  Kftuipfe  mit  den  Oaramanten  (in  Bornu)  dargestellt  In  der 
griechischen  Inschrift  (aus  der  Zeit  dea  Diocletian)  beeobreibt  Silco  (König  von  Aethiopien 
und  Nubien)  Siege  über  die  Blemmyer  oder  Blemmyes,  unter  Stammhii'ipilingen  (^vAoojfat) 
erobert  (T.  Jahrhdt.  p.  d.  Talmis).  Taluctae  (b.  Plinius)  Stamm  in  Brahmaputra  Tala- 
bath,  Stadt  in  Oaetulieu.  ^ilat  ä/jvä/iiuf,  Thiae  nepos,  Sic  Boreas  (o  ßoQUif)  ventna 
dieina,  nam  ut  ait  Hesiodus,  venti  a  Tfaia  orü  sunt.    Stlaai:  divi  noaeaae  viros  bonos, 

Saed  in  se  deum  haheant.  Den  beiden  Qiuli  (se  forma  Geola  und  ae  aeflera  Oeola)  oder 
inieis  eeuanntcn  Monate  (December  nnd  Januar]  stehen  die  beiden  Lida  oder  Ltude  (als 
der  Seeidhrt  gOustig)  gegenüber  (b.  Beda)  in  Juni  und  Juli.  Bei  den  Altsacheen  (von  denen  ' 
die  jetzigen  Niedersachaen  nnd  Westphalen)  bedeutete  HSvan  mehr  den  siebtbaren,  biadl 
den  Ob  ersinn  liehen  Himmel  (s.  Pfahler).  Nach  Jornandes  waren  die  Oothen  schon  tu 
BiceneuB  Zeit  (ausser  den  Planeten  und  nimmelszeichcn )  341  Sterne  bekannt,  die  von 
Anfganjj  nach  Untergang  remen.  Althochdeutsche  Glossen  nennen  den  Orion  (Friggjarok) 
pdnoc,  in  rheinischen  Gegenden  heisst  er  auch  Bechen  (rastmm).  Angelsächsische  Olosseu 
Qbertrsgen  Orion  dnrch  Eba''dring  oder  Ebirdring  (ein  Ebcrbaofe).  Das  spatere  Hittel- 
alter nennt  die  drei  Mftder  (Orion}  .lacobstab.  Aas  dcj  Biesen  Tbiassi's  Angen  bildete 
Odin  zwei  Sterne.  Thor  warf  den  abgebrochenen  Zabn  Orvandil's  an  den  Himmel,  den 
Stern  OrvandilstA  zu  bilden.  Das  Siebengestirn  (sibunstiri)  heisst  weitverbreitet  in  Deutsch- 
land die  Henne  mit  sieben  Kachlein  (Pfafiler) 

I  Phrjgien.    Amphion  nnd  Zethus  (Sahne  der  Antiope)  gründeten 

, ,.    -_  Dadmeia,  dnrch  Cadmas  gegründet,  waren  die  faof  Sparti  (als 

Best  der  Drachenzeicheu )  die  edelste  Familie.     Als  Cadmns  sich  (nach  dem  Tod  des 
Pentheu«)  zu  den  lllvriem  begab,   wurde  sein   Sohn    Pol;dor  KOnig  von   Theben.    Bei 
Theben't  Eroberung  duich  die  Epigonen  zogen  sich  die  Cadmeier  (aiu  Bath  des  Teiresiaa) 
Butlu.  J7 
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den  gemischteD  Eiawftnderern  unter  Amphilochaa  nnd  Ealchaa  wurden  die 
Pamphjlier*)    benauDt.     Von  Aktfton,   desaeu  Tochter   siob  mit  Kekrops 


zu  den  lUjriem  znrOck  (unter  I.aodatnae).  Nach  den  Indiern  waren  die  Thracier  (la  den 
die  Getae)  gehörten,  die  grOeate  Nation  (nach  Herodot).  Strabo  rechnet  die  Oetae  (tod 
gleicher  Bprache  mit  den  Daci)  und  Mjai  eu  den  Thraciem.  Die  lUvrier  waren  (nach 
ätrabo)  den  Thraciem  verwandt  Cauei  in  Irland.  Bria  beieicbnet  Dci  den  Thraciera 
eine  Stadt  (nach  Strabo).  Briga  in  Spanien,  als  Stadt  Die  Cantabrier  Etammten  (nach 
Strabo)  von  lakonischen  Ansiedfern.  Da*  tbracische  Vollt  der  Ciconcn  (Sürovic)  lebte 
EWischen  Hebrus  and  Lissus.  Ausser  Miata  q  fiixQä  oder  Mvaia  ^  Okti/jmjr^  (am  Ben 
Olymp)  und  JUima  q  /Jtyäini  oder  Miata  q  nt^yafitiwti  gehörten  Troas  (sowie  Äeolis  ana 
Teutlirania)  za  Mysia.  Homer  nennt  Uysier  am  Hellespont  (in  Klein-Mjsien ).  Herodot 
rechnet  die  Myaier  zn  den  Ljdiern  [Tyrrhenier  und  Pcrgamns].  Nach  Strabo  waren  die 
Mysier   ans   Kuropa    nach   Asien   gewandert.      Zur  Zeit   der    Aeolischen   Einwandtracg 

S rundeten  die  Mysier  (unter  Teuthraa)  das  Königreich  Teuthrania.  Posidonius  beEchreibt 
ie  europäischen  Mysier  als  frommes  Hirtenvolk.  Die  Sprache  der  Hjsier  war  (nach 
Strabo;  aus  Phrygischen  und  Lydiachen  gemischt  Die  Thracier  des  (römischen)  Mocsia 
(Serbien  und  Bulgarien)  oder  lUtmla  (der  Griechen)  wanderten  (als  Muaol)  von  Europa 
nach  Asien  (8.  Strabo).  Die  Gallier  lieesen  sich  als  Scordisci  in  Hoesien  nieder  (277  a.  d.). 
Nach  Herodot  biessen  die  Aihener  frflber  Craoai,  als  Pelaager  (dann  Cecropid^c,  Ereeh- 
iheidae,  Jones).  Cranae,  als  Insel  am  laconiechen  Onlf.  Granu  (Stadt  in  Ccpballema} 
verband  sich  mit  Athen  (131  a.  d).  Auf  die  Städte  Seminethos  ond  Cranos  wurde  Antiochis 
(nach  Flinius^  gebaut  fauf  Pythopolis  nach  Stephanus).  Erania  am  Kelberini-Berg  in 
Ambracien.  Craneion  all  (aristocratiscbe)  Vorstadt  Corinth's.  Neben  den  Oenotri  wohnten 
Chunen,  Mergeten,  Hali  in  Oenotria  (S&d-Itiilien).  Die  älteste  aller  Colonien  war  diejenige, 
diu  Oenotrua  ^Eakcl  des  Pelasgus}  von  Arcadien  ausRlhrte  (Fausanias).  Die  Leibeigenen 
in  Sud-Italien  hiessen  (bei  den  Griechen)  Pelasgi  (nach  Steph.  Bys.).  Nach  Aristotlei 
finden  sich  bei  den  Oenotriern  gemeinsame  Malüe  {avanittai),  wie  in  Creta.  Pandoiia, 
Stadt  in  Bruttnim  und  Lucanien.  Pandosia,  als  elische  Colonie  in  Epirus.  Acheron,  Flnsi 
in  Thesprotia,  in  Elia,  in  Bruttium.  Peuceta  in  Apulien.  Der  aus  der  Umarmang  des 
liioQ  (in  der  Unterwelt  auf  das  Rad  geflochtenen  KOnig  Thessalien'a )  mit  Nephete  (der 
von  Juno  uutergeschobenen  Wolkengestalt)  erzeugte  Stammvater  der  Boas-Ccntauren,  be- 
gattete sich  (weil  als  UngcthQm  von  den  Menschen  gemieden)  auf  dem  Pelion  mit  magne- 
siscben  Stuten  [wie  die  Hnnen  von  Alraunen).  Parabrama  gilt  als  höchstes  Bfahma. 
Parwati  ist  Mutter  des  Kartikeja.  Mercur  hiess  Parammon  in  Olympia,  Jupiter  Pamethioa 
in  Attika.  Nach  den  Banian  vermablte  sich  Parguti,  die  erste  Frau,  mit  Purus.  Pamassiu, 
Sohn  des  Neptun,  grOniiete  Delphi,  Kound  the  staff  and  the.  bcad's  (tbe  sonl  of  tbe  gad) 
ia  wrapped  a  vaat  quanüty  of  nativo  cloth  (on  tbe  Herver  ialaods]. 

*)  Die  von  Strabo  als  papblagooisch  mitgetheilteu  Namen  scheinen  meist  auf  Worte 
zurackf&brbar,  die  sich  im  Slavischeo  erhalten  haben,  Bagos  oder  Bog,  Khatotes  von 
Batiach  oder  Heer  (ßha  oder  Wolga),  Qasys  oder  Oasyt  (BuslOschen)  n.  s.  w.  Bei  Suidu 
hält  TaotaluB  (König  von  Thracien)  den  eueu  Opfer  im  Tempel  des  europ&iaeben  Zeus 
(Dies)  ausgeaandten  Ganymed,  Sohn  des  Tios  (der  ihn  nicht  mit  den  flbrigen  Fürsten  ran 
Stiiiungsfest  det  gegtOndeten  Stidte  geladen)  dort  sorfick.  Die  Sakaeeen  (AtheniiE) 
wurdea  zur  Zeit  des  Orion-Aufzuge a  gefeiert,  als  Orienfest  (e.  BDtticber).  Eappadobicn 
heisst  Eatpaluka  auf  den  Keilinschriften.  Unter  den  Lydem  enthalten  Sadyattes,  Hyittes, 
Alyattes  den  Namen  des  Qotte's  Attea  (atta  iu  Afrika].  Cbaldlkisch  Oeschiiebenes  wurde 
in  der  Bibel  aramit  genannt  Les  y^zidia  adorent  le  diable  et  l'appetent  Helek  Thaoae, 
ange  pleiu  de  majeste  (nugestueuz  comme  un  paon),  mais  les  v^zides  de  la  moDtagne  de 
Sindjar  donnent  au  diable  le  nom  de  Sonltan  (s.  Jaba).  Les  Kourdes  reconnaiasent  dem 
angea  gardiens,  le  aaint  Hyzyr  sur  terre  et  Salnt-Elie  aur  mer  (Jaba).  Chao  (fttlh  morgens) 
bedeutet  (im  Chinesischen)  Falatium  imperiale  (aula)  oder  civitas  regia  (nach  Callery). 
Im  Siamesischen  ist  es  der  Titel  des  bewohnenden  FQrsten.  Die  gute  Wesen  ans- 
drOckenden  Asuren  (Asu  oder  Leben)  in  den  Vedas  wurden  später  in  den  Gegensatz  der 
Suren  verkehrt  (sura).  Qura  oder  Held  h&ogt  mit  Kaußoc  zusammen,  Indua  (Sindus)  von 
sind  (fliessen).  Pereeus,  Danaes  et  Pici  filius  (ö  äavätn  xai  nii'niti  ulo;)  omncs  arcanas 
praestigias  edoctus,  cum  peculiare  regnum  sibi  constituere  vellet,  Medorum  imperinn 
coutempait,  multasque  regiones  pervagatus  vidit  virginem  puellam,  squalidam  et  deformem. 
Quam  conspicauis  rogat,  quaenam  easel,  quidque  vocaretur,  illa  vero  Meduaam  ae  appellari 
respondit.  Caput  igitur  ejus  amputatum  nagice  coneecravit,  ut  edoctua  fuerat,  itque  sccnn 
gestans  omnts  intuectes  perterre  fecit  et  occidit  Quod  capnt  Gorgonem  {rogy^'l'^ 
appellavit,  ob' celeritatis  actionem.  lllinc  vero  profectus  in  rcgionem,  qnne  Cepheo  rege 
parcbat,  puellam  virginem,  nomine  Andromedam,  in  templo  repperit,  quam  daxit  uiorem 
et  juita  vicum  Amandram  vocatum  urbem  condidit,  erecta  etiam  eolunma,  quae  Gorgonem 
gestabat  Uaec  urbs  poaiea  vocala  est  Iconium,  propter  Qorgonis  effigiem.  Deinde  bellain 
intulit  laaurie  et  Citicis,  urbemqne  condidit,  quam  Torsam  vocavit,  quae  prins  Andrasui 
vocabatur.    Nam  oraculo  jussua  post  victoriam  in  eo  loco,  in  qnem  es  eqne  desceodei^ 
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(naa  Sats)  Termählte,  bieaa  Mopsopia  (oder  Jonia)  Aktike,  bia  Atthis,  Tochter 
des  KrftDaua*)  (Nachfolger  des  Kekrops)  doo  Namen  Ättika  gab.'  In 
Tanagra  (bei  Oropaa  oder  Graea)  siedelten  sich  (in  Böotien)  die  mit 
Eadmas  ass  Pboenizien  gekommenen  Gephjräer**)  an  und  wurden  später 


pedis  plaQtam  poaoiaset,  illic  condere  urbem.  Media  qaoqne  Tictis  nomen  regionis  maUnt, 
e&mqae  Persidem  appellaTit.  }^docuit  etiam  nefaria  Bäcra  Oorgonia  Persas  quoidam,  quOB 
vocATJt  Mrkob.  Ulis  enim  temporibus  globuB  ignii  de  coelo  delatna  est.  Feraena  stellt  das 
Fener  sur  Verehrung  auf.  Ala  er  mit  Kcpbeua  kriegte  und  demaelbes  die  Heduaa  vor- 
bielt,  koonle  er  aua  Alteraach wache  nichts  Beben,  Perseos  glaubend,  sie  sei  machtloa,  Eah 
aie  gelbst  kd,  tmd  Terateiueite.  Sein  Sohn  Merrhua  verbrannte  die  Heduaa.  Kukoeob 
oder  KukuBon  lag  am  Flusae  über  den  Taurua  nacb  dem  östlichen  CJliciea.  Die  Grade 
der  Terwandtachaft  zu  z&blen,  gebrauchte  man  die  Glieder  des  me  Dach  liehen  Korper'a,  in 
5  Staffeln  des  ripaariBcbeo  Qesetzea  oder  6  dea  aalischen  (7  hei  andern).  Mann  nnd  Weib, 
die  Eltern,  bilden  das  fiaupt,  Geschwister  stehen  am  Halse,  Geschwisierkioder  am  Busen, 
ala  Baso  and  Basa  (a  Pfahler)  jÄbstammaDg  von  Brahmanl.  Die  Magen  tbeilen  sich  in 
Schwertmagen  und  Kunkel-  oder  Spillmagen  (Manns-  und  Weibsatamm ).  Da  mit  dem 
Blale  auch  die  Eigenschaft  der  Seele  mitgeiheilt  wurde,  so  entstand  (b.  d,  Germanen)  die 
VerpSichtung  lur  Blutrache.  Nach  Tacilus  wurde  die  Ehebrecherin  bei  den  Germanen 
entkleidet  und  mit  Schlüge  durch  daa  Dorf  getrieben.  Bei  den  Sachsen  wurde  die  ge- 
fallene Jungfrau  vcn  den  Weibern  mit  Ruthen  gepeitscht  durch  die  DOrfer  von  einem 
Dorf  zum  andern  (Bonifacius)  [Jakuten,  Hinusinsk].  Nor  Ednige  nahmen  mweilen  bei 
den  Germanen  mehrere  Frauen. 

*)  Die  Kranai  genannten  Pelaager  oder  Pelasgi  befestigten  die  Burg  Athen's,  die 
Kekrops  erobert  (ab  Kekropia).  Plato  erklärt  Athene  oder  Athenienser  (Verwandte  der 
SaiteH^  ^B  Neitb.  Als  unter  den  Nachfolgern  dea  Kekrops  König  Erechtheua  herrschten 
kam  Xuthus  {von  seinem  Bruder  Äeolus  verlrieben)  nach  Atiika  und  vermählte  sich  mit 
Krenaa  (Tochter  des  Erechthena),  die  (ausser  Achftns)  von  Apollo  (nach  Euripides)  Jon 
gebar.  Thesens  befreite  Attika  vom  kretischen  Tribut  Actftus  war  erster  König  von 
Attiea.  Ätiica  hiesB  Mopsopia  von  Held  Mopsopus  oder  Mopsops.  Mopaium,  St]adt  in 
PelasgiotiB  (in  Thessalien).  MopaueBtia  in  Cilicien  war  vom  Seher  Mopsus  gegrOndet, 
Mopsucxene  {Mötlrov  Kq^ijyq),  Stadt  in  Cilicien.  Durch  die  unter  Mopsus  (nacli  Troja's. 
Eroberung)  in  Pamphylien  angesiedelten  Griechen  wurde  das  Land  Hopsopsia  genannt 
Nach  Cecropa  Tode  ging  das  Keich  auf  den  Athener  Crauaus  Ober,  Vater  der  Craaae, 
Cranacbroe  und  Atthis.  Wie  IfioyXäaam  die  iiioi»ril(  folgern  lasae,  so  die  äiityitiami 
die  öXXot9i'ilg  (nach  Dionya. ).  Zu  den  alten  Thraciern  gehörten  die  Gdonea,  Denseletae, 
Thyni,  Satrae.  Die  Besai  erklärten  das  Orakel  der  Satrde  (zwischen  Nestus  und  Strjmon), 
dem  einzigen  Stamm  der  Thracer,  der  (nach  Herodot)  immer  frei  geblieben.  Bessorum 
multA  nomina  JPlinius).  Bessa  {B^ana),  Stadt  in  Locris  (b.  Homer).  Cacudama  war  Haupt- 
(ladt  der  Bcbbi  (Bqnapi)  am  Berg  H&mus,  die  zu  den  Satrae  (in  Thracieu)  gehörten  Imit 
der  Stadt  Bessapara).  Zn  den  vier  Districten  lTiiQaz<oeicai)  der  Besai  gehörten  (fiach 
PliniuB)  die  Diobessi  [ifioi,  als  Pelasgi].  Von  den  Thpii  [Bui/ol)  au  den  Quellen  des 
Agriancs  (im  sDdöstlictaen  Thracien)  wanderte  ein  Tbeil  nach  Kleinaaien  (in  Bithjnien). 
mriwcn  «e'/nj  (Memnon).  euwot  (ScjmD.).  flu^n  (Steph.).  Thynia  (Amm.).  Xenopbon 
nnterstfltfte  Seuthes  {Nachkommen  dea  Terea)  gegen  die  Thjni.  Zu  den  Aonern,  Ectenem, 
Temmikem,  Uyanten  (Thraciern,  Oephyraecrn,  Pblegyern)  ala  altcu  Bewohnern  Buotien's 
kamen  die  Miuyer  in  Orchomenoa  und  die  Cadmäer  in  Theben,  bis  später  die  von  den 
Thesaaliero  (von  Thesprotia]  ans  Phthiotis  vertriebenen  B5otier  (äolischen  Stammes)  herab- 
zogen. AndreuB  herrschte  über  die  aus  Thessalien  gekommenen  Minyer  in  Orchomenoa. 
Sem  Bruder  Eieociea  fohrte  die  Verehrung  der  Chariten  ein.  Auf  Minyas,  der  das  Schatz- 
hana  baute,  folgte  König  Orcbomenna.  Hercules  befreite  die  Thebauer  von  dem  an  Erginua 
(König  von  Orchomenos]  gesahlten  Tribut.  Die  argonautischen  Helden  (meistens  minyaei- 
acben  Slammea'a),  die  sich  [als  Minyae)  in  Lemnos  niedergelasaen,  flohen  (von  den  tyrrheni- 
schen  Pelaagern  vertriebeu)  nach  Lacedamon  und  wanderten  dann  theila  nach  Thera, 
theile  nach  Triphylia  in  Elia,  die  triphylischen  Städte  bauend.  Die  Cauconer  wohnten  in 
den  triphylischen  Bergen  (in  Elia).  Die  untfr  Deucalion  in  Phthiotis  -lebenden  Hellenen 
sogen  unter  Doros  {Sehn  des  Hellen)  nach  Histiaeotis  (am  Osaa  und  Olymp),  und  dort  von 
Caldmns  vertrieben,  liessen  aie  sieb  ala  Macedni  an  der  Kette  dea  Pindus  nieder,  von  da 
nach  Dryopus  und  weiter  nach  den  Peloponnea  ziehend.  Nacb  Herodot  hieaa  Hellas  frtlher 
Pelaseia.  Nach  Aeschylus  war  Pelaagoa  König  von  Argos.  Neben  den  Pelaagem  fanden 
sich  die  Stämme  der  Leleger,  Cureten,  Cauconen,  Dotopen,  Dryopen,  Boeiier,  Thracier 
n.  s.  «.  Pelasger  in  Cyzicua,  Trallea  (in  Caria),  Butimann  erkl&rt  Asci  oder  Asgi  in 
Pelaager  ans  dem  asiaüschen  Ursprung.  Cyclopische  Bauten  der  Pelasger  (ntia^roi). 
-Homer  nennt  die  Pelasger  Bundesgenossen  der  Troyer. 

**)  Heber  (Stammvater  der  Hebraeer)  oder  Houd  (Stammvater  der  Jahudeo  oder 
Juden),  Sohn  des  Baleh  (Enkel  des  Sem)  wurde  zn  den  Aditen,  als  Prophet,  geBclitckt. 
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dnrch  die  äolischen  Böotier  zum  Theil  helleniBirt.  In  Schottland  bevohnten 
die  Haioten*)  oder  Meaten  (Matatich  oder  Niederländer)  die  römischen 
Orenzprovinzen,  die  Caledonier  (Kelydonach  oder  Waldbewofaeer)  im  Innern, 
die  Albanier  (Albanach  oder  Hochländer)  die  Gebirge.    La  race  albanuae 


Der  Prophet  Saleh,  Sohn  des  Arpbaxftd  (Bohn  des  Sem)  predigte  den  ThamoditeD.  la 
Rom  waren  beBouderB  die  cappadociBcben  Pferde  beliebt,  die  in  Statereien  iwiKhea 
Caeurea  nnd  Tftuia  gebogen  wurden.  Die  Provini  Asia  (des  Reicbea  Äsia)  bildete  unter 
den  Römern  ^  Ülat  xaXovfitni  'Jela  (Asia  propria},  aoch  in  weiter  AuBdebanns  (b.  Strabo), 
als  Eleinaticn  oder  Atia  minor  (h.  OrosiuB)  IV.  Jahrbdi.  p.  d.  in  ABiana  und  Pontica  (io 
der  Notitia  Imperii)  zerlegt,  mit  Unterscheidung  in  Asia  (l^rovincia)  uud  Asiana  (Diöcebis). 
Tericiae  oder  Tiueiae  in  Gallia  narbonensiB  (b.  AnreJIie).  Die  Crobjzen  wohnten  in  Moesien 
(an  der  tbraciscben  Grenze].  Znifioii;  (.fdA/jafif),  Qetarum  deng,  qai  et  rtßXitCif-  Word 
for  Word,  Sigynoa  is  Zigeuner  (Gype;).  äni  ufJUt^oS  Ua  ijf  äg^^n  öefiäa/tarar  ttvi<i'«i 
,it  nl^^tif  Tiöi'  tSriair  jieXXoy  fiilÜKiTn,  irgacxlria^i'^ztaf  aviiä  xal  SUuay  tSviniv  ßagßäpiir 
ex'xySy,  sagt  Herodot  von  den  Hellenen,  die  eiD  Zweig  der  Pelasger  gewesen.  Die  Helle- 
niBcbe  Sprache  änderte  sich  nie  und  wnrde  sp&ler  auch  vou  den  Athenern  üonischer  Her- 
kunft) angenommen,  (die  die  barbariscbe  Sprache  der  Pelasger  geredet)  in  Attiha  (r^o  rj 
uirtißoXp  is  "EXXi,ya(.  Die  (oberhalb  der  Tjnhenier)  Cretou  bewohnenden  Pelaagtr 
hatten  frQber  in  TheisaliotiB  neben  den  Doriem  gelebt.  lIiXov  significat  nigrum  nnd 
sv'ßTor  albnm  (Suidas).  Die  koboldartigen  Wesen  der  Cercopen  {Ki^xiotrit)  spielen  in  der 
Heracles-Stige ,  den  Helden  bald  belustigend,  bald  neckend  (bei  den  Therm npjlen).  Der 
Oi'phiker  Cercopa  besang  die  Hinabfahrt  des  Orpheus  in  den  Hades  (i  ilt  'Aiou  xajäßavifi- 
Theognetus  aus  Tb^eaalien  verfasate  den  orpbiecben  Iipac  ISyBi.  Der  Dichter  Cercops 
&I1B  Milet  stritt  mit  Hesiod  nm  den  Preis.  KtgxiÜJiaiy  äyo^ä  als  Winkelmarkt  der  nnteisten 
Tolksklasse  in  Athen.  Attika  biess  Cecropia  von  Kitgatp  (halb  Mensch,  halb  Drache]. 
Die  Ambra  beiBBt  Pfra-ocn-repotf  (Unrath  des  grosBen  FiBche's)  bei  den  Nord-Tupit. 
EOnig  der  Tandalen  und  Alanen  war  Titel  der  vandalischen  Könige  in  Afrika.  In  Ravenna 
(Raben)  residlrend,  verlegte  Theodoricb  (Dietrich  von  Bern)  Beinen  Hof  nach  Verona,  k 
oft  sich  KriegsrDstaDsen  nothig  machten.  Gleichen  Stammes  mit  den  Cariem  waren  Ljdira' 
and  Mf  aier  mit  den  Phr; giern  verwandt.  Kfmig  Nannahns  regierte  vor  der  deucalioniscben 
Fluih  in  Pbrygien  (na.ch  Snidas).  Nach  Herodot  wohnieu  die  Pbrjger  [von  denen  die 
Armenier  eine  Colonie  seweBen)  froher  bei  Macedonien  (als  Bryger),  Nach  Herodot  wurde 
der  thracische  Stamm  ^r  Bithyner  (am  Strien)  dnrch  Mfaier  uud  Teuerer  aus  Eoroi» 
nach  ABien  getrieben.  PoeidoniuB  setit  Jnpiier'B  Berg  Ida  (b.  Homer]  in  d^s  Land  der 
enropaiscben  Mysier.  Strabo  nennt  die  Kappadocier  (die  den  Gott  Omanos  verehrtcD] 
Iieueo-8;ri,  w&brend  die  St&mme  sQdlich  vom  TauruB  Xigoi  Milans  hiessen. 

*)  Im  cancasiscben  Isthmus  wohnten  die  Uaioten  oder  UaSten  in  den  Ebenen  des 
Nordweslen's,  die  Albanier  in  den  Bergen.  Alvan  (in  Daghestan)  oder  Aghovan  in 
ArmeniBcben  (Afgban).  Samogitie,  dane  sa  forme  indign£ne  (Szamafte)  B'explique  par  pa^ 
bas.  Nach  TacitOB  wollten  die  Iberer  und  Alb&nier  von  den  Tbeesnliem  Jaton's  in  Colchii 
abstammen.  Aees,  als  Jai  (Jason),  wie  Ir  oder  Iron.  Aran  Ewi^cHen  Kuor  and  Araisa 
Heri  (Provinz  Georgien's]  als  Aeriano  (nach  St.  Martin).  Cancaans  oder  Kof-kaf  (nach 
Klapmth).  Ehogb-Asi  oder  Berge  der  Aees.  Koh  (iraniech)  oder  hoch  (Kbogh  oder  Berg 
b.  össi).  Deja  sons  le  Bas-Empire,  au  tempB  oü  les  BulgareB  formaient  un  rojanoe 
paissant,  ceoi  de  la  Tbrace  g'etaient  unis  aus  maitres  du  Bosphore  et  leur  payaient  tiibat, 
ils  portaient  dans  I'bistoire  le  nom  de  Romei  (Rom^liotes),  nt.m  commun  k  tous  les  Gree* 
(B.  Robert).  Les  Bulgares  au  nord  dn  Balkaji  ont  gardes  beaucoup  des  moeurs  tatarei, 
les  Bulgares  au  snd  sont  piesque  helÜnisfs.  M£16  ika  l'origiue  am  Tatars  du  Yolga,  le 
Bnlnre  n'est  lui-m£me  qu'nn  Tatar  conveiti  aa  slaviBme.  Les  colportenra  (KiradchJas) 
se  ouBtinguent  par  nne  droiture  ä  tonte  iprenve  (en  Bolgarie).  Partout  oü  l'inflneDee 
grecqne  agit  plus  directeroent,  le  Bulgare  a  un  sentiment  plus  vif  et  plus  pr^B  desa 
aignit^  (Robert).  Daa  Land  am  Berg  Pieria  hieas  Paeonia  (b.  See  Cridai  oder  Ljcbnis). 
Les  Albansis  sont  menac^a  de  digparaitre  dn  rans  des  penples,  puisque,  d'un  cAte,  cenx 
du  nord  relournent  d'eux-mämeB  au  slavisme  pendant  qoe  ceux  an  snd  tendent  i  se  eoa- 
fondre  avec  la  Qr^ce  (Robert).  Le  sang  toojonrs  bouillant  des  Albanais  scmble  pentrs 
SOD  action  destructive  das  qu'il  entre  dans  nne  autre  nationatit^.  An  lieu  de  l'an^anlir, 
II  la  ranime,  la  fäconde  et  agit  snr  eile  comme  une  s6vc  nonvelle  sur  un  arbre  dess^& 
Tets  Bont  du  moins  paru  les  Djamideg  dane  le  Peloponn^se  et  l'Attiqne  et  dans  les  Um 
d'Hjdra  et  de  SpezEJa  (Ri>bert),  dans  leur  eaprit,  le  nom  de  Bulgare  Jesigne  toutes  iM 
nations  chr^tiennes,  par  Opposition  am  nationE  masulmans  (Robert).  Los  Bulgares  dobron^ji 
(espice  de  EogaguesJ  se  sont  mtMt  avec  te«  TatarB-No^ais  de  Moldavie,  qni  r^gnäreot 
dans  ces  contr^es  jusqn'au  diz-bnitiimc  siecte.  L'jntelligence  se  procnre  le  repos  eo 
remplacant  l'acte  dune  facult6  inte llectu eile  par  l'acte  d'nne  anti'e,  Bi-t  den  Albaniem  odn 
Arnanten  trochnrte  das  weibliche  Ungeheuer  Loubie  alle  Quellen  auf,  bis  durch  den  »M- 
gesetslen  Enkel  des  KOnig's  erschlagen  h.  Hahn).  Der  Henscb  Angabo  tAdtet  (bei  den 
Abysainieni)  die   vor  ihm   regierende  ScDlange  (nach  Salt).    Donop  erkl&rt  Eicala  du;! 
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ae  d^eigne  elle-mSme  par  deux  nomB  gän^ranz,  le  nom  de  Mirdite  deriv^ 
da  perean  m&rd^te  (brave)  s'applique  a  la  partie  plas  noble.  Le  nom  de 
Skipetars*)  (habitans  des  rochera)  d^signe  le  peuple  en  gioirel  (s.  Kobert). 
Scythea  war  die  nnbeatimmt  allgemeine  Ansdebnnng  des  Namen's 
(fltr  ttstuche  Völker),  Tomit  die  Griechen  aber  epeziell  nur  die  ihnen  bei 
Olbia  bekannten  Skoloten  oder  Scytben  bezeichneten,  w&hrend  im  Innern 
die  wilden  Reiterschsafen  der  Ssrmaten  nmherschwärmten.  Will  man  nnit 
den  Namen  Scjthen  anch  weiterhin  geltend  machen  (etwa  selbst  im  An- 
acblusa  an  die  Sacse  des  Osten's),  so  müssen  die  Sarmaten**)  darin  auf- 


(pbfiniiisch)  aU  Arbeiter  an  den  Schmeli -Feuern  oder  die  am  Feoer  gerCsteten  Niedrigen 
(der  Batken}.  Donop  erklärt  Asea  bira  (phönizisch)  als  das  starke  Schloea  oder  ßctaloss 
der  Äsen  (ABcibargum).  Nacb  Dion^B.  HiL  (b.  Diod.J  erfand  {unter  den  Griechen)  Linua 
nient  die  Maeik  and  Verse,  wie  Cadmoa  die  phOniziEcheo  Bachataben  eingefQhrL  Die 
thtr  den  griechischen  Berakles  wegen  Beiner  Oevalttbat  erzOmte  Priesterin  Delpbi's, 
erkuiate,  daas  er  weder  der  Herknies  Toa.TyriDth  noch  der  von  Cuiope  sei,  indem  (nach 
Pnuniasj  auch  der  Agyptiecbe  Hercules  in  Delphi  gewesen.  Pberesiter  oder  Pheres&er 
(nnler  Philietern)  in  Canaan.  Ain-nea;  bewohnbare  Oberfl&che  (Aeneaa),  atyia:  neues 
Land.    Inti  oder  Sonce  in  Peru  im  Sanacrit  jpdh  (leuchten,  brennen),  wie  Indhra. 

*)  On  trouve  nir  plusiears  points  de  la  Bulgarie,  de  la  Mac^doine  et  de  la  Bosnie, 
d'andeDS  vUlagea  oü  lea  Albanais  sont  mtUa  aox  Tsintsars  (des  tribns  qui  parlent  k  la 
fi>is  grec  et  slare,  et  ani  paraiBsent  a'ttre  form^ea  par  df  s  mariages  entre  les  lamillea  des 
deox  racea).  Tout  habitant  riebe  (de  l'Albanie)  a  le  droit  de  se  faire  bonlouk - bachi  oa 
eapitaine,  il  cngage  des  hommes  mojennant  une  sonme  debattne  avec  eux,  puis  il  ernm^ne 
cette  bände  des  aTcnturiers  (boures  on  braves],  qni  est  devenae  sa  famille  d'adoption,  et 
avec  laquelle  il  ra  piller  aa  loin  on  se  mettre  au  tervice  des  princes  et  des  pnchas 
Mrangers  (b.  Robert).  Qaand  l'Albanais  part  pour  un  long  vojage,  aa  femme  Im  coad 
dins  See  habits  quelques  fragments  de  aes  propres  Tfetementa  et  reate  elle-mgsie  environaöe 
dea  objetB  les  plns  chera  &  aon  epouz.  Sans  ceaae  eile  consulta  cea  objets  pour  en  tirer 
des  pr^sagcs  (Robert)  rTandieiDensland|.  -Au  milien  des  plua  fdrieuaes  tchetas  (faidasj  on 
nuitas,  en  Albanie  la  fenune  reate  sacree  et  pent  circnler  tibrement  d'un  village  &  l'autre. 
Tont  phis  on  dan  albanais  b  nn  village  central  (phar  oa  Djata)  or  foyer,  occnpant  la  Koala 
(tonr  fortifi^e).  Les  tchetis  se  fönt  aooTent  par  mer  chei  les  Albanaia  des  cAtes  (p.  o. 
cbez  ens  äu  golfe  de  Volo).  Durant  les  Tendanges,  les  sämaillea  et  autres  traratiz 
champetrei  on  ne  pent  atta^uer  dana  les  champs,  ce  neat  qa'au  village  qu'on  se  faaaille 
(en  AJbanie).  La  pipini£re  prmcii>a]e  des  Ealoiatri  [cbirnrgiena  popalairee)  est  (en  Albanie) 
)e  district  du  Zagori  dans  la  chaiae  da  Pinde,  I&  ae  sont  coneerT^eB  mille  pratiqueB  tradi- 
tionneUea  dont  les  Effets,  il  faut  I'avoner,  aont  quelquefoia  merveilleuz  (a.  Booert).  Les 
Albanais  hell^nis^  de  ccrtaines  TÜieB  (comne  ceni  de  Janina}  a'adounent  ezclasiveraent 
au  metier«,  ce  aont  les  artiatea  de  la  Turqnie  d'Eorope  (Robert).  Chaque  famille  nom- 
brtnse  ^en  Albanie)  a  sqn  äcusson  et  chaqne  Tribns  aa  bansiire,  qn'elle  confle  ^  sea  enfacta 
lorsqu'  ils  partent  en  tronpes  pour  dea  eip^ditions  lointainea  [Azbker].  Le  pr^lre  (des 
Albanaia)  maadit  aollennement  les  inBectea  des  cbamps,  conjure  la  gr£le,  äloi^ne  les  erages. 
On  trouTo  souTent,  le  laug  dea  roatca,  lea  arbrea  garnia  de  pierrea  i,  l'iutersection  de 
lenrs  branchea,  ce  aont  des  eiroto^  que  Ipb  gena  du  peaple,  durant  Icara  Toyagea,  saapen- 
dent  ainsi  dana  1'espoir  qae  le  g^mes  dea  förela,  totich^  de  cette  offrande,  dfülvr^ront  leurs 
membres  da  la  lassitude  (Robert).  An  einer  Nische  neben  den  Quellen  werden  fär  den 
Ealodimon  Steine,  Zweige,  Burtbaare  niedergelegt  [Obi].  Dem  Albanaia  de  ctans  diff^renta 
ne  a'abordent  gnfire  qu'en  ae  dcmandanC:  KoumpbiB?  (de  quel  feo  au  de  qnelle  race),  et 
ili  prononcent  cea  mota  la  main  poj^e  anr  leura  piatolets,  chacun  pensant  que  peut-Ctre 
la  tribuB  de  l'inconna  doit  ane  igte  ä  la  sii-nne  (Robert).  Qui  ne  se  vengc  pas  ne  ae 
sanctifie  paa  [Blutrache  der  Griechen],  um  iwischen  zwei  Phar  (in  Albanien)  Frieden  zo 
aebliessen,  Teraammeln  aich  die  Alten  (Pliak)  auf  einer  ErhObong  im  Kreise  (Krveno  kolo 
oder  die  Runde  des  Blotea),  gewöhnlich  12  oder  24  an  Zahl,  und  erörtern  den  Krrina 
(Bln^reis).    Le  clane  sont  ils  disperses  par  le  NiEsm  imperial,  les  gnerriers  qai  ne  Teulent 

Ci  ceaaer  de  virre  en  Albanais  ou  en  hommeB  blancs  et  libres,  paseent  cbet  lei  noirs 
ancip^B,  dans  le  Uont^n^gro.  L'6v6que  catholique  des  Elementia  (entre  les  phara 
maliaors)  riaide  &  Saba  oa  Suila  (^nachdem  die  lateinischen  Hiaaion&re  Tencdig'a  einen 
Sammelpunkt  der  Flachtlinge  gebildet).  Skanderbeg  wird  als  der  Drache  Albanien's  be- 
sangen. 

**)  Die  Sarmato-Taijgen  (von  Pannonien  bia  zn  den  Grenzen  Qermanien'i)  hatten 
die  Dakier  in  die  Berge  und  WUder  ZQrDckgeworfen  (nach  Plinins).  Die  Snken,  (die  den 
Peraer  den  Namen  Chstaren  gebeu)  nannten  aicb  selbst  Aramos  (Wilde).  Neben  den 
Sahen,  Maseageten,  Dahera,  EaaedoneUj  Ariacen,  Histier  fanden  aich  die  frflher  Cacidaren, 
Aien  und  Oeten  genannten  Volker,    Die  Chinesen  nenneii  die  Sa^,  Ousun,  Manna,  Oathi, 
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gehen  nnd  sie  können  nicht  mehr  getrennt  behandelt  werden,  ausser  wenn 
die  einzelnen  Stämme  der  Scythen  ihre  separate  Bezeichnung  erhalten. 
Dio  GbrysostomoB  sah  (in  Alexandrien)  bactrieche,  Bcythische,  persiache  und 
indische  KauSeute*)  (zur  Zeit  de^  Yespaaian).  Die  Khora - Kirghis  oder 
(nach  den  Hongoleo**))  Bourout  (der  Chinesen)  Messen  Kii^his  bei  den 


Teta,  Ta-Hia.  Die  Scjthen  hiessen  (b.  d.  Pergern)  Sakae  (Hunde).  Henander  rechnet  m 
den  Östlichen  Scjthen  (b.  TheophjUct. )  die  TQrken  (unter  Dizabnl  am  See  Zaizan}  die 
Epbthaliten,  Awaren,  Choliatec  und  Uiguren,  deren  äuchiige  Stamme  {Var  und  Clinn}  von 
den  Alanen  fOr  Awireo  gehalten  wurden.  Die  von  den  Türken  vertriebenen  Avaren  lebten 
(nach  EnagroB)  auf  Wagen  und  tragen  (bei  Coripp.)  lange  ZOpfe  [mit  Bftndern  diirchflochteB) 
auf  dem  Bücken.  In  den  Tbalern  des  Altai  und  Tenissei  Bind  Reste  alter  Minen  (und 
tsboditcbe  Scbldel]  gefnndeu.  Zur  Zeit  des  Justin  trieben  die  Torken  einen  Handel  mit 
Metallen  und  für  MetallgewinaunK  waren  die  orieDtaliaelieD  Ttlrken  (nach  den  CbineBen) 
▼on  den  Oeongen  unterworfen.  Nach  den  Sagen  der  TOrken  achmolz  ein  ächmidt  den 
Ausgang  ans  ihrem  BerggeßLngnies.  Nach  den  Scythne  erwähnt  Dionysius  Pehegetea  am 
caspischeD  Meer  der  Unni  (vor  dem  Vordringen  der  Chinesen  zur  Zeit  des  Trojan)  Anfang 
das  C  Jabrbdt  p.  d.  Die  NachbarlLnder  der  Kirgisen  und  Kern- Kemtchnut  grenzen  an 
die  Naimani  (nach  Raschid-eddin).  Rawlinson  lies't  die  Scylhen  als  Namri.  Nach  Don^dsOn 
ist  Sc;the  nur  eine  andere  Form  fflr  Gothe,  und  Massageten,  Tbyssageten  sind  Hassa- 
Mthen,  ThassaDotben  u.  b.  w.  Beda  leitet  i^ie  Ptcten  von  den  Skythen.  Garidbal  mit 
ujlfaiscben  Oeloni  identificirL  Fuit  namq^ue  iste  beaiissimuB  Todoalus  (ut  feront)  ex 
sagittilera  Gelonum  orlus  natione,  qui  originem  geoiTis  de  ScyChiae  populis  dueere  perbi- 
bentur.  De  quibua  et  PoPta  ait,  Pictosque  Gelonos  unde  et  nunc  usque  Picti  vulgo  vocantur 
(IX.  Jahrbdt  p.  d.).  Im  Coloss er- Brief  werden  ßögßa^oc  und  £nSiK  sich  entgegengesetxt, 
wobei  unter  den  ersteren  die  nicht  arische  Bevölkerung  verstanden  scheint  (Scneuchier). 
Johann  Malala  (b.  Cej^halion)  beschreibt  (nach  Herodot)  die  Sprache,  Kleidung  und  GesetM 
der  Parther  als  scythisch 

*)  Nach  Seneca  segelte  man  mit  gutem  Winde  in  wenigen  Tagen  von  der  Eflste 
Spanien'a  nach  Indien.  Der  chinesische  General  Panischao  schickte  Eany in g  an  das  west- 
liche Meer,  um  Orosa-Thsin  aniugreifen,  wovon  ihm  die  Tadalk  abrictben.  Attambilus,  d«t 
in  Spasine  -  Kharaz  residirende  KOnig  von  Mesereh  und  Kharacetie  unterwarf  sich  dem 
Trajan.  Als  das  von  den  Parthern  unabhängige  Königreich  Heseneh  und  Eharacene  von 
den  Sassaniden  unterworfen  war,  bildeten  diese  sich  eine  Flotte  auf  dem  indischen  Me«r- 
fieges  Bactrianorum  legatos  ad  eum  amicitine  petendae  causa  supplices  miserunt,  sagt 
Aureline  Victor  von  Antoninus.  Bardesanes  von  Babylon  begleitete  die  indische  öesandt- 
ichaft  des  Dandaniu  cn  Marc.  Aiirel.  (Porphyr).  Der  Chalife  Muavia  galt  als  Name 
Allah's  (bei  den  Bulgaren)  Tangry  (s.  Diezl.  Das  Oberhaupt  der  i^ung-nu  hiess  (nach 
deo  Chinesen)  Tangri-kutn  oder  Sohn  des  Himmers.  Partes  Scyihiae  quas  Danapn  amnis 
flnenta  praetetmeant  iHunni),  ^uae  lingoa  sua  Hunnivar  appellant  (Jomandes).  Der  Oothen- 
kttnig  Athslaricfa  bezeichnet  die  Bulgaren  als  Eunnfn.  Nach  Eoskines  waren  die  Hunnen 
finnisch.  Nach  Elaprotb  sprechen  die  ^jo^ß-nu  türkisch.  Maller  llUst  die  altaische  usd 
dniidiscbe  Sprache  in  Zusammenhang.  Die  Finnischen  Sagen  redeten  von  einem  Volk 
Büsi  (Hute).  Die  Wogulen  kennen  das  voraienschtiche  RieseuvolkTun.  Ton  den  FlQsaen 
Oechardes  und  Bautis  durchfiossen,  wird  Serica  bewohnt  im  Norden  von  den  Stimmen  der 
AUtrophagen,  Anuiben,  Sizygen  und  Charden,  im  Osten  von  den  Rabannen,  Asmiren  und 
Esiedonen,  im  Westen  von  Athagoren  und  Aapacanen,  auf  den  Bergen  des  SQdeni  tod 
den  Beten  (Ammian).  Ton  den  Sassaniden  besiegt,  flüchteten  die  Reste  der  Parther  nach 
Indien  an  den  persischen  Orenzäuss  und  setzten  eich  im  Industhal  fesL  Der  im  Indns- 
tbal  residirende  KOulg  Kitolo  (oder  Yuetchi),  zog  sich  (nachdem  er  seinen  Sohn  in  Pouronelia- 
poura  oder  Pesbawur  eingesetzt)  vor  den  Parthem  nach  Bactriana  zarOck,  und  kreuEte 
von  dort  auf's  Neue  den  Hindukueh,  um  die  Pariber  vom  Indus  zu  vertreiben  (s.  Beinaad). 
Mit  Ausdehnung  des  EOuigreiclies  Larika  (Barygaza)  beschränkte  sich  die  Herrschaft  der 
Indoskyihcn  in  Indien.  Neben  Gades  mit  dem  Tempel  des  egyptit che n  Herkules  bewohnte 
Geryon  die  Insel  Xrytheia  (nach  Mela).  Aristeos  begleitete  Apollo  nach  Metapoulom,  als 
Krähe  (iijröJlouffoc).  Der  Ruf  des  Raben  war  ominös,  Oscinem  corvorum  (b.  Uorus).  Der 
königliche  Stamm  der  Scythen  betrachtete  die  Anderen  als  Sklaven.  Turk  is  a  contraction 
of  Turukka,  which  agaio  is  the  Pali  form  of  Tnrushka,  thc  Sanscrit  name  for  th«  Tatar 
inhabitants  of  the  snowy  ran^e  and  the  plains  beyond  (Rawlinson)  Tho  term  of  Takabara- 
(helmet-bearers)  is  applied  in  the  Inscnptions  of  Darius  us  an  ethnic  title  to  the  Asiatu 
Greeks  (Tukni  or  helmet).  Di»  Agrippaeer  (b.  Herodot)  mit  fischen  Nasen  und  langem 
Hinn  hiessen  Arimphaeer  (b.  Plinins).  Die  Caimncken  pressen  Prunus  Padus  mit  Milch 
zur  Speise  (nach  Heeren).  Zoolmat  (die  Gegend  des  Dunkel's)  im  Norden  wurde  von 
Alexander  besucht  (nach  den  Orientalen).  Die  Scordiscer  trinken  aus  den  Eüpfen  der 
Feinde  (nach  Amm.). 

**>  In  der  mongolischen  Spiache  ist  der  Nitme  Saka  oder  Yaka  tu  Yakoat  gevordee. 
Die    Eirghisen    stammeu    von  den   4U  M&dchen   (Eirk  Eize),  die  als  Begleiterinnen  der 
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aadlichen  Kirehisen,  die  sich  selbst  Ehazak  Dennen  (a.  Badloff).  Unter 
Kaiser  Wut!  (140 — 87)  inirdei)  zum  ersten  Mal  Gesandte  nacb  Jathian*) 
(Ehotan)  geschickt  (a.  Remnsat).    Von  fräbzeitigem  Alter  getroffen,  erhftlt 


PrinteMii),  lich  mit  einem  rothen  Haade  gegatteteD,  all  sie  bei  der  Rflckkehr  von  einer 
Lnit&liTt  alle  H&nner  durch  den  Feind  getOdtet  fuiden.  Die  (im  V.  Jahrbdt.)  in  den 
8a;anigclien  Bergen  an  den  Ufern  des  Jeniggei  wohnenden  Eirgbiaen  oder  Kion-Konen 
(Hakas)  irerden  tod  den  Cbinesen  als  blanftneig  und  blondbaarig  bcscbrieben  (den  Uiguren 
tribDtpflichtJR).  Nacb  Beaiegung  der  Üiguren  (VII.  Jahrbdt)  debnten  die  Eirghisen  ihre 
Macht  bis  Tangout  (Tbibet)  aus  und  Ternichteten  jene  (XI.  Jahrhdt),  nachdem  sie  die- 
lelben  (Till.  Jabrbdt)  in  Frenndscbaß  oder  iu  Feindschaft  mit  den  Chiaeaen  bekämpft 
hatten.  Sie  Moho  (Mocho)  bewobnten  (als  ein  Volk  Tunguaiens)  nordwftrts  Ober  dem 
Aatnrstrom  binaus  (VI.  Jabrbdt.  p.  d.)  nach  den  cbinealschen  OeBchichlSBchrefbern,  und 
der  farcbibarate  Stamm  dieaes  Volkes  (die  He-sbui  Moko)  gab  (in  die  Mongolei  einwan- 
dernd) ap&tar  den  Ursprung  der  Mongolen.  Der  anf  ObernatOrlicbe  Weise  gezeuite 
Badantsar,  mit  dem  die  Geschlecbtslinie  der  mongolischen  Hemcher  beginnt,  beisBt  (bei 
Ssanang-SeieeD)  Mong  Cbu).     Bei  Seanang  Setsen  werden  die  alten  Mongolen,  ^<  Qe- 

lammtbeit  Bida  (wir)  oder  B&dä  genannt,  ond  der  Name  Monggol  erscheint — ''- 

"  '     ■  ,  wo  Tachi  .1..      -..     .         ..     .-..  „  .,      , 


Male  da,  wo  TachinggiB,  als  erwAhlter  Chaghan  alle  Stämme  seioer  Nation  Eogä-Mongol 
betitelt  (Schott).  TemngiBkban's  Vater  wird  (bei  SaanaoB  Setaen)  mit  dem  poBtbnmen 
Namen  Chormosda  anfgefOhrt  und  sendet  seinem  Sohne  Eeiliges  Wasser  (arschijan)  vom 
Himmel.  Einmal  nimmt  Tschinggis  selber  die  Qestalt  des  Chormusda  an  und  seiner  Qe- 
nahbn  Cbulan  wird  das  'Epitbet  eines  Cbabalghan  (der  EiDfleiscbnng  eines  böberen 
Weaen'a)  beigelegt.  Man  sagt  mir  (bemerkt  Avida  dem  Bardesoes]  fest  m  stauben,  nm 
Ahig  zu  sein  Alles  za  begreifen,  aber  ich  vermag  nicht  zn  glauben,  ehe  icn  Oberzengt 
bin  (nach  dem  Spicilegium  sjriaeum  oder  i  ni^f  liftagftiyin  fiäXoyof).  Eroger  erklärt 
den  bei  Ensebios  zwiscben  Medidos  nnd  Dejoces  gesctaien  EQnig  Eardike^as  (Nacbfolger 
des  Mitbraios )  als  Eartikeya.  Der  Assyrier  Panjaa  (bei  Sjncellos)  entspricht  dem  Meaer 
Artjkas  (bei  Eterias).  Cjrus,  AssTriae  rex  (bei  Plinius).  Die  hängenflen  Gärten  sollen 
*0D  dem  alten  Cyrua  (unter  den  Nachfolgern  der  Semiramis}  gebaut  sein  (bei  Diodor). 
KOoig  TbinftoB  in  den  Eicerpten  (s.  ErOger}.  Die  Eitan  (Chitan)  und  die  nordwestlichen 
Sdü-nei  erkannten  die  Oberherrlichkeit  der  Tu-kui  (die  Türken  vom  Altai-Oebirge)  an, 
die  Ton  der  Mitte  des  6.  bis  lom  Anfang  des  8.  Jahrbdts.  in  Hochasien  walteten.  Di« 
FOrsteo  der  kisi  (goldenen)  Dynastie  sind  die  Altyn-Cbane  der  Mobamedaner  oder  die 
Altan-Chane  der  Mongolen.  Die  Surft ten  flogen  (1772)  an,  sich  mit  Ackerban  zn  beschäf- 
tigen. Die  Eosaken  bauten  ein  Oatroy  (befestigtes  DorfJ  an  dem  Ufer  des  Joandisi  (grossen 
Fiasses)  der  Tnngnsen.    Die  Buräten  oder  Bratski  (die  von  Aeltesten   oder  Taischa  re- 

g'ert  werdeo)  zeilallen  in  4  Stämme  (Eorinsk,  Selengingk,  Sondarinsk  nnd  Berguaine). 
ie  Taiacba  werden  vom  Volke  anf  LebensKeit  gewählt  und  von  der  Regierung  auf  be- 
liebige Zeit  bestätigt  Die  unteren  Beamten  (Gbonlengaa  und  Zaisona)  sind  vom  Jaasak 
(Tribut)  befreit,  indem  das  Volk  for  sie  beEahlt.  In  der  NShe  der  Salzbergwerke  von 
Selenginsk  findet  sieb  (am  Gousfooce  oder  Gänsesee)  ein  Granitblock  mit  einem  männlichen 
Gesiebt  in  Basrelief  und  zwei  ovalen  Fignren  als  Veriiezung  von  den  Seilen.  Es  finden 
lieh  auch  Deberreste  von  bronzenen  Pfeilen  und  Aexten.  Die  Ueberreste  der  hanfonigen 
Gegenstände  aus  Bitterslein  worden  ebenfalls  in  der  Nähe  ron  Irkntzk  in  einer  Ealkgntbe 
■nf  einem  Bet^e  (unter  der  Oberfläche}  gefuiiden  (Cottrell). 

•)  Wangking,  der  Efinig  der  Westlftoder,  wurde  (162  p  d.)  durch  den  Eßnig  von 
Jothian  getOdtet.  In  dem  Tempel  Pirna  bei  Khotan  findet  sieb  die  Stelle,  wo  Laotzeu, 
nachdem  er  die  Barbaren  zu  seiner  Lehre  bekehrt,  Buddha  wurde.  Als  von  denen  aus 
Kaschmir  durch  einen  Kaufmann  herbeigeführten  Chiimen  (Araban)  Louchena  (Pilontcheu) 
tarn  Elosterbau  aufgefordert,  der  König  von  Jnthian  den  Wunsch  auaapracb,  Buddha 
selbst  EU  sehen,  sandte  dieser  (anf  Glockenlänten )  seinen  Sohn  (von  der  zweiten  Fraa 
Techn)  Loheonio,  der  seine  Form  annahm  und  in  der  Luft  erschien.  Der  König  bekehrte 
sich  dann.  Von  den  Hiongna  angegriffen,  opferte  der  KOnig  von  Kin-sa-tan-na  den  Wflsten- 
ratten  mit  goldenem  Fell,  die  darauf 'Sehnen  der  Bogen  und  Riemen  der  Panzer  in  der 
feindlichen  Armee  zernagten.  Die  von  dem  ECnige  Euiaatanna's  beim  geführte  Prinzessin 
des  Oaten's  brachte  SeidenwOnner  in  ihrem  Kopfschmuck  verborgen,  nm  die  ZoUwäcbter 
ZQ  ttuBcben.  Die  Keliquien  (Cbeli)  wurden  in  Ehotan  unter  der  von  den  Rahan  in  die 
Hand  genommenen  Quelle  begraben.    Kui-sa-tan-na  (die  Brust  der  Erde)   oder  Koustana 

g'nthian  oder  Honan-na)  biess  Jutun  hei  den  Hiongnu,  .Hon-tan  bei  den  andern  Barbaren, 
biontan  bei  den  Hindus.  In  dem  noch  wOsten  Lande  wohnte  der  Gott  Ficbamen,  als  der 
KSnig  Won-yeou  (ohne  Traurigkeit)  die  Häuptliogsfamilie  aus  dem  Königreiche  Tan-tchba- 
cbi-lo  (wo  aein  Sofan  geblendet  worden)  dorthin  verbannt  wurde,  die  mit  einer  Östlichen 
Einwanderungacolonie  zusammentraf,  und  von  dem  Forsten  derselben  besiegt  wurde. 
Dieser  baute  auf  Anweisung  eines  Wasser  verachnttendea  Architecteu  eine  Stadt  and 
betet«  (alt  er  kinderlos  za  sterben  fOrchtete)  zum  Gott  Pichamen,  dessen  Statue  sich  dann 
Sffaete  und  einen  Knaben  hervorgehen  liesa,  der  durch  keine  Bnut  ernährt  werden  konnte, 
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Yajati*)  dnrcli  eeineD  Sobn  Farn  Ueno  Jagend.   HekatouipyloB,  nrbs  ooDdita 
a  Graecia**)  (nach  CitrUus),  war  (nach  Appian)  von  Soleukoa  I.  gegröndet. 


bii  lieh  eine  ans  der  Erde  erhob,  an  der  er  sog  nod  spSter  «eioen  Aboen  einen  Tempd 
binte.  Unter  den  Soni  und  Tnang  batte  das  Land  Tntbiui  die  Jonoglou,  Hui-mi, 
Ebati^T  nnd  Phefcbui  onterworfen.  In  den  Bergen  südlich  voa  Santcbeon  (dem  Li«er- 
plsti  der  Hoei-hu)  vohnte  zur  Zeit  des  Hsn  daH  alle  Yolk  der  kleinen  TneitcbL  Ver- 
Bcbiedcn  daron  ist  das  Volk  der  Cbatbo  in  den  Hinchwaidi'm.  Die  in  der  WOBte  von 
Bou-liu  lagernden  Tcboung-ynn  (westlich  von  Cha-tcheon)  sind  ein  von  den  kleinen 
Toatf-tehi  berge]  eitel  er  Stamm.  Im  Lande  Oulin  (der  WOste  Houlinl  wnrden  die  Hiongna 
Tom  Kaiser  Hingti  besiegt.  Nach  Besiegung  der  TOrken  (YII.  JahrhdL)  eroberten  die 
Chinesen  die  Tartarei.  AU  die  VerwirruDgen  der  Ansse  die  Beziehung  China'c  mit  Ehotan 
abgebrochen,  vnrden  sie  unter  dem  Tsin  wieder  aofgenommen.  Mani  (Manee),  der  Bans- 
metater  Juthian's,  brachte  EriBtall?HBen  und  Seide  nach  China.  IKe  Türken  kretuten  di« 
WDale  beweglichen  Sand'a. 

*)  Naraka  tSdtend,  schafft  Tishnn  die  Welt  aufs  Neue.  Als  MannlOwe  vemiclitet 
Vlabnn  den  Biranya-EaBiapa,  der  durch  seine  heuchlerische  Fr&nimigkeit  von  Brahma 
ßanstbeseagungen  erlangt  Latte.  Kapjs  a  la  mSnie  sena  qu'Arac  en  IjdJen  et  en  itmiqtie 
(aigle  ou  £pemer),  wie  in  Assaracus  (s.  RoDgementl.  Babius,  als  altor  EOni^  AsKjriens. 
Unter  EOnig  Alcimns  geooss  Pbrygien  ungestörten  Frieden's  (semitische  Yorfilbe  AI,  ins 
in  Alorig].  Als  das  Orakel  verkündete,  Nannac  (Annac  oder  Cannac)  würde  fortleben, 
bia  bei  seinem  Tode  das  Menschengeschlecht  anterginge,  aberliessen  sich  die  Pbrigier 
dem  Wehklagen.  Cambletes  (der  lydiscbe  Eünig,  der  im  Heitehnnger  seine  eigene  Eran 
Terzehrte}  vient  de  Bala,  mangcr  avec  avidlt^,  d^rorer.  Giyomorts  vernichfet  den  Asor 
nnd  überliefert  seine  Krieger  dem  Ahriman.  Die  Bedeutung  des  EOnigs  Zohak  Beverasp 
nnd  des  bösen  Afhtsiab  tag  fnaeh  dem  Minokhired)  darin,  weil  sonst  die  Herrschaft  ton 
Ahriman  dem  Ebasra  Obergetien  wLre,  und  dünn  bei  diesem  Dilmon  bis  lur  Wiedennf- 
Btehnng  verblieben  sein  würde,  da  es  unmögticb  gewesen,  sie  ihnen  abranebmen.  The 
homogeneons  race  of  the  Idongols  ma;  be  divided  into  Ihe  Kalkas,  the  Ealmnks  and  the 
Bonriats  (Michie).  Die  illyrischs  Knnigin  Tema  versprach  den  rfimischen  Gesandten, 
bffentlii^e  firleidtgnngen  zu  vermeiden,  doch  könnte  die  Fürstin  ihre  Unterthanen  nicht 
von  Privatbereicberung  durch  Ranb  abhalten  (Polybins).  Beim  Aufsteigen  der  Sonne  sinken 
die  Bluter  des  Lorbeer  (Dapbne)  losammen.  In  Xerxes  Heer  fand  sieb  Beiterei  auf  Ka- 
mcßlen.  Die  alten  ReliefbildeT  in  Persepolis  zeigen  keine  Reiter  (wie  auch  Homer  nar 
Sfr^itwagen  erwähnt).    Eist  C^.b  äösste  den  Persem  durch  Tors chriß  und  Beispiel  Nei- 

Snng  lu  Beiterfibnngen  ein  (Ritter).  Seit  dieser  Zeit  fügten  die  Perser  ihren  Namen  die 
übe  asp  oder  m^ob  (Pferd)  an  (Hydaapes),  wie  die  Griechen  Namen  mit  hippor  sn- 
sammensptcten.  Für  seine  Gattin  AmjtjB  aas  dem  hügligen  Medien  baute  Nebiibadneztr 
die  Terrae senbantcn  Babjlon's  in  O&rten  (Xenopbon).  Die  Cimroerier  eroberten  Sardis 
(629  a.  d.)  unter  Ardva,  dessen  Sohn  Alyattee  sie  verbrieb,  Die  Scjthea  besiegen  Cyaiarei 
(6S4  a.  d )  unter  Madyes.  Nach  dem  Linfall  der  Aegypter  werden  die  Scvtben  vertrieben 
596  a.  d.  Die  Donau  kreniend  besiegte  Alexander  M.  die  Geten.  Die  Alexander  in  Oe- 
Bandschaft  besuchenden  Oslatae  fürchteten  nur  den  Einatarx  des  Himmel'B  {Kütoi  ni«i  ><' 
'AigSay).  Protogenes  erhalt  Dank  anf  der  Inschrift  von  Olbia  fUr  Schatz  gegen  die  Bar- 
baren tSandaratae,  Thisametae,  Sciri,  Oalatae  nnd  Sejthae).  TitanoB  ab  irata  contra  deoi 
terra  ad  ejus  nltionem  parates  (Servins),  unde  et  TliSyis,  dicti  sunt  än6  17c  liecK,  ah 
oltioce  (iirnfyoi,  nlciscor)  [bei  den  Betschnancs    ist  Bild  des  Reichthums   der  Begen  all 

Pluvia].  ZäXivXot,  no9ayigiio(  aMaoipac  xai,  rofinSfitit,  jlaxoit  (x  Btvqtou  (Snidas).  ZifiCÜHj 

JlvSayigif  ioUvaac  .ZJtvSqf.  Unaseas  vero  dicit  apad  GetaB  coli  Saturoum  et  voctn 
Zamolxin.  Nach  Hellanicus  unterrichtete  der  Grieche  Zamolzia  die  Geten  in  Thradui 
(s.  Suidas).  TtgiSot  xat  Kgößvdn  crcdunt  animarnm  immortalitatem,  et  mortuos  ad  ZamoliiB 
ire  tradunt,  redituros  tarnen,  idque  semper  verum  esse  putant,  quamobrem  sacrificant  et 
convivaatur,  gnati  defanctus  til  redituroe  (Suidas).  Taumaras,  der  die  vier  ESnige  der 
Diw  (Dew)  oder  Djw-i-nar  (mftunliche  DSjnone  im  Gegensatz  zu  den  weiblichen  Paris)  ia 
Bohlen  ankettete,  heisst  davon  Diw-band  (der  DftmoDen-B&ndiger).  Eumqne  post  ante- 
grcBBOS  multiplices  alios  purnnreis  subteminibuB  texti  circumdedere  dracones,  hastamn 
aureis  gemmaiisque  Bammitatibus  illigati,  hiatu  vasto  per^abiles,  et  ideo  velut  ira  perdli 
sibilanles,  candaramqne  voIumina  relindnentes  in  ventum  (Amm  Marc ).  Die  Dracben- 
buiner  kamen  zu  Trajan'g  Zeit  bei  den  Römern  in  Oebranch  Claudian  Bpiicht  roa 
schnaubenden  Dracheniahnen,  Bowie  Gregor  Naz.  nnd  Chrysost.  Nach  den  Juansie  worda 
Ehjan-cen  am  FluBsn  Jenisei  oder  Ebjan  (sädöstlicb  von  den  Kirgisen)  durch  Mangkn 
(Monf^elen)  nnd  Hui-kn  (Uiguren),  sowie  depnrtirte  Chinesen  bewohnt.  Nach  dem  Khitin- 
Enoci  waren  die  (von  dem  Chitan  als  Berserker  zur  Torhut  verwandte)  gelbköpSgen  Cnceo 
(der  Tungnaen)  durch  gelbes  Haar,  grüne,  gelbrothliche  oder  hellgraue  Augen  ausge- 
teichnet  (s.  Schott). 

**)  Das  Antiocbien  in  Skytbien  (b.  Sleiihanos)  lag  am  Jaiartea  (nach  Drojsea). 
Antiochia  tharmata  liegt  (auf  der  Peutingerscnen  Tafel  svlschen  der  Mondung  des  Gange* 
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Haroiu  oder  (nacb  Anqaelil)  Herat  wird  von  den  Piu-aen  *)  im  syriBchen  Haleb 
oder  Amm,  (für  Arant  und  Syrien  oder  Born  erklärt),  gesucbt  (a.  Kiepert). 


und  det  Pftteris),  Nach  Isidor  grllndetfl  der  in discb- griechische  König  Demetrios  in 
Anchoiien  die  Stadt  Demetrios-  Ei9vfii9tia  wird  von  Ptolomftoa  mit  Sagala  identiflcirt. 
Fnerunt  et  graeca  oppida  Aretbata,  Lariesa,  Cbalcis,  dcleta  variiB  bellis,  sagt  Pliniua 
aber  Arabien.  Bei  den  Gerrbi  (unter  den  Albanern  am  östlichen  CaucaBos)  wanderten 
die  TOQ  Gott  Ergriffenen  ein  Jahr  lan^  einsam  darcb  die  Wälder  nnd  worden  dann  der 
Seltne  geopfert  ^oloachen].  Nach  Aristoteles  pflegten  die  AeathirrBi  feierlich  ihre  Gesetze 
in  recitiren,  um  sie  nicht  zu  fergessea  [Bnistgesetze  der  Infiel  Manz|.  Im  Mi-cbi  des 
Cbon-Eing  wird  von  den  ünmhen  der  Su-Jong  genaDOteii  Barbaren  (in  Kiaiw-nan  bei 
So-tcheon)  gesprocbeD,  ie  Verbindung  mit  den  Houi  (1063  a.  d).  Im  Moucbi  (dei  Chon- 
kingi  werden  die  LAnder  Tong,  Cbou,  Kiang,  Meon,  Ouei,  Leo,  Peng  uod  Pen  unter  den 
Y  oder  Barbaren  anfgerechoet  (1054  a  d.).  Als  Ismaetiten  oder  Saracenen  wohnten  in 
Cogarn  hei  Pesth  (XlII.  Jabrhdt)  mohammedanische  Baachldren  und  Bulgaren,  um  das 
Land  gegen  die  eindrin^eudeii  Denlschen  zu  vertheidigea.  Das  scjthische  VoUt  der  Turoae 
iTtSem)  wohnte  (im  asiatischen  Sannatien)  am  Palus  MaeotiB.  Die  Turcilingi  (im  nörd- 
lichen Germanien)  werden  (V.  Jabrhdt  p.  d.)  mit  den  Rugii  EusammengenannL  Abi! 
(Sfim)  b.  Homer,  als  getechte  Oabii  (h.  Aeschylos).  Nach  Siebe nbOrEJ sehen  Sagen  bat 
der  Teufel  Mahle  nnd  Wagen  erfunden,  Qberliess  sie  aber  aur  Teroessernng  an  Oott, 
bis  die  Bl&tter  all  von  den  Baamea  abgefallen  (s.  F.  Moller),  Als  man  in  einem  Kloster 
der  Walachen  einen  Heiligen  brauchte  und  riel  Geld  darum  bot,  wurde  der  Einsiedler 
ton  MDhlbach  durch  die  DOrfler  etschlapen  uod  verkauft  (nach  siebenbOr^iscben  Sagen). 
Im  Besitz  der  Familie  Sandor  befindet  sich  ein  Oeftas  aus  KokoBnaes,  womit  noch  Hunnen- 
iprSsslinge  an  der  Budvar  (nordweetlich  roa  Udvarhel;)  ihren  Göttern  geifert  haben 
sirflen  (F.  Müller).  Die  Greme  des  jeneeits  der  Kokel  gelegenen  Propstdorfes  wurde  dem 
BiebenbOrger  Orenzscbuss  entstanden  gemacht,  als  ein  Keil  lortretend.  Abo  HauplBtadt 
der  Finnen)  beiist  (auf  Finnisch)  Turku.  Turcilinger  im  Gefolge  des  Oduacer.  Äsen  und 
TSrken,  (Thukiu).  Targitaus  (dem  Zeug  Ton  der  Tochter  deB  Flusses  BoB^stheueB  geboren) 
■engte  Leipoxaia  (FUrst  der  Anchaetae),  Arpoiais^Fflrst  der  Catiari  nod  l'raspies),  l'olazais 
(Fürst  der  Paralalae),  als  Stammvater  der  Sejthen  oder  Skoioten,  Turk  (Stammvater  der 
Türken)  war  ältester  Subn  des  Japhet.  Togarmon  gehört  lo  den  Kindern  Qomer's  (Sühn 
des  Japhet).  Manlius  wurde  Torquatus  (Tngiioväiof)  genannt  Ton  den  Halsrlngen  (torquis), 
alt  gallischeu  Schuiuck  (KiJlioic  xon/isc).  Die  Hunnen  durchfurchten  den  Knaben  die 
Wangen  mit  eisernen  Werkteugen,  um  durch  die  Narben  das  Sprossen  der  Barthaare  eq 
hindern.  Ammian  sab  Gmmbates,  König  der  Chioniten  (der  Hunnen),  mit  durchfurchtem 
Gesicht  (rugosii  membrlE).  Die  vor  den  MenBchen  Terscblingenden  Greifen  fliehenden 
Araren,  erachienen  (4^5  p.  d.)  am  caspischcn  Meer.  Die  Sc^tben  wurden  (nacb  Aristeas) 
ron  den  Issedonen,  diese  von  den  Armaspcn,  diese  Ton  den  Monophtbalmen ,  diese  von 
den  Greifen  getrieben  [den  rhinesiacben  Drachenba anern] 

*)  naqSävviita  Jiöiii,  'fiJUiiMc  iff  SCaaiay  Xiyovaif  (Isidor  v.  Charai).  Nach  Conoll; 
hat  «ich  der  Peri-CuliuB  in  Pisin  (im  sQd afghanischen  Hocbland)  erhallen.  Yaekereto  (als 
TOD  Dimonen  bewohnt)  iBt  Parika  (der  Feen  anbetet).  Kakra  ist  das  Thalgebiet  desKuba- 
(loi^qy)  IluBses  und  des  Gandara-Totk'a  in  Kabul.    Skalas  begann  seine  Fahrt  in  Kaepa- 

SFros  (Kabul).  Herodot  nennt  die  Kaspier  als  Nachbarn  der  Saken  in  der  nordöitlicheD 
ehirgsrenEe  Trun's.  Ea;pura  verkarzt  9Mi  Kofjapapura  {KAßovga  bei  Ptulom.).  Arachosi'fn 
ist  dus  Land  der  weissen  Indier.  'JraQtaxai,  alB  wilde  Bewohner  des  weBtIichen  Gilao. 
In  der  von  lieblichen  Bergen  umgebenen  Ebene  (von  deren  Bergen  fiich  das  wilde  Volk 
der  Marder  bis  Bactrien  erstreckt)  gründete  Alf  lander  (nach  Plinius)  die  Stadt  Alexandria, 
die  AndochuB  als  Syria  (Seleucia)  oder  Antiochia  um  FluBBe  Margns  wieder  herstellte 
ISrria  bei  Rangnn].    In  Morghtnan,   wo   sich  (nacb  Mir  Iseet  Ullah)  das  Grab  Sekander  ' 

^nlkaraein's  fand)  wurde  (nach  Nszarow)  die  roihe  Fahne  des  Padiscfaah  Iskander  ge- 
zeigt Die  Uiguren  am  Altai  bedienien  sich  der  (von  den  Chinesen)  Hu  genannten  Schrift 
(io  14  Zeichen).  Der  Känig  von  Buchara  heisBt  Alanm;  nach  der  Hauptstadt  der  Asi 
(bei  den  Chinesen).  Die  CitMelle  des  von  Dhul  Karnein  gegründeten  Meru  (Scbahidscban) 
«ar  von  Tabmurath  erbaut.  Alp  Arschan  war  in  Meru  begraben.  Die  Tadschik  in 
Pnrwana  (bei  Merat)  wurden  durch  die  Einftlle  des  Dschemschid  (torkischer  Abkunft) 
balbdgt  (nach  Abbot]  1838.  Der  Landcsname  Airraka,  das  arische  (die  Wurzel  Irak's) 
scheint  durch  seine  a4jectiTische  Bildung  gesenOoer  dem  Subet.  abstractum  Airyana 
(Arierechaft),  als  Oesammtname  um  dies  „ariscb  gewordene  oder  gemachte"  Land  zu  be- 
zeichnen, wie  sich  in  Indien  der  O^euBatz  findet  zwischen  Ar^aka,  dem  arisch  gewordenen 
Colonieland  an  der  dekhaoischen  WestkOste  und  Arjavarta,  dem  Arierkreise,  als  dem 
eigentLcben  Arierlaude  des  Norden's  (b.  Kiepert).  Medien,  das  Land  im  Weeten  der 
grossen  Salzwtlsie  (ber  Westgrenze  des  ältesten  Asiana)  zeigt  in  sprachlichen  Spuren 
onarischen  Einfluss.  Durch  die  im  Vorkommen  oder  Mangel  des  uniranlschcn  Bucfasiaben 
'  "tzogene  Grenze  wird  der  grOsste  Theil  Medien's  im  Osten  und  Westen  ebenso  ent- 
'iden  ansgeschloBsen,  wie  Persis  und  das  spracbverwandte  Karmanien  eingeschlossen. 
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Oberhalb  der  Oaaeten*)  Tobnen  die  Khevanr  (ein  Zveig  der  alten  Georgier), 
die  ans  dem  Cbristeuthum  die  Yerebrni^  des  Krenzea  bewabrea.  In  den 
tartarigcben  Heldensagen  ist  der  Wille  Kndai's,  meist  anf  einen  Bogen  oiet 
in  einem  Buche  verzeichnet  (über  die  dem  Helden^  bestimmte  Geliebte), 

Sämmlliche  ans  dam  aiten  Persifl  von  den  Oriecben  oberiieferten  ^eo^pbiiclie  Hftaen 
seilen  in  dem  gfinilicben  Mugel  äfs  Baebst&ben  1  du  streng  iruiscbö  LutegeMti 
(B.  Kiepert).  In  üarSiaXaTot  (Fahlijon)  durfte  Einffuss  der  spmitiscliea  Nachbun  der 
Weiti^renee  Termuthet  irerdpn.  P&rys&des  IT.  (Archon  oder  EOnig  tod  BoBporoB)  rief 
MitbndatCB  eu  Hälfe  gegen  die  ScytbeD.  Die  Sacae  (bei  Ptol.)  grenzen  westlich  an  die 
Sogdier,  nOrdtich  an  die  Scvthen,  östlicb  an  die  Serer.  Die  CaaJa  nnd  Acbasn  in  Scrthii 
extra  Imaum  {bei  Ptol.)  Bind  die  Casii  (bei  Plinius).  Scj^biui  sn  der  armetÜBcben  Orenie 
[bei  Xenophon).  Sarmatae  Gr&ecis  Sauromatae  (Plinios).  Strabo  sa^  in  Asien  Saarcmatae 
westlich  Sarmatae.  Bei  Dariua'  Einfall  in  Scjthia  beacbloBBen  die  Sauromatae,  Gekni 
nnd  Budini  den  Scythen  HOlfe  so  bringen,  während  die  Agathjrsi,  Nenri,  Androphsgi, 
Melaocblaeni  und  Tauri  »ich  dagegen  erklftrten.  Die  Se^tben  bei  Olbiopolis  konnten  nrei 
Jä^s  der  Sarmatae.  Die  Sauromaten  Bprachen  einen  scjttaiBchen  Dialect.  Kein  Htdckes 
durfte  heiratben  (bei  den  Samaten)  obne  einen  Feind  erscUageo  %a  babeu.  Hlppoentw 
nennt  die  SsDromaten  Bcythisch. 

•)  Die  Osseten  TercbrcE  den  Prophet  Elias.  Anf  dem  Grabe  der  Voreltern  eiset 
Beleidiger's  eine  Katze,  Hund  oder  EBel  scblacbtend,  meint  der  Osset«  dadnreli  die  Seele 
jener  in  das  Thier  zu  bannen,  bis  er  gesahnt  ist  Die  Tcbetscbenzen  und  Lesghier  unter- 
scheiden sich  von  den  TcberkesBon  durch  Verwei^ing  jeder  ariEtocraUsclien  Beirieniiijp- 
form.  Alexander  rerengte  (1642)  die  Reste  der  Ton  den  Tataren  getrennteD  Oeoriiar. 
Nach  Sjögren  geholte  die  Sprache  der  Oaeeten  zu  der  indogennaniscben.  Die  Tdter- 
kessen  in  der  Krim  und  westliehen  EaukasuB.  Zu  der  Zeit  Georg  Interiauo'B  umschloB 
das  Land  der  TBcberkeiEen  das  ostliche  Ufer  PaluB  M&otis  (von  wo  sie  durch  HoBtowües 
und  Tataren  vertrieben  wurden).  Die  TBcberkeBsen  (Adigb)  wohnten  am  Kuban  bis  nr 
Festung  Anapa.  Die  Abkhasen  sind  unter  ihren  Forsten  den  RnsBen  unterwQrfig  ^Bddliek 
Von  Tseherkessenj.  Snaneten,  als  gena  Snanorum  (bei  Frokop)  sprachen  Zweigs  der 
georgischen  Sprache.  Haztbaneen  fand  die  Eiurichtnng  in  den  ossetischen  Ekuiem,  wie 
in  den  westfauacben.  Die  ÜBseten  nennen  sich  Tagbiran.  Die  Alanen  nennen  sich  Iron, 
Nach  MoBCB  Choren.  eaBsen  die  AJanen  in  der  Kihe  des  Kaukssus.  Die  Alanen,  sb 
Osselen,  wurden  von  Procop  tarn  germanischen  Stamm  gezfthlt.  Die  Kurden  (Kurdmand- 
Bchen  oder  Kurd)  Bprachen  eine  dem  PcrBiscbeu  verwandte  Sprache.  Die  Kurden  tbellen 
sich  in  Aasireta  oder  Sipak  (Krieger)  und  Rajah  oder  Gnran  (Bauern).  Kaai-Kaank 
(Kafir-Kamuk)  ist  nnglkubiger  Kamuk.  Ton  den  26  Sprachen  im  Kaukaans  (bei  Stisbo) 
finden  sich  noch  die  Avarische,  Kasi-Kumnkiach,  Akoacba  und  Sprache  von  Kurs  oder 
Kyre.  Toa  den  georgischen  Chroniken  werden  die  Lesgbler  von  Platareb  und  Strabo 
erw&hnt  und  gelten  fflr  Mischvolk  aus  Awaren,  Arabern  und  Semiten  (s.  t.  QerEtenbei^]. 
Die  Buta  oder  Stämme  der  LcB^ier  stehen  unter  einem  Dorga  oder  Aeltesten.  Die 
Schapsngen  sind  unabhängig,  die  Bscheduchen  den  Russen  unterworfen,  die  Abadsechea 
nnd  Ubychen  zum  Theil.  Katharina  11.  verpfianzte  die  gumbigen  Zaporoger-KoBakes 
nach  dem  Kaukusue  und  fllr  ihre  Dienste  in  den  Ttlrken kriegen  erhielten  sie  1769  Land 
am  Bchwarzau  Meer,  wo  sie  noch  Reste  der  SelbBtregierung  bewahren.  Zu  Anfang  dei 
XTII.  JahrhdtB.  sogen  die  NogaiBchen  Tartaren  vom  asowischen  nach  der  nordosthchea 
Seite  des  caspiacben  Meeres  und  denn  (von  den  KalmOcken  gedrängt)  nach  AstrachaB 
(unter  russischer  Herrschaft).  Anfangs  des  XVIII.  JahrhdtB.  sogen  sie  Ober  den  Dne^ 
auf  tOrkiscbfm  Gediet,  kehrten  aber  ITTO  zu  den  Eossen  zurflck.  Die  Nogaier  theilen 
sich  in  die  trauBkubaniacben  (in  der  Luba)  und  den  Kjmykenhorden  (zwiscben  Sniek  nod 
*  Tcrek).    Ausserdem  finden  sich  Karats chai-Tartaren. 

**)  An  dem  Torderbng  deB  Sattel'B  trägt  das  Heldenroas  den  Namen  des  tartarischea 
Helden  verzeichnet,  dem  es  bestimmt  ist  Der  Gemahl  der  blatschlOrfenden  Scbwaosn- 
frau  (in  der  17.  Erdenschicbt)  ist  Djilbegäu  (im  DieuBte  des  Irle  Cban).  Den  7  Kndsi 
stehen  7  Aina  gegenflber.  Wo  Himmel  und  Erde  zusammengehen,  findet  sieb  ein  holw 
Eisberg  mit  dem  Sitz  des  Jedai-Cban.  Die  kupferne  unter  den  9  Trommeln  des  tartarischea 
Zauberer  Balamon  ist  die  mächtigste,  Strabo  begreift  die  Bactrier  in  Ariana  (als  des 
Persern  ähnlich).  Ormnzd  führt  (nach  dem  Tendidad)  seine  Verehrer  aus  dem  ursprOiig- 
liehen  Airranem  vaejo  nach  Snghdha  (Sogdiana).  Jgtoi  CJgtHit),  als  Arier.  A^ut,  al> 
Arier  von  Herat  (bei  Eerodot).  Im  Tendidad  steht  das  ureprUiigtiehe  Ariana  (Airfsnem 
vaejo)  als  Airja,  des  spätem  Aiia  als  Haroyu.  In  den  Inschriflen  dea  Darius  irt  Aria 
(Harivs)  eine  Provinz  von  Arjya.  Herimd  (Ariusamnis).  Die  Östlichen  Arier  {-/p««) 
glichcD  (nach  Herodet)  den  Medem  und  Bactrern.  The  Greck  myths  of  Andromeda  and 
Hedea  coanect  ihe  Medes  with  tbe  early  (Sc^tbic)  Pboeuiciane  and  wiih  the  ColcbiaU 
Nach  Scberef-Chan  giebt  es  vier  Zweige  der  Kurden,  der  Kerman^,  Lur,  Eelhnr  nsd 
Gurao.  Nach  Abulfarad  (bei  Cbwolsobn)  ist  El  Geramiqah  ein  Volk  in  Hansil,  das  na 
den  Persem  stammt.    In  Assyriern  lebende  ra^a/iaJot  sind  dem  Ftolomäo*  bekannt.    B« 
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mag  aber  anch  in  Beinern  Wohnsitz  im  Himmel  erfahren  werden  (Schott). 
Unter  Oghnz  Khan  ttberachwemmten  die  Tataren*)  (zur  Zeit  des  Huehang) 
Bowie  Iran  anch  das  nördliche  Indiea.  Nachdem  Tu-lfln,  Fürst  der  Tartaren- 
Geagen,  sich  im  Lande  Eao-tsche  (zwiachen  Onon  und  Seiinga)  festgesetzt, 
eroberte  er  (402  p.  d.)  das  Land  der  Baschkiren  oder  Yu-pan  (Tnepo)  und 
fahrte  als  Schrift  Holzeinschnitte  ein  statt  Ehmpen  Ziegenkothe's.  Kaiser 
TaioDti  erhielt  (434  p,  d.)  Tribut  von  Absn,  den  Usian,  Kaptacbak  nnd  den 
HuQDen  (im  Land  der  Baschkiren).  Die  am  Onon  und  Paikal  in  Höhlen 
lebenden  Juijui  (Hunnen)  grändetcn  (nach  BeaieKung  der  Tim-him  zwischen 
Obi  und  Irlish)  die  Stadt  Mumotsching  (508  p.  d.J.  TaUbei,  Sohn  des  Tohan, 
(Chan  der  Geugen)  wurde  von  der  Zauberin  Tivaa  aus  dem  Himmel  zurück- 
gebracht (520  p.  d.)-  Nach  Besiegung  der  Tiele  empörten  sich  die  in  den 
Bergwerken  des  Altai  arbeitenden  Türken  (unter  Tümüen)  gegen  Onahoci, 
Chan  der  Geugen  (551  p.  d.)  und  im  Bündnisa  mit  Kaiser  Ven-suien-ti  ver- 
nichtete Mokan  (Orosa-Chan  der  Türken)  die  Geugen  (556  p;  d.).  Die 
Mnembas  oder  Moluas  bilden  die  Hauptbovölkerung  in  dem  Reiche  des 
Uoata  Yanve  oder  Muropue  (s.  Waitz).  Bei  den  durch  ihre  Seidengewänder 
indischen  Handel  bezeugenden  Negern  nördlich  von  Sofala  wurde  nach  dos 
Sanctos  Molungo  verehrt  (wie  noch  Jetzt).  Nach  Herodot  hiessen  die  Medor 
früher  Arioi,  auch  die  cÖlchiscben  Meder,  die  von  Athen  gekommen.  Die 
Arioi**)  waren  wie    die  Bactrier  bewaffnet.    Die  Areioi  bezahlten  Tribut 


Semstt  lebt  der  KardeDSlamm  EunnaDBi  (b.  Lerch).  Von  den  Knrmuidie  kam  (XIII.  Jahr- 
hundert p.  d.)  der  Stamm  Xaled  (unter  den  Fürsten  Zein-ed-din)  nach  Djesire  wo  der 
Feblewan  Isbander  herrschte  (nach  Ahmed  Xani).  Artaei  Btaads  für  the  Afarti  of  the 
Scjtbic  tabletB,  «bich  jb  not  an  Ariaa  name  at  all,  thut  the  old  Scjthie  title  für  the 
incieat  inhabitants  of  Siisiana  and  (probablj)  of  Persia  Proper,  which  appearg  in  later 
limei  under  the  toroia  of  Iberi,  perhapa  of  AlhanUna  and  again  of  Avara  or  Abaia,  all 
Taranian  mccB  (Kairlinson). 

*)  AIb  Afraaiab,  nach  Nnzar's  Niederlage,  Tran  eroberte,  wurde  er  dar<:h  Zazcr, 
den  Goldhaar- Prinzen,  der  (als  Tater  Roatem'a)  SegeBtan  verwaltete,  Tcrtrieben.  Durch 
Rmtem  lieaa  Ehoarn  einen  nenen  Kanlg  Indien's  an  die  Stelle  des  Entthronten  einaetzen. 
Auf  Schengol,  dem  Könige  Kanouj,  der  wegen  seiner  Tributs  Verweigerung  vom  iraniachen 
KtSnijte  besiegt  ward,  folgte  (nach  Feriahta)  aeln  Sohn  Hhoat  Ala  Djanacca  Ton  Eaehmir 
die  Königin  Hom  in  Peraien  bekämpfte,  wurde  er  (nach  Bedia-eddin)  von  Darab  (Babman'B 
Sohn)  besieet.  Nander-Ehan  führte  den  Feuerdicnst  In  Eaahinir  ein.  unter  dem  Namen 
JaradaBhÜ  findet  sich  Zoroaster  in  Kiureda  ala  G-egner  erwAhnt.  In  conseqnence  of  the 
conreraioD  of  Ke-je-ahi,  the  whole  of  the  fire-worsbippers  retumed  to  right  reaBon  in  a 
rnas!.  AIb  Eaye  (Kaivapa)  dnrch  Torgesch atzten  Raummangel  der  Dispntaticn  answcichen 
wollte,  begab  sich  Buddna  in  die  Drachenballe  nnd  hielt  den  Drachen  dnrch  dpn  Qlanz 
(einer  Samadhi  von  sich  fern.  Jaja,  Sobn  Naba'a  (Enkel  EriBchna's,  von  JesBalmir  kämpfte 
mit  Bom  nnd  sein  Sohn  Subaha  mit  dem  Sebah  von  KborasBan.  Nach  Zenobins  flüchteten 
die  durch  EOnig  Dinaskej  aus  Indien  Terbannlen  Primen  Demetrina  und  Keiaaney  zum 
Rcnü  TalarsaceB  in  Armenien  und  bauten  iu  dem  ihnen  tlber^ebenen  FDrBtenthum  Taron 
die  Stadt  Vlahap  oder  Dragon  (III.  Jabrhdt).  Unter  den  Hiongnu  benannten  Bich  die 
Thoakiu  am  Altai  (552)  von  ihrem  Führer  Tbou-men,  der  den  Titel  Il-Ehan  aunahm. 
Dat  (Beginn  der  christl  Zeitrechnung)  in  Kboten  geaprochene  Sanacrit  oder  Prakrit  (nach 
Bemnaat)  gehörte  (ale  ariBcher  Dialect)  den  Sacae  Casia's  oder  Kaschgar'e  und  Byltra'a 
(Klein-Tibet)  an.  Nach  NikepboroB  floh  ein  Brabmane,  dem  EaiSer  Justiuian  aeine  Euh 
wegnehmen  wollte,  au  den  Ehazaren.  Il-Ehan  as  a  Syriac  title  Alouheno  (in  greek  letters) 
from  Aloho  (deityj  and  Kahin  (priest  or  diviner). 

**)  Leg  Scythei  nomadeB,  qal  habitaient;  en  Asie,  accablia  par  les  MasBagStea, 
paea^reut  lArox  et  vinrent  en  Cimm^rie.  Lee  CimmärienB  les  royant  fondre  tur  leur 
terre,  deliber^rent.  Le  peaple  £tait  d'avia  qait  fallait  se  reiirer.  Les  roiB  voulaient, 
qn'on  Hvrat  bataille.  Lob  deux  partia,  £tant  egaux,  en  vicrent  aui  maina.  Tom  ceuz  qni 
perirent  dans  cette  occaatons,  &reiit  enterr£a  par  le  parti  dn  peuple  prfea  du  fleuve  Tyres. 
Apr6s  avoir  rendn  les  derniers  deToira  aux  morta  (preB  des  tombeaux)  on  sortit  du  pays  et 
les  Sc^thes ,  le  trourant  dea^rt  et  abandoune,  a'en  empar^rent  Tont  le  pays  Jusqu' 
l  celni  des  Scythea  est  plat  et  les  tcrrce  eu  sont  excellents  et  fortes,  mais  au  delä 
Ü  est.rude  et  pierreux.  Ku  traveraant  nne  grande  partie  on  trouve  des  penples  qni  babiient 
an  pied  de  bautes  montagnea.  IIa  sont  tous  chauves  de  naiBsance,  hojnmes  et  femmea, 
U  ont  le  net  aplati  et  le  menton  allongä.    IIa  ont  une  langne  particnli^re,  mais  ila  sont 
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mit  den  Farthera,  Ghorssmier  nad  Sogdier.  Arrian  erw&hnt  der  Arier  in 
dem  Heer  doa  Darins.  Nach  der  Nirukta  war  der  Djalect  der  Arier  von 
dem  der  Eambojas  verschieden.  Der  Brahmana  Oantama  (dnrcb  die  Kripa, 
Gattin  des  Drona,  geboren  var)  war  Sohn  Gotama's.  Alezander  gründete 
aber  siebzig  Städte  unter  den  barbarisches  Völkern  und  beaäete  Asien*) 
mit  bellenisohen  Städten  (nach  Plntarch).  Voo  den  Bewohnern  des  EihneD- 
delta'a  atfgt  Ferner,    dasa  sie  vom  Lande**)  Pehlewana  genannt  werden 


vfitna  Ji  la  ScTthiqae.  IIb  riTeiit  du  fruit  d'ane  eipice  d'abre  appel§  Fontiqne,  qnl  (de  k 
graodenr  d'ou  fignier)  porte  une  fruit  i.  noyan  de  U  grosseur  dWe  fevi.  IIb  en  expriment 
HD  liquenr  noir  et  ipafsse  (Aach;),  le  melant  avec  la  lait  du  marc,  US  fönt  des  maues, 
qui  leur  Fervent  de  uourritore,  car  ils  ont  peu  de  bitail,  faute  de  bona  patftragea.  Ili 
demenrent  toute  l'ann^c,  chacun  BOua  hd  arbre.  L'hiver  ils  couvrent  ces  arbres  d'oiie  6taSt 
de  laine  blanche,  serrfe  et  foulfip,  qu'üg  ont  soin  d'Oter  pendaot  l'ttk.  PersoDDe  se  le« 
iuBulte,  on  les  regarde  comme  sacr^s.  Ils  n'ont  es  leur  possession  aocnne  arme  offentiTe, 
leors  ToieiuB  les  prennent  pour  arbitres  dans  leur  diff^rends  et  qnicoaque  se  t^oge  das* 
kor  pajB,  troQve  uu  asile  iariolable,  «n  Fersonne  a'ose  Tattaqner.  On  les  appelle 
Apripp^eus  (foineans  ou  oieifB).  Pour  amTsr  i  ces  chanrea  on  traverse  une  pajs  immenM 
avec  des  nalions  nombreuBes.  Les  Scvihes  ont  beBoio  de  sept  interprites  dana  ce  TOjtfs. 
An  desans  des  cbaurea  (Argipp^eos)  des  moDts  escarp^B  et  elev^B  s'oppoBent  i.  la  comtun- 
nication  (babit^B  par  des  hommes  caprip^des  et  au  delJi  per  des  hommes,  qui  donnent 
fix  mois).  Le  pay a  &  l'est  des  cbanveB  est  babit£  par  les  iHaedonB,  mafs  eo  qui  est  an  nord  ot 
incoDDu  tout  anx  chanTes  qu'ani  iBBedooB.  Loi^  qu'un  pire  de  faroille  meurt  (chei  In 
IssedoDs)  tous  ses  procbes  amen^ut  du  b£tail,  quils  immoleiit  et  coupeat  en  petib 
morceaiix.  IIa  coupent  aussi  en  pt-tita  morceaux  le  corpB  de  leur  p6re  d^fuct,  mClent 
tontee  les  cbain,  et  en  fönt  un  festin.  Qoanl  i  la  tete  du  dlfiuit,  üb  ]a  oettoyent,  radorent 
et  s'en  Berrent  comme  d'nne  image  a  la  quelle  ils  oflrent  des  sacrifices  toDs  leB  ans. 
LeB  ptfs  au  desaua  des  iBsedons,  est  habitfi  par  des  bommes,  qui  n'ont  qn'on  oefl 
(ArirasB^es)  et   des   griffonB   qni  gardent  l'or.    Qnant  tax  Hyperboreena  peraonne  n'ea 

farle  ni  d'eatre  les  Bcjthee,  ni  d'entra  las  autres  nations  qui  habitent  cea  contra,  i 
ezceptioD  deB  IsBedons.  Les  Scythes  cberchent  k  se  rendre  propices  prindpalement 
Vesta  (Tahiti),  ensuite  Jnpiter  (FapaeuB)  et  la  Terre  (Apia),  qu'ilB  croient  femme  dt 
Jopiter,  et  aprfea  Apollon  (Oeto>;niB),  Tenas  Urauie  (Artympasa),  Hercule.  Keptnne  est 
appeli  Thammimasadas.  Ils  ^Urent  des  autels,  dcB  Btatues  et  des  templee  i  Mars,  et 
Q'cn  dlerent  qn'k  lui  scul.  Sur  noe  pile  on  eutasse  touB  les  ans  160  charret^es  de  mtmt 
bois  ponr  relever  cette  pile,  qui,  a'affaisse  par  les  injures  des  susoni.    An  baut  de  eelts 

fiile  cbaque  nation  scyt£e  plante,  un  Tienx  cimeterre  de  fer,  qni  leur  tient  lien  de  Biam- 
dcre  de  Hars,  le  lavant  arec  les  Bang  des  victimes  (V.  Jahrhet.  a.  d.].  Nach  Wnlfttan 
lebt«  zwischen  Wisla  (Weichsel)  und  Elflnga  (Pregel)  ein  Volk,  dessen  EOn ige  nndmapl- 
linge  Statenmilch  tnuikan. 

*)  In  der  Oase  von  Her*,  wo  Alezander  das  spftter  Aotiocheia  genannte  Alexandrien 

Cdete,  nennt  Edrisi  zehn  Stftdte  and  inr  Zeit  Ihn  Haukal's  waren  noch  Hauerr^Btc  and 
en  des  alten  Merr  sichtbar,  das  Ton  Tahmuras  oder  Dal  Khamein  gegrOndet  worden 
(Mero-rud  oder  oberes  Hero).  Die  yon  Aleiander  gegründete  Stadt  Anns  (Aleiandria 
ArioB)  bildet  immer  einen  Hauptpunkt  in  der  Bezeichnung  der  Strassen  tod  den  kaspischeo 
POssen  nach  Indien  (nach  Droyaen)  der  diese  Stadt  mit  Herat  identificirL  Nach  Courliit 
Candubar  (Alexandropolis  in  SakcBtene)  auf  alten  Trnmmem  erbaut  Nach  Drojaen  wat 
Alezandreia  am  KauiutBOs  (das  Ritter  in  Bamiyan  findet)  das  in  Hahafanso  enrihnte 
AiasBada,  HauplB^tadt  der  Jona  oder  Yaranen.  Nach  Justin  grtlndete  Alexander  in  Baktrin 
and  Sogdiana  zwölf  StAdte,  die  er  mit  Beinen  aofst&ndischen  Soldaten  besiedelte,  oder  acU 
(nach  Strabo).  Ausser  der  (nach  Appian  von  Seleukos  gegrflndeten)  Alexandreia  escbata 
(in  ultimis  Sogdianornm  Quibus  nach  Pfinius)  oder  Kojend  nennt  Ptolom&os  nach  Aleiaadnia 
Oziana  im  Sogdj  an  erfände.  Das  zwischen  TQrken  und  Inder  {neben  dem  Volke  der  Ogor 
am  Flusse  Til  und  dem  Volk  der  Hukri)  liegende  Taugast  (dessen  Fürst  l'aisan  beitse^ 
'  Bei  (wie  Cbubdan)  von  Alexander  gegrttndet  (nach  TbeophylacteB),  nachdem  er  SogdiuMT 
and  Baktrter  unterworfen  Nach  dem  MenaBinü-ul-awalim  des  Aaschik  war  Taagait 
(Yarkaud)  oder  Taghaagbas  (wohin  die  besiegten  Abaren  flohen)  ein  tOrkiaches  Reich  and 
Volk  in  Transoxiana 

**)  Nach  Perrier  reden  die  Aimak  eine  sehr  alte  Mundart  des  Persischen,  io  der 
norh  wenig  Arabisch  eingedrungen  isL  Die  St&mme  ron  Bitlis  und  RevandrE  iprechen 
das  reinste  Enrdisch  (nach  Ker  Porter).  Nach  H&mle  theilen  sich  die  nördlichen  Stimmj 
der  Kurden  in  die  Zweige  des  Hekari-,  Uekri-  und  Schekakdialect,  woiu'noch  der  Dialed 
der  JeBiden  kommt  [s.  Lerch).  Die  Bakti;ari  leiten  sich  (nach  Horier)  entweder  ^ 
Osten  oder  von  Rum  her.  Nach  Rieh  Bind  die  Stimme  Lauristan'B  (die  Bskhtiysiu, 
Zerid,  Lak U.B.W.)  wirkliche  Kurden  nnd  Spreeben  kurdisch.  Bawlinson  leitet  die  SprscH 
der  Bergbewohner  von  Zagroa  vom  alten  Farsi  (Farsi-Eadim).  Im  Yendfdad  hei^  der 
erste  Sitx  der  Perser  Airyaneia  vaejo  (die  Quelle  oder  Heimath  der  Arier).    Die  Meou 


idbvGoOgle 


und  Peblevi  zo  sprecheti  bebaapton.  Auf  der  Keilinachrtlt  tod  BehiBtnn 
sendet  Dariua  ein  Heer  gegen  den  Empörer  Frada  in  der  Laodscboft*) 
Hftrghaach,  (Margiane  oder  Uarw).    Zur  Zeit  des  Thahmuratb  begann  der 


beiiBeii  Arier  (bei  den  ArmenierD).    Döring  HjBtaspeB  nennt  sich  e 

8(An  nad  ein  Arier  Ton  ariBcher  Herkunft    Die  mediscb  senftnot _. 

Ir  die  scjüiitchen  oder  tartariKhen  SUnune  bestimmt  N&ch  NeftrchtiB  waren  die  Sprache! 


derMeder  nnd  Perser  nnr  dislectiach  Tenchieden.  Die  medische  DTnaetiedesBerosne)  i 
Babylon  (2234  &.  d.]  war  Bcjthisch.  Daa  Wort  Meder  (Mad)  fehlt  auf  den  assTriBchen 
Imchrifteo  vor  der  Zeit  deB  schwarzen  Obelisk  (800  a.  d.).  Peisander  erklärt  den  Namen 
igatbjni  {AyaMoaioi)  änö  tiHr  SvQGiiiv  ToS  Jiirvaov.  Die  Agath^ai  (in  Siebenbürgen) 
»wen  (nach  Herodot)  den  Shythen  verwandt,  den  deliacben  -Apollo  (nach  VirgUJ  »erehrtnd 
(^e  Haare  blaa  nrbend).  Nach  Aristoteles  reeitirten  die  Agathyrei  feierlich  ihre  Qeseise, 
Dm  sie  nicht  in  vergessen  [Brnstgesetze  in  Mank].  Agatb;rsi  ora  artuaqne  pingunt,  nt 
tni^De  majoribes  praestant,  ita  magis,  vel  minns,  ceterum  iisdem  omnea  notia.  et  sie  UC 
ablni  neqoeaot  (Heia).    Agathyma,  Stadt  ia  Sicilien,   von  AgathjmiiB  (Sohn  aes  Aeolns) 

BtgrOodet  Abia,  Sudt  in  Messenien.  Abianus,  Flosi  iii,  Scythien-  Abelliuum,  Stadt  der 
irpinl.  Abia,  Stadt  in  Coele-Sy rien.  Die  jonischen  Mileter  grtlndeten  (6ö5  a.  d )  Olbia 
((llbiopolis)  nnter  den  acytbischen  St&mmen  der  Calipidae  und  Akzanes.  Die  Colonie  der 
ThsBpiaden  nnter  JolauE  grOndeten  Albia  in  Sardinit^n,  Olbia,  Siadt  an  dpr  lignrischen 
Rlite  Oallien'B.  Olbia,  Stadt  in  Bithjnien,  in  Pampbylia,  in  Cilicia.  Olbia  oder  AstaeuB 
am  SiDQB  Afltacenus.  Olbia  (Oliba),  Sladt  im  Hiep.  Tarr.  Der  seythiscbe  EOnig  AgaetoB 
ecdirte  dem  Sohn  des  Aeetes  daa  Terriiorinm,  nni  Ponticapaeum  zu  grOnden  (milesiache 
COlonie)  nnter  Yerehrnng  des  Pan  (Eauptstadt  drr  EAnige  von  Bnspoms).  Die  Sciri 
(Sdrri)  bedringten  Olbia  (mit  anderen  St&mmen).  Quidam  haec  habiiari  ad  Vistulam 
■  Biqne  flnrinm  a  Sarmatia,  Tenedia,  Sciria,  Hirria,  ttadunt  (Plinius).  Sciri  et  Satagarii  et 
ceteri  Alanonim  (Jomandes).     Die   ftusaerBten  Spitzen  der  Welt  wurden  Homer  (qam) 

Snannt,  und  da  Alexander  von  einem  Tbeil  der  Welt  znm  andern  ging,  nannte  man  ihn 
cnl-f^meia,  als  König  der  Jonier  (im  Lande  Roum  in  Mtghreb),  in  der  griechischen 
Haantstadt  Uacedonien  rcsidirend.  Die  ProvinKial-Kßnige  (Monlouk-i-tawatf)  herrBchlen 
(nach  Alexander)  im  EOnigreicb  Pereicn  diesseits  des  Tigris,  von  den  Grenzen  Irak'»  bis 
mm  OiuB  |bia  von  Ardeacbicr  Babegan  unterworfen).  Gleichzeitig  erhoben  sich  Grose- 
kBnige  (denen  indess  die  ProvinzialkQnige  nicht  unterworfen  waren)  am  Tigris  (in  den 
LlDdem  Sawad,  Irak,  Uadaln,  Bei,  Ispahan)  und  der  erste  dieser  Aschkhanier  war  Ascbk 
(Sohn  des  Alteren  Dara],  der  (als  das  Reich  von  den  Griechen  la  den  ROmern  Oberge- 
gangen  war)  den  rÖmiBcuen  EQnig  Antiochus  besiegt.  Als  der  römische  EOnig  Constamin 
die  Niederlage  rächen  wollte,  rief  Aebk  die  ProvinzialkOoige  zu  Hülfe,  von  denen  der 
König  Ton  Hadbr  (zwischen  Savad  und  Irak)  nach  erfochtenem  Sieg  die  Stadt  Rom  zer- 
■tOrt  (10  dass  Constantinopel  von  Congtantin  gegründet  warde).  Unter  dem  Aabkaniden 
Ardewan  dtm  Jüngern  erhob  sich  der  Saseanide  Ardtschir  Babegan,  der  die  Promzial- 
kBnige  unterwarf  und  von  den  Römern  Syrien  und  Maghreb  erobert  (Tabari). 

ÄA]b  Della-Gegend  des  Ueberiluasea  schaffte  Oimoz  die  Landschaft  Moore  (Houra 
m}    wo  Peetiare   (Quelle  des  Uebel),  als  Ahrimau,    böse   Reden    hervorbrachte. 
Der  Horghab  beisst  Yogelflnss,   als  durch  Togel  Flug  Wasser  in  der   WQste  anzeigend. 


HarKh  iBt  Tegel  im  Ncnperaischen  (s.  Ahrens).    Daa  Land  der  Areioi  (in  dem  Berat  ge- 

Ciet  warde)  heisst  'Agt(a  (baroja  oder  waaserreicb  im  Zend),  als  verschieden  vun  dem 
iaehen  Stamm,  der  im  Zeua  Airja  lautet  (a.  Ahrena).     In  Nisaia  finden  :^ich  (nach 


Isidor)  die  Basilikai  tai^ai  (Parthnene's).  Heriae  et  Samarcandac  et  Siuarum  metropolitaa 
oearit  Saliba-Zocba  (Ebed  Jesu).  Herodot  begreift  die  ragftaviei  (Carmanier)  unter  die 
imitchen  Sikmme.  Die  Heder  hiesaen  frflher  alle  Völker  Arier,  bis  die  Colchierio 
kedea  aas  Athen  tu  ihnen  kam  (Herodot).  Der  Stamm  der  Arier  (der  nicht  unter  die 
Bactrier,  Ueder,  Perser,  Hjrcanier,  Choraamier,  Sogdier,  Sarangicr  ^le  umfaBSende  Arier 
mitbegriffen  wird)  steht  (in  Haroyu  des  Zendaveata)  neben  Sondier  imd  Bactrier  (bei 
Berodot)  oder  neben  Margier  (bei  Isidor),  aowie  (in  den  InEchrihen)  neben  Sarangier, 
Bactrier  nnd  Choraamier  (in  den  Heratis  erhalten).  PtolemftoB  setzt  die  Kasii  in  Ost- 
Tibet).  Le  departement  des  Hoei-hoci  est  chargä  de  tont  ce  qui  concemo  les  rojaumes  de 
Tan-tou-fan,  de  Tien-fang,  de  Sama-Eulh-han,  de  Tchau-cheng,  de  6e-pen,  de  Tchen-Ia, 
de  Koa-oua  et  de  Maiilakia  (parce  que  cei  peuples  aont  tons  de  m^me  reltgion.  Les 
Hoei-Qoei  doivent  leur  origine  ä  an  nommä  Mo-hän  (Mohammed),  qui  £tait  du  rojaume 
de  Mo-te-ua  (Hedina).  Le  premier  Mahometan  qui  aoit  venu  ä  la  Chine  (Domm6  Sa-ha- 
pa-sa-ngan-t;-kom-see-ke)  pröcha  aa  religion  et  la  fit  connaitre  an  commemement  de  la 
dfnaatie  des  Soui  (696  p.  a).  Sons  les  HauB  le  royaume  de  Tachan- lachen g  (Lin;  od 
Siang-Iin}  an  YDe-chBng-t7  ^tait  (se)on  Kang'hi^  de  le  d6pendance  de  Genankun.  Sur  la 
So  de  la  dynaetie  dee  Han  nn  nommä  Ku-lien  prit  le  titre  de  Boi  de  Linv,  aprta  en 
BTotr  masaacrä  le  legitime  aoaverain  et  se  rendit  independant  de  la  Chine  (s.  Amiot).  Le 
roi  de  Tchan-tcheng  se  plaignit  (1371)  chez  l'Empereur  de  la  Chine  des  bostilitiB  des 
Tw^ninois  ^gan-nan),   demandant   des  troapes  et  quelques  muBicienB  Chinois  poor  se 
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Gottesdienst  mit  Verfertigung  der  Abbilder  Verstorbener *),  der  als  bei 
einer  Hungersnoth  Fasten  eingetübrt  wurde  von  den  Anbängern  des  Judaspis, 
welcbe  Cbaldaeer  genannte  Sectirer  sich  za  Mabomed's  Zeit  als  Sab&eei 
bezeichneten  und  die  zwischen  Badia  und  Bathicha  lebenden  Ketzer  der 
Christen  aasmacbten  (s.  Hamza).  Nach  Abu  Jafar  erhielten  die  Diws  tat 
7000  Jahre  die  Regierung  der  Welt,  die  dann  (fftr  2000  Jahre)  zwischen 
Paris  und  Diws  getbeilt  wurde,  unter  ihren  Fürsten  Jan-bie-Jan,  w^eo 
seiner  UDgehorsamkeit  durch  den  Lichtengel")  Haris  (oder  Beschätzer)  be- 


protSgpr,  (maiB  fut  refiis^).  Kocheng,  cn  dea  grands  du  rojanme  de  TebantchenE  k 
r^volta  et  tuant  {1391  p.  d.i.  Nga-ta-nga-tche,  se  fit  reconnaitre  roi.  Qaand  les  Tonquinob 
B6  revoltereat  coDtre  U  Cbioe  [1406  p.  d.)  Tcban-pa-ty-lai ,  roi  de  Tchan-tcbeog,  u 
joignit  i,  ein,  Eerodot  stellt  die  Caopii  (Casii)  mit  den  Sacae  (und  mit  deo  Faiuicie, 
Fantimothi  und  Daritae)  zuBammen.  Caspeiri  in  Cashmir.  Nach  Stephauas  BfUDi 
nannten  die  Perser  in  alten  Zeiten  die  Menschen  Aitaei  (in  dem  Eigennamen  ala  grou}, 
wie  die  Griechen  Heroen.  Die  sich  selbst  Artaei  nennenden  Pewer  wurden  von  den 
Griechen  Cephener  genannt,  bis  Perseua  (Sohn  Japiter  und'derDaaae}  den  KOnig  Cepbeai 
(Sohn  des  Beins)  beBncht  und  seine  Tochter  Andromeda  beiratbete. 

*]  Nachdem  der  von  den  Persern  als  Prophet  bezeichnet«  Cai-Cborm  (Eonig  tos 
Balcb]  den  Drachen  des  rothen  Berges  getSdtet,  errichtete  er  den  Cashid  genannten  Fcdn- 
tempel.  Sapor,  Sohn  des  Asche,  rächte  in  den  Ericgen  mit  Antiochns  die  Niederlage 
Dara's  durch  Alexander  nnd  brachte  Vieles  aus  der  von  den  Griechen  fortgeführten  Beate 
nach  Persien  zurOck  (quo  rege  Messias  natus  est).  Fodaii^  Sohn  des  Ascher,  bekriegte 
die  Juden,  die  Johannes  (Sohn  des  Zacharias)  getödtet  Cai  Caus  in  nrbe  Balcb  resideüst 
atque,  sicuti  e  Vitis  perspexi,  Baby1i>ni  novi  aliquid  extruxit,  aedificium,  in  aSreai 
ascendens.  Equidem  id  illud  suspicor  esse,  quod  nomiue  Acracuf,  insignitnm  ultra 
Bagdadum  adhuc  ceraitur  atque  mundi  mirabilibus  accensetnr;  quidam  vero  auctores  id 
Sarch  fuisse  vocatum  affirmant  et  rerera  huic  scntentiae  veri  aliquid  inest,  nam  in  lingu 
Nabathaeorum  Iraceseium  et  DjeramicomoL  gentis  Svrae,  duo  arcia  nomina  reperiootor, 
Sarcha  et  Maadela,  arabice  efferuntur  Sarch  et  Maadel  (b.  Eaioza  lap.)  961  p.  d.  BajL 
lemple:  house,  edifice,  fahric  (Seel).  Bahmau:  intelligent  Bum,  countrf,  Eingdom- 
AIs  Oustasp,  Sohn  des  Lohrasp  [der  den  Bachtsasr  gegen  die  Joden  in  Jernsalem  schickte, 
wie  es  froher  Sennacherib  m  Niniveh  befohlen  war),  die  Religion  des  Zerdusht  aoi 
Adjerbeii^aD  angenommen,  verlangte  er  ilire  Annahme  von  den  Griechen,  die  ihm  indest 
ein  von  li'eridun  erhaltenes  Buch  zeigten,  welchem  gemftas  Jeder  seinem  Glauben  lu  folgen 
Kreibeit  habe  (Hamza),  Sein  Sohn  Isfeodiar  baute  die  Mauer  (bei  Samarcaad)  gegen  die 
TOrken.  In  Darab^erd,  Peraidia  provincia,  urbem  forma  triqaetra  condidit  (ßusta^)- 
eamque  Kam  Vaehnascan  appellavit,  qoae  urbs  Fessa  est;  deinde  iucola  quidam,  iwiiia' 
Azadmerd  Camcar,  invenibus  siibTersis  formom  triquetram  reddidit  rotundam,  qui  nr 
Uedschadscbo  filio  Jnssuf  Peiaidis  quaestor  erat.  Euth^iiharum  rez  Jezdegerdi  bellum 
infeire  studuit  et  a  Machveiho  in  illo  necando  ai^utuB  eat;  Hahveihi  posteri  ideo  Cbndt 
Cbusban  (regia  inte  rfe  et  eres)  appellantur.  Jezdegerdcs  in  molina  inieremtus  est  (Hania). 
Primus  homo  qui  in  terrarum  orbe  eititit  a  Pereis  Cajumrath  Gilachah  (dominuB  terrae) 
appellatus.  est  (dicit  Coaroita),  filium  atque  filiam  nomiaibus  Maschae  est  Maschiansc 
reflnquens.  Regnavit  deinde  ÜscLhendj,  nepos  Siamec,  nepotis  Cajumrathis  (s.  Ham»)' 
Auf  Piferaspis  (ror  dem  Ujem  fioh)  folgte  Fcriduu,  Uschendj  Fiscbdades  prjmns  rti 
Peisarum  fuit.  SIgnificatio  rocabuli  Pisbdad  est  judex  primits  [ÜeJoceeJ  quoniam  prina* 
fuit,  qui  in  regno  judicavit.  In  urbe  Istachrensi ,  quae  Bumi  Sbah  sire  regia  sedH 
appellabatur,  rcx  creatus  est  (s.  Hamza).  Thahmurath  Zibavend  condidit  Babylons« 
urbem  et  castrum  Merveni^e.  Djem  eihielt  den  Namen  Djemschid,  weil  ein  Licht  (Schid)  w 
ihm  ausging. 

**)  In  JinnistaD  (am  Berge  Eaf)  bewohnen  die  Peria  die  Reiche  Shadokan  IVer- 
gnOgen),  Jawharabas  (Kleinodienita dt),  Amberabad  (Amberstadt),  die  DiwB  (unter  ibrem 
Forsten  Arzshaaok)  dagegen  in  Ahermanabad  (die  Stadt  des  BSsen),  wo  die  gefangenes 
nnd  an  B&um'en  jgebftngten  Pens  von  ihren  Gelährtinnen  mit  WohlgerQehen  em&hrt  werden. 
die  die  Diws  nicht  vertragen  können  [Aanren].  Die  von  dem  Die«  Damrush  entfUrtc 
Pari  Marjan  wird  von  dem  auf  Simurg  herbei  fliegen  den  Tahmurasp  [Perseue]  ans  ihrem 
Gefängniss  befreit.  Dora,  filius  Bahmani,  primus  rcx  erat,  qui  stationes  cursoB  poblici 
inatitiiit  ibique  veredos  curtis  caudis  in  promtn  haberi  juasit;  hos  Burid  dnnab  nominavit, 
cum  vocabulum  arabice  conformaretnr,  ulteriore  parte  omissa,  dictum  est  Berid  (Pferd]. 
Die  von  dem  indiscbeni  KOnige  erhaltenen  Musilcantca  siedelte  Bahram  Gor  unter  den 
Nomen  Zuttbii.in  Persieu  an  (nach  Hamza).  Fimz,  Sohn  des  Jeidegerd,  grandel« 
in  Indien  die  Stftdte  Ram  Piruz  and  Raschi  Piiuz.  Cobades  (filiua  Pirnz)  urbem  in  Perside 
condidit,  nomine  Beh  ez  Amid  Corad  slvo  Ardjan,' cui  provinciam  addidit;  significaüo 
nominis  est:  melior  quam  Amida.    Inter  moximas  victorias  a  Keara  AnuBchimi»  ttfo^ 
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äe^  der  dann  wegen  seines  Gott  widerstrebenden  Stohe's  Iblis  oder  Iba 
(der  WiderBetzliolie|  genannt  wurdo  [Hari  oder  Vishau].  Von  Aü's  drei 
Stfhnen  starb  Mohsin  (Brudor  des  Hasan  und  Hosein)  Juog.  Aaf  Hosein 
folgte  als  Imam  Ali  and  dann  Mohammed,  Vater  des  Djaafar,  der  nach  dem 
Tode  seines  Sobnea  Ismael  (762  p.  d.)  den  jüngeren  Masa  zum  Nachfolger 
emauite,  wfibrend  die  Anhänger  der  Erblichkeit  des  Imamat's  diese  Aenderaog 
bestritten  und  an  Ismael's  Kinder  festhielten,  von  denen  die  Fatimiten*)  in 

titu  lont  ezDDgiiAtionei  nrbJum  S«randib,  ConsUntinopeleoa  et  proTincittrum  ArabiK 
felidi  (Hamza).  Die  Araber  leiten  sich  (als  Tadjier)  tdd  TacUt  (aem  Enkel  des  SJamec 
lud)  dem  Vorfahren  das  PiTeragpes  Deh,  desBcn  Namen  BamKa  erkl&rt  als  zehnfacher 
Yerbrecher,  weil  Deh  «beniowonl  zehn,  ah  wie  Verbrechen  bedeute.  Denominatio 
■nmmDm  ritupenam  continet,  in  arabicnm  vcro  Bennonem  tranalata,  eummae  laudia 
lignifieationem  oaeta  est,  com  Dehac  rantatam  Bit  in  Dhahac,  aicati  in  librie  Arabici« 
■cribitnr  (a.  Gottwaldt).  Quttaspe  rego  Zerduehc  inclaruit  (Hamza).  Unter  UinDshefar  (zn 
deBBen  Zeit  JoBua,  der  Nachfufger  dea  Moaea,  die  Israeliten  aus  der  Wtiste  Tih  nach  Pa- 
listina  fahrte),  bemächtigte  sich  der  Türke  Afrasiab  der  Länder  IranBhebr's  (Hamza)  bis 
"1  Zav  (Sonn  des  Tbamurasp)  TertriebeiL  Afrassiab  moenia  nrhis  Mera  intcr  i 
— :.  _.  _..,_.   .  ■      t  ad  I     ■"■""■  '  "  '    '^    ■      ■ 


den  Kadmaem  in  Theben  sich  das  fieich  Orchomenua  (wo  spBter  Äeofier  and  Ächaeer 
■leb  ala  Minver  DiederlieBsen )  bildete,  aetzten  sich  die  Thracier  am  Helikon  feat,  in  Ver- 
ebnms  der  Moaen  und  dea  OrphcuB  pieriacbc  Abstammung  beweiaend.  Um  Theben  tou 
dem  dnrch  Bacchns  aeaandten  teumeBsischeo  Fuchs  zu  befreien,  holte  Amphitrj'o  den 
Hund  des  CephaloB.  Ala  Comatha  das  goldene  Haar  ihres  Tater's  Pterelaua  (ESnig  der 
Teleboeer)  ansgezogen,  erbeutete  Amphitryon  den  goldenen  Becher  des  Poseidon.  Kisyrus 
[mit  Casus  und  Cub)  war  Hauptatadt  der  Insel  CarpathuB  (,Kngiia9o()  im  carpatbiachen 
Heere  (zwischen  Creta  and  Bhodus).  Die  Athener  hielten  Bich  fdr  ein  eingebomes  Volk, 
du  mit  der  Sonne  iu|lcich  erschaffen.  Die  Arkadier  nanntco  sich  Proaelioi,  nm  sich 
Iher  dannstellen,  als  die  Ardvcr,  bei  denen  Jo  (Tochter  des  Inachus)  Selene  (Mond) 
hJesB.    Flnss  Aeson  in  der  EBene  von  Fjdna  (in  Macedonien). 

*)  Dnrch  den  falimidiscben  Kaliphen  Hakem-biamr-ilab  wurden  die  Drusen  gestiftet 
Die  saffariechen  (Saper)  Herrscher  von  Persien  erklären  Musa  for  den  siebenten  Imam 
nnd  ebenso  ist  derselbe  anerkannt  durch  die  Ansairib  (als  Imameh,  zwölf  Iraamen  aner- 
kennend), die  ihn  II  Eassim  (den  Gednidigen)  nennen.  Auf  Muaa,  der  heimlieh  durch 
Hamn-Al'llasehid  ermordet  wurde,  folgte  Ali,  danii  Mahamed  und  (oach  Ali)  Hasaan,  Vater 
des  Mohammed,  der  (als  12.  Imam)  in  einer  Höhle  Torschwand  (oder  im  Tigria  ertrinkt 
WDrde).  Der  Häretiker  Hakim-ibn-Hashem,  der  Ton  den  silbernen  Schleier  El  Mokannaa 
(der  Verschleierte)  genannt  wnrde  (in  EhorasBan),  todtete  sich  in  zersetzender  FlOSBigkeit, 
um  den  Glauben  zu  verbreiten,  daas  er  mm  Himmel  aofgeatiegen  [778  p.  d.).  Unter  dem 
Chalifen  Al-Hamun  warde  der  Heretiker  Baber  besiegt  (ülü  p.  d).  Als  das  Hans  Maimun 
Kaddah  dem  Mohammed  (Sohn  des  Ismail)  nicht  die  von  den  Ismaeliten  geforderte  Ehre 
erwies,  verbreitete  Humdan  Karmat  die  Lehre  der  Karmatier  und  wnrde  aie  (niich  aeinem 
Tencbwinden)  tmter  den  Arabern  Benu-Kelb  in  Srrien  aua (gebreitet,  deren  Revolution 
(901  p.  d.)  indeta  unterdrOckt  wurden,  wahrend  die  Karmatier  in  Bahrein  (am  persischen 
wnlf)  noter  Abu-Said  (899  p.  d.)  Mecca  eroberte  and  obwohl  (unter  den  Kämpfen  mit  den 
Caliphen  allm&hlig  erliegend)  sich  nach  1034—38  in  Bahrein  und  Mullan  (in  Indien)  fanden. 
Vor  den  Abaaaiden  fluchtend,  begab  sich  der  ialamitiache  Missionär  Abdullah  von  Salamih 
»ach  dem  Uoghreb  (unter  den  von  Bagdad  nnabhängigen  Agiabiten)  nnd  sandte  fQr  Obeid- 
allah  (Nachkommen  des  Imam  Ismael)  den  Said,  nm  ihn  in  Kairwun  (Cyrene)  eioznsetzen, 
alt  OrSnder  der  Fatimiden  (910  p.  d.),  die  sich  unter  Al-Muzz  nach  Egypten  begaben 
(970)  nnd  Mnir-il-Eahirah  (Cairo)  gründete.    Sein  Enkel  Maiman  oder  Hauern  -  biamr-i Iah 

S102!)  wird  von  den  Drusen  verehrt  (in  Folge  der  Predigt  des  Id-Darazi).  Haasan-ibn- 
ohammed-is-Sabah  (Sohn  des  Schalen  Ali  in  Kborassan)  gehörte  zum  Qlauheo  an  die 
13  Imame,  wurde  aber  in  einer  Krankheit  zu  derjenigen  Secte  <er  Ismaeliten  bekehrt,  wie 
■ie  von  den  Fatimiden  in  Egypten  gestiftet  war.  In  Egjpten  ehrenvoll  aufgenommen, 
gerieth  er  aber  die  Thronfolge  in  Zwist  nnd  wnrde  in  Damietta  eingekerkert,  von  wo  er 
nach  Syrien  entkam  und  sich  dann  im  nCrdlicben  Peraien  der  Burg  Alamat  (im  Diatrict 
Rndbar}  bemächtigte  (1090  p.  d.),  als  Hudbar  oder  Anfzeigung  dea  unsichtbaren  Imam,  die 
Assaasinen  gründend  (1090  p.  d.),  die  (1100  p.  d.)  Redvau  (Gouverneur  von  Aleppo)  be- 
kflbrten.  Bnlakn  lieES  den  letzten  Grossmeister  Bokneddin  hinrichten  12&7.  Tancred 
eroberte  (lUO  p.  d.)  die  den  Batenih  ( Geheimsecten )  gehörige  Borg  Eefr-Lata.  Uakuln 
Wir  Familienname  der  FOrsteo  des  Beichea  Jenjen  an  ien  Lop-See  (a.  Schott).    Di«  mit 


idbvGoOgle 


272 

EgyptcD  stamtnteD,  sowie  die  Secte  der  Ismaeliten  oder  Assasainen  in  Fenies 
UDd  Syrien,  deren  EtorichtuDgen  durch  Abdullah  im  Qeheim.  geordnet  worden 
(863  p.  d.).  Ptolem.  nennt  die  'Jlavvot  2xv&at  unter  den  Völkern  des 
enropaischen  Sarmatien*)  (Venedae,  Peucini,  BaBtamae,  Jazygea,  Rozfllani, 
Hamoxobii).  A/auni  im  Westen  von  Pannonion  (b.  Ptolem.).  Abii,  Oalae- 
topbagi,  Hippemolgi  (b.  Homer).    Scythae**)  (b.  Heaiod),  als  Hippemolg^. 


den  Sie-jeo-to  verbundenen  Ogor  oder  üigureo  (Htiikn)  wurden  (627)  Ton  den  Obaghui 
besiegt  (nftch  dem  HoaD-jo-ld). 

*)  Nacb  Eostta&tbms  waren  die  Alani  toid  Berg  Alaunus  in  Sarm&tieD  beouuit. 
TÜv  'JXayäii'  ZaQ/iüiuf  t&mt  (tdarciaDS  Herakleia).  Dioofs.  Perieivctea  setzt  die  Alanen 
nOrdlicli  vom  MSotis  (mit  Germanen,  Sarmaten,  Qeten,  Bastarner,  Dacier).  Das  Land  der 
Alanen  eretreokt  sich  (nQrdlich  von  den  Tunri)  la  den  Siiies  der  Melanchlaeni,  Oelosi, 
Hippemolgi,  Nenri,  AgalhTrsi,  wo  der  Borvstbenes  sich  mit  dem  EaxinuB  mischt.  Ptolem. 
setEt  die  'AXanol  XavSai  id'b  nCrdliclie  Scytbiea.  Amm.  Marc,  setzt  die  Alani  (mit  BoxoUni, 
JazTges,  Maeotae  aod  Jazamatae  an  die  Kaste  des  Palus  Maeotis.  Am  Abfall  des  HonM 
Ripnaei  setzt  Ammian  neben  den  Arimpbaei  die  Masssgelae,  Ataai  und  Bargetae. 
Ammian  setzt  Custobocae  und  europäische  Alanen  mit  scjibischen  Sl&ninen  tut  den  Tjni. 
Die  Hnnnen  drangen  bis  zu  den  Alanen  vor,  die  alten  Massageten  (nacb  Amm.}.  Die 
Alanen,  Ostlich  an  die  Amazonen  grenzend,  wanderten  bis  zum  Ganges.  Snrmalia  Asiatics 
etitbfclt  nördlich  tou  Tanais  die  Perieibidi  (bei  Suratov)  mit  den  A^aei,  Suardani,  Zscatae, 
Bippophagi  Sarmacae,  Hodocae,  fißniglicbe  barmatae  (nnd  das  unbekannte  Land  nach 
Norden),  südlich  von  Tanais  die  Jaxamatac  in  Astrachan,  die  Chaenides  wohnten  in  Kuan 
und  Simbirsit,  die  Pbtheirophagi  und  Maleri  Ostlich  Ton  der  Wolga,  die  N'qaiiüiif  xa^ 
war  aQdlich  von  der  Wolga.  In  den  nOrdliiben  Ausläufern  des  Cuucasus  b.nden  ajcb 
die  Siraceni,  Fsessii,  Tb^meotae,  Tnrambse,  AEturicani,  Arichi,  Zicchi,  Conapoeni,  Heieibi, 
Agorilae,  Melanchlaenj,  Sapoihraeni,  Scymnitae,  Amnzonea,  Sunani,  Sacani,  Orinaei,  Vsli, 
Scrvi,  Tnsci,  Didiiri,  Todae,  Olondae,  Isondae,  Ocrrhi.  Im  Caucasua  begriffen  waren  die 
Adiaei,  Eerketi,  Ilcniochi,  Suanocolchi  und  Sanaraei.  Obwohl  in  Siiten  ähnlich,  gehörte 
der  Nomsdcnstamm  der  Uelanchlaeni  nicht  zum  scj'thisch-fcolotischen  Stamm  (nach 
Herodot).  Jassag  ist  Schatze  im  Magjariache'j.  Jaiyk  ist  Sprache  im  Slavoniscbez. 
Die  Sarmaten  trafen  bei  Sirmium  (dem  Tereinigangspunkt  der  Provinzen  Fannonia, 
iUjricum  und  Mocsia  ausammen.  Am  Aufstand  in  Fannonien  und  Dalmatien  (6  p.  d.]  be- 
theüigten  sich  die  Sarmaten.  Als  mit  den  Vandalen  (unter  Visumar)  verbunden,  die 
Sarmaten  ihre  Einfälle  in  das  Reich  (837  p.  d.}  fortsetzten,  abertrug  Conslantin  ihre  Be- 
strafung dem  Kpthischen  KOuige  Geberic,  der  sie  ao  sehr  in  die  Knge  trieb,  dass  sie  ihre 
Sklaven  bewaffneten.  Ale  diese  (Limigantes  genannt)  sich  empörten,  wurde  ein  Tbeil 
der  nicht  unterworfenen  Herren  vertrieben,  von  dem  Einige  in  den  Dienst  des  gothiechai 
Eönig's  traten ,  andere  nach  jenseits  der  Carpathen  zurOckiogeq  [apftter  als  Krostes 
wiedericehrend],  und  der  Rest  von  den  Römern  (in  Fannonien,  Thracien,  MacedonisB, 
Italien)  angeworben  wurde.  Jaatac,  ec^thi&ches  Totk,  am  Fluss  Jastos  (unler  des 
Hachaetegi).  According  to  Latham  the  Sem  (Sarmati  libert  or  domiui  aed  servi)  of  Ammiaaas 
are  tlie  Servians  (Sem)  of  the  Uarch  (Limes),  aow  beginning  to  be  called  by  the  ntn« 
b;  which  the;  designa'ed  themsebes  rather  than  bj  the  name,  by  which  they  were 
designated  by  their  neighbonrs.  Vom  doppelten  Tribiit  der  Guihiui  sagt  Tacitus:  parteni 
tributorum  Sarmatae,  partem  Qnadi,  ut  altanigenis  imponont.  Die  Sarmaten  belheiligteB 
lieb  am  dacischen  Krieg  (100  p.  d.).  Die  Sarmaten  nahmen  am  Bunde  der  Markomanaw 
gegen  H.  Antonius  Tfaeil.  Carus  besiegle  die  Sarmaten.  Unter  Constantin  wurden  die 
Sannaten  der  Grenze  (Limigantes)  besiegt.  Die  Solitudines  Sarmatarum  bildeten)  eine 
sarm^ttlsche  Mark  oder  Ukraine  (s  Latham).  Herentatis  (harukinai  oder  Erycinae)  ist 
oskiscbe  Yenus,  wie  die  etruriscbe  Tnran  (turms  oder  Hermes),  üfifiamtu  3i  W  th*i 
ino  Ataxaviäw  ß^itlmit  yäg  xaiovai  lovc  änomäiaf,  säst  Strabo  von  den  Brettii  (Brittü 
oder  Bmliii).  Nach  Varro  fahrte  die  stehende  Figur  des  Pappas  (als  Greis)  in  einigen 
Atellanen  den  Namen  Casnar  [Easiiis].  Qoi  osce  et  volce  fabulantur  (bei  Titinius). 
Saue  lingna  Osca,  Lucetiua  est  Jupiter,  dictus  a  tuce  quam  praeetare  dicitnr  honiolbni. 
tpse  est  nostra  lingua  diespiter  id  est  diei  pater  (Servins).  Jovis  diespiter  appellatus,  U 
est  diei  et  locis  pater,  i4circoqne  simili  nomine  diiovis  (diovis)  dictua  est  et  Lucctios, 
qnod  noB  die  et  Ince  quasi  vita  ipsa  afßceret  et  jnvaret  Lucetium  autem  Jovem  Naeri^ 
apjiellat  (Oellius).  Migus  als  Geschlechtsname  in  der  itclaneosischfii  Familie  der  Hagii. 
Marsi  lingua  sua  saxa  hernas  vocant  (Scholiast).  Quidam  dnz  magnns  Sabinos  de  ipi* 
locis  secura  elicuit  et  habitare  secum  fecitsaxosis  in  montibos.  Dude  dicta  snot  Hernie« 
loca  et  populi  Hcmici  (Servins). 

*)  Scytben  verbunden  mit  Mysi  von  Bulgarien,  als  Hamazobii  Prometheus  an  den 
Caucasus  gefesselt,  in  der  WOste  der  Scytben  (Aescbylas).  Die  Skoloti  oder  Scythen 
D  von  den  Bohnen  des  Targituis  (Sonn  des  Zeus),  als  Leipoxals  (Ahn  der  Anchaetw}i 
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Die  Colchi  Üieilten  sich  in  die  Stämme*)  der  HachcIoDes,  HeniocM,  Zydretae, 
Lazi,  Apsidae,  Abasci,  Samigae,  Coraxi,  Coli,  MelancUaeoi,  Qelooi,  Snani, 


ArpozuB  [Aha  der  Catiari  and  Tragpies)  and  CoUzois  (Ahn  der  Faralatai),  mit  Gold  des 
Himmers  (s.  Herodot).  Von  den  Söhnen  des  Heraklos  und  der  EcMdna  (Agathyrsui, 
Oelonna  and  Scfthea)  blieb  der  jQngste,  der  den  Bogen  spannte  im  Lande  (der  Scjiben). 
Die  Scfthen  wurden  durch  die  HtuBagpten  aaf  die  Cimmerier  geworfen,  deren  Be^Ubniu- 
'>litie  sich  am  Tjras  fanden  Die  Greife  (aOdlich  von  den  Hrperboraei}  trieben  die 
ifonaphlhalmi ,  diese  die  Arimaspi,  diese  die  Issedonen,  diese  die  SCTtfaen,  diese  die 
(^mmerier,  die  ihr  Land  TerliesBen  (nach  ÄristeaB].  Emporiom  der  Boryatneneitae  an 
der  scjtbiscbcn  EQste.  Nördlich  von  den  Hrllenea  Scytbae  (CoUipidae  und  Alaiooes)  bei 
Eherean  wohnten  die  Scrthae  Aroteres,  nOrdlich  davon  die  Neiiri  und  dann  folgte  die  Waete. 
Nördlich  von  den  ackcroanenden  Svylben  folgte  die  Wüste,  dum  die  Androplisgi  Die 
waldige  HyJaea  am  lutern  Dnieper  wurde  von  den  Scjihae  Qeorgi  und  Scytliae  Nomades 
nisanimen  bewohnt  Die  Höntglichen  Scjthen  bewohnten  die  Palläste  (rä  KoHiv/ttfa 
flaail^ra),  südlich  bis  znr  Krimm,  östlich  bis  cum  Emporium  Kremni  erstreckt  Im  Norden 
wohnten  die  Helanchlat'ni.  Jenseits  dea  Tanais  finden  sich  die  ytä^it  der  Saoromaten. 
Oettlich  von  den  Jnrcae  wohnten  die  von  den  Königlichen  Scythen  Abgefallenen.  Dann 
die  Agri^acL  Die  an  Bactrien  grenzenden  Sacae  waren  Scytbae  Amyrgii.  Die  Scythen 
verehrten  Tabiti  (Heatia),  Papaeua  (Zeaa),  Apia  (die  Erde),  Oetomus  (Apollo),  Artimpasa 
(Apbrodite  oder  Aphrodite  urania),  Thamimasada  (Poseidon).  Die  Skoloten  opferten  be- 
•onders  dem  Mars.  Schweine  wurden  weder  gegessen,  noch  gelitten.  E^honis  contrastirt 
die  milden  Sg'then  und  die  canni balischen  Sarmnten.  Die  Scythen  blossen  tlyi)/iB4  (b. 
Aeschylns).  Die  Scythen  scalpirten  und  tranken  ans  den  Scb&deln  der  Feinde.  Beim 
Jahreafest  wurden  Solche,  die  am  Meisten  getödtet,  besonders  geehrt  Die  Enareer 
(nJ^^roi)  genannten  Wahnager  waren  mit  der  »/jltia  rovam  belegt  (von  Aphrodite  in 
Ascalon).  Meineide  beim  Heerde  des  KQnig's  eraeugten  Krankheiten  (bei  den  Scythen). 
Schwörende  tranken  Wein,  mit  ihrem  Blat  gemischt  (bei  den  Scythen).  WaUachia  nnd 
Uoldavia  wftrcn  (nach  Herodot)  von  den  Sigynnes  bewohnt  Nach  Isidor  begriff  Scytbia 
(dessen  hinterer  Theil  in  Asien  lAge)  mit  dem  vorderen  Theil  (in  Europa)  alle  zwischen 
dem  Macotiscben  SflmTifcn,  der  Donau  nnd  dem  septentrionalischcn  oder  mittemäcblJgnn 
Heere  gelegenen  Lanae.  Von  Ptolom&ns  werden  sie  den  Sannatis  Europaeis  lu  gerechnet. 
Tenent  Sarmatiam  maiime  gentes  Tenedae  per  totum  Venedicum  sinum  (PtolemHus).  Die 
IdeflAndischen  Völker  werden  von  Ptnlom&ns  insgemein  Venedaa  genannt  Er  kennt  auch 
andere,  Aphios  gebeissen,  Boniflnina  nennt  sie  Teltas,  Osios,  Carbonei  nnd  Esthios. 
Melanchtnn  nennt  sie  Rugios,  Arios,  NaharnalloB,  neben  den  Jaiyges  und  (nach  Bodinus) 
den  Nervii.  Saxa  Lialandicus,  Crantzini,  Magnus  nennen  sie  Esthones,  Livoses,  Cnretes 
oder  Cnrooes  nnd  Semigallos,  Cnr&us  kennt  &e  Lemonii  (Livonen)  nnd  Efflui  (Lieflftnder). 
Die  Osii  sind  Oeseler  (s.  Brundisl.  Liggo,  Künig  von  Schweden,  baute  Sigtun  gegen  die 
Piratcrcien  der  Esthen  (nach  Qislo).  Die  Ulmemger  sind  die  Ingermanländer  (nach 
Ornber).  K&nig  PhUimer  Uess  die  för  die  Hälfte  seines  Volkes  in  den  mftotiachen  SOmffen 
geschlagene  BrQcke  nachher,  wie  zuf&llig,  abbrechen  (nach  Magnus).  Saxo  Orammatieas 
nennt  König  Born  ans  Beussknd  (der  den  schwedischen  KOnig  Hotbcr  in  einer  Schlacht 
todtete)  Boum,  Othini  filinm,  qnem  ci  Rioda  sostulerat  (a.  Pancker).  Amunda,  des  KOnig'a 
Huio  der  Hannen  Tochter  wurde  von  Frotho  (KOnig  von  DUoemark  und  Schweden)  ver- 
■leisen  und  dem  Adligen  Roller  verm&hlt,  dessen  Bruder  (Erich)  die  Angriffe  des  König's 
Hono  anrückwarf.  Ericos  Svetiam,  Wermiam,  Ilelsingiam  atque  iasulss  SoUb  opera  lua 
Prothonis  adjectas  imperio  nunciabat  -  Quem  mox  Frotho  devictarnm  ab  eo  gentium  Beyern 
constitnit  »c  praeterea  Helsingiam  ei  com  ntraque  Lappia,  Finniam  quoqne  et  Eatiam 
anno  lüpendiornm  gnre  contnbnit  Nemo  ante  ipsom  Sveticorum  Regum  Erici  nomine 
uniebatnr,  ab  ipso  antem  in  cacteros  vocabulum  flniit  (Saio  Gramm aticns).  Huno  rez 
Ronnorum  erat,  audito  gnatae  repudiv,  adiuncto  sibi  rege  orientalinm  Olimaro ,  adversnm 
Danoi  luennio  belli  apparatum  contrazit  (Saio  Gram.).  Unter  den  Privilegien,  die  Bischof 
Albert  (als  Grundlage  des  rigatscben  Stadtrechtes)  den  Kaufleuten  gab,  sicherte  er  ihnen 
Mt,  dass  Niemand  von  ihnen  zum  Tragen  des  glOhendeo  Eisen's  oder  zon  Zweikampf  zur 
Ernrobung  seiner  Dnachnld  gezwungen  werden  sollte.  Nach  iansitzer  Sagen  halfen  in 
Qaben  ein  nnaicbtbares  OeecUecht  zwergartiger  Kobolde,  Schaukelmänncben  genannt,  den 
Fleiiaigeo  bei  der  Arbeit  Als  Oott  der  Herr  die  Welt  geschafFen  schwang  er  sich  (nach 
lanritter  Sagen)  mit  seinem  Hammer  auf  das  Pferd,  dem  er  nach  dem  Rath  des  Onbener 
volle  Hufe  gegeben  hatte  (a,  Hanpt). 

*)  Der  colchiscbe  Stamm  der  Heniocbi  (b.  Hellanicus)  leitete  sich  (nach  Strabo)  von 
M«  Wagenlenker  der  Dioakaren.  Die  Coli  wohnten  in  Colice  (im  Cancaana).  Im  Lande 
der  Coraxi  am  Caucasus  (Coraxica  Regio)  lag  die  CoraxicuB  Mnms  (nach  Stepbanes). 
a«n>dot  stellt  die  Geloni  mit  die  Budini  znsammen.  Die  Stadt  Sebastopolii  lag  im  Lande 
der  Aptilae  oder  Absilii  in  Colchls.  Das  scythische  Volk  der  Abasci  oder  Abasgi  (in 
Colchis)  wohnte  (am  Ftnas  Abascns)  an  den  Grenzen  des  asiatischen  Sarmallen.  Die 
°*<iiDi  wohnten  an  den    Porlae   Caucasiae  (im  asiatischen  Sarmatien).    Suaoa,  als  Stadt 
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Moschi.      Ueber     die    Uaeotae*)     ( Sind! ,     Toraeti ,     Dandaiii ,     Thetea 
n.  8.  yr.)  herrschte  der  Ärchoo  Faryaades  I.  ale  Ktfnig.     Die  Tnie»  und 


in  EtrnrieD.  Die  MelanclilaeDi  vobnten  neben  den  ÄuÜtropophag).  Anchialos,  Ffint  dei 
Machelones  (ifldlich  von  Phasia),  nntrrwarf  lieh  Tr^an.  Pharnacea  und  Milhridite) 
plQndertea  den  Tempel  der  Leucothea  bei  dem  cokbischen  Stamm  der  Moschi  oder  [ntdi 
Ezechiel)  Meschescb.  GobftzeB,  König  der  Laii  (nSrdlicb  von  Phasis)  kämpfte  mit  Mardu 
(456  p.  d.).  Von  den  Scftben  gedrängt,  erobern  die  Cimmerier  (629  a.  d.)  Sardis  nntet 
ArdjB,  dessen  Sohn  Älyattes  Bie  vertreibt.  Die  nachfolgenden  Scjthen  besiegen  (621  i.d.) 
C^aiares  und  verden  (Ascalou  erobernd )  von  EOcis  Madyes  bis  Egypten  geführt,  aber 
von  Fsammetich  zum  Rdcksug  bewogen.  Nach  ihrer  Vertreibung  (596  a.  d.)  nimmt  Cj'aiarea 
eine  von  Lydien  nach  Medien  geflüchtete  Horde  anf,  die  er  (als  sie  zu  AljatteB  lamck- 
flichen]  aosgeÜefert  vQDBcht,  {^5  a.  d.)  mit  Croesus  kämpfend.  Beim  Aniu^e  des  Duidb 
vereinigten  sich  die  Geloni,  Budini  und  3auromat?n  (unter  den  Königen  ScopaBie,  Janlhjmiu 
tmd  Tazacis)  mit  den  Scytben  (während  die  Agathyrai,  Nenri,  Andropba^,  Melanchluni 
nnd  Tanri  sich  nur  in  der  Defensive  hielten).  Verschieden  von  den  Dil  and  den  Bet^- 
bewohnern  von  Rhodope  waren  die  (den  thracischen  König  Sitalces  gegen  Ferdicat  »on 
Macedonien  nnteretützenden)  Getae  nach  Art  der  benachbarten  Scytben  bewaffnet  Fbilippm 
sog  gegen  die  Triballen,  Alexander  gegen  die  Geten  (eine  GeEandtBchaft  der  Kelten  na 
den  Adria  oder  der  Qalater  empfangend).  Lyaimachus  kflmpfte  mit  dem  getischen  FBnl 
DromJcbaetea  (312  a.  d.).  Die  'InEchrift  von  ülbia  rOhmt  die  Dienste  des  Protogenei  gegen 
die  Barbaren  (Saadaralae,  Thisametae,  Sciri,  Qalatae,  Scytbae).  Scytben  eind  (bei  Theooiii) 
Sklaven.  Scytbische  Sklaven  wurden  von  BosporuB  nach  Athen  gefohrt.  AI«  OstÜehe 
Stämme  im  enropäiBchen  Sarmatien  nennt  PtolomlloB  die  Qalindue,  Sndeni,  Stavani,  Igylliooe^ 
Costoboci  (in  Podolia),  Transmontani  und  dann  die  Teltae  (Wilzen),  die  Osü  oder  Onu 
(in  der  Insel  OeEel),  die  Carbonea  (Cnrones),  die  Eareotae,  die  Sali,  die  Agathyrsi,  Aoni, 
Fagyritae,  Savari,  Borusci  (in  den  Kipaeischen  Borgen),  Aldbi,  Nasbi,  vibiones,  Idrae, 
Stumi,  Karyones,  SargatiB,  Ophlonea  (im  Tanais),  Tanaitae,  Osulij  Rboxolani,  Rhakatui, 
EzobugitHe  (am  Bug),  HamaioDis  oder  Aorai,  Carplani,  Oevini,  Budini,  (CoBtoboci),  Armadoä, 
Astingi,  Carpi,  Clinni,  Baslaraej  Amadoci,  Naiari,  Torekkadae,  Tanroskylhae,  Tagri, 
Tyrangetae.  Rermanrich  hatte  die  Golthes,  Etta,  Tbiridos,  Inaxungis,  Vasinaa,  Brovoneu, 
Uerens,  Mordens,  Renniscans,  Rogans,  TadganB,  Äthaal,  Navego,  Bnbegenas,  Coldai 
DDterworfen,  (dann  die  Heruler,  Teueter,  Antes,  Sciavi,  HaeEti).  Die  von  den  ChineKa 
nach  WcBten  getriebenen  Hunnen  theilten  sich  (von  den  Sienpi  angegriffen)  in  drei  Theile, 
mtt  den  Sienpi  verschmelzend,  in  ChariBmia  (als  weisae  Hunnen)  siedelnd,  auf  die  Qolliea 
drängend  (von  den  Sienpi  gedrängt).  Nachdem  die  Sienpi  (als  Topa)  China  erobert,  be- 
setzten die  unter  Moko  (Sklave  Talun's)  unabhängigen  Geougen  das  Land  von  Korea  bii 
Trtisch.  Der  slavische  König  Sviatoslav  (f  979  p.  d.)  eroberte  Bulgarien.  Die  von 
Theodorich  unterworfenen  Bulgaren  asBen  PferdefleiBch  (nach  Ennodins).  Auf  die  Petsche- 
negen  folgten  die  Uzi  nnd  dann  die  Comani.  Amadoci  (in  den  Amodoci  Uontea)  in  Ana- 
docium  (im  europ-  Sarmatien).  Grynaei,  als  scythiscbes  Volk  (bei  Ptolem.).  Die  Snani 
(oder  Savani)  bei  den  cancasiscben  Tboren  (im  asiatischen  Sarmatien)  besasseu  Goldminen 
[Qurwana].  Die  Jaxomatae  ('la^/iätai)  im  aaiat.  &arm.  kämpflen  (unter  ihrer  K&nigtn 
Tirgatao)  mit  dem  boBporiBchen  König  Salyms  ill.  (nach  Potyaen.).  Nach  Heia  waren  in 
Frauen  ebenso  im  Kriege  geübt,  wie  die  Männer.  Nach  Schaforik  gehörten  die  Sannatin 
zum  medischen  Stamm  (mat  oder  Volk  im  Medischen).  Die  Jaxartae  lebten  an  der  'Sttir 
Seite,  die  Ariacae  an  der  Mündung  des  Jaxartes  Silis  der  Scythen  (oder  gelben  Syr)  Finne') 
(Syr-Daria).  In  der  Sprache  der  Alanen  bezeichnete  Tan  ( Tanais  oder  Don)  einen  Flau 
Jaiyges  (rüft^tc)  am  PaluB  Haeotis.  Nach  Hamdallah  (XIV.  Jahrhdt )  mOndete  der  Oiu 
{i'Ißot)  in  den  See  von  Khowarezm  (Aral),  aber  mit  einem  Zweig  in  den  Caspi.  Cyrni 
baute  (^reschata  an  den  Ufern  des  Jaxartes  ('lafa'arigc).  Materi  Östlich  von  Rha  (im  Asiat. 
Sann.).  Die  Pbthlropbagi  (Läuse-Fresser)  oder  Salae  wohnten  jenseitE  dea  Rha  (im  Asiat, 
Sarm.].  Der  Diatrict  Nesiotis  ^im  Asiat  Sarm.)  wnrde  von  den  Aaaei,  Materi  nnd  Phtbiio- 
pbagi  bewohnt  Nesis,  Flusa  im  Euxinus.  Nesis,  Insel  bei  Campania  Die  Paeaai  fm 
aiiat.  Sarm.)  wohnten  am  See  Mäotis.  Die  Könige  der  Siraceni  (Siraces)  oder  Siraci  [O" 
Barm.  Asiat)  in  Siracene  kämpften  (50  p-  d.)  mit  den  BOmern. 

•)  Von  den  Scytben  bedrängt  rief  Parygadei  IV.  den  Mithridat  m  Hülfe.  Seytken 
bei  der  ConfDderation  des  Dacier  Boerebistus  und  in  den  Kriegen  gegen  die  Thraeter 
lUiescaporia  und  die  Roxolanen.  Fiolem.  setzt  die  Scytbae  Alauni  in  Sarmatia  Suropaea 
m  den  (westlich  von  den  Soediem,  östlich  von  den  Serern,  nOrdlicb  von  den  Skythen  be- 
grenzten) Sacae  gehörten  (n.  Ptolem ).  Die  Caratae  und  Comari  (am  Jaxartes),  die  Comedae, 
die  MasBagetae  (an  der  Ketie  des  AEcatancas),  die  Grynaei  Scythae,  die  Toomae,  die 
Byltae.  Die  Byzantiner  begriffen  unter  Scytben  sowohl  Hunnen,  Avaren,  Alanen,  SarmaieB, 
wie  Germanen,  Gothen,  Vandalen.  Kumanicr,  Uzes,  Pastinaken,  Chazaren  waren  TOrken. 
Hippocrates  beschreibt  die  Scytben  als  aufgedansen  fleiacbig  ongleichmfiSBige  Erscheiniiu. 
Die  Scythini  (nördlich  von  den  Cbalybes)  wolmien  an  der  Grenze  Armenien'!  (n.  Xenophos)- 
Die  Tauroacythae   (im  enrop.  Sarmatien)   waren    ans   Scythen    and  Tauriern   gemischt 
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Tilataei*)  wotmten  (nach  ThacjrdideB)  am  Berg  Scombros.    Die  Bastarna« 


BetfaMD,  vo  (nub  Ptolem.)  Nyu  (Amme  de«  Dioayaoa)  beftrabea  tu-,  varde  (696  h.  i.) 
Toa  den  Scrthea  (»!■  Scjüiopolii)  beaettt  (nach  Plinins).  Ritter  besieht  den  von  Herodot 
getehenen  Topf  in  Ezampaeu  {'li^al  iM)  auf  den  Baddhiamas.  Vom  Ister  bis  Tukaii 
wohnten  die  Saatonuten,  d&on  Ostlich  von  T&dub  in  deo  (cythiichen  Woitea  die  Aluii 
(ex  motinm  appellatioDe  cognominftti),  den  Namen  durch  Eroberungen  ADsdebneod  (Amm. 
Marc-)  Sber  Neori,  Bndini,  Oeloni,  Agathyrei,  Melanchlaeni ,  Anthropophagi  (bis  zu  den 
Siaae).  Die  Alanen  fahrten  die  Scalps  ihrer  Feinde  am  Sattel  (ein  Schwert  verehrend). 
YoD  den  Hannen  bwiegt,  *erbiDden  sich  die  AJanen  mit  ihnen  gegen  die  Qothen  des 
Hemaorich  878  p.  d.  Hannen  and  Alanen  Terbanden  sich  mit  don  Gothen  in  dem  Kriege 
Ton  Uoetia.  durcli  Theodoaiua  besiegt  (882  p.  d.).  Alanen,  als  roT»ixär  t&ros  (n.  Frocop). 
ilanen  Terbaadeu  mit  den  Vandolen  in  Pannooia,  diuin  Galtieu  (400  p.  d.)  and  Spanien 
(W9  p.  d.).  Alanen  (anter  Boranndier,  Alamauneii  and  Franken)  in  Gallien  (411  p.  d.). 
Alaoen  und  Yandalen  (mit  den  öilinger)  logeu  sich  nach  Luaitonien  und  Baetica  zutQcIe, 
aU  die  Qothen  in  Spanien  eindrausen  (414  p.  d.}  Als  die  Gothen  (nnter  Wallia}  Spanien 
eroberten,  verbanden  sich  die  Aüanen  (nach  dem  Tode  des  KOnig's  Ataces)  mit  den 
Tandalen  (418).  Mach  Gunderich's  Tode  wurde  Spanien  getheilt  indem  die  Suevi  Qallaecia 
erhielten,  die  Alani  Lnaitanien  und  die  Yandalen  Baetica.  Attila  suchte  Gaogiban,  EOnig 
der  von  Aetius  in  Galltea  angesiedelten  Alanen  znm  Abfall  an  bewegen  (451).  Die  Alanen 
folgten  Genierich  nach  Afrika  (4:^9).  Torismond  bekSmpfl«  die  aufstand iscben  Alanen 
(IfiS).  Die  bis  Liguria  vordringenden  Alanen  wurden  durch  Majorian  zurOckgeworfen 
(461).  Im  Kriege  zwischen  Juaunian  II.  nnd  Chosroes  waren  die  Alanen  (unter  KOnig 
aaroes)  mit  den  Armeniern  verbunden  (512).  Die  Osseten  galten  fUr  Abkömmlinge  der 
Alanen.  Kach  dem  Periplus  war  die  Stadt  Theodosia  im  alanischen  oder  tauriachen 
Dialect  AgiäßSa  oder  'Jgdavita  (Stadt  der  sieben  Götter)  geoannL  Im  Lande  der  Corazi 
(CDpa^t)  in  Kolchis  war  der  Coraucua  Murua  um  Coraxica  Itegio  (a  Steph.).  Coraxi,  all 
iejrihiächer  Stamm  (b.  Ptol.).  Corax,  Fluas  in  Sarmaüen.  Coraiici  Uonteg  im  Caucasns. 
Berg  Corax  in  Aetolia.  'JaTutaiaxai  Jiufiäiit  zwischen  Oxua  und  Tanais  ( b.  Poljbius). 
Atpiaii  westlich  von  .dem  Aspisii  Montes  (Ptolem.).  Valerias  Flaccua  nennt  die  Alani  (im 
CaucasDS)  neben  den  Heniochi.  Im  Kriege  mit  Mithridatea  drang  Pompejua  im  Caucasus 
vor  bis  nach  Albania  (der  Romer)  oder  Alania  (der  Griechen).  Fompejus  drang  durch  die 
Albani  und  Massagetae,  jetzt  Alani  genannt,  bis  sum  Caepi  (nach  Julian).  Das  Bc^lhiache 
Yolk  der  Alani  (am  Tanaia  und  See  H&otis)  durchbrach  den  von  Alexander  mit  Eisen 
geschloiaenen  Paas,  Media  ond  Armenia  (mit  Erlaubniss  des  KOnig's  von  HjTcanien)  zn 
verwOaten  (nach  Joaepbaa)  an  Vespasian's  Zeit.  Scneca  setzt  die  Alanen  an  die  later. 
Die  Alanen  heissen  Samaten  bei  Martial.  Plinins  nennt  Alani  und  Boxolani  unter  den 
Bewohnern  des  enropaiachen  Scvthien  oder  Sarmatien.  Medien  nnd  Armenien  durch- 
liebend,  bedrohten  die  Alanen  Cappadocien  (nach  Dio  Caaaius)  zur  Zeit  der  Antonine. 
Die  Alanen  (mit  Boxolanen,  Bastamae  und  Peacini)  bedrohten  die  Donau  (zur  Zeit  Hadrian'a). 
ntvj^nw  ipSiai'  'Aiay^y  (Dion;s.  Perieg.).  Arrian  (Gouverneur  von  Cappadocien)  achrieb 
Ober  die  T|ktik  gegen  die  Alanen  {IxiaiK  xai'  'Jlni/är)  zur  Zeit  Hadrian'a 

*)  Die  Treres  oder  Thracier  bemächtigten  aich  (nach  Priamus)  eines  Theiia  der 
Xroade  (nach  Strabo).  Die  Trerer  lebten  mit  Dardani  nnd  Pierea  an  der  Grenie  Uac»- 
doaien'e  (nach  Plinius).  Der  kortonAiache  Held  Manas  (mit  Odjsseni  identi&cin)  war  auf 
dem  Berg  Perge  begraben  (in  Etrurien).  Neben  den  Saecula  der  Nationen  nahmen  die 
Etmafaer  acht  Weltalter  an,  die  eine  Art  Weltwoche  bildeten  (b.  Malier).  Man  glaubte 
hn  1,  d.  St  £64  an  beaondera  aufwende  Prodigien  den  Ablauf  eines  lolchen  Welttase's 
in  erkennen  [Mezicauer]  Der  dOEtere  Trompetenschall,  der  sieb  unter  dem  ConiuJate 
Bnlla'a  boren  liess),  wurde  von  den  Tvj^tii^y  uäyriit  aof  den  Untergang  einer  Epoche 
nnd  dem  Anbrach  einer  neuen  gedeutet  (a,  Saidaa).  Jfäi/rBxot  war  König  von  DeucaUan 
(Snidas).  Nanaaia,  Fluss  in  Spanieu.  Wie  Scjtben  Isaedonier  (bei  Herodot)  bewahrten 
die  gallischen  Stftmme  der  Boii  die  Sch&del  der  Feinde  auf  (nach  Uviua).  Among  tba 
Haits  of  Malabar  tbe  inaiitutions  all  Jncline  to  a  gjnocracj  (Rawlinson).  Die  IdomUicheu 
Araber  worden  von  Königinnen  beherrscht  Die  Frauen  der  Issedonier  waren  (nach 
Herodot)  den  Männern  an  Ansehen  gleich.  Der  Drache  (aof  scythiache  QrabverEierangen) 
war  daa  Emblem  von  Panticapaeum.  Der  geflügelte  Löwe  der  Aaayrer  war  dai  EmUem 
d«  Gottes  Nergal  oder  Hars,  Die  Sindi  werden  in  den  Inschriften  mit  Maeotae  (Maetae), 
Toretaa  and  Dandarü  inBammengenanDt.  Herades  brachte  die  Olive  (an  der  Quelle  der 
Donau)  von  den  H;perbor&em  (nach  Pindar).  Damastes  setzt  die  Hjnierboräer  nördlich 
von  8<^thien.  Heraolidea  idenüncirt  die  HyperborLer  und  Gallier.  Hieraclea  idenüScirt 
die  Hyperborier  nnd  Etmsker  (und  Tarqoinier).  Dia  Gallier  sammelten  KOpfe  nach  der 
Sehlacht  bei  Allia.  Die  Aisrrer  schlugen  den  Feinden  die  Kopfe  ab  anf  den  Senlpturen. 
The  ethnlc  name  of  Girniri  (Cimmeril  or  Gomerim)  first  occura  in  the  Cunelform  reeorda 
of  the  time  of  DariuB  HjEtaipes,  aa  the  Semitic  eqtiivalent  of  the  Arian  name  Saka 
(JÄwt),  in  two  divisiona,  as  Enmtirga  ^'A/i^oyiei)  or  eastem  brauch  aud  Tigrakhada 
(eonterminona  vith  the  Atavrian]  or  areners  (a.  Rawlinson).  Joaephue  identificirt  dia  Gomer 
(der  Qenaiii)  mit  den  Galati  (Cyniry)  EUeinailen's.    Sähiffts  Xitv9wy  önaixot  (AeBchjInt). 

18» 
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(mit  den  Peocini  auf  Peuco)  in  Sarmaticn*)  wurde  zu  den  Oermancn  | 


Ezecbiel  (600  tL  d.)  fliellt  neben  Gomer  mit  seinen  Veiken  du  Hmib  Togarmdi  (im 
DOrdlicheD  Armenien).  Nach  Hob.  Chor  war  Qamir  der  Ahn  der  Huchüehen  KönigB  u 
Armenien.  KifißQovt  inem/iefovat  rigfiami  Tois  iitmä(  (Plot).  Cimbri  lingna  Qalliu 
latrones  dicuntur  (Festns).  Die  in  ItaUeu  einbllende  Gallier  (beeonden  epaniache  Cellei) 
waren  ein  Zweig  der  Cimbrer  (nach  Diodor).  KiXieU  'oU  Klftßgott  Xtytf/lvat  (Appiu). 
Die   Cimbrer   waren   Germanen  (nach    Strafao).     i  Ktuftigtot    Bäanogos    ohr   Kifißgaif, 

Kififiieioix  toöf  Kl/tßgovt  öyofiacärratr  lür  'BiX^i/oir  (PoBidouiuB)-  Tiiii'ßaQßÜQiay  Kififitfimr 
fitn,  it  ägx^t  titi  Ol  KlfißgoHi  ngoaayoiiioauii/Bir.  XtifitJa  IxvSuta:  Signa  quibita  Scjtbu 
in  bellu  otuntor,  sont  vesula  rariia  culonbns  picta,  qnae  eerpentem  speciem  plemmqne 
referunt,  et  de  modids  contiB  dependent,  haec  aimnlacra,  cnrrentibus.  qui  ea  ferunt  vd 

aaum  ad  curBam  incitantiboe ,  vento  sie  inflantnr,  at  serpentibuB  simiiliraa  este  Tideantnr, 
de,  ijnod  sibiinro  quendam  ednnt,  vento  magna  cnm  vi  ea  perflante  (Siiid»3),  '/lAt 
(bei  Buidaa)  horum  eqaiiiboB  in  belle  pro  numem  tuimarum  millenari&iiim  eranl  »enD« 
draco  in  pertica  exteoBD»,  cujus  caput  erat  argunteum  dentibns  eiertie  et  ricta  minitabiuila, 
reliqnam  vero  corpus,  ex  aerico  contexLnm,  longitudine  et  lateribus  et  coloris  varietate 
venun  draconem  referebat,  hoc  vexillum  qui  gestat  eques,  pertica  in  aerem  aablala, 
impetn  eoncitat  equum,  et  ?entos,  ut  parat,  magna  vi  impalsoB  in  dracooeiu  indicit,  cnjoi 
in  sIdu  cavo  dum  rotatur  nee  propter  densitatem  postest  tranBitam  iD*eDirp,  in  aert 
flnctnat,  et  variegatum  veiUlnm  in  sublime  elatnin  variis  cooTerstonibna  agitat,  ut  in 
traclibuB  veri  draconis  tun  venit. 

*)  Die  (mit  den  Boxolani)  am  Palos  Maeotis  lebenden  Jaiygen  (^ladiytf)  vertrieben 
(als  Jaygea  Hetanaatae)  die  Dacier  aas  den  nogarisehen  Ebenen  ((iwiachen  der  nDlem 
Thcise  und  SiettenbOrgem),  aof  Pferden  mit  Achienwagen  umherziehend,  während  die 
unterworfenen  Sklaven  { gegen  deren  Aufetand  sie  die  HOlfe  der  germanischen  Qnadta 
nnd  Victofalen  nachrachten)  in  Städten  (Uscentun,  Pessium  oder  Peath,  Partiscnm  a.  s.  w.) 
lebten.  Der  Ton  Decebalos  beseiate  Tbeil  ihres  Landes  fiel  mit  Traian's  Eroberong  an 
diesen.  Wegen  ihrer  EinfUle  in  Pannonien  nnd  Hösien  «urden  sie  durch  Horchnrsl 
(17t  p.  d.)  aber  die  Denan  getrieben.  Als  Sarmatae  Ümigantes  theilten  sie  aidi  in 
Sarmatae  liberi  oder  (nach  St  Hierom.)  Arcagorantes  und  Sarmatae  Servi  (indem,  ausser 
den  Qeten,  die  Bewohner  der  Theisa  and  am  Fuas  der  Carpathen  unterworfen  wurden). 
Unter  Benga  und  Babai  wurden  die  Jaijgen  von  Theodorich  (oder  Oalgothen)  bei  8iii|^ 
dtinnm  (Belgrad)  besiegt  Als  Inaanxes  (bei  Jornandest  wohnten  die  sarmatischen  Jai^gtn 
in  Podlachien.  Die  ()nadi  {Kouäiat)  oder  (Strabo)  XdUavi»  cebraachten  sarmatucha 
Panier  nnd  Speere  (nach  Amm.  Marc.),  und  Wechsel  von  drei  Pnrden.  Nach  Vertreiboag 
des  Harboduua  (uni  aeinea  Nachfblger's  Cotaalda)  seilten  die  ROmer  bei  den  Qnadsn 
(twischen  Uarcomannen  und  Joirgben)  den  EOnig  Tannins  ein,  nach  dessen  Tertreibaw 
seine  Neffen  (Tangio  and  Sido)  aas  Reich  theilten.  Im  Uarcomannenlcrieg  besiegten  die 
Quaden  die  ROmer.  Unter  den  Sneven  in  Spanien  fanden  sieb  Quaden.  Das  scythlsehe 
Volk  der  Alazones  {'AiaSuvis)  wohnte  nürdlich  von  den  Callipidae  nnd  efldlich  von  den 
ackerbauenden  Scjthen.  Jenseiti  der  Absweigung  des  Qerrhus  (im  District  QenhuB)  war 
der  Lauf  des  Borysthenes  [Dniepr  mit  der  Beresina)  unbekannt  (naeh  HerodoQ.  Die 
Stadt  Tjras  (Tvios)  oder  (nach  Plinius)  Ophiuaa  am  Tvraa  oder  Doiestr,  war  (oacb 
Animian)  von  Pheeniziern  aus  Tyrus  gegrOodet  Die  Tjrangitae  oder  (nach  PliniB^ 
Tyragetae  lebten  (nach  Ftolem.)  am  Fluase  Tyraa.  Cremni  {Kg^/iroi),  Stadt  im  eurep. 
Sanoatien,  war  (nach  Herodet)  eine  Factorei  der  fi-eien  St&dte  am  Palua  Maotia.  Cremnisd, 
Stadt  am  Euxinas,  nach  Artemidoma  [Kreml].  Der  galatlEche  KOnig  Amj^stas  eroberU 
Cremna  (in  Piaidia).  Toreiae  oder  Toreatae,  Stanmi  der  Mueotae  im  asiatischen  Sar- 
matien.  Im  Regnnm  Yanniaoum  (des  Vannius  oder  Ban)  lieferten  die  Jaajgen  and  Sa^ 
maten  die  Reiterei.  Im  Kriege  mit  Parthien  verband  sich  Pharasmanes  mit  den  Albanien 
der  Kaste  am  Kaapi  nnd  den  Sarmatae  Sceptochi  (36  p.  d.).  Coortae  in  nos  Sarmatanus 
et  Snevorum  gentea,  nobilitatus  dadibns  mutnia  Dacaa  (Tacitne)  69  p.  d.  AoreliuB 
fiuniliam  ex  Sabinia  oriundam  a  Sole  dictam  pntant  quod  ei  pablice  a  populo  Bomaw) 
dato»  eit  locus  in  qao  sacra  faeeret  Soli,  qni  ex  hoc  AnseU  dicebanlnr  (nach  Talenai 
Papisins).  Album  qnod  nos  didmns  a  Qneeo  qnod  est  ä^pir  est  apj)ellatnm  Sabini 
tarnen  alpum  dixerunt,  nude  credi  potest  nomea  Alpium  a  candor«  nivium  vedtaimi 
(Panl).  Aumm  (ansum  der  Sabini),  Aurora,  AuaeliuB,  as-il,  sol  Cnris  (Qairinoa)  bedealet 
Lunxe  bei  den  Sabinem.  Cascnm  ^gniflcat  vetns,  ejus  origo  Sabina  qnae  usque  radices  ia 
Oscam  lingnam  egit.  Cascnm  vetua  ease  signiflcut  Enuius,  item  ostendit,  quod  tqipidun 
vocatnr  Casinum,  hoc  enim  ab  Sabinis  orti  Samnites  tenuerunL  Et  nostn  etiam  buk 
«winum  forum  vetns  [Eaafopa]  appellat  (Varru).  /UütU^vit  (in  olbiupolitai 
Schriften)  als  Mischvolfc  von  UeUenen  und  Barbaren.  Die  Saken  errichteten  (nacn  uiin"i 
für  ihre  aber  Persien  siegreiche  Königin  Zarina  eine  goideae  Statne  (oorea  aons  oder 
Slata  baba^.  Die  Peuciui  (l/RiövHiiat)  oder  Patzinacker  (Plnienaten  oder  Pecinei)  wohpiea 
in  Besaaraoien.  Der  aannatische  Staiom  der  Bamoiobii  {'AfiaiöpiOl)  wanderte  mit  seiacn 
Wagen  an  der  Wolga  (bei  Ptolem.),  ala  Upioi  (bei  Steph.)    Hesiod  kennt  die  Uamaioeti 
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rechnet.  Das  Jazyges*)  (als  Sarmatae  Limigaotes)  theilte  sich  io  Sartnatae 
liberi  oder  (nach  Bieronym.)  Ärcagarantes  und  Sarmatae  Serri  (Itmigantes). 
Die  aaratändischOD  Slaven  Terbinden  sich  (334  p.  d.)  mit  den  Victofalen 
und  Qnaden. 

Die  Stärke  der  hiBpauischen  Halbinsel  lag  in  den  Celtiberern,  die  durch 
Vereinigung  gekräftigt,  sich  im  Gentram  der  Holbineel  erhalten  und  dort 
schver  eu  besiegen  waren.  Die  Turduli  (sowie  die  Tardetani)  wurden  von 
Polybius  mit  den  Cultici  Lnsitanien's  verknöpft,  und  also  ihre  alUin  Gnltaren, 
die  durch  das  vorgalUscbe  Frankreich**)  hindurch  (weshalb  auch  Pliuius 


dM  Apollo)  dort  BesTtlndet.  wo  die  Feinde  (die  Schilder  temagende  Mäose,  die  verehrt 
vnrden)  aus  der  Erde  kommen  (b.  AcUan)  [Eintall  der  ABajrer  und  Aee^pterJ.  Hamoxik, 
als  Stadt  in  Cilicia  espera.  Hassi  (BasBi),  ale  Volk  in  Belgica  (bei  pTmius).  Abioi  (bei 
Homi^r]  nls  Volk  im  nördlidien  Scytliien  [bei  Ftoleni.)-  Oesandte  der  Äbii  Scvtfane  kamen 
in  Maraconda  (Sarroacand)  za  Alexander  (OabiÜ  bei  Aeechjl).  Ftolem.  kennt  AortI 
'jBfaai)  in  Enropa  (sQdlicb  von  den  Agatbyrai)  und  in  Asien  (Ewiscben  den  Asiotae  an 
der  Kha  oder  Wolga  nnd  den  Jazartae).  Eichwald  idontiflcirt  die  Aorsi  mit  dem  finni- 
schen Stamme  der  Erse  in  der  Provinz  Volagda.  Ptolem,  begreift  die  eoropKischen  Aorai 
mit  den  Hamoxobü  nnter  den  Sarmnten,  Strabo  unterBcheidet  in  den  Aorai  {mit  den 
9iraci]  die  Zeltbewohnor  und  Ackerbaner  ((rxijn'rai  und  yno^at)  von  den  Nomaden  Die 
Aorai  oder  (nach  Tacitns)  Adorsi  nnterstlltzten  Cotys,  EOnig  von  BospomB  and  die  Bömer 
gegen  den  aofettodigen  HiÜiridatea,  der  von  den  Siraci  untcrBtfltzt  wurde  (50  p_.  d ). 

*)  JaBsag  meint  Bogenachfltze  (im  Ungarischen)  Parasmanes  BchlosB  einen  Bund 
mit  den  Albaniem  am  Caapischen  Heer  nnd  den  Sarmatae  Sceptiscbi.  Die  Sarmaten  nahmen 
am  markomanischen  Bnnde  Theil.  Die  Scythen  verehrten  Hiatda  alB  Tabiti,  Zena  als 
Papaens,  die  Erde  als  Apia,  Apollo  als  OetoayroB  (Ohoofgot),  Aphrodite  als  Artimpasa, 
Poseidon  als  ThamimaBada.  Die  Scoloti  opferten  besonders  dem  Mars  (als  HeracleaJ,  so- 
wie der  Aphrodite  urania,  Zn  den  bei  den  Qricchen  Scvthae  genannten  Skoloten  gehörten 
(o.  Herodot)  die  Anchaetae,  Catiari  (und  TraBpies)  nnd  Paralatai,  von  Lelpoxais,  ArpoxaiB 
und  Colaxajs,  Söhne  des  Targitaus  (Sohn  des  Zeuss)  stammend.  Herculea  zeugte  mit  Kchidna 
die  Sahne  Agathyrsna,  Oelonus  und  Scythea.  Die  Scytken  worden  von  den  HaKBageten  anf 
die  Cimmerier  (unter  (jräberhfleel  am  Tjraa)  ueworfen.  Taif etana  oder  Tflrk.  De  mf^me  que, 
aociennement,  Perkuois  selon  In^  croyance  dea  Scythes  avait  combattu  lea  deraona-gäants 
nomm^B  Tbaraes  (Sees)  et  Itnes  (Mangetirs),  de  m^me  aaaai  le  dien  de  l'oragc  ßcondant, 
Booa  le  nom  de  Finanis,  continna  6Kalcment,  d'apr£s  la  tradition  dea  Q^tea,  &  lütter 
contre  ces  dtoons  (Bergmann)  Les'  Inapire  Brnni  devint  le  ConseiUer  secret  [oorr.  runi} 
da  roi  Haralld  (Hilldar-tond)  et  du  roi  Sigurd  Ring  [Brownee].  Chez  les  Eimm^ro-Celtes, 
Im  nr^tres  dn  Soleil  portaient  nne  flache  fCcbichimccenJ.  Dans  la  langue  g6te,  le  mot 
iksCnuB  (saascr.  tcharma  vieuz  all.  Schelm),  qne  lea  Grecs  (s.  Porphyr)  prononcaient 
HfanoB  oa  zainos,  signifiait  pean  (s.  Bergmann).  Schelmen  oder  enth&uten  im  FatoiB  von 
BsierD  and  Franken.  Skatmoxia  (Schelmischer)  mit  einem  Fell  bekleidet  (Zamolxia). 
Hespila  est  le  nom  propre  de  la  ville  des  Ninus  (a.  Xenontaon),  dont  les  Ärabcs  ont 
forma  plus  tard  le  nom  de  Mossonl  (Maoussilj  [Muspetbeimj-  Nach  Plinina  verdr&uKe 
der  Stamm  der  Sarmaten  allm&hlig  den  der  Scvthen.  Der  von  Saken  bewohnte  Distrikt 
Sakasena  in  Armenien  erstreckte  sich  bis  an  daa  Meer  Eappadocien'a  (Bcbwarsea  Meor). 
Xenophon  &nd  Saken  bei  Unoa  (in  Carion),  Eothila  tOothileis)  heisst  ein  Konig  der  Geten 
(bei  Steph.  Bvz.)  oder  der  l'hraken  {bei  Satymal.  Nach  Dion.  Cassins  wohnten  die  Geten 
nOrdlich  von  Hlbnna,  nach  der  Donau  so,  odwoaI  aach  die  Daken  von  den  Griechen  als 
Qeten  bezeichnet  iturden.  L'homme  libre,  propri6taire  d'nn  manoir  et  cnitivateur  de  aes 
terres,  prit  dea  lors  le  nom  de  Manant  (domicilii).  Chez  lea  Gites  et  chez  lea  Scandinvea 
les  chars  (des  Scythes)  farent  remplac^s  par  des  maiaona  on  munoirs  (b.  Bergmann).  Avoir 
la  tite  raste  dtait  le  signe  ezt^rieur  de  readavage  chez  leg  Scythea.  >»  nrnnKurnP  »arrAB 
de  laPhrygie  itait  apelee  Berekanthus,  domaine  de  Berekun  -  ^-  ' 
aus  Berknnth).  Die  Tagrier  und  Jangen  (Jadcwinger)  aprechon  iituiaaiBcn  i,a.  wojansEij. 
Waigjna,  ala  Schätzerin  dea  Rindvieh,  anf  litthauiachen  Medaillen.  Primielao  ei  Libuasa 
tres  fliii  nati,  duo  immatoro  rapti  fonere,  tertius  moricnti  seni  haeres  dictns,  NimislaoB 
aSnine,  qaod  nihil  ezcogitauB,  interpretatur  (Aeneas  Sylvias)  [Prometheas  und  Epinetheus). 
Die  (nach  PoBidonios)  die  Alpen  umwohnenden  Hyperboreer  hieaaeu  (nach  Moaaeaa)  Delphi 
(Germani)  au  der  Bern  stein  Mate  (b.  Radlof).  Der  babylonieche  König  Lycenia  (zur  Zeit 
dea  Croeana)  aachte  mit  VOgc]  in  den  Himmel  zu  Bteigen  (nnch  Planud.).  Labynetoa  (in 
Babylon)  wnrde  von  Cyrus  besiegt.  EaonB  (Cambysea)  in  der  Nühe  der  Ruinen  von  Amol 
ans  seinem  Vogelwagen  geatQrst,  wurde  durch  Rnatem  von  seiner  Narrbeit  gebeilt  und 
aus  dem  Wald  auf  aen  Thron  zurOckgefahrt.  Jeremiaa  erwUint  eines  Rab-Mag  (Ober- 
Magier)  in  babylonischen  Cnltua  (bei  den  Cbaldaeem) 

**)  Die  Aqnitaner  hatten  eine  Sage  griechischer  Herkunft  (nach  Ammian)  von  den 
<mter  dem  alten  Herkules  an  der  gallischen  EQBte  angesiedelten  Doriem,  deren  B«rkunft 
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die  Gleieliftrtiekeit  der  Sitten  in  den  Celtici  Lnsitanien's  und  den  Geltiberern 
hervorhebt)  sich  mit  den  nrapriinglichen  Thracien's  berährt  haben  möge. 
Die  Umbrier,  die  (nach  Floms)  für  das  älteste  Volk  Italieo's  galten,  hängen 
mit  der  alt-keltischen  Berölkemng  znsammen  (wie  sie  später  gslliscben 
Stammea  vermnthet  wurde  nach  Solinus)  in  den  Insnbres  oder  la-Ombri, 
bei  denen  eich  die  Kinwandemng  des  BellovesQB  am  Ticinns  niederliess 
nnd  heimatbUche  Anklänge  durch  die  Gründang  Mediolannm's  bezeugte. 
Nachdem  sich  durch  Iberischeu  EinfluSH  auf  das  Keltenthnm  (vor  der  galli- 
schen Einwanderung  aus  Osten)  die  Aqmtanische  Basse  gebildet  hatte,  ret- 
breitete  auch  diese  von  den  Äusci,  dem  berühmtesten  der  aqnitanisohen 
Volker  (nach  Mela)  eine  Emigration  über  Ausonia  oder  Italia,  wo  die 
Sprache  der  Osci  (mit  hispanischen  Wiederhall  in  Oaca  oder  Huescar,  daa 
Äynss  1339  a.  d.  durch  Osco  Betulensis  gegründet  sein  lässt)  sich  später 
weit  über  die  Halbinsel  im  Gebrauche  fand  und  mit  dem  Lateinischen  (nebst 
sabellischen,  im  Umbriscben  wurzelnd)  nahe  verwandt  zeigte,  da  eine  allge- 
meioe  Ungaa  generalis  sämmtliohe  Länder  rerband,  anaaer  den  Etrnskem*), 


aoB  dem  Lande  der  HeUenen  oder  Graikoi  den  Alpes  Graekoi  oder  Oraifti  ihren  Huiei 
gegeben  hahe  vOrde  (bei  DnrchEug  des  Heraklea).  Anf  dem  Zuge  nach  Gallaecia  trennten 
tioi  die  Celtiei  (tob  Adsb  ber)  von  den  Tardnlern,  PliniuB  lässt  die  Celtici  ans  LositanieB 
aach  Baetica  wandern,  und  Ptolem&oa  spricht  von  Boiiudi  EtAiwoi.  Die  eigentikk 
iberische  Bevölkerung  Hiapunien'B  war  nm  Qades  und  den  Fels  Calpae  (mit  dem  Sitie 
des  Bastelani)  Ensammengediängt,  ihrem  afrikanischen  Ursprung  gemags,  und  in  den 
Bastnli  waren  (nacb  Flinius)  sobon  Iberer  und  Phoenisier  gemiecbt.  Appian  spricht  von 
B3M^o<föiyixf{.     Die  Celtoligjes  (bei  Aristoteles)  waren  aus-  der  Berührung  beider  Ydlker 

t Gelten  nnd  Lignrer)  entstanden,  ebe  sich  die  Iberer  an  d«r  Kflete  zwischen  gescliobeo 
latteu,  IberoB  sequuntur  Ligures  et  Iberi  mistl  nsqne  ad  RhodsDum  (ScjIai),  Die 
Ligorer,  deren  nördlichster  Stamm  die  Taurini  bildeten,  berQbrten  sich  wieder  in  dea 
Alpen  mit  den  Gelten  des  Norden's  und  die  spftleren  Gallier  hatten  (bei  der  Eiowasde- 
mng  nach  Italien,  durch  ihre  Sitte  den  Weg  zu  nehmen,  als  sie  sich  in  Aqnitanien  nieder- 

f  Blassen.  Aber  ualli  qui  Narbooensem  provinciam  incolant  quondam  Celtae  appellabantoi 
itrabo)  und  die  Teetosagen  biessen  Iprimaevo  nomine)  Volcae  (usch  Ausonias).  Tbe 
tomb  of  Aljattes  (at  Sardis)  with  a  stone  basement  and  a  mound  above  are  very  similar  to 
the  constmcted  tombs  of  Etruria  and  to  some  in  Grece,  as  tbat  of  Menecratcs  of  Corfii 
(s.  Wilkinaon).  Tom  FIdsb  Sicanns  in  Bispanien  wanderte  das  iberische  Volk  der  Sicasi 
nach  Sicilien.  Diomedes  vernichtete  die  Volker  der  Darden  imd  Monaden  (bei  Plinins)  in 
Italien  oder  {nach  Lykophron)  der  S&langen  und  Angbsen. 

*)  Dieses  Fremdartige  war  in  sie  dnrch  die  Eugaenei  (die  Torposten  der  Rhaeti)  ge- 
kommen, als  die  änsserste  Grenze  im  Westen,  wohin  sich  der  in  Sesostris  Feldang  nük 
Tbracien  verbildlichte  und  ancb  in  dodoDäiscben  Sagen  erhaltenen  Einflosa  der  Eg^ui 
bemerkbar  macht  ^i|>-vt(  Ji  nai  'Eipogof,  ri  n^it  iSv  UniiiitSny  'lnöovt  Iz"'.  "?•'*  Sam 
if,  M9iianai,  aQ«(  iion'  Si  KtlTcvt,  ngis  ii  Boi^v  irifiar,  Xxv9as  (Strabö).  Nach  DiodOT 
sengte  Heracles  mit  der  Tochter  des  Fürsten  der  Celren  den  Eroberer  Galatea.  Vetemn 
ßaUorain  prolem  Cmbroa  esse,  Antoninus  assneverat  (Solinus).  Hos  eoeden  qtiia  io  cladi 
aqnosa  imbribuiBiipersütes  fiiemnt,  Qraece  UmbroB  dictos,  Bcilicet  epitbeto  patemo  vetertiB 
Oallomm  Janigenoros.  Nach  Cato  waren  die  Gallier  Torfabren  der  Umbrer.  In  dsrHer- 
leltoog  von  Umbra  entsprachen  die  Umbrier  den  Tahennu  oder  Nebelmenschen  der 
Egfpter  (Libyen  oder  rhipftiscbe  Berge),  den  Thnatha  de  danan  ähnlich.  Comeiu 
(pnmogenitDS  J&peti)  loca  nbi  Japetus  avoi  ante  colonias  poauerat  a  se  cofjnominaTit 
Ans  den  Söhnen  seines  erstgeborenen  CoTnerus  sandte  Japbet  Colonien  nacb  Afnca.  Und« 
Eispani  nagnam  pattem  ex  populis  Apfaricae  vocant  Comeros.  Unter  den  Aborigioai 
(Kacbbam  der  Umbrer)  nrbs  vetnstissima  Camerena  a  Camese  condita.  Anf  dem  janiea- 
iischen  Högel  wohnte  CameeeB  (mit  seiner  Schwester  CameBa),  Brnder  des  Janas  in  LatinB- 
Die  Umbrer  waren  von  dem  Regen  genannt,  als  allein  aas  der  Flaih  Dbrig.  Japter 
LahrandeuB  oder  PlDvins  befrachtet  als  Goldregen  die  Danae,  die  nacb  Italien  au  Picüi 
(Sohn  des  Satnrnua)  kommt  X^vatfK  ol  KiXzoi  ol  Xfy6»n'oi  rtg/iayoi,  sagt  Soidas  voa 
den  so  dem  galatiBchen  Stamm  der  Albaner  gezogenen  Gelten.  Die  egyptiache  Prinietsin 
Bcota  {X>cv»ii)  ist  demGaithelas  (Gelos)  vermfthlt,  dessen  Vater  Eekrops  Athen  grlUidtlt. 
Ton  Almopia  (in  Hacedonien)  kommt  AeneaB  nach  Tyrsenien  (bei  Ljcophr.).  Hobsiatt 
schwört  bei  den  beiligeu  Bergen  Tina  nnd  Sina  (im  Eoraa).  Die  Ljdier  waren  (n 
Croesns  Zeit)  eine  Reiternation  ohne  Marine  (Herodot).  Telmessos  in  Caria  est,  qna  i» 
orbe  eicellit  bamspictim  diacipUna  (Cicero),  in  Lycien  (nach  Saidas)^  wie  Etrusker  al> 
Gründer  der  Waktaagung  dorcn  Hamspices  gelten. 
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die  sich  (nach  DioDvsos)  durch  Sprache  und  Sitte  von  allen  übrigen  Vfllkem 
onterschieden.  Nach  Cato  waren  die  Ahoriginer  ans  Achaia  nach  Italien*) 
gekommen.     Die  Aboriginea  (Aberrigines)    oder  Casci**)    (Sacrani),   als 


lero.  PiceoaiD  w&r  toq  den  Pel&sgem  gegrDndet.  Die  Pelasger  grDDdett>ii  die  Sifcdte 
Noceria,  Hercnlannm,  Pompeji.  Pelaagns  durch  nilaies  von  priBcuB,  Die  Pelaeger  han- 
dein  gemeiüBtim  mit  den  Thrftciern  (hei  Btrabo).  Iftch  Strabo  finden  Eich  ibraciBube 
Ktmen  im  tiganiBchen  Gebiet.  Nach  Mutier  sind  die  thraciacben  Nomen  in  Fieris  (bei 
Strabo)  griecfaiach.  Neben  den  Pelaegern  unterstatzten  die  Cauconen  (wie  ebenso  die 
Ciconeo)  Troja.  Homer  nennt  Canconer  mit  Leieger  nnd  Felaseer,  als  Eülfstruppen 
Troja's.  Nach  Strabo  lebten  die  Canconen  an  der  Seekaste  Bithjnien's  und  Paphlagonien'e- 
Die  Canconen  in  Triph;lia  (bei  Bomer]  oder  (nach  Eerodot)  die  pjlischen  Cauconen 
*iirden  durch  die  Mnyer  ausgetrieben.  Nach  Strabo  waren  die  Cauconen  (als  ältests 
Bewohner  des  Peloponnes)  von  Arcadien  nach  Elis  gewandert.  Cancon,  als  Nebenflusa 
des  Teutbeaa.  Xäorct.  t»i»if  'Hntigiaiixöv  (Suidas)  »Qax^s  ii  tiimt  ol  Xäont.  'Itinv?,  veotus 
lerii,  vel  nomen  loci  TgiToytr^s,  id  est  Minerva,  sie  dicta,  quod  ex  ventre  et  matrice  et 
eapite  Jovis  eiierit.  Tgirandiogis  ^  demo  in  Atthide  dicit.  Tritopatores  esge  ventos. 
PliuDchomB  veri  Tritopatores  omnium  foiese  primos.  Tellnrem  enim  et  Solem  (sive 
ipolUoem)  illorum  temporom  parentes  essR  crediderunt,  herum  vero  liberos  tertios  partres 
appellsTernnt.  Phanodernns  vero  didt,  Bolos  Atbeoienses  ipsis  sacri&care  et  vota  facere 
pro  liberomm  generatione ,  cum  uorea  sint  ductnri,  in  Orphei  vero  Phjsico  Tritopatores 
Toeari  Amalcidem,  Protodem,  Protocreontem ,  oui  ventomm  janitores  et  custodes  sant 
(Cotlus,  Briareas,  Gyges),  als  Tellorie  et  Coeii  filios.  'Ani^:  Peregrina  regio.  Apis 
Aegnitia*  medicinam  prinns  in  Qraeciam  intniisse  fertur  (Suidas).  XiitkIbi,  nomen  ^entiB 
Cansoeae.  To^ifi  iyifioiv  (dos),  b£  tnyol  (bei  Homer).  Täiit  et  ducii  notat  disfositionnm 
et  nilitam  ordinem.  Tanaäi:  orpainuiixüc.  StanKfiii:  Oracula  reddit.  Atistophanei 
Pinto:  nQni  oracnlnm  reddit  ex  tripode  aureo,*  notatio  vocabnli  ducta  est  a  9ie>i^io9tii/, 
vel  qaod  Thetis  ibi  oracula  ederet,  tragicornm  autent  tumorem  dictione  perstriniit  P;thia 
vero  in  tripode  sedena  oracula  reddebal,  eoqoe  pars  cui  inaidebat,  Si/joi  vocabatnr, 
iieniaies,  dirions,  admirandus,  clemens  »uäCovaa :  Numine  devino  afflata,  furens  Maesjua, 
Semnonum  rex  et  Qanna  virgo,  qnae  post  Veledam  in  Qallia  vaticioia  edebat,  ad  Domi- 
tioDum  vereruQt,  et  bonoribus  ab  eo  affecti,  domum  redierunt  (Soidas).  Die  Stadt  Olenns 
(in  Achaja)  war  benannt  nach  Olenos,  Sohn  des  Zeua  and  der  Danaide  Anaxithea.  Olenua 
am  Ida  wnrde  mit  seiner  Gattin  Lethaea  in  Stein  verwandelt.  Der  Etruscer  Olenus 
Calenut  deutete  das  Menschenbaupt  des  capitoliachen  BOgel'a.  Epopeua,  Sohn  dea  Poseidon 
tud  der  Canace,  kam  aus  Theasallen  nach  Sicyon,  wo  er  die  Hertschaft  erhielt.  Canace, 
Tochter  des  Aeolus  nnd  der  Enarete,  war  Schwester  des  Macarens.  Nach  dem  Sturz 
dea  Candanlea  (in  Ljdien)  folgten  die  Mermnaden  mit  Gvges.  Tritogeneia  (formidabilia) 
boe  est,  ^nod  tria  ex  ea  nascantor,  qnae  res  omnes  numanea  continent  (democrites 
DerAbdente  ncgi  xä»  ir  aiov).  unterworfene  Eingeborene  als  itivtaral  in  Etrurien.  Das 
adiiatisehe  Meer  war  von  Adria  (tuscische  Colonie)  genannt.  Die  Latiniacben  St&dts 
hielten  genoeinaame  Versammlungen  am  Lncus  Ferentinae.  Die  etruriscben  Städte  hielten 
ihre  gemeinsame  Versammlung  am  Fannm  Yoltnmnae. 

**)  Latinna  heisat  Efinig  der  Aboriginea  (bei  Callias).  Nach  Lycopbron  gründete 
Aeneas  St&dte  im  Lande  der  Boreigunoi  (Aborigenes).  Die  Aborigines  wurden  aus  Beate 
durch  die  Sabiner  vertrieben  nnd  zogen  sich  nach  Latium,  wo  sie  (mit  HQlfe  eines  pelaa- 
glichen  Stammes,  der  die  St&dtebefeitigung  lebrte)  die  das  Land  bewohnenden  Sicolf 
vertrieben  oder  lu  Sklaven  machten.  Von  den  durch  die  Aboriginea  in  I  atium  gegrQn- 
deten  Städte  (Antemnae,  Caenina,  Ficnlnea,  Tellenae,  Tibnr)  waren  einige  von  den 
Sicalem  erobert  St&dte  mit  cvclopEischen  Befestigungen  (polvgonalen  Stil's)  im  Thal 
dea  Salto  <DiBtrict  Cicolano).  Die  Picentiner  waren  durch  die  Römer  von  Picennm  nach 
deT_  ^rrhenischen  See  verpflanzt  Die  Picentes  bei  Picenum  (am  Adriatic)  waren  als 
■abiuische  Colonie  durch  ein  Specht  geleitet  (dem  Vogel  des  Mars).  Nach  SiliuB  gründete 
der  italiache  Oott  Picna  die  Stadt  Aecnlum.  Maraigni.  germanischer  Stamm  an  der  obern 
Elbe  '.bei  Tadtas.  Harsvas,  Pluss  in  Phrygien,  Coelesyrien.  Marayabae,  Stadt  des 
arabisdten  Stammes  der  Bäiamanitae.  nünyoc  (Pelagas),  Altnm,  Aequor.  Peli^onier  in 
Hacedonien.  lliiaQyix6i'  oder  (bei  Aristoteles)  lltittayixiy  ulxiaua.  Cyclopen bauten 
der  Pelaager.  U^yoc,  Ebene  (arsc  oder  Burg).  Fhahl  (paal  oder  palo)  in  Pol^aben  (als 
Pfahlbauten),  nolj;  des  Belus ,  als  Städtebauer.  Die  Burgunder  in  den  Karpathen) 
nahmen  in  Siebenbürgen  den  Namen  Burgbewobner  an  (als  Wurgundi  oder  UrugondU 
Die  Aeatver,  die  (nach  Tacitua)  den  Brittanieru  in  Sprache  glichen,  waren  die  Bewohner 
fester  Wohnstfitten  (irisch,  asti,  ömv,  iaila).  Heber  (filiuaSalae)  turria  conditores  non 
adjnvit,  ideoque  lingua  ejus  expera  mutationis  permansit  (Suidas)  [Iberer  oder  Barbaren,  als 
ncmsdisirende  Hirtenstftmme  des  Abel].  Die  Tvrrhenier  (der  turris)  als  Pelaager.  Dm- 
gekehrt  war  Tyrrhener  von  rvettut  (bei  Dionys.)  ward  da«  alte  tv^h  (Tzetz.)  von  Tyn- 
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Eingeborene  Latium's,  nannten  sich  später  Latini.  itit  den  Söhnen  des 
LycaoD  (Jblpjx,  Daanius  und  Peucotiua)  kamen*)  (wie  die  Danniei:  und 
Pencetier)  auch  die  Mesaapier  (Galabrier)  nach  Italien.    Ilus,  ältester  Sohn 


h«iii«r  abgeleitet  (Abeken).  Der  Stunn  scheint  ivgt  (tan),  darftiu  wird  meret  tonDOB 
oder  tamoB  und  Tnrrlins  oder  Tyrrbus ,  dann  aber  Tarseniis  oder  tnrreniiB.  Neheo 
TarsenuB  (der  eigentlich  KriechJBchea  Form)  wird  ans  Tnra  die  Form  TurscuB  (tnrsce  der 
engubioiacheD  Tueln),  die  durch  -Trsaspogitls  ia  Itgovami  abergebt  oder  (dorch  Aob- 
BtoiBUug  dee  r)  in  TuBcne  (Abekeo).  Arcem  ab  Arcadibna  eiise  appellatam  quod  in  editU 
montium  jngia  babitaveriut ,  SolinuB  dicit.  Ars  (&c^o;)  locoB  excelsus,  BummoB.  In 
Ta^eticiB  libris  tegiior  VejoviE  fulmiDe  mix  taogfüidoB  adeo  bebetari  at  nee  touitrum,  oec 
niajoreB  aliqnoB  poBSint  audire  fragoree  (Amm.  Uaic).  Im  Gegensatz  zn  den  Zigiag- 
Blitzen  det  Himmels  kommen  die  gradlinigen  der  Erde  von  Saturn,  wie  die  EOndenden 
Ton  Mars  (e.  Plinioa).  Tulcan  hieBB  Sethlans  auf  etruriachen  UOnzen.  HerculeB  war  (nach 
DionjTB.  Hab.)  in  ganz  Italien  verehrt  Heracles  war  Vater  des  TjrrheatiB.  JanuB  repil- 
sentirte  (bei  den  Etrnskem]  den  Himmel  (nach  Varro).  Nach  Slatios  Tnllianos  wird 
Hercur  (von  den  Etmskcra)  Camillua  genannt  (Hacrobius).  Auf  den  etroeldBcbeii  Inschriften 
ist  Mercur  „Tarmg.-  Tnrris  ab  HetroBciB  prüfe rebaUirB  TnrBis,  a  qnibus  Tarsena  et  Etatsia, 
nt  Myrailua  et  Dionysius  Halic.  dicunt  Est  antem  Tursena  et  Etarsia  nriisturritü^  aedibui 
constructa.  Ebb  postcri  mnlata  b  in  r  protnlenint  Torrenam,  Etnriam,  Romani  Etnuiim 
(Annins).  itUayriifs,  f.tyot  'Ißiqiaiv.  Insobrer  finden  Bich  in  Oallia  Transa)pina  ond  in 
Gallia  Ciaalpina.  Pelybins  rechnet  die  Insnbrcr  in  den  Oalliem  des  ciaalpiniBchen  Italien. 
Die  unter  BelloveBus  einwandernden  Gallier  (nachdem  Bio  die  EtmBcer  oder  Tnscor  be- 
Bi^gt,  liesaen  sich  am  Ticinna  nnter  dem  dort  an«äBBigen  Stamm  der  iDBnbres  (£vfißqoi) 
oder  iBombri  CinofißQoi)  und  bauten  die  Stadt  Hediolannm  oder  Mailand  (nach  einem  Dorf 
der  Aedoer  genannt).  Inanbrer  von  Hediolanura  bei  Lngdunnm.  Catnriges  eisnl« 
Ininbrum  (Plmios)- 

*}  Japyz  (Bohn  des  Didalna)  fOhrte  eine  cretifcbe  Colonie  nach  Italien  (Strsho). 
Die  bei  der  Rnckkchr  des  HinoB  von  Sicilien  nach  der  EßBte  Italien's  Teracblageni'D 
Creter  gründeten  (als  Messapier)  Hvria  (nach  Herodot).  Die  Balleotiner  (mit  Ixicrei 
und  Ulyrier  verbunden)  kamen  unter  IdomeneuB  nach  Italien.  Die  Dialecte  der  Messapier 
oder  Japjgier  waren  (nach  Mommsen)  dem  Oriechiscbeu  u&hir  verwandt  als  dem  OsciBcheii 
und  AasaniBchea.  Als  die  Oriccheu  im  Lande  Calabri  oder  (bei  Polybina)  Kaiaß^i  die 
Colonie  von  Tarant  Btifteten,  kameu  sie  in  Krieg  mit  deu  MexBapiern  und  japygieni  (und 
Peucetieru),  die  die  Stadt  Hyria  und  BrundaBuim  beaaseen.  Die  Turenüner  (mit  den 
Peucelieru  und  Dauniern  verbttndct)  riefeu  den  epirischen  Kuuig  Alexander  und  den  Spar- 
taner Arcbidamns  xur  Hfllfc  gegen  die  HesBapier,  die  aicb  mit  deu  Lucanieni  verbunden 
hatten  (ä38a.  d.).  Die  Messapier  und  Lacanier  verbanden  Bicb  mit  den  Tarentiuern  unter 
Pjrrbns  gegen  die  ROmer.  Culacbene  (Calacene),  als  District  in  Assyrien.  Calacte 
B  Kali  "*"i  oder  schöne  Eftatel,  als  Stadt  in  Sicilien,  Calagom,  Stadt  der  Meldi  (an  der 
Uame).  Calagurris,  Stadt  in  Aequitanien.  Calagurris,  Statlt  in  Hispania  TarraconeiiBi». 
Die  ADSwanderung  der  Samniten  (zawZrai  oder  Safnitae)  von  den  Sabinem  wurde  dorcb 
einen  Stier  geleitet  Die  Samniten  liessen  sich  im  Lande  der  Ooccr  nieder.  Die  Hirmsi 
sebftrten  znm  samnitischen  Volk.  Die  Frentani  waren  ein  Zweig  der  tjamniten-  Dis 
Samniten  eroberten  Camponia  (440  a.  d.)  und  dann  Lncania.  Die  Samniten  bestanden  aua 
den  vier  Stimmen  der  Pentri,  Ilirpini,  Caraceni  und  Caudini  (sowie  der  Freotani)- 
Boviannm  war  Hauptstadt  der  Pentri  (samnitischen  Stamme's).  Anfidena  war  Stadt  der 
Caraceni  oder  (nacb  Zonaras)  Caricini  (samnitischen  Stamme's).  Nachdem  die  Römer  von 
den  Samniten  bei  dem  Flusse  besiegt  waren,  schlössen  sie  (nach  VellejuB  Paterculst) 
ihren  Vertrag  mit  den  Caudini  (samnitischen  Stamme's).  Die  Yolskier  eroberten  die 
lateinischen  Stftdte  Antinm  und  Velitrae,  Die  Sabiner  machten'  Erberungen  im  Latinm 
Antiquum.  Die  EtruBcer  tmter  Cades  Vibenna  üesflen  sich  aof  dem  cUischen  HOgel 
nieder  (in  Rom).  Unter  deu  etmskiacben  Tarquiniern  in  Rom  wnrde  die  Cloaca  maxima 
und  das  Capilol  gebaut  Mit  Rolfe  von  Cumao  widcratandea  die  Römer  dem  Porseoa, 
König  von  Clusium  506  a.  d.  Von  den  Sabinern  (in  La  Sabina  oder  q  Xaßii/ii)  Btammttn 
die  Piceiitcs,  Pcligni,  Samnites  (Huttervolk  der  Lucanier,  Apnlier,  Bruttier),  Harsi, 
Mamicini,  Vestini)  als  sabelliscbe  Stämme).  Nach  Dionf  s.  waren  die  Samniten  laconiscben 
Ursprnng's.  Strabo  nfnnt  die  Samniten  Eingeborene.  Ovid  spricht  von  dem  Uced&moniscben 
Ursprung  der  Sabiner.  Zcnodotas  nennt  die  Sabiner  einen  Zweig  der  Umbrier.  Sancna 
(ScbnUgolt  der  Sabiner)  wurde  auch  von  den  Umbriern  verehrt  (nach  den  eugabiniechen 
Tafeln)  Varro  leitet  den  Namen  der  Sabiner  von  ihrer  frommen  Verehrnng  der  Götter. 
aißa  (sevum  in  den  Eugabinischen  Tafeln)  als  sanctus.  Cato  leitet  die  Sabiner  von  Sabal 
(Sohn  des  Sancus)  Stammsitz  der  Sabiner  war  Testrina  bei  Amiteraum  (nach  Cato).  Der 
Ver  Bacmm  der  Sabiner  wurden  meist  dem  Wamers  (Marg)  geweiht.  Die  nach  Beate 
dehetiden Sabiner  eroberten  Lista.  die  Hauptstadt  der  Aboriginer  (die  nach  IJatium  zogen). 
Sabiner  auf  dem   Qoirinal.     Kneg  der  Sabiner   nnter  TituB  TatiuB   mit  Romolns.    Der 
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des  Aakaniua  oder  Julua  (tovXog,  Milchhaar  oder  Ilas)  (rat  an  seioeo  Bruder*^ 
Silvius  die  Herrschaft  überLatium  ab.  Nach  Hellanicas  zogen  die  Äaaooier**, 


nbinitche  Könic  Nanu  ordoeta  die  relifnOfen  Ceremonlen  Bom'B.  Ton  der  BftbiniBcheD 
Sudt  Cur«!  worde  die  Qoiriten  genanntl  Kriege  Tarquin'a  mit  dm  Sabinen.  Die  RBner 
dentifldrten  den  sabiniicben  Sancne  oder  Semo.  SnncDS  (ak  Gott  der  Eide)  mit  Ding 
Fidiu  (oder  HercalDe).     Die  S^biner  flthrteo  die  Verefaniog  de«  Sul,  Feroni«,  Hinem 

SitDBcisch,  wie  Vejovis,  Opa,  Diui&),  Hemers  oder  Man  in  Rum  ein.  SeveriBsinii  bomines 
Abini  (Cicero).  DiBdplina  tetrie&  ae  tristii  velerum  Sebinortim  (Li<rinB).  Der  Aagnr 
Attas  NMTio«  (unter  Tarqoin)  war  Sabiner.  Sabis,  Fluis  in  Clarmama.  Sabia,  Flnra  in 
Belpiea.  Nach  Feittie  waren  die  Peligni  illyriacben  Uraprung's.  Nacb  Ovid  sind  die 
Peligei  sabinischen  ür«pmng's.  Die  Teatini  waren  mit  den  Marmcini,  Peligni  nnd  Har«i 
ferbflndet  Die  Harrucini  waren  den  Harsi  verwandL  Die  Harsi  {Mä^aoi)  am  See 
Focinai  fahrten  sieb  anf  Harsjai  in  Lydien  surOck  (i.  aellianas).  Die  Harai  Blammten 
von  einem  Sohn  der  Oirce  (s.  Solin).  Marrubium  war  Hanptatadt  der  Harsi  (Marrnvii 
oder  Harmbii).  Die  Frentani  waren  (nach  Strabo)  admniiischen  UrBpmng's.  Von  ihrer 
Göttin  Angitia  (Schwester  der  Circe)  beiasaen  die  Marsi  die  Knnat  giftige  Schlangen  au 
beianbem.  Die  Tapferkeit  der  Harei  war  in  dem  römischen  Sprachwort  ausdedrQclit,  dasa 
kein  Triumph  über  die  Harser  nnd  keiner  ohne  sie  gewonnen  sei  (s.  Appian). 

•)  Hit  Baten  (Tochter  des  Teacros)  aeuete  Dardanas  den  Ilaa,  dem  sein  Bmder 
Erichthonina,  Vater  des  Teua  (Vuter  des  Uns  II.)  folgte.  Kalirrhoe,  Tochter  des  Skamandnu, 
war  Mutter  des  Uns  (Urenkel  des  DardtLous),  Bruder  des  AsBaracua.  Diomedea  gründete 
Adria.  Der  BarmatiBche  Stamm  der  (germanischen)  Baatarm  zog  (nach  Kriegen  mit 
den  macedonischen  Königen  Philipp  nnd  Pcrseaa)  die  Donau  abw&rls  [auf  Wagen)  nach 
der  Inael  Pence  (durch  CrasBiis  Ober  die  Donan  getrieben  30  a.  d,).  Die  Seqnani  (bei 
Besanfon)  riefen  (mit  den  Arveroi  verbandet)  die  Oermaneo  (gegen  die  Aedni)  Ober  den 
Hhein,  mnssten  aber  ArioriBt  Land  abtreten.  Die  Sequani  (ein  eelliacher  Stamm)  wurde 
in  der  rOmischi'n  Abtheilnng  Belgica  gerechnet  Der  Aeduer  Divitiocus  suchten  rOmiache 
Hülfe  Ke|(en  die  Sei^uaner.  Dio  Phänicier  colonisirten  (nach  TbucydideB^  Sicilien  nnd 
(nach  Dioder)  Sardinien.  Die  EtruBker  und  Cartbager  hatten  (nach  Ariatolelos)  anter 
lieb  riole  Vertrage  goBchlossen  mit  gegenseitigeu  Rechten  [Tjrier  and  T^rbener],  Durcb 
die  Reiaen  der  Phocäer  lernten  die  Griechen  zuerst  Adna,  Tjrrbenien,  Iberien  nnd 
Tarteasua  können  (Herod.).  Die  Samier  trieben  dnrch  Sturm  nach  Tatersus  (Herod.). 
Auf  der  StrasBc  dea  Horcnles,  die  von  Italien  in  den  Cclten,  Cellotigurcu  und  Iberern 
fhbrte,  waren  die  Reisenden  beschützt  Die  Franen  Adria's  beweinten  Pbaeton  (nach 
Aesdijlus).  Ini  heiligen  QehOla  der  Feroni;k  (am  Fusae  des  Soracte)  wurde  der  Harkt 
zwischen  Ftrurien,  Latinem  und  Sabinern  abgehalten.  Im  Tempel  der  Göttin  Voltumoa 
(boi  Tolsinii)  veraammelten  sich  die  Abgeordneten  dea  etruskischen  Bande's).  UmprOnglich 
den  EtTuakem  tribatpftichtig  wurde  Rom  durch  Hercules  befreit  (nach  PIntarch).  UeoB 
VolBcomiB,  qoae  etiam  ipsc  Etruscomin  potestate  gerebatur  (nach  Cato).  Die  LästrjRonen 
worden  an  die  KOstc  der  Yolaker  Tenetst.  Sophoelea  setzt  die  tvrrheniBche  Kaste 
iwiachen  Lignrien  und  Oenotrien.  Nach  Cato  wnrde  Capna  nndNola  durch  die  Etmaker 
gegründet  (Vellojua  Patercolns).  Von  der  Oetkaate  Sicinena,  wo  Naioa  and  Megara  gc- 
grtndet  waren,  wurden  die  Qriccben  darch  den  Sehreckon  Wrrheuischer  Piraten  vi-rtrieben. 
Carthago,  Corinth  nnd  Capua  waren  früher  (nach  Cicero)  die  mächtigsten  Städte.  Die 
EtiuBker  eroberten  300  St&dle  der  Dmbrier.  Die  Etrusker  bcsottten  durch  Colonien  das 
Land  vom  Po  bia  Alpen  (ansser  dem  Gebiet  der  Venetierl,  aber  die  verwandten  Rti&tier 
der  Alpen  änderten  ihre  Sitten  durch  die  Ranheit  der  Gebirge.    Benc  divea  aris  (Hantna) 

Jnia  non  ab  Ocno  tentum,  ai'd  ab  aliifi  qnoque  condita  sit.  Prtmnm  namqoe  a  Thebanis, 
einde  a  Tnscia,  novissimc  a  Gallis,  vel,  ut  alii  dicunt  Siu-sinalibiia,  qtii  Peinsiae  conaede- 
rant  (Servina).  Die  Boicr  nnd  Lingoner  (den  Po  auf  Flüssen  kreoiend)  vertrieben  die 
Einiacer  nicht  nnr,  aondern  auch  die  Umbrer  (LiviuB).  Umbrieu  hcisst  para  Thnaciae 
(bei  laidor). 

**)  Die  Aoaonier  grflndclen  Tcmesa  (nach  Strabo).  Italien  hiesi  früher  Auaonla  bei 
den  Griechen  (nach  Dionys ).  Das  tyrrhenische  Heer  hiesa  früher  Aueonium  mare.  Von 
den  Volskem  wohnten  die  Ausonier  an  den  pontinischen  Sümpfen,  Auaonier  bei  Benevent 

Siestas).  Italien  hiesa  Resperia  und  Satumia.  Calamae,  Dorf  in  Heaaenien.  Caloma  an 
er  Eüate  GedroBia's.  Calaminae  unter  den  schwimmenden  Inseln  in  Lvdia.  Calamnt, 
Stadt  in  Phoenicien.  CalamTde,  Stadt  in  Creta.  Calasarna,  Stadt  in  Lncamon.  Calatbana, 
Stadt  in  Tbesaalien.  Calathius  Moos  in  Mcssenien.  Calarnae  (Amae),  Stadt  in  Hacedonicn. 
Tempel  des  Poseidon  auf  der  Insel  Calauria  (;für  Deloa  von  Apollo  gegeben),  Calatia 
{Kalarltt),  Siadt  in  Samnium.  Calatia ,  Stadt  in  Cumpanien.  Calatnm  oder  Oalatum. 
Oalatini  bei  Calaria  in  Sicilien.  Galaesas ,  Flusa  in  Calabrien.  Ostra,  SUdt  in  Umbricn. 
Der  Oallibns  wer  war  die  Eroberung  der  Senones  auf  umbriachem  Gebiet,  ümbranici, 
als  Volk  in  (}aUia  Narbonenais  (bei  Friniua).  Das  Land  der  Senonen  hiesa  Oallia  Togata. 
Die  Etrasker  eroberten  die  Städte  der  Umbrier  (na<^  Pliniua).  Als  die  Tvirbenier  nach 
der  italischen  EDste  kamen,.flnden  aie  das  Land  von  den  ümbriem  bewohnt  (nach  Herodot), 
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unter  ihrem  Konie  Siculua  oach  Sicilieo.  Die  Oscer*)  (Aoruncuer)  oder 
(bei  den  OriecheD)  Opiuer  der  Aasonia  { in  Opioia  oder  Opica)  vareo  die 
ftltestea   Bewohoer   CampaQieo's    (Strabo).      Hajue   roois    (caBcas)  oiigo 


ümbro,  FIuBS  in  Etrarien.  Butriam  (bei  Raveana )  wu  (nach  Pliaiiu)  von  ümbiiern  qe- 
■tiftet  Die  Sabiner  waren  (nach  Zenedotas),  ein  Zweis  der  ümbret.  Du  Umbriache  lU 
in  Uleste  anter  den  verwandten  Dialecten  des  OsckiBcben  (der  Sabellier)  und  dei  Litti- 
nitchen.    Kach  Bocchns  <bei  Salin ua)  waren  die  Umbrier  gallitcben  ür  '      -  -  ' 

(b«i  Dionysos)  betrachten  die  Umbrier  als  Eingeborene.  Nach  P 
Griecbeo  den  Namen  Umbrier  (Ombriker  oder  Ombrier),  weil  sie  die 
fSase  (Sußgot)  Oberlebt  [umbracnla].  Die  Pelasgier  vertrieben  die  Umoner  aoa  ac»Mi  uh 
spller  die  Sabiner  {Zweig  der  Umbrier)  besetzten.  Die  senoniBchen  Gallier  rertrieben 
die  Umbrier  vom  Ädriatic.  Die  Boier  besetzten  Terrün  der  Umbrier.  Die  die  Btrosoer 
■nterttatienden  umbrier  worden  von  den  ßomem  (unter  Fabtus)  besiegt  Flinins  onter- 
seheidet  die  Daquidatea,  Montant  nnd  Osqnidates  Campestres  nnter  den  Oaqnidate«  in 
Aqaitanien.    OssL  Stadt  der  Biialtae  in  Haeedonien  {Uranisclien  Stamme'a}.    Der  Berg 


1'mp  getrennt  Volk  der  Osaadie  im  Fe^jtb. 
tadt  in  Baetica.  Oasigerda,  Stadt  der  Edetaai 
icmn,  Stadt  id   Bispania  Baetica.     Osaonobi, 


Otiarene,  Diatnct  in  Armenien.    Osiel,    _     _.  ... 

in  Hispania  Tarraconensis.     Oasigi  I^tconicmn, , 

Stadt  der  Tnrditani  in  Lniitanien.  Osroes  herrscht  über  die  Districte  Ogrboene  in  k 
petamiea  Ouriates,  als  pannonischer  Stamm.  Osiana,  Stadt  in  Cappadoeien,  Der  ga- 
Kaniache  Stamm  der  Osi  (Pannonisch  redend)  war  (nach  Tacitna)  den  Qnadi  nnd  Samaten 
tribnt&r.  Celtiscbea  Tolk  der  Osiami  (Timii)  in  der  bretagniachen  Halbinsel  Otmida, 
Disirict  in  Greta.  Ancns  Martins  grandeie  Oatla  an  der  Hflnduns  der  Tibet.  Das  Kallischa 
EDsteoTolk  der  Oatiaei  (bei  Fytbeaa),  hiess  (bei  Ärtemidonu)  Cosuni  (nach  Steph.  8;s.}. 
Oallisches  Volk  der  Ostidamnü  an  der  gallischen  WestkQate  (bei  Eratoatheoes ).  Daiaiiii 
in  Schottland.  Ostippo,  Stadt  in  Bispania  Baetica.  Oetnr,  Stadt  in  Spanien,  Ostndicoi, 
Stadt  in  Thracien.  Anson  (Sohn  des  ülyasea  und  der  Circe)  nttnaete  (nach  Festni) 
Annuca,  Baoptatadt  der  Aomnci  (bei  Snessa  und  Teaonm }.  Nach  Dio  Caasiai  gehtrte 
der  Name  Ansonia  eigentlich  in  den  Auronci  {Aifovymi)  swiaeben  Volskem  nnd  Cam- 
paniern.  Nach  Senrias  waren  die  Anrnnci  einea  der  Uteeten  Völker  Italien's.  Die  Aosoner 
wohnten  westlich  vom  Liris.  Die  Aornncer  wohnten  am  linken  Ufer  des  Liris.  Dia 
Bewohner  von  Cales  waren  (nach  Linus)  anionischen  Stammes-  Teanum  war  Haaptiladt 
der  Sidicini  (oaeJBchen  Stammes),  die  dorch  die  Tolsker  ans  Frcgellae  vertrieben  worden. 
Sideni  (Sihinf),  des  germanischen  Stammes  am  Bsltic.  Sidens,  Flnesin  Puntua  Die  Athener 
klmpften  mit  den  Btkitiem  um  den  Besits  Sidae's.  Side  in  Pamphylien  war  eine  Colonie 
von  Cmnae,  aber  die  Sidetan  vergassen  das  Griechische  nnter  den  Barbaren  (Arrian). 
Athene  (mit  Granate  in  der  Band)  wWde  von  Sidae  verehrt.  Side,  Stadt  in  Laeonien. 
Sldene,  Stadt  in  Hrsien^  in  I^cien.  Sideni,  Stamm  in  Arabia  Felix.  Aurinx  (bei  Uund^ 
Stadt  u  Bispania  Baetica.    Aurasios  Mona  im  mittlem  Atlas. 

*^  Die  Oaeer  werden  auB  den  Bergen  Samnium's  dnrch  die  Sabiner  (all  Samnilei) 
ansgetneben.  Die  samnitische  oder  sabeliiacbe  Colonie  der  Biapanier  liesa  sich  nnter  du 
Oscem  nieder.  Die  Tolaeer  (nnd  ihre  verwandten  Aeqnier)  waren  Oacer.  Die  Oscer 
sogen  sich  von  Beate  nach  Latium.  Die  oscische  Sprache  war  nahe  mit  der  lateiniachen 
verwandt.  Die  in  Samninm  und  Campanien  geredete  Sprache  war  osciach,  indem  die  aar- 
matiachen  Eroberer  (deren  Sprache  schon  dem  Oscischen  verwandt  war}  die  Sprache  der 
nnterworfenen  Oscer  adoptirten.  Die  Samniten  verbreiteten  die  oscische  Sprache  mit  ihren 
Erobemngen  in  Bruttinm.  Inschriften  in  sacello-osciseher  Sprache.  Die  ausouiscbe  Stadt 
(Kd'Aat)  Calei  (bei  Livins)  wurde  (naob  Silins  Italicna)  von  Calaia  (Sohn  des  Boreas)  ge- 
grOnoet  Die  Calensis  Emanici  bewohnten  Caleotum  ( in  Bispauia  Baetica)-  Caleti  (ai 
der. Seine]  als  belgischer  Stamm  (bei  Caesar)-  Calea,  FInsa  in  Bithynien.  Caletra,  Stadt 
Etmrien'a.  Calela,  Stadt  Aputien's.  Nach  Flinios  waren  dio  Catedonii  von  den  Brittanni 
veracbieden.  Cale  (hei  Oporto)  Stadt  in  Gallaecia.  Cale-Acte,  Stadt  in  Kreta.  Die  Ansd 
(Jövxtoi)  bei  Anch  waren  aaa  berflhmtesto  der  aqnitaniachen  Volker  (oach  Heia).  Anschisse, 
als  libjBches  Volk  in  Cyrenaica.  Ausara,  Stadt  an  der  arabischen  SüdkOste  (in  Arabica 
Felix).  Die  Ausenses  (jvaiU).  als  libysches  Volk  am  See  Tritonie,  trogen  das  Haar  tu 
der  6tim,  die  Machlyes  am  Hinterkopf  (nach  Eerodot).  Nach  Syneaioa  verwAsteten  die 
Ansurii  (VI.  Jahrbdt.)  Cyrenaica.  Die  Aneenses  am  See  Tritonie  feiern  (fechtend)  ein 
Fest  der  Athene.  Ansere,  FInss  in  Tripolis.  Ausar,  Fluas  in  Etrurien.  Anaola,  FInsa  ia 
Irland.  Aosa,  Stadt  der  Auaetaui  {Av9rirai-ai)  in  Bispania  Tarraconensis.  Auaona  (Stadt 
der  Ansoner)  in  Latium.  Die  Opiker  in  Itahen  heisaen  anch  Äusoner  (nach  Aristoteles). 
Canipania  war  anfangs  von  den  Opiker  oder  Ansoniem  bewohnt  (nach  Antiochos  Syractts). 
Sola  in  Campanien  war  Stadt  der  Ansoner  (nach  Hecataeus).  Nach  Pülybina  war  Cam- 
pania  von  Ansoniem  und  Opikera  bewohnt  Die  Bömer  eroberten  (333  a.  d.)  Calet. 
die  Bauptatadt  der  Ansonier  an  der  Grenze  Campaoia's  nnd  Latiam'i.  Ogygia  (die  Iniel 
der  Calypso)  nnd  Dioacoron  (die  Insel  der  Dioscuri)  liegen  dem  Laciniscnen  Vorgebir^ 
(an  dar  unttiichen  Halbinsel)  gegenDber  (nadi  Plinins).    Lacetani  {JaxiTtwol),  Volk  m 
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Sabinft*)  est,  qoae  uaqne  radioea  in  Osoam  linguam  egit,  nt  Vuro  doeet 
(Foreellini).  Naoli  Solinaa  waren  die  Umbrier  eio  gallisoher  oder  keltiBcber 
Stamm.    Die  Umbriachen  oder  Tabalae  Eagnbinae  zeigten  VerwandtBchaA 


Himou  TarruoDeusiB.  Laciua,  Stadt  in  Noricnm.  Laeibi.  Stadt  in  Hiipania  Baeti». 
Ptolem.  enrUint  die  gerrnftBische  Stadt  Lacibnrgiiiin  am  Baltic  (/laxißoi^ioy)  LaemoD 
Uaxfitai)  oder  LaciDDs  war  der  hoebate  Gipfel  dei  Berges  Pindas.  Der  Demua  Laciadaa 
[änudSaii  lag  am  heiligen  Wege  Attika's.  Laciaiscbes  Vorgebirge  neben  dem  japygiachen 
m  BQd-Iialien.  Die  MesBapier  beia«en  Japygier  bei  Uerodot  (InnvyK  Mmaannii}.  Der 
Utrnieh«  Stamm  der  Japodt»  {'lAnoiit)  oder  Japjdes  ('lonioTic)  in  Japfdia  (bei  Pliniua) 
tUtowirte.  Lacinin  (Japjdia).  Lacippo,  Stadt  der  Tarduli  in  Bispania  Baetica-  Lacobriga 
ia  Lasitanieo.  Die  Vaccaei  (in  Hispania  Tarraconensii)  yertbeilteo  jährlich  daa  ackerban- 
fUiige  Land  (nach  Diodor).  Tacca,  Stadt  io  Numidiea.  Tacomagi,  Stadt  in  Brittannia 
barbara  am  Iroch  Lomond-  Calagurria  Naiatca  (in  Hispania  TarracoDenBia)  wurde  anter- 
wbiedea  von  Calagurris  Fibnlaria,  dag  mit  Oaca  verbanden  war.'  Calognritani ,  qui  erant 
nun  Oaceasibai  contribuli  (Caesar).  Oaca  (Iteoacan)  oder  Haesca,  Stadt  der  llergeten  in 
Hispania  TarracoDeaBis,  liesa  ans  aeinen  Silbenninen  das  Argentum  Oscense  (eignatum 
OKeaae)  pitgen-  Osca,  Stadt  der  Turdetani  in  Hitpania  Baetica,  lag  (nach  ükert)  weatUch 
Ton  Hueicar.  Oscela  oder  Oscella  war  die  Hauptstadt  des  Alpen -Velkes  der  Lepontii 
(Jifnivttot )  am  La^o  di  Como  und  Lage  Ma^giore.  Das  Lateinische  verband  mit  dem 
OiOKhen  Element  em  noch  mehr  dem  Griechuchen  oder  Pelaagiadien  Verwandtet.  Die 
MdBsen  der.  Sanmiten  haben  oaciache  Imicbriften.  Oscische  Uiachriften  in  Pompejoi. 
Die  B5mer  entnahmen  das  Possenpiel  der  fabulae  Aetellanae  von  den  Oscern  (Opacua  bei 
finnioa)  oder  Opici  Conmoi).  Die  Bruttier  sprachen  (nach  Festus}  Griecbiach  und  Oacisch). 
Osainenm  (anf  dem  jerosalemiscben  Itinerarinm]  iviacben  Cosiic,  Stadt  der  Vasates  oder 
Toeates  (in  Aquitanien)  nnd  Eluao,  Stadt  der  (swiacben  den  Anaci  nnd  Soti&tea  wohnenden) 


«n  (in  Aquitonien).    Eluaio,  Stadt  in  Narbonensia. 
*)  Pra  (ira)    aus    naqa    nnd    dann   j 


,  _ .      ,_...,      __     .  ,... L   pris.     Quam    primum    caaci    popnli    ^nnere 

Latini  (Ennios).  Coscantus,  Stadt  in  Hiapania  Tarraeonenais  (Cascanto).  ümia,  dea 
Nematui  cnlta  (Foreellini)  Nemaagua  (limes)  in  Qallia  Narbonensis.  Illud  erat  iniitom 
Bliicil  illia,  quos  Caacoa  appellat  Enoina  (Cicero)-  Friscae  Latinae  coloniae  (dei 
Lationa  SiMDB)  appeUatae  auni,  at  distinguerent  a  sovis,  goae  poatea  a  populo  dabantur 
(Feataa).  Friaci  Latini  proprie  appellati  sunt  ii,  qni  prins  qaam  conderetur  Roma,  fuemnt 
(Panl.).  Satnmia.  Stadt  in  Etmrien.  Die  Saturoia  porta  bieaa  Pondana  (Tarro).  Satoraioi 
(SliDB  Crett  et  Veatae)  rex  Crcteosium.  Satur  erhielt  von  Janna  in  Italien  das  Land 
Latiom  (Saturnia),  wo  er  der  Bevaikerung  Gesetze  gab  (nach  Ovid).  Venit  (Saturana)  in 
eaiD  regionem,  in  qaa  J&nus,  id  est  vel  Noe,  Tel  Japliet,  vel  Javan  regnabat,  a  quo 
homantssiine  exceptni  est  Dia  apud  Jaunm  oecnltus  vixit,  et  qnasi  latitavil.  Hinc  regio 
Uta  Latiom  eat  appellato.  Satnra,  unter  dem  das  goldene  Zeitalter  geherracht,  vertchwand. 
Heraclca  lebrt«  dem  Satarn  Früchte  statt  Menschen  an  opfern.  Statuae  Argei  apellabantur 
fertaaae  ab  Argia  patria.  Romanornm  aetate  prajiciebantur  a  virsiniDas  veataliboa. 
Ea  qoae  Batnmi  Stella  dicitur,  •PaCrov  qne  a  Graecis  uotninatar,  Urnae  dictae,  qood 
Brioant  magna  haorienda,  at  nrinator.  Urinare  est  mergi  in  aquam,  in  nrbnm.  Actum  ab 
arbo,  QQod  ita  flezum  ut  redeat  laraum  Ternis,  ut  in  aratro  quod  est  nrbnm  [Egyptiacbes 
S^bol  in  Uräoa].  Die  etroriache  Stadt  Satnmia  biesa  frOhar  Aurinia  (oacb  PliniuB). 
S^om's  Beiname  dyxvi^fi^itfi  ist  (nach  Creuaer)  eine  bildliche  Beieichnung  dea  in  sich 
talbtt  surQckgesogenen ,  verborgenen  Gotte's,  dea  Deua  in  atatu  abscondito  [nrinator]. 
Cecropa  errichtete  in  Attika  dem  Satumus  nnd  der  Ops  (Rhea)  einen  iltar  (Macrobius) 
Au  dem  Qleichklang  von  Eronoa  und  Chronoa  wurde  Satiiro  mit  dem  Zeitgott  identificirt 
IMctus  est  (JoDoe)  ab  eundo,  quaai  Eanua,  qaia  aemper  movetur  (Macrobius).  Janus 
herrscht  auf  den  jonicnl  in  lachen  Bogeln.  Janna  Cl'fi'oi)-  Apollo  sive  Sol.  Nam  etiam 
lAna  primo  Jana,  deinde  Diana  appeflata  eat  (Foreellini).  Nach  Einigen  aollte  Janua  in 
Etrnrien,  nach  Andern  in  Umbrien  regiert  haben.  Bomanns  et  omnes  Itali  Janum  Denm. 
qoondam  esse  credelianl,  totiua  mundi  custodem,  illnm  Coeli  januis  praesidere,  [Petras  be- 
sonders verehrend)  id  eat  parti  orieatali.  Saturnia:  Italia,  et  mona,  qul  nanc  est  Capitolinus, 
SaturnioB  appellabatur  qnod  in  tutela  Satumi  esse  exiatimatur.    Satnmii  quoque  dicebantur, 

fi  costrum  in  imo  cliro  incolebant,  ubi  ara  dicata  ei  Deo  (Festus).  Üzorem  duxit 
atuniuB)  aoroiem  auom  Opem  [Apia],  aeu  Cjbeiem,  sire  Bhenm,  aive  Tellurem  (Cicero). 
[  ea  sex  Slios  anBcepit],  Chironem,  Chronum,  Picum,  Jovem,  Neptunum,  Plutonem  et 
Saattnor  filiat,  Cererem,  Glaucam,  Jnnonem,  Veatam  aecundam.  Flinina  nennt  das  nOrd- 
che  Eilmeer  mare  cronium  oder  mar  cronni  (geronuenea  Meer  im  Celüachen).  Sed 
Chronns  sen  CroDos  communiter  eiistimatur  idem,  qui  SatnmuB  (Cicero).  Titan,  Älterer 
Brnder  des  Saturn,  trat  ihm  das  Reich  ab,  unter  der  Bedingung  aeinen  Sohn  zu  erziehen. 
AU  Titan  von  der  Werbung  des  Jupiter  hörte  (dem  Opa  einen  Stein  aubstitirtl  griff  er 
mit  den  Titaniden  Satnm  an ,  der  aber  von  Jujiiter  befreit  wurde.  Ala  in  Folge  einii 
Otakel's  seinen  Sohn  forchtend,  Saturn  dam  Jupiter  DachstcUta,  vertrieb  ihn  diewr  au 
Cteta  nadi  Italien. 
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mit  dem  Oskischen*)  und  Alt-Lateinischen.  Neben  den  Edeln  oder  Lucnmo 
(Lanchme  oder  Lncmo)  fanden  sich  in  Etrimon^  Leibeigene  (ncMtfsai)  and 
Sklaven  (sowie  freie  Bäi^r).    Die  Etrasker  veränderten  daa  griecbindw 


*)  Umbrier,  Oecer  nnd  Lateiner,  sowie  Sabiner  mit  ihren  Verwaodten  waren  Zweige 
derselben  Rasse.  Nach  Dionysos  waren  die  Elrusker  in  Sprache  und  Sitten  von  lUin 
Sbrieen  Tölkem  TerscMeden  Die  Etrnscer  oder  Tnscer  nannten  sich  Basena.  Kadi 
Lirioa  waren  die  Rhaeüer  gleichen  Stamm's  mit  den  Etmslcem.  Gallier  in  QalUa  Cisalpiaa. 
Nach  Strabo  waren  die  Ligurer  von  den  Galliern  verschieden.  Lignrier  bei  Mawlia. 
Die  T&nriner  io  den  cottiachen  Alpen  war  der  nördlichste  Stamm  der  Lignrer.  Die 
Sprache  der  Teneti  war  verecbieden  Tom  Qallischen  (nach  ttol )  an  der  Adise.  Nach  Zeix 
waren  die  Vencli  (mit  verwandten  Istriem}  ill;frisch.  Der  Bergalamm  oer  Cami  w« 
ecltisc}!.  Die  Eaganei  herrschten  frdher  (nach  Lirins)  *on  den  Alpen  bis  lor  See.  Nach 
Livins  waren  noch  andere  AIpen-StfLmme  (ausser  den  Rhaetiern)  den  Etmscern  Terwandt 
nie  Euganei  waren  [nach  Linus)  von  Veneti  und  Qalliem  verschieden  (ülter,  als  beide  id 
Italien).  Die  Pctaager  Italien'a  »itrden  durch  die  Oocer  oder  Ansonier  nnd  Sabella  nach 
Süden  gedringt.  Ornotrier  als  pelasriBcben  Stammes.  Die  Siculi  (von  dem  ein  Zwog 
sich  in  Latium  find)  wanderten  nach  Siciliea  (pelaegiBcheo  Stammes).  Hessapier  nnd 
Saleiitiner  in  der  japvgis eben  Halbinsel  (pelaBgiachen  ItammeB).  Pencetler  und  Daanier 
in  Aputien  (pelaegiBchen  Stammes).  Der  messapische  Diatect  war  griechiEchem  verwandt 
Die  mit  den  Oenotriem   verbundenen  Meseapier  und   Japygier   waren  pelaagischer  oder 

SiechiHchcr  HerkuofL  Ptlasgisches  Element  in  Etrorien  |alB  Tjrrhenicr).  Pelai^schsi 
lement  in  Latium.  Die  lateinische  Sprache  deutet  anf  Verbindung  des  Pelamschen  oid 
Griechischen  in  Terwandtschafl  mit  den  andern  Sprachen  Central-Itallcn  (als  die  UmbrischeB, 
Oscischen,  Sabiniachen).  Die  pelaagische  oder  tyrrheniBcbe  Bevölkerung  an  der  SOsta 
Cam^anien's  war  der^  Bevölkerung  von  Lucania  oder  Oenotria  verwandt,  Spina  aa 
Adnatic,  als  pelaagiflche  Stadt  (Dionja.}.  Pelasgier  an  der  Kttste  von  Picennm.  HaMdoBien 
hiess  Maxuia  (bei  UeBvcbiuB).  Anbochus  verbindet  die  Süd-italischen  Völkerschaften  mit 
den  Bottiiieern  Macedonien'B.  Oetracina,  Berg  hei  Hantinea-  Oatradna  in  Emiten- 
Damnii  in  Schotland  (b.  Ptolem.),  Damnonium  in  SOd-Brittanien.  Sunt  qai  Opia  mtei- 
prctantur  sordidi  et  spnrci.  Aiii  tarnen  pntant  'Ogiuoit  dictos  äni  luv  Saiuv,  aliiqna 
opicoa  vel  opBcos  qnasi  lahoriosoa,  ab  apa  (operare)  sive  potiua  agricnltores  ab  aps  (twrst. 
Fortaase  oscub  idcm  est  qnod  tnscus  {Ovoiovtnoi,  h.  e.  Volaci)  cnra  aspiratione  (a  FR«rettij. 
Osca  ('Oaxa)  est  oppidum  HiBpaniao,  nnde  OscenceB  (Plin  ),  laca  in  Britannia  (Änt  IL), 
Oaxiia  in  Coltiia  AlpibuB  Lepuotiomm,  (Ptol.),  Dscana  in  Illvride  Graeca,  Cscosinm  in 
Itatia  infer.,  Bitäa^irK  Olaxot  (Strabo),  Ansei,  Aquitaniae  populi  (Heia),  "OtfnxiXlay,  urben 
conditam  ab  Ocela,  Oscanidati,  (Tab  Peut.),  et  OcnriDv,  Thraciae  flnmen  (Thnc).  Oena 
Oaconim  interiit  aermo  eomm  apud  Romanos  reatabat  (Livius).  Antiochna  (ait  Strabo) 
ab  OpicJB  habitatam  fiiissc  Campaniam  narrat,  qui  iidem  et  Ausones  appellarentnr.  Di* 
Sabiner  (sabelliBchen  Stammes  mit  den  Samniten)  bewohnten  das  Hochlana  bei  Araitomi 
und  sogen  sich  gegen  die  westliche  Koste.  Die  Aboriginer  (oacischen  Stamme's}  am 
Reate  verdrängend  nnd  sich  io  dem  Ln  Sabina  genannten  Lande  niederlassend  Die  Sabellsr 
begriffen  die  Sabiner  nnd  die  Samniten.  Die  Bamuiten  (Savini  oder  Sabini)  oder  SaSnia 
waren  sabelliacheo  Btamme'B.  Die  Piceuer  oder  Picentea  (sabiniachen  Stammes)  im  Picenon 
verbreiteten  sieh  von  den  Apenninen  nach  den  Adriatic.  Die  Peligni  waren  (nach  Ov!d) 
snhinischeu  Stamm'«.  Die  Veatini  (sahiniBchcn  Stamm'g)  und  Harruciui  (Harai)  bildeten 
mit  Peligner  nnd  Marsen  einen  Bund.  Nach  der  Aaewanderang  der  Samniten,  trennten 
sich  die  Hirpini  von  den  Sabellern.  Die  Lucanier  waren  ein  Bamnitischer  Zweig.  Die 
Frentani  waren  samnitischen  Stammes.  Nachdem  die  Sahcllier  ans  Lncanien  die  bnttische 
Halbinsel  erobert,  empörten  sich  die  Bruttier  (aus  Lucanier  nnd  Oeootrier  ffsnüBcht). 
Sabellier  bei  Ancona.  Die  Samniten  (sabellischeD  Stammes)  sprachen  oscisch  (na^  Lirins)- 
Zenodotns  leitet  die  Sabiner  vom  nmlirischen  Stamm  ab.  Das  Sabinische  nnd  Osciscbe 
-War  verwandt  (nach  Tarro),  Der  Babinische  Dialect  vermittelte  daa  UmbriBche  and  OBCischs- 
Das  Sabinische  war  dem  Umbriscbeu  verwandt.  Das  Umbrische  war  dem  OKiscbea 
verwandt. 

**)  Nachdem  die  Etmrier  das  KOnigthum  abgeschafft  nnd  die  AristocratJe  eioge- 
fQhrt,  kehrt  Veii  zur  Kflnigawahl  surDck.  Aesar  war  die  etruskiscfae  Benennung  «r 
GOtter  (Suet).  Tioia  oder  Tina  wurde  alB  Jupiter,  Cupra  als  Juno,  Menerfa  als  Minerva 
von  den  EtruBkeru  verehrt  Vertumnus  wurde  von  Volsinii  verehrt,  und  ebenso  Nortia 
(die  GlOcksgOttin).    Am  Tempel  der  Voltumna  wnrde  die  Städte  Versammlung  der  Etnirier 

Schalten.  Sethlaiis  (Talcan)  wnrde  in  Peruaia,  Hercnr  als  Tnrsus,  Venus  als  Tnru, 
tanlas,  als  ünterweltsgott,  VediuB  oder  Vejovis,  als  Höllengott,  Saoimanus,  als  nachllicher 
Donner,  Herta  am  Fuss  dea  Soracte,  Ancharia  in  Faesulae  verehrt  Nach  Juatin  fandrai  sich 
Kimbern  im  Heer  des  Mitbridates.  Apollo  (Apln  oder  Apnlu)  und  HcrcnlcB  (Bärede  oder 
Hercle]  waren  in  Etrurien  eingeführt  Ubü  (Sol)  und  Losna  (luna)  wnrde  von  den  Etnuken 
verehrt,  ebenso  Janna  (in  FtHerii),  Silvanus  und  Inana  in  Caere.  Satnmns  in  Satow 
oder  Aurinia.    Ueber  die  Dii  ConeeDtes  (6  weibliche  nnd  6m&nnlicne}  nnterTinfa  etiuiwo 


idbvGoOgle 


Alpb&bet,  daa  sie  angeDommcn  und  za  Cicero's  Zeit  wurden  *hre  Bttcbor 
(Dftcb  Lucreüus)  rnckw&rts*)  gelesen.  Herodot's  Beschreibung  von  dem 
Qrabmal  des  Alyattss  in  Lydien,   ähnelt   der   Beschreibung  Varro's  vom 


die  Du  Involnti  bei  den  Etrnekem.  Die  Dii  NoTensÜM  (neiiD  ui  Zahl)  werfen  Donner- 
keile' Wie  jedem  lodividunm  ein  Geninsj  stand  jedem  Haue  ein  Lar  (LareB)  vor  (bei  den 
Etnukern),  die  Lara  oder  La«a  (beKleitendes  GlQck)  wurde  aU  geflUeeltes  «eiblicIieB 
Weun  dai^esUUt.  Nebt>n  Mantna  und  der  weiblichen  Mania  fanden  sich  die  üii  Haue« 
(nm  OOUer).  Leinth,  Mean,  Snenath,  Nathum  nnd  Mnnthnch  wurde  in  Etrurieu  ler- 
enrt  Aqoitaiiomm  clariBflimi  aont  Ansei,  Celtarnm  Aedui,  Belganun  Treveri  (Heia). 
Caeiar  ricit  HelTetioB  qui  nnnc  Seqaani  appetlantur  (Entropins).  Die  onter  den  Beigem 
wolmeaden  Aduatiher  sollten  Reete  aas  dem  Beere  der  Cimbem  nnd  Teutonen  sein. 
Plerosqne  Belgns  esse  ortoa  ab  Germanis,  Rhennmque  antiquitus  transdoctos,  propter  loci 
fmilitatem  ibi  consedisse  OalloBque,  qni  ea  loca  incolcrent,  ezpnlisse  (Caesar).  Treviri  et 
Neirii  circa  affectionero  Qermanicae  origiuis  nitro  ambitiosi  Bim^  tauquam  per  haue  ^oriam 
unniinis  a  similitadine  et  inertia  Gallorum  separentnr  (Tacitus).  Die  Volcae  {an  der  Blioiie) 
lenleleD  in  äie  Arecnmiei  (Arcmoria)  nna  Tectosages.  Dltra  Rbodanum  sunt  stagna 
Toleanun  (Heia).  Die  alten  Sitze  der  Helvetier  (in  den  Alpen)  waren  Jenseits  des  Ober- 
Bhein  und  der  Doaau,  «wiscben  Main  und  hercjnischen  Wald  (nach  Tacitus).  Die  £ra- 
tifeln,  welche  die  Beete  des  nrnbrischea  Idiom's  enthalten  und  anter  dem  Namen  der 
engnbinisehen  Tafeln  bekannt  sind,  wurden  im  Jahre  1644  im  benign  Gubbio,  dem  alten 
Engubium  Umfarien'B,  in  der  N&he  des  ^ten  Theater's  in  einem  nnterirdiKhen  Gewülbe, 
Demi  an  Zahl,  gefunden.  0.  HuUer  wies,  die  Verschiedenfaeit  des  etmakisdien  Idiom'a  tob 
den  übrigen  Sprachen  Italien's  nach.  In  Terwandtschaftlicher  fieziobung  zum  LateioiBchen 
und  Oslüscben  itehend,  gehörte  das  Umbrische  dem  indo  -  enrop&ischen  Sprachstamm  an 
(Aufrecht  u.  Eircfchoff).  Dem  Aagur  gegenober  ist  der  Auspicirende,  auf  desBen  Verlangen 
die  Hhmnelsbeobaclitnug  angeatellt  yiird,  der  Arsfertur  (nach  den  umbrischen  Sprach- 
denkmilem).  Die  von  Tagea  in  Etmria  mitgetheilten  Disciplina  Etmaca  (der  Harcospicea 
in  den  libri  fnlgurales  und  tonitmaleB)  wurde  in  der  Familie  der  Lucumonen  bewahrL 
Der  etmscische  Lncnino,  der  von  Torquinii  nach  Rom  auewandert,  wurde  EOnia  als  Tar- 

Joinios  CTarcnu).  Nach  Justin  war  Tarqaiuii  von  Thessaliem  gegrOndet  Tarchon,  Sohn 
et  TjrrhenuB,  gründete  Tarqninii,  wo  Tage«  erecbien. 

*}  Tyrrhena  retro  Tolyentem  carmina  frustra).  Nach  der  etrascischen  Lehre  von 
den  Saecnia  oder  Perioden  verschiedener  L&oge,  sollten  zehn  Weltalter  der  Daner  jeder 
Nation  bestimmt  sein  (v.  Censorinns)  und  sie  beBtimmte  (nach  Varro)  ein  Ende  fOr  die 
Welt  und  die  Qütter  [wie  die  Scandinavier).  Die  senonischeo  Gallier  eroberten  die  umbriicfae 
Stadt  Ariminnra.  Der  FIqbb  Oscins  (Oescns  oder  Eskius)  oder  Isker  entspringt  auf  dem 
Bhodope-Berg  In  Thracien.  Stadt  Oenoe  an  der  Httndnnft  des  Genius.  Die  in  der  Uraeit 
jenseits  der  rhipIüBcben  Berge  wohnenden  Eelten  brachen  (bei  Termehmng  dea  Volkes) 
io  verschiedenen  ZDgen,  auf,  indem  sich  die  Finnen  nach  dem  nördlichen  Ocean  wandten 
und  die  aussersten  Qrensen  Enropa's  beBiedelteo,  die  Andern  im  Westen  sieh  zwischen 
Ocean  nnd  Pjren&en  niederiiesBen.  Spftter  fingen  dann  die  nach  Gallien  gewanderten 
Sehen  die  Einntlle  in  Italien  an  (Plutaräh).  Ausser  Iberer  und  Kelten  im  Westen  mit 
Berthen  im  Osten,  erkannte  man  splter  noch  die  EeltOHCfthen  und  Keitiberer.  Wales 
(Cjmra  oder  Cjmry)  hiess  (im  Hittelalter)  Cumbria.  Von  den  Sabioem  (an  den  Quellen 
des  Nar  nnd  Telinus  in  den  Pyrenlen)  stammten  (ausser  den  Uarsi,  Marrurini  uod  Vestini) 
die  Ptcentes,  Peltgni  und  Sanmites  oder  SabellL  Nach  Orid  stammten  die  Subiner  von 
den  Lacedaemoniem.  Nach  Zenodolns  (bei  Dionysiue)  waren  die  Sabincr  ein  Zweig  des 
nmbrischen  Stammes.  Sancus,  Bebatzgott  der  Sabiner,  wurde  bei  den  Umbriero  verehrt 
The  name  of  Sabus,  bod  of  Sancus  (tutelary  divinit;  uf  the  Sabines)  is  coonected  with 
tlie  Qreek  a/ßui  nnd  wilii  the  word  „sevum",  found  in  the  Eugobine  tables  in  the  sense 
of  venerable  or  holy,  just  as  Sancus  is  with  the  Latins  saoctuB,  sancirc  (Donaldson).  Die 
Sabiner  eroberten  Lisla,  Hauptstadt  der  Aborigines  (bei  Beate).  Die  Sabiner  weihten  den 
Ver  Sacnim  besonders  dem  Mamers  oder  Hara  (die  Golonien  durch  VOgel,  Wolfe  n.  b.  w. 
leitend).  Die  Samniten  eroberten  (^0  p.  d.)  Campania.  In  Umbria  war  der  Galliens  ager 
von  dem  gallischen  ^nm  der  Senonen  erobert.  Die  Eirusker  eroberten  die  Städte  der 
Dmbrier.  Nach  Zenodotus  (b.  Dionja.)  waren  die  Umbrier  dss  ftlteate  Volk  Italien's  ^s 
Eingeborene.  Die  Griechen  erklärten  den  Namen  Umbrer  (Omhrices  oder  Ombrier),  weil 
sie  den  Begen  der  Fluth  (nach  Plinins)  Dberlebt  (Sfißgai).  Die  Etruscer  verzierten  ihre 
Grtber  mit  DarBtellnngen  auB  dem  tftglichen  Lebeo  (wie  die  Egypter]  uod  fdhrlen  den 
Qebranch  der  Triumphsfl^e  und  ihre  Tracht  in  Rom  ein.  The  bronze  atatoea  (of  the 
Etmscana)  were  charactensed  hy  a  stifF,  archaJc  style  of  art,  reaembling  the  earlj  Qreek 


leigt  sich  in  einigen  hohen  Statuen,  die  in  Chinai  gefunden  wurden,  neben  certain  cippi 
ot  stelae  with  figiirea  in  a  very  low,  almoat  6at,  relief,  and  a  streng  rigiditj  or  style, 
resembting  the  Etnucao  (Schmiti)-     Tyrrhena  eigiUa  (in  kleinen  Bronseflgnren).   Vie 
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Orabmal  des  PorBenna*)  bei  ClaBiain.    Die  otrnaktsohe  Stadt  Lnna  wurde 


iMmalten  Taaen,  die  (»li  etniiciicbe  Taieo)  In  Clnünm,  Tuqninii  und  Titld  nfindea 
irerden,  lind  tod  Oriechen  gefertigt  (als  deoen  in  Campuiia,  Sicileui  und  HeUu  gTeichend) 
ibren  Bildern  nach.  Die  ROmer  nafamen  die  Landmestkonit  von  den  Etmaliern  ut.  Die 
«ntenrorfenen  Ebgeborenen  fanden  aicb  alt  PeneaUe  in  Etrnrien.  Die  PeUiger  eiobertSB 
die  ombriube  Sttuit  Crotona  in  Etrurien  (nach  Dlonja.)-  Antiom  (in  EtmrienJ  wnnle  dattb 
einen  Sohn  dei  UljEBee  und  der  Circe  gegründet  (nach  Xenagonts).  Das  adriatiicke  Heer 
war  von  Adiift  (eine  tnicische  Colonie)  genannt  Die  etruaciicbe  Stadt  hielt  ihre  Vo- 
•amBlnngen  am  Faonm  Voltumnae  (die  latiniechen  am  Lncns  Ferentinae).  Am  dtr 
etnirischen  Stadt  Coritns  log  Dardauns,  Sohn  des  Zeoa  und  der  Electra  (Tochter  dei 
Atlas)  nach  Samethmcien  (wo  sein  Bruder  Jaains  blieb)  und  dann  nach  Phrjgien,  Dardania 
und  Oinm  Kründend.  Der  Iberer  Corjtfana  (Erfinder  des  Helm'i)  war  mit  Heraklei  be- 
frenndet  Kach  Dionjs.  hieis  die  etntriscbe  Stadt  Cortona  oder  (nach  Poljbiaa}  KtftPrf* 
(K^qvTiDv  bei  Eerodot)  frOher  Colhomia  bei  den  ROmern.  Die  Pelasger  TeiirielMn  die 
Dm>wer  ans  Cortona.    Cortooa,  Stadt  der  Jaccetaner  in  Hispania  Tarraf. 

•)  Uanche  der  in  den  etrtiakiBchen  FelseQDT&bem  Ton  Vnici  und  Cer?eteri  enthal- 
tenen Qegenstlnde  erinnern  an  den  Igjptiecben  Kuoststvl  (b.  OfrOer).  Tarchoninm  (oder 
Tarqniiiti),  die  Dauptatadt  Etrarlen's  war  vom  Held  Tarcho  (Sohn  des  Tyrrhenni)  ge- 

SQndet.  Provincia  Tarraconensis  in  Spanien.  Tarrako  in  Spanien.  Tarko  baute  Tortoni 
Italien.  Cortona  in  Spanien.  I>er  samnitische  Stamm  der  Hirpini  (hirpua  oder  Wolf 
im  Sabiniseben}  wnrde  in  seiner  Anriedlniig  durch  Beinen  Ahn  in  Walfigeataltgefthrt) 
mit  Beneventom  ah  Hauptstadt  Die  Hirr^i  (bei  den  Venedae]  geborten  an  den  Hemkn. 
Hirrof,  FInra  im  aiiatischen  Sarmatieu.  Romechium  in  der  bruttiichen  Halblniel.  Dactu 
eroberte  Romolea  fPufivUa)  in  Samnium  (Stadt  der  Hirpini).  Romula  im  obem  PanoonieB. 
Bomnla,  Stadt  in  Dacien.  Die  ümbrier  wurden  aus  Heute  aurch  die  Pelasger  ausgetrieben. 
Nach  Cato  besetzten  die  Sabiner  (aus  Amiternm  ansriehend)  zuerst  Beate  (die  Aboriginer 
vertreibend).  Reate  war  (nach  Siliua  Italiens)  von  Rbea  (Mutter  der  OStter)  genannt 
Die  Dmbrier  theilten  sieb  in  verachiedene  (populi)  Stämme  (wie  die  Camertes,  Saninates 
n.  s.  w.).  Kach  Polybius  waren  die  Sarsinaten  (bei  Sarsia)  run  den  Umbriem  getrennt 
ümbrier  und  Sarsinaten).  Die  BOmer  acbioesen  (SOö  a.  d.)  einen  Bund  mit  den  Canmei 
oder  Camerini  (Camertes  Umbros)  bei  Camertinum  (Stadt  in  Umbrien).  Cameria  (tli 
Colonie  von  Alba  longa,  durch  Latinus  Sikins  gegrQndet)  gehörte  eu  den  Stftdten  der 
Prisci  LatinL  Clusinm  ( Stadt  der  Etmaker)  hiess  frflher  Camers  oder  Caman.  Hercrdot 
nennt  die^eisapier  in  UesBuia  ( Jaajgia)  oder  Calabria  einen  Stamm  der  Japyger.  Die 
Calabrier  oder  Hessapier  und  die  Saleniiner  bewohnten  die  Halbinsel  Messapia  (Calabrii^ 
oder  Japygla  (Salentina).  Idomeneus  f&hrte  eine  cretische  Colonie  in  den  Saleaünos 
gm  Snlentinum  Promontorium).  Die  Saleniiner  verbanden  sich  mit  den  Samniten  (906a.  d). 
Thnriae  war  Stadt  der  Salenlini  (nach  Livius).  Pencetier  (Poediculi)  im  sOdlicfaen  Apnlitn. 
Nach  Niflbuhr  lieis  sich  der  erobernde  Stamm  der  Rasens  ans  Bb&tien  unter  den  Etruikoai 
( pelasgischen  Stamme's)  nieder.  Nach  Hfliler  wurden  die  IWqt«^  Ittiamt,  die  von 
Ljdien  kamen,  von  der  Stadt  Tynha  als  Tjrrbenier  bezeichnet.  Las  peuples  de  la  braaehe 
geW  changirent  le  not  Tamis  (Ocean  oo  l'&flrafant)  on  Tbaai  en  ittma  (Saiun  OeisD} 
ou  Tomis  (däsert).  Le  bourg  principale  des  Oätes,  qui  6tait  sitn6  pris  de  la  mer,  jwrt>tt 
le  nom  de  Tomeis  (Maritime],  qoe  lei  Orecs  obangArent  ea  Tomis  et  plni  tard  en  Tonsl, 
pour  pouToir  rattacher  le  mjthe  lur  Madie  (s.  Bergmann).  Les  Koarkes  (les  ScTthet)  oa 
Kains  (conune  Qinies  des  d^fnnts  oo  Amei  des  Peres)  itaient  dani  l'on^e  aeoleiaetf 
les  Protectenrs  des  membrea  de  leur  Sunille  et  du  fojer  domestiqne  (tsTiti).  Maia  d^ji 
KU  iepti£me  siide  a  d.  ces  Eoarkea  passaient  anssi  pour  Ure  lea  Froteetaurs  du  pap 
(Okta-masa-das  ou  g^nie  de  la  contrie)  et  prendaient,  en  cette  qoalit^,  h.  tont  ce  qn'on 
coniidirait  comme  prodoiiant  le  bien  Gtre  de  la  contrie,  les  veots,  le  plnles,  les  rosi« 
ttn  (Bergmann  ITÜ].   Le  nom  acythe  de  Eoarkos  prodnit  dana  lea  dialectee  gites  les  deu 

fonnes  da  Krald  et  '     '     '  '     "      " *  ■-    -  ■  - 

den  Todten  (nach  I 

leqael  sous  le  nom  .  . 

rotnrien  libres  nommte  Octopedes,  derint  ches  les  Oites  presque  tu  attribnt  de  la  pretriae 

et  resta  enco»,  daos  la  snite,  le  slgne  diatinetif  dn  dien  Odin,<sumomm6  SidhSttr  (Cfaapean- 

labattn).  D'apr^s  Dion  Cassiua  et  Petras  Patncins,  leB  Dices  et  les  Gites  se  dittingnaieat 

en  boDUies  libres  laice  nommis  Chevelna  (Eometai  oo  Haadingos)  et  en  Nobles  saeerdotani 

nommto  d'akords  Reverends  (Tarbniatoi  ou  Tremendi),  et  appelis  plns  tard  Porte  obapetn 

8.  Joraandei).  Chec  lea  Gites  de  la  Thrace  (s.  Plin.)  11  ;  a*ait  la  iamille  sacerdotale  des 
iobesses  [Freigelassene  wnrden  mit  dem  Hut  bedeckt,  um  das  kahle  Hanpt  nicht  an  «dgaj 
(Bergmann}.  I/intörieor  de  1»  bnlte  tamolaire  i,  Jelling  (en  Jutlaod),  oA  (tat  enierrte 
U  reine  Thyra  O'Amende  dei  D&nes  ou  da  a-bAt)  rapelle  par  son  arrangement  la  chambre 
••MilcrsJ  des  rois  scythes  (bei  Herod.].  Der  ScjthenkOnig  liebte  Pferdegewieher  mehr,  ab  dal 
ßMel  des  gehugenen  FlOtenblKaer  lamenlas  (Plntareh).  Die  Boii  und  Lingoner  kama 
aber  den  grouen  St.  Bernhard  (Livius).    Nach  Coelina  Antipater  kam  Hamubal  Ober  dca 
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Urait  comme  prodoiiant  le  bien  Ctre  de  la  contree,  les  veots,  le  plnies,  lea  rose** 
Bergmann  ITÜ].  Le  nom  acvthe  de  Eoarkns  prodnit  dana  lea  dialectee  gites  les  deu 
g  da  Krald  et  de  dvairgi  (dvergr).  Von  Skalmuskia  unterrichtet  opferten  die  Gelas 
l'odten  (nach  Enatatbina).  Le  (£^»ean,  que  jpartaient  les  Nobles  cbez  les  Scrtbes  et 
I  sous  le  nom  de  Porte-cbapeanz  on  nlo>roroi  (a.  Lucian)  ils  se  destinguaient  d«i 


g-i 


TOD  den  Ltgnrera  beaetzt.*)  Die  Btrorier  Torden  »na  fhren  nfirdlichQD  Be- 
sitsmigiaQ  durch  die  Gallier  rertriaben.**)  Felsina  (BoDOoia),  Mantua  in  Adria 
war  etraskisch.   Bavenna  var  eiae  tnsciache  Stadt.    Ton  SegOTOsns  getrennt^ 


*)  Ton  der  etrosiachen  SUdt  Vetulanw  { m&onischea  RnhiDFi)  kftm  die  eherne 
Trompete  d&cIi  Bom  (nach  Biliös  lUlicus).  Nach  Antidides  Tereinirteii  sich  Einise  der 
in  Imhn»  und  Lemnos  coIODbirenden  Peltisger  mit  Tjrrhenus,  Sohn  des  Ijdiachen  KOnig'B 
Atri,  nm  sich  in  Italien  niederanlasfien  (s.  Strabo).  König  Atys  (Sohn  des  Manet)  lendet 
wlnieud  einer  Bnugerenoth  in  Ljdien  aeineD  Sohn  Tyrrbenaa  mit  der  Hfilfie  des  Volkes 
tag  (nach  Herodot].  Das  sOdliche  Lrdien  htess  im  eiobeiDUBchen  Dialeet  (bei  Stepb.  Bjb.) 
Torrhcbia  (Ta^^ttoc).  TnTa  (Tjria)  oder  Torrha,  Stadt  in  Lydien.  Die  TTrrhenier 
Tenuchten  fOr  Argoa  das  Bild  der  Judo  aus  Samos  zu  ranben  (Uenodotos).  Nacn  Dionjs. 
Hai  waren  die  Tyrrhenier  von  den  tnrris  {Titans]  genannt    Als  KOnig  Mezentius  die  in 

j__  o._j.    .__!,.    ■....._      Lydier  bedrbckte,    wnrde   er    zu  Tomos    (König   der 

stellt  an  die  Spitze  der  |in  dem  Aofitande  von  Tarchon 
i  gekommenen  Aeueaa  (nach  Dionja.)  [AaiBcher  Stamm 
Nsch  LirioB  bekAmpfCe  Äeneas  mit  den  Sabiuem  die 
re),  die  Tamua  (Künig  der  Rntnler)  zu  Hälfe  gernfen, 
La;l  vereinigten  aich  die  lateinischen  nnd  etruakischen 
Uhrteo,  die  xnr  See  angelegte  Einwanderung  der  Arcadier  dea  Enander  nnd  der  Fhrjgier 
des  Aeneu  (nach  Flenia).  Fabiaa  Pictor  leitet  die  rCmiaehen  Patricier  durch  Eneaa  von 
Troja  ab.  Caesar  stammte  von  lului.  Nach  Homer  etellte  Aeoeaa  Tscja  wieder  her. 
Bitualea  nominantnr  Etruseornm  libri  in  qnibas  praetcriptnm  eat  quo  ritn  condantnr 
nrbes,  arae,  sedea  sacrentnr,  qna  sanctitate  man,  qno  jore  portae,  qnomode  tribos,  eoriae, 
centnriae  diatribnantur ,  exercitns  coagtituantar,  ordinentor,  caeteraqne  ejus  modi  ad 
bellum  ac  pacem  pertinentia  (Festns).  Nach  Tertullian  hatte  die  Toga  der  Toscaner  ihren 
Cnprnng  in  Ljdien.  Lncilios  nennt  die  von  den  ROmern  gebrauchten  Tnnikeo  Etrarien'a 
die  Erxen^isse  Lydien's.  Die  ^rrhenische  Beschufaung  heisst  (bei  Ovid)  der  Ijdiscbe 
Cotham.  Die  tyrrhenischen  Sandalen  waren  lydiscbe  Arbeit  (nach  Polluz).  Caretam 
Lydommqae,  a  qoibus  Etrusci  originem  trazemut  (Tal.  Max).  Etmaea  gens  orta  est 
SardibuB  ex  Lydia  (Feetns}.  Lydos  ez  Asia  tranaveuas  in  Etmria  eonsediaae  Timaeos 
refert,  dace  Tyrrheno,  ^ui  fratri  sno  ceaserat  regni  contentione.  I^tnr  in  Etrnria  inier 
eeteroa  ritus  soperstitionam  snarnm,  apectacufa  qnoque  religioaia  nomine  institaaDt. 
Inde  Bomaui  acceraitot  artificea  mutantur,  teoipus,  enunciationem ,  nt  Indi  a  Lydia  voca- 
rentor  (Tertullisn)  Nach  Plaatns  berrachten  in  Etrnrien  die  leichtfertigen  Sitten  Lydien'a. 
Nachdem  die  (durch  die  Tiber  von  den  Umbriem  getreonteo)  Etmscer  eine  Armee  gegen 
die  Barbaren  des  Po  gesandt  nnd  das  Land  erobert,  verweichlichten  sie  und  wurden  uirer- 
leita  vertrieben  durch  Volker,  die  dann  von  den  Ombriem  (die  fortan  mit  den  Etrnikem 
ia  der  Herrschaft  wechselten)  angegriffen  wurden  (nach  Sirabo).  Ocnos,  der  Felsina 
grllndete,  war  Sohn  des  Tiber  und  der  Seherin  Manto.  Uantno  (von  Tarchon  gegründet) 
wnrde  nach  Msntus  (dem  etruakiacben  Pluto)  genannt.  Mantua  trea  babuit  popnli  tribna 
qnae  in  quatemas  curias  dividebantur,  et  aingulis  singnli  Incnmones  imperabant,  quoa 
m  tota  Tnscia  doodecim  fuisse  manifeatam  est,  ez  qoibos  none  Omnibus  praeernt  iServiOi). 
llaataa  war  Hauptstadt  des  Etmsker. 

**}  Nach  der  Eroberung  Campania's  gründeten  (nach  Strabe)  die  Etrorier  zwOlf 
Stldte  (wie  in  Mittel- Etrnrien},  bis  aie  dnrA  die  Samniten  vertrieben  wnrden.  Vnltamnin 
(Capua)  von  den  Etmscern  gegrUndet  Unter  den  Barbaren,  die  S25  p.  d.  Coraae  an- 
griifen,  finden  sich  (nach  Dionya.}  Tyrrhenier  als  Letter.  Antium  (^rbenischen  nnd 
Mlasgischen  Ursprung's)  war  mit  den  St&dten  Süd-Etrurien's  verbanden.  Tytrheno- 
Pelaager  anf  den  Inseln  der  aegaeisehen  See.  Als  Phocaeer  in  Corsica  (588)  Alalia 
gründeten,  vereinigten  die  Tyrrhenier  nnd  Carthsger  ihre  Flotten  gegen  sie.  Die  Furcht 
Tor  tyrrhenischen  Piraten  hielt  die  Griechen  (cacb  Ephorus)  lange  Zeit  ab,  Colonien  in 
in  Sicilien  zu  gründen.    Bei  Ankunft  der  Trojaner  (unter  Aeneas)  nahmen  die  Aboriginer 

! unter  Efinig  I^tins)  den  Namen  Lattni  an  (Livius).  Nach  Varro  hatten  die  von  Keate 
[ommenden  Aboriginer  die  Sicnli  in  Latium  unterworfen.  Nach  Cato  waren  die  Abori- 
ginea  griechischer  Herkunft.  Terebrong  der  Penaten  in  Lavininm.  Anf  den  eognbinischen 
Tafeln  findet  sich  Turscua  (Tnrsicns  oder  Tvgaiiro!)  als  Mittelform  zwischen  Etmsens  und 
Toscna.  Die  Etrnrier  nannten  aieb'Pamym  oAei'Paaiva  (Dionys.).  Als  Lydaa  seinen  Tater 
Atya  in  Lydien  folgte,  wanderte  sein  Brnder  Tyrrhus  nach  dem  Lande  der  ümbrier  ans, 
die  Tyrrhener  ansiedelnd  (Berodot).  Nach  Xanthos  waren  von  Lydus  und  Torrhebns  (Söhne 
dea  König's  Atya)  die  lydiscben  Stimme  der  Lyder  nnd  Torrbebier  genannt.  Nach  Hella- 
nicuB  gründeten  die  aus  Thessaiien  nach  Italien  kommenden  Pelasger  die  Stadt  Spina 
nnd  zogen  dann  nach  Etrnrien.  Nach  Micali  hatten  die  Etmsker  viele  Künste  nnd  Ein- 
richtungen ans  Aegypten  erbeten.  Die  Peragiache  Inachrift  zeigt  die  etmskische  Sprache 
als  von  allen  übrigen  Italien's  verachieden.  Nach  Plinius  wurden  die  Umbrier  von  dea 
FeUsgem  nnd  diese  von  den  Etturiem  vertrieben.  In  dem  spUer  Tyrrhenin  genannten 
Lande   verbreiteten   aich   die  Pelasgor  von  Cortona  bder  Croton   ans  (nach  HellanfeiUl). 
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wnrde  Bellöresus,  der  Fürst  der  Bituriger  aus  GalUa*)  transolpioa  (zur  Zeit 
des  TarqDiniQB  Friscaü)  in  das  Land  der  Brüsker  hin&bgefnhrt.  Die 
Tradition  von  den  Gelten  als  westliche  Bewohner  Europa's  hatte  eich  noch 
bei  Herodot  erhalten,  später  aber  echobon  sich  von  Afrika  ans  die  Mcor- 
euge  pasairend  die  Iberer**)  dazwischen,  so  dasa  die  Celtici  in  Hiepanien 
nur  in  zerstreuton  Inseln  zuriickblieben,  ausser  ihrem  Küstenstrich,  der  sii^ 
von  Oallien  bis  zum  Cap  Finioterrae  erstreckte.  Der  celtische  Stamm  der 
Boii  wanderte  vom  transalpinischen  Gallien  (über  den  8t.  Bernard)  nach 


Tarchon  von  Tarquinii  grOndeten  die  zwOlf  Stftdte  des  Etniaker.  Nach  Livius  wtren  die 
Alpen -Volker,  besonden  die  Bhaeticr,  tuBciachen  Crsprnns'B.  AU  die  Gallier  in  Nord- 
It&lien  eieSeleii,  irarden  die  Uhaetier  in  die  Borge  getrieben  (Jostin).  Jeder  der  beiden 
Staaten  der  Etnirier  (nördlich  und  sQdlich  von  den  Apeunineo)  rothielt  12  SUdte.  Di« 
etrurischen  SUdte  nOrdlJch  von  den  Apeainen  galten  als  Colonien  toq  Etmria-Fmper 
(nach  Livios)  oder  waren  (nach  Diodor)  pcInsgiBche  Anaiedelangen ,  die  sich  von  Spian 
(an  der  Hundung  des  PaduB)  verbreitet  ADaxilaa  (Herrscher  von  Rheginm)  befestig  iw 
Fell  Scylla,  nm  die  tjrrheniechen  Flrnten  an  der  PasBagc  der  Strasse  von  Megsina  m 
SU  hindera.  Die  Etnirier  griffen  die  griechischen  Colonisten  in  Liparo  an.  Bieron  nm 
SfracDS  (mit  Cninae  verbunden)  besiegte  die  vereinigjte  Flotte  der  Tyrrhenier  und  Cu- 
thager  474  a.  d.  Nach  Aristoteles  hatten  die  Tyrrhenier  nod  Carthager  Handel STertiige 
Aber  die  gemeinsaine  Schiflßibrt  im  Mitlelmeere  geschlossen.  Die  ayracusanischen  Coa- 
modore  (Phayltus  und  Apellea)  venrflsteten  (die  tyrrhenischen  Piratereien  za  bestrafen) 
'die  SAste  Etmrien's  und  besetiten  Corsica  4a3  a.  d.  Die  Tyrrhenier  schickten  den  Alheneni 
Hälfe  gegen  Syracua  (414  a.  d.)  Dionjs  von  Syraeua  in  Caere  (in  Etruricn)  landend, 
piQnderte  den  Tempel  von  Pyrgi  384  a.  d.  Die  Rfiraer  eroberten  (396  a.  d.)  V^{  0n 
fitmrieD.  TorJolans  und  den  Söhnen  derHcrknles  fanden  sich  (nachStrabo)  dleEtnisker 
in  Sardinien. 

■)  Die  galliscbe  Eroberung  des  Keltenlandee  fiel  nach  der  Vertreibung  der  Cimmerier 
(die  grflBstenUieils  nach  dem  Norden  iQrQckzogen)  durch  die  Octen  (Hier  Saken  (als 
Skythen),  indem  sich  dann  unter  Stimmen  der  Gimmerier  und  Qeten  erobernde  Valber- 
hOnde  bildeten,  wie  spftter  Ewiscfaen  hunnischen  und  alanischen  St&nuneD  mit  den  Qer- 
mancn  und  Gothen,  die  bei  der  ValkcrwandeniDg  QalUen  besetzten.  Die  Belgae,  die  (nach 
den  Remi)  Zuing  nus  Germanien  erhalten,  hatten  (seit  KOnig  Divitiacus  nbcr  die  Suestoiei 
herrschte)  von  Batavia  ans  die  Bildliche  KQtte  Brittanien's  (zu  Caesiir's  Zeit)  besetzt,  and 
die  Veneti  (die  paroceanitiscben  Belgae  bei  Strabo)  und  die  Veneti  an  der  franzOsicsbea 
Koste  handelten  mit  Comwall  und  Dovonshire.  Venetos  Caemonanos  trojana  stirpe 
orte«  (Plioins).  Les  Hanceanx  descendent  dea  anciens  Genomans  (Lepelletier  de  la  Sartbe) 
und  (nach  Beliefert)  wurde  die  Stadt  Sartbe  oder  Le  Hans  durch  Leman  (Sohn  des  Paris) 
wieder  aubebaut  Die  Heneti  oder  Tenet!  am  adriatischen  Meere,  die  als  civilieirtet 
Handelsvolk  mit  den  wilden  IHyriern,  Libnmem  und  Istriem  coDStrastfrt  worden,  fllhrten 
sich  auf  die  durch  Tbrscien  herbeigezogenen  Eneti  oder  Heneti  aus  Paphlaegonicn  inrück, 
als  dieselben  nach  Troja's  FuUe  ihren  Führer  Pylaemeuee  verloren,  vrUu-end  anf  Antenor 
die  ErbauDug  der  Stadt  Patavium  zurDckgeftlhrt  wird.  Die  von  den  Veneti  vertriebenen 
Euganei  zogen  sieb  nach  den  Grenzbergen  der  Bfaaeti  znrttck.  Die  Veaedae  am  baltischen 
Meere,  die  zwischen  Pencini  und  Fennae  ihren  Unterhalt  suchten,  will  Tadtus  eher  an 
den  sn  den  Germanen  rechnen,  als  zu  den  Sarmaten,  weil  sie  nicht  gleich  den  lelitem 
anf  Wagen  umherzogen.  Wie  die  iberische  durch  die  Meerenge,  scheint  eine  andere 
Einwanderung  ans  Afrika  tlber  die  von  den  Inselstufen  Sardien  uud  Corsika  ans  Afrika 
noch  Europa  gebildete  BrDcke  gekommen  zu  sein,  in  den  im  Namen  Maseylia's  ein- 
heimische ElfinDe  flxirender  Ligurer,  die  als  Ligyes  mit  den  Libyern  zuBammenfallen,  vis 
die  Libnmer  mit  Lignrer  weiter  Ostlich. 

**)  Jenseits  der  ^ren&en  besetzten  die  Iberer  das  Land,  wo  sich  die  iberisch-celtiscbe 
Hodiflcation  der  Aquitsjier  bildete,  bis  nach  Italien  erstreckt,  als  Aeqni,  die  sich  in  den 
apennischen  Hochlnjiden  (am  oberen  Anio)   niederliessen  unter  wilden  Ber^Olkem,  die 

Seil  zwischen  ihnen  wohnend)  den  Namen  Aeqnicoli  erhielt,  wio  auch  die  Osomdates 
ontani  nnd  OsqDidates  canpestres  in  Aquitanien  [nach  Plinius)  einen  italienischen  Wiede^ 
ball  in  den  Osci  finden,  den  Verwandten  der  Aequi  (mit  Volakem)  und  Umbrem.  Der 
nördlichste  Zweig  dieser  transpyrenäischen  Iberer  wird  der  gleich&üls  dnrcb  ccltiiche 
Mischung  ver&nderte  Stamm  derEburonen  gewceen  sein,  der  spUer  in  die  Belgae  aufgin|. 
Als  bei  dem  mit  dem  Falle  des  aasyriscben  Reiches  and  den  fast  gleichzeitigen  Unter 
gange  seines  trojaniscbeo  Vasallenstaates,  (die  noch  in  der  Schlacht  bei  Sentinnm  296  a.  d. 

äebraniditen  easeda  fObrenden)  ReitervOlkcr  Ober  Europa  and  verschwanden  (mit  AusnabaK 
er  durch  ihre  Berge  geschätzten  Helvetier)  die  eeltischen  Stämme  diesseits  der  Pjrfntoi 
in  den  neu  gebildeten  Dynastien  (ebenso,  wie  die  der  Germanen  bei  der  Tölkerwandernn^ 
In  den.  Sitzen  der  Gelten  bildeten  sich  jetzt  die  gallischen  Reiche  der  Aedui,  Seqniuwri 
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Italien*)  mit  den  Lingonea  (an  der  oberen  Saone).    Narbo,  Hauptstadt  der 
filfBiker  oder  Bebriker,  liäisst  (.bei  Hecatäus)  eine  celtiscbe  Stadt.**}   Irla, 


GenomuieB  a.  s.  w.,  wlLbreod  diejenigea  Gelten,  die  die  Unterwerfung  Terweigerten,  nach 
WesieD  turflckaezogen  sich  mit  den  Iberern  verbanden  (als  Celtiberer)  nnd  an  den  Pyrenften 
die  Emberungsnath  Btemmten.  TroU  der  Niederlasenng  der  (später,  vie  die  Odin  Buchen- 
den HarmMinen,  nach  dem  Aufgang  in  Galatien  Eurfickachweifenden )  Qalli-Tecioaagen  in 
üatm  Lande  blieben  die  Aqoitani  von  dem  gallischen  EinfluBS  ziemlich  frei,  anSBer  ihren 
firie  die  iberiBch-celtiBclieu  Verwaadten  der  Eburonen  im  Norden  in  der  Belgae)  in  die 
Vtilcae  venrandelten  St&mme,  die  nach  Italien  ziehend,  sich  an  die  ihnen  nahe  stehendea 
Aequi  (als  semeiaBiuae  Bundesgenossen  gegen  die  Römer  noch  bis  später)  angcblossen, 
vUirend  OaTlier  in  ihrer  Segleitung  in  dem  Umbrem  als  Oalli  veteres  auftraten,  zam 
tsterschiede  von  den  sp&tern  Eiu wandern. 

*)  Kach  Besiegung  der  Helvetier  gub  Caesar  die  Boii ,  die  auf  dem  Marsch  zu  den 
Suitonea  sich  mit  den  Helvetiern  verbunden,  Sitze  im  Lande  der  Aeduer.  Die  in  das 
cJMtpiaische  Gallien  eingewanderten  Boii  liesscn  sich  auf  der  umbrischen  Ebene  nieder 
nnd  verbanden  sich  mit  lusubern  nud  Senonen  zur  Zerstörung  von  Melpium  396  a.  d.  Die 
Giillicr  nach  Latium  beglnitcuden  Boier  wurden  von  den  Römern  besiegt  8&8  a.  d. 
Die  Boii  unlerstaizten  Hannibal.  Seipia  Na^ica  Qntervrirft  die  Boii  (191  a.  d.).  Von  den 
Innern  gezwangen  aber  die  Alpun  zurücitzu kehren,  Hessen  sich  die  Boii  bei  den  Tau- 
riR«rD  nieder  an  der  Grenze  PaonOQien'B ,  wurden  aber  später  von  den  Daciern  vertilgt. 
Die  von  Buiohemum  (in  Nord-Italien)  auGwandemden  Boii  (56  a.  d.)  liessen  sich  im  nürd- 
jicbea  Naricnm  der  Taurisci  oder  Norici  nieder,  wurden  aber  von  den  Geten  vertilgt  und 
ihr  Land  eine  WQSte.  PtolemOoa  kennt  Sevakes,  Alunni  oder  Halauni,  Ambiaontii,  Norici, 
Anbidravi,  Ambilici  in  Norikum.  Lis  tribus  Iberiennes  (qui  ont  dn  pasaer  par  l'Afrique 
poar  venir  en  Espagne)  s'avancfrcDt  en  deca  des  Pjren^es  jusqüaui  Alpes  d'un  cöti  et 
jMqQ'»u  k  deia  de  la  Loire  de  l'autre  et  peuefrereiit  par  le  sud-est  de  la  Gaule  en  Italic 
(b.  Boudard),  bis  ihnen  die  Gelten  entgegenkamen.  Nach  Boudard  sind  iberische  und 
baakiscbe  Spruche  identisch.  Drysidae  memorant  revera  fuisBu  populi  partem  indigcnam 
Kd«lios  quoque  ab  insnlie  extimis  confluxissc  et  tractibua  Tranarhenanis  (Amm.  Marc.). 
Snivant  Hicali  il  y  avait  identit^  entre  les  lettres  et  profalabtement  entre  les  langues  des 
des  Ligures  Italiotes  et  des  peuiiles  de  l'ouest  et  du  midi  de  la  peninsule.  Les  Euscuai- 
dantig  ^taient  une  fraction  de  la  Nation  Iberienne.  Die  Abodriten  zu  schützen  zog  Carl  M. 
gegen  die  Wüten  oder  Lntici.  Nach  Vellejns  Patcrculus  zog  sich  Marbod  mit  den  Marko- 
mannen weiter  in  den  Hercjniacbeo  Wald  zurück  (nacn  üöhmen),  die  umliegenden 
T6lket  unterwerfend  (6  a.  d.).  Nachdem  Marbod  die  Semnonen  (mit  dem  gemeinsamen 
Heiligthum  der  Sueven)  unterworfen  (in  Lausitz  und  Mark  Brandenburg),  schickten  die 
Ilennnnduren   um  Hälfe   nach   Rom.     Unter  Batos   nnd    Pinea   empörte   sich  Pannouien 


K  p.  d.).    Nachdem  Marbod  bei  der  Terfolgung  der  zu  Armin  abgefallenen  Sueven  z 
Backzaoe  gezwungen  ?ar,  wurde   seine  U&aptstadt  Marobudum  durch  den  GothcnfUrsi 
Kalwald  zerstört  (I!)  p   d ).    Durch  die  Hermunduren  (unter  Tibiliiis)  vertrieben  (äl  p,  d] 


Sflchtete  Katwald  zn  den  Römern,  wahrend  sein  Gefolge  (unter  Vannius)  einen  Clientel- 
itaat  bildete  Nach  dem  Siege  über  die  Quaden  theilteu  (mit  den  Hermunduren  unter 
Tibilliua  verbändet)  Vaugio  und  Sido  das  Reich  des  Yaunius,  der  die  Jazygen  (sarmatischen 
Stammes)  zu  Hülfe  gerufen  (51  p.  d.).  Die  Bewegungen  des  marko manischen  Krieges  (in 
Valkervcrbindungt'D)  wurden  eine  Zeitlang  von  Murkomir  geleitet  (nach  Victor).  Lalangue 
des  Kymris  (soeur  de  la  lansue  Oatlique),  design^e  sous  le  nom  de  Cymcreag  ou  de 
Breioaek,  poBs^de  en  g^c^ral  deuz  mots  pour  chaqae  gigniScation,  et  l'un  deui  ne  fratemisc 
point  avec  l'autre.  Quelques  uns  de  ces  mots  sout  d'origine  germaniqne,  d'autres  ont  une 
arigioe  incimnue  (un  grand  nomhre  appartenant  i.  la  langue  Ib6rienneJ.  Lea  Loegrys 
(leB  Ligures)  de  la  Grande- Bretagne,  qiu  ont  fait  panie  des  poputatloua  primitives  de  celte 
ile,  i'asaiioilerent  auz  Eymrig,  lorsque  ceux-ci  envahirent  la  conträe  et  dumin^rent  dans 
le  Bad.  Les  Baakea  on  Vasci  (Solinus)  s'appellent  Euscualdunai,  On  donne  en  Espagne 
le  nom  de  DesconocidaB ,  et  (aeton  VelasqneB)  Celtib^rlennea ,  auz  lettres  qui  ae  trouvent 
IDT  leg  monnsiB  attribu^es  aui  ancicns  Espagnol,  Boudard  adopte  la  denomination  Ib6rieune, 
parcequ'elles  apparüennent  auz  Ib&res.  Nach  Plinius  Hess  sich  Sergius  SiluB  aeine  im 
Kriege  mit  Hannibal  verlorene  Rechte  durch  eine  eiserne  ersetzen  [als  Tapferster). 

**)_  Dlonys.  Hai.  betrachtet  die  Umbrer  als  Eingeborene  Italien's.    Nach  Plinius  hiess 
Aquitanien  ft^ber  Armorika.    Turdetani  (Cortes)  von  Thor,   qua  signiöca  biiey,  j  dulnth, 


qoe  lignifica  exaltado  6  eaiimado.  Nach  Strabo  kamen  die  Bebrycer  ans  Thracien  nach 
Hyaia  (in  Asien).  Die  Bebryceg  wohnten  am  Stagnnm,  Sardonnm,  der  (bei  Avienusl 
Thyrius  oder  Dnrias  heicBt.    Steph.  Byz.  nennt  die  Belitani  in  Lusitanien.    Asturier  i 


Aatur,  als  asta-nr  (eau  du  roch  er).  La  legende  des  Aimak-Amaci  (A  sture  s-Tarraconnaise) 
■e  lit  Aimak,  l'arc  qui  eat  derri^re  la  Täte  indique  une  peuplade  guerriärc,  en  mCme 
temps  qae  ia  charrue  prouve  au^lle  §tait  adonnee  auz  trsvauz  des  champg  (Boudard). 
PtolemaoG  keunt  die  Amaci  (mit  der  Stadt  Asturica)  in  Hispanien.  Osset  (Julia  Constantia). 
Stadt  in  Baetica.  Julia  Joza  ('lavUii  Ii>f«]  oder  Julia  Traducta,  (Stadt  zwischen  Qadea  nna 
Bwtlu.  19 
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(Uria)  en  todos  los  dialoctoa  del  Bascucnce  aigoifica  poblacion*)  (viUs, 


e  der  Strasse)  gemincht.  HyrtiliB  (Jolitt),  Stadt  der Tnrdetatii.    Tarraco  (JnliaV....^ 

oder  Tarchon  (Citadelle)  war  von  den  Fboeniciem  gegründet  JulianopoUe,  SUdl  in  Lvdien. 
juliacuin,  Stadt  in  Gallia  Belgica  Jullobüna,  Stadt  der  Caleti  (iu  Qallia  B«lnca).  JaUobri^ 
Stadt  der  Contabrer  (in  Bisp.  Tarr.).  Juliomagui,  Stadt  der  AndecaTi  (in  Qallia  Lagdutienua). 
Juliopulia  Aegypt,  Stadt  iu  Unter-Aegypten.  Julium  Carnicnm,  StaJt  der  Carui  am  Fnu 
der  julischen  Alpen.  Julia  Libjca,  Stadt  der  Cerretani  in  Hiap.  Tarr.  Hispalis  (Julia 
Romiiia),  Stadt  in  Hiep.  Baetica,  wurde  tar  Colonie  (unter  Jnl.  Caesu').  B«tuuida  (an 
See  TiberiHs)  wurde  von  Julia  (Tochter  des  Augustnel  dnrch  Philipp  (Tetrarcbj  Juliu 
genannt.  Gordium  oder  (sur  Zeit  dce  AnguBtus)  Juliapolii,  Stadt  in  Bitbynien.  Nach  den 
ceischen  Gesetze  zu  Julis  i'IovHt)  auf  der  Insel  Ceos  musste  sich  jeder  SeGbzifi&hj;ige 
vergiften  [Rom  und  Hyperboräer].  [Ilia  [Ovila),  Stadt  in  Hiep,  Baet.  (Julia  Fidenüi). 
Nachdem  Kurotas.  Sobn  des  Mylf  s  (Sohn  des  Leleil  die  Wasser  des  Eurotas  dnrch  Canllc 
aus  dem  Tbale  abgeleitet,  vermählte  er  leine  Tochter  Sparta  mit  Laced&moo  (Sohn  d« 
Zons  und  der  Taygeta),  der  die  Stallt  Sparta  unter  dem  Volk  der  Lacedaemonier  grandel«. 
Unter  den  achttiBchen  Forsten  resldine  MenelauB  in  Sparta  und  unter  Tlsamenns,  Sohl 
des  Orestes  tSuhu  des  Menelaue)  eroberten  die  Dorier,  die  bei  der  Theilong  Sparta  da 
Ztvillingssohnen  des  Aristodenus  (Eurysthenes  und  Proclus)  zaspracben.  Von  ihren  Nu^ 
foleem  eroberte  Alcamenes  die  Stadt  Helos  au  der  Mflndting  des  Enrotaa.  Von  der  tt- 
TölkeruDg  wohnten  die  Spartaner  iu  der  Hauptstadt  Sparta,  die  Ferioeci  in  den  Fledfu 
Laconia'a,  während  die  Heloton  als  Leibeigene  dienten  I  theBsalische  Verfiissung,  wie  bd 
den  civilisirteren  Argos  und  Merseoia  nicht  durduufOhreD].  Die  Stadt  Elorus  oder  HeloraB 
(iu  SiciLien)  war  Colonie  von  Syracus.  Helos,  Stadt  am  Alpheint.  Helos,  Stadt  bei  Hegt- 
lopolis.  Als  die  Spartaner  die  Stadt  Helos  (lö  *fa'Joc)  eroberton,  wurden  die  Einwohner  n 
Heloten  (fiimtic  oder  Gefangenen)  reducirt.  LacoDimurgis ,  Stadt  im  (spanischen)  Celtiu- 
Ibera,  Stadt  am  IberuB  (Kbro).  Ephorus  beBchr&nkt  Iberia  anf  das  Land  westlich  toi 
Gades.  EudoxuB  setzt  Iberia  sQdlich  toq  Celtica.  Bourre,  als  Mann  im  Albaneaiscbeu  (Bahi). 
Als  iberische  Völker  an  der  Kaste  der  Strasse  nennt  Herodorus  die  Cynetes,  Olelei, 
Tartessii,  Elbysiuii,  Maatiaui,  Calpiani.  Die  tod  Jornandes  zu  den  GoltJieB  gereduKteii 
rakifiat  (deB  Ptulem)  oder  Oalindae  werden  von  Zeus  mit  den  Galinditae  tob  Dusberg 
in  den  Bezirk  Galindia  (des  allen  Preussen's)  identificirt  Die  Koiaioßüxoi  (b  Ftol-)  oder 
Koatovßiäxoi  [bei  Dio  Cassius)  gehorteu  (bei  Tschemigow)  tum  wendischen  Stamia  (in 
Dacien).  Die  Oevini  ir^ovirof)  des  europ.  SarmaL  (b.  Ptol.)  wohnten  iu  Buchowinia  (Lud 
der  Buchen).  Die  Carpi  oder  Carpiani  {Kagmavoi  oder  Caspides)  werden  von  PloleB. 
nördlich  vou  den  Carpathen  gesetzt.  Carpis,  Stadt  in  Zengitaua.  Cnrpis,  Fluss  in  Unbrieo. 
Carteia  (Carpe)  oder  (nach  Timostbenes)  Heracleia  (Stadt  der  Bastuli  Poeni  (aus  iberiicto 
und  phünizischer  Mischung)  bei  Calpe  (in  Spanien).  Cartefa,  at  qaidam  pntant,  aliqoudo 
TartesBus.  Toletum  (Toledo)  war  Hauptstadt  der  Carpetani  oder  Ciirpesü  celüKli^ 
Stammes  (nach  Stepb.).  Carteia,  TartesoB  a  Graecii  dicta  (Ptiuius).  Das  Land  bei  Cilp« 
hiesB  Tartessis  (nach  Strabo)  Der  Seehafen  CarpesBus  (mit  dem  Teinpel  des  phdoiiiKlieii 
Herakles]  war  das  alte  Tartessus  (nach  Appian).  Carpia  war  das  alte  TartesoB  [nach  PsniJ- 
TartesBus  (an  der  MQndung  des  Baetis)  war  Cartefa  (nach  Strabo).  Carpentoract«,  Sodl 
der  Memini  iu  Gallia  Narb.    Carpnsia,  Stadt  in  Cypem. 

*]  Huvo  muchiBsimas  cludades,  qoe  se  componian  en  sofi  uombrei  de  la  tot  l(it* 
(toz autiquiBBtma  de  la  lengua  espanola),  Compouese  esta  toz  de  »uri"  pobladon,  y  del* 
nga",  nota  de  multitad,  j'uuta,  frequeucia,  y  es  significacion  acomothtdiitima  k  las  dadadKi 
siendo  cada  nna  Junta  de  poblaciones  j  barrios  y  uo  solamente  de  Caaas,  y  la  toz  Urig* 
no  Bolo  es  Bascongada  sino  (jue  tambieu  tiene  en  Bascucnce  y  no  en  otra  lengua  la  raua  | 
de  sn  Btgnifleado  (Larramendi).  Cantaber  nnde  Stoicoa  (Juvenal)  antiqui  praeaertim  aetate 
Metelli.  Gott  heisBt  im  BaskiBchen  Jaincoa  oder  Jineoa,  als  AbkCknung  von  Jaunswc»*-  I 
Les  Ib^res  se  divisaient  en  plusieors  peuples.  C'^taient,  notamment,  les  Sicauei  et  le|I>i-(M  i 
(Lignres  ou  Ibires  des  montagneB).  Dne  parüe  de  cei  populations  s'^tait  itablie  en  M 
des  Pyren^es,  entre  la  Garoune  et  cette  chaine.  Ceux  S  portatent  le  Qom  d'AqoitaiU' 
La  Garoune  les  s^parait  de  la  race  gall  qni  habitait  les  forfits  situ6«B  aa  nord  de  c«' 
fleuve  juBqu'  ä  l'Anvergne,  d'ou  le  Dom  de  CelteB  (homnes  deB  for6is}.  Befenlia  pu  1" 
Geltes,  les  Aquitains  traTersSrent  les  Fyränies  par  la  partie  occidenüle  suiTia  par  leint 
ennemis,  qui  envahirent  l'ouest  de  la  p^ninsule.  A  la  suite  de  cette  invasioa  et  de 
l'uccupation  6trangere,  gni  amena  la  d^nomination  de  Celt-Ib6reB,  une  gr&nde  putie  dci 
populations  ib^riennea,  les  Lignres,  les  Sicanea,  les  aeratea  et  emigr^eut  de  l^'i' P*J^' 
par  les  Pyrfn^es  orieniales,  trarers^rent  le  midi  de  la  France  et  paryinirent  ii  s'siaw 
au  notd-oneBt  de  l'Italie,  daas  la  contr^e  de  Ligurie.  Pendant  que  les  Lignres  a'itubliBsaieiij 
entre  les  Alpes  maritimes  et  le  golfe  de  Ofues,  les  Sicules,  aborisgoes  histori^ues,  oecDpuent 
le  versaut  orieutal  des  Apennins,  qui  fut  plus  tard  l'Ombrie  (Le  Hon}.  Die  Deberbleil'K' 
des  Dialectea  der  Jap^gen  zeigen  sich  indo- europäisch.  Varietiea  msy  be  called  indpies' 
o_— !.g  (fjccd.  to  Darwin).  De  Charency  compare  le  baaque  aux  langues  de  l'Oural  «*  w^ 

a  amiricains  (Vihbod).    Le  Baaque  et  les  langues  uniricaines  (groupe  algiqnq  •■>■' 


Specio  (, 
idiomea  a 
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ciudad).  Im  Kriege  gegen  Trojan  barg  König  Decebaloa  seinen  Ort*) 
unter  dem  Flusshett  der  Sargetia  [Nanda].  Heroules  besiegte  Antaeas, 
König  von  Mauritanien**),  der  alle  Ankömmlinge  ermordete,  einen  Tempel 
mit  Menschenecbädeln  zu  bauen  [Niger].  Nach  Scylax  war  von  den  Illyriern 
(oi  'IXXvQiot)  in  Dijria***)  (Iklv^itg),  die  ßulini  die  nördlichsten,  die  Amatini 


parentt  et  forment  U  Bonche  vaaco-amfricafDe  (Charencev).  De  Damast  Btellt  das  Baskische 
an  den  dravidischen  Sprachen.  Vidboh  vergleicht  das  Baskische  mit  den  TamuL  Baudri- 
mont  unleracheidet  in  den  Basken  die  indo-sernianische  Rasse  und  die  semitisclie  Rasse. 
Magni,  Sühn  Thors  und  der  Jamsaia,  entfernte  (drei  Tage  alt)  den  Fubb  des  RieBen 
Hrnngnir  vom  Halse  setneB  Yater'a,  was  alle  Sahne  nicht  gekonnt.  Vali  (Odin'B  Sohn) 
schlug  ungewaschen  und  ungekämmt  (eiueu  Tag  alt)  Höd,  um  Baldur's  Tod  zu  r&cheu. 
Die  Iberier  lebten  (nach  Strubo)  im  Lande  Moschia  (Meschech).  Nach  Strabo  wareu  die 
Iberer  In  4  Kasten  getheilt.  Die  Saspirier  woheten  am  obern  Kur  (b.  Herodot).  Zu 
Alexander's  Zeit  {b.  Arriau)  fanden  sich  die  Albanier  im  östlichen  Georgien,    »loi'c  J« 

jtetmurQfiaavi'  (ol  UtXaayoi)  aipias  üjiö   loC  loioiiiou,  £i»  xöa/tip  9iyiif  ra    nana    ng^y/iara 

xal  aäaai  refiüs  ilzny.  Platu  leitet  9i6i  tod  »tif  oder  laufen  (als  Sonne,  Mond  und  Sterne). 
Hupucrütion  leitet  die  Heloten  {olaiol  oder  Oefaugeueu)  vou  der  Stadt  "Ehn.  Die  Peuceter, 
0«notrier  and  Japygier  galten  [nach  Dionys.)  für  Pelasger. 

*l  Ks  galt  for  nnchristlich  und  heidnisch  sich  in  eine  Bilrenhaut  zu  hallen  (s.  Qrimat). 
Ib  altböhmisehen  Glusseu  heisst  Siva  Ceres  und  slaTische  Mfthologen  erklären  sie  Lebens- 
gOttin  (liwaj.  M^or  flaminis,  quam  regis  veneratio  apud  ipsoa  Kit;  qua  aon  ostendit, 
pxeroitum  diriguut  (Helmold)-  Ouiui  dt  XixiXot  xot  Ms^yitis  iyiyorio  n»  'liailiiic,  lontt 
OirutQot  (nach  Antiochos).  Sacrani  appell&ti  ennt  Beate  orti,  qui  ez  septimoutio  Lignres 
Siculosque  exegerunt,  nam  vere  sacro  orti  erant  (3.  Pestus),  Die  Oenotrier  (die  im 
Penketien  tu  Unter-Italien  lebten)  wurden  als  Zweig  der  urgriechischen  Pelaeger  in 
Arkadien  betrachtet  [s.  Müller).  Die  Libri  Tagetis  entbleiten  die  von  Tarchon  heraus- 
gegebenen Schriften.  Der  Ackerbauer  Tarchon  hob  (nach  Lydus)  das  Kind  Tages  aus  der 
Furdbe  uud  stellte  es  in  das  Heiliglbum,  um  es  isu  befragen,  ün  Souvenir  (des  Etrusques) 
pU^ai  le  berceau  commun  de  la  nation  pr^s  de  Tarqitiuies  et  de  Caere,  dans  c^tte  partie 
dea  Uaremmes  pontificales ,  qn'enserrent  \b  Tibre  et  la  Harta  (Noei  des  Yegers).  Un 
grand  uombre  de  noma  gauloia  sont  termin^s  par  le  mot  Orii  (signe  de  distioction),  wie 
DuDinorix,  Veringetorix  u.  s.  w.  Im  Lande  der  OuobuB&teu  fand  sich  ein  Monument  des 
Gottes  Baicorix.  Le  Oaulois,  Ontalion,  ^leva  l'autel  du  dieu  DuuEioui,  decouvert  dans  le 
Faubourg  du  Plan,  k  Saint-Beniard.  Bei  Muret  (im  Canton  Bas-Comminges)  entdeckte 
man  Allkre  der  Lahe  genannten  Guttheit  geweiht  und  dem  Gott  £delat.  Keyasler  identi- 
flcirt  den  Gott  Laherennus  oder  Lehereuuus  bei  St  Bernard  (in  den  Pyrenäen)  mit  dem 
Gott  Larban  in  Thüringen  [Lar]  Das  Dorf  Lahaa  findet  sich  in  der  Ntthe  der  der  GOttin 
Lahe  angehürigen  Monumente.  Bei  den  Nebusaten  entsprach  der  Gott  Leherenn  dem 
rtmischen  Hare.  Merim^e  lies't  Leherennus  auf  dem  Bilde  des  EriegsgotteH  (in  Strassbure). 
Nacfa  X&DthuB  theilten  sieh  Ljdua  und  Torrhebua,  Sühne  des  Atys,  aas  Reich  ihres  Vater  s, 
indem  Ljdus,  als  König  der  Lydier,  Torrhebus  der  Torrhebier  herrscht  Tyrxhenus  war 
Sohn  des  Herkules  und  der  lydischen  Königin  Omphale  (nach  Dionys.).  Unter  Nanas, 
Sofan  des  Teutamides,  (der  durch  Amyntor  vou  Fhrastes  stammte,  Sohn  des  Pelasgaa)  zogen 
die  von  den  Hellenen  vertriebenen  Pelasger  cum  Po  und  eroberten  Cortona  (u.  HellanicuB). 
Nach  Myrsiles  wurden  die  Tyrrhenier,  nachdem  sie  ihre  Heimath  verlassen,  Pelasger 
genannt,  als  niXagynl  (oder  StCrche).  Tuscos  Asia  sibi  vindicat  (Seneca).  In  den  von 
Etruriem  nach  Rom  gekommenen  Pompen  des  Circus  hiessen  die  Fahrer  (wegen  ihrea 
lydicchen  Ursprung'a)  Ladionea  (nach  Dionya). 

**)  Leo  vergleicht  die  Frauen  des  Auas  (wo  die  Männer  alle  Fremde  ermordeten) 
u  HäBBUcbkeit  den  Gespenstern,  Horpyien  oder  Oergonen.  Medusa  herrschte  Ober  die 
Linder  dea  nCrdlidien  Aä^a.  In  Marocco  werden  Schlaugen  gezähmt  (zum  Ratten  ver- 
ti^eu)  and  Neger  tragen  sie  spielend  um  den  Hals.  Den  Psylliern  diente  ihr  Speichel  zn 
Heilautt«la  geaen  Scuangenbiss  (nach  Plinius),  wie  den  Lebeten  (n.  Mannol)  in  der  Oasis 
dea  Ammon.  Lea  Pharusiens,  antrefois  rtcbea,  lors  de  l'expedition  d'Hercule  au  jardin 
de«  Heap^ridea,  sont  maintenont  devenus   groasiers   et  ne   poss^dent  que  des  troupeauz 

g.  Pamponius  ifela).  Die  Libyer  Nordafrika'B  (die  Torfahren  der  Berber)  stammten  (nach 
firöer)  ron  Phnt  (dem  Sohne  Cham's).  Nach  Arneth  entstand  in  Asien  die  weisse  und 
gelbe,  in  Afrika  eine  höhere  rothe  Kultur-Rasse  von  der  sp&ter  die  ägyptische,  semitische 
(und  baskische)  Sprache  ausging,  sowie  die  Neger-  oder  schwarze  Rasse. 

■*■)  Die  Künigin  Teuta  (in  Illyrien)  billigte  die  Piratereieo  ihres  Volkes  (233  a.  d.). 
Eliocroca  oder  Ilorci,  Stadt  der  Bastetaui.  Oretani,  Volk  in  Hisp.  Tarr.  (mit  Iluci^. 
Iluratum,  Stadt  im  taurischen  Chenonnes.  UuTo,  Stadt  in  Qallia-Aquitauia.  Iluro,  Stadt 
■B  Baetica  (Alora).  Uuza,  Stadt  in  Phrygien.  Nach  Besiegung  der  Celtiberer  besiedelt 
Semproniiu  Gracehos  die  Stadt  (der  Vasconen)  IlurciB  oder  Graccurris  (sn  seiner  Ehre 
genunt).    Iluro  oder  Eluro,  Stadt  der  Laeaetaui  (Jmtayär)  oder  Ledtam  (mit  den  Laito- 
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die  sädlichsteD.    Garpatea*}  MoQS  {6  Kannät^s  Sqos)  heisst  (io  der  Pea- 
tiDgerechen  Tafel)  Alpes  Bastaruicae.  Nachdem  die  Imcanier  (eio  aabelliacher 


laeetae)  zwischen  £bro  and  Pyrenfteu.  Der  lignrisclie  SUmm  der  nntei  verbuid  sick 
mit  den  galllBcben  SlttmmeD  der  iDBubrer  und  Cenamuii  gegen  die  rfimischen  Colonitn 
Piiicenti&  and  Cremona.  Mela  bezeichnet  die  AuBci  (^foxioj),  als  die  berohmtette  du 
Aquitanier.  Die  von  den  Qrieclien  zu  den  Galatern  ecrechneten  Baataroer,  die  Peneai 
von  Hacedonieu  untentüizten  (and  bei  Uithridateg  eJs  Ssldner  dieuten)  worden  vun  Tuitai 
upd  Pliaius  zu  deo  Oermanen  gerectinet.  Priester  in  weiblicher  Tracht  besorgten  den 
Üotlesdieest  im  Hain  der  Nahvarli.  Capitolinus  nennt  die  Burii  (Bov^di)  im  HarlcomantieB- 
Kriege.  Der  Name  der  Semnonen  steht  zam  Yerbum  samnon,  oder  samanon  (reraammeb), 
wie  Leti  oder  Liti  zum  apiltereii  Lazzi  (Pfahler).  Als  nach  Durchstreifong  ßallien's,  die 
FrankeD  in  tjpanien  eiogefallea  und  Tarragona  eroberlee  (unter  QallienoB),  fahren  lie  uf 
Schiffen  nach  Afrika.  Die  von  Piobng  oaäi  dem  Pontua  Terpäauzten  Franken,  enuAittn 
sich,  um  auf  Schiffen  (unter  Plüuderong  der  Küsten)  noch  der  Beimath  Burflclctuiahreii. 
Die  Griois  (bei  (ior&e)  werden  in  hohlen  Baobab- Üäumea  begraben,  weil  ihre  verdichti|eB 
Leichen  die  Erde  und  daa  WuEscr  vergiften  k<>nnteD  (Kaffenelt.  Guiailtabe,  der  Uiuptluu 
bei  den  i'oiilah'a,  wird  bezahlt  fQr  seinen  Schutz  gegen  die  Catmaua.  Unter  denFuuIaki 
von  Fouta-Djallon  schreibt  man  der  Kaste  der  Dia«andou8  einen  Verkehr  mit  dem  OeiBle^ 
reich  zu.  Die  Laobäs,  die  Holz-  und  Topferarbeit  Terfertigeu,  dienen  als  Fahrer  von 
Karawanen.  Die  Bambaraa  (die  von  Kaason  nach  Eaarta  wanderten)  verehren  das  Gaoan, 
einen  groaaea  Krug,  der  mit  Orisgria  aogefoUt  iat  (KatleDcl)  [Canopas].  Nach  Cboria 
nnt^recbeidet  aich  auf  den  Sandwich-Inaeln  der  Adel  durch  aeine  dunklere  Färbung  Ton 
gemeiuen  Volk.  Ilerda  ('Iligäa  oder  ElligJo)  war  Eauptatadt  der  llergetes  ('lUprartf  oder 
lkevm"i)  in  Hiapania  Tarraconeosis  ( lAa^nuyaiai  bei  Hecatäua).  Ilercaonea  |  Iiigta*m 
oder  Ilurgavuneuses),  Volk  in  Hisp.  Tarraconens.  llesnim  (Gi'JUok»-),  Stadt  in  BOotia- 
Ila,  Fluss  in  Schutlaud  (südlich  vtin  Firth  of  Doruoch).  Tületum  (l'oledo)  war  Hanptatadl 
der  Carpetani  (Ko^nifoiot  oder  KagnttTorol)  oder  Karpeaü,  mit  llarcuris  ( von  P-  Smitk  ii 
Verbindung  gebracht  mit  dem  Vot^ebirge  Calpe  oder  Kainii,  ala  der  Fels  von  Gibraltar), 
ein  celtischcr  Stamm  (n.  Steph.)  [ausgetrieben  aus  dem  Süden  dorch  die  Iberer].  Calpiaaii 
Volk  in  der  Naht  der  Bhone.  Carpi  (Kaemayoi)  in  Sarmatia  Europae'a  (an  den  Carpathea). 
Carpentamcte,' Stadt  der  Memini  in  (Galt.  Karb.).  Poseidium  (b.  Ptolem.),  Stadt  auf  der 
Insel  Carpatbus  (zwischen  Greta  und  Bhodoa),  Carpasia,  Hafen  aof  Cypms.  Cartei* 
(Ka^ivM'  Stadt  in  Hisp.  Baeüca  (bei  Calpei.  Carpella,  Vorgebirge  in  Carmania  aa 
persischen  Golf.  Ilargus  (lUer),  Flosa  in  Rhaetia.  lUitia  (Elatua)  Stadt  in  Greta  0«i 
oder  (nach  Strabo)  lleosca,  Stadt  der  Ilergeten.  Ilici,  Stadt  der  Gonteatani  (in  Hisp.  Tut.). 
Ilios  {lUav)  oder  Troja.  Jolaei  oder  Jolaenaea  in  Sardinien.  Den  Bieosea  (  /JIm^)  in 
Sardinien,  die  (nach  Mela)  antiquiaaimi  in  ea  popolorum  waren,  tchreibt  Paosanias  iliiclieB 
oder  trojanischen   Ursprung   (von  den  OeAhrten  des  Aeneas)   zo  (durch  die  Afiicanu 

Siäter  in  die  Berge  vertrieben^  llipia  oder  llia,  Stadt  der  Turdetani,  Ilipla,  Stadt  der 
urdetaul.  Ilipula,  Stadt  der  Torduli  in  Btietica,  üi^ula  minor,  Stadt  der  TurdelanL 
llipula  Mens,  Gebirge  in  Baetica  (Sierra  Nevada).  Ilisira,  Stadt  in  Lfcaouia.  Uinu. 
Stadt  in  Attica.  Tlithvia,  Stadt  in  Egjpten.  lliiturgit,  Stadt  in  Hisp.  BaeL,  Iluroo,  Siadt 
in  Bisp.  Baet.  Illibena,  Stadt  der  Turdnli  (Qranada).  Hliberia,  Stadt  der  Sordonea  oder 
Sardones  (Sordi)  in  Oallia  Aquitania.  Berri  heisat  Stadt  im  Üaskiachen.  Carmaei,  Btama 
der  Hinaei  in  Süd-Arabien.  Der  Fluss  Carmalas  in  CappadocieD  durchbrach  den  Damv 
dea  König  Ariarathes  und  beachädigte  das  Land  bei  Uallns  in  Cilieien.  Am  (heüigen) 
Carmelus  Hons  (Xf^/iqJl  oder  jKa^^^lnc)  sehiffi«  sich  (nach  Jamblichus)  P^thagoraa  au 
einem  egyplischen  Schiffe  ein  (der  Altar  des  Elvah  diente  zo  Veapaaian'a  Zeit  ala  OrakeQ. 
CarrnylesBus,  Stadt  in  Ljcia.  Carmo,  Stadt  in  Hisp.  Baetica.  Hit  Erlaabnias  der  Bömer 
erwählten  die  Cappadocier  den  König  Ariobarzanea  Philoromaens  (Vater  des  AriobarzanesIU 
*)  Die  Insel  Carpathoa  {KugnaSot  oder  Kqäna»o{)  enthält  (nriscben  Greta  niM 
RbodoBi  die  Stftdte  Niajrus  und  Poseidiam.  Baata,  Stadt  in  Calabrien  (der  Baaterbiiii)- 
Die  Bastarnae  (im  earop.  Sann.)  sogen  aaf  Wagen.  Die  westlich  von  den  Bastetani  (ia 
Hisp.  BaeL]  lebenden  Bastali  (BaatovXm  ei  xuHovutyal  üaiyol  bei  PtoL)  heisaen  (am  iberiscMr 
und  phünizischer  Mischung)  BlaaiofolratH  (bei  Appian).  Mentesa  (Bastia),  Stadt  der 
Orelani  (in  Hisp.  Tarr.}.  Der  (von  den  Orlecnen)  'Aivßii  genannte  Fels  (in  Karopa)  iueis 
Catpe  bei  den  üarbaren  und  der  (von  den  Barbaren)  Abenna  genannte  Fels  (in  labjen) 
biess  Koy>iyntx<)  bei  den  Griechen  (nach  Eastathius).  Salmasius  identificirt  Calpe  mit  den 
celtiscben  Alp.  Ilerodot  setzt  Kvv^aioi  nach  Spanien.  Ojnaetha,  Stadt  in  Arcadten.  Cjoe 
{Kifi]),  Stadt  in  Lydien.  Gyneticum  Uttos  in  Gallia  Narb.  (Avienus).  Cvnos,  Hafen  der 
Locri  Opantii.  Cynuria,  District  in  Arcadien.  See  Cyuia  in  Aetoüen.  Die  bei  der  doriacneo 
Eroberung  durch  die  Argeier  zu  argiviichen  Ferioeci  herabgedrückten  Cjnurier  (von 
Cynoria  oder  Thyrentis^  am  Berg  Pamon  waren  (n.  Berodot)  Eingeborene  des  Peloponnei- 
Die  Batavi  {BaiBvvl)  oder  Vatavi  (gross  mit  rothen  Haar)  waren  von  den  Chatti  nach  w 
Bhein-Insel  (Insula  Batavorum)  ausgewandert  Zu  ConataDtiaa  Zeit  war  die  battTiKM 
Insel  im  Besits  der  (frinUacben)  Salii  (nach  ZoBimna).   Die  baUviacbe  Inael  (mit  Leydes) 
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Stamm  des  eamnitiecheo  Volkes)  die  Oenotrier*)  nnd  Clioner  unterworfen 
griffen  sie  die  griechischen  Eüstenatadte  (in  Magna  Oraecia)  an. 


w  im  Veiten  von  den  CumiDefaten  [Clutten  oder  Katze],  im  Osten  tod  den  Batavi 
bevohnt  Die  von  Caesar  zu  den  Bueri  gereclmeten  ChatU  oder  Catti  (Xstku),  gehörten 
(nadi  Plioiui)  eu  den  Hermionea.  Zu  den  Clienten  oder  abhäogigeD  Oemcmden  in  Aedui 
(JiiWiii}  oder  Hedai  (in  Boargogne}  gehürten  die  Segosiani,  Ämbivareti,  Aulerci  Brannovicis. 
Die  Ciablinteu  (bei  Caesar)  sind  in  den  Aulerci  (b.  Pcolem.)  begriSen  (wie  die  Eburüvicea 
und  Cenomasi).  NeodooDm  war  Hauptstadt  der  Disbünten  (zwiscb^n  Morini  und  Menapü). 
Nachdeni  die  GaUier  (in  Bithynien)  Nicomedes  eingesetzt,  tbeilten  sie  GaUograecia  unier 
Tolistobogen,  Trocmi  ond  Tectosagen  (Krieg  mit  Antiücbus  Soter).  Attalus  von  Peigamum 
lenreigerte  den  Gailiera  Tribut.  Abmen  die  Beaeiaenen  die  Stimme  der  Ziege  nacb,  so 
wird  Cjbele,  die  Mutter  der  Gölter,  an ge schuldigt,  laute  Scbreie,  dem  Wiehern  der  Pferde 
Ufilich,  bezeichne  Poseidon,  als  Ursache,  eine  schwebend-iitternde  Stimme,  gleich  der  der 
Tbgel,  kanden  dem  Hirteo  Apollo  an  (nieh  Hippocrates).  Nach  Donop  bezeichnet  das 
UOczzeicben  der  Triqnetra  auf  den  BegenbogeDschaBseln  nach  pbOniziEchen  Sinn  irad 
Dsntellaugs-Art  das  (ieÜDgro  oder  vielmehr  den  Erfolg  einer  Expedition,  welche  dieser 
Nsiton  einer  Ausbreitang  der  Herrschaft  so  Qber  Europa,  als  über  Asien  und  Afrika  ver- 
idiifiie.  Yier  Osca  im  alten  Spanien  (Men-Osea,  ll-dsca  n.  s.  t.  )-  Bueecar,  als  Müoz- 
oder  Feaerstadt  (der  Haescara  redenden  Escualdunen).  Plato  kennt  Asza  als  atlantische 
Bemcber  im  tinginischen  Afrika.  Das  (als  unbewohnt)  jenseits  der  Hercules- Sä uleii  gelegene 
lud  der  Phönizier  hiess  i^iM'"  (nach  Aristoteles).  Donop  erk[&rt  die  am  Flusse  Data 
Ddei  Gambia  gelegene  Stadt  (persischer  Phamsier)  Magnra  (unter  den  west-afrikaniEcben 
Benrleen)  als  Magua-habitatio,  oppidnm,  receptaculum ,  (oppidum  ad  flumen).  Heracleo, 
als  Hagora  (Cellar.).  Von  den  Si&ilten  der  Kanaßgoi  in  KaytitßQla  [mit  den  Quellen  des 
Iberus]  war  (nach  Plinius)  Juliobriga  die  bedentendste.  Die  Cantabrer  wuhoten  Ostlich 
TOD  den  Astores.  Iberia  indica  (zwischen  Larica  nnd  den  Skythen)  im  Feriplus.  Strabo 
leitet  die  Cantabrer  Ton  lacuniscbea  Ansiedlern  (zur  Zeit  des  trojanischen  Erieges).  Hum- 
boldt erklärt  Bispania  aas  dem  baskischen  Bzpana  (Grenze).  Die  Tovqtiiiarot  (in  Hispaoia 
bsetica)  hatten  ein  in  Versen  geschriebenes  Gesetz.  Ptolomftos  nennt  Kaam^la  unter  den 
al  laJr  Maxägoif  r^aot  (fortunatae  insulae).  Die  sabiniscbe  Stadt  Casperia  (Fornli)  hutte 
(nseh  Silius  Italiens)  ihre  Namen  von  den  Bactriern  erhalten.  Kureten  (als  Priester  der 
Shea)  mit  Eorjbanten  identisch. 

*)  Neben  den  oenotriscben  Summen  der  Chones  und  Morgetes  lebten  in  OtymtQla 
noch  die  Itali.  Antiochns  von  Sjracns  identiflcirt  Oinotrier  nnd  Itali.  Die  phocäische 
Colunie  Telia  wurde  (nach  Herodut)  in  Oenoiria  gegründet  (in  Sod-Italien).  Nach  Tirgil 
worden  die  Oenotrier  von  dem  Häuptling  Italus  mit  dum  Kamen  Iialier  bezeichnet  Die 
ubetlischeo  Stämme  der  Lucanier  nnd  Bmttier  eroberten  Oenotrien  Na^ch  Peiecydes 
vanderten  Oesotrns,  Sohn  des  Ljcaon  (Sohn  des  Pelasgns)  Ton  Aicadien  aus.  Die  in 
Sud-Italien  zu  Leibeigenen  (wie  die  Penestae  in  Thessalien  und  Heloten)  gemachten  Ein- 
geborenen wurden  von  den  Griechen  als  Pelasger  bezeichnet.  Die  von  den  Oenotriem 
SOS  Süd-Italien  (mit  den  Morgeten)  ausgetriebenen  Siculi  zogen  nach  Sicilien.  Charibert 
eroberte  (628  p.  i.)  Yasconien.  Soivant  la  Charte  d'Alaoo  les  fils  de  Lupulus  -  Centullus, 
roi  des  Tascons  (suirant  Sigebert  de  Oemblouss)  sont  rest^s  en  Fraoce.  Die  Taurisker 
und  Norisker  waren  die  Vorfahren  der  Rewohner  Eärnlben's.  Die  Bituriger  (6(K)  a.  d.), 
sli  das  machtigste  Volk  Gallien's  stellte  im  Ambigat  den  gemeinsamen  König.  Als 
Beltoves  Mailand  ^egrandet,  folgte  Elitov  mit  den  Senomanen.  Die  Thoner  oder  Taurisker 
(Troi  oder  Taurini)  waren  Hohenbewohner.  Die  Gesandten  der  Gelten  am  adriatiscben 
Heer  erklärten  Aleocander,  dass  sie  nichts,  ab  den  Einbruch  des  Himmel's  fürchteten. 
Nachdem  (bei  Alexander's  Tode)  die  iUynachen  Gelten  nnter  Cambaules  bis  Tbracien 
(Bumelien)  gedrungen,  zo^en  sie  in  drei  Abtheilungeo ,  anter  Ceretrius  nach  Tbracien, 
iiDter  Brennns  and  Acicborins  nach  Päonien,  nnter  Belgius  nach  Macedonien.  KcftijiiKor: 
"ifnl't  TÖnof  nhialof  Hauayov,  Gnneus  ager  ap.  Pomp.  Mel.  [b.  Steph.).  Tiir  neoaixn 
"T  Z'^Q"''  ^P  ''^"flyp  >p>'>rp  xaXavai  xoiftov,  vipijya  mifiatvtii'  ßovXSfiiyoi  'BQodioQos 
tataa  täv  xao'  DgtaXia.  Ol  otxovriit  Kvriiit(  «er»  KvfijiiKii  (Strabo),  Kvriiaioi  (Herod.). 
Obwohl  Bedw;r  (unter  Arthnr's  Kriegern)  einhandig  war,  konnten  docn  drei  Kämpfer  nicht 
mehr  Blut  auf  das  Schl:ichtfeld  hinströmen  lassen,  als  er  allein  (s.  San  Marte)  [Tjr],  Der 
Adler  Ton  Owern  Abw;  wurde  eine  Zeitlang  von  dem  Lnchs  von  Ll;n-Llyw,  in  dessen 
BDckeo  er  seine  Krallen  geschlagen,  fortgezogen  (im  Twrch  Trwyth).  Der  von  Arthnr 
^pjagte  Eber  Trwjth  war  froher  ein  KOnig  gewesen  und  von  Gott  wegen  seiner  Sünden 
m  ein  Schwein  verwandelt  (in  Irland).  Mit  Kflheo  wurden  vormals  ule  Zahlungen  ge- 
macht, heisst  es  in  den  Gesetzen  des  Bowell  (in  Wales).  Nach  Bocchns  (b.  Solious)  waren 
die  ümbrier  gallischer  Herkunft  Die  Sabiner  galten  als  Abkommen  der  Umhrier.  Die 
ümbriscbe  Sprache  war  (von  der  etruskiscben  verschieden)  der  oskisdieu  und  lateioiscben 
TeiwandL  Auf  Lelez,  EOnig  der  Leleger  in  Laconia,  folgte  Myles,  Vater  des  Eurotas, 
dessen  Tochter  Sparta  sich  mit  Lacedaemon,  Sohn  des  Zens  nnd  der  Tajgeta,  vermählte. 
Nach  dem  achftischea  Könige  (von  denen  Henelans  in  Sparta  herrschte)  folgte  der  Einfall 
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Ala  älteste  Bevölkerung  Klein&sieii's  zeigen  sieb  die  mit  den  FaphU- 
goniern  und  Leucosyri*)  der  Assyrier  in  Cappadocien**)  (im  Gegensatz  die 
schwarzen  Syrer  jenseits  des  Amanus)  zusammenhängenden  Semiten  der 
Solym&e  (und  Termelae)  in  Milyas  (nach  Einwanderung  der  Creter  vntw 


der  Dorier  (zur  Zeit  dea  TisaiiiennB).  Die  Bingri&lle  (auf  dem  AltkOnig)  bestclieD  ob» 
alle  Erde  nur  ana  Steinen  [CohauBen).  Nach  Prevost  Bind  die  Glasburgen  und  Schlacken- 
wüle  unter  kflostlicbem  Qlahen  gebaut,  während  Cohausen  sie  durch  Feuer  zerstört  werden 
laast.  Nach  Solinus  kamen  die  Liburner  (bei  Zeraliirung  Treja'a)  aua  AaieD.  Die  Aaiariat^n 
wurden  durch  Alesander  vertilgt.  Die  freie  Handelaatadt  Delminium  gehörte  lum  Beich 
dea  AgroD.  Nach  dem  Fflrst  Porinua  die  Kroaten  von  den  Franken  befreit,  wandte  er 
Bich  an  den  Papst  um  Taufe. 

*)  Die  Ton  den  Griechen  Syri  oder  Srrii  genannten  Cappadocae  {b.  Herodot)  waren 
erat  den  Medern  und  Lydiem,  dann  den  Peraern  unterworfen.  Nach  Strabo  wurden  die 
Völker  Cappodocien'a  Leucosjri  genannt,  wfthrend  die  schwarzen  Syrier  öallich  vom  Ataiani 
wohnten.  Die  Alten  (d1  naXaioi)  unterachieden  (nach  Strabo)  die  Cataonier  in  Catacaii 
(j  Kataovla)  TOn  den  Qbrigen  Bewohnern  Csppadocien'a  {Kannainxiä).  Die  Könige  Kxppi- 
docien'a  leiteten  aicb  von  einem  der  sieben  Mürder  dea  falachen  Smerdia  her.  Der  FItiM 
Cappadox  trennte  die  Cappadocier  (Leucnsjrer)  von  den  Galatiern  [nach  Plinius).  Zar  Zeit 
des  Xenophon  wurden  die  Leucoayri  (zusammen  mit  den  Paphlagoaiem)  von  einem  paphli- 
KoniBcben  Füraten  beherrscht.  Lencosjrei'  am  Fluss  Iria  in  Cappadocien  (b.  Ptoleni-}. 
Die  LeucoBjrer  waren  Colonisten  der  Aaerrier.  Soljma,  Berg  bei  Pbaselis  in  Ljcia 
Annenicr  und  Fhrygier  wurden  durch  das  Vordringen  der  sjnschen  Cappiidocier  getrenDl 
(nach  Herodot^  Ninna  nnterwarf  die  Fhrygier  (nach  Diod.).  Semiramia  oaute  am  Paniiu 
(Strabo).  Als  letzte  dw  BjrüphoenjciBchen  Einwanderer  kamen  die  Lydier  (mit  den  Myaieni 
kämpfend^.  Mjgdon,  König  der  Bebryces  (mit  den  Mysiern  verbunden),  fiel  gegen  die 
Uariandf  Dl.  Pnrygische  Suprematie  zur  See  IX.  Jahrhdt  a.  d.  (SynccUus).  In  der  Spradie 
der  Lydier  bezeichnete  Bglyit  Freie  (nach  Hesychius).  Nach  Plinius  wurde  die  Biga  von 
den  Pnrygiern  erfunden,  tlordiua  (in  Phrjgien)  wurde  vom  Pflu^f  zum  Thron  beruffen 
[Piast].  Aiiaaer  Ülymima,  Hyagnia,  Lityerses,  Marsyas  verehrten  die  Phrygier  die  Cybele 
(Bhea  oder  Agdistisj  und  Sabazius  oder  Dionysos.  Nach  Strabo  waren  die  Mariandfii 
ein  Zweig  der  Bithynier,  Briges  bei  Beroa  (in  Macedonien).  Brygi  (in  Illyrien}  bei  Cydriae 
(nach  Straboi.    Priamua  uulerstfltzte  die  Phrygier  gegen  die  Amaznnen,    Uecnlea  war  eine 

Ehrygische  Prinzessin,  Der  Name  Hector  war  phrygiach  (nach  Hesychius).  Die  Trqjaner 
eiasen  Hellenen  bei  Dionya.  Halic.  Trojaner  und  Phrygier  sprechen  verschiedene  Dfuecte 
^omer).  Midas  schickte  (Till.  Jahrhat.  a.  d.)  Qeaehenke  nach  De!))hi.  Mygdon  tÜsxU 
die  Phrygier  (b.  Homer;.  Myedonia  war  (nach  Steph,  Byz.)  ein  District  in  Pbrygien  nnd 
ein  Diatrict  in  Macedonien.  Die  Sprache  der  Mysier  (thracischen  Stammea]  war  ani 
Phrrgiachem  und  Lydischen  gemiacht  (nach  Strabo^  Emathia  war  Hanptsite  der  Phryf^er 
in  Europa.  Mardonius  traf  Brygier  in  Thracien.  Phrygier  in  Chalcidice,  Bryges  am  Bea 
Ljchuidoa.  Breucae  am  Savus,  Procop  unterscheidet  die  Dardani  von  den  lllyrien. 
Die  Heiicter  Eleinaaien'a  (bei  Homer)  werden  [a  Strabo)  mit  den  ülvriachen  Hecetern 
rerbanden.  Die  Dalmatier  heiesen  Armenier  und  Phrygier.  Nach  Xanthua  wanderten  te 
Phrygier  nach  Asien  (vor  dem  troganischeo  Kriege).  Sarpedon  und  Olaukus,  Fürsten  der 
Ljicier,  unterstnztcD  Troja  Die  Lycier  Itesaen  sich  am  Aesapus  nieder.  Die  Lycier 
wiederatanden  Troeaus.  Von  Harpagua  (unter  Cyrua]  angegriffen,  verbrannten  die  Santhier 
Weiber  und  Kinder  und  fielen  im  Kampf.  Die  Termilae  (in  Lycien)  waren  aua  Creta  ge- 
kommen. Euatathiua  leitet  die  Lycaonier  (westlich  von  Cappadocien  in  Rleinasien)  i« 
Lycaonia  von  dem  arcndischen  Lycaon  her.  Lycastua,  Stadt  in  Greta.  Lycaatia,  Stadt  an 
PontuB'  Lycaon,  Sohn  dea  Pelasgna,  ErOndete  Lycosura  in  Arcadien,  die  Slteete  Btsdt  ni 
Griechenland  (nach  PausaniaB).  Cabalia  lag  westlich  von  Milyaa  (nach  Ptolem.).  Strabo 
identificirt  die  Cabalier  mit  den  Solymi.    Nach  Herodot  wurden  die  maoniacheo  Cabatier 

iKaßijlia  ol  Mitoyt;)  Lasonii  genannt  Ton  der  ZeratOrung  der  Stadt  Loa  (Aaine)  u 
jaconien  erhielten  die  Dioscuren  den  Namen  der  Laperaae.    Laaaea,  Stadt  in  Creta- 

**)  Saci  quum  in  Cappndociam  uaque  feciBsent  incargionem,  cibo  vinoque  referti,  Bi» 
inter  Ealtandum  et  bacchandum  nudi,  alii  Botnno  obruti  profundo,  a  Peraia  trucidali  Btint 
Hiijns  victoriae  causa  Feraoa  petram  quandam  aggere  complentes,  muro  ciniisse,  cliqae 
deae  Anaitidis  et  eadem  ara  gaudentium  deorum  Amani  et  Anandrati  Persarum  geniorimi 
templum  poauiase  et  aacaea,  Bolemnem  conventum,  ibi  nariiyygiy,  instituisBe.  Hunc  con- 
ventum,  celebrari  ah  üb,  qui  zela  tenerent  (s.  Strabo).  Cappadociae  reges  ad  Q^ 
Perearum  dominatorem  ae  genuB  refen-e  dicunt  (Diod.  Sic).  Gesetze  des  Charondas  m 
den  Mazaicni.  Quam  ducebat  EOmmoa  Baccrdoa  [aQX'iQt^i)  uxorem,  haec  praeerat  (U^"^) 
malicribna  tiaiQoii  (in  Cappadocien).  Praeter  agrnm  aanctum,  posBidroant  gaceranti* 
templi  aerrofl,  ileväovXmt.  TantatuB  wurde  (wegen  des  Raubes  der  Qanvmed]  van  III» 
(Sohn  dea  Tros)  bei  PessionB  bcBieat  (Paus ).  In  Thessalien  verbanden  aicn  die  P'«lu°£° 
mit  Pelops  zum  Zuge  nach  dem  Peloponnea  und  in  Büotien  wurde  Niobe  (Schwester  oet 
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8arpedon  durch  Lycos,  Soha  des  attischeo  Kttnig's  Pftndion,  ala  Lycien  be^ 
zeiMiiiet)  nnd  der  tos  phdDSziachen  Cilix  hergeleiteten  Cilicier.  Die 
Pamphylier  galten  fSr  ein  Uisohvolk*)  ans  allerlei  StämmeD,  und  ebenso 
die  (in  Laconien  eingeborenen)  Leleger  der  Ineela  (nach  Strabo),  die  in 
Carien  herrecbten  und  ihre  Rainenstädte  suräckliesseii ,  ehe  dort  die  auf 
Hino'B  Schiffen  (wie  später  im  Heere  dea  Apries  mit  den  Joniern)  als  Söldner 
dienende  Carier  eintraten,  ein  (wie  auch  später  durch  Lern)  gefürclitetes 
Piratenrolk  ans  der  Regio  Carsorum  (der  Carui)  bei  Aqnileja,  das  den 
Gtriecben  die  celtische  Sitte  der  Helmbüscbe  (mit  TbierkOpfen  bei  den 
Cimbem  nach  Plutarch)  und  Scbildiierden  zeigte.    Auf  der  nördlichen  Ktiate 


Pelops)  dem  Amphion  vermihlt.  Unter  den  (tot  Ankunft  der  Hellenen)  den  Peloponnes 
beiroonenden  Barbaren  nennt  Str&bo  (neben  Aegjpter,  Drjoper,  Eftakoneo,  Pela«ger, 
Leleger  u.  b.  w.}  die  Pliryger.    Pisa  (als  Eueret  Ton  FelopB  besetzt )  heiest  jivfov  nHonas 


(fnoixts.  Oenomana  (Sohn  des  Aliion)  wollte  von  den  (bei  der  Werbung  um  Beine  Tochter 
Hippodamia)  erworbenen  Sch&deln  (die  er  im  Tempel  dea  olympischen  Zeus  aufhing)  einen 
Tempel  bauen  (irie  AnttuB,  Euenoe,  Phorbaa  u.  >.  w.)-  PelopB  errichtete  dem  Bermea  den 
ersten  Tempel  in  PeloponneB.  Von  der  elfenbeinernen  Schulter  der  Demeter  blieb  den 
Nachkommen  dee  Pelopa  ein  blendend  weiiser  Fleck  auf  der  rechten  Schulter,  worui 
Iphigenia  den  Oreatea  erkennt  Der  BchCne  Pelopa  wird  von  Zeus  nach  dem  Olymp  ge- 
fllhrt,  aber  durch  Poseidon  Bpkter  nach  Pisa  Rebracbt  [als  Tengrisohn]  mit  gtitüicheu 
Bosien  oder  (nach  Palftpbatns)  Im  Pferdeichiff.  Nach  Heraklides  kam  Pelopa  mit  Lydiem 
ncd  Phrygiern  nach  dem  Peloponnei.  Die  von  Lakedflmon  zerstreuten  OrabhQgel  bargen 
die  mit  Pelops  gekommenen  Pnryiper.  Apia  wird  von  Pelops  als  Peloponnes  bezeichnet. 
Nach  der  Besetiung  von  Pisa  (EOnigreich  des  OnomauB)  besiegte  Pelopa  den  eliachen  KOnig 
Alektor,  der  den  Lapithen  Phorbas  ans  OlenoB  zu  Hülfe  rief.  Die  äohne  des  Pelopa  be- 
aetiten  Ai^os.  Xerxes  grttndete  aetnc  AnBprflcbe  auf  Uriechenland  darauf,  weil  Pelops, 
Stifter  dei  argiviachen  Staates,  Sklave  leiner  Vorfahren  gewesen.  Sandan,  aus  Indien 
bommend,  hatte  im  Auftrage  dea  indischen  KOnig's  Deriades  die  Städte  Cilicien's  erobert, 
Syrien  bezwangen  and  ein  indisches  Reich  gestiftet  (nach  Nonnua).  Der  aus  Indien  ge- 
kommene Hohr  vertanschte  (in  Lydien  und  Cilicien)  seinen  indischen  Namen  Morrheus 
mit  dem  dea  Sandan  Herakles  (nach  Nonnus).  Memnon  aus  Indien  gründete  (nach  dem 
Scholiast)  Ninlveh  und  zog  nach  Troja,  als  Bex  Indomm.  Der  Riese  Arrades  oder  Oryandea 
kam  aus  Aethiopien  (oder  ans  Indien)  nach  dem  Orontes  (s.  HoTersV  Memnon  (Stifter  von 
Paphos)  wurde  auf  Cypem  als  Asoa  (Adonia)  TerehrL  Herodot  erwfthbt  Aelhioper  auf 
Cjpem.  Paphos  wurde  Ton  den  durch  die  A^ayrier  erbaoten  Askalon  (Sitt  des  Urania- 
Cnltns)  gegrttndet 

*)  Die  PbrTgier  in  Pisidia  waren  mit  Ciliciem  und  Isauriem  gemischt  Die  Pisidier 
hiessen  früher  Solymi  (nach  Steph.  B;z ).  Die  den  Pisidiern  Terwandten  Isaurier  nahmen 
an  den  Firatereien  der  Cilicier  Tbeil.  Pontos  war  von  Ninus  erobert  (nach  Diodor). 
Pontus  wnrde  bewohnt  von  den  Leucosyri,  Tibareni,  Chalybes,  Mosjnoeci,  Eeptacometae, 
Drilae,  Bechires,  Byzeres,  Colehi.  Macrones,  Marcs,  Taochi,  Pbasiani.  Pbads,  Fluas  in 
Colchia.  Taocbi  (in  Pontus)  an  der  armepischen  Grenze.  Die  Tibareni  am  Pontus  galten 
tOi  BcythiEcher  Herkunft  Tibarani,  Stamm  in  Cilicien.  Die  räuberischen  Eeptacometae 
haos'ten  anf  TbQrmen.  Scylaz  setzt  die  Becheires  (am  Pontus)  neben  die  Macrocephalae. 
Strabo  rechnet  die  Tibareni,  Cbcldaei  und  Sanni  oder  Macrones  m  den  Bfzeres.  Die 
Eisen  Terarbcltenden  Chalybes  {xAXußif)  waren  (am  Pontus)  den  Mossytioeci  unterworfen 
(nach  Xenophon).  Pamphylia  hiess  (nach  Plinius)  froher  Mopaopaia  von  den  Griechen, 
die  [unter  Uopsns)  in  Parapbylien,  Cilicien  und  Syrien  siedelten  (nach  dem  trojanischen 
Kriege).  Die  Mischrasse  der  Pamphyli  bestand  aus  Eingeborenen  und  eingewanderten 
Ciliciem  mit  Griechen,  als  Colonisten  {na/nfvXoi).  Die  Fürsten  von  Paphlag.inia  oder 
Pjlaemenia  stammten  von  Pylaemenes,  Fahrer  der  paphlagonischen  Heneter  bei  Troja. 
Die  Faphlagonier  (semitischen  Stammes,  wie  die  Leucosyrer)  waren  in  Sprache  roo  Tbraciern 
nnd  Celten  lersclueden.  Die  Heneti  nnd  Macrones  gehörten  zu  den  Paphlügoniern.  Der 
Stamm  der  Macrones  oder  Sanol  wohnte  in  den  moachischen  Bergen  [Ostlich  von  Pontus). 
Nach  dem  Tode  des  Fdaemenes  wanderteu  die  Heneti  nach  dem  adriatiscben  Meer  (naeh 
Livin^.  Antenor  (aus  Troja)  grOudete  Patavium  in  Venetia  (Virgil).  Patavium  {ntttaaitay) 
war  Hauptstadt  der  Veneti  (b.  Strabo).  Patavium,  Stadt  in  Bitbynien.  Patavisaa,  Stadt  in 
Dftcien.  Die  Batavi  {Batovot  oder  Baiäavoi)  wohnten  auf  der  Insel  BuiaTia.  Die  Be- 
wohner Cilicien's  hiessen  Hypachaei  und  wurde  dann  nach  Cilix  (Sohn  dea  Phoenicier 
Agenor)  benannt.  Sandocus  ans  Syrien  grflndete  Kelenderis  in  Cilicien.  Eilihes,  ala 
trojanisebe  Hfllfstrappen  bei  Homer.  Nach  Herodot  stammten  die  Bewohner  Cilicien's  von 
Syrern  und  Phoeniziern.  Beim  Tordringen  der  Griechen  (unter  der  mncedouischen  Herr- 
tchaft)  zogen  sich  die  Bewohner  Cilicien's,  als  Elenthero-Cilices  (freie  Cilicier)  in's  Gebirge 
xurock.    Als  die  AmazonenliODigio  Uyriiia  vom  Innern  Africa's  aus  ihre  Eroberungen  Ober 


idbvGoOgle 


varen  zaerst  über  den  Bosporae  Tbracins  (die  Strasse  von  Gonstantinopel) 
die  Briges*)  in  Macedonieu  (durch  das  Land  der  bis  zs  den  PTrenften 
erstreckten  Bebrycer,  die  Eustathius  zu  den  untergegaogenan  VOlkeni 
Asion's  rechnet)  nach  Phrygien  in  ßleinasien  gezogen  bis  zu  den  ihnen 
verwandten  Armeniern.  An?  gleichem  Wege  folgten  die  von  Myei  und 
Teucri  am  Strymon  (in  Enröpa)  vertriebenen  Bithynier  (die  sich  im  Innern 


Ae{t]l)teii,  STiien  nnd  Eleinsaien  auEdehot«,  erhielten  die  eich  freiirillig  unterwerfeiden 
Cilicier  Frieden,  ah  Eleutherocilicea  (nach  Diodor).  Die  Tibareni  woliQteii  aof  den  Dord- 
Ottlictaeo  Bergen  von  Cilicien.  Nachdem  Theodat  oder  Tryphon  bIb  Kronprätendent  gegen 
die  Seleuciden  aufgetretün  war,  bildeten  eich  in  Cilicien  die  Flotten  der  Seer&uber,  die 
von  dem  Slavenmarkte  zu  DeloB  aus  die  Villen  der  Römer  Teraorgten,  dann  aber,  wegen 
ibrer  Piratereien,  von  Fempejua  vertilgt  wurden.  Die  ABsjrer  legten  in  Cilicien  die  StMte 
TarsDB  und  Anchiale  an.  Die  Fürsten  von  Cilicien  fahrten  den  Titel  Sjeunesis  (itrfc»w«). 
Wegen  des  Reicbtbnm's  von  Cedern  und  Tannen  Buchten  die  Kanige  Aegjpten'B  Oiltcisa 
an  besetzen,  nnd  unternahmen  die  Ptolenüer  (nach  Diodor]  Angriffe  wegen  des  Schi&- 
baaholzcs  (gegen  die  Seleuciden].  Antonius  crtbeilte  (wegen  deB  Holzes  zom  Schiffban) 
der  KJeopatra  einen  Efletenstrich  Cilieien'B.  Tarkondimolua  oder  Tarko dementes  wu  rät 
als  FQrat  des  Oberen  Ciiicie^  von  den  ROmem  eingesetzt  Naucratia  (von  den  Müesiem 
im  eaitischeo  NomoB  Acgjpten's  gegrOndet),  wo  (nach  Atheoäus]  besonders  Aphiodite 
verehrt  wurde,  war  der  einzige  H^en,  der  fremden  Schiffen  geöffnet  war.  Bmma  (tempai 
solstitii  biemaiia,  cum  diea  brevisaimi  sunt)  per  syncopen  a  breviBBima,  unde  brevima, 
breuma,  brnma.  Nach  der  Niederlage  des  Salftmenes  sandte  Sardannpalos  iSapiavünaht 
oder  ZdpJsi'ii'naUsc)  oder  SardanapaJlua  {SagJänaüot)  Bcine  Kinder  zu  dem  pbtjgiacben 
König  Kottaa  (vor  dem  chald&iBchen  Prieater  Bclasja  aus  Babylon  und  dem  Medier  Arbaces). 
Nach  Polyhistor  wurde  Sarak  TOn  den  Chaldaeem  und  Medern  zur  Selbstverbrennniig 
RezwuDgeu.  Poet  Sammugem  Sardanapallna  Chaldaeua  regnavtt.  Sardes,  als  Stadt  dei 
Helios     Movers  identificirt  Sardanapal  mit  dem  asiatischen  Feuergott   Sandan  (Sandes) 

oder  Sundon,  als  Herkt'""     """ '     -'-  " —  ■■  ■     ■   •  ".,......_      .      .i- . 

Sandes,   ala  Oott   der 
Semiramis  entstanden. 

*)  Tor  ihrer  Einwanderung  in  Asien  wohnten  die  Fhrygier  (4^yit)  ala  Bri^ea  in 
der  Nähe  der  Macedonier  (nach  Berodot).  Nach  Strabo  waren  die  Pbr7gier  thracischen 
UrspruDg'B.  Nach  Conon  wanderten  die  Fhrvgier  unter  Midas  nach  Aeieu.  Nach  Endoioi 
war  die  armenjscbe  nnd  phrygiBche  Sprache  verwandt  Nach  Herodot  stammten  die 
Armenier  von  den  Pbrygiem.  Nach  Vitruv  waren  Armeiiior  und  Fhrygier  Höhlenbewohner. 
Bei  dem  Tode  des  K&oig'B  Annacus  oder  Nannacua  von  Iconium  (inPhrygien)  brach  (cacli 
altem  Orakelj  die  Fluth  ein  (s.  Zoaimus),  Phrygien  (bei  der  Stadt  Caelene)  erhob  sich 
zuerst  (uach  der  Fluth]  ans  den  Wassem.  Der  Phrygier  PelopB  wanderte  nach  Argoli*- 
Löwe  (wie  in  Myeenae)  in  phrygischen  Ruinen  (Äinsuorth).  Phrygiacbe  Architectur  im 
Stil  der  cyclopiscben,  ala  pelaBEiBch  (b.  Teiier).  Atheuflns  erwSbnt  phrygiacbe  Griber  im 
Pelopocnes.  Da«  nördliche  Bitbyaien  hieas  früher  Bebrjcia.  Tloa  gehörte  zn  den  eeth» 
Stftdten  Lycien'e.  Nach  Steph.  Bjz.  gehörten  die  Bjanaei  zn  den  Bebryces  .thraciscbeD 
Stammes)  am  Poutus.  Eiatosilienes  rechni't  die  Bebryces  zu  den  untergegangenen  Völkern 
ABien'B.  Die  Bebryces  waren  iberische  Eingeborene  in  den  Fyrenfien  (Avienus).  Brige, 
Stadt  iu  Brittannien.  Brigiani,  als  Alpen volk  (hei  Flinine).  Die  Breuci  (in  ünterpancouiee) 
kämpften  (unter  Baton)  mit  die  Rümer  (Dio  Caas.)-  Die  Berecynthier  (in  Phrygien)  ver- 
ehrten die  Magna  mater.  Maeonta  war  der  alte  Name  Lydien'a.  Slrabo  reebnet  die  Sisdi, 
Dandarii,  Toreutae,  Agri,  Assecbi,  TarF>etea_,  Obidiaccni,  Sittaceni,  Doaci  n.  b.  w  tu  den 
Uaeotae  am  Pulua  Maeotis.  Die  von  Tbrucien  nach  Eleinasien  gewanderten  Mygdcniei 
(am  Orir^saea)  wurden  vuu  den  Bitbyniern  unterworfen.  Die  Bewohner  von  Mygdoni» 
(mit  Niaibis)  iu  Mesopotamien  waren  (nach  Strabo)  von  Mygdonia  iDistrict  in  Macedouien) 
eingewandert  Die  Dolionier  oder  (nach  Hecataeus)  Dolieier  bewohnten  Cyzicna  [na« 
Steph).  Der  arabische  Semitenstamm  Lnd  herrschte  (als  Hyksos,  über  Egyjiten  und  die 
bei  der  Vertreibung  ZurOckg^biiebenen  dienten  (nndi  der  Mischung}  als  Lndim  (.^ribae- 
gyptii  bei  Ptolem.)  im  egypii sehen  Heere,  Bei  den  Catiniern,  die  einat  fremde  GOtter  aat- 
trieben,  miachten  [nach  Herodot]  Mär.ner,  Frauen  und  Kinder  bei  den  Festen  (in  Eariea)' 
Die  Trcmilae  oder  Termilae  {T'jifiiXitt  oder  TinfiiXat),  die  mit  dtn  Solymcru  (i'oJo/iw) 
Milyas  {MiXvä;)  bewohnten,  wurden  von  den  Cretenaem  des  Sarpedon  (Bruder  dea  Uinos) 
beaiegt,  worauf  Lycua  (Sohn  dea  Fandion),  der  durch  seinen  Bruder  Aegens  ans  Attica 
vertrieben  war,  dem  Lande  den  Namen  Lycion  gab  (s.  Herodot).  Nach  Steph.  Byz.  iideite 
Bellerophon  den  Namen  der  Tremilae  in  Lycicr.    Die  nach  den  nördliiben  Bergen  zuröck- 

B'zogenen  Eingeborenen  Lycicn'a  biessen  Milyae.  Bellerophon  kämpfte  gegen  die  Soljnu. 
ie  Lycier  aus  Greta  unterwarfen  die  Termilae,  während  die  Soljmi  sich  in  die  Berge 
zogen.  Die  Solymi  waren  phoenizischen  oder  semitischen  Stammes.  Das  IjciBche  Alpi»"' 
war  eine  Variation  des  graeco-phoeniziscben.    Die  Lycier  [als  Siadte-Confederatten)  x^' 
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ihres  kleinasiatiscben  Landes,  wie  die  Thyni  an  der  Küste*)  niederliessen). 
Ueber  den  Hellespont  (der  Dardanellen)  dagegen  wanderten  die  Mjsier 
(ans  MoesieD)  nach  Asien  ein,  bei  denen  der  aus  Samothrace  gekommene 
Dardanus  in  Dardania  die  Veranlassung  der  spätem  Gründung  llium's  und 
daoB  Troja's  abgab.  Die  Asiones  oder  Eaiones,  die  am  Eayster  und  der 
Efiste  wohnten,  verschmolzen**)  mit  den  Mäones  zu  dem  Volk  der  Lydier, 


flirten  Apollo  (in  Pataai).    Die  auf  den  Inaein  angäBEigen  Carier  vertrieben  die  Leleger 

(TOD  denen  noch  Rainen  Dbrig  waren)  und  Felasgi  Bus  Caria  (nach  Strabo).  Carier  (am 
HiieaDder\  Nach  Berodot  waren  die  Caunier  Eingeborene  von  Caria.  Die  HelmbUBche, 
SehildwappeD-  und  Griffe  kamen  za  den  Griechen  tou  den  Cariern  (nach  Herodot)  [Cimbeni, 
bei  Pkt.  mit  HelmtiQscheiiJ.  Cirier,  als  Soldtruppen  des  Apriea  (mit  Joaiera)  und  des  Psam- 
inetich  (mit  Hellenen).  Caner  auf  Flotten  des  Minos  [liguriäche  SeerftuberJ.  Der  Alpenstamra 
der  C&mi  (Kägvoi)  lebie  zwischen  RhUtieo  und  Istrien.  Der  Diatrict  Aquileja'a  heisst 
Caraorum  regio  Ib.  Plicius).  Aemilius  Scaurua  triumphirte  (115  p.  d.)  de  OuUeia  Karneis. 
Caimiotnni,  celtische  Stadt  in  Panoonien.  Die  galliacnen  Druiden  veraammclten  sich  jähr- 
lich im  iiande  der  Carnntes  (zwischen  Seine  und  Loire),  als  ein  Miticlpunkt  GuUien's 
(nach  Caesar).  Ton  den  Carnuten  folgten  BeDovesus  nach  Gallien.  Caesar  setute  Tasgetius 
ili  EOnig  bai  den  Carnuten  ein 

^  Zur  Zeit  als  (nach  Strabo)  die  PeJasger  ans  Leabos  und  audern  Inseln  auch  Ober 
die  klein  asiatische  Kflste  herrscbten,  wohnten  die  (wie  die  Paeones  in  Macedonieu  den 
Teacri  Troja's),  den  Trojanern  verwandten  Uaeonier  am  Bi-rge  Tmolns  und  See  Oj'gara, 
wo  spMer  die  (nach  Dionjsos  völlig  von  den  Pelaagern  verschiedenen)  Ljdier  ihr  Reich 
etiftelen,  in  den  die  dem  assjrischen  Eßnigsstamm  (nach  Herodot)  verwandte  Heracliden- 


Djuastie  herrscht.  Die  zu  den  Phr^giern  gerechneten  Mjgdunen  Vertrieben  die  Edonci 
US  Hacedonien.  Der  Dialect  der  Mjeier  war  fii^Xiätas  xat  uiSoy.gvyiof  (nach  Xanthus) 
Die  armenischen  Brrge  heissen   (in  den  InEchriften  Sargon's)   Muzr  (Hisruim),   auf  die 


Beaehnngen  der  Colchier  zn  den  Egypiern  deutend  (Rawlinson).  Nach  Agaihias  waren 
die  Lazi  die  Vertreter  der  alten  Colchier.  Sargon  besiegte  Ambris ,  König  von  Tubal  (der 
Tibareni,  und  Tubal  wiederholt  sich  als  erster  König  in  Hiipanien  wie  der  benachbarten 
Iberer).    Ebilak  (Cilicien)  empörte  sich  (gegen  Sargou)  mit  Mescbech  (Moschi)  und  Araiat 

(Armenia).      Oi  niolSoi  ne6t(^iii'  ZiXv/jai,  önä  loXvfiov  lov  Jiö;  xal  XaM^ttis.    Der  Indische 

Xanig  Hjrsilne  (b.  Herodot)  wird  erklärt,  als  Sohn  des  Myrsus,    a  patronymic  of  a  Latin 

S)r  an  Italic)  typt.  Bawliuson  sieht  darin  den  stärksten  Beweis  fQr  den  lydischen  Ursprung 
er  Etmsker.  Sahir  va  Abir  werden  nach  Sibirien  gesetzt  (in  Mesalek-Alahsar).  Die  ( nach 
Plntsrch)  den  Saturn  verehrenden  Solymi  |in  Ljcien),  die  (nach  Chaerilus)  dnen  phueni- 
liscben  Dialect  sprachen,  waren  (n  Herodot]  den  Müyern  und  (nach  Strabo)  den  Cabaliern 
verwandt,  sowie  den  Pisidiern  (nach  Pliniue).  Die  Uilyer  (zu  Herodot's  Zeit)  hiessen 
Solymer  hei  Ankunft  des  Sarpedon  in  Lycien.  Sargon  übertrug  an  Amhris,  Sohn  Kubya's 
(erblichen  FQrBten  von  Tubal)  die  Herrschaft  von  Ebilak  (Cilicien),  musste  ihn  aber  später, 
wegen  VerBcbwOrun^  mit  dem  Könige  von  Maaak  (Meschecb  oder  Moschi)  und  Yararat 
(irarat  oder  Armenia)  bekämpfen.  In  der  Nähe  vnn  Caunus,  Hauptstadt  der  Caunier  (auf 
dem  Qrenzberge  von  Lycien  und  Karien],  finden  sich  Cyclopiache  Maaerwerke.  Die 
Athener  fsjiden  in  den  Leichen  die  frühere  BeHetzung  der  Cycladen  durch  Karicr  Iiewieaen. 
Unter  den  früher  Hypachaei  genannten  Ciliciem  baute  SardanapaJ  die  Stadt  Anchiale 
(und  Taraus).  Die  Lycier  in  Lycia  {^ixia)  nannten  sich  Tramele  (Termilae)  Nach  Fellüws 
«sren  die  Lycier  gctheilt  in  die  Stämme  der  Tromelae,  Trogs  und  Tekkefae  (oder  Caunier}. 
Herodot  stellt  die  Eabalioi  (neben  den  Maeoniern]  oder  Laeonü  mit  den  Mysi,  Lydi, 
Lssonii  oder  Hjgenneis  zusammen  (mit  den  Städten  Balbura,  Bulion  und  Oenoanda)  Nach 
Strabo  stammlen  die  Cibyratae  in  Cibvra  (neben  Sinda  und  Cahallis)  von  den  in  Cnballis 
«ahnenden  Lvciern.  Die  von  den  Lydiern  tu  CabalÜs  ( und  dann  von  den  Pisidiern) 
stammenden  Cibyratae  in  Cibyra  vereinigten  sich  mit  den  Städten  Balbura,  Biibon  und 
Oenoanda  zur  Tetrapolis.  Die  Cibyratae  sprachen  vier  Sprachen,  daa  Pisidische,  Helle- 
nisehe,  Soiymische  und  Lydische.  Von  Ikil-wasch  oder  Ziegenbock  (ikerri  oder  Schafbock) 
im  Berberisrheu  (mit  isch  als  Hom  in  Isammon,  das  nach  Servins  im  Libyschen  nries 
bedeute)  könnte  ikil  in  cilix  Hegen  (s.  Movers)  und  Cilicien.  Die  zu  den  Phrygiem  gehörenden 
Bewohner  Piaidien's,  die  (nach  Steph.  Byz.)  früher  Solymi  hiessen,  waren  mit  Ciliciern  und 
Iisnrieni  gemischt  (jetzt  Karamanier).  Die  den  Ciliciern  verwandten  Isaurier  verbrannten 
■ich  (als  von  Perdicas  belagert)  in  ihrer  Hauptstadt  laaura,  wie  die  Lycier  in  Xanthus 
bei  der  Belagerung  von  Harpa(,'us  und  Brutus.  Ebenso  die  Arevaker  oder  [b.  Plinius) 
Pelendones  aus  Nnmantia  (zur  Zeit  des  Scipio  Afrikanus),  mit  Celtiberer;  die  Pelendones 
waren  ein  Stamm  der  Arevaci  unter  den  Cettiberern. 

.  **)  Cilicier  und  Kappadocier  gehörten  zum  Stamm  der  Syrer.  Die  an  der  EUste  mit 
uneehen  und  Pboeniciern  gemischten  Pamphylier  bildeten,  in  das  Gebirge  Taums  zurQck- 
t^ugen,  die  Ptsidier  (oder  Perser).  Daa  Sergvolk  der  Isanri  (Pisidier  mit  Celicier  ver- 
niieht)  wohnt  südwestlich  von  Ikonium.    Die  Solymi  und  Milyae  in  Lycien  wurden  durch 
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bei  denen  sie  (noch  beim  Einfalle  der  Gimmerier)  einen  Zveig  (s.  Strabo) 
bildeten  (nach  Eallinos).  Die  Bevobner  Syrien's  (Arsm's)  beiasen  (b.  Homer) 
Arimi*)  (Aramaei).   Darias  bezeichnet  auch  nach  den  Inschriften  (in  Bebistmi 


Einwanderer  aas  Kreta  in  du  Innere  gedrlngt.  Herodot  nennt  STrer  am  Flosse  Putheniiu 
Qnd  am  Thennodon.  Syrer  in  Faphlagonien.  Makroneg,  ChalTbes  lebten  am  Pontna.  Earier, 
Ljdjer  (Haeonier)  und  Mjaier  waren  vervandt  (nach  Herodot)-  I'er  Dialect  der  Hjö« 
war  auf  der  einen  Seite  mit  dem  der  Phrygier,  auf  der  andern  mit  dem  der  Lrdier  Te^ 
wandt  (Strabo).  Die  Pelaager  wurden  aua  dem  Korden  der  Wegtkflste  dnrcli  die  Aeolier 
vertrieben  (ansser  den  bei  Cfzikua  gebliebenen  Beaten).  Die  Leieeer  wnrden  ana  Lydien 
durch  die  Jonier  yerdrUngt.  Hit  den  Kariem  vereinigten  aicb  dieLeleger  sn  einem  voik. 
Die  Leleser  hatten  aicb  von  Sparta  aua  nach  Kreta  and  Ober  die  Inaeln  bis  Karien  rer- 
breitet.  Nach  Vertreibung  der  Cimmerier  beaetiten  die  Lydier  auch  Phrygien  (ihr  Beiel 
ausdehnend).  Aetoliec  zerflel  in  das  alte  (^  ngxala  AhaiiUa)  und  das  erworbene  (i  Inlmiitf) 
oder  Aetolia  Epictetus-  Sardua,  Sobn  dea  Maceria,  fahrte  als  Herltulea  (bei  Ubyem  nnd 
Aegyptem)  eine  CotoDie  von  Libyern  nach  der  Inael  jchnnsa  oder  Sardo  (Sardinien). 
Aimo  (der  am  heiligen  Berge  gelegene  Aufentlialt  der  Seelen  bei  den  Iiappeo)  zerl^t  in 
Mubben-Äimo  (Heimath  dea  Teufers),  Ghiab  Aimo  (der  schwarze  Äepon),  Saimo-Aimo  (die 
Heimath  der  schlechten  Jäger),  SnrakkoAimo  (dicHeimatb  falscher  Fischer),  Zabme-Aina 
(die  Wohnung  falscher  Beschwörer).  Die  erblicheneo  Zauberer  beauchen  den  Himmel  dar 
Qottheit  (Raien-Aimas)  in  täglicher  Einkehr.  Die  Haemus  (himan  im  Sanscrit  oderr"/^) 
eratreckten  sich  vom  adriatiachen  Heer  bis  zum  Pontua  Euxinus.  Im  Qebiet  dea  Eoiiig'i 
Aidoneus  (am  Acheron  in  Thespratia)  lag  ein  Orakel  der  Abgeschiedenen  (yanofiat^iUi/j. 
Sarpedon,  Sohn  Jupiter's  und  der  Europa,  wanderte  aus  Greta  (im  Streit  mit  seinen 
Bruder  Minos)  nach  Lycien.  Saraswati,  als  Gattin  Brahma's.  Sancaa  oder  Semo  Sancni 
(Fidiua)  wurde  als  Hercules  Sabinua  verehrt.    Wegen  seiner  Liebe  zu  SaDga  wurde  Sandanea 
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die  Heiligkeit  dea  weiasen  Elcphanten  da  [Xanpluck].  Eukuasns  (Kovxovamts)  oder  Kuaeai 
fEukusoa  oder  Koison)  lag  an  dem  Pasae,  der  Ober  den  Taurna  nach  dem  Hstlichen  Ciliciao 
führte.  Oreates  brachte  die  Heiligthümer  der  taurischen  Artemia  nach  Eomana  (den 
Tempel  der  Bellona  oder  Evi^vt)  in  Komana  (als  ^  xQy'>'>  Köfiava  zum  Dnterecbied  von 
den  nQrdlicheo  Eomana)  sein  Haupthaar  weihend  [Kahle  Buddhisten  mit  goldenen Epitheten]. 
Zävdaxot,  ubi  ab  XfiriSoxot  dicitur  autem  es  Syria  venisee,  ut  pleraqne  nomina  et  Tocabolä, 
quae  ab  aar  incipiunt,  peregrinae  Bunt  originis  "O  ir  Bq^viü  'Aaxiintöi  aidicjir'Bü^r 
oidi  Myrnims,  aXiA  ri{  fniruipaof  ^otrli.  ZaSöxtp  yaq  fytfevte  uaiJfs,  aSt  JioaxöigMf 
igfiijnvBviii  xai  KaßilQOvg.  Oyioos  dt  fytrfTo  tni  roiiioic  ö  'Ec(ti>vro(.  Oi  it  wäv  'So^uvrw 
lydaey  dfisvaii'  iqfitivivtiy ,  Sit  Syiooi  ^  im  Saivxif  naU  (Photius).  Die  Kurden  Btreifan 
in  den  Bergen  nordlich  und  üatlich  von  Tükal,  die  Turkomannen  im  Sflden  nnd  WeaUn 
(nach  Tournefort).  Die  Befestigung  von  Zela  (i«  ZijXb)  oder  Ziela  (mit  dem  Tempel  der 
persischen  Qütier  oder  der  armenischen  Anaitia )  hiese  der  Wall  der  Semiramia  (wie  bei 
Tyana  \a  Qross-Eappadocien  und  bei  Melitene)  in  Fontue  (nach  Strabo).  Die  Moaynoeki, 
von  den  zuckerbutfermigen  ThOrmen  (zur  Znflucht)  genannt,  womit  der  König  am  hOehstan 
cingeachlossen  aur  Ueberwachung,  fanden  das  grOaate  GlOek  im  Eaaen  und  Trinken  nnd 
mästeten  die  Kinder  der  Adligen  mit  Salrfischen  und  Kastanien  [Afrika  und  Polynesieii). 
Als  statt  dea  Enaben'g  zu  Potnia  (in  Böotien)  eine  Ziege  geopfert  wurde,  nannte  man 
Dionysos  (nach  Puusan.)  Aigoboloa  (Ziegenbaal).  Nach  Diodor  hieas  der  Nil  (beiden 
Aegyptern)  Oceanna  (Ocham),  Nach  Herodot  war  Fan  der  älteste  Gott  der  Egypter.  Za 
Thebae  (in  Böotien)  wurde  Athene  als  Onka  verehrt.  Neith  hieag  Ank  oder  Anuke.  Auf 
den  Berg  Pontinna  (in  ArgoIJs)  stand  ein  Tempel  der  aegyptischen  oder  Baltischen  Alhena 
(Paus.).  Der  stierküpfige  DionyBuB  Meilichiua  (Moloch)  behetrachte  Nordafrika  (nach 
Silius  Italicus).  Empedocles  dichtete  die  LKuterungBlieder  (KaSagtafioC)  aur  RQckkehr  n 
den  Unsterblichen,  von  denen  er  fflr  30,000  Jahre  verbannt  wurden,  wie  jeder  der  Unr 
lebenden  Götter,  der  in  der  Verwirrung  des  Sinne'a  durch  Blutvevgiessen  seinen  Lab 
befleckt.  Herakles  war  der  Sonnengott  Archol  bei  den  Phoeniciem.  An  den  Antitand 
des  Sardanapal  gegen  Shalmanasaar  nahmen  Theit  ABshor  (die  alte  Hauptstadt),  Amidt 
(Diabekr),  Telapni  (bei  Urfa)  und  Arbela. 

*)  Herodut  identificirt  die  Syrer  mit  den  Asayrem.  Colcbi  ladiae,  als  Hafen  an  der 
Malabarküste.  Die  Maeonier  am  Berg  Tmotua  nnd  See  Oygaea  (ap&ter  durch  Lydna,  Sohl 
des  AtyB,  den  Namen  Lydier  erhaltend)  itutcrstatzten  die  Trojaner.  Die  von  Thracien, 
lltyriem  (und  Uacedoniern)  verschiedenen  Päoncs  in  Macedonia  oder  Faonia  wollten  ">■ 
den  Teucri  Tmja's  alistammen.  Darius  versetzt  die  Paeopleer  und  Siropaeoner  ausMwe- 
donien  als  Coloniaten  nach  Asien.  Neben  Artemia  und  Bacchus  wurde  Cybele  von  den 
Lydiern  verehrt.  Auf  die  Dynastie  dea  Lydns  [Sohn  des  Atys)  folgten  (in  Lydien)  dia 
Heracliden  mit  Agron,  als  erster  EOnig  (1200  a.  d. )  und  dann  die  Mermaden  mit  Qjf^ 
(713  a.  d.).  Lydias  oder  Ludiaa,  ala  Fluas  in  Macedooien.  Bhea  gebar  Zeus  in  euiat 
Höhle  au  Berg  Aegaeon  bei  der  Stadt  Lyctua  oder  Lyttus  (auf  Greta).    Oimoad  beiut  m 
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und  Persepolis)   seine  Kriechischen  Besitzungen  als  Junä*)    oder  (in  der 
Babylonischen  Umschrift  Javann  (als  zwei  in  Nahk-i-Rustam).   Die  Oriecben 


den  Inschriften  Hathista  BAg^am  (das  Raupt  der  Götter)  oder  Basa  Tazarka  (der  grorae 
Qott)  neben  den  Anijä  bagda  (anderen  OCttern).  Die  Vilhija-bagAna  Behauten  das  Haus 
dei  König'a..  Die  Fakier  noter  den  EuEofyze  (oder  Berdurani)  haben  keinen  Bodenbesitz 
and  gelten  nicht  als  Glieder  des  Gemeinwesen 's,  ihren  Herrn  oder  Cbawand  (als  Besitzer 
des  hewohnten  Gmndstuck'B)  unlerthan.  Bei  Dschalalabad  (Beharami  oder  Eajani)  fanden 
sich  Ruinen  (im  Gebiete  der  Durani).  Ätisger  der  Himmelsgottbeit  verehrten  die  Tataren 
den  FilzKfitien  Natigaj  mit  Frau  und  Kinder  (nach  Marco  Polo).  Die  Siaposch  oiifern 
dem  Dogban.  Der  Patriarch  in  El-Koach  (der  Geburtsort  des  Propheten  Nabum),  von 
Chaldaeem  bewohnt,  ist  dem  Patriarchen  von  Diarbekir  untergeordnet.  Die  Agrippaeer 
(bei  Herodot)  hiessen  Arimphaeer  (bei  Mein).  Die  Oriecben  feierten  die  Todtenopfer  der 
6eneaia  am  TodeBtage,  die  ytxicia  am  Jahrestage  des  Todes.  Die  Issedonen  liessen  die 
SchUel  der  Fremden  in  Gold  faseen  (nach  Herod.),  die  Scjtben  bewahrten  sie  auf,  wie 
(nach  Lims]  der  gallische  Stamm  der  Boü.  Turk  is  a  contraction  of  Turäkka,  which 
again  is  the  Pali  form  of  Turuschka,  the  Sanscrit  name  for  the  Tatar  inhabitanis  of  the 
anowy  ränge  and  the  plains  beyond.  In  tlio  native  traditions  of  Cenlral-Asia  the  name 
of  Tark  is  lupposed  to  be  dirired  from  Takai  (a  helmet)  and  the  term  of  Takabara  (helmct- 
bearers)  is  apiilied  in  the  Inscriptions  of  Darius  as  an  ethnic  iitle  to  the  Aeiatic  Oreeks 
(ßawlinson)  [Tyrrhenier  in  Lvdien].  Die  Jurcae  Herodot's,  die  (neben  den  Thyssagctae)' 
mit  Pferd  und  Ilund  jagten,  heiGsen  Turcae  (bei  Mela).  Darius  erobert  in  Indien  (n.  Herodot). 
Auf  den  Inschriften  von  Persepolis  Sndet  sich  Indien  ats  unterworfene  Provinz.  Die  In- 
schrift von  Nah  ks-i- Hub  tarn  erwähnt  der  Sacae  jeuseits  des  Meere's.  Die  Scytben  prophezeiten 
aae  Stäben,  wie  die  Magi  (nach  Dio),  die  Germanen  (nach  Tacilus),  die  Alani  (b.  Amm.), 
die  Slaven  in  Baltic  (nach  Saxo).  Auch  bei  Hosca.  Mäyni  dl  xa(  £xi9ai  fivQixivoi  fiav- 
Timyrai  Si^ip  (Scholiast).  Gygis  pastor,  cum  terrae  motu  humus  discessisset,  cadaver  invenit 
annnlum  habens,  quem  ei  detraxit,  tali  vi  praeditum,  ut  pro  canversione  palae  et  cerneretur 
et  non  cernerctnr.  H^ua  annuti  heneScio  resem  qui  tunc  regnabat,  interfecit,  ejiisque 
regnum  occupavit  (rHyar  äaxiiiiog).  Mit  der  Njmphe  Himalia  (au6  Cyprus)  zeugte  Zens 
den  Cronius.  Heimdal  wohnt  in  Himinborg  ( Himmelshurg).  Heraingiaffa  (die  Himmel- 
aukläffende  oder  Druhende)  gehörte  zu  den  von  Aegir  und  Rana  erzeugten  Wellenmädchen. 
Hiioant,  Jahreszeit  der  Kftlte  bei  den  Indiern.  Himeros  (Gutt  der  Sehnsucht)  begleitet 
Yenus.  Atisaer  den  Siropaeonicrn  (mit  der  Stadt  Siris  in  der  Ebene  der  Seres]  und  den 
Paeopliem  rechnet  Herodot  zn  den  Paeoniern,  die  von  den  ( mit  den  M^siem  nach  Asien 
gewanderten)  Teuerem  nach  Europa  gekommen,  die  Pa^aeer,  Doberer,  Agrianier,  Odomantier 
nnd  die  Bewohner  am  See  Prasiaa  (auf  dem  str^rmoni sehen  See  oder  Takhino).  'Afifiivioi 
tS  ytyof  Ix  <pQvyidi  xal  rp  <p<«i'l!  TioUii  rfQvyi(ovaiy  (Eudoxus)  tSyof  Kijjfjlqixiv,  KiffiiiiOl 
oSs  aal  T(iiJgaiHi  äycfi<lioraiy  (Straho).  Tiglaui-Pilesar  1.  bek&mpft  die  Kairi  iu  Cappadocien. 
*)  Hellas  wird  (von  Atossa)  'laöxiuf  yi)  genannt  (b.  Aeschylna).  Der  Hellene  oder 
Atbenienser  wird  (v.  Fseudartabas)  'laoyoC  eenannt  (b.  Aristophanes).  nayjni  tdO,-  'EXX^yas 
"icnyaf  oi  ßileßagei  ixäJlovy  (nach  dem  SchoTiaat).  Die  Griechen  auf  Cypnis  hiessen  Yavnan 
oder  Ynnan  (auf  den  aaayriscben  Inschriften).  Wie  der  persepolitanische  ist  der  Drache 
von  Particapaeum  von  dem  geflügelten  LOwen  Asajrien's  (als  Emblem  des  Gottps  Nergal 
oder  Mars]  hergenommen  (s.  Rawlinson)  IWBndoraiSjnme  von  China].  Die  Inechritt  der 
Leaconidae  erwähnen  der  Sindi  neben  denMaeolen,  Toreten  und  Dandarii.  Die  Grsandten 
der  Hjperborfier  heiesen  iJuirfigitt  bei  den  Deliern  (nach  Herodot),  Nach  den  Keil- 
~  inschritien  wurde  der  Gott  Armennu  in  Susa  verehrt  (s.  Rawlinson).  Die  Psflli  erzürnt 
aber  den  Notns  zogen  nach  Süden,  bis  durch  Sandberge  verscbflttet.  KoJl/o[  ef,  KnWaT6s 
it  xat  XvQBiv  !9yat  (Sophocles].  Nach  Hekataeus  wohnten  die  Armenier  südlich  unter  den 
Chaljbem.  Die  Skythini  oder  (b.  Plinius)  Sakasseni  (zwischen  Harpaau-FJues  und  Apsarus- 
Fluse)  wanderten  aus  der  Tartarei  ein.  Die  Göttin  Anaitis  wurde  in  Chymnias  (Zelt)  ver- 
ehrt Die  Saspines  erstreckten  sich  (nach  Herodot)  von  den  Kolchi  bis  nach  Uedien, 
Die  Sanni  (Sanni  Heniochi)  oder  Makronea  (Suani)  wohnten  bei  Erzerum  (aOdlich  von  den 
Hacbelones)  als  Tzani  odrr  Sani  in  Tzanika.  Die  Brilae  oder  Drillae  gehörten  zu  den 
Eolchi  (in  deren  Bütten  Xenophon'a  Griechen  giftig  berauschenden  Honie  fanden).  Die 
Mosynoeki  bewohnten  hOlzeme  Festungen  in  Thlirmin,  aus  Stockwerken  aufgebaut  (Mosyni 
oder  Hossyni),  Die  Eisen  bearbeitenden  Chalybcs  gehorchten  den  Mosynoeki.  Nach 
Ammian  waren  die  Chalyben  die  Erfinder  des  Eisen'e.  ol  rvy  XaMaioi  xäXvßit  tö  nni,ai6y 
öyofiaiorto  (Straho)  Die  Halizones  aus  Alyba  untpratützen  Troja  (b.  Homer).  AJyba  war 
Gebnrtsstadt  des  Silber  (nach  Homer).  Nach  Ephorus  verrichtelen  die  Tibareni  jedes 
Gescb&ft  mit  Lachen  und  fanden  darin  ihre  Glückseligkeit.  Die  Districte  Phanaraea, 
Sidene  nnd  die  Gegend  von  Themiskyra  werden  von  Ptolem.  als  Pbanagnria  im  Lande  der 
Weissen  Syrer  zusammengefasst.  Im  Gefilde  des  Doeas  UoI<ivto(  milo^  lagen  drei  Städte 
der  Amazonen.  Polemoniani  (von  König  Polemo  gegründet)  hiess  Side  (Tolemonium).  Die 
Stadt  Oenoe  lag  an  der  Mündung  des  Genius.  Die  bei  Themiscyra-Thermodon  von  Herkules 
besiegten  Amazonen  stifteten,  auf  Schiffen  fortgeführt  (als  sie  die  Mannschaft  überkamen), 
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(Jaones)  heisaen  JaTanim  (bei  den  Semiten).  Nach  einer  Katastrophe, 
die  in  China  durch  den  mit  Gayomorts  elaichzeitigen  Jao  beoodet  wird, 
ordneten  sich  die  später  Meder  (oder  Mittelländer)  genannten  Arier*)  ta 
einem  geordneten  Staate  zusammen,   wie    ea   spätere  Sagen    aof  Dejokes 


du  Reich  der  AmaEonen  am  Palua  Uaeotis.  Nach  Hekataeae  var  Chadisia  Mher  eine 
Stadt  der  WeiBsen  Sjrer.  Die  Kappadoder  hiessen  Weisse  Sjrer  bei  den  Pereern,  w&hrend 
die  Oriechen  die  Kappadocier  des  iDuern  von  den  Weissen  Sfrem  der  Nordhflste  nnter- 
Bcbeiden.  Obirolil  die  Kataonier  ursprünglich  von  deo  Eappadociern  ein  Terschiedean 
Yolk  waren,  so  glichen  docb  die  Bewohner  von  Melitene  und  Kataonien  den  Kappadeeieni 
in  Spmclie  und  Sitten  tnach  Strabo).  Unter  den  Römern  wurden  Melilene  und  Estaonien 
xii  Klein -AmiFnien  gezogen,  Bowie  PoDtus  Polemoniacus  und  Pontus  EappadodaB  m 
Eappailucien  gerechnet  Die  Mosrnoeki  waren  von  den  znclcerbntnrmigen  Thtlrmchen 
genannt,  in  denen  sie  bei  EinfSllen  Sicherheit  Buchten  (an  der  Nordkaste  von  Kappadoden). 
Ftlr  Kavallerie  und  LoxnBgespann  bezogen  die  R&mer  die  Pferde  ans  Eappadocien  (die 
Districte  swisehen  Tbjaoa  und  Caesarea)  Argaeus  (mons)  parens  Tolncmm  eqnoram 
(Claadiao).  Die  auf  Bäumen  und  in  ThOrmen  lebenden  Mosjnord,  deren  Eoni^  sie  von 
einem  nichl  zu  verlaBsenden  Thurme  überwachte,  fanden  das  grösate  GlOck  im  Rssen  und 
Trinken  und  nOste'en  die  Einder  der  Adligen  mit  Salzfiaehen  und  Eastanien  (t&ttawiiend|. 
Eataonien  stand  xwar  unter  dem  Kfinige  Eappadocien's .  aber  das  Eig^enthnm  gebörts 
gröBsteniheils  vielen  erblichen  Priestern,  mit  einem  Hohenpriester  an  der  Spitze,  der 
wichtigste  sass  zu  Eomana  und  stand  im  Rang  dem  Könige  zunftchst,  meistens  als  Prini 
der  königlichen  Familie.    Artemis  Ferasia  wurde   in   Kagtabala   (zwischen  Kjbistra  nod 

Sranal  rerelirt.  Vom  ApsaruB-FlusB  bis  TrapczuB  wohnten  die  Bjzeres,  Ekechiris,  Becfaiii, 
akrokepbaji  oder  Makrones.  Etwas  Eigenes  haben  die  Larissneer,  sowohl  die  Caystri- 
schen,  ah  auch  die  Phriconischen,  und  drittens  die  in  Thessalien,  erfahren,  denn  Alle  bcr 
wohnen  ein  r<in  FlQBSen  angeschwemmtes  Land,  das  der  erstem  rom  Cayster,  das  der 
zweiten  vom  Hermiis,  das  der  letxtem  vom  Peneus.  Im  Phriconischen  Larissa  soll  Piatni 
verehrt  worden  sein,  der  sIb  Beherrscher  der  PelaBger  seine  eigene  Techter  liebte  (Strabo). 
HippothooB  und  Pyläos,  ans  dem  Stamme  (des  Tentamos)  des  pelasgischen  Leothoa,  fuhren 
(von  Troja)  die  Pelasger  von  Larissa  (h.  Homer).  Weil  die  Ferrhaeber  nnd  Lapithen  ver- 
mischt wdhnten,  so  nennt  Simonides  alle  Pelssgioten  so,  welche  die  Östlichen  Gegenden 
nm  Gyrton  nnd  die  Mondangen  des  Peneus,  den  Ossa  und  Feiion,  die  Gegenden  von 
Dfinetrias,  die  Oerter  in  der  Ebene,  Larissa,  Crannon,  Scotussa,  Mopsium,  Atras  und  die 
Umgebung  der  Seen  Neesonis  und  Bobeis  besasseu  (Strabo)  [Festnngen  und  Pfahlbauten}. 
*)  Bie  finden  sich  iii  den  Grenzen  civilisirter  Staaten  nnd  lernten  EQnste  durch  die 
gefitngenen  DiwB,  indem  sich  noch  zur  Zeit  RuBtem's  (nach  den  Schanahmeh)  indiaehs 
Ansiealungen  in  die  sp&ter  von  den  Astakanern  bewohnten  L&nder  Eabul's  erstreckten, 
unter  dem  von  NachfolEem  Kapila's  (der  mythische  Civilieator  Eascbmir's)  erhaltenen  Namen 
der  Kephener  (als  irUtieie  Bezeichnung  der  Eingeborenen  in  den  anstoBsenden  Provinzen 
Fersten  B  nnd  der  Anwohner  des  Eophenes),  der  (wie  bei  Birmanen  nnd  Brahmanen)  zo- 
gleich  die  Priester  bezeichnete,  die  bei  inrem  spätem  Einfliies  in  Chalah  (der  neben 
Niniveh  gegründeten  Hauptstadt)  den  Kamen  der  Chaldaya  oder  Chaldler  annehmen  (nnd 
rückwirkend  den  Namen  Kalah  in  Indien  als  Fremde  gelftufig  machte,  nach  ihrer  Ver- 
bindung mit  ägyptischer  Cultur).  Als  das  alte  Reich  durch  den  Einfall  der  Tasi  (Dtsjns) 
oder  Araber  zerrQttet  wurde,  zogen  sich  vor  der  Herstellung  der  Freiheit  durch  das  Berg- 
volk der  (den  chaldäisrhen  Priester  den  Namen  Chasdim  zufOgende)  Eossatoi  oder  Euschiten 
(in  Cbtizistan  Susa's,  EhiiziBtan  oder  Ehotan  und  dem  indiBchen  EoBala  mit  Eaai  als  Haupt- 
stadt wiederkehrend)  unabhängig  gebliebene  Stämme  jenseits  des  schützenden  Wall  aet 
Himalaya  nach  dem  Pendjab  und  bewahrten  dort  die  Traditionen,  wie  ihre  vergatterten 
Vorfahren  (als  Bevaa)  neben  die  Städte  der  Asuren  gewohnt,  im  AnBchlnss  an  das  Auf- 
blühen des  assyrischen  Beicbes,  während  die  Feinde  sonst  als  Danawas  erschienen,  nnd 
die  am  Meere  hausenden  noch  in  Mahabharata  als  Daitya's,  den  auch  in  den  Mythen  der 
Griechen  oder  Danaer  »Is  gewaltige  Gegner  spielenden  Titaniden,  während  die  an  ibr 
feindliches  Brudervolk  der  Turanier  stossenden  Jranier  (die  die  vernichteten  Eerketen  all 
Sklaven  zeigten)  das  Selms-Riich  Solyma's  an  der  KOste  lag,  und  in  Dardanoe,  dem 
Gründer  der  Qotlesburg  Ilion,  der  Eönigstitel  Dara  hervortrat,  während  aus  dem  abge- 
schlossenen  Armenien   askaniache  Einflüsse   den  Norden  durchdrangen.    Aexai'la,  >um 

Tpoioii,  fliKÖXaoi;  „Zxa/JÖySglot 'Exio^o^  xai  '^yiQOfjnjf^f  ix  i^i;  'fifqc  tat  Toü  Jafxviil»^ 
wtJ  liyt  'Janaflat  xalovi/inFit  i^c  fxuotr  ö  AlflCev  Jinft  'Joxänoi"  ov  (löyoy  Si  TSfir^  «Wi 
»ai  5  ir^e"  Jioff^  xal  iriärvfias.  <I>evyiai  fiiy  „^ÖQXOt  oi'  ^gvras  ^  yt  xal  Amärmf  Sivtii^t 
-lijX  ii  'Aaxavl^i  "iFif  rfl  Mvalat"  oi  p  l^  Jaxafdis  IgißiäXaxos  ^X&oy  ä/jotßol"  xai  iqt  f^ 
<Pevyioy  t^i  ii  Mvaioy  (Steph.  Byz.).  In  dem  früher  Teucris  genannten  Dardania  bante 
DardanuB  die  Stadt  Dardanus  (nach  Mnaseas)  oder  Dardanium.  Das  alte  DardanuB  ]s( 
am  Fnsse  des  Ida,  das  neue  (ah  aefilische  Colonie)  an  der  Eüste  (noch  Strabo)  nnd  wurde 
von  den  Römern  znr  freien  Stadt  erklärt  (zu  Ehren  trojanischer  Herkunft  der  Bewohner) 
190  a.  d.    Die  musikliebenden,  aber  wilden  nnd  ecbmatngen  Dardani  {Jägfurci)  wohnten 
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beziehen.  Nach  Bel's  Opfer  erv&hlten  die  von  Oauoes  belehrten  Babylonier 
den  Alorua,  worauf  unter  6  Königen  noch  6  Fischmenacben  erschienen  und 
dann  (nach  3  weitera  Königen)  der  letzte  der  zehn  Patriarchen  (Xisuthrus) 
die  Schriften  in  Sippara  (bei  der  Fluth  vergrub)  und  (zum  Himmel  entrückt) 
dorch  eine  Stimme  den  Gefährten  die  Äufgrabung  befahl  Auf  das  ein- 
heimische Königsgeschlecht*)   folgte   ein   mediaches,   auf  das  nächste  ein 


in  UistbOhlCD  (nuh  Strabo)  In  Dardania  dea  Sadveatlichen  Mo«Hien  (sOdliclieB  Serbien), 
BOT  Praefeetnr  des  Oatlichen  Illjrien  (mit  Constantio)  gehörig.  Aeneaa  befehligt  (a  Homer] 
die  Dardani  von  Dardania  (im  Diatrict  von  Hjaien).  Dardanns  (Vorfahre  des  Friamua) 
kam  von  Samothrace  [nach  Cephaloa)  sa  Teucer,  König  der  Teacri ,  und  heirathet  ieine 
Tochter.  Der  KOnig  Ton  Troja  oder  Iliam  herrschle  flber  Troas  (Totii  oder  '/lief;  y^}  oder 
Tfaiäs.  Die  Faraten  der  Dardsner  waren  dem  Könige  Ilinm'B  rerachwiigen.  Troaa,  ^s 
Theil  von  Myaien.  Die  Troea  (ryiüit}  oder  Trojani  (Teucri  oder  Phrygea}  waren  pelas- 
giachen  Stammea  (aoa  Tbracieo)  mit  phrygiachen  ijin geborenen  gemiSLlit. 

*)  Babel,  Erech,  Akkad  und  Kalae  im  Lande  Sinear  war  Anfang  dea  Beicbes 
Nimrods,  der  nach  Aseur  aiuxog,  Ninive,  Behobot,  Ealah  und  Reaen  erobernd.  Der 
Aethiope  Memnoa  half  den  Troern.  Nach  Herodut  herrschten  die  Ässyrer  520  Jahr  über 
das  obere  Asien,  ehe  sich  (690  a.  d.)  die  Meder  li.srisseD.  Nach  Ktesias  (b.  Diodur) 
henschten  die  Aseyrer  (unter  33  KDoige)  1860  Jahre.  Euzebiua  zfthlt  (in  1240  Jahren) 
36  Könige  von  Niuaa  bis  Sardanapal,  unter  dem  Ninive  (606  a.  d.)  zerstört  wurde.  Nach 
BesieKoug  dee  KOnig's  von  Babyton  liesa  Ninus  (der  Armenien  erobert  hatte),  den  EOuig 
der  Med  er  kreuzigen  (nach  Ktesias )  und  eroberte  (nach  Erbauung  Kiniveh's)  Baktra. 
Anf  den  Zug  der  äemiramis  {{cgou  Indien  fulgte  Niiiyas.  Von  dem  Geschlecht  der  Derke- 
laden  (Nachkommen  der  Semiramis)  wurde  Kbuig  Belochus  von  Betetaraa  (dem  .Aufseher 
der  Oirten)  gestarzt.  KOnig  Salman  (b  Huseah)  bekämpft  Arbela  und  Calneb.  Nach 
Diodor  wurde  Sesosis  ISesestria)  io  Thrakien  durch  Maogel  an  Nahrungsmittel  zum  Rllck- 
«age  BMwungen.  Auf  den  assyrischen  König  Pbul,  der  in  Israel  einfiel,  folgte  (760  a.  d.) 
Tiglath-Pilesar,  der  auch  Israeliten  wegführte,  deren  Keat  unter  Salmanassar  (712)  folgte. 
Anf  Sargon,  folgte  Sanberib  (693—676),  von  dem  (nach  dem  Kriege  mit  Aegyptcn)  die 
Heder  anfielen.  Sein  Sohn  Aaearhaddou,  (der  in  die  Stelle  dos  rebellischen  Betibua  in 
Babylon  eingesetzt  war)  folgte  (aeinäa  Tater's  Mörder  rftchend).  Obwol  Fhraort::a  (Sohn 
des  Dejokes)  von  den  Assyriern  besiegt  war,  belagerte  Cyaxarea  Ninive  (631)  und  (nach 
Unterbrechung  durch  die  Scythen)  eroberte  es  (606)  mit  Hülfe  des  babylonischen  Nabo- 
polassar  (Vater  des  Neliukadnezzar),  der  den  Frieden  mit  Alyattes  von  Lydien  (610)  ver- 
mittelt hatte.  Auf  Nebukadnezzar,  der  (nach  BeBiegung  Necbo's)  Jerusalem  erobe:t,  folgte 
Evil  Uerodach  und  spBter  Nabonetus  (55b)  in  Babylon,  das  von  Cyma  erobert  wurde  und 
dann  (mit  Fravartiscb)  durch  Dariua.  Auf  Cyaxarcs  folgte  in  Medien  Aatyages,  dessen 
Tochter  Mandane  dem  Persier  Eambyaes  (aus  dem  Geschlecht  der  Achameniden)  den 
Cyrus  gebar.  Nachdem  Harpagos  die  Jooier  besiegt,  n.ihm  Eyros  den  Amorgea  (König 
der  Saken)  gefangen,  6el  aber  gegen  Tomyria,  [KOuige  der  Massegeten)  Nachdem 
Kambjaes  den  Oropastes  zor  Pallastaufaicfat  bestellt,  zog  er  (635)  gegen  Aegypten,  wfthrend 
die  Stelle  seines  Brnder's  Bartja  oder  Smerdea  (den  Prexaspea  getödiet)  durch  den  Eibnlichan 
Oomata  oder  (nach  Justin)  Cometea  (Bruder  des  Oropastea)  eingenommen  wurde  oder  (nach 
Kteaiaa)  dnrcb  den  von  Bartja  (Tanyo-xarkes)  bestraften  Sphendadatea.  Die  durch  Otanea 
berufenen  Peraerfürsten  erhoben  (nach  Tödlung  des  Magier  iu  Susa)  den  Darius,  Sohn  des 
HfBtaapes  oder  Vashtaspa  (Stammbaupt  der  Pasargaden)  aus  dem  Oescblecht  des  Ach&menes. 
Nach  der  Inschrift  dea  Dariua  in  Bisitun  hat  er  mit  Hülfe  Aburamaada'a  den  Magier 
Oomata  (der  sich  bei  Kabujia'a  Abwesenheit  in  Aegypten  empörte)  getödiet.  Artazenea, 
Sohn  des  Ochus,  stellte  (nach  Berosus)  Bilder  der  Anahita  auf  Nach  Strabo  wurde  bei 
den  Pencm  das  Bild  des  Gottes  Omanos  umher  getragen.  Unter  Bochoris  von  Sais  eroberten 
(740)  die  Aetbioper  (unter  dem  Könige  Sabako)  Aegypten.  Nach  Herodot  opferten  die 
Peraer  anf  den  Bergen,  anter  dem  Gesang  eines  Magier's.  Nach  Xenophon  verbrannten 
die  Per«er  dem  Zeus  (Äburamaeda)  Stiere,  dem  Mitbra  Pferde.  Hit  den  zwölf  Königen 
endete  die  kthiopische  Herrschaft  in  Aegypten  beim  Tode  (695  a.  d )  des  Tirrbaka^  unter 
dem  Sanherib  durch  eine  Pest  zurückgetrieben  wurde.  Nach  Athenäas  brachten  die  per- 
sischen Könige  tägliche  Thieropfer.  Nach  Pauaanias  entzQndet  der  Magier,  nnter  Ab- 
leating  eines  Baches,  das  Feocr  im  Heiligthum.  Nach  Herodot  zernagten  Feldmäuse  die 
Waffen  der  Assyrer,  die  bei  Feluaium  lagerten.  Auf  den  Denkmalen  des  Darins  finden 
idch  symbolische  Götterbilder  nach  aaBvrisehem  Muster.  Die  Ton  den  Aethiopiem  &b- 
•tanmenden  Juden  Terftnderten  (nach  Tacltus)  ihren  Wohnsitz  unter  König  Kepheae  (Sohn 
des  Beim).  Nach  Manetho  schickte  Menephta  ^Meuopbis  oder  Menopbrig)  die  Anssitzigen 
in  die  Steinbrüche,  Aberliesa  ihnen  aber  dann  die  von  den  Hyksos  verlassene  Stadt  Abaris, 
worauf  Osarsiph  (ein  abgefallener  Priester  von  Heliopolis)  sum  Obersten  eingesetzt  warde.» 
In  Folge  einer  Prophezeiung  (dass  Aegypten  13  Jahre  lang  von  den  Unreinen  beherrscht 
Verden  wflrde)  liesa  Henepnta  die  heiligen  Thiere  verbergen  und  zog  nach  Aetbiopien, 
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chaldäischeB,  dann  oin  arabisches  und  dann  das  sechste  and  letzte.    Kach 
dem  arabischen  Könige  folgt  bei  Ensebius  (die  assyrische  KOnifpn  Semiramia 


EblBte  f. 
Sohn  A: 


kehrte  aber  Aana  lurflck  und  trieb  die  Aegvpten  verwüstenden  Unreinen  und  Hirten  nuh 
Syrien,  wo  der  vom  Gott  Osiria  genannte  Priester  Osu^iph  sich  Hoaei  nannte.  Nuh 
Str&bo  fahrte  der  Ägyptische  Priester  Moses  (der  den  Qjttzendienst  rerachtete)  einige  ver- 
ständige M&nner  nach  Jerusalem,  wo  einer  wegen  seiner  Terheis^nDgen  viel  Anhang  &iid 
tspftter  bemächtigten  sich  abergtänbiscbe  und  tyrannische  Menschen  des  Tetnpel's).  Ifuh 
i^simachoa  wurden  unter  König  Bockoris  (750  a.  d.}  die  Aussätzigen  in'a  Meer  geworfen, 
die  Unreinen  aber  in  die  WQBte  g^act,  wo  sie  zur  Zerstörung  der  Tempel  in  mentch- 
liehen  Ansiedlungen  weiter  Eogen  und  dann  in  Judäa  die  Stadt  Hieroayla  (Tempelnnti) 
oder  Hierosolyma  grQndeten.  Nach  Tacitus  bemächtigte  sich  ein  aus  Assyrien  Kusammen- 
gelaufener  Haufen  Aegypten's  und  zog  dann  nach  Syrien  und  die  hebräischen  Linder. 
Me  von  Bochoria  ausgetriebenen  Unreinen  wurden  vun  Hosia  durch  die  Wflste  geftlirt 
und  gründeten  eioe  TemDclstadt  im  eroberten  Lande  (n&cli  Tacitus).  Als  Arnos,  der  (b 
Juda  die  Schafe  weidend)  von  Jehovah  erweckt  war,  die  GOteeudienste  von  Belhel  angnfl, 
wurde  er  von  Jerobeam  (t  730)  aus  Israel  nach  Juda  getrieben.  Die  Hykaos,  die  (2100  s.  d.) 
Aegypten  (nach  Manetho)  eroberten  (ihren  EOnig  in  Memphis)  einsetzend,  wurden  (1G60) 
durch  Amasia  aus  Ober- Aegypten  vertrieben  und  zogen  (1580)  nach  einem  Vertrage  mit 
Thutmosia  IIL  von  Pelusium  nach  Syrien  ab.  Herodot  fasst  die  Eroberungen  des  Sethoi 
nnd  seines  Sohnes  Eamacs  (1446 — 1328)  unter  den  Zügen  des  Scsostris  zusammen,  ün 
Ammon  (Amon  oder  Aman)  zu  beschimpfen,  opferten  die  Juden  (nach  Tacitus)  einen 
Widder  (der  verborgene  Name  des  libyschen  Jupiter).  Wie  die  Eimjariten  an  der  Sud. 
koste)  wo  die  Künigsreifaen  der  Reiche  Saba  und  Eadramaut  bis  7f>0  a.  d.  reichen)  ihren 
Ursprung  von  Heber  (den  Urenkel  Noah's)  und  dessen  Sohne  Jokian  oder  Cahtan,  k 
leiteten  die  Stänime  im  Norden  und  an  der  Küste  des  rotben  Meeres  in  Hedschas  ihres 
Ursprung  ab  von  Ibrabim  (Abraham)  und  dessen  Sohne  Ismael  von  der  Hagar  und  den 
EöhÄen,  die  Ibrahim  mit  der  Ketura  gezeugt  Das  Reich  Israel  wurde  unter  Jerobesm 
(t  780)  wieder  m&chtig,  das  Reich  Juda  unter  Usia  (4-  758).  Als  HaJg  aus  Babylon  nach 
»— =nien  auswandert,  folgte  dar  aasyjische  Künig  Belus,  wurde  aber  beaiegt.  Auf  Haig 
Q  Armenag,  dessen  fQnfLen  Nachfolger  Aram  König  Ninus  zum  Yerirage  zwang.  Sein 
n  Ära  fiel  gegen  die  (vun  ibm  verschmithte)  Semiramis,  die  durch  Zratascbd  (Zoroaster) 
I  Armenien  vertrieben  und  erschlagen  wurde,  worauf  ihr  Sohn  Zames  (NioyaB)ii 
Assyrien  folgte,  während  Armenien  von  Statibaliern  regiert  wurde-  Wegen  des  Anssauea 
enthielten  sich  die  Juden  (nach  Tacitus)  des  Schwein's.  Als  ariibiBcbe  Stämme,  die  {oub 
Manethos)  in  Aegypten  eingefallen  und  die  Theilfttrsten  uoteijocht  hatten,  den  Salslis 
zum  Könige  (der  hykaos)  erwählt,  erbauten  sie  an  der  Ostgrenze  Asien's  gegen  das  damils 
mächtige  Assyrien  die  Grenzfestang  Avaris  [Avaren  und  Iheier,  als  Massageten  undOothen], 
wurden  aber  (nach  511  Jahre)  durch  die  aufgestandenen  Eünige  von  Thebae  vertrieben 
nnd  in  der  Festung  Avaris  belagert,  bis  aie  (nach  einem  Vergleich)  nach  Palästina  sli- 
zogen  und  die  Festung  Jerusalem  erhauten.  Dann  (1682)  erhob  sich  die  18  Dynastie,  in 
der  Julius  Afrikanua  die  Könige  Ramses  und  Amenoph  oder  Menophta  (der  19.  Dynastie 
angehorig)  rechnet.  Nach  Bezwingung  der  Scythen  und  Thr&cier  gründete  Sesostris  (nach 
Herodot)  die  Bgyptische  Colonie  in  Colcbis.  Nach  Hekatäus  (zur  Zeit  des  Plolom.  hw) 
Tertrieben  die  Aegvpter,  um  eine  Pest  zu  lindern,  die  Leute  fremder  AbBtammong,  ue 
(ausser  Danans  und  Eadmoa  nach  Hellas)  durch  Moses  (der  keine  Götterbilder  au&icbiete) 
nach  Judäa  geführt  werden.  Die  von  den  Aegyptern,  als  fluchbeladen,  vertriebenea  Ana- 
BAtzieen,  lieesen  sich  (nach  Diodor)  bei  Jerusslem  nieder.  Moses  und  A.iLroo  verlang 
von  Pharao  die  Israeliten  auf  3  Tage  in  die  Wüste  zu  entlassen,  damit  Jehovah  sie  nicht 
mit  Pest  und  Schwert  schlage.  Während  die  Egypter  viele  Bilder  anbeten,  verehren  die 
Juden  allein  im  Geist  eine  einzige  Gottheit  Nacn  Flutarch  zogen  die  Kelten  ron  jenseits 
der  riph&ischen  Berge  nach  Eucopa  (Brittannien  und  Gallien).  Die  im  Norden  zahlreichen 
Cimmerier  erobert  (7.  Jahrbdt.1  Sardes  in  Lydien,  bis  sie  Alyattes  vertrieb  (nach  Herodo^. 
Eesiod  kennt  die  Skythen  im  Norden  (1500  a.  d.  nach  Herodot),  wo  Seaoatris  bekimpft 
Nach  Besiegong  der  Cymmerier  fielen  die  Skythen  (Ende  des  7.  Jahrhdts.  a.  d.)  in  Heiuei 
ein  und  drangen  bis  Aegypteu  vor.  Homer  nennt  die  Thrazier  Roseemetker  (Hesiod  dis 
Skythen  rosse  melk  ende  MitcheBser,  die  auf  Wagen  leben).  Die  Sanromateo  stammten  (sack 
Herodot)  von  Amazonen  und  Scythen.  Homer  setzt  die  Eymmcriei  an  den  Eingang^ 
die  Unterwelt  nach  Westen.  Als  die  Scytben  (mit  König  Madyas)  einfielen,  trennten  si«i 
(nach  Herodot^  die  Kymmerier  (nach  Erschlacung  ihrer  Fürsten).  Die  Treren  odsr 
Kymmerier  (die  anter  E<mig  Midas  in  die  östliche  Seite  dea  Pontna  einfielen)  wonten 
(nach  Strabo)  von  Kobos  beherrscht,  ata  die  Scythen  (unter  Madys)  sie  vertrieben.  Bä 
ihrer  Rückkehr  fanden  die  Skythen  ihre  Weiher  den  Sklaven  vcrheirathet.  Nach  Diodsr 
breiteten  sich  die  Skythen  in  Arases  aus.  Die  Hyperhoräer,  am  äuasersten  Meere  (oscb 
Aristeas)  lebend,  waren  ein  gerechtes,  von  Eaumfrüchten  lebendes  Volk  (nach  Hellanikss} 
«  ohne  Krankheit  und  Alter  (nach  Pindar).  Die  nach  Ophir  fahrenden  Schiffe  der  PhSnioei 
landeten  an  der  Abhira-Kuste  (bei  der  Indus -MQndung)  and  brachten  indische  Prodnctc 
(mit  dem  Saascrit  entlehnten  Namen)  zurOck  (1000  a.  d). 
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and  nach  40  andere  Könige  (526  Jahre)  der  chald^sche  König  Phul  Nach 
Herodot  kämpften  die  Sagartier  mit  Lassoee,  nach  Paueanias  die  Sarmatier, 
Dach  Snidas  die  Parther*),  dann  die  Hunnen,  Alanen  und  andere  Barbaren 
(anf  den  assyrischen  Sculptnren  von  Assur-bani-pal). 

Neben  den  thracischen  Göttern  Ares,  Dionysos  und  Artemis  (Bendis 
oder  Cottys)  verehrten  die  ROnige  besonders  den  (am  Berg  Kyllene  in 
Arcadien  geborenen  und  Parammon  in  Olympia  genannten)  Hermes  oder 
(nach  Steph.  Byz.)  Imbramua,  (den  Regengott**))  den  Imbro  der  Korybanten 


*)  Die  nach  Ljcus  (Sohn  des  Athener  Pandion)  genannten  Lyeier  ans  Creta  hieBSen 
früher  TennUae,  CypruB  heigst  auf  der  assyriachen  Inschrift  daa  Land  der  Tavnan. 
Aepeia  wurde  von  den  Atheniem  als  Soli  colonisirt.  Die  Cyprier  stammten  (nach  Herodot) 
■QB  TSTSchiedenen  Stämmen  (von  AÜien,  Salamis,  Arcadien,  Phoenieien,  Euiopien).  Die 
CUicier,  Ton  Cilix  (Sohn  deB  Agenor)  genannt,  hieBsen  Hypachaeer  (nach  Herodot]  [unter 
Achaeer].  Die  Aeolier  hiesaen  früher  Fetaager  (s.  Herodot).  Die  nach  Jon  (Sohn  des 
Xnlbns}  benannten  Jonier,  die  Achaia  im  Felopoones  bewohnten  (vor  der  Ankunft  des 
Danans  und  Xuthus],  hieaaen  Aegialiache  Pelasger  oder  Felasger  der  Kflste  (s-  Herodot). 
Cercnma  naria  est  Asiana  praegrandia  (Nonn.  ].    Bei   der  Gelangung  Kum   Thron  schwur 

6 der  ECni^  ans  dem  Aeakidengeac blecht  (der  unter  Pjrrhua  nach  Epirns  gewanderten 
olosaer)  mcht  von  den  Landesgesetzen  zu  weichen,  und  dann  erat  leisteten  ihm  die 
Untergebenen  den  Eid  der  Treue  in  der  allen  Hauptstadt  Passaro.  Die  Pisidier  (mit 
iBanriem)  gehörte  zu  einerlei  Stamm  mit  den  Bewohnern  des  rauhen  Cilicien.  Bei  Miljas 
(der  Milyae  oder  Bolymi)  rcBidirte  die  Eabalia  genannte  Dynastie  pisidiBcher  Fürsten  in 
Sabalia.    Die  Parophjlier  waren  aus  den  Einwanderern  unter  Ampbilochua  und  Ealchaa 

femiacht.  Nach  Hecatäue  war  vor  den  Hellenen  der  Peloponnea  Ton  Barbaren  bewohnt. 
elops  brachte  sein  Volk  mit,  dem  er  den  Namen  gab  und  Danaua  kam  von  Egfpten, 
während  Dryopes,  Cancones,  Pelasgi,  Lcleges  innerhalb  dea  lathmus  aaeaen,  und  ännlicbe 
StUnme,  indem  die  Thracier  des  l^nmolpua  sich  in  Attica  fanden  und  Tereus  in  Daulis 
Qn  Fhocia),  die  phöniziachen  Geführten  des  Cadcnua  dagegen  Cadmeia  besetzt  hielten,  die 
Aeoner  Temmicer  nnd  Hyanter  aber  Böotien  (Strabo).  Sandan-Heraklea  ist  mit  den 
thracischen  Kotys  (KOnig  und  Lüstling)  identisch,  wie  Androcottua  (Surdanapal)  mit 
Sandrocottua  (in  den  Koitytien).  Kleider  Verwechslung  im  Dienst  des  Baal  (b.  Uovers). 
Sardna,  Sühn  dea  Heraklea  (Pausan.).  Sardanapal  eitzt  unter  seinen  Weibern,  äyaßäitii' 
^pediboB  anblime  porreciis}.  Kotias  baute  Tarsus  und  Ancbiale.  fa>^a>'-apal  ist  Sandan, 
0  fiiyae.  San,  als  Bezeichnung  des  Hellen  und  Glänzenden,  ao  dass  Sardanapal  der  Herr 
dea  Sonnenlichtes  (a.  Pauly).  Mazaka  (Eusebia,  oder  der  Andächtige)  war  (nach  CooBt. 
Porphyr)  von  Musach  (Urvater  der  Eappadocier)  genannt.  Thoana  (Thyana)  war  von 
Thoaa,  KOnig  der  Taurer  (der  Orestea  und  Cyclades  soweit  verfolgte)  benannt  (in  Eapna- 
docien).    Kampae  (Cambe)  lag  am  Fuss  des  Gtbirgea  Argaeus  (iu  Kappadocien).    Sandon 

Si  lydiecher  Heraikles)  besiegt  die  Amazonen  und  lässt  dem  lydiscbeu  Känige  das  Beil 
er  Königin  als  Insigne  (wie  Ompbale  mit  einem  durch  Sandys  rotb  gefärbten  Gewand 
bekleidet  Sandan  baute  Tarsus  in  Cilicien  (nach  Amm.),  als  Sohn  dea  Heraklea  (nach 
Taleaius}.  Heraklea  gründete  Taraos  (nach  Dio  Chrya.),  Sandacos,  Vater  dea  Cinyras. 
war  mit  Thanake  verroälJt.  Heraklea  heisst  ^mariäv  (b.  Sync)  in  Kappadocien  una 
Phoenieien  (Aiaandan).  Doraan,  als  indischer  Herakles  (b.  Hesych.).  Im  Heraklescultus 
ID  TaroB  wurde  ein  nvp<i  (rogua)  aufgerichtet  Die  weibische  Sardanapel  ernannte  sich 
in  der  Revolution.  Bei  den  Sakäen  herrschte  der  Zoganes  genannte  Sklave  im  könig- 
lichen Schmnck  (mit  Kotte  oder  Schleier  aua  Bysaus). 

**]  Zur  Zeit  der  dencal ionischen  Flnth  ,8.  Aristoteles)  w&re  die  Umgebung  Dodona'a 
bewohnt  geweaen  von  den  Graecoi,  die  ajiäter  Hellenen  genannt  wurden.  Damals  scheint 
das  Land  trocken  gelegt  eu  sein  von  den  Wassern,  deren  Beat  der  See  von  Joannina  oder 
Fambotis  bildete,  wie  das  Thal  des  Feoeios  in  Thessalien  sich  durch  den  Abflnaa  in  die 
Schlacht  von  Tempe  entleerte.  Von  den  dem  Eichen-Orakel  dienenden  Priesiern,  den 
Belli  (bei  Homer)  oder  Uelli  (bei  Pindar)  erhielt  daa  Volk  der  Qraecoi  den  Namen  Hellenen, 
und  die  späteren  Weissagerinnen,  die  Feleiaden  (pelaiai  oder  graiai)  wie  die  Qraekoi 
uhielten  ihre  von  Herodot  gehörte  Verknüpfung  mit  dem  aesyptischen  Theben  und  dem 
libyichen  Zeus  Ammon  durch  die  von  den  Corintbem  in  Amhracia  gestifteteu  Colonien. 
Achilles,  der  als  Skythe  mit  rothem  Haar  und  blauen  Augen  beschrieben  wird  (von  den 
Carpodakai  oder  acythiachen  Carpi)  residirte  im  achäischen  Phthiotis,  aber  bei  seinem 
|Dch  mit  dem  Tode  noch  nicht  beigelegten  Zwist  mit  den  übrigen  Acbaeero  cog  aich  sein 
Sohn  Neoptolemus  oder  Pyrrbus  mit  Helenus,  Sohn  des  Friamus,  nach  Thesprotia  in  £pirna 
turOck  nnd  dort  gründete  sein  Sohn  Molossus  die  Fürstendynastic  unter  dem  darnach 
benannten  Molossi.  Ihrem  Seher  folgend,  zogen  viele  der  mit  Trua  verbundenen  Beiter- 
Btämme  nach  Epima,  und  von  Thespr&tia  aus  nntemahmes  dann  die  Thessalier  ihren  An- 
griff auf  die  äolischeu  Bltotier  am  Fatagetischen  Qalf,  wodurch  zugleich  die  fruchtbare 
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oder  (nach  Eiisth.)  Imbros  (der  KaroD  oder  Uakaren)  auf  der  den  Kabiren 
heiligeo  Insel  ImbroB  (Imbrasos),  wie  Homer  am  Aenua  „den  Thracie> 
Fürsten  Imbrasua  kennt,'  und  «deum  maxime  Mercorium  colunf,  sagt  Caesar 
von  den  ( 70U  Dito  patre  stammenden )  Galliern ,  wie  ,  Deorum  maxime 
Mercurium  colunt,"  Tacitus  von  den  Germanen  der  Tent  (des  gallischen 
Teutanes  oder  egypliacheo  Tet)  oder  des  erdgeborenen  Tuyecos  (Tyr  oder 
des  in  Zir  übergehende  Tiu,  der  bei  Einwanderung  der  Äsen  an  den,  Thor 
oder  Er  zurückdrängenden,  Odin  seinen  Wochentag  abtritt),  Vater  des 
Mannus  im  AnBchlusa  an  die  keltisch-finnische  Bezeichnung  des  Stein's  oder 
des  Saxum  der  Luoi,  (im  Saxnote  oder  Saka-Natha)  der  Laöi,  wäbreod 
äfaneros  der  Sohn  des  ersten  König's  in  Egypten  beisst,  und  Manes  dar 
Patriarch  der  Phrygier  von  Annacus  oder  Nannacus  beherrscht.  Auf 
etruskischen  Münzen  heisst  Hermes  Turms  oder  (nach  Macrobius)  Casuillae 
oder  Gamilus.  Hercn]es  Saxanus  wurde  (neben  Hercules  Magnaanua)  aU 
Riese  dargestellt  {v.  Zenas).  Wodan  sane  ipse  est,  qui  apud  RomanoB 
Mercurius  dicitur  et  ab  universis  Germaniae  gentibus  ut  deua  adoratar 
(Wamefried).  Von  den  Sucven  heisst  es  in  der  Lebenagescbichte  des 
heiligen  Coluniban:  Deo  auo  Wodano,  quem  Mercurium  vocant  alii,  litaveruDt 
Odin.  Nach  Paul  Diacon.  entspricht  Wodan  (Gwodan)  dem  Mercur.  Vuotant 
bei  den  Alamannen  wird  dem  lateinischen  Mars  verglichen.  Odin  (in  Grimmis 
mal)  hoiaat  Gauti.  Nach  Joruandcs  war  Gaut  erster  König  des  Volke's, 
Ärmannu  war  Schutzgott  von  Susa  (nach  Rawlinson),  Mantus  der  etruskiacbe 
Unterweltsgott  mit  dem  Hammer,  i>nd  Manto  Tochter  des  in  einer  Hohle 
orakelnden  Tciresias.  Der  assyrische  Nebo  hicss  als  Planet  Merkur  wegen 
der  Schnelligkeit  (nach  Hyde)  Tir  oder  Pfeil  (bei  den  Persern),  deren 
Hercules  und  Mars  brachton  d\u  Germanen  Thieropfer  (nach  Tacitus).  Als 
Schützer  der  Eeiischriften  erscheint  Nebo  oder  Nabu,  Herr  von  Barsip  oder 
Borsippa  (bis  IV.  Jahrbdt.  im  Talmud),  der  bei  Mcndäcrn  und  Sabäern  ron 
Harran  dem  Mittwoch  (Nebuk)  vorsteht,  auf  derselben  als  Dreieck  anter 
dem  Namen  Tir,  in  der  von  Nobukadnezzar  gegründeten  Stadt  Ten^diov  oder 
Ji^lda)ii4  verehrt.     Tyr  (einhendr.  Asa)  entspricht  als  Kriegsgott  (n.  Zenss) 

Ebene  des  pelaBgiotiscbcn  Lariasa  erobert  and,  unter  Herabdraogung  der  nicbt  in  die 
BerKc  geflochteten  EiDgeboreoen,  (heeonders  Perrbaebier  und  Magneten  nach  Tbeoponipni) 
zu  PeneBteo  (als  alte  Scbicbtong  in  den  italJBchen  und  hispanischen  Osken  in  Uscui. 
Hauptstadt  der  Peneatae  in  Penestia  cwischen  Macedonien  und  Illjrien),  der  tbfssalische 
Ritteretaat  gegründet  wurde.  Das  EreignisB  wird  in  daa  60-  Jalir  nacb  dem  trojaniBctaen 
Kriege  gesetzt  und  in  das  äo.  der  Anazug  der  Heracliden  aas  Doris  zur  Eroberung  de> 
Peloponnes.  Wie  Herodot  sagt  -wohnten  die  Dorier  zur  Zeit  der  deucalischen  Flatli  in 
Pihiotis,  und  dieses  ach&iscbe  Phtbiotis,  der  Sitz  des  Hellen,  galt  fQr  die  Heimatb  de* 
hellenischen  Tolke's,  das  sich  von  dort  aus  über  Griechenland  verbreitete,  d.  h.  also,  den 
vorb om er i sehen  Vcrbaltnissen  Rechnung  getragen;  der  (im  Caucasns  wiedergefundenen) 
Acbaeer  (als  Eypachaei  in  Ciliciea  vor  Änkun»  des  Cilix),  w&brend  die  späteren  Sagen, 
ala  der  Stammbaum  der  Hellenen  sich  schon  gebildet  hatte,  die  Achfier  durch  Helleoen 
Bubstituirten  und  Hellen  gleich  an  die  Spitze  des  Ganzen  stellten.  AIb  das  välerbclM 
KODigreich  in  Thessalien  dem  ältesten  Soboe  Aeolua  hinterlassen  war,  cog  Dorua  i^ 
■einem  Gefolge,  das  sich  von  den  Panachäern  getrennt  hatte,  nach  Histiaeotis  und  wird 
dort  mit  den  Graekoi  oder  Hellenen  zusammengetroffen  eeio ,  als  sie  Ihre  Oetliche  Be- 
wegung begannen.  Bald  darauf  begann  sieb  das  cadmetsche  Uebergewicht  in  Kora- 
Oriecbenland  bemerkbar  zn  machen ,  die  Böotier  drangen  erobernd  in  Thessalien  vor, 
Arne  zu  ihrem  Kegierungseitz  erhebend,  und  die  Dorier  werfen  sich,  als  das  macedniscbe 
Volk,  (wie  die  Macedonier  von  Macednue,  Sohn  des  Ljcaon,  stammen  wollten)  in  die  Bere- 
kette  dee  Pindus,  die  Epims  von  Thessalien  scheidet.  Als  dann  der  thesprotische  GinnU 
die  Böotier  zurückgeworfen  hatte,  erlangten  die  Dorier  die  Hälfe  der  Malier,  npi  siui 
nnter  Vertreibung  der  Dryoper  in  Doris  feBtzn setzen,  und  dieses  wichtige  Ereigniss  wurde 
mit  HeraklPB  verknüpft,  ala  dessen  Sohn  (schon  bei  Hemer)  ThessiduB  galt.  Von_gsI. 
abhainn  hiess  der  Scbwarzwald  (Abnoba  oder  Ämoba)  Flusswald,  weil  vom  Rhein  (Pj^' 
umstrOmt  (Zensa).  Zum  Stamm  4g  (oq)  gehOrt  mit  äßrit  (L&mmer)  aneb  ^^'v  ond  (ifi^ 
(Schaffell).  Arnepolie  (AreopolU)  civitas  a  Babjloniis  Heraclem  pro  tempore  colere  dicitar 
(SeniQil. 
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dfliD  fleltischeiL  HeauB  (ahd.  her,  goth.  haiz  splendere).  Sippara  (Sivra  oder 
Sura)  war  die  SouDenatadt,  (Taiparsba-Sbamas  oder  Heliopolis  des  Xisathrua 
iodischer  Matajawataram)  zar  Flutheeit,  wäbrend  Odin,  Wili  uod  We,  Kioder 
des  Bor  (Sohu  des  Bure)  die  Welt  im  Blute  des  Ymir  ersäafteii.  Den 
(auf  Samothrace)  2dos  oder  Swicos  geoannteu  Hermes  ideotificirt  Welcker 
mit  Bimerus  und  MemDon  war  Sohn  der  Hemera*)  (des  Tages)  oder  der 
Eos  (Aorora)  und  des  Tithosas.  Zeusa  stellt  zu  IrmiDO  (Ingo)  Isdo,  Asdo 
(ahd.  Irto,  Arto).  Nach  kretischer  Sage  lebten  zur  Zeit  der  Kureten  die 
sogenannten  Titanen  bei  Knossua,  (wo  der  Grund  gezeigt  wurde,  auf  dem 
das  Haus  der  Rbea  gestanden,  sowie  ein  von  alterher  geweihter  Cypressen* 
hain),  6  Männer  (Kronos,  Hyperion,  Cöus,  Japetus,  Knua,  Oceanus)  und 
5  Weiber  (Bhea,  Themia,  Mnemosyne,  Pboebe  und  Tetbjs),  als  Kinder  des 
Uranos  und  der  Ge  oder  von  der  Titäa  Einen  der  Kureten_geboren  (a.  Diod.). 
Nach  Völcker  könnte  die  Wurzel  von  Titäa  (Erde)  in  ala  liegen,  voraus 
jaia  und  iala  djjio,  äri-firjXtjQ ,  und  mit  dem  harten  Laut  tata.  Die  Redu- 
plieation  mit  t  findet  sich  mehrfach,  so  in  Giganten  {rrjyevels).  Tityoa  ist 
(b.  Pindar)  der  Demeter  Europa  Vater,  Tityas  der  erste  Beisitzer  der 
idäischen  Erdrautter  (Apollon.).  Als  erdgeboren  werden  die  von  Cybele 
geborenen   Titanen  mit  Schlaogenfiiseen   gebildet.    EolchiK**)  (Ala),  wo 


*t  Nach  Mone  hieas  Hermes  (Kiöoiäwot)  Artaeua  ( JjioJot)  in  Oallicii.  Bermodbr. 
Odio's  Bote,  leiiet  als  Todtenfübrer  das  achtfUssiRe  Robs.  Sardis  lag  am  Hennus,  auf 
Kreta  nnd  an  marmariuBiBchej'  Kflaie  fand  eich  das  Hermaeum  Promontorium  CGp/jvfs  Sxgt) 
und  Hercurii  Prom.  in  Afrika  propda,  der  Henniaus  Mona  (ArminDa  oder  Hermeno)  in 
Luittanien,  die  Stadt  Hcnnisiiim  am  lauiiBchen  CheraoaDsa,  Hermonactia  vicua  am  Tjras 
(mit  des  liurm  des  Neoptolemos),  Hermonacum  im  nördlichen  Gallien,  Uermonassa  zwischen 
Sindica  und  Phauagoria,  OermonthiB  (Erment)  in  der  Thebaide ,  HermopolU  ( wo  Tjphon 
und  Xhotb  verehrt  wurde)  oder  Eschmun  bei  Beni  Hassan,  Hannopolia  parva  im  Delta, 
HeriDDB  au  der  heiligen  Strasse  nach  Eleuais.  Im  ÄntUibanoe  vurde  die  Hermon-Kette 
fon  ShcDir  (Sunir)  oder  Sirioo  unterBcbicden.  Aat  dem  Bers  Hermon,  von  den  sjriBchen 
Stammen  als  Gott  (Baal-Hermon)  Terebrt  (s.  EuBcbiuB},  verBcuworen  sich  die  En^l  gegen 
Qott  (b.  Henuch).  Hermione  vurde  den  Dr^opern  (neben  Asine  und  Eion)  am  Hermionicog 
Sinut  gegrOndet.  Die  Thuringi  waren  Nacbkommen  der  Hermnnduri  (Teuriochaimai  oder 
Cbaimai)  oder  (bei  CinciuB)  Hertnunduli.  Die  Hermunduren  aetzten  sich  in  den  L&ndern 
der  Uarcomannen  fest  Die  HenniuneB  stammten  von  Irmino  (Hetoiioo  oder  Irmio},  Sohn 
de»  Manniis.  unter  den  Amantea  i»  Pannonien  nennt  Pliniua  die  Hercuniaten.  Der 
Bcfcjnia  aiUa  beisst  i«  'Jgxvi'ta  Saij  (bei  Ariat)  oder  ö  'Ognifie;  Sgvfiöt  (b.  Ersloetb.}. 
Island  oder  Ib.  Alfred)  Iraland  beis^t  Henis,  ultima  terranun  inaula  (IX.  Jahrbdt.),  mit 
Sporen  der  Besicdelung  aus  Irland.  Die  Heruli  (Elouroi  oder  Ailouroi)  von  Thule  werden 
»la  Diminutivform  von  heru  (gladiua)  erklärt  oder  aus  jarl  (altn.)  und  eorl  (ags  ).  Wie 
Jene  (b.  Aristoteles)  im  nördlichen.  Gerne  im  südlichen  Westen,  finden  aich  die  (nach 
Anw,  der  Saturn  täuschenden  Amme  des  Poseidon  genannten)  Städte  bei  den  aeoliscben 
Boiotiern  Theaaalien'a,  Theile  der  Boii  grenzten  mit  dem  kelliachen  Alpenvolk  der  Karni 
iBaammcD  und  Karna  ist  Hauptstadt  der  Minaeer.  Minnith  (Stadt  der  Ammoniter)  oder 
(b.  Joseph)  Maniathe  (Maanith)  heiaat  (LXX.)  Arnou  und  Arno  (Mutarnus  oder  Hereol) 
gih  all  Name  des  Herakles.  Arne  {'Aiev^)  oder  Cierium  war  von  Arne  (Tochter  des 
Aeolut)  genannt.  Arneai  oder  Orneai  war  eine  Stadt  Lykien's  nnd  die  Ijkiacbe  Stadt 
^fa  war  benannt  nno  'Jgyov  toü  xaiaTtoüii^aayiof  ngBn6)H)yay.  Orpheus  denn  verum 
tt  mtguam  Ofmvyorav  appellat,  q|uod  ante  ipsun,  nihil  sit  genitum,  aed  ab  ipso  eancta 
geaeraU  ( Lactaatius ).  Das  argeiiache  Orneai  war  ron  Orueos,  Sohn  dea  Erechtheus, 
benannt.  Dia  umbriscbe  Stadt  Arna  wird  Aharna  (in  Etrurien)  identiScirL  Acnae  lag  in 
Cbalcittice,  Arnina  in  Macedonien.  Der  Arnon  floas  in  Palästina  nnd  der  Arnus  in 
Tnacanics.  Thessalien  hieas  iruher  Aemonien.  Nach  des  Eönig's  Pyl&mon's  Tode  zogen 
die  fienet«!  (aas  Faphlagonien)  unter  Antenor  nach  Libnrnien  an  der  iHyrischen  Eltstc. 
Die  aegyptiscben  Mannu  (man  oder  sich  erinnern)  oder  Grabdenkmäler  wanden  von  den 
kriechen  Mennonia  genannt  IBrugsch.).  Der  als  Meru-Berg  gestaltete  ScheiterhanEe  cur 
LuchenverbreDnung  heiset  Men  im  Sismesi sehen. 

**)  Wie  sich  noch  jetzt  im  Kaukasus  die  Nauienskl&nge  verschiedener  TUker  finden, 
die  in  den  umliegenden  Ländern  eine  gcschicbtliche  Rolle  spielten,  so  in  den  Bergen  des 
altes  Thracien's  die  der  Maedi  oder  Medi  (Stammväter  der  Bitbjnier),  der  Sinti,  der  mit 
den  Sisties  in  Lemnos  (und  Stndi  unter  den  Maeotae)  verwandten  Sapaei  oder  Sau  (bei 
Strabo),  doT  Serdi  (mit  der  Stadt  Sardica),  der  Brygi  oder  üirr^es,  die  Pieria  im  Amanus 
wiederholenden  Pierea,  (eine  spätere  Provinz  des  Trachea  Cilicia  zur  Zeit  des  Tepasian), 
BaMiu.  20 
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Jli^ngc  herrscht,  heisst  Ttt^ivi^  ala.  In  Phrygien  findet  sich  die  Stadt  Titane 
und  Titias  vor  idäischer  Dactyl.  TvtavÜa  r^*  «•  1^  *V*  ™iw»',  eA  de  tift 
oTTwi}*  (Et.  m.)-  Von  den  Titanen  (Tti^ws),  als  ihren  Vorfahren,  stammen 
die  Vater  der  Sterbliclieo  (im  orphiachen  Hymnus).  An  Japhet  und  Titan 
knüpft  sich  bei  den  (?on  Strabo  mit  den  PhtTgiem  znaammengereihteD) 
Armeniern  der  in  den  nach  Hellas  übertragenen  Mythen  darauf  aosgektopfte 


dann  die  der  Dii  oder  Dioi  (ala  BergbeTohner  dea  Rhodope),  der  Satrae  oder  Satyres,  ia 
BcBsi  D.  8.  w.  Der  Stryinon,  an  deagen  Quellen  in  SkominB  (dem  Enoiea  det  H&miu  and 
Rbodope)  die  pftonUchen  TolkerBchaften  der  Laaei  nnd  Qruei  lebten,  bildete  im  nntmn 
Laufe  den  von  Pfafalbanern  bewohnten  See  Prasias  {KiqxtvUtt  lifirt))  und  dort  Tenranoelte 
Deucalion  d<e  Steine  in  Laoi  bei  seiner  sp&ter  nach  dem  ParaaBB  (b.  Delphi)  Tenetit«n 
Landung.  Die  in  der  Sage  als  Eekropen  spieleDden  Eerketae  CircaBeien's  (im  atiatiichen 
Sarmatien),  die  in  Atiica  durch  Kekropt  reprSiaectirt  sind,  Terfaildlichen  die  Eingeborenni 
and  die  neben  ihnen  im  Eaukasne  geDannien  Achaei  zeigen  anch  in  Griechenland  die 
filtere  Schichtung  der  später  in  den  (Mher  Graekoi  genannten}  Hellenen  Tereinigtei 
Rassen,  von  denen  die  Aeolier  ans  Westen,  die  Javanen  aus  Osten,  die  Dorer  aus  Noriej 
zussmmeDtrafen  (und  srgivische  Colonien  von  Lanth  in  AcK^pten  gefunden  werden).  GInu 
den  Ton  Onnuzd  geschaffene»  Ort  dea  UeherfluBses  Eeriene  Veedjo  (von  welchem  in  ArmauM 
verlegten  Iran  oder  Aran  des  Beroes  Albordj  die  Auswanderung  noch  Soghdo  oder  Soenu 
in  Aasvrien  Statt  hatte]  baute  Hioas  seinen  Garten  im  Berge  Bermius,  als  Rrsideu,  *» 
Asgard,  in  Hidgard,  der  von  Yniir's  Augenbrauen  nntschanaten  Erde.  Die  Hedler  da 
Hittellandes  hiefsen  früher  Arier,  während  die  Perser,  von  den  Königen  der  Arianer  be- 
herrscht, sich  als  Cophener  an  Indien  schtieasen,  wo  Palibrotha  im  Lande  der  Praaii  a%- 
Der  Berg  Bermina,  jenapits  welches  die  Eoseng&rten  dea  Hidas  lagen,  konnte  (n.  HerMM 
wegen  seiner  Kälte  nicht  paasirt  werden  und  so  wurde  Eeriene  Veei(jo  {nach  den  Veadiiad) 
durch  Ahriman's  Winter  unbewohnbar.  Die  Meiicanet  hatten  ihre  Ffahlstadt  in  ciMB 
See  gebaut  und  vom  See  Tezcuco  verbreitete  sich  die  sMekische  Civilieation,  vom  Be« 
Titicaca  die  peruanische,  vom  See  Guatavito  die  der  Hujscaa,  als  tbe  centres  of  legeuavT 
cvclea  IS.  Brinton).  Die  BlutflllBBige  in  dem  Evangelium  erfaietten  den  Ifamen  der  Bf^ri^, 
Tochter  der  Chanaonitim  Justa  (in  den  Recognitionen  dea  St.  Petrus),  als  Bt^orizi]  (TeTt-icjo) 
mit  Berenice  (Nichte  des  Uerodes)  identincirt,  wie  Celsus  die  BlutSflaaige  (all  Bild  ds 
Weisheit)  bei  den  Valentinianern  rar  Jungfrau  nqovKoai  machte  (nach  Origenes).  Sopu* 
hieBB  noovvaoi  bei  den  Barbeloniten.  Naih  Sim-Mag  ist  neoonKos  ein  Name  der  EnnoUi 
Den  Ophiten  ist  Pronnice  die  vom  Himmel  gefallene  Weisheit  (in  der  Materie}-  CauM 
dana  I'histoire  bjzantine  soub  le  nom  de  Botrinaki  (commea  les  Serbea  da  Danabe  scna  tt 
nom  de  Trivalles),  les  Boaniaqnes  croient  avoir  pricide  tons  lea  antres  Slaves  dana  l'ea^ 
d'Orient  IIb  parlent  mGme  de  nombreoz  managet  cootract^s  eutreB  lears  ancetrei  et  M 
families  princieres  dea  tribns  goihiquei,  auxqn'elles  ils  donaitent  dea  roii,  tela  q^u'  (l»m» 
et  Svevlad,  lorsque  du  cinqui^me  au  aeptiime  ukti&  la  natioa  des  Gotha  parcoorait  l'Enrop« 
(Robert).  Den  Phoeniciem  wurde  die  Bearbeitung  der  Goldbergwerke  auf  der  Insel  Tfatni 
oder  TbasbnB  lUKeachrieben,  unter  der  Leitung  des  Tha«as,  dessen  Bruder  Eadani  wH 
mit  der  (von  i^r  Tochter  des  Atlaa  dem  Zeus  geborenen)  Hannonia  (Schwester  des 
Dardanus  und  Jasion)  vermUilte  auf  der  vor  der  Mflndnng  dea  Uebma  gelegenen  UkI 
Samothrake,  wo  die  Pelasger  (nach  Herodot)  Mysterien  der  grossen  Göttin  oder  der  Krou- 
mutter,  die  bei  den  Thraciem  (nach  Hecataeus)  Lemnos  hjess,  eingefdhrt  hatten.  Wie 
auf  Lemnos  und  Samothrake  wohnten  bei  Abdera  die  Sinti,  die  in  ihrem  Namen  Spw 
(Saii)  den  Suparaos  (Nebenfluas  dea  Indus  oder  Sindus)  zurOckrufen  (wie  Suwama  ow 
Gold).  Die  Sindi,  deren  KOnige  'am  Pontus  Euzinns}  in  Gorgippia  regierten,  ehrten  oi* 
Yeratorbenen  durch  Fische  (nach  Ntcotana  Damascenia)  und  Siaon  hatte  (nach  Jniüw») 
seinen  Ifsmen  von  dem  Reichthum  an  Fischen  (Sidon  im  Phoeniciscben )  eriialten.  Au 
der  Insel  Imbrua  wurde  Hermes  verehrt  nnd  Hera  oder  Imbrasia  im  icarischen  Meer  uf 
Samos,  ein  (nach  Conal  Porph.)  H&he  beseichnender  Name  (als  Rama).  Der  Si^K 
ColaeuB  durchfuhr  zuerst  die  SSnlen  des  Hercules  nnd  zeigte  den  Phocaeero  den  nS| 
nach  Tarteasus  (Tarshisch),  aowle  zum  atlantiaeben  Meer,  wahrend  die  Gründung  d«  von 
den  Argivern  unter  Triptolemus  (auf  die  Wanderfahrt,  um  Jo  (n  anchen)  colonisir"" 
Taraus  in  Cilicien  dem  Sardanapsliia  (dem  Eönige  A8s;rien*s)  zugeschrieben  wntW' 
wahrend  Dardanus  nach  Asien  lieht,  als  Stammherr  der  (von  aufrischen  Bolbtrafp» 
onterBtfltzten)  Trojaner,  wurden  die  Hysterien  in  Samothrake  von  Jasion  emenert,  da 
die  ans&SBJge  Bevölkerung  reprisenUrt,  wie  Japet  in  Griechenland  und  Janus  in  ItiUep. 
Zur  Einvanderang  der  knschitischen  Bevölkerung  der  Chasanier  von  Indien  her  i" 
Palftstina  geborten  die  Sidonier  und  nach  Zerstörung  ihrer  Stadt  durch  die  aus  Creta  sa 
der  Kttste  angesiedelten  Philister,  grOndetcn  aufs  Nene  ans  Tvrua  nnd  Aradus  im  pern- 
acben  Meere  Handel  treibende  Eauflente  den  phsnizischen  Hafen  von  Tjrus.  Von  I*"!^ 
(Tocfaier  dea  Asopoe)  wurde  dem  Jasus  die  Jo  (spatere  Gemahlin  des  aeg;ptiaches  EfiBJf  * 
Telegonns)  geboren  (auf  ihre  Infthrteu  gesucht). 
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Streit  mit  den  Titanen  orler  den  Don-Anwohoern  dee  Tacanais  oder  Tanaia 
(Anaitia  in  weiblicher  Wandlung)  voa  Tieom,  Hauptsitz  der  Kaukonen,  wie 
SDch  die  Tucktaliut  oder  Tataren  (Tba-tha  oder  Ta-se)  tob  den  CbineseQ 
Hände  (Thii)  gescholten  wurden.  Die  Gotter  schwören  (bei  Homer)  bei 
deu  Titanen  im  Tartarus.  Zeus  droht  dem  Ares  mit  einen  Sturz  tief  nnter 
die  ITranionen  und  bei  den  Körnern  war  SummanuB  (früher  der  höcbste) 
der  nnterirdischen  Jupiter.  Die  Olrmpier  beiaseQ  häufig  UramoDeo,  als 
Himmelsbewohner  (s.  Volcker)  im  Qegeuaatz  zu  den  Titanen,  als  ivfe^eQOt 
9toi  oder  z^orio».  Zuerst  regierte  (nach  Pherecydea)  Uranus,  der  (b.  Hesiod) 
die  Centimanen  und  Gyclopen  zeugt  (mit  Gäa).  Aehnlich  den  Karioru  der 
Cfcladen  oder  den  mithraiscfaen  Piraten  in  bellum  piraticum  waren  die 
Pbilist&er  oder  (LXX.)  tJhiXttnteCfi  {IlaXanfrivoi  bei  Joseph.),  die  mit  den 
Pelasgoi  identificirt  von  Hitzig  als  die  Weiaaen  oder  (Sanacr.)  ValakGcha 
(im  Gegensatz  zu  den  rotheu  oder  Phoeniziern)  erklärt  werden,  eine  be- 
sonders aus  europäischen  Elementen  gebildete  Vikinger-Geooasenschaft,  die 
Täbrend  der  Ägyptischen  Wirren  zur  Hyksos-Zeit  anfangs  den  diesen  ange- 
hOrigen  Fürsten  unter  den  Kaaluchim  (acjtbiachen  Kaaaioten  der  mit  peraiacb* 
parthiachen  Kephens  vermählten  Kaaaiopeia,  gleich  den  nach  der  Natioualisiruiig 
IQ  Babylon  in  Ghaldaeer  übergehenden  Eaadim*)  oder  Eaaaken)  neben 
eingew  and  orten  Kariern  (s.  Baur)  und  Eteokreten  (als  Erethi  und  Plethi 
gleich  bjzantiscben  Yaeringjar)  dienten,  dann  aber  nach  dem  Falle  rou 
Avaris  das  Land  der  (auch  Sippara  oder  Sepharraim  in  Babyloo  neben 
Katha  bewohoendoD)  Avvim  besetzten,  und  in  Aadod  (durch  Flüchtlinge  vom 
erythräi sehen  Meere  gegründet),  aowie  in  Aakalon  (der  Stadt  des  amaleki- 
tischen  Lydierkönig's  Akiamus),  von  wo  schon  vor  Gründung  von  Tyrus 
die  Phoenikier  (nach  Justin)  bekriegt  wurden,  jene  Verbindungen  mit  den 
Askaniem  oder  Saken  eingehend,  die  sich  im  lydisch-phrygiscben  Askanien 
tu  der  bestimmten  Nationalität  der  Pelasger  abschloaaen,  ala  cyclopische 
Städtebauer  unter  Tyrrhenern  oder  Saken.  Das  skt.  puri  (pari)  oder  (gr.) 
no^if  geht  auf  die  Wurzel  par  (tieX  nXß)  zurück  und  bezeichnet  die  Vor- 
stellung der  aPülle,  des  Gewimmers  und  Qedränge'a,  woraus  sich  später 
der  Begriff  Stadt  entwickelt"  (s.  Curtius).  Als  Unbeschnittene  (im  Gegen- 
satz der  von  Herodot  mit  Aegypten  in  Beziehung  gesetzten  Völker)  und, 
besonders  in  Aadod,  (s-  Nehem.)  Fremdredende**)  galt  ihre  Heimath  Raphtor 
oder  (b.  Jerem.)  Ai-Kapbtor  dem  Semiten  meistens  ftlr  Kreta  mit  dem 
Idaberge  (woher  Taoitus  jüdische  Bewohner  Palästina's  leitet),  obwohl 
Kaphtor  oder  (hierogl.)  Eebt-hor  (Koptenland),  das  Poole  aus  dla  und 
Pvinog  zusammensetzt,  auf  die  durch  den  das  Land  der  Melampoden  er- 
obernden Aigyptos  vollzogene  Umwandlung  desNamen'a  Chomi***)  (schwarz) 


*)  Cuttotis  ist  Ardb-el-Tiab  oder  Tiah-Beni-Iarael  (WtUte  der  IaraeIh«D),  wo  (nftcb 
onn  Hireat)  das  Volk  des  Hoossa  (Moies)  eingesclilosBeD  war.  Nach  Al-Edrisi  liegt 
der  Thor  oder  Berg  Sinai  in  der  CassiotidiB  am  Bahr-al-Schami  (sjrischeB  Meer). 

**)  Wie  Njcmetz  (die  Stummpo)  den  Wenden  beaundere  BezeichnuDg  des  vreBtlichea 
SaehbarstHmmes  irurde,  so  Walah  oder  Wal  ein  Fremder  oder  undeutlich  und  nnver- 
Wiodlich  Redender,  wie  (ßa^ßapos)  den  üeotachen  und  durch  Bie  den  Wenden  besondere 
Beneanang  der  lUimer  und  ihrer  Dntergebenen.  Die  Wilini  (Ad.  Br.)  oder  (WiiichiDd) 
vnloini  stehen  neben  den  Hetelern,  die  Wilci  (descr.  civ.)  unter  den  Limioi  (Wilzi  oder 
Wilti).  Als  Wandpmde  «erden  die  Philister  von  (aeth.Walaaa  (umherschweifen]  abge- 
leitet, ein  Wort,  das  (dem  gothiscben  ähnlich)  in  den  Deutungen  den  politischen  Ver- 
Biltnistea  entsprechende  Wandlangen  unterging,  um  wieder  die  einheimiscuen  Ackerbauer 
m  bezeichnen  (als  Fellah). 

***)  Der  Name  der  Philister  (PhTlisteim)  könnte  einfach  die  Stammgenossen  der  tfniiij 
Ton  W.  qcD  (bhn  and  fu]  bezeichnet  haben,  ohne  dessh^lb  auszuschliessen,  dass  sich  nicht 
kUmählig  ein  ethnischer  Character,  wie  bei  den  sn  den  Tadjik  gerechneten,  aber  doch 
■ngleich  in  markirter  Specialit&t  davon  verschiedenen  Einaak  oder  Aimak  (oder  Paropamisoa), 
damit  Terbnnden  haben  mOchte.  Das  piratische  Treiben  dieser  vor  Minos  Zeit  thaUsso- 
kriUiBcher   und    ( unter  Dardaoos)    nach   troischer  Koste    schiffendeD   Ascomannea  (ans 
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oder  des  hamitischen  Gebieto's  (des  Ehera  oder  Pan)  ffibrt.  Als  die  Sicoler*) 
durch  Leute,  die  «uror  in  ArgoB  wohnten  (wie  Dionys.  Hai.)  bemerkt,  nr- 
trieben  wurden,  und  ihrerseits  Ton  die  Sicaner  (iberischen  Stamme's)  An- 
siedlungen  io  Trinakria  erzwangen,  blähte  als  alte  Qründung  Sicyon  oder 
Hekone,  die  Opferatadt  des  Prometheus,  wo  König  Teichin  herrschte  Aber 
die  auf  Rhodus  beimischen  Telchinen ,  zanberkundig  gleich  den  Toltekeo 
im  Westen  und  den  (aus  Bootien  ausgezogenen)  Tnatba  de  Danan  im  Morden. 
Weno  wir  uns  die  deuk^iodische  Flatb,  als  den  Beginn  der  jetzigen  L&nder 

f halerischen  oder  peineitchen  Buchten)  machte  den  Hamen  PhiÜtai  (b.  Saidu)  nn 
rototyp  r&ubemcher  Vcrbeerei,  und  die  Aegjpter  setitcit  (nuh  Herodot)  die  verhuiteD 
Pf  ramiden-Erbauer  in  die  Zeit  des  Hirteo  Pbilitit,  die  tmfängliche  Lebensweise  der  Hrki» 
mit  dem  Namen  ihrer  Soldtruppen  verbindend,  indem  Jene,  wie  meitt  nom&disehe  EroMrer 
bei  Tolliogener  AnsfcBStgkeit,  raacb  in  die  Verweichlichung  des  Lnini  rersstikea,  nnd  sich 
durch  nnüeworbeue  Praetorisner  zu  Bchfltzen  sncbten,  wie  egjptiirlie  Chaiifea  durch  Uber- 
kessiscbe  Sklaven,  die  Araber  in  Bagdad  durch  Türken.  TimorideD  io  Delhi  durch  H«li- 
ratten  oder  Ruhillaa,  LaoB-Fureten  in  Siain  durch  Macassaren  u.  b.  w.  Die  kriegariicbu 
QebirgBvSIker  des  mitileren  Asien,  namentlich  die  in  einem  Theüe  Armenien'»  ansistim 
Chaldaeer  und  die  Perser  (bei  Ezechiel)  kommen  schon  frQb  in  der  asiatischen  Geachicou 
als  Soldtruppen  vor  (g.  Moven).  Zu  Abraham's  Zeit  fanden  eicb  (neben  den  KanaaDiteral 
die  Pheresiter  im  mittleren  Westjordanlande  (s.  Eaobel).  Die  Heviter  tod  Sichern  (obrnw 
in  der  geographischen  Vaikertafel  zu  den  Eanaanitern  gerechnet,  konnten  (als  ein  Beel 
der  bei  der  Austreibang  aus  Aegjpten  versprengten  Turanier)  nicht  die  Besehneidui 
(Gen.),  die  bei  den  Phoeniciern  und  paUstinen tischen  Syrern  von  den  Aeg^ptem  nna 
Aethiopiem  angenommen  war. 

*j  Zn  den  unter  den  Ligurem  in  Tosnakrja  angesiedelten  Sicani  (aus  dem  Stamffl 
der  Iberer)  kamen  (als  kleine  Sigier  oder  Saken)  die  Sicnli,  ein  Barbarenrolk,  da*  (nach 
Dionjs.)  in  frOliester  Zeit  die  Stfttte  des  späteren  Rom  inne  hatte.  Sicfon  (Telchioia]  oder 
Mekone  (Mata-Eikon),  der  Opferplstz  des  Prometheus,  galt  fai  Wobnort  der  Seeligen  und 
der  Eponymns  von  Aigialeia  der  Sicyooier  oder  ( auf  dem  delphischen  Fripod )  Sekronin 
war  der  Athener  Sicfon  {Hoba  dei  dem  Pan  d  ioni  de  n-0  esc  blechte  feindlichen  Hetion,  Qnu- 
Tater  der  Metiadusa,    Schwester  ijes  Doidalus,    dessen  Qegner  Minos  von  Sicnler  Cacalu 

Seiüdtet  wurde],  wftbrend  Prometheus,  der  feuereraeugendo  Pramathas  oder  (nach  Siodor} 
er  Cpharaonische)  Gouverneur  des  Osiris  am  Nil  (Okeame  oder  Okeann»)  nach  der  ogjp- 
sehen  Fluth  in  Iconium  oder  (b.  Steph.  B7K.}  Eikoninn,  der  fraber  von  Annakos  Ije  nach 
der  Auffassung  im  Anax  und  Naga  oder  AnnakimI  gefallene  Bohne  der  Anakjndarsxas  in 
Tarsus  oder  des  Midna  in  Dogania)  oder  (nach  Hitzig)  Henoch  ( Edris  oder  Taaath)  be- 
herrschieu  Studt  der  Medusa  zu  Pereus  Zeit,  Menschenbilder  formte.  Die  Sainui  ia 
oottischen  oder  grapiachen  Alpen  (b.  Ftol.)  belesen  (b.  Strabo)  Iconii  (s.  Long).  Nsch 
Nicagoras  hat  Prometheus  zuerst  Bildnisse  (Statnen  der  Eidola  gebildet,  wie  der  TndianiMhe 
ScbOpfergott),  aus  Thon  (nach  Lncian),  wesbalb  die  Athener  einen  Arbeiter  in  Thos 
Prometheus  nannten.  Aetolus  (Sohn  des  Endymion)  flOchtete  sich  aus  Elis  so  den  Cnrsiea 
in  Aetolien  nod  baute  Caljdon  (mit  Tempel  des  lapbrftiachen  Apollo  und  Cult  der  laphiti- 
sehen  Diana).  Callisto  wurde  roil  Diana  (die  ihre  Scbwau'gerscnaft  beim  Baden  entdeck^ 
in  eine  Bftrtn  verwandelt.  Aetolns  mit  Epeern  aus  Elis  trieb  die  Cureten  weltlich  in  din 
Lelesern  Die  Qairiteii  waren  von  der  sabinisohen  Stadt  Cures  genannt.  Cureten  waren 
die  Jupiterpriestir  in  Greta  Der  von  Artemis  lur  Verwüstung  gesandte  Eber  wnrde  ia 
den  Feldern  Calydon's  [KBlvia»)  durch  Heleager  und  seinen  Genossen  gejagt  Caledonit 
von  celydd  (ein  ^eschotiter  Plata)  im  Wäüscben.  Der  von  Aleui  (Vater  des  Ce^eos)  der 
Minerva  ('Alia)  in  Tegea  gebaute  'Tempel  {mit  Darstellung  der  caljdonischen  Jagd)  w 
ein  im  ganzen  Oriecbenland  heiliges  Asyl.  'ÄQxat,  (Stammvater  der  Arcadier),  JavitM  bA 
Callisto  gezeugt,  wurde  von  Maja  erzogen  und  zeugte  mit  I>ewiira  den  Apidu  (DBd  Elatni). 
Um  den  Gast  Jupiter  zu  prüfen  schlachtete  Lrcfton  (Vater  der  Callisto)  seinen  Enkel  AicUi 
der  wieder  belebt  und  später  (seine  in  eine  Bärin  verwandelte  Mutter  bis  in  den  TsKpel 
des  lycUschen  Jupiter  verfo^end)  mit  ihr  unter  die  Sterne  versetzt  wnide.  KaUislo  Ttf 
Tochter  ^es  Ceteus.  Der  wegen  Cassiopeia  von  Neptun  geschickte  Cetus  (Kijat  oto 
Wallfisch)  wurde  (nach  EVstosibej^ea)  unter  die  Sterbe  verseljit-  Die  Bewohner  -nn  CnMl 
heiseen  (b.  Virgil)  pmci  Quirites  und  (bei  Columella}  veteree  ilh  Sabini  Qalrites.  V"' 
ehrung  des  Qott  Quirinus  (^ei  Sabinern).  Die  Cureten  in  Aetolien  waren  (nach  Btrsbc) 
von  Euboea  gekommen.  Der  aetoliscbe  Häuptling  Thoas  eroberte  Pleuron  (HanpW»» 
der  Cureten).  Von  dem  Qebirge  Kov^id*  (is  Aet<>Üen>  waren  die  Cureten  benannt  Kwk 
Ephorits  vertrieben  die  Aelblier'  die  Cureten  aus  Curetit  ( den  District  von  Klenronl-  Z« 
dem  'Oqritic  (in  Aetolien)  gehörten  die  St&mme  der  Btiuol.  Als  'Pia  (Tochter  des  DasM 
tibd  der  Gaia)  dem  Eronos  den  in  Windeln  gewickelten  Stein  (ßaCrpSias)  gereidtf  V^ 
Zeus),  lässt  sie  das  Etnd  durch  den  Waffentanz  der  Cureten  auf  Crel»  bevsoken. 
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gestsltung  denken,  so  ist  ein  Üeberbliok  d,er  damaligen  Vfilkerrertheilnns 
besonders  irünscbeaavertb.  Die  Adogit- Stämme  ^zogen  von  Hämus  naca 
Norden,  durch  die  auftrocknenden  SUmpfe,  als  Helasü.  Aristoteles  Iftsst 
tor  Zeit  der  Fluth  in  der  Umgebung  von  Dodon^  die  Qraekoi  vobnen,  die 
später  Hellenen  genannt  seien,  einen  urspräDglichen  Zweig  der  von  den 
graiischen  Alpen  bis  nach  Kleiuasien  (b.  Herodotj)  in  Cappadocien  (s.  Plinius) 
and  nach  Eastatbiua  bis  znr  Stadt  Ejtaea  (Ental's)  erstreckten  Ligyer*}. 
Die  unter  Dorus  nach  Histiaotis  ziehenden  (und  dort  mit  den  .Graikoi  oder 
Hellenen  zusammentreffenden)  Dorer  wohnten,  wie  Herodot  bemerkt,  znr 
Zeit  der  Fluth  in  Phthiotis,  dem  mythischen  Stammsitz  der  Hellenen  oder 
(wenn  den  Tor-homerischen  Verhältnissen  Rechnung  getragen  wird)  der  (anch 
im  CancasuB  wiedergefundenen  Achaeer),  die  ftls  Hyp-Achaei  von  Gilix 
(Sohn  des  Agenor)  den  Namen  der  Cilicier*"')  erhielten  and  (nach  Sempronius) 
die  Gründer  der  italischen  Städte  unter  den  ,Aboriginern  aus  Achtya  in 
Griechenland  abgesandt.  Wie  in  halb-historiacher  Zeit  Bebrycer,  Dryoper, 
Malier  u.  a.  w.  vor  dem  aufsteigenden  Geschieh  tsvolk  der  Hellenen  ver- 
Bchwinden,  so  sind  ältere  Kämpfe  mit  den  Eingeborenen  in  den  Mythen 
erbalten,  anter  der  phantastischen  Ungeheoerlicbkeit  der  Hecatoncheirett, 
den  locaien  Phorciden,  Chimären,  Sphinxen,  den,  Titanen  (die  zu  Knosaus 
auf  Oreta  geräuschlos  wie  das  Volk  der  Unterirdischen  im  Norden  vor  der 
neu  anbrechenden  Welt  perschwinden ,  sonst  jedoch  durch  die  Genealogion 
der  Atlantidei^  an  dem  Glanz  der  aus  dem  Westen  zurückkehrenden  Nach- 
kommen des  Aeolus  theilhaben),  besonders  aber  mit  den  Giganten,  ^ijrot 
»oi  ov  ^eXov  yhos  (Homer),  den  yr^yeveit  oder  (als  aus  dem  Bodeq  gewachsen) 
serpentipedes  (b.  Ovid),  die  ehe  die  wolkige  Nephele  von  Izion  die  Gentaaren 
des  Pelion  geboren,  durch  die  fiselreiter  (Dionys,  Hepfaästos  und  Satyrn) 
erschreckt  nnd  von  Herakles  auch  in  Italien  bekämpft  wurde,  wie  ron 
Oanaaniternim  Kephaim  Vallis  {xoiXds^wv  "tixävoiv  oder  x(nXdv\a>v  ri.ydvtoys). 
Den  Giganten  gleich  an  RiesengrOsse  kamen  die  Lästrygonen,  und  die 
Phäaken  (von  Hypereia  nach  Scheria  gezogen)  rühmten  sich  den  Gottem 
ebeiiso  nahe  zu  stehen,  wie  Cyclopen  und  Giganten.  Nachdem  Minos  auf 
Kre|A***),  wo  sich  die  Einflüsse  aller  nmliegeqden  Inseln  iu-euzten,  durch 
Ordnung  der  Gesetze  ein  selbstst&ndiges  Reich  in's  Leben  gerufen  hatte, 
und  so  mit  dem  Protopbyllum  der  hellenischen  Nationalität  auch  Zeus  ge- 
boren war,  treten  im  peloponnesischen  Argos  die  Pelasger  (unter  dem 
£t(i$  SeXaayiSv,  wie  Aeschylus  den  König  von  Argoa  nennt)  auf,  indem 
Zens'  mit  Niobe,  Tochter  des  Phoronous,  den  Felasgus  zeugt,  der  Repräsentant 
eioer  in  Aegypten  als  Hyksos  erschienenen  Nomadenrasse,  die  damals  aus 
dem  durch  kräftige  Hand  geordneten  Kreta  nach  dem  Peloponnes  zog,  und 
in  ihren  zuräckgebliebenen  Resten  später  von  dort  unter  den  Namen  der 
Philister  sich  den  .Küsten  PalästiUa's  zuwendet.  Von  Larissa  und  Poseidon's 
Stfhne  (AcbaiuB,  Fbthius  und  Pelasgns  geführt,  besetzten  die  Pelasger  dann 
das  (dnrch  den  Abflusk  des  Pfloeus,  dessen  Tochter  Menipbe,  nach  Hella- 
nikdBi'Toii  Felasgus  geheirathet  wurde)  trocken  gelegte  Thal  von  Hämonien 


*)  Nachdem  die  Hacedonier  lich  Emathia'B,  EmtÜiia  qaond»m  Paeonia  (Livine)  be- 
Dicbti^,  und  die  perBiBchen  Koniee  paeonische  VälkencEsften  nach  Asien  verpflaost, 
nhielten  Bich  die  Pfteonier  nur  an  der  Quelle  des  BtrjmoD,  als  Leaei  nad  Graaei.  In  den 
Alpen  fanden  sich  Lueoi  nnd  Graiooeli,  aJs  Lyger  oder  Ligier  (Lougier).  Der  See  Prasiu 
vnrde  von  einem  pioniselien  Stamm  auf  Pfthlea  bewohnt 

**)  Lygdamis,  der  die  Cimmerier  nach  Ljdien  und  Jonien  flUirte,  fand  (Dach  der 
ErobemnK  von  Sardea}  in  Ciliea  aeioen  natergang.  Nach  Eeinegg'i  ist  Allan  der  Plural 
TOD  All  oder  Ell,  was'in  der  LesgiBcheo  Sprache  Volk  oder  Stamm  bezeichnet. 

•"•)  Dal  Toikpmmeu  der  von  Xanthippe  Btammenden  Doren  in  vor-troiuiiBcher  Zelt 
im  Peloponnes,  erklArt  die  Dorer  in  Crot».  AIb  Sohn  des  AeolnB  iä  Thessalien  vird 
Cr^euB  genannt. 
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oder  Theasalien,  die  dortigen  Barbaren  vertreibend,  masste  aber  adbat 
später  den  (Aetolern  und  Lokrem)  Lelegern  and  Cnreten  weiehen  nnd  andern 
am  PamassQS  wohnenden  TOlkero  (nach  Dionys.),  die  von  Dencalion,  Sohn 
dea  Frometbens,  geführt  wurden,  unter  der  Regierung  des  Nanas,  Sohn  dee 
Tcutatnides  (ein  die  Pelasger,  wie  die  Tenccer,  mit  den  Assjrem  des 
Teatamaa  auf  der  einen,  mit  den  Teutonen  auf  der  andern  Seite  verbindenää* 
Name).  Die  Leleger,  ein  fiber  die  griecbischen  Inseln  bis  Eleinasicn  ve^ 
breitetea  Volk,  das  unter  KOnig  Altes*}  (Altai -Chan)  die  Stadt  Bedaens 
am  Ida  (b.  Homer)  bewohnt,  deuten  auf  die  Herkunft  ans  dem  Osten  und 
ihre  Abstammung  von  dem  (seit  Lydien's  Eroberung  durch  die  Amalek) 
in  Kloinasien  schaltenden  Nomadenstamm  (der  Lakh  oder  Lechen)  konnte 
indirect  auf  Ägypten  bezogen  werden  bei  dem  früheren  Aufenthalt  jener 
in  dem  Lande.  Ihre  Sagen  verknöpfen  sich  (b.  Aristoteles)  mit  den  nordi- 
schen Teleboeem  oder  ThuUten  und  auch  der  Name  ihres  Fürsten  DenkaKoD 
(Sohn  des  in  Iconium  residirenden  Prometheus  oder  Nannakos)  wcis't  auf 
westliche  Kalatier  oder  Gallier  in  der  fräheren  Form  des  Namen's,  wie  sie 
sich  im  brittischen  Kaledonien  erhielt  (dem  Kalydon  Aetolion's  entsprechend). 
Die  Cureten  in  ihrer  Herkunft  von  Euboea,  von  dem  noch  spftt  durch  die 
Namen  dea  Apollo  Abaeus  in  Pbocis  berähmten  Abanten,  die  auf  fromme 
Hirtenpatriarchen  acvthiacher  Abae  Kuräckführen ,  drücken  in  ihrem  Namen 
(wie  iu  Italien  die  Quinten  von  Cures)  die  (später  in  mythischer  Uebe^ 
meDBchlichkeit  gedachten)  Herren,  die  Herrscherklasse,  ans,  die  über  die 
den  Paroassus  bewohnenden  BergvMker  herrachteo  und  sie  mit  den  Lelegern 
verbanden  in  den  Krieg  gegen  die  Pelasger  fährte.  Nach  Vertreibung  dieser 
dauerte  die  Herrschaft  der  Cureten,  bis  unter  Aetolua**)  (Vater  dea  Caiydou} 
die  Epeer  aus  Elis  herüberkameo.  Die  Epeier  waren  ein  aus  alten***) 
Beziehungen  mit  Aegypten  (schon  vor  der  Hykaos-Zeit)  hervorgewacbseoet 
Volk,  das  nach  der  Ermordung  des  Apis  in  Argos  aof  Elis,  wo  es  die 
Oauconen  auBgerottet,  beschränkt  blieb,  aber  sich  durch  die  Zwiscbenstafe 
der  Opiker  in  Italien  bis  zu  den  Osken  in  Hispanien  erstreckten,  und  auf 
den  Feloponnes  (von  wo  oder  aus  Creta  die  Meaaapier  oder  Gross-Apier 
Messapeao  bei  Theopompua  nach  Japygia  zogen)  den  scythischeo  Namen 
Apia  (Erde)  liess.  Die  mit  den  Doriern  nach  dem  Peloponnes  zuräck- 
kehrenden  Aetoler  (also  die  durch  curetisoh-hy  an  tische  Mischung  modificirteD 
Epeer)  bildeten  mit  dem  zurückgebliebenen  Stammgenossen  nach  der  Wieder- 
vereinigung den  Stamm  der  Eleer  in  Elia.  Die  nach  ihrer  Besiegoog 
flüchtenden  Pelasger  zerstreuten  sich  nach  verschiedenen  Gegenden,  suchten 
aber  den  Hauptmasaeh  in  dem  heiligen  Asyl  ihrer  Stammverwandten  in 
Dodona  ein  Asyl  (nach  Dionys.)  und  schifften  dann  von  dort  nach  Satamia 


*)  Im  Hain  Altia  (sq  Olympia),  dessen  Grand  von  Heradee  gemetien  w,  mu:  ein 
Attar  den  Hukq  geweiht 

**)  Als  AetolDB  (SohD  des  Endjmioii)  nach  Bmordang  des  Apis  (Sohn  des  Pboroneu] 
in  di«  Gegend  vod  Cares  floh,  traf  er  dort  die  Sühne  der  Phthia  und  dea  ApoUo  (Dorm, 
Laodncus  und  Poljrpötes),  die  er  todtele.  Von  Phthiae  (Sohn  dee  Poseidon  and  der  LariHi) 
von  der  Laiidschslt  Phthia  in  Thessalien  benannt.  Der  Name  des  eKfotischen  Phth  wird 
semitisch  als  ErOfFner  erklArt.  Thebae  (8.^^11  4>.fiii;ii(rsf]  war  ein  bcdenlender  Seelwm 
Thessalien'«  vor  Grandung  von  Demetrias.  Im  Thal  von  Tesme  Offoeien  die  Peneai  dnicli 
Abflass  Theesalieo. 

**')  Elis  blieb  stets  das  Land  der  Weissager  und  von  den  Epeiern  aus  Elii,  dh 
(mit  den  Hermes  verehrenden  Pheneaten  ans  der  durch  Verstopfung  der  Eatavotbrs  »^ 
BtOrten  Stadt  Fheneos  und  Peloponneeem)  Herakles  nach  Italien  begleiteten,  erhielt  der 
kronieche  HDgel  den  Namen  des  ihvllioiscben  [im  spateren  Rom).  In  Elis  flisB  ottiti' 
den  PenenB  der  Fluss  Setlefs  oder  Ladon  nnd  auch  die  den  olympischen  Spielen  T0^ 
stehenden  Eellanodicae  deuten  auf  die  LocaltersetKong  heiliger  Namen  ans  dem  Nord»A 
wo  sich  der  Dienst  der  Uosen  von  dem  Ütpipus  in  Pieria  (m  Hacedonien)  in  BOotieD  ttl 
dem  Helikon  (des  Parnaisns)  wiederholte. 
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oder  ItalHo*).  Bei  Dodona**)  oder  (thessalisoh )  Bodoua***),  dessen 
Orakel  (ia  Hellopia)  die  Selli  oder  (b.  PiDdar)  Helti  erlilftrte,  lebten  die 
Perrbaebi  (aus  Heatiaotie  oder  früher  Doris)  nnd  die  Aenianer  (voo  den 
Oetaeern  des  Oeta).  Äla  die  dencalioniache  Fluth  eintrat  (bemerkt  Aristoteles) 
war  Dodona  an  dem  vielfach  seinen  Lauf  wecbselndeo  Achelous  durch  die 
Seil]  and  das  Volk  der  damals  Griechen  genannten  Hellenen  bewohnt 
'B  wS  Si.Xas  MoXovß(v^  ist  fiir  Thncydidea  das  alte  Griechenland,  ohne 
andere  Geaammtbezeichnung,  als  die  von  Herodot  in  Argos  verwaadte. 
Ans  des  Leleitern  and  den  ron  den  Cureten  geführten  Pamassus- Völkern 
giogen  nun,  (wie  durch  Miachnng  mit  den  Epeern  die  Aetoler  and  Lokrer) 
io  Thessalien  die  Aeolier  hervor,  indem  Hellen,  Sohn  dea  Deucalion,  seinen 
Ütesten  Sohn  Aeoks  in  der  Sage  als  £rben  des  hei  mathlichen  Reiche's 
eizisetit.  Die  von  Phtbiotisf)  durch  ihren  Ein&uss  umgewandelten  Pelaager 
bildeten  die  Achaeer,  während  die  dem  Fapäus  (den  Menachenvater  oder 
Himmel)  vermählte  Apia  (die  Erdgöttis)  war  am  schwarzen  Meer  von  dem 
Flassgott  Borystbenes  geeengt,  im  Anaohluss  an  nördliche  Boreaden  und 
verband  aich  in  Abelioa  mit  den  Helios  als  Apollo  (Ahaus),  der  von  den 
Hyperboraem  gekommen.  Api-doma  wird  bei  den  Slaven  als  Beschützer  des 
Baases  angerufen  ff)  Die  gleichzeitige  Erwäbnang  der  Fluth  bei  dem  sonst  als 
Eroberer  austretenden  Deucalion  scheint  (in  Folge  von  Niveanändorungen) 
auf  eine  ähnliche  Katastrophe  hinzudeuten,  wie  sie  bei  dem  Durchbruch  in 
Temen  zur  Auswanderung  zwang,  indem  die  (als  Gephyräer)  in  Wasaer- 
kanten  und  wahrscbeinlich  auch  (wie  am  See  Frasias)  in  Pfahl-Construction 
eifüirenen  Pelasger,  dennoch  durch  die  Naturereignisse  überwältigt  wurden 
und  ihr  verheertes  Land  verliessen,  das  beim  Ablaufen  der  Waaaer  von  den 
oacbrfickenden  Laem  Dencalion's  besetzt  wurde.  Der  Kern  der  Pelasger 
erhielt  sich  in  Dodona  nnd  machte  bei  ihnen  (vor  völliger  Austrocknung 
der  Sümpfe)  den  Namen  Helopia  oder  Hellopiaftf)  entstehen,  während 
Helenua  die  Aeneas  naoh  Dodona  begleitet,  einen  Anschlusa  an  Helios 
zeigt  Der  ligurische  Stamm  der  Qraekoi  oder  Qraioi  erstreckte  sich  bis 
ED  den  graiiachen  Alpen,  i]nd  ans  andern  Beziehungen  mit  ligurischen  Völker- 
läudern  (die  zu  Dencalion's  Zeit  sich  bis  Phthiotia  erstreckten  und  dort  mit 
den  später  in  Achaeer  verwandelten  Pelasgern  gemischt  lebten),  mit  den 
Tanriski,  die  spater  am  Po  mit  den  Salassi  oder  (b.  Poljbius)  'Avaves  sich 
berührten,  oder  den  (naoh  Plinins)  früher  Norici  genannten  Tanrisci,  die  an 


*)  Die  Pelaiger  oder  (nach  EQlrig)  Philiiter  landeten  an  der  apinetlBchen  Hflndang 
[b«i  YatreouB  Hafen)  des  Po  (Padus)  oder  Eridanui,  wo  Plinins  von  pbilistlniichen  Aus- 
grabnngen  apridit. 

**)  Dodanni  oder  das  Volk  der  Dan  (Tauatba-Den),  die  Irland  (Er)  beieisten,  werden 
ilt  Dardanni  erkl&rt  (Müller).  In  Dodona  lieaa  Bicb  Helenns  (Selene  oder  Hood)  nieder. 
LondoD  bleu  Isla  Danaom  im  Lande  der  Kovthi.  Der  Flu»  Cantabias  (b.  Plinins)  ist 
der  Clumdra  bagha. 

***)  Der  Padni  bieas  (bei  den  Ligareo)  Bodincna  (bodenlos).  Die  Bodiontjci  Toboten 
bei  Dinia  (Digne),  die  BodioeaaaCB  neben  den  Beigem,  Bo^avvot  (b.  Dio  Cais.)  in  BrittaDnien 
all  Dolioni  (b.  PtoL).  Metrodorug  erkl&rt  Padus  (kelLiich)  von  den  Fichten.  Todan  wird 
Ton  Tadan  (vadere,  transmeAre)  hergeleitet 

i)  Hirtiaeotiii  oder  Perrbaebi  (die  afldlich  Tom  Peuens  durch  die  Lapitben  vertrieben 
«aren)  bieis  früher  Doris  (nach  Strabo).    Die  Aethices  wohnten  an  die  Quelle  des  Peneua. 
i~t)  in  Creiton  oder  (b.  Thac;dedes)  Qrestonia,  sowie  die  in  Scflace  and  Flacia  m- 
BlMigen  Pelaiger  ihre  eigenen  Ditüecte  bewahrten. 

Ht)  Unter  den  Soldtruppen,  die  Hamilcar  gegen  Qelo  fahrte,  werden  Helisycier  genannt 
[b.  Herodot)  nnd  Tacitna  setit  die  Heliiii  (mit  Barii,  Heheconae,  Maniesis  und  Kahamavali) 
unter  die  LigÜ.  Wie  den  Namen  der  Hellusü  in  ScandinaTJeo  führt  Zene  den  der  germa- 
niichen  HiUeTionen  auf  hella  (petra  oder  Etippe)  cnrack.  Im  Hei  und  (Goth  )  Haija  liegt 
die  üalerwelL  Die  Skipetaren  (Albauen  oder  Amanten )  sind  Fels-  nnd  Gebirgsbewohner 
Bit  Ablaituag  aus  Sfcipe  oder  Suikipe  (Feli),  also  wie  dos  keltische  Carni,  ComaTii  (Zeni). 
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die  Carni  grensteu,  bildete  Bioh  die  N&tionalitAt  der  i&an  zn  Hellen  in 
Beziehung  gesetzten  Dorier,  die  von  Epirus  ana  ihre  Eroberaugen  begannen, 
oacbdem  sie  das  heraclische  Färstengesohlecht  bei  sich  aofgenommen.  Lagses 
VIT  in  dem  Zosammenhang  afrikanischer  nnd  asiatischer  Aethiopen  unprang- 
lich  auch  Mittelasien  von  der  in  Indien  noch  hie  und  da  als  Eiagebereiie 
darchb tickenden  Kraushaarigen  bewohnt  sein,  so  würden  sich  die  Kaldliw 
am  Fbasis  als  ihre  letzten  Ausläufer  zeigen,  da  an  der  Si<lkiiste  de»  Pontua 
der  (nach  den  Egyptern)  älteste  Stamm  der  Phryger  oder  (vor  der  thraet' 
sehen  Einwanderung  der  Briges)  ihre  ethnologische  Grundlage  in  de«  später 
(von  Eratosthenes  zu  den  nntergegangenen  Völkern  gerechneten)  Bebrjikes 
begann.  Unter  ihnen  bildete  sich  bei  Auswanderung  ana  den  Hocbluidea 
Susa's  das  chussitischo  Reich  in  Uesopotamien,  das  aus  der  früfaestea  GtäUa 
im  Nildelta  auf  dem  Seewege  Vortheil  zog.  Die  Bewegung  von-  Osten  her 
wird  halbgeschicbtlich  zuerst  durch  die  von  Zoroaster  geführtes  Meder*) 
(als  eines  kirgiachen  Stammes  der  Hakka)  eingeleitet  und  aas  ihrer  Miscbug 
mit  den  vorgefundenen  Eingeborenen  bildeten  sich  die  kopbemaohen  Vt^ker, 
die  d«D  Geten  oder  Gothen  und  (bei  der  ägyptischen  Eroberung)  den  Kopten 
ihren  Ursprung  gaben,  während  die  auf  asiatisch-europäiachen  Ebenen  ohne 
feste  Sitze  fortnomadisiranden  Vorposten  als  Scjthen   (dann  als  Sarmaten) 


*)  Tod  den  nedtsclieD  Stammen  entsprechen  die  Baaae  den  Bosani  <iii  der  Emmeraioai 
HandBahrift)  oder  Bosniern  (aa  der  Bosna),  die  Badier  den  Bndini,  die  AriKantier  l;giscbi?ii 
Arii,  den  Strnchateii  den  XioC^vot  cwiecben  Tibionen  nnd  Alaunen ,  die  Paratacener  am 
Paralhani  (Porabtani)  oder  Bortbari  (Bructerer),  wUiiend  in  den  Magiern  Bich  Aimak,  lii 
Aia-Magon  Tolks-  nnd  PrieEterniune  ideotificirt  hatte,  vie  in  den  Chald&eern  und  bei  den 
in  Biimanen  auf^egaDKenen  Bruhmaneo.  Appoludur  lätat  die  PerBerkflnige  von  Pen«E 
stammen,  den  bei  Cepheus  zurOckgelaBHenen  Sohn,  den  PerseuB  mit  der  Andromeda  lenfn- 
Nachdem  bei  Abacbaffung  der  Kcnigswflrde  Medon  als  Archen  seinem  TMtr  CodniB  in 
Alben  gefolgt  war  fabrlen  geioe  Bruder  Neleos,  AndrocluB,  Andraemon  oder  ADdEOgoaipW 
Pama  sieht  hon  nnd  Prometbus  Colonien  nach  Eleioasien.  Tor  der  Herrscbaft  Medea's  nna 
Jason's  in  Asien  hatten  sieb  bis  Alexander  M.  Zeit  die  Jasonier  erhalten.  Earmania  aäa 
Eirman  (mit  dem  Hafen  Bender-Abasai)  beiBat  (bei  Agatharchides )  Germania,  wogegn 
Hammer  die  Germanioi  (b.  Herodot)  mit  dem  nördlich  vom  Oxus  lebenden  Stamm  du 
Erman  (Ehawarezm)  verknttpft.  ChorasHn  (Sonnenlaod)  oder  Baktrien  (mit  Herat),  du 
weBtIich  zum  jetzigen  Peraien  gehört,  östlich  zu  Afghaflistan,  und  dann  in  das  eigcotlicbe 
Bactrien  imit  Balch)  in  Turan'a  Turkestan  Ob^rgebt,  begreift  auch  das  von  Bazzareh  und 
Eimak  nebst  Usbeken  (mit  dem  Stamm  der  Berber)  bewohnte  Eaizareb-Land,  wo  sich  der 
Tadschik -Häuptling  deB  Stamme's  Afechar  (bei  Andschu)  unabhängig  gehalten' bat  and' dia 
(toh  DschingiB-Chan'B  Mongolen  hergeleiteten)  Seberai  —  die  Eimak  Dewahren  die  Ser-Titel 
der  Serer  —  bei  dem  von  weiten  Ruinen  umRebenen  Dorfe  Budhi,  als  guten  und  bSsen  6«tt 
Choda  und  Schaftan  verehren  in  einem  Fellgätzen  zeigenden  Tempel.  Die  Medi  (coD 
Madai,  Sohn  Japhet's)  oder  (auf  den  Ee  Hin  Schriften)  Hada  bewohnten  n  Mi^'k,  das  mt* 

tiatiy  TiJ>'  'Aalay  lag  (nach  Pol;b.),  wie  Madhyadesa  im  Ccctrum  ludien's,  bewohnten  du 
entige  Irak-Adscbemt  (mit  Hamiidaii  oder  Ecbatana),  als  aneäBsiges  Volk  in  der -Stifteeg*- 
weise  ihres  Beiche's  erscheinend,  während  die  den  alten  Medern  Zoroaetec's  logeschriebentii 
Eroberungen  näher  mit  den  nomadiechen  Mardi  (ap&ter  zugleich  als  persischer  Stasm  auf 
gefohlt)  zusemmen hangen  mOgen,  den  Theileo  der  eroberten  Länder  den  aus  kolchiicber 
Färstenfamilie  hergeleiteten  Kamen  gegeben  haben  mOgtn,  wahrend  die  abgewurfene  Herr- 
schaft —  die  Deb-Stlmme  der  Haxzareh  neben  den  Tadschik  (Dehkan)  und  den  Def^an  " 
der  (nach  dem  caapiachen  Meer  zurüclEgeworfenca ,  aber  gleichfalls  unter  den  petaitchan 
j^omaden  flgurirenden)  Daher  in  der  Erinnerung  an  üanak's  Zwingherrschatt  Terblieli 
Die  Durasi  zerfallen  in  die  Pandechpa  und  Zirak,  Im  persischen  HümadenBtamm  der 
Sagartier  konnten  sich  die  Sakeu  als  allgemeine  Generalisation  mit  den  Artaei  (den  Perseni 
vor  Peraeus'  Zeit)  zusammengeknOpft  haben  und  die  Dropiker  (etwa  die  von  König  Drupadas, 
Tater  der  den  Pandu  vermählten  Dranpadi,  IieberrBchten  Panchala)  aus  Darapsa  (DaiapBica) 
oder  Drepsa  (Anderab)  an  der  Grenze  Sogdiana's  (zwiaohen  Oins  nnd  Jaiartee)  gekommen 
sein.  In  den  DeruBiern  lag  der  auch  in  den  Uerbiccae  in  Mergiana  (die  gleich  den  Weaden 
von  Joterbogk  ihre  allen  Terwandten  apei^'ten)  erhaltene  Name  cimmerischer  Trerer 
(Tererer)  nnd  die  Panthialaeer  mochten  die  Dorfbewohner  der  EDste  sein,  während  dM 
Germani  Eerman  inne  hatten.  Pasagardae  entsprach  als  Gerod  oder  Hofttadt  lkOni|bder 
Sprache)  dem  Aegard,  wie  die  peraischen  Namen  den  Titel  As  achou  an  der  Endui<| 
tragend,  nährend  die  Häupter  damals  noch  ala  Ak  oder  Aga  bweiobnet  wtoden  » 
Achaemeniden  oder  (nach  Eavltoson)  HakkhamanJBh. 
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encbeinen  und  in  Folge  von  Parteistreitigkeiteo  die  Parther  von  sieb  ana- 
gtoe»en,  die  dann  wieder  die  ihnen  znr  ZnSacht  dienenden  Länder  der 
Kopheney  in  persische  verwandeln.  Vor  der  ersten  Bildung  der  Eophener 
vinr  der  das  notere  Nilthal,  das  eigentliche  Aegypten,  besetzende  (und  später 
itn  Reiobe  des  Kephens)  fortlebende  Zweig  unsgegangen,  die  am  dad  caspiscbe 
M«er  weitergewanderten  0-eten  wurden  durch  nordische  Einflüsse  der  ahge- 
logenen  Gimnierier  in  die  die  Erinnemog  aegyptischer  Beherrachang  be- 
wahrenden Gotlien  verwandelt,  während,  an  die  Sadspitze  des  Caepi  die 
Dahae  inrückblieben ,  die  nach  früheren  Zägeu  in  Arabien  wieder  in  den 
bsetrisohen  Staat  der  Piahdadier  eingebiocben  waren  und  dort  als  tnraniscbe 
Zweigberren  verabscheut  wurden.  Ans  Besten  unvermischter  zurückgebliebener 
Arier  oder  Meder  bildete  sich  ihr  später  gesohichtlicher  Staat  in  Bcbatana, 
die  Hauptmasse  des  Adel'e  war  aber  in  die  Pehlewane  Bactrieu's  überge- 
gangen, die  Vorfahren  der  mit  Perseus  eingeleiteten  Perser,  die  (bei  den 
Oriecben  Kophener  heisaeud)  sich  selbst  Artaxoi  nannten  und  von  ihrem 
Stammeits  trän  aus  Süd-Arabien  seine  Iremiden-Pjnastie  gegeben,  aowie 
Susa's  Eissia  den  Namen  Elam  (nach  medischer  Aussprache  im  Osten) 
gegeben.  Nach  Pan,  auf  dessen  lascive  Orgien  Herodot  einzugehen  ver- 
meidet, hatten  die  Aegypter  (nach  Diodor)  die  Stadt  Chemmo  genannt  (also 
TOS  Cham,  <iem'  SionlicheD).  Nach  Diodor  sollten  sich  die  Gräber  der  Osiris 
nadi  der  Isis  in  Pbilae  finden ,  also  als  Schutzwehr  an  den  Grenzen  be- 
graben, wie  die  earthegischen  Brüder  unter  die  Arae  Pbilaenorum.  In 
Osiris  Zdg^n  liegt  dae  Heider.volk  der  Philiten.  Die  Sigjnnae*)  reichten  - 
(naoh  H«rodot)  bis  zu  den  Eueti  am  Adriatic,  einem  dnrch  seine  mariläme 
BesietHuigem  Diodificirten  Zweig  der  Ligurer,  und  waren  den  Ligurern  von 
Massilia  (aas  der  Entfernung)  als  Händler  bekannt,  indem  sie  wahracbein- 
hcb  die  Transportthiere  tOt  die  Carawanen  (wie  die  Aorsi  auf  der  kauka- 
dscheai  Haodelsstrasae)  lieferten,  während  die  eigentlichen  Kauflente 
(wenigstens  zur  Zeit  des  Themiatoklea)  eben  die  Ligurer  waren.  Die 
oigfonae  besetzten  also  den  Osten  des  nördlichen  Europa,  (ihrer  nomadi- 
sirenden  Lebensweise  nach  besonders  die  Ebenen)  und  werden  zum  TheÜ 


*)  Wollte  mui  in  deo  Sigambri  eine  Verbindung  der  Ambroaen  (sonit  Oambrivii) 
oder  (nach  NenDiue)  ÄldsaxoDes,  die  Plutorch's  Mittheilung  zu  den  Licurem  stellt,  wUirend 
ihr  BDUerer  Name  (nact  Feetus)  zur  BllgemeineD  Bezeichmuig  von  PIQDderer  vurde,  mit 


—  , ....  jr  )  Dod  die  eiobeimischeD  Tr&dilioaeD  der  Sigambri  oder 

bei  (bei  Strabo)  Sovyaufi^t  (neben  dt;n  Ktfiflgnt,  nie  Ptolem.  den  gemanischen  Stamm 
der  Sigulonea  hd  den  kmibrischen  Chersonnes  setzt),  worauf  die  frbokiscbeD  Eünise  Cblodwig 
(b.  Greg.  Tur.)  und  (b.  Venant.  Fort)  Charibert,  de  gente  Sigamber  ziirtlckue fahrt  «erden, 
betonen  mehrfach  ihre  Herkunft  aus  deu  Donau-Ebenen,  (wo  Triiheim  ihren  K&uig  Authenor 
durch  die  bub  Scandia  gekommenen  Gothen  getodtet  eeiu  l&sst)  und  im  Hinblick  auf  den 
Berroea  oder  (b.  PauIuB  DiaconuB/  Wodao'B  Namen  Imbracnns  oder  Imbrus,  ale  gemein- 
Buner  Stammvater  thraciscber  (nach  Herodot)  und  celto-  (Caesar)  germaaiicher  (Tacitua) 
Könige  konnte  Btch  eine  Kette  bilden  von  Ambrunen  oder  Ombronen  zu  Cimmerier 
(Ckimmerier)  und  Kimbern  (der  Hijmthurssen  Hrymei'a  oder  der  Nachkommen  Ymer'a). 
Ptolemäos  kennt  auf  der  kimbriscben  Halbinael  die  liyBvXuiirfs  jenseits  der  Sachsen.  Nach 
der  BcaodiiuviaGhen  Ceberlieferung  lieaa  Odin  Beinen  Sobn  Sigmnnd  bei  den  deutachen 
Colonien  inrOck  (an  der  Siga  oder  Sieg  oder  dem  Sigman-Fluas  in  Oallien)  und  als  Sigge 
(Friednlfa  Sohn)  bildete  er  das  Haupt  dea  Opfer- Co llegiam'B  zu  FOhnen,  wie  Gylfe  das- 
jenige  tu  Sigtuna  (Tun  KSnig  Siggo  erbaut).  Die  SagiWonea  im  ealiscben  Gesetz  haben 
welttii'he  Ocwalt.  Featue  erklärt  Saga  (Saka  oder  Sigej  fQr  einen  SDbneprieater,  Hieronf mua 
ftr  einen  Opferer  und  daa  Wort  wird  d:inD  weiter  mit  Sancus  und  Sanclua  in  Beziehung 
gebracht  (ein  Uebergang  d'S  nationalen  Naoien'a  zur  Bczeiihiiung  der  aus  dersellien  ent- 
nonmenen  Priesterkaate  udcr  dfr  Verschmelzung  beider,  wiv  es  sich  bei  Chuldaeero,  bei 
Brabmanen  und  Birmanen  (Baimas)  oder  (in  Nepal]  Burmas  (Varmas)  und  sonst  hftnfig 
fladet.  Viele  Volkers  Charten  fahren  noch  den  Beinamen  Brahmaneo,  wie  die  Makko- 
kalinger,  bemerkt  Ptinina  in  Indien,  ala  beilige  (juaicai>iiu,  xctid  äi  'Pui/ialovs  ßiaxa)  Fiach- 
Siaer  {Miau  am  'ly^vaipäYiov  Rünai,  wahrend  die  FtlrBten  von  Theben  den  Fischgeruch 
dei  Delta  Terabscheuteu.    Die  Stgtnoae'  am  Hankasni  hiessen  HaknwepbaUe 
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in  die  Bildung  der  germanischen  Stämme  übergegangen  sein,  die  spUer  an 
die  damals  allein  (neben  den  Kynetiern)  im  Westen  Enropa'e  genannten 
Gelten  (von  den  Quellen  des  Ister  &d}  grenzten.  Die  strnppige  Rasse  dw 
Zwergpferde*)  existirt  gegenwärtig  noch  in  den  Shetland's  ^seln  nnd  gehfirt 
der  mongolisch-scythischea  (im  Gegensatz  zu  der  arabiBch-persischen)  Familie 
der  Pferde  an,  die  besonders  bei  den  nördlichen  Mongolen  swar  stark  mtd 
rasch,  aber  kleiner  Figur  sind,  ebenso  wie  in  China  nnd  anf  den  Borgen 
der  Laos  sich  wieder  ganz  zu  der  Zwei^estalt  des  nördlichen  Europa  Ter 
kürzen,  in  einer  dnrch  die  Erhebung  erkälteten  Temperatur,  während  sie 
in  den  heissen  Ebenen  des  Jrawaddi  nnd  Menam  sich  wohl  importiren,  aber 
nicht  fortzttohteo  lassen.  Ale  nach  EinfUhrnng  der  nisäischen  Pferde  aus 
Africa  die  Basse  für  Luxns-Zwecke  veredelt  wnrde,  war  es  natürlich,  dass 
die  zu  Herodot's  Zeit  noch  in  Mittel-Europa  allgemeine  Zvergrasae  mehr 
nnd  mehr  von  dort  verschwand,  ond  sieb  schliesslich  nur  anf  abgelegenen 
Endpunkten  erhielt. 

Die  Orientalen  bewahren  die  Tradition  von  der  alten  Herraohaft  dea 
Soliman**)  Tschaghi,  zur  Zeit  als  die  Thiniten  von  China  bis  Egypten 
herrschten,  nnd  lassen  dann  Oian-ben-Qian  folgen  (den  Erbauer  der  Pyramiden), 
zu  dessen  Zeit  die  Erde  in  den  Händen  der  Div  oder  Oinn  war,  einem 
zwar  unglänbigen,  aber  gelehrten  Volk,  so  dass  auch  die  Perser  von  den 
ans  ihm  erbeuteten  Qefangenen  die  Schreibekunst  lernten.  Obwohl  indeu 
die  Mehrzahl  der  Pyramiden  in  der  schon  den  TJebergang  zum  nationaltt 
Anfstand  (und  also  'theilweis  Widersacher)  bildenden  Dynastie  des  Gheops 
(SLbufu),  Schofra  (Cephren)  und  Menkera  (Mycerinus)  gebaut  waren  (IV.  Dyn.), 
80  bewahrten  doch  die  (zu  der  älteren  Schicht  der  Bewohner  Arabien'») 
zählenden  Sabaeer  eine  Verehrung  für  den  Begräbnissplatz  des  Saba***), 
Enkel  des  Houd  oder  Heber  (Vater  des  Edris  oder  Enoch),  der  in  einer 
Pyramide  begraben  lag,    vielleicht  (durch  mythologische  Rückdatarung  anf 

*)  Die  venneintliche  Herkunft  der  Sigjimae  von  den  Uediem  (b.  Herodot)  wttrd* 
auf  diejenigen  Medier  larQekweiseD ,  die  me  zveite  Dynastie  des  babjloniBchen  BeidiH 
(b.  Beroaus)  stiftet  und  sich  dnrcb  die  EntzifFernoK  der  KeiltnselirifteD  (nach  Rawtiason) 
als  tarantsche  bewiesen  bai,  also  ein  Glied  der  als  Scythen  geläufigen  (nnd  die  ethniKboi 
Wandlungen  derselben  unter  einem  gleichartig  fortdauernden  Namen  verdeckendNi) 
Oeneralisation.  Wie  in  mongolischer  Sprachweise  der  Name  Shokianiani  (In  Bengalen) 
oder  Bakiamuni  in  Sigemnni  (Shigemani)  (Einsiedler  oder  Saka)  Übergeht,  BO  kdnnte  sick 
Sigynnae  oder  (gleich  dem  üebergang  von  Sakastene  in  Segestan)  Sige-guna,  als  Saken 
(Scythen)  Entsprossene,  erklären,  und  Strabo  Siginnae  am  caspischen  Heer  (persischer 
Sitten)  vtlrde  ein  ihnlichea  Zwischenglied  fOr  die  westlichen  Sigynnae  bilden,  wie  die 
dortigen  Massaeeten  für  Thyrageten  und  die  Gelen  Thracien's,  als  Sarviyat.  i9ros  Xerfow 
(Stepli.  Byi.)  oder  (b.  Apollon.  Khod)  Sigynnae  am  Eujinus,  l9yot  Xitv9ixor  (der  Scholiasten). 
Die  in  ihrer  Nachbarschaft  durch  verscniedene  Stammesnamen  auf  indische  Besiehonctn 
hindeatenden  Sogdii  in  dem  durch  alte  Gebr&uche  mit  dem  (durch  den  Ozas,  wie  Baken 
durch  den  Jazartea  getrennten)  Bactria  Terbundenen  Sogdiaaa  wiederholen  in  ihrem  Naaea 
die  tibttisehe  Bezeichnnng  fOr  Mongolen  (oder  dortige  Vertreter  der  Scythen  in  spltera 
Zeit)  als  Sek  oder  Sok-bo.  Die  Gepidae  beissen  (b.  Treb.  Follio)  Sigipedes  (Sigsipedei) 
nnd  (bei  Capitolinns)  Sicobotes.  Von  den  jenseits  der  Sigynnae  gelegenen  Länder  fabelten 
die  Thracier  Ton  einer  Alleinherrschaft  der  Bienen,  ein  Symbol  des  späteren  Beiches  der 
Litthaaer,  das  nach  dem  Muster  des  Bienenstaatt's  (geordnet  war  (nnd  vielleicht  des  sK- 
frinkiscben,  in  deren  EOnigegr&ber  die  goldenen  Bienen  gefunden  worden).  Die  udW 
dem  B&r  gelegenen  Länder  waren  nach  Herodot's  Ansicht  der  Ealte  wegen  anbewobnbii 
nnd  hatten  siejedenfalls  erat  allm&hlig  ihre  vom  SOdenheran&ückenden  Bewohner  empfkngsn. 
••)  Sollen,  ein  Titel  der  östlichen  Nomaden,  unter  dem  die  Hoei-hn  am  Solim-Flnssi 
nomartiairten.    S'och  Onowei,  Kaiser  der  Jeujan  (616  p.  d)  nahm  den  Titel  So-lieo-tea- 

fiim-teu-fa-chsn  {unerschütterlicher  Kaiser)  an.  Mit  Gin-chan  endet  der  Titel  des  EholiBto 
Ehutitloptakiakaiehoeieiuchan)  der  Hoeihn  744  p.  d.  Das  Grab  des  Cyrns  bei  Paia^adae 
wird  der  Mutter  des  SaTomo  7ugeschriebeD.  Fannn  war  die  Hanptatadt  der  alten  Solimaaa 
Is  der  egyptiachen  Provinz  Fayoum  wurde  der  See  Moeris  angelegt 

***j  Gogua  sabaeam  Arabiam  felicem  cum  Sabo  lao  pater  pner  tennlt  et  Triton  Idbjia 
et  Japetnn  priscua  ataloa  Aphricam,  Cor  Aetbiopiam  et  Getulna  Qetaliam. 


idbvGoOgle 


316 

einem  von  renrandten  Stämmen  erhobenes  Werk)  in  der  äorcb  ihren  Stafen- 
baa  den  babylonischen  Architectorstil  wiederholenden  Pyramide  von  Sak- 
korab  (der  Sacae).  Dnroh  die  Rebellionen  der  Dir  (unter  Eblis)  erzürnt, 
Bcbaf  Qott  (wie  Kndai  seinen  u&gehorsamoa  Statthalter  Terateiüerte)  das 
oeae*)  Geschlecht  des  Adam,  (Ego,  als  erstes  Pronom,  auf  den  Eeil- 
inschriften),  dem  die  Welt  gegeben  wurde,  nnd  Seth  herrschte  als  Propheten- 
kOnig,  der  dem  (indischen)  KOnie  Siirkhrag  (Befehlshaber  des  Soliman 
Tscbaghi,  dem  Gian-Ben-Qian  folgte;  aaf  dem  Berge  Kaf,  der  sieb  seinem 
Getietz  unterworfen,  (wahrend  Eblis  sich  Gottes  Befehlen  wiedersetzte)  seinen 
weisen  Bruder  Rocail  zum  Ordnen  des  Reiches  schiebte,  (nach  dem  Tahmuratb- 
Nameh),  während  der  den  antediluvianischen  Setb  in  der  späten  Version 
(wie  Cainan  der  Cainiten  den  Gain  oder  Cabil)  wiederholenden  Edris  als 
Hermes  Trismegistus  oder  Thaaut  auftritt,  um  die  den  Bykso»  zugescbriebene 
Bildnog  des  pbönizischen  Alphabet's  (wie  Kadmon,  dem  Reflex  des  alten 
Adam,  nach  dem  böotischen  Theben  gebracht)  ans  den  egyptischen  Hiero- 
glyphen erklärt.  Als  Cajomartb  die  Verwirrungen  der  Kriege  benutzte,  um 
den  Grund  zur  persischen  Monarchie  zu  legen,  scheinen  die  Hyksos  sich 
schon  nach  Palästina  (da  ihnen  der  Weg  dnrch  die  syrische  Wüste  von  den 
Aseyrern  verschlossen  war)  zurückgezogen  zu  haben,  so  dase  es  damals 
biesd,  dass  Seth's**)  das  Hans  in  der  Erdmitte  bewohne,  der  Beit-Almocaddes 
in  Jerusalem.  Am  See  Eadesh  (durch  den  Orontes  gebildet)  wurde  (b.  Emesa) 
die  Sonne  als  Heliogabalns  verehrt,  wie  der  aus  Syrien  stammende  Kaiser 
in  Rom  fdbrte  nach  den  syrischen  Eroberungen  sein  Vorgänger  (in  der 
XVUI.  Dynastie)  Amenbotcp  IV.  (als  Ohon-en-Aten)  die  Verehrung  der 
Sonne  (Aten  oder  Adonai)  in  Egypten  ein,  bis  Har-em-hebi  (Horus)  den 
alten  Qötterdienat  wieder  herstellte.  Die  mythischen  Zeiten  der  Hor-schesn 
(Diener  des  Horus)  enden  mit  dem  Sturze  der  Theocratie  Egypten's  (ASria's 
oder  Mestraia's)  durch  den  Thiniten  Menes  (Menes-Mizraim),  der  an  den 
(die  ariatocratiscbe  Kaste  der  Krieger  auf  den  Monnmenten  constituirenden) 
Ludim  (durch  die  Lydier  oder  Maeonier  mit  dem  Maeotis  der  Cimmerier 
verknüpft)  sein  eroberndes  Heer  von  den  Qrenzen  der  Thinae  (auf  dem 
asialiscben  Steppenweg)  beranfUhrte.  In  unter -Aegypten  wurde  Memphis 
als  Hauptstadt  gegründet  und  Kekeon  oder  Cechus  (der  II.  Dyn.)  erbaute 
die  Pyramide  von  Sakkarah.  Mit  der  fünften  Dynastie***)  aus  Elephantine 
(in  Ober  -  Aegypten )  gewann  das  einbeimische  Element  die  Oberhand,  der 
Schwerpunkt  des  Reiches  neigte  nach  Süden;  wo  Pepi  (VI.  Dyn.)  die  Oua- 
ona  (kwa-kwa  des  Süden's  und  Westen'e  in  Afrika)  bekämpfte.  Dann  aber 
überschwemmte  eine  neue  Fluth  (mit  Stiftu'g  der  medischen  Dynastie  in 
Babylon  dnrch  die  Arier  oder  Japhctiten  gleichzeitig)  ans  Asien  das  Nil- 
tbal,  wodurch  die  Monumente  bis  zur  XI-  Dyn.  andeutlich  werden,  dann 
aber  erhob  sich  (mit  Hälfe  der  von  Süd -Arabien  nach  Aethiopien  vorge- 
schobenen Cuschiten)  das  afrikanische  Blut  in  der  XI.  Dynastie,  die  in 
Theben  ihren  Sitz  hatte  gegen  die  Usurpatoren  des  Delta,  und  wandte  sich 


*)  Nach  der  Landwlrthscliaft  der  Nabatler  sind  die  Asijrer  fdie  Einder  des  ersten 
Shkbrikan)  nicht  von  der  Rasse  Adun's,  «Je  die  Chald&eer,  iodem  Ohaldaeer  and  CanaaDiter 
von  iwei  Kindern  derselben  Fran  Adam'«  stammeD. 


**)  Tjphon  (Seth)  lerstreat  die  Glieder  dea  Osiria  nach  dem  Scjthiicben  Gebraech  die 
Glieder  des  dem  Ares  Geopfertea  umberEuverfeD  (b.  Herodot),  irie  Durga  die  des  Siwa, 
wUrend  bei  Baddha  die  Vertheilang  der   Reliquien  friedlicher  Stitt  fand      Set    wurde 


asses  aensibles  ponr  dooeer  d  croire  qoe  la  popnlation  a  dtl  6tre  dans  l'intervalle  profon- 
diment  modifi^  par  t'introdaction  d'nn  Clement  nonvean  (Lenormaot). 
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(hinlSnglich  durch  Siege  gestärkt)  unter  Osortaseo  III.  (Sil.  Dvaaatie)  gegen 
die  kD8chiti3Ghen  Nachbarn  im  Süden,  bis  (nach  der  XIV.  Dja.  ans  XoiB 
oder  Sakha)  der  Einfall  der  Hjkaos  das  thebaiscbe  Reich  wieder  auf  enge 
Grenzen  beechränkte.  Das  Datum  fällt  ziemlich  mit  der  Eroberung  Babylou's 
durch  die  Turanier  oder  Scjtben  (nach  Berosus)  zusammen,  und  als  sich 
dort  die  einheimische  Reaction  in  der  (schon  unter  den  Euschiten)  herrschen- 
den Qelehrtenkaste  (mit  Hßlfe  der  Krieger  der  als  Soldtruppen  den  Königen 
Medien's  und  Indien's  dienenden  Chaldaei  in  den  Grenzbergen  Armenieii's 
nach  Xenophon)  der  Chaldaeer  (als  assyro-chaldäische  Dynastie)  geltend 
machte,  also  die  verwandte  und  vorher  befreundete  Rotennn  oder  ABSfi)er 
mehr  und  mehr  feindselig  wurden,  befestigten  die  Hyksos  oder  Me^n  ilire 
Grenze  durch  Avaris  oder  Tania*)  (Tanaia  oder  Scythen)  gegen  die  Aesyrer. 
Als  Ahmes  (Nachfolger  des  Diospoliten  Rasquenen)  die  Unabhängigkeit  und 
die  Eroberer  der  XVIII.  Dynastie  die  Macht  Egypten's  wieder  hergeBtefit 
hatte,  fiel  auch  Babylon,  wo  die  egyptischen  Herrscher  ihre  Stattlialter  ein- 
setzten, die  als  die  Dynastie  der  arabischen  Könige  figariren,  bis  Ninas' in 
dem  Hochlande  Aesyrien's  die  Stämme  zur  Befreiung  vom  fremden  Jocbp 
um  sich  sammelte  und  (1314  a.  d.)  Niniveh  gründete.  Die  yonRhamsesIL 
am  Orontes  bekämpften  Khetas  (Geten  oder  Saken),  als  Reste  der  ana 
Egypten  verdrängten  Hyksos,  bewahrten  die  Verehrung  des  in  ihrem  Flnss 
(über  den  erst  Orontes  den  Muth  der  Gephyräer  hatte,  eine  Brücke  su 
bauen)  verschwundenen  Drachen  Typhon  oder  Seth  (den  Nationalgott  der 
Hjksos)  und  in  ihre  alte  Stadt  Bdessa,  die  Dynastie  der  Manu  (und  Ab^)l 
Die  Einwanderung  des  Danaus  nach  dem  Peloponnes  fällt  chronologi^ 
ziemlich  mit  der  Hyksoa-Zeit  in  Egypten  zusammen.  Thoutmes  III.  herrspHfe 
über  die  libysche  Küste  bis  zum  Westen  Äfrika's,  wie  der  alte  König  Thnla 
Die  Eroberungen  Rhamses  U.,  die  Macedo  in  Macedonien  zurttcklieas,  sandte 
der  Rasena  nach  Italien.  Die  später  aus  Westen  und  Norden,  m^  den 
Aeoliem  und  Joniern  (dann  den  Dorern)  zurückkehrenden  GOtter  PoseidoD*') 
und  Apollo  bauten  vor  der  Zerstreuung  des  pelasgischen  Stammes  d^n  Hort 
Troia,  unter  Eeibnlfe  des  (von  Europa  geborenen)  Aeacus,  der  (als  seine 
Nachkommen  feindlich  abfielen)  in  die  Unterwelt  als  Richter  zurückixat, 
mit  seinen  Brüdern  Minos  und  Rhadamanthys,  während  Sarpedon  in  Wcische 
Sagen  überging.  Von  den  Töchtern  des  Flussgottes  Asopus  in  Böotien 
und  Peloponnes  ( Vater  des  Ismenus  und  Pelasgus )  wurde  Aegina  durch 
Zeus,  Sinope  durch  Apollo,  Korkyra  durch  Poseidon  entfernt,  die  einge- 
borenen Fürstinnen  repräsentirend,  die  sich  jedesmal  mit  den  AnkömmliDgen 
vermählten.  Aegina's  früherer  Name  Oenone  oder  Oenopia  schliesst  jich 
an  die  Eingeborenen  Italien's  oder  Oeiiotria's  (im  Süden)  an.  Als  P^leua, 
Bruder  des  Telamon  (Sohn  des  Alacus),  nach  dem  Tode  des  Phocas  flüchtend, 
weder  bei  Eurytion  in  Phthia,  noch  bei  Acastus  in  Jolcus  Ruhe  fand,  wurde 
er  von  Chiron  bei  den  Centauren  aufgenommen  und  dort  sein  mit  Tbetii 
gezeugter  Sohn  Achilles  erzogen,  um  mit  Hülfe  dieses  kriegerischen  Berg- 
volke's  über  die  nach  Art  der  Aegineten  als  Myrmidonen  bezeichneten  Ein- 
geborenen zu  herrschen.     Zu  Aegaea   auf  Euboea  wurde  Poseidon  (nacli 


•)  AuB  Titanis  verkOrzt  (nach  PhuIub  Comeator).  Typhon  hiesB  (in  Aegjpteii)  Seü 
(Smf)  oder  Betioo,  und  die  Luren  verehren  auch  heute  Doch  (trotz  des  Tsbrn)  die  an- 
gehende KinfleiBDhnns  eineB  Heiligen,  als  Baba-buzurk  (oder  OrosBvftter].  So  flbartnf 
sich  bei  den  Juden  das  Propheteotham ,  bia  später  den  Juden  die  MenBchverdutig  Oottti 
wieder  in  volle  Kr^ft  trat  (eines  Buddha  Btstt  eines  Bodhisatwa).  Les  texUs  fondattenttta: 
(d'Egyptei  montrcnt  le  diau  suprfime  se  reproduiBant  perp^tuellement  ^on«*) 

•*)  Die  nach  Nordafrika  gezogenen  Nomaden  vollondeten  dort  die  mrdeinoW .(«», 
noch  jetzt),  weBhalb  die  CjrenRer  (nach  Ephorus)  für  ihre  Wagenkunst  berühmt  narenW. 
Cjrene  (b.  Findar)  ivinnot  aa^  Innoßoroe  heissL  Im  Cultas  des  Poseidon  gelangt«  dw» 
das  Pferd  nach  Hellas.    Im  Heere  des  Xerzes  kämpfen  die  Libyer  auf  Streitvagen. 
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Strabo)  sla  Aegaena  verehrt  nod  der  Ueeresgott  Aegaeon,  von  dem  das 
aegaeische  Meer  den  NameD  erbielt,  achlieeat  eich  an  deo  nordischen  Aegir 
ia,  Gemahl  der  Riesio  Ran.  Die  in  dem  100  armigen  und  501iöpögen  Ricken 
AegäOD  (Briarens  oder  der  Furchtbare)  allegoriairten  Wilden  varen  durch 
Zeb^  aus  ihren  Höhlen  entfesselt  worden,  um  im  Kriege  gegen  die  Titten 
in  helfep,  ebenno  wie  die  gleichfalls  von  üranua  und  Gäa  stammenden 
Brüder  Cottua  (in  der  tfaracischen  Göttin  Cotya  und  den  Königstiteln  der 
Odiyaac  erhalten)  und  Gyges,  von  dessen  weiblicher  Wandlung  (der  Nymphe 
Gfg&ea)  die  Fürsten  der  mäonischen  oder  (in  Europa)  päonischen  Stämme 
am  Fnsse  des  Tmolus  (Meethles  und  Antiphas)  stammten.  Als  Rhodope, 
des  Candaulea  Gemahlin,  sich  mit  Gygea  verband,  .folgten  auf  die  Heracliden 
(die  Dach  der  Dynastie  des  Lydus,  Sohn  des  Atys,  geherrscht),  die  Merm- 
naden.  In  Egypten  baute  Mycerinua  für  Rhodopis  aus  Naucratis  (die  durch 
Aphrodite's  Verehrung  berühmte  Golome  der  Milesier,  als  allein  den  Fremden 
geöffneter  Hafen)  die  kostbarste  der  Pyramiden,  und  in  Thracien  wurde  die 
Quellnymphe  Hhodope  (Ifutter  des  Hebrus)  mit  ihrem  Gemahl  Haemus  in 
Berge*)  verwandelt,  weil  sie  sich,  den  Göttern  zum  Trotz,  Hera  und  Zeus 
genannt.  In  der  Darstellung  des  Herodot**)  leben  die  Meder  oder  (früher) 
Arii  fleckenweis  (Kafioirjv),  wie  die  Serben  oder  Slaven  (b.  Procop)  anoQa^rjv 
und  die  Entstehung  des  medischen  Reiches   aus   dem   an   die  Erzählungen 


*)  An  den  rhipäiBcben  Bergen  wohnten  (nach  Plinius)  die  Arimphaeer  (die  Sauromaten 
im  Lande  der  Laiei»  oder  Woge).  Das  sojthiBche  Eiampaeus  wird  aU  Hexen -Pfade 
tffdf  sifoi)  erki&rt-  Die  von  den  Chauken  aus  ihre  Sitze  veriricbenen  Ampsirarii 
{Sa/nfiiavoi)  Oder  Ansibari  gingen  fipäler  in  die  Franken  Ober.  Zeua  DberwiLltigte  die 
Campe,  am,  mit  HQlfe  der  in  den  T&rtarns  gefeBselten  Kinder  der  G&a  (die  Cjclopep  und 
HekatoDcheiren)  Cronna  und  die  Titanen  zu  bekämpfen.  Die  libysche  Campe  wurdß  von 
Bacchos  bei  Zabima  erachlagen.    Ptulem.  setzt  die  Anasten  (b.  Caesar)  neben  die  Tenriakoi 

**)  Die  Perser  ertcbienen  als  ein  kriegerisches  Kacbbarrolk,  mit  deren  erzwangener 
H^lfe  PhrapTtes  seine  Kfobemngen  machte,  und  zur  Zeit  des  Astjages  hatten  sie  zaa 
Theil  in  den  besetzten  L&ndern  festen  Fuss  gcfasst,  «esbalb  neben  den  Nomaden  (Daher, 
Hardier,  Dropiker,  Sagartier)  die  Feldbauer  Panthialfter,  Derusiaeer,  Oermanier)  erscheinen 
nnd  an  der  Spitze  die  Paaargaden  stehen ,  mit  dem  EOnigsgescblecht  der  Acbämeniden. 
IHe  Rauggliederuug  in  der  BeErflssung  spiegelt  chinesische  Hofetikette  und  Herodot  lässt 
die  Perser  der  Ber&thnng  im  Rausch  eine  cachterite  folgen,  wie  T&citus  bei  Germanen. 
Gleich  den  Hioogon,  die  anf  dem  Berge  Kilin  den  Thiang-choa  oder  Herrn  des  Himmel'H 
Bjrferten,  riefen  die  Perser  auf  Bei^gipfcln  den  Himmelskreis  an,  als  Zeus  und  verehrten 
lOf^icb  Sonne  und  Mond,  Erde,  Feuer,  Wasser  nnd  Wind,  sowie  die  bei  deq  Assfriern 
Hjfitta,  bei  den  Arabern  Alttta  genannte  Urania  (Aphrodite)  als  Mitra.  Im  Indischen  .ist 
Iniras  Epithet  des  Surjag,  WieUerodot  bemerkt  enden  alle  edlen  Namen  in  l'erBJen  auf 
des  bei  den  Joniem  Sigma,  bei  den  Doriero  San  senanntea  Buchstaben.  Bei  den  Opfern 
wurde  das  geschlachtete  Thier  von  dem  Perser  auf  Klee-Gras  gelegt,  wie  von  dem  Brah- 
lUD'Sn  auf  Kusa  und  ein  Malier  sang  alj  Weibelied  eine  Gölte rscbOpfung  (£.hnlicb  den 
in'den  Tedas  enthaltenen)  Die  Aegvpter  trugen  Feldgraa  (die  ursptQn (gliche  Nahrung)  iu 
der  Hand,  wenn  sieden  Göttern  nahten  (nach  Diodur).  Die  Terunreigung  der  F(dsse 
darclt  Waschen  oder  Spucken  enthielten  sich  die  Perser,  wie  später  die  Tartarer  und 
glidck  den  im  Mitteireiche  residirenden  Chinesen  schätzten  sie  den  Werth  der  Völker 
nach  der  grosseren  oder  geringeren  Entfernung  von  sich  ab.  In  den  den  Kindern  gege- 
benen Lebren,  die  Lflge  als  das  Schändlichste  zu  betrachten  (wie  es  Mungo  Park  hei  den 
Negern  fand)  klingen  die  Lehren  des  Confucius  wieder  und  dann  wurde  als  höchste 
Schdld  die  Schulden  betrachtet,  da  der  Chinese  Alles  daransetzt  vor  Jabresichlusa  bezahlt 
n  haben.  Nebe^  Reiten  wurden  die  Knaben  im  Bogen schie säen  geübt,  die  gefarchtete 
WafTdong  der  Tartaren  und  (in  Indien)  der  Satira.  Beim  Begrftbniss  vertrauten  die  Perser 
die  sorgsam  mit  Wachs  Ubertogene  Leiche  der  Illrde  an  (wie  die  ihre  Gr&ber  hochhaltenden 
Cldneaen),  obwohl  sie  spftter  den  Branch ,  vorher  einen  Vogel  oder  Hund  daran  zerren 
■u  lassen,  von  den  Magiern  (die  die  Leichen  den  VOgeln  auf  GerQsten  hinstellten  oder 
den  Hnnden  vorwarfen)  angenommen  halten,  und  den  Färsen  galt  es  als  Dogma,  dass  die 
Letche  von  einem  Hunde  angeblickt  wurde,  der  bei  den  Eskimos  die  Seele  in's  Jenseits 
fllhrt.  AoBBer  Hund  und  Mensch  todteten  die  Magier  Alles  Lebende,  sowohl  Schlangen 
nnd  Ameisen,  als  sonst,  was  kriecht  und  fliegt,  und  Herodot  constratirt  das  mit  dem  Brfiuch 
dar  Aegvpter,  die  (gleieh  den  Indern)  kern  Lebenedes  t&dten^  ausser  dem  znm  Opfern 
Ochranchten,    Wie  sich  (im  Anschluss  an  indianische  Genealogien)   bei  Türken  die  Ab- 
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des  iudochinesi sehen  Dhammathat  erinnernden  Richteramt  des  Dejoces 
gleicht  der  litthaischen  StaatonbildoDg,  auf  heimisohem  Bodeii  erwachsen. 
Die  voQ  Herodot  in  Thracien  als  Geten  gekannten  Einwanderer  breiteteo 
ihre  Zttge  bis  zur  Ostsee  aus,  wo  Pytheos  die  Gythones  antraf.  Neben 
dem  7on  den  Scythen  durchschi-ittenen  Eingangsthor  auf  der  grossen  Hee^ 
Strasse  von  Osten,  Offnen  sich  nach  Europa  zu  die  nördlichen  Pässe  des 
Ural,  über  welche  (wie  später  die  in  der  Nama  erscheinenden  Bulgaren, 
Bo  früher)  die  Sarmaten  eintraten.  '  Als  von  ihnen  die  mit  den  Roxolani*^) 
am  Palus  Httotis  ansässigen  Jazyghen  sich  als  Jazyghes  Metanastae  nach 
den  ungarischen  Ebenen  versetzten,  und  als  Herrscher  an  die  Stelle  der 
Geten  traten  (bald  mit  diesen  verschmelzend,  bald  sie  vertreibend),  worden 
die  dominirenden  Nomaden-Völker  von  den  Römern  unter  dem  Namen  dar 
ihnen  näheren  Sarmaten  zusammengefasst,  indem  man  bei  der  zwiechen 
Geten  und  Sarmaten  bestehenden  Verwandtschaft  die  trennenden  Dotei^ 
schiede  oftmals  ebenso  übersah,  wie  später  zwischen  Türken  und  Tataren. 
Während  im  Gegensatz  zu  den  Herren,  den  Sarmati  liberi,  die  Sarmati 
servi  auch  als  Geten  oder  Sklaven  (gleich  den  Daciern)  bezeichnet  wurden 

gidem  die  unterworfenen  Eingeborenen  während  der  Dauer  der  getischea 
errschaft  den  Namen  Geten  zuertheilt  erhalten  hatte,  wie  die  Gallier 
später  den  der  Franken),  bewahrten  die  Gytthones  ihre  eigentliche  Be- 
zeichnung, wurden  aber  nun  gleichfalls  unter  der  allgemeinen  Rubrik  Fa^ 
matischer  Volker  zusammengefasst.  Der  nach  Scandinavien  vorgedrungene 
Zweig  kehrte  dann  auf  dem  Wege  des  Hinzuges  wieder  nach  der  Donui 
znrück,  um  den  Namen  der  Qothen  mit  neuen  Ehren  zu  bekleiden  (während 
die  Qothini  noch  doppelten  Tribut,  den  Quadi  und  den  Sarmaten  gezahlt 
hatten).  Der  äuaserste  Vorposten  der  Sarmaten  nach  Westen,  die  Quaden, 
hatten  sich  in  den  Grenzen  der  Markomannen  dnrch  ihre  Umgebung  genna- 
nisirt,  während  die  von  Westen  nach  Osten  vorgedrungenen  Germanen  der 
Baatamae  und  Peucini,  zwischen  sarmatische  Stämme**)  eingeschoben,  von 


Btammaog  vom  Wolfe,  auf  den  Eurilen  und  vielfach  anderswo  die  vom  Hunde  findet,  k 
sollte  der  ep&ter  Rjjo  senannte  Findling  von  einem  (im  MediBchen)  Spako  oder  Htndiii 
(^no)  genannten  Weibe  gesandt  sein  nnd  fQbrt  ole  Knabe  das  birmanischen  Le^ndeo, 
ebenso  wie  die  magische  Prophezeiung  und  ihre  Deatang,  wohlbekannte  Königaspiel  «sf. 
Die  Anlage  der  Perser  sich  riiacb  fremden  Sitten  za  accommodireu ,  weshalb  sie  sncb 
mediscbe  Kleidung  (und  ftgjptiache  Pauzer)  angenommen,  hatte  eie  mit  allen  Nomaden- 
Stämmen  gemein,  so  bald  dieaelben  feste  Sitze  gewinnen.  Die  nm  den  ei ebentb eilig  bA 
Farben  geschmückten  Ringwall  Ecabstana's  (Agbatana)  angesiedelten  Meder,  die  ihm 
(nach  Eroberung  von  Ninus  oder  Niniveh)  mit  (assjriechemj  Ceremoniell  amgebeMB 
EOüige  nur  durcb  die  TermittluDg  der  Beamten  nahen  konnten,  zerfielen  in  die  Sti>u>>< 
der  Busier,  Paratscener,  Struchaten,  Arizanlier,  Budier,  Magier.  Der  unter  Madvai  (Solis 
des  Proto-Th™)  auf  dem  Umwege  rechts  vom  Kaukasus  in  ihr  Land  eingebroehejea 
Scfthen  (den  ^esiegern  der  Kimmerier)  entledi^n  sich  die  Medier  (wie  die  Baiem  der 
zn  ihnen  geflüchteten  Bulgaren)  durch  eine  sicihaniecbe  Yesper,  die  in  der  Feier  des  [ix 
Indien  an  Vjcramaditja  anknüpfenden)  Sakäenfeste's  fortlebten. 

^  Zwischen  Soxolanen  und  Baatarnae  setzt  Ptolem.  die  Chnni. 
**)  Nach  Ärrian  war  Achilles,  Sohn  des  Peleua,  ein  in  der  mäotischen  Stadt  Hjni^ 
donis  geborener  Scvthe,  der  (wegen  seiner  Anmaeeung  vertrieben)  nach  Thessalien  kam 
und  dnrch  seine  rothen  Haare  und  blauen  Angen  sowohl,  wie  durch  seine  Eleidnng  seioea 
Ursprung  bekundete  (Leon.  Diac.).  Neben  den  Indium  nennt  Uerodot  die  Thraciei  du 
mächtigste  Totk  (Tbucydidee  der  Scfthen)  und  zählt  18  (HecaUens  18  nnd  Stratw  2^ 
Stämme  auf,  unter  denen  er  aber  die  Zetae,  die  Traosi  (die  Steph.  Bjs.  mit  den  igHiiji« 
verbindet)  und  die  Bewohner  von  Creatan  Ton  den  abrigen  abtreunt.  Die  Qetae,  all  n 
Zalmoiis  oder  Qebeleizea  gehCrend,  glaubten  an  Unsterblichkeit,  die  Traaei  weinten  bei  der 
Geburt  und  freuten  sieb  Ober  den  Tod,  die  Tbracier  bei  Crestou  begraben  die  Liebünf)- 
frau  mit  dem  Gemahl,  bei  den  Qbrigen  Thraciern  galt  T&ttowiren  als  Zeichen  edler  Gebnit 
Nach  der  Verbrennung  wurde  ein  HOgel  tlber  die  Leicbe  erhoben,  wie  (nach  Tacitos)  b« 
den  Germanen  Bei  den  Thraciern  bezeichnete  ßgta  (Mesembria,  Selcmbria  u.  s.  w.)  ei« 
Stadt  (nach  Steph.  Byz.)  wie  borough  (Edinbourgh,  Olastonbnrg  u.  s.  w).  Bryges  (Birp 
oder  Pbr7gi)  bedeutete  (nach  Heaychius)  Freie  (wie  Phrisen,  als  frea  Frige).    JeDseiti  der 
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diesen  fremde  Elemente  aufgeuomineD  hatten.  Wje  Riphatb,  Sohn  des 
Gomer  (oder  KimiDerier),  die  Gelten  (der  rhiphäiachen  Berge),  bezeichnet 
seJD  Bruder  Äekenaz  (Askangr  oder  Äs6Dgeschlocht)  die  GermaneD.  Nach 
VI.  Jahrhdt  a.  d.  nennt  die  Bibel  ein  Askenas  neben  Armenien  (b.  Jer.). 
Ton  Askenaz  ist  (nach  Knobel}  anch  Scandinavien  (Scandia  oder  Scanza) 
benannt.  Die  mit  Askenas  erklärten  'PifYweg  (b.  Josephas)  sind  die  Kugii 
(b.  Tacit.)  an  der  Ostsee,  als  ev9vog  Foi^utov.  Im  Breschith  Babbah  ist 
iaia  der  Wohnsitz  dos  Askenaz  (Ascanias  in  Kleinasien).  Die  nordvestliche 
Landschaft  Kleinasien'a  war  ^  Idla  'daia.  Der  Pontos  askenos  (axenos*)) 
vnrde  später  ev^eivof  genannt.  Nach  Benjamin  von  Tudela  iriirden  die 
niederrheioi  sehen  Gegenden  der  Franken  Äakenan  genannt.  Der  Trojaner 
Franke  baute  am  Bhein  Xanten  (als  aus  Troja),  Ulysses  Askiburg.  Die 
Sachsen  sind  mit  ihrem  ersten  König  Aschan  oder  Asobanes  aus  dem  Herz- 
felsen bervorgewachson  (s.  Mone). 

Iitar  wohoten  die  SigyiiD&e  (mit  Wagen,  toq  PonieB  geeoKen,  &1iread),  die  tod  den  Hadern 
■UmmeDd,  bii  ta  den  Eoeti  am  Adriabc  reichten.  Bei  den  Llguriem  (MüsBilift'g)  bedeutet 
Sigjanae  Händler,  bei  den  Cypriern  Speer,  wie  (nach  Saidafl)  die  Maeedtmier.  NOrdlidi 
Tom  kter  war  das  Land  (nach  den  Thrnciem}  weeeo  der  Bienen  unengänglicb  nnd  (nach 
Herodot)  worden  die  nuter  den  Büren  liegenden  Gegenden  wegen  der  E&lte  unbewohnbar 
Hin.    Nach  Apollonins  Rhodius  wohnten  die  Sig^nnae   am  Kuxinos,    alt  iSvof  Xxv»a6y 

Steh  den  Scholiagten).  Di;  Stginnae  am  cnspischen  Heer  bedienten  sich  (na«h  Strabo) 
einer  Pferde,  aber  unterhalb  der  caspiichen  Pforte  hkg  HippobotuB  (Roesweide)  mit  der 
trefflieben  Rasse  der  nisUschen  Pferde.  Der  Jazartee  trennt  Sahen  und  Sogdiauer,  der 
OiQi  die  Sogdianer  nud  Bactrier.  Ptclem&os  erw&hnt  den  germanischen  Stamm  der 
Signlones  am  cimbriechen  Chersonnes.  Die  alten  Sogdianer  glicnen  in  ihren  Gebräachen 
den  Bactriem  (als  SiAmme  der  Sogdii).  Einige  (unter  den  Qebirgavolkera  am  Kaukasus) 
haben  den  Gebrauch  die  Geborenen  tu  beweinen,  die  Todien  zu  preisen  [nach  Strabo). 
Die  Siginner  (persischer  Bitten)  bedienen  sich  kleiner,  struppiger  Pferde,  die  einen  Reiter 

Sr  nicht  tragen  kännen,   aber  als  Viergespann  gebraucht,  von  Weibern  regiert  werden. 
<  am  besten  leiten  kann,  heirathet,  wen  sie  wilü 

*)  GeheimniasToll  wirksam,  wie  die  Kabiren,  war  Axnras,  Gott  der  Tolsker.  Mit 
Feribaa  zengte  der  Flussgott  Aiins  den  Pelegon  (Felagon  oder  Pelasger).  Der  thessaliscbe 
KAnig  Izion  zengte  mit  Nenhele  die  Centauren.  Aus  Jolcos  vertrieben  wird  Felens  (der 
mit  Thetia  den  Achill  zeugt]  von  den  Centauren  aufgenommen.    'B  Ü  AißB^,    q  »vyäniQ 

TfC  "Itü  Xdi  loü    nlKOV    loü   xai    diot,    Ijm/t^S^    iivl   vföfiati    IloauSävi,    ^  mn  itix^naan  i 

'Jnnig  xai  Btjißt  xni  'Bwäiiof,  es  quibns  Agenor  et  Belus  in  Syriam  profecti  sunt  (ezplo- 
ratori,  an  in  vivis  adhuc  esset  Jo).  Vemini  autem  invento  redierunt,  et  quidem  Belus  in 
Aegjntum  jprofectus,  in  uxorem  accepit  sibi  Sidam,  ex  qua  Aegyptum  et  danaum),  Agenor 
vero  Fhoeniciam  se  recipiens,  Tyro  uzorem  duxit  (Malala).  Res  Tanrus  urbem  condidit 
ii  Creta  insulas  cai  nomen  Uortynam  dedit,  a  Matre  sua,  ex  genere  Ficis  Jovis  oriunda. 
Phoenicis  (Agenoris  filü)  sub  regno  floruit  Hercules  ilte,  Tyrius  philosophns,  qui  parpuram 
bvenit  (Ualalas).  Bnttius  sapientissimos  Historiographos  scriptum  reliqnit,  Jovem  Picnm 
(ex  danae)  filinm  habiusse  Persenm.  —  Nee  minus  oppidi  quoque  nomen  Thebae  indicant 
anliquiorem  esse  agrum,  quod  ab  agri  genere ,  non  a  conditore  nomine  et  est  impositnm, 
Msm  lingaa  prisca  et  in  Oraecia  Aeoleis  fioeotü  sine  afflatu  vocant  collis  Tebas^  et  in 
Sabbiis,  quo  e  Graecia  venerunt  Pelaagi,  etiam  nunc  ita  dicunt,  ci^us  vestigiam  in  agro 
Babino  via  Salaria  non  longe  et  Reate  milioriua  clivus  appellatur  Thebae  (Varro).  AU  die 
barbarischen  Völker,  deren  Sitten  sich  die  italieoiBcheo  Griechen  zum  Theil  angeeignet, 
nennt  Theopompus  die  Samniter  und  Messapier.  Nach  Mommsen  waren  die  (eingeborenen) 
Ja^ger  (Apoler  und  Messapier)  Ueberreste  eines  weit  anegedehnten  Stamme's,  dessen 
Gebiet  durch  die  Samniter  nud  Lncaner  beschränkt  wird.  Skylai  unterscheidet  fünf  yliüaaai 
|iw  nifittca  der  Samniter,  die  Laternier  (Alfatemer),  Opiker  (b-  Capua),  Kramoner 
(Caraeener),  Boreontiner  ^Frentaner)  und  Peuketier  (der  Sabina).  Die  Ligurer  waren  ans 
dem  ssdwestUchen  Iberieu  (nach  Avienus)  von  den  erobernden  Galten  vertrieben  and  ver- 
trieben die  (bei  Strabo  iberischen)  Sicaner  (nach  Thncydides],  die  sich  (1400  a.  d.)  in 
Sicilien  festsetzten.  Narbonne  ist  (bei  Scvlax)  Hauptstadt  der  ( lignri sehen )  Helesyker 
(neben  Behriker  und  Sorder)  360  p.  d.  und  (300  a.  d.)  besetzen  die  Yolsker  (Tectosagen) 
oder  (bei  Ansonins)  Bolgae  (Belgae)  Ibero -Lignrien.  Nach  Bieronymus  redeten  die  in 
Oalatien  angesiedelten  Tectosagen  die  Sprache  Trier'B  [Hauptstadt  der  Beiger),  Jiyvany^, 
viUi  Jiyyaiy  bei  TartesBus  (Steph.  Byi).  Die  von  den  Umbrern  vertriebenen  Sicnler 
•etiten  Bicfa  (13U4  a.  d.)  in  Sicilien  fest.  In  qneste  campagne  etrusche  dnrano  tuttavia 
akoni  noml  e  alcone  forme  del  linguag^o,  apenamente  derivanti  da  quelle  che  si  era 
Uticamente  parlato  (s.  Visconti).  Tarqnmia  rin^enuta  in  sul  luago  denominato  Turchina 
AUrala  Tiberu  fluvins  dictus  ab  albo  cnkire  (Paul.)  Alpes  a  candore  niTiun. 
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Das  in  seinen  thrakischeo  Sitzen  an  die  Skythen*)  aogeBohloBBene 
Nomadenvolk  der  Geten  breitete  in  alter  Zeit  seine  firoberungen  weit  in 
Norden  aoa,  aai  somit  auch  seinen  Namon,  des  die  Bevoiiner  Jtttlaad's 
als  Joteo**)  (otier  Jotnar)  bewahrten,  im  spätem  B«iohe  WithesUth  neben 
Wiodila  (ubi  Jotland  fineu  habet).  Zeus  bringt  Vindeüci  mit  Ga?idbal  (der 
Irlftoder)  nnd  gekürzt  als  Qael  (die  schottischen  Hucfalftnder)  zuasaBea. 
Nach  d«m  Zerfall  des  alten  Oetüi-Reicbes,  verblieb  der  Name  nur  den 
weges  ifarer  Wichtigkeit  besonders  stark  besetiten  Punkten,  und  so  find 
Pytiieas  Gluttonee  eine  Bemsteinküste  (re&ovet  östlich  von  der  Weiciuel 
bei  Ptolem.  )i  &I3  Gothonea  bei  Tacitos,  der  aach  in  den  Eisenbergwerkeg 
Gotbini  (neben  d«n  Osi)  kennt,  sämoatlich  Zweige  der  Gaatoi,  des  eä«K 
nolvdv^Hmaov  der  Thuliteo  (b.  Procop).  Im  südlichen  Skandien  tretet 
(b.  Ptolem.)  rovwt  auf,  aia  Gaiüjgott  bei  Jemandes  oder  Gautar  (b.  SDorria) 
nach  dem  Festlande  (Reidbgotaland)i  während  (in  Eygotoland  die  Inseb] 
seekandige  Geatas  (Sacgeatas)  im  Beowulf  genannt  werden.  Zn  Tacitoa 
Zeit  hatte  der  NooaadenBtamm  der  auch  Germanien  durchziehenden  SneveB 
sein«  Eroberungen  über  Danemark  aus  (von  wo  die  Sage  Odin  mit  seisen 
Äsen  kommen  Hess)  bis  Schweden  ausgebreitet,  und  deshalb  nennt  er  dort 
nur  die  Suiones  neben  den  Sithones  (Sueviae  finis),  während  die  ^Dte^ 
worfeneii  Singeborenon  (die  naeh  Mischung  mit  den  ursprängliohen  Lappen 
za  Eingeborenen  eecundärer  Schichtung  gewordenen  Geten  oder  GoteB) 
zurttcktroten.  Diese  Pelzhandel  treibenden  und  durch  ihre  Pferde  berühmtea 
Sahveden  breiteten  sich  dapn  über  die  ganzen  Ebenen  Rua;.Iand'8  aus,  als 
Stftmmvolk  der  Bos  (in  den  Annal.  Bertb.)  bis  zu  den  Ripbaeiachen  Ber^H 
(b.  Ad.  Brsm.)  und  der  edelste  Theil  ihres  Volkes  wohnto  in  Dpp-9riar, 
wo  zu  Upsala  die  Verehrung  Odin's,  Thor's  und  Preya's  eingeführt  war. 
Von  dort  zogen  dapn  im  VI.  Jnhrhdt.  die  Däuen  wieder  nach  Westen,  in 
das  Land  der  Heruler,  unter  Dan,  Sohn  des  König's  Ypper,  dessen  Sohn 
Nori  den  Norden  und  Oesteu  den  Osten  besetzten.  Die  schon  damals  (wie 
später  mit  Rurik)  ausziehenden  WarägerfUrsten  der  Schweden  gTündetea 
dann  unter  den  bis  zum  schwarzen  Meer  erstreckten  Völkerschaften  ein 
Reich,  das  den  dort  einheimisch  fortdauernden  Namen  der  Geten  oder 
Goten***)  annahm,  wie  die  nationale  Bezeichnung  der  nordischen  Dynastie 
unter  den  Slaren  nachher  in  die  der  Russen  aufging.  In  der  Ausdehmnig 
der  gothiachen  Eroberungen  wurde  dann  auch  Scandinavien  aufs  Neue  von 
ihnen  berührt.  Gleich  den  Finnen  oder  Suotnolaiset  entnehmen  die  Lappea 
oder  (bei  Sazo)  Lappir  ihrem  (den  Samojeden  verwandten)  Namen  Saae 
den  Sümpfen,  und  als  früheste  Bewohner  fanden  sich  die  Helusii  m  Scandi- 
vanien  (Sumpfbewohner  gleich  den  hellenischen  Elecm  und  Heluren  oder 
(b.  Ablavius)  Heruler,  den  Eluaaten  in  Aqnitanien.  den  Helveeonen  an  der 
Oddr,  den  Elymi  in  Sicilien  u.  s.  w.),  dann  die  Hillevioeen  (der  Frfsea), 
während  Procop  die  Scrithifinos  zu  den  Thnlit^n  rechnet  und  Jomaodes  die 
Refennae  (odär  bei  Ad.  Br.)  Reneteuni  zum  Nordvalk   der  Adogit.    Die 


*;  iBiijojniB  Gothornm  regunm  antiqaiMiniiim  esse  atqae  e  regno  ScTthanut  etertM. 
aaterit  pro  re  cerU  (PTaetorioe)  Sagam  Feetus  eipoak  aacerdotem  expiaiat«/».  Difm  nn 
Hieroa^Diiia  u^am  intarpretatur  immolatorem  et  sacri  ficolam, 
**)  Fornjotr  herrscbt  Aber  Jotneluid. 
***)  Die  cuerat  erscheinenden  Oothen  Ueaaen  aich  im  Westen  irnd  SOdcn  nieder.  Di« 
splteren  Scbweden  siedelten  sich  zuerst  um  den  HUargee  (la  der  MiUamiedening)  «n,  «« 
wo  aoB  Bie  Bich  verbreiteten.  Beide  SläEome  werden  noch  in  ihrem  Dialect  and  ihrea 
gei^tiEcn  Anlagen  unterschied eo.  Selbst  im  Gutbenreicbe  fioden  Bich  verschiedene  Dialede 
und  Ctiftractere,  z.  B.  bei  Cimbrisbamm  in  Schänen,  in  einigen  smaläDdiBcben  Bezirken  H-  b.  t^ 
indem  sieh  hier  Volkerstämme  (aus  verBchiedenen  Himmelsgegenden  eingewandert)  niede^ 
gelataen  haben  (b,  NilBSon). 
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iDdisch-brabmanischen*)  RemioiBcenEen  von  Zamoixis  bis  Torebinthos  darcli 
BcjthiAnische  Propheten  der  Sakia-iuuni  (Einaiedlor  der  S&ken)  vermittelt, 
die  sich  in  dem  lappischen  Caltus  der  Baive  orhalteo  haben,  wurden  mit 
deo  Lebren  der  Seelenwanderung ,  von  den  Druiden  nach  Mittel-Europa 
getrageD ,  als  sie  ( nach  Amm. )  aas  den  ttussersteo  loäelo  von  jenseits  des 
Rhein'a  herabzogen.  Der  westlich  in  Hu  verwandelte  Jamala  der  Finnen 
(im  Norden  in  der  Verehrung  des  Yule^  geblieben),  Biarmeneium  deus 
(Arotopolit. )  Bchlieaat  sich  an  den  arisch  •indischen  Jaiia,  und  Jima,  der 
fromme  Fährer  des  Zendvolkes,  erhielt  seine  volle  Ausbitdung  aber  erst 
mit  nordischer  Wanderung  der  von  Posidooeas  mit  den  Gimbern  identificirten 
Cimmerier^^*),  der  Ymir'ssttboe ,  die  zugleich  den  Namen  des  Thor  oder 
Toranis  (Toruim  der  Ostjäkeu)  ausdehnten,  des  Donoergotte's  oder  Er  (der 
Alte  in  Sndschweden),  den  es  noch  die  Äsen  gerathen  fanden,  den  Ehren- 
platz in  ihrem  Götterseoate  einzuräumen.  Die  filii  Bari,  die  in  der  Welt- 
mitte die  Bui^  Asgartem  (haec  erat  Troia)  erbauten,  wurden  dagegen  von 
den  Aspurgiern  degradirt,  und  Thiasse,  der  wie  Boroas  (Thiae  nepos,  oam, 
ut  ait  Hcsiodua,  venti  a  Thia  orti  snnl)  aus  seiner  HOhle  in  den  rhipäischen 
Bergen,  Orithjia  (und  Chloris),  Iduna  entführte,  erlag  dem  Thor.  Schon 
im  Namen  der  von  Teucroa  beherrschten  Teacri,  zu  denen  Dardanus,  Vater 
des  Ilus  (Julus  oder  Askanius)  kam,  findet  sich  jene  auch  in  Thracien  (wo 
Hermes  als  Stammvater  der  Fürsten,  wie  in  Gallien  und  Germani<.;0  ver- 
ehrt warde)  und  lUjrten  geläufige  Form,  die  in  Teut  und  Tuiscon  wieder- 
kehrt, in  Tiu  oder  Tyr  bald  in  Zio  (Zeus  oder  etruskischer  Tinia)  über- 
ceht,  bald  von  den  Sachsen  als  Er  bewahrt  wird,  aas  Teutonen  in  Jutae 
(Vitae)  oder  (bei  Theodebert)  Eutü  überging.  Wie  die  Sindi  in  Sindice, 
die  Indier  und  die  Tyrangiten  oder  Tyrä-Geten  in  Tyros  am  Tyras  oder 
Dniestr  der  tyriacben  Phönezier  (nach  Amm.)  spiegeln  die  Gerrbi  mit  den 
Alhauiem  am  Caucasus  (früher  bis  zum  Gerrbus-Flusso  unter  den  Scythen 
vorgeschoben)  die  Qerrhaer  (deren  weite  Eandelafahrten  in  dem  Zuge  des 
Heracles  gegen  Geryon  anf  der  das  crytbrlUscbe  Meer  mit  dem  Westenf) 
verbindenden  Insel  Erjlbeia  symbolisch  sind),  als  rohe  Volksstämme,  die 
(wie  die  king  George,  kiog  Williams  u.  A.  m.  an  der  Küste  Afrika's  den  Namen 
der  Engländer)  die  National bezeicbnungen  der  reichen  Kaufherrn,  die  meist 

*j  Die  Sinti  oder  Sftii  eratrerkten  Bicb  zu  den  ispneischen  PftBseo,  den  Mauern  der 
Pieren  oder  Phame,  von  iro  sich  die  Mysterien  des  Orpheui  verbreitet  hatten,  und  die 
Traditionen  der  Phnger  knöpften  eich  an  den  Stammsiti  der  Bryget  (der  macedonischen 
Dialecte)  am  Berg  Bermina. 

**;  Dl;Me8  gründete  Asciburgium  am  Rhein,  (an  der  Nordsee  des  spätern  Julin  der 
Otttee).  In  qno  recesiu  Dl;xcm  Caledonlae  appalgum  manifestat  ara  Graecis  tittetie 
scripta  votam  (SalinuK). 

***)  Die  Cimmerier  lieBsen  ihren  Namen  in  der  von  den  Tann  bewohnten  Erimm. 
Wftren  die  Budini  (blauftngif;  und  roihbaarig)  ein  Beat  der  Cimmerier,  the  Gel-oni  (Gael 
and  Oalll)  might  be  their  truc  ethnic  title  (meint  Bawlinaon).  Der  Name  der  Budini  oder 
(b.  Ptol.)  Bodini  (Biitones  oder  Guttonea)  wird  ala  Wenden  von  Wenda  (im  Polniechen) 
«der  Wasaer  und  (im  SInviBcben)  woda  ißiJv  im  Phrjg.)  erkl&rt 

f)  Lei  GalU  avaient  pröcidä  le«  Kjatii  aar  le  aol  de  l'tle  de  Bretagne  et  prob^ 
Hement  auui  aar  celui  de  la  Gaule  (Thierrj),  Strabo  verbindet  mit  den  Beigera  die 
ptrokeanitiachen  Beiger  (armorikani sehen  der  KDaten).  Schotland  var  in  Calcdonien 
(Cel}ddon  oder  Wuldland  der  Gelten),  in  Albanien  (die  Berge)  und  Maiatia  (Mag-aile)  der 
Ebenen  getheilt.  La  haute  Italie  ful  conquise  par  lea  GalU  eoua  le  oom  militaire  d'Ombrea 
lAll-Ombrie  on  baute  Ombrie,  U-Ombrie  ou  basae  Ombrie  et  Vil-Ombne  ou  Ombrie  littorale). 
Die  Maiüriu  (bei  Hellanicua)  am  Palua  Maeotia  tchloisen  (nach  Strabo)  Sinder,  Daidaner, 
Agrer  u.  >.  ir.  ein  (vqq  Fischen  lebend).  "oh/ißQla,  'oiofißQot,  QiiXo/jßQfa  (Ptul),  Uli,  All, 
hüt,  Bil,  Bbil,  bord,  rivage,  latfißvoi,  lavfißgoi,  laouß^ts,  en  latin  Inanbria,  Insubrea,  is, 
ioa,  Das  (s.  Tbieiry).  According  to  Glade'tone  tfae  followera  of  Agamennon  were  called 
Danaana  in  their  militar;  cajiBcity,  irhile  that  of  Achaiana  was  coofined  to  the  ruiing 
tribe.    The  namea  of  Bari  and  (hia  eon)   Bor  would  answer  to  tbe  active  and  passive 

'--t  of  tlie  Oreek  ^oftat  in  compouid  words  (Coi,). 
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in  itirer  Nähe  vei^ehrten,  bewahrten  (gleich  den  Aticliascn  die  der  genne- 
siachen  Familien  aus  Eaffa),  während  später  (als  die  egyptischen  BeEiehongen 
der  Golchier  in  Aea  aufgehört  hatten)  die  Handelsbeziehungen  durch  die 
Aorsi  vermittelt  wurden,  die  sich  durch  die  Himalaja  oder  Aomis  an  des 
indischen  fels  Aomas  bei  der  Stadt  Embolema  anknüpfte.  Fand,  von  fi'flbereo 
Westbowegongen  abgesehen,  eine  in  geschichtliche  Zeiten  fallende  währeod 
der  Regierung  der  Hia-Dynastie  in  China  statt,  vielleicht  die  eines  solcheD 
Wanderstamoies,  der  sich  auf  einen  Kaiscrsohn  dieses  Geschlechtes  zurück- 
führte, ao  würde  es  leicht  erklärlich  sein,  weshalb  wir  längs  der  von  ihm 
eingeschlagenen  Strasse  ifberall  die  Namen  Haia,  Aia,  Ai,  Aineia  u.  A.  m. 
bald  zu  eigener  Bezeichnung,  bald  als  göttliche*)  Apotheose,  bald  in  der 
Form  eines  verehrten  Patriarchen  finden,  und  ob  darin  ein  organischer 
Zusammenhang  liegen  mag  oder  nicht,  kann  jedenfalls  nicht  a  priori,  sondern 
nur  inductiv  entschieden  werden,  indem  es  zunächst  jedenfalls  unsere  Auf- 
gabe sein  muBS,  alle  diese  zerstreuten  Roste,  so  scheinbar  entfernt  uod 
abgelegen  sie  sich  auch  finden  mOgen,  in  möglichster  Vollstäodigkoit  la- 
sammenzutragon  und  uns  einen  deutlichen  Ueberblick  zu  verschaffen,  an 
daraus  die  von  selbst  erwachsenden  Folgerungen  zu  entnehmen.  Die  Äi- 
Reihe  der  Namen  ist  gewöhnlich  von  einem  zweiten  begleitet,  in  welche 
mit  Ak  verbundene  Zusammensetzungen  eingehen  (nnd  in  troischer  Mythe 
den  Askanius  zum  Sohn  des  Aineias  machen),  und  diese  Ak-Namen  corre- 
spondiren  {in  Askiburginm**)  oder  Asenburg,  Aachan  oder  Asani)  mit  den 
weit  verbreiteten  As -Titeln,  die  sich  im  Westen  und  iJorden  verfolgen 
lai^son,  während  sie  in  Ost  Europa  durch  spätere  Bildungen  unterbrochen 
und  in  den  Hintergrund  gedrängt  wurden  (wenigstens  zeitweis). 

Zu  den  von  Teueres  beherrschten  Tcucri,  die  mit  ihren  Stammgcnosaeo 
Europa's  als  Eingeborene  Kleinasien's  zusammenhängen,  kam  (wie  DanauB 
nach  dem  Peloponues  Dardanus)  und  wurde  (wegen  des  später  von  Skamao- 
dros  geborenen  Landesheros  Ilus)  als  Tater  des  Ilus  verehrt  im  Auschlass 
an  den  semitischen  Gotteabegriff  El  oder  Ilu  im  Assyrischen,  wie  auch 
Ascanius  oder  Julos  (Vater  des  Julus)  Ilus  hiess  und  Äsciburgium  (du 
Julin  am  Rhein)  von  Ülixes  gegründet  sein  sollte  oder  dem  umherschweifen- 
den***) Tnle,  dann  wieder  auf  den  Namen  Gaesar's  bezogen,  den  von  JdIds 


*)  In  eioer  bcträchdichen  Anzahl  vun  Oätterdiensten  in  den  thrakischen,  griecbiKbeD 
und  fpirotischcD  EdBt^n,  ja  eelbst  im  innern  OripcbenUnd  ftud  sich  der  Nane  Aeneu 
ah  ein  hei  misch  PS  EraengnisB  rar  (b.  KlauBeo).  Seine  Thaiigkeit  dehnte  sich  bis  in  äta 
ferniten  Theileu  der  giiechisuhen  Welt  einenciCB  bJB  Latium ,  andercraeita  bis  Pboenid« 
aus  ( wobei  die  einzelnen  äaeadiichen  Ortschaften  sich  Ober  ihr  Aureclit  durch  Stgoi 
auBglichcD). 

*')  Das  aak  oder  asc  ist  aus  ash,  asb,  sb  Terbftrtet.  Die  Hebraeer  Bagtea  nicht  ai, 
aondem  ash  (s.  Kuobel). 

***)  Joiiloiika  ist  der  schreckende  Heerj^eiBt  (der  Karaiben),  dessen  Federgescbmacktes 
Haupt  zuweilen  aus  den  Wogen  sichtbar  wird.  Der  in  der  Lnft  waltende  BimmelBgall 
Ynl  oder  Phul  (Ben  oder  Kva)  «othet  in  StOnnen  oder  gi>-bt  Fruchtbarkeit  {bei  den 
ABBjrern),  durch  Air  oder  Aur  mit  Uranus  (nnd  Urotal)  verbunden.  Aiar  wnrde  bei  den 
Sabaeern  verebrt  Nach  Movere  ist  der  auf  Sardinien  als  Vater  verehrte  Jolaos  mit  im 
SarduBpaier  identiBcb,  dem  Jubal  i Jarbas)  oder  Jol ,  der  Bundespott  der  aus  Libyern  nad 
Libjphönizieru  gemischten  Bevölkerung  Cartbagn'»  und  Sardinien's.  SalamiB  auf  Cjp«rB 
war  vou  Teucer,  Bruder  des  Ajax  (Sobn  des  Telamon)  gegrOudet,  Soll  ?on  den  Athenero. 
Der  ciliciscbe  EOnig  Sjennesis  suchte  (in  Terbindung  mit  dem  König  von  Bahjlon)  Frieden 
zu  stiften  Kiviscben  den  Lydiorn  und  Medern  (810  a.  d,).  Soli  wurde  von  Achaeern  co)i>- 
nisirt  Amphilochus  (Sobn  deB  Ampfairaus)  besiedelt  Posidriani  an  der  Grenze  der  CilidH 
nnd  Syrer.  Die  Gräber  des  AmphilochuH  und  MopsuB  (Sohn  Apotlo'sJ  fanden  sieb  bei 
Msgarsa.  Sardanapal  grflndete  AnchiMÜs  (und  Tarsus)  in  Cilicien.  Nach  Ariatobulus  war 
Sardanapal  in  Ancbiale  -begraben  (mit  assfriecfaer  Inschrift).  Von  den  Jargon  der  mit  den 
Eingeborenen  Cilidcn's  gemischten. Griechen  von  Soli  (in  Cilicien)  kam  das  Wort  avUuuiiy^- 
Soli,  Stadt  in  Cypem  (von  Solon  genaniit  durch  den  Fürsten).    Xüimt  in  Cjpern.    X*M 
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stammenden  Julter.  Den  unbeholfenen  Joten  (Stallo  oder  Biesen)  gegen- 
äber  bezeichnen  sich  die  L&ppen  als  Aakovia  (listige  Bursche).  Der  Biese 
Agkus,  der  den  tliracischen  könjg  Lycurg  unterstützte,  wurde  von  Bacchus 
getödtet  (als  Woinachlauch  verarbeitet).  Die  Ostjäkcn  oder  (n,  Belaiefsky) 
Kondikho  nennen  sich  Aa-sakh  oder  As-Khoui  (Leute  des  Obi).  Stooebenge 
heisst  bei  dem  Barden  Guhelin  der  Bezirk  des  Jor  (a.  Mone).  Ulius  nennen 
den  Apollo  die  Mileaier  und  Delier,  als  Heiland  und  Arzt,  denn  otrAetv 
heisst  gesund  sein,  woher  auch  ovl^  (die  Narbe)  und  das  »Heil  Dir*  {ovXt) 
and  grosse  Freude  (fi^a  zaÜ^E),  bemerkt  Strabo.  Das  Holi  genannte 
Frtfblingsfeat  der  Inder  wird  wegen  des  Schwingen'a  von  Hwar  abgeleitet 
(Holaka).  lovXi»  ist  Demeter  (H.  Muller).  Wie  der  asischc  Stamm  in  Sardes 
auf  hohes  Altertlium  zurilckging,  und  der  Prophet  Asius  die  trojanische 
Oescbichte  einleitete,  wie  die  lydischen  Helden  von  Tmolns  dem  bedrängten 
Trnja  Unterstützung  zuführte  und  die  Völker  als  verwandt  galten,  so  lässt 
die  Sage  (bei  Dionjsos)  Aeuäas  durch  Euander  an  die  Spitze  der  von 
Tarchon*)  geführten  £!trusker  stellen,  die  gegen  König  Mezentias,  der  die 
in  der  Stadt  Agylla  angesiedelten  Ljdier  bedrückt  hatte,  aufgestanden  waren 
aad  ihn  gezwungen  hatten,  bei  Turnus,  Konig  der  Butuler,  Schutz  zu  suchen. 
Der  mit  dem  nordischen  Wolfsktütua  verknüpfte  Apollon  der  Dorier 
stand  ursprünglich  als  der  Abwehrende  in  einer  Art  Bivalität  dem  Sonnen- 
gott  gegenüber,  mit  dem  er  später  verschmolzen  wurde.  Direct  kam  nach 
Oriechenlnnd  die  Sonnenverehrung  mit  Heiion,  Sohn  des  (durch  seinen 
Namen  auf  das  Jenseitige,  wie  die  Hyperboräer,  hinweisenden)  Titanen 
Hyperion  und  der  Titanin  Thia,  auf  dem  Wege  des  (durch  die  ihren  Bruder 
PhaethoD  beweinenden  Heliaden  oder  Elcctriden  verbildlichteb )  Bernstein- 
handel's,  der  am  adriatischen  Meere  seinen  Ausgang  fand  and  dann  zu 
Schiff  nach  Rhodos**)  führte.    Mit  Rhode  zeugte  Helios   auf  Rhodos  als 


is  Cilicieo.  Die  Stadt  Arae  Hesperi  in  HiBpania  Baetica  wurde  durch  Coesu  ab  Solia 
■ieder  aufgebaut.  Die  Troes  (Trojaoi  oder  Teucri)  bewohak'o  Truae  (in  Mysien).  llium 
untött  (1)84  It.  d.).    Die  liier  sogen  nach  lltjrien. 

*)  Die  acbon  von  Biteraher  das  Meer  durch  ach  weifenden  Tjrrhener  uder  Tbureen 
(Hrimthureen  der  Eimmerier  oder  Tftrken),  die  im  ahm  Tyiu9  (S150  a.  d)  den  Melcartb- 
TemDel  bauten  und  Iftngs  der  Haste  ihre  Hundthürme  (tuvrie)  eiriditele,  verbinden  sich 
mit  TurreboB  iBnider  des  Ljdus),  als  FQbrer  der  tyrrhrnischen  Pelasger,  nm  io  Italien 
Sitze  zn  erkümpfeD.  Perser  tranken  der  Elbe  Wofjcii  und  des  Rhein's  (b.  Seneca),  wie 
IndtT  gelidum  potat  Ai;axe[n.  Tucitue  nennt  Tungri,  als  die  Gennani,  am  Rhein  und  Abt 
Huieer  (X.  Jahrhdt.)  kennt  TuDgnia,  König  der  Perstr.  Der  persische  Stamm  der  Germani 
(b.  Herod.)  war  ein  ackerbauender.  Nach  PliniuB  künnte  die  draidische  WisseJiBCbaft 
ihren  reltgiüsen  Qebr&uchen  nach,  faet  als  den  Persern  entlehnt,  gehalten  werden. 

**)  Anf  RhodoB  hatte  Eich  ans  nördlicher  läitte  das  FrOhlingsfest  der  Chelidonia  er- 
holten, indem  Etialien  siugend  umherzogen,  im  Namun  der  Schwalbeo  um  Gaben  bittend. 
Nach  Cleve  kommt  Hellas  auf  einem  Schwanen  schiff.  Ton  Lykien  kam  an  der  Spitze 
einer  Priesterschaar  Olrn  nach  Delos  (Theogonier  milbriogendl,  als  Hyperboriier  (nach 
den  Singern  Boee.  Dii^  Beiladen,  Erfinder  der  SchiSfahrt  und  Sternkunde  (nach  Rhodos) 
nuea  l^brer  der  Egypter  (nach  Diodor)  Liigad,  Eünig  in  Oaalag,  zieht  (1357  a.  d.)  nach 
Buad-iat  oder  Ruthland  (bei  den  Galen  im  huhen  Ruf  der  Weisbeit  stehend)  und  findet 
dort  mit  Beinen  Begleitern  den  Tod,  [die  Assyrier  oder  Rotennu  huldigten  die  rothen 
Sg^pter  unter  Rtiamaea  IV.  1280).  Die  Bewohner  der  Baleareu  oder  Qymnesiae  (als 
»duffbrflchige  BOotier  neckend  an's  Ufer  geworfen)  waren  als  Schleuderer  berOhmt,  wie 
die  Rhodier.  Oppida  RhosoB  et  a  tergo  Portae  quae  Syriae  appellantur,  interrallo 
RhoBiorum  montlum  et  Tauri  (Plinins).  Pferd  ist  ahd.  hros,  aga.  bora,  altn.  hroa,  nhd. 
KosB.  Das  Orakel  der  Satrae  lag  in  den  Rhodope-Bergen  dea  HSmus  (mit  Quelle  dea 
Strjmon).  Die  Rntheni  ia  Flandern  waren  (nach  Orodocaa)  eiue  britclsche  Colonie.  Die 
rothen  Flandern  erscheinen  ale  Flandri  Rossenses  weissagend  (II.  UQller).  Die  von  den 
Arernem  beherrschieo  Gabali  (b.  Caesar)  und  die  Rutrui  greczten  (nach  Strabo)  an  die 
Narbnniten.  'Pod6iii,  Oceani  lilia  (b.  Homer).  In  der  (nach  Solinug)  von  siculischen 
Bradem  (Galatus  und  Bius)  gegründeten  Stadt  Gabii  (woher  die  Römer  fDr  Opfer  den 
Cinctas  Gahiuus  entlehnten)  wurden  (natji  l'lutarchl  Romulua  und  RemuB  erzogen.  Schweden 
heilst  Baotai  bei  den  Finnen.   Qabiene  bildet  eine  Bpaichie  in  Elymais  mtä  der  persiaeh« 
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seine  Sobne  (oclicn  der  Tochter  Electryone)  die  Heliaden,  vod  denen  bä 
ihrer  Zerstreuung  (nach  dem  Morde  des  Tenages)  Actis  uach  Äegypten  floh 
and  dort  sein  Wissen  verbreitete,  Macar  nach  LesboB,  Triopas  nach  Garieo 
und  Candalus  nach  Cos  (während  Ochimns  und  Cercaphua  in  Rhodos  znrSck- 
blieben).  Als  fiümua  und  Rhodope  entthront  varen,  musste  auch  die  Ve^ 
ehrung  dos  Helios  und  seine  Gemahlin  Rhode  zurückweichen,  dagegen  tiefen 
nun  die  Mythen  von  Latona'a  Kinder  mit  denen  de»  Isis  eusammen  io 
Egyptcn,  wo  mit  dem  durch  schwimmende  Inseln  geretteten  Horus  (Schwester 
der  Bubastis)  der  alte  Cultua  rehabilitirt  war  und  man  ihm  dann  den  DiacoB 
.seines  Feindes  als  Ehrenzeichen  beilegte.  In  Njsa  durch  die  Hören  ttbe^ 
listet  machte  Tj-phon  seinen  letzten  Stand  gegen  die  Götter  anf  dem  Berge 
Hämus,  der  durch  das  dort  vergossene  Blut  den  Namen  Blutberg  (Hamug] 
erhielt  (s.  Apollodor).  Hämon,  Sohn  des  Creon,  war  das  letzte  Opfer  der 
Spins.  Von  ihrem  Vater  Hämouius  hatte  Amalkea  das  von  Herakles  eio- 
getauschte  Wunderhorn  erhalten.  Thutmes  1.  traf  (jenseits  des  Eupbrat) 
die  Rotennu  oder  Assyrier,  als  verbündete  Staaten,  die  von  Babjlon  getrennt 
dastanden  (Ende  des  XVII.  Jahrhdt.).  König  Haemon*)  herrschte,  als  Sohn 
des  Pelasgus.  Mit  seinen  Wikingern  nmherstreifend,  war  er  von  Felona 
(nie  Rurik  und  seine  Brüder  von  den  Slaven)  eingeladen  nnd  von  der 
Trockenlegung  des  Tempe-Thal  benachrichtigt.  Ana  lürkenntlicbkeit  gegen 
die  Eingeborenen,  wurden  diesen  (nach  Athenftns)  die  Ausgelassenheiten  de« 
des  Saturnalieofeete's  nachgesehen,  wie  die  Earnthner  bei  der  Eiusettnog 
des  Fürsten  ihr  Recht  der  Ohrfeige  wahrten  und  die  fremden  Fürsten  in 
Sumatra    feierlich    die    Heilighaltung   heimiacher   Adat   zusagten.     Aemons 

SLaybnch)  in  Pannonien  war  von  den  Argonauten  gegründet.  Die  Shetland- 
nseln  (mit  Ocitis  und  Durana)  heissen  Aemodae  oder  Haemodae  (b.  Mels).**) 
Thesaalus  war  Sohn  des  Hämus  und  der  Pandora.  Die  Hebriden  (b:  Thyle) 
oder  Haemodae  heissen  (s.  Solinue)  Hebudae.  Von  den  Bessi  UscadanaB 
im  Haemua  -  Gebirge  erklärten  die  Diobessi  das  weltberühmte  Orakel  der 
Satrae  und  die  von  den  Quellen  des  Agrianes  nach  Kleinasien  wandernden 
Thynier  {&vvoi)  erscheinen  dort  als  Bithynier,  den  (n.  Strabo)  zu  den  (mit 
Skordiski  verbundenen)  Illyrien  (wie  die  Parthiui  des  Mola)  gerechneten 
Maidoi  oder  Medi  in  Thracien  verwandt  (als  Maido-Bithyni),  den  Sinti  be- 
nachbart.   In  Thracien    hatte  sieb  (nach  Plinius)  die  Sage  (Homer's)  vod 


,  _D  der  N&he  von  Panagadae.  TurnnB  ans  AriminnK 

„ — ^s  bei  den  Rhodiem  (RutuLero)  im  Ombricrlande.   SegodnoiiB 

war  HauptHiadt  d^a  gallischen  Volke«  der  Ruteni  in  AqnitRoien  (civitas  RuteDoram).  Die 
Rugier  am  Daltic  (b  Tacitui)  beiseen  'Povilxuiot  (bei  I'tolem  1,  als  Rotiter  mit  Warner 
oder  Ruirni  Prnvincialea  (h.  Caesar)  in  der  Prorincia  (Qnllien'fi}.  Ruteoi  'Povi^rai  oder 
'Povinvai)  in  Gai:ia  Aquitunia  und  in  Narb<meiisis.  Rutulia,  FIqbs  ia  Ligurieo  fNebcnSiUB 
di^B  Tiber).  Kutupiae,  Stadt  d<'r  Caniii  (Keiit)  in  Britannien.  Ardea,  Hauptstadt  der 
RutQli  (unter  Turima)  Die  Todiitetes  oder  Indigetae  (in  Hisp.  Tarr.}  erstreckten  sich  n>i> 
Golf  Rbiid^  bis  zu  den  PjrenAen.  RboBus,  Stadt  an  Qolf  Iseiis.  Rhoda,  Stadt  am  Rbodsnui 
Oder  Rhone  (b.  Plinius),  als  Colnnie  der  Rhodii.  Die  Rhodier  gründeten  Rhoda  (RoW) 
an  der  Knsie  der  Indigetae  lin  Hiep.  Tarr).  'Pias  (Rub  der  Araber)  oder  Ratti  (RDtbeni 
oder  Ra  bij  von  Raesax  (Rub  oder  Lauf)  als  SQo/jTroi  in  Bjzanz  (RciBBiftufer). 

*)  Zu  Nysa  durcb  die  M6Bien  (Iberlistet  macbt  Tjphon  Beinen  letaten  Stand  gegen 
die  GOiter  auf  dem  Berge  UfimDs  oder  Blutberg  wegen  des  dort  vergOBsenrn  Bluie^ 
(Apolludor).  EUmus,  Sohn  des  Creon  war  dag  leicte  Upfer  der  Sphjnx.  Von  ibren  T*(«r 
Hamiiuiu»  halte  Araaltbea  das  von  Herakles  eingetauschte  Wunderborn  erhallen. 

*•)  ÜDier  di'n  auf  dem  Bämus  enr springenden  Flössen  neÖnt  Herodot  den  AUi*. 
Den  HauptSuts  Thraeien's  bildet  der  HebruB  {i'Bßvas)  iu  der  Ebene  Dorisens.  0» 
Bim;ariten  leiteten  sieb  durch  Himiar  von  Heber  ab  (Vater  dea  Cahtao  oder  Joktau)  w» 
Heber  uucb  an  der  Spitze  der  Ibrabamiten  oder  Abrahamidon  etebt  Die  MQndang  de* 
Htbms  war  frOher  von  den  Kikonen  bewohnt  mach  Pliniast.  Der  manich&ische  FOnt  der 
Türken,  der  die  Saman&er  in  China  bekämpfte,  heisit  (b.  Maiudi)  Ebrcbtui  (FOrtt  der 
Avaren  oder  Bubaren). 
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einen)  durch  Kraniche  vertriebenen *)  Volk  der  Pjgm&en  (Kattnzer**))  er- 
halten, in  derem  Lande  später  die  aroterischen  Skythen  lebten.  Die  von 
Aristoteles  in  Südafrika  gesuchten  Pygmäen  wurden  später  jenseits  Tbule 
in  den  Norden  rcrsetzt,  als  schvachtcibige,  kurzlebende  Menschen,  mit 
dttnnen  nadelartigen  Spieeschen  bewaffnet  (s.  Scholl),  die  von  Thor  be- 
kSrnpften  PysBlinger  oder  Wichte.  Den  Lappen  ist  Aimo  oder  Aemo  ihre 
mthiscbe  Heimatb,  die  dann  in  den  Aufenthalt  der  Seele  übergeht,  als 
Hubben-Aimo,  Ghiab-Aimo,  Saimo-Aimo,  Sarakko-Aimo,  Zabme-Aiino  unter* 
Hchieden.  Ira  Norden  tritt  zn  dem  Götterkreis  der  eingewanderten  Äsen 
der  Heeresgott  Aegir,  Vater  des  Wellenmädchen  Himiaglaffa,  von  der 
HeergOttin  Ran***),  während  die  olympischen  Götter  den  gewaltigen 
Aegaeon  fiirchten  oder  Briareus,  Bruder  des  Gentimanener  Cottus,  oder  die 
weibliche  Wandlnng  sich  in  der  thracischen  Cotjtto  erhalten  und  durch 
«eitere  Wandlungen  in  Lydien  und  Phrygien  im  corinthlschen  Cotys 
dämonische  Erinnerung  bewahrt  oder  in  gothisch-egyptische  Götternamen 
Sbergeht.  Der  wie  die  Nebelkappe  die  Nebuloncs  oder  Nibelungen  unsicht- 
bar machende  Helm  des  Aides  (b.  Homer)  wird  dem  Perseus  durch  Hermes 
gegeben,  der  am  Rbodtjpe  wohnende  Gclooe  entflieht  (b,  Virgil)  in  die 
Nschbarstriche' (blond  und  tättowirt).  Abari.i,  der  Hyperboräer,  bcsanj;  die 
Hochzeit  des  Stromes  Hebrns.  Mit  der  Nymphe  Himuliaf),  eines  schneeigen 
Himalaya,  zeugt  Zeus  den  Cronius;  auf  Kiminberg,  der  Himmeisburg 
wohnt  Heimdall,  und  die  Beziehungen  des  winterlichen  z^ifttuv  führen  zu 
Ymir  und  Cbimmerier.  Djabh  (bäiller),  la  racine  de  Djambda  ou  VHtrah, 
se  retrouve  dans  le  Gap  des  Scandinaves,  les  Chaos  des  Grocs  (Chafos), 
le  Hiatus  des  Latins  (d'Eckatein).  Der  mit  den  Leichen  Gehängter  Spuk  ti-ei- 
bende  Orakelgott  ist  Odin  ff)  und  im  Gebiet  des  Känig's  Aidoneus  oder  Hades 
(sra  Acheron  in  Thesprotia)  lag  ein  Orakel  der  Abgeschiedenen  (vexovfiav- 
tewv).  Die  Odines  genannten  Schmerze  werden  als  qualvoll  denen  des  Hades 
rerglichea  (s.  Suidas).  Znr  Zeit  der  Richter  bei  den  Juden  herrschte  über 
die  Molo9ser  der  König  Hades  (nach  Suidas).  Hades,  der  den  Pyliern  zu 
Hülfe  kam,  wurde  von  Herakles  verwundet  (nach  Apoliodor).  In  »pätereo 
Fabeln  spielt  Rhodope  als  Freudenmädchen,  aber  in  alter  Mythologie  herrscht 
sie  einst  mit  ihrem  Gemahl  Hamusftf),  als  Zeus  und  Here,  bis  durch  ihre 


)  So  wurden  wa  dem  darek  die  Dorer  beaetit^D  Lande  dip  DrjDpeo  aoflgetrieben, 

'    ""■     ■     '  '"  UDil<-t<>D.    Id  LfBboa  wird  die  Sage 

Kopf  und  Leier  des  Sänger'B  zum 


die  Atine  genannt«  ^t&die  in  Argeia  und  MessenipD  grUDil<-t<>D.    In  LfBboa  wird  die 
de«  Orr>heus  m  d&B  Thal  dea  Hebraa  tersetzt,  da  der  Eop~ 


Heere  fahrte. 

**)  Ton  den  Catnrigern  in  den  gro.jischpn  und  cottischea  Alpeo  leitet  Plinius  die 
Vigienni  (als  Ligurer'.  Die  Caitl  oder  Chatti  waren  langliartis  (oach  THcitns)  Unter 
den  Ssdierhen  hfisseu  die  Cuiri  (b.  Cattaro]  Käim^oi  (bei  Necsias).  Caturiges  exules 
Inaubniin  (Plioina).    Ebrodunnm,  ala  Stadt  der  KaiCeiyn  (b.  Ptol.)  war  fiflhfr  Sitz  im  HebruB. 

**')  Sodlich  von  den  Ostrogotbae  (in  Ostgothlanii),  den  Ranmariciae  rin  Romerigi 
KtDinariki)  und  Ragmaricü  wohnten  l&nga  der  KDsie  die  Rxu'iki  (Ragnaricii).  Xerxeg 
meint  dnrcb  Aafdaminen  An  Fenena  Theaaalien  wieder  OberBcbwemniiiu  zd  können 

t)  Der  Himmel,  (nach  Qritnm)  von  bima  (tego,  vestio)  atammend,  decktP  die  Erda 
(wie  belGrierhen  Qod  Neo^eelftiiiier).  Bnr  beieichnel  im  alaTtschen  einen  Tünnenwild 
DDd  Bthena  Grenze,  (zur  Erklirang  tou  Borfstenes).  Die  Hyperborler  wohnten  j''naeits 
der  Boreadeu  nnd  Buri  (Burbur  odfr  Akka}.  Ptidaa  oder  (im  MguriBchen  i  Bodfocaa 
Wifywt)  oder  Borlincns  (fando  cnrens)  war  kellisch  TOn  den  Fichten  (päd.)  geaannt 
nlftiia  war  die  FichtenicBel  (als  Salamia). 

,  t+i  "äJIks  .^vffiaii  xal  jinyldn  (Üfflfie  ^ov)  'mif-  dolor  partDB  (Fuldas),  Nech 
ArriftD  heiatt  Alhenae  (im  Pontua)  Odinioa.  Die  h;perborftiBcbe  Jungfrangeaandtachaft 
Utle  betondera  die  IHthjia  im  Ange, 

ttt)  Debcr  die  Thrscier  berruhend  (nach  PolybioB)  grOndeten  die  Oalater  den 
fimiiitin/  t^f  Tvhtr,  als  TiJiis  tiöXk  f^e^'l'  "^  'fifnv  iXialtiv  (b.  Stcph.  Bjn.).  Auf  Kreta 
'■g  die  Stadt  Ltippa  (^  .^ri'nna).  Snorri'a  Formal  erklärt  Trudheim  für  Thracim.  Die 
'olkalieder  der  FinneD   heisBen  Rtmot   (wie  Buna  im  Sandeacb.).    im   Norden  igt  den 


idbvGoOgle 


BiTAlen  gestünt.  Von  Epirns,  dem  Festlande,  oder  Apei-rotan  an,  erhalt 
Bicb  der  Name  dos  BhodannB  in  Buthenen  und  Rhodos,  bei  Bozolanen  6et 
Bos  oder  Bussen.  Die  Hafenstadt  Athenao  am  Pontna  (b.  Arrian)  faeisst 
OdinioB  (OSewiof)  bei  Skylax.  In  der  Sage  von  Bigil  und  Asmund  gilt  Odin 
den  Joten  (diu  den  Gott  Thor  Bflcke  opferte)  als  unterweltlicher  Oott  der 
Finsternies.  Cecrops*)  ist  schon  eu  sehr  mit  aaitisches  Fftden  dnrchwoben, 
um  für  die  ihm  zugedachte  Eingebornensciiafl  geschickt  zu  sein;  dau 
Cecrops  II.  (Sohn  des  Erechtheus)  in  jene  patriarchalische  Stellung  hinanf- 
gerücKt  wurde,  war  unzweifelhaft  das  Work  der  (unter  Theseus**)  Herr 
Bcbaft  ihre  raetionidiscben  Rivaion  ausstechenden)  FandionideOi  die  ihm 
dort  auch  einen  Pandrosns  zum  Bruder  gaben,  und  das  ist  auch  die  Periode, 
in  welcher  die  Jonier  in  der  Vorgeschichte  Attica's  eintreten,  da  Apollo's 
Geliebte,  Creuaa,  Tochter  des  Erechtheus  (Zwillingsbruder  des  Butes]  war. 
Die  dorische***)  Bewegung,  wie  sie  bei  den  Historikern  überliefert  ist, 
wird  im  Znsammenhange  mit  einer  grosseren  Volkerverschiebung  zu  denken 
sein,  die  sich  nur  in  jenem  schwachen  Nachzittern  auf  der  abgelegenen 
Halbinsel  bemerklich  macht  nnd  Ton  dort  allein  Berichte  hinterlassen  haL 
Es  muss  stets  im  Auge  behalten  werden,  dass  die  Renntniss  ao  vieler 
Epochen  alter  Geschichte  einseitig  anf  Mittheilungcn  griechischer  Geschichts- 
scnroiber  basirt,  die  uns  das  sie  Betreffende  minutieas  und  ausfiihrlich,  das 
Entferntere  oberflächlich  und  kurz,  also  das  Ganze  in  verzerrten  P^opo^ 
tionen  beschrieben,  nnd  dass  eine  weltgeschichtliche  Behandlnngsweise  erst 
das,  was  durch  Localisirung  fremder  Sagen  auf  dem  eigenen  Territorinm 
entstellt  ist,  in  die  richtige  Perspective  zuräckßlhren  muss.  In  ihrem 
europäischen  Kriegszuge  drangen  Teuerer  und  Mjsier  (nach  Herodot)  bis  lam 
ionischen  (oder  adriatischen)  Meere  vor  nnd  werden  dort  unter  den  Veneti 
(im  Lande  der  Ligurer)  die  Sagen  trojanischer  Herkunft  zurückgelassen 
haben.  In  Thracieu  galten  die  Paeonier  für  ihre  CoWisten  mit  der  Haupt- 
stadt Siris  oder  Serres  im  Lande  der  Siro-Paeonier  (syrischer  Betetcbonng, 
wie  die  Oappadocier)  und  die  Pfahlbewohner  des  Sec's  Prasias.  In  be- 
kannten Lautwecbsel  entspricht  der  Name  der  Paeonier  dem  der  Maeonier, 
die  am  Berge  Tmolua  wohnten;  in  welchem  Wort  die  GonsoDanteDverbindnni; 
auf  Beziehungen  zu  den  Atlanten  (und  Tolteken),  sowie  Teleboeer  aod 
Telamoner  (Telephus   und  Tantalusf))  binweis't.     Lassen  wir  Lydien  von 


Griechen  Alles  dunkel,  wie  die  Stadt  SkotinHga-PelasgiotiB,  oder  neblic,  irie  die  Erobemiig 
EdpiBa  dnrch  Earanng,  sowie  die  Erzeugung  der  Centauren  von  Kephele  nnd  andere* 
Wolken geataltep.  Dionysius  )&set  die  Pelatger  ana  den  achftischen  Argos  nach  Blmoniea 
oder  ThesBalicD  wandern. 

*j  Die  mit  Herakles  nelfacb  in  ihrem  Nacbtheil  RusammeDtTefl'enden  Kerkapen 
(RerketcD  oder  Tscherkesaen)  beisssD  Oecbiilier  (b.  [>iotimos)  und  fallen  so  in  da«  Lisd 
des  BofteoscbdizeD  EuiTtns  (Tater  der  Jole).  Die  Einnahme  von  Oecbalia,  von  Sios  ui 
(wo  Hvlas  jährlich  gesucht  wird)  endete  mit  der  Katastrophe  auf  Oeta  (im  epischen  Cjkli»)' 
Mit  Kerkopen  werden  Ktvoi  verbunden  (s.  Welcker).  Die  Keniter  geborten  in  dn 
Amalekitern, 

*•)  Von  Henestbeus  vertrieben,  Sohn  des  Petes,  der  (aus  Egypten  stammend]  ein 
Doppelriese  war,  (halb  Thler  balb  Mensch),  weil  zwei  Staaten  angehCrig  (s.  Biod.). 

***)  Nach  Movere  ist  Tavgoi,  TavQitr^,  Taigt)  ein  nach  dem  ffriecfaiscben  iirr^ 
assimilirter  Name  eines  skjthiacnen  Tolhsstammes ,  das  Tiraz  (der  Bibel)  oder  Tbranefl 
in  den  LAndern  am  Fontus  {Tavg^inor,  Toveoiivro!,  Tvgvxxa,  Tvgayyiiai,  Tv^itni,  Ttgtiti: 
/iigit.  Tigit,  TigiaMt,  JögiOMf,  dovgöazoXor,  Tigtaiglai,  AydÜvgaoi  'Ifäa^vgaii,  'MärivglK- 
Jgvi,  Jgvan4.  äQi^inagoi  VJgvaa,  Tgiaxlova,  Sg^^.  Die  kariscbe  Oründang  Epidaanu  oder 
^ch  Aristotl.)  Epicams,  aus  der  die  Jonier  durch  Dorier  vertrieben  wurden,  hei* 
Epitanrus  (bei  Btrabo). 

t)  Von  AKn"  TavxAJiBv  naie  waren  (nach  Herodian)  die  JlCaml  genannt,  Bewobner 
der  phrygiscben  Stadt  UCavol.  Ovx  äxoviyxar  ii  lüv  SiiÖi'  Eötpi^ßot  t^r  toayovi',  S  kiir 
äXdjtni  *«(  i^v,  S  iatiy  trjyot,  »Seat  loU  ialftomv  (Stepb.  B;z,].  Nach  Santhni  wsrei 
Tantalos  nnd   Askalos   (Orfl^ider   der   syriscben   Stadt  Askalon  bei  Jndaea),  Stfant  dei 
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einem  Zveig  der  ans  AcgTpten  abgezogeoen  Hykaos  besetzt  werden  (duroh 
die  Amalekiter),  Teucrien  durch  den  in  Mesopotamien  heri'Bchenden  Stamm 
erobert  sein,  so  wurde  das  ron  den  Ehetas  (ia  Verbindung  mit  den  Rotennu) 
am  Orontes  gestiftete  Reich  diejenigen  Colonisten  fortgesandt  haben,  die 
von  Btiodea  ans  am  Rhodanua  ata  Ligurier  Phaethon'a  auftreten.  Uysier, 
Ljdier  und  Teuerer  neben  einander  in  Kletnasien  zeigen  mehrfache  Ver- 
wandtschaft, indem  Xanthus  von  Sprachmischung  der  Lydier  und  Myaier 
spricht  UDd  die  Teuerer  zu  den  letztern  gehören.  Sie  beweisen  sich  zugleich 
ihren  Culturverhältnissen  nach  als  eine  höhere  Schichtung,  die  durch  fremden 
Einflu8S  auB  den  Eingeborenen  hervorgegangen  ist,  die  Lydier  und  (durch 
Tyrrhenua,  Bruder  des  Lydus)  die  Torrhcbier  (oder  Tyrrhener)  aus  den 
Maconen  und  die  Mysier  vielleicht  ans  dem  asischen  Stamm  in  Sardes,  der 
damals  (wie  später  Asiani  und  Turcae)  mit  den  tyrrheniacheo  verbunden 
gewesen  sein  mag,  während  die  Teuerer  (seit  Dardanus  Einwanderung 
Dardanier  genannt;   auch  später  anf  Verwandtschaft  mit  Assyrien  deuten; 


HjtnCD&ns.  'Hii(,  niht  ngit  t^  (Alyvirrt^)  'Oiojuni^,  änÖ  'HXCov,  toü  Tattäiov  naiüi,  Imi 
xal  itUq  'Agxtttlai,  xai  r^iiti  'Jananlai  (SUph.  B;z.)  'AUtas  S  Zivt.  Nach  Trjpbon  ^Xttos 
xai  "BXito:  {"Hlitos),  Epeioi  (b.  Homer),  Uyanai  xal  "HXiaini.  nöXioi-,  ir  Aiaßi^  riTiits, 
önau  TO  ^g^ar  Tamähiv,  ifyfrat  S{  Ztit  Ilolilvi  (Steph.  Bfz.).    fJ^lic,  äyo/un  niXiiot  AlyvnTlat- 

TuntaluB  herrschte  am  TmoluB  und  Dodona  lag  am  Berg  Tmarus  oder  Tomania.  Die 
Yerehnui^  der  Themis  wurde  der  egyptischen  Tmei  (OSttin  der  Gerechtigkeit)  entTiommen. 
Tmalos  hinterlicsB  das  lydiache  Keicb  seiner  Osttio  Omphale  (Torhier  des  Jardanes). 
Nach  der  Eroberang  Italien's  dnrch  die  Veterea  Galü  (oaer  Ombrer)  folgte  die  zweite 
Eroberung  unter  dem  BiturigeD  Belloveaas.  Die  Umbrcr  oder  Ambronen  (Ambra,  sigaifiant 
Tiillant)  sollten  der  SOodfluth  (des  Ombroa)  eotkomineii  sein,  ümbri,  Italiae  geus,  sed 
Gslloram  veterum  propaso  (Isid.).  Durch  etmakiache  Eroberer  anagetrieben  aetsten  eich 
die  ümbrer  als  laombrer  (Insubrei,  pagns  Aeduoram)  unter  Helvetiern  test  und  (als  Ambrer) 
nmer  den  Lignrem  oder  Seealpen  (InBubrinm  eisulesl.  Von  den  Sehnen  des  Ambigat 
sog  SigoveBua  nach  lllrrien  (687  a.  d.),  Bellovesni  nach  Italien.  Ton  den  durch  Manilas 
Torquatns  am  Anio  bekämpften  Galliern  (Boiern,  Senonen,  Liogonen)  verblieb  das  Scutum 
nabricum  in  Rom.  Pbilemon  Morimasusam  a  CimbriB  vocari  hoc  est  mortuam  mare  uaque 
ad  promortorium  Rubeaa,  ultra  deinde  Croniutn  (PÜuias)  dans  la  laugue  Kvmrique,  mor 
BigniGe  mer,  marw  monrir,  marwsia  mort,  et  cronn  coagnl^,  get6  (cronn  en  galliej,  murchroinn, 
la  mer  ^laicale  (Thierrj).  Die  den  Kimbri  benachbarten  AestÜ  apracben  (nach  TacituB) 
brtttanniBch.  Die  Niederländer  des  tanriachen  Cbersonnea  graben  (nach  Epborus)  unter- 
irdische Wohnungen  (argel  oder  upytXlai),  mot  de  p;r  kjmrio,  BigniSint  liea  couTert  ou 
profnnd  (Thierry).  TantaloB  (Sohn  des  Zeus  Tatlaioa),  der  (bei  Pindar)  einem  aufgehaugten 
Felsblock  unlergestellt  ist,  bOsat  als  Tragender  ( jaXävtatos  von  laXaut),  wie  Atlas 
(s.  Scbeiffele),  und  (narh  dem  ScholiaEten)  bestand  auch  von  Tantalus  eine  Sage,  dasa  er 
den  Bimmet  trage.  Die  Geechichte  des  Tantalaa  (Grflnder  des  auf  Amazonen  zurQckge- 
fDhrteD  Srojma  oder  Nautochos)  iat  in  die  kl  ein  asiatische  Vorzeit  verwoben,  die  noch 
ton  den  Amazonen  (aus  den  Gebieten  der  durch  sie  nnterstützten  Atalanten  her)  durch- 
logen ist,  und  bei  den  Atalanten  lag  {nach  D<odO  der  Ureprung  der  phrypscben  Gotter- 
matter,  die  in  orgiaBtischen  Klage procesaloneD  umberscbweifL  Das  Bild  'der  klagenden 
Ni«be  war  am  Berge  SipyluB  zu  sehen,  wo  oberhalb  des  Tempel's  der  Cybele  (Piastene) 
der  Thron  des  Pelops  stand,  und  Broieas,  (Bruder  des  Pelops)  weihte  das  Bild  der  Güiter- 
mntter  auf  dem  Berge  Coddinus  im  Lande  der  Magneten.  Les  Beiges  setnbiirent  eur  U 
cAte  m^ridionale  de  Tile  de  Bretagne,  au  milieu  dea  peuplea  bretüus  qui  n'  ^taient  point 
Galli,  car  la  race  gallique  ftait  aiora  refoul6e  k  l'extr^mite  aepteotrionale ,  par  de  ih  le 

Klfe    da    Forlh    (Thierry).     Kififiipiavt   rau;    Kivßfovi   bfo/ioAimur  läir  'Eixitiav  (nach 
isidoniua),  avx  ono  tii6nor  (Plut),  ßfiax^  '"^  jr^öceu  iqr  Xthr  rpatCgavio(  (Diod.  Sic).    Die 

Kimber  beiasen  Celien  (hei  Kpborus)  von  den  Küsten  der  Cimbnca  Tbptis  (b.  Claud). 
Wie  in  Jbtland  aetzt  Plinhis  Kiml'ri  (mediterrane!)  an  den  Khein.  Caepion  wurde  von  den 
Kimbern  oder  Gulliern  besiegt  (SallD:-t).  Die  Kimbern  schickten  eine  Gesandtschaft  an 
Ansn^tuB  (beim  Vordringen  der  Kdmer).  Die  Bojrr  (Böhmen's)  heissen  Cimbern  in  Italien 
(b.  Thierry).  Appian  nennt  die  In  Orieohenland  eiofaiteoden  Gallier  (Volsker-Tectosagen) 
Kimbern.  Mithridatea,  intrlligens  quantam  bellum  Busciiare,  legatoB  ad  Clmbros,  alioa  ad 
SannMaB,  BasiaroaBque  auxilium  petitum  miait  (-Justin).  S'il  y  avait  cnmmiinaut^  d'origine 
et  de  langsse  entre  les  Kimbri  et  l'une  dea  racea  de  Ja  Ganle.  c'ätait  pluiöt  la  race  doot 
les  Bel^ea  ftiaaient  partie,  que  celle  des  Gaules  (Thierry).  Ala  Kimmener  bitten  die  Gallier 
~       Asien  T^rwüetet  (Diod.  Sic).    Die   beim   D  eberschreiten   der  Wolga  durch   die  von 


S. 


nach  Norden  (und  Lygdamia  nach  Asien)  VII.  Jahrhdt  a.  d. 
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vo  noch  ZOT  Zeit  des  trojaniacheii  Krieges  Fürsten  aas  dem  Tent-Stemn 
herrschten.  Menecrotes  leitete  den  Namen  der  Mjsier  tod  den  Buchen  ab, 
indem  die  Oezehnteten  (der  rer  sacram)  der  Lydier  sich  aaf  dem  bnchen- 
reichen  Olympus  niederliess,  und  dort,  wo  zu  Strabo's  Zeit  der  EÄnber 
Cleon  die  Stadt  Juliopolia  gründete,  fand  sich  ein  (mit  dem  Tempel  Gomana's 
verbundenes  Heiligthum  des  abrettanischen  Zens,  das  nicht  durch  Gasen 
TOD  Schweinefleisch  entweiht*)  werden  durfte.  In  Teuthrania  (in  Hyaienj 
hatte  KOqiK  Teuthras**)  seinen  Sitz  (Adoptivvater  der  Auge),  den  Telephag 
(ans  Arcadien)  im  Kriege  gegen  Idas  (einen  soythiachen  Idahthyrsna *••)) 
nnterstützte.  Mit  PeIa.<igor  und  Leleger  unternahmen  die  Canconen  vielfacbe 
Züge  nach  Europa,  in  Elia  Sitze  nehmend,  und  durch  die  Hjthe  des  Caeus 
in  Italien  gcfilrchtet,  wie  im  Oaacaans  einen  machtigen  Qegner  des  egyp- 
tischen  Prometheus  repräsentirend.  Die  Phrygier  (Freibeuter,  vrie  die 
Frisiif)  oder  ^Dgiamoi),  die  ans  Thracien  nach  Asien  übersetzten  und  den 
Herrscher  Troja'a  (b.  Strabo)  gefangen  nahmen,  hängen  mit  jenen  westlichen 
Bewegungen  zusammen,  die  in  Cimmerer  und  Trerer,  sowie  später  in  Galater, 
sich  vielfach  den  Aaiaten  fühlbar  machten.  In  altbekanntester  Zeit  finden 
wir  in  Griechenland  die  Arcador  .als  Eingeborene  ff )  des  Peloponnes  und 

*)  Die  die  freniileD  GotUieiten  aaBtreibeodeii  Cannii  in  Caauns,  nriecheo  Ljdien  tmd 
CarieD,  waren  (nach  Herodot)  tod  allen  aadera  Völkern  versebieden,  Der  Hermni  wir 
dorch  die  HflRel  Sardene  vom  Wauerbelt  dea  Caicua  getrennt,  durch  den  Tmolni  tob 
Cayster.  Sardea  (Sart)  lag  am  Hermna  (Kodus  Cbai).  Siirdes  am  Berg  Tmnlng,  den  MelM 
(Vorgänger  des  Candanlea  befesfigt)  worde  dnrcfa  die  Cimmerier  erobert  (und  im  Fltwgott 
HermitB  erhielt  «icli  der  nordische  Stammvater),  Der  goldreicbe  Berg  Tmolna  ward«  (nack 
Ovid)  vom  KCnig  Timolas  genannt. 

•*)  diimiä^ov  mlofia  tov  T^itspot^of  loü  Hardieroi  (Steph.  Byi). 
***)  Idanibvrras  (König  der  Scjthen],  der  den  Sesoatris  ana  Aaien  nach  Aegvpteo 
inrOcktrieb,  sollte  (nacb  Megastbenea)  Aegvpten  erobert  baben  (bis  d&a  skythiacbe  Eeich 
in  Asien  den  AaBjrern  von  Niniveh  erlag.  Nach  Trngas  begann  die  Herrachaft  der  Skythen 
(mit  Idantbyrsua)  in  Asien  mit  den  Rflckzng  dea  Veeoais  and  endete  nach  1500  Jahre 
dnrcb  NinuB. 

t)  Frigonum  patria  (Qeogr.  Bav.),  aeconda  ut  bora  noctiB  ex  parte  ipsa  Oermanit 
vel  Frixonum  Dorostat«B  Fat  pfUria.  Procnp  kennt  Frieaen  in  Britannien  (•Pglaamnt)- 
FoBetesland  in  confinio  Fresorum  atqne  Danorum  (Alcuinaa). 

t-f-)  Als  älteste  BevOlkerang  Europa's  wird  neoerdingB  vielfach  eine  tchadiache  ange- 
nommen, die  man  durch  Vermittlung  dpr  Skoloten  mit  den  Skythen  taBammenfallen  litaat, 
nnd  da  xu  den  ältesteo  nachweinbarcD  VolkBBtSmmen  die  apSter  nur  in  Italien  (derltaü 
oder  Sic  Uli)  otirigen  Siculi  (mit  den  Sicani  I  gebCren,  ala  kiteste  Stadt  ia  Griecheoluid, 
Sicyon,  der  Opferplatz  dea  im  Skythenlande  beimiBchen  Prometheus,  genannt  wird,  an  li^ 
ea  nahe  die  Bo  hinflge  VocaiamBtelloug  auch  hier  lu  Termathen,  und  Scvtben,  Cbetea, 
Sicen  neben  einander  ca  atellen.  Der  Westen  Koropa's  war  in  den  Händen  der  Kelten, 
in  velrhem  Wort  die  eigentbDmlicb  cbaracteriatiacbe,  aber  Europa  fremde  Consonanteo- 
folge  auf  Amerika  hinveia't,  wo  Bie  heimisch  iat,  und  durch  Atl  (Waaser)  auf  die  Seever- 
biudung  hinweiaen,  die  Spracbverbindung  beat&tigen  wDrde,  wie  «ie  noch  nrischen  Batkee 
nnd  den  Stammen  der  Atlantis  bestehen  soll.  Die  (wie  die  Toliekcn)  Eauberknodigen 
Telehinen  waren  älteste  Bewohner  von  Rhodus.  Teichin,  Sohn  des  Europa  (Eenig  in  Sicyon). 
Setzte  man  demnach,  neben  Egjpten  in  Africa  (mit  seinen  bis  sum  atlantischen  Heera 
gebietendi'n  Könige  Thule)  die  Skythen  als  die  Beherrscher  p:uropa'B  im  Osten  bis  eq  ihrer 
Bertibrung  mit  den  Eelteif,  SO  wQrde  als  erstes  Ereigniaa,  von  dem  erat  durch  80100*1 
Belebrang  Kunde  erhalten  ist,  der  Eroberungazu^  der  Atlantiden  auzuaeben  aein,  durch 
den  die  Bewohner  nördlich  vom  Mittelmeer  unterjocht  wurden.  Ihnen  trat  in  Attica,  wo 
auch  die  Perserfluth  sp&ter  gebrochen  wurde,  d&a  aaiatiache  Volk  der  Jaonen  'Jonen)  oder 
Javanen  (Japetben  oder  Japbeten)  entgegen  und  warf  die  Eindringlinge  znrnck,  von  denen 
sp&ter  nur  noch  die  alten  Cultnrcn  der  (von  den  Celtici  abgezweigten)  Turdatani  oder 
Turduli  in  Hiapanien  zeugten.  Das  Ueberflieesen  efrieaniscben  Elemente's  nach  Europa 
wandelt  in  Sicilieu  die  Siculi  in  Sicani  am  (mit  gleichlautenden  Sequaut  in  Qallien,  wfthrend 
die  aiiB  Pannonien  bergefillirten  Sicambri  auf  eine  Verliindung  mit  Liguren  oder  Ambroaen 
deuten)  und  in  Spanieu  umkräuEte  sich  die  EQate  von  Ealpe  dnrcb  die  nach  Qrflndnng  von 
TarteSBCs  auch  mit  Mixopbuinicoi  gemischten  Iberero,  die,  gleich  denen  des  Osten's,  von 
den  Phorniciem  aus  Beruth  (nach  Agyptiacber  Sitte)  als  Barbaren  (Avaren  oder  Ivereo) 
bezeichnet  wurden.  Nach  Italien  achob  sich  danti  das  keltische  Element  der  ümbrer  {Ii- 
Ombri)'Vor   tmd   ebenso   ans  Aqnitanien   das  iberisch-celtiscli-ligarische  der  AombI  oder 
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dsDeben  di«  bcLod  diirch  civilisatorische  Kfisteneinflüsse  modificirten  Achaier 
am  ÄFgoB  Achaiikou,  während  die  das  Heer  beachiffenden  UDd  als  Jonier 
nm  den  Isthmus  sesehaften  Pelasger  sich  mit  den  Karern  (und  Lfllef^ern) 
kreazten,  die  von  den  Äutochlbonen  Kleinasieu's  aus  sich  aber  den  Arcbipel 
»erbreitet  hatten.  Das  Vorschieben  des  asByriBchen  Weltreich's  bis  zur 
Vasallenstadt  Troja  rief  Bewef^ungen  in  dem  Völkerstamm  hervor,  der,  die 
Dardanellen  herüber  nnd  hinüber,  sich  7on  Phrygien  bis  Thracien  ans- 
breitete,  und  (neben  Colonisirungen  in  lUyrien)  auf  Kpirns  (wo  um  Dodona 
die  Qrsicoi  wohnten)  und  die  dortigen  Völker  bei  Ceetrine  oder  Ilium,  die  dnreh 
die  Cbaonen  mit  den  Chonen  Sfid-Italien's  zasammenhingen,  vfthrend  die 
den  Molossi  benacbbarten  Thesproti  die  Thessalier  aussandteu,  um  die 
pelasgischen  Aeolier  aus  Arne  nach  Bootien  zu  treiben.  Dann  als  daa 
thessalische  Beitervnik  seine  Rangverfassung  ausbildete,  organisirten  sich 
im  Laude  der  von  Herakles  bezwungenen  Dryopen  die  (von  Phtiotia  darch 
Hietiaeotia  nach  dem  Berg  Pindus  gewanderten)  Doricr,  um  von  ihrer 
dortigen  Tetrapolis  nadh  dem  durch  egyptisohe  und  pbönizische  Caltnr- 
Eioäässc  durchdrungenen  Hellas  zu  ziehen  und  die  Achaeer  aus  Laconien 
und  Argos  nach  der  nOrdücben  Rüste  zu  dräogeo,  daa  die  (nach  Kloinasien 
Colonien  aendenden)  Jonier  ftlr  Attica  aufgaben.  Herodot  bezeichnet  die 
Cynnrier*)  in  Cynuria  (^  Kwov^ia)  im  Peloponnea,  als  Autochtbooen  (ob- 
wohl Jonier). 

Oiea  (TOD  HoMcar),  eq  velcb'  letztern  Ab«Dtheuerer  der  Dach  dem  Zer&ll  dea  JaTuieD- 
Beicbe'a  aas  den  krieeeriBchen  Forste iigparhlecbtero  gebildeteo  PeJa^er  kanea  und  aie 
(die  AborigiDes  odfr  Einßphorer]en)  niiterattltzten,  die  Sieiili  aua  Latiam  la  vertreibeD  uad 
nadiVem  SQdeo  der  Halbinacl  ek  dräugen,   vod   wo   sie   daan  bei   Ankunft  der  Chonen 

SiaoneD)  uDd  Japjgen  (Japjden)  aus  lllyrien  Ober  die  Meerenge  nach  Tiioakria  (dem 
ade  rier  Lft^ttrygonen  und  Crclopen)  ziehen  ma^Bten.  Ausser  in  den  rascb  iaoürteD 
VWkertrflmmprn  der  Japyden,  Japygen,  Jaonen  u,  b.  w.  bewahrte  der  Name  der  Javanen  . 
einen  bdligcn  Klang  des  AltcD  und  EhrwArdigen  und  eignete  eich  sp&'er  di'Q  GriecbeD 
nr  üebertragnng  auf  ihren  StammTater  .'apet  in  einer  auch  den  Seoiiien  gekannten  Form, 
da  die  Semiti'n,  wii'.  ala  Polymer  in  EleinHaifD,  ebenso  den  earopSiBchen  BevUkeriiDgeD 
zviacheo  gewiibnt  hatten.  Niebuhr  ffihrt  Japjgia  wie  Apulia  anf  Japicus  (ApicuB)  Opcos 
(icDS  oder  iz  als  Magistrat,  wie  in  Gallien  und  dann  rei)  war  Bcrthisch  Apia  oder  Land 
(»»bliebe  Form  von  Ap  oder  Pap^eus  als  Vater),  wShrcnd  der  Apis  (auch  als  Sohn  dea 
PhoroDens  oder  Telchin),  die  Erde  als  Ochse  beackert  (als  ßei>r&sentaDt).  Durch  die 
Klmpfe  swiachen  Javanen  und  AÜantiden  von  der  HerrBchaft  dtr  Skythen  befreit,  konnten 
die  Dorfer  Tbracien's  nnil  die  epiriBchen  Berf^tämme  eine  Una''bftn)iigkeit  gewinnen,  die 
■ich  nur  noch  dem  prieBterlicben  Joche  aemiiiBchen  Religlonseinflns-eB  bengie,  wie  er  z.  B. 
*en  den  Selli  oder  Helli  in  Dodona  (dem  Huttersitz  der  Oraikoi  oder  HelTenen)  ausgeobt 
*nrde.  Ünl«r  den  Bpitern  TülkergeBialtungen  ging  dies  primitive  Element  au  Grunde  nnd 
erhielt  gich  ferner  allein  in  den  zerstreuten  Benenn  an  gen  der  Einsäten,  auch  (in  Aquitanien), 
Elysü  und  Heiveconee  zwischen  Oder  nnd  WeichBel,  Hitlevionen  in  Scandinavien,  din  El^mi 
in  Sicilien,  dem  griecbit^chen  Timpeltande  Elia  nnd  etwa  in  den  elys&ischen  Gefilden  der 
Hjthe.  Beim  Zerfall  dea  Javanen  reich  es  drangen  ans  dem  Norden  dio  Cimmerier  (wie 
•pHer  die  Gothen)  hinab  und  stifteten  ein  Reich  am  PootiiB,  bis  durch  den  (ala  Getan  unter 
isn  Thraciern  aurOckbleibenden )  Nomadenttamm  (der  Saken )  vertrieben,  der  unter  die 
(deshalb  mit  Saken  verbundenen  Skythen]  den  geläufi^eD  Namen  des  Landea  annabm, 
*lhrend  jene  (wie  spHtcr  dieHeruler)  in  die  nordische  Heimatb  EurQckzogea.  Bas  tchudiscbe 
Volk  der  ^cyüien  trug  den  paBsiven  Characler  der  sibirischen  Stamme,  wie  er  eich  in  den 
OatjUen  und  (durch  potarischen  RinfluBB  modifieirt)  in  den  Samoieden  zeigt  und  waren 
die  ersten  Colonisten  am  Pontus  Euxinus  als  nachgiebig  und  sanft  bekannt,  ois  er  (nach 
Fortziehen  der  Cimmerier)  durch  das  Zwischenliegen  der  wilden  Sannaten  zum  Tbeil 
»n  deren  Natur  participirte. 

•)  Durch  die  Argeier  (nach  der  dorischen  Eroberung  unterworfen)  wurden  die  Cynurier 
«1  dem  Stande  der  argivischen  Pertoicen  herabgedrückt.  Cjnuri»,  District  iu  Arcadien. 
^nns,  Hafen  der  Locri  Opuntii.  Als  schon  neben  den  Siculi  (Latium's)  die  mit  dem  alten 
Kelientbum  deB  vor- gallischen  Frankreich  zusammenbängendm  ümbri  in  Italien  wohnten, 
kamen  nach  den  Kosten  des  Lande's  die  Tyrrheno- Pelasger,  durch  ihre  Anaiedlungen  unter 
den  ümbriem  das  Volk  der  Etrusker  (Tuscer  oder  Tyrsener)  der  (auf  den  eugebiniscben 
Tafeln)  Turacns  (Tnrajcos  oder  1'yrrhennB)  bildeod.  Dieses  gleich  den  mit  den  Asiani  (der 
Aun  oder  Aeaar)  verbnodenen  Tiircae  ans  dem  Osieo  herbeigezogene  Nomadenvolk  halte 
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Böotien  var  von  Barbaren  bewohnt,  von  Aoneo*)  tind  Temmikern  (die 
sich  von  Snniam  in  Attica  aus  verbreitet),  sowie  von  Lelegero  und  Hyauten 
(Eotenen**),  dann  Tbracier,  Gephyraer,  Phlegyer).  Die  von  Cadmna  ge- 
f^lii-ten  Phocnicier  erbanteu  nach  der  Burg  Cadmea  die  Stadt  Theben, 
musaten  zwar  den  Epigonen  eine  Zeitlang  weichen,  Ehrten  aber  dann  wieder 
dorthin  zurück,  bis  sie  (durch  Thracier  und  Pelasger  rertrieben),  mit  den 
Amaeern  in  Thessalien  die  Herrschaft  der  Bflotier  gründete,  die  (nachdem 
die  Sohne  des  Orestes  von  Aulis  aus  den  aeolischen  Zug  nach  Asien***) 
veranstaltet  hatten)  ihre  Heimath  wieder  besetzten  und  Orchomenus  (der 
Minyer)  mit  BOotien  vereinigten,  die  Pelasger  nach  Athen,  die  Thracier 
nach  dem  Parnass  treibend,  während  die  Byanten  in  Phocis  Hyampolia 
grflndeten.  Bei  dem  pelasgischen  GinSuss  auf  d^ig  Orakel  von  Dodona  ve> 
langten  sie  neben  den  Weibern  auch  ßir  Männer  einen  Sitz  im  Gericht  und 
den  Bdotiem  allein  wird  in  Dodona  von  Männern  geweiasagt,  wogegen  die 
epizyphyrischen  Locrer  in  Italion,  Ooloniston  der  Locri  Ozylae  oder  (nach 
Ephesua)  der  Locri  Opuntii  (Nachkommen  der  Leiegcr  bei  Aristoteles)  ihren 
Adel  von  weiblicher  Seite  herleiteten.  Die  Lycier  oder  (ala  Solymi  and 
Termiles,  Mityaer)  nahmen  ihren  Namen  von  den  Müttern.  Unter  den  Söhnen 
dea  Oedipua,  £nkel  des  Labdaeus  (Enkel  des  Cadmua)  brach  der  Brnder 
atreit  zwischen  Polynicea  und  Eteocies  aus.  Polynices  9oh  zu  Adrast,  Sohn 
des  Talans  (der  durch  Gretheua  von  Aeolus  stammte),  der  aus  Ar^os  dorch 
den  Aufstand  des  Amphiaraus  vertrieben,  von  seinem  Schwiegervater  Polybns 
das  Reich  Sicyon  ererbt  und  dann  auch  Arges  zurückerworben  hatte.    Ea 


noch  der  Verwflatang  der  Binnenländer  (nnd  beBonders  des  in  der  EriDoemDg  fnrtlebeDdeo 
L;dien'8  und  Beiner  reichen  HanpUtadt)  sicli  gleich  den  spätem  Pranken  und  OotSen  in 
perindische  Seepiraien  Terwanddt  und  seine  Kreuzfahrten ,  besonderB  von  den  Inseln  der 
ägftiBrben  See  nnternomnipn  (wahrend  die  später  Bogenannten  Pelasger,  die  die  AborüiuM 
in  Tertreibnng  der  Sicnli  untergtitteten ,  nach  schon  längerer  Sesshaftigkeit  and  dadardi 
erfolüten  UmgestallnnK  direct  vom  Festlande  Theasalien'B  und  Epiras  kamen).  Ala  Dauriet 
darchdraugen  sie  auch  Apnlien  (von  Dannns.  Vater  des  Turnus  oder  Tyrrhenns  gefOhrt, 
wie  alB  Danaer  den  PeloponneB,  wohin  sie  direct  von  Egypten  kamen.  Daa  in  Etnirien 
ffestinete  Beich  hing  srhon  dojch  die  alten  Beziehungen  der  Umbrer  mit  den  Bergn 
Rhäticn'B  lusaminen,  und  als  nscbher  die  Qallier  in  die  Zwölfatadt  nördlich  von  aen 
ADenniueD  (Colonien  der  sQdlichen)  einbrachen,  Stlchteten  viele  der  Ecmsker  in  die 
BcbQizenden  Berge,  wo  sie  durch  Ungunst  klimatiBcber  nnd  geographischer  TerblllDitM 
degeuerirten,  wie  Livias  bemerkte.  So  sollten  die  Hyllier  bei  Ragusa  aus  Griechen  i« 
Barbaren  geworden  sein.  Aus  dem  engen  Verkehr  iwischen  den  etruakischen  Hftfen  ani 
Carthago,  der  sich  in  den  (nach  Aristoteles)  abgeeihloasenen  Handelaver tr&gen  seJgt,  sowie 
in  ihrem  gemeinsanien  Handeln  gegen  die  PhocSer  auf  Corsir«  (636  a.  d.),  sowie  in  den 
bei  Kriegen  gen  Hieron  von  Syracis  geschlossenen  Bund  474  a  d. ,  strOmte  jenes  fremd' 
artige  Element  in  die  etniskische  Cultur  ein,  dass  mit  den  flhrigen  orientalischen  nnd 
italienischen  gemischt,  die  Etrusker  zu  einem  in  Sprache  und  Sitten,  wie  Diodor  bemeikt, 
v&Uig  von  allen  tlbrigen  abweichendem  Volke  macht 

*)  Die  Äonen  in  Aonia  oder  Böolien  (mit  den  Dienst  der  Musen  der  Aoniden) 
stammten  durch  Aon  (Vater  des  Dymas)  von  Poseidon  ab  iii]a 'Avyn).  Der  Aons  l'Aa^ 
oder  Jlne)  oder  Aeas  (Adhb  oder  Apsas)  in  Illyrien,  entanringt  auf  dem  Berge  Lacmoo- 
Ansser  den  zwischen  Asioten  und  Jaiarten  wohnenden  Aorsen  (am  ceep.  Meer)  neust 
Ptolem.  die  Aorei  unter  den  Nordaarmaten. 

**)  Das  Alpenvolk  der  Eclini  (Egdinii)  wohnte  im  Thal  der  Tinea  (Val  de  SL  Etienns). 
***}  Cyme  (im  anatischen  Aeolis)  war  die  grQsate  Colonie  der  Aeolier,  die  von  dea 
Gebilde  Pbricios  (oberhalb  Tbermopylae)  auBgehend,  die  peksgische  St^dt  Lariisa  ge- 
grOndet  Neon  Teichna  bildete.  Mjaina,  älteste  Colonie  der  Aeolier,  war  u rsprSu glich  mn 
einer  Amazone  gestiftet,  wie  Smyrna,  das  später  zum  jonischen  Bunde  nbertiat  Bei  den 
Einfall  der  Heracliden  in  Arges  fiel  TisameouB,  Sohn  des  Orestes.  Nach  dem  Tode  seiner 
Matter  in  Thracien  folgte  Cadmus  (in  Delphi)  der  Kuh  bis  Böotien  und  eäete  die  gepaniei^ 
ten  Spart!,  dif*  aieh  bia  auf  die  fflnf  Stammherm  (Echion,  Cdäus,  Pelor,  Chthonius  tuM 
Byperenor)  selbst  tödleten.  Spartolus  in  Chaleirlice  war  Hanptstadt  der  Bottiaeer.  SparloD 
(Sonn  des  Pboronens)  war  Vater  des  Myceneus,  der  das  Reich  Mjcene  grandete-  Im»- 
daemon  heiratbete  Sparte,  Tochter  des  Enrotas.  Spart&us  war  Sohn  der  Himalia  mit  Zeoi- 
Nen-Carthago  hiess  Sparioria. 
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war  ein  Versuch  der  «eoliachen  Argiver  die  panische  Occapation  niederza- 
werfen,  waa  aber  erst  bei  dem  gleichfalla  von  Ädrastes  gefilhrten  Epigonen- 
zag;e  aelang.  Bei  den  Ägathyrsen  bestand  eine  Gemeinachaft*)  der  Weiber 
(n&cb  Berodot).  Aetolieo  war  neben  den  Lelegem  (und  Hjanteu)  von 
Gareten  bewotint,  nnd  indem  Herodot  den  Namen  der  Leleger  als  den 
früheren  der  Carier  bezeichnet,  Bo  zeigt  eich  in  dieaem  die  aristocratiscbe 
E&ate  der  Kurioi,  der  über  das  Festland  verbreiteten  Inselnomaden,  die 
nach  der  Besetzung  Egypten'a  durch  die  Hyksos  sich  nach  allen  Seiten 
verbreiteten.  So  kam  Lelex  in  der  zwölften  Generation  nach  Gar  (b.  Pauaanias) 
ans  Aegypten  nact)  Megara,  während  wieder  später  zuwandernde  Volker 
(rie  die  Oorier  in  Sparta)  Leiex  als  den  Ahn  der  Eingeborenen  betrachten 
konnten.  Nach  Aristoteles  stammten  die  (nach  Hesiod)  ans  den  Steinen  dea 
Deucalion  hervorgegangenen  Locri,  in  deren  Gebiet  der  Fluea  Boagrins  oder 
(b.  Strabo)  Manee  flosa,  von  den  Lelegem,  während  Lelex  in  Leucadia  der 
Stammherr  (tutitischer)  Teleboeer  auf  den  tapbiachen  Inseln  war.  Dnrch 
Aufnahme  apäterer  Zuwanderer  bildete  sich  dann  die  von  Strabo  unter  den 
Namen  Leleger  gekannte  Miscbrasae.    Die  Leleger**)   am  ,  Ida  waren  von 


*)  üzoreB  habent  deni  duodeuiqae  inter  se  commuaes  et  muime  fratrei  com  fratribus 
pftreDtesqae  cum  }ibpris,  eagt  Caesar  von  den  B  ritt  an  niern,  inT;  yvraiHv  iTiixotren  x9"J/"i^it 
sagt  Dio  Cassius  von  den  Kaledoniem  und  Msiaten  (KaXiidivioi  xai  Mmniai,  ah  die  iwei 
6«tcblecfater  der  Brettanni).  Srytbae  Tocant  Haeotin  Temerinda,  qon  significant  matrem 
naris  (Pliniiu),  ^  Sfaiini  rt  xaUiini  xai  fn'n^  "«  IJörtov  (Herodol).  Die  Yolcae  ler- 
Selen  in  Arecomici  and  Tectotagae  <Mela),  Sitiici  an  der  Donau,  Doxani  in  der  LnuBitz. 
Die  Tollter  am  Palu»  Maeotia  hetssen  (b.  Hellauicns)  Afnionrci  (Haeotae),  als  Sindi,  Dandarii, 
Toreatae,  Agri,  Arrechi,  Tarpet«8,  Obidiaceni,  S>tlaeeni,  DoBci  ii.  a.  w.  (b.  Sirabol-  Die 
Agathyraen  lernten  die  OeGelie  anawendig  vor  dem  Schreiben,  wie  es  von  den  Druiden 
getagt  wird  (und  die  Bmstgeaetze  der  Insel  Man).  Die  Tbracier  tattowirlcD  (n.  Picten) 
nod  trugen  bunte  Waffenriicke  (wie  Sehottrn),  tmd  ebenso  die  picii  Gdoni  ( b.  virgil) 
tbraciBcher  Herkunft  (nncb  Viviue)  Üuier  den  Bndinen  (blau&ugig  und  rlMblicb}  wohnen 
die  Oelonen  (Qael)  als  Oriecbi'n  (mit  Bkj>thiBcher  Spracbmiscbnug)  in  einer  Holiatadt 
"        '         '      Die  Oriecben  nannten  (nach  Herodot)  beide  Tölker  Or Ionen.    Die  Gegend 


n;Iaea  heiaat  (b  Steph.  Byz.)  Abiich  der  Abier  (b.  Homer}  und  dann  der 'innoftalyti. 
Die  Metropole  Boryethenia  an  der  Hündung  des  HypasuB  an  der  Borysthenes  hiess  Hile- 
topolis  (von  den  Einwohnern,  als  Hilsiern]  oder  Olbia  (Olbia  S:ivia).     Die  ßrittannier  ~ 


nutzten  Streitwagen,  als  Essedarü  (Veoturioner  bei  den  Picten).  Die  Agathyraen  bieasen 
Bamaiobü.  Zeus  sieht  in  den  Budinen  die  spateren  Alanen.  Von  den  Bioi<irol  (b  Ptol.) 
waren  die  Sqii  Bioiitra,  Bov9i\rü  Tindoli,  genannt  (bei  den  Baalarnern).  Oesilicb  von  den 
SQuren  wohnen  in  Brittannien  die  Bo&ovrei  (Dio  Cass.).  Bodiocasses  (b;  Plin.)  neben  den 
Beigern,  Bodiontici  um  Dtnia  (Diene)  in  den  Alpen.  Ton  den  Uebrigblcibenden  Sparten 
in  Theben  «rar  Chtbotius  Torfahr  des  Oedipus  (als  Eingeborener).  In  Attic«  herracht 
Eri-ChthoolDB,  der  Herr  des  Ari-Lande*B. 

••)  Nach  Strabo  waren  die  Darier  meistens  Leleger  (anf  den  Inseln)  nnd  Pelasger. 
Die  Ton  den  Peloponnes  nach  Haemonia  gewanderten  Pelasger  (in  Acbaea,  Phthiotis  nnd 
Pelatgiotis)  wurden  durch  Cnreten  und  Leleger  ausgetrielien  in  VerbindanK  mit  den  durch 
Deucalion  gefohrten  Bergvölkern  des  Parnaseiis  und  äflchteten  meist  nach  Dodona  in  EpiniB, 
w&hrend  andere  sich  in  Hestiaentis  niederliessen  (sowie  tn  Boeotia,  Phocis  in  Enboea)-  Es 
liegt  darin  die  Rivalität  der  Orakel  ausgedrückt,  indem  Deucalion,  aus  desfea  Familie  die 
"OniBt  erwAblt  worden,  Lycoreia  auf  den  Parnaes  gründete,  woher  die  Bewohner  Deipbi's 
kamen.  Die  Athener,  als  Pelasger,  hiessen  Cranai  (nach  Herodot],  dann  (Cecropidae, 
Erechtheidae)  Jonier  Nach  Herodot  hiessen  die  Aei'lirr  frOber  Pelasger.  Die  Pelasger 
in  LarissB  grenzten  u  die  Cilicier.  Die  Pelasgier  von  Scylace  und  Piacia  (am  Propontis) 
redeten  den  Dialect  der  Crotoniaten  oder  Creetiniaten  unter  den  Edonern  in  Thracien. 
Die  lemniBcfaen  Pelasger  zogen  mit  Tyrrhenus  (Sohn  des  Atye)  nach  Italien  (nach  Strabo). 
Die  durch  die  Lapiiben  aus  Larissa  in  Thessalien  vertriebenen  Pelasger  fluchteten  nach 
Italien  (nach  Hierorymus),  OenotruB,  Sohn  des'  Lycaon  (Sobn  des  PelaBgus]  führte  die 
erste  Colonie  nach  Italien  (nach  Dionys).  Die  von  Dodona  nach  Italien  (b.  Spioes)  ziehen- 
den Pelasger  verbinden  sich  mit  den  Aboriginem  (die  Siculi  vertreibend).  Schwegler 
crklKrt  die  Pelasger  als  Kingeborene  ans  llaiidoi  und  Jlahiijt^air  (wo  PriscuB  verwandt 
irird.  Die  Mauer  Tirjns  wurde  den  Cyclopen  zugeschrieben  (b.  Pindar),  durch  PrOtus 
(Ctenkel  dea  Dauaus)  mit  SthenuhSa  (Tochter  des  Jobates  in  Lycien)  vermftblt.  Die 
iTcitehen  Bauten  teigea  Spitibogen.  Nach  Apollodoi  waren  Acrinus  und  Frötas  (Oreokel 
des  DansDs)  Erfinder  der  runden  Schilder,  «fthrend  Herodot  die  Erfindung  der  Griffe  an 
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Altes  (ScbTiegerrater  des  Priamua)  beherrscht  and  (nach  Athen&ns)  gftlten 
sie  als  ftlteste  Bewohner  tod  Samos.  Die  OpuntischeD  Locrer  wardeo  von 
Ajax  (Sohn  des  OAeus)  geführt.  Unter  den  trojanischen  Hülfstroppen 
nennt  Homer  die  Pelasger  {dioi)  neben  Leieger,  Cauconen  und  L;cier.  In 
Janna  oder  (bei  Cicero)  Ganns  wißderholt  »ich  die  Oeneralisation  der  Jaranea 
oder  Jaonen  für  griechische  Pelasger,  im  Rückgänge  anfJaphet  oder  Japet 
(Sohn  des  Noab  oder  Janas)  durch  Japyden  and  Japygen  nach  Oenotria 
oder  Itatien  (von  Jolcos  nach  Sardinien)  geführt,  wo  Janas  auch  Oenotrioe 
hiess,  als  erster  Geber  des  Mehle's  und  Weines,  wie  auch  des  detischea 
Kflnig's  Anias  Tochter  (Oeno,  Epermo  und  Elals)  Oenotropae'*^)  genannt 
wurde,  da  sie  nach  späterer  Mythe  (statt  von  ihrem  den  chaldftischen  Gott- 
heitabegriff  An  oder  Ani  repr&sentirenden  Vater)  darch  Bacchus  die  Qabe 
des  UeberfluBses,  Alles  in  Wein,  Getreide  und  Oel  zn  verwandeln  erhalten 
und  so  die  Griechen  nenn  Jahre  vor  Troja  erhielt.  In  den  (b.  Amm. 
Marc.)  mit  den  Alpes  Grajae  verbundenen  Alpes  Penninae  (wo  auf  der 
celtischeo  Spitze  oder  Pen,  nach  Ltvias,  Juppiter  Penoinas  oder  Deas 
Peninus  als  Tautat  oder  Taran  nach  Zeus  verehrt  wurde)  wohnte  (am 
St.  Bernhard)  der  ligurische  (später  gallische)  Stamm  der  Salaasi  oder 
Ananes.  Als  frühere  Bewohner  der  dotischen  Ebene  (in  Pelasgiotis)  sfidlieh 
von  dem  mit  dem  Euipeius  oder  dem  (gleich  den  Eridanns  des  scythiscbeu 
Tanais  oder  Don  einschliessenden)  Apidanus  zusammenöiessenden  Peneus 
(Salambria)  fielen  die  Anianer  oder  Eniener  des  Oeta  mit  den  (nach  der 
Unterwerfung  in  Abhängigkeit  herabgedrfickten **) )  Penestae  zusammen,  die 
sich  in  Illyrien  und  in  ihre  Stadt  Uscana  Beziehungen  mit  Uscudama  am 
Hnemus  sowohl,  wie  mit  Osca  der  Illergeten  (in  HIsp.  Tarr.)  zeigten.  An 
Oeta  schlie.ost  sich  die  bei  Oitosyrus  und  sonst  wiederkehrende  Vorsdbe 
Cito  mit  dem  Inbegriff  der  Heiligkeit,  wie  später  im  Wit  der  Slaven,  und 
dem  lateinischen  Debergang  in  Vitis,  um  Janus  als  Vitifer  zu  beeeichnen, 
wodurch  der  Rückgang  zu  Ouin  (das  Wendcnland)  oder  Oenoe  vermittelt 
wurde,  mit  dem  Nebenbegriff  des  Weine's.  Die  vielen  Aeneta  genannten 
Platze,  die  später  durch  Grtlndungen  des  Aeneas  erklärt  wurden,  führen 
auf  den  alten  Zusammenhang  der  Dardanier  in  Moeaien  mit  den  anter 
Dardanus  in  Samothrace  zu  den  Teuerem  in  Mjsien  gekommeneo 
(und  in  der  Sage  vom  Bruderpaar  Jasion  und  Dardanos  den  Joniem  von 
Buttmann  als  verwandt  erkannte)  Dardanern  die  von  Aeneas  nnd  seinen  Voi^ 
fahren  beherrscht  waren,  zusammen  mit  den  Ophryniern,  den  in  den  Pyrenäen 
wiederkehrenden  Bebrykern  und  anderen  Stämmen  der  Eingeborenen, 
während  Ilium,  die  Gottes- oder  Tempelstadt  Pergamnm'a ***)  die  Resident 


den  Scbildem  den  Kariem  Euschreibt.  Die  Tir^DS  bauenden  Cjclopen  batte  Jobatea  (Yaur 
der  Antia  oder  SthenebOa)  lus  Lrcieo  berbeigefflfart,  und  damala  mag  sieb  der  Hämo  der 
Earier  (von  Carth)  unter  dem  NomadenTolk  gebildet  baheo,  der  dann  io  Oriecbenland  die 
Bedeutung  der  Herrn  (Caretpn)  annahni.  Homer  aetzt  die  Cyclopen  auf  Trtnacria  (Sidlien) 
und  die  Etjmi  Sicilieo'a  tollten  von  Troja  gekommen  Bein,  ßariiedon  aaa  Kreta,  der  den 
Termilae  iimil  Boljmi)  besieute,  nabm  Lfcua  (Sobn  dea  Pandioo)  anf  ued  der  TelcbiH 
Lycos  ans  Rhodua  batte  den  Tempel  des  IjciHchen  Apollo  in  Xasthns  gebaat.  Die  Cyclopen 
galten  fOr  balbgöttlich  (die  Pelaager  fflr  dhi).  Apoll  tödtet  die  Cjclopen,  wird  aber  daAr 
gestraft  und  dient  dem  von  ibm  geliebten  Admet  als  Birte. 

*)  In  Elis  (fdoffq)  wurde  das  Tbyia  genannte   Fest  gefeiert,  bei  dem  (nach  Pani.) 
drei  leere  ErOge  eich  von  selbst  mit  Wein  nillteo. 

••i  QIcich  spartanischen  Heloten  und  den  syrscusaniscben  Sklaven  der  CjUyrier 
(Callicyrier  oder  Cillicyrler),  die  Gelo  wieder  bezwang. 

***)  Die  Stadt  wurde  von  Pergamos  (Sobn  des  Pyrrhua  nnd  der  Andromache)  beunnt, 
der  den  ArinB,  König  von  Tenthrania  in  Mysien  im  Zweikampf  besiegt  batte.  Von  dee 
mit  Telephns  nach  Asien  gezaaeaen  Arcadiern,  die  Fergamum  gegrOndet,  stammten  die 
Biibynier  (nacb  Pans.).  Nach  Sigebertua  Qemblacensii  kam  Bratos  (Enkel  des  AicaniiUi 
Sohn  des  Aeneas)  naub  dem  von  Qigantea  bewobnten  Brittannien  (all  Vater  dei  Locrioai). 
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des  aasyrischen  Vaflftllenfilrsten  war,  mit  deo  arisoben  Titel  (Baramoa  oder 
Pi^a  in  Priamua,  aU  Primna).  Die  Wanderungeo  der  durch  Aineia  oder 
Aphrodite  (Schatzgattin  des  ÄeaeadeDgeacblechfa)  ab  Ai  *),  den  mythischen 
StammTater  des  Aegyptos  (und  somit  der  damals  Egjpten  beherrachendeo 
Nomaden,  ala  Verehrer  des  Ai  und  Kada**),  die  später  bei  den  Altai* 
Tartaren  sich  in  feindlichen  Gegensatz  spalten)  angeacblosaeneD  Aenaoeo 
varen  die  der  urapränglichea  EingeborencD,  wäbreud  später  das  stoliere 
Eerrschergeschlecbt  dieselben  Züge  auf  ihren  Julus  oder  Ilua  (Sohn  des 
Dardanus)  und  io  anderer  Veraion  auf  den  Ulysses  äbertrug,  wogegen 
Italien  die  ursprüngliche  Sage  ohne  ihre  hellenische  Färbung  fUr  Aeneas 
bewahrte,  aber  doch  in  dessen  Sohn  Julua  oder  Ascanius  eine  Yermittluug 
Tersacble.  Die  statt  Eingeborenen  (Protogonen  oder  Genarchen)  oder 
(ähnlich  den  Paroreaten  in  Elia)  Bergvolk  (von  Öqo(}  slU  Aberriginer  oder 
Irrvolk  (wie  die  Pelanger  als  Pelargen)  erklärten  Aboriginer  galten  mit  den 
Peucetiern  (b.  Pherecydes)  als  Nacblcommen  der  Oenotrier,  die  unter  dem 
durch  PelasgUB  von  Phoroneus  stammenden  Oenotrua  aas  Arkadien  nach 
Italien  gekommen  (s.  Dionys.)-  Nach  den  Arkadiern  des  Evander,  dem  die 
Nike,  Tochter  dos  Palas  (nach  dem  Pallaotium)  einen  Tempel  weihte,  führte 
Herakles  die  griechischen  Coloniaten  der  Peloponneaer,  Pheneater  und  Epeer 
aus  Elis  herbei  und  besiedelte  den  saturnischen  Hügel,  und  dann  wird  von 
Italus  (b.  Antioch.  Sjr. )  oder  Vilnius  der  Name  Italien  abgeleitet.  Das 
goldene  Zeitalter  dort  herrschte  unter  den  von  den  Griechen  auf  die  Zeit 
(GhroDOs)  gedeuteten  Kronoa***),  dem  pbOnizischcn  Gott  der  Garn  oder  Crau 
(&rx  oder  Akra),  und  die  Bezeichnung  als  Saturn,  dem  Gott  des  siebenten 
Tages,  findet  sein  Analogen  in  dem  neben  den  Subäem  in  Yemen  auftretenden 
Sabbatha,  als  Mariaba  oder  Mareb  die  Hauptstadt  der  den  Sabis  (Dominus), 
als  Handelsgott  verehrenden  Adramitae,  während  Sabaziua  Beiname  nicht 
nur  des  Zeus,  sondern  auch  des  Dionysos  war  und  Saon,  Sobn  des  Hermes. 
Pisa  {BZaa)  durch  Pisus,  Sohn  des  Perieres  (Sohn  des  Aeolus)  gegründet, 
stand  an  der  Spitze  der  Städte-Gonfederation,  zu  der  Saimone  gehörte,  von 
dem  Gotterfeind  Salmoneus  gebaut,  und  die  Pisater  repräsentiren  einen 
dnrch  die  Eleer  (wie  die  Pieriden  durch  die  Musen)  Überwundenen  Cultus, 
obwohl  sie  mehrfach  ihr  älteres  Anrecht  auf  Olymnia  geltend  machten  und 
darin  vod  den  (eingeborenen  Arcadiern  1361  a.  d.j,  wie  ihre  Gegner  von 
den  dorischen  Spartanern  früher,  unterstützt  wurden.  In  Pisa  herrschte 
Oenomaua,  dessen  (von  der  Plejade  Asterope  geborene  Tochter)  Hippo- 
damia  sich  Pelopa  im  Wettlauf  erwarb  (die  wildeo  Gebräuche  der  Köpfe 
schnellenden  Bingeborenen  durch  lydisch-phrygischer  Gesittung  mildernd), 

*)  SargoD  spricht  znent  in  den  KeilinBchrifteu  tod  den  Yaha-SUniinea  dos  Landes 
Tsrnsn  oder  Ynnan  (Cjpern),  toq  dem  man  utitpr  seinen  Vorfahren  nichts  gewaast  hatte 
nnd  in  Being  aaf  Jo,  woran  Herndot  die  erBtea  Beciehun^en  acknapft,  betnerut  BawliDson, 
dut  Tah  der  egjptische  Titel  des  Honde'a  igt,  the  primiiive  ChaldaeiiD  title  being  repre- 
■ented  b;  a  CuDeiform  sign  which  is  phonetlcally  Ai,  M  i»  modero  Turkish. 

**)  The  female  power  of  the  Sud  it  named  Qula  (guda  or  great  in  the  Oalla-langnage) 
OT  Annnit  (in  ihe  cuneiform  inicriptions),  bnt  her  primitive  Babrloniari  name  seems 
to  hive  been  Ai,  and  it  is  nuder  tbat  form  that  she  is  found  in  most  Babylonian  documenti 
to  he  ugociated  as  an  object  of  worship  wiih  the  sun.  Aditis,  Stammmutter  der  Aditja, 
hieu  A  oder  Bi  (Rhea).  Zweimal  kommt  Ai  vor  (unter  den  Zwergnamen  des  Kordeus) 
Bod  icheint  (Saem.)  arus  za  bedcaten  (Orimm). 

***)  Das  cxmeiiscbe  Fest  der  Kagvtla  zu  Ehren  des  Apollo  Earneins  (in  Amjelae) 
war  so  alten  Ur«pning's  im  PelopoDoeg,  dass  seine  Bedeutung  (nach  Paus.)  nicht  Unger 
erkl&rbar  war.  Nach  Ceerops  herrschte  [zur  Zeit  der  deucalioniBcben  Flutb)  der  Einge- 
borene Eraneas  in  Attica,  der  mit  Pedias  (Tochter  des  Menfs)  die  TOchtcr  Craoae, 
Cranachme  nnd  Atibis  sengte,  aber  dann  durch  Amphictyon,  Sohn  des  Deucalion  (Sohn 
des  Prometheus)  vertrieben  wurde.  Auf  der  durch  Pelasger  anter  Xanthae  begiedellen 
Insel  Leabos  fährte  Hacareos  (Leiter  der  Jonier)  geschriebene  Oesetic  ein  (n.  Diodor) 
und  dann  kamen  die  Aeolicr  unter  Lesbos  oder  (b.  Straho)  Qraus,  der  mit  MethTüuia 
(Tochter  des  Hacarens)  die  Hytilene  oder  Hitylene  aougte. 
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und  PelopB  sollte  (nach  PliDius)  die,  von  OionysiuB  auf  Pelasger  (in  Ve^ 
biaduDg  mit  deD  Aboriginero)  bezogcoe  Stadt  Pisai  [Oiaai)  id  Etrarien  ge- 
gründet haben,  während  sie  (nach  Gato)  von  Tardion  gebaut  wnrdo,  an 
einer    früher   von    den    griechisch    redenden   Teutonen*)   bewohnten  Stelle. 


*)  To^Qijyül  ym  tialär  tir  laüeev  i*dXi>vaav  (Apollodor).     Oraecia   anüqoa   UnrM 

ftt  iuloi.    A  TentODi«   Rraeca  gente  (PliDiuEjL    Teulhii  in  Arcadien  gehört«  lur  Con- 

foedemtiOQ  tavrxütua)   von  örcbomeiioi ,   du   bei  dem   Tode  des  ArcM  an  seinen  Solu 


EUtuB  gefallen.  Von  zwei  Könige  Ton  Orchomenog  heisBt  es,  das«  lie  vam  Vulke  ge- 
■teinist  mirden  (wie  bei  Sabaeern  und  MosjiiOkeD  das  Volk  Ober  Könige  tyranniairte  a 
auch  Dei  den  Schwcdi;D),  Des  Perierea  (der  durch  Crnonei  rou  Lacedaemon  ataniiDU) 
Sohn  war  Äpharens,  der  mit  Arene  (Tocbter  dea  Oebalus)  den  I.Tnceaa,  Idaa  (Sohn  dM 
Poseidon)  und  Piins  zeugte.  Nach  dem  Tode  des  Castor  wurde  Idaa  ron  Zeus  mit  dem 
Donner  erschlagen,  w&hrend  Polydeuces  nnsterblich  zum  Himmel  emporstieg.*  TfvSic,  aiht 
'JfXBilas  (8teph.  Byx.)-  An  die  Stelle  der  bleichen  und  dosceru  Hölle  (Niflheunr  oder  beltia),. 
setiten  die  Coristen  einen  mit  FUmmen  and  Pech  erfQllteii  Pfuhl.  Bei  ahd.  Scbrifistellera 
wird  geradezu  beb  (pii)  far  Hölle  gesetst  Die  Neugriechen  nennen  die  Hölle  nlaaa.  IB 
Altslav.  bedeutet  Peklo  Pech  und  Hölle  lOrimm).  Tibarani  [Stamm  CUicien'a)  am  Bert 
Amanus  Die  Tibureui  oder  {nach  dtr  Keilinschrifi)  Tupki  wohnten  swiacheu  MetcbicE 
nnd  Colchischen  Berge  (Tubal).  Die  Albula  wird  (vun  dem  laliuischen  Kiinig  TiberinoB) 
Tiberi«  genannt.  Tibulatii  bei  Tibula  in  Sardinien.  Die  siculisehe  Stadt  Tibur  wurde 
TOD  Tiburtus,  Sohu  des  Catillui  (Sohn  des  thtbischen  KSnig's  Amphiarans)  erobert.  Tiburet, 
Zweig  der  Astures  in  Bispanien  (mit  Kemetobriga).  Insel  Tipasenus  an  der  Kflste  tod 
Hermionis  und  Argolis.  Die  Tubantes  «raren  früher  mit  Cheruscer  verbunden.  Gog  (im 
Lande  Ma-Gog)  bilierrscbte  die  Hos  (b.  Execbiel).  Tibar,  als  Wurzel  der  Tibarener  ist 
Tubal  (Gfröer),  und  Iberer.  Jesaias  nennt  Tub.il  neben  Griechen  und  Italiener  als  Be- 
wohner des  Westen's.  Sprache  der  Basken  tum  Finnischen  gerechnet  (wie  zerstreut«  Inaeln 
der  Türken  und  Ma^aren).  The  Moscfai  or  Muskai  «ere  m  all  probability  of  the  Tehnd 
or  Finnisch  famil^  (Eawlinion).  Lelex  (König  von  Lacunia)  war  Vater  des  Hjles.  Uyia 
Katä  avyitotin"  ■^«'Uf  bemerkt  Slepfa.  Byz.  ron  AamSai/iuiv.  'Ixirioi',  nilUc  AvuaaifCat  npoc 
Tai;  Ötjoif  ivü  Tai^ov,  dea  Annakoa,  wo  Zt:u9  den  Prometheus  nnd  die  Athene  Hensebea- 
bflder  machen  liess.  Tiasa,  Pluss  in  Sacedasmon.  Eustbailüas  rerbindet  die  Lycaonier 
nnd  {AaxaSui»)  mit  Ivfcaon  in  Arcadien.  Aotäni^  rtaXts  ^äx>ii.  Lnnbnrgium,  Stadt  am 
Baltic.  Lacetani  in  Hisp.  Tarr.,  Lacibi  in  Hiip.  Baeüca.  Ogygia,  Insel  der  CaJrpso.  im 
lacinischen  Vorgebirge  Ton  Brutiien  {lo  Aaxiyny  öxooy)  'Hyvyiii,  Grab  dea  König*!  trjthta* 
anf  der  Insel  'ayvoif  an  der  Kaste  Karmanien's.  Von  O^iygus  (Heros  der  Hecleni)  hiest 
Theben  Ogygia.  Laciadae,  attischer  Demna.  Lacinia  wird  als  Name  Japydia's  ausfahrt 
(W.  Smith).  Die  AtlanQde  T4;getes  (Gross-Qete)  gebar  dem  Zeus  den  Lacedftmon  (mit 
Sinnbild  dea  Drachen).  Kamos  hiess  Uabarahetis  (der  Eaetluse  oder  Unkörpertiche )  ron 
dem  Makaras  (FabelQsch)  oder  Dschalurupas  (Kantakas).  Der  Makoras  ist  das  Reitthicr 
des  Vsrnnas  (als  Deipbin).  Die  Hacae  in  Arabien  bewohnien  die  Ij;9vo<fäyuf  xiirtu  (als 
Mdxai),  als  Jowaser  Araber  {nach  Förster)  am  Naumachaeorum  prommioriam  (b.  PUniui). 
Die  libischen  Hacae  (Manu)  wohnten  am  Flusse  Cin^ps,  der  am  Grozienhügel  IXagiiur 
Ut))tt)  entsprang  (nach  Herod.).  In  der  bruttiscben  Stadt  Hacalla  wurde  das  Grab  des 
Philoctetea  xerehrL  Die  Macanilae  wohnten  am  kleinen  Atks  (b.  Ptol.}-  Macareae,  Stadt 
in  Arkadien  llUaxaeiai,  'aiä  ii'Piafjalavf  Biaia).  Wie  Cyprua,  Lssbos  und  Rhodos  wntde 
eine  Insel  im  Oulf  von  Adule  gesegnete  Insel  (Macaria)  genannt.  Die  Uacedunier  (Hacedni) 
heissen  (b.  Sil.  H.)  Hacetae.  Die  Paroreatae  und  Cauconen  wurden  durch  die  Minyer  Ton 
Hakistns  {Mdiuaiat  in  Tripfaylien)  ausgetrieben.  Mäxai,  tfro;  fiuaiij  Ka^tn-iat  mi  ApaflUK 
(Stepb.  Bjz.).     Mäx^,  xfktix^  nihs.  (uß^rai  xtii  Mairämi  xiiiix^  niiis     Die   Vuu  dem  jocts- 

nidischen  Patriarchen  Sherah  oder  Jtrah  stammenden  Jorhamiten  Mekka's  oder  Hacoraba'i, 
lieaaen  den  Ctiltua  im  Thal  Mioa  dnrch  die  Minaei  genannten  Priester  opfern  (vor  der 
Besetzung  der  Ishmaeliten  von  der  Familie  EedHr  mit  den  Siunm  Koreiscb)  in  BeiMBIah. 
Macra,  Fluss  in  Ligurien.  Macra-Come  (b.  Livius),  Stadt  der  Aenianes.  Die  Inael  Helena 
oder  Makris  biess  (b.  Homer)  Cranae  (nacb  Sirabo).  Die  Macrobü  wohnten  oberhalb 
Philae.  Die  Eiginni  (am  Caocasus)  hiessen  Macrocephsli  (von  VerIfcnKerung  der  Köpfe)- 
Haeropogones  (Langbftrte)  im  Caucains.  Macaria.  Stadt  in  Cypern.  Der  Heliade  Hacar 
war  Sohn  des  Helias  und  der  ßhode.  Santonea  (bei  den  Tolosaten)  in  Aquitanien.  Santicum, 
SUdt  in  Noricum.  Kito!  war  das  von  Perseua  getödtete  Seeungeheuer.  Der  Name 
FaphlagonJen  wird  semitisch  erklilrt.  Die  Epimaranitae  (Naritae)  oder  Uhamanitae  (Kiodei 
des  Baamah,  Sohn  des  Cush)  wobnten  iwestlich  durch  die  Macae  begrenzti  am  Vorgebirge 
der  Asabi  (Vorgebirge  Maceta  oder  ro  'Aaaßiöv  äxQoy).  Uilyaa  (Lycieu)  mit  District  Qabalia. 
Das  (b.  Homer)  von  Cariem  bewohnte  MlXitof  (nach  Ephorus)  Stadt  der  Leieger,  su  den 
Sarpedon  Creter  brachte,  und  Heleus  (Jonier),  als  Leiegeis  oder  Pitjosa  (Anacioria). 
Hinya  oder  Halmonia,  Stadt  in  Tbracien,  Miayae  von  Orchomenus.  Minius,  Fluss  in  Spanien. 
Hinoa,  Stadt  in  Greta.  Xärii.  näht  »g4^(.  Sävtra  am  rothen  Meer.  Xäynyt,  iSi^ 
Xxv^laf  Toli;  'Aßaayoit  na^aalfttifQv.     Xumf,  itilue  Küami, 
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Def  ursprüngliche  Sitz  der  Dryopes  (Ji}vojief)  war  in  Dryopis*)  (dem 
späteren  Doris)  am  Berge  Oeta  (bia  zum  SpercheiDB)  und  sie  wurden  von 
den  durch  Herakles**)  geführten  Maliern***)  {MaXuZs)  ans  der  durch 
Malus  (Sohn  dos  Amphictyonf))  gegründeten  Stadt  Malieue  {MaXiBvs)  in 
Maus  {lUijXis)  ausgetrieben.  Die  'Itff^i  (unter  den  Maliern)  bewohnten 
(nach  Grote)  die  heilige  Stelle,  wo  die  amphictyonischen ff )  Versammlangen 
(im  Tempel  der  Demeter)  gehalten  wurden.  Die  Dryoper  am  heiligen  Berge 
Oeta  (Vit)  zeigen  in  ihrem  Namen  druidiache  Beziehungen  (der  Drysidae 
oder  Drusidae  bei  Amm.  Marc.)  eines  dodonaischen  Eichenlandes  oad  gründeten 
auch  im  Peloponues  die  nach  den  Fürsten  (Äsen)  und  deren  Vorfahren 
(Hermes,    aU  erdgeboren  Tiiisco  oder  Teut)   genannten  Städte  Asioefft) 

t>  and  der  Dia  (Tochter  dea  Flau- 


(nftch  EpboroB)  befreuntjet,  Jüaglinge  beitrafend,  die  als  su  beleibt  das  UÖaBS  des  Gortel's 
AbeTBchritteD.  Herkules  beaümmte,  dus  tod  deu  SühDeo  der  Ecbidna  derjeaige  im  Besiti 
dci  Lftnde's  bluibea  sollte,  dem  sein  GOrtel  Haoss  sei  (b.  Herad.).  Der  Vorzug  der 
Scbko^en  {uaxMot)  si^heiot  auch  macedoniacher  GruudsatE  geweaeo  ku  leia  (H.  HOller). 
Die  nnter  dem  alleren  Herakles  nach  Gallien  ziehenden  Derer  faeisBen  Macedni.  Die 
8cftli6n  auf  den  pontischei)  Vasen  tragen  Gtirtet. 

***)  Tbucfdiaes  unterscheidet  bei  den  Maliern  (mit  der  Hauptstadt  Trachis)  drei  Ab- 
theilungen  (fi^i),  als  Paralii  {nagniia),  Priester  ('Iiqbs)  und  Trachinii  (TQaj^lvioi).  Die 
Priester  bewohnten  (nach  Leake)  die  heilige  Stadt  [lniar  äaiv)  oder  (b.  Bteph.  B^e.)  Oeta 
(roD  Ämphisus,  Sehn  des  Apollo  nnd  der  Dryope  gegrQtidei),  wohin  die  Weibegaben 
Dodona't  auf  dem  Wege  nach  Bclus  (s.  Callimticfaas)  gesandt  wurden.  Herakles  mit  Cejx 
(EOnig  von  Trachia]  befreundet,  verbrannte  sich  auf  aem  Oeta.  Nach  Diodor  war  Tracbia, 
die  Mutterstadt  Lacedaemon'a  und  das  arcadische  Orchomeaoa  lag  am  Ilagel  Trachu,  wie 
die  Stadt  Halea  in  AeKjtis  |in  Arcadien).  Hallus  am  Flnas  PTramas  in  Cilicien  war  von 
Hopsol  und  Amphilucbua  gegrOndet.  Der  Maliacus  sinus  (o  lUaliami  xälniit)  oder  (b. 
LiTins)  Aeniannm  Sinus  faeisst  (b.  Paus.)  Lamlacus  sinus  (ö  /lafnaxit  x6inoc)  Lamia, 
Stadt  der  Maleer,  lag  in  Phthiotis,  der  lemao^a  portus  in  Brittanoien  und  der  lemanus 
kcns  au  der  Bhone.    Lami  kennt  Ad.  Br.  jenseits  des  Weiberlande's. 

t)  Ä/ißti^avol  xtti  Afißilixoi  unter  den  noriachen  Völkern  (b.  Rol. ),  mvuroi  al  xal 
'Jfißiainiai  (Alane  qni  et  Ambesentii  dicuotur).  Nach  Enniua  war  ambaciua  (Einer  aus 
dem  Gefolge)  ein  gaUischea  Wort  Ambi  gebOrt  dem  Keltischen  ebenso  gut  an,  wie  deu 
banacbbarten  verwandten  Sprachen,  lat.  ambi  amb  (untrennbar),  gr  afiipi.  ahd.  umbi 
(s.  Zeus).  Herakles,  der  das  dorische  Uelleaentbum  einleitete,  war  Sohn  des  Ampbitrjon, 
der  selbst  achon  tulitiscbe  Teleboeer  bekämpft  hatte,  wie  cadmeiachc  Buchstaben  auf  dem 
DreiruBB  im  Tempel  des  Apollu  Ismonius  bezeugten  {nach  Herodot).  Amphias  (Bruder  des 
Zsthos)  festigte  uas  neue  Theben.  BtSQvu;  xai  Jpiomt  (Sirabo).  Nach  Besiegnng  des 
Bebnker-Konig  Bjzea  baute  Hos  die  Stadt  llioa.  In  Asien  untergegangen  erbäten  eich 
die  Bebrjker  iu  den  PyrenSen. 

tt)  Ampbictjon,  der  auch  als  Eingeborener  galt,  war  der  eigentliche  Sohn  dea 
Dencalion,  indem  Hellen  eu-u  Sohn  des  Zeus  gemacht  wnrde.    Die  Gründung  dea  amphic- 

Sonischen  Bnndea,  der  den  Helleniamua  einleitet«,  geschah  im  Aiischluss  an  ein  volka- 
(UnlicheB  Institut  einheimischen  Beatande's,  besondfra  duruh  die  SiDtze  der  Malier  m> 
■öglicht,  die  die  Eroberer  geg'^n  die  Dryoper  unteratOztim,  nnd  deshalb  obwohl  Einge- 
bonme  (su  di'n  Thesaaliem  gebttriR),  Uitglieder  des  amphiciyonischen  Bundes  blieben. 
Attika,  (dessen  Athener  sieb  mich  Gelo  gegenüber  ihres  buchsten  .^Iterthum's  in  Griechen- 
land rllhmtcn)  blieb  eine  Zeitlang  von  den  damals  eingeleitetea  Umwandlungen,  die  mit 
der  dorischen  Hegemonie  endeten,  unberührt,  denn  obwohl  Amphictyon  den  Eingeborenen 
.Cranana,  der  nach  Cecrops  Ober  Attika  herrschte,  stflrzte,  so  musste  er  doch  selbst  wieder 
dem  Ericbthouius  (das  von  Athene  erzogene  achlangenkind)  weichen.  Manche  Zuge- 
■tindniste,  die  den  Mähern  anfangs  gemacht  waren,  um  ihre  Frenndschaft  tu  erhalten, 
mochten  Bp&ter  zurückgenommen  werden  und  ea  bildete  lieh  selbst  die  Mythe  von  der 
BiTaLtit  des  Ceyx  (Sohn  dea  Heosphorua)  und  seiner  Qattin  Alcyone  mit  Zeus  und  Here 
Das  Pan-he!lenische  Fest  der  oli^mpiscben  Spiele  in  Elis  hatte  später  ein  grösseres  Gewicht 
Ar  die  Einigung,  als  daa  amphictyoDiscfae  Gericht.  Auch  mit  Amphitryo,  der  den  alten 
Stamm  der  Teleboeer  vertilgte,  leitete  «ich  ein  neuer  Wendepunkt  ein  und  ebenso  mit 
Amphion  (Bmder  des  Zethos)  in  Theben.  Der  lydiiche  König  Amphi-anai  oder  Jobates 
utite  Protus  in  Tiryns  wieder  ein. 

lii)  Nach  Pausanias  legten  die  Drjoper  ihren  Namen  ab,  dessen  sie  sich  ach&mten 
usier  den  Asineern. 
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(Corone)  oder  Las  und  fiermioDe  (mit  den  Tempel  der  Demeter  Chthonia) 
nebst  Bion.  Mach  Timagenes  b&tten  Dorer,  vom  alteren  Herakles  herbei- 
geführt, die  Küstenstriche  Uallien's  bewohot.  Wie  in  Dryoper  (und  Doloper, 
die  Homer  neben  Perrbaebi,  Magnetes  und  Achäer  in  Thessalien  nennt) 
liegt  (wie  in  Asterope*)  oder  Sterope,  Stammmutter  der  Kelten  bei  Dionya. 
Eal.  am  Ister)  die  Bezeichnung  von  Äpia  (das  Land)  auch  in  den  Epeero, 
und  die  Epeer  (b.  Sti-abo)  werden  den  Dr^opern  entsprechen  bei  Herodot, 
der  die  Elier  aU  Aetoler  bezeichnet,  da  ihn  der  Berg  Oljmpius  (Elymbo) 
des  cambunischen^^)  Gebirges  (zwischen  Thessalien  und  Macedonien)  eia 
Ausläufer  der  cerauniachen  Berge,  auf  Olympia  übertragene  Cultns  in  die 
Eroberung  den  Dorier  oder  Macodni  fUllt,  die  den  aetolischeo  Häuptling 
Oxylus  für  die  zur  Ueberfahrt  gelieferten  Schiffe  mit  Elis  belohnten. 
Ooriscus  jenseits  des  See  Stentoris  (wo  PlJnius  einen  portus  Stentoris  neben 
der  aeolischen  Ansiedlung  Aenos  kennt),  in  der  Marschebene  des  Fluases 
HebruB,  war  vod  Darius  befestigt  worden  und  dort  versammelte  Xeriea 
sein  Landheer,  Tährend  die  Flotte  in  der  nahe  gelegenen  Bucht  aäkerte, 
bei  den  Städten  Salc^^^^)  (eine  samothracische  Colonie)  und  Zone,  durch 
das  Wunder  des  Orpheusf)  (b.  Apollouius),  der  dort  die  Wälder  in  Be- 
wegung setzte  durch  seine  Musik,  benihmt,  wo  frilher  (bis  zum  Vorgebirge 
Serrheum  oder  Cap  Makri  mit  2£q^£Zov  teixos)  der  thraoische  Stamm  der 
Giconier  {Kvxoves)  wohnte  (noch  zu  Homer's  Zeit).  Die  Gegend,  &4her 
Gallafca  genannt,  hiess  zu  Herudot's  Zeit  Briantica  (wo  Plinius  die  Priantae 
und  Livius  den  campus  Priaticus  erwähnt),  eigentlich  aber  Ciconia  (bis 
nach  Lissns).  Wie  die  Cicones  verschwanden  die  Cauconea  (s.  Teuim). 
Ptolomäos  cennt  Kavxot  in  Irland  and  anf  der  Südköste  Brtgantes.  Oa 
Hebri,  portus  Stentoris,  Oppidum  Acnos,  Ciconum  quondara  regio  (Plinius), 
Die  Kvv^aioi  (b.  Herodot)  oder  Cynetes  (am  Anas  in  Iberien)  heisseji  Kovun 
(b.  Polybius).  Von  den  thracischen  Stämmen  wohnten  die  Paeti  am  Hebrua 
(zwischen  Apsynthiern  und  Giconier),  die  Sapaeer  (b.  Püniua)  und  Dersaeer 
(b,  Thucydidea)  am  Nestua,  während  die  Satrao  in  den  Bergen  das  Innere 
dea  von  den  Bessi  (einem  eatrischeu  Stamm)  erklärte  Orakel  des  Dionyaoa 
besassen,  der  in  Thracien  (b.  Homer)  Bassarens  hiess.  Jenseits  begannui 
die  pierischen  Festen  mit  PhagreL  (die  Hauptstadt)  und  Pergarons,  dann 
aber  wohnten  päonische  Stämme  (Doberior  und  Paopler)  bis  zum  StrrniOD. 
Die  (bei  Thucydides)  aeolische  Colonie  Aenos  (b,  Homer)  war  (n.  Virgil) 


*)  Die  Druiden  beschäftigten  sich  beBonders  mit  der  Lehre  von  den  Sternen  (b.  Cawti). 
**)  Die  Kufinot  finden  sich  sn  der  Donau  (b.  Ptolem.).  ünzTeifelhaft  cel^iiche  Zn- 
■ammenBetsnngen  Bind  naguauitijunei  und  Aigaßautaiinoi.  Das  cweite  Wort  liegt  in 
Cmmpodunum  iZeuB),  Die  Cunbri  oder  Cjmiy  bewohnen  du  Cumberland  BaeiBtuni 
Honot  (GölterberE  oder  ÖQOi  BrtyCiitavor)  oder  BasbiBtan  (OArtenberg  oder  Bebittnn)  is 
Cunhadene  (b.  iBiaon  heii«t  (b.  Plinius)  Hods  Cambalidus  (Sambolos)  in  Eirmanabah  (mit 
der  Stadt  Baptana)  oder  Batana  der  SemiramiB,  die  auf  dem  Berg  ein  Paradies  anlegte. 

***)  Im  Oebiet  der  Callaici  Bracaria  (in  Hisp.  TarraconenBiB }  lag  die  Stadt  Saladi 
(SalamoDde)  und  Salacia  (Urbi  imperatoria)  in  Lnsitania.  Telamon  (Sohn  des  AescoB) 
coloaisirte  die  Insel  Salamis  nod  SalamiB  auf  Cjp^rji  war  vom  Aeaciden  Teucer  gebasL 
Die  Rhndier  unter  Elpias  gründeten  Salapiii  in  Apulien  oder  (nach  Ljco)ihroii}  die  Tn^anef. 
Die  Saleniioer  in  Cuiabrien  stammten  aus  Greta.  Die  Phocaeer  grOndeten  Hasiilia  in 
Lande  der  Baljer  {LigyBtice}.  Der  ligarische  Stamm  der  SatasBi -wohnte  am  8L  Bunird 
in  den  Alpen.    Jerusalem  ist  Salem. 

t)  WalnomOinen  (Sohn  des  Ealeva)  bildet  seine  Hnrfe  ans  dem  Eiefer  des  im  Waaui^ 
foll  gefangeDen  Fisches.  Das  Kslewala  feiert  die  Wunderharfe  des  WalnomBinen.  Tor 
den  Äsen  herrschte  unter  den  ürgOttcm  des  Norden's  der  Riese  Kalewa,  Taler  des  fnrdit- 
baren  JAger's  Hiisi  (in  Finnland),  in  dessea  scbrpckvollen  AufenÜialt  die  Terdammtea 
«eilen  (in  Indien  durch  Kali  gesinreckt).  Orpheus  stieg  in  den  Bades  hinab.  Cilttar 
spielende  Qesandlen  kamen  aus  dem  Norden  an  den  byiantinischen  Hof. 
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durch  ÄoneaB  gegründet,  frähcr  Poltyobria*)  oder  fnach  Stcph.)  Apsynthus 
beissend.  Aeneia  iu  Chaicidice  (von  Aeneas  gegründet)  wurde  darch  Corinthier 
colooisirt.  Der  in  den  Rliaetischen  Alpen  entspringende  Aenus  floas  in  die 
Donau  (bei  Passau).  Qrieclieu  aua  Glialcii  oder  Erctria  licsscn  sich  auf 
Acnaria  oder  Pithecusa  (Iscbia)  nieder,  von  Bi^xot  oder  Affen  (der 
Cercopen**))  bewolint.  Die  Insel  wurde  laariuic  genannt,  aU  Tvpbon 
(slntt  bei  den  Arimoi)  dort  begraben  wurde.  Das  Vorgebirge  Aias  schied 
Obcr-Egypten  von  dem  Rothen  Meer.  Von  den  Bergatäraineo  der  Oetaei***) 
{(j^iaioi)  üetaea'a  (am  Oeta)  in  Thessalien  (Pyrrhaodc-r  Aeolisj  oder  Aemonia 
vandeiten  die  Aenianer  oder  Eniener  {Aividvei  oder  'Eviijveg)  aua  der  Doti- 
schcn  Ebene  in  Pelasgiotis  nach  Epirus  und  liessen  sich  dann  im  Thal  des 
Spcrclieiua  nieder,  mit  Hypataf),  ala  Hauptstadt  (neben  Sperchiae  und 
Macra-Como,  sowie  Sosthenia,  Omilae,  Cypaera  und  Palacbtbia).  Der  Fluas- 
gott  Spcrchciua  zeugte  mit  der  (dem  Borus  vermählten)  Polydora,  (Tochter 
des  Peleua)  den  Mencstbiua.  Die  an  die  opilinemidisehcn  Lokrcr  stoaaenden 
Aenianer  wurden  (nach  Strabo)  durch  Aetoiier  und  Athamanen  vertilgt  la 
dem  von  der  Amazone  Cyme  gegründeten  Cymc  (Amazoneion)  oder  Phriconitis 
(nördlich  von  Hermus)  bauten  die  ßewohner  von  Phricium  (im  Lando  der 
Pelasger)  Neon  Teichos.  Die  Aeolier  von  Cyme  (der  edelste  Stamm  der- 
selben) befragte  das  Orakel  dea  Apollo  (Ulius)  zu  Branchidae.  Strabo  nennt 
Larissa  Phricoois  bei  Cyme.  Die  Athamanen  (in  den  dotischcn  Ebenen) 
wurden  von  den  Lapithen  auf  den  Oeta  vertrieben  (nach  Strabo),  später 
unter  König  Amynandei-  mächtig.  Mopsiom  wurde  von  Mopsus  (Sohn  der 
Manto)  oder  von  den  Lapitben  Mopsua  (Begleiter  der  Argonauten)  genannt. 
Manto  gründen  bei  Colopbon  den  Tempel  des  dorischen  Apollo.  Bei  Trözen 
in  Argolia  lag  das  Asyl  dea  Poseidon  auf  der  Insel  Calauria  und  in  den 
heiUgen  Tempel  dea  Poaeidon  opferten  sieben  Städte,  Hermion,  Epidaurus, 
Aegines,  Athen,  Prasise,  Nauplia  und  daa  Minyeische  Orchomenoa  (nach 
Strabo).  Anthea  aua  Troezen  gründete  Halikarnassua.  Aenus  war  Haupt- 
stadt der  Absinthii,  die  Apsilae  in  Colchia  waren  den  Königen  von  Pontus 
unterworfen.  Der  Flusa  Apsus  in  lllyrien  entsprang  auf  den  Berg  PinduR. 
Auf  den  abayntischen  Inseln  war  Absyntius  von  Medea  (s.  Jason)  getodtet 
Dodona  lag  am  Berge  Tmarus  oder  Tomarus  (am  Tmolua)  und  das  Orakel 
wurde  später  durch  drei  Greisinnen,  früher  durch  Propheten  oder  Hypo- 
pheten  (nacb  Strabo)  versehen  (als  ein  Hypata,  während  Tomyiia  über 
Hassageteu  herrscht  und  Tantalus  am  Tmolus).  Die  Gimbern  wurden  von 
altersgrauen  Priesterinnen  begleitet.  Sie  sollten  durch  Ucberschwcmmung 
ausgetrieben  sein,  nachdem  sie  vergebens  gegen  die  Fluth  die  Waffen  cr- 
grifen,  und  ihr  kaum  auf  den  Pferden  (nach  Klitarchus)  entrinnen  konnten, 


*)  BoldoB  (Znentiboldas)  oder  Polk  (Swajopolk).  Heraclea  tjidtPte  (nach  ApoUodor) 
den  Sarpedon,  Bruder  dea  Poltya,  KOnig  Ton  Aenua  (oder  Voltjobria}  mit  dem  Grabmal 
iw  PoWdoros  (nach  Pliniua). 

**)  Ala  die  Cercopen  auf  den  pitbecusischen  Inaeln  bei  Cumae  den  im  Titanenkriese 
dortbin  gefluchteten  Zeae  betrogen ,   wurden  sie  in  Afen  verwandelt.    Hercules  band  aie 

gm  Dienste  der  Ompbale].  Ptolem.  kennt  die  Stadt  KiQxuiTila  in  Phrygia  Magna.  Die 
rflnder  Ton  Cumse  wurden  (nach  Vellejua  Paterculus)  Naciit's  durch  das  Uelön  metallener 
Innrumente  geleitet,  am  Tage  durch  Tauben  (die  Normannen  durcJi  Ralicn),  vor  den 
aeoltschen  und  ioniachen  Einwanderungen.  Die  Cimmerier  (Homcr'e)  wurden  an  den  See 
Aveniua  (den  Eingang  der  Unterwelt  gesetztl  bei  Cumae  (mit  der  Höhle  der  Sibylle)  neben 
der  Tetebning  dea  AdüHo.  Im  Gebiet  der  Milesicr  wurde  Äpgllo  Didjmeus  su  Branchidae 
Terthrt    Die  Sibylla  kam  von  Erytbrae  bei  Sjuyma  (nach  Strabo). 

**•)  Die   (neben    die  Mekoi  Mekran'a)    mit  Sagartiern   (Asagard'a)  nnd   Tbamanier 

(Damawend'»  zusamm  enge  nannten  Utier  (Okimii]  ergaben  sich  ata  Yutija  (nach  Rawlinson). 

t)  Die  Flauen  Hypata's  waren  als  Hexen  berachtigt  (nach  Lncan),  nach  daa  chal- 

DliMhe  Sippara  (TeiparBha  Shamaa  oder  Acracan)  oder  Akra  de  Agama  (Jxoaxofor  und 

Agaaa  fahrend. 
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obwohl  Strabo  meiat,  dasB  dfts  Wasser  nicht  so  raacb  käme  (vie  es  anf 
den  Watten  geschieht).  Nach  Aodera  sollten  die  Gimbcm,  am  sich  au 
Furchtlosigkeit  za  gewöhnen,  absichtlich  als  Häuser  der  Ueberschwemmung 
ausgesetzt  und  dann  wieder  aufgebaut  haben,  (als  Andeutung  von  PfahlbauteD). 
Als  die  au ege wanderten  Cimbrer  von  den  Bojern  des  hercynischen  Waldes 
nach  der  Ister  gedrängt  wurden,  zogen  sie  zu  den  Tauristern  und  Tauriskern 
(gallischen  Stammes)  nnd  dann  zu  den  reichen  und  friedlichen  HeWetiern, 
die  eich  (mit  Tigurener  und  T&ygener)  ihrem  Zuge  anschlössen,  Pliniua 
nennt  die  Skotussaeer  Freie.  Von  Skotuasa  kam  das  Orakel  (nach  Suidas). 
Der  Aenus  ist  die  Inn.  Nächst  den  MOser,  Geten,  Aorscn,  Gauder,  Clarier 
wohnen  die  Sarmatischen  Arrhaier  oder  Areaten  und  Skythen,  an  der  KUste 
des  Pontus  dagegen  die  Morisener  und  Sithonier,  die  Vorfahren  des  Dichter'a 
Orpheus  (nach  Plinius).  Von  Mopsus  besiegt,  starb  Calcbas  za  Clarua  io 
Jonien  mit  einem  Orakel  des  Apollo  (neben  Ephesus  oder  Aiasaluck).  X>aa 
Orakel  Dodona's  in  Epirua  kam  (nach  Strabo)  von  Scotussa  in  Pelasgiotia 
(in  Thessalteu).  Scotorum  (in  Hibernia)  natio  uzores  proprias  non  habet 
(Hieronym.)  und  dasselbe  sagt  Dio  Caesius  von  den  Galedoniern.  Die 
Chamaven  oder  Kafiavoi  (in  Hameland  oder  Chamavorum  terra),  die  sich 
(nach  Ptolem.)  bis  zum  Melibocus  erstreckten,  werden  (von  Tacitus)  sQdlioh 
von  den  Friesen  gesetzt.  „Der  Name  gehört  zur  verlorenen  Wurzel  himan 
^tegere),  tovou  goth.  hamon  (vestire),  himius,  himil  (Himmel),  ahd.  hemidi* 
(s.  Zouss).  Nach  Hansen  ist  Haemus  mit  dorn  sanscrit  Himan  (Himalaja) 
verwandt  Asman  oder  Himmel  (im  Zend)  bedeutet  Stein  in  Sanscrit  {als 
Firmament)  und  geht  aus  Akman  durch  Eamaa  in  Himmel  über.  Die 
lappischen  Aimo  sind  die  scandinarischen  Heim  (nach  Castren).  Die 
Voluspa  zählt  neun  (nio  man  ek  heiraa).  Herakles  hiess  Oetäus,  weil  auf 
dem  Bei^e  Oeta  verbrannt.  Die  Scythen  verehrten  ApoUo  als  Oitosyrua*) 
(nach  Herodot).  Linos  (der  Citherspieler)  wurde  (wie  Pamphos)  als  Oito- 
Linos  besungen  (Schüler  des  Orpheus),  von  Hernkies  erschlagen.  Das 
Grab  des  Orpheus  (Sohn  des  Diagros  und  der  Nymphe  KalLiope)  fand  sich 
bei  Libethra  und  nach  einer  Prophezeiung  sollte  die  Stadt  durch  ein  Schwein 
zerstört  werden,  wenn  dio  Sonne  die  Gebeine  des  Orpheus  beacheine.  In 
Wales  waren  Schweine  heilig.  Die  Ai  genannten  Zweite  gehörten  za  den 
zehn  Abtbeilungen,  die  von  Swainis  Hangi  (Swain's  Hiigel)  nach  den  Pfeü- 
feldern  (Jornwall  oder  Oswanga)  zogen.  TovXiaovgytov  (b.  Ptol.)  am  Rhein 
(als  Tsvtißovyiov).  Die  Cauconen  erscheinen  in  der  Nachkommenschaft  des 
Ii}caon,  Konig's  von  Arcadien,  und  Strabo  nennt  sie  einen  arcadischen 
Wanderstamm,  der  sich  in  Ellis  uiederliess,  als  pylische  Cauconen  (b.  Homer) 
in  Triphylia,  wo  sie  durch  die  Minyae  ausgetrieben  wurden.  Sie  erstreckten 
eich  bis  Dyme  in  Achaja,  wo  der  Caucon  in  den  Theutbeas  äoss.  Auf  der 
von  Pisa  in  Elis  ausgegangenen  Gründung,  von  griechisch**)  redenden  Tentanes 
bewohnt,  gründete  Tarehon  die  etruskische  Stadt  Pisae  und  in  Verbindang 
mit  den  Teuerem  Troja's  werden  die  Cauconen  (nebst  Leleger  und  Pelasger) 
als  ihre  Bundesgenossen  (b.  Homer)  genannt  Neben  den  Marsandyni  an 
der  Seeküste  Bithynien's  nnd  Paphlagonien's  lebend,  (nfit  der  Hauptstadt 
Tieium)  wurden  sie  bald  iiir  Scythen,  bald  für  Pelasger  (oder  Macedonier) 


*)  Aas  Surja  (die  Sonne)  villi  another  element,  annecfed  either  with  the  Ltü» 
vita  and  Qreek  alaa,  or  perhapH  vitfa  aJ9es,  alSioy,  vitniin,  weiss,  «bite  {».  RawKiunii)  und 
heilig  in  Snantewit. 

**)  TacitoB  hatte  von  Denkmalen  und  Grabhflgeln  mit  griechischer  Schrift  auf  dn- 
Grenze  Ton  Germanien  nnd  Rbaetien  geleaen.  Solinua  spricht  von  griechischen  Buchstaben 
anf  dem  Aliar  dea  Odjsseiu  an  der  orkaditchen  Spitze.  Von  dem  alten  HeraUea  i-aran 
die  Derer  (nach  Amm.)  nach  Gallien  gefOhrt  Nach  Caesar  bedienten  aieh  die  Droiden 
griechischer  Schriften.  Zu  Strabo'a  Zeit  gewannen  die  Barbaren  bei  Haaülia  Oeschmtek 
am  Griechischen. 
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gehalten.  Die  Ghauci  oder  Cauchi,  der  berähmteste  Stamm  der  Oert 
(nach  Tacitus)  wohateo  östlich  von  den  Friesen,  die  Oauoi  in  Irland  neben 
die  Uenapii  (die  am  Rhein)  mit  die  Ougerci  Bneammengrenzten.  Nach  Ver- 
treibung der  Sarmaten  besetzten  die  Westgothen  unter  Athanarich  (nach 
Amm.)  den  Gancalandensem  locnm  (HauhaJand  oder  Hocblnnd)  in  Sieben- 
bärgen. Die  Gelten  in  Tbracien  banten  eiu  ßaaiXetov  TvXri  (b.  Polyb.).  Nach 
Hccataeus  waren  die  (citberspielenden)  Hyperboräer  den  Hellenen  nahe 
?enrandt,  besonders  den  Athenern  und  Deliern,  eine  besondere  Mundart 
sprechend  (a.  Diodor).  Abaris  schiffte  von  den  Boreaden  (Nachkommen 
des  Boreas)  in  der  Stadt  der  Hyperboräer,  zu  den  HelleueD,  die  alte  Freund- 
schaft und  Verwandtschaft  {eSvoutv  xai  avYyfvetav}  mit  den  Deliern  erneuernd 
und  Pythagoras  in  Kraton  sehend,  erkannte  er  in  ihm  seinen  Apollo.  Neben 
den  Streitbaren  (der  Stadt  Machimos  bei  der  Stadt  Eusebe  der  Frommen), 
die  nicht  durch  Eisen,  sondern  nur  durch  Steine  und  Keulen  getodtet  werden 
können,  leben  in  grossen  Städten  die  Meroper  am  Anostos  oder  Erdschlund 
(nach  Aeiistt)  aus  dem  Lande  (Apia)  Uerofi'e.  Bei  den  Griechen,  wie  bei 
einigen  auswärtigen  Völkern,  galten  die  meisten  Heroen  der  Urzeit  für 
Abkammlinge  der  Atlantiden  (s.  Diod-)-  Die  Kinder  Japhet's*)  (Sohn  des 
Noah)  besetzten  die  Länder  von  den  Bergen  Amanus  und  Taurus  bis  zum 
Taoais  (in  Asien)  und  (in  Europa)  bis  nach  Oadeira  (nach  Hieronymus), 
ridehimua,  omnes  pene  insnlas  et  totius  orbis  littore  terrasque  mari  vicinas 
Graecis  accolis  occupatas.  In  der  Inschrift  von  Malta  werden  die  Bewohner 
von  Gaudomelite  oder  Gaulomelite  (Qozzo)  Volk  von  Gawwal  genannt  (s. 
de  Luynes).  Da  der  Wechsel  von  Favdoi  oder  Favlos  aus  dem  Pbönizischen 
nicht  erklärt  werden  kann,  vermuthet  Movers  eine  Vermittlung  aus  dem 
Libyschen  (aus  dem  Galla,  nach  Rawlinson).  Als  Eingeborene  des  Feloponnes 
neoDt  Herodot  die  Arcadier  und  Gynurier,  aber  auch  die  (gleich  den  Abori- 
ginem  oder  Autochthonen  Italien's  auch  von  öqos  erklärbaren)  Paroreaten 
(den  Paroraei  Uacedonien's  verwandt)  und  Cauconen  werden  von  den  Minyeru 
(oder  Lemniern)  in  Elis  schon  vorgefunden.  Die  nach  den  Söhnen  (Azan, 
Apheidas  nnd  Flatus)  des  Areas  (Sohn  des  Zeus)  in  Azanes**),  Parrbasii 
Dod  Trapezuotii  getheilt«n  Arcadier,  die  sich  selbst***)  mioaiXtjvoi  nannten, 
galten  bei  den  Griechen  für  dvtox^övBi  oder  (von  Pelasgus  beherrscht)  als 
Pelasger  (Atixddesf)  neXatsyot).  Ihre  (von  den  Dardani  in  Moesien)  erw^nte 
Liebe  zur  Musik  zeigt  eich  in  der  Erfindung  der  Leier  durch  den  auf  dem 
Berge  Cyllene  geborenen  Hermes  and  ausser  ihren  Schutzgott  Pan  vei^ 
ehrten  sie  den  Zeus  als  Lycaeus  im  Menschenopfer  heischenden  Wolfskult 
und  die  chthouische  Daspoina  oder  Herrin  (Tochter  des  Poseidon  und  der 
Demeter).    Indem  sich  die  zu  den  Cranai  in  Attika  gehörigen  Arcader  an 


*)  Deuz  pf  upleBj  parmi  ceas  qui  sont  ^Dumir^s  (dios  le  tableau  des  peuples  japh£- 
tides),  B'y  trouve&t  diBtingofis  des  antrea  comme  repr^sentaDt  chacun  nne  r&ce  collectiTe, 
ce  sont  ceux  de  Gömer  et  de  Jäväu.  Les  Kutrea  nomB  indiqueut  des  peuples  particulL^ra 
(s.  ViTien).  Tavaneu  (Yuen)  und  Kambodier  (Kbmr).  Cumri:  lea  Gaels  de  1  Anglecerre 
(laogD«  Kumraeg  ou  Kimrique).  In  Yacatan  hieBsen  die  Anbänger  dea  Cuculcaa  oder 
(ia  Chiapae)  Cocolcaa  (mit  gütÜicbeD  Federn  geschmQckte  Schlange)  genaonteo  QuetzalcoatI 
(gefiederte  Schlange)  Cocome  (Plar.  von  Coall.)-  Ripbat  (Sohn  Oomer's),  Rtphaei  Montes. 
Cbrobat  (mootaBnard)  oder  Cbroateo.  Cbrebet,  ale  Bergkette  im  ßuBBiachen  (Ouralskoi- 
Chrebet)  KarpaUien.    fvjjiot  (b.  Ptolom.)  am  Oberen  Osub- 

**)  j(aXat  fandeo  sieb  (b.  PtoL)  in  Ober-Pannonien,  ebenso  'läaauit  und  (b-  Strabo) 
JiacllüMt  (Aot  Asioneer). 

***)  Aach  die  Stadt  Arcadia  auf  Creta  reicht  in  hohes  Alterthom  xurQck,  da  sie  den 
Ansprncli  dea  Berges  Ida,  Geburtsort  des  Zeus  2U  sein,  bestreiten  konnte.  Neben  den 
c^c^pischen  Beaten  der  Tolskischeo  Stadt  Arpinum  oder  Arcanum  (An  oder  Aiz)  fand 
sich  das  Grab  des  Saturn. 

t)  eise  Herteitong  von  Arx  (in  Argos),  wie  die  Tjrrrheni  und  Pelasgi  von  den 
iv^fic  (toriis). 
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den  weiten  Stamm  rhätisch  -  norischer  AlpcnTÜlker  der  Caroi  auscbliessen, 
80  vermittelte  (bei  der  im  Celtisoheu  uad  Phoenizischcn  ttbereiDstimmoDden 
Bedeutung  von  Garo)  der  phöniziBche  Stapelplatz  oder  Insel  Graiiac  bei 
LaconioD  den  Ueberg&ng  von  Oarna  oder  (b.  Fun.)  Carnon,  die  Hauptstadt 
der  Minaci  (in  Temen)  zu  dem  Draidensitz  der  Garnutes.  In  den  Namen 
der  zahlreichen  Söhne  dea  arkadiscbeo  KOnig's  LycaoD  (Sohn  des  Pclasgos) 
zeigen  sich  viele  Eponymen  (Caucon,  Peucetius,  Macarcus,  Maccdnus,  Horus, 
Mänalus,  Teleboas,  Pbthius,  Lycius,  Fhincus,  E'Awou,  Titanus,  Maniinas, 
Orcbomenos,  Gynäthus  u.  a.  w.),  die  die  Stämme  einer  alten  Schichtung 
characterisireo,  aber  wegen  ihrer  Gottlosigkeit  alle  zu  Grunde  gingen,  als 
in  der  durch  Zens  eingeleiteten  Neuzeit  Menschenopfer  nicht  Unger  aUtt- 
haft  blieben.  Aus  dem  vorher  in  Ahn  Lycaon  verehrten  Wolfsgott  (wie 
bei  TartarcD  und  Koloschen)  wurde  dann  ein  Zeus  Lycacus,  als  Wolf»- 
abwender  nach  bekannter  Methode.  Nur  ihrem  chtbOBischen  Dienst  halten 
die  Eingeborenen  die  Erhaltung  dea  Nyctimus  zn  danken,  des  jüngsten  Sohn 
des  Lycaon,  da  Gäa  selbst  zu  seinem  Schutze  ihre  Händo  emporstreckte, 
aber  auch  er  trat  in  das  nächtliche  Dunkel  mythischer  Nixen  zurück,  als 
nach  seiner  Thronbesteigung  die  deucalioniache  Fluth  einbrach.  Die  zweite 
Dynastie  trat  nun  mit  dem  Wappen  des  Bären  auf,  doch  versuchte  mnn 
eiae  Anknüpfung  an  die  vorangegangene,  indem  man  in  der  Bärin,  die  den 
Areas  gebar,  eine  Verwandlung  der  (Nymphe)  Gallistho  (in  das  BärengesÜrn 
oder  Arctus  versetzt),  Tochter  des  Nyctimus*)  erkannte. 

Wie  Arno**),  die  den  Saturn  täuschende  Amme  des  Poseidon,  den 
äoliscben  Städten  Arne  ihren  Namen  gab  (und  sich  auch  in  den  auf  weite 
Reisen  deutenden  Plätzen  Gerne  im  Süden  und  Ycrno***)  im  Norden  erhielt), 
wie  Nysa,  Erzieherin  des  Dionysos,  im  Nii^a  des  Mern,  wio  Boutof),  Pflege- 
mutter des  Horus  und  der  Bubastis,  in  Butos  gefeiert  wurde,  so  die  kretisclie 
Prinzessin  Ida  (Schwester  der  Adrastoa),  als  Hüterin  dos.  Zens,  in  der 
Höhle  des  Ida,  der  als  Versteckplatz  des  jungen  Kinde's  galt.  Diene  dorn 
pfatfnizischen  Kronos  gegenübertretendo  Verehrung  dea  Zeus  leitet,  ala 
fremder  EinFÜhrung,  auf  den  phrygischcn  Ida  zurück,  dessen  Nymphe  Idäi 
mit  dem  Scamandcr  den  Teucer  gezeugt,  später  aber  vor  der  Göttermutter 
Cybcle  zurücktreten  mussto.  Schon  im  Namen  der  Teuerer  fiodet  sich  jene 
auch  in  Tbracion  and  Illyricn  vielfach  geläufige  Form,  die  in  Teat  nod 
Tuiscon  wiederkehrt,  in  Tiu  oder  Tyr  bald  in  Zio  übergeht,  bald  von  den 
Sachsen  als  Er  (eher)  bewahrt  wird.  Im  Hundsruck  findet  sich  ein  Idv 
oder  sylva  leder,  an  der  Visums  ein  Idistavisua  campua,  und  die  den 
boilfgen  Namen  dea  Asios  bewahrenden  Äsen,  die  auch  in  Sardes  bekannt 
waren,  versammeln  sich  an  der  gewölbten  Burg  auf  Idaplan  oder  Idsvällnr, 
einem  zweiten  Pergamum.  Idantbyraus  beherrschte  die  Scythen.  In  den 
Trojanern  hatten  sich  die  einheimischen  Teuerer  mit  den  zngewanderten 


■)  %cteaa,  Vater  der  Nycteie  (mit  Poljdor  von  Theben  vermählt)  war  Sohn  äft 

S Sparten)  Chüioniaa.    Ali  Sohn  der  Njmphe  Clonia  und  dea  Hfriens  war  Nyctent  Bnidet 
les  Lfcui. 

**)  Aroo  (MuEarnuB  oder  Heriol)  gilt  als  Name  dea  Herakles.  Ziegen  and  Schuf* 
waren  schon  in  alter  Zeit  (nach  Varro)  tod  Nordafrika  eingefahrt.  Nach  Leo  Pellin' 
wurde  ein  Hirtenatamm  aua  Afrika  von  Osiria  bei  Theben  angesiedelt,  wohin  er  die  Ter- 
ehmng  dea  Ammou  (in  Ammouiuin}  der  Saraaiuiten  brachte.  Vom  See  Triton  kamen  die 
Aigis  nach  Griechenland  und  Lilifen  galt  als  Ileiinatb  der  Satyre. 

***)  Jenaeita  der  Gelten  lagen  die  brittischen  Inaeln  Albion  und  Jenie  (n.  Aristolelei}' 
Bei  der  Ausdehoung  nach  Heijedaleo  (Herdalir)  fanden  die  Schweden  an  den  EAsteosl riebe» 
■chon  TborJr  vor,  der  Helsing  beigeoannt  ist. 

t)  Hinnith  (Stadt  der  Ammoniter)  oder  (b.  Joaeph)  Maniathe  (Maanith)  heiast  (LXX) 
Arnon.  Kama  int  Hauptatadt  der  Minaeer.  Die  Arne  genannten  St&dte  geh&ren  den  aeoli- 
ichea  BOotiem  (Boiern)  Theaaalicn'a  au  (wie  Larissa  den  Pelasgem}.  Theüe  <l^^ 
grenzten  mit  dem  keitiachen  Alpenvolk  der  Carui  zusammen.    Armenien,  tus  QroeS'ErmdaBa- 
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Dardanem*)  (den  herrschenden  Danäern  von  Dara  oder  Fürst  im  Gegensatz 
zu  den  Griechen  oder  Daoäern)  vermischt,  hingen  aber  arsprünglicb  mit 
dem  phrygiecben  Stamm  zosammen,  der  durch  die  Brücke  der  Brygea  vom 
Bci^  Bcrmins  (von  Bromia,  Amme  des  Dionysos)  in  Macedonien  nach  dem 
Norden  Quropa's  führt.  Die  Babjlonier  machten  daa  weibliche  Urprinzip 
Taauth  (Tauthe),  als  Gattin  des  Aposon  (b.  Eudeinus)  zur  Muttor  der  Ootter. 
Hermes  Trismcgistua  ist  Thanth.  Die  phirgischen  Sagen  verlegen  den  Sitz 
des  Annacns  oder  Nannacus,  des  alten  König's  der  Fluth,  nach  Iconium, 
wo  (an  der  von  Perseus  zur  Aufrichtung  des  Meduaenhaupte's  gewählten 
Stelle)  Eusthathius  den  Prometheus  seine  Bildwerke  schaffen  Usst,  und  der 
Name  ihres  Patriarchen  Uanes  kuünfl;  sich  (wie  Maneros,  Sühn  des  ersten 
KOnig's  Egypton's)  an  die  keltisch-finnische  Bezeichnung  für  Stein  an,  die 
sich  in  Mannus  (Sohn  des  erJgcborenen  Tuisko)  ebenso  erhalten  hat,  wie 
im  etruskischen  Unterweltagott  Mantus  und  in  Manto,  Tochter  des  in  einer 
Hoble  orakelnden  Teiresias.  Der  assyrische  Nebo  hiess  als  Planet  Merkur 
(wegen  der  Schnelligkeit)  Tir  oder  Pfeil  (bei  den  Persern).  Hermos 
{Kiaomvios)  hiess  (nach  Mone)  Artaeua  (ÄQxaZog)  in  Gallien.  Neben  den 
tbracischen  Göttern  Ares,  Dionysos  und  Artemis  (Bendis  oder  Cottya"*)), 
verehrten  die  Könige  besonders  den  (am  Berg  Cyllene  in  Arcadien  ge- 
borenen und  Paramraon  in  Olympia  genannten)  Hermes  (den  Imbro  der 
Kabyren  und  Korybantcn  auf  der  Insel  Imbrus  oder  den  Imbrasos***)  der 
Karier),  als  ihren  Vorfahren  (nach  Herodot),  und  ,deum  masime  Merourium 
colanf,  sagt  Caesar  von  den  (von  Dite  patre  stammenden)  Galliern,  wie 
deoram  maximc  Merourium  colunt,  Tacitua  von  den  Germanen  des  Teut. 
Auf  etruskischen  Münzen  beisst  Hermes  Turms  oder  (nach  Macrobins) 
Casmillus  oder  Gamillus.  Nach  Polybiua  musstcn  die  alten  Macedonier 
Kita  Zeichen  der  Schande  einen  Ring  tragen,  so  lange  sie  keinen  Feind 
goUtdtet,  wie  die  Chatten  nicht  früher  ihr  Haar  scheeren  durften,  und  bei 
den  Odrysau  galt  als  höchste  Ehre  (nach  Xenophon)  daa  Zutrinken,  als 
Tafelgenosaen  des  König's,  gleich  dem  Conviva  regia  oder  antruatio.  Das 
Tättowircn  der  thracischen  Edeln  (nach  Strabo)  kehrt  in  Schottland  wieder. 
Als  Mutter  Erde  hiess  die  grosse  Göttin  bei  den  Thraciem  Lemnos  (nach 
Hecatäos).  In  primärer  Schichtung  verbreitete  sich  ein  gleichartiger  Stamm 
von  den  Küsten  des  Fontus  (die,  nach  Herodot,  von  Phrygicrn  stammenden 
Armenier  cingeachloaseo ,  die  Eudozus  für  gleicbsprachig  erklärt)  bis  nach 
Hispanien,  wo  er  mit  atlantischen  (und  im  Süden  mit  afrikanischen)  Ein- 
flössen zusammentraf.     Durch  die  gallische   Einwanderung  (gleichzeitig  mit 


*)  Die  Dudi  id  Dannia  oder  Apulia  (aU  Dardanoer]  wurden  (mit  den  Monadi)  von 
Diumcdea  (uua  alter  Fcindscbaft)  vertrieben,     Dardi,  populi  Apuliae  aatiqui  (PlioiuB). 

'*)  Kalwadba  (near  Bagdbad)  wis  traditionally  the  cily  of  Hermes  (Abul-Faraj)  and 
tu  Bupposid  (b.  Massoudi),  to  have  oriRioated  the  namc  of  Chaldaesn  (RawliiiBon)  mit 
dem  Grub  des  Hermes.  Sardes  lag  am  HermoE,  MemnoD  war  Sohn  der  Hemcra  (des 
Tages)  oder  der  Eos  (Aurora)  und  des  TitbonuB.  Thutmes,  der  egvptische  Eroberer,  ist 
Thot-MoB  oder  Snha  des  Thot  (HemieB  oder  Taauth).  Die  Idee  Gott  wird  im  AsBjrischen 
doicb  das  Wort  llu  wiedergegeben,  aber  der  diese  Idee  ideographisch  repr&seutirende 
Cbaraeter,  der  ureprOnglich  die  Form  eines  Strrne'a  hatte,  wird  an  ausgeBprochen ,  wenn 
als  ^jlbenzeichen  verwandt,  weil  im  ScyibiEchen  Qott  Annap  hiess  (LenurmaDt)  Armannu 
war  der  Schutzgott  von  Susa  (ßiiwIiiiBon).  Wodan  Ban6  ipBc  est  q^  apud  Romanos 
Mertorina  dicitur  et  ab  nnirorsis  Germaniae  gentihuB  ut  DeuB  adoratur  (Warnefried).  Von 
dea  Sucven  beisst  es  (in  der  Leb ecBgesch lebte  des  heiligen  Coluoiban):  Deo  buo  Wodano, 
quem  Uercurium  rocünt  alii,  litaverunl.  Odin  (im  Grimmismal)  heissl  Gauti.  Nach  Joraandes 
war  Qant  erster  König  des  Volkes.  Gula  (Gada  im  Galla- IHalect)  beieichnet  (im  Babj- 
luniMben)  «rosB  (als  Mjlitta  oder  Volis). 

*'*)  Imbramus  war  Beiname  des  He:  mes  (b,  Steph.  Byz.)  und  (nach  Eustathiu«)  wurde 
ßcrnies  von  den  Karen  (Makaren)  Imbros  genannt,  anf  der  den  Kabiren  heiligen  Insel 
lubros.  Den  (auch  Samothrace)  Xäot  oder  Säixot  genannten  Hermes  identificirt  Weldcer 
Bit  IlimeniB.    Humer  kennt  den  ThracierfürBtcn  ImbroGUH  am  Aenue. 
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der  thflssalischea)  erhielt  die  keltische  Varietftt  ihren  npecifiachen  Ansdnick, 
wodurch  sie  sich  \on  der  thr&cischen  abschied,  wuhrend  sich  auf  den  fir 
NomadiBiren  geeigneten  Ebenen ,  scy thisch  -  earmatische  Völker  zviachen- 
schoben.  Iii  localisirten  Isolirungen*^)  treffen  wir  nan  die  königliche  oder 
göttliche  Titelform  Aa  und  zwar  scheint  sich  dieselbe,  als  znnttcfast  in  Troji 
und  seiner  Umgebung  wurzelnd  (auch  in  Sardes  bekannt,  und  von  dort  weiter 
nach  TyrrhenicQ  getragen)  an  Assur  oder  Assyrien  anzulehnen,  aus  welchem 
Reiche  die  von  Memnon  befehligten  Hillfatruppen  den  Vasallenstaaten  tu 
Hülfe  gesandt  wurden.  Die  Erinnerung  an  den  Glanz  der  weitgebietenden 
Assyrier  bewahrten  unverändert  die  ihren  fräheren  Gouverneuren  (oder  viel- 
mehr dem  deificirten  Patriarchen  und  Ahnherrn  des  Reiche's)  anhaftoade 
Würdenbezeichnnng,  die  auch  in  die  heimischen  Mythen  von  dem  auf  Suno- 
thrace  geborenen  Jasius  (Vater  des  Plutus)  verwebt  wurde  und  in  die  des 
Jason,  Sohn  des  Aeson.  Die  Gründung  des  assyrischen  Reiches  selbst  mag 
zurückgehen  auf  jene  am  obern  Tanais  lebenden  Asaioi,  die  (nach  Plioina) 
einst  za  den  berühmtesten  Völkern  Scythien's  gehörten,  nnd  wahrscheinlich 
auch  in  den  Agiani  aufgetreten  waren.  Die  griechische  Stadt  Asinia  lag 
(nach  Skylax)  am  Promontorium  Jasonium,  in  der  Nähe  der  Hafenstadt 
Athenae  (b.  Arrian)  oder  (nach  Skylax)  Odinios,  und  Aspurgium  am  Palos 
Maeotis  spielte  in  den  nordischen  M3rtheD,  als  Ausgangspunkt  für  die 
Wanderungen  der  Äsen  unter  Odin's  Führung.  Die  Asiotai  wohnten  östhcli 
von  der  Mündung  der  Wolga.  Die  Dryoper  (am  Berg  Parnaasus)  gründeten  , 
Asine  (Stadt  in  der  Argeia)  und  (von  dort  vertrieben)  die  Stadt  Aaine  in 
Messenien.  Die  lacedaemonische  Stadt  Asine  oder  Las  lag  auf  der  Spitie 
des  Berge's  Asia.**)     Asisium  war   eine  nmbrische,    Asido   eine  Stadt  io   1 

*)  Nach  Herodot  leitete  sich  die  Heradidiuhe  D^nutie  in  Haeonien  (Ljditn)  uf 
ABijrieQ  lurOck,  und  mit  den  ihnen  folgenden  MennnadeD  soll  Haeonien  durch  die  Lvdin 
erobert  sein  (nach  Niebuhr).    Die  UaeoDier  galten  ala  Tenrondte  der  Trojaner,  nod  dit 
Paeonier  (in  Macedonicn)  «ollten  von  den  Teucri  abBlammen.    Pannonia  war  der  TBrniscbt 
Name  der  {[nechiBchen  Paeonier  (nRch  Appian).    Herodot  leitet  den  Namen  Lrdier  nia 
Uerakliden  Lydua  her,  Sohn  des  Atys,  Sohn  der  Nana  (Tochter  des  Flossgvlte'e  äangariis)'    ' 
Die  Pannonier,  die  xa  den  lIlTriern  gerechnet  wurden,  unterscheiden  sich  (nach  TaciUii)    | 
in  der  Sprache  von  den  Germanen.    In  Folge  der  celtischen  Einwnndeningen  in  llljriei    | 
galten  Celtus,  Illjrius  nnd  Oata  fflr  Brüder  (Sahne  des  Cyelopen  Polyphem  ).    Die  LiboiMt 
nnd  iBtrier  werden  getrennt  gehatten  von  den  lllyriem,  von  denen  sich  anch  die  EpiroUs 
unterschcideD. 

**)  Parmenio  veniiehtete  (nach  Strabo)  die  Monumente  der  Argonauten,  damit  (ttWt 
Jason)  Alexander  im  Osten  gefeiert  wQrde.  Ptolem.  aetit  in  die  Gegend  der  Don-UäiiJ<uii 
Osiler,  aof  daB  Ufer  der  Wilga  die  ABfier  (Osiloi  oder  Asaioi),  an  das  kaBpiscbe  Heer  die 
Asioten.  In  der  jonischen  Stadt  Erythrae  oder  (vnn  Cnopas,  Sohn  des  Kodriis),  Koopp- 
pi^ÜB  lebte  (nach  Strabo)  die  veise  Fran  Sibylle  (auch  im  Norden  bekannt)  nsd  in 
Alexsnder's  Zeit)  Athenais.  In  der  Falasba- Sprache  heisst  der  EOnig  Aehana  (Flad.]-  1*1' 
Asaei  wohnten  (nach  Plol.)  nördlich  von  den  Perierbudi  (im  Norden  des  Tanais).  ^ 
Yftütchin  oder  D^yo-sio,  die  unterhalb  des  weiisen  Berges  ( Tcbang-pch-chan)  w*hB» 
heiasen  (japanisch)  Aaivase  (nach  der  Wa-kan-san-sai-dzou-ye),  Die  Sagartier,  die  (W' 
Herodot)  in  Sprache  den  Persern ,  in  Kleidung  den  Persern  und  Paclyern  in  AnDHiiH 
(oder  Indien)  gleichen,  flgurirenaof  der  Behiston-lnBchrift  als  Asagartae.  Die  vooPanDOBW 
nach  Germanien  gewanderten  Osi  waren  den  Quadi  nnd  Sarmatae  tributpäicbtii.  y^ 
Asaei  (Atata-)  em  oberen  Tanais  in  Sarmatia  Asiiitica  (b.  Ptolem.]  geharten  (nach  PNnii»! 
einst  zu  den  berühmtesten  Völkern  Asien's.  Nach  Chriatodoraa  (b.  Steph.)  wu'Mf^< 
König  der  Lydier,  Sohn  des  Kurve  und  der  Muia.  Siegen  Ober  die  Lemanon  (nber  ITuii" 
oder  Nioiveb,  Naharayn  oder  den  Tukae)  folgen  solche  über  das  Land  Singar  and  die^'' 
oder  Is,  die  Bitnmen  bringen,  auf  den  Monumenten  ThatineB  III.  Aus  den  Äsen  oder 
Waaen  der  Basiliden  (unter  Sarmaten)  und  den  königlichen  Scythen  entnahmen  die  Heltci>5° 
die  Bezeichnung  dea  KOni^'s.  Von  Aich  (Feuer)  kommt  Aisch,  der  Mann.  Der  scythisd« 
Stamm  der  Asiaci  oder  Asii  bekriegte  die  gnechischen  Könige  von  Bactrien  Ajii  ^"'^. 
Phorcys  aus  Askania,  (Fohrer  der  Phrygier),  Sohn  des  Phaenops  (Sohn  des  *'''^l-f*! 
Pactyce  (wo  die  Pactyer  in  der  Kleidung  den  Sagartiern  glichen)  wohnten  (nach  Herodtni 
die  Mpfersten  IndJer  (im  Oandarica).  Der  Takbt-i-Soliman  lag  (auf  dem  Wege  Dich  M 
Serero)  im  Oebirge  Aicatangaa.    Uljases  aollte  Aacibnrgium  am  Rheia  gegründet  li*^'' 
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Hisp.  Baei  Die  Verehrung  des  Hermes  empfiogen  die  GFriecheD  von  den 
Pelasgeni,  die  im  Allgemeinen  die  Seoi.  als  Anordner  yerehrten,  indem  die 
Athener  zaerat  von  den  ans  Samothrake  nach  Attika  kommenden  Pelasgern 
die  Statoeo  des  Hermes*)  zu  verfertigen  lernten.  Sonst  kamen  die  Religions- 
gebränche  ans  Egypten  (n.  Herodot),  und  Diodor  bemerkt:  , Orpheus  iilhrte 
Euerst  die  mythischen  Gercmonien  aus  Egypten  ein,  die  Orgien,  die  die 
Wanderungen  der  Geres  feiern,  und  alle  die  Fabeln  von  den  unterirdischen 
Schalten,  denn  die  Osiris  und  Bacchus  betreffenden  Riten  varen  die  gleichen, 
die  Bestrafung  der  Bösen,  die  elysäischen  Gefilde  nnd  alle  andern  Ein- 
bildungen der  gewöhnlichen  Vorstellung  waren  den  egyptisehen  Leichen- 
begängnissen eDtnommen.*'  Dasselbe  gilt  vom  acherusischen  See,  von  Charon, 
von  Styx  nnd  sonstigen  Erfindungen.  Naob  Lucian  hatten  die  Egypter  zuerst 
Renntniss  der  Götter  und  heiliger  Dinge,  sowie  der  heiligen  Namen  (wie 
auch  Herodot  die  den  Pelasgern  unbekannten  Namen  der  GOtter  ans  Egypten 
kommen  Iftsst),  nnd  ebenso  nach  dem  Orakel  ApoHo's  (b.  Eusebius).  Nach 
Diodor  lernten  die  Gbaldaeer  die  Sternkunde  von  den  egyptiscbeD  Priestern, 
wogegen  sie  (n.  Josephus)  von  den  Chaldaeem  zn  den  Egyptern  und  dann 
20  den  Griechen  kam.  Hermonopolis  hiess  Oschmonnayn  im  Goptischen, 
da  Toth  über  die  acht  Regionen  herrschte.  Eschmnn  ist  in  Phönizien  der 
Jüngste  der  acht  Kabiren,  die  von  Sydvk  stammen.  Ormenns  war  Gross- 
vftter  des  göttlichen  Sanhirt  (anf  Ithaka)  Eumäna,  Sohn  des  Ctesins,  König 


^Bch  TacituB).  Die  Aspurgiani  (der  aai&tJBcIien  Maeoten)  die  (zar  Zeit  des  AugüBtus) 
Polemon  (König  vod  Fontns  aaä  BoiporoB)  gefuigea  nahmen,  wobnten  iwiBchen  FbanBKoritt 
nnd  Oorgippia  (uIb  Aeluricani).    Goreo  war  Hikoptstadt  der  Ephthaliten.    Von  dem  ÄBia* 

EeDiDDten  Sohne  dea  Cotfa  {Enkel  des  Manea)  glaubten  die  Ljdier  Aalen  benannt  (nach 
'erodot)  nnd  ebendaher  itammlc  der  asiatische  Stamm  in  Sardea.  Asahnr  (Ab  in  abbrevia- 
tionsl,  the  Bupreme  Kod  (in  the  iuBcriptinns  Ol  the  AasyriankingB)  *  '       •■"■■■ 

bj  the  deity  II  or  Ra  (Khaldi  in  Armenia).    A«Bhur  ist  Aatan  bei 

•)  Der  erste  Hermes  in  Said  oder  Ober-Aegypten  warnte  »or  der  Fluth  und  erbante 
(nun  Erhalten  der  Witscnschaftea  die  Pyramiden  (nach  Abulfaradacb).  Der  zweite  HermeB 
lein  Babflonier  von  Kalwadsa)  baute  (nach  Kimrod,  Sohn  des  Kusch)  die  Stadt  Babel. 
Der  dritte  Hennes  Triamegiatos  (Schdler  des  Agathodaemon  oder  Setb}  war  (als  Henoch 
oder  Idrts)  Lehrer  dea  Tati  (Tatianus)  und  wurde  nach  dem  Tode  durch  den  König 
Aeklepiades  in  eiaem  Bilde  verehrt.  Mfgtiic.  f*  jbv  iCqui  fg/iis,  xoi  aUayaafi^  tvu  M 
tiiQVfiii  (Et  Mg.)-     '^Cflfj  ine"  ro  /f<ü,  to  jjyu  'Eigiog  xai  'Eg/utai.    'Egfitit,  änt  loü  iXaia. 

In  Etmsko  apecalo  Mercurius  dicitur  Turmsaitas  ('BQfi!is  ätJat),  k  e.  Hermes  cbthoniuB 
(HcrcnriuB  infems).  Sabn  fut  grand  chef  de  l'oenvre  d'Unas  (demier  roi  de  la  V.  Dynastie), 
nüm6  dn  roi  plus  qu'aucnn  autre  serriteur  de  mEme  il  fut  grand  chef  de  l'oenTre  du  Als 
da  aaleil,  Teta  (premier  roi  de  ia  lY.  Dynastie)  vivant  £t«mellenient  (s.  Mariette).  In  einem 
Hataba  ist  Phtba-ases  (Beamter  aus  Hemplis)  begraben  (unter  MycerinuB  aus  AseBkef). 
per  pelaagiache  Hermes,  der  von  Atlica  nach  Samoihrace  liam  und  dort  Zäes  oder  Zürnt 
bieas,  war  (nacb  Welcher)  mit  Himeras  identisch  'lußpot  v^aec  iotiy  ligä  Kaßitqiay  tal 
Sffioi,  Sy  IfißQoy  (^Iu^ob^oi')  X/yovai  [nach  Steph  Bri.)  /tämiQft  oder  (nach  Bustath)  ot 
^«gi<.  Imbramus,  ale  Beinamen  des  Hermes  bei  oteph.  Byz.  Imaduchi,  Stamm  am 
Palus  Maeotis  (b.  Plin.).  Imbarus,  Gebirge  in  Cilicia  Trachea.  Imbrasia,  Beiname  der 
Artemis.  ImbraalB,  Beiname  der  Here  vom  Flusse  Imbrasus  oder  SHmns  (wo  sie  geboren). 
"tr  ThracierfDrst  loibrasus  herrscht  in  Aenns  Ib.  Hom.).  Die  Kympbe  CheBiaB  in  Samas 
*ar  dem  Imbrasus  (b.  Atbenftus)  vermählt.  Imbraeos,  Fluss  anf  Samos  (beim  Tempel  der 
^ere).  Imbramus  (Hermes)  biess  Imbraaua  (b.  Eustatb.).  Imbrins,  Sohn  des  Hentor  aus 
Carlen  (b.  Hom ).  Imbros,  Festung  der  Stadt  Kaunos  in  Karlen.  Imbrimum  in  Samntam 
Ib.  Livins).  Imbrnss,  Sohn  des  Aegyptns-  Wie  Hennes  auch  Theut  beiast,  so  kann  auch 
^flf  von  Er  und  ^?e,  was  ursprünglich  für  eine  adiectivische  Ableitung  gilt,  die  der 
"Onel  nach  dieselbe  ist,  mit  dem  leutscbeo  Mann,  Icommen.  Schwcnck  leitet  Hermes 
^cn  fga  (Erde)  mit  eingeschobenem  fi  (wie  in  ig/jäoi  von  Sg»),  als  Erdgott  (Schincke). 
Hennes  (Thoyt)  bezeichnet  (nach  Jablonski)  die  Sftule  oder  (nach  Hug)  die  Versammlung 
d»  Priester.  Baur  stellt  eermo  nnd  vennia  mit  Hermes  susammen.  Thent  nennt  den 
älteren  Hermes  seinen  Orossvater.  Hermes  heisst  (b.  Homer)  äyyilos  odai'aiaii'  igiovyios. 
Hemss  ist  Agamedes  (Sohn  dea  Erginos),  der  mit  Trophonios  im  Bande  das  orchomeniscbe 
»chsUhaDS  bant  (Schiacke).  Hermes  ist  ya/uiot,  als  Hee^engott  (und  BocktrSger  in  Tanagra). 
Alt  Erfinder  woblgesetcter  Reden  leitet  Diodor  Hennes  von  hermeneiein  (urkl&ren). 
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der  Ineel  Syria  (jenseitB  von  Delos  oder  Ortygia).  Thor,  der  die  Schlange 
JormuDgard  (Midgardschlange),  von  Loke  mit  der  Riesin  Angrboda  gezeugt, 
erschlägt,  heisst  Ormseinbani.  Odin  heiagt  (in  Hervararsaga)  Angantyr 
(Ongenteov^  Das  (bis  an  heiliger  Stätte  niedergelegt)  Verderben  bringende 
Halsband  (op^uog),  das  Kadmos  (mit  dem  Tteni-os)  der  Harmonia  bei  dor  Ver- 
mählung gegeben,  war  (nach  Nonnus)  ein  Schlangcnreif,  und  Cadmua  und 
Harmonia  werden  (b.  ApolJodor)  in  SchJangon  verwandelt,  in's  Elysium  auf- 
genommen. Die  NadrorJer  (mit  Romove)  wohnten  neben  Ermlaud  (Wärme- 
land)  oder  (altn.)  Ormaland.  Der  von  Lotte  dem  Zwei^  Andwari  geraubte 
Ring  brachte  dem  Besitzer  Verderben,  und  in  Folge  desselben  ging  das 
Geschlecht  der  Niflunghar  zu  Grunde,  als  Gudrun's  (Eigurd's  Gatten)  Sfihne 
den  Tod  ihrer  Schwester  Swanhildur  an  König  Jormunrekur  rächen  wollten. 
Der  Soblangenartig  gewundene  Schmuck  HoUte  durch  die  Scheu  vor  dem 
daran  geknüpften  Fluch  den  Tempeln  erhalten  bleiben.  Die  Könige  leiteten 
sich  (wie  in  Abyssinien)  von  der  grossen  Schlange  Orm  (Ermes)  als  Sohn 
(Mes)  dea  in  Schwert-  oder  Lanzengestalt  verehrten  Area  (Tyr  oder  Er), 
Im  Änschluss  an  die  Manenschlange  (der  Maues)  wurde  die  Figur  des  Abu 
dai^estoUt  durch  eine  im  Menachcnkopf  auslaufende  Schlange  oder  eine 
durch  Schlangenleib  in  der  Erde  wurzelnde  Säule,  die  sich  später  zn  der 
Hermes-Säule  vereinfachte,  und  die  stete  Erneuerung  des  in  den  Nach- 
kommen wieder  auflebenden  Vorfahr  rief  die  Kindei^estalten  im  Hermes- 
Cultus  hervor,  wechselnd  in  Wiedoi^eburten,  wie  der  Mond  {uffv  und  ma). 
Das  öiessende  in  Wurzel  juaif  (manus  und  madnus)  fuhrt  auf  das  Gleiten 
der  Schlange.  Kuhn  vergleicht  Saramejas  (Sohn  der  Sarama)  mit  Hennelas 
aus  Sturm  {ÖQ/iti  der  Andrang  und  sarama).  Der  in  der  zum  Sinnbild  der 
Sonne  dienenden  Säule  des  Herkules  oder  Irminsal  (pyramides  oder  avamD) 
verehrte  Hirmin  oder  Hermes  graece  Mars  dicitur  (Widukind),  Das  Haapt 
des  Hermes  wurde  auf  Pfählen  {^Qua)  oder  Säulen  errichtet.  Die  Sachsen 
verehrten  in  Hirmin  einen  kriegoriech  dargestellten  Wodan,  Hirmin  heisst 
efGgies  columnarum  (b.  Widukind),  Armenon  (Bruder  des  Hisicion  and 
Negno)  ist  Sohn  des  Alanus  (b.  Nennius).  In  dem  osnabrückischon  Volks- 
dialect  hat  sich  (nach  Strodtmann)  Herm*)  und  (in  Westfalen)  Hermen  in 
göttlicher  Erinnerung  erhalten.  Die  Milchstrasso  hiess  Vatlingestrete  oder 
Iringesstraza.  Gleich  dem  von  Stier  des  Mars  geAlbrten  Ver  sacrum  oder 
von  den  Sabinern  ausgesandten  Samnitcn  war  Cadmus  (nach  dem  Tode 
seiner  Mutter)  der  leitenden  Enh  anf  Geheiss  des  delphischen  Orakel's  bis 


*)  Die  Eresburg  hiesa  Arioipolis  ab  eo,  qui  Ans  graeca  desi^atione  ac  Mars  ipM 
dietOB  est  latino  fnmine,  dnobua  aiquidem  idolh  bec  dedita  foit,  id  est  Aris,  qni  nrtiä 
meniia  inBerttiB,  quasi  dominator  dominantium ,  et  Ennis,  qai  et  Mercurius  meicitnooüi 
insietentibuB  coIeliMar  in  forensibiiB  (1145 p.d.).  Beim  RegicruaKSantritt  ritt  der  schwpdiuli« 
König  den  Ericbsweg  iKrikegahi)  des  Er  (oder  Mare)  oder  äeix  Kiksgatii  des  HeimdtiUr. 
Nacb  Tacitus  Bangen  die  Qermanen  vor  der  Schlacht  das  Lied  tod  Hercules,  dem  SImiI^d 
erricbtet  wareo.  Zeus  Beizte  den  Wagenlenker  ErichthoninB  tinter  die  Sterne,  nie  (is 
Holstein)  Hans  Dümken  nis  KuhrmanDtkiiecht  auf  der  Deichsel  des  Wagen's  sitat  (s.  Orimni). 
Zu  Oslef  s  Zeit  (860  p.  d.)  wurde  der  alle  Künig  Erik  in  die  QeBellBchaft  der  Gölter  anf- 
genomtnen.  Im  Dänischen  heisst  der  Teufel  gaoimel  Erleb.  Frau  Ere  wurde  personni- 
flcirt,  als  Aisa  (s.  Grimm).  Nacb  G&a  oder  Biesiu,  entsteigt  Erebus  dem  CbaciB  (b.  Hesiod)/ 
Dienstag  heisst  Ertsg  (Irtag)  oder  Plnhtag  (Eritac)  im  Bairischen.  Die  SovXirta,  zu  denen 
die  ravrol  geborten,  verehrten  den  'Agit  als  bücbsten  Hott  (nach  Procop).  Die  Alanen 
verehrten  (nach  Amm.  Marc.)  den  Mars  als  Schwert,  and  die  Scjtben  (I).  Herodot)  den 
Ares-  Mars  (Mavers  oder  Hamersl  galt  den  Bömem  (aauh  Varrc]  als  Lame  (s.  Amuliiut). 
Die  Städte  der  von  den  Simeoniten  (uod  Juda)  besiegten  Eanaaniter  wurden  zu  heren 
gemacht  in  Ilorma  (im  Buche  der  Richter).  In  der  Chronik  machen  die  Rinder  Simeoi  t 
die  Städte  der  Minier  an  herem  Die  (natb  dem  Kampfe  mit  den  Agag  oder  Fürsten  dw 
Amalekiiern,  wegen  Schonung  derselben)  verbanDteii  Simeoniten  (Söhne  Ismado's)  Hessen 
sich  (zu  Saul's  Zeit)  in  Jathrib  nieder  (s.  Dozy).  Herem  ist  das  einer  Gottheit  Geiveibu, 
das  ilkr  nie  wieder  entnommen  werden  darf,  als  hochheiligea  (godes)  Eigentban.  Die 
Statte,  die  nur  der  nacb  Ausrottung  der  Feinde  der  Gottheit  dieser  geweiht  ist,  beisst  Hom*- 
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Dftcb  Btfotien  gefolgt,  und  dort  entsprangen  ihm  die  gepanzerten  Männer, 
die  bis  auf  Echion,  Üdäü3,  Pelor,  Cbthonius  und  Hyperenor  gegenseitig 
durch  eigene  Schwerter  fielen.  Die  Uebriggebliebenen  aber  traten  an  die 
Spitze  der  thebanischen  Geschlechter,  die  sie  fortan  ah  ihre  Stammherm 
hochhielten.  Der  Sinn  dieser  Mythe  ist  nicht  schwer  zu  entziffern.  Unter 
den  Spart!  dürfen  zunUchst  keine  Eingeborenen  verstanden  werden.  Ur- 
beit'obner  treffen  die  Einwanderer  im  Lande  Tor,  von  ihnen  selbst  gesäote 
würden  sie  nicht  für  solche  halten  und  dann  deutet  die  Panzerrüatung  der 
Spart!  nicht  auf  rohe  Eingeborene,  sondern  auf  watFengeübte  Gefolgeschaften, 
wie  sie  Earier  und  (erotisch)  Kureten  zu  liefern  pflegten.  Die  Einwanderung 
des  Kadmug*)  unterscheidet  sich  von  denen  hellenischer  Eponjmen  dadurch, 
dass  er,  ein  aus  phdniziscliom  Lande  Verbannter,  im  fremden  Lande  keine 
natärlichcn  Genossenschaften  fand,  und  sich  mit  Soldtruppen  umgeben 
musate,  unruhige  Gesellen,  deren  er  sich  (bis  auf  wenige  in  sein  Interesse 
gezogene  Fährer)  gerne  wieder  entledigte,  sobald  sein  Ansehen  unter  den 
böotischen  Eingeborenen  begründet  war.  Da  Kadmus  aus  tbrncischem 
Norden  kam,  so  mochte  die  Aushebung  in  Chalcidice  (der  ehernen  Qalb- 
iosel)  geschehen  sein,  unter  den  Botti&ern,  deren  Hauptstadt  Spartolus**) 
ihren  Namen  vielleicht  von  Sportäus  trug,  den  die  Nymphe  Himalia  dem 
Zeas  geboren.  In  Sparta  liegt  zugleich  der  Anschluss  an  den  cretischen  *^*) 
Schlangen  ritt  er  Sarpedon,  der  Colonien  nach  Lycien  und  Thracieu  führt, 
uad  als  das  Symbol  Sparta's  bei  der  Theiinng  des  Peloponneaes  erscheint 
der  Drache.  Die  nach  dem  durch  eine  Löwin  zerrissenen  Ülyiithos  (Sohn 
dos  Flussgotte's  Strymon)  benannte  Stadt  Olynthus  am  trionäiscben  Gulf 
zwischen  den  Halbinseln  f)  Pallene  und  Sitbonia,  war  den  Bottiäern  von 
den  Chalcidiern  entrissen. 


*)  Nacb  Eubempms  war  Kadmos  ein  Eocli  des  KOnig'B  in  Sidon ,  der  mit  seiner 
FlfllenspieleriD  Hnnuoiiia  enifliebt,  and  die  Wichtigkeit  des  Eoche's  unter  iudiscben  Rastea- 
TCrhaitDisBen  zeigt  sich  aucb  in  der  Erzählung  des  nach  Alesandrien  gereia'ten  Brabmaneu, 
dem  der  seioige  geraubt  werden  solt. 

**}  Neu  -  Cartbago'B  Name  Spartaria  wurde  von  dem  RiethgraBe  erklärt  Sparion, 
Sobn  des  Phoroneus,  irar  Vater  des  Myceneus,  der  nis  OrOnder  des  Reiches  ton  Mycene 
gilt,  irie  sonst  Mycenc,  Tochter  i]i>s  Inachos.  Euripidcs,  Deont  Hyceue,  das  Werk  der 
CjclopeD,  die  Feste  des  Perseus  (ncilio^ic  riiQiifoit).  Nach  Timagoras  war  das  lakonischo 
Sparta  Ton  den  Sparten  des  Kadmos  genannt  Xahiiis  nnc  rtyrdn,  >«'  ö  äQyaQoxönof 
iriiJijfjtiflojri*s(HeajcIlius),  rahniix^:  ZxvSix^,  tri  uiiaUa  roC  eidiseov  IxiiTigöiToy  n-gtS^inri, 
SnJujJo):  i^^va(  Xxv9l<is,woEiBea  gefunden  wird  (HesychiuB).  Xnlvßix^,  rijt  £xu»ias,  onoo 
tni^Qvu  fiftuiXa.  Die  Cbaldaeer  biessen  früher  Arpnaxadeer  (nach  josephns).  Cephea 
heimt  Heroü  (b.  Properz).  XäUTiit  regio  Ponti,  cujus  incolae  Chaldaei  etiam.  Pliniiis  setzt 
(He  Sapbener  (Cpphener)  nach  Arphachsad  oder  (b,  Ptol  )  Arrapnchitis.  Hieronymns  a 
Chased  ducit  Cbasdim  (Choldaeos).  Pramiscue  adhibcri  coeplos  Chnlybes  et  CfaaldacoB 
docet  PInt.    Die  lltesten  Bahylonier  beissen  Cbaldaeer  b    Diod. 

••*)  Mar  in  Gaza  wurde  als  Ztaq  Kpijrnj'^njj  verehrt,  als  in  Greta  geboren  (s. 
Spaaheim). 

t)  Der  Name  Olcnua,  den  der  delische  Orakeliiriester  Apollo's  {Olenj  wieder  belebte, 
gehl  auf  hohes  Alterhum  xnriick,  denn  obwohl  er  der  Sohn  des  Hephiiston  heisst,  so  gilt 
er  doch  zugleich  f^r  den  Vater  der  Nymplien  Aege  und  Heiice,  der  Erzieherinnen  des  Zeus. 
Von  Olenus,  Gemahl  der  I.eibaea,  wird  erzlblt,  dass  er  durch  diese,  die  an  Schönheit 
mit  den  Göttern  wetieifem  wollte,  in  Stein  verwandelt  sei,  das  Zeiehon  einer  überwundenen 
Cnltnrstufe  (ivje  sie  in  Hamus,  Niobe  u.  s.  w.  auftritt)  und  auch  OIvmpas  musste  seineu 
Sühn  MarsysE,  Lehrer  des  Olympus,  Ton  Apollo  geschunden  Eehen,  nnwobl  durrh  den  von 
Dionysos  (b  Diodor)  Eum  Lehrer  des  jungen  Zens  ernannten  Olympas  der  Name  in  Zeus 
Olympins  £u  Olympia  (froher  Pisa  genannt  oder  Arpina)  wieder  zu  Ehren  kam  und  nun 
mit  LinBelzunR  der  olympischen  Spiele  aucb  ein  von  Euboea  gebori'ner  Ülympus  unter 
den  Söhnen  des  Herakles  zugelassen  wurde.  Olympus  der  cambunisrhen  Berge  war 
Hesidenz  des  Zeus,  auf  Olympus  in  Cyoern  wohnte  Aphrodite,  in  deren  Tempel  (n  Strabo) 
keine  Frauen  zugelassen  waren,  der  Vukan  Olympus  in  Lycien  biess  Phueniciis,  und 
wfiler  kannte  man  einen  ßerg  Olympus  in  Hyeien,  Galatien,  Laconien  und  K\\a  (mit  den 
Olympieien).  "OXvfmlMv,  jinat  /y  ^ijXifi.  Olbe  oder  Olbiasa  {in  Cilicien)  war  von  Ajax, 
(Sohn  des  Teucer)  gegrflndet,  in  Olbia  wtfhnteu  (zwischen  den  scythischen  Stämmen  der 
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Die  letzte  Wendung  ftns  der  Hythenzeit  zum  geschichtlichen  Tage  vird 
in  Griechenland  überall  darch  das  Auftreten  des  Zens  eingeleitet,  nnd  ol>- 
wohl  die  Krobernngen,  die  er  gemacht  haben  soll,  eich  nicht  auf  geographisch 
Torgezeichnete  Feldzäge  beBchränlren,  BO  sind  es  doch  die  Erobeningen  des 
Hellenentbum's  aber  die  vorangegangenen  Nationalitäten,  die  sich  mit  aeinen 
Namen  besiegeln.  In  Sparta  zeugt  er  Lacedaemon,  vor  dem  der  alte  Lelex 
hinstirbt,  in  Arcadien  verschwindet  das  mythische  Geschlecht  des  pelas- 
gischcn  Anaz,  verschwindet  im  Dunkel  der  Nacht  anch  der  allein  dorcb 
Gäa's  Flehen  gerettete  Nycteus  vor  dem  jüngeren  Stamm  des  Areas,  in 
Theben  verfliegt  der  nebelsgraue  Ogyges  in  Dnnst  Dnd  Laft,  wird  aber 
anch  der  Glanz  der  Gadmeen,  des  Amphion  und  Zethus  überstrahlt  von 
dem  Heldenrnbrn  des  Herakles,  der  für  den  himmlischen  Vater  auf  Erden 
kämpft  und  diese  von  Tyrannen  befreit.  Um  filr  die  Sage  von  Zens,  ehe 
ihm  Aeakos  seinen  aeginetischeß  Tempel  als  Panhellenios  gestiftet,  den 
richtigen  Ansatzpunkt  zu  finden,  kann  sein  Name*)  wenig  Nutzen  gewähren, 
da  in  ihm  nur  der  allgemeine  Begriff  der  Gottheit,  als  Zio  oder  Dewa,  aus- 
gedrückt liegt,  als  Z^s  oder  Zag,  den  ersten  Zeugenden,  wie  ihn  Pherekydei 
lehrte,  neben  x^av  oder  x^ovia,  als  yij.  Zens  wird  so  als  vnarot  anf 
Höhen  verehrt,  ein  Gegensatz  zu  x^ovios  (wie  Preller  bemerkt),  dem  Zm 
vntnot  weihte  Erekops  einen  Altar  auf  der  attischen  Barg  and  das  ilteate 
Erzbild  des  Zeus,   das  Pansanias  antraf,    war  das  des  Zevf  vnmof**)  in 


KallipidBe  und  AlaEonea)  die  Borfatbeniten  iBog^aSiviirai),  unter  den  Lignren  war  Olbii 
von  den  Massalioten  befestigt  (an  der  Hondung  de«  Anieiitcus) ,  xot  oißiatnt,  it  'Jamyrl 
fSieph.  Byz.],  OlbU  in  SEirdiDieu  war  GrQndiiDg  der  Thespiaden  unter  Jol&as,  Olbii  in 
BhbjnieD  biega  AatacuB,  OlbU  {in  Hisp.  Tut.),  Oliba  (der  Beronea],  Olba  oder  Olbü  {foe 
Philo  nach  Pamphylien  gecaetzt)  gehörte  {nach  Slepb.)  den  Solymi  ond  in  Cilicieo  lig 
Olbia  oder  Ülbasa  (OlbeJ.  Olenier  war  der  alte  Name  far  Aecolier  {Stat.)  und  Homer 
kennt  die  Stadt  Olcnua  in  Aetolien.  1a  Acbaia  war  Oleiiu«  von  den  Dörfern  nti^l  und 
Bi'QVTtial  umgeben,  das  galatiache  OlenuB  gehOrle  mm  Gebiet  der  TectoEuen.  Die  Insel 
Oliariua  unter  den  Cycladcn  war  von  Sidnniem  colonisirt,  in  OIcsua  auf  Greta  fand  sieh 
ein  Tempel  der  Athene,  der  paphlaKonisebe  Berg  Olgass^a  hciist  (b.  Ptol.]  Ligas  (Gigai) 
oder  Oligag,  Olicana  war  Stadt  der  Briganten  (in  BrittaDoien),  OligyntuB  ein  BergiwiscBeii 
Stymphalna  und  Caphyae,  Olinaa,  ein  Fluaa  der  Vencti  oder  Unelli,  an  der  Küste  toh 
Celtogalatia  LiigdunenBis,  Olintingi  ein  Hafen  in  Riap.  Baet,  Olicon  eine  Stadt  Hagneoia's 
in  Thessalien,  Olina,  SUdt  in  GaJIaecieii.  Wie  OdjBseia  ia  Hiep.  Baet.  aollte  Oliaipooder 
Dlysaippo  von  Ulysaes  gegründet  sein  und  Lissabon  wird  als  die  Brücke  {ponO  dea  Uljasn 
erkl&rt  In  Olaa  auf  Creta  hatte  Daedalus  (Stammherr  der  Daedaliden)  die  Statue  der 
Brltomartis  in  ihren  Tempel  aufgestellt.  Das  Dorf  Olmonea  in  BCotien  (wo  der  Olneius 
flosa)  wair  von  Olmns,  Sohn  dea  Siajphua,  genannt.  Am  corinthischen  Isthmus  la^  du 
Vorgebirge  Olmiae.  Am  Berg  Tsunis  fand  sich  in  Phrygien  die  Stadt  Holmi  (wie  io 
Cilicien).  Almas  war  ein  Berg  in  Pannonien,  am  Flusse  Almo  wuschen  die  Römer  da« 
Bild  der  Cybele  und  die  Almopes  bewohnten  Almopia  (in  Macedonien] ,  nach  dem  Rieses 
Almops  benannt  (Sohn  der  Helle).  'Olixädit,  tut  'AQxiiif,  (9yas  Ißijgaiy,  Minyas,  Stamin- 
Tater  der  Hinycr  in  Minya  (Almonia  oder  Almon)  war  Urenkel  dea  Almas  (n.  Pausaniis). 
Im  Italischen  Venus  Almos  leigt  sich  Aphrodite  als  Mannweib  (Hybristika  der  ArgireT), 
durch  Philochorus  aus  dem  Wechsel  des  Mondes  (Dens  Ludus,  dens  Luna)  erklArL  Almos 
(aleas)  als  Beiwort  Terschiedcner  Götter,  hatte  (nach  Fesias)  auch  die  Bedeutueg  len 
Sanctus.  Chryse,  Tochter  des  orchomeniechen  König'a  Halmos,  gebar  dem  Ares  den  Phlegru, 
Gründer  von  Phlcgyantis,  das  mit  Andreis,  dnrch  aen  {von  Pcnens  gekommenen)  Thesüuin 
Andreus,  Sohn  des  Peneua  (Sobn  des  Okeanos  und  der  Tethys)  gegründet  und  spUer  lui 
Stadt  OrchomenuB  anter  König  Orchomenos  (Vater  dea  Minyaa)  vereinigt. 

*)  Ormazd  als  hya  mathistha  Baganam  (anf  der  Inschrift  von  Tan)  entspricht  des 
ZiiK  fiiyiaTos  (S.  Bawlinson).  Ziv  j(nre«(,  "Hlfi  Kai  SlUoi  »ioi,  betet  Cyrus  (b.  Senophosl. 
••)  ünarec  (^vifiuiTot)  entspricht  (lat)  summas  (supmus)  in  ahd.  oba  (s.  G-  Cnrtiiii), 
auf  Sammanus,  dem  nächtlichen  Blitzgott  der  Etrusker  führend,  dessen  Dienst  die  abwen- 
denden AmbarTalia  feiernden  fratres  Arvalea  der  Acca  Laurentia  besorgten.  Wurde  der 
hOchal«  Üott  als  der  dunkele  veiehrt,  oder  der  dunkele  als  der  höchste,  »o  Beider  at 
trinsn  Gegensafz  zusammen,  obwohl  im  Widersprucb  mit  seinem  Namen.  'Pafiis  i  ctftnn 
9Us  iHetycb.)  oder  V«wii(i(fMoc  (b.  Sanch.)  ist  der  libysche  Baal-Bam,  dem  Einder  geopfert 
wurden  (s.  Movers).    Uyiiiaranios  nnd  aein  Bruder  Memrum  (Mi(/*goJ/<oc)  staiamten  (nacl 
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Sparta.  Der  beiligste  und  erhabonate  der  mit  Zeus  rer^nttpften  Namen 
war  indess  der  des  Zevg  Ovqios,  von  den  Römern  Jupiter  Imperator  ge- 
nannt, wie  aas  Cicero  liervorgeht:  ReligiosiBsiman  simulacrum  Jovia  Impe- 
ratoris,  quem  Graeci  OvQmv  nominant,  und  sein  Haaptsitz  wurde  nach 
Macedonien  verlegt.  Jovis  templum  veterrimae  Macedonum  retigionis  (Justin). 
Wie  in  Sicilien  fand  sich  eine  Statue  dea  Zeus  Ourios  an  der  MUndang 
des  Bosporus  auf  chalcidischem  Gebiet,  eine  Stntae  mit  Blitz  und  Scepter, 
gebietend  den  Fuas  vorgesetzt,  und  vom  hohen  Vorgebirge  dem  SchifTer, 
als  eSaveftos  günstigen  Wind  nacbscndend,  in  der  Weise  wie  später  Poseidon*) 
gebildet  wurde.  Auch  auf  lilitinasiatischer  Küste  begegnet  dieser  Zens 
Ourios,  der  als  Herrscher  und  Gebieter  den  ächten  Zeus  der  Olympier 
repräscntirt,  während  das  Windelkind**)  Zeas  anf  Kreta  eine  trügerische 
Erfindung  der  verschlagenen  Kretenser  war,  die  in  der  duniielen  Hohle, 
■rd  'lialov  äviQov,  den  geehrten  Namen  des  Zens  für  den  des  Dionysos  oder 
des  Dionysos -Osiris  unterschoben,  dessen  Grab  sie  auch  zeigten  und 
dessen  Mysterien  sie  gratis  mittheilten,  nm  den  Conourrcnten  den  Rang  ab- 
enlaufen.  Zeus  Urins  identificirt  sich  in  seinem  Grossvater  Uranus  mit  dem 
Himmel;  mit  dem  Himmel,  den  die  Perser  (nach  Herodot)  als  Vater  Zeus 
verehrten,  mit  der  himmlischen  Hälfte,  die  sich  auch  in  Aphrodite  Urania 
spiegelt,  im  Gegensatz  zu  '^gi^oJinj  ndvihifios,  der  irdischen,  aber  freilich 
auf  Erden  hinlänglich  wichtigen,  damit  ihr  Solon  (der  als  practischer  Staats- 
mann im  Sinne  des  Confucius  mehr  die  Brde,  als  den  Himmel***)  be- 
achtete) ihr  Tempel  errichtete,  nachdem  Theseus  den  Dienst  in  Athen  ein- 
geführt hatte.    Fant),  der  Sohn  des  Hermes  von  der  Tochter  des  Dryops, 

Sanchaniathon)  von  K&sing  oder  dem  I>ibaiioii.  Mit  Ubot  «nrde  Hjpsnr&nioB  als  Helkarth 
von  den  Phünikcrii  verehrt.  Als  Eeau  oder  Rauch b aar  gehurt  üsov  den  blonden  Edonitem. 
Rbamsea  II.  ist  Meriamonn  (von  Ammon  geliebt).  Suidas  nennt  das  Land  Jtig/iipä^t  in 
der  Nacbbttrstadt  des  Kankana.  Migi^:  insala  in  Oceano.  Hermerea  ist  äobo  der  Medes. 
*)  Ale  eich  der  Schlund  des  Poseidon  (Kelainos)  bei  Eelainai  geichtoBsen ,  baute 
Midu  im  Tempel  des  ZeoB  das  Ida.  Der  Zens  Laph;Etioe,  Stammgoit  drr  (durch  die 
Magneten  den  LapitJben  verbiin denen)  Aeolier  zeigt  Beziehungen  zu  Dionysos  sowohl,  wie 
zu  Poseidon.  OrotaJ  wurde  vod  den  Arabern  als  Dionysos  verehrt.  In  dem  von  Megara 
(nach  Thucjd )  colonisirten  XitUxtiJo»'  oder  (auf  den  Münzen)  SoX^^Jam  (neben  dem  Dorf 
Chrysopolis;  in  Bithynien  fand  sich  der  Tempel  des  Zens  Drius  [am  Pontas) 

^  Bnodt  oder  Idris,  als  Thaut  oder  Hermes  Trismegistus,  heisst  (bei  den  Sabiern) 
Ooriai  (oder  Douranai).  was  Herbelot  ans  dem  Chaldäischen  als  Herr  erkl&rt,  und  Zeus 
üriua  wfirde  dann  zu  aem  Stammvater  Hermes  bringen,  der  den  Scepter  fllhrt,_als  Wodan, 
obwohl  er  im  Noriicn  s^'inen  Blitz  an  den  Alteren  Thor  abgetreten  hat  Oigayät  steht 
neben  Varunas,  dessen  Frauen  die  OewAsser  bilden,  olgof  (woraus  der  Name  Orion  in  der 
Mj'tbe  eljniologisirt  wird)  neben  (aanscrit)  väri  (Wasser).  L'id^e  primitive  du  dien  Varounan 
ae  troure  euti^rement  circonscrite  dans  l'id^e  grecque  des  mots  HerliOB  ou  Horkos,  et  1e 
latin  Orcus  [d'Eckstcin).  Thor  heisst  in  Sad-Scbweden  Er  (nach  Nilsson)  und  T;r  führt 
auf  Dis  und  Tuiscon.  L'Orcns  s'appelait  (de  urgeo,  presser)  Dragus  (vagran  loup  en 
scandinare)  de  aon  vieux  nom     Hurr^can  war  Sturmgott  der  Karaiben. 

***)  Ovoaria  fiir  inl  ftfoiii  Koffop^i  xai  äjtrjlJjiyfiivip   n63ov  aiofiäuoi'  /7aWijUo(  3i  ini 

xiU  filitmy  fPausanias).  'AxQayiy^i  (Sohn  der  Akra  oder  Okro)  und  'Axqib,  ä  Aatirä  xal 
f,  'jlipQoJlTii  (Hesjcb.).  Lassen  erklürt  Okro  ('AgSorgo]  auf  den  in doskfthi sehen  Münzen 
des  Kanerki  als  ügra  (schrecklich  im  mannweiblichen  Siwa).  Im  böotischen  Cult  hiesa 
Zeus  Kagnioi  {änö  tov  löqa),  im  attiscbfn  InäxQiof.  Der  Stein  bei  Qytbion  wurde  als 
Zeus  »arrniäins  verehrt 

t)  Unter  der  Reeiemng  des  Pandion,  (Sohn  dea  Erichthonina),  der  die  Zwillinp- 
Böhne  ErecbtheuB  und  Bntca  (Qemaht  der  Chthonia),  zeugte,  kamen  Demeter  (nnrtTiÜKipa) 
und  Dionysos  nach  Aitica.  üacchua  und  (die  Tochter)  Froserpina ,  die  Kinaer  des  vom 
Aelher  stammenden  Zeus  (b.  Cicero).  nnnSoiQa,  die  Allbegabte,  war  von  Hephilstos  ge- 
fertigt. Aegyptns  zeugte  Pendion  mit  HephSstine.  Der  Sturz  des  Phtha  des  aeg^pttschen 
Hephästos  in  Fhthia  der  Hellenen  versinnbildlicht  sich  in  dem  des  von  Zeus  ans  dem 
Himmel  geworfenen  Hephftstus,  der,  wie  alle  gefallenen  Götter,  hinkt.  Mit  Fraxithea, 
Tochter  dea  Phraeimos  und  der  Diogeneia,  zeugt  Pandion  den  Krecbtheus.  Fandorius, 
von  Erechthens  und  Pnuithea  atammend,  fahrt  eine  attische  Colonie  nach  Euboca.  Von 
■einer  Stiefmutter  Idäa  verl&omdet,   wurde  l'andiun  (Sohn  des  Phineus)  geblendet,  aber 
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wird  auf  dem  bocksfiisaigen  Gott  der  Mendesier  zaräckgeföhrt,  der  (db«Ii 
Herodot)  doo  Kopf  cioer  Ziege  nod  Beine  (also  den  Priap)  des  Bockes 
Eeigte.  Der  ZuBammenhang  des  Urius  oder  ürantis  zur  Scbifffahrt  wieder- 
holt sich  in  Varuna,  dem  auf  dem  Seethiere  Makora  reiteodeu  Ueeresgott 
und  die  FischgOtter  der  Oannen  und  Annedoten  erscheinen  wieder  in  den 
Anak  (Nanna)  oder  Annaken  des  Okeanos  und  seines  Oefolge'a.  Von  den 
Pelasgern  bemerkt  Herodot,  dass  bei  ihnen  die  Götter  noch  keine  Namen 
gekannt,  sondern  diese  erst  später  aus  Aegypten  oder  (b.  Eust.)  Ogygis 
erhalten  hätten.  Sie  mochten  danach  den  Zeus  anrufen,  als  den  dodonai- 
Zeua  (Homcr's),  d.  h.  als  den  Zeus,  die  Gottheit,  deus  oder  dewa.  In- 
dessen hat  una  Athenftus  in  dem  Riesigen,  der  den  in  BeXaayuiöv  'Jqyog  dem 
Zeus  opfernden  Pelasgem  erschien  und  ihnen  die  Trockenlegung  Hacmonien'a 
durch  ein  Erdbeben  Terkündcte,  den  Naraon  des  Zev(  n^XmQog*)  aufbewahrt, 
und  Tt^lwfOi  wird  von  Heslod  als  Epithel  verwandt,  für  die  Sichel,  die  den 
sie  tragenden  Krouoa  oder  Ghronos  kennzeichnet  Wollte  man  in  den 
Pelasgem  belische  Saken  sehen,  so  würde  sich  der  weit  reichende  Einflasa 
des  Zoua  (ata  Peloros  oder  Belus)  erklären,  denn  Beins,  der  Bruder  des 
Agenor  und  Vater  des  aegyptischen  Zwillingspaar's  wäre  der  (auch  das  an 
Teucer  überlasseno  Cypern  besetzende)  Stammherr  aller  der  Colonien,  die 
von  Kadmus  und  Danaus  nach  Hellas  gelangend,  dort  den  Eintritt  einer 
höhern  Cultur-Epoche  bezeichnen.  Während  sich  indessen  in  den  phOniziachen 
und  egyptiachen  Einwanderern  die  Erinnerung  an  ihre  reapective  Heimath, 
oder  wenigstens  an  den  Kreuzungspunkt  ihrer  Strasse  anf  Kreta  bewahrte, 
scheint  ein  anderer  Strom  direcC  aus  Babylon,  aua  XaXa  (b.  Isid.  Ghar.) 
im  assyrischen  Ghatonitis  ('ind  Susiana  oder  Elymais**)),  der  Heimath  dos 
Belus,  geflossen  zu  sein,  und  Ghaldaeer  (Karduchen  oder  Gliasdim)  oder 
Chalybäer  (Alyber  b.  Hon-er)  über  Euboea  nach  Chalkidike  (mit  erster 
Colonie  auf  dem  Vorgebirge  Sithouia)  gebracht  und  die  Weiaheit  Orchoe's 
(und  Borsippa's)  nach  Orchomenos  geführt  zu  haben,  um  sich  dann  in 
weiterer  Verbreitung  der  Karier  und  Kureten  mit  den  Kuretcn  Kreta'a  zn 
bertthreu.  Die  Ktc^JoCxoi  oder  roQivaiot,  die  bei  den  Persern  als  Tapfere 
Kdyiaxeg  hieasen,  werden  von  Strabo  KttQtioi  genannt,  und  der  Name  der 
(mit  den  von  Kar  atammendcu  Kariem  oftmala  identiflcirten)  Kureten  wird 
in  KovQioi  als  muthige  Jünglinge  erklärt.  Die  Edelsten  der  Achaecr  heisaen 
ATov^i^ie;  Uxaiiüv  bei  Homer.    Die  orientalischo  Sage  leitet  den  Ursprung 


Bjjftter  durch  die  Boreftden  gertcbt  Der  EHeg  der  Panda  (unter  Indishthira)  und  Knn 
wiederliolt  sich  in  dem  der  bei  der  Theilaog  suf  Aegeua  die  Hcrrscbaft  Ob  ertragend  es 
Panitioniden  (bei  der  ItDckkchr  aus  ihrer  Verbannung  nach  Megarft)  mit  den  MeiioBides, 
die  ihre  FeindBcbaft  dann  auf  den  durch  Procris  in  die  Verwsndtachaft  binpingezogeDen 
Minos  (lind  die  Kureten  Kreta'»)  warfen.  Der  Held  Arjuna  tritt  später  in  Thesens  (Sohn 
des  Aegena)  hinzn  Die  weibliche  BerorzuguDg  (in  der  Polyandrie),  die  Plinius  noch  bei 
den  l'andae  in  India  intra  Gangem  kennt,  fand  in  Attica  durch  Krrchtheua  Opfer  seiner 
Tochter  dn  Kudc,  obwohl  noch  apftter  die  Siege-dea  TheseuB  Qber  die  Amionen  nOihig  waren, 
*i  Der  von  Pberae  kommende  Magnelenetamm  (der  mit  Mioyern  die  Argonanten- 
fahrt  vollfnhrtc)  gehürte  dem  Pclion-Gebirge  an.  Wurzdiiafier  Zusammenhang  mit  nig- 
xg-c,  ntQx-yn-s,  schwarzlilau  liegt  nuhc,  bemerkt  Q.  CcirliuB  von  TiiXii,  (und  kOnntc  am 
Perkun,  Perkunos  fnlirou).  In  Indien  iflhrt  der  riesige  Para^ii-Rama  das  Beil  (niXixt-i  oder 
piiracus).  Die  Harpe  des  Eronoe  Izur  Entmannung  deB  Chranos)  heiast  nihofot  b.  Hesioi 
Sancnuniathon  identjficirt  'lioc  (11)  mit  Kronoa.  Thoth  (Mercur)  brachte  Gesetze  und 
Wissen  Schäften  von  Arkadien  nach  Egypten  (9.  Cicero)  und  der  Asb-onomer  Actinua  (Sohn 
des  Sol)  gründete  Heliopolja  in  Aegypten. 

**)  Nach  Huoter  fanden  sich  tribal  namea,  based  npon  this  root  Ko  (bo  oder  Hann) 
witb  the  generic  afFix  li  (Ko-li)  not  only  in  erery  part  of  Indtn  (Kolaria),  bat  at  all 
perioda  ol  the  Indiio  biitory.  Die  Ana  easenden  Bewohner  der  indiBcben  Stadt  Enlani 
erbaten  sieb  beim  Tode  ihres  Kanig'a  einen  Nachfolger  aua  China  (nach  AI  Kazwini).  Die 
Saotals  nannten  aich  froher  Khar-oar  oder  Eher-oar  (har  oder  Uann),  und  ao  die  Ehorwu 
(der  Kol),  die  Karu,  Karnata,  Karen  u,  a.  w. 
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der  (in  Lnristan  mit  den  Iliytst&nimes  Persien's  gemisclitcti)  Kurden  von 
den  Jünglingen  her,  die  der  Tyrannei  des  Zohak  (der  in  den  Titeln 
mediacber  Könige  yerborgenen  Dahaka-Schlange)  enlflolien,  und  Ktesiae 
ersäblt,  dass  Pargander,  um  den  Ungerechtigkeiten  dea  Medierköntg's  Artäus 
(aaa  Arabien*),  wie  Zoliak's  Oheim)  zu  entgehen,  zu  den  Kadusiern  ge- 
Mcbtet  sei  nad  sie  zu  ewigem  Kriege  mit  den  Medei-n  angespornt  habe. 
Der  Ewisciien  diesen  (unter  der  Regierang  des  Astibaras)  mit  den  Saciem 
(der  Königin  Zariiia),  zu  denen  die  Parther  abgefallen  waren,  ausbrechende 
Krieg  mnaa  die  Peldzttge  des  Tnr  (Sohn  des  Feridun)  einschlieseen,  der  sich 
mit  den  Tataren  anter  Saoig  gegen  den  Ilkhan  verband.  Mit  den  ans 
Arrapschitis  stammenden  ChatdaeorD  Orcboö's  in  Xaldaca  an  der  Grenze 
Arabischer  Wästo  (nach  PtoJem.)  hatte  sich  zu  den  Mindern  Orchomenos' 
der  Namo  der  Minier  (Nacbbaren  der  ihre  Könige,  wie  die  über  Chalyber 
herrschenden  Uosyuocki  tyranniairenden  Sabior]  verbreitet,  und  Borsippa 
fand  seine  WeiterfQhrimg  in  den  Boreaden.  Ogygia  (Insel  der  Kalypso, 
Tochter  des  Atlas)  ist  (wie  Ogyges)  gleichen  Stammes  mit  Oceanus  oder 
der  Alteren  Form  (my^v  und  w/'i^ro;).  Auf  einem  Qewando  bildet  Zeus  (nach 
Phorecydos)  y^v  xal  äy^vov  xai  lä  äyijvov  6iüftaia,  Bei  Hosiod  ist  Gyges 
£iner  der  von  Kampe  bewachten  Biesen  auf  dem  Grunde  des  Oceanus,  aus 
denen  Poseidon  seinen  Bidam  erwählt.  Verwandt  sind  die  Wassernamen 
Aigaioo  (Gemahl  der  Kymopolia),  Aegens,  Aegae,  Acgaeus,  Aegaea,  Aegialeus, 
Aegialia  u.  s.  w.  (s.  Völeker).  Zeus  nahm  von  der  Ziege,  die  ihn  ernährte, 
den  Namen  Aigiochos  an,  und  die  egyptischc  Erzählung  der  von  einer  Ziege 
gezeugten  Kinder  deutet  im  Hinblick  auf  den  Widderköpfigcn  Ammou 
(Mammon)  auf  einen  ziegenartigen  Vorfahr  (Pan).  .Achaia,  die  Halbinsel, 
von  Achelous,  Achilles  kommt  von  äxi  (aqua)  und  der  Name  Aegialia  be- 
deutet dasselbe*  (Völeker).  Als  Soliu  des  Poseidon  wird  Ogyges**)  mit 
Ogenus  identiücirt  (toYvyiav,  aU  Wasser  des  Styx).  Nach  Panjasis  gebiert 
die  Wassernymphe  Ogygia  am  Strome  Sibrus  die  tiöhne  Tlous  und  Xanthus. 


*)  in  den  Kritgcn  des  Ninus.  Arbacea,  der  Qrflader  des  medischen  Reiches,  bewog 
den  Babylonier  Belesya  auch  die  Araber  zum  Sturze  der  Assyrer  herbeizuziehen.  Sarda- 
napat  wfirUe  dum  dem  lemBcbid  entsprechen,  und  der  sptitcre  König  der  Sacier  mit  dcu 
Hedern  auf  Vervandtschgift  Jeaer   sa   den  Ässyrern  deuten.     Die  Perstr  betrachten  sich 

Si.  Xenes  und  sonst)  als  die  dirccte  Fortlcitnng  der  assyriachcn  Königsreibe.  Zu  David's 
eit,  der  mit  Haddadezer,  KQnig  vun  Zobuh  kämpfte,  begann  (1060  a.  d.J  die  westliche 
Bewegung  der  Aramäer  nach  Damagcus  u^d  Saluno  eroberte  Hamsth  Zobah  oder  Chaicidice 
Ib.  Ptol )  mit  dem  syriBchen  Chulcis,  v&hrend  Chalcis  ad  Belum  (nach  Joeeph)  am  Libanon 
liegt.  Nach  der  Empörung  des  babylonischen  Forsten  Mardocliidinakh  (1100  a.  d.)  wurde 
der  assyrische  KOnig  AssurbelkaJa  oder  Beleus  (Sohn  des  Tigkihpalasar )  durch  den 
Ciurpator  BelkaturasBus  oder  Belitaras  gestürzt,  unter  dessen  Nachfolgern  Salmanassar  III. 
den  Pallast  der  Stadt  Kalah  oder  Chalach  (Nimrod)  erbaute.  Ton  dort  verbreiteten  sich 
die  Chaldaeer  nach  Westen,  wo  &ie  bei  Aufriclitung  des  mediscbeu  Reiche's  den  Maliern 
«eichen  mussteu.  Die  Beste  des  altassy riechen  Reiches  wurden  dann  als  titanische 
Teutonen  mehr  und  mehr  in  den  Hintergrund  gedrängt,  aber  zur  Zeit  des  Teuthamas  in 
Niniveb  herrschten  sie  nicht  nur  im  mysitcben  Tencricn,  Bondern  bis  nach  Italien. 

**)  Durch  Ogyges  wurde  töyvyias  der  Ausdruck  fQr  das  Alte,  und  dazu  stellt  Völeker 
die  Erklärung  des  Japetus  durch  nf^faioc,  Japcto  antiquior,  wie  altersschwache  Greise 
Japeten  genannt  worden.  Arcbander,  3oho  des  Acliäus,  verband  (als  Schwiegersohn  des 
Danaus)  das  thessaliscbe  Phtliiotis  (des  Phtha)  mit  Apchandropolis  oder  (b.  Ftol)  Andro- 
~  lis  (bei  Kanopus).  Der  Strom  Okeanus  hat  Allem  (naVitvoi  oder  Allen)  Geburt  ver- 
hen  [b.  Homer).  Der  Arnrarat  (eine  Terdoppelung  des  aramäischen  Ar  oder  Berg)  beisst 
Masis  (medz  oder  gross)  im  Armenischen  (s.  vivien).  Das  heilige  Feuer  Ooschasp  <in  den 
10  Adar)  wurde  durch  Kbosru  eingeführt  Koxkoi  blieb  allein  mit  seiner  Frau  Kike<iuetzl 
aus  der  S&ndduth  im  Nachen  Ober  (nach  den  Mexicanern).  l>as  Bild  des  littbauischen 
Gottes  Kurlio  wurde  Jftbrii eh  neu  gefertigt  und  erhielt  die  Opfer  oder  Erstlinge  (als 
Nahmns  spendend).  Diana  wurde  zu  Elis,  im  Hain  Altis  hei  Olympia,  als  Coccoca  (Göttin 
der  Fichtenzapfen)  verehrt  Coaititli  war  bei  den  Meiicsnem  Qoit  der  Nahrung  spenden- 
den Erde.  Der  lamaische  Hällengott  Cohana  Forseh  sieht  mit  seinen  drei  Augen  Gegen- 
wart, Tergangenheit  und  Zukunft    Oosch  ist  das  männliche  Lebensprkicip  aus  dar  linken 
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Von  den  in  den  einzelnen  Provinzen  Qriechenland's  nachTeisbaren  Eia- 
geboreiieQ  abgesehen,  lassen  sich  im  Alterthum  dieses  Lande's  drei  Cultur- 
Epochen  unterscheiden,  mit  dem  darch  den  dorischen  Zug  sein  festes  Geprige 
erbauendem  Hellenismus  abschliessend,  während  die  rorhergeheude  Periode, 
die  argiviscbe  der  Dauaer,  durch  die  Einwanderung  des  Danaus  (früher  schon 
der  des  Kadmus)  eingeleitet  wird  und  die  älteste  der  Ghalcidier  (oder 
italischer  Aenerii  und  Aeheneaden)  mit  den  Namen  Orchomeuos,  des  miofei- 
Bchen  Orcbomenos,  des  böotiscben  Orchomenus  der  Miny er*)  und  Phlegyer, 
sowie  allen  roran  mit  dem  ron  Pterae  am  Berge  Chalcodonium  (sowie  den 
Goldnamen  kariscber  Karoten)  glänzt,  als  acbäiache  bezeichenbar , .  weil  an 
Ourcbam  oder  Orchamus,  dem  chaldäiscbeo  König  der  Achaemenier  in  Orcboe 
nnschliessend.  Mit  der  ältesten  Gulturperiode  Qriecheuland's  finden  wir 
uns  also  in  der  Bronze-Zeit,  in  der  Epoche  der  Chalcidier  (ChalcidenacB  oder 
XaXxidtls).  Der  Name  selbst  spricht  es  aus,  so  dass  wir  diesen  Beweis 
vorläufig  gelten  lassen  mögen.  Dass  aua  der  Fremde  kommende  Erzeugnisse, 
Naturproducte  der  Manufacturen,  den  Namen  des  Volke's  bewahren,  das9 
sie  verarbeitet  oder  einführt,  Iftsst  eich  dnrch  Hunderte  von  Beispielen  be- 
legen, und  so  mag  das  Erzgeld**)  XaXxovs  (^  Obelos)  dasjenige  gewesen 
sein,  was  in  dem  damals,  nach  Berosas  Angaben  von  der  chaldäiscben 
Dynastie,  in  Wostasien  blühendem  Reiche  circulirte.  Ohne  schon  jetzt  auf 
die  Frage  nach  dem  Zusammenbaug  der  Chaldaeer  mit  dem  Reitervolke  der 
Caadim,  mit  den  Kurden  der  Karduchischen  Berge,  den  Bewohnern  des 
arabischen  Districte'a  Ghaldaea  u.  b.  w.  einzugehen  oder  die  Phasen,  der 


Seite  des  Urstier'a  (Abudad)  geboren,  wie  du  weibliche  Qoschomii  aas  der  recbteo.  Der 
TOD  Ormuzd  erschaffene  Baum  Gogard  erfüllt  alle  WOoBche.  Die  griechische  Stadt  Asinii 
CAairiia  AxgänoJkis  'KJLlijHf)  liegt  ( b.  Skylai)  am  Promontorium  Jasoniam  ('Apuriip"' 
'laaörior).  Die  HafeDEtadt  Atbenae  (mit  eiaen  Tempel  der  Athenae)  am  PontuB  (b.Amul 
heiBBt  (b.  Skflai)  OdiniüB  {'Qiurlos  niint  'fiJUqvfc),  Tom  Grabe  einer  FflrBtin  (nach  Procep) 
benannt.  AspiBÜ  ('Aa-naaiaxai  No/jöJic)  zwischen  Oxua  und  Tanais.  Aspledon,  Stadt  in 
BOotien.  Aspona,  Stadt  in  Qalaticn.  ABpis,  Vorgebirge  in  Afrika.  ABphalitiB  locus  aia 
Hare  mortium  Aspis,  Stadt  in  Zeug!  tan  a.  Als  Polemon  I.  (König  von  Pont  üb  in  BosponiB) 
die  mäolischen  StUmme  bekämpfte  (zur  Zeit  des  Augustus]  fiel  er  in  die  OefangeDichift 
der  Aspurgiani  (Stamm  der  asistischen  Maeolen;  jswigchen  Pbanagoria  nnd  Gorgippia  (all 
Astnricani).  Asaaceni  zwischen  Indus  und  Cophen.  Asea,  Stadt  in  Maccdonien  (als  Assen). 
Tempel  der  Athene  zu  Asserue  (b.  Milet).  ABaornB,  Stadt  in  Sicilien.  AEBurae,  Stadt  in 
Africa.  Assiis,  Stadt  in  Mysien.  Aasns,  Flass  in  Baoticn.  Die  Assedones  oder  Igeedonet 
assen  ihre  Todten,  AsBjria  oder  Ainria.  Arrechi  oder  Arichi,  Stamm  der  Maeoten  in 
Sarm.  As.  Agor«,  Stadt  im  Thracischcn  Chcrsonnes.  Aloiita,  Flosa  m  Sarm.  Asiat.  Die 
Biduri  (in  Sarm.  Asiat)  wohnten  weetlich  von  den  Alondae.  Griber  der  scythiechen  KOnige 
am  Finaa  Oerrhua.  Ocrrha,  Stadt  der  Gerrhaei,  in  Arabia  fetix  (im  Gerrhaicus  Sinas), 
Um  den  Cerbema  aus  der  Unterwelt  heraufzubringen,  lieBB  aich  Herakles  in  die  eleoBini- 
achen  Geheimnisse  einweihen.  Die  Drjoper  (am  Berg  ParnaasaB)  gründeten  Asine  (Wfff>i)i 
Stadt  in  der  Argeia,  nnd  (von  dort  vertnebenl  die  Stadt  Asine  in  Measeoien.  Asido  [Aeinduni}, 
Stadt  in  Hisp  Baet  Die  lacedacmoniscbe  Stadt  Asine  oder  Las  lag  anf  der  Spitie  d« 
Berges  Asia.  Asiaium  (Assisi),  Stedt  in  Umbrien.  Heracles  trieb  die  Dryopea  {JeirniH) 
ana  Drjopis  (am  Berg  Oeta)  und  gab  das  Land  den  Doriern.  Drys,  Stadt  in  Thracien. 
Dryaena,  Stadt  in  cflicien.  Drj-maca,  Stadt  in  Phocia.  Drjraos  in  Attika,  in  Euboei. 
Drynaemetum ,  Stadt  der  Galli  in  Galatia.  InBel  Drymussae  bei  Clazomenac.  Die  tos 
Dnopis  ausgetriebenen  Dryopen  liesaen  aich  In  HermioD-Aaine  (der  argoliachen  Halbinsel) 
in  Stjrua  uud  Comtns  (auf  Euboea)  nnd  der  Insel  CjthnuB  nieder,  Oesime  (Aesyae) 
thasiscbe  Colonie  m  Pierie.  Aethiopia  oder  Eueh.  Laodicea  ad  Lycum  lag  zwischen  den 
Flflssen  Asopua  nnd  Caprua.  Aspa  luca  in  Aquitamen.  Aspacarae,  Volk  in  Eeric.i.  Aapa- 
bota,  Stadt  in  Scythien.    Asparagium,   Stadt  in  Illyricn.    Die  Aspasii   (Stamm  der  Para- 

Samisadae)  wurden  von  Alexander  unterworfen.    Aapavia,  Festung  in  Spanien     Aspendoa, 
tadt  in  Pamphylicn. 

*)  Uinyoa,  Stammvater  der  Miny&er,  war  Grenkel  des  Almns  (nach  Paasan.)-  lUaya 
oder  (b.  Steph.  Byz.]  Almonia  (in  Thessalien)  bieas  Almon  (b.  PIId.).  Im  anncniscbet 
Diatrict  Miyvat  (b.  Joseph)  lag  das  Königreich  Mitini  (b.  Jereni.)>  ala  Königreiche  Aranl, 
Ueni  und  Aacenas. 

■*)  Müiuen  kamea  beBonders  ron  Lydieu  in  Umlauf. 
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die  iwisoheo  Tolka*  und  Eaatennamen  echTankende  Bedeutung  dorchlaufen 
hat,  weiter  zu  erürtera,  so  ergiebt  sich  doch  aus  der  Verbindung  der 
Gbaldaeer  mit  den  Ghalybern  am  Pontus,  einmal  iLre  Beziehung  zur  Erz- 
gewinnung, und  dann  ihre  durch  Zwiachenstationen  vermittelte  Nfthe  zu 
griechischen  AnBiedelungen.  Die  Schmiede,  die  noch  apSt  x^^^f^  biessen, 
spielen  überall  eine  bedeutungsvolle  Rolle  in  der  Vorgeschichte  der  Völker, 
Dod  die  Insel  Chaicitis  am  Propontis  lieferte  aus  ihren  Minen  das  Kupfer, 
daas  mit  der  Einfuhr  aus  den  Zinn-Inseln  verarbeitet  wurde.  Ghalcis,  die 
Tochter  des  Äeaopus*)  oder  (nach  Welcker)  des  Aetbiopier  f^hrt  zu  den 
Kariern  mit  ihrem  Zeas  Chrysaor  (xft^^ta  (ög  xQva^a)  oder  (nach  Movers) 
Chasarthis,  der  aus  seinen  ophitisclien  Beziehungen  in  Phoenizien  durch  die 
Schlangen  des  babylonischen  Belustempel  (b.  Diod.)  zu  allen  ienen  Drachon- 
nngeheuem  führt,  die  das  hellenische  Alterthum  dtirchringeln ,  bis  sie  von 
gel&uterteren  Gtitterfiguren  verscheucht  wurden.  Vor  Allem  war  es  der  ans 
einem  Wolfs-  in  einen  Licbtgott  verklärte  Apollo,  der  seine  dem  Baal  im 
Sädea  und  Baldr  im  Norden  nicht  fremde  Natur  mit  der  des  versöhnten 
Qegner's  Helios  vereinte,  und  nun  seinen  schimmernden  Tempel  dorten  pflanzte, 
wo  frflher  Pythone  und  Delphine  gehaus't,  oder  der  hesperische  Drache  sich 
unter  dem  Kamen  Ladon  (Schwiegervater  des  Aesopus)  am  Flusse  Ismenns 
versteckt.  Gewaltsamer  ging  Herakles  zu  Werke,  die  Erde  zu  reinigen, 
and  auch  Perseus  köpfte  die  Medusa,  mnsste  aber  aus  ihrem  Blute  den  im 
Ooldschwert  blitzenden  Chrysaor**)  entstehen  sehen,  den  Vater  des  drei- 
leibigeu  Qeryon.  Von  Cbalkomedusa  stammte  der  auf  Italien  und  cale- 
denische  Altäre  hinweisende  Laertes,  Vater  des  Ulixes,  den  die  griechische 
Hytbe  trotz  alles  dem  Odysseus  anhaftende  Ruhm,  nicht  vflilig  für  sich  zu 
verarbeiten  vermochte,  so  dasa  er  zugleich  als  schweifendes  Yule  die  Nord- 
länder durchzieht.  Unter  jenen  von  Erze,  wie  die  Kin  vom  Golde***)  und 
die  Leao  von  Stahl,  den  Namen  führendem  Volke,  blühte  das  tbessalische 
Orebomenos,  gleichsam  ein  Reflex  dos  Chaldaeer-Sitzea  Orchoß,  wo  (nach 
den  im  mesopotamiscben  Delta  gefundenen  Ziegeln)  König  Ourcham  herrscht, 
dem  Westen  als  Orchamus  bekannt,  dem  König  der  Achaemenier,  ein  im 
achäischen  Stammbaum  des  Perseus  die  Verknüpfung  persischer  Achaeme* 
niden  zn  Xerxea-Zoit  mit  den  aasyrischen  Königen  (n.  Herodot)  erklärender 


*)  Hit  Metope  (Tochter  des  Ladon)  vermählt,  die  wie  der  EruinoB-Fluga  in  der  am 
Sivuifiii  Ufiri)  gelegenen  GrQndaDg  ( fru^giaJlflf)  des  (von  Pelops  getädteten}  Stym^balni 
(Enkel  dea  Arcu}  Teiebrt  wurde  (mit  froherem  Tempel  der  Heie,  älB  Jungfrau,  Gatbo  und 
Witlwe),  der  Mutter  Arcadiea'a  (bei  PindAr).  Cbelcis  (Alibama)  auf  Euboea  hieaa  frOher 
Stymphale  (b.  Steph.  Bti.},  nnd  die  Einfobrong  der  Brouie  symbolisirt  sich  durch  die 
ehernen  Klappen  des  HaphäetiDD,  «odoich  Herakles  (mit  Alhenc's  HQlfe)  die  vor  den 
Weifen  des  Lycaon  (Vater  dea  StvinphaluB)  geflohenen  Styniphaliden  verjagte,  jene  in  den 
apSteren  ScbwaDeumädchen  forileoendea  Vogelfrauen  ludien's,  die  io  den  Formen  der 
Kbetaehara  (Luftgeher)  oder  NabhaBtschara  (Widjadhara  oder  Earoarupin),  sowie  alsBhoIa- 
khitja  oder  Kbarwa  (den  VOgeln  an  Rascbheit  gleich,  die  Lxiit  durchfliegend),  als  Musik- 
geigter  der  Oundhara  oder  als  PrijamwadaB  auftreten,  unter  den  In do Chinesen  aber  be- 
tonders  aU  die  in  Vorder-Indien  mit  dem  ABwamukba  (PferdegeBJcbter)  identificirten 
Kinnara  (KimpuruEcha),  oder  Kinari  (Npiphae  BjlveBtres  corpore  humano  pedibus  Tolucria). 
**)  ChrjBor  (der  phüniiiscbe  Yulcan),  der  mit  Onka  (Men)  in  Tjms  terebrt  wurde, 
erlkod  mit  seinem  Bruder  (nach  Sanchuniathon)  das  Eisen. 

***)  Das  von  dem  Thessalier  Andreas,  Sohn  des  Penens  (am  Penens)  gegrOndete 
Andreis  und  das  von  dem  durch  Cfaryse  (Tochter  des  orcbomeoischen  Konig's  Halmos)  ge- 
borenen Phiegyas  (Sohn  des  Area)  am  Penens  gegrOndete  Phle^yantis  wurde  unter  dem 
(Ton  Zeus  stammenden)  KOnig  Orchomenos  (Vater  des  Hinyas)  in  der  Stadt  Orchomeous 
vereinigt  (mit  dem  unterirdiscDeu  Schalzhaus).  Das  minjeiscbe  Orchomenus  oder  (nach 
Eost.)  Soffiirai  lag  an  der  Grenze  von  Macedonien  und  Thessalien.  Das  arkadische 
Orchomenos  war  Hauptstadt  des  Districtea  Orchomenos  (mit  den  Ortschaften  Amilus  und 
Elfmia).  Der  von  den  Theasaliern  verehrte  Flnssgott  Peneas  war  Sohn  dea  Okeanoi  und 
der  Tethfi.  HTrkons:  Exilös,  Xioaps.  Bergmann  erklärt  Tyrrhebae,  als  Turs-apia 
(Pays  lec). 
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Name.  Die  chtildäiBche  Dynastie  hatte  aich  2017  a.  d.  erhoben  nach  dem 
Ginfall  der  in  den  Akkad  den  Äk-Titel  bringenden  Meder  oder  Anoi  (der 
als  Hyksoa  oder  Hakkos  nach  Aegypteo  weiter  ziehenden  Nomaden),  und 
ihr  auf  die  Eroberungen  des  Thutmosis  III.  folgendes  Endo  läaat  eich  aach 
ais  das  der  ersten  Culturepoche  Oriechenland's  annehmen,  da  die  zweite 
begründende  Einwanderungen  des  Kadmos  und  Danaus  mit  der  Stiftung  der 
XIX.  Dynastie  in  Egypten  (1462  a.  d.)  ziemlich  gleichzeilig  sind.  Nach 
Julius  Pollux  gilt  (wie  sonst  Osiris,  yewQyioi  e^Qef^s,  MovOmv  (laSw^i) 
Uaneroa*)  den  aegyptischen  Bauern  als  Erfinder  des  Ackerbau's  (als  Sohn 

*)  Nach  Plutorch  war  Haneros  ein  Graat,  giacklicbttn  Ausgang  vQDBcheDd.  Rerodot 
vergleicht  den  esyptiscben  Sang  von  HaoeroB  (dem  KODJgssobn,  deaseti  Tod 4)etnnFil 
wurde)  mit  dem  des  LiuuB  in  PbOnizien  oder  Cypern  and  (nach  Pausaniaa)  vncdeu  Lina« 
imd  Adouia  durch  Sappbu  gesungen.  Ai-Liuos  war  die  Klage  um  LiuoB,  aber  nach 
EuripideB  diculcn  Linus  und  Ailiaoa  aucb ,  um  Freude  auszudrücken.  Tbe  Egy^tians 
DOW  ose  „;a  laj'lee.  ja  layll",  as  a  chorus  for  lirelj  songs,  meaniog:  .Omy  joyt  0  uigbtt, 
yn  alluding  to  ihe  wedding-nigbt",  „y&  layiee,  doos,  ya  laylee",  r*^  "'J  J2Ti  ^^^P-  "  "T 
joyl"  alluding  to  tbe  daace,  bebr.  uällel,  „sioging,  praising",  vheuce  Hali<^la-iali  (b. 
Wilkinson),  MoCaa  (Häaa  dor.  uder  Motaa  aeul.)  aus  Morau  ent&t&nden,  Bcbheest  aicb 
(nach  Lotincr]  an  /lömt  Ifiaviia)  an.  Der  beim  Ackerbau  aus  der  Erde  erzengte  Tage» 
führt  (wie  takma  oder  Kind  Ved.)  auf  W.  rix,  (wozu  Cartins  auch  TeukroB  stellt),  als 
(scb  langen  artig)  estscchend.  Tages  war  Soha  des  Oenius  (Jin  oder  Jain)  und  Enkel  des 
Jupiter  (Titiia)  oder  (in  chtboaischer  Wandlung)  des  Mantus.  Ebenso  war  TuTBCon  (Dia 
oder  Tjr)  oder  Teutates  Sobn  der  Erde  (man)  und  zeugte  wieder  den  Sobn  MannuB,  in 
abwecbselnder  Wiederholung  wie  sie  zwischen  Teucroa  und  Aias  (der  Aia  oder  Gaia)  bei 
der  PriesierBcbaft  Statt  halte.  Henzey  sah  eine  Figur  des  phrygisobon  Gotte'*  Men  oder 
Lqoub  (nie  puer  phospboruB  dargestellt)  lu  Bayeux  (mit  dem  Halbtnoud,  wie  Ceraoimoi 
in  Gallien)  und  ein  nftmlicbcr  Soonengott  wurde  (nach  Gui^niaut)  unter  den  pböniiiBcben 
Idolen  auf  Sardinit-n  gefuudi>n.  HesychiuB  identificirt  Bctidia  (die  Mundgöttin  der  Tbiacier) 
mit  Mendis.  Tertullinn  erw&hnt  moechum  Anubim,  naaculam  Lunam  et  Dianam  flagellataiD. 
In  Carien  und  Pamphylieu  fflhrt  der  Mondgolt  einen  Fichtenzapfen.  Hermes,  dem  Herodot, 
als  Ahn  tbracischer  KOnige  gilt,  ist  der  chthoniscbe  Ericbtbonius  fron  Zeus  unter  die 
Sterne  versetzt)  oder  der  zu  Olefs  Zeit  unter  die  QOtter  aufgenommene  Erik  (gamBel 
Erich  im  teufiJBcben  Gegensatz)  der  Eriksgata,  der  Turma  oder  Merkur  der  EtruBker,  als 
das  weise  Kind  Tages  aus  der  Erde  gewachsen,  aber  zu  dem  Helden  Ercol  oder  Heniklea 
erBtarkend,  und  durch  Uantns  mit  Mannus  verbunden,  Sohn  des  Tuyscon  oder  Tent,  der 
auf  Taaut,  und  als  Tyr  auf  Tir  oder  Nebo  in  Boralppa  fobrt.  Herakles,  (durch  Here  be- 
rühmter), ist  beim  z  II  rOck  treten  den  Cultus  dieser  eine  neue  Wandlung  des  Ares,  Sohnes 
der  Here,  und  Woden  wird  bald  mit  Mars,  bald  mit  Mercur  zusammengestellt  Henaiiibr 
ist  Todtenfuhrer,  und  Beimdallr  (Udin's  Jungfrauen  sobn)  durchwandert  als  Rigr  (Isine  oder 
Erich)  die  Well,  lu  dem  von  Maja  geborenen  Kinde  Hermes  und  seinen  lustigen  SpUeen 
liegen  die  Anschauungen  eines  buddhistischen  Krisbna-Cnlius.  Wie  Hennopolis  war  Ibeuii 
(b.  Acoris)  der  Ma-n-hip  (n-hip  oder  Stadt  des  IIiIb)  ein  Begr&bnissplatz  des  dem  Henne* 
oder  Tboth  heiligen  Ibis.  Mercur  biesB  Aipytus  und  hatte  als  solcher  bei  dem  Tempel 
der  Alea  und  in  dessen  Kreis  auch  den  seinigeu  zu  Tegea  (Völcker),  Jaw  (Jan)ilB 
Dionysos  ist  Jon  (Eponymne  der  wandernden  Javanen  oder  Jonen).  Varro  leitet  tnrria  a 
torvia,  quod  eae  projiclunt  ante  alios.  An  der  Maner  eng  zusammenBcbli  essen  de  Biii<l 
turres  aegaae.  Die  (nach  dem  System  der  griechischen  Thesauren  ausgebauten  und  den 
c&retaniechen  Gräbern  verwandten)  Nurbagen  Sardinien's  waren  (nach  Pseudo-Aristoteltt) 
von  JolaoB  (Sohn  des  Iphikles)  errichtet,  a\%  er  mit  den  Tbespiaden  die  Insel  zu  bewohpn 
kam.  Antiiiuos  Bomanos  plus  annos  centumet  septnaginla  deos  aiue  simulacro  colais«« 
(Vatro).  Der  von  Iialern  (und  Hellenen)  benutzte  Weg  des  Herakles  fObrte  von  Päd» 
nach  KeKika  bis  zu  den  Eelto-Ligyem  uud  Iberern  (nach  Aristoteles).  Toaconini  ante 
Bomannm  Imperium  late  terra  mariqiie  opes  patuere  (Livius).  Als  Ahnherr  der  KOiii|« 
ist  Hermes  dits  Sinnbild  der  h'iligeu  Autorität,  frieden  a  verband  langen  oder  Verträge  ein- 
leitend und  den  Ueroldssiab  fahrend,  iler  Sicherheit  bei  Feinden  verschafft,  sowie  den 
friedlichen  Verkehr  des  Handel'a  und  Wandel's  schlitzend  (s.  Diod.).  Maja,  die  iltMie 
unter  den  sieben  Töchtern  des  Atlas,  {die  als  Plejaden  oder  üraiai  l'eleiai  in  den  aiamel 
rersetzt  wurden)  gebar  dem  Zeus  den  Hermes,  dem  die  Menschen  viele  Erfindungen  ve^ 
danken.  Ebenso  wurden  die  Söhoe  der  andern  Allnntiden  entweder  als  Stammväter  lou 
Völkern  oder  als  Erbauer  von  8t&dten  berühmt  und  deshalb  galten  auch  bei  den  Grieeben, 
wie  bei  einigen  auswärtigen  Völkern,  die  meisten  Heroen  der  TTr/eit  für  Abkömmlinge  dsr 
Atlantiden  (s.  Diod,].  Tradit  autem  (Zuriharinus  nach  Elmacin)  ApbHdum  primum  fuies« 
ex  Magnatibua  Persiae  multam  occnpatum  in  Astronomia,  celebrasse  etiam  Mercurii  swtt 
(Hottinger).  Oppert  identificirt  Ciitha  mit  den  Ruinen  von  Hymar  ^Homeira)  oder  Obeinnr 
(in  Babylon). 
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dea  ersten  Eonig's,  den  Hortis  bezeichnend  oder.  Uan-Hor,  während  Ueu- 
Be  auf  den  Hieroglyphen  als  Hymnen-Verfertiger  genannt  wird).  Oorcbam 
(ürcham  oder  Sonnenlicht)  oder  Orchamus,  König  der  Achaomenier  (b.  Ovid) 
in  der  chaldäi^chen  Dynastie  (2017 — IÖÖ9  a.  d.)  baato  (neben  des  Pyramide 
des  Mondeotte'a  Sin)  der  Mylitta  Taauth  in-  Nipur  einen  Tempel.  Thoth 
(UercQr*))  brachte  Gesetze  und  Wissenschaften  von  Arkadien  nach  Aegypten 
(s.  Oicero).  Die  in  Europa  auf  den  Inseln,  durch  die  Nachkommen  dea 
Dencalion  im  Norden  vertilgten  Karer  nnd  ihre  knretischen  Herren  reprä- 
sentiren  die  während  der  HykBOB-Kämpfe  in  Egypten  auf  Kleinasien  ge- 
worfenen Söldtruppen,  die  von  den  dortigen  Küsten  (wie  zu  Pompejua  Zeit 
die  mitbraiscben  Seeräuber)  die  Inseln  bedrohten  und  die  noch  später  von 
der  Sage  bewahrte  Wechsolbezeicbnungen  zwischen  Palästina  nnd  Kreta 
heratellteD.  Zur  Zeit  des  egyptiscben  Reformer  Hemnon  (Amenhotep  lY.) 
dem  Vorgänger  des  Epaphus,  schieben  sich  als  Rivalen  ihrv  Seeherrschaft 
die,  auf  Rhodos  chalcidische  Telchlnen  ersetzenden,  Heliaden,  die  durch  die 
Mythe  von  Phaethon  einen  durch  Ligurien  geführten  Nordhandel  bezeugen, 
zwischen,  verschwanden  aber  vor  der  zunehmenden  Sonne  der  Deucalioniden, 
die  die  ihrige  in  sich  absorbirt.  Nach  der  andern  Seite  verschlingen  sich 
die  Züge  der  Eurenten  mit  den  Amazonen,  denen  sie  (nach  Strabo)  auch 
ihre  weibliche  Kleidung  nahe  brachte,  und  dem  Sagenkreis**)  über  dieselben, 


■)  Hermea  (TriBmegiatm)  heiiat  (b.  Pinto)  Tbeut  (Tuat),  ala  d«r  teatoDische  Stamin- 
krar  Tqjbcod  oder  Mercur,  der  Abn  thraciEcher  sowohl,  wie  celtiscli-gennaniacfaer  FQreteu- 
lilaier.  Taaut.  ah  der  von  den  Sabaeera  verehrte  Edris  (Sohn  des  B&bi)  oder  Idrisi.  der 
in  den  P; ramiaen  begrabeo  liegt,  leitet  zarQck  (nach  Movere)  auf  die  phOniziBche  Abkunft 
des  EroDos-Saturnos,  deeseu  Bruder  Atlas  bei  der  Tbeilnng  der  Welt  den  Westen  erh&lt, 
wohin  ihn  jener  aiiasiatigche  Zeitgott  selber  fulgeii  masste,  als  später  der  erstarkende 
Zeus  iea  oeatn  Hellas  die  Titanen  an  den  ancb  von  Ludwig  IX.  fQr  tatarische  ünruh- 
süfter  bbstimmtE'D  Tartarus  niederwarf.  Unter  Zufügiiog  von  £u1  Bprechen  die  Chinesen 
den  Namen  der  Tataren  (Thatse)  als  Tatul  aus.  Ealwadha  (near  Bagdad)  was  traditionallj 
tbe  citj  of  Hermes  (Abul  Far^)  and  was  suppoBed  (s.  Masudi)  to  have  originated  tbe  name 
of  Chaldaettn  (s,  Rawlinson)  mit  dem  Grab  des  Hermes.  Der  egyptische  Eroberer  Thotmes 
ist  Thot-Mei  oder  Sohn  des  ThoL  Die  Babjlonitr  macbten  das  weibliche  tlrprinzip  Taauth 
iTauthe),  als  Gattin  des  Apason  (b.  Eudemns)  zur  Mutter  der  Gatter.  Les  Triade»  (traitant 
In  Gwjddelad  du  Galls,  qoi  habitent  l'Alben,  de  peuple  stränget  et  ennemi)  fönt  sortir 
la  raee  des  Kymri  (les  Belges-Armorikes)  de  cette  partie  du  pajs  de  Haf  (le  pajs  de  l'M6 
ou  du  midi),  qui  «e  nonune  DeS'rabani  (oü  eBt  i,  presect  Constantinopel)  sous  Hu  le  Puissant 
(Heas  ou  Hesus).  Die  Fir-Bolg  oder  Bolg  (une  colonie  des  BelgcB-Evmri)  kamen  von  der 
Gebend  dea  Rheia's,  Irland  zu  erobern.  Drysidae  mtmorant  revera  fuisse  populi  partein 
indigeosm,  sed  alioB  ^uaque  ab  insulie  eitimis  confluxisse  et  tractibus  traosrhenaniB,  crebi- 
tate  bellorum  et  alluvione  fervidi  maris  sedibus  suis  expaUos  (Amm.  Marc).  Edwards  a 
constat^  dans  lea  populatiops  issues  du  sang  gauJois  deux  types  physiques  differens  d'un 
de  t'autre.  Albion  iitsula  sie  dicta  ab  albia  rupibuB  quas  mare  alliut  (Plinias),  alb  signi- 
fiant  i,  la  fois  Üevi  et  blanc.  Er-iu  (ile  de  l'ouest)  de  eir  au  jar  (occident)  et  innis  (Ue). 
Die  Bdmer  erneuten  den  alten  Herknlea-Weg  (masBiolotiBcher  Stationen)  in  den  Strasaen 
Auralta  und  Domitia. 

**}  Die  beiden  Ältesten  QeBchichtBTölker,  die  uns  chronologische  Daten  hinterlaBBen 
haben,  die  Aeejpter  nnd  Aasyro-Babylonier,  mQasen  besonders  dann  lehrreich  fQr  die  Be- 
trachtung werden,  wenn  sie  über  ihre  Händel  mit  den  n&chBteo  Nachbaren  hinaus,  za 
frenden  Nationen  in  Beziehang  treten,  nnd  abgesehen  von  der  vermeiDilich  ersten  Staaten- 
imndung  selbst,  (die  bei  Meuea  sowohl,  wie  bei  Nimrod  oder  Belua  auf  Ein  wand  eruog  von 
AoBsen  zurQckgefllhrt  werden  känntel,  tritt  für  beide  ein  entacheidender  Wendepunkt  beinahe 
gleiehiehig  ein,  nnd  (war  etwa  in  der  Mitte  des  lU.  Jabrtansend  a.  d.,  bei  dem  Ostlicben 
Mesopotamien  etwas  frOher,  ah  bei  den  Bewohnern  des  Nil-Delta.  Diese  Facta  znGammen- 
gehalten,  lieise  sich  a  priori  vennnthen,  dasa  beide  Begebenheiten  in  dem  Eroberungszug 
eines  und  desselben  Volkes  zusammenfallen  mächten,  das  von  Osten  vorrückind  2400  a.d. 
die  mediiche  Dynastie  in  Babylon  an  die  Stelle  der  kuscbitischen  setzte  und  2300  a.  d.  die 
Herrschaft  der  Hyksos  (San)  in  Aegypten  inaugurirte,  das  Haus  Xois  oder  Sakha  BtQrzend- 
Die  Scythen,  die  1600  Jahr  aber  Asien  herrschten,  drangen  (nach  Justin}  bis  an  die 
egyptisefae  Grenze  vor,  (wo  sie  durch  die  Bümpfe  aufgebalten  wurden).  Weder  der  NaiAe 
ur  Heder,  noch  der  den  Medem  icbOD  bald  auf  dem  Throne  Babylon's  folgeudeo  Scythen 
oder  Toranier  kann  viel  lor  Auf  Uämng  der  ethnischen  TerbUinisse  beitragen,  da  es  batd 
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der  eich  theils  ans  der  noch  heute  bei  Hazarah,  Eimak  und  andern  Stämaen 
Asiea's  fortdauerndeQ  Theilnahme  der  Frauen  an  dea  Kri^ea  heraoBge- 
bildet  hat,  tbeils  in  dem  Aaftreten  der  Marina  (b.  Diodor)  und  des  wieder 
mit  ihr  sowohl,  wie  mit  den  Ruret«n  zusammenhängenden  Koiybanten  eines 
Isrmendeu  Fetischdleuates,  deutlicb  ein  afrikanisches  Element  in  sieb  teogen, 
yro  die  von  einem  Weiberstaate  über  Knechtung  der  Männer  berichteten 
Verhältnisse  allein  (aus  ethnologischen  Gnindeu)  bestehen  können,  und  allein 
factisch  bestanden  haben.  Gleichfalls  zwischen  erste  und  -  zveite  Periode 
fiült  das  Auftreten  der  in  der  QrÜQduDK  des  ältesten  Thule  in  Thracien 
verknüpften  Teleboeer,  die  auf  den  taphischen  Inseln  Nachbaren  der  den 
Beiladen  verwandten  Phaeaken  waren  und  selbst  bei  ihren  Untergänge  dordi . 
die  Perseiden  und  (heraclidischen  Vorfahr)  Amphitrjon  in  der  Ersählong 
TOD  Gomatho  Verwandtschaft  zu  den  Paudionidon  in  Attika  zeigen,  gleich 
diesen  deshalb,  auch  mit  Dionysos  verehrenden  Oenotriern,  die  in  Ilahen 
bis  zum  Beginn  der  historischen  Zeit  fortbestehen,  in  Griechenland  dagegen 
ihre  Nameoaformeu  schon  früh  durch  deucalionische  Heroen  vertilgt  seben. 
Die  in  Attika*)  anfangs  gleichfalls  erliegenden  Pandioniden  kamen  dort 
später  durch  den  ihnen  seitlich  angehörenden  Nationalheros  Theseus  wieder 
zur  Geltung,  und  der  Mjthenc^clus  Attica's,  der  nirgend'»  activ  in  die  Ver 
hältnisse  des  übrigen  Griechenland's  eingreift,  seinerseits  dagegen  auch  dordi 
dieselbe  wenig  berührt  wird,  ist  gerade  bedeutungsvoll  durch  das  Erhalten 
vieler  archaistischen  Keste,  von  hohem  Gewichte,  so  dass  der  Name 
Amphictf on **),  Sobn  des  Kranaus,  selbst  in  dem  Stifter  des  amphictyoiii- 
schen  Bunde's  wieder  aufleben  könnte,  dem  politisch  das  neue  Hellas  eini- 
gendem Bande.  Ihr  letzter  Vertreter  Telephos  bedurfte  noch  eines  Achill 
za  seiner  Btikänipfung,  und  die  künstlich  rermittelte  Geburt  desselben  ed 
Pergamus  am  Kaikos  in  Teuthrania  ruft  assyrische  Könige  von  Larissa  mit 
teucrischen  Vasallenftirsten ,  griechisch  redende  Teutonen  in  Italien  neben 
Gründung  des  elischen  Pisa,  die  Anwohner  am  Teutheas- Flusse,  die  cbd- 
conischen  Gründer  von  Teuthea  oder  Dyme  und  andere  Sprossen  dos  Hermes 
(Trismegistus)   oder  (b.  Plato)   Theut  (Taaut  oder  Tuyscon)  in  Merenr, 


mehr  bald  weniger  weite  Sammelbegriffe  aind,  die  auch  BpUen  Zeiten  geliuflg  siDd,  ob 
den  einen  oder  andern  Inhalt  ed  denken.  Fflr  die  Orienlälea  ist  die  damals  eingeleitett 
Umwäliung  der  Beginn  der  neuen  HenscheD^eBchichte ,  die  der  Nachkommen  Adam^ 
indem  sich  die  WelÜkerrBchaft  der  Solimane  mit  Qiao-ben-Gian  beendet,  and  jetit  Setk, 
der  PropiietenkOiii^  (nnd  Nationalgott  der  Hrksos)  Huldigung  crh&It.  Indem  et  jedenUli 
feststeht,  dass  es  steh  um  einen  tod  dem  nordüatlichen  Asien  ausziehenden  Erobenmgsioi 
handelt,  mnss  vor  Allen  der  Blick  auf  die   geographischen  Verhältnisse  des  ContiDenM 

SBVorfen  werden,  um  die  Localit&ten  kennen  tu  lernen,  die  denJHeerd  solcher  Sipe- 
itionen  zu  bilden  pfiegen. 

^  Mit  Procns  (Tochter  des  Erechtheus)  Term&hlt,  besiegt«  Kephalus,  der  du 
temessischen  Fuchs  jagte,  (Eusammen  mit  Amphitrjon,  der  in  Delphi  als  Sieger  der  Tele- 
boeer Terewigt  wurde),  die  Teleboeer.  Der  Kentaur  Teleboas  war  Sohn  des  Ljcsm 
Ausser  von  Aura  wurde  Eephalns  von  Anrora,  Geliebte  des  Tithoons  (Vater  des  Phaetboa) 
geliebt,  die  dem  Astraus  die  Sohne  Zephjrus,  Boreas  und  Nolus  gebar,  sowie  Hes;>tna 
und  die  Gestirne.  Die  prosSoiscben  D&mone  (b.  Diod.),  von  Halia  (Schwester  der  Telehian) 
dem  Poseidon  geboren  (als  Zeus  nach  Besiegung  der  Titaaen  mit  der  Njmphe  Bbai^ 
die  Sohne  Spart&us,  Eronius,  Kytos  gezeugt),  worden  (weil  sie  die  Aphrodite  beleidigt  >■ 
die  Erde  vergraben  (s.  Zeoo),  w&hrend  die  Oieanten  Östlich  von  Rhodos  lebten.  FQdiM 
^D  den  Symbolen  des  Hondsstern  gehörig  und  dem  rotheo  Typhon  geopfert)  wnrdn  ta 
Kom  [beim  Fest  der  Tellnsl  mit  Fackeln  an  den  Schw&azen  durch  die  Felder  gejagt-  Ip 
H&hrchen  werden  dem  Fuchs  neue  Schwänze  beigelegt  (s.  Grimm).  Telephe  ist  Qaltn 
des  Phoenix. 

**)  Die  neben  der  Amphictyoaie  (ümwohnang)  von  Argos,  der  von  Ealanrea.  Ooche(t«i 
Eaboea,  Delos  bestehenden  Amphictyonie  von  Delphi  (mit  dem  Tempel  dea  Amphii^o^ 
EOnfg  von  Locris)  war  (nach  ätrabo)  von  Acrisiua  (aus  Lerissa)  geordnet  (Demeter  nM 
Apollos  verehrend  bei  den  in  Delphi  nnd  Anlhela  wechselnden  Veraammlaogeo).  D*r 
ampbictyonische  Eid  bestimmt  (b.  Aeschinea),  dass  keine  der  ampUctyoniMhen  StUle  ma 
Grund  ans  lerstSrt  werden  dOrie. 
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dem  AhD*)  thrsciacher  und  cflltisch-germanischer  Fflrstengeachlechter  saf 
die  Bühne.    Taaut  oder  Idiis,  der  in  seine  Verehrung  doroh  die  Sabäer  die 

*)  Die  mftcedoniiche  Stadt  Aeneia  io  Chalcidice  (von  Aeneas  gegrOadet)  log  nebeit 
Qignnns  und  CampBa.  In  Aegae  (bei  Chalcia  auf  Euboca)  wurde  Poseidon  verehrt.  Zu 
Aesae  in  Emathia  (in  Uacedonieo]  wurden  die  macedoniBchen  Känige  begraben.  Antigonea 
in  Chalcidice  hiesB  Paaphara  [b.  Ptol.).  In  der  (chalcidiichea)  Stadt  Apbjtii  in  Pallene 
wurde  Amman  verehrt.  Der  aphtbitiaclie  NomoH  im  aegy.ptiBchen  Delta  war  Hauptsitz  des 
Phthah.  Phthiotia  (mit  Thebae  trnd  Enetria)  war  Sitz  der  Uzaioi  •PSiätai.  Phtbia  (4>»fi)) 
begriff  (b.  Romer)  niclit  nur  IlellaB  und  Dolnpia,  sondern  auch  die  thesaaliBche  Ebene 
(mit  Pbarsalasj.  Pharsalup,  in  Thessalien  (Pjrrba  oder  Aeolia)  oder  Äemonia,  war  Haupt- 
-  ttadt  von  Phthiotia  (mit  cyclopiachen  Mauren).  Die  acb&iBche  Stadt  Fharae  oder  Phara 
(Fherae)  lag  am  FIubb  Pierua  oder  Peirus  (mit  der  Stadt  OlenuB).  Pbarae  in  Meaaenien 
war  durch  Pharie,  Sohn  dea  HermcB,  gegrQndet.  In  der  laconiachen  Stadt  Phare  (b. 
Anijclae)  war  Henelaus  begraben  (nach  Mure).  Coloniaten  ana  Paros  auf  der  Insel  Pharoa 
an  illyrischer  Käste.  Die  Vanoi  (b.  Pliniua)  oder  (b.  Ptol.)  Pharodini  {•PaQoiiiyot)  waren 
ein  Stamm  der  Yindili  oder  Tandali.  Die  aegyptiache  Insel  PLaroa  war  nach  dem  Steuer- 
mann des  Menelaos  genanuL  Die  PharuaÜ  (in  Äfiica)  heissen  (b.  He^ek)  Leute  von  Pherea 
(neben  Lud  und  Phut).  Tarpbe  oder  Pharvgae  (Stadt  der  Locri  Epicnemidii)  «ar  von 
irgoa  cutoniairt.  Pharbaethua.  Stadt  bei  Peliisinm.  Pbarcadon,  ötadt  in  Hestiaeotia.  Die 
FbarruBÜ  (b.  Curtina)  oder  (D.  Diud.)  Praesü  (Prasii)  wohnten  in  Prasiaia  am  Oangea. 
Demos  Pbrasiae  mit  Grab  des  Eryaichthun  iu  Atiica.  Uer  ChrjiBoroaa  üoas  bei  DamaBCua 
(mit  den  FlQsscu  Äbana  nnd  Pbarphar).  Die  macedoniache  Stadt  ABsa  (Ataera  oder 
Cassera)  lag  in  Assjrytis  (b,  Aristoteles)  in  Chalcidice  Die  Sicnli  von  Assoras  (in  SFcilien) 
verehrten  den  Flubsgutt  Cnrjsas  (nach  Cicero).  Stadt  Aeaerua  (mit  Tempel  der  Athene) 
bei  Milet  Absub  (mit  Lapis  Asaintj  in  Mjaien  war  von  den  Melhymnaei  (nach  HfraituB) 
legrßndet  in  Leshos  (wo  Bilder  dei  Bacchua  aufgefischt  wnrden).  Ateus,  Fluss  in  BOotien. 
Komische  Stadt  Aaeurae  in  Afrika.  Theasaliscbe  Stadt  Aaterium  (b.  Homer)  mit  Schnee- 
gipfel dea  Titanus.  Asta,  Stadt  der  Celtici  in  Hisp.  Baet.  (b.  Oades),  als  Yersammlungs- 
plaii,  Aeejria  oder  Athuria  (Asthun),  Alben  ala  aaiu,  lasedones  odtr  Asaedones,  Astaceni 
unter  ABsacenui  bei  Cabul.  ApolloBia  oder  Apulluniatig  in  Asajrrien  (zwischen  Babj'lon  und 
iJosa).  Di«  Insel  ApoUouia  an  der  Koste  BitbjipieD'B  biraa  TbyuiaB  (nach  Flin.),  mit  Tempel 
des  Apollo.  Apollonia,  Sradt  in  Mysien,  Piaicüeo  (als  Mordiaeonl,  Lycien,  Palaeatina  (als 
Araf,  in  lllyrien,  Sicilien,  Greta,  Thracieu,  in  Chalcidice,  in  Aetolien,  in  Cvrene).  Angela, 
Eiiadt  in  Cbaicidice,  Angela  (in  Attica)  im  Demos  Pandisoiii.  'OiuHi  in  Cilicien.  Ctimene, 
Stadt  der  Doloper  in  Dolopta  war  von  Feleus  dem  Phoenix  (b.  Steph.  Byz.)  gegeben,  als 
Erzieher  des  Achilles.  Phoenix  verfahrt  Phtbia  oder  Clylia,  Kebsweib  eeines  Vater  Amyotor, 
Sohn  des  Onnenns  von  Eleou,  Sohn  des  Heliaden  Cercaphus).  Phoenix ,  Suhu  dea  Agenor, 
■engte  Pirna.  EumliUS  (der  Saubirt  von  Itbacaj  war  Enkel  des  Ormenus.  Ormaembani  ist 
Thor,  als  Tudter  der  Midgardscb lange  (Ormuzd).  Pharao,  als  p-ra  (Sonne)  oder  p-ru  (Herr), 
erklftrt  ala  hohe  Pforte.  Merodach,  mit  den  Titel  Bei  (Bel-Merodach)  ist  (in  Babylon)  der 
Zir-banit  (Zarat  oder  buchste)  vermählt,  als  die  Königin  Babylon'a,  iu  lahtar  (Astarte)  oder 
Hana.  Ser  ist  HtLuptÜng  (Serer  in  Thinae).  Rawlinson  erkl&rt  Merodach  (Amanit),  als 
den  Alten  unter  den  Outieco.  (Meroper  oder  Menscben).  Die  macedonische  Stadt  Qigouas 
1^  am  Gigonis  Promontorium.  Crusis  oder  Crosaaea,  ala  Tbeil  von  Mygdonia  (mit  der 
äudt  LipaauB,  Gigonua.  Campsa).  In  Polidaea  oder  Caasaudreia  wurde  Ammon  verehrt 
(wie  in  Aphytia).  Mende  (neben  Saxe)  in  Clialcidice  war  von  Enetria  auf  Euboea  besiedelt 
(mit  Hansen  des  Eselreitera  Sllen).  Die  chaicidlsche  Stadt  Therambos  (neben  Scione)  lag 
u  Pallene  (die  Insel  Thera  war  durch  einen  von  den  Argo  gefallenen  Erdklumpen  ge- 
bildet>.  MecTberna  (in  Chalcidice)  war  Hafen  von  Olynthos  (neben  Sermyle  in  tJalopsus 
oder  FhyBcella).  Die  chaicidlsche  Stadt  Torone  war  durch  Torone  !  Tochter  des  Proeteus 
und  der  Phoenice)  gegründet.  Die  chaleidiache  Stadt  Gingna  lag  in  Tithonia  in  Macedonien 
^eben  Sarte  und  PilaruB),  Oljnthua,  Stadt  der  Botliaei,  warde  von  den  chalcidischen 
Griechen  besetüt.  Spartulns  (neben  Scolus)  in  Chalcidice  war  Hauptstadt  der  Bottiaei. 
Miacorua  oder  Uilcorus  lag  im  Innern  vun  Chalcidice.  Sane  (Colonie  von  Andres)  in 
Chalcidice.  Caprua  war  Haien  von  Etageira  in  Chalcidice.  Acantbus  (Colonie  von  Andres) 
b  Cbaicidice  (Acaothum  mit  Tempel  des  Osiris  am  Kil).  Argilus  (Colonie  von  Andres) 
in  Chalcidice.  Androa ,  Hauptstadt  von  Andros  (nördlichste  der  Cyciaden)  war  von  Andreus 
(Feldherr  des  RbadamaDthne)  und  dem  Seher  Andrus  genannt  Edros  (Androa)  an  der 
brittannischen  EQste.  Die  Kretrier  von  'Eiiiigia  auf  Kubuea  (Colonieten  des  attischen 
Eretria)  nUndeten  Cromae  (im  Krie^  mit  Chalcia).  Cumae  (KkVi  oder  Kaä/uxt)  oder  Cuma 
wv  Ton  der  Insel  Aenaria  oder  Ischia  ana  (a.  Livins)  durch  Colonisten  ans  dem  aeolischen 
Cyme  in  Asien  and  von  Eretria  in  Euboea  gegründet,  mit  der  HOble  der  in  der  (von  der 
därdanischen  Friniessin  Hania  beherrschten)  Stadt  Qergia  oder  Gergitbes  (die  von  Nach- 
kommen der  allen  Teucrier  bewohnt  war)  geborenen  Sibylle.  Die  aeoliache  Stadt  Cyme 
am  Hermus  war  dnrch  die  Amazone  Cyme  gegrOndet.  Der  atheoische  MarktplaiE  (Agora 
nit  dem  Hermes  Agoraitis)  hie»  iTOher  Eretn»  (oMh  Strabo).   Gretriens  von  Macistua  in 
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ia  der  XIX.  Dyn.  deutliche  Verwandtsehaft  arabischer  und  egyptischer 
Fürstenhäuser,  aus  einem  gemeiuBameu  Patriarchen  der  Nomaden  stammend, 
kennzeichnet,  leitet  znriick  auf  die  phOnizieche  Abkunft  des  Kronos-Satnnios, 
dessen  Bruder  Atlas  bei  der  Theilung  der  Welt  den  Westen  erhielt,  vobin 
ihm  jener  altasiatische  Zeitgott  selbst  folgen  mnsste,  als  später  der  e^ 
stärkende  Zeus  das  neue  Hellas  der  Titanen  in  den  für  tatarische  und 
andere  Unruhstifter  bestimmten  Tartarus  niederwarf.  Auf  Kreta  in  der 
Rindesforni  der  Mysterienculto  erscheinend,  erwirbt  sich  der  altpelasgiscbe 
Zeus  (nachdem  sein  Zorn  gegen  Prometheus  durch  Herakles  ZwisclicnkDoft 
beigelegt  ist)  seine  eigentlichen  Vorkämpfer  in  den  Nachkommen  des 
Deucalion*),  und  Japetus,  obwohl  selbst  ein  Titane,  wurde  als  Ahnherr 
gefeiert  (im  Anschluss  an  Japyden  nnd  Japygen),  wie  eben  dieser' Japetoa 
in  der  armenischen  Sage  seinen  Bruder**)  Titan  feiodlioh  gegenfibertntt 


Tripbrlin  colonisirte  Eretria  ia  Euboea.  Eretnm  war  Stadt  der  Sftbiner,  Eridonni  oder 
Po,  EridamiB,  FIubb  in  Attica.  Erytbiae  ('fi^u^a/),  SUdt  in  Böotien  (b.  Homer)  ladlid 
von  Asopua.  Stadt  Erytbini  in  Paphlagonien  (b.  Homer).  Enrtheia  IobdIs  bei  Oadn. 
Die  Jooiscbe  Stadt  Erythrae  hicBB  (nach  Hecataeus)  KnanavtioXig  (von  Cnopns),  dnnh 
ErythruB,  Sohn  dea  Rhadamanth  KegrQodet,  als  Sitz  der  Sibylle  (mit  Tempel  des  von  dn 
Tjriern  verehrten  Hercnles  der  Idaei  Dactjli.  Die  Stadt  Erae  (Oerae)  in  Jonia  gehörte  n 
Teos  tnach  Strabo).  Er;thraeüm,  Vorgebirge  in  Creta.  Rubrum  mare  oder  i  igsSfi 
»äiaeaa.  Im  aegyptiflchea  Mendea  wurde  Tan  oder  Mendes  verehrt  unter  den  Maeotu 
«ohoten  die  ABpurgisai  oder  (b  Plinina)  ABturicaui  in  Sindice.  Aspiaten  bei  Aapa-Lnca 
in  Aqaitanien.  Die  AapaBü  (b.  Aniaa)  am  Choaspea  biessen  Hippasii  (b.  Strsbo).  Di* 
Wurzel  aap  im  Sanacrit.  und  Pera.  enttpricbt  (im  Qriech.)  Inn  (b  Schmieder)  'Aifnasiäai 
■Ko/jä&tt  (b.  Poljb.)  von  den  ABpiaii  montes.  Die  Astures  (mit  den  Aaturco  genanntM 
Pferden)  stammieo  (nach  Sil.  Ital.)  von  Aatur,  Sohn  dea  Memnon.  Bei  den  Jenthrtendir 
(dea  Inneren  von  Droutbeim)  werden  genannt  die  Sparbyggjafrlki  (b.  Snorro)-  Ton  d«B 
BrQdern  des  MinoB  (Sohn  des  Zeoa  nnd  der  Europa)  ging  saipedon  nach  Lycien  oni 
nnd  RhadamamhuB  nach  Ocalea  in  BOotien  (mit  Alcimene,  Wittwe  des  AmphitTToo,  rtr- 
mahlt),  von  wo  aein  Sohn  Erythrns  die  Erythraeer  aua  Creta  nach  Jonien  fahrt,  Erjthne 
grondend.  Raeti  (Rhaeti  oder  Haiti)  oder  Rheü  (Reti)  neben  Vindelici  Zeua  Abrettsnni 
wurde  in  Gomana  (im  Pontua)  verehrt.  Oreates  bracnte  den  Cult  der  tauriBcben  Artenii 
oder  Ma  nach  Comana  ia  Cappadocien.  Der  Uondgott  hieaa  Mea  bei  den  Cariem.  Bu 
oder  ür,  die  babyloniBcbe  Stadt  dea  Moodgottea  (Sin  oder  Esch)  heiaat  (b.  Eopolemoi) 
Ka/jaglri;  (Kamar  oder  Mond  im  Arabiachen).  Kachd^m  die  von  den  Gelten  auB  Iberiea 
vertriebenen  Ligurer  (den  Sicanern  folgend)  nach  Italien  gezogen  waren  (1600  a.  d),  be- 
siegten die  (galliachen)  Ombrer  die  eingeborenen  Sicnler  (1400  a.  d.),  fielen  aber  aelbst  lor 
den  Rhasena  oder  Etruscern.    Im  Beaiti  der  phOniEiachen  Colonien  grtlndeten  die  Rhodier 

Sin  der  libjachen  Mündnng  der  Rhone)  Rboda  oder  Bbodanuaia  und  (6(X>  a.  d.)  landete 
er  Phoclier  Euzenea  im  Uebiet  der  Segobriger  (unter  König  Kann),  nach  der  Yermihliuif 
mit  Ariatoxena  (Ovptia  oder  Petta)  die  Stadt  Hassilia  gründend,  wo  dann  neue  Cohniei 
der  Pbocäer  (auf  Schiffen  mit  dem  Bild  einea  Delphin)  anlangten,  daa  beilige  Feuer  der 
Matteratadt  und  ein  Bild  der  epheaiachen  Diana  bringend.  Ton  den  Liguriem,  die  ilck 
mit  dem  (beim  Angriff  getödtetenl  Coman  (Siihn  dea  Nann)  verbunden,  bedrängt,  riefen  £e 
Uaasiliotcn  die  Biluriger  unter  Belloveaus  (die  beim  Vordringen  der  Kimbern  nach  Itilien 
logen,  wohin  Bie  der  etmakiache  Lucnmon  Arnos  eingeladen)  ta  Holfe  (567  a.d.):  Vif 
Kimbern  (Boier,  Auamaner  und  Lingoner)  vertrifbeu  die  Etruaker  vom  rediten  QAr  dti 
Po  (auf  Flöaaen  den  bodenlosen  ii'luag  passirend)  und  dann  folgten  (621  a,  d.)  die  Senoaea 
Ton  den  Gelten  der  narbonnensiachen  Provinz  dehnten  die  (griechiBchea)  Haasilloleo  des 
Namen  der  Gelten  aufgam  Gallien  aus  (Strabo).  Diod.  Sic.  kennt  Gelten  cwiaehen  Alpei 
und  Pjrenton  oder  (b.  Plinioa)  Celtorier  der  Berge  (Tor),  Folrbina  aetzt  die  Gelten  Iw 
Narbonne.  Die  Gallier  (nach  Gaeaar)  nannten  sich  Gelten  (Ceillach  oder  Wald be wohner). 
Die  Gellen  fielen  in  Iberien  (mit  Gallaecia),  die  Gallier  in  Italien  ein.  Der  Flnu  Ijnäi 
trennt  die  Teitonen  Aaturia's  und  die  Gall&ker  Lnaitania'a  (Plinius).  Neben  den  von  ia 
Qalliem  iu  Sprache  and  Sitte  veraebiedenen  Belgcra  kennt  Caesar  die  cis-rfaenaniwien 
Germanen  (Gondmaer,  Paemaner,  Gaeraeser).  Die  631  a.  d.  von  den  Bcythen  Tertriebenea 
Kimmerier  fielen  581  a.  d.  sla  Kimbrier  (aua  Gallien)  in  Italien  ein. 

•)  Bei  Luciau  wird  Jtvnai.iaiv  £xv9^i  alleW  ana  der  syrischen  Fluth  errettet 


*•)  Dem  nach  der  Tyrannei  strebenden  Zervnn  (dem  Zoroaater  der  Magier,  Kfiai* 
der  Bactrier,  qui  fnit  Uedomm  principiam  ac  Deornm  pater)  traten  Titan  und  Ja^irt 
entgegen,   vereinbarten   sich   aber  aaf  Vermittlung  ibrer  Schwester  Astlicia  dahin,  oea 

n  tOdten,  obwohl  einige  di 
Zervao  nach  den  Bürg  g 
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entgegen ,   vereinbarten   sich   aber  aaf  Vermittlung  ibrer  Schwester  Astlicia  d__ 
Zervan  die  Herrschaft  zu  lassen,  seine  Kinder  dagegen  sn  tOdten,  obwohl  einige  derwllw 
mit  Einverstindniss  der  Titanen  durch  die  Frauen  dei  Zemii  nach  den  Btrg  gelndt 
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and  in  der  orientalisohea  Sage  (in  Japhet,  Grossrater  des  Älinghekan)  zwar 
•1b  gemeinsamer  Patriarch  der  Mongolen  und  Tartaren  dasteht,  aber  naeh 
dar  zwischen  diesen  eingebrochenen  Spaltung,  mehr  nach  der  Seite  der  das 
Nomadenleben  fortsetzenden  Untertbasen  des  llichan  (letzten  Spross  des 
Ogbnz-Kban)  neigt,  während  die  mit  ihren  Tartan  schon  assyrische  Könige 
oDterBtätzenden  Tatuckelint  der  Tataren  dann  eine  enge  Liga  mit  Tur,  dem 
Tsranier,  schliessen,  und  so  als  Apostaten  des  Hirtenstandes  mit  den  ver- 
basateD  Städtebevohnorn  aus  Kain's  Geschlecht  fraternisiren.  Anfangs 
waren  die  nomadischen  Gründer  des  Perser- Keiches  selbst  darauf  bedacht 
gewesen,  die  Städte  bauenden  Div,  als  böse  Feinde,  auszurotten,  (wie  auch 
die  China  erobernden  Mongolen  zuerst  das  Reich  unter  Schleifung  der 
Städte  in  Weideland  verwandeln  wollten),  bald  aber  von  den  Reizen  des 
milisirten  Leben's  gefesselt,  ergaben  sie  sich  jenem  masslosen  Luxus,  der 
wieder  zu  ihrem  Untergange  führen  musste,  und  so  findet  sich  in  allen 
Perioden  die  Geschichte  der  progressiven-  Stufen  der  zu  dauernder  Säasig- 
keit  aufsteigenden  Natorvölker  und  dann  der  durch  innere  Erschlaffung  herab- 
sinkenden Landfaauer  in  wechselnden  Phasen,  so  dass  die  Verwendung  generali- 
sirender  Vltllcernamen  möglichst  zur  Bezeichnung  ethnologischer  Typen  zu 
vermeiden  ist,  da  mit  ihnen,  die  unter  Umständen  die  geradesten  Gegensätze 
bezeichnen  mögen,  in  sich  gar  nichts  oder  nur  Verwirrendes  gesagt  ist. 
Setzen  wir  die  Auswanderung  des  Pelops  in  Folge  seiner  Elriege  mit 
llos  von  Tros  in  einen  Gausalnexns  mit  der  Erhebung  des  Assyrerreiches 
in  seiner  feindlichen  *)  Stellung  zu  Babylon  des  Belus  priscas,  so  vermittelte 
sieb  das  damalige  AuÄreten  der  i7e^a-**)  Formen  (s.  Grotefend)  in  Griechen- 
land. Yater  des  Pelens,  war  Aeakos,  der  Zeitgenosse  des  Pelops,  ein  gott- 
entsprossener  Zenssohn,  der  ohne  weitere  Anknäpfungspuncte  in  den  griechi- 
schen Ge^chlecbtsregistem  anf  Aegina  (Oenopia)  auftritt  und  aus  den  Ameisen 
ein  Volk  geschaffen  erhält,  das  sein  nach  Thesealien  gezogener  Sohn 
Peleos***}  dort  als  Myrmidonen  beherrscht,  wie  auch  die  aus  den  Byamma- 
Himmeln  herabgekommeDen  Barmanen  die  Eingeborenen  aus  Thieren,  Steinen 
oder  Pflanzen  hervorgeschossen  wähnten.  Durch  seine  Vermählung  mit 
Endete  greift  Aeacos  in  den  von  Athen  nach  Megara  (wo  besessene  Schweine- 
beerden  vom  Felsen  gestürzt  wurden)  übertragenen  Sagencyklus  der  Pandn 
ein,  nnd  der  von  ihm  adoptirte  Telamon,  der  Cencfarens  oder  Cychröus,  dem 


vnrden,  qnem  deoram  conjectDm  appeUarant,  qni  nunc  OIvmpuB  vocatur  (Mosii  Chor.). 
Hit  dem  Magier  Zratauhd  oder  Zoroaiter  (der  zum  Statthalter  von  Assyrien  und  Ninireh 
aii^utit  war)  k&mpfend,  wird  SerairaniB  von  ihrem  Sohne  NioyaB  (ZeitgenoBBe  des 
AbnhBm)  getSdt^t  (h.  Mar.  Apu  Catina). 

*)  in  Bchwane  Wandlung  verkehrt,  nie  Zena  FeloruB  in  den  Drachcnfütsi^en 
Siganten  Peloraa,  während  sich  in  Beibog  oder  Bjelbog  die  veiase  Seite  erhielt.  Pelwitte 
war  der  preusBiBcbe  Oolt  des  Reicbtlinm'B.  In  der  ErUärang  Pelaaium'H  als  Philiater- 
Stadt  (a.  LepBinfi),  wurde  der  mit  Aakanier  (wechselnd  mit  Äsganier  in  den  parthlBchen 
DjnaBtien)  in  Pelaager  vfrlrnndene  TOIkername  (in  ähnlicher  CombinatioD,  irie  bei  Roxo- 
lancD  Moeao-Gothen,  Keltiberer,  LibypbOnizier  u.  a.  v.)  zu  den  pbiliBtäiachen  oder 
pil&stiniRchen  Formen  gehörig.  „Tfae  Greek,  like  the  modern^  name  of  Feluiium  ib  thought 
to  bave  been  deriied  fr<im  the  mud  that  BurrotindB  it,  ntiXo;  in  Greek  and  Teea  in  Arablc, 
BipiiMng  nind"  (a.  WilkinBon),  im  Aneohluae  an  die  Elo9-80mpfe  der  Elier  (oder  Hellenen), 
mit  Fenni,  Sanmi  n.  b.  w.  Hbereinatimmend. 

**)  Felagonia  in  Plionien  (in  Hacedonien)  war  nach  Pelegon  (Sohn  des  Axioa  und  der 
Periboia)  genannt  PlininB  rechnet  die  Felagoner  zn  den  päoniBchen  TSIkern  am  Axias. 
Bai  dem  Ljder  Pelagon  (b.  Homer ) ~ bemerkt  der  Scholiast:  lliolUuaToc  Jia  tav  aypäipu 
nMayeiv.  Nach  Orotefend  konnten  die  niXaayoi  vom  makedonischen  lUla  benannt  sein. 
EiBiBer  begreift  Ai^io>li,  •t^vi  nnd  niXaayoi  ata  eineo  achwarzen  Tülkerstamm. 

***)  Kach  TOlcker  iat  die  erste  tl&lfte  dpa  Wortes  Pelaager  mit  dem  Stamm  in  Ellen, 
Hellen,  Seilen  identisch.  Wenn  die  Landschaft  um  Dodona  [b.  Hes.]  Hellopia  genannt 
wird,  Bo  iat  nicht  venchieden  davon,  daaa  der  älteste  Pelasgersitz  Pelopia  heiBst,  wie  nicht 
Mbm  Pelaagia-  Dabin  gehCrt  anch  der  Heros  Pelops  (Hellopa  oder  Ellos)  oder  Qellops 
(Mkpa  oder  Helios),  wie  fiiäiui/i  statt  /iüXik,  atSetp  atatt  atitot  n.  b.  w. 
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Verttlger' der  salamaniaclien  Schlange  (der  von  Nacbkommen  des  IskandeT- 
Shah  erlegte  Sactyamani  ia  Menangkabonw),  in  der  Herrschafl  folgte,  ver- 
mag ebeD  80  wenig,  wie  Aeakos  selbst,  sein  Geschlecht  zu  erhalten  und 
verschwindet  mit  seinen  Namea,  wie  die  von  Ampbitryon  ausgerotteten 
Teleboeer  (die  «Fornachreier*  vom  weit  entlegenen  Tyle  oder  Thule)  der 
taphischen  Gräber.  Aegina,  die  Mutter  des  Aeakos*),  (der  in  Hellas  die 
Rolle  des  Melcbisedek  von  Salem  in  der  äyta  y^  oder  ttQ^  Z«)^  spielt) 
steht  nnter  den  Töchtern  des  Aiaopus,  ein  (nach  Welcker)  als  Äithiopier 
erklärbarer  Name,  der  auch  andere  seiner  Töchter  durch  Gfitter  entfährt 
sehen  mn.jBte,  die  Kerkjra,  um  den  Stammherm  halbgöttlicher  Phaeakeo  lu 
gebären,  und  SJnope  nach  dem  Sitze  jenes  alten  Qötterdienste'a ,  des 
später  nach  Aegypten  (von  welchem  oder  welches  Nebenländern  nTsprüng* 
lieh  die  Zerstreuung  dieser  Tempelculte  ausgegangen  war)  zuräckkehrendeo 
Serapis.  Der  bei  Ephyra  oder  Korinth  durch  das  alte  Sicyonia  fliessende 
Aisopns  missglückte  in  dem  versuchten  Kampf  mit  den  Olympiern,  ebenao 
wie  Salmoneua,  Bruder  des  dem  Aeaopua  freundlich  gesinnten  Sisyphus, 
der  Gründer  von  Ephyra,  der  (nnr  künstlich  mit  dem  Geschlecht  des  denca- 
Honischen  Aeolus  verknüpf^  dem  Stammbaum  der  Atlantiden  (nnd  vielleicht 
des  westlichen  Windgotte's  AeOlus),  angehört  und  auf  thesprotische  Epbjri 
führt,  wo  Aidonens  in  seinem  Höllenreich  Theseus  und  Peirithooe  gefangen 
halt.  Mit  dem,  Aiakos  und  so  vielen  andern  Namensformen  zu  Grunde 
liegendem,  Aia  (Gaia  und  Dia)  öffiiet  sich  eine  weite  Perspective,  die  von 
der  Hia-Dynastie  Ohina'a  dnrch  den  westlich  ziehendsn  Ai,  Sohn  des  Eroberer 
Oghnz-Khan  (dem  Prototyp  der  Og  nnd  Ogygen),  Ai,  dem  Patriarchen  der 
ältesten  Ramses  zu  den  weit  verbreiteten  Gründungen  der  von  Aphrodite 
Aineia  stammenden  Aineaden  fuhrt,  und  schliesslich  am  Altai  in  die  dunkle 
Hälfte  der  Ains,  den  Kuda  gegenüber,  verwiesen  ist. 

Anf  der  Stelle  des  von  Sklaven  bedienten  Tempel's  in  Amoria**)  (neben 
Cabira  mit  dem  Cnitus  des  Men  Pbarnacea)   wurde   Neocaesarea  erbaut, 


*}  Aeakoa,  obwobl  ein  Sterblicber.  wurde  gewürdigt,  an  den  Mauern  Perganraii'a, 
neben  Poseidon  und  Apollo,  mit  bauen  zn  dOrfen.  'O  Ji  lines  Ir  i^  rar  nögyer  äueii/it^n'. 
vvf  BaßvXüf  xaliiini  oirf  ri)i>  avyfvaty  lov  ntgl  iq»-  n^oli^r  öiäXixroti  /vagyaSt,  'S^jmii« 
yif  Tqv  ajy^aiv  BaßiX  xaiovrxi  (EuaebiuB).    Die  Winde  der  ^oi  stnritrn  den  Thonn. 

•*)  Ameria  in  Dmbrien  wnrde  (nacb  Cato)  1135  a.  d.  gepHndet  Adria  (Hatria),  'oo 
Dionedea  gegrflrdpt  (nach  Stepb.  Byi. )  erhielt  griechiache  Colonien  »on  EpidamnnB  miJ 
SjracuB  (nacn  Biod.).  Ala  die  in  Italien  (an  der  Po-H&ndung)  landenden  Peltsger  (b- 
Dionys.  Bai.)  die  Ümbrier  (nnd  Siculer)  vertrieben,  wnrde  (13Tß  a.  d.)  Hadria  (mit  etrai- 
kiacben  loacbriften)  gegründet.  Die  oligarchiache  Regierung  von  Opua  stand  unter  dem 
CoamopoltB-  Tod  den  (nach  Ephoroa]  aiia  Arkadien  Biammenden  Pdaegern,  ein  nniher 
liebendes  Kriegervolk  (dem  sich  andere  Nationen  vereinigten)  erhielten  viele  Helden  des 
Namen  (nnd  aoch  die  Epirotier).  Die  Snmpfatadt  Raveona  (Colonie  der  Tbeasalier)  wnrde 
[beim  Tordrinpen  der  Tjrrbenier)  den  Ombrikern  Qberlnasen  (naeh  Btrabo).  Die  BeneUr 
waren  diircb  Pferdexncht  berflbmt,  wie  die  Papblagonier.  Ariminum  war  nmbriacbe  Coloaic 
'(nacb  Strabo).  Siculer  nnd  Liburner  wurden  rnn  Umbrem  vertrieben,  diese  von  dan 
£trnrierD,  diese  von  den  Oallirm  (Flin.).  Umbri  antiquiBSimug  Italiae  pnpnlns  (FlonuL 
Die  Siculer  wnrden  von  den  Ligoren  vertrieben,  Lignrea  a  Sacranis,  Sacrani  ab  Aborigi- 
nibns  (Servina).  BoccliuB  absolut  Gallonim  vetenim  propaginem  Umbroa  esae  [Solin.)-  Di* 
Tyirhener  vereinigien  sieb  mit  den  besiegten  Pelaagern.  Die  Sacrani  (als  ver  säen«) 
aoB  Reate  veririeben  die  Siculer  vom  Sepiimontinm  Riim'a  (nacb  Fealna).  Mit  HDife  <lar 
Pelaeger  vertrieben  die  Caeci  (Aborigities  ab  ögtai  oder  Aberrigines)  oder  (nacb  Lycophroni 
BoreigoDoi  die  Siculrr  aus  Latinm,  von  Latinua  (EOnig  der  Aboriginer)  bebemcbt  [bei 
Callias).  Ton  den  in ganni Beben  oder  inlemeliacben  Ligurem  bieas  die  Anaiediting  tn 
Meer  Albinm  (Alpinm)  Intemelinm  oder  Albingannum  ( Strabo  \  Zn  den  Tanrinein  (ein 
liguriacbea  Tolk)  gehbrte  daa  Reich  dea  Ideonniis  nnd  (nach  Caeaar's  Tode)  Kottiii 
(s.  fitrabo).  Der  Lacua  Lemanna  heiast  der  See  Pelamena  (b.  Strabo).  Nacb  dem  Twe 
dea  Pylafmenea  (König  von  Papblagonieiii  «ogen  die  Eneter  an  die  Adria.  Tanriner  oni 
Orobier  wurden  von  den  TyirheDiern  in  die  Berge  getrieben  Fnlviut  aiedelte  die  Apoaai 
unter  den  Tanrasini  (auf  den  Bergen  Samnium'a)  an.  Bannibal  belagerte  Taorasia,  Baap^ 
atadc   der   Tanriaci   (in  den  Alpen).    Le  mot    Bodenaee   eat  ia  cormption  de  WodaoM* 
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deBBen  Bewohner  (nach  Stepb.  Bjz.)  Adriaoopolitae  biessen  (bei  Niksar  am 
Lfcns).-  Aelteste  Bewohner*)  der  Statte  des  spätem  Rom's  waren  die 
Suuiei  (Sicnli),  deren  Land  die  fiüher  wild  in  den  Bergen  lebenden  'Aßofnyvveg 


(coneacri  i  Odin),  duis  lea  fiott  dn  qael  iiiz  jonre  Bolemnele,  ies  Lentien's  (pennle 
loMqne)  Innckient  leg  chevanz  indompt^s,  offerta  en  sacrifice  ^  de  IUdk)-  Nachdem  die 
Gallier  unter  BetJOveBuB  das  Qebiet  (t«ucnscher)  Taarioerbei  Tarin  dnrcxuogeD,  besiegten 
lie  die  Etnuker  und  erandetea  Hediolaaum.  Pbamace,  Tocbter  des  MegesBares,  irar  mit 
Sandacna  (Enkel  des  Pbaetbon)  vermählt.  Cinyras  (Oberpriester  der  Äpbrodite  in  Cy pem) 
leb&rend.  Die  (Hammer  iragenden)  Kaoiren  iraren  SOlme  des  C&milua,  den  Hepl^stoi 
nit  Cabira  (nach  Acnsilaue)  zeugt  nie  Apollo  mit  Rhytia  (nach  PherecydeB)  die  Eorjbanten. 
Die  Everghaften  Cabiri  in  Memphis  atammten  von  Fhthab  (Yulcan).  Die  Cabiren  (Kabir 
oder  groBt  im  SemltiBchen)  wurden  auf  LemooB  nnd  Imbroa  Terehrt  (in  Bäotien  in  Be- 
tiebmig  za  Demeter  und  Proaerpioa).    Esmonn   war  der  jAngate  von  den   Cabiren  oder 

nBsen  OQttern  der  PhOniaer  (SObne  des  8jd;k  oder  Qerechten),  als  Aeaculap.  Xaiüxf 
,  ttre  natits  >v£  äiaaxoveovf  l^ftttruiovai  xni  Kaßil^cvt  (Damascns).  Oshmonnafn  (i«ei 
acht),  all  coptiBcher  Name  fDr  HermopoUa  wnrde  anf  Thoth  oder  Hermes  besagen 
(b.  Ptavlinaon).  Die  Niederlassung  der  Pelaager  bei  den  unter  Hellenen  aufgenommenen 
Athenern  war  (nach  Herodot)  mit  den  Myeterien  der  Cabiren  verknöpft.  Luna  war  von 
Etnucern  gebant  (nach  Liviaa).  Die  tvrrhenischen  Piraten  (der  Odyssee)  wohnten  anf 
LemnoE  (b.  Ovid)  und  Imbros.  Nach  den  VidiTariem  ripam  Oceani  Itemeati  (ilem  Eati) 
tenent  pacatnm  hominam  genus  (Jörn.)-  Sigariami  (Odin's  Sohn)  stiftete  das  Königreich 
Holmgard  oder  Novgorod  (nach  den  Hervarar  Saga).  Der  Bchwedieche  EOnig  Swegdir, 
der  (Qodbeim  suchend)  durch  Tyrkland  (Finnland)  und  Gn>aa-6chwedea  Eog,  zeugte  mit 
Wana  und  Wanaheim  den  Sohn  Wanlandi  (nach  der  ¥nglinga-3age).  Im  ÖBt-Scnweden 
(auitan  verdri  Swithiod)  wurde  Swe; dir  (at  Steini)  vom  Zwerg  in  den  Stein  gelockt.  Nach 
der  Eonunga-Saga  wurde  König  Yngwar  bei  Kiwidcpft  (at  Steini)  in  Esthland  begraben 
(l  Emie).  Der  in  Tbracien  geborene  Eaiser  Maximinua  war  von  seinem  gotbischen  Vater 
mit  einer  alaniachen  Mutter  geaeugt  (2S5  p.  d).  Die  Gothen  (auf  Schiffen)  zerstörten  den 
Tempel  der  Diana  in  EpheBos  (unter  QalUenna).  Die  Geloni  (mit  Pferdedecken  aus  Menachen- 
haalt  wohnen  zwischen  Tindini  (Budini)  und  (tAttowirenden)  Agathyraen  (b.  Amm.).  Die 
Waräger  wurden  von  Novgorod  besoldet,  nm  (wie  durch  Igor)  gflnBtige  HandelavertTkge 
abioichliesBen. 

•)  Toit  ii  'JßogiyTyaf,  ätp'  <iy  ößZ*'  'Piafnliov  ti  ytraf ,  oi  ftiii  äviix^oras  'Iialias, 
yin(  äeii  *a^  lavjö  yiyöiitivi',  änoipalyovaiy  (Dion.  Balic)  *at  iijy  ifo/iaatar  äereis  rjr 
n^iqv  ipael  u9ijyat,  Sm  tö  yiyiaKos  xqIs  fin'  ävtoii  Sgiai,  äantg  öv  vftTt  lino/itn 
yniQ^raf  ^  ftpatjoyiyovs^  Lea  rnines  d'obsidienne  dn  cerro  de  laa  Navajas  (montagne  des 
eonteau)  semblent  avoir  fonmi  ä  presque  loua  lea  beaoins  de  rAnabiiac  (zwischen  Organos 
de  Actopan  nnd  Tulacingo).  Die  Indianer  von  San  Fr.iDcisco  in  Califomien  gebrauchten 
die  aus  scharfen  Eieselo  zusammen  gesetzten  Waffen  (Hicuabitl)  der  Meiicaner.  Civili- 
Bation  auf  der  Meaa  d'Änahnac.  Die  Sueven  (Caesar'a)  heisaen  (b.  Tacitna)  Chatti  (a,  Grimm). 
Die  bei  den  Sneven  atigemeine  Haartracht,  war  bei  den  Chatten  auf  die  streitbare  Mann- 
schaft beschränkt  (Ritter).  Die  Totivsteine  des  Hercules  Sasanua  im  Broblthal  aind  von 
den  rCmiacben  Soldaten  (in  Friedenszeiten  zu  Öffentlichen  Arbeiten  verwandt)  in  den  Stein- 
brOchen  aufgerichtet.  Facile  Bastamia  Scordiscoa  iter  daturoe,  neqne  enim  aut  lingua  ant 
uoribna  aeqoalea  abhorrere  (LiviiiB}.  Pencini,  qooa  quidam  BaBtamoa  vocant,  aermone, 
nKn,  aede  ac  domicilie  nt  Germani  agunt  (Tacitna).  ol  ZxtoSioxoi  xuXinS/zirai  raXdiai  toit 
Jümtxoif  tfvigi  ral  toU  Squictoi!  ^ici)isay  oVnruff  (Strabo).  Haues,  Eponymus  der  MaeoDier 
(nacn  Fronet)  war,  als  erdengeborener  Sohn  des  Zeus,  mit  Callirrhoä  (Tocbter  des  Ocean's) 
vsmihtl,  Tater  des  Cotjs,  dem  Halic  (Tochter  des  Tyllua)  die  Söhne  Asia  (der  Aoien  er- 
hielt) nnd  den  Thronfolger  Alya  {Tater  des  Tyraenus  und  Lydus  durch  Kallithea,  Tochter 
des  Choraens)  gebar.  Der  a'te  KOnig  Meleg  (Vorg&nger  des  Hnacns)  trug  den  ihm  ge- 
borenen Löwen  um  Sardis,  die  Stadt  uneinnehmbar  zu  machen.  Thorrhebus,  Bruder  des 
Lydni  (Bruder  des  Car),  verblieb  )□  Torybia  Nach  den  Atyaden  erhielten  die  (von 
Hercnlea  and  der  Sklavin  Jardanoa  stammenden)  Heracliden  das  lydlsche  Reich  mit  Agron, 
Sohn  des  Ninna  (Sohn  des  Belua,  den  Aicaeua,  Sohn  des  Herculea,  zeugte)  und  auf  den 
letzten  EOnig  Candanles  (Sohn  des  Myrans)  folgten  die  Mermnaden  (716  a.  d.)  mit  Qygei. 
Hit  Halia,  Schwester  der  Telcbinen,  zeugte  Neptun  (ausser  seinen  wilden  Söhnen)  die 
Tochter  Rhodos.  Silins  Italiens  leitet  den  Hamen  des  Flusses  Aesis  oder  (b.  Ftol.)  Uait 
(am  Adriatic)  von  dem  dort  herrschenden  Häuptling  der  Pelasgcr.  Die  Timif  oder  (b.  Strabo) 
Slsrnh  (westlich  von  den  Tenetem)  an  Catbium  Promontorium  (b.  Fytheas)  oder  Gap  Raz 
(der  Bretagne)  hiessen  (h.  EraatoBthenes)  Ostidamnü  oder  (b.  Caesar)  Osismü.  Die  Oationes 
oder  (nach  P^heaa)  Ostiaei  hieasen  (nach  Artemidor)  Coaaini  (^Steph.  Bvz.).  Nach  den 
Osiamii,  nördhch  von  den  Nannetes  (b.  Plinins)  nennt  Heia  Ultimos  Gallicamm  gentium 
Morinos.  Baxter  erklftrt  Ostidamnii,  als  Tasalleo  der  DnmDonii  (IJeis  ta  Duonion).  Im 
■Uliehen  Brittannlen  bemcliten  die  Dtnuionii  (>n  Comwall)  und  Belgae.    IJzlsaiu  (Ina«] 
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(zur  Zeit  des  trojaniachen  Krieges  Aativoi  genaiiDt  vom  König  Latinos), 
während  die  Pelasger  (und  andere  Griechen]  in  den  Sitzen  der  vertriebenen 
Siculi  ihre  Städte  befestigten.  Der  sallentinische  König*)  Halenniaa 
(Dasumnii  filins)  gründete  Lupiae  (Lecce)  in  Oria  resldirend.  Die  Athener 
schlössen  ein  Bändniss  mit  Artos  oder  Artas,  Dynasten  der  MeBdbpier. 
Die  in  dem  Lande  der  vertriebenen  ümbrer  wohnenden  Aborigines  kämpften 
mit  toig  te  aXXoii  ßagßdqots  xai  näviatv  fidüina  StxeXois**)    nnd   sandten 


Üshanf)  an  die  Eoste  der  Osibidü.  Uzia,  Hanptstadt  der  Uxii  (in  Persis).  Bergiae,  all 
Stfidt  der  Nearchi,  an  der  Mündung  der  Bhooe  (Avienua)  in  der  Ebene  von  Cren  (ab 
Bergine  cirita«),  wo  Heracles  (nach  Mela)  mit  Bergion  kämpft.  Peat-ätre  le  nom  de  Voleae, 
donnä  fc  pluaienrs  penples,  «st  il  celui  de  Volk  dea  ÄllemuidB,  qnt  aignifie  peaple 
(Walctenaar). 

*)  Opis,  König  der  Japj^r,  fiel  (die  Peaketier  nnteratQtcend)  gegen  die  TarentJoer. 
Meniana  war  Beiname  des  Jupiter  (b.  8»l]entinem}.  Salentini  dicti,  qaod  in  aalo  amiritiam 
fecerint  (Prob.).  Die  Cannaier  dicebantur  billDgueg,  quia  Dtebantiir  Qraeco  et  Latino  nr- 
moDB  (Scbol.)  mit  dem  Gebrauch  verbia  Latinia  Qmeca  miscendi  (b.  Horsz)-  All,  (aile  oder 
eile),  fremd  (irisch)  [Ellervolkl.  Nomine  Ver-ncmeiia  voluit  vocitare  Teiustas,  Quod  quaii 
fanum  intens  gallica  lingua  refert  (Ten.  Fort.).  Nach  Lassen  enispricht  aosnahmaveiM 
dae  TJmbriGche  r  dem  iateiniacben  f.  Wenn  arair  (euguTiaiacbe  Tafeln]  al<l.  as^ir  (Blut) 
ist,  Bo  wtirde  es  auf  Bkt  uarij  (mit  Umateiluog  Aee  i  in  b)  ziirOckfQhren,  welches  Werl  ein 
Nentrum  iet  (Aufrecht  u.  Eircbboff)  Äso  aua  Aaa  (fflr  arsm)  oder  Altar  (im  Dibbrischen] 
als  tra);barer  Altar.  Bei  Lnstrirung  iee  poputna  wurden  die  das  Iguviner  Gebiet  heim- 
suchenden  Plagen  den  NacbbarTölkern  angewOnschl,  indeii  man  im  Gebet  den  Cerfus,  die 
Preetota  und  die  Tursa  anrief.  Die  Samoiteo  opferten  nach  den  Vorschriften  eines  alten 
Leinen-Bucbe's  (s.  Linus).  Ir  ii  leviip  t^  f&fn  yhZeaai  ^loi  eiäfiaia  TÖdi  Jaii^nm. 
'Onmol,  Kga/i6nt,  BogiofTtvoi.  Uii'xiTutt,  sagt  Bkjlax  ■□  Bezng  aof  die  Samniter.  Lin|ill 
Samnitinm,  qui  sunt  a  Sahinis  orti  (Gellins).  Heimes  coli  (nach  JablonBki)  die  Säule,  (nick 
Hng)  eine  Verpammlang  (der  Weisen  nnd  Gelehrten)  bezeichnen.  Tat  iat  8obn  des  Thent 
(der  den  altern  Hermes  GrosBvater  nennt),  als  TrismegiBtns,   da  er  (als  dreimal  OrOaacer 

iepriesen)  in  drei  Wiedergeburten  unsträflich  gelebt  (mit  der  Schildkröte  beilig).  Die  tm 
boyt  erfundenen  Schaltiuire  waren  auf  Säulen  [Stigieiag  Ir  y/i)  aufgeschrieben,  Heimei 
ist  Seelenfäbrer  aus  uea  in  das  Leben,  {^mrana/moi ,  vixponoftnot).  Plato  kennt  fBaf 
Hermes.    Bruno,  als  iflrnende  Mutter  (segen  den  gewolttbätigen  Hermes).    Hernes  heiut 

uyyfXot  adaratiav  iptavuaf  (b.  Hom.),  aJB  y.WKioe  (von  iga).    ioim  mgi  Xoyof  iiyai  i'Sgfi« 

(Pfato).  Quintus  (Mercarius)  quem  colunt  Fheneatae  qui  et  Argnm  dicitur  interemieG^  ob 
eamque  causam  Aegjptum  profugisse,  atque  Aeg^ptüs  leges  et  literaa  tradidiase  (Cicero|. 
Nach  den  BOotiem  war  Hermes  von  Mcya  auf  dem  Berge  Kigvnot  geboren.  Termis  ml 
Grundform  Vatmis  (s.  Hartius).  Die  L&chen  (Lag.  als  Genossenschaft  oder  Bund  im  Skan- 
dinanschen)  waren  (nsch  Szajnncba)  Normänner,  die  (die  Oder  nnd  Weichflel  beranffahread) 
sich  an  der  Warta  und  Weichsel  niederlicBsen,  HerrschsJlen  Ober  die  Sklaven  begrflndend 
nnier  Oberwiegender  Macht  des  Adels  (Szlacbta)  oder  Slahta  (s.  von  Smitt).  DA  PiMt 
Ziemovit  stiftete  das  durch  boleslav  (f  1025  p.  d.)  erweiterte  Polen -Reich.  Nachdem  die 
Volker  um  Norogorod  und  am  Ilmeneee  Rurik  berufen,  gründete  Wladimir  (t  1015)  dea 
ruesiscben  Staat,  Nach  dem  Aussterben  des  Gescblechta  der  Mstialatve  bemächtigten  lieb 
die  Polen  nnd  Littbauer  Galizien's.  Jagillo  trat  mit  der  polnischen  Vermählung  (in 
Litihauen)  über.  Job:>nn  der  Schrecklicbe  eroberte  Liitbauen.  Im  Gigs n lenk ampf,  W 
Heraklee  (der  lu  Holfe  gezogene  Sterbliche)  neben  Here  (gegen  Porphyrion  klmpftt, 
tOdlete  Hermes  (mit  dem  Helm  dea  Ais  bewaffnet)  den  Hippoljtns. 

*')  Die  nach  SOden  fliehenden  Siculer  iiixrn  xai  yatttUas  mitnehmend)  schifften  M> 
FlöEBen  nach  Sicilien ,  wo  sie  die  vor  den  Ligurem  geflüchteten  Zixai'ofj  yiraf  Vj?*^' 
trafen.  Die  Pelasger  in  Italien  gingeu  zu  Grunde,  als  sie  darch  Natur-Ereignisse  bedriogt, 
von  dem  befragten  Orakel  mit  Menschenopfern  belegt  wurden,  und  sieb  in  FoUe  «r 
daraus  entstehenden  Unordnung  zerstreuteo,  besonders  Griechenland  durchiiehend  (iwM 
Generalionen  vor  dem  trojanischen)  Kriege  und  (mit  den  Tyrrhenem)  Seeranb  abeaa- 
Eotenas  and  Ylfe  (Elves)  and  Orcneas  (Ores)  iu.Beowulf,  Eotens  or  Titans  (s.  Eemble). 
Al&ick  (Elfreich  or  Fairyland)  ib  calied  Älfredes-vic  (1695).  Bremesgraf  (Bromsgri«) 
from  the  Anglo-Saxon  br6me,  a  plant,  and  gtkt,  a  grave.  Qetarum  fera  gens  gilt  fOr  niJuKfl 
(b.  Serrins)  von  Lucitll  besiegt  (als  Besser).  Aöog  nnd  rUii  in  Menandriscber  Comoedie. 
Cotiso,  KOnig  der  Daken,  heisit  rex  Getarura  (Suet,).  Verschieden  von  den  Daken  wohnt« 
die  Geten  oberhalb  des  H&mus  neben  dem  Ister  (Dio  Cass.)  Ex  Pelaggo  (rege)  et  ea 
Henippe  Penei  filia  natos  est  Phrastor,  ex  hoc  Amjntor,  ex  Amyntore  Tivjafiiinty^ 
l^eutamide  ^ToVii;.  Hoc  regnante  Pelasgi  a  Qraecis  ex  suis  sedibus  pulsi  faernnt  et  nanbu 
ad  Spinetem  flu  vi  um  Jon  ico  sinu  relictis,  urbem  Gotonem  cepernnt,  atque  hoc  beiliji^ 
osi,  eai^i  quEte  nunc  Tjrrbenia  Toqatur  condidejunt  (Hellanicng).  At  Mjrsilus  ait,  Tmb«* 
pqsti  p^tijiani   relictam  in   ipsis  suae   profectionihua  erroribui,   mutato   nemine  FeUltM 
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besonders  in  den  Grenzen  der  letzteren  ein  vei  sacrum  zu  St&dtegrtlndungeu, 
ID  YerbiDdiiiig  mit  deo  (wegen  des  Orakel's  freundlich  empfangenen)  Felaagera 
Thessalien's,  die  aus  ihrem  im  Lande  der  Umbrer  (ISvog  iv  toig  Udw  fifya 
te  wü  äqxftov)  erk&iDpflen  Sitzen  durch  die  Vereinigung  derselben  vertrieben 
waren.  In  den  pelaegiBchen*)  Städten  der  alten  Sicnler  auf  römischen 
Oebiet  (mit  Tempeln  der  argirischen  Hcrc  und  ihren  yvvatites  ie^al)  muUa 
prisca  iDBtituta,  oU  to  'ElX^ivinSv  nor  ^^ijcroro,  diutissime  permanserunt,  ut 
bellicorum  armorum  ornatus,  clypei  Ärgolici  et  hastae,  et  quoties  bellum 
alii  illatnri,  aut  illatum  propuUaturi  copias  ultra  agri  sui  fines  emittebanc 
feciales,  qni  orant  viri  qnidam  eacri  (Ufjoi  tives  SvigSi),  sine  armis  aJios 
praecedentCH  (Dlon.  Hai.).  Von  den  Söhnen  des  Abaa,  Sohn  des  Ljnceus 
(als  Sohn  des  Aegyptus  mit  Hypermnestra,  Tochter  dos  Oanaus,  in  Arges 
Termfthlt)  vertrieb  Arisius  den  Prötus  (der  bei  der  Räckkebr  durch  Gjclopen 


appellatos.  i»  Jios  xai  r^t,  Mav^v  yivdiSai  nqäroii  ht  tg  m  iavtFi  ßaaiUa,  riviou  H, 
ml  KaUugo^t  tij!  Oxiarov  »i-yareög  yHvni^inu  Köioy,  Cötfi  vero,  qui  nxorem  daierat 
flliam  Tnlli  icirigenae  (TiUlou  mü  ^i^'Ii'di'c).  'AXlnr,  ivo  ytviaSai  nnlias  'Äilif  mi  'Atvv 
(Dion.  Hui.).  Der  ancb  Thaies  genMDt«  ZiuQoIxis  (fremder  Hano),  sJa  BcliOler  des  PTtha- 
goraB.  wurde  von  deo  BatbareD  als  Herakl»  verehrt  (uacb  Por]iliyr.).  Die  Habnenba^e 
(kegelflimigcii  ErdbOeel )  liegen  gruppen-  oder  leihenwcis  (bei  Stade).  Von  den  Heioe- 
UrcUiDfeD  ( Urnenfelder)  liegt  'taa  bedeutendste  bei  Perleberg  (b.  Eraase).  Der  Boden, 
in  velcbem  die  Urnen  von  Ferleberg  stehen,  ist  gelber,  irockner,  etwas  grober  Band,  mit 
Steinen  vermiscbt.  DasB  Gras  darauf  wächs't  ist  (nach  Eraitse)  Folge  der  aiiB^estreuten 
ümenascbe  von  MenBchengi  bein.  Die  von  Lnnecke  gefundene  Honie  erwies  aicb  (nnck 
Grotefeod)  als  Oratianns  (376  p-  d.).  Das  Steingrab  zd  Wersabe  entbielt  neben  rohge- 
fonnter  Dme  und  Bleinkeilc  aucb  Eiaenreste  (a.  Krause).  Aus  einem  HOnengrabe  von 
Pickmlthlen  (bei  Bederkeaa)  wurde  (1835)  eine  OrnelBaagegraben  mit  Mflnzen  des  TespaBJan, 
Titas,  Antonins  Piua,  Marc.  Aurel  und  Faustina. 

"0  Htffi  ^i  ivv  ndaayixav  yfroui  &di  ö  Xöyai  (b.  TbuCf  dides),  tut  di  l(  xal  Xaixtimy, 
t4  ii  nXtlarof  tltXtmyixov  tiÖh  *a\  Aijfiror  7t«ri  ual  'A^^vaf  äimiaärtaiy  7V(!^qi'iÜi'.  Den 
Te^^my  war  der  Name  von  den  tecta  (tvgedf)  gegeben,  aianfo  xai  rol;  iy  'A«i^  MoavvoUvit- 
AntoD  leitet  die  meBisdie  Sprache  (hei  ibrer  Verwandtschaft  znr  SamscredamischeD)  ex 
Media  antiqoa.  Celiica  lingna  et  bodie  Cambrica  ercb  dicitur  borrendna.  Forte  quaa 
beiick  ab  her,  terribilis.  Erich,  legibus  potens.  Pagiis  Borahtra  (Paratbanorum)  unter 
den  Brnkteren  ( BoructnarieTn ).  Die  Chanken  bieasen  (b.  Zosim)  Koo'nJoi.  Inter  Nord- 
■nanniam  et  Sveooiam  W&rmeiani  et  Finwedi  degnnt  (Ad.  Er.).  Nach  Diodor  wurden  dis 
Bewohner  (der  germanischen  Lftnder)  bis  Sk^thien  hin  von  den  BOmern  als  Galater  be- 
seichnet.  Die  Lechea  heiaeen  (bei  Witekind  von  Corvej)  Liiikivikcr  Slaven  (Lecbns, 
CMcbui.  RuBsua,  Pmasna).  Sicull,  ipsornm  autem  vocnhulo  Zekel  (s.  ThwrocE)  als  Siekler. 
Der  Gallier  Gnipho  erklärte  die  (von  einwandernden  Etruskern  besiegten)  Umbrer  (b. 
Boccbus)  fdr  Eelten.  Reginum  (Regcnsburg),  Antonacense  custrnm  (Andernach).  Cana 
(Cansladt).  Primnm  circa  Achaicum  Argo*  wohnten  die  PelaBger  scitaqoe  poBt  (Pelaagnnii 
ix  4iis  nti  ii;;  fftdßiis  iDii  •PvQuirieit)  actate  Pelopünneao  relicta  logen  sie  nach  TheBSalien 
oder  Haemonia  (unter  Achaeua,  PhthiuB  und  Pelasgus  Aaelaain  xni  noafiiiDyo;  iiti,  als 
Cdoniae  ducas),  die  barbarischen  Eingeborenen  vertreibend.  Qanm  antem  quinque  aetates 
ibi  mansissent  wurden  sie  im  sechsten  ausgetrieben  durch  Curetcs  et  Leleges,  qui  nunc 
Aetoli  et  Locri  vocantnr,  aliiquc  multi  Parnaasae  acculae  duclu  Dencalionis,  nlÜ  Prometbei 
et  Elfmenes,  Oceani  filiae.  Dadurch  zerstreut  flobeo  die  Pvlnagnr  nnch  Creta,  nach  den 
Cjcladen,  nach  HestJotis  (am  Olymp  und  OsBa),  nach  Büotien,  Phocla,  Euboea,  den  Küsten 
des  Hellespont'a,  nach  Lesboa  ( mit  den  durch  Macar  b erbeig eflllirien  Griechen  gemischt) 
oder  suchten  Zuflucht  im  heiligen  Bezirk  der  verwandten  Dodonaeer,  wo  sie  das  Orakel 
»erwies  il(  'UuXIbv,  ^  tön  Zatv^iiiä  i'Xiyno  (DionjB.  Ha].),  fiieoi  di  TiUgioo  naTda  liy 
TttiQifoy  üiorpalyovai ,  iX&Hr  ii  /inü  Tgolni  aimaiy  il(  'UaXlar  ( D.  H.).  Die  Etrusker 
oder  Tjrrheaer  [Bvoaxöni  oder  Thusci)  nannten  sich  a  quodam  du:?e  Baaena.  In  Tiora 
(Uatiera)    antiquisBimum  HHrtis  oraculum   fuisse  fertur   (non  absimile  illi  quod  Dodonae 

äuondara  fulsse  proditur)  et  apud  Abcrigines  Ivij  divinitnB  missa,  quam  ipsi  picum,  Graed 
ßv«x«li>nri]>' vocant,  supra  columnam  ligneam  apparens  idem  '  qnod  cnlumba  in  queren 
Dodonae)  faeiebat  (Dion.  Hui.)  Ligures  {Alyvif,  'OfjßpixoTf  flnitimi)  multas  Italiae  partes 
luibtlaDt,  Qalliae  etiam  quasdam  incolnnt  (Dion.  Hai.).  Ol  ii  XopiÖiaroi  i<äy  'Peifialtay 
avyyga^4air  linter  qiius  PorciuB  Cato  et  C.  Semprouius  et  multi  alii)  sjunt  eos  esse  ex  iis 
Qraeda  qni  qnondam  in  Achaja  habilarant,  et  tnultia  ante  bellum  Tiojanum  aelatibos  ind« 
qiigrarant.  Sprachliche  Sippen  aind  etwas  (im  Laufe  der  Zeit  erst  Entstandenes),  sie  ver* 
dvl(^n  ihres  DrsnruDg  einem  aich  im  Leben  der  Sprachen  kund  gebendem  Entwicklungs- 
gesetz (Schleicher).    Tarcbon  und  (ang.)  Earchan,  als  türkischer  Titel. 
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die  Stadt  Tiryns  befestigte),  wurde  aber  von  seineni  Sobn*^)  Perseos  gettfdtet, 
der  (nach  seinen  Zügen)  Uycene  (and  Mides)  in  die  Mauer  Tiryn's  eiu- 
Bchloss.  In  Oraea  (ron  ägyptischen  Orus)  oder  Altbepia  (von  Althepas, 
Sohn  des  Poseidon  and  der  von  Oras  gezeugteo  Leis)  gründete**)  nach  der 


*)  Sthenelna,  Sohn  des  Persene,  vertrieb  Beines  Brnder's  Electr70D  (der  beim  Kftmpfe 
mit  den  Taphieni  vou  ihm  getOdtet  war)  RchwiegerBolin  Amphitryon  (Gemahl  der  Alanen«) 
ans  Hfcene  ("ach  Tbeben)  uod  tibergab  die  Stadt  Hidea  den  nerbeigemfeaen  Pelopidea 
(Ätrgaa  nnd  Thypsles),  während  in  Mjcene  sein  Sohn  Euryatheua  (der  durch  List  der 
Here  den  Herakles  um  Zeus'  TerheisBung  gebracht  hatte)  folgte.  Herakles  befreite  Tbfben 
von  den  an  die  Hinjer  (iu  OrchomeoaB)  beiahlten  Tribut  OrchomenoG  irurde  60  Jihr 
nach  dem  trojanischen  Krieg  durch  Böotier  und  Thessalier  erobert  (Aeolier  aas  Arne  in 
Pbthiotis,  wo  Aeolos,  ältester  Sohn  des  Hellen,  herrschte).  BOotus,  aer  ron  Poseidon  ge- 
borene Sohn  der  Arne  (Tochter  der  Aeolus)  vertrieb  seinen  Bruder  Aeulna  ans  Arne  auf 
die  Inseln.  Amphictj'OD,  Tater  des  Itouua  (Vater  des  Biiotus)  wurde  (als  Autochtfaon  oder 
ErdenEoho)  zum  Sahn  des  Deucalion  und  Pvrrha  gemacht  Der  Böotier  Leitus  war  Sokn 
des  A!e::trjDu  (Alector)  und  brachte  die  im  Heroon  verehrten  Qebeine  des  Arcesilaos  (Sahn 
der  Theobnte  nnd  des  Lycus)  in  die  lleimath  zorflck,  Ton  Arelljcus  gebar  Theobole  den 
Prothoenor,  Der  BOotier  Closius  war  Sohn  des  Alcgenor  (böotischeu  KQnig'a).  Dionnos, 
Tou  Semele  (Tochter  des  CadmiUi  der  von  Theben  nach  llljrrieu  veiter  gezogen)  vemicntete 
bei  der  BQckkehr  von  aeben  Zü^en  den  Pentheus,  Sohn  seiner  Tante  Agave  (die  ihn  nur 
das  Kind  eioea  Sterblichen  hielt  m  Folge  der  List  ihrer  Schwester).  In  Theben  herrschte 
Po1;dorus  (Sohn  des  Cadmus),  vermäblt  mit  Njcteis ,  Tochter  des  Njcteus  (Sohn  d«« 
Sparten  Chtboolns).  Sein  Enkel  Lajus  (Sohn  des  Labdacus}  wurde  von  dem  (von  deo 
Pntegjem  flüchtigen)  Lycus  (Bruder  des  Njcteus)  entsetzt  uod  ihn  ttdteten  seine  (Zem 
geborenen)  Enkel  Zethua  nnd  Amphion  (der  Antiope,  Tochter  des  Nyetens),  die  durch  die 
Töne  der  Leier  die  Mauern  Thehen's  zugammenfflgten.  Als  Amphion  (mit  Niobe,  Tochter 
des  TantaluB,  vermählt)  durch  die  Pfeile  Apollo's  und  Diana's  gefallen,  folgte  k  Theben 
der  (in  Pelopa  im  Peloponni^B  geflOcfatete  Lajus)  Tater  des  Oedipus,  der  dos  Sphini-BUhs«! 
l&send,  in  Tneben  herrachte  mit  Jocaste  vermählt).  Als  Eteoclea  und  Poljnicea  im  Kampfe 
um  Theben  gefiüteo,  Qbernahm  Creon,  Bruder  der  Joeaate  oder  Ppicaste,  (der  schon  nach 
dem  Tode  des  Lajus  bia  anf  Oedlpua  Ankunft  regiert)  die  HernehafL  Beim  Siege  der 
Epigonen  zerstörten  die  Argiver  die  Stadt  Theben,  deren  Bewohner  auf  Ralh  des  Ttrenu 
(Vater  der  Mante)  nach  Hestifta  geflOchtet  nnd  sich  in  IllTrien  niederliesgen  (4  Jahr«  vor 
dem  Trojanischen  Erie^.  Der  aeoliscbe  Stamm  der  BOoIier  vertrieb  die  Thebaner  60  Jahr 
nach  dem  trojanischen  Krieg,  während  welches  Theben  von  Thraciem  nnd  Peiasgem  tbet- 
fallen  wurde.  Der  Corinthier  Philotaus  (mit  Dioctes  vermählt)  gab  den  Thebanern  Oesctie 
^28  a.  d).  Die  Plataeer  riefen  die  Athener  gegen  die  Thebaner  «u  Hälfe.  Auf  die 
Könige  (being  remarkable  for  tbe  arehsic  type  of  the  writing  and  the  intermiztnie  of 
earl;  Babylonian  forms  with  otbers  which  nre  purelj  AasTrian)  aus  dem  Anfang  da 
asBjrischeD  Reiche's  (1273-1200  a.  d.)  folgte  im  erblichen  Reiche  (1300—1060)  (mit  Tiglatb- 
Pileear  I.  als  fünften  König)  mit  Nin-pala-kura  (Tater  des  Aashnr-dopal-il)  beginneod,  the 
king,  who  flrst  organised  the  conntry  of  Aaayria  (a.  Rawlinaon),  Tyrrhenus  (Elohn  dei 
Atys  in  Lydieo)  lieas  dnrch  Tarko  (mit  grauen  Haaren  geboren)  Tarquini»  grOndeo,  wo 
der  Corinthier  herbeiführende  Demaratua  mit  einer  Eingeborenen  den  Lucumo  zeugte 
(Strabo).  Dem  Diumedes  wurde  bei  den  Heuctern  ein  weisses  Pferd  geopfert  (und  waren 
die  mit  Wolfszeicben  gebranndeten  Pferde  heilig).  Das  Wort  ep  (eqnus)  erscheiBt  blnflf 
in  allgeleiteten  und  zusammen  gesetzten  keltischen  Namen,  z  B.  in  den  gallischen  NamfB 
Epona  (die  Pferde gGttin],  Eporedia  n.  s.  w.  (Qlflck).  Bporedia«  ßslli  bonos  equornm  doni- 
tores  vocant  (Plinius).  Die  Bottiaer  am  thermaiscben  Busen  (in  Hacedonien)  stammten  voa 
den  aus  Hesaapien  wieder  auswandernden  Kretern  (nach  Antinchus).  DiomedeB  (mit  der 
Tochter  des  KÖnig's  Daiinios  vermählt]  ^Ondete  Arpi  oder  'Agyv^ii  C^yi  Tmner).  Bis 
Daunier  (b.  Feetus)  und  Messapier  (bei  Tarro)  waren  Ulyrier.  Die  Frauen  der  Daimier 
Arbten  sich  die  Gesiebter  roth  (nach  Timäus).  Die  Griechen  gründeten  Städte  im  Lande 
der  Japygier  (nach  Skylaz).  Die  vorgriechisohe  Bevölkerung  in  Apnlien  nnd  HeBSspisn 
wurde  als  Japyger  bezeichnet  (a.  Mommaen).  Nur  die  frühere  Qraccisimng  unterscheidet 
die  Daunier  und  POdiculer  von  den  Sallentinem  und  Calabrem.  Kroton  war  (nach  Ephorie) 
eine  japygieche  Stadt.  Die  (von  den  Sclaven  der  Lucaner  stammenden  Brettier  spractMB 
oikisch  und  griechisch.  Zu  Aristoteles  Zeit  bestanden  anf  der  brnttisclien  Halbinsel  nocb 
kretische  Syssilen  aus  den  Institutionen  des  König'a  Italus. 

*)  Die  doriBcben  Colonisten  von  Troezen  (durch  die  Achaeer  aus  Sybaris  vertriebe^ 
gründeten  Piiestum.  Troezen  (im  Thal  der  Trebbia)  lag  beim  italischen  HaBtaUa  (Har- 
saglia).  Die  Leotienses  (am  Bodensee)  waren  die  sDdlicnsten  vorgeschobenen  Alemannen. 
AUienopoiis  ( Saint- Trope s)  war  Colonie  der  Hassilier.  Scymnoa  von  Cbto  tbeilt  die  Völker 
der  Erde  in  Scythen  (des  Norden'al,  Indier  (des  Oeten's>,  Aethiopier  (des  SOdeo's),  CtlUD 
(des  Westen'a).    Marcellus    triumphirte   über  Ineubrer   nnd  OarmaneD   (381  a-  d.).    Pi* 
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Herrschaft  des  Aetias  (Sohn  des  Hypares,  der  mit  Anthas  nach  Saron 
regierte)  Troezen  (Bruder  des  Pitthais,  Sohn  des  Pelops)  die  Stadt  Troezen 
(spftter  Argos  unterworfen),  auf  dereo  Gebiet  Poseidon  und  Athene  ihren 
Streit  beigelegt.  Die  (nach  Aristoteles)  von  den  Lelegern  atammenden 
Lokrer,   in  deren  Stadt  Opus*)  (bei  Pindar)'Deucalion  lebt,    gebrauchten 


FeDDJichen  Alpen  irnrdeii  (wbb  Linas  wiederle^)  von  den  Poeni  hergeleitet  Hercules 
dnrchiog  die  graiisrben  Alpen  (Dind.).  Die  cotiiBchen  Alpen  (von  KCnig  Cottiua  eut  Zeit 
dei  Aogtisins)  wurden  Julische  genanuL  Canut  bekriegte  die  Sembonen  (Samland),  Gnroaen 
ond  Eiihoaen  (Saxo  Gramm.)-  Semnones  Ton  eamanon,  sRmuDn  (veraammelD),  aU  Ver- 
lammlangiTolk  der  Sncren  (s.  Zeasa)  als  Senonea  (b.  Vellej ).  Die  von  MarobodDua  unter- 
worfenen Snevae  gentea,  Semnonei  ac  Longobardi,  fielen  in  ArmininB  ab  (s.  TscitiiB). 
Senones  zwiichen  ArTerner  imd  Aeduer.  lUäavas  ü  i  Xtfuiiviov  ßamin'f  xai  rävya  nag- 
Urai  (qr  il  fina  n/v  BiX^iay  ir  Kiiiiteg  9iia(ovaa]  ^X^y  npös  töv  JouixinyAn  (Dio  CasBllu). 
ffielägineg  dea  DieaneoB  bei  Gotben,  der  Sibyllen,  oder  Wilen  ale  Tili]  Honig  (madhn  im 
Sanscrit)  hHaat  (finniach)  mesi  (Gen.  meden).  MBtislav  eroberte  (1113)  die  Stadt  Odenp&h 
(pi  der  Kopf  im  £»tlinit.cbeD )  oder  Bftrenhanpt  [Odin,  als  ZamolxiBl.  Bjom'a  KOnißS- 
geichlecht  stammt  vom  6&r,  mit  dem  seine  Mntter  verm&hlt  war  (ABbjOmien).  Die  Ein- 
nlhmng  des  Chriatentbum'B  in  Dänemark  durcb  die  Siege  Otto'g  I  Aber  Howald  11.,  sowie 
durcb  den  Erzbiscliof  Unnn  in  Bremen  (9301  tn  Schweden  nnd  durch  Künig  Hakon  in 
Norwegen  (f  980  p.}  bewirkte  anch  das  WiederanÄebeo  der  Seer&uberei  darch  die  licb 
TOB  den  Königen  trennen  Wikinger  (in  den  Wiek  lnuemd)  oder  Askomanner,  die,  SachaeD 
ond  Friealana  verwüstend  (994),  den  Grafpn  Heinrich  von  Siade  acblugen,  aber  von  Bern- 
hard (HerEog  von  Sachsen)  nnd  den  Bewohnern  des  Brebmischeu  besiegt  wurden  (s.  Emie). 
Saevi,  id  est  Alamanni  (Gregor  von  Tours).  Die  Turkmenen  am  P^trek  unternahmen  Alaman 
(Banbitlge)  fegen  die  Perser  Hasen  daran 's.  Galli  quos  Cimbres  vocant  (Appian)  unter 
Srennns  (bei  Delphi).  Nach  Plntarch  sprechen  Gallier  und  Cimbrer  dieselbe  Sprache. 
Wer  nicht  einen  wilden  Eber  ohne  Ketz  eTScblagen,  durfte  in  Macedonien  nicht  an  der 
Tafct  ruhen  (Hegesander).  Früher  mussten  Sokhe,  die  noch  keinen  Feind  erschlagen,  in 
Haeedonien  ein  entebrendes  Zeichen  tragen  (s.  Ariatoü.].  Die  Bottlaeer  (zwischen  Haliacmon 
nnd  Axius)  wurden  von  den  Uacedoniern  ansgetrieben  nnd  logen  nach  Chalcidike  Die 
vier  Districte  Thessalien's  waren  unter  dem  OberfQraten  Tagus  vereinigt.  Lydus  theilt 
Gallien  in  Celtica,  Germanica,  Gallica,  wie  Caesar  in  Gallien,  Belgien  und  Aquitsnien. 
Die  Smrdones  bewohnten  den  sftdlichen  Theil  der  Pjren&en.  Sou*  Alexandre  S6vire, 
beanconp  des  v^t^rans  re^nrent  des  terres  ii  bail  hiriditaire.  C^tait  une  eapice  de  flef 
müitaire  qni  lenr  fot  donn^e  pour  rjcomnenser  leurs  Services,  i,  la  condition  cependant 
qoe  lenn  fils  seraient  soldata.  Ces  Colons  mUitaires  s'unirent  piirfoia  i.  des  femmei 
germaines  et  gauloisee,  r^sidant  dana  le  pays,  et  leurs  deecendants  en  cette  qnalitfe  prirent 
«  1a  foia  le  titre  de  citoyens  romains  et  de  citoyens  de  la  tribn,  dont  leur  möre  itait  iaaue  - 
(comme  dans  lei  inscriptions  du  Tannos).  Lorsque  les  Romains  ^vacu^rent  la  Tindilicie, 
Vordre  Ait  donn«  i.  tont  eitoyen  romain  de  ^uitter  le  pa^s  (B.  Engippins).  Mais  cet  ordre 
ne  regarda  pns  le  food  de  la  popnlation,  ni  l'artisan,  ni  l'agiiculteur,  qni  cbangirent  de 
maitres,  mala  qui  n'ahandonn^rent  point  leurs  cnbaneB  (de  Ring).  Saint  Oal  (Bur  le  lac 
de  CoDstancs)  trouve  ( dana  l'intärienr  des  inurs  d^manteMs  des  anciennes  forteresses)  les 
descendants  des  habttania  primitifs  et  des  Romaina,  associ^s  aui  Allemanes ,  lenn 
vainqnenrs. 

*)  Anf  Enboea  fanden  sich  (nach  Straho)  Beste  der  von  Herakles  zeratCirten  Stadt 
Oeehalia  (oder  Eurjtns)  in  Thesialien.  Die  Euboeer  kämpfen  (b.  Homer)  im  Handgemenge 
ndt  Lanzen  (8  Strabo).  Podarkus,  durch  Hesione's  Kopfputz  loBgekatift,  erhielt  den  Namen 
Priamna,  der  Befreite  (s.  Apollodor)  bfi  Herakles  Erobernng  Troja's.  Poseidon  aeugte 
mit  Medusa  i  Schwester  der  Gorgonen)  den  Heros  Chrysaor  (Vater  des  dreileibigen  tteryon) 
neben  den  Pegasus.  Oorgippia  war  Hauptetadt  der  Sindi  (mit  den  St&dten  Aborace  and 
Hennonassa).  Becatans  nennt  di«  Ostsee  'Iriixör  xilnov  (Oiiviixiv  xölnoy)  Die  (thracischen) 
Siniier  bewohnten  Lemuos.  Die  Sahiner  oder  Sabelltr  nahmen  die  Sprache  der  unter- 
worfeoen  Oacer  (TJauroi)  an  (zu  den  Tolsker  und  Aequier  gthörten).  Die  (von  Zenndotus) 
sn  den  Ombriem  irerechnelen  Sabiner  (nnd  ihre  samnitiachen  Zweige)  galten  fOr  laconi- 
■cber  Herknnft  The  name  of  Sabus  (of  the  SaMni)  is  connected  with  the  Greek  aißot, 
ud  with  the  ward  semiB  (of  the  Engnbine  tahles)  in  the  Sense  of  venerahle  or  just,  es 
Sancas  Is  with  the  Latin  sanctns,  sancire  (s.  Donaldson).  Lemonum  oder  (peut  Taf.) 
Lennnnm  von  lern,  ir.  leamh  (nimus).  Briga  (in  Eburo-briga  und  Brigo-banne)  ist  ir.  brigh 
oder  bri  (colli«)  nnd  breg  oder  (kymr)  bre  i,bi7,  altus).  Breenhin  oder  brenin  [re]t)_  aas 
Brigantln  (Brigantes,  als  montieolae).  'Brtg  oder  (kymr.)  brt  (ancloritas,  i^otestas).  Osismii 
oder  Osismi  (audaces)  von  osi  (kjmr.)  und  osiaw  (conari,  andere)  in  [gall.)  Osius  (s.  Glock), 
Segomo  (gall.),  wie  seg  oder  (ir )  «egh  (onis)  anf  s  an  kr.  sabas  (robur,  vis)  fahrend  Lycns, 
Sohn  des  Pandion,  der  die  Hysterien  der  Demeter  und  Proserpina  rituell  ordnete,  gab 
(tod  AegeoB  Tertrletten]  Lycien  den  Namen.    Cadmns,  die  Encbelear  (nCrdlich  von  Epidamntu 
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(oaoh  Homer)  den  Bogen  (uoter  Ajax,  Sohn  des  Oilena).  Die  tod  in 
BoreadoD*)  (Nachkommen  des  Boreas)  beherrschten  ElTperboräer  (auf  der 
Insel  dem  Celtenlande  gegenüber   mit  dem   von   Gitberspielem  bedieoteD 


ood  den  Tanlantieiu)  nntentoteeod,  wnrde  KSnig  der  Illfrier.  Die  von  den  Ai^en  Ht- 
getriebenen  Tbebaner  flachteten  zn  den  Encheleern  {ByyiliH).  Die  Coreyrter  ^rOodetei 
($27  a.  d.)  Epidamnos  (Dyrrhachium)  an  der  KABte  der  Taalantier.  Die  Taolautiar  «ucs 
ron  der  MjBisehen  KOniRiD  Tenta  sbhäagis.  AeBchjbB  beieicbnet  den  Eriduu  ote 
Bbadsnus  aIb  iberischen  Flnss,  wogegen  (nach  Scjlai)  das  Empodun  an  der  Rhone  (Coknü 
MasEitia's)  die  Iberer  nnd  Lif^urer  UenDte.  Die  PbocSer,  ^e  Segobrigier  alg  Eemcber 
deB  Lande's  antreffend  (s.  JoBim),  banten  Maesilia  (nach  ScymnnB)  im  Lande  der  Lirora 
(Lignstina).  Suljes  (b.  FJin.)  Ligurum  eeleberrimi  ultra  Alpes.  Bebryciiun  mare  beiHW- 
bonne  (Zonarugi,  Hauptstadt  der  Helisjcier  (b.  Feetns  Avienut),  ein  liguriicher  Staaui  ib« 
HecattuB,  der  Narbonne  uIb  celiiBcben  Hafen  bezeichnet).  Tncitoa  rechnet  die  Heltoü  n 
den  Ligii  jenseits  des  sueviBchen  Gebirges.  Der  Po  trennte  am  adriatischen  Heere  die 
Tyrrhenier  (vom  Aesig  Amins  oder  Fiunie»ino  bis  Spina)  von  den  Bördlichan  QalUen. 
Die  Qallier  bekämpften  die  3al;er  oder  SalaTier.  die  die  phodUsche  Coiome  hiiiiax 
wollten  (s.  LiTias).  Die  Cenomani  ( Aulerci  bei  Mana)  KiHndeten  ßrisd«  in  Italia  (uf 
BelloTesos  folgend)  und  dann  liessen  eich  die  SalluTier  bei  den  Laeri  Lignrei  aiedr. 
Die  an  die  Taurini  grensenden  Orobii  (zwischen  LariuB  lacua  und  Sebinoa  lacna)  grOndetn 
BerRomum  nnd  Comum.  Die  Tolcae  Tectosases  wurden  (mit  den  Boii,  die  dann  bis  BöhsM 
Tordrangea)  von  Sisovesat  nach  dem  hercTniscben  Wald  geführt  (b.  Waickeaaar).  Hapaae 
ferrsriae  (des  Eisenoaae's}  fanden  sich  (nach  Caesar)  im  Lande  der  (nir  Zeit  des  larqmniM 
PriscDs)  von  Ambigalas  beherracbto  Bituriger  (mit  der  Hauptstadt  Avaiicum).  Nach  Fisdai 
stand  (wie  Athen)  Rhodos  unter  dem  besonderen  Schutz  Athene'B.  In  einen  StoiB  m^ 
streut,  grflndetfu  die  auf  gal tische  Kosten  geworfenen  Pboc&er  die  Stadt  Taimiii  od« 
TauroentinuB,  weit  ihr  Schiff  das  Zeichen  eines  Stiere's  führte  (s.  Steph.  Bya.).  Die  Utjl 
(OiVtM)  unter  den  Persem  waren,  wie  Pactjer,  bewaffnet.  Der  Fluss  Ütii  oder  ^tU 
mOndere  in  der  Nihe  Ravenna'B.  Utica  (Cartbago  vorbergebend)  war  von  Tfiien  ge- 
grAndet  Answbrte  vom  Scaldiifluss  kennt  PliniuB  Britanner  (Ambianer,  BeUsvaker,  HaMea) 
and  (im  Innern  des  Lande's  Frisiabonen).  Die  Celtoni  oder  Sculreri  (östlich  tob  derBhoM) 
bildeten  einen  Theil  der  Lignrer  (Walckenaar).  Libui  consldunt,  po(t  hos  SaUBTÜ  prii^ 
SAtiqaam  gentem  Laevos-Ligores,  incolentes  circa  Ticinnm  amnem  (Livini).  GoUclangi  n 
agro  Briiiano.    Celtische  Sladt  Bergine  (b.  Fest  Arienns). 

*)  Dnter  den  Nachkommen  der  Scythen,  dehnten  die  BrOder  Palns  nnd  V*pm  dl« 
HerraofaaA  der  Scytben  aus  (Diod.).  Bormanum  (Qornunam),  als  Stadt  der  JasfMO  ^ 
Plol.).  ComuB  a  PhiloBtrato  falfiair  dicitur  (Steph.).  ComuB  Bachieni,  Stüwri  barMl 
persona  Indutas,  in  vasoulos  pictis  repraeseotatna  est  Kai/ieala,  pompa  sacra  apud  AegntiM 
(Ciera.  AI.).  Du  ipsi  quorum  imagines  circumferebantur,  dicnntnr  Kufi^ty  (Diod.).  flaosr- 
Tum  circumferehant,  vocabantur  Kia/jaatBl,  qnia  per  ^lateas,  et 

, . .  .  totpÖQoi,  qoatenuB  illas,  naetois,  operculis  occlosu,  et  in  üs  sina- 

lacra  deomin,  clroumtnlecnnt.  Apud  Hesiodum  xufia^y  {ixä/^aSBy)  qnidam  interpr.  (luunK^ 
aommessor)  simpliciter  tripudiabant  (Steph.).  j-nißc,  d1  Uyifiint  NiftttSei,  sagt  Consü  rori^ 
von  Baiem.  Die  deutschen  WarSger  hiessen  Nfuhioi  (s.  Cassel).  Unter  den  von  Goitr 
(6obn  deB  Tograma)  mit  den  Nachkommen  des  .Jefet)  abstammenden  Cbaaaren  wnrds  der 
Oberflrst,  wie  aucb  EOnig  Bulan  (Balk  oder  Bak)  durch  einen  Traum  mm  Jndenthma 
bekehrt  (nach  Josefs  Brief  an  Rabbi  Chisdai  960  p.  d.].  Der  Bulgarenhfinig  wurde  (null 
Ihn  Hankat)  durch  eben  Traum  cum  Islam  bekehrt.  Den  Saragari  (weissen  Ugnren)  steboi 
Onngnri  oder  Unuguri  (Ecbwarze  üguren)  gegeoQber.  Butr  (in  Utrigori  oder  EntmgniQ 
sa  erklären  (als  schwarz)  dient  entweder  das  cutlara  (wie  z  gesprochen  im  Dialectdv 
Rubctscba  bei  den  Lpsgben  (Klaprothl  oder  Enatscha  der  Ahasken  (s.  Cassel).  Ton  dM 
Ghonz  in  Atelcnsn  hiess  das  caapisehe  Meer  Bahri-Gbouz-  Forsten  der  Agaren  httuen 
Jugnrri  (Ann.  Lauf.)-  Die  Oueui  (Osseten)  leiteten  sieb  von  Dboss,  Sobn  des  ChaiaMi- 
könift's,  drr  den  Caucasas  eroberte.  Nemeter,  die  [zu  Caesar's  Zeit)  noch  anf  dem  recbW 
Rheioufer  wohnten,  fanden  sich  sptter  mit  ihrer  Hauptstadt  Speier  (Noriomagus)  swiichea 
Triboccr  und  Vangionen.  Die  Karakaten  (Nebenzweig  der  Vangionen)  wohnten  ander 
Nahe  (nach  Heep).  Die  vier  Legionen  am  Niederrhein  hatten  ein  gemeinsame!  8omne^ 
lager  (s.  Klein).  Oimi  ^i  oixoi  »ai  xöuarti  iMaXovlto  ^aaf  Si  ai  Ktti  Sxi9as  avfint  Kai»- 
tmfitt^r  (Niceph.  Oregoras).  f^wovi  obs  XaßtiQtai  inmaiovTtu.  N|ch  Ibo  Haukal  Kgitütto 
Bulgari  n  und  Ehazaren  dieselbe  Spradie.  Unter  Tenaseb  Sourhab  kamen  Ehaiiren  aai 
Bassilen  aus  dem  Norden  (s.  Mos.  Chor.].  Kar  war  hoher  Titel,  als  B£lua(  (bei  dM 
Chazaren)  und  beide  hieBsen  Tu^xäras.  Arwemon  (Halb.)  aper  (verres  silveitris)  dititnr- 
Theodoaius  (ea  tempestate  Magister  equitnm)  siedelte  die  ans  Ftircht  vor  den  Burnndm 
io  Rh&tien  zerstreuten  Alemannen  bei  Padua  an  (Amm )  Stilidü  gab  den  Chanken  GeaslM 
et  flavis  Snevis  (Claud.).  Theain,  Laetos  fuisse  siogularem  quendam  popolns  TslMiM 
adstrner.e  audet  per  pagnm  leticnm  ad  flumen  Laetiam  (Lesch)  situm.  UagnenUni  (tv 
barltthen  Draprong'*}  lernte  bei  den  galliBcben  Laeti  lateinische  Bildong  (nach,  Z«iaH). 
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Apollo-Tempel)  leben  mit  den  Griechen  ganz  Tertrant,  besonders  mit  den 
AtfaeDern  und  Deliern  (a.  Diodor).  Den  Schweden  erkennt  anch  das  West- 
gothengesetz  die  Vorrechte  bei  der  KOnigswahl  su,  welche  das  Uplaods*)- 
gesetz  den  BewohueiD  der  drei  Folklande  oder  Upland's  (im  engeren  Sinn) 
beilegt  (Geijer).  Das  Land**)  der  Hermunduren  (am  marcomanniecben 
Kriege  Theil  nehmend)  wird  (auf  die  Itin)  unter  Sueria  begriffen,  und  (seit 


Lketoi  fniaie-  AlemanoDi  et  jaTenea  qnidem  Utos  qui  in  comitata  eruit,  qnique  nomen 
taom,  A  lervitdo  militari  ducibna  suis  particiiiaribus  praeetaDdo  nomen  Bortiti  erant  (Eam- 
baebj.  Ce  fat  fc  1a  suite  de  U  XIV.  Ugion,  i  Uquelle  Hayeiice  dut  l'urigine  de  »ei  forli- 
fletliom,  et  qui,  pIuB  tard,  envoyöe  eu  Bretagne,  ;  acqnit  par  »  vaieur  le  Buroom  de 
Hartia  et  de  Victriz,  que  leB  Bretous  (da  Vicus  Brittannorom  i.  Sicila)  furent  amenfii, 
loraque  eette  ligion  fat.de  noaveaa  rappelte  Bar  le  Rhio  par  VeBpasien  (a.  de  Riot;). 

*)  Die  Üpula-Könige  waren  bOcnate  in  Schireden,  lur  Zeit  aU  viele  GauK&nige 
waren  (aadi  der  Yngliogaaage).  unter  den  in  Italien  eingevaDderten  Selten  waren  die 
'Itaiif^t  (neben  den  Lebekiui)  der  bedeutendste  Stamm  (nach  Poljbiua),  AIb  Alemannen 
imd  Langobarden  (im  Saden)  gegen  Samo  Biegten  (w&hrend  die  Franken  im  Norden  nnter- 
lijien)  wurden  viele  der  besieeien  Slavea  fortgrfahrt,  und  Taeo  und  Caco  (Söbne  dea 
Giiul^  lang obard liehen  Herzog  b  von  Friaul)  beietzten  das  obere  Oitilth&l  bis  MOderodorf 
in  Oberk&mtben  (b.  Ankergbafen).  Nach  Lexer  gehörte  die  deutsche  BeTÖlkeiung  K&mten'a 
im  groBKn  Oanzen  dem  bairischen  TolksBtamm  an.  Nee  mtouB  valeut  retro  MarBisni, 
Oothini,  ObI,  Bnrii,  terga  Marcomannoram  Quadorum^ue  dauduut,  e  quibus  Maraigm  et 
Baril  sermone  cnltuqae  SuevoB  referunt,  Qotninoe  Gallica,  Usoa  Pannonica  lingua  coarguit, 
non  esse  Qermanos,  et  qaod  tribnta  patiantar,  partem  tribntorum  Sarmstae,  partem  Quadi 
ot  aUenigenis  imponuut  (l'acitut).    Trans  Lygios  Gotones  regnantur  paulo  jam  adductini 

«Dam  ceterae  Oermanornm  genteg  nondnm  tarnen  snpra  liliertatem ,  protinus  deiude  ab 
ceano  Rugii  et  Lemonü.  Catualda  (inter  Qotones  nobilis  jareaiB)  Sneg  Marcomannernm 
ingreditor  (profngus  olim  in  Marobodni).  Suionnm  hinc  civitatcs,  ipso  in  Oceano,  praeter 
»iros  oimaque  Cassibna  valeot  (lacitns).    Marcumania  Quadisque  u """  — '    " 


-      ...  ,  ,  ,  .      usque  ..  _ 

riam  reges  manserunt  ei  gente  ipsorum,  nobile  Marobodui  et  Tudri  (Trudi)  genug  (Tacitaa). 
ütmm  AraviBcl  in  Pannoniam  ab  Oaia  üermanorum  natiouc,  an  Osi  ab  AraTiscia  in  Ger> 
luaiam  commigraferint,  incertam  est,  qoia  pari  olim  inopia  ac  übertäte  eadem  u^iusque 
ripae  bona  malaqne  erant  (Tacitas).  Majorem  Oennaniae  partem  obtiocttt,  projiriis  adhuc 
naiionibos  nominibugque  discreti,  quanqaam  in  commune  Suevi  (quornm  nun  oua,  ut  Catlorum 
Tencteronunve,  gens)  vocentur,  insigne  gentii  obliguare  crinem  nodoque  Eubstiin^ere,  aic 
Soeria  cet«ris  Oermanig,  nc  Sneforum  ingenui  a  serriB  separantur,  in  aliis  gentibus,  sea 
eognatione  aliqua  Snerorum  seu,  qnod  saepe  aecidit,  imitatione  rarum  et  intra  juventae 
■pathim,  apad  Bueros  asque  ad  canitiem  horrentem  capillnm  retro  sequuniur.  ae  saepe  in 
iolo  Tertice  religant  (Tacitus).  A  Cimbris  et  Teutonibns  et  Tigariois  et  AmhrooibuB,  qnae 
erant  Qennanomm  et  Oallorum  gentes,  Ticti  sunt  (Eutrop.).  itie  Branchidae  am  Tempel 
dei  Apollo  Didvmoa  in  Hilet  bauten  (als  griechische  Verrather,  die  ihre  Sch&tae  dem 
Xeixei  abergaoeD)  die  Stadt  Branchidae  in  Sogdiana,  wo  (eu  Alex.  H  Zeit)  die  Bewohner 
die  Sprache  der  Eingeborenen  gelernt  hatten,   aber  doch  ihre  heimathliche  xtemlich  rein 

ä£h  CnrtinB)  bewahrten.  Die  (von  den  Remi  abhängigen)  Carnuti  oder  Carautrs)  in  deren 
nde  die  Draiden  auf  heiligem  Platz  sich  venammelten)  ermordeten  den  von  Caesar  ein- 
gtietaten  Taggetins  (ans  dem  Geschlecht  der  vertriebenen  Könige).  Die  Carni  waren 
Mtlieh  durch  tue  Japoden  und  Tauriscer,  nOrdlich  dorch  die  Noriker,  westlich  dorcb  die 
Rhaetier  begrenzt  Camorum  regio  bei  Aquileja.  Aemilius  Scaurus  triumphirte  (115  a.  d.) 
de  Oalleia  Kameii.  Darocortum  war  Hauptstadt  der  Remi  ('Pi/uof)  tintcr  den  Foederati 
popali  In  Belgiea.  Um  die  Arrerni  gegen  die  Aedni  zu  nntergtutzen  beriefen  die  (celtischen) 
Beqnani  (ZiixouovO  an  belgischer  Grenze  Germanen  (unter  Ariovistus).  Die  Arrener  wollten 
(oüh  Lncau)  von  den  Troern  stammen.  Sermo  non  mnltum  diversai  (von  den  Qalliachcn), 
■Igt  TftcitDg  Ton  den  Britten. 

**)  Regio  illa  Suavorum  ab  oriento  Baivarios  habet,  ab  occidente  Francoi,  a  merldie 
audio:  .     .  -       ™     .         .,,„,..  ..     ..      „ 


BnTguudioneB,  a  septentrione  Thuringos  (Jörn.).  Turingia,  qnae  antiqnitnB  Germania  nunco- 
patiü'  (Geogr.  Bar.).  Die  Sigiyvei  erhielten  (t.  Au^st)  ihre  Sitze  im  OBten  der-  Franken 
(Procop).  Vegetius  rtlhmt  die  Pferde  der  Toriogi  (neben  den  der  Hunnen,  Burgunder, 
«igiscer)  V.  Jhrhdt.  p.  d.  Die  ThOringer  (und  Alemannen)  plünderten  die  Donanlftnder 
^ogippins).  Theoderich  schreibt  an'die  EOnige  der  Hemler,  Warner  nnd  Tharinger. 
Die  Nordschwaben  worden  von  den  fränkischen  Königen  Chlothar  und  Sigibert  in  aeu 
*en  Sachsen  verlatgenen  Gegenden  zwischen  üntcrharz  und  Saale  verpflanzt.  Die  Saale 
trennte  Tbnringog  et  Soraboi  (£»nh.).  Nordiburin^lant  (b.  Magdeburg).  Die  herum- 
alebenden  Uerculer  kamen  zu  den  Warnen.  Die  brittiBche  EOnigin  k&mpfl  mit  Warner 
(iiDter  Radiger)  am  Rhein  (Procop).  Gau  Saevon  der  Norsavi  (Nordmavi)  oder  Warner. 
Lex  Anglionim  et  Werinomm,  Id  est  Thoringomm.  Snevi  ilansbodani  alüi  legibua  qaam 
Stund  ntwitar  (Witkh).    Die  (mit  den  Eömem  in  HandelgTerbindungeD  itehendeo)  Her- 


idbvGoOgle 


y.  Jahrh.)  ron  den  Thüringeni  eiagenommea.    Aaf  doa  PeUhaoidel*}  trei- 
bende gena  Suethans   (quae  velnt  Thuringi  eqnis  utantnr  eximiie)  folgen 


moDdaren  oder  (b,  Pto).}  Zdv^|!oi  'JyyuXof  (als  östliche  oder  swebiicheii  LtkkobirdeaJ 
■tOrcten  (anter  TibiliDB)  das  Reich  dea  Bchwebhchen  Usurpatora  Cataalda.  Die  Ton  PliDiqi 
■u  den  Tindili  gerechEieten  Varioi  (W&rui)  stossea  (b.  Tacitas)  ao  die  Aoglii  (auf  dem 
UnkeD  Elbnfer}.  Aiigr  (BiOm)  sinaB  Tel  lin^itla  tarn  terrae  quam  mtiria,  locus  acilicet  an^ aitna. 
Die  die  Gallier  jeuaeits  des  Bhein  Tertreibenden  Belgier  stammteD  (nach  Caesar)  meut  na 
den  Oermaneo  oder  (nach  Tacitus)  Tungern.  Aduatoca  (Tongern)  lag  im  Lande  EbaroDeii, 
die  mit  Condruser,  Caeraeser,  Faemaaer  (und  Seguer)  Qermani  appellantar  (Caesar). 
'JiBvaxovioy ,  als  Adoaia  Tangronim  (b.  Limburg).  Die  Thervjager  (unter  den  Oothen) 
logen  sich  vor  den  Hunnen  hinler  den  Fluaa  Oeraais  (Eoroa)  zardck,  eine  Schntcmaner 
bauend.  Die  Ädnatici  stammten  von  Kimbern  nnd  Teutonen  (nach  Caesar),  auter  deo 
Belgiern  (als  Nachbaren  der  Eburonen).  Von  Thervingero  vertrieben  Terwflsteteu  (40Gp.d.) 
Tandalen  (mit  Warner)  und  Siievcn  (Qnaden)  Oallien.    Die  von  Plioina  lu  den  Tindili 

ferechneten  Burgundincr  erairecken  sich  (b.  Ptol.)  von  den  Semaonen  bis  zur  Weichsel, 
astida,  König  der  Oepiden  (in  den  Karpaten)  besiegten  die  Burgunder  (s.  Jornand.).  Die 
von  den  Oothen  vertriebenen  Burgunder  beaetsen  die  Länder  der  Alamannen  (Mamertin). 
Burgundiorum  quoque  novorum  bobtiom  novum  nomen  (Onoaiua)  am  Rhein.  Tom  burgim- 
diachen  KOnia  Uuntiar  and  den  Alanen  Qtiar  wurde  Jevinna  (in  Mainz)  tarn  rOmischu 
Kaiser  erwihTt.  Burgunder  die  am  Westufer  des  Rhein'e  (*13),  von  Aetiua  (436)  und  Hunnen 
(437)  besiegt,  erhalten  t^abaudia  (Saroyen).  Nach  Harius  theilten  die  Burgunder  das  Land 
mit  den  galliscben  Senatoren  oder  Tornefamen,  als  grundateaeriablende  Freie  oder  p»saei- 
sores  (im  Gegensatz  eu  kopfsteuerpflichtigen  Plebejern).  Bei  AnsiedJung  der  Burgunder 
waren  die  einEelnen  Grundstöcke  Gegenstand  der  Terloosung  (Binding).  Der  sejthiseb« 
Krieg,  der  unter  Maximus  und  Balbinua  begann,  wurde  zur  Zeit  des  Gordianus  (victor 
Gothomm)  durch  Arguniis  (rei  Scfthanin)  geleitet,  als  Argaitioa,  der  (mit  Guntherich) 
von  Ostrogotba  (Konig  der  Gotben)  gegen  Marcianopel  gesandte  Feldherr.  Gaete  (Ootbea) 
•D  der  DonaomOndang  (Tab.  Peut.l.  Den  Oothen  werden  anter  Severua  Jabresgelder  ge- 
zahlt (Petr.  Patric).  ScTtbicum  bellum  (Capitol.)  Wie  die  Skioldungar  von  SkiOldr  rühren 
die  Ouikfingar  her  von  Oiuki,  als  Gibtka  oaer  Kipicho  {iaiiaiga  taay,  vie  Hermes),  mit 
dem  sich  der  bnrgundische  Stamm  eröffnet.  Wenn  nicht  Gott  seibat  ist  er  göttlicher,  nahe 
auf  Wuotan  Eurackfahrejider  Held,  dem  noch  die  Gibichenstcine  bezeugen  (s.  Grimm). 

*)  Primum  inter  alias  gentes  vicinas  arcus  intendere  nervig,  war  die  Kunstfertigkeit 
der  Gouien  (Jörn.).  Debinc  miiti  Svagerae  Othingia  (neben  den  Oautigoth  in  Scandiiaj, 
dann  (nach  Ostrogothae,  Raumariciae,  ßagnaricü,  Finni  milissimi)  Vinoviloth,  Suetidi, 
cogoiti  in  faac  gento  reliquia  corpore  eminentiores ,  quamvis  et  Dani,  ex  ipsorum  stirpe 
prugressi,  Herulos  propriis  aedibus  eipulerunt^  qui  inter  omnes  Saodsae  nationea  nomen 
sibi  ob  nimiam  procentatem  affectant  praecipium  (Jörn.).  Nachdem  der  gothische  K9aig 
Tanausis  die  einfallenden  Aegjpter  nntcr  Tesosis  zur Dchg es ch lagen ,  scbloss  er  (Asien  er- 
obernd) einen  Bund  mit  dem  medischen  König  Sornns  (Jörn).  Die  tod  den  Oatbeo 
stammenden  Parther  oder  (scftJiiBcben)  FlQchÜinge  inter  omnes  paene  Asiae  naiiones  suli 
sagittarii  sunt  (Jorn^.  Während  Lampetns  im  Lande  der  Goihen  inrOckblieb,  eroberte 
Marpeaia  (mit  dem  Frauenheer)  bis  zum  Cancasus  (Jörn.).  Nemo  est  qui  nesciat  ani 
madverti,  usu  pleraque  nomina  gentes  amplecti,  nt  Romani  Macedonum,  Oraeci  Romanorom, 
Sarmatae  Germanorum,  Oothi  plerumque  mutuaniur  Bunnorum  (Jornand.).  Oepidarum  rei 
(Fastida}  Bnrgundiones  paene  usque  ad  internecionem  delevit,  aliaaque  nonnallas  geotet 
perdomuit  (Jörn.).  Saeerdotes  Oothorum  illi,  qoi  Pii  vocabantur,  subito  patefactis  portii, 
cum  citharis  et  vestibus  candidis  obviam  sunt  egressi,  patriis  diu,  ut  aibi  propitii  Mace- 
donas  repellerent,  voce  supplici  modulantes  (Jörn.).     Von  Amal,   Nachkomme  des  QapI 

Siter  des  Hulmui)  stammt  Vinithorius,  Täter  des  Vandalariua  unter  den  Vorfahren  des 
eoderich  <Jom.).  Athal  Sohn  des  Eunvil  (Sohn  dea  Ostrogotba)  genuit  Achiulf  (nuBil 
Ansilam  et  Ediulf,  Vultuuif  et  Hermenerig)  und  Oduulf,  Vultuulf  genuit  Yalavarans  (Vater 
des  Viritharius).  In  der  Oerbos  genannten  Gegend  am  Don  fand  sich  die  Necropole  der 
königlichen  Scjthen  oder  Zxiant  Souäets,  die  über  die  Xxv9ai  yua^yoC  und  JCxiSiu  äfoi^QH 
herrschten.  Olbia  wurde  zur  Zeit  der  medischen  Herrschaft  von  den  Milcsiern  gegrflnM 
Die  scythischen  Könige  siedelten  von  den  aus  unterworfenen  Landern  fortgeführten  Colonieo 
die  Assyrier  zwischen  Papblagonien  und  Pontns  an,  die  Meder  (als  Saniomaten)  am  TanaiS' 
Die  Thfssageten  wohnten  am  Flusse  Tschussowaja  (s.  K.  de  SchlOzer).  Die  Obodrita 
heissen  in  slawischer  Sprache  Bodrici  (s.  Patacky).  Hunc  ergo  Tanausim,  regem  Gothomn 
mortuum  inter  numina  sui  populi  culuerust  (Jornandes).  Die  Stammväter  Franciun  nad 
Tnrcus  waren  Vetter  dea  Priamus  (Gregor.  Tur.).  Diablintes  (b.  Mans.)  der  (b.  PtoL) 
Aulerci  mit  Veneti  verbindet.  Änlerci  Brannovii,  als  Clienten  der  Aeduer.  Äalerei 
Ehnrouea  (Ebnrovices).  Aulerci  Cenomani.  Vindinum  oder  (nach  Valesius)  Suindiama 
war  Hauptstadt  der  Cenumani  (in  Gallien).  Die  italienischen  Cenomani  vertrieben  die 
Etruaker.  Der  alemann ischeiiß tarn m  der  Cenni  (Eit-voi)  oder  (nach  FloruB)  Sceni  (Senonei 
oder  3«iuii)   kämpfte  mit  den  ROment  unter  Caracalla  (s.  Dio  Cass.).    Die  Ceniousi  (»! 
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(in  Scandsia)  die  Theutes  (Jorii.)>  KOnift  Thidrek*)  von  Bern  kam  zu 
Attila  in  Sasat,  als  er  aua  seinem  Reiche  floh  vor  Erminrek,  seii^eQ  Vaters- 
biüder  (nach  dem  Tbidrekssaga).  Die  Art  des  Bargandiachen  (das  bald 
hier  dem  MarcomanischeD  **)  and  Alamanniscben ,  bald  wieder  dort  dem 
Chattiecheo,  CherDskisehen,  Fränkischen  and  durch  Vermittlung  dieser  selbst 
dem  S&chsiscben  näher  steht)  ist  eine  Mischung  ans  ober-  und  mittel-  ja 
niederdeutschen  Eigenthämlicbkeiten  nnd  zugleich  der  überleitende  Fortgang 
von  Früheren   znra   Späteren,    von   der   germanischen   Sprechweise   zu   der 


BritUnnieii)  baten  CaesKr'B  Scbnts  gegen  CaBSivelftiiDiu.  Hediolfttinm  war  Haaptstadt  der 
JiUexei  "BSav^alxoi.  Anlerct  qni  cognomioantor  £buro*ices  et  qui  Cenomani  (Plinini). 
Die  TOD  Bitaius  (Sobn  des  Lufc)  beherrschten  Arverni,  die  Bich  als  troiach  (nach  Lncan) 
den  BOmem  vernandt  hielten,  untentfltzteD  (mit  den  Bateni)  die  Allobronr  segen  die 
Awlaer  (nnd  BOmer)  121  a.  d.     . 

*)  Attila  nntersttltzt  Dietrich  (Theuderich)  anf  Enta's  Bitte,  und  die  von  Tidga  (der 
llKter  enchl&gt)  gefUhrten  Amlangen  Eüoig  Hermanrich's  (in  HomabQrg)  werden  in  der 
Schlacht  bei  Gronsport  besiegt  (s  RasxmaiiQ).  Die  Stadt  Velun  oder  Wielun  (Wieljo)  lag 
auf  der  Nefceinael.  Die  Weljnjuner  wohnten  in  Welio  oder  Wineta.  Die  Weimer  auf  .der 
Insel  Wolin  gehörten  ztun  Stamm  der  Weleten  (Wilzen)  oder  Lotizer  (ao  der  Oder).  Ptolom 
nennt  OtiUai  neben  Osioi  (Osericta's)  and  Karbones  (in  Curland).  Jornshnrg  wurde  (970) 
gegrändet  neben  Wolio,  daa  (dänisch)  Jolio  und  (deutsch)  Winetha  hiess.  OUa  Volcani 
(graecna  ignisj  nod  Neptnous  tripVicis  uaturae  in  JnliD  (b.  Ad.  Br,),  quam  incolaat  Slari 
mm  aliis  gcntibns  Oraecis  et  Barbaria  (advenae  Saioaes).  Nobilissima  ciTitaa  Jnlinnm  (an 
den  scjihischen  Sumpfen]  celeberrimam  barbaria  ac  Oraecis  piaestat  stationem  (Ad.  Br^. 
Waldemar  seratOrte  Winetha  (1177  p.  d.).  Tama  (with  twu  countenances ,  nne  benign, 
the  otker  teniflc),  as  Eradah-deva  (god  of  sacrifices^  monarch  of  Patala,  the  infernal  regioni 
(with  bis  cunsort  Bbavani  or  Pataladevi;  ap^eared  (as  Serapia}  to  Ptolem.  (in  gruthful 
appearanee,  as  Helios  Dionysos  or  Criahoa).  nis  temple  being  ascended  on  steps.  (like  that 
Ol  SiTa  at  Xanjore).  Nach  Vopiscns  sind  die  Serapi s-Verebrer  zugleich  Christen  (s.  Hinv). 
Nach  Abiug  der  Qothen  an's  schwarze  Heer  (200  p.  d.)  wohnte  das  MischTolk  der  Tidi- 
Tarier  oder  Witen  an  der  Weich selmQndung.  Ennanrich  unterwirft  Weneder  und  Aestier 
"0  p.  d.).  Die  Halbinsel  Samlaod  hiess  Withlsnd  (nach  Voigt).  Unter  den  Preiusen 
tnmen  die  Qalindae  Ton  Oalindo.  Sobn  des  Wudawut  Die  Oalinden  kämpfen  mit  Wandalen, 
Teneder  nnd  Finnen  gegen  die  iiOmer  unter  Volusian  Egressi  Langobardi  de  Hauringia 
■ppUcnemnt  in  Qolanda  (Panl.  Diac.)  In  Oalindien  nnd  Sudawien,  wo  Polen  bis  hinter 
den  See  NeboUa  (Haoer)  wohnen,  vermischten  Bich  Lechen  mit  Litthaaern.  Wislaner  im 
WelchseUand.  Im  Lande  der  Nadowitae  (zwischen  Pregel  und  Uemel)  lag  Romowe.  Die 
Kasehaben  heissen  (b.  David)  Welida.  Herakles  wurde  von  Hermes  an  Omphale  verkauft. 
Hennes  brachte  den  nentreborenen  DionjEoi  zu  Ina  und  Athamaa.  Pfaaethon  war  Sobn 
dei  Tithonus  (Sohn  des  Hermea  and  der  Berse).  Dne  foaille,  prafiqufee  dans  nne  des 
ehambies  du  Jabyrinihe  (par  M  Mailer)  a  mis  i.  d^couvert  nne  masse  leoticulairc  de  fer 
mettorigne,  enTelopp^e  dana  des  Stoffes  semblables  ä  cellei  qui  entevelissent  les  cadavrei 
aneiens  (dans  les  (^asaa  Grandes  de  Chihaahua).  La  tortoe  et  le  läzard  ont  £t£  trouT^s 
daus  les  tombeaox  (des  morts  accroupis).  Antonr  de  Mazatlan  (terre  des  cerfs)  k  one 
petite  profondenr  sons  l'alln.ion  et  au  burd  des  lagunea  des  armes  de  pierre,  telles  qae 
nacheB  et  fliefaes,  dei  mortiers,  des  d^bris  de  cornes  de  cerf  et  de  pirogues.  Ino  (Leukotbea), 
die  sich  TOD  der  Holarischen  Klappe  (mit  Melikertea  oder  Palaemon  In'a  Meer  gestAnt) 
wird  von  Delphinen  an's  Land  getragen.  CraBsoa  (der  den  Dionysos  verehrenden  Odrysen 
daa  heiige  Land  der  Bessern  gegeben  und  im  Kriege  mit  Daken  und  Bastarnen  die  Sege- 
tlke  erobert)  nnterstOtzte  Roles,  den  König  der  Geten,  gegen  seinen  Rivaleu  Dapjx  nnd 
erobert  Oennela,  Stadt  des  ZvrsxeB  (Dio).  Die  MjBier  opferten  (vor  der  Schlacht  mit 
Craasos)  ein  Pferd  (Florus)  Rhotemalcea  wurde  (46  p.  d.)  ermordet.  Tespasian  zog  daa 
Land  der  Geten  zu  Möaien.  Der  ScjthenkOnig  Ateas  (an  der  DonanmAndung  sein  Reich 
begrflndend)  taaf  mit  den  Triballem  Euaanuuen  und  fiel  (339  a.  d.)  gegen  Philipp.  Als 
Philipp  die  Stadt  Odessui  beUgett,  bewogen  ihn  die  „Frommen"  genannten  Priester  der 
Osten  znm  Abzng,  Die  Eiobyzen  waren  das  namhafteste  Gauvolk  der  Geten  (MullenhofiF). 
**)  Die  alemannischen  und  bairisehen  (s.  Weinhold)  Mundarten  (im  Oberdeatschen) 
sondern  sich  erst  seit  dem  XI.  nnd  XII.  Jahrhhdt.  Was  jetzt  als  alemannisch  und 
■ehwttbisch  getrennt  wird,  bildete  frOher  einen  einzigen  Dialect,  wogegen  das  elsissische 
(obichon  im  Glänzen  alemannisch)  BeBooderheiteo  zeigt,  die  eine  fremde  Beimischung  vor- 
aoasetzen,  weniger  ans  der  burgundischen  Besetzung  (nach  der  Schlacht  496  p.  d.),  als  ani 
der  firünkiscfaen  Einwanderung  zu  erklären  (Weinhold).  Die  Grenzorte  (des  OberpRUzischen 
und  Czechischen )  haben  viel  Gemeinsames  ana  beiden  Hundarten  (Weinhold).  Za^olv, 
all  mit  dem  BÄrenfell  bekleidet  (nach  Porphrns).  ZdJUjoc,  peJIis,  lingua  Thracnm.  veleda 
(virgft  fatidica  apnd  Bmcteios).    Gothic«  lingua  Bignincare  pot«it  Sibyllan  matrem.    Naa 
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mittelalterlicheii  (Wackern aesl)'  Mit  dem  alemannischen  bildete  die  bairische 
Sprache  («m  Oberdentscben;  einen  Hauptdialect  nnd  verfällt  in  das  bairiBche 
nnd  (an  der  Toatlicben  Grenze  mit  schwäbischen  und  frankiechen*)  Blementeo 
gemischt)  oberpfälzische.  Vergleicht  man  die  sittlichen  Zustände  in  dem 
ttberwiegend  christlichen  Volk  der  Franken  (Beginn  des  VII.  Jahrh.)  ein 
Jahrhundert  nach  der  Bekehrung,  mit  den  Zuständen  zur  Zeit  oder  nnmittel- 
bar  vor  der  Bekehrung,  so  ergiebt  sich,  dass  statt  der  Fortschritte  Überall 


Tolft  (Verel.)  eiponitur  Sibyllft  (vates  pytbia),  unde  Volu-spa  (TaticiniaiB  Sibyllae),  et  (in 
codice  Argenteo)  mater  dicit  aithei,  Fiddjb  hodie  a«iti  Ib.  Wacliter).  Vala,  BAgm,  fatidiet- 
Ma  bedeutet  im  Eyniriachen  (wie  im  Umbrischen  und  AeRyptischen]  Land,  Erde  {finniMh 

aod  eathniach].  Die  Qbtüa  Nit  (Neith)  heissi  (k; mrisch)  KuddigBe  (ScUachlgeschrei).  Qni 
(Alani)  litigua  eorum  Wilzi  dicuniur,  crudclissimi  ambroneB,  quos  poeta  Oelanos  vocd 
(Scboliast).  Die  Lutizer  sind  die  wildeste  Völkerschaft  im  Norden  (b.  Glaber  Rudolfl.  Die 
EvBcb&ner,  TechrespjeinBiter,  Doleuzer  und  Ratarer  wurden  (wegen  ihrer  Tapferkeit]  Wilzen 
oder  Lntizer  genannt  CHelmold).  Woloti  bedeutet  (nach  Tscbtilkow)  Kiese  oder  Oigaole 
(b.  SIswcd).  SaioneB  et  Sclavi  qui  dicuntur  Weletabi  ^Amm.  S.  Gall.).  Nalio  quaedaip 
SclaTenoram  est  in  QeraiEuiia,  sedens  saper  litus  Oceam,  quae  prupria  lingua  WeUtabi, 
francica  autem  Wilizi  vocatur  (Kinhard).  Die  Weleti  (an  der  OdermünduDg)  biessen  bei 
den  Deutschen  Jutici  (Wlcii  oder  Wlokowe  (s.  Schaffarik).  Ad  Sciaros  qui  dicuntorTnUi 
(Chr.  MoisB.),  Contra  Wulzis  !□  Wenedonia  (Ann.  S.  Amand. ).  Wasco  (zwischen  Oet» 
nnd  Danns)  von  Chilpericb  bekämpft  (s.  Yenant.  Fort.).  OütXtni  am  wenedischen  Baien 
(b.  Ptol).  Von  Woloten  (Welchen)  gedrängt  zogen  die  Slawen  (Ill^ner)  von  der  Domo 
nach  der  Weichsel  (Nestor).  Nach  Normanniscnen  Sagen  erschien  König  Arthur  (1200  p.  d.) 
in  den  EinCden  des  Aetna  oder  (b-  Tilburj)  Mungibel.  Ausser  kleinen  Stämmen  setil 
Ptolem&os,  als  tSvii  fifyinja,  die  Weneden  an  den  venediscben  Bugen,  die  Pendnrr  nnd 
Bastamer  hinter  Tbracien,  die  Jazjgen  an  die  KQste  des  Mäotis  und  in  dag  Innere  (hinter 
diesen)  die  Hamaiobier  und  alaunischen  Bcythen.  Aus  den  (nach  der  Schlacht  am  Ther- 
modon)  aus  griechischer  QefangenGcbaft  enifluheuen  Amazonen  oder  (acjthiscb)  Oiorpsti 
bildeten  sich  eine  Mischung  unter  den  Scythen  die  Sauromaten.  Bei  dem  scfthitchCD 
Volk  der  Sauromaten  kämpften  die  Frauen  (nach  Hippocr.).  tfoiy^  Jt  ot  XanQtfiä'oi 
yofi^auai  Sxv^tiKn  (Berod.t.  Die  Bov^roi  bedienten  sich  scjthiseher  Sprache,  aber  helle- 
nischer Sitten  (Herad.).  Neben  Alaunen  und  Hamaxobier  nennt  Ptolem.  die  Kaglam  mtd 
£aeyätioi.  Die  ron  Herodot  zu  Persern  gerechneten  Sagartier  stehen  auf  der  Behishm' 
InEchrift  (bei  der  Empörung  unter  Darius)  in  Medien.  Jazyges  Sarmatae  auf  den  Ebenen 
an  der  Qrenze  Qermanien's  (Plinius).  Rboiolani  sarmatica  gens  (Tacit.).  Estbland  heim 
Wiron-maa  im  Finnischen  (Carelisclien)  Suani  {xv^ßot  b.  Ptol)  imd  Sasones  hinter  den 
Aral  (Tab.  Peut).  Strabo  rechnet  'Eaiduni  und  Bgiytiriiiii  la  den  Vindiliciem  (h.  Bregeni 
and  Kamnien).    Wironia  (Wierland)  in  Esihland, 

*{  Mach  ^'rstörung  des  hunnischen  Staate's  waren  die  Markomannen  Ton  dem 
tbaringiechen  Reiche-  anfgenommen  nnd  erschienen  selbst  als  ThQringer,  Nachdem  der 
FrankenkOnig  die  thüringische  Macht  gebrochen,  gcrathen  auch  die  ehemaligen  Harce- 
mannen  in  fianbischo  Abhängigkeit  und  der  Käme  Franci  wird  von  den  Geographen  aacli 
von  ihnen  gebraucht.  Dann  nenneu  sie  sich  Baiem  und  ziehen  in  die  Lande  zwiselien 
Lech  und  Enn,  zwischen  Böbmerwald  und  Alpenzahn  (ß.  Weinhold).  Der  vorher  verbannte 
Gothe  CaWalda,  der  die  mit  sueviacher  Beute  gefflilte  Burg  des  zu  Tiberins  fliebendea 
HaraboduuB  erobert,  wurde  durch  die  von  Vibilius  gefohrten  Hermunduren  vertrieben,  nnd 
die  Bümer  setzten  den  angesiedelten  Barbaren  Vannius  zum  KOaig.  Chamavi  (in  Ver 
hindang  mit  Cheruscern  bei  Ptol.),  qui  et  Franci.(Tab.  Peut.)  im  Lande  der  Sigambrer. 
Franken  bei  Mainz  (Vopiscus),  111.  Jahrhdt.  p.  d.  Die  Sigambrer  (zu  Caesar's  ^eit  nil 
Snevi  verbunden]  grenzten  Hm  Süden)  an  die  Trevirer  (nnd  Ubier)  bei  Bons.  TibeHoi 
siedelte  Sigambrer  in  Gallien  an.  Suevia  (der  Chatten)  wird  zu  Francia,  durch  Borcinn 
von  den  Niederiranken  getrennt.  Die  Sicambrer  bewohnten  (nach  fiidon)  die  Sflmpfe  (an 
Rhein),  wie  (nach  Procop)  oi  •l'gäyyti  (früher  rtQ/4oyoi).  Ein  Theil  der  Franken,  die  (bo 
Carronsina  Abfall  Batavia  besetzt  hatten)  wurden  von  Constantius  (nach  der  Besiegnng)  m 
Gallien  angesiedelt  A  castro  Thoringiorum  Djsporo  zog  Chlojo  oder  Chlodio  (Tater  des 
Meroveiii)  über  den  Rhein,  sein  Beich  bis  zur  Somme  ausdehnend.  Die  Batavi,  anf  dsr 
Insel  Yahalis  (zu  Caesar's  Zeit]  kämpften  mit  den  Belgitrn  (unter  Civilis)  gegen  die  Remer. 
Die  Hermunduren  grenzton  sQdlich  an  (marcomannische)  Norisci  (oüafiaioi).  Wie  frübn 
Sigambrer  und  Chamaven,  wurden   später   auch  die  Chatten  (als  Suevi)  als  Franken  be- 

?rifren,  Job  frono  joh  friero  Franchono  erbi  [fränkische  Main- Anwohner  hei  WOribdi) 
79.  Francorum  pagus,  qui  dicitur  Hassi  (Preta  Saxo)  der  Chatten.  Anatrasier  (im  ßeg«»' 
Satz  KU  Nenstri)  in  Francia  Rhinense,  Sarmatae  Medornm,  nt  ferunt,  sobolea  (Plinini). 
Die  Sarmaten  sind  gena  habilu  armisque  Parthicao  proxima  (nach  Uela).  Sarmate  qui 
graeci  reglnas  vocant,  exortlsunt  ah  Aacanio,  Slio  Gomcr  (Cod.  Mus.  Bohem.).  ^''''P?' 
ilitäg  der  Chamavi  (in  HameUnd}  kommt  Eum  rOmiechen  Kaiser,  al«  Geaandter  (Ennaiata). 
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Bücksohntte  gemacht  sind,  und  dasa  die  VerffildernDg*),  die  dam&lB  als 
das  Symptom  des  zerfalleDdon  HeideDthum's  und  der  XuSödung  der  beimi- 
Bchea  Sitte  angesehen  werden  masste,  jetzt  UDter  den  Einflüssen  der  christ- 
hchen  Kirche  und  des  Ghristenthum's  sich  zu  den  ärgsten  Ezeessen  der 
Brutalität  gesteigert  hat  (Rückert).  Auch  die  in  den  Provinzen  gcgründeteo 
Colonien  bildeten  (wie  die  römischen  und  latinischen}  ein  Gemeinwesen  (in 
den  italischen  Formen),  heaassen  iJiren  eigenen  Gensus  und  erhielten  das 
assignirte    Land    zum    quiritarischen    Gigentbum**),    frei   von   Grundsteuer, 

Arbogast  verwAitet  das  Land  der  Chamavi  (IT.  Jahrhdt.  p.  d.)-  Arat  mibi  ChamaTUB  et 
et  PrisiuB.  Pages  BorahUa  (der  Bnicterer).  Alant,  qaoe  GrenüiuDgis  confines  TuQkitas 
consuetado  uontinavit  (Amm.  Marc).  Frniicos  eos  videticet,  qaos  consuetudo  Salios  appel- 
krii  [Amm.  Mirc]  an  der  IsbpI  ABcaricfa  nnd  Merogais,  als  Pranken-EOnige.  Julian 
besiegt  Fraacorum,  quoB  Ansivaii'«  vocant  i  ABuarii  oder  Ampiiivarii).  Die  Franken  er- 
obern Trier  ^412  p.  d.)  and  Maini.  Di>'  Biparier  oder  Ripnarier  (Hripwaren  oder  Ampsi- 
wireo)  behielten  ihr  eigenes  lex  Bipnarioruni,  ala  ihr  König  SIgibert,  Vater  des  Chlodericb 

Jn  Köln  reaidirend),  durch  den  sabischen  Kouig  Cblodo'cus  besiegt  wurde.  Nach  Abzug 
er  Burgunder,  die  die  Sitze  der  Al^mannpn  eingcnnrnmen ,  ksni  das  Mainlund  an  die 
Franken.  Die  MOnche  in  Demetien  im  eadlichen  Walee  reinigten  (als  mit  der  Tonsur 
dei  Magier  Simon,  die  ihnen  von  Coliimhnn  kinterlaseen)  alle  Gefäsee,  die  von  den  rOmi- 
■cheu  Mönchen  gebraucht  waren,  um  sich  nicht  zu  verunreinigen  (nach  Si.  Aldhelm).  In 
dem  (ron  Patrick  geBtörteu]  Nationdfesl  in  der  Provinz  Teamrach  durften  die  ei usgplü achten 
Feuer  erst  dann  im  Lande  wieder  angesteckt  werden,  wenn  man  das  Licht  des  von  den 
Druiden  vor  der  Stadt  angezündeten  Scheiterhaufen  sah.  Pmaeiheus  bildete  Menschen 
ix  ntjUai  (nach  Caliirnacb.).  Winileodes  scrilii^re  vel  mitiere  w»r  dem  {769  p.  d )  dem  Volke 
«erboteo.  Die  in  Krankreich  einfallenden  Normannen  (Dänen)  brachten  Menschenopfer 
Oei>  sno  Thur  (Diido).  Die  Hauptversammlung  der  (Briten  fand  im  Fnihling  Statt  (nach 
Rinemar). 

*)  CoDBtat  e^  antiqnissimis  memorüs  quod  genus  illud  hominum  quod  Alforum  nomen 
gerebat  (popnlus  niminun  qoi  provinciam  Bahusenaem  Norregiae  incolit)  venustate  forntae 
anperaverit  omnes  genteg  septenlriuiiis  (Th^rf),  Wie  Scamandrius  (von  den  Berecynthlern 
Dud  ans  Äscania)  kamen  die  Phrygier  nacli  Kuropa  (Xantbus)  In  Verbindung  mit  dem 
Silber  der  Halizunen  wurde  der  Reichlbum  des  Tanialas  aus  den  Bergwerken  )n  Phrygien 
und  am  Sipylus,  der  dee  Priamns  aus  der  Goldgrubi-  von  Astyra  ahgeleitet  (s.  Strabo). 
Die  ans  Vermischung  der  Scythen  mit.  den  (von  den  Griechen  am  Thermodon  besiegten) 
Amazonen  gebildeten  äBuromuten  oder  (nach  Rawliusoo)  Sauro-Meder  (nOrJliche  Meder) 
sprachen  ein  verdorbenes  Scythitch  (na;h  Herodot).  Nachdem  die  Scythen  eine  Zeitlang 
ohne  Oberhsupt  gewesen,  besticken  Frauen  den  Thron,  bis  zur  Zeit  des  Cyras  (s.  Diodor). 
Die  bei  Abwesenheit  der  Mitnner  vua  Feinden  engegrÜTenen  Fraoen  der  Gothen  durch- 
»"gen  (nach  dem  Siege)  erobernd  Asien.  Die  bei  Verfolgung  der  Cimmerier  von  den  an- 
fangs unterworfenen  Meditrn  besiegten  Scythen  fanden  bei  der  Rückkehr  ihre  Fi'auen  mit 
.den  Sklaven  verheirathet,  die  Eie  verjapen  mu'^sten.  Die  Parther  (FlOchtlinge)  stammten 
Bonden  in  Asien  zurtlckgebllebenen  Gothen  (nach  Jornandes'.  Nach  Mäaudrius  waren 
die  Eneter  von  den  Leucosyrern  aangez'grn  (um  sich  am  adri!\ tischen  Meere  festzusetzen) 
mit  den  ZnrOckbleibenden,  als  Cappadocicr.  Die  Chaldaeer  und  Chälyber  (b.  Pharnacia) 
lebten  theils  von  Fischfang,  theile  von  Bergbau.  Cappadocien  hat  an  pap  blas  unischer 
Grenze  viele  paphlagoni^che  Namen,  wie  Bagas,  Manes,  Aeniates  u.  B.  w.  (s.  Strabo).  Die 
Scythen  siedelten  die  assyrische  C  ilonic  zwischen  Paphlagonicn  und  Pontus  an  (Diod.). 
Die  Chaldaeer  und  Tlbnrener  gehorchten  den  Fürsten  von  Kleinnrmenien.  Als  Polemoo 
gegen  den  barbarischen  Stamm  der  Aepargianer  bei  Sindice  gefallen,  herrschte  seine 
Gattin  Pythodoris  nber  Chaldaeer  und  Tibarener.  Die  Sibylla  stammte  aus  Erythrae  (nebea 
den  Chslcideem).  Durch  Alyber  verknüpft  Strabo  die  Chalyber  mit  Alizonen  (Halazunen) 
oder  Amazonen.  Die  Sigyntfte  am  Ister,  die  an  die  Meder  grenzten,  nannten  sich  eine 
Colonie  der  Meder  (nach  Horodot).  Die  Soiren  betheiligien  sich  mit  den  Gaiatern  an  der 
Belagerung  Olbia's  /s.  BOckb).  I.es  Caucons  qui  s'etoient  joints  aux  Cimm^riens,  s'^tablirent 
iL  l'ouest  de  la  Noraalbingie,  ce  soot  les  Caiiches  ou  Cbancee  (Beauvais).  Ihre  Schwester 
OOe  (Tochter  des  Thor)  suchend,  kam  Nor  (mit  seinen  Bruder  Gor)  nach  Norwegen  zum 
EAnig,  noraine  Hrolfus  de  BergiB,  filius  Svadii  gigantur  (Thorf.). 

••)  Von  Veteranen  der  bei  Vetera  stationirlen  Legio  XXX.  Ulpia  Victrix  wurden 
Grabsteine  auch  in  Lyon  und  sonst  in  SOdfrankreich  gefunden  (Qrotefend).  Der  Dolichenus- 
dienst  (des  syrischen  Jupiter  von  Dolicbe)  kam  im  Occident  unter  den  Antoninen  auf 
CSeidl) ,  als  Abzweigung  des  Mitbrascnltus  unter  den  Legionen  verbreitet.  Zi^t  Taqaiot 
hUt  (auf  tarsischer  MünteJ  ein  Duppelbeil  (wie  Sardanapal  auf  der  Hadrian's).  Die 
Legio  VIII.  AnguBta,  (wie  die  Legio  V.  Macedonica)  lieferte  nach  der  Schlacht  bei  Actium 
ibre  Veteranen  an  die  Colonien  zu  Berytae  und  Heliopolis  ab.    Untre  les  Jnviani  et  les 
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während  die  nngefhoilteD,  zur  Weide  bestimmten  Plätze,  gleich  den  Grutad- 
Htücken  der  übrigen  Einwohner,  abgabepflichtig  blieben  (Schmidt).  Julian 
Usat  die  Ghaukcn*)  durch  rftnberisch  organisirte  Schaaren  des  Charietto 
bekämpfen  (bei  ihren  Einfällen).  Die  (den  Semnonen  Terbnndeneo)  Sueren, 
die  den  Vandalen  nach  Spanten  folgten,  gehören  nicht  zam  oberdeutschen 


Hercnliani,  qiii  comprirent  dans  la  Buite  ploBiears  l£gioD8,  Dioclftien  et  Masimien  erfreut 
d'antr^B  I^giona,  qut  furent  BurDonim^f  s  Diocl^ti^DDeB  et  liazimieiiDes  (Ro^'d)-  CongUntin 
rendit  pIuB  facile  le  mariage  dcB  soldala  et  loTB^u'il  lea  prit  ddd  chez  les  barbues,  maii 
dans  )cs  viejlles  prOTiocea,  qui  avait  te^  le  druit  de  cit^  boub  Carocalla,  il  se  coDtenta  de 
pluB  souTCDt  des  hommes  des  derniereB  classes,  achet^s  et  fouruia  par  les  civea  et  lei 
Ticaoi  qui  fugaient  le  nietier  des  nrmea.  La  plupart  de  tronpea  permanenteB  dea  f^onti^rea 
BODt  cuinpl^tenjeiit  dUtiucles  des  lägions  dea  auxilia,  deB  TeiillationeB  etc.,  formant  les 
arm£ea  mubilcs  k  la  diBuosition  du  magiater  peditum.  Les  legioDB  ae  diviaaient  Bona 
CoüBtantin,  eD  l^gioDS  palatinae,  ea  l^gioas  coraitatiensea  (qnaai  in  comitatu  priacipefl)  et 
eo  I^gioDS  pseudocomitatienEea  <il  j  avait  aussi  auxilia).  Suivaot  Zosiine  la  r^organisatioii 
milituire  et  la.  dissemiaation  des  troupea ,  ordono^es  par  ConBtaDtin,  en  nälant  le  Soldat 
aux  habitantB  des  ville»,  fnervercnt  chez  lui  Is  diEcipline  militaire  et  J'asaoci^eot  uu 
ptfaaioüB  dea  piovinciauz  (a.  Robert)  On  aucmenta  (boub  Icb  rigan  BaivaDtes)  Bar  certaioB 
Points  le  nombre  des  curps  rcgulicrs  qui  en  d^fendaient  lea  passageB  ou  en  occupaient  lea 
forterceses  boub  lo  oom  de  Ümitauei,  oa  maltiplia  ailleurs  Icb  colonieB  Utiqaes,  iorm^eade 
Oenuains,  de  Butaves  et  Burtout.  de  Franks  et  on  se  fla  auz  geotiles  venua  de  la  Sarmatie 
ou  de  l'Oricnt  Le  paya,  que  Rome  renferma  par  un  rempart  entre  les  dens  fleaves  da 
Rhin  et  du  Daoube  et  ^u'eltt  colDoiaa,  en  ;  appellant  d'abord  dea  v^t^rans,  et  en  cädaot 
&  lona  IcB  ^tmngerB  qui  utaiqpt  veous  ;  chercW  uu  b^jout,  apria  le  d^pail  dea  Marco- 
iQBDS,  la  possessioQ  des  terrea  o'ii'ils  s'^taiect  d££rich£eB,  re^nt  des  Ion  le  nom  de  d^omtte 
d'apr^s  cette  m^ise  Operation  (de  Ring^  Als  Caracalla  auf  dem  Zuge  nach  dem  Orient 
die  Oothen  in  ungeordneteo  Treffen  besiegte,  wurde  er  (wegen  der  ErmordunE  aeinsa 
Bruder'B  Geta)  Geticua  MazimuB  genannt  (Spart.)  215  p.  d.,  da  die  Gotbeo  damaTs  Getea 
genannt  wurden.  Maximin  (von  gothiachem  Vaser  und  alaniBcher  Uiitbei')  trieb  (tod  Getei 
geliebt)  mit  Alaoen  Handel  (Capitolin)  t  238  p.  d.  Nach  Herodian  stammte  Maiimin 
(179  p-  d.)  ans  dem  Geschlecht  der  inoerateu  Thracier  und  der  Misch bsrbaren.  Gordian  IIL 
(Victor  Gothotnm)  kämpfie  (im  bellum  acjthicum)  mit  Alanen  (212  p.  d.).  'Ji^^qu  ntßüt^ 
rofjnc  vocatnr  proprie  coma  aervilis,   quam    serrae  serviqne  AineniB  manamiaai  matabant 

")  Der  Bructerin  Veleda  wurde  den  von  den  Römern  erbeuteten  Dreiruderem  durch 
die  Oeimauen  auf  der  Lippe  zugefQhrt.  Die  Vötsungar  sind  das  Geschlecht  der  Herrlich- 
keit im  Gegensatz  zu  Niflungar  oder  (Nibulttuga)  Nebelkinder  (a.  Locbmann).  Der  Uandeli- 
mann,  aufgeklärter  Barger  und  Dikasteriat  nahm  die  tcntfche  Sprache  an.  Der  Gelehrte 
schreibt  in  der  lateiniscnen  oder  deutschen  Sprache,  die  bohmisciie  bleibt  gänzlich  ausser 
Acht  (b.  Schimek)  1786.  UogninuB  kämpft  mit  einem  mirae  granditatis  m^illeo.  Ein  hundert- 
jtLhriger  Greis  hatte  (wie  Becker  erfuhr)  Von  verstorbenen  Leuten  gehört,  dasa  der  Dniestr 
frOber  bei  Palaoka  vorüber^eflosaen.  Reperitur  nomen  viri  Fidr  qui  alioquin  appellator 
Fionr.  Lapponesgse  Norvegici  aive  Finni  tam  Fidar  (Thorfacus).  Die  Sra  Nabonaasar't 
in  BaDjlon  (747  a.  d.),  coiocidirt  durch  den  von  den  Medem  angeregten  Aufstand  gegen 
Aaajrien.  Auf  (Hoseah  unterwerfenden)  Shalmanasaar,  Sohn  des  Tiglath-Pilesar  IL,  oer 
(740  a.  d.l  DamascuB  eroberte,  folgte  der  Usurpator  Sargon  (721  a.  d. )  erhob  Tribut  tob 
Sahaco  I.  in  Egypten  und  siedelt  iaraelitischc  Gefangene  unter  den  unterworfenen  Medem. 
Auf  ^incn  ermordeten  Nachfolger  t^enracherib ,  der  von  den  Egyptem  zurackRescblagen 
wurde  (698),  folgte  Eiarhaddon,  Vorgänger  des  Aeahurbanipal,  unter  dea^en  Naebfouei 
AaaharemitUi  (oder  Saracos)  Niniveh  zerstört  ivurde  {625  a.  d.)  nach  Austreibung  aar 
Scythen.  Auf  Dejoces,  den  die  befreiten  Meder  zum  König  wählten,  folgte  Phraortes,  der 
(nach  BesieguDg  der  Perser)  durch  die  Assyrer  beaiegt  wurde,  und  dann  Cyaxares,  der 
Niniveh  zersUirt  und  (613  a.  d.)  die  Lydier  behämpa.  Uuter  Tiglath  Pilesai  IL,  Nach- 
folger des  Pul.  änderte  die  assyrische  Dynastie.  Die  medo:armeniBäie  PriuzeBsin  SomiramiB, 
Schwester  Ardista's  (am  Van-See  herrschend),  begrOndete  (mit  Phol  vermshlt),  ein  Reich 
in  Babylon  (wo  ihr  Sohn  Nabonasear  folgte,  als  mit  Tiglath -Pilcsar  11.  eine,  nene  pjnastie 
in  Assyrien  den  Iliron  bestieg.  Sargon  besiegte  Babylon  und  (nach  der  EmpOrung)  Senoa* 
cherib.  Nebuchadnezzar,  Subn  des  assyrischen  Ganeral's  Nabopolaasar  in  Babylon,  ver- 
mählte sich  mit  der  Tochter  des  CyaxareB,  ucd  besiegt  (604  a.  d.)  Neco.  Tisimar,  Eanig 
der  Vandalen  (aus  dem  Geschlecht  der  ABdioger)  wurden  (Dexippo  referente.  qui  eoa  ai 
Oceano  ad  nostrum  limitem  vix  in  anni  Bpatio  pervenisse  teatatar,  prae  nimia  terraa 
immensitale)  Ton  Geberich,  König  der  Gothen,  beaiegt.  von  den  Rdmem  aiif  ihr  Bitten  in 
Pannonieu  angesiedelt,  wo  sie  ut  incolae  famularunt,  ois  durch  Stilichus  Sitke  in^OalliA 
erhaltend  (Jörn.).  Unter  den  Veneter  wohnten  die  Scläveni  bis  2um  Dniesb^  (De  AnW 
zwischen  Dniestr  und  Pniepr,  am  Ocean  die  gemischten  Vidivarier  (bei  der  vistnla)  Dna 
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Zweige,  wogegen  ilie  quadischea  Saeveu  sich  alti  oberdeutsches  Volk*) 
zeigen,  lind  seit  Anfang  dea  V.  Jahrbdt.  sich  der  Name  der  Suevea  für  die 
Jathnngen,  als,  Nach  baren  der  AlamaDUäD,  feststellt  (s.  Zeuss).  Der  heilige 
ßrdno   predigte    in    Rusua    und    Litua**)   (Ann.  Quedl.)  1009  p.  d.    Der 


',  mit  den  wilden  Acatzircn  tm  Oeten,  sowie  Bulgaren, 
i  Jatwjeser  niit  Jazjgcn.  Ptolem.  setzt  'Oaitoi  an  die 
Donaa-Handung,  'Aaaioi  an  die  Wolga  nod  ABiot^n  an  d^s  kaepiscbe  Meer.  Plerosque 
BelgaB  esEe  ortoa  ab  OermaDis,  hörte  Caesar  von  den  Remi  (und  dasa  aie  die  Cimbern 
unif  Teutonen  zsrQckiteworfeD).  Truviri  et  Ncrrii  circa  aSectationem  Gennanicae  origineE 
uliro  ainbitiosi  sunt  (Tacilus).  Thierry  pense  trouver  des  rimbros  (Kimbri,  Kimmerii)  ou 
Eimri«  daoE  Ica  Beiges,  350-280  a,  d.,  date  de  l'urnvfe  des  Volkes  (Bolg  ou  Beig)  sur 
tee  bords  du  Rhin,  Die  aus  Scandania  ausgewanderten  Burgunder  müssen  (zu  Tiberius 
Zeil)  burgos  (am  Rlteia)  cuGtodine.  Unter  Kunig  Gudomitr  empfinden  die  Brandobiigi  die 
Redemtio.  Arinncfia  se  iu  subterraneiim  nmndum  ad  Sveciae  (AcherunttB  aut  Eliaiorum 
camporum]  Regem  profectam  mcmorat  (Tborfaeus).  öväQionnt.  äiä  lö  änai  »gity  liv  lina, 
^Touv  ö[Ht»'  nayriay  yiig  riüf  xinrii'n'  »bjui  SiiTiöfituir ,  fiirof  iif^MUJiOi  &rio  aXinii,  E.  M. 
E   Syll). 

*j  Die  in  der  Heimaih  zurackgi-hlii'benen  Waraen  (die  unter  Narscs  in  Italien  diraen) 
treter.  sp&ier  mit  den  Namen  der  Sclitralicn  ( Nordschwnlien )  im  Gäu  Siievon  auf  au  der 
Elbe  (s.  Zenas).  Wurnurom  etirpe  genitna,  loiige  a  Oothici  sanguinis  nnbilitate  sejunctus, 
»nrde  Äcbiiilf  den  Sufvtn  in  Siianien  ^un  den  Westgotben  als  Für^t  geartzt  (Jörn.).  Nach 
rnlerverfung  der  TbOringer  {Weriner  und  Angler)  bekftmpft  Pippin  (mit  HQlfe  der  Sdft?i) 
die  Saxones,  ijuüs  Nordo^quavoa  vocnnt  (743  p.  d,}-  Suüvia  (der  Chatten)  wird  Francia. 
Nach  Terschwmden  des  Namen's  der  Juibungen ,  hrisi,!  das  den  Alamanen  benachbarte 
Vi>lk  Sucv]  oder  Suavi  (Zensa).  Ton  den  Sprachen  der  Gotbi'n  ist  die  der  oberdeutschen 
(hermini sehen)  Völker  als  verschiedener  Dialect  zu  bezeichnen  (Zeuss)     Quadorum  nntio, 

Strom  nunc  furmidandu,  aed  immenauiii,  Quantum  antchac  bellatrix  rAmm.),  Unter  Schutz 
er  Riiner  gründete  der  Quade  Vannius  ein  schwebisclies  Reich.  Qoudi,  Suevi,  Sarmatae 
(i'ib  Marco m an nenkrieg).  Der  Longobardenkünig  Wacho  besiegt  die  Sueven  un  der  Theiss 
(P.  Diac).  Aurdtanos  contra  Suevos  et  Sarmatos  (Vopisc  j  Hunimund,  Sohn  des  Her- 
muirich,  bekämpft  die  Sueren  Jutbun^i,  Alamannorum  pars  ( ämm ).  Aurelian  besiegt 
TovV  laiaoiyyevt  Sxi9ai,  Vithungi,  Qaadi,  Carpi  (Eumen.).  A^tius  bekämpft  die  Juthungen 
(430  p  d).  £oo>ißoi  AayyofiaQioi  (b.  Ptol.),  alt  westliche  SueTen  (langhaarig,  wie  die 
Chatten  bei  Tacilus),  die  lev^ßoi  'AyytiXol  (an  der  Elbe)  ein  begreifend.  Zu  Caesar's  Zeit 
kimpftcn  Cherusken  und  Sucven.   Drusus  zieht  vom  Chalteninnde  /x/i,"  rlji  ^ovnßlns.  Ti!  yi 

lue  Xevgßoty  t&yi)  {uiyiaiey  fiiv  lö  TÜr  Zoi-^ßmy  fltros)  äuo(in  loif  riiiiii  (Strabo).    Suevorum 

non  una,  ut  Chaitorum  Tencterorumre  gens,  majorem  enini  Ocmaniae  parfem  obtinent 
(Tacit.).  Sigmund  war  Sulin  des  Tolsungus,  der  (das  Hunocn-Beich  erweiternde)  Torfahr 
der  Volsuogorum,  alias  Ylfingomm.  Juxta  Hermnnduroa  Narisci  ae  de inde  Marcoman ni  et 
Qnadi  a^ot  (Tacit.).  Kä.Jovi  (b.  Strabo)  in  Boviitiuoy.  KaiaSai  zwischen  hercjnischcu 
und  dunischen  Wald  (Ptol).  Pannonia  a  Sarmatis  Quadisque  populata  {Entrop,):  StmQv 
fiaiäi  Kitl  KotäSot  (Zosim).  Tributa  patiuntur,  partem  iributorum  Sarmat:ie,  partem  Qnadi. 
ut  alienigenis  imppnunt,  a^igt  Tacit.  von  den  Buri  nad  i  Eisengrabenden,.  Gothini.   Quadorum 

Brincipes  in  servitiitem  red^icti  sunt  (Jörn.)  von  den  Gothen  (zur  Zeit  des  Kaiser's  Philipp), 
je  von  den  Servi  besiegten  Jazygen  (Sarmati'^  limigantea)  suchten  Hälfe  bei  Victofalen 
und  Quaden  (334).  Strabo  bezeichnet  die  Quaden  y  KoMovoi )  neben  dnn  hercjniechen 
WUdem  als  Snevcnstamm).  Quadi  vom  celtischen  Wort  cnl  (Wald)  oder  coad  (s  Schmitz). 
Hieronymus  nennt  Quadi  unter  den  Suevi  (in  Hispanien).  Habet  in  parte  occidua  idem 
Oceanna  aliqnamas  insulas  et  paene  cnnctas  ab  frequentiam  eunlium  et  redeuntiom  notas. 
El  snnt  jnxta  fietum  Gadilanum  hnud  piocul  una  Beabi  et  alia,  pr.iedicitur  Forinnata  (.lorn.). 
Qnae  urbs  (Ritveuna)  inter  paludca  et  peiagus  interqne  Padi  fluonta  utii  tantum  patet 
■eceasui,  cujus  dudam,  ut  traaunt  majoree,  poBsessores  Atnzat,  id  est  laudabtles,  dicebuntnr 
(Jörn.).  Sciri  vero  et  Sadagarii,  et  ceieri  Alanorum  cnm  duce  Candac  Scjthiam  minorem 
inferior.emque  Moesiam  accepere.  Ulfilas  lehrte  die  Schrift  unter  dem  Hirtenvolk  der  Gothi  _ 
minores,  am  Haemus,  während  die  Osirogothen  Ton  den  Rumern  Sitze  in  Pannonien  er- 
hierten.  Telephus  (KOnig  der  Oulhen  oder  Geten)  kämpfte  [an  der  Donau)  mit  den 
Danaem  ( nach  Dio).  Les  Oomans  s'appellent  Capchat  et  gelon  les  Allemans  Talans  et 
feur  p^ia  Talanie  (Rubrop)  oder  (b.  Arnold  von  Lübeck)  Talve  (Falawa), 

**)  Die  Letten  besetzten  die  L&uder  der  (aus  Eeibland)  fortgeführten  Tschuden,  um 
iqi  SOden  Busaland's  gegen  die  Petschenegen  augesiedelt  zu  werden  (s.  Nestor).  Als  die 
Ifaclikommen  Theilvar's  sich  auf  Gotbland  (das  bis  XIT.  Jahrbdt.  von  Schweden  unab- 
b&n'g^V  blieb)  zu  sehr  vermehrten,  loos'ten  sie  über  den  Auszug  des  Drittheil  (nach  den 
unta.Xagh).  .  Auf  Runo  dOifen  Beirathen  nur  bei  Vacanz  eintreten.  Daa  Stadtrecht  von 
WUbV  ^ niedfirsächsisch )  entliAlt  ausser  dem  Wisby-SiO'Bütt  (Seerecht  von  Wiabj)  auch 
Goihfandx'  L'ag  (Caadrecbt  der  Insel  Gotbland).    Als  die  Golben  (Gotenses)  Ton  der  Insel 
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Solnische*)  Adel  ist  in  der  Regel  duoicel  von^^EIuar  und  Äugen,  der  Bauer 
agegen  blond  oder  röthlich  und  von  lilauen  oder  grauen  Augen  (Haxtliausen). 
Die  von  Tacitus  beschriebene  Hofsveifassung  wird  von  Moser  als  i<aaeischer 
Anbau,  die  Dorfsverfassung  (b.  Caesar)  als  euevischer  bezeichnet.  Im 
Gedicht  Si^emy  (IX.  Jahrh.)  ist  Kmet  durch  Bojar,  starosta  (senior,  Landes- 


Wiaby  &n8  den  Handel  der  Deutschen  (TentoneB)  an  der  Ostsee  stSrten,  legte  Heinriek 
der  LOwe  den  Streit  bei.  Meinhard  tiesa  EUaatler  aller  Art  and  Steinhauer  aus  QoLblaad 
kommen  (um  die  goihiBchen  OebAude  in  Livlaiid  zu  erbauen).  EstboiBche  Carelen  and 
Ruthenen  raubten  die  Kirchenpforten  uns  Sigtnna,  die  aach  Nowgorod  kamen  (s  MeeBeDJnt) 
1187.  Ou  trouTe  k  Augsbonig  ud  n^gcociant  tr&fiqnant  avec  la  poarpre,  un  autrc  k  Cauel, 
faisant  la  banque  et  fdcilitant  par  Ica  ^uhaages  lea  transactiouä  commercialeB,  h  Horbich 
£tait  l'entrepAt  d'un  cull^ge  de  uiarchundg  ^trungei-B  (k  Sumlocine  une  fabrique  de  mart«aiu 
de  Buerre,  dont  nue  iuBcription  est  veaue  confirmer  l'exBtincf ).  Avec  euz  apuarurent  anui 
lea  Nautae  da  compagnie  des  Schiffe  rj,  corporBtion,  dout  la  rille  de  Bade  et  ceile  d'Ettliogen 
oot  antsi  coiiserrä  deux  inairiptione  (romaines),  qui  prouveiit  toat  le  d^veloppemeoc,  qne 
ces  tranBactiorii  miTcaniiles  araient  pria  au  Nord  pur  le  Rhia  (de  Ring).  On  trouve  «diu 
l'empire  dea  Francs  les  Bpunengüter  en  (domaines  fermes)  en  uppoBition  des  BuiteDEÜler 
an  domaiues  ourerts,  k  la  pasaeBsiou  deaquels  chacnn  pouvait  pretendre  par  achat.  Ksch 
Saxo  GracDmat.  kfimpfteu  Bchon  früh  die  scandiDaTistheu  und  dELnischen  Normanuen  an 
der  pommerscheii  Koste  {la  Tiuland  oder  Windlund)  mit  dem  slaTiechen  Könige,  wie  Bei 
Slaviae  Sialcu»,  Stninicas  SlaTorum  rez.  Zur  Zeit  Adalbert  des  Heiligen  fand  sich  Dantig 
(Qidania)  iu  Gewalt  des  polnischen  Hereog's  Boleslav's  (997  p.  d.)-  I^ud  Welida  (b.  Lucas 
David)  in  Kambiea.  Die  Si'Sidner  [oskiscber  and  campauischer  Hcrkunit),  die  (nach  dem 
Tode  des  Agathocles)  von  den  S^racuaanern  (mit  Hülfe  der  Carthager)  nach  Italien  inrllck- 
gesandt  werden  a<illten,  bemächtigten  sich  beim  Abzni;e  der  Stadt  Messana,  als  Mameriiai 
(Von  Mamera  oder  Mars..  Die  Söldner  des  Minos  wurden  bei  der  Rückkehr  von  Itiliea 
nach  Japjgia  getrieben  und  grnndeteu  als  HesBapier  CMaha-Cpier  ans  dem  Pelopunnea  ia 
Grose-GriecbeDluid]  die  Stadt  H;ria.  Vienna  an  der  Rhone  war  von  BiennoB  auf  Greta 
gegrQiidet.  Nemausus,  Nachkommen  des  Heraclus,  grOodete  NemoBuB,  Hauptstadt  der 
(troischen)  Arverni.  Die  Ambarri  (Ambroaeu)  oder  Ambivariten  werden  rou  Üurandi  mit 
italienischen  Umbrer  ideutiScirt.  Avai'icum  war  Hauptstadt  der  Bitunger,  deren  KOuig 
Ober  Gallien  hirrscbte  (LiviuB).  Die  Bitnriges  (Bituriges  Josci)  lebten  (gälliscfaer  Herkunft) 
als  fremdes  Volk  unter  den  Aquitnnen  (Strabo).  Der  erste  Theil  des  Wortes  in  'J^ii-iPS 
oder  (nach  Curtius)  'Bji-Xaos  bedeutet  (nach  Scaliger)  Wasser,  dem  lateinischen  aqua 
(skt  ap)  vergleichbar.  Die  Aquitani  waren  (nach  Strabo)  den  Iberern  verwandt.  It  hu 
been  conjectured,  tbat  the  name  Aquitani  is  dcrived  from  the  uumerous  Springs  (aqoae;, 
wbich  exist  on  the  northern  olope  of  the  Pyreoees,  wbich  supposition  impliea,  tbat  Aqii 
a  native  nauie  fi^r  water  (Latham).  Ton  den  swiachen  Pvrenaen  und  Garonne  siedeluden 
Banken  oder  Taaconea  (der  Gascogne)  erhielt  Aquitanieu  den  Namen  Gnienne.  Die  Soldurii 
bildeten  die  zu  gegenseitiger  Vertheldigung  Tcrpüichtete  Leibwache  des  aquitanischen 
EQuig's  AdcantiiannuB-  In  Aquiianien  wohnten  die  Bituriges  (Vivisci  und  Cubi),  Pictone», 
Osquidatea,  Ausci,  Rateni,  Averni  u.  b.  w.  PlinitiB  uuterscheiaet  das  aquitauische  QallieB 
(Armorica)  von  belgischen  und  celtischen  (in  Oallia  comata).  Aquileja  war  Hauptstadt 
Teoetia's  (von  den  Römern  gegen  einwandernde  Gallier  gegrtludet).  Die  Stadt  Aquilonia 
(in  Samnium)  heisst  (oakisch)  Akudunniu.  Neben  Minerva  findet  aich  ein  Hahn  auf  den 
Münzen  der  volskisdien  Siadt  Aquinum  ('Axovrar).  Saltua  Galliani  qui  coguominaDtnr 
Aquinatf'B  (Plinius).  Die  Apulier  geborten  kii  den  Opikeru  (Opscu*)  oder  Oacern  (Aosoniern). 
•)  Die  GesetEe  des  Äokerbaue's  und  der  drei  Felder-Wirthschaft  erfordern  besonders 
in  Berggi'genden  und  Sumpfgegenden  eine  bestimmte  Lage,  eioe  Eintheilung  der  ganzen 
Feldmaä  in  drei  Abtbeilungen  fOr  Winterfrucht,  Sommerfrucht  und  Brache,  so  dass  jeder 
der  Genossen  an  jedem  dieser  Felder  einen  gleichm aasigen  Antheil  habe  (a,  Haxthausen). 
Dani  et  Sueonea  ceterique  f^ana  Daniam  populi  ab  hiatoricis  Francorom  onoei  Nordmanni 
voeantur,  cum  tarnen  Romani  BCriptoreB  ejusmodi  vocent  Bjperboreos,  quus  Harcianni 
Capella  nultis  laudibus  extulit  (Ad  Er.).  Habebat  si  quideui  quos  domuerat  Goihoi, 
Sc; thas,  Tbuidoe  Cl'biudos)  in  Aunxis  (Maoingos),  Vasina  (Vasioabroncas),  Mereoa,  Mordes- 
simnis,  Carla,  Rocas,  Tadzana,  Athuat,  Navego,  Bubegentas,  Coldaa  (Herrn an aricua).  Post 
Eerulorutn  caedem  in  Veuetoa  arma  commovit,  qui  quamvis  armis  deapecti,  sed  numerosi- 
tate  poUentes,  primo  reaistere  conahantur.  Sed  nihil  valet  maltitudo  imbellium,  praesertim 
nbi  et  deue  permitlit,  et  multitudo  armata  adveniL  Nam  hi  (ab  una  stirpe  exorti)  tria 
nunc  nomioa  edidere,  Veneti,  Antes,  Sclaveni,  qui  quamvis  nunc  ita  facientibua  peccatia 
noetrium  ubique  deaaeviunt,  tamen  tunc  omnes  Birmaorid  imperiia  serviere.  Aeatomn 
qnoque  aimiliter  nationcm,  qut  longissimam  ripam  Oceani  Germanici  insident,  idem  ipM 
prudentia  ac  vjrtute  subegit,  onmibus  Scythis  et  Germaiiiac  nationibus  si  propnis  laboribu 
imperavit  (Jörn).  Die  von  den  Avaren,  die  den  Ir&nkischen  König  Sigibert  (667  p.  d.) 
besiegt,  unterworfenen  Slaven   befreiten   aich  ($23  p.  d-)  unter  Samo  und  beaiegteB  den 
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ältester  [sthavira] ),  Lech  *)  durch  Zemao,  Pan  (magnifice  nobilee,  optimos), 
Wladyka  durch  freier  Haoahorr  oder  Familienhaupt  (minuB  nobiliB,  liber) 
lu  erklären.  Nach  Kriegen  mit  den  Römern  erwÄlten  die  (ihre  Sitze  mit 
den  frähcr  feindlichen  Galliern  theilend)  Erakaa  (in  Krakau  tos  Raben* 
geschrei)  zum  König  (dessen  Söhne  ein  Drachen  erschlagen),  worauf  seine 


Mnkiichei)  Eönig  D&gobert  Prope  glncialis  oeeani  oras  habitant  eilTfstreB  homioea  ügari 
iive  Dgri,  'cum  pruiima  pente  merctmonia  peimntant,  aut  cnm  ZavolocenBibuB  (NeBtor). 
CsguiDS  et  JugurruB,  pnncipea  ilnnorom  (Annal.  Eginh.).  Legati  unius  ex  primoribua 
Hunomm,  qoi  apod  suos  Tudun  xocatar  (Eginh.)  oder  Tutundua  (ah  Titel  neben  ChaganoB) 
Tudanum  (Tovioöyoi'),  principeni  ChersoDis  (g.  Theophanen ).  Tqv^owoi  oi  rvnot^e^tai 
»Hptt  TovQxvis  (in  Etym.  ui.  j,  aU  wcera  tenentee  (Statthalter).  UQatXiif  Ji  Sm/ia  ty 
naiiut^u  f/ofä^xv  Tovexiuy  (h.  Menai-der).  Äzes  (f  GO  a.  ä  ),  Mitregent  des  AziliseB, 
zeigt  Eich  durch  die  weite  Verbreitung  Beiner  Münzen  alä  der  mächtigste  unter  den  Künigen 
der  Saka,  die  damala  Indoakythcn  genannt  wurden  [b.  Laasen).  Eunmo  ist  der  KönigE- 
titel  der  üiiun.  Reges  Thocbarorum  Asiani  (Trog.  Pomp,).  Die  (Ungri)  Ungarii  oder 
(b,  Leo  Gr.)  Ovyygoi  heJBsen  (bei  den  Slawen)  Ugri  (Wengri),  alE  Magyaren.  Nestor  unter- 
■cbeidet  die  Ugri  czeniii  (Ungarn)  von  den  Vgn  Czelii  (ChaKanen)  Siva  (mit  dtm  Nandi) 
heilst  (auf  den  Münzen  des  Kadphises)  Okro  (tigra  oder  heftig  im  Sanscrit)  mit  Trommel 
(der  Schamanen],  ücri  (an  der  Ucker)  neben  den  Liubnzzi  (mit  der  Stadt  I.iubusua). 
Unter  den  Polnnen  oder  Pol^anen  setzten  sieh  drei  Brader  Kij  (GrCindcr  von  Kiew),  SchtBcbek 
und  Choriw  am  Dnepr  fest  Nach  Neator  stammten  Radimitscher  und  Wjatitscher  von  den 
Lochen  (der  Polaaen  an  der  WeicJisel).  Die  von  den  Drewatiem  nnterdrOckten  Polanen 
wurden  durch  Askold  und  Dir  (in  Kiew  herrschend)  von  den  Chorearen  befreit.  Aub  dem 
Lechenlaode  nach  Norden  wandernd  licBsen  sich  (von  den  Brüdern)  Radim  an  der  Soza, 
Vjatko  an  der  Oka  nieder,  als  Siammherm  der  Radimitscher  and  Wjatitscher,  im  guten 
BmTernebmen  mit  den  Slawen  (am  Ilmeusee).  Von  den  Sluwjeny  udrr  Slawen  (den  An- 
wohnern des  JlmeuBee'a  oder  den  NoTgoraden)  nennt  Nestor  alle  Blawischen  Stftmme  (in 
Europa)  Slawen  (s.  Scha&rik).  Sexta  ut  hora  noctis  äcjtharum  est  patria,  unde  Sclavi- 
poram  exorta  eat  prosapia  (Quido  von  ßavenna),  als  der  nordwestliche  Theil  Sannatien'a 
(b.  Ftol.)  Ewischen  Ostsee,  Earpalhen,  untern  Dnepr,  obcm  Wolga  und  Fintand.  Die 
Slawen  am  UmeoBee  (mit  Nowgorod,  als  Flauptstadt]  stammen  von  den  Stlavani  oder  Suoveni 
(b.  Ptol,)<  Der  Apostel  Andreas  kam  nu  den  Slawen  des  spatem  Novgorad  (nacb  Nestor). 
Rarik  residirte  in  Novgorod.  Nestor  setzt  die  Lechen  (Ljachen)  oder  (h.  Kadlubek) 
Lecbitae  (Poljaner,  Lutizer,  Hasowier,  Pomorianer)  an's  var^ische  Meer  (als  Slawen). 
Die  Satager  (et  Sciri  et  ceteri  Aliinonim  cum  doce  suo  nomine  Csndax),  von  den  Qothen 
bedrlngt  (in  Ungarn),  «erden  von  Hunnen  befreit  (s.  Jornandes),  als  slawische  Sotaker 
(s.  Jomand.)- 

*)  Schaf^k  bemerkt  di«  Beziehung  des  altpoIniBcfaen  Slachia  (von  Lech)  mit  altd. 
Slahta  ^enns),  friesisch  Slachta  (Leth  slachta  oder  genus  litorum),  als  QeBcblechL  Statt 
OeBchle^t  war  golh.  Eunni,  alld.  chunni,  skandin.  kyn  im  Gebrauch,  altd.  ahta,  akand. 
«ett.  longob.  fara  u.  s.  ir.  Ljecb  (Edelmann)  erkllrt  sich  aus  dem  kyrillischen  Wort 
Liecha  (ariola,  ngania)  [Rsja],  wie  Zemanju  in  zeme  (terra,  fundus)  und  (deutsch)  Adaling 
(Edeüng)  von  ald.  uodal,  angels.  ndhel  ( praedium  »vitmn ,  terra  baereditaria).  Die  Polen 
in  den  ackerbautreibenden  El.enen  hiesaen  Lechen  im  Gegensatz  zu  den  (loralen  (ohne 
Ackerbau)  in  den  Gebirgen  (a  Eucharski).  Die  Polanen  niessen  von  pole  (Feld),  die 
Poleichaner  von  les  (Wald),  die  Drewaner  von  drewo  (Hole),  die  Lusaner  (I.nzicane)  von 
luh  (Snmpf),  die  Lutschaner  von  hib  (Lauch).  Lechmann  im  Östlichen  Oalizien.  Lasi 
(Lach)  bei  PHibor  (Freiberg  in  MUirpn).  In  Oalindien  und  Sndawien,  wo  Polen  bis  hinter 
den  See  Nebolia  (Mauer)  wohnen,  vei mischten  sich  Lechen  mit  Littbauer  (s.  Sch;iffarik). 
Ptolem.  setzt  neben  die  Burgunder  die  lugiscben  Omaner  und  die  lugiechen  Diduner  bis 
tnm  Mens  Asciliurgfus  und  dann  neben  die  Eorkonter,  deren  Namen  sich  in  die  Krkonose 
(Riesen sebirge)  erhalten,  die  lugiBchrn  Burier  bis  Kur  Weichsel  Die  Markomannen  Runter 
Harhod)  bebeiTBcben  die  Lugier.  Probns  besiegt  Semnon,  König  der  Logionen  (b.  Zosimos). 
I^giia  KneviB  qnibnsdam  in  Mjala  hello  vexati  (Dio  Cass.).  Das  Land  der  polnischen 
Slawen  hiess  (b.  Schaffarik)  Lugi  (dt-r  Ligiorum  gentes)  Die  lugischen  Bnriec  waren  mit 
Jaxyeen  verbündet  (175  p.  d).  Victovalis  et  Marcomannis  cuncta  tarbaotibus.  aliis  eti&m 
gentibuB,  qnae  polsae  a  superioribns  Barbaris  fugeranl,  nisi  reripereotur,  bellum  inferen- 
tibns  (Julius  Capitolinus)  165  p.  d.  Die  vin  Tacitus  zu  den  Sueven  gerechneten  Burii 
stehen  (mit  LngTi  Otnnni,  LueTi  Didnni,  Lugil  Buri)  mit  den  lygiachen  Stftmmen  (b.  Ptol.l, 
sIb  Arü,  Helvekoni,  Manimi,  Elyssii,  Naharwali  (li.  Tecit,).  Lugiones  Sarmatae  (Tab.  Peut.). 
GnnctI  Sclavenorum  populi  per  fines  euos  tranBmi^ere,  iode  vastam  solitudinem  permensi 
ad  Tamos  veniunt  (Procop)  die  Reruler.  Cither  spielende  Slawen  kamen  vom  westlichen 
Ooean  als  Gesandte  lum  Qian  der  Awaren  vor  Byzanz  (ÖOO  p  d.).  Der  masowi sehe  Fürst 
Uettdualaw  k&mpft  (Y1.  Jalirbdt.)  mit  den  Preussen.  HomineB  coerdei  faeie  rubea  et 
eriniti,  praeterea  in  acceesi  palndibus,   nuilum  inter  se  dominum  voinnt  (Ad.  Br.)  Sembi 
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Tochter  Wanda  (am  Wandalua  oder  der  Weichsel)  die  Vandalen  nnterfiiR. 
Nach  Besiegaog  Alexander  M.  wird  Leachko  (astutus)  zum  KttDig  eew&Üt, 
und  (nach  den  Sohn  des  PoropiliuB)  Semovit  (Sohn  des  Piaat  und  derRepizp), 
Vorgänger  des  Leschko*)  (s.  Kadinbek).  Die  mit  ihren  Heerden  nomam- 
sireuden  Anthsai**}  waren  von  den  Sogdiern  abhängig.    Die  Pallastmauer 


vel  Pratzcl  (honuDeB  humuiisBiini).  Die  Staven  sogen  an  die  Weichiel,  all  Poliuen 
(Neetor).  Die  Slawen,  die  &n  den  Dnepr  kamen,  nannten  sich  Poljanea  (Nestor).  Seator 
DBterBcheiBet  Poljane  Ijflchowe  (an  der  Wdchscl)  und  Potjtine  RntäWe  (am  Dafepr].  Nach 
den  Pbiauea  inehea  den  Ofthonen  unter  den  Wenden  an  der  Wekhcel)  nennt  Ptolemln« 
die  Bulanen  {BoJXant  oäer  SovXavn)  oder  Polanen.  PnlinalaDd  (iti  der  Wilklnt^saga) 
heisat  (b.  Aderaar)  Poljana  oder  |in  »Itd.  ÖloPBen)  Bolana  (b.  Schaffarik).  Inter  Alpe» 
Hnniae  et  nceannm  est  Pnlonia,  eic  dicia  in  eorum  idiomnte  quasi  Caim>ania  (OerTaMiiE'. 
Die  Uechischen  Forsten  hatten  ihren  Sitz  im  Polenlande  (in  der  Stadt  Onesen).  FOr  den 
letzten  Popel  warde  Sfmnwit  (Sohn  des  Landmanns  Piast)  gewählt  (als  EOntg  Ton  Puleil) 
in  Guesen.  Piast  war  Sohn  des  Choszisco,  (ex  eo,  quia  paucos  pilos  dMongos  in  capite 
hahebat)  oder  Besenkoi>f  (s.  Boguehwali.  Semovit  igt  Gross'aier  des  Meechko  (tS^^ti.d.). 
Rugnar  (mit  Eraaka  oder  Äslaug  Termahlt)  durchbohrt  in  ein^n  Pechanzug  (als  J.odbrnk] 
den  Lindwurm  des  Herrftd  (Jarl  in  Gautland',  seine  Tochter  Thora' erwerbend.  "rnliVJni 
xat  XoviiroC  xol  Iiaväi-ai  fiix9'  rür  'AXavy£r  (Ptol.)  Galinditae  (  Dush. )  in  Galaäd  oder 
Qolenz  (unter  Prnssi).  Samogitia  (der  Samogitae  neben  Samgali  oder  Semigatli)  wird 
durch  den  Swiatba-Fluss  von  Lithuauia  getrennt  Der  WahlOngiiwald  (in  der  Blnm^tor- 
TuUasagai  heii-st  Latiwald  (s.  Grimm).  Vaiae  (der  Völsung)  h'eisst:  ■(WiFkina8ag*)'''WU6i 
fs.  Schaffarik),  Welinta  (Wielaut  oder  VOlundr)  von  den  Weletern.  Porta  Starorum  in 
Lemgo.  Meginhard  (IX.  Jahrbdt)  erwähnt  die  Obotriten,  als  Östliche  Nachbarn 'der 
Sachsen  (YI.  Jahrhdtj.  Die  Anten  in  Müsien  (der  sieben  Gesclilechler )  slavisihen  ibre 
hunnischen  Herren  und  ver«chmolKeo  mit  ihnen  zum  Volk  der  Bulgaren  (HaxtfilaU^. 
Die  von  Justinian  gerufenen  Avaren  vertrieben  die  Anti'n'(558  p.  d).'  Die ' bfthniitcHni 
Slaven  (unter  Sumo)  befreiten  sich  von  den  Äraren  (623).  Die  Obri  (Avar^taV'l'i>'' i^ 
KDBSland  nnlergegaogen  (nach  Kestnr).  Nach  dem  Geogr  RavV  fiosB  die  'Weictwel  ^nnA 
das  Lnnd  der  Kozolanen  und  Sanromaten.  A  terrae,  onum  iitkulebant,  ualiaib  nomisfe 
Sida,  quod  Lafine  ora  vel  latus  dicitur,  appetlatos  faistfe  [Sithones^  couBtet' (Torfan»). 
Ljcopbroo  Stthoniorum  gigantgm,  mentionem  facit,  eoedernque  refert  suis  inenraiotiJbiU 
Italiam  attrivisse,  Pisam  nrbem  cepisse,  totamque  terraW  prope  Cmbros  sitam  tnbegt«U 
(SberingbamuB). 

*)  Nach  Boguchwal  liees  sich  Lech  (aus  dem  Chrowatcnlaode )  bei  dem  Adlerpett 
der  Stadt  Gnesen  (Gneidno)  nieder.  Die  FOratin  rief  den  Ratibor  voüi  Ißeaen'g^birge,  jebe 
Trat,  vernichte  den  wilden  Drachen  (Snemj.)  In  BChmi'ii.  Bo'gächwal  erkiän  Eru  cmrdi 
Ktiik  (Babengekrlchz).  Krok  (Krakl  als  czechifcher  Fürst.  ChrOcos'  bei  Oreg.  Tnr.'  'h 
der  Dynastie  der  Ecandinaviachen  Ynglingcr  ist  der  aeehazehnte  Ottar  Wendil  "Srakl 
Pash  (Pasth  oder  Piast)  quia  fuit  Btatnra  brevis,  sed  robugtns  corpori  et  dtcorüs  iapecta 
(Bo'guph')-  Bark,  a's  Zwerg.  Lescbko,  als  Diminutiv  von  Lech  (a.  SchaBarik).'  Frfera 
laast  in  der  Höhle  des  Jölnu -Weibe's    Hyndla  (Hyndlnljod)  ihren  Verehrer  Ottar"  »eJt^ 


Herkui^ft  von  Halfdan  verkDnden.  Castus  (ritus,  caeremonia,  sacram).  Proprie  signifleat 
aacmm  iljud,  in  quo  a  artia  qiiibiisdam  reoua  abetinentia  praecipitar  et  praesertiin  cnp 
ministros  ejoB  sacri  a  rebus  venerds  casios  esse  oporiet  (Forcell.).  'Caerimonla  a  carendii. 
Rnjepaj  oder  Ged&rmfDBse  (KnauelfQSBige)  hiessen  die  nm  Ufer  des  Oma  aitzenden 
Kjmphen,  die  die  durch  den  Gesang  herbeigerufenen  Opfer  mit  ihren  warzelnden  Fassen 
in  den  Abgrund  ziehen  (b  Vambetj).  The  Dithwal)  (in  celebration  of  Yishnu'B  rctum  froA 
his  alumber  of  Tour  monihs,  during  which  he  ib  renresented  to  have  been  with'Raja  ßil 
in  Patal  or  the  infernal  regioDs)  ia  (he  aigaal  lor  the  recommencement  of  marriag^ 
(b.  Ellint).  Quod  no9  venenum  appdlamus  Graeci  ifüQfiiaoy  dicont  (Cajus).  Out  hei«»t 
Vieh  (Rindvieh)  bei  den  Gottscheer  (a,  Elze)  Om  die  Schlangen  zu  vertreiben,'  steigt  der 
QolBcher  (dessen  Familii>  versorgt  werden  soll  auf  einen  DBum,  und  zDndet  ein  Feder  an, 
in  dem  sie  (alier  auch  er  selbst)  umkommen  (Elze)  [Arjnna].  Dir  erste  HenideB  heisM 
(b.  Josephua)  der  Grosse  {fitynt)  znm  unterschied  von  seinen  Solin,  der  ebenfalls  HerbdA 
taieas  (Bodek).  Die  Einführung  des  Chrlsteuihnm'B  in  Britannien  wird  Joseph  von  Arimaöii» 
beigelegt.  'Äc  iV  fuTof  töv  x6afiov,  fiiar  ovalav  rii(  tiivxny  fit",  ^ji<rBV  (Marc.  Aar).  Mondi 
termino  adpropinanunte,  ruiniB  crebreecentibus,  jam  ceria  Bigna  manifeatantt^  (les  act« 
du  ("Artulaire  de  rAhbajc  de  Saint-Sanveur  de  Sedon)  834  p.  d.  Tbe  BBnd>doctor  b;  gMra 
bis  fi'ngers  certain  motions  in  a  small  pile  nf  Band  is  au]lposed  to  read  the  Events  of  tlie 
futnre,(s.  Anders'in)  nmong  tbe  ManUineoes.  Kinige  enthielten  sich  der  KrauBemBoifi 
Ändert  der  PfeffermOnze  oder  des  Eppich  (jach  Seit.  Emp. ).  Die  Initjjrten  diife  JnbiKr 
Casios  in  Peluainm  durften  keine  Zwiebeln,  die  Priester  der  Ijbischen  Veoua  kMaen 
Efloblancb  essen. 

**]  Au  temps  de  la  deuziime  Dynastie  des  Hans,  ils  chang^rent  lenr  nom  en  celtu 
d'^anna  (ARkins)  da  tempa  des  seconda  Wei,  ils  a'appel^rent  The-m)ü,  et  ansii  Wen-nact'^ 
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des  Eöoig'a  von  Ho  zeigte  im  Norden  den  Kaiser  ron  China*),  im  Weaten 
die  y.qn  Fulin,  im  .Osten  die  der  Türken  und  BrafamaneD.  Die  Felsen  im 
Lande  Sse  oder  Lai-.wei-.koue  werden  pit  Metallthoren  geachloesen.  Der 
EAnig  Ton  Eouel-chonng,  (eincB  der  Fürstenthümer,  worin  der  grosse  Yneitchi 
das  Land  der  nnterworfenen  Dahae  getheilt)  unterwarf  seine  NebenfSrsteii, 


(nach  HBtuanlio).  Ihr  Land  vurde  Ton  den  Hiongnu  erobert,  die  ihren  König  Udteten 
(e-  BemuBat).  Bei  den  kahlköpfigen  Ye-tha,-  die  mit  ihren  Heerdeii  vandern,  heiratben 
lue  Bräder  gemeinsam  eine  Frau,  die  deiti  entsprechend  Höroer  auf  der  Haube  trägt  Les 
Ye^tha  sont  de  In  race  des  granda  Yonei-chi,  d'autree  les  diaent  descendna  d'on  tribu 
Kaotche  (sppartenant  k  la  race  turque).  Die  Sitten  gleichen  denen  der  TOrken.  Ifach 
Unterwerfung  vun  Ebang'kiu  (Sogdiana),  Ehotan,  Chale,  der  Asi  u-  A.  m.  bildeten  die 
Yetha  ein  mUchtiges  Keich  und  Terachwfigeiten  aich  mit  den  Jouan-Jcuan.  Unter  den 
iweiten  Wei  schickten  eie  Tribut,  Sie  wurden  von  den  Torken  unierworfen.  Miagti  schickte 
Samanfter  nach  Weaten,  um  steh  Ober  die  Bücher  des  Fo  zu  unterrichten.  Die  Sitten  der 
Yita  glichen  denen  von  Tnrkestan.  On  pretend,  qne  le  nom  de  Ye-tha  ^txit  primitivement 
celni  de  la  famille  rojale  du  pajs  de  Eoa,  dont  Ich  babitanta  furent  connns  arant  144  a.  ä, 
et  avaient  assi^^ti  tous  les  royaumes  voiaines,  la  Perae,  Hietpas,  la  Cophäne,  KouehtBen, 
Soule,  Koume,  Ehotan  etc.  Le  nom  de  Ye-tba,  serait  ensuite  derens  celni  du  para  et  par 
ali^ration  Yitba.  Nach  Hatuaolin  gab  man  den  Tita  eine  Heratammung  von  den  Ouignren 
oder  Eaotche.  Weitai  rapneile  les  gaerres,  que  lea  Chinois  firent  dans  le  Sogdiane 
eouB  lea  Han  et  dit  que  lea  Yittian  (Yita)  recneillirent  lea  d^bria  dea  peuples  qn'ils 
mirent  eo  fuite.  Sie  konnten  aogdiscben  Urapruug'a  aein  (a.  Remuaat).  Vili,  voluntas 
(Tolaptas,  animuBj.  Tili  (Tilir),  vilius  (frater  Odinja).  Ve,  locus,  nbi  q|iis  sa  continet' 
(dumicilium,  regio),  locua  aacroaanctus.  Ve,  deus,  nuraen  igen:  yee,  v«bb),  vear  (plur.)  dii. 
Heilagt  ve  (aanctue  deas)  Odin.  Te,  signa,  vezilla.  Lok,  finia,  concluaio  (Ouka).  In  libro 
Land  Baepiaa  ohvium  est  nomen  viri  modo  EH  modo  Ili  acriptum,  nomenqne  item  cam- 
bricum,  Beli,  armoriee  Bili  (Zeusa)  Zwabr  bemerkt  die  Uüglichkeit  einer  Ausbildung  der 
ilfedervendiacben  Sprache,  die  „nicht  nur  fQr  die  materiellen,  Bondem  auch  for  die  geistigen 
Beniffe  passende  Benennungen  hat  und  bildet."  Oergovia  (ville  dea  Boii)  est  diS^rente  de 
la  GergoTia  des  Arverni  (Walckenaer).  Dani  quos  Juthaa  appellant  usque  ad  Sliam  lacam 
babitknt  (Ad.  Br.)-  Unter  den  Slaven  [»m  OBtufer  den  Dänen  gegenüber)  Welatabi,  qni.et 
Willi.  Ueber  die  Sueones  (bei  Birca  mit  Gothen  zusammenstosBend)  Wilzi,  Miiri,  Lami, 
rYalni],  Saiti  et  Torci  [Turja  oder  Lappen,  wie  Yacuten  im  Norden].  Lea  Kins,  i:oinmu- 
nement  dcBign^s  en  chinoia  par  dem  coaract^re,  que  Tisdeloa  et  Gaubil  avaiei^t  lua  Niu- 
tchi,  doivent  etre  prononc^a  Jou-tchi,  pour  reprfsenter  plus  ezactement  le  nom  original 
(a.  ft^masat).  DaB  Alphabet  der  Vigurcn,  die  tUrkisrh  redeten  (wie  die  Uguren  des  Ural 
findlach )  war  syriacben  Miasionftren  entnommen  ( s.  Elaproth).  Jlach  Med^Uah  Beidbawi 
verbreitete  aich  der  Buddbismus  in  Indien,  Eaacbmir,  Tibet,  Khatai,  Tangut  und  Ouigonr. 
Nach  Schmidt  waren  die  üiguren  (als  Tibeter)  Tanguten.  A  la  mort  i'^a  homme,  ai  la 
famille  est  riebe,  on  entitsse  dea  pierres  ponr  recouvrir  aon  cofps,  si  eile  est  paurre,  on 
>e  borne  a  creiiser  un£  fosse  ponr  l'enterrer ;  arec  le  corpB  on  depoee  toutes  sortea  d'objets 
daoB  la  tombe  (Matuanlin)  bei  den  Ye-tha  (s.  Remuaat). 

*)  Die  Chinesen  (unter  Eao-sian-tchi)  eroberten  (74i  p.  d.)  das  Land  der  grosaen 
Phuliu  ^Fourouts),  westlich  an  Nord-Indien  grenzend  Der  Kiinig  Ton  Ebouto  oder  Ehotolo 
(in  Sse-tBou-kian  resid.rend)  schickte  (729  p.  d-)  Gesandte  nacb  China.  Die  vom  Eaiaer 
T^ao-t^ao  auf  Ländereien  (216  p.  ü-)  angesiedelten  Eioum-nou  (die  sich  bei  inneren  Streitig- 
keiten nach  China  geflQcbtet)  erhoben  (S(M  p.  d.)  ibien  H&uptüng  zum  Kaiser,  Honanfu 
erobernd  (wäbreLd  der  cbineaiache  Kaiser  nach  Namking  flüchtete)  und  unter  den  ein- 
bllendeu  Tataren  begründeten  dann  die  Wei  (im  uürdlichen  ,China  hia  zum  caspischeo 
Heere)  ibr  Reich,  das  (581  p  d.)  durch  die  Soi  He»tilrzt  wurde.  La  Dynaatie  des  Ouei 
Tatares  (Eeuu-Ouei  ou  Yuen-ouei)  prit  le  titre  de  Uuti,  parceque  l'Empereur  Taitföu 
dcscendait  par  les  femmes  de  la  DyDBl^1ie  chiuoisc  des  Ouei,  sona  laquelle  ila  cntr^rent  en 
Chice  (386  p.  d.),  als  Ta-Sien-pi  der  grosse  Sienpi  ( zum  Unterschied  von  den  Sienpi  Ton 
Leaotoun).  Der  fürstliche  Ahn  worde  vou  Eiefen  mit  einer  auf  einen  Pferdewagen  Tom 
Himmel  gestiegenen  Nymphe  gezeugt,  die  ihn  nacb  einem  Juhre  brachte.  Der  fürstliche 
Abn  der  Geugen-Tarlaren  oder  Jouan- Jouan  (die  in  der  nomadiaehen  Tartarei  auf  die 
Herrschaft  der  Eiongnu  folgten )  stammte  von  einem  Sklavenkinde  eines  £deln  der  Onei 
ab  (31.0  p.  d ),  der  entlaufen  war  und  Abenibenrer  sammelte.  Ut  easdem  homilias  quisqne 
Bpeite  transferre  studeat  in  rusticam  romanam  üng^am  aut  tbeoiiscam,  quo  faciliuB  cuneti 
nossiut  intelligere  (813  p-  d.).  Unter  dem  ngrischen  Stamm  (der  finniach-ugriaiih- türkischen 
anracbfamilie )  kommen  die  Wogulen  den  Magyaren  am  nächaten  (s.  ^ein).  Von  dem 
FluBae  Man  (Nebcnfluss  der  Szoszwa)  oder  (bei  den  Sjrjiknen)  Jägra  bezeichnen  sich  die 
Wogulen  als  Man-ai  (Anwohner  des  Man).  Iwan  eroberte  (1499)  Jnghra  {Jughorsfaaja 
Zem]ya)  oder  (,bei  Jornandes)  Hunugar  (der  byzantinischen  Dnngur  oder  Ogor).  Nach 
An^jranderung  der  Uagyaren  oder  Ungarn  ans  Jngrien  (zwischen  Wolga,  Eama,  Irtiach 
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sowie  dieYetha*)  (Qeten)  und  Kipin  (Cophen),  dann  auch  Indien  (100  Jahr 
nach  der  Gesandtschaft  Wuti's).  Likouangli  (unter  den  Han)  von  Gross- 
WsD  (Fargana) 'bei  ieinen  Angriff  (weil  chinesische  Gesandte  126  a.  d.  ge- 


nnd  Jaik)  wanderten  die  torkischen  Bashldre  ein.  Kez&i  identificirt  die  Ungarn  mit  den 
Hannen.  Die  Cbazaren  nntentutzten  Herskliua  gegen  -  die  Perser  (628p-d.).  Bei  den 
AngriiETen  der  mit  den  Uzen  verboudeten  Pelscbenegcn  auf  die  Chazaren  wanderten  die 
diesen  unterwurfcnen  M»gjaren  aus  DeiLtuinogorieu  (am  Tangat  oder  Irtiscli)  nach  Weeten. 
Dannbine,  <jai  Iiugna  Bessarum  Bieter  vücatur  (JornandLS).  Die  Beüsi  (mit  der  Hauptatidt 
Uscudama)  waren  das  Hauptrolk  Tbracien's  ( P.  Smiih ).  Depuiä  Ic  tempa  des  Han  la 
snccession  des  princeg  de  Ebang-Itin  (Samarcand)  on  Sogdiane  n'avait  paa  £t^  interrompne 
(pendani  p)uB  de  6U0  aus)-  Stis  ancitres  avaient  autrefots  demeare  an  milieu  dea  Hod(s 
Kbi-IJan,  dans  la  ville  de  Chau-wuu  (Shaweh-schab).  Hais  depaie  la  coaquöte  que  let 
Hiongnu  avaient  faite  des  cimtr^es  occidentales  (la  Petit«-Boukharie)  jnsqu'auK  raontagnei 
Bleiies,  ils  ütaient  venua  dans  cc  pajB  (Sogdiane)  et  se  l'etaient  pariagä,  de  sorte  qae 
chaiiue  contr^e  a*ait  son  rui.  Toüh  pourquui  le  pajs  des  Khang  et  les  elata  voiains  i 
droite  et  k  gaaf'Jie,  le  royaume  de  Mi  (Meimarg),  celui  de  Sse,  ceui  de  Thsao  (Osrusluiah), 
de  Ho,  de  An  (des  Asi),  da  Petit  An,  de  Naaepho  (NakhBcheb),  de  Ou  na  o  et  de  Mon 
apparienoient  k  la  m§me  race  et  obeissaient  ä  des  Princes  du  oom  de  C)iao-wuu.  Li 
capitale  du  Khangkui  ftaii  la  riUe  de  A-lou-ii  sur  la  rivi^re  Sapao.  Ce  royanme  peut- 
etre  appe1§  puissant,  dana  les  r^ginns  uccidentales  beancoup  d'Stats  aaust  soamis  k  celm- 
\k,  lea  nabitaus  ont  tous  lea  yeux  enfoncfes,  et  le  nez  proeminent  et  nne  barbe  touSue. 

*)  Ton  den  Jouan-jouan  bedr&ngt,  zogen  die  grossen  Yiicitchi  (zur  Zeit  der  zweiten 
Hau)  westlich  und  wobnten  in  Polo  (Balkh).  Tun  dort  mach(e  später  der  König  EilDle 
einen  Einfall  in  Nord-Indien  und  eroberte  Alles  nürdlicb  von  Candabar.  Zur  Zeit  der 
zweiten  Wei  kamen  Kaafleiite  der  grossen  Youeilchi  nach  China.  Dl  r  König  der  kleinen 
Toueitchi  (in  Fou-leou-cha)  war  Sohn  des  Kitoln.  Le  roi  de  Mou  (Heron)  est  de  lafamille 
de  Chao-voQ,  iesn  cotnme  les  autre  de  la  famille  des  princes  de  la  Sogdiane,  et  retetn 
da  titre  de  Abmni.  Der  ESnig  der  oHtlichen  Tbqo  ond  der  Aai  baten  China  (752)  na 
HDlfe  gegen  die  schwarzgekleideten  Tacbi  ( Abhaaaidieche  Araber)  Unter  den  Wej 
(IT.  Jahrhdt.  p  d.)  schickte  der  Eönig  von  Persien  Gesandte  nach  China  La  capitale 
eat  la  ville  de  SIcoa-li.  C'est  la  patiie  dea  Tiaot-chi,  branche  particulifre  de  la  race  des 
gtsnds  Yoneitchi.  Le  roi  Po-sse-ni  est  le  peire  de  cetto  nation.  Le  Dom  de  la  famille 
royale  est  Po-sse  Le  roi  a  le  titre  de  Ti-thro,  la  reine  celui  de  Tchi-sou,  et  lea  fila 
dn  rui  celd  de  Cha-ve.    Die  weaviichen  Türken  wurden  (61?)  von  den  KSnig  von  Po-ue 

SPersien)  zurückge zernagen,  aber  d;inn  mnsste  er  bei  einem  Aufstand  seiner  Vasallen  Tor 
len  Ta-fhi  flochten  und  bat  vergeblich  die  Thang  um  HOlfe,  wor.Luf  er  an  den  Hof  flüchtet 
(670).  Der  altaische  TolkShtamm  der  Varchnniten,  den  Ognren  oder  Avaren  am  Jaik 
dienstbar,  marhte  aich  (bei  der  Besiegung  ihrer  Herren  durch  die  TOrken  unabhängig  nad 
floh  nach  der  Wolga,  als  Avaren,  mit  d^rco  Ehaii  Bajan  (557  p.  d.)  Justiuian  einen  Bund 
Bchlosa,  lim  Katmguren  und  ütruguren  (der  Hunnen),  sowie  Aulen  und  (vod  den  Cbaxaren 
nach  der  Donan-Milndiing  geiriebene)  Bulgaren  (die  sich  635  p.  d  nnter  Euvrst  losrieseo) 
mit  Zaber  und  sabirischeii  Chazaren  zu  tinterwcrfen.  Die  Bewohner  von  Thou-holo  odfr 
Tokbarestan  (mSife  avrc  iea  Yi-ta)  verchrrn  Fo.  Comme  il  a  cbez  eux  beanconp  plu 
d'bommes  que  de  femmea,  les  fr^ros  ^pouaent  en  comraun  une  seule  femme  (nach  Matnanlio). 
Sie  brachten  (650  p.  d.)  als  Tribut  nach  China  den  Kameelvogel,  der  Eisen  frass.  Leur 
prince  fut  enregjatrc  (parmi  les  raasaiii  di-  l'empire)  avec  le  titre  de  Eou-ton-loo-thna- 
thn-toii,  roi  dn  Tokbarestan  el  des  Ye-yi-ta  (713-755)  b.  Bfmuaat.  Das  Land  der  Zwerge 
(Yang-par-thesn  oder  Lappen)  liegt  nordwestlich  von  Sngdiana,  mit  ktirzen  Haaren  (a 
Matoanlin).  Zum  Reiche  der  Ti  nm-hon  (mit  dem  herrschenden  Stamme  der  Yue-'chi)  g*- 
borte  der  Westlheil  der  Provinz  Chensi  (ehe  sie  von  den  Elionm-non  ausgetrieben  wnrileD). 
Als  die  Yuetchi  das  BOndniea  gegen  die  Hiongnu  (und  ihre  Rockkehr)  verweigert  v«- 
m&hlte  der  Eaiser  (einen  chinesischen  Ronverneur  im  EOnigreich  Ejghour  einsetzend)  eine 
Prinzessin  mit  dem  Kouen-mo  oder  KOnig  der  On  snn,  der  (72  a.  d]  die  Hülfe  ein« 
chinesischen  Heere'a  gegen  die  Hiungnu  erhielt    I'olleiiani  Oi-thorun  een  Prussoran  gesot 


(Kadlubek).  .Tatwesion  (neben  Galindien)  hpisst  PolPiia  (s,  Voigt).  Follesiani  (bei  Pod- 
lachien)  ist  (nach  Zeuss)  slawische  Benennung  der  Jazwingi.  Jazwingi  (InaiongiB  oder 
Jacintionea)  oder  Jatwjazi  (Jeniuisiones  oder  Oetninzitee]  in  Oetue^ia  (zwischen  Galaudia 


oder  Letowia)  oder  (1253)  Gotwezia  (Gettreaki,  1268).  N^ich  Dlngoss  glich  die  Sprache  der 
Jucwingt  der  der  Prnthenen  und  Lithnanen  nnd  die  Religion  aasserdem  aneh  dei  der 
Samogiten.  Diversa  prorsiis  a  Slavis  et  Lithuanis  lingua  ulentes  (Mart  Cr.)  die  Jaciwingen- 
Swatoslaw  besiegte  die  Jassier  und  Eassobier  (Os-etitiger  oder  Alanen  und  Tscberkesseg. 
Die  Ostiones  (Estben)  heissen  Koauiyoi  (b  Arlemidor).  Antes,  qui  sunt  fortisaimi  (Jnrnandes) 
Enten,  ala  Riesen  (angela.).  Ansea  (Äsen),  als  Halbgßtter  (b.  Qothen).  Asi  oder  Alaiies 
(al^  Osseten).  'Oaioi  zwischen  OuVlim  nnd  Käeßaiyis  [Ptoh).  Welatabi  (francica  Iing°W 
Wilizi  (Einbard).    Pitwit  (Pjiwnjk)  oder  Bilwitz  (als  Dämone).    AthleW,  quem  nostris  Wuc« 
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tOdtet)  zurückgeschlagen  (104  a.  d.),  erzwang  dann  Tribnt*)  und  b!ut- 
Rchwitz^nde  Pferde,  von  dem  himmlischen  Pferde  des  Bergo's  gezeugt),  als 
die  Wittwe  den  Eänig'a  gctddtet.  Häme  bezeichnet  die  von  den  Tavaateni 
bewohnte  Gegend**)   oder  Provioz  (s.  Renrall).    Daraaa  ist  Hämäl&inen 


Z 


(Wkice),  Tealones  vero  Wilze  nominiiQt  (Saxo).    Leutici,  alio  nomine  Wilii  (Ad.  Br.)  oder 
Tmlci.    Wilti  ^ive  I.ntici  (Helm.).    Rethra  im  Lnode  der  Latixier  (big  znr  Oder). 

*)  Qaoiqu'  k  l'oeeideut  du  pa^B  des  WaiiB  il  y  ait  jusi]u'  &  colui  d^s  Äai  des  l&ngues 
difKrenteB  ellfB  offrert  de  l'analogif,  et  ccdx  qui  les  parlent  g'i'DteDdent  fntrc  euz  Les 
btbiUni  ont  tiae  les  veuz  enfonc^R  et  beaacoup  de  barbe  (nach  Matnanlio^  i!a  ont  benn- 
(onp  de  reBpect  pour  lee  femmes  (s.  Semi^Bat)  Ait  commeiicemeDt  des  aun^s  TBchin^- 
konao  de  In  Dynastie  des  Thang  (627)  le  rnj  (de  Fuban  ou  Ehiu-Beou,  qu'un  nommait 
Pabftmm  on  Pbolona  du  tcntfis  de  la  Dynastie  des  premierB  (Wei)  Khipi  Alt  tii^  par  le 
Tnrca  occidentaui,  et  son  fils  Opotchi  B'iiablit  dans  la  vi)]e  de  Klio-se  11  y  a  dans  le 
fijs  de  SieMu  an  Tsao-kin-lehba  (qui  toucbe  od  paye  de  Faiiyan  au  Bamian  au  nord-eit) 
tToJB  racea  qai  vivent  m^löes,  des  Turcs,  dps  gens  de  Ki-pin  et  des  natifs  du  TokharestaD. 
Sous  les  seconds  Han,  an  rigoe  ile  Ho-ti,  dans  les  annfes  Yoang-yoiian  (89—104  p.  d.) 
Pbaa-tebao  enrnja  Rui-kan-ving  cn  ambaüsi^dc  dans  la  Grande  Tbsio  'l'empire  Bnraainl. 
n  traversa  le  pays  des  Tiaiitcbi  (Tndjiks),  et  vint  sur  les  bürds  d<:  li  grande  mer.  Il 
TonJait  la  traTersrr,  mais  les  marins  de  la  partie  occidentale  du  pays  des  Asi  Ini  dirent 
qae  la  mer  ^tatt  bien  Inrge.  Au  siid  est  du  pays  des  Tahia  est  le  ruyaame  de  Yin-tou, 
qui  est  pareillement  soumie  aui  grandg  Youechi.  Les  peupics  des  grand  Youcichi  formiiient 
irabord  nne  natinn  errante,  it  la  tuite  de  ses  iroupaux,  et  qai  cbangeait  <li^  domenre  It 
l>iem])le  dce  Hioungnou.  Anciennement  les  Eiriungnn  ayant  d^fait  lea  grands  Yoael'Chi, 
cenx-ci  fle  portferert  i.  l'oiiest  pour  babiter  chez  les  Ta-hia  (Dabar),  et  le  roi  des  Sar 
(Saques)  -vint  au  midi  detneorer  dans  le  Ki-pin  fCophine).  Les  tribu^  de  Saf  ac  devisirent 
et  M  dtBperiirent  de  mani^re  i^  former  (ä  et  f&  differens  rajaumes,  depiiis  Sno-le  (Enschgar) 
~~  nord-f>nest,  tontes  les  d^pendances  de  Hieou-siun  et  de  Sian-tno  (Sind)  sont  habitees 
'  d'ancienneB  tribus  de  S^it  Pendant  les  ann/^es  de  Hian-Khing  (656-660  p.  d)  la  ville 
Im  Alan  fut  erigfe  en  cbef-lie:i  de  rarrcndissement  des  Asi  et  le  roi  Chao-wou-che  eat 
le  titre  de  jage  (s.  Rfmusat).  Les  Ehangkui  pay&rent  tiibut  (713).  Der  Sohn  des  Rönig's 
Tertnchte  rergebeos  die  Tacbi  (Araber)  zu  bekUmpfen  und  hat  um  cbiDesiache  Hälfe  ohne 
Erfolg.  Le  pays  dos  Asi  (dont  le  roi  babite  dnns  la  vitle  dn  I'han-teou)  est  vaste  eCtrts 
considSrable.  Tons  ces  pays  sont  appUT*«  snr  la  rivi^re  Wei  on  Ou-hiii  (Oms),  dans  toua 
les  pajg  Tiisins  on  se  aert  de  cnir,  aar  lequel  on  icrit  en  lignee  traosverBalea,  pnur  former 
des  livres  et  de  rhroniqnea.  Maintenant  (ddb  les  li^ies  deB  Barbarei  d'occident  sont  Berits 
CD  Ügnes  iraDSTcrsa'eB  et  ooii  verticalement.  Der  KOoig  der  Asi  liess  die  Gesandten  dee 
Kaiser's  Wooti  in  ModIod  (Stadt  der  kleinen  Asi)  empfangen,  unter  den  zweiten  Han 
residirte  der  König  der  Asi  (88  p.  d.)  in  Hote  unter  den  zweiten  Tacheou  (567  p.  d.)  in 
Wei-teou.  Saug  les  Soui,  le  royanme  des  Asi  envoja  (609  p.  d.)  payer  le  tribut.  Le  nom 
lie  fainille  du  roi  ^tait  Cbao-wen,  il  £lait  de  la  m(me  race  que  le  r"i  de  la  Sogdiane. 
Sa  cnnr  ätait  sor  la  rivi^re  Nami  (b.  Miitusnlin).  En  allant  du  pays  des  Asi  verE  le 
coDchant,  l'eipace  de  3400  li  od  arrivc  au  royaume  d'Aman,  en  allant  k  foiiesl  (3600  li) 
au  royaume  de  Ssepin,  ullant  au  snd  on  trnvprse  une  rinere  et  a  l'nnest  on  vieat  aa 
royanme  de  Yn-lo.  A  9fiO  li  est  la  limiie  occiilentale  du  pays  des  Aai,  de  ce  point  on 
i'embarqne  Bur  la  mer,  et  on  pte^tre  dans  la  Grande  Thsin  (s.  ßemuBat)  ou  l'empire  romain. 
•*)  Die  russiscben  Slawen  heisseu  Kreewy  bei  I.itthauem.  Die  von  Const  Porphyr, 
KU  den  Slawen  gcrecbiielcn  Kriwitscbcr  (b.  Smolcnsk)  oder  Kiiißfiai^noi  (Kiirwoneu  b-  Ptol.), 
die  Nestor  von  den  Polotschanen  ableitet,  begiiffen  aucb  die  Lutschaner.  Kreevinger 
OitthaniBch-finniBcb]  bei  Samogitien.  Forsteren  liudi  i'der  Waldleute  (b.  Baier.  Geogr.)  ah 
Drevljauer.  Das  nördlicbe  Meer  Waseog  (b.  Albufeda)  heisst  vjii  dim  doit  lebenden 
Volke  das  Meer  der  Warang  |s.  Birnni).  Scjtharum  diversi  pnpuli  Peucini,  Tmtnngi, 
ADBtogothi,  Virtingui  (PoUioo  Claud.).  Der  Grabstein  von  Aaruniteu  in  Präs  zeigt  zwei 
Binde  mit  ausgebreiteten  Findern  <s.  Foses).  Cuii}  multi  sint  Winuloriim  populi  fortitudine 
Celebrex,  soll  quatuor  sant,  qui  ab  illis  Wilzi,  a  iiobig  vero  Leaticii  dicuntur,  inter  ^noB 
de  nobilitate  potentiaqae  coiiiendilur.  Hi  sunt  sctHcet  Cbizzini  et  Circipani,  qui  habitant 
oitra  Panim  fluviMn,  Tholusantes  et  Rbeteri,  qti  ultra  Panim  degunt  (Ad.  Br,),  Potentes 
omainm  sunt  Rbetorii,  civitiia  eornni  Retbre.  Primi  ab  ocddente  confiues  TranBalbiaoiB 
sunt  Waigri,  civitas  forum  Aldenburg  maritima  (Ad.  Br ).  Die  Wolsunger  herrscbten  im 
spitem  Frankenl.Dide  (Snurro).  Widga  oder  (guthiscbj  Vidigoja  ist  Sobn  des  Walund  oder 
vielant.  Walund's  Scbmiede  (Wagland  smith]  in  Berksbire.  Weliai  üwi^chen  Osioi  und 
Karbones  (b.  Pto1.).  Voseses,  als  König  von  Egyptcii  (b.  Jornaod.).  Die  Wtilslnge  (WUsiog) 
ßigniund  beisst  Walses  eafora  ;Sohn  des  Welse).  Swiatuslaw  mh-wört  :97I)  bei  Woloa  oder 
WeloB  (Qott  des  Vieh's)  und  Ptron.  Tir  qaidam,  nomine  Foruiotus,  trium  fiUurum  pater 
menoratur,  quorum  prinJua  Hier,  Beeundus  Logins,  tertiua  Kariaa,  ventorum  hie,  ignis  ille, 
isle  maria  imperator  fnit  (Cod   Fiat).    Tborins,  Sohn  des  Suiier  (Enkel  des  Jokul,  Sohn 
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(Plui-.  Hämäläisei)  im  Tavaster  dar  TaraBtländer  (TavastiBch  oder  Tavaqt- 
ländisch)  gebildet  (s.  Sjögren).  Die  ( tacbndische )*)  Stadt  04eni)|Lc;)i  odtir 
Bärenkoj^  war  benaaiit  von  Otte  (Bär)  tmd  Ps  (Kopf).  Aach  hatte  Odin 
bei  denScandinaviem,  als  Eriegagott,  ^cn  Namen  des  Bären  o^er  iti 
Brutiim6T'B'(I*ölfadr),  wie  im  Gedicht  anf  fiakin  der  Gate  (s.  KniBe).  Ob- 
wohl ea  auch  in  den  Gonrernements  Olonetz  und  Kovgorod  (auf  der  Crrenie 
zwischen  Ingarmantand  und  Gsthland)  ein  finnisches  Volk  giebt,  ^as  noflli 
jetzt  (1'861)  bei  den'Russen  den  Namen  Tschnilen  fährt  und  obwohl  die^e 
eiotoal  im  Gouveruement  Olonetz  Nachbarn  der  Lappen  (die  luerst  von 
diese  Techuden  und  dann  vun  den  Karelen  aus  FinnUnd  verdrängt  würd^), 
eo  ist  doch  (im  Weiteren)  der  Name  der  Tschuden  bei  den  Lappen  in  dem- 


des  Kariös)  imperabat  Gothiae,  Qaeniae  sire  Qnenl&ndiae  et  Fiolaadiae.  Ei  Qaeni  Udi- 
firabant  pr<i  impetranda  nive  ijlosoleis  praficiGceotibug  rehendia  Idouea.  Die  Euoi 
(EyricT)  oder  (nacb  Torraeai>)  Karben  (Kyrialen)  und  Queiteo  Icämpften  mit  Signrd  Biii|. 
Thorolf  (praefectuB  HaJogiat)  untersiatztc  den  KOnig.  Qiienen  ge^en  die Eirialer  (Kardes). 
Ah  Stände  Bcheideiider  Rigus  (Danpi  pater),  Ait  zuerst  den  EOnigBtitt']  (a  voce  .kyn,  qnu 
geoHB  sen  aobili'atem  sicnifical)  annahm,  zeugt  Heimdall,  Sklaven,' Bauer  und  FÖnL 
Die  ScMadinavier  unlerBchiedcn  nenn  Welten:  Liusalfaheim,  Mnspelbeim  (im  Saden);  Asgwd 
(in  der  Mitte)  oder  Asaheiui,  Ober  der  Erde;  Vanaheim  (im  Westen),  Alanheim  (in  ^ 
MilU),  J<ltunheim  (im  Osien),  auf  der  Erde;  Dokalfaheim  oder  STart^lfaheim,  Bellieun, 
ITlSbeim  (im  Nunleo.',  unter  der  Erde.  In  der  Nach  barsch  aft  der  Alanen  auf  den  alaniuha 
Bergen,  wo  der  Borysthenes  und  der  Rbudon  oder  Baus,  eutspringt,  wohn:teD  neben  du 
Alanen  die  Akaibyrser  (b.  Markian)  oder  (nach  Ptolem  ]  SuuTeni  (Slawen)  am  Wolchouki 
im  Walde.  Vor  Batuchan  SflchteleD  die  Alanrn  (XIU.  Jahrhdt)  an  den  Kaoltasni.  Ke 
Jazjge'n  rerbandelten  Skinren  (nach  Dion 0^  Eronoa  bieas  ZamoIxiB  bei  den  Gern 
(Muaseas).    ' 

*]  Leg  colonies  (der  von  Titort  in  l^itthauen  angesiedelten  Mongolen)  prqffetsesi 
(1869)  listamisme  (Ratz).  Nach  Schaynokba  stammt  der  lettische  Adel  Polen*!  von  du 
Nonnanben^'  Als  die  Dynastie  ausstarb  (wurde  IX  Jahrhdt)  am  See  Oopol  der  Bienei- 
zQcbter  Piast  zum  Konig  gew&blt  Homines  qiii  Tocantur  .Winile  (in  Acta  Hurensia).  £n( 
eoim  plebs  hujns  episcopii  utpote  ex  masima  parte  slavontca  (ii>  Bamberg)  Kl^  P- d; 
In  terra  Bclaiornm,  qui  sedrnt  Inter  Muinum  et  Radantiam  fluvios,  qui  vocantur  Uoinvüni 
et  lUtiinzwinidi  (846  p.  d  ).  'Rmna  ol  Tvgiyiiai,  fiit^'  nvs  ot  läivyn  Xa^uiim  xtl  it 
Baij  AfiBi  UYOfitvoi,  xal  oioyai,  jo  fitv  TtiJny  vouaifs,    ÖUyeiii  Kai  yiiogyCa:  imfit}»ilio'* 

^trabo).  'PaiSolavBi  i'äexTixiÜiaiei  [Basilioi,  als  Wassen  oder  Wessea).  Ermanrich  uttei- 
warf  die  Jacuinxes  (InauD^es)  oder  Jacvingi  [JsBsi  oder  Äsen].  Unter  den  Wariwn 
tributpflichtige  Stämme  (859  p.  d.)  zwischen  Meren  und  Kriwiiscben'  die  Wessen  (TB 
(Eriwici)  in  Austrriki.  SineiiB  herrschte  Über  BJeloBero  im  Lande  der  finnischen  Weaa« 
(als  Bruder  Rurik'e )  [grosBe  Wessen  oder  Wisigothen  im  .Gegensatz  die  dasteni  An^ 
guthen  oder  Ostgothen  im  schwarzen  Osten  der  Ferne  in  Utgard  d^r  Uturgarenl  fK 
läaaiBi  oder  (b  PliniuB)  Jasi  stehen  (b.  Ptol.)  zwischen  Eoleüanoi  and  OseriateB.  Xnma 
am  Liger.  Die  die  KingeboreDen  Itulien^s  besiegenden  pelasger  wurden  (IflM  a.  d.)  nn 
den  Tyrrbenern  besiegt  (nach  MoHer)  Eine  Gesandtschaft  auB  Sardis'  erwftbnte  (lurZot 
des  TtbcriuE)  der  Terwandtschaft  der  Lydier  mit  den  Etruskern  (Tacitus).  Ton  den  if 
Aufrecbthaltnng  der  Heidenopfer)  aufständischen  Schnedeo  virtrieben,  floh  Inge  (KV 
RuBsland  beruRn)  nach  Westgoihland ,  kam  aber  dann  (über  Ostgotfaland)  zorack  md 
erlfligte  wieder  das  Kftnigtbum  in  Schweden  (das  Chriatenthum  aufrecht  erhaltend).  ''S%a 
Kriegen  mit  Magnus  Barfot  (in  Norwegen)  wurde  [in  Gegenwart  des  dänischen  Kflnigl 
Erich  Ezegod)  der  P'riede  von  Kongball  (1101)  geechlofsen.  Ihm  fm^e  sein  Brtidtr 
Halfdan  und  nach  dem  Tode  seiner  S{)hne  (Philipp  und  Inge)  erw^ltcn  die  WeBt^vwn 
den  Magnus  zum  König,  den  König  den  die  Ober  diese  Anmassnng  des  ^ailreiehei "■ 
zürnten  Schweden  aufstellten,  erBchtagend  (1129).  Karl  SwerkcrsBOo  (1161  p  d-lhiotr 
Erste,  den  man  als  KOnig  der  Schweden  und  Oothen  erwähnt  findet  fGeijer).  °1>T^ 
igilnr  nmpHsBlnia  Germnnifle  provincia,  a  Wisulis  incolittir,  qui  olim  aibd  sunt  ^unu 
(Ad.  Br.)  t  1076.  Die  Narvanalaiset  (die  unter  Narva  Wohnenden)  werden"  von  fflrt» 
flnniBCben  Nachbarn  Bchimpfweise  Lapplafcot  genannt  (a.  Sjögren),  ßer  JumdiAenipsl 
Biarmaland's  Isg  bei  Cbolmogory.  Wezzais  babrahs,  der  Alle  schilt,  si^[en  .die  ]be^ 
beim  Donnern.  Bes  Eriwitz  nnd  alle  Kriwiteen  oder  (bd  Stricker)  Bäs  (W^Bnen' 
ala  böse  Luft^eister  in  Litihanen  (a  '      -■"■■-■  ■    ■ 

und  Polozk  bia  nach  Torope~  '"  '  -"■ 
Wiroi  (Wiro)  Tocftntnr  etL 

Lironine  Finnia  proxima,  inuip  ^^i,uui<.  d,te  ^„^,auvia  i.^>eut<ui/.     ti  .>»»»•  v"-  7- j^.  1 

bildete' den  nordöBÜlchen,  an  der  KflBte  gelegenen  Theil  EaÜdand's  (B.  Sjögren). 'TptV* 
aW  TontanuB  (8.  Orelli).  '    ' 


roropez  (s.  Lehrberg).  Omnes  Aesthü  et  Livoni  Finnis  Byneodi^» 
et  Livonia  (Wironmaa)  Wiroima  (Gyllenatolpe).  Tirituifia  pw™" 
la,  inde  Eatohia  aire  Eatlandia  (RenTaU).    Wironia  (b: 'Heiär.  jUpty 
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selben  Sinne  anfzufassen,  den  er  bei  den  Rnasen  in  älteren  Zeiten  hatte, 
als  därnnter  der  finnische*)  Volksstatnm  im  Allgemeinen  verstanden  wurde. 
Den  Äbzue  der  hcidniachen  Techoden  (bei  Ankanft'  der  Nowgöroder)  vort 
der"  Dwfna  nnd  Wytechegda  bezieht  Soakin  aafdie  Permäken**);  die  (zu 
Stefan  des  heiligen  Zeit)  jenBeits  des  Ural's  flohen,  mit!  den  Wognlen  vel'- 
schmelzend.   Nach  Brmordong  des  EOnig's  Ingvar  zu  Aldeigraborg  (Ladoga) 


*)  Oleich  den  TaTitBtlftDderQ  verfolfrten  wahrBcheinlich  auch  bereits  die  Evenen  (in 
ihren  älteren  WohnBitcen  ia  Schweden)  die  Lappen,  und  dcnnach  werden  sie  nie  uilier 
ihrem' elKeneo  Namen  bei  den  Lappen  genanat,  sondern  unter  dem  allgemeinen  Namen 
der  Tjndeb  eis&eftriffen  (s.  SiOgren).  Da  sich  die  russischen  Earelen  zwischen  Tschndeu 
nnd  Lappen  (als  Feinde  der  Ltztereu]  eindrängten,  wnrde  nur  üicscr  finnische  Yolksstaniin 
(in  den  TVaditionen  derLappent  Earjdeh  Kenannt,  neben  dem  Uteren  appeltatiren  NaJiieu 
Tiudfh  (obwohl  auch  damit  verwechselt)  Nach  Sjagren  bezeichnet  Tschud  (der  russischen 
(Araiiisleu)  daB  »on  den  Lappen  als  Tjudeh  be^eichnole  Volk.  Eäme  (Jameo  oder  Tavast- 
)&nder)  kommt  vom  lappischen  heihma  (Hans)  oder  (finnisch)  bcimo  (nach  Oanuniler). 
Qnadorum  Kens  Strenua  (hvatr)  dicta  est  (Thorfaeus).  Die  bis  zum  boUnischen  Meerbusen 
(dareh  den  lappischen  Stamm  hindurch)  vorgedningeneu  Earelen,  standen  in  fiindlichen 
Dod  freDndllchen  Verkehr  (seit  IX.  Jahrhdt.  p.  d.}  mit  den  südlich  benachbarten  Kweneii, 
die  (nach  der  Eigils-Sage)  im  schwedischen  Norrland  zwischen  Lapplaud  (Finlandjund 
Schweden  wohötcn.  Spater  wurden  hei  Ausbreitutig  dei-  schwedischen  und  norwegischen 
CoIoniBten  die  Ewenen  und  Karelin  nach  Ocsteibottn  (mit  Kvencn,  als  Kainnlaiset  ufld 
Kainum&B)  gedrängt,  und  die  Earelen  dann  von  den  Eveuen  noch  weiter  sOdDstiich  nach 
Finnland  (nach  Kardien),  während  der  am  Meerbnsen  zurQckbteibende  Theil  der  Earelen 
mit  den  Evenen  zu  den  Oesterboltningem  verschmolz  (Sjügren).  Die  auf  dir  Ostseite  des 
bottniBchen  Meeibnsen's  sich  immer  mehr  vom  Süden  aus  breiten  de  u  Tavaster  !  Jemen  oder 
B&meh)  stiessen  auf  einen  andern  finnischen  Stamm,  die  Karelier  (mit  Savolazer),  die  sich 
ron  der'entgegmgeBetzten  Seite  (besonders  aber  von  Nurdost' und  OstJ  ausbreiteten  und 
die  frbheren  Wohnsitze  der  Lappen  in  Besitz  nahmen.  Ale  tbeilweise  Nachkommen  der 
alten  Birkarler  werden  die  die  lajipischen  Jahrmärkte  beeuchenden  Bflrger  der  Seestädte 

SOu  den  Lappeh)  Borgel  oder  Berkur  genannt  (s-  Sjögren).  [Earelen  mv  der  Handelsstadt 
trk»  bei  Si^unal-  Die  Bewohner  von  Rauto-keino,  die  früher  (zu  Schweden  gehörig) 
schwedische  Lappen  genannt  wurden,  beissen  (seit  sie  an  Schweden  gefallen)  aorwegische 
Finnen,  wogegen  in  der  Gegend'  von  Tromsö  und  im  nCrdticben  Theil  des  norwegischen 
Finnland's  die  (dort  ei ngewac denen)  Finneu  als  Evenen  bezeichnet  werden  (1  vDu  Buch). 
Htth  Deutsch  stammen  die  Bauern  in  Tornca  von  EinwsLderern  von'  den  Eflsten  des 
weissen  Meere's.  EpifaniJ  nennt,  ansaer  Samojedeu  und  Pinesbanen  (Anwohner  der  Pinega) 
siU*£b  Earelen  und  Lappen  als  Nachbaru  der  Formier.  Die  Zersprengung  des  lappischen 
Stbmmä'b  im  nördlichen  '  Finland  war  (nach  Sjögren)  in  Folge  des-miterrUekeu'B  der 
Karelier  übPrhanpt  von  der  eutgegen^esetzlen  Seite,  entweder  durch  die  Verbreitung  der 
sl&Tischen  Völker  aus  Süden  oder  vielmehr  auch  durch  das  vielleicht  schon  durch  die 
Tölljerwandetnngen  bedingte  Vorrücken  der  Formier  am  Ural  nach  Wrsten  und  NordSresten 
bis  un'B'Weisse  Heer.  Vom  scbwediechen'  König  Magnns  LadLilas  erhielten  die  Birkalrlen 
ein '  Privilegina  die  Lappen  (in  den  Waldgegenden  des  mittieren  Finland'g)  steuerpflichilg 
zo  unterwerfen.  'Die  Ingrikot  (Uchoren)'  und  Watialaisfet  oder  Waddjalaiset 'nennen,  sittd 
eigentliche  Eingeborene  von  Ingermanland  (B.  Sjögren),  Die  Ingrikot  (lachorcn)  werden 
T<n  den'  Woten  oder  Watialaiset  (den  slidlichfiii  Finnen  der  TavastlSnder  nfth*i-  stehend) 
Karjalaiset  genannt  (als  den  nördlichen  Finnen  der  Karelier  häUer).    Die  Ischoren  dinS 

i nach' Sjögren)  Spüler,' als  die  Woten  eingewandert  Die  Wotjäken  im  Wfttki sehen  wurden 
rllher  auch  O^&ken,  später  Woten  und  Wotjäken  geiiannt  (s.  Sjügren).  Die  Woten  (in 
W&Uänd)  hieasen  (1294)  ölen.  Die  einwandernden  SfHanen  trafen  ausser  den  Tschuden 
(Karelier)  auch  Garn  (Jemen  oder  Jam).  Kst  sane  masinia  omninm,  quos  Fiuropa  claudif, 
eivitatnnt,  qnam  iucolunt  Slavi  cum  aliis  gentihus  Graecis  ■ao  Barharis  (civitas  Julinmn  vel 
JnmneJ.  loi'estolla  Vnlcani,  i^uod  incohe  graecum  vocant  ignem,  de  que  ^tiam  meminTt 
Sohnes  Ibi  (eniitnr  Neptunus  triplicis  natnrae.  Th^  rate  (of  the  Yourook  or  herdsmen) 
occnpy  tfac  btack  goats-hair  tente  ecattered  over  ihe  plairs  'of  Lydia). 

'  ••)  DieByrjftnen  und  Permier  (ähnlicher  Sprache)  tragen  den  gemeinsamen  National- 
DBDien  Komi  (Knmi-mnrt  oder  Koml-jns).  Nach  So^kin  sind  die  Syrjftned  verdrängte 
Anege wanderte  aus  Penn.  Die  -  Vorf^ren  der  OstjAkcn  waren  Sjrj&nen,  die  ans  den 
WytSchpgdasehen  Ober  die  Petschorn  und  den'  Ural  gingeh,  in' ehemaliger  Heimat li  fOr  die 
Götzen  eine  Freistatt  findend  Nach  Klapröth  verSchmulzen  die  SjijBrien  iriit  den  Wogulen. 
Nahe  am  Tobnl  nnd  NSrym  ist  die  !^prachc  der  obischen  Ostjaken  (wegen  Verkehr'« ^mlt 
Tartaftn)  gemischt,  wogegen  sie  am'  Meer  grosse  Aehnlichkeft  mit  den  Permi^hen  zeigen 
(J.'  B.  Mülfcr).  nie  Mjsier,  die  sidh  alles  belebte  enthielten,  helsaen  »loaißiit  uhd  Äastfo- 
^är«  ^Rcb  Posidon.).  Die  ohne'Weiber  lebenden  Thrajer  (a)<:  Heilige  verehrt)  faeisaen 
KtÜrm.  '  Die  Krob^zeu,  sQdlicIi  vom  Ister  (b.  Hecat);   und  Teriken'  bielteh   sich  (nach 
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wurde  seine  Tochter  Ingigerd")  mit  dem  Reich  von  Sturlaug  an  Framw 
übergeben  (nach  der  Sturlaug  Starfsames  Saga).  Der  schwedische  Kouig 
Ingvar  (Gisthen'a  Sohn)  wurde  bei  Stein  in  Esthland  nnter  einen  Htigd 
begraben  (VI.  Jabrhdt.  p.  d.)>    Das  Land  Engra  und  die  logrionen  an  der 


Suidu)  fOr  nDSterblich,  irie  (nach  Herod.)  die  Oeten.  Sazones  cum  SUria  profecti  loM  i> 
Britanniam  (Mfttb.).  Slari  io  Frisia  aeu  Hollandia  doDavit  aDtem  ei  (Wiltel)rod)  Pippioni 
locnm  calhedrae  ephcopalia  in  caBtello  biio  i]!u«tri,  qnod  aotiquo  gentitun  illarun         *  ' 


-    -.    .,    i  seu  liberti)   heiisen  (in  doi 

Harken  und  d<  t  LauBitz)  Walscbken  (Wuczechken  Im  SacliseDspiegel).  Tarpis  ritae  bamiBH 
(wegen  der  Plünderungen)  AtnbroDes  genannt  (Festus).  Die  Sachsen  wurden  dnrch  den 
FlasB  Chalasaa  (die  Travel  von  den  Chsucen  geb-enot  (b.  Ptol.).  XafoVwv  vljaai  mK  a 
der  ElbniOodong  (Ptol.).  Paiilinns  Eboraceneis  taufte  die  Ambrones  ( AldsaxoneB}.  füt 
SacbBen  ^in  ßiitannien.  hiessen  Ambrones  (Siaeb  Ocm).  Ambronea  fuemnt  aeus  qnacdui 
gallica,  die  (durch  Flut hen  ausgetrieben)  planderteii  (Festna).  Oroaiua  nennt  die  .\nibr«iien 
nfben  (gaDischen)  Tignrinem  (unter  CimbtTo  und  Tentonen).  PoBidonias  Btellt  die  Teutonm 
iTiavyirai)  lu  Hehetiem  (neben  TtguriDcrn).  Pagus  Tigurinns  unter  Helvetiem  (Cuew). 
Teutoni  in  Seandinavia  (Heia).  Illiia?v  Xaiöyior  üi  *al  iw»  Stvvß'w,  Ttvivvoa^  xal  Oitgnm 
(Ptol.).  Die  Helrii  fmit  Alba  Heiviorum)  waren  dco  Arvemi  unterworfen.  Cimbri  et  Teitooi 
(In  Binn  Codano).  ultra,  ultimi  Qerinaniae,  HennioneB.  Teuluni  mit  IngaeTeo  (b.  Plinin^ 
Helrii  oder  (b.  Pliu.)  Hchi  neben  Vokae  Arecomici  (Caeaar).  Die  Eelvetier  wiT«o  Ui 
dem  Lande  Ewischen  Main  und  hercynischem  Walde  [h.  Tacitns)  anagewandert,  aut  du 
wOBten  Sitzen  jeiiBeits  der  Alpen  «wischen  Douau  und  Rhein  (Ptol.)  von  den  Bojem  Im. 
Den  Cimbern,  die  sich  durch  daa  Land  der  Bojer  durch gekftmpft,  achloSBCn  sich  (belvetiKhe) 
Tiguriner  (mit  castrum  Ti^recum  bei  Zürich)  an.  Frunci  et  Saionea  verwGaten  Bdgia 
und  ArmoricB  (Eutrop. ,  oiid  k&mpfen  mit  den  R6mem  (tat  Zeit  des  Julian).  Prae  eeierii 
hoatibuB  Saxones  timenlur  at  ripentini  (s.  Amm.  Marc.).    Die  mit  Langobardeu  nach  Ittlia 

f exogenen  Sachsen  fanden  ihr  Land  bei  aer  ItQckkebr  tod  Schwaben  besetzt  CumSaxoulin 
Indis  besiegt  Tbeodehert  die  ThUringer.  Bei  den  Angelsacbacn  gelten  die  Sachsen  dn 
FcBllandes  als  Kald-Seaxe.  Sachsen  siedeln  unter  Tertigemus  in  Brittsiinien.  Nuk 
Artemidor  wurden  bei  den  Thracern  die  Kinder  der  Freien,  bei  den  Geten  der  Sklim 
stigmatiBirt,  Bominum  genus,  quod  laribus  caicbat  i^uodque  ex  mixta  variarom  nnüui 
collnvie  conatabat,  et  quod  nallas  certaa  sedea  ut  patnam  nabebat  (Dion.  H.)  dieXeltfct 
als  'MßfQifiyiylc.  KX^S^yai  6i  'Aßopiytmt  öni  jljt  iv  loU  cgtair,  wf  intgaxgiovf  iimC  ni 
}iaga)Jovf  Us^y^au'  (Dinn.  Hai.).  Ljsta,  als  Hauptstadt  der  Aboridner.  iviait»  if  iit 
Jwi  T^  UnifJUfiw  mi  idic  KnßiieoK  tiaiaSveiy  iixüjaf  (Dion.  Hai )  die  Pelasger.  Aunei  dm 
Ton  Aboriginem  bewohnten  gingen  die  pelasgjscbea  Stadle  (in  Italia  oder  Tjrrhenia]  n 
Gründe  (ausgenommen  das  umbrische  Croion).  Die  thraciscben  Aerzte  des  Zamolxil  heuua 
Eraufcheiten  durch  die  die  Seele  behandelnden  Lieder  and  Su(cd  (b.  Plalo). 

*)  Nach  1'atiscblscbew  war  Ingrjen  von  Ingor  (Rurik'B  Sohn)  benannt.  Die  Sj^koen 
worden  um  Mössku  durch  die  rusaiscbe  List  mit  der  KubbiLut  betrogen.  Die  Wessen  >■ 
SadoBten  und  Süden  des  Olonelzschen  und  im  Nordosten  und  Osten  des  Nowgorodiseh* 
Gouvernements  biessen  (bei  den  Bussca)  Tschuden  (s.  Sjögren).  Perm  ist  Name  dM 
Lande's  (von  Sfrjftnen  bewohnt]  und  einwandernde  Russen  bildeten  den  Namen  der  PenniU' 
Äsnka  (Forst  der  Wogulen)  besiegte  (1456  p.  d.)  Ustwym  in  Pennien.  Zu  Stephai  ta 
Heiligen  Zeit  zogen  sich  die  Oetjftken  aus  Grossperm  zurOck  (a.  B.  Müller).  Die  Ko»- 
goroder  wurden  (1445)  von  den  Ineriern  besiegt  (Karamsia).  Obwohl  den  Tschnden  fäat 
lieh,  waren  ihnen  die  Sjrjänen  doch  verwandt  Den  Russen^  wie  den  Schweden  war  Iselun* 
(Ingem  nnd  In^ermanliind)  als  Volk  ond  Gebiet  der  östlichere  (nordöstlichen  Tb  eil  w 
ingermanland,  im  Gebiet  von  Wotskaja  Patina,  dessen,  von  den  Woten  anagehender)  HtBt 
(wegen  der  ursprQn glichen  Verbreitung)  auch  auf  Gegenden  ausgedehnt  wurde,  wo  aicb 
spiter  keine  Woten  mehr  fanden  (a.  Sjögren).  Dass  die  Woten  ( Ingarmanland's)  Bcbon 
seit  ältesten  Zeiten  in  bftufigen  Terkeb  mit  slavischen  Völkern  gestanden,  zeigt  ihre  vod 
den  andern  der  flbrigen  ingermaniandischen  Finnen  abweichende  Sprache  (Sjögren).  Oi- 
wohl  Finnen  haben  die  Woten  (Watialaiset)  in  ihre  Sprache  fremde  (beBondera  lappiKJ» 
and  esthnische)  Elemente  aufgenommen  (als  Oemiscb  von  Stammen).  Die  Sprache  kt 
lechoren  nähert  sich  in  Nachbarschaft  mit  den  Woten  so  aehr  dem  Wotische::,  dast  Bdw 
(von  Avramoiset  nnd  Savakot  in  IngermanlaDd)  als  Lapplakat  bezeichnet  werden  (s.  ^Ogren). 
Finland  ist  (nach  Bilmark)  Vindknd  (der  Veneter).  Vexionius  leitet  die  Finnen  (fflnm) 
von  den  Wanen  (mit  Vandalen,  Weneder,  Wenden  nnd  Qninen).  Der  Bftnptling  der  Jotea 
in  Jotland  (Finnmark  oder  Qneland)  hiesB  Finoehöfdiogen  ( Finnenhaupt |.  Die  QolMa 
nannten  ihre  Eroberungen  am  bothnischen  Busen  Jotland  (s.  Eallenberg).  Ccnx  de) 
Eareliens  qui  s'^blirent  pris  dn  golfe  de  Botbnie  sont  connns  aoui  le  nom  de  0°^ 
(Ltoiuna  le  Duo).  Esthen  und  Letten  werden  von  den  Finnen  als  Wiro-Lainen  begriHeB- 
Die  Isorier  bewohnen  logrien.    Nach  Gauner  stammen  die  Lappen  (Same)  von  den  SsM- 
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Nordsee  sowohl,  wie  an  der  bargandiscfaen  Ostsee  in  Ingermanland  finden 
ihr  HAopt  in  dem  Stammratcr*)  Ine  und  schon  im  sädlioben  Ingft7oneDland 
eeigte  eich  die  Form  "Eyx^^fk  (in  lllyrien).  Strabo  nennt  die  Encheler  auch 
Seraraser  (s.  Liodenschmit).  Die  Syrjanen  haben  sich  in  ihre  gegenwärtigen 
Wohnsitse  zanftcbst  aae  den  oberen  Gegenden  der  Kama  rerbreitet,  der 
nördliche  Tbeil  des  Permschen**)  Qouvernemeat's  aber,  nnd  besonders  das 


jeden.    Beim  Birenfest  (EoawoD  PSAÜset)  ii  _     _ 

Der  B&r  (Otho)   wurde  in  den  Armen  des  Bros<«o  OUwl  ^ ,  „ 

(ans  der  tat  Erden  gefallenen  Wollflocke).  Olawa  ist  das  Surnbild  dei  groaeen  Bären, 
Wenajao.  Olawa  des  kleinen  Btren  (bei  den  Finnen)  Die  Soone  oder  {bei  den  Lappen) 
Beiwe  heJHt  JouIod  (bei  den  Finnen).  Tala  (Prophetin  der  Äsen)  war  von  den  (am 
Beginne  der  Welt  geborenen}  Joten  belehrt.  Ton  den  scandinavischen  Zwergen  bewobnten 
Ai  und  Htacvangr  das  Wasser,  Loni  die  Bdmpfe.  Neben  dem  finnischen  Seidr  (der  Ter- 
wandlongen)  unterschied  die  nordische  Zauberkunst  die  Beschw^jruiig  (lneing)jdr^,  nm 
Andern  Böses  loinfngen.  und  die  gerningar  (He:ierei),  wie  die  Verwirrung  der  ifeinde 
durch  Nebel  oder  das  Unsichtbarwerdeu  in  einer  umgebenden  Wolke  ( Halinschi^mr). 
Citait  le  nimbns  dont  les  diTJoitia  grecqoes  oa  romainei  a'enlotiraient  ponr  ne  pas  ^tre 
aperfnes  des  morteli.  Die  ännischen  Zauberer  hlessen  Noijat  (t.  Marmier).  Chec  les 
SeandioaTea  les  prophätesses  (rivales  des  Nornes  rnftholugiaues)  portaient  le  nom  de 
Spakonur  (femmes  de  Tjsion)  on  de  Spadisir  (intelligentes  de  vision).  Lei  Spakonnsr 
t'ppelaient  atusi  YOInr  (Le  Duc).  Xnov  töv  ötfi»aXfiCy  (Horod.)  die  Scjthen.  Hercules 
DeüoiiensU  auf  Monzen  des  Kaiser's  Poathamias'  (262  p.  d.}. 

*)  CelticoB  a  Celtiberit  ex  Lusitania  adrenisse  manifestum  est  (Phnius).  Hit  den 
Soeveii  kSnnen  sich  nor  die  nnsterblichen  Oö;ter  vergleichen"  hurte  Caesar  von  den 
Uaipetern  [nls  Äsen].  Illiberis  maguae  qnondam  uibls  tenue  vesiigium  [s.  Plinius).  In 
Scordiceni  cespitis  conflnio  quondam  Pyreuc  ciritas  ditis  arvia  steiisse  fertur  (Avienns). 
Gena  Elesycum  pritii  loca  haec  tenebat,  atque  Narbo  ctritas  erat  fprocii  maximuo  capot 
regnL  Eiricom  illum  Peregrinatorem  seu  mnltivagum  immorialium  agrum  eeu  Paradysnm 
aUuido  Toto  inqnirendum  sibi  injuDiisse  fabnlantur  (die  Norweger).  Zeutam  priu«  babuerunt 
enidHnm,  post  etiam  Diceneum,  tertinm  Zamulxem  (Goihi).  Dio  dixit  primum  Tarabostes  eoB, 
deinde  vocitatua  Pileatos  hoB,  qui  inter  eos  genere  exstarent,  ex  quibus  eis  et  reges  et 
aacerdotes  ordinabantur-  Adeo  l'uerunt  laudati  Getae,  ut  dudum  Maitem  quem  poetorum 
iallaeia  deum  belli  pronunciai,  apiid  ,eos  luisae  deum  dicaut  ezoJtum  (JornnDd.).  Rtgnante 
GotUs  Barrista  Dicenens  tenit  in  Goihiam  (quo  tempore  ßuinanorum  S;IIa  potitus  est 
priucipatu),  cujus  consitio  Qotbi  GermanorDm  lerros-quaa  nunc  Franc!  obiinent,  depoputati 
BDDt  (ohne  daea  Caeaar  eie  besiegen  konnte  [als  BuerenJ).    Propriis  legibus  vivere  fecit, 

Inas  usque  nnne  conscriptss  Belaginea  nnucupunt  (Jorijandea}.  Rt.'liquam  gentem  Cupillatos 
icere  juBsit  (ala  Ekrenname,  ausser  den  Pileati  uder  aacerdotes  Decedenle).  Diceueo  paeue 


nari  Teneratione  habnere  Coniosicum  (et  rex  et  poniifez  babebatur).  Wuioamoiuen  oder 
Waoha  Dkko,  Sohn  der  Kawe  and  des  Riesen  Ealewa,  wurde  (nach  30  Jahren)  von  seiner 
Bfntter  geboren.  Nachdem  der  Lappe  sein  geschmiedetea  Ross  ertchosaeu,  wandele  er 
aber  die  unter  seinen  Schatten  eutstebeoden  Flachen  und  Meeren,  u&hrend  sich  der 
Himmel  ül^er  dem  Haupte  wölbte,  und  wo  er  den  Kopf  aus  deit  Wassern  hob  entstand 
«ine  Inael ,  wo  er  die  Hand  bewegte  ein  Torgebiige.  Als  der  aus  Tnrja  oder  Lappland 
herbeifliegcnde  Adler  aof  Beine  k.uie  genistet,  fertigte  er  Himmel  und  Erde  aus  den 
Ballten  Aas  Eis  (Con,  Wolf  der  Indianer  austretend].  In  das  Grab  des  todten  Helden 
Wipnnen  (Katewa)  hinabsteigend,  zwang  ihn  Wianomöinen  die  gesnchien  Zauberworte 
mitxntheilen  [Schamanischl.  Ausser  auf  dem  höchsten  Outt,  wenden  die  Finnen  das  Wort 
Joniala  aof  alle  Götter  noheren  Rangea  an.  Tont  en  d^signant  i 
(bei  den  Finnen)  s'apfjliqae  encore  ii  tous  lea  dieux  manifestes  sou 
(a.  Jje  Dne).  Chaque  individu,  chuque  maison,  cbsque  ffiret,  chaqne  lac,  chaque  montagne 
«  son  Haltia,  oo  esprit  consulienr  (in  Finland)  [Ti].  Occurrit  regi  (Letwinorum)  Lethovie 
qaidam  Livo  de  seuloribus  dicens  se  a  ueophitia  et  communi  populo  regem  constitutum 
(a.  Beimannns  de  WaDberge)  1345  p.  d.  Njörd,  (Sohu  des  Frey),  ali  Sveakönig,  ist  (nach 
Are  Prode)  Sohn  des  Yngve,  König  der  Türken.  Borre  oder  Bure  (König  im  Torkenland) 
ist  (nach  Fundiun  Noregr)  Vater  des  Bör,  dessen  Sohn,  der  AsakSnig  Odin,  Vater  des 
FreV  ist  und  dieser  Tater  dea  Njörd  (Vater  des  Frey).  Yngve  ist  Sohn  des  Odin  (in  der 
E^dda).  Seming,  Sohn  des  Yngvefrey  (in  der  Edda),  ist  Sohn  des  Odin  (in  der  Ynglinga- 
■ftge).  Die  Könige  von  Sigtnna  (mit  den  Odinstemuel  und  der  Handelsstadt  Birka)  k&mpften 
oft  mit  den  Königen  üppaala's  mit  den  Tempel  des  Frey  (s.  Manch).  Die  Gothen  itoasen 
bei  Birea  an  die  Soeonen,  die  sich  bis  zum  terra  feminarum  erstrecken  (b.  Ad.  Br.),  Jen- 
•eiU  wohnen  Turci  (mit  Wilsi,  Mirri,  Lami,  Scuii).  Sitonum  gentes  (mit  FrauenherrBchaft) 
neben  Sniones  (Tacitus).  And  he  nordhan  him  (s.  Sreom)  ofer  tha  vestennu  ia  Crenland 
(Alfred). 

**)  Der  Penniache  Stamm  verbreitete  sich  ans  dem  Gebiet  an  den  Kama  und  Ural 
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Ür^lische  ächeidegebiree  ist  in  geograpbiacber  Bücksicht  das  eijfeqtlidie 
Vaterlapd  d^a  Stamme»  gewesen,  von  dem  er  sieb  tbeils  nach  Osten,  be- 
i^cindera  aber  nach  Weaten  und  Nordwesten  verbreitet  ( Sjagrcn ).  Die 
SyrjäneD  oder  PefOiier  erstreckten  ,  fräh  ihre  Wohnsitze  bis  eum  Eisneai 
(weatlicb  in  friedliciien  oder  fßiudliqben  Verkehr  mit  FiDuen*)  oder  ancli 
Lappen),  wurden  aber  später  theils  durch  zwiscbengedrungene  Bussen,  theila 
und  eben  mittelst  derselben  durch  Finnen  von  Westen  und  Norden  nach 
Osten  gedrängt  (b.  Sjögren). 


bis  an  das  Archangelscbc  QoaTernement  (s.  Lepecbio).  Nacb  Georsi  hat  die  Sprache  da 
Osölkeii  (dem  Wogulischen  verwandt)  eine  Beimischung  des  Samojejischen.  Die  Beorrau 
sprechen  (nach  Other)  eine  dem  finnischen  (lappischen)  ähnliche  Sprache.  Die  (I.  Jahifadt-p.  i.) 
von  den  Sogdianem  unterworfenen  Y&n-thsai  oder  Alanna  (fer  Chinesen)  befreiten  Bich 
III.  Jahrhdt.  p.  d.  (b.  Klaproth).  Lhorasp  bekämpft  die  Alanen  (jenieits  des  DzibuoJ  and 
die  Ohur.  In  Verbindung  mit  den  Onisieru  werden  (87  p.  d.)  die  Ossen  oder  (bei  da 
Armeniern)  die  Alanen  von.  den  Pereen  besiegt  Swatoslaw  besiegt  die  Yaai  oder  Ori  oad 
Kosogar  (TcherkeaseQ )  965  p.  d.  L'empereur  pennit  (720)  qu'on  enregietritt  comme  loi 
(pinni  les  vaesaoi  de  I'empire)  le  orince  Ko-tba-lo-tchi-h£eMl-fa-chi.  Khiou-enl  (rteidut 
ä  HoD-ei-nah  ou  Gaznab)  du  paye  ue  Sief'-iu  (au  sud-ouest  de  Tau-ho-Io  ou  Turkestui)  «i 
Kotbalotchi  (Tsao-hui-tcha),  ou  vivent  mM^ee  trcia  races,  les  Turks-,  des  geos  de  Ki-pii 
(Copb^re)  et  des  natifa  du  Tokbareslan.  Le  roi  de  Fan-yan  (Wang-yan)  ou  Fan-yan-iu 
(tonchant  au  snd-ouest  k  Kothalocbi)  reside  ii  Le-lan.  Outre  I'espagnol  propremenl  diL 
et  Sans  compter  le  bisca'yen,  d'autres  dialectes  se  parlent  dans  la  P^ninsule,  le  cUaUs, 
qui  s,'^iend  avec  de  l^g^rcs  modificatioos,  it  Saragosae,  k  Valence,  i^  Majorque,  et  diu 
toutcs  les  proTioces  de  la  couronne  d' Aragon,  est  präcisement  l'ancienne  langoe  d'oc  (li 
lengua  lemosinaj,  qu'on  parlait  sur  l'autre  revers  des  Pyr^n^es  (Viardot).  Maihtenut 
encore,  un  paysan  langneuocien  ou  limouain  comprendra  et  sera  compris  sur  tout  le  liitonl 
espagnol.depuis  Port-Vendrea  jusqu'au  royaume  de  Murcie.  Tbe.  gramn^ar  of  Man«, 
of  Osmanli  and  of  tbe  Turko-Tartar  langoBges  seem  identical  (accord  to  Patterson).  Ojpett 
idectificirt  den  Forst  Jeliotashe  (der  Khitai  oder  Kara-Kbitai  mit  dem  Priester  JobuB. 
Dans  le  pcuplades  des  Bonriates  (du  pays  de  Tounka)  il  faut  distiuguer  dem  clasees.  It 
Bouriate  nomade,  qui  s'occupe  a  Clever  le  b^tail,  et  le  Bouriate  iL  domicile  fixe  qni  hsbiu 
la  valUe  de  Tounka  (Poliakow)-  Tbeodosia  biess  (in  alaniscber  Sprache)  Aodada  oder 
'jQJiißia,  die  Stadt  der   sieben  Gotter  (nach  Periplus).    Touiiorix  (Beiname  des  ApoHo) 


ist  aus  toutio  (too  tout,  kTmr.  tut,  jetzt  tüd,  als  t4t,  irisch  tuath  oder  t6t,  populos,  regio, 
als  tout,  urspr.  taut  aus  der  W.  tut,  wie  lett  tanta,  populos,  genus,  goth.  t"-''-  *"** 
ihintha  aus  W.  thut,  ahd.  diota,  diot,  populos)  und  rix  (rigs,  gen.  rigis,  kyi 


rht  oder  itg,  irisch  rig,  jetzt  righ,  riogh,  rex,  princeps,  dominus,  laL  rez,  gotb.  reilo, 
ahd.  rieh)  zusammengesetzt  is.  Gltick).  Kaum  aufgeblüht  verfiel  das  paoaoniscbc  SebriA- 
wesen  zugleich  mit  dem  grossmoravischen  Reich  (895)  und  suchte  an  der  bolgaiiacbes 
Htitterbrust  fernere  Lebensdauer,  sp&ter  in  Serbien  und  Russland,  euletzt  im  Gebiet  der 
Wlucben,  Moldauer  und  Russinen,  so  das«  das  heutige  Mähren  somit  B&buen,  Schlauei, 
Polen  und  Litthanen  davon  iinberflhrt  blieben  (s.  Glückselig)  Bilingnes  Bruttales  Eamiii 
dixit,  quod  Bruttii  et  Osce  et  Graece  ioqui  BuHti  sint  (Paulj. 

*)  Die  Sawolotscbe  oder  Sawalotscbe  Tschnden  (Finnen  nnd  besonder«  Karelier) 
wurden  (bei  der  nfirdlicben  Auehreiiung  der  Russen)  von  SQden  nach  Norden  getrieben 
nnd  da  liei  Vermehrung  der  Tschndiscben  Masse  (trotz  dea  so  starken. Drftjigeo'Srdus 
ein  Tbeil  der  Karelier  selbst  von  Osten  in's  Pinegasche  und  Meacniscbc  verschlafen  wvrdf) 
im  Norden  kein  Ausgang  geöffnet  werden  konnte,  so'mussten  dadurch  die  Pernuer  gleW"- 
falls  noch  mehr  nach  Ost  und  Südost  zurückgedrängt,  also  auch  vom  Meere  abgescbaiäeo 
werdea  (s.  ^ögren).  Stefan  taufte  13öO  in  Permien.  Kar,  Stadt  (im  SyijaDischen).  Kt 
Sprache  der  Syrjänen  und  Permier  ist  nur  dialectweise  verachieden.  Syrj&nen  [ran  itqli 
Band),  als  an  der  Seite  Kriegen.  Die  mohamedani sehen  Besermftner  (unter  den  Wo^'ue») 
kennen  (ausser  woljäkiseb)  auch  die  tartarisebe  Sprache.  Jen  (Gottim.Syijljiiscben)  odff 
(bei  Tscheremissen)  Juma  (Jnmala  finniaeh)  heisst  (bei  Wotjäken)  Jiimor  (Ilroarinen).  KereoM 
der  Wotjeken  und  Tscheremissen.  Ki  montium  appellatione  cugnominati  (Ämm.).  Alim 
[Albani,  als  Osseten].  Die  Tiberia  biess  früher  Albula  (nach  Flinius).  Ariminum  «u 
urBp^Qnglich  eine  ambriscbe  Stadt  (nach  Strabo).  Aegida,  ala  Stadt  ^stria's.  Jsits 
Comagenos.  civitatem  in  monte  Comeoberg  (Ännl.  Einh.).  Mons  Comasenos  oder  WieDe^ 
wald.  Comeas  Apollo  in  Seleucia  (b.  Amm.)  [Comosinus,  als  Otbis].  Kunsag  (KuniMi«») 
an  der  .Tbeiss  ans  den  mit  Salomo  (1070  p-  d-}  in  Ungarn  eingefallenen  Rumänen.  KumM 
[jron  aeoliscben.  Cyme  in  Asien)  wurde  durch  Chaicis  auf  Euboea  gegrdndet  Cui  (Ca 
Domitio)  fincs  Salyorum  transeunti  occurrit  legatus  Bituiti,  Allobrogum  regis,  pretioso.  ipiW' 
i:atis  inBtruclua.  quem  satellites  similiter  ornati,  et  in  bis  canes  etjam  sequeba^tar,  nan 
et  canibuB    pro    satelblibus    utuntnr    ejus    regionis    barbari.      Sequebator    etiam    Fo^ 
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Die  JoDJär  bftilgen  durch  Javau  mit  Ja^etus  zusammea,  Vater  deä 
Pi'om^menW  (dessen  Sohn  Deucalion  den  Hellen  zeugto),  als  Repräsentant 
'\et  Urbfifölkerung,  die  in  den  Japygen  Illyrien,  in  den  Jopydeji  Calabrion 
beitohnten,  und  unter  der  Herrschaft  des  Janus  (Jaran  oder  Japbet)  den 
Toa  Greta  gepachteten  Saturnus  oder  SaHa'nus  bei  sich  aufnahm,  Uta  in 
Latium  Gesetze  und  Ackerbau  zu  lehren.  Die  von  Epirus  nach  Tiieasallen 
*flödefnd0n  Doi'ier  ti'afen  in'Äcolia  die  äbliachen  Böotier,  die  nach  Böollen 
getriöb'en'  wüi'd'cn  (»äbfend  inl  Peloponnes  später  die  Ächaeer  zur  Ver- 
ätdBihing  ihrer  Wohnsitze  gezwungen  wurden).  In  Beziehung  auf  Aeolus 
and  Äc  Aebliden  hciTScht  (nach  0.  Müller)  das  grösate  Gewirr  in  den 
Genealogien  (nnter  Vervielfältigung*)  des  Namens  Aeoltiä)  uud^  wie  Heigelin 
bemerkt,  ,hat  sich  der  Name  Aeolus  ahf  alle  Stämme  det-  Hellenen,  die  tbeils 
vor,  theila  neben  den  Dorem  und  Joniern  da  waren,  ausgebreitet.  KOnig 
Aeolus  auf  den  lipai-iachen  oder  aeolischen  Inseln  führt  (bei  Diodor)  den 
Gebrauch  der  Segel  ein  und  wurde  wegen  seiner  Kcnntpiss  von  den 
Witterungswechseln  zühi  Gott  der  Winde  erhoben.  In'  den  Äeoliuru  zeigte 
sich  der  von  Westen  zur  See  angelangte  Theil  griechiaclier  Bevölkerung, 
der  von  dem  temporären  Aufenthalt  in  Nordafrika  (seit  dem  dortigen'  Ein- 
fall der  blonden  Völker  der  Thamou)  den  libyschen  Sagenkreis  mitbrachte. 
Deacalion  landete  äaeh  der  Fluth  auf  dem  Parnass,  und  als  aeiu  Sohn  Hellen 
das  Land  besiedelt,  vertrieb  dessen  Sohn  Aeolus  seinen  Bruder  Xuthun 
(Vater  des  Jon  Und  Achaeus).  Als  eigentliche  Hellenen,  direct  von  Hellen 
entsprungen,  galten  (bei  Heliodoi')  die  Aenianea  oder  Euienes,  die  Scymnus 
Chiua  als  eine  Mischung  von  Lapithen   und   Myrmidonen   (den  aus  Steinen 


Mtvfoät  M  äi^Q  ilmro),  qui  barbaro  caato  (ßa^ßägai  /lovaixS)  primam  r«gia  Bituiti,  tarn 

laiTerB^  Allobrogam  ^dhb  deiis  ipBiDB  legati  laudes  cttoebat  (Appian).    Le^roi  scjthe 

Ariapithtia  avait  edouge  une  femiiie  grecquc   de  la  ville  d'Istrua,  il  en  i 

Skflet.    Sa  seconde  femme  f^tait  la  fille  du  roi  de  Tbraqe,  T^ree ,  il  cri 

Octomazad^s  enfiii  sa  trbiai^m^  femme,  Opola  ätait  d'origjne  ac^thiaue, 

i  Dn  ßla  qui  re(Dt  le  oom  d'Oricus.    AlB  Sk^lea  aich  ic  Olbia  in  die  Hjst'i 

hatte  einweihen  lassen,  .wurdn  et  von  den  ScTthe^i  getödtet  (V.  Jubrhdt. 

unter  Byrebistea  zerftOrten  Olbia     Die  auf  Einladung  der  Scytben  die 

baaenden  Griechen  nahmeo  die  Tracht  der  M'elauchläneD  au  (nach  Dio] 

festigte  (heim  Anfatande  di^r  Mlxbellenen)  Olbia  gegen  die  Oalator.    D 

Eara-Rirgbisen  CI^i>'g'^  pder  Biimten)  oder  Diko -Kamen njze-Rirgisy  [w 

heüsea  Bapape.    Hasret  (Majesi^)  igt  Tite]  des  Cban  von  Cbiwa.   Dem 

Raisiik^' (Kasaken)  stehen  Prikna  (Rikthe)  zur  Seite. 

*)  Ed  Sanscrit  Arja  Bignifie^  comme  ai^eptif,,  GdiUe,  d^vone,  aim^,  excQllent,  comme 
Biths^Dtif,  njaitre,  scignenr.  La  forme  pluasijnplc,  ari,  a  »ussi  duna  let  .Vfidaale  aeua 
je  4£vone,  e£I6,  plein  a'ardcur.  Le  dcrivg  ^econdair  f>Tja,  venerable,  excellent,  de  boone 
race,,  maitre,  aml,  s'emploie  plua  späcialemeiu  comme  etbnique  pour  d^signer  Ire  bommea 
d*  la  face  pure,  de  la  natioo  privil^gi^e,  par  oppositioQ  a  ceux  des  castes  infäriearee 
Orict«t),  En  Zend  on  le  retroove  wua.  la  forme  de  airja,,  reBpectable.T^ntrabie,  et  il 
i'^pplique  de  m&me  i,  la  nation  et  au  pa;a.  Dne  autre  fijrme  .dcriv^e  parait  se  Irouver 
dus^l'Elapi  de  la  Gen&se.  La  racine  verbale  da  mot  arya,  air^a,  a  £tc . 6galement  con- 
WTvfe  par  les  deux  langnea  soeurfi,  c'est  le  Sanscrit  i  (ar)  et  le  zend.  erS,  dont.  le  sens 
primitii  est  celui  de  monvement  en  g^n^ral,  maia  aourtout  de  mouvement  en  haut  Slit 
deni  Sanscritisciti.  fta,  eine  Art  Synonyme  von  arya,  oder  lim  Zend)  arfli^,  «rfta,  vereb" 
and  gefeiert,  verbindet  Boarnouf  Upraroi  den  alten  Namen  der  Perser  {b.  Herodot).  Die 
Otiten  dea  CaucaauB  nennen  aich  Iron  von  ihrem  Lande  Ir.  Der  Name  der  Arii,  einer 
der  kriegeriachsteD  Stämme  der  Germanen  (nach  Tacitns)  bäugt  mit  ari, oder  ario.in.deD 

Samen,  wie  Ariovist,  Ariobindus,  Ariaricua,  Äribald,  Aribiat,  Äribint,  Ariman  zusammen. 
1  Herjbald,  Eerilint,  Heriberaht,  Heriman  liegt  her!  (altdeutsch)  oder  bari,  got^iach,,harJi 
tmilijs,  aemcn,  eieratus;.  Bopp  erkl&rt  Arii  aua  era  (Ebre,  Ruhm)  oder  (Angelsächsiacb) 
it  und  (BcandinnriBcb)  aer.  Von  Ari  (_upfer)  im  Armeniacben  kommt  der  Plural  Arikb, 
üa  Name  der  Perser.  In  Erinn  oder  Eirinn  Ijarln  oder  jar-innis,  die  Insel  des  Westen's) 
'äep  £r,  dag  ^s  Adjectiv  edel,  gut,  gross,  als  Subatantif.  einen  Krieger  oder  Helden  be- 
zeichnet: Yom  Sanscritischen  Arya  leiten  eich  «b  Arjaman  (ami,  compagnoD),  &ryfka 
(bDtnme  v£n£rable,  grand  p£re),  äriatä,  äriatva.  (coifduile  honorable),  sowie  auch  Aryavana. 
Th'racien  (Feulie)  hieas  früher  A'ria  (oacti  Steph.  Bjz.;. 
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und  Ameisen  eatatandonen  ürhewohneru)  mitÄemoiiem  (Theesalien'^erklftrt. 
Die  Gegend  von  Dodona  war  von  den  Soll!  oder  Vbei  Pindar)  Selü  nad 
den  zur  deucalJoni sehen  Fluthzeit  Oraeci  genaDnten  Hellenen  (n.  Aristoteles) 
bewohnt.  Zur  Flpthzeit  kreuzten  die  Häuptlinge  der  Pelaager,  als  Wilclnge^ 
konige,  aur  dem  Pelagos  oder  Meere  umher,  Land  (gleich  Pelagonien  in 
Macedonieo)  zur  Ansiedlung  suchend,  wie  sie  es  bei  des  Pcloros  Bericht 
TOD  dem  Erdbeben  in  Tempe  (nach  Atbenäus)  erhielten.  In  Arkadie.i  tritt 
Pelasgns,  Sohn  des  Niobe  mit  Zeus,  als  Landheros  auf.  Ächäus  war  der 
vom  menscbltcbeD  Vater  (Xutbus)  geborene  Sobo  der  Creusa,  die  mit  Apollo 
seinen  Halbbruder  Jon  zeugte  (indem  die  mit  den  zugewanderten  Jaraoeii 
vermipcliten  Eingeborenen  als  Acbäer  erscheinen).  Spätere  Satten  vorsetzten 
die  Landung  des  Deucalion  nach  dem  Parnass  (b.  Delphi),  aber  am  Skoraiaa 
(dem  Knoten  des  Haemus  und  Rhodopo)  finden  sich  die  von  den  LaaeJ  und 
Oraai  bewohnten  Quellen  des  Strymou,  der  an  seinem  unteren  Laufe  den 
See  Prasias  oder  Cercinitis  (mit  PfahlbauteD)  bildet.  Die  Kimbern  oder  (bei 
den  Griechen)  Kimmerier  (nach  Strabo)  waren  die  umherschweifendeTi  aod 
(gleich  der  Kimmung)  streifenden,  als  Nomaden  auch  am  Pontns  (ehe  die 
asiatischen  Scythen  sich  einschoben)  und  ihrer  Verheerungen  wegen  Ränber 
gescholten  (nach  Fostus)  wie  später  die  Wikinger.  Die  von  den  Ligfern 
(den  mit  den  Lygii  Scblesien's  verwandten  Ligurern*) )  verstandenen  Ambroncn 
waren  die  Anrenner,  vor  der  Schlacht  den  entsprechenden  Ruf  (Au,  au  oder 
drauf,  drauf)  erhebend,  und  der  brittannische  KOnig  üterpendragon  spricht 
(b.  Sicgeb.)  auch  von  seinen  Feinden,  den  nach  den  Messern  (sahs)  ge- 
nannten Sachsen,  verächtlich  als  Arabronen  (gleichsam  Eopfflecbter).  Nacli 
Herodot  waren  die  Jonicr  ursprunglich  Pelasger  und  die  Athener  änderten 
ihre  Sprache,  indem  sie  Hellenen  wurden.    Die  in  Böotion**)  niedergelassenen 


*)  Hit  dem  Seeznge  des  .lagioD  begannen  die  griecbischeD  Cid ttirein flösse,  die  ooch 
in  Odin's  Residenz  Asgard  am  Maeotis  nachwirkten  (xur  Zeit  des  Mithridates),  tatnt  die 
Gestade  dea  echwarxen  HeereB  zu  durchziehen,  wo  Skylu  am  Promontorium  Jasoninn 
die  griechische  Stadt  Asinia  (Uoiriia  wt^änohs  'EiÄijrls)  kennt  und  in  der  Nabe  im 
ÄpgaruB- FI  aase's  (wn  Aetes  den  von  Medea  zerst&ckten  Eorper  seines  Sobne's  Aps^rtat 
gesammelt]  die  nach  dem  Tempel  der  Athrnae  genannte  Hafenstadt  Atbenae  mach  Arrisnl 
oder  (b.  Sk;laz)  Odiiiios  ('OtftiMDc  nJJlic  'Eilijvii)  lag.  Das  Talk  der  Odones  ^tdufic,  tsm 
%axi;c  lolf  Mäiioia  SjunQev)  wobntc  in  Tbracien  (nach  Stepb.  Bjz.)  und  ron  den  Gebaru- 
T  waren  die  Odines  benannten  Qualen  bergen canmen.    '£liin(  »arütae  xai  nayÜH: 


dolores  et  laquei  mortis,  id  est  lethalia  pericula  dolores  Orci  ('HSiyK  ^äov).  Im^ebiel 
._.  .,.  ..._  ■■>Q„e„g  gijgr  Hades  (am  Ächeron  in  Tbesprotia)  lag  das  Orakel  der  Abm- 
jonfjavtiioy).  Der  thracische  KOnis  Hämns  wurde  mit  aelner  Oemahliii 
Rodope  fftr  den  Frevel  bestraft,  sich  dem  Zeus  nnd  der  Hera  gleichzustellen,  als  noch  du 


ir  Abm- 
lemahliii 
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Himus-Oebir^e  verehrt  wurde,  nnd  das  Äimo  genannte  Land  der  AbgeecbiedeDen  lieft, 
seinen  verschiedenen  Abiheilnngen  nach,  in  beiligen  Bergen  (bei  den  Lappen).  Die  ^^ 
61U01  hatten  die  heiligen  JnngfraueQ  ans  dem  H;perhoräerIande  (bei  den  Osii  am  Balticj 
auf  der  heiligen  Strasse  an  das  adrintiscbe  Meer  geleitet,  und  weiter  nach  Doduna,  Delphi 
(«0  die  Osiot  orakplt«n)  Tempe  und  Dodona,  um  des  Phöbos  Weihgaschenb«  an  BW- 
bringen.  WäinnmOinen's  Oeige,  Eandele,  bezauberte  die  Waldthiere,  wie  Orpheus  Leier, 
die  vöeel  and  Fische,  and  Citherapielende  QesandtOD  gelangten  noch  spftt  von  der  OsKm 
bis  Bysanz.    Himinbon;  war  Heimdall's  Himmelsburg,  Himiiigllifra  (die  Himmelanklaffeode) 

eihfirte  zu  den  von  Rana  dem  Aegir  geborenen  HimmelstOchtern  nnd  mit  der  N^pbe 
imalia  (aus  Cjprus)  zeugte  Zeus  den  Cronius.  Der  nördliche  Mare  Cronium  war  unbe- 
Bchiffbar.  Die  (unter  Commatorius)  am  HaemoB  zurückgebliebenen  Gallier  oder  Prausi  {die 
Brennns  II.  gegen  Delphi  geftibrt)  erbanten  (zwischen  Byzanz  and  der  Donau -Hdodong 
Thjle  (als  ihr  Thule). 

*)  In  der  Iliade  kämpfen  die  laent  f^t^itan-ig  an  der  Seite  der  Böotier  neben  den 
Schiffen.  Die  barbarische  Sitte  der  lanDen  Oewftnder  findet  sich  auch  in  der  homeriicliea 
■  Hvmne  an  Apollo.  Schlegel  giebt  dem  Nomen  der  Jonier  einen  lydiscfaen  Ursprang.  Naci 
PfnUrch  gab  es  vnr  der  Zeit  Solon's  ein  Orakel  der  Pjtbia  den  Namen  laona  in  Saffloi. 
In  den  peniscben  Keilinschriften  bezeichnen  Jnna  die  Oriebhen  Kleinasien's  und  aof  den 
Inseln.  Jaran  wird  unter  den  SObnen  Japbet's  genannt,  von  denen  die  die  Inaeta  der 
Völker  unter  sich  theilenden  StAmme  herkamen.  In  den  Ingdiriften  aar  Zeit  Ai«ka'> 
steht  Yona  statt  Tavana.    Pictet  leitet  den  Namen  der  Yavana  oder  Jotrier  von  ju  (areere, 
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Jonier  nahmen  znerst  von  Cadmas  das  phOcizische  Alphabet  an  (n.  Herodot), 
Die  eich  anf  Satn  ben  Nouh  (oder  Sem),  dem  Aboul  Arab  ziirückleitenden 
Araber  lassen  Alles  Feindliche  der  tatarisch-scythiscben  Keitervölker*)  von 
Jafeth  stammen  (während  die  Gham'a  Neger  wegen  ihrer  üngef^hrlichkeit 
eher  bemitleidet  werde,  da  dem  Fluche  ihrer  Dienstbarkeit  zugleich  daa 
Gebot  gate  Behandlung  zugefügt  wurde),  und  der  Zwiespalt  der  Titanen- 
kämpfe  bei  den  Armeniern  wiederholt  aidi  in  der  Griechischen  Mythologie, 
wo  Jupiter  den  ihm  verwandten  Titanen  Japetos  in  den  Abgrund  schleudert 
and  von  dessen  Söhnen  MenOtins  mit  dem  Donnerkeile  tOdtet  und  Prometheus 
(Bnider  des  Epimethens)  verfolgt,  während  Atlas  im  Westen  verschwindet. 


tTertere),  als  die  Qrenze  vertheidigeDd.  A  la  forme  cansatJTe  de  la  racine  yn,  an  prfeent 
jtvajAmi,  repond  de  tont  poict  le  verbe  lao/jai  tod  laiajiai,  Torro  leitet  javeiiii  von  juvaodo 
(qni  >d  eam  aetatem  pervenit  st  juvare  DOMit).  Nach  Pictet  Uota  oder  Hibemia  (Irland) 
in  taummengesetit  ana  ibh  (pajs)  nnd  Erna,  fonoe-a^condaire  de  Er-Arya.  Dani  le 
principe  on  a  appelA  Ibferie  la  portion  eenlement  de  l'EBpagne,  comprise  entre  l'Iber  et 
Im  Pjren^es.  DionjB.  Halic.  erwUint  der  BrOderBchaft  ron  Ißiio  and  KtXtos-  Im  Cancasnfi 
findet  man  ein  Albanien  an  ein  Iberieu  grenzend,  wie  das  hrittannische  Albanien  an 
Ribernien.  Tirlandais  ibh,  pa;s,  tribu  correapond  an  sanscrit  ibha,  famille,  6tat  de  maison, 
■erriteim,  d'on  par  une  eztenaion  naturelle,  d^rive  le  sena  de  clan,  de  tribn  et  de  pays. 
de  ibha  vient  l'adjectif  ibhya,  riche,  opulent,  c'est-ä-dire  posBeaBenr  d'nn  grand  6tat  de 
nuuBon.  Cet  adjcctif  ae  retronre  dane  le  grec  ifua ,  avec  l'acception  peat-fitie  secondoire 
de  foit,  d'on  sabstantif  Uptt,  conBerv^  lenlemeDt  dans  l'adverbe  l^i,  avec  force.  En  irlandaii 
et  en  erse,  alp,  alb,  aignifle  nne  hantenr,  nne  grande  masae,  one  montagse,  en  cynriqae 
■Ip,  DD  rocher  abrnpt6  et  aourciUenx. 

*)  Der  Käme  der  tbraciacben  Jap;den  in  Illyrien  hat  aich  in  dem  Chaonien  be- 
wohneDden  Stamm  der  Albanen,  ala  Eingeborene,  erhalten  (neben  den  Pailhini).  Bartho- 
lomäaB  ist  der  Apoatel  der  Indier.  Rabbi  Akiba  gab  den  Bar  Cokba  (Sohn  des  Steru's) 
fOr  den  MeasiaB  ana.  Yava  (;avaka)  B'appHque  ordioairement  &  l'Boraeam  bezastichon, 
mtii  aneai  (dans  lea  V^das)  au  triticnm  on  frnmentum,  gaw  (am  Beintschi),  jawai  (im 
HtthauiBchen),  als  Zkt  {Ztla).  'Ana  loü  ia  xal  tav  Sm,  z6  nrim,  yiytiia  iat^s,  fl  tu  miv- 
■■^f^  CaigC-  *&  <J(  ntto^  lo  nita  ylMTOt  nii^r,  oStait  xal  naga  i6  aai,  ä^y,  xal  (kiqv,  tuxi 
IM  ta.  3^  yag  tiXitov  faqva,  tSc  ntinna,  tl  fiij  xat"  ßt&iiipiy  yiyayt  (Etjm.  m.).  Xa^f.  i 
tifoigic  änifiof.  Uiutros  {Tuj^fös):  volucmm.  Symnachus  posoit  'li  pro  Hebr.  Jah.  la 
im.  aat  rii)  interdnm  significat  sola,  item  Una  Ben  Una  eademqae  e  masc.  lot,  Hesych, 
up.  non  solnm  ör^q  lä  nogipveofin  Bed  etiam  ßOii,  jacula,  qnae  potiui  hl,  Namqite 
BJ^iiflcat  Tiolae  a  toy  (s.  Steph.)-  'lÖTnai:  mitto.  Die  Paudoia  genannte  Zither  {der 
Aegypter)  fand  sich  in  der  Ukraine.  Daa  unrege  Imäsaige  Fnaevolk  der  Pandnren  war  nach 
dem  Dorfe  Fandur  (in  der  solter  Gespanschan  Nicderungarn'g}  genannt,  wo  sie  unter 
ihrem  Hanm  Pascha  genannten  Hauptmann  lebten.  Nachdem  Trenk  (1741)  ein  Freicor^s 
der  Pandnren  errichtet,  wniden  sie  unter  den  regelm&SBigen  Truppen  aufgenommen.  Die 
lasen  im  Eankaans  zeichnen  sich  durch  blaue  Äugen  und  rOthficbo  Haare  aus.  Nicht 
nniBonst  wird  Hermes  (nach  Nonnoa)  als  Eadmiloa  besungen,  indem  er  nach  Ablegung  der 
himmlischen  Geat&lt  Eadmos  heissL  Harmonien  (sagt  Epfaoroa)  sucht  man  noch^etit  in 
den  SamothrakiBchen  Cleheimnissen,  Die  (nach  Dion.  Hai.)  unter  Achftus,  Phthius  und 
PelasguB  einsewaoderten  Pelasger  wurden  (nach  Strabo)  aus  Thessalien  nach  Italien  ver- 
trieben durch  die  Lapithen,  die  (wie  die  Histi&er  und  Feirhlber)  von  Doriero  vertrieben 
)nirden.  Erst  nach  dem  troischen  Kriege  erfolgte  die  Einwanderung  der  taelleuiGcheu 
Tbessalier  (ßtaaalot,  Amaitei),  einea  theaprotiacnen  Stammes  (nach  Herodot)  aus  Eph^ 
hl  EplmB,  nnler  Herakliden,  all  FOnten.  Nach  Verdrängung  der  vorgefundenen  Aeolier, 
oUerwarfen  aie  die  benachbarten  Uagneten,  PerrfaU>er,  PbOiioten  n.  s  w.  Die  länvits 
(thiaziBchen  Stamme's)  wohnten  in  Japvdia  (Theil  von  Kroatien  und  lUyrien).  Der  Titaside 
'kpetna  (Tater  des  Atlas,  Prometheus,  Epimethens  und  HenOtiuB)  verm&hite  sich  mit  Aaia 
[Tochter  des  Oceanns).  Die  Japjgier  wanderten  aus  Creta  in  Unter-Itahen  ein.  MenOtios 
h&tete  die  Kinder  des  Hades.  Jason,  Sohn  des  Aeson  (in  Thessalien)  log  nach  ColcbJi. 
'K:  Jonica,  quae  ei  Jonia  est.  Jasi;  populi  Pannoniae  vel  Daciae  Jastus  {'laaiii0  rei 
^giTorom,  Atalantae  pater  (Hvg.).  Item  filius  Joris  et  Electrae,  frater  Dardani,  Samo- 
">nciae  rei.    AUi  filium  Corytai  faciunt  Javia  fllii,  Etruriae  regis.   Jaaius  wurde  von  Ceres 

8 Bliebt,  als  im  Ackerbau  eifr^.  DardanoB  (Sohn  des  Corythos)  gründete  die  etrnriBche 
ladt  EorysthoB  (Kö^v;  oder  Helm)  oder  Cortona  (nach  Besiegting  der  Aborigines).  'inniiJc: 
Homen  proprium,  item:  nngae,  Btnltus,  priscns,  uuns  es  Titanibns  (Soidas).  "lärtvS:  Tentua 
IsTis.^  "la;  uia,  !i  ^ ucii,  ^  ßla,  "lannii,  filiuB  Coeli  et  Terrae  (b.  Hom.),  tni  iiaavgfi^  antem 
tta  dicitor  i  äex^fof  >"■'  /fo'e^f  (s.  Steph.).  lanais,  ^"'l  "'ü  yiquv,  de  senibns  et  jam 
delirantibiii  per  contumeliam  ponitnr. 

BulUa.  ^ 
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Nach  dem  Ifalarikagnimitra  kämpfte  Pasfapamitra*)  (178  a.  d.)  mit  den 
Ja^ana,  die  das  Opferpferd  auf  dem  rechten  Ufer  des  Sindbn  entfBbrt  hatten. 
Id  P&taliputra  residtrend,  verfolgte  er  von  Gakala  (oder  Madra)  aas,  das 
er  Dach  dem  Tode  des  bis  zur  VJpafa  herrschenden  Eokratides  besetit 
batte,  die  Ärhat  (als  Munibata),  auf  deren  Kopf  ein  Preis  von  100  Gold- 
münzen (Dinära)  gesetzt  irar  (nach  dem  Asoka  Avadana).  Virat  (König  der 
Kirata  oder  Pali),  der  die  Pandu  unterstützte,  residirte  in  Pandua  (bei  Qanr), 
als  sein  Vater  Bana**)  (ßana  Asura),  der  (als  Sohn  Bali's)  von  HiraDra, 
(Sohn  des  Kasyapa)  stammte,  in  seiner  Hauptstadt  Sunitapnr  durch  Sri 
Krishna  besiegt  war.  In  den  Schädeln  der  Jap^rgen  (in  Süd-Italien)  erkannte 
Nicolucci  Aehnlichkeit  mit  dem  griechischen  Typus.  Mommsen  iand  indo- 
europäische^^**)  Aebnlicbkeiten  in  den  Spracbresteu  der  Japygen.  \)ivaiim 


*)  Auf  PnBhpamitra,  der  als  HeerfQlirer  des  letiten  Manija-Eöoig's  Brihadntha  sich 
empDrtp,  folgte  [ia  der  Qansa-DjDattie)  Tasninitra  (nach  dem  Pnrana).  Deiabhnti,  dn 
letzte  KOaig  der  ^unga,  wutde  von  Beinem  Uiaister  TasudeTA  (Stifter  der  Kanra-Dj'nasti«) 
ermordet  [66  a.  d.).  Auf  die  EaDwa  (Sib  Jab-  regierend)  folgte  die  Dynastie  der  ADdbn- 
jatikas  (der  Aodhra  oder  Telinga)  jainiatischer  Religion  und  nnter  ihrem  leUten  EOii» 
Salamadhi  ( nach  einer  Herrschaft  von  456  Jahre)  wurden  die  Parana  abgefasat  darcb 
Tnyasa,  Lehrer  deB  Sankar  Acharja  (b.  Hamilton).  Sri  Kriehna  Chandra,  Sohn  Basudeva'i, 
brachte  die  Javana  nach  Indien.  Sein  Sohn  Samba  brachte  eine  Colonie  Brahmanen  an 
Sakadwipa  nach  Magadha,  von  wo  sie  nach  Eanjakubyka  kamen  und  dann,  ab  Stantm- 
vater  aller  Brahmanen,  sich  aber  Indien  verbreiteten.  Ktett  (Hörn),  comn  (St.  Stgs-t) 
eotaprichc  (sanscr.)  Earna-m  (s.  Cnrtios),  und  t  wird  vertreten  durch  t  in  Kigyiifii  (Kifäm), 
[so  daaa  auf  den  gehörnten  Iskander  CbristaB  sowohl,  wie  EriBna  fahrt  und  im  malaTischen 
Archipelaeo  der  Kris,  wie  auf  frühere  Carnaer  die  Cretenser  und  Eres].  Krtna,  blu- 
schwarz  (Visbon),  Krati,  ein  Gelehrter  (oder  Ackerbau).  ErB  (Earaami),  ziehen,  ^u&lfD, 
Biegen,  erwerben. 

**)  Madri,  Tochter  des  Hadra  (R^a  von  Sailva  oder  Bhotan)  war  mit  Pandn  ver- 
mählt. Madri  oder  Lakahamana,  als  Gattin  Eriahna  i.  Kurudeaa  begriff  die  Provini  Toa 
Delhi.  Uttara,  Tochter  des  Virat,  der  (als  Eönig  von  Matsya  oder  Dhinajpar)  über  die 
Fall  oder  Vannaa  (unter  den  Kiratas)  herrBchte,  war  mit  Abhimanjn,  Sohn  des  Arjnna, 
vermählt.    Ein  Theil  der  Juetchei  setzte  sich  fest  in  Foh-low-aha,   afldwestlich  von  Pob 

gialkh),  als  Palooaha  (BelootBchestan)  nach  Haentsani^  (a.  RemoBat).  Aaf  die  einheimiBcbe 
jnasiie  der  Andhrabhritja-Eönige  (23  a.  d.)  lasaen  die  Brahmanen  fremde  Könige  folgfn, 
erat  die  Saka  und  dann  die  Javana.  Arjnna  beiwan^  durch  Beine  Pfeile  den  Javana-KSnig 
DatUmitra  (Sumitra)  oder  (nach  Tad)  Demetrins.  Beim  Zerfall  von  Aaoka's  Reich  folitei 
ECnige  nach  den  Statthaltern  Eunala  in  Taxila,  berrBchte  Sqjai;ae  in  Magadha  aus  Jslaka 
(SopbagatenoB,  der  das  SündnisB  mit  Antiochus  M.  emeuertei  in  Eaaebmir.  Fashttamitn, 
Stifter  der  Sung.i-Djnaatie,  BtQrzte  die  Maurja  (178  a.  d.).  Alle  Erscheinungen  sind  iulialls- 
leer  and  ohne  Substana  ((ünja  and  anatinaka).  Die  Lehre  Buddha's  sollte  untergehn, 
wenn  die  von  ihm  im  Kluater  von  Peshawer  gepflanzte  Pippala  verdorren  wQrde.  Bilri 
Kani  wird  am  Eingänge  lum  Bolan-FaBse  verehrt  (nach  Masaon'.  Ajatasatru,  EAnig  tob 
Essi  (EU  dem  die  Menseben  lanfen,  schreiend:  Janaka,  Janaka)  belehrt  den  von  ihm  wide^ 
legten  Vedakenner  Gargja  Balaki,  der  unter  den  Ueinaras,  Matsjaa,  Eotob,  Pancbalni, 
Earia  und  Videhas  umherzog  (nach  der  Kanahitaki  Brahmana  DpaniBhad).  Benare»  (Kasi) 
ist  EBchetra  (Pilgerplatz).  Ajataatru  (E&nig  von  Magadba  oder  Bharatkhanda)  ist  Sohn 
des  Bidhiaara  (Sohn  des  Kabelrag^a,  bohn  des  Eshemadharma  in  der  von  Siausag  f^ 
stifteten  D;aaatie.  Saanaka,  Sohn  des  Sunaka  (Sohn  des  Gritaamada)  schied  die_  vi« 
Eaaten.  Der  Brabmane  Oautama  (Vater  des  Svetaketu  Arnnej'a)  wird  von  dem  RM^n 
Pravahana  Jaivali  oder  Panchalaa  belehrt  (nach  der  Chhandogya  TJpanishad).  Ktaif 
Aavapati  oder  Eaikeja  belehrt  die  Brahmanen  (in  der  Satapattü  Brahmana).  Ahaln, 
Tochter  des  Hudgala  (EOnig'B  von  Pangchala  oder  Panjaub)  aeirathet  Gaotama.  Annnt 
(Sohn  Kipu's)  heirathete  Eritivi,  Enkelin  des  Va^aaa  Hnni.  Briahadarbha,  Snvira,  Bhaii*) 
Eaikeja  sind  Sbhne  des  Sibi,  der  von  Ana  (Sohn  dea  Jajati)  Btammt  Dhritti  IMa 
(Schwiegervater  Erigna'a)  herrschte  im  EOnigreich  Eaikeya. 

***)  On  ne  donte  point,  qu'  Javan  ou  Jotman  (fils  de  Japhet)  n'ait  donni  aon  nom, 
qni  se  peut  prononcer  tlon,  aui  Greca  appell^a  Jones  au  Joonan  (s.  Herbelot).  Lea  Liapea 
(Japidea  ou  LapeB)  semblent  deacendre  des  anciens  Chaones,   aauvages  qiü   (Buivantlei 

fioSiea  grecB)  se  nourrlBaaient  des  glands  (Robert).  Le  gland  donx  que  maagent  encore 
aa  babitantB  de  la  Liapourie,  en  le  dElayant  dana  du  lait,  n'eat  gabre  infirieur  an  ftut 
du  cbäiaignicr.  avec  lequel  plusieurs  tribue  albanaisee,  aasai  bien  que  les  CorBes,  foat  laur 
pain.    La  conf^eracion  des  Djamei  ou  Djamides  (es  Albanie)  lemble  le  r^oltat  d'emigra- 
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oder  (wie  äJvaaoficu)  der  Ztimende  hieea  (bei  den  Tyrrheniern)  Nanos  (vävof) 
oder  Nannos  (väwos)  als  Zwerg  und  Wanderer  (Tzetz.)>  X)ie  lat  Form 
Ülyi68  oder  üliiea  (ülyaaes)  ist  dem  dorisch-sicilianiBchen  Dialect  (OuAijijf) 
entnommen,  nach  seinem  Vater  AaeqxLaivs  {iioyevtfi  Aaeatiäitje)  genannt. 
Japhet  (/d^eJ  in  der  LXX.)  bedeutet  die  Ansbreitnng,  mit  Japeto9*T  (darch 
Bnttmann)  identificirt  (als  oberster  Gott  des  Eimmel's  in  Phrjgien).  Nach 
den  Oriechen  hatten  tönt  ömot  daa  heilige  Jungfraaenpaar  aus  dem  Hyper- 


ia* phan  des  HassarakieDS  et  des  Aftlonites,  riTerÜDB  de  l'Achäron  et  habitanta  de  l'AJ 
oncien  royanme  de  Flnton.  II  ;  a  tiiie  grande  diff^rence  entre  les  popnlationa  UlTrieniiei 
et  lefl  IlineoB,  Dom  que  se  donuent  les  Serbee  c&tholiqnei  (Robert).  Ton  den  fremden 
ColoniBten  der  Bnlgareii^  Serben,  Tlacben  in  Albanien  lernen  nur  die  Hfinner  die  Sprache 
der  Bkipetaren,  aber  nicht  die  Fraoen.  Des  qaatre  groopee  primitifi  (mentionn^a  dani 
Arrien,  Pline  et  Strabon  comme  antant  de  peuplade«  scjtbiqoet  vennea  da  Cancase  sona  le 
Dom  de  Qoga  oa  Marda^eB,  de  Leagbiedans  ou  Xoiides,  de  Japjgea  et  de  Chamis)  iont 
aortia  les  Toskes,  les  Japes,  lea  Djaines  et  lei  Dj^gues  (chritienB  et  mabomitan* ).    Le> 

SDj'^es  occapent  tonle  rAlbanie  rouge  (s.  Robert).  Les  Djegei  muBnlmans  iont  honorta 
lar  leB  Turca  m&mea  dn  noble  titre  d'OamaDlia  ( Bannitiscner  Secte).  lies  Toaqaea,  qoi 
went  longtempB  les  seuls  Albanea  an  blaues,  occnpent  le  territoire  des  Parüieni  (Albänaia 
primitifg)  scbiitiBcb  (wenn  mohamedaner]  oder  (wenn  cluiBtlich}  griechiach-katholiBcl)  (mit 
Bchrlg  gestellten  Angen.  Une  ramification  des  Toakea  muBulmans  se  troiiTe  rejel^e  vers 
1b  nord  et  porte  plus  partiCDlier^ment  qae  le  reste  des  Albänaia  le  oom  d'Arnaontoi 
(Albanais  b&tards,  re  ernte  b  par  des  ouBkoks  de  Bolgarie). 

*)  Nacb  den  Arabern  schenkte  Noah  seinen  Sohn  Japheth  den  Wuadentein,  am 
Begen  herabzuziehen  (s.  Stickel).  Als  tättowirt  wurden  die  Japodea  (von  Strabo)  xataatanol 
genannt.  Japjdia  bildet  eine  Provins  in  Illyria  Barbara  oder  Romana  (s.  Schirlttz).  üoras 
bezeichnet  den  Weat- Nord -West  Wind  (Japyx)  der  meist  hei  Idarem  Himmel  weht,  als 
albuB  (s.  Kannffiesser).  Serrina  leitet  Japyx  (Arzt  Aenea'sj  von  tanaat  ab.  Jarl  (Sohn  von 
Fadir  und  Modir)  stammte  (als  Ahn  der  EDnige)  toq  Heimdali,  der  mit  Erna  (Tochter 
Hersir's)  den  Sohn  Eonr  (KBnis)  zeugte.  Nach  dem  Rigamal  macht  Heimdali  lu  Btamm- 
eltem  der  Sklaven  (Thrael  nnd  Thyr),  Ai  (OrgrosBrater)  and  Edda  (Urgrossmntter)  m 
Eltern  des  Bauern  (Karl)  Ai  (QrosSTater)  nnd  Amma  (OroBsmotter)  und  su  Eltern  dei 
Jarl  (Tater  des  Eonr)  Fadir  nnd  Modir.  Promethens  oder  'lunmopüqi  (als  Sohn  des 
Titanen  Japetos  nnd  der  Asia)  überlistete  den  Zeus  tu  Hecone  (Sicyon).  Skjrlax  setit  den 
Stamm  der  Japygen  den  Lnkanera  nnd  Samniten  gegenüber.  Nach  Ephorua  war  Kroton 
eine  japjgiscbe  Stadt.  'länoi,  ventns  levis,  vel  nomen  loci  (Snidas).  Mit  den  SObnen  des 
Lycaon  (Japrx,  DaaniDB  und  Pencetins)  kamen  (wie  die  Daunier  und  Peacetier )  auch  die 
Meuapier  (Cslabrier)  nach  Italien.  Herodot  aennt  die  MesBapier  in  Mestapia  (Japjgia) 
oder  Calabria  einen  Stamm  der  .lapyger.  Die  Calabrier  oder  Measapier  und  die  Salentiner 
bewohnten  die  Halbinsel  Mcssapia  (Calabria)  oder  Japjgia  (Salentina).  Japjdia  hiess  auch 
lAcinia.  Ovid  nennt  Janus  die  Mittler  swiechen  GiMter  nnd  Menschen.  Bei  allen  Gelegen- 
heiten opferten  die  BOmer  zuerst  dem  Janus.  Der  Marktplatz  wurde  nach  der  Gottheit 
getbeilt  in  Janas  suromus,  imuB,  medius  Aagustiaus  qaadri^ontem  Janum  memorat  (qoadri- 
geminDm).  Uinen  ist  der  koptische  Name  für  Jonier.  The  Japjdea  in  Japjdia  (tbe  militarj 
ucntier  of  Croatia)  followed  the  cnatom  of  the  wild  Thracian  tribea  in  t&ltooiag  tbemaelves 
and  were  armed  in  the  Keltic  faahioo,  liriDg  in  their  poor  countrv  (like  the  Morlacbi  of 
the  preaent  daj)  chieflf  on  Zea  and  millet  (Smith).  Nach  den  Kriegen  mit  den  Consnl 
Toditanus  (129  a.  d.)  worden  die  Japydier  durch  Octaiins  (34  a.  d.)  besiegt  MixovUr 
war  Hauptstadt  der  länoiii  (Strabo)  oder  'länviii  (Ptol.).  Japjgia  biess  Calabria  oder 
Ueisania  (nach  Strabo).  Herodot  nennt  die  Messapier  einen  Stamm  der  Japygier.  Polybius 
Deieichnet  Apolia  als  Japygia.  Die  Japygier  stammten  von  Japyx,  Sohn  des  Lycaoo. 
The  most  important  of  the  pradatory  tribes  on  U.  Oeta  (Ohaioi  in  OhaTa]  were  the 
Aenianea  {AtyiSutt)  called  Euienes  [Ert^vts)  bj  Homer  and  Herodotas  an  ancieot  Hellenic 
Amphictyonic  race.  Thej  are  said  to  bare  firat  occnpied  the  dorian  piain  in  Pelaagiotis, 
afterwards  to  luTe  wandered  to  the  borders  of  tbe  Epeirus  and  finally  to  bave  aettled  in 
{be  appet-*alley  of  the  Epetcheias,  where  Hypata  was  their  cbief  town.  °j3eanat  el 
l«neitf  (jii  T^  'Ä)ifilif  Sgei  tehvtafif  tür  UXntbii'  Syti,  ii//riXiS  awöiqa,  Tg  fiiv  int  ioi)( 
OafvarUvs  «tl  t6v 'lajgav  HaSijXn'Kf,  tn  i'isl  löv  'AdQlay  (Strabo).  Flumen  Tedanium, 
obi  finitUT  Japydia  (Plinins).  'lanöiaiy  ai  läv  irtöt  "dinimy,  Momlrai  ftin  xai  Aititdtat 
itMiSirro  tt^if!  (i^  Icßaai^  nqocCoyTt.  AvijorTtTyCi  f  a(  nliiaiai  xai  fiapfi<6tajoi  täfti 
*jSr  'lajiHmf  iiolr  (Appian).  H  tf  'Ohqu  tantivi  jttiw  Migof  tüv  'Aljitioy  iml  räy 
f'^tt§nvaüv  üai  i^f  Ptuttx^t  /ttn*  'laitöSioy,  Intvity  (f  ISatoirai  lö  ig^  nAhy  if  Toft 
'<inasi   »1   Kabtt«!  'Alßia   (StrahO).     Ol   'lnn»i€i   it    loüio   Mk  inluHaw  'tUmtoJs   xai 

»*««(  f»yct  (attabo). 


idbvGoogle 


boräerlande  auf  der  heiligen  Strosse  au  das  adriatisohe  Meer  geleitet,  nach 
Dodona,  Delpbi,  Tempe,  DeloB,  am  dem  Pliöbos  Weihgeschenke  zu  briogeD. 
Die  Osii  wohnten  (b.  Ptolem.)  im  Lande  der  Preassen  (mit  den  Sami  dea 
Samland's,  Qalindi,  Masuren,  Cassaben),  als  Ossii.  Aaf  dem  astlicben 
Handelavege  hOi-to  Mithridates  (7on  Pontes)  von  der  Insel  Osericta*) 
(Oesel  oder  Asilia),  vo  der  Bernstein  als  flässiges  Harz  aus  den  Bäumen 
schwitze.    Vischna**)  nimmt  Kapila's  Gestalt  an,   am  alle  Wesen  durch 


*}  Die  scillesischen  Ob!  schmolcen  Eisen.  Die  (unter  CommotoriiiB ]  ua  Hluoi 
inrflck gebliebenen  Oallier  oder  Praaai  (die  Brenniii  II,  gegen  Delpbi  gefahrt)  erbaateii 
(cwigchen  Bjzanz  und  die  Donaa-MOnduDg)  Tjle.  Die  Aestjer  (den  Brittanaieni  der 
Sprauhe  nach  gleicbend)  waren  die  Bewohner  fester  WohniULtten  (iriBch:  asti,  änt«,  lc%Ui). 
Enrland  ist  das  Kebelland  [knrjawB  oder  Dunst  im  Wendiscb.}.  Livland  ist  das  Strand- 
land  (liwB  oder  Rand).  An  den  Kaipathen  nnd  dem  davos  lorlgeaetiten  Riesengebi^ 
wohnten  (nach  Tnritus)  die  Marsinger,  Bnrier,  Oothiner  (in  OberBChlesien  Eisen  grabeno) 
nnd  Oser.  Die  Ebene  war  von  den  Lygiern  besetit,  zn  denen  der  Stamm  der  Eljiiei 
(Scblesier)  gehörte-  Die  Nahavalen  (neben  den  Qnaden)  verehrten  anf  dem  Zobtenberge 
die  Zwilling^ottbeit  Atcis  mit  Feueropfer.  Die  Semnonen  wohnten  bei  Brandenburg, 
die  Mariner  bei  Breslau,  die  Hermundaren  im  Gebirge.  Auf  Katnalda,  der  sich  nntei  den 
Ootbonen  gegen  Marbod  empOrte,  folgte  Vannioa,  dessen  Neffe  Sido  (Bmder  dfs  Vangio) 
als  EOnig  Aber  Qnaden  und  Ly^er  herrschte.  Als  die  ^ven  (unter  Lech  nnd  Zech)  Tom 
schwarzen  Meer  her  Alles  nnterjochteo  (650  p.  d,),  thaten  ihnen  erst  die  Thüringer  Ein- 
halt nnd  machten  sie  zum  Theil  zu  Knechten,  weshalb  Slawe  einen  Sklaven  bedeatst 
(i.  Eensel).  Die  Mistel  heisst  in  einigen  Gegenden  (Scblesien's)  Guthyl  oder  Gatheü 
(8.  Sammter).  Bei  Ikonium,  (wo  Persens  das  Bildniss  der  Medusa  aufgerichtet)  halte 
ProraetheuB  nach  der  SQndfluth  eine  Menge  kleiner  Bilder  aufgestellt  und  durch  den  Wind 
belebt  (Eusthathus).  Die  rgatxol  (Alten)  oder  Griechen  standen  (als  die  Hellenen)  den 
^lioris  (Jones  oder  Junan)  oder  Jawana  (Jawan  im  SaoBcrit  oder  jnveais)  gegeadber.  Wis 
Kafomorth  der  Erste  Eonig  von  Ears,  so  war  Tnrk  (in  Jaeelgan  residirend)  der  enie 
König  oder  Kaan  des  Osten's  (nach  dem  Shajrat-nl-Atrak).  Turk  nannte  sich  Japhel 
Oglan.  unter  den  von  Seth  oder  Sethosis  (XIX.  Dyn.)  unterworfenen  Völkern  werden  (aof 
den  Inschriften)  die  Javanen  oder  Hellenen  aufgeführt  (Brngsch).  Sesostris  eroberte  (nach 
Herodot)  Thxftcien  und "  ""^'""      '    "    "  .-.  .        ■_  ,t.     ._.j... — 

tischen  EOnig's)  nach  <  _-    . 

Annais  empOrte  sieb  (nach  Manetho)  gegen  seinen  Bruder  Sethoiis,  KOnig  t . 

wurde  aber  bei  EOckkehr  dieses  nnterworfen.  Nach  Jos^hus  erhielt  Sethosis  deo  Namen 
yptus  und  Armais  den  Namen  Danaus  [XIX.  Dyn.).  D  y  a  quelques  Arabes  qni  renlent 
Jounan,  pfrre  des  anciens  Grecs  ou  Joniens,  fut  originaire  de  la  nlle  Athioiah  (Atb^nei), 
cependant  ce  Jounan  n'est  autre  au'  Javan,  fils  de  Japhet,  dont  les  Juifs  fönt  deicendre 
les  Grecs  ou  Javanim  (s.  Hcrbelot).  Der  Prophet  Jonas  (Sohn  des  Amitkai)  oder  Jonnoca 
Ben  Hathai  heisst  Saheh  alhout  oder  Dhoualnouo,  als  QefUrte  des  Fische's  [wie  die  Oanoesl 
Japbeth  wird  in  seinem  Dialect  verschieden  Sohn  Javan  wiederholt,  nnd  trftgt  die  Endang 
des  Landes  (wie  die  OcBethi).  Die  Lehre  Ober  das  Ende  (AÖ/oc  itUtes)  beschreibt  de» 
Weltuntergang  (Apokatastase)  oder  (bei  den  Indern)  Mahapralaya  (die  grosse  AnflOsung). 
Die  iapoden  waren  {nach  Strabo)  aus  Hlvrier  und  Kelten  gemischt.  Die  Nachkommen  »J 
'lannii  heisseu  Japetiden  <bei  Hesiod).  Nach  Silins  Italicus  liegt  die  Insel  Inarime  ani 
JapctDs.  Als  Tater  des  Prometheus  steht  JapetuB  an  die  Spilse  der  hellenischen  Stasim- 
tafet  (s.  Faul;).  Der  japjgiscbe  Stamm  der  Messapii  wohnte  in  Messapia  (_in  Calabrien). 
Bei  Skordona  lag  der  Conventus  Juridicns,  an  welchen  die  Japjden  und  die  14  Cantooe 
der  Libumi  gebunden  waren. 

**)  Tiachun  theilt  die  Veda  (als  Feind  Madhn's)  in  die  QesUlt  von  Erischna  Dvaipafssa 
Vjasa  (nach  den  Hahabh.}.  Ton  seinen  SchtÜem  unternahm  Paila  das  Lehren  des  Rik, 
Taisampajrana  der  Tajush,  Jaimini  der  Saman,  Bumanta  der  Atharvaveda,  woge^n  für  die 
Itihasa  und  Pnrana  der  Muni  Sota,  Romahashana  genannt,  bestellt  wurde  (Vishn.  Per.). 
Wie  Manu  im  früheren  Alter,  theilte  im  jetzigen  (wegen  der  Entartung)  Dvaipajrana  (ßebe 
des  Parasara)  die  Veda  in  Tedas  mit  seinen  Scholem  Jaimini  Sumantn,  vaisampajsn» 
nnd  Paita,  sowie  Lomarshans  als  fünfter  (Vofn.  Pur.).  Die  am  Ende  des  Yogas  Terlorenen 
Vedas,  werden  wieder  durch  die  sieben  Richis,  die  zur  Erde  herabkomroeD,  verbreitet 
Dens  a  voce  Qraeca  (9i6t)  eo  modo,  quo  per  do  a  Jiig9to,  ?el  ab  Aeolieo  Jfit  pro  J!<v[t 
diana  (dJTiana),  quasi  Diva  Jana  (Dejana)  divus  (9fes)  dius  (deus),  Jiorwjlmtiit  (A«W(), 
Bacchulns  (dim.),  imyvalintiivs  vooari  Osseas  eminentiaa,  qtiae  propre  tempora  naacontor, 
alio  nom.  dictas  Klgaxa,  cornua,  detortff  a  cornigeris  animalibus  appellatione  (Steph.  6n-\ 
iiiK  {iiios)  joTialis  (ab  Jove  oriundns)  Sias  aalt,  Hercules  (Jovts  filias).  Herodian  er«i^' 
Nominal  J(s.  Bala-Rama  (Erishna's  Bruder)  heisst  Mnaali,  all  KenlsDtrBger,  und  mit 
Bhima  nnd  Dnrjodbana  die  Ktuut  Ae»  EeuIenkampfe'B  gelehrt,  wodvreh  die  grosM  ScUsoil 


Aegyptu 
que  Jou 
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Weisheit  za  begläcken,  in  Erita- Alter,  die  Form  eines  Weltherrscher's  Ig 
Trita,  die  Yyasa,  die  Veda's  tlieilend,  iü  Dwapara  (Yiehn.  Pur.).  Die 
ßharata,  zu  denen  Visramitra  und  die  Kausika  gehören,  atamincn  vou  AyuB 
nnd  Pums  (Vishn.  Pnr.).  Jahnu  stammt  von  Bharata,  Sohn  des  Dhusyauta 
(Mahabt.).  Visvamitra  stammt  (als  Ahn  der  Kusikas)  7on  Ajamidha  (Vater 
des  Jahnu,  im  Geschlecht  des  Bharata*)).  Als  Vasishtha's  Sohn  durch  einen 
Nftcbkommen  des  König'a  Sndaa  erschlagen  Tar,  erbot  er  sich  Nachkommeu 
der  Sandasas  zu  bezwingen.  Vasishtha's  Form  wurde  von  einem  Bakshasas 
angenommen.   Vaalshtha**)  allein  unter  den  Biahi's  sah  Indra  von  Angesicht 


or  populär  belief  of  the  esistonce  in  Bome  remote  forests  of  a  Bao-mannsh  or  wild  i 

of  thB  woods  (Campbell).  Der  ZeiteenoBBe  des  Künig'a  von  KaBchmir  PralÄpftdiya 
(167— 13B  ».  d.)  gilt  als  Cak&ri  (Feind  der  Saka).  Nach  dem  ßajatarangini  war  derKünig, 
der  Haitrigupta  (118— 128  p.  d.)  in  Kaiclmiir  auf  deu  Thron  letzte,  der  Veberwinder  der 
Bakft  (Cakaii).  Tikramaditja  begrflndete  aejne  Epoche  (57  o.  d.)  durch  Besiegung  der 
Saka.  Pratapaditja  herrBchte  40  a.  d.  (als  Asoka  in  Eiucbmir  herrsehte).  Die  Helden 
hieBsen  sllra  (^gaif)  weil  Eie  im  Sterben  den  Himmel  (Bvarga  oder  srar)  zum  Wobniits 
erhielten.  Sara  (GroBsvater  des  E>iEhiia)  ist  Sohn  des  Devamidhusha.  Sorasena  ist  das 
Land  am  Uatbnra  (die  Stadt  des  Erishna). 

*)  Savana  erkl&rt  Bharata  (Opierträger)  alB  Priester.  Prajapati  heisBt  der  Träger 
(Bharatab)  des  All  (in  d.  Brahm.).  Viwamitra  nennt  die  M&nner  von  dem  Stamm  der 
Bharata  sein  Volk.  Tiwamitra  heiast  (im  Hariramaa)  Paurava  und  Eausika.  Die  Sdhne 
Bbarata'a  vermeiden  die  VasiBhtha's.  ba  (Ida)  was  the  wife  of  the  creat«rB,  Akuti  kneaded 
the  oblatiou  (Taitt  Br.).  Der  Rischi  Parasara  belehrte  König  Janaka,  der  die  Berlcuaft 
Tsrachiedener  fiaBten  aus  einem  Ursprung  in  Brahma  bezweifelt,  dusa  er  durch  Bassun^en  za 
hoher  Stellang  erhoben  (nach  dem  Santiparvan  >.  Eönig  Janaka  empfängt  von  Tasisklha 
(Sohn  Mitr&'B  und  Varona'B)  die  von  Hiranjagarbba  (BrahmiL)  erlangte  Lehre  (im  Maha- 
bharata).  Der  in  eine  Schlange  verwandelte  Eünig  Nahusha  diGputirt  (am  Bhimaaena  frei 
an  geben)  mit  Yudhishthira  Ober  die  durch  Tugend  erworbene  Unterscheidungen  zwiscben 
Brabmonen  und  Sndras  (Tana-parva).  Ton  Mudgala  (anter  den  SOhnen  des  ViBvamitra) 
entaprangen  (nach  der  Yiebnu-Poraoa)  die  Uandgalya  vom  Kschatna- Geschlecht.  Im 
Kirukta  werden  Agni,  Vaja  (oder  Indra)  and  Surfa  als  Trinität  geieiert  (des  bücbsten 
Geistei).  AU  the  enjojment,  wbether  of  gods  or  men,  haa  its  roots,  its  centre,  and  its  end 
in  tapas  (s.  Manu).  Knowledge  is  a  Brahman's  tapae,  protection  that  of  a  Eshattr^a,  traSic 
that  of  a  YaiBja,  Service  tbat  of  a  Sudra  (b.  Mnir).  Nach  Hallinalha  waren  die  Hantras 
des  Atharvai)  darch  TaBisbtha  geBammelt  Brahman  als  RlshiB  oder  Eavi.  King  Devapi 
of  the  race  of  Puru  (Euro)  and  Maru  of  the  familjr  Iksbvaka,  filled  with  the  power  of 
intense  contemplation  (mabayoga)  are  abiding  ia  tlie  *illage  of  Satapa,  continuing  to  exist 
-|  leeda  in  the  famil;  of  Mann,   thfj  Bhall  come  thitber  in  the  (next)  Krita-age  and  r- 


eatablish  the  Kahattrya  race  (nach  der  Vish na- Purana).  Indra  schätzt  Trasadasyu  (Sohn 
des  Purakutaa)  und  Puru  (Big).  Indra  und  Agni,  wenn  unter  den  Yadus,  Tun-gsas,  Drubfas, 
Anus,  PuniB  weilend,  werden  zu  Soma-Opfem  gerufen  {in  Rigreda).  IIa  war  au^leicb  Matter 
and  Tater  des  FururaTas.  Puraravae  befragt  Matarisvan  ( vavTi  oder  den  Windgo(t)  über 
die  Kasten  (Santiparvan).  Ton  Pururavaa  kam  die  dreifache  Tedas  im  Beginn  des  Treta 
(Bbag.  Pur.).  Nahuaha  war  Sohn  des  Afos  (Sohn  des  Pururavas).  PurnraTas  unterstntzt 
die  Gotter  gegen  die  Dasfus  (Rigreda).  Purusha  (von  dem  Tiriü  sprang  und  tod  ihm 
Purusha)  wurde  von  den  Qottern  geopfert  (Rigveda).  Die  Sübne  Bbrr's,  Sohn  des  Buri 
[Baura  (tder  Poro)  verfertigten  die  Welt  aus  Ymir*«  Eärper.  The  Easyapas  found  Cham- 
pions in  the  Asitamrigas  who  conquered  for  them  from  the  Bhuta-vira  the  soma-draaght 
at  the  sacrifice  whicb  Jauamejaja  the  son  of  Parikshit,  was  performing  without  their  (the 
KftBjapas)  aid  (s.  Mnir).    Nach  Rama  Margaveya  (Torkämpler  der  Sjaparna  -  Brahm anen 

{egenüber  Eünig  Tiavantara),  verloren  die  KBhatrja  den  ihnen  gehürigen  Soma-Trnnk,  als 
ndra  von  den  GOttern  verworfen  worden  (nach  der  Aitareya- Brahman a).  Qaatama  fluchte 
Indra,  der  in  seiner  Ein  Siedler  hatte  die  ihm  von  Brahma  abergebene  Jungfrau  Ahalya 
verfahrte.  Aus  der  Familie  der  Mudgala  wurde  Satananda  durch  Ahalya  dem  Gautama 
oder  ^och  der  Tiahnu-Parana)  Saradvat  geboren  (Bbag.  Pur.). 

•*)  TaBishtha  erhielt  Hülfe  von  den  Asvin.  Sakti  (Tasishtha's  Sohn)  wurde  von  den 
Bandasas  in  das  Feuer  geworfen.  Indra  zerstört  die  Städte  fOr  Purukutsa,  echßtzt  Sudra 
^d  bereichert  Puru  (narb  dem  Rishi  Nodhas  aus  der  Familie  Gautamas).  Indra  schätzt 
8ndas,  Trasadasyu  (Sohn  des  Purukutsa)  und  Puru  (Rigveda).  Trilra  schlagend,  befreit 
udra  den  EOnie  Sudas.  Indra  und  die  Haruts  schätzen  den  Wagen  des  Sudas.  Aryaoian 
he^it  den  durc^  Aditi,  Mitra,  Yarnna  beschfltzten  Sudas  von  seinen  Feinden  (Rigveda). 
Indra  zog  Vasishtha's  Opfer  denjenigen  vor,  das  Pasadyamna  (Sohn  Vayata's)  anbot, 
'ncUog  Bheda  und  gab  den  Tritsa  (unter  Sadas)  Sieg  aber  die  Bharata.    Vasiehtlia  war 
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ZD  Angeeicht  (io  der  Kathaka-Brahmanft).  Fora*),  Sohn  des  Eönig's  J^&dn 
und  der  Brahmanentochter  Dewtyani,  zeichnete  sich  im  Kampfe  mit  den 
JOftmonen  und  Rieeen  dorch  Ffltmiug  seines  Schlachtbeil'a  (Teber)  aiu. 
Der  Brehmawarta-König  Barhishata  oder  Prachinbarhi  (Sohn  des  Habirdhana, 


dnrch  die  Aparu  von  Hitrc  oder  Tarnna  Im  Smge  (wie  Asastliyu)  geboren  (mit  Hut). 
Der  nach  Beiiegnog  der  DaayaB  die  Welten  behemchende  Nahnsha  Sohn  Ajn's  (Sohn  du 
FamraTU),  der  (als  Indra  wegen  des  Brahma nen-Horde's  an  Denton  Trittra  Kefluhea  vir, 
aber  dem  Vishnu  opferte)  den  HimmelsBitz  einnahm  und  jeden  durch  den  Blick  znr  ünter- 
werfnng  zwang,  fiel  ala  Schlange  (bis  durch  Indisbtbira  erlJts't)  von  seinen  Luft  dorct 
Bchwebendem  Wagen ,  als  darch  den  in  A(;asthya'a  Kopf  knoten  verborgeneD  Bhriga  ver- 
flacht (weil  den  Kopf  der  tragenden  Biabis  mit  dem  Fnaa  berflhrend),  weil  den  Text  der  T»da 
beEweifelnd.  Kimrnd,  dem  die  Kemared- Könige  in  Babjlou  lolgten,  wollte  ücb  tou  dei 
Kerkei  genannten  Vcgeln  in  den  nimmel  tragen  laeien.  Der  Wagen  Nimi  oder  Nemi'i 
(der  Beinen  Familienpricster  Taiisbtba  gegen  Gantama  anrDcksetzte)  erschien  als  der  Mond 
am  Himmel  (Sohn  des  IkshvakD).  Als  König  Vena,  der  (durch  Ang^  von  Mann Swajin- 
bhuTa  Btammend)  nur  sich  aelbst  opfern  luseo  wollte,  von  den  Bislu  mit  Ensa-Gru  ei 


der  Tishnn-Forana).  Im  Rigveda  wird  Vena  wegen  seiner  Freigebigkeit  gepriesen-  Snna- 
botra  (vom  Stamm  der  Angu-as)  wurde  Sunaka  (vom  Stamm  der  Bhrigns).  Die  Hyvne 
der  Rdnige  Trvsmna  (Sehn  des  Trivrislma),  als  Trasadasju,  Sohn  des  Pnmkntia  asd 
Asvamcdha,  Sonn  des  Bharaia  [in  Rigveda)  wurde  von  Sayana  dem  Rishi  Atri  sugesdirieben. 
Den  EOnigen  Vitaharya  (Bharadiaja),  Sindhadvipa  (Sonn  des  Ambarisha)  oow  Triiini 
(Sohn  des  Tvasbtri),  Sindukshit  (Sohn  des  Priyamedha),  Sodas  (Sohn  des  ^vans], 
Handhatri,  Sohn  des  Tavanaeva,  Sibi  (Sohn  des  Üsinara),  Pratardana  (Sohn  der  Divodan 
in  Kasi],  Tasnioaiiai  (Sohn  des  Rohidaava)  werden  Eymuen  (in  Rigveda)  beigelegt,  t«wi* 
Pritbi  (Sohn  des  Vena).  Wegen  eeines  Aussatses  von  seinem  jungem  Brnder  Santann  (dsr 
darch  Handanflegen  heilt)  von  der  Herrschaft  (im  Geschlecht  der  Enm)  verdiÄngt,  gMH 
der  den  BflssoDgen  ergebene  Dewapi  durch  seine  Hjmne  (im  Veda)  den  reraagten  Begsa 
(all  gebeten).  Auf  Tashistba's  Gebet  wurde  findaa,  Sohn  des  Pijarana's  (von  DvodaM 
itammend|  von  Indra  im  Kampfe  befreit  (im  Rigveda).  Bheda  (noter  den  Daaa'i  mtd 
Arya's  Feinden  erschlsgend)  bmeies  lodra  und  Varona  die  Tritsos  (unter  KJinig  Sadu 
mit  seinem  Parohita).  Tasishtba  (im  Rig-Teda)-  Yssishtha  was  the  family  priest  of  Nöii, 
lon  of  Ikshvaku  (son  of  Manu  Vaivasvata)  and  the  pnrohita  of  all  the  kings  of  the  solar 
nee  (and  of  Rama).  In  tbe  firet  dwapara  the  Vedas  were  divided  bv  Brahma-STanmbhim, 
in  the  eigth  Vasishtha  was  the  Tyasa  or  divider.  Anggira  zeugt  mit  Sati  (Tochter  Dakacba's) 
Beda  iBrnder  des  Fltar).  Chajawana  oder  Pangchawana,  Vater  des  Sndasa  (EOaig  vm 
Pangchala)  ist  Sohn  des  Mitrayu,  der  durch  Dewadasa  von  Hodgala  stammte.  Devodtia 
oder  Dewadasa  (König  von  Kasi)  ist  Soho  des  Bhimaratha.  Vaslshtlia  ist  der  Bithi  des 
■iebentCD  Mandala  (im  Rigveda)  und  der  dritte  Mandala  wird  (von  Sayaoa)  dem  Viitanim 
sngeschrieben  (dem  Seher  der  Mandala).  Devasravas  und  Devavata  (vom  OetchleeU 
Bharata's)  zeugen  Agni  durch  Reibung.  Viswamitra  ist  der  Sohn  Knsika's.  Indra  beiMt 
Kaosika  (Sohn  Eusika's)  bei  Madhachhandas. 

*)  Purn,  Sohn  des  Buddha  (Sohu  des  Monde's)  begründete  die  Mond-Dynastie  a> 
oberen  Ganges  (ans  der  Kam  nnd  Pandn  stammtes).  Far  (tanrus)  Iftast  «ich  so  der  V- 
nog  (pars)  stellen,  die  aueb  in  pario,  peperi  (biru,  aigu)  steckt  (s.  Curtins).  Im  Islendinsabok 
folgen  (in  der  fitammtafel  der  Tnglingen)  auf  Yngvi,  Tyrkya  konungr,  göttliche  Wesen, 
NiOrdr,  Frayr,  Fiölnir  (Odin),  Svegdir  n.  s.  vi.  (s.  Qrimm).  Odinn  heisst  Tyrkja  Konugr 
TOD  seinem  Anfentfaalt  in  Byzans.  Von  Freyr  (als  Yngvi)  stammen  die  Yngllngar  (in  der 
Toglin^a-saga).  Hartuns  ist  König  der  Reussen  (im  Heldenbucb).  Haduig  (i.  Qrimm) 
orientaliom  robore  debeUato  Snetiam  rever^ns.  Les  hommes  aont  appel^s  HanAr  apatys, 
la  descendance  de  Mann  (le  p£re  on  Hanushpitar).  L'art  de  tailler  les  silex  a  sorvees 
dani  les  Gaules  aux  Celles  et  aui  Oalois,  et  la  conpe  en  prisme  k  quatre  faces,  des  piorM 
avec  lesqaelles  od  dessinait  en  mosa^ue  grossi^re  ces  quarrits,   ces  loaangea,   ces  roeacss 

äg'oD  remarqne  sur  les  mnrs  de  nos  monumens  relisieuz  ^tait  fort  usitfie  anz  18',  11'  IS 
iicies  (Boadier].  Nadi  Ravin  wird  die  Kunst  noch  Jetzt  (1847)  geQbt  (bei  Bauten  in 
Depart.  der  Seine -Inf ^ri  eure),  In  Tuff  sind  die  Knochen  zerfallener  (durch  Aniiehnng  der 
Gelatine),  als  im  Torf.  Boucher  fand  (entre  la  Somme  et  la  porte  Marcad^)  dans  la  tourbe, 
avec  des  contcanx  en  siles  [k  environ  denz  mStres  an-deseous  da  niveau  de  la  Somme) 
nn  cisean  de  fer  (tombA  acddentellement  anr  la  couche  tourbense,  il  a  pn  la  Iraverser  et 
arriver  an  glsement  celtiqae).  Ton  Winsch  (schief,  verdreht)  bildet  sich  (im  westerwkldiscba 
Dialect)  aas  Vinsch  (die  linke  Hand),  Wiascher  (sei.  Mensch),  in  dem  alten  Wan  fwissf* 
Otft-.)  gtHOtig  («.  L.  Schmidt).    WaU  (mit  dem  Begriff  der  Nasse  im  Wasser)  gehM  (als 
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der  darcb  Fritbo  und  Bena  Adh&rmarata  ron  Uttamapada*),  Enkel  des 
Sva;ambbQra  durch  Vira,  atammte)  Termftblt  sich  mit  Setadruti,  Tochter 
des  Pp^apati  (Sohn  des  Brahma).  Die  Welt  Pr^apati's**)  iat  der  könftige 
Aufenthalt  der  Brahmanen,  die  Indra's  oder  Kshatrya's,  die  der  Maruts  oder 
Vaisyae,  die  der  Gandharva  oder  Sudra  (sagt  Maitreya  in  der  Viahnu- 
Purana). 


Tiehisch  vilder  Menscti)  zu  Bfttz  oder  Bir  (im  Weatemldiacben  Dialect).  Ämbarn  (wester- 
lindisch}  kommt  wie  ünbera  and  offenbaren  (openbaren)  von  bar  (bloss)  her.  Am  (gegea) 
lautet  bei  den  ältesten  ScbrifiateUern  anch  frap  und  imp  (s.  Schmidt).  Faatg  (JaueDitoerj 
von  fataaa.  Societaa,  eine  MageoBchaft,  Haacopej  dicitur  (Uellfeld).  Makes  fmit  Eeel 
nm  herziehen  de  Töpferkrämer)  im  Weatenraldisclieii  Dialect  (von  makar  oder  verkaufen  im 
Hebr),  Makea  (Scfilage)  von  (Mackah  oder  Schlag  im  Hebr.),  Mam  (morgeo)  von  machar. 
Die  ags.  nnd  ahn.  SUmmtafeln  laBsen  von  Fion  (oder  Burr)  im  Freal«f  (Fridleifr)  und 
von  diesen  Voden  gezeugt  werden,  oder  sie  führen  aufFinn,  Fridunulf,  Frealaf  Friduvald, 
VOden  (B.  Grimm).  Der  vom  heiligen  Olaf  flbcrlistete  Troll  (in  nnrländischer  Saee)  beisst 
Yind  ocb  Teder  (Wind  und  Wetter).  Der  Rieae  Finn  in  Schonen,  der  die  Kirche  tu 
Land  erbaate,  wird  von  dem  heilisen  Laurentius  in  Stein  verwiindeit.  Von  Barr  dtammt 
Odin  (Fornald.  eCft).  Börr,  Sohn  des  Buri,  aeogt  (mit  Bestla)  Odin,  Vili,  Ve.  Buri,  der 
von  der  Kuh  aua  aen  Steinen  geleckte  Eratenmenach,  ist  der  Eristroro  [ahd.  Poro,  eotb. 
Banra).  Zu  oberst  ateht  (Fornald.  aOg.}  Burri,  wie  der  SOmg  von  Tjrkland,  nnd  auf  ihn 
folgen  Burr,  Odinn,  Frejr,  Niördr,  ftejr,  Fiölnir  (anf  Bnm  und  Bora).  Börr,  als  Parn 
oder  Barns. 

*]  ütarakhuttara  achlieast  sich  an  üdglinTloka.  Die  glanzvoll  (wie  Richis^  geborenen 
Zehnabhne  des  Prachetas,  durch  deren  aus  dem  Hände  fahrendes  Fener  Pflanzen  und 
Blnme  frflher  verbrannt  waren,  zeugte  Dakscha  Prachetaaa,  den  Ahnherrn  der  Welt  {in 
Hababharata).  Die  Ohabramaoa  sind  erSrterade  Priester  (narh  den  Nirukta).  Die  hundert 
Lebren  des  dem  Nachdenken  Ober  kttnftige  Dinge  ergebenen  KOuig'B -lanaka  worden  durch 
den  Rishi  Panchaaikha  (Sohn  des  Asuri)  wiederlegt.  Nimi  (Sohn  Ik^havaku's),  der  (weil 
er  durch  die  Brahman - Riehi  Gautama  hatte  opfern  lassen,  von  Taaisbtlia  verflocht  war, 
flachte  wieder  aeinem  Lehrer  Tashistha.  der  durch  Mitra  nnd  Varuua  wieder  geboren  wird. 
JtDaha  (KSnig  von  Tidcha),  der  (im  Gespräch  mit  Brahmanen)  T»juavalkya  wiederlegte 
(aber  doch  Belehrong  von  ihm  aunehmen  wollte)  trurde  ein  Brahman  (nach  der  Saiapaüia 
Btahmana).  In  Janakapur,  von  Jxnaka  odrr  Videha  (König  von  Miihila)  gegrflndet,  lebte 
Sita.  Im  Lande  Hithila's  verlor  Ja uaka  nichta  von  seinen  Gate m  (nach  dem  Sanii-paTTan). 
Krischna  erklärte  (nach  dem  Bhagavad-gita)  die  Toga-Lehre  zu  Vjvasvat  (Vater  des  U»nu), 
den  Uadhusana  als  Aditja  oder  die  Sonne  (die  Quelle  des  Esbatrya-Geschlecbt's)  erklärt 
Buddha,  der  (wie  einige  Andere)  die  Vorschriften  Sakja'a  verfasBte,  wullte  alle  Uebel  aua 
den  Stlnden  des  Kali-AIter'a  auf  aich  nehmen,  und  brach  Beine  Pflicht  als  Ksbatiya  (nach 
Knmarila],  indem  er  (den  Vedas  entgegen)  als  Lehrer  auftrat,  gleich  einem  Brahmanen. 
Satfayana  macht  nur  Gelehrsamkeit  zur  Pflicht  des  Priester'a,  wogegen  im  Anfang  der 
Satra  verlangt  wnrde^  dasB  eine  Abstammung  in  der  Reihe  von  neun  Rishi  bewiesen  werden 
muBste.  Der  ( hnddhistische )  Titel  Arhat  findet  sich  in  der  Satapatha-Brabmana  und 
Taittiriya  Aranjaka.  Die  Risbis  tödteten  mit  apitzem  Eusa-Gras  Eönig  Fururavas,  Sohn 
des  Budha  (Sobn  des  Honde'i),  aber  belebten  ihn  dann  wieder.  Im  Monat  Aahadha  weilt 
Vasishiha  (mit  Varuna,  Rambba,  Sahsjanj'a,  Huhu,  Budha  und  Rathachitra)  im  Sonnen- 
tagen, sein  Rival  Visvamitra  (mit  Viabnu,  Äsvatara,  Hambha,  Surjavarchcs,  Satyapjita  nnd 
den  R&kschasa  Tainapeta)  im  Monat  Phalguua  (nach  der  Viahnu-Pnrana).  Soma  zeugte 
mit  Fara  (Gattin  des  Ofitterlehrer's  Brihaspati)  den  Sohn  Budha.  Sa;ing  bhuh  Prajapati 
generated  oimself,  sajing  bfauvab,  he  generated  offspring.  sayingsvah  he  generated  animala 
(a  Huir)  nach  der  Puruska  Sukta.  Taaka  erklärt  das  Land  der  Eikata  oder  (nach  dem 
Trikaudasesha)  Magadha,  wo  (nach  dem  Rigveda)  die  Milch  der  EQhe  nicht  für  Indra'i 
Opfer  gebraucht  werden,  als  bei  Nicht-Auayas  (NaiBchasakhaa  oder  Enlarteten)  oder  (nach 
Sayaua)  Atheisten  bewohntea  Land.  Mit  dem  Beginn  des  Kali-Alter's  wird  Bnddba,  Sohn 
AiJHDa's,  unter  den  Eikatas  (in  Gaya)  geboren  werden,  die  Feinde  der  GOtter  (Asuras)  zn 
verwirren  (nach  dem  Bbagavata  Purana).  Anja,  Tochter  des  Dakaha  Prajapati,  war  dem 
Bhut«,  Sohn  Brahma's,  vermählt  Der  böse  Geist  Bhuta  heirathete  Jrimbha  (Gattin  seines 
Brnder's  Fisacha).  Jrumbu  iat  Eisen  (im  Tamuliscben).  Sarnpa  (rooformia)  ist  Schwester 
der  Anya  (mit  Bhuta  vermählt).  Die  heiligen  Dialecte  der  Bauddha's  und  JaJnaa  sind 
Prakrit  (nach  WÜGon}  Die  Rishis  (in  der  Athavaveda)  belsien  (nach  Mnir)  funnera  of 
esistiog  things  (bhata-Kritah). 

•*)  Als  die  von  den  Visvedevas  geschaffenen  Weaen  vergingen ,  zeugte  Prajapati  im 
tLommer  Nachkommen,  die  die  Maruts  tedtetcn,  worauf  er  ein  Ei  gebar.  Indra,  von  den 
Mamt  begleitet,  schlugPdie  Daayo.  Indra  (mit  Aavins,  Maruts  and  Agni)  trinkt  Soma. 
üie  Marat  (Winde)  vertreiben  ixe  Wolken.  The  title  Prajapati  (lord  of  slavea  or  labourera), 
vho  laperintended  the  labourera  or  ilaves  of  the  earlier  kings  of  Brabmawarta,  in  giveo 
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NaobdeiD  Kientsieokio,  König  der  grossen  Yueitchi,  die  anderen  viei 
Färstenthämer  sich  unterworfen,  nalim  er  den  Namen  Koeisheang  (nach 
Hatuanlin)  an,  von  dem  Stamme  Eueisbuang  (unter  den  fünf  Stämmen)  oder 
(nach  Mos.  Chor.)  Knshan.  Kadphises  oder  Kadaphes  (der  Münzen)  gehörte 
dem  Stamme  Hima  (Hieami)  an.  Die  fünfte  Horde  der  Yneitchi  hiess 
Eaofn  oder  Kabul.  Nachdem  die  Jneitchi  die  IndiscbeD  EOnige  gettfdtet 
setzten  sie  ihre  Generale  zar  Terwaltnng  ein  (bis  263  p.  d.  berrädieDd). 
Eientsieukio  (Eadphises)  eroberte  (nach  Matnanlin)  Pota  (ÄfghaLietan  der 
Patanen),  Kipin  (Ärohogien)  und  Thientchou  oder  Indien  (f  24  a.  d.).  Sivi 
mit  Dreizack  und  Nandi  (auch  als  Ardhanan  oder  Halbfrau),  sowie  Halb- 
mond, auf  den  Münzen  des  KadphiRes  (in  Kabnlistan  und  Penzab)  mit  In- 
schrift in  griechischer  {Kaiyunjs)  und  arischer  (Mabarajasa-  u.  s.  w.)  Schrift. 
Jonkaotchin  folgte  seinem  Vater  Eadpbises.  Die  Münzen  des  SamjQ  fitjag 
ßaatXevf  ßacilscov  zeigen  einen  Feueraltor  (unter  den  freien  Völkern  der 
Pentapotamie  zum  Führer  gewählt  gegen  die  Indoskjthen)  bei  Beghrani 
(Aloxandria  des  indischen  Eaakasus).  Gleichzeitig  herrschte  Amoghabhftti, 
dessen  Münzen  (Eabnlistan  und  Perjab)  ein  (buddhistisches)  Stupa  zeigen. 
Den  höchsten  Gipfel  erreichte  die  Macht  der  Jueitchi  in  Indien  unter  dei 
Dynastie  der  Tnrushka  oder  Toranier  (mit  Kanishka).  Nach  Ealhaoa 
(Fandita)  schützten  die  Tomshka-EOnige  Hnsbka,  Gusbka  und  Eaniahka  die 
Lehre  Bauddba's  in  Easbmir.  Vor  Hushka  regierte  Ead.  Die  Fürsten  im 
Westen  des  Hoangho  schickten  dem  Eroberer  Eanishka  ihre  Sohne  >1b 
Geissei  (nach  Hiuenthsang).   Auf  den  Münzen*)  des  Eanishka  oder  Eanerii 


to  Ungs  (after  beiag  assamed  bj  the  lait  king  of  ßnthmaw&rtttj,  ie  high  tftle  (■. 
HamÜtoii).  Pumi  U&nn  ist  der  Sohn  tod  Muicbi  Muni.  In  AoBtrengniiK  schöf  Pngipati 
den  AsiiTM  (ÄBD  oder  Älhem),  im  Spiel  die  DevEis.  Men  (detcended  from  Ma[iaBch)8präu 
from  Ifahosh  (pnise)  Agni  (Kffveda).  Die  fOnf  Stflmnie  der  Nahnsh  (Agni  verehienfl 
werden  von  den  NacJikonimen  des  HanuBh  unterschieden.  Loka  (world)  becomes  uitgn  in 
TaninL  Si  qnis  piomm  manibns  Iocob  (Taeitus).  Loch  irt  GeftognlES  (achirAbisch-itigi- 
bnrgiscb).  Daa  Lokaloka- Qebirge  ist  von  Finaternisi  tungeben  (nach  der  Tiihna-Pnnuii]. 
IkBDvakn  nnd  Kabhaga  eind  Nackkommen  Ida'a  (in  Ya^-n- Purana).  Mann  TaivaaTati,  Idi, 
EOnig  Purm-Bvas  gelten  ala  berßhmte  Hymnen -VerkQn der  unter  den  Kaliatrya  (nach  der 
Hatsfa  Purana).  Poruravas,  Sohn  dee  Ida  (Sohn  des  Mann)  war  Urheber  des  drelfochni 
Fener'B.  Hanu  zeugte  mit  seiner  aus  dem  Opfer  geborenen  Tochter  Ida  Nachkoniiiai 
(das  Manu  genannte  Men  Beb  enge  schlecht).  In  I^lge  eines  Ceremonienfehler's  wurde  Hain 
ans  dem  Opfer  eine  Tochter  IIa  (statt  eines  Sohnes)  geboren  (oder  in  Sndjnmna  gewandelt), 
mit  der  Bndha  den  Pnruravas  aeuffte  (nach  der  TiBnmi-Puranajl.  IIa  war  mgleicb  TaUr 
nnd  Matter  des  Puraravas  (nach  dem  Adiparvaii),  der  (die  Bralunanen  beranbend)  n 
Gmnde  ging,  worauf  Tirat  (von  Drarasi  t>egleitet)  ans  dem  Bimmel  der  Qandhami  du 
dreifache  Fener  brachte.  Magupal,  als  Mobed,  nach  der  Pehlewi- Inschrift  von  Kakscb-i- 
Radsckab  nntcr  Behram  II.  (f  291  p.  d.).  Der  Titel  Kisar-i-Kum  (romischer  Imperator) 
findet  sich  im  Eftr-n&meh  des  Ardeschir  BAbegAn.  Auf  die  Intchrift  Sapor  L,  als  SOnig^ 
von  Airan  nnd  Aniran  (dem  Ormnzdyerehrec),  von  Papck  stammend,  schreibt  eine  uniiett- 
bare  Hand,  dass  Niemand  die  BOble  betreten  solle,  wo  der  Pfeil  verschwnnden  (f  S69  p.  d| 
PahlavA  steht  (naeh  Hang)  für  altes  Parthavi.  Tablava  findet  sich  (h.  Mann),  als  Pen«. 
Fahlav  bedeutet  im  Armenischen  ein  Parther  (nach  Qnatremäre].  Die  PeUewi-Inschriftan  ia 
der  Hohle  von  Eaneri  (Z— XI.  Jahrhdt.  p.  d.)  enthalten  Datom  nnd  Namen  der  Besadia. 
Ala  man  anfing  für  die  semitischen  Worte  die  iranische  Aussprache  (des  Paaend)  dnreh- 
gftnglg  EU  schreiben,  verwandelte  sich  das  Pehlewi  (das  Vulgär- Äs  syrische)  in  NenpersiKk 
Die  in  Nachdenken  versunkenen  Weisen  vernehmen  den  L-xut,  ans  Brahma'a  Herien,  u 
Omkara  (Bbag.  Pnr.).  Der  Scjiöj^er,  als  Sohn  Parasara'a  und  Satyavati  incamirt,  theiltt 
die  Vedo,  die  erste  Sanhita  (der  Bahvrichas)  seinem  Schiller  Paila  erklärend,   die  Nigt|is 

genannte  Vensammtnng  des  TajnBh  dem  Taisampayana,  die  (Thbandoja- Sammlung  der 
ama-Verse  dem  Jaimini  nnd  den  Athamngirasi  dem  Suroantu  (Bhag.  Pnr.).  Nach  den 
Scholiast  wQide  die  Yeda  am  Ende  des  Dvapara  getheilt,  nnd  war  Yjasa  Zeitgenosse  da 
Santanu.  Nach  dem  Bbaff.  Pur.  wnrde  die  Teda  im  Anfang  des  Treta  von  EOnig  Parartn> 
getheilt,  der  (ürvasi  suchend)  von  den  Oandharva  Feuer  erhalten  (hei  der  Yerebnuf 
Bari's,  als  Adhox^  Die  Yasishta,  wie  die  Ahnen,  wie  die  Rischis,  sprechen  ans,  ter 
ehrten  die  Gatter  (Risveda). 

*)  Eine  Honze  des  indoskytbischen  Eönig's  Maves  (zwischen  Uenandroe  nnd  HermiiM), 
ala  ßaatitait  ßaoiUow  fteyalev  Öder  Rajatir^jasa  Manataaa)  (mit  nntergeschlagenen  SaiBn 
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fanden  sieb  altiraniscbe  Götter  (wie  Mitra,  als  Helios),  brahmaniache  (Okra 
oder  ügra)  und  Buddha,  dann  der  Mond  (Manao  bagho),  Nanaia,  Pharo 
u.  8.  w.  Gieiebzeitig  mit  der  Ennordang  des  Eucratides  führten  (n.  Justin) 
Parther*)  und  Meder  Krieg.  Nachdem  Mithridat  den  Bacasis  zum  Statt- 
halter eingeBetit,   zog  er  nach  H^rkanien,   den  König  der  Elymfter  anza- 


ittcend)  itellt  den  Flnu^U  Indus  als  tAenrnnden  da.  (im  Peojsb  gefunden).  Majea  erob«rt 
Ton  Dranfiuit  nnd  Kipm  aas  erst  Arachosien  imd  dum  das  Land  am  ladas  (mit  Hinna- 
gara  als  Haoptstadt)  ISO  a.  d-,  Straton  besiegend,  q  /j^t^otd^;  mc  Zkv9Ciis  Miwayat^, 
laailiviiai  J^ini  lln^Jaty  (im  Feriplus).  Tom  südlichen  Minnagara  war  Barjgaza  das 
Emporinm.  Kach  seinen  glOcklicIieD  E&mpfen  mit  den  Skjthen  (b.  Justin)  setzte  der  Parther- 
ksmg  Uithridates  IL  einen  Tenrandteu  als  Beheirecher  des  Cstlicbeu  Tbeil's  des  Skylhen- 
Beicbe's  ein.  Die  Legenden  aof  den  Msnien  des  Eozoulo  Eadpbises  sind  weder  Griecbisch 
noch  Indisch,  Bondern  in  einer  eigen ihQm lieben  Sprache  und  in  beiden  Alphabeten  wieder- 
holt Kadphiees  IL  nennt  sich  Ecnig  der  Hima  (Hieumi),  Stamm  der  Jneitchi.  Kozoulo 
beseichnet  (als  Sugula)  den  Stamm  der  Jueitchi,  dem  der  König  angehört  (Kaaasa  oder 
Ei^BBsa].  Das  (scvthische)  Wort  Enshana  entspricht  (nach  den  Kadphiaes-Utlnzeu)  dem 
OnechiicheD  Eono  (Eors),  sJs  Eorano  (auf  der  Htlnze  des  EanlsUia).  Xv  oder  Xo  be- 
leichoet  das  Volk.  In  einem  chinesischen  Gedicht  unter  Kaiser  Wenti  (f  451  p.  d.)  wird 
ein  Tolk  Sutchi  oder  Snti  erwUhnt  Unter  Kadphisea  oder  Eadaphes  eroberten  die  Jueitchi 
im  Hindokuih  nnd  verdrftngten  den  letzten  griechischen  König.  Auf  Kadphiees  folgte 
Eadaphes.  Auf  Ases  folgte  Spallrisos,  ale  letster  der  indot^thischeo  Könige,  deren 
Manien  griechische  Tfpen  seigeo.  Als  Hithridates  II.  den  Uages  nnd  einen  Theil  der 
Saka  ans  ihren  eroberten  Sitzen  in  andere  drfcngte,  wurde  eine  Nebeo-DjDaBtie  der  Parther 
errichtet,  mit  Vononoa  (oder  Spalahara)  als  erster  Kscig  (in  Eipio).  Ihm  folgte  der  Bruder 
des  Spal^git  (Sohn  des  Spalah&ra).  Indopherres  oder  Oondephares  (in  Arachosien)  stellte 
die  partbische  Herrschaft  wieder  her  (die  Herrschaft  der  Bkjthtn  brechend),  90  a.  d.,  indem 
er  (als  nach  dem  Tode  des  Hithridates  n,  im  Reiche  der  Arsaciden  durch  Einfalle  der 
Skjthen  Vnmhen  ausbrachen),  ein  nnabhänKiges  Ileicb  stiftete.  Nach  den  Chineaen 
herrschte  (88  a.  d.)  Utolao  oder  Uthealao  (Tnoopherres)  in  Kipin.  Auf  Yndopfaerrea  (der 
die  Herrschaft  der  Nachfolger,  des  Kadapboi  in  Kabulistan  etOrzle)  folgte  (GO  a.  d.)  sein 
Bahn,  der  (30  a.  d.)  ermordet  wurde  (als  sein  Neffe  Abdngases,  der  Usurpator).  Unter 
■einem  Nachfolger  Jimmofu  brachen  die  Chinesen  den  Verbehr  ab. 

*)  Hithridatea  besetzte  unter  Antiochus  V.  (Nachfolger  des  Antiochos  Epiphanes) 
die  Östlichen  L&nder  der  Seleukiden  (164  a.  d.).  Unter  Alexander  Balas  durchstreift 
Hithridates  die  Eljmaia.  Demetrius  Nikator,  der  den  Partherkfinig  Hithridates  anfangs 
beließ,  wnrde  dann  durch  List  ron  ihm  gefangen  |140  a  d.).  Die  Parther  (unter  . 
Hithndates)  zerstörten  (140  a.  d )  das  Kriechiscb-bactrische  Reich  (unter  Arcbebiog).  Nach 
Strabo  zerstörten  die  Serthen  das  piechi seh- bactri sehe  Reich.  Der  Einfall  der  Tnranischen 
Vsiker  wird  von  den  Chinesen  130  a-  d.  gesetzt  (s.  Lassen).  Nach  Justin  wurden  die 
Bsktrier  ron  den  Fartbem  nnterdrückt.  Apollodotos  brherrschte  (140  a.  d.)  die  indischen 
Gebiete  sfldlich  von  Hindukusb.  Kach  Oroeins  eroberte  Milhridates  bis  Indien.  Nach 
Oiodor  besetzte   Hithridates   die   Länder   des  Porös   in  Indien  (t  186  iv-  d.).    Nachdem 


das  Pendjab  von  Azes  beherrscht  wurde)  von  den  Sc^tben  oder  Jueitchi  (unter  Eozonlo 
Endphvses)  gestorzt  wurde.  In  Radakschan  wurde  eine  silberne  Paters  gefunden  (mit 
dem  Festsug  des  Dionjsos)  Die  auf  den  Ultnzen  der  griecbiscben  Kflnige  in  Bactrien 
dargestellten  GOtter  sind  griechisch,  ausüer  der  persischen  Artemis  auf  den  Agathocles- 
Honzen  nnd  des  Sonnengotle's  und  der  hlondgOttio  auf  der  des  Telephos  (s.  Lassen).  Die 
Forsten  der  Tsjik  in  Wakban,  Durvan  und  den  benachbarten  Theilen  Badakshan's  leiten 
sieh  von  Alexander,  durch  die  Tochter  des  Darius  (cacb  Marco  Polo)  abstammend.  Als 
einer  der  vier  Wallflsche   starb    wurde    die   durch    sie   getragene   Erde    Qberschwemmt 

iDach  den  Russen).  Apollodotos  stiftete  dus  gricchisch-indiBcbe  Reich,  indem  er  die 
ndtsehrn  Provinzen  semes  Tater's  seinem  Bruder  (Heliokles)  abgewann  und  bis  in's 
untere  Indasland  (sowie  Minnagara)  eroberte.  Ihm  folgte  Zotlus,  und  dann  Henondros, 
der  seine  Herrschaft  bis  zur  Jimiina  ausdehnte  und  Surashtra  eroberte  (über  das  Ftlnf- 
itromland  herTschend).  Die  Mcnzen  des  HenandroB  (ßaaiUais  uumfioc  Miyar^Qov  oder 
Habarajaea  tadarasa  Menadasa),  der  besonders  Athene  Promnchos  (mit  Medusenscfaild 
oder  mit  Aegis  and  Donnerkeil)  verehrt,  sind  in  Beghram,  Kabul,  im  Lande  der 
Hazara,  bei  Mathura  gefunden.  Der  Löttb  (neben  Elephant,  Delphin,  Panther  n.  s.w.) 
bezeichnet  das  Land  der  Rajputen  n:it  der  Hauptstadt  Sinbapnra.  Menander  vermfthlte 
seinen  Sohn  mit  der  Tochter  eines  Nachkommen  des  Pantaleon  (um  die  Familie  des 
Asathokles  zn  gewinnen).  Wahrend  Demetrios  (Sohn  des  Enthvdemos)  in  Indien  eroberte, 
erhob  sich  fio  Bactrien)  EnkratideB,  der  (in  Terbindung  mit  Hithridates)  den  Demetrina 
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greifen.  Bei  den  Thronstreittgkeiten  (nach  dem  Tode  des  Afithridates  IL*)) 
mit  Hnaekires  entfloh  Sinatroakea,  wurde  aber  (nach  dem  Tode  ednea 
Biralen)  von  den  Sakaraulern  (75  a.  d.)  zurttckgefiihrt  (f  69  a.  d.).  STrien 
Turde  (64  a.  d.)  rSmiscbe  Provinz.  Von  den  Königen  der  Indoskvthen 
gründete  Hnshka  oder  Hoerki  (gleichzeitig  mit  König  KadphiBes**))  die 
Stadt  Shekroh  in  Kaschmir  (neben  der  iranischen  Religion,  auch  der  brah- 
manischen  nnd  buddhistischen  huldigend)  und  sein  Nachfolger  Gnshka  (der 
Vihara  erbaute)  die  Stadt  Dabimpur.  Dann  folgte  Kanerki  oder  Kanishki, 
der  die  Macht  der  Turuehka-Konige  durch  £roberangen  aasdehnte.    Die 


besiegte  nnd  seine  Erotieraugen  in  Indien  bit  znm  HvpbasiB  ausdehnt  (f  IGO  a.  d.). 

ManzPD  tragen  griechiscbe  (ßamkiaii  //eyaXov  Bvicgaiiioti)  und  arisclie  (Mahar^tua  EoJ 
üdasa]  Legenden.    Wahrend  der  Eripee    zwiBcben  DemetriuB   und  Eakratidea  frrflndete 


AntimacboB  (mit  ftiiscben  nod  griechischen  Legenden  auf  den  Moniea)  eine  nnabfalncige 
Berrscbaft  in  Sogdiaua,  wurde  aber  von  Beinen  als  Mitregent  aDgenommeneo  Sohn  Hejioklu 
(der  in  Indien  eroberte)  ermordet  (160  a.  d.)-  Oleichzeitig  herrschte  Pbiloxenos  in  Sogdiiu- 
L^sias,  der  Nachfolger  des  Demetnus,  in  ArachoBieo,  und  Drangiana  konnte  tod  Enkratidti 
Dicht  besiect  werden  (bis  Antialkidea,  Nacbfolcer  des  Heliokles,  sein  Reich  eroberte),  fiacli 
Am^Dtas  (Nachfolger  des  Antjalkide»)  herrgchle  (gleichzeitig  mit  Menander)  der  letite 
griechisch-bac (Tische  Efinig  ArihebioB.    7on  Philoienos  finden  sich  viereckige  HOnien. 

*)  Praliates  IV.  (von  leineo  Unterthanen  vertrieben)  äQcbtete  in  den  SkvtlieB,  dia 
ihn  wieder  einsetzten,  woranf  (87  &.  d.)  der  UBorpator  Tiridatea  (mit  den  Soba  deaPhrahatei] 
lu  Angnstns  (in  Syrien)  floh.  Die  Bewesnng  iea  IndoBkjtben  begann  (nach  den  Chinexid 
165  a.  d.  Die  Skirthen  besetzten  (146)  die  nördlichsten  Provinzen  Sogdiana's.  Ali  die  vnz 
den  Uainn  gedrftngten  Jueitchi  die  Sse  nach  Baden  schoben,  besetzten  die  Sakaraoler  nd 


as  diBtinsniGhed  from  Fushioo-Bpeaking  Fatbans.  In  Cabul,  the  Mahomedan  popnlai ._ 
divided  into  Pathins  and  Hoguli  (or  noo  -  Pathans) ,  the  latter  being  cbiffly  compOTed  of 
Persian  KuEilbasbes  and  the  like  Is.  Campbell).  There  are  scattered  throngh  moit  nllaiM 
is  HinduBtan  man;  indnstrionB  Eacheea  and  Enenees  and  Horowa  (tobaeco  ctütivator)  m 
Enmbohs  and  some,  who  bave  no  other  caste-nanie,  tban  that  of  Eisan  or  cidiivator  (a 
Campbell),  ülnpi,  danghter  of  the  devil,  that  is  of  the  infidel  chiel  afVanipora  and  «ifo 
of  Arjuna,  the  Bon  of  Pandu  br  whom  ahe  had  Babbrubahan  (ancestor  of  the  Bijas  of 
Uanipnr).  ügra  (of  the  chief  RadraB]  is  son  of  Bbnta  b;  Sarupa  (s.  Hamilton).  Vm 
Anti"cboB  Sidetfs  bedrfiDgt  rief  der  Partherkönig  Phrahates  (Sohn  von  Hithridstes  IL) 
die  Skythen  zu  Holfe  nnd  wurde,  als  er  diese  (wegen  in  der  Zwischenzeit  erlangten  Sieges, 
in  Folge  welches  der  aus  der  Oefangenscbafl  eDtlaseene  DemPtrius  Nicator  sich  des  ThroDe'i 
bemflCDtigte)  zurtlckweisen  wollte,  von  seinen  griecliischen  Soldtmppen  (die  w&hrend  der 
durch  die  Weigerung  jener  entelandenen  Wirren  abfielen )  ermordet  (128  a.  d.).  ITack 
den  CbineBen  besiegten  die  Jueitchi  {nach  Unterwerfang  der  Tahia),  die  Ansin  (Parther), 
die  ohne  Eönig  waren.  Nach  Ermordung  des  Fhrahates  kehrten  die  Scythen  (nach  der 
VerwQatQDg)  in  ihr  Land  zurDck  (nach  Drangiana,  da  Bactrien  von  den  Jueitchi  besettt 
war)  al«  Sakarauler.  Artahanes  11.  (Nachfolger  des  Fhrahates)  fiel  (126  a.  d  )  gegen  die 
Tocharer  oder  (nach  Justin)  Thogarii.  Mithridates  IL  (Sohn  des  PhrahaUs)  kftmpfts  in 
■einen  glScklichen  Feldzt^en  mehrfach  mit  den  Scfthen  (188  a.  d.).  Auf  Ma;eB  folfl« 
(unter  die  Saka-EOnige)  Aziliaes,  der  Azes  zum  Hitregenten  Hunahm.  Auf  den  Uaniaa 
des  Azes  tritt  Neptun  auf  den  Flussgott  Indus.  Die  sodlichen  Skythen  CWdi'  ttig  nmafiir 
wfr«.(  Äti»«  {vntttovütv)  Bind  (b,  JJionys.  Perieg.)  die  Indoskythen  (nach  Bostathnia). 
Tairi)!  tä  /lif  iiiacyiia  i^c  Xxu9ia{  'Aßii  '    """     '  "       '  "  '  *'  -   i  -  .  .     - 

(Peripl.).    Nach  Rochette  worde  Siwa  v 


Tui5ri|f  IB  fiiy  fnaiykia  i^c  iKtiSiai  "Aßiigla  ^ßigia)  xaltiiui,  iii  ii  noQa  9aXäooa  iVpotBfH 
(Peripl.).  Nach  Rochette  wurde  Siwa  von  Azes  (|  GO  a.  d.)  verehrt  AspapatiB,  Sohn  d« 
Indrapatis,  heisBt  (auf  den  Manzen)  der  siegreiche  Heerführer  des  Aiei.  Zeitgenosse  d« 
Azes  war  Kadphisea  Eozonlo  (Verehrer  des  Siwa),  der  auf  den  letzten  der  griechisch- 
indischen  Einige  Hermaios  folgt  (BÖ  a.  d.). 

*"j  Kaniahba  (aus  der  Vtrnichtnng  durch  Zopyrua-List  gerettet,  indem  er  durch  ora 
Speer  Wasser  hervorstiees)  unterwarf  den  König  von  Eanjakubga,  der  die  Zun^  dU 
seinem  Fasse  stampfte.  Der  Berg  Gridhrakuta  [in  Magadha)  gehörte  den  Jueitchi.  Znr 
Zeit  des  Feriplus  trennte  Atjake  das  eigentliche  Indien.  In  der  Inschrift  ArtaxeriH  DJ' 
wird  Mithra  neben  Auramaziia  angerufen-  Ausser  dem  Mond,  als  Hao  und  als  Oaoi, 
findet  sich  snf  den  Mltnzen  der  Turusbka  -  Könige  eine  lunariscbe  Gottheit  HanaobagDO. 
Die  Gottin  (Nana)  Nanaia  (im  Buch  der  Makkab&er)  oder  (armeniBcb)  Anahit  (Analtis  oder 
TanaiB)  findet  sich  auf  den  MQnzeu  Oerki's  und  Kanerki's  ( Aihro,  als  Feuergott).  VK 
iranische  Gott  Oado  (Vado)  oder  (zeodisch)  Vato  (bad  oder  Vsju)  findet  sich  all  Waidgo« 
auf  den  MtLozen  des  Kanerki,  aowie  (auf  denen  des  Oerki),  Fharo  (Vara  oder  Baran)  all 
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Nachfolger  ä'er  Pftla*)  (denen  in  Magadha  und  dem  nördlichen  Gebiete 
mit  Eaojakobia  die  Aditja-Dynaatie  vorherging)  waren  im  Ostlichen  Indien 
die  ans  der  Vaidja-Easte  Btammendeo  Fürsten,  im  inneren  Indien  dagegen 
die  Bäshtrakuta  (von  den  Mohamedanern  gestürzt).  Nach  dem  letzten 
Ballabbi  Drhnvasena  IT.  bemftchtif;te  sich  in  Malara  die  Prämära  der  Herr- 
Bchaft  (698  p.  d.)'  Auf  Harsbavardhana  oder  Sriharaha,  Sohn  des  in  Eanja- 
kobja  regierenden  Prabhakaravardhana  (der  die  Gapta  gestürzt  hatte), 
folgte  (aus  der  Eaate  der  Tai^a)  sein  Sohn  Karajarardhana  (Harsharadana) 
607  p.  d.,  der  (dem  Buddhismus  folgend)  von  dem  Brahma  gläubigen  König 
Saaanka  von  Earuamvarna  (mit  Purnavarman  von  Magadha  verbunden) 
getödtet  vnrde.  Dann  wurde  sein  Bruder  Siladitja  (unter  dem  Schutze  des 
Bndhisattva  Avalokiteawara)  auf  den  Thron  gehoben  (s.  Albirnni)  in  Kanja* 
kabja,  wo  es  ausser  den  buddhistischeo  Klöstern  im  Mahajana  und  Hinajana 
brahmanische  Devalaja  gab  (e.  Hiouenthsang).  Ausser  Sangharama  oder 
Klöster  baate  Siladitja  au  den  Wegen  Punjafala  oder  Hallen  für  Eeisende. 
Alle  fttnf  Jahre  wurde  die  Uoxamahaparishad  (Versammlung  der  Befreiung) 


BenDsott.  Mitbra  (Mibjro)  findet  «ich  auf  MOnzen  des  Kanerki  (ah  Hetioe).  Qiva  findet 
■i^  au  Okro  (ügraj  auf  den  MOnzea  äen  Eadphisee  II.  Nach  BnienthEang  fand  sieh  io 
Gaudhara  ein  Tempel  der  Bbima  oder  Parrati  (der  frachtbaren  Gattin  Siva'b).  Ardakro 
bildet  die  halbweiblicbe  Form  Okroa,  wie  Ärdekro  von  Albro  (als  Ordagno).  Als  Krieg«- 
gMter  finden  eich  auf  den  HDszen  der  Tumsbka-EOnige  Eomaro  (Kunara  oder  Jüngling) 
nnd  Ikaudo  oder  Skando  (Skanda  oder  Kariikeya).  Siwa  wird  »ier-  oder  iwci-annig,  drei- 
kSpfig,  mit  Dreizack,  vor  dem  Nandi  auf  der  Turasbka-MQnze  dorgeBtellt  Adi-Buddha 
(Odi-Bod)  ist  auf  den  Honien  der  Turuehka  in  ein  langes  Gewand  gekleidet  (tangohrig). 
Die  mit  gekrenzten  Beinen  sitzende  Figur  auf  der  Honze  des  Kanerki  ist  O  Boia  Saft 
(Om  Bnddba  Sramana)  umachrieben. 

*]  Die  TOD  GopUa.oder  Bbnp&la  (810  p.  d.)  gegrUndete  PMa-D7Dastie  (der  Xatriya), 
die  vom  öetlicben  Indien  (Djnagpur,  Kamarupa  n.  a.  w.)  aus  ihre  Macht  verbreitete  (nach 
lajanta  in  Oaoda  nder  Bengalen}  endete  (1040  p.  d.)  mit  Jngapala.  Ton  dem  Eroberer 
Devapala  (in  Mudgagiri  residirend)  der  das  Brabmancnge schlecht  Sandilja  begOoBtigt, 
hjp»  es,  dass  er  seinem  Vater  (DharmapalaJ  nachfolgte,  wie  in  Bodhisathva  dem  Sugata 
oder  Bnddba  (mit  Kamboja  k&mpfend).  Sein  Nachfolger  Bhupapala  (Rajapala)  war  Vater 
des  Surapala  (925  p.  a ).  Von  dem  jOngeren  Zwe<g  der  PMa  herrschte  Ragjapala  (1017)  in 
EaD^kubja  (von  Mahmud  besirgt).  Nach  Edrisi  war  der  Eüni);  von  Nehrwala  (in  Ouserat) 
ein  Verehrer  Bnddha's  (wie  Hemachandra  Kumara  Pala  «um  JaimDQs  bekehrt).  Aof  der 
CoTomandel-Eflate  folgten  die  Jainisten  den  Buddhisten  unter  Amogbaversha ,  König  von 
Tnnda  Mandatam.  Inschrift  des  Chamnoda  Raya  beim  Tempel  von  Gomadawara  (zu  Belligola). 
Die  Nachfolger  der  Lehre  knOp^n  sich  an  Sudherma,  ScbQler  Mahavira's.  Die  abrigen 
Parten  alle,  aneser  Goiama.  The  40  Jineawari  (1024  p.  d.}  founded  the  Ehertara  familj 
IWilton).  Disciplei  of  tbe  ponttfT  of  tbe  Ehatra  Oachena  throngh  India  (nach  Tod).  Die 
Sanas  des  Dorfe's  Snpar-Pnnji  (in  den  Pandua-HQgeln  bei  Silhet)  sitzen  bei  festlichen 
Qelegenbeiten  anf  ihren  Stahlen  an  den  Bteinmonnmenten  der  Qrftber  (a.  Walters),  sowie 
hei  Cberri-FDnji  (Punji  oder  Dorf).  The  nprights  and  stone  doors  (at  Masmae)  are  monn- 
ments  to  the  memorj  of  departed  Rajah  and  Chiefs  (of  ibe  Casya),  some  resembling  Stone 
henge  (g.  Walters).  The  circolar  and  Square  atones  snpporfed  by  atones  placed  on  end 
Im  nonnments  af  the  Casias  at  Nanklow)  are  fimilar  to  ihe  Cronlechs  in  Cornwall  and 
Wales  (Walters).  The  language  of  the  Casias  is  differeot  from  tbat  of  the  Garos  Mnniparis 
in  Svlhet.  Doppeladler  auf  ceylonischen  Bildern  (der  CinnamoDSammler).  Thureis  kämpft 
westlich  vom  Hydaspes  mit  Bacchus.  Bacchus  besiegte  den  indischen  Feldherm  Astraia 
ui  See  Aitakis  und  erbaut  dann  die  nach  der  astakischeo  Nymphe  benannte  Stadt  Nvkaea. 
"ie  Astakeni  lebten  (nach  Arrian)  zwiscben  Eophenes  and  Indus.  Baceboa  wird  in  Indien 
vifgenommen  durch  Bronchus,  dem  Hirtenh&uptling  der  Berge.  Alybea  am  Flnss  Qendis. 
Bis  kranshaarigen  Blemys  (in  Indien)  unterwarfen  sich  Bacchus  (Nonnns).  Die  Paranas 
™er  Jain  begreifen  die  Geechichte  der  Tirthakaras  oder  deificirten  Lehren.  Riahabba  ist 
der  Erste,  Mabavira  der  letzte  Bishi  (als  das  Henschenalter  sich  verkürzte)  als  der  24 
(wUirend  die  Baddhas  in  der  letzten  Periode  nur  ihre  sieben  zählen,  aber  welche  sie 
Eleiehfalls  weit  anf  die  früheren  Alten  znrackgehen  kOnnen).  Mabavira  (Wiedergeburt 
On  Nandana,  früher  Nayaaara)  lehrte  (unter  den  EOoigen  Satanika  nnd  Srenika)  in  Behar 


nn  Eemachandra  bekehrt.   Wilaon  erUfirt  die  Prunnae  (^amanikas)  on  Framana  (Beweiaj 
Ow  Ealpa-intra  wurde  980  Jahre  nach  Mahavin  geichriebes. 


md  AlUhabad  (besonders  in  Eausambi  nnd  R^nagriba).  Sein  Tod  fillt  260  Jahr  nach 
dem  vorhergehenden  J in a  Pars wanath  und  1669  Jahre  später  wurde  Eumara  Pala  (1174 p.d.) 
,._o.^_..     ,      ,..._.     ™,._..   _  ^.._.  , , Uia(BeweiB). 
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znaammeDberufen  nnd  jedes  Jabr  die  Sramaoa,  alle  fünf  Tage  geBpoia'L 
Siladitja  eroberte  Magadha  (wo  aof  den  jungen  Gapta  der  KOnig  Ponift- 
varman  gefolgt  war)  und  besiegte  (620)  Salita  Indra  Eesari,  der  seit  617p. d. 
in  Orissa  heirschte,  mit  Durlabbarardhana  von  Kasclimir  (um  Buddu's 
Zahn  zu  erlangen  kämpfend ,  den  der  vor  den  Vri^a  geSohene  Bhixa  bei 
der  Räekkehr  unter  den  Buddha  freundlichen  Tukkfaara  von  den  Blephanten 
erlangt.  In  Matipura  (mit  der  Hauptetadt  Uiyura)  herrschte  ein  Sadn- 
KOnig,  DhruTapatu  in  Malava  nnd  Qnzerat,  Ksmara  in  Eumarapa.  In 
Magadha*)  galt  (zu  Hiouenthsang's  Zeit)  das  Habajana,  in  Orisoa  du 
Hiaajana. 

Den  EinwanderoDgen  tangntiscber  Völker  nach  Sogdiana  (wie  vir  sie 
aus  der  Zeit  der  Yneitchi  kennen)  werden  ähnliche  früher  vorangegaogeo 
sein,  and  die  als  Sok  in  Tibet  wandernden  Mongolen  mOgen  sehon  zu  den 
(im  Westen  in  Skythen  äbergeheoden)  Sakas  dieselben  Beziehungen  gehabt 
haben,  wie  zu  den  Usbeken,  die  zugleich  (aus  Westen)  Elemente  des  (tod 
Osten  dahingcvorfenen)  Türkittchen  in  sich  vereinen.  Arrian's  Sah&la  (sla 
Sangala)  zeigt  in  Indien  die  gleiche  Wiederholung,  wie  (nach  dem  Einzage 
der  von  den  Yneitacbi  gedrängten)  Saka  (im  eudydemischcn  Sakala  ans 
bactrischen  Beziehungen),  wie  bei  dem  sogdiscfaen  Panda  (neben  persiacheD 
Eoru  und  medischen  Madra)  und  dem  indischen.  Sangala  ist  Stadt  der 
Khattioi  (Khatti  oder  Xatrya),  während  die  Pandava  (b.  Hegasthenes)  bereita 
in  Sfld-Indien  (also  nach  dem  CTntergange  ihres  von  Himalaja  aus  in  Indra- 

Erashta  gegründeten  Reicbe's)  localisirt  werden  und  auch  die  (im  Mabawanao 
er  vortretende)  Verbindung  zwischen  Pandn  und  Saka  am  Ganges  vet- 
achwunden  scheint.  Die  Pandu  verstoseen  bei  der  Brantwahl  gegen  die 
Gebräuche  der  Zatriya  ^Eschatraya  oder  Satrapa),  d.  h.  (in  diesem  Falle) 
der  aus  (persischen)  Sakistan  als  Knm  nach  Indien  gezogenen  Saka,  werden 
aber  dnrcn  Eriscbna,  dem  Gründer  der  Götterstadt  (PtoX)  Uatbora  (wo  die 
ihn  umgebenden  Sura  als  asischer  Senatus  thronten)  in  den  Verband  auf- 
genommen  und  emeaern  bei  der  zweiten  Wanderung  der  Saka  ihren  Namen 
gleichfalls  im  Norden  Indien's,  am  Hydaspes  (b.  Ptol.)  und  als  gynaicratn- 
menische  (bei  Pliuins).  Es  wäre  also  wahrscheinlich  in  den  Panda  ein 
Volk  zu  suchen,  dass  auch  in  Sogdiana  den  amazonischen  Sagen  zur  Unter 
läge  gedient  hätte,  und  dieselben  von  einem  Heerzng  ans  dem  Osten  (anf 
den   später  von  Usinn  und  Yueitcbi   betretenen  Wegen)   gebracht  haben 


*)  Auf  der  von  Siladi^a  in  Kanjftknlga  (648  p.  d.)  berufenen  Versammlang  wUta 
die  Irrlehren  der  LokajaU,  Eftpslika,  Km|[ki&,  Sufcja,  BhaU,  Taiteabika,  PubuiU, 
KirgTMitba  u.  b.  ir.  (beim  Streit  der  Hobsjanuntra  aoä  HJn^anasntra)  widerlegt  w«rdei 
(bei  der  ZDBEimmenkoDft  von  Sramana  oder  Buddhisten,  Brahmanen,  Pühanda  oad  uden 
Ketzer).  Der  Brahmuie,  der  in  seiner  Yertbeidigang  der  Lok^ata-Secte  von  HioocDtkiW 
widerlegt  «ar,  pries  dem  KOnig  E&manipa'B  die  Weiabeit  dea  cbinetiscben  Pileer*«.  B« 
der  VerBanunlDDg  in  EKnjnbnbjft  wurde  die  goldene  Statne  Baddba'a  von  CUadi^a  *> 
Indra  (mit  Fliegenwedel)  und  Samara,  als  Brabma  (mit  Scbinn),  geleitet.  CUaditia  beotoite 
die  Hionenthsang  verletcenden  Qegner  mit  der  Todesstrafe  nod  die  ibn  BcbnUieiideD  mit 
AuBBcbneiden  der  Znnge.  Die  von  HionenlbsaDg  (HahcjanadeTa)  widerle^n  Hinajaniitn 
priesen  ihn  als  MoiadeTa  (Gott  der  Befreiung).  Bei  der  Qesc bonksvertheilnng  am  Fr^H^ 
der  Jamuna  and  Ganga  wurde  eine  Statue  d^sAditja  (Sonnengotte's)  and  daiu)  dealmn 
aufgestellt.  Die  Almosen  wurden  an  die  Buddhiatische  Geistlichkeit,  an  Brabmanan  lU 
Haeretiker  vertheüt  Nach  der  Inechrift  in  den  G&ndaki  (bei  An&tellnng  eines  BudN 
Sagata'B  oder  Buddha's)  regiert  der  Nachfolger  (dea  Siladitja)  Dbannaditja  (euem  Bodbiwl 
verglichen)  in  Viysjapnra  (Siva  und  Viehnn  anmfend).  Lalitaditja  Ton  Kasbmir  (t  7^p  *) 
besiegt  Ja^ovannan  in  Kanjaknbja.  Der  BrabmaneDtempel  in  Kapi^  (wo  der  Bnddmi^ 
Oberwog)  wurde  (zur  Zeit  des  Hiuenthsang)  von  Nirgrantha  (nackt),  Ptacnpata  (mitAwe 
beschmiert)  und  Kapaladharln  (Schftdeltr&ger)  besucht.  Die  H«n>dieDopfemdeD  Ka|~|P 
verehrten  (nach  dem  MaJathoadbaTa)  Devi  als  Eamnnda-  Die  Agbori  trogen  mit  Enoebai 
beaetcte  Sttbe.  Der  BrabmanengoH  Tseuna  verlegt«  seinen  Siti  vom  Berg  Anu»  n 
Eapica  nacb  dem  Berg  Hiragiri  in  Tsankata.  Der  König  (tOrkiBcher  Abkunft)  in  TrigistWB* 
achntite  daa  TrivatDa.    Gandhara  (aUdlioh  von  Ui^ftnä)  war  von  Eapita  lAbAogig- 


DigitzfidbyGOOglC 


könnte,  seine  Bezeichnaog  (ans  äem  chineaisclien  Wan  oder  Wang)  bei  den 
TerBchiedensten  Stammen  im  Westen  geläufig  machend  und  bei  der  nach* 
folgenden  Volkerbevegung  (U.  Jabrbdt,  a.  d.)  znm  Tbeil  nach  Armenien 
geworfen.  Als  die  Fandn  sieb  auf  den  PilgerpUtzen  des  Himalaja  ganz 
den  Brabmanen  bing^eben  hatten  (obwohl  unter  Bewahrung  bhotaniacher 
HeiratbRgebränohe)  breiteten  sie  bis  nach  ihren  südlichen  Sitzen  (und  weiter 
bis  Lanka)  den  Siva-Cultus,  der  im  Norden  (als  der  des  Herakles  in  den 
Eenlen  der  Sißot  erkannt)  dort  bei  der  Verehrung  Vishnn's  (als  Gadadbara) 
vor  dorn  Dienst  des  Krisbna  und  seines  kenlentragenden  Brnder'a  (Bala 
Rama,  als  Mnsali)  zurücktrat,  seit  der  (wenigstens  im  Epos)  hergestellten 
Verbindung  der  Jadava  oder  Jat*)  mit  des  Königsstadten  am  Jamuna  and 
Ganges, 

Nach  dem  Mi^mel-attavärikh  unterwarfen  sich  die  einander  feindlichen 
Stämme  der  Zath  und  Meid  im  Indosgebiet  dem  Darjodhana  in  Hastinapur. 
Rassel,  Enkel  des  Kefcnd,  der  (fremder  Abkunft)  sich  Indieo's  zur  Kett 
Alezander  M.**)  bemächtigte,  wurde  durch  einen  Aufstand  nach  Süd-Indien 


*)  Den  Yueitcbi  gingen  die  Yetha  vorher.  Von  HariasTa  unter  den  Nachfolgern  des 
Agamidba  (Solin  des  Subatra)  stammten  die  fünf  QeBchlechter  der  PEinchiila  (als  Mudgala- 
Säline).  Diradasa,  Enkel  des  von  den  Haihaja  ans  Vatsja  (in  TatBabhum!  OBtIich  voo  der 
Em!)  besiegten  Haigasra,  bante  Varanaei  nnd  erlansie  dnrcn  seinen  (im  Opfer  gezeurten) 
Sohn  Protardava  den  Sieg.  Der  Einsiedler  Vaaa,  Sohn  des  Knsa,  berrschte  mit  Indra's 
Fahnenstange  Ober  das  Land  Cbedi  (in  Magadbal  nnd  zeugte  mit  der  Bergtocbter  Oirika 
den  K&nis  der  Matsja.  SJBupala,  König  der  Chedi,  war  dem  Erobererkönig  von  Hagadha 
(Oarasanoha),  der  die  Pnndra  und  Kirata  im  Osten  bebemchte,  unterworfen.  Die  Sjalva 
(mit  beweglicher  E&nigsstadt)  sind  den  Madra  T^rwandt.  Durch  Gnust  des  Herrn  der 
Una  (SiTä  besiegte  Garasandba  die  EAnige  der  Erde  (auch  die  Yadava).  The  Hasarehs 
(oftbe  hiU  cotmtTf  near  Ohuznee  and  Candabar)  eeem  to  be  in  man;  ways  like  tbe 
firahuis,  poisessing  at  one  time  the  countir  on  the  Ehelat  eide  of  C&ndahar  (s.  Campbell). 
The  Saraswatee  Brabmins  are  called  Easnastalee.  The  (militarj)  Brahmins  of  Benarea 
(Euhee)  deacended  from  Easn-princes  (s.  Elliot).  Im  Bribad  Aranjaka  Tersammeln  sich 
b«i  einem  Opfer  des  KOnig'B  Janaka  in  Mithila  die  Brabmanen  der  Eura  und  Panchala. 
I^e  Enm  (deren  Nachfolger  oder  Pandava)  sind  westlicher,  als  die  Panchala.  Dem  Ptimiden 
Sunrarana  (EOnig  der  Bharata),  der  vor  den  Panchala  nach  dem  Sindhn  flflchtete,  wurde 

Snach  Annahme  des  Rishi  Vasishtha)  von  der  Sonnentocbter  Tapati  (Saori  oder  Schwester 
Ih  Manu)  oder  (die  Lenchtende)  der  Sohn  Knra  geboren  (in  Wiedererlangung  der  Herr- 
schaft). Dnrmnkha,  EOnig  der  Panchala,  die  den  Bharata  (iwiachen  Jamuna  und  Ganges) 
stammverwandt  waren,  lernte  die  Eonisaweibe  vom  Risbi  BrihAduktba.  Earu  in  Euruxetra 
(mit  Hastinapura  an  der  Ganges,  als  Banntstadt  der  Euru)  wurden  von  den  Dnterthaoeu 
Eom  König  erwählt,  «eil  rechtskundig.  Knlluka  Bhatta  identificirt  Eanjakubja  mit  Panchala. 
Tasisblha  verachaflle  durch  seine  Lieder  (als  Feind  der  Bharata)  dem  unter  König  Sudas 
■u  der  Jamuna  wohnenden  Tritsu  den  Sieg.  Das  Ailavansa  (Mondgeschlecht)  wird  durch 
Da  anf  Mann  inrttckgeltlhrt  (im  Qegensati  m  Äizvakava).  Pandu  machte  die  al^efallenen 
KGnige  (der  Da^ama  und  von  Magadba)  dem  Enru  wieder  unterwarSg.  Bahlika,  Bruder  der 
I>evapi  und  der  Santann  (Dhrit&raahtra's  und  Pandu's),  der  sich  beim  Räckzng  seiner 
Familie  von  derselben  trennte,  gewann  ein  mächtiges  Reich  (in  dem  Bantana  folgte).  Als 
Parohita  des  Eonig's  Sudas  (Sohn  des  Pnavaaa)  machte  Tisvamitra  die  FlQsse  Vlpas  nnd 
Satndri  (Sntlei)  durch  seine  Hymne  (im  Rig)  passirbar. 

**)  The  Kavanas  are  said  (in  the  Manabharata)  to  be  descended  Erom  Turvasn,  the 
Taibhojai  from  Drub^u,  the  Hlechha  tribes  from  Anu  (s.  Mnir).  Bali  stammt  von  Anu, 
Sohn  des  Ayu  (Tisbnn  Puran.).  Shamaa-Iva  (XIX.  Jahrhdt  a.  d.}  baute  in  Assjrien  einen 
Tempel  ftr  Ann,  der  (als  Gott  der  Unterwelt)  Vater  der  Götter  heisst  (in  der  Triade  mit 
JllinuB  nnd  Aus).  Iva  (Phnl  or  Vul)  or  Eva  (Afr  or  Anr),  iudicating  a  chief  or  a  lord, 
interchanges  witb  the  (babylonian)  terms  Bei,  Hut,  Hin,  Sar,  Ruh  etc.  (Rawlinson).  In 
der  armenischen  Inschrift  zn  Tan  wird  die  Triade  Ehaldi,  Sonne  nnd  Iva  (Täte  oder  Wind) 
Mgemfen.  Iva,  der  Golt  in  der  Atmosphere  (und  der  Wirbelwinde)  wird,  von  Nebukad- 
neitar  als  Regen  gebender  Oott  angerufen  von  Sargen  als  die  Bewäaseruug  durch  Canäle 
schlitzender.  Ptolem&ua  stellt  den  'Bgatiliovt  ß<o/)6v  in  die  N&he  von  Äpamea.  Im  Periplns 
(Harcian's)  finden  sich  die  'BgaiMovt  ar^hxt  an  der  Nordwest -Grenze  Snsiana's.  In  Sar- 
daaapal'i  Inschrift  (in  Nimrud)  ist  der  Sonneugott  Samas  (Sbamas  oder  San)  oder  Sand 
der  höchste  Herrscher  aller  Dinge  (the  destrover  of  the  kiugs  enemies).  Sargon  speaks  of 
him  <]n  Ehorsabad),  aa  „he  who  haa  acquired  dominion  for  me."  It  is  remarkahle,  that 
the  initial  dement  of  tlie  name,  whicb  ia  also  the  monogramm  for  ,the  Sun"  shonld  have 


idbvGoOgle 


398 

rerclrängt,  wo  ihm  sein  Sohn  Baval  (Brnder  des  Barkamaris)  folgte.  Ntdi 
ZamaD,  der  (Nachfolger  der  Bahbai,  der  auf  Brahman  folgte)  mit  Chinesen 
ntid  Persern  kämpfte,  folgte  (zu  Zeit  Alexander  H.)  Far  oder  Porös  (i. 
Masudi).  Erishna's  Nachfolger,  der  (als  Maharaja)  das  Volk  in  vier  Kasten 
theilte,  kämpfte  mit  dem  iranischen  König  Feridno  (nach  Ferishta).  Just, 
Neffe  des  Por  oder  Porös  (zur  Zeit  des  Alezander  H.)  verdr&ngt«  (zur  Zeit 
des  Ardeschir  Babegan)  den  [Tsorpator  Suoaarcband  oder  Sinsarchand  (der 
dem  persischen  König  Godrnü  Tribut  zahlte).  Vaaudera  (Nachfolger  dei 
Bboga)  vurde  (in  Kaniakubga)  von  dem  Sassaniden  Bahramgar  (Varabraii) 
besucht  (nach  Ferishta).  Das  Reich  der  ans  dem  Pendjab  in  Sarasthra  ein- 
gewanderten Gujara,  von  deren  König  Pracantaraja  (Enkel  des  Samanditts) 
eine  Inschrift  (3'i3  p.  d.)  zu  Kaira  (zu  Gnzerat)  gefnnden  wnrde,  wnrde  von 
den  Ballabhi  (deren  Aera  319  p.d.  datirt)  gestürzt  mit  den  Inschriften  des 
König's    Sridharaaana  I.   bei   Danduka  in  Quzerat*)  bis  595  p.  d.  (odei 


the  double  phonetie  power  of  .San"  &d  nPar"  u  if  both  theae  terma  bad  beea  proptr 
nameB  of  the  Sdd,  wben  tbe  cuaeiform  vriting  was  Juvented  (EairliniOD).  Die  Baopttei^ 
de«  Sonnengotte'a  (oae  of  tbe  eartieit  objects  of  Babjloniaii  vorship)  finden  sich  (mildea 
seiner  Oattin  Ananit  oder  Quia)  in  LaraacbEi  (Rit-Parra)  ond  Sippara  (Mosaib).  EogeBippns 
erkl&rt  Bisan  (Sc^lbopolis)  als  das  Haus  der  Sonne-  Der  riesige  Barsbam  (spIterniB 
Aram  besiegt)  wurde  wegen  seiner  Groestbaten  von  den  Atsfriern  vergattert  [a.  Mob.  Clrat-). 
Nonnoa  nennt  in  Indien  die  Stüdte  Pattatene  (Paitala),  Gorzos,  Aithre.  Anthene,  Heluu, 
Kyra,  Rodoc,  Baidion,  Nesaia,  Karmina,  die  Ber^e  Propamiaoi,  Graikol,  die  Flüsse  Hjdupei, 
Ganges,  Ombelos,  die  Volker  Vatokiui,  Xutboi,  Aeienoi,  Zaoroi ,  Joroi,  Arbies,  DuHici, 
Kirrai,  Dereaioi,  Derdai,  Prasioi,  Sibai,  Bolingoi,  Easpeiroi,  Zabtoi,  Salangoi,  Sabeiroi,  die 
Bewohner  von  mdrake,  Eukella,  Goryandri.  Uer  indiacbe  PbringoB  führt  [bei  Koddu) 
auf  Bbrigu  und  Daryklos  auf  die  Danava  (oder  Dann).  Ausaerdem  werden  als  AnfnbRt 
genannt  Agraios  (der  Wilde),  Phlogios  (der  Flammende),  Hippuros  (Pferde schweif),  LykM 
(Wolf),  Glaukos  (blaulich  GlÄBiend).  Orontes  (Sohn  des  Didroaios)  lEt  Vater  des  Morrnu 
(s.  Lassen).  Nach  Dionyj,  als  "OQUiyvfaS  waren  die  Onaei  genannten  Indier  (sehwui 
und  Affen  jagend)  genannt,  deren  Stiere  erw&bnt  werden.  Mach  Nonooi  Terehrten  die 
Inder  die  Erde  und  das  heilige  Wasser  (ond  den  Helios),  nicht  aber  den  Sonnengott  Der 
Fluas  Hydaspea  war  als  Gott  angesehen.  Herakles  wnrde  besonders  ron  den  Qnnieu 
(mit  Mathura)  verehrt  (nach  Hogastbenee).  In  der  Ebene  (besonders  bei  den  ^'□rtteu) 
wurde  Erisbna  Terebrt,  in  den  Bergen  Siva  (als  Dionysos),  aißvnai  töc  SußQor  Jiirii 
'IvSoi  xoi  lö*'  räyyiiy  naxtsuiy,  xitl  toi);  iygiolovg  dalfiavat  (Strabo).  Der  EegengOtt  iH 
Indra.  Nach  Charea  Terehrteu  die  Indier  den  Weingott  Zo^odduvt  [Somadirasj  odv 
Snradesch. 

*)  Bbatarka,  Stifter  der  Ballabbi,  weilte  (nach  der  Inecbrift  des  DhrnTasena  IT.  [ii 
der  Skandhavara  (dem  Lager  des  Siege's),  als  Verehrer  des  Mahefvara  oder  Sira,  wi 
machte  «ich  von  seinem  Oberherrn  (aus  dem  Oupta-Reicb  unabhängig  (als  senapati)  3I9p.  d. 
Sein  Enkel  Dronasinha  nahm  den  Titel  Mabaraja  an,  die  Gesetze  Hanu'a  befolgeod  (ili 
Dharmaraja).  Auf  seinen  Nachfolger  Dbrnvasena  I.,  der  Bbagavat  oder  Viehoa  verebrtei 
folgte  Dharabhatta,   Verehrer   des   Adiija  oder  SonnengDtte'a.     Der  Eroberer  Qubueu 

graler  des  Sridharasena  I)  eroberte  (Maheswara  verehrend)  Malwa  (530),  wo  sein  Enkel 
iladitja  oder  DhannadhUja  (Verehrer  des  Maheawara)  herrschten  (t595  p.  d.),  der  (bm* 
Hionenthsanc)  die  Ratnatraja  (im  Mahajana)  scb&tzte  (Pferde  und  Elepbanlen  mit  flltiirttB 
Wasser  tränkend)  nnd  mit  dem  von  Xatriya  Eänige  beherrschten  Maharastra  oder  Htb- 
ratten  (in  deren  Lande  es  neben  Ninajana  and  Mahajana  Sutra  brahmaniscber  Denlij' 
gab)  kämpfte.  Auf  Siladilga  (der  seinen  filtern  Bruder  Isvaragraha  verdrtngt  hatte)  folg« 
sein  Sohn  Sridbarasena  il.  (dem  Sivaiernns  ergeben),  Bruder  des  nachfolgenden  (und  hu 
den  Inschriften  Maheswura  verehrenden)  Dhruvasena  II.  oder  Dhravapatu  (640  p-  d),  ak 
König  von  Vallabhi  (nach  Hiuenthsaug)  aus  dem  Geschlecht  der  Xatriya  {Scbwiegnsokn 
des  Siladitja  von  Kanjakubja).  Die  KlOeter  gebarten  meistens  der  Sammatinikaja  Srhidi 
(im  Hinayana)  oder  der  von  Upaü  gestifteten  Secte  Ai^a-Sammatya  an,  Anf  DhmvaBena  li- 
nder Halava,  Aoandapura,  Vallabhi  mit  Atali  und  Ebita  beherrscht,  den  Hafen  Buw» 
oder  Baroach,  besitzend)  folgte  (650  p.  d.)  Sridbarasena  III.  (als  Cbakravariin)  und  itW 
^acb  Thronstreitifikeiten)  Dbrnvasena  IV.  (der  mit  Hülfe  des  KOuig's  von  Aoga  seine 
Feinde  besiegte]  Mahesvara  verehrend  nnd  die  Brahmanen  (wie  sein  Brnder  Israragnna 
die  Devabrahman  aus  Kaiinga]  beschenkend.  Sein  Neffe  Sridbarasena  IV.  teigt  (6Mp-dJ 
viva'a  Stier  Naodi  auf  seiner  Inschrift  mit  einer  Schenkung  von  den  ans  einem  Bauer 
getchlecht  st&mmendan  Brahmacharin  Kadbnila  (der  vier  Vedaa  kundig).  In  den  Bninu 
Bon  Ballibhapnra  (an  der  OstkOste  Quzerat'a)  oder  Mannekir  (Hisnagra)  findet  "cb^ 
graaitner  Lingam  (nach  Albiruni  von  den  Arabern  au  Sindh)  serttSrt    Anf  den  Baliu* 
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SQaditja  in  Malwa),  der  Inscbrif)  des  Sridharasena  lY.  (Sohn  des  Siladitja) 
aas  dem  Aera-Jahr  365  (664  p.  d.)  bei  Eaira  nnd  bei  Bhaunagora  (664  p.  d.). 
Die  Oupta  (von  den  Vai^a  stammend)  herrschten  (nach  der  Vischnn-Purana) 
in  Ällahabad  und  Saketa  (in  Eanjaknbja  residirend).  Auf  Qupta,  der  (ala 
Maharaja)  die  Dynastie  der  Gnpta  gründete,  folgte  (160  p.  d.)  sein  Sohn 
Ghatot-Eakha,*)  der  (den  Sonnenschirm  fiber  alle  Könige  tragend)  sich  von 
Obatot-Eakba  (Sohn  des  Pandara  Bhima  mit  der  Riesio  flidimba)  ableitete 


oder  [die  forUanernden)  Balhara  (von  dem  ein  Zweig  ein  Reich  im  Kannada  Thal  unter 
PraTarasena,  Badrasena  a.  b.  ir.  grOndete)  folgten  die  R&shtrabQta ,  darch  Oovinda  (TU. 
Jahrhdt)  be^rAndet  (nach  der  Inschrift  Gnzerat'Bl,  dessen  Nachfolger  Earkaraja  (Viabnn 
Terehrend)  sieh  von  den  Ballabhi  unabhängig  machie,  dann  folgten  (980  p.  d.)  die  Sotanki, 
noter  dem  Farat  Jamunda  (oder  Srimadhul  Somanatha  durch  Mahmnd  (1025  p.  d.)  zerstört 
mrde.  Chitor  vurde  gegrQndet  dnrch  Nagaditja,  von  SUadi^a,  dem  letzten  KGoig  von 
Sallabbipnra,  durch  Parther  oder  Hnnnea  ib2i)  zerstOrt,  «tammend  (728).  Ballabhipura 
vnrde  (unter  Siladi^a)  von  nordischen  Barbaren  (525  p.  d.)  zersttSrU  Die  Jatin  oder 
frommen  U&nner  der  Jaina  in  Bali  nnd  Sandari  in  Marvar  stammten  von  den  (224  p.  d.) 
aus  Ballabhipura  verjagten,  als  die  FQrsten  Mewar's  aus  Ballabhipura  bei  der  getischen 
Eroberung  vertrieben  wurden  [durch  die  Gupt^.  Siddharjyia  vertrieb  den  letzten  ESoig 
des  Snijavanco  aus  Ballabhipura   (nach  den  Rajputen- Stamm  der  Gohila).    Ballalihipur» 

Sing  darch  den  Fluch  aus  Brahmacen  zn  Grunde  (s.  Nicholson),  unter  den  Ifachfolgern 
es  Snmitra  (letzter  Nachfolger  Rama's,  dessen  Sohu  Lava  die  Siadt  Labore  im  Peujab 
grandete)  wanderte  Eanabasena  nach  Surashtra,  die  Stadt  Rirnagara  grOndend  (146  p.  d.) 
Dud  sein  Qrossenkel  Vijiijaseua  oder  Äjajaseua  gründete  (318  p.  d }  die  Siadt  Ballabhipura, 
die  (anter  Siladiija,  als  letzten  Küoig)  zerstört  wurde.  Die  Herrschiift  der  Solacki  auf  der 
Halbinsel  wurde  1052  p.  d.,  auf  dem  Featlande  (nach  dem  Tode  Bhima's)  1079  p.  d.  durch 
das  FOntenhauB  der  Cbalukja  ersetzt,  in  welchem  Kumarapala  (iu  Pattana  oder  Anavalata 
residirend)  sur  Lehre  der  Jaina  flbertrat  ( Hermachandra  begOostigend )  1173  p.  d.  Der 
Brahmano  Chak  verdr&ngte  (639  p.  d.)  die  Dynastie  Rat  in  Siodh,  ala  Saharsha,  Soha  des 
Dhvaga,  von  den  Persem  noter  Nimruz  {629  p.  d.)  besiegt  war  (unter  Sahajri  IL).  Die 
Bhixu  in  dem  von  einem  Sudra-König  beherrschten  Sindh  waren  (nuch  Hiueuthsaug)  mit 
den  Uab^anasutra  unbekannt  Dahir  (Eaka'a  Sohn)  wurde  von  Easim  besieKt,  der  Dipal 
(ait  dem  Tempel  des  Buddl  eroberte  und  die  Hauptstadt  Alor  (712  p.  d.)  erstOnnte.  Unter 
den  Abassiden  machten  sich  die  Amire  in  Mansnra  und  Mnltan  unabhängig  bis  zn  Mah- 
nud's  siegreichen  FetdzQgen  gegen  Sindh  (1004  p.  d.)' 

*)  Sein  Nachfolger  ChandragnpU  I.  (168  p.  d.)  eroberte  (171  p.  d.)  Malwa  und  setzte 
eine  Inschrift  zu  Sanchi  in  Bidhi^a  (das  Reich  des  Sndraka,  an  dessen  Hofe  das  Drama 
Hrikkhakatika  verfasst  war),  mit  Schenkung  an  dio  Bhiiu  (deren  Aufhebung  mit  der  Strafe 
eines  Brahmanen-Hoades  zu  belegen).  Iu  einer  der  Stupen  sind  Reliquien  von  Sariputra 
und  Maudgaljf^ama  entdeckt.  Auf  den  Hdczen  Chandragupta  I.  findet  sich  Vishnu's  Vogel 
Oaruda  (Oarutman).  Die  Inschrift  des  Samudragupta  (195  p.  d.),  dem  Artaxeries  I  ,  als 
Shaban  Shahi  (mit  Oaramutmaianka-MOnzeD)  huldigte  (226  p.  d.),  begreift  als  unterworfen 
Aijavarta  (mit  den  Eonigen  Rudradeva  Jauapati,  Nägadatta,  N^a,  NAgasena,  Batavarman 
U'  s.  w.),  Kamarupa,  Nepala,  Samata  und  TAdavraka  (Silhet  und  Tripum),  Eartripura,  dann 
(im  Westen)  die  Arjunajana,  die  Jaudb^a  (am  Indus),  die  Mädraka  (zwischen  Jravati  and 
Tipifa),  die  Abhira  u.  a.  w.  Daxinikpatha  (sQdlich  von  Ylodb^a)  mit  Mahendra  von  Eaaca- 
laka,  viaghraraja  (in  Qondavana),  Nila  von  Eanki  u.  s.  w.  (mit  Saka  im  westlichen  Eabul 
oder  Indoskjtben,  mit  Murunda  in  Lamghan  und  Sainhadrika  kämpfcud).  Laxmi  (mit 
Failhom),  Gamda,  Halbmond  anf  den  Mtlnzen  des  Samudragupta,  der  Narada-Tumbura 
(Indra'a  Lehrer)  in  der  Tonkunst  Obertraf.  Chandragupta  H.  (der  vorzflglichnte  Bhagavat) 
»etzt  (als  Vikramaditja)  in  Easchmir  (nach  Vertreibung  der  Tukhara)  Mfttrigupta  ein 
(235  p.  d.)  mit  ßama  und  Sita  auf  den  MQnzen  (sowie  Laxmi,  Garuda  und  P^b  neu  standen 
n.  I.  w.).  Sein  Sohn  Pmtapaditja  und  Siladitja  wurde  (von  seinem  Bruder  aus  Uja^ini 
vertrieben)  durch  Pravaraseoa  aus  Kasbmir  zurückgeführt,  der  dann  auf  seinea  Eroberungen 
bis  zum  Zusammenfluss  des  Ganges  und  der  jamuna  drang  nnd  Pratapaditja,  der  sich 
onahhfcngig  machen  wollte,  absetzte,  worauf  die  Eroberungen  des  Pravarasena  beschrbnkt 
wurden  durch  Eumaragupta  oder  Snandagopta  (Bruder  des  Siladitja),  der  auf  Chandra- 
|npta  II.  folgte.  Skandagupla  eroberte  (nach  aer  Inschrift  in  Girmagara)  die  Halbinsel 
Quzerat  (wo  bis  Ende  des  IL  JahrhdL  p.  d.  die  Indoskjthen  herrschten)  und  vereinigte 
anf  seinen  Mflnzen  den  Typus  der  Sinha-EOuige  mit  denen  des  Eanerki  (als  Raonano  oder 
nano,  roanano  rao).  Auf  den  Münzen  (als  Eramäditja  oder  Vikramikdltja )  erscheint  der 
Eriegsgott  mit  dem  Pfau,  Siva's  Nandi,  Oaruda  u.  a.  w.  Sein  Nachfolger  Mahendrognpta 
(S70  p.  d.)  zeigt  den  bogen  tragen  den  Eönig  auf  den  MOnzen.  Unter  den  Nachfolgern  des 
N&r^anagapta  j^auf  dessen  Honzen  der  EQuig  einen  Löwen  mit  Pfeilen  erschiesst)  folgte 
(S19  p.  dO  die  Baliabhi-D;nMtie,  nachdem  daa  Qupta-Reicli  im  Norden  des  Tindl^'a-Gebirgea 
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(mit  dOD  Nachfolgern  ä«a  Vicramadi^a  in  Saravaati  kämpfend).  —  Ywp!& 
führt  (als  Beherrscher  der  sieben  Dwipae)  auf  einen  generellen  kosmo- 
politischen Stammherra  zurück  (nach  Art  eines  Japhet  oder  Japet),  nnd  der 
bevorzugte  Sohn  Parn,  (dessen  Brüder  Tiirvasn  im  Südosten,  Druhfa  im 
Westen,  Ann  im  Norden  und  Yadu  im  Nordosten  belehnt  werden)  erh&It 
(wie  der  des  Peridun)  Madhyadesa  (mit  dem  Thron  der  Mond-Dynastie), 
während  in  Kosala  die  Sohne  des  (eingeborenen)  Ikchvaku  zahlreich  aproBsen, 
wie  die  Kerne  des  Kürbiss  (Ikchvaku)  in  ihren  Staatenbilduiigen.  Mit  dem 
Zutritt  der  Bharata  erweitert  sich  Brahmavarta  (an  der  SaraavaU)  zn 
Bharatavarcha  (oder  Aryavarta)  zwischen  Himalaya  und  Vindhya,  aber  die 
Fürsten  der  unreinen  Stämme,  zu  Eschatrya  erhoben  (auf  die  verfluchten 
Söhne  des  Visvamitra  bezogen,  als  Andhra,  Ponndrs,  Savara,  Pohods, 
Mutioda),  müssen  (mit  dem  Siege  des  Vasishtha]  die  göttliche  Autorität  der 
Brabmanen  anerkennen.  Das  (in  den  Vedas)  Aryas  (der  Vaisya  oder  Arya) 
genannte  Volk,  das  durch  den  Gbyber-Pass  (also  aus  Ariana)  in  Indien  ein- 
getreten war,  kam  dort  unter  den  {daoeif)  Dasyas  (ausser  mit  plattnasigen  oder 
UifiOi.  Simyus,  als  Eingeborene,  mit  Bhodja  oder  Bhedja,  als  Bhotva  und  mit 
Eikata  ans  Magadha  mit  binterindischen  Anflug)  mit  Yadva*)  oder  Yadou  (der 
Yadava-BasBC,  mit  der  sich  die  Kschatrya- Pursten  vermählten)  zusammen, 
d.  b.  mit  einem  verwandten  Volke  der  (über  Bellucbistan  in  arischer  VariaUoa) 
berabgekommenen  Jat,  die  (gleich  ihren  Gegnern  und  späteren  Verbündeten) 
von  Bbarata  (Rischi)  oder  Bhat  (wie  die  Bbil  in  Rajputana  und  dessen 
Füretcn)  begleitet  war,  aus  denen  sich  (mit  der  Kastentrennung)  die  Brab- 
manen (aus  dem  Amt  des  Brähmana)  entwickelten,  mit  den  Bhrigo  oder 
Bhargava  (dem  Hüter  des  arischen  Peuer's)  als  Verkündiger  der  Gesetie 
Manu's  (und  Ahnen  des  Parasn-Rama).  — Visvamitra**),  der  (im  Rigreda) 
durch  seine  Hymne  den  Lauf  dor  Flüsse  Vipas  und  Sutudri  (Sutlej)  fiir  die 
von  Indra  in  den  Kneg  getriebenen  Bharatas  besänftigt,  heisst  (b.  Sayaoa) 
ein  Purohita  des  EOnig's  Sudas  ( Sohn  des  Pijavana).  Die  Flüsse  bittet^ 
dass  sie  nicht  von  den  Menschen  erniedrigt  werden,  ergaben  sich  aber  dem 
Schmeicheln. 


dnrcli  einen  Forsten  aus  dem  Paodava  Geschlecht  gestQrzt  war,  der  (nach  dem  Datbadhi- 
tuvanaa  mit  Elu)  in  Patatiputra  regierte  (als  Oberkünig  von  Jambadwipa).  Die  TTpen  der 
HODEea  der  Oupta  sind  den  indoskythischen  (noter  Suoerki)  nachgebildet,  allmUlig  den 
l^ptis  der  indiscben  annehmend.  Die  ^aka-Era  93  datirte  luschrin  (Cbandraenpta  L)  vif 
der  Kolonade,  die  den  Stopa  von  Sancbi  (bei  Bhilaa)  umhiebt,  bezeugt  eine  Säeaknng  ui 
daa  dortige  Kloster.  Die  Inschriften  des  Harisena,  Rutngeber  des  Samudragopta  findet 
sich  (die  Sassaiiiden  crwähneod)  nater  der  Inschrift  Asoka'e  auf  der  Säule  von  AUababti 
Die  Inschrift  von  Bhltari  bei  Ohazipur  berichtet  die  Siege  dcB  Skandagupta,  der  auch  dm 
InBcbrift  auf  den  Felsen  von  OirJuagora  (Nordaeite)  hat  einhauen  lassen,  wo  sieh  (Ostaeile) 
eine  des  Äsoka  uud  (Westseitel  eine  des  Rudradajnao  findet  Die  Oupia-EOnige  (wie  nr 
ihacn  die  Siuha-Eünige]  bediente  sich  der  heiligen  Sprache  der  BrahiiiBDeD.  Aaiamedlu- 
parUkrama  (Kraft  des  Pferd eopfer's)  und  Sev&  (Verehrung)  auf  den  MOnzen  des  Gapt* 
(mit  GlOcksgOttern,  Fliegenwedel  tragend,  Schweif  des  tibetischen  Oehaeu).  Durch  di< 
ärahmanen  (ffighanta  oder  Tir^a)  angeregt,  sHodte  der  aus  dem  PaDdava-Gesehlecht  in 
Pataliputra  IjfrrBchende  Oberkönig  Jambudwipa's  (den  von  allen  Deva's  verehrten  Vishun 
anbetend)  den  Tasallenfarst  Cbitrajaua  gegen  den  einen  Knochen  (Buddha's,  im  Zahn)  tu- 
flhrenden  Guhasiva  von  Kaliuga,  der  indess  Chitrajena  and  ( da  der  Zahn  nicht  lerntilait 
werden  konnte)  den  Pacidu-König  bekehrend,  den  von  König  Xiradhara  verlaogten  Zalin 
durch  Dantakumara  nach  Ceylon  rettete  (311  p.  iX 

*)  Den  Euru,  für  welche  die  Pandu  die  Yavana  bekämpft  hatten,  war  die  Ein- 
wanderung der  Panchaia  (mit  den  Madra)  Todergegangen ,  und  dnrch  Eaaflent«  odei 
(magiacbe)  SAnger  wurde  im  Lande  der  Cbedi  daa  von  Vasn  beherrschte  Beich  HtgadU 
begrOndet,  während  der  (den  Brabmanen  Qautama  bei  sich  aidiaehmende)  KOnig  Bui  (am 
onteren  Ganges)  die  Kasten- Ein theilnns  einfahrte. 

**)  Die  Yirupa  sind  die  verschiedenen  Priester  vom  Geschlecht  der  Angiras,  Hedna- 
tithi  u.  a.  w.  bei  den  Eachaltrijas,  als  Sühne  Suda's  (nach  Sajaua).  Wben  Yisvanutn 
condncted  Sudas,  Indrawas  propitiated  through  the  Eusihas  (im  Kig.).  Yasiabtha,  der  sioi 
gegen  Sodas,   den  kOoiglicnen  Schtller  Tiaramitra'B  zornig  bewieseD ,  «nrde  von  diesem 
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Als  Batnan  (Vamana)  fiberkommt  Viahnu  den  Kflnig  Bali,  Sohn  des 
Virachaoa  (Sohn  dea  Hiranya  Kasyapa),  als  Kriahna  besiegt  er  in  Sanitapnr 
durch  die  Tavanas  den  KOnig  Bana  Aaora,  Vater  des  Yirst  (der  io  Paadua 
residirende  König  von  Matsya),  dessen  Kiratas  oder  Kichak  genannten  Unter- 


Terflacht  (nach  Sayana).  The  Tuigth&i  do  not  listen  to  Ihe  renes  (of  the  Kk)  mit  den 
FlOclien  (s.  MoÜr).  Wer  sie  anhett,  desBen  Kopf  zerBpringt  in  hnndert  Stocke  (nach  dem 
Brihadderata).  Dorga  (der  Commentator  oderNirnkta)  entbUt  sich  der  ErkJ&nmg  weil  er, 
als  Eapisbthala  inr  Familie  des  Vaaishcha  gehOrt.  Die  bejahrten  Jamadagnia  brachten 
der  beschn&DEteD  G&ttin  (the  daughter  of  the  snn  who  caases  the  light  and  dark  periode 
of  the  moon).  Groving  up  among  the  Pahlavaa,  who  dwelt  in  the  woods,  the  glorions  kios 
Knnka  obtained,  austere  fervour,  with  the  view  of  obtainiag  a  Bon  eqnal  to  Indra  (nacE 
dem  HariTamM)  Indra  (Sata  or  Haghavat)  introdaed  a  portion  of  himgelf  and  caused  it  to 
take  tbe  form  of  a  Bon  (s.  Muir).  Visvamitra  (der  durch  Ämavasu  von  FnmraTas  stammt) 
fuhrt  durch  Jahnu  aaf  Peru  {Enkel  des  Ajus)  Bharata  (Tor&br  des  Visiamitra)  stammt 
Ton  Atub  nnd  Farn.  TisTamitra  darch  Vasiehtha  in  einen  Taka-Togel  verwttnBcht,  ver- 
wOnscht  ihn  in  einen  Asi-Togel  und  sie  kämpfen  bis  durch  Brahma  getrennt  Unter 
Tisramitra,  als  Hotri- Priester,  jamadagni  als  Adhrar;u,  TaBisbtba  ala  Brahman  und  Afaspa 
als  üdgatn  sollte  der  von  Rohita  (Sohn  des  Bharata-KöDig's  Uarischandra)  für  ihn  dann 
Vanina  in  Folge  des  Gelflbde's  geopfert  werden  (nach  der  Aitarevya  Brahmana).  Jahnu 
(mit  seinen  Brfldem),  durch  Bbarata  von  Fora  stammend,  war  Vonahr  der  Kansikas.  Host 
of  the  DasjuE  (Andhras,  PondraB,  Sabaras,  Pnlindas,  Mutiba«)  are  Bpmng  &om  Tisnunitra 
(in  Ait.  Brahm  )  von  den  50  Uteslen  Sahnen  (s.  Mnir).  Künig  Tnsankn  (von  Ikshvakn 
stammend)  wurde  (von  VasUhtha  oder  Mahodaja  zurückgewiesen)  von  Tisvamitra  (mit  den 
Kopf  abwärts]  in  den  südlichen  Himmel  (mit  neun  Sternbildern)  erhoben.  Unter  Samra- 
rana,  Bohn  itiksba's  (Bruder  des  Jahnn)  flohen  die  von  den  Panchalja  besiegten  Bbarata 
in  die  Gebüsche  des  Sindhu  (IndnB),  bis  [nach  1000  Jahren)  Tasishtha  sie  mm  Siege  fahrt 
(Hahabharata).  Hunde  fasten  am  14.  Tage  des  Honat's  und  Sperber  am  8.  (n.  Eatyarana). 
If  oaj  one  (of  the  fonr  classes)  shonld  vomit  the  Boma,  let  tnere  be  an  atonemeot  (nach 
der  Ait.  Brahm.).  Nach  Arrian  waren  die  verschiedenen  Klassen  der  Indier  nach  Gewerbe 
nnd  Heiratheo  getrennt,  aber  die  der  Sophisten  stand  jedem  offen.  Niemand  opferte  (in 
Didien)  ohne  einen  Sophisten  (nach  ArrianJ.  Die  von  einen  Eonig  ohne  Purohita  ange- 
botene Speise  Terscbm&hen  die  Gotter  (Ait.  Brahm).  Visvamitra  nnd  Tasishtha  verdr&ngten 
sieh  gegenseitig  bei  Sudas.  Trisanku  oder  Satjavrata  befreit  den  Sohn  von  Viavamitra's 
Fran,  die  ihn  in  der  HnngeranoUi  (zur  Erhaltung  des  andern)  verkaufen  will.  Puni  sprang 
aus  dem  Geschlecht  der  Bbarata  (nach  der  Bhagav.  Pur-).  Als  die  SObne  des  TJtabaTj'a, 
die  die  Familie  des  Divodasa  (König  von  Easi)  getüdtet  hatten,  dnrch  dea  von  dem  Weisen 
Bharadvaja  erhaltenen  Sohn  Pratardana  besiegt  werden,  nahmen  sie  Znflncht  in  dem 
Weisen  Bhrign  (in  Hahabharata),  der  sie  durch  sein  Wort  zu  Brahmanen  (ihrer  Eschattrva- 
Kaste  verlustig)  machte,  worauf  Qritsamada  (Sohn  des  Titahavya)  von  den  Daityas  lOr 
Sakra  (Indra)  erklärt  wurde.  Von  Hitrajn  (Sohn  des  Eönis's  Divodua)  sprangen  die 
Haitre^.  Agni  wird  von  Bivodasa  angerufen  [im  Bigveda)-  Yitatha  sengte  Snhotra, 
Snhotn.  Gaya,  Garga  und  den  grossen  Eapila  (nach  dem  Harivamsa),  Uruksbija  (Sohn 
des  Uabavirjya)  zeugte  Trafjaruna,  Pnihkarin  nnd  Eapi,  die  Brahmanen  wurden.  Aiijuna, 
sa  der  Stadt  der  Uttaraknrns  gelangend,  hj>rt  von  den  Wächtern,  dass  kein  Sterblicher 
■ie  erobern  könne  [Alexander].  In  Jalada  (of  Sakadwipa)  dwctl  Magae,  Hagadhas,  Hanasas 
and  Handagas  (Brahmani,  Eshattr^aa,  Tasras  and  Sudras)  worshipping  ViBbnn  in  the  form 
of  the  snn  (nach  der  Tishnu-Purana).  Gadhi  (Vater  des  Visvamitra)  sUmmte  (durch 
Kniamba  und  Ensa)  von  Pumravaa.  EOnig  Harischandra  (Sohn  des  Trisanku)  siebt  sein 
Beicli,  seine  Gattin,  seinen  Sohn  nnd  sich  selbst  for  Visvamitra  Fordernngen  tiio  (nach 
dem  Pnrana).  Die  verfluchten  Visvedevas  (des  Mitleid's)  incamirten  zum  Theil  in  den 
5  Pandns.  From  Phena  sprang  Sntapas,  and  the  san  of  Snta^as  was  Bali.  Be  was  bom 
of  a  humao  mother,  thii  prince  wiUi  the  golden  quiver,  but  Mng  Bali  was  of  old  a  great 
vogin.  He  begot  five  sons,  who  were  tbe  heads  of  races  npon  the  earth,  Anga  was  first 
born,  their  Vanga,  Suhma,  Pandra  and  Ealinga.  Such  are  tbe  names  of  tbe  Eshattriraa 
decended  from  Bali  (Bateräh).  These  were  also  Baleja  Brahmans,  founders  of  bis  race 
npon  the  earth  (nacb  dem  Harivamsa).  Nach  dem  Mats;a-Purana  erlangten  Bali  von  Brahma 
die  Kasten -Einricbtnng  (s.  Mnir).  Von  Nahhaga  stammt  (im  Tishnn  pnrana)  Bathitara, 
Yorfahr  der  Rathitaras,  twice-bom  men  (Brahmans)  of  the  Kshattrva-race  (als  Angiras). 
Bahvasva  (Sohn  des  Uudgala,  von  Ajamidha  stammend)  zeugte  die  Zwillinge  Divodasa  nnd 
Ahalva  (s.  Uair).  Besalapari  (in  Yesata)  wurde  (XY.  Jabrhdt)  durch  KOnig  Besah,  Enkel 
(dnrch  Trinabindha  oder  Bandhuka  (des  Budha)  Sobn  des  Begawan  (Hamilton).  Die  Asvini 
verrichte  die  Dasyns  für  die  Arja.  Indra ,  the  slaver  of  Vrittra ,  the  destroyer  of  citiei, 
bas  Bcattared  the  Dasjn  (hoats)  spmng  from  a  bfack  womb  (Uuir)  in  den  Hjrmnen.  In 
der  Uatsya  ist  Bali  der  Sohn  Yirochana  (bei  den  Vamana -Avatara).  Bilatha  (Sohn  des 
BribasiMti)  oder  Bharadw^a  Muni  wurde  von  Bbarata  (Sohn  des  Dusjanta)  als  Nachfolger 
im  Königreich  Antarbeda  adoptixi 
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thanen  die  Beseicbnnng  Yannftg  (Brahmas)  oder  Bnrmas  (Brushmani)  er- 
hielten  (e.  Hamilto&V  ViBobnti's  Gemablin  war  Lakshmi,  die  Schweater  des 
(aonat  mit  AryamaD  aasooiirten)  Dbatri  nnd  Vidbatri  (in  Mahabharata),  nnd 
oeben  Vishnn  (den  veitschrittigen )  und  Pneban  der  Mitt6  (die  Sudra- 
Klasae  im  Satapatha  Brahmana)  werden  (im  Sigreda)  Uitra,  Yaruna,  Am- 
man, Indra,  Brinaspeti  angerafea.  Als  Tririkrama  begreift  Vishnn  dae  All, 
in  den  Formen  Agni'«,  Vayn'a  nnd  Snr7a'a  (in  der  Yigasaneyi  Sanhita),  mit 
Aditja  (nach  Dargacbarjya)  identificirt.  Pasupati,  als  Kinderberr  (im 
Mahabharata)  ist  höchstes  Wesen  aud  auf  Basn,  Sohn  Dharma's  (s.  Hamilton] 
geben  die  truppweis  (Brih.  Up.)  erschaffenen  Yasaa,  deren  Fahrer  Vasodera, 
wie  sich  ans  Mann's  Ansmf  ergiebt,  höclister  Gegenstand  der  Terebmng 
war  (bei  dem  Rjnderrolk),  nnd  (in  Faitt.  Br.)  Vaens,  Rndras  und  ^dityas 
als  erate  Götter  genannt  werden.  Basndewa  oder  Yaendews  (Krisbna's 
Vater)  geht  anf  Sara  (der  den  Aanren  gegenüberstehenden  Asoren)  nnd 
Uamsa  (oder  Marnt)  zuräck,  wogegen  im  Hanse  seiner  Gattin  Dewaka  eine 
feindliche  Spaltnng  der  Brüder  Statt  hat,  nnd  Dewaka  ror  Ugrasena  (au 
den  Rodraa  mit  Ugra,  Sobn  des  Bhnta)  zurücktritt,  wie  Im  Geschlecht  des 
Knrn  vor  Santann  der  aussätzige  Deirapi,  dessen  Heiligkeit  aber  die  ibo 
als  ketzerisch  verstossenden  Brahmanen  (wie  in  Kambodia)  zum  Ausgleich 
zwingt  (dnrch  Erhebung  der  Dera's).  Dewapi  (aus  dem  Geschlecht  des 
Peru,  und  Mara*)  (ans  der  Familie  IkshTakn's),  bewahren  (nach  der  Visha. 
Pur.)  den  Samen  der  Kehattriya  in  Kalapa  für  das  n&chste  Krita-Alter. 


*)  Hwodach  (mit  dem  Titel  Bann)  oder  Bel-Herodftoh  (th  der  Planet  Belos  oder 
Joiriter)  wird  auch  durcb  die  Charactere  Amanit  (Harnt)  anagedrackt  (s.  BawlinioD)  u> 
Heroe.  ügraiena  (KOnig  von  Mathura)  eUmint  durch  Ponarbun  von  Tittira,  Sohn  de« 
Eapaiarama.  The  MaruH  atrong  in  themaelvea  increased  in  rreatneas.  The^  uceaded 
to  heaven,  «od  haie  made  for  themaelTea  a  apacioos  abode.  when  Tiahnu  asabted  the 
hero  who  hnmblea  pride,  ther  aat  down  like  birda  od  ihe  aacrificial  erasB,  which  Ihey  Iotc 
(Rigreda).  tJgra  (Sohn  dea  Bhuta)  KehBrt  m  den  11  Budras.  BBsodeva  (Vasodem)  oto 
Anakadondubhi,  Sohn  Snra'a  und  Haruaa'a  (Hartea'a  oder  Bhaja'a)  ist  (Taler  des  Sä 
Eriahna)  mit  Sahadewa  (Tochter  des  Dewaka)  fermUüt.  Ahoka,  Tater  dea  Dawaka  nad 
ügraaena,  berrachte  (in  Hatbnra)  aber  Ilawuta  (a.  Hamilton).  Die  6  Töchter  ügraseLS'B 
^Onig  von  Hatbora]  varen  mit  den  5  Söhnen  Baindewa'a  vermlUt  Sara  atammt  dnrck 
Biduratba  von  Bhajamana.  Mann  glanbt  in  dem  Bieaenfiach  Yaaadeva  zu  sehen  (Matar* 
Fnr.).  Nachdem  Brahma  (in  der  Form  Agni'a)  znerst  die  Kshattr]ra,  ala  Götter  dea  Htw 
(Indra,  Tamna,  Soma,  Radra,  Farjanja,  Yama,  llri^,  Isana)  oder  Kshtattrani  und  dann 
die  Brahmanen  geachaffea.  achnf  er  die  Qötter,  die  tmiipweiBe  beaeichnet  werden  (Vis); 
als  die  Vaeoa,  Bndras,  Äditjas,  Tisrederas,  Harota  (Brihadarauraka  Dp.)-  Ana  Agni 
erschien  Brahma  unter  den  Qottera,  der  Brabmane  anter  den  Menschen,  dnreh  den  (gött- 
lichen) Eahattrijra  ein  (menschlicher)  Ethattriyfc,  dorch  den  (gnttlichen)  Taiaja  ein  (meüd- 
licher)  VaJaja,  dnrch  den  (göttlichen)  Sndra  ein  (menachliäier)  Sudra  (ana  Pnahan  odtr 
Erde).  Ton  dem  Bnider  dea  Prijabrata,  Gatte  der  Barhiamaü,  Enkelin  dea  Baan,  Solu 
dea  Dbarma  (Sobn  dea  Brahma)  atammt  Utlampada  Basu.  Als  die  (nach  den  Tisvederas) 
aua  dem  Jahr  erachaffenen  fipeiseherren  von  den  Mamta  eratjtlagen  wareo,  brachte  Fnis* 

Sati  ein  Bi  herror  (Taitt  Br.).  Als  der  aaaafttxt«  Devapi  (Sohn  des  von  Enni  stsmnea- 
en  Fratipa)  auf  Ratb  der  Brahmanen  (nach  der  Tiahnu  Pnrana)  durch  aeinen  Brader 
Saotann  Terbannt  war,  hielt  Parjaoja  den  Regen  sarflek  (a.  Uababbarata).  Eöaic  Devapi 
ans  dem  Stamm  Fum'a,  und  Marn  aua  der  Familie  Ikshvidro'B,  weüen  (in  der  MahaTM* 
versenkt)  im  Dorfe  Ealapa,  um  den  Samen  ans  Maun'a  Qeschlecbt  aa  bewiÄreo  nnd  na 
nftchslen  EriU-Älter  die  Kahattrija-Basse  au  emeaem.  Die  Derahas  leben  In  Erannata- 
Dtlpa  (Bhag.  Pur.),  die  Tasnndharas  in  Salmala>Dwipa.  Wie  Himmel  nnd  Erde  theitt 
sich  als  Herracher  Vasue,  Rudris,  Aditraa  (VaJasaneTa  Sanb.).  In  der  von  Fr^pati  in 
EbergeBtalt  emporgehobenen  Erde  aehuf  er  (als  dnreh  Wischen  anabreiteader)  Tiarakanaan 
die  OUtin  Vaaus,  Rndras  und  Aditjas  (Taitt  Saab.).    Aditi  (Schweater  IMtfa  und  Dane'4 

Kbar  38  OOtter  (Aditjaa,  Vaana,  Rndraa,  Aarins)  im  Ram.  Die  8  Taaae  stammen  na 
Lksha  (Uababh.).  Bei  den  Opfer  Paanpati's  (der  ala  Brahm^  Sira,  Bndra,  Tanina,  Agni, 
Prajapati  bekannten  WeBOnsberren),  dea  groaaen  Tamna  Sei  (Angesichts  der  TersonuMlns 
Göttinnen)  Svajambhuva'a  (Brabma's)  Saamen  snr  Erde,  der  tod  Paaban  mit  d«  Opfar- 
lAfFel  ja'a  Fener  geworfen  sengte,  in  drei  HSnnem,   als  Bhrign,    Angiras  nod  Eavi  f 


(Ait  Br.).    Ans  Brahma's 
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yfia  Prajap&ti'e  Himm«!  flir  die  Brahmanen,  ist  der  Indra'a  tSr  die  Eshattrira 
bestimmt,  der  der  Harnta  für  die  Taieyas  and  der  der  GandharTaa  fär  die 
Sodraa  (in  der  Yayn.  Pur.)-  ^^  Sadra'a  knüpfen  sich  an  Pnahnn  (firde), 
wie  die  Vatsyas  an  Vis  (Visvedas).  Die  Devae  (die  Stoi  Pelaager,  deren 
Weisen  die  #eo»  waren,  nnter  Zav)  folgen  dem  Diohjbos  oder  Deva-Nyaaa 
anf  dem  TrinmphzDge  dnrob  Indien,  wo  Deriadee  (Dhara,  Sohn  dea  Dbarma 
und  der  Basa),  Orontea  nnd  Danykloa  (der  Danavaa)  gegenüberstehen,  nnd 
ihre  Qfitter  von  Marn  oder  Mem  besetzten  den  Himmel,  wo  aie  Dhiti's  (die 
Feinde  der  Adhiti)  und  Danava  vertrieben,  mit  ibren  fräberen  Gegnern 
(den  Budras)  einen  Ausgleich  herateilend  und  dann  (nach  Tersöhnnng  der 
in  Yisbnn's  Avataren  als  Hiranjas  verfolgten  Brahmanen)  die  (den  anraa 
entgegengeaetzten )  Aanraa  (Bana  Asura'a)  das  von  Viahnn  (als  Yahmana 
oder  Babman)  bezwnngenen  Bali's,  wie  apKter  (den  Brahmanen)  Bavana. 
In  Easa-Dwipa  leben  ^acb  der  Yiebna-Porana*))  Daityas,  Danavaa,  Devas, 
Oandbarras,  i  aksbas,  Eimpnmsbaa  in  den  vier  Kasten  der  Damiena,  Sushmins, 
Snebas  nnd  Mandebaa,  durch  Janardana'a  Yerebrnng  in  Brahma'a  Form  ihre 
Verdienste  aufhebend.  Nach  dem  Mahabharata  giebt  es  weder  Dasyns 
noch  Mlechhaa  in  Ensa-dwipa,  wo  (nach  der  Bbag.  Pur.)  Kuaalaa,  Eovidaa, 
Abbiyaktas  nnd  Knlakas  wohnen.  Durch  einen  in  Patalipatra  berracheDden 
fflrat  ans  dem  Fandn-Oeachlecbt  worden  die  älteren  Gnpta  (bia  Hahendra^ 
gQpta)  Ton  den  jüngeren  Gupta  getrennt,  die  sich  (319  p.  d.)  in  Bbopal 
und  Bandelakand    festsetzten.     Devagapta   (ans  den  jüngeren  Gupta)  v&r- 


du  tat  Opfern  Deberbleibende  gehört,  nahm  dia  dem  Brahmaeharin  NabhanediihthA  von 
den  AuKiraB  geschenkten  Kinder  in  Anspracb  (Taitt  S&nh.)-  Rndri,  Schfller  des  Anrina, 
■chotit  Brihaspati,  wia  Usaoaa  deo  8obn  Soma,  Sohn  Ättri'B  (Tiahn.  PnrO-  Bijai  ist  Licht 
(in  Nirnkta).  Die  Hamta  streifen  glänzend  über  die  Welt  Der  Rajanjk  wurde  im  HaUer- 
leibe  gefesselt  nnd  so  geboren,  weil  er  sonst  Alles  zerstört  hatte. 

*)  Zu  P&rasnrama's  Zeit  «aren  die  Yideha's  (Hahade^'s)  feindlich  gagenflber  den 
Orthodoxen  Bhrigus,  aber  bei  der  Keaction  der  Kahattrja's  ^egen  die  Brumanen  nnter 
Bamachandra  (in  Eosala)  vennahlt  sich  diese  mit  Sita  (Janaki)  ans  Hithlla  (der  Yideba) 
und  Erishna  kSmpft  gegen  die  NHchkommen  des  TOn  den  Bbrigu  wiederbelebten  Bali.  Dem 
TOB  den  BbrigDS  beschatcten  Soma  tritt  Radra  (Schiller  der  Angirai}  anf  Brihaspati's  Seite 
entgegen.  Yisbnn's  Name  als  Sipirishtha  (kablk^pfig)  hat  (nach  Yaska)  schlechte  Be- 
deutung, aber  in  den  Zwergavatara  wird  Yishon  fOr  sGine  T&nschnngen  als  beschinnter 
Bettler  geboren.  Die  GOtter  gaben  Yisvamitra  den  Sohn  Snnassepa  (ans  dem  Geschlecht 
der  Bhngns),  als  Devarata  (Gott  gegeben)  adoptirt  (Yishnn  Porana)  im  Suhnahsepha 
Derarata  (ans  der  Brahmanenfamilie  der  Angirasas^  Ahn  der  (in  der  Matsja-Parana}  an 
den  KaajHMS  gerechneifin  Dewaratas  unter  den  E&usikas  von  dem  anter  den  Fahlawat 
lebenden  Kn^a  (QroBsrater  des  Yisvamitra),  Sahn  des  Ensa  (naeh  der  HariTamsa).  Durch 
Viabnu's  Bogen  (der  durch  den  von  Bhrigu  stammenden  Kichika  anf  Jamadagni,  Parain- 
rama's  Yster,  kam)  überwunden,  giebt  Mahadera  oder  Sitikantha  (Budra  oder  Slra)  seinen 
Boien  (nach  dem  Ramayana)  dem  nnter  den  (in  den  ausgestossenen  Kihatriyas  gerechoeten) 
Tidehaa  lebendem  RishI  Devarata.  Uathava,  der  Tldegha  (Yideha),  der  Agni  im  Hunde 
tn>8.' folgte  ihm  (durch  die  Opfer  seines  Parobita,  des  Rishi  Gotama  Rahugana,  herror- 
gelockt)  von  der  Sarasvati  fortbrenoend  bis  zur  Sadsnira  (anch  als  Earatora)  oder  Gandak 
(dem  GrensfloBB  der  tod  MathaTa  stammenden  Eesata  nnd  Yidehaa),  wo  er  im  Osten  (fraber 
nicht  *on  Brahmanen  betreten,  weil  nicht  durch  Agni  Vaisranara  geheiligt)  seinen  Wohn- 
tnti  erhielt  (Sat.  Br.).  Der  Eaiser  (samrat)  Janaka,  der  Yaideha  bentgt  Yajnaralkra 
Ober  das  Agnihoira  (in  Hithila  herrschend).  Nimi  (Bpdeha  oder  Janaka),  K&nig  von 
Hithila,  ist  Sobn  des  Ikshwaki.  Mahakoiala  (der  Sonneafamilie)  iBt  Oude.  Als  Samiarana, 
Sohn  des  Riksba  in  Hasänapur  (Sohn  des  Jahnn,  Sehn  dea  Eum)  durch  die  Panchalra 
Mtieet  war,  flohen  (nach  der  Mahabharata  Adip.)  die  Bharata  in  die  Schilfe  des  Sindho, 
wie  (nach  der  üdjDgapairan  des  Mahabharata)  Indra  nach  Erschlagung  des  Brahmanen 
Yrithra,  bis  sie  Vasisbtha  als  Brahmanen  anÜDahmen.  Im  Rigveda  serBiOren  Yishnn  nnd 
Indra  die  Festongeo  Sambara's.  Sambara,  Sohn  des  Dava  (Sohn  des  Easyapa)  wurde  ge- 
Udtet  durch  Pradumna,  Sohn  dea  Chafcabnsha  (ECnig's  von  Brahmavarta).  Drapadi,  Tochter 
des  Drupada,  EOnig's  von  Pangchala  oder  Pnnjanb  [des  Mila,  Sobn  dos  Ajamlrha,  Konig's 
^on  Hastinapnr,  erhielt)  heirathete  Yudiahthira,  Eonig  tou  Hasttnapur  (s.  Hamilton).  Frara* 
•Ana  J^vah,  KQnig  der  Panchata's,  thellte  Svetaketn  Amneya  die  den  Brahnaaen  nnbe- 
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mllilte  (naob  der  im  obern  Narmadft'Th&l  gefundenen  Inschrift)  aeine  Tooht« 
Mutter  des  Prararaaena  II.,  der  dem  ans  dem  Geschlecht  des  Ü&adg>lja 
nnd  in  den  Lehren  der  Taittirja  oder  schwarzen  Jajorveda  wohlbewandertes 
Brahmanen  DeTa9arn&m  das  Dorf  Brahmaporaka  schenkte)  mit  Bodrasena  E 
ans  dem  Geschlecht  der  von  Visbonrudro  stammenden  Fürsten,  Maheerira 
oder  Siva  als  Bhairava  verehrend  (ans  Zwerge  der  Ballabbi-Dy nastie)  400 p.d. 
Unter  den  Nachfolgern  des  Devagnpta*),  sandte  der  in  Kapilawasto  resi- 
dirende  Chandraprija  (auch  aber  Kosala  mit  Ayodhya,  Sitz  der  Ghalukja- 
Bajputen  herrschend)  eine  Gesandtschaft' an  Kaiser  Wnti  aas  den  Soog. 
Ha,   Tochter  des  Manu,    (Sohn  des  Stammrater**^)  Brahma)   zeugte  mit 


*)  Als  Vasallen  der  jangeten  Gnpta  berrscbten  Vishsn^pta,  Erishnagapta  nnd  Bbomi- 
tfopta  in  Nepal.  An  Kaiser  Wuti  (ans  der  DjDaBtie  der  LiaDg  schickte  ein  QnpU-Fflnt, 
der  am  Sinaha  in  Sindh  (irfthrend  das  Peigab  von  deo  kleinen  Jueitchi  besetft  wu| 
herrsiEhte,  eine  Gesandtschaft.  Anf  Sakradiija,  der  (Nachfolger  des  Chandraprjia  nnter 
den  jflDgerD  Oupta)  das  Triratua  (Buddha,  Daarma  and  Sangba)  verehrte,  folgte  (4Blji.d) 
Buddhasapta,  der  die  Tugenden  der  Lokapala  besass,  nach  der  (anter  Taraptmi  in  KionI 
oder  ÖBUichen  Magadha)  von  DhanjaTislinu  (OrOnder  des  dem  variijaDa  ah  Varaha  oder 
Eber  geweihten  Tempels)  geaetste  Inschrift,  als  TaidalaTtshna  dem  Visbnu  oder  Jan&rdu* 
AtenschenbedriDger)  eine  Fahnenstange  anfstellte.  Nach  Hinenthsang  war  Bnddhagnptt 
der  von  Sakjamuni  gestifteten  Religion  ergeben-  Baddhagnpta  rerebrte  Visbnu,  wie  die 
Forsten  aus  dem  Rajputen-Qescnlecbt  die  UaJlrAjana.  Unter  seinen  Nachfolgern  trat 
Baladitja  (Sohn  des  Tathagagapia,  Vater  dea  Vagra)  in  den  geistlichen  Stand  (nach  Äsf- 
fordernng  einea  frommen  Baddlüsten  aas  China).  Als  Mihirakala,  der  (nach  dem  Tode 
des  GoIIm]  die  kleinen  Jneitcbi  oder  weissen  Hnnuen  besiegte ,  in  Lande  Tsekia  mit  in 
Banptstadt  Sakala  (Amritasarss  oder  Ei^k)  oder  Sangala  (wo  Himmelsgeister  und  btali- 
manische  Ootter  verehrt  worden  neben  einigen  Anb&ngern  Buddha's)  vom  Oeaeti  Baddht'i 
(weil  die  M&nche  aeine  Fragen  nicht  beantworten  konnten)  abfiel  und  rerfulDte,  vemgU 
ihm  Baladitja  den  Tribut  und  nahm  iba  im  Bjiege  ge&ngen  (530  p.  d.).  Nachdem  sitli 
Nepal  von  den  Oupta  laggeriBgen,  eroberte  der  Balkbhi-Eanig  Siladi^a  (548  p.  d.)  Mslaia, 
so  dasB  das  Qupta-Rficb  auf  Baudelabband,  Magadha,  Eosala  und  das  Gebiet  von  Ks^l«- 
wastn  beschränkt  blieb.  Unter  den  Schalern  des  Vaicampayana,  Lehrer  der  (dem  Ysit«, 
Lehrer  des  Tittjri  mitgetheilten )  Yajnr-Veda,  irnrde  lagnavalkya  (weil  er  nicht  seiee 
Sonden  anf  sich  nehmen  wollte)  anageatossen  und  erhielt  die  (von  den  bunten  Rebbtlhseni 
ansgebrochene  Veda)  Ton  der  Sonne  (in  Gestalt  eines  Boise'a)  ala  weisser  Yigiiah  oStt- 
bart  (mit  den  ScbOler  des  Kanva,  Hadhjandma  n.  s.  w).  Janardana  in  der  Gestalt  «iort 
Fiachea  wird  von  Hanu  für  Tasudeva  gehalten  (im  Ifatsya  Parana).  Im  Harivamsa  wird 
dem  Janam^aja  das  Kshattrija -Alter  erkl&rt  von  Vaisampavana,  indem  (als  nach  deo 
Brahmanen -Alter  die  Daumesgroasen  Huni,  als  vollendete  Brahmanen  von  den  Somiea' 
Strahlen  verzehrt  waren  bei  AnflOsang  der  Welt)  VishDU  (von  Brahma  entsprangen)  »^ 
als  Pn^apati  Dakiha  maoifestirl«,  Brahmanen,  Eahattri^a,  Vaia;a  nnd  Sndra  scbiifeaa 
Pumshottama  (Bari  Narayana)  ist  der  höcbate,  lahrt  Vaisampavana  (im  Harivamsa).  Ii 
Hahabbarata  ersihlt  Vaisampayana  die  Gebnrt  der  Rishl  (der  Söhne  Brahma's),  von  dein 
Eaayapa  entsprang.  Die  Asitamrigas  erkimpften  den  Somatmnk  von  den  Bhntatiru  tii 
dieKasjapas,  ohne  deren  Hnlfe  Janamcgaja  [Sohn  des  Parikchit)  opferte.  Janakam 
Videha  .erkl&it  das  Agnihotra  den  Brahmanen  mit  Yainavalkja  (in  der  Satap.  Br.].  D>' 
Taji>ianlk;as  gehören  zu  den  Eaosikas  (Visvamitras).  Pontaha  theilt  sieh  nach  Yajnsnlkf» 
(Brihadaranjaka  Upasusbad).  Hinsichtiicb  drr  Zulassung  von  Liebhabern  durch  die  Gatus 
weicht  Y^jnavalkja  von  andern  Lehren  ab  (Sah.  Br.).  Satanika  (Eönig  von  IndrspUtbs) 
war  Sohn  des  Janmijaja.  Mabavira  lehrt  unter  den  Eonisen  Satanika  nnd  Sreoi^ 
Satanand  war  Parohit  oder  Janakaa  (nachdem  Vasiahtha's  Nachkomme  verdringt  war),  ab 
Sohn  des  Gaatama  mit  der  Jongfran  Ahalf  a.  Sri  Kriahna  zeugte  mit  Nagn^'it  (oder  Sttpi 
Vira  oder  Virchandra.  Mahavirrya,  Vater  des  Druksbaya  (von  dessen  drei  Bibaat 
TruTjarona,  Pashkarin  und  Eapi  der  Letzte  ein  Brabmane  wurde)  war  Bruder  des  Ps^ 
Vonahres  des  Sini,  von  dem  die  Gargvas  nnd  Sainyas,  (Brahmanen  des  Eshattrija-StaiuBetX 
entaprangen  (Tishnn-Porana)  unt«r  den  Nachkommen  des  Tanau  (Bruder  des  Apratiralki). 
Tangni  (König  von  Ajodhya)  war  Sohn  des  Agbamitra  (Sohn  des  VisMkarma).  Da  J»«*- 
mejava  ( die  Brahmanen  des  Vajasaueyi-Zweiges  die  Yajurveda  achOtiead)  die  Trisa"" 
durch  Brahmanen  von  Anga  feststellen  tieas,  wurde  er  durch  Vaisampavana  verflacbL 

**)  Wie  ihre  Stammgenossen  in  Analavata  leiteten  sich  die  Ealukja  (Bijpntenl  m 
Koaala  (Ajodhya  des  Bonnengeachlecht's)  vom  Hondgeschleeht  ah.  Von  Brahma  ataasf 
ten  Uann,  Atri,  Handavi  (Handvaja),  Harita  nnd  Panchacikha,  hei  deasen  Feeero^ 
Cbalnkja  aus  dem  Schaum  des  ansgesprengten  Wasier's  entstand.  Von  dem  mit  fenrün 
HaarbOschel  begabten  Harita,  der  (Sohn  des  ParOravas)  das  Mondgeschlecht  berflhat 
machte,  gtaomten  (unter  andern  kfimglichen  OeBcblaobteni)  die  Cbalnkja,  von  d«M> 
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Badha  den  PnruraTaa.  Als  das  von  dem  Weisen  Chiana,  der  (ana  dem 
Bbriga-G^Bcbleofat)  die  Äsrin's  in  die  GottergescUachaft  (beim  Soma-Trinken) 
eiofDhren  wollte,  geschaffene  Ungeheuer  Hada  die  Götter  erfasste,  nahmen 
Dhanavas*)  Besitz  von  der  Erde  und  die  Kapas,  ihre  (kappadokischea  und 
ceylonischen)  Priester  vom  Himmel,  bis  sie  von  den  Brahmaneo  (trotz  der 
von  ihnen  wegen  gleicher  Gelehrsamteit  angebotonen  tJebereinkanft)  ver- 
trieben warden. 

Die  EHementar  -  Verehrung  (von  Sonne,  Hond,  Erde,  Feuer,  Wasser, 
Winde)  der  tnm  Zeus  als  Himmelswalbnng  betenden  Perser  (b.  Herodot) 
fehlt  (nach  Kawlinaon)  in  den  Inschriften,  wo  Darius  (in  Behistan)  Ormazd 
erwtlhnt  (mit  Hindeutung  auf  den  bösen  Lligengott)  und  Artazerzes  Unemon 


Jtjaaialia  (vor  den  Oupta)  ans  Hindoitan  oacli  dem  Deklchan  wanderte  (435  p.  d.),  die 
DjDutiea  der  KartU  and  Ratt&  (und  Andbrabhri^a)  verdrängend. 

*)  Die  Ton  den  Dttnavas  (und  AsuruB)  vertriebenen  Götter  worden  (noch  SQden 
fliehend)  von  Anst^a  (der  darch  Bbriga  auf  Nahusba  niedergeBchmettert)  wieder  eingeeeut 
Die  Ton  den  Khaltn  genannten  Danavaa  (Dair^as)  aDgegriffenen  Aditfaa  worden  von 
Vulshtha  gereitet  {nach  denk  Mahabfaarata ).  Mit  den  Danavaa  k&mpfend  erhielten  die 
Qaiter  (Deras)  Hülfe  von  dem  Weisen  Atri.  H^agriva,  Forst  der  DannB  (SchQtaer)  oder 
Daoaa,  wnrde  von  ViBbnti  (als  Fiach)  getOdteL  Die  Danas  stammten  von  Dana,  Sohn  des 
KaBjrap«.  Samishtha,  Tocbter  des  DhaDa-EöniK|a,  war  mit  Jajati,  König  von  Pratiehtbana, 
vemShlt  Der  vom  alten  Stamm  der  Doaada  (Wacb(er)  verehrte  Rabu  (der  FiogterniBBe), 
Bmder  des  Eetn,  war  Sohn  des  Dana-Ednig'a  BipracMti,  Sohn  dee  Dana  [Sufan  des  Kasjapa) 
All  Salabha  stammt  Biprachiti  (Eäoig  der  Danas)  von  Kasjapa,  als  Tarkshva,  mit  Tatnin., 
■einer  nach  Binata  nud  Kadrn  (ood  Pattinggi)  geheiratheten  Qattin  (s.  Hamilton).  Die 
Drschenform  medischer  (oder  vaaiscber)  Forsten  (in  Ash-Dabak)  verbnOpft  sich  so  mit  den 
Sehlangengeburien  der  ihni  (windiscben  oder  venetiBcben)  Schwester  Vineta  oder  Binata 
(Tochier  des  Daksba)  feindlichen  Kadm,  Hotter  des  Eapila,  der  (die  Söhne  des  KOnig'a 
Sigara,  Solu  d(s  Asita,  in  Ajodhya  vernichtend)  die  Uenscbenopfer  (wie  Zobak)  ver- 
langende St'Cte  des  Muni  Sri  Eapel  etiftete.  Am  Opfer  des  Janamejaja,  Sohn  des  Parikstait, 
(Sehn  des  Kum  in  Hastiuapor)  erkimpftea  die  Aaitamrigas  den  Soma- Trank  fOr  die 
SaavapaB  von  den  Bhuta-viras  (nach  der  Aitareja - Brahmana}.  Bbutanampati  hemebta 
(Dacii  der  Taiaeaneya  Saohita),  ehe  die  tUsehis  geschaffen  worden.  Asita  (Sohn  des  Bharata) 
urnebte  (XTIH.  Jabrhdi  a.  d.)  in  Ajodhya.  Eabi,  Sohn  des  Pri;abtata  (KOnip  von 
Antarbeda)  ergab  sich  dem  geistlichen  Leben,  Käppi  ist  Atbleta  faiiosna  ia  nordischer 
Dichtenprache  (EgÜssoo).  Pnjabrata,  Sohn  des  Vira  (Sohn  des  Konig's  Swajambhawa  in 
Brahmawarta),  begründete  das  Reich  des  ZwisGheDflnsslande's  Antarbeda,  spikter  von  der 
Forsten  dea  MoodReBcblechte'B  (in  Pratistbana)  besetzt,  die  dann  ihre  Hesideoi  nach 
Indraprasbtha  (in  Karudesa)  verlegten.  Eine  BetschwesUr  heisat  (nach  Mone)  Kapeltrete 
oder  Tempeltrete.  Danyklos  (b.  Nonnus)  wird  anf  die  Danava  (der  Danu)  beaogen  (b. 
LsBseo^.  Mit  PrWabrata  oder  Bira  (Tiraj  Eosanunenfallend,  begründete  Dionysos  (JiHfimos) 
bei  seueo  Etn^ll  bis  Antarbeda  (awuchen  Qangea  oder  Bbagirathi  und  Jumna  oder 
Yarnnna)  das  Reich  der  (damals  den  Devas  flberlegenen)  DanavaB,  dtifav  i\  löv  ßaaiXitt 
Uyovaiy  ol  'TviFoi  (lü;  lißat)  unter  Dani  IJamutivit)  oder  Daei  (Jaul).  WlOirend  in  Indien 
(losser  in  entfernten  Colonien)  die  Kan-Gelebrten  (die  der  Norden  in  Kawe'e  Söhne  ab 
Erfinder  der  Eonsle  feierte)  vor  den  Brahmanen  zurücktrat,  erhielt  eich  der  Ruhm  des 
(in  OraucKBna  oder  Gaokasns  mit  Kasvapa  verbundenen)  Namen's  im  persischen  Eoniga- 
hause,  das  in  dem  von  Sam  (S&m  Nenman),  Tater  des  Sal,  stammenden  Fürs tengp schlecht 
seine  Stfltze  fand.  "Die  Beziehungen  Nord-Europa's  mit  Centralasien,  ehe  Jumala  die  Stelle 
der  Gottheit  bei  den  Finnen  bewahrt,  werden  sich  vor  der  Eroberung  Persien's  dureh  die 
Drachenkönige  mit  Jemsliid  eingeleitet  haben ,  wUirend  dann  spfiter  wieder  die  Faradnne 
ftuflreten,  Svar  verkehrt  sich  im  Norden  zu  Svarl,  dem  (schwarzen)  Riesen,  wie  Svatr 
(gigat),  als  euBtos  Mnspelli,  und  Samr  gigas  Der  asayrische  Gott  Bar  (Barshem  oder  Bar 
mit  Namen)  oder  Ninip  (Vatna  oder  Tadana},  als  der  Kämpfer  und  Zerstörer  der  Feinde 
(der  Sonne  vergleichbar!  angernfen,  fahrt  (nach  Rawlinsoo)  auf  Kivan  (Eava,  royal)  oder 
'als  Cannes  oder  Kiwr  im  Herakles  der  Säulen).  Saturn  (bei  den  Mendftern)  im  Thura- 
Monat  (des  laigm)  verehrt,  (in  NiiFer  Ninip's  oder  Noffer  Ninpi).  In  one  of  the  Babylonian 
rocabniaries  Bar  is  ezplained  bj  Ziudn,  the  binder  with  chains  {liiyJ^i).  The  Armenian 
Bar-sam  maj  be  tbe  »son  of  Shem",  alludiog  to  the  deaceot  of  Nln  or  Hercules  A-om  Bel- 
Ninrnd  or  Jnppiter,  and  tke  Paschal  Chronicle  giTes  the  name  of  Zd/int  to  the  father  of 
^»if^t,  a  name,  which  mav  stand  for  Sam  or  Shem  (s.  Rawlinson).  Harma,  von  dessen 
Sohn  Aram  sich  die  Armenier  (Askansi)  benannten,  verbleibt  als  Ahn  nordischer  Eöniga- 
geschlcehter  in  Hermes,  dessen  Namen  zugleich  (als  Imbramas)  in  Birmir  (Brimir  und 
Brahma)  im  Gelehrtenitande  auftritt,  wenn  Abneigung  gegen  (Ue  teutonische  Form  (in 
Teuth)  vorwaltete. 
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(in  Snsa),  Hitra  (seben  Tanat  oder  Anaitla),  die  (von  Herodot  bemei^t)  in 
spftteren  Zeiten  durch  die  Perser  (als  Urania)  eotlelint  worden  von  der 
Melitta  der  Araber  und  AUtta*)  oder  Alilat  (Ood  with  the  femioiae  soffix] 
der  Araber.  Nach  Strabo  war  Mithra  dor  Sonnenj^ott  Die  Buddhiiteo 
rerfeinerten  die  sinnliche  Lust  zu  ihrer  WesensUebe  (Maitri)  im  Mitleid 
gegen  den  NichsteD.  Uylitta  (Molia  oder  Yolis)  oder  G-ula  eDtepricbt 
(Babbat  BBsyrisch)  der  syriechen  Gadlat  oder  (persisch)  Maha  Bag  (Uabog). 
Bflk^ije  war  eetweder  Here  oder  Aphrodite  nach  Heaychius,  der  die  babf- 
lonischen  Here  'Ada  nennt 

Die  Mythen  des  Diooysos,  Hermes  und  Apollo  haben  sich  vielfadi 
durcheinander  geschoben  uod  lassen  sich  ihren  ursprüngliches  Fäden  nadi, 
die  aus  den  jüngeren  MythenschöpfungCD  äberall  berrorblicken,  nur  in  den- 


*)  All  Gattin  des  Bei  Nionid  Hnüta  (Bilta  Nipnita  oder  Eanta)  oder  Hjlitta 
(Hftbog  oder  Ishtar),  who  (m  the  Udr  of  Nipnr),  also  appeus  as  the  vife  of  Nin  «r 
EercnfeB  (b.  Rawltnaon),  ihren  Tempel  in  Bowarieh  bei  Warka  (Bit  Ana  oder  Hau  der 
Ann),  als  Bi  oder  Rea  (i.  BawlinBOD).  Van  Anu  (Sohn  des  Ajn)  stanuate  {Tiahn.  tat.) 
Bali  im  Geachlecbt  der  Aneoaa  (Bhag.  Pur.).  Die  Aeneaden  schtttsten  du  Palladiim. 
Ana  (Bohn  Yajati's  in  Pratishthana)  grtlndete  (nach  der  Haribangsa)  ein  neuei  FOntei- 

G schlecht  In  Taitt  Br.  gebiert  Aditi  merstDnatri,  der  (Vajasaneya  Sanhita)  FUhrerder 
ahis  hoisst,  nnd  Aiyaman,  der  (Bhag.  Pur.)  die  Charahanis  sengt  (mit  seiner  Gattin 
Matrika),  dann  Mitra  und  Varani,  dano  Amaa  nnd  Bhaga,  dann  In&a  und  TiTiiwtt  (die 
ümschaffong  des  Terworfenen  Marttanda).  Mit  Mann  Terbleiben  (nach  der  Uahibh.) 
Lakshmi's  BrOder  Dhatri  nnd  Tidhatri  (die  Sohne  Mann's).  Brahma  (BrihadaruTiki 
Upanishad)  Bchafft  luerst  durch  seine  Gewalt  den  Eshattrija,  nftmlicfa  die  Machtridkn 
unter  den  GOttem,  als  lodra  (Sakra),  Vamna,  Soma,  Kndra,  Parjanja,  Yama,  Mritja.  Itui, 
nnd  deshalb  ist  nichts  erhabener  ^s  der  Eschattra,  der  habere  Siti  als  der  BraoDtuie. 
unter  den  Uteiten  Hjmnen  des  Zeudavesta  finden  sich  die  an  Borna  und  Mithra  gericbtetsD. 
AiTanun,  Dhalta,  Bhaga,  Angsa,  Banina  (König  des  Westen's),  Ultra  (Tater  des  Vaiiihllis 
Moni,  Sohn  dea  Tamna  oder  Bamaa)  n.  i.  «.  »ind  Kinder  der  Aditi  und  des  Eampt 
(S-  Hamilton)-  Soira  oder  Bibaswana  (Sohn  Eaa;apa*s  und  Aditi's)  war  Vater  dea  Sradhiden 
oder  Taibaswata  (Vater  des  Iluhvakn}.  Tamna  (rarana  au  oi^arit),  comme  div,  et  tnt 
(nr,  tegere).  s'6tendait  da  ciel  snp^ienr,  Inmineoz,  Stellaire,  par  Opposition  au  ctal 
atmosph^riqne  (Fictet).  Mit  der  von  allem  Fehl  gereinigten  Frau  Satampa  oder  {nscli  der 
Matsn-PurO  Ananta  lengt  Uaois  STajambhuTa  (nach  der  Vishn.  Par.)  äie  Söhne  ihijunt» 
nnd  Utlsoapada  (und  die  Töchter  Prasnti  imd  AJntti).  Durch  ein  Opfer  an  Miin  ud 
Tanma,  die  von  der  Sonneogöttin  Aditi  (durch  Br^manenspeise)  geboren  waren  (Taitt  Br.], 
erIaof[te  Mann  seine  Tochter  IIa  (nach  der  Tishna-Porana),  als  Alrtta  (Mylitta)  oderAliW 


(arabisch).    Die  Wursel  des  Wort's  Taronai  (in  seiner  utesten  Gestalt  dem  er.  ( 

Sleicb,  spUer  Gott  der  Gewftsser)  ist  Tar  (s.  Cartins).    Hitra  ist  Fran  (und  ui  C 
es  ffimmel's,  die  Sonn^.    Uipffäs   gebort  : 


die  Anneiknust  handelnd).  Aphrodite  Urania  (Venus,  dicta  a  veniendo,  oder  Vaawlii  i» 
den  Reisen  der  Fre^'a  oder  nfropba  TanommJ  wird  (als  U7titta  oder  Beltis)  mit  peniatta 
Mithra  (Ishtar  oder  Nana)  oder  (scvthisdi;  Artimpasa  identificirt  (s.  HerodotV  I^ 
Aegjptern  galten  Ephestos  (die  weibUcbe  Wandlung  der  ihm  vermählten  Aphrodtte)  w 
erster  Mensch  und  Erfinder  des  Feuer's  (nach  Mos.  Chor.),  w&breud  der  Astarte  Teap 
(b  Uemphis]  als  der  einer  fremden  Gottheit  (nach  Herodot)  betrachtet  wurde.  The  tatw 
god  of  Snsa  was  called  Armannn  (Bawlinson).  Der  wie  Saturn  (Sohn  des  Uranns)  auf  ■■> 
westlichen  Wasser  cedr&ngte  Vamna  wird  seiner  Bedeutung  als  Himmel  nach  in  oea 
Hinunelgott  einem  Eflchsten  Har  oder  Bar  (in  Mara  oder  trOgeriscber  Mi^)  iniaiai^ 
gefaast,  aukoapfend  an  den  (im  Rama;ana)  aus  Brahma  geborenen  Hanchi,  ^f*".^ 
Eaanpa,  der  neben  den  Göttern  (oder  Sorae)  die  klterea  Asnren  in's  Leben  rief,  wt 
dea  KUnstUch  (im  GegeoBatz  zu  Asureu  oder  AssTrer  und  der  diesem  unterworfenen  Asukasi) 

Sebildeten  Namen's  Suren  fuhren  die  Götter  (die  Aditi  Kegenöber  den  Ditis  oder  I'*'^ 
en  Mamen  der  Dera,  die  (wie  die  griechischen  »loi  des  Olympus  oder  TjUenkrta» 
loatoniachen  Titanen)  in  Indien  den  ans  Kasjspa's  Wandlung  als  Tarkshja  (im  l^i*^*^ 
lande  Takkhasinla's.  wo  von  den  Nagas  Weisheit  stlernt  wurde)  geborenen  ScUaogeaorst 
Kadm's  (^Tochter  dea  Daksha  oder  Taksba)  entgegen,  wogegen  die  Perser  aus  ilro 
froheren  den  Hedem  des  Cnxarei  (wie  sie  selbst  Uicen  bald  darauf  besiegten  Vervaadtui; 
feindliche  Berthen,  (deren  König  Ashdahak  im  seitwela  eroberten  Medien  herrschte)  *>■ 
folglich  die  Feinde  der  SchlaoMU  als  eigene  Feinde  (oder  schitdlicbe  Diws)  l>*''*r~^ 
nna  erst  nach  der  mit  Begrflndimg  der  mrrschaft  eintretenden  Bekehrung  ihre  ge&iena 
Beiden  die  Drachen  beswingen  liessen. 
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{'enigen  Bichtungen  entwirren,  wie  die  VöIkermiBchungen  Statt  gefunden 
labeo.  Dionysos,  als  Zagreas  (ans  dessen  Herzen  der  hellenische  /ens  die 
Kraft  znr  Zeugnng  des  thebäischen  Dionysos  sog)  ist  der  von  einem  Schlangen- 
Tater  mit  nnterweltlicher  Froserpina  gezeugte  Orakelgott  zu  Bhodope  im 
Lande  der  Satrae  (Satyron),  wo  die  priesterlichen  Functionen  den  Bessi 
(Oiobessi)  zustanden.  Er  gehört  den  urspnlngUch  als  Cauconen  auch  bis 
Griechenland  erstreckten  Eingeborenen  Thraoieo's  an,  irarde  bei  Einwanderung 
der  Oadmäer  durch  Semele  in  die  Fürstenfamilie  eingefiihrt  und  muaste 
später  bei  dem  dorischen  Uebergewicbt  das  Orakel  Delphi  (dessen  Gebräuche 
Herodot  mit  denen  Rhodope's  übereinstimmend  fand)  an  Apollo  cediren. 
Mit  dem  Einflnss  der  ägypttsch-phöniziscben  Cultur,  die  Danaus  nach  dem 
Feloponnes  führte  (und  auch  deren  Stammheros  Inachus  in  die  ägyptische 
Herkunft  hineinzog),  in  Bootien  dagegen  durch  die  (bis  Ulyricn  weiterge- 
führten) Phönizier  Cadmns  ihren  Mittelpunkt  im  böotiachen  Theben  fand. 
Würden  aach  (im  Anachluas  an  die  Eroberung  Thracien's  durch  Sesostris 
bei  Diodor)  die  nardüchen  Stämme  erreicht,  die  in  Tfaracien  zn  ihren  Dienst  - 
der  (Artemis  auf  Delos  ähnlichen)  Gotytto  oder  Bendis  und  dem  sich  an 
das  Scythische  Schwert  anschliessenden  Ares  die  Verehrung  des  Hermes 
(des  Edris  oder  Uriai  der  Orientalen)  oder  (nach  Sanchuniathon)  des  Taautus 
(des  ägyptischen  Thoth)  hinzufügten,  der  später  zwar  in  der  hellenistischen 
Veraion  samothracischer  Mysterien  in  die  dienende  Gestalt  des  Tautes  (dem 
begleitenden  Mittelwesen  der  Cabiren,  während  die  archaistischen  Hermen 
anf  eine  andere  Gestalt  des  olympischen  Gotterhimmel's  übertragen  wurden) 
zurückgedrängt  wurde,  bei  den  K.0nigen  Thracien's  aber  als  ihr  Ahn  ge- 
feiert war,  und  ebenso  bei  den  Germanen,  so  dass  die  teutonische  Form 
sich  in  vielen  Königsnamen  erhielt,  wie  Teutamias,  König  von  Larissa  im 
thessalischen  Pelasgiotis,  Teuthras,  König  der  Mysier,  Teuta,  Königin  der 
Illyrier  a.  s.  w-,  wie  bei  den  Assyriern  als  Koni^;  Tentamns  gefunden,  bei 
den  GalÜern  als  der  Gott  Teutateg*),  bei  den  Teuerem  u.  s.  w.  Cato 
spricht  von  griechisch  redenden  Tentanes  in  Etrurien,  wo  Tarchon  die  Stadt 
Pisa  gegründet. 

Noä  oder  Nuch,  als  Asu  (Amniiwtos),  der  Alte,  der  von  Sardonapal 
mit  Dagon  (dem  Fischgott)  zusammengenaont  wird,  überlieferte  seinem 
Sohne  den  Wein,  und  als  die  Nachkommen  des  frommen  Sem  (den  indischen 
Gymnosophistoo  entsprechenden  Samanaioi  oder  Semnoi  Bactrien's)  den- 
selben abschworen,  erhielt  der  im  chamistischeu  Egypten  oder  in  Myssa 
geborene  Dionysos**)  (dorch  die  Titanen  verfolgt)  von  seinem  Vater  Auf- 

*)  Der  ScTthe  Teatan  anteniclitete  Herakles  im  BogenBcbiesBen.  Nach  Konnos 
icUckte  Zeus  die  Iris  zd  dem  DionyBOB  mit  dem  AafUase,  die  uDglQckliclien  Inder  zn 
nDthigeo,  Wein  zu  trinketi,  Orgien  nach  griechiBcher  Weise  bei  Nacht  za  begeben  und 
sie  aas  Indien  zn  Terjagen.  Uit  einem  Heer  von  Satjre  (in  Pan)  bsBiegte  DionjBos  den 
Inder  AEtraeia  (am  See  Aetakia)  und  verwandelte  dessen  Wasser  in  Wein,  wovon  die  Inder 
beraoBcht  wurden.  Der  FIusb  Tjphon  wurde  spAter  nach  dem  riesigen  Inder  Orontes 
(der  Laufende),  der  dort  gefallen  war,  benannt,  als  das  Orakel  zu  Klaroa  den  befragenden 
Syrern  Bestätigung  gab-  Nach  Dionysios  war  Deriades  OberkCnig  von  Indien.  Bei  »onnos 
ilt  Aithre  (die  XnFt- Stadt]  die  Stadt  des  Sonnengotte's.  Der  ECnig  S&gara  liesB  die  Javana 
(denen  er  auf  die  Bitte  VasiBhtha's  das  Leben  schenkte)  zur  Strafe  die  KOpfo  scheeren. 
flach  Konnios  bestrafte  Deriades  den  Fürsten  Habrathos  durch  Abschneiden  seines  ffanzen 
Haarwachses.  Nach  Ealliathenes  worde  in  Prasiake  dem  Alexander  H.  sein  Schicksal 
ToianB|eBagt 

**)  Nach  Dionysins  kämpfte  Dionysos  mit  den  rarcT^oi  (rayiägei),  Ba^t,  MaUoi, 
Büriat,  'YiäoiiiM  {'Y3o&xifi)  unter  den  indischen  Völkern  (mit  Kätmiiqai,  und  der  Stadt 
tta^oavla).  Die  von  dem  Giganten  Indos  (den  Zeus  im  Kampfe  mit  Eronus  zur  Erde  ge- 
stdrit)  stammenden  Indier  wurden  (beim  Einfall  des  Dionysos)  von  Joi^irit  beherrscnt, 
der  von  dem  Flussgott  Hydaapes  und  der  Nymphe  Astris  (Tochter  des  Sonnengotte's  und 
^"t  Najade  Keta)  stammte  (nach  Nonnus).  Der  syrische  Fluss  Orontes  (Typhon)  war  von 
einem  indischen  Krieger  genannt,  der  dort  fiel,  riesiger  Gestelt  (b.  Pansanias).    Mit  der 
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trag  sie  zum  Weintrinken  zu  zwiDgen,  nad  obwohl  indische  Brahmanes  seine 
Aogriffe  zorflckwiesen,  lieseen  palästinische  Abrahatniten  die  Kebe  in  ihren 
Tempel  za,  wie  auch  die  helleniBchen  Nachkommeo  des  Titanen  Japetos 
überall  sich  (nach  einigen  Widerstand)  den  Orgien  fügten.  Noah  strich  in 
der  Arche*)  ans  dem  Rücken  des  Elepbanten  das  Schwein  (den  Schmott 
zu  verzehren)  und  aus  dem  des  Löwen  die  Katze,  die  Hanse  za  fresset 
(nach  Tabari).    Zoroaster,  als  Sohn  des  Hormasdes  (nach  Agathiss)  oder 


durch  den  Araber  Badkmanes  gebauten  Flotte  besiegt  Dionysos  den  Deriadee  vat  tat 
Hfdatpes  (■■  Nonnus).    Der  (am  See  Astakis)  von  Dionysos  (von  einem  Heer  Satjre  and 


Pan  begleitet)  geBchlagene  Aetraeis  flDchtete  au  Orontes,  der,  mit  Deriades  venchwAgerte 
Sohn  des  Flns^otte's  Hydaspes.  Von  dem  Bssrrisclien  König  StapliyloB  (Vater  des  Bottria; 
nnterstotit,  besiegt  Dionysos  den  Deriades  am  HydAspes.    Nach  Tzetiea  hatte  Dionysos  ii 


bidien  Siegessäalen  snrOckgelassen.  Auf  Fürbitten  Vasishtha's  schenkte  EOnig  Sigän  den 
JftTans  das  Leben,  besträte  de  aber  dorcfa  Eahlscheeren.  Deriades  bestrafte  seinni 
Vatallenfttrst  Habrathos  (oder  Denaioi)  durch  Haarabschneiden  (b.  Konnus).  Die  Dersiioi 
hatten  gleiche  Könige  mit  den  Arachoten  (Qiginn,  Thnraeui  und  Hippalmos).  Nach 
Nonnoa  verbrannten  die  Indier  thrünenlos  ihre  Todten,  weil  die  von  den  Fesseln  befreiten 
Seelen  lam  Ursprung  zurfickkehrten  (V.  JahrhdL  p.  d.)'  Nach  Nonnos  waren  die  Inder 
im  Seekriege  antgeseichnet.  'Änoita  fiivzoi  ii!  ■utijl  tpiaiiot  flgitftffa  nagä  lofc  äpjv^ 
Uyizat  xat  nagä  zoTc  t!ai  i^{  'BViddos  (piXoaoipovot,  tö  ftif  nag'  'lyiols  i7t6  läv  Bfajiuätmf 
TU  6i  iv  xp  Xiigiif  ini  icüv  xoiUux't'fwv  'loidaiou'  {Mtyaa9if^f  yoärpit).  Ater  est  ab  Siu 
Tel  öi^iu,  uro,  lorreo  oder  (nach  Döderl}  ab  ardee  (Forcellini).  Von  W.  äi»  iSi»a)  koDiot 
indh  (accendo),  iddbag  (claras)  und  (lat.)  aestus  (s.  Gortius).  Von  diota  oder  Volk  (tfaioda, 
goth.  nnd  tanta  litt.)  leiten  sieb  die  daiti  (in  den  Teutonen],  wie  dialectisch  (durch  im, 
pelasg),  die  *mi  (von  Tui  nnd  Zeus  in  Tyr).   Kapp  (fervor  animi).   Eappi,  «rir  fortitodiD« 

{raeatsjia,  heros  athleta  furiosus  (berserkr  ok  holm  gauDeamard)  in  der  nordischen 
licbteraprache  (nach  Eigilsson).  Jünakars  Burir,  filij  Jon^eri,  SMins  et  Hamder  (ge- 
steinigt). Ymir,  Ymer,  princepe  gigantum  Ymr,  Bonus,  strepitus  (Odin).  Svartr  (niger) 
?'gaB.  Snrtr  (Burtins,  cuitos  Hnspelli)  ^gas.  Somr  (ater)  ^igas.  Brimir  de  gigänte 
mere  usurpatur  (Tsp),  brimis  blöd,  sanguis  Ymerii,  mare,  brimis  hold,  caro  Ymerii,  terta- 
Brim,  aestns  maris,  Brimi,  ignia  (ima,  frost  med  brima).  Imr  (lupus)  gigas.  Muspell, 
mnndns  Incidna.    MuBpella  megir,  iucolae  Maspelli  dicnntur. 

*]  Als  Noah  auf  dem  Djondi  (mit  der  Stadt  Souk-al-themanin]  durch  den  ^liJti 
entblÖBBt  wurde,  und  Japhet  gleicbgoltig  vorbeiging,  Cham  lachte,  und  nur  Sem  ihn  n- 
deckte,  wn«le  Japhet  und  Cham  (dessen  Nachkommen  schwara  worden ,  wie  die  schwarie 
Traube)  verflncht  (nach  Tabari).  Azar  (en  arabe)  ou  Tharft  (en  pehlvi),  viiir  du  Hemwd 
(en  Babylon),  £ta[t  päre  d' Abraham  (nach  Tabari),  der  (nachdem  ei  nnbesch&dlgt  ans  des 
Feuer  hervorgegangen)  mit  Loth  (Sohn  seineB  Bnider's  Aron)  auswandert,  uacb  Syrien  und 
dann  nach  Egypten,  von  wo  er  (Loth  in  Fal&Btiaa  bleibend)  nach  Bersaha  larflckkehit, 
nnd  dann  nach  Quat  (s.  Zotenberg),  Aprfes  Nimrond  1a  royantä  passa  aux  Aram^nt,  qu 
la  possederfent  pendant  troia  cents  ans.  La  royant^  sortit  ensuite  de  cetto  nation  et  passa 
am  Peraes.  Abrabam's  weisser  Bart  war  Zeichen  der  Weisheit  nnd  ODte  (Hadsa  waqur). 
Als  Abraham  indess  den  zitternden  Greis  sah,  dessen  Qestalt  der  Todesengel  angeDonmui, 
wfinachte  er  selbst  nicht  Unger  zu  leben,  und  so  konnte  seine  Seele  fortgenommen  werden 
(nach  Tabari).  Gabriel  beauftragte  Mahomed  die  Kouh  betreffende  Fragen  nicht  sn  be- 
antworten da  sie  nur  Gott  angingen  (nach  Tabari).  DiemBchid  (djem  ou  6clat}  snirit  It 
religion  du  prophit  Edria  (nach  Tabari)  et  forca  lee  Devs  (plongeant  pour  des  pierres 
nrecieuaes)  K  Im  conetruire  des  thermes.  Les  devs  firent  pour  DjemBchid  taut  ce  qn'Q 
etait  convenable  de  fiiire.  Djemschid  partagea  toutes  les  criatures  du  monde  en  qaste 
dasses.  Als  Eblis  Djemscbia  (der  ans  dem  Himmel  herabgestiegen)  zn  seiner  Anbeiong 
Oberredete,  wurde  er  von  BeyouraBp  besiegt  nnd  durchsagt  (zur  Zeit  des  Noah)-  Dbok« 
(ans  der  Kasse  des  Cham,  Sobn  des  Noah),  dem  (als  EOnig)  Schlangen  ans  den  Scbnltsrn 
wuchsen,  wnrde  (im  Demavend)  von  dem  Schmidt  Eaveh  (aus  Isi^han)  besiegt,  der  Afridu 
auf  den  Thron  setzte.  Le  oom  du  fils  de  Noö,  qni  refosa  l'oi&e  de  son  ptre,  qpand  3 
Ini  dit;  _0  mon  fils,  embarque-toi  avec  nona",  est  Yam  (s.  Masiidi).  Royomert  wu-d  wH 
Omaim,  Sohn  des  Lond,  identificirt  (nach  Masndi).  Chalch,  Sohn  des  Arfakcbad  (Sohn  des 
Sem)  war  Vater  des  Ahir  (Vater  des  Phaleg).  Abraham,  Sohn  des  Tarlkh  (Terah)  od^ 
Aier,  wurde  in  einer  HDhle  geboren.  Rafaea  (Bebecca)  gebar  den  Isaac  (Sahn  des  Abraham 
Eaau  (Elis)  und  Jacob  (Tacoub).  Um  einen  gesetzlichen  Zostand  herzustellen  wfthltcD  sie 
Indier  als  KOnig  Brahman,  den  OrosBen,  der  seine  astronomischen  Schriften  in  Holtta 
niederlegte,  wo  sich  sieben  Weisen  (die  Stifter  der  indischen  Secte)  versammelteB  (Masoi). 
Auf  Bahman  folgte  sein  Sohn  El  Bahboud,  dann  Zaman,  dann  Por,  der  mit  Alexander  IL 
k&mpfie.  Nach  Korech  (Nachfolger  des  Balhit),  der  (Zeitgenosae  des  Sinbad)  Aenderani 
der  Religion  einführte,  wurde  Indien  getheilt   11  en  est  parmi  les  Indiens  qui  Tont  troar« 
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Oromazdes  (nach  Plato)  drang  (nach  Amm.)  zu  den  Einatedeleien  der 
Brachmanen  in  Indien  vor,  wo  Buddha  von  Haya  Eeboren  var,  Mutter  des 
Hermes  oder  (in  chaldäiacher  Geheimlebre )  Thot  (des  Horna  in  Egjpten). 
Nach  Plinina  atammte*)  der  (bactrische)  Zoroaster  (ala  Vorgänger  dee 
Oathanes)  von  der  pondachen  luael  Proconnesus,  Qeburtaort  des  Äristeaa, 
der  die  Arimaspen  (im  fernen  Oaten)  besang  (durch  aeinen  Marmor  für 
Tempel  und  Monumente  berühmt).  Der  Brahmane  Basu-deva  (Dasadewa**)) 
KTflndete  die  Kanwa-Dynastie  in  Magadha  oder  Baratkhanda.  Die  bei 
Behat  (zwischen  Jamuna  und  Ganga)  gefundenen  Mänzen  (neben  Baddha- 
bildern)  zeigen  Stupa  nnd  Gazelle,  wie  die  dea  Amogabhut's,  der  (vor  den 
Tonishka-Königen)  zwischen  dem  Fünfatromland  und  der  Jamuna  herrscht. 
Vasndbaaa   herrschte  in  Bebar   (erste  Hälfte  dea  I.  Jahrhdt.  p.  i.),   und 
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te  roi  h  Bon  ftndience  et  lui  demaDdent  la  permissioD  de  ae  brttler  (Hundi).  Die  Bel&nd- 
^jeh  (auMcbtige  Freoude]  Terbrennen  sich  mit  dem  Könige  (in  JndJen).  Taona-el 
Yemkmi,  compaRDon  d'Äbdallah  (filg  d'el-AbbBg)  ne  tonchait  pas  it  ]ft  chtür  d'on  sniinal 
tni  p>T  OD  Zendii,  parce  qne  disait-U  le  Zeodji  est  ao  etres  hideux.  Uaandi  entendis 
din  qa'  Aboul-Äbbas  er  Radi  billah,  fils  d'el-Moktadir,  n'acceptait  rien  de  la  main  d'un 
noif,  parceqae  c'^tajt  uq  esclave  bidenx  (Barbier  de  Heyuard  et  favet  de  CoarlelUe).  Par 
le  not  Be^Kireh  (befeer  en  amgnlier)  oii  entend  ceux  qai  sont  ii6b  dana  l'Inde  de  parents 
mmiilmam  et  qoi  Boot  toui  compria  sona  cette  d^nomintitioii  g&a^rale  (Maaudi). 

•)  Die  Paruanath  tetehrende  .laina- Secte  der  Bhabra  (tod  Rajpatana  nach  dem 
iDJab  gewkudert)  baten  aich  (bei  der  Individualität  dea  einen  Geiatea)  auf  das  aorgsamate 
r  Lebenaverletiong  nnd  lassen  Alle«  ana  der  Natur  entateben  (wie  daa  Nelz  aua  der 
Spione).  Die  Joinas  lesen  in  ihren  YereammluDgen  das  beilige  Buch  Kulpn  Sutra.  Tbe 
penan,  «ho  b;  practiaing  the  dntiea  of  tho  Jain  religion,  rendera  himseli  HoKh;  of  tbe 
(rorsbip  of  Indra,  wbo  deJiTera  himself  frota  the  chains  o{  the  vorld,  obUining  complete 
emaoapation  from  matter,  becomea  a  proper  object  of  worship  to  all  saints  (Watson). 
Tbere  are  tweke  great  beavens  above  the  earth  and  beyond  thia  all  is  darkness  and  void. 
Below  the  hearen  of  etemal  happineas  are  fi>e  other  heavena  (inbabited  b;  aoula  !□  different 
d^rees  of  puritj)  and  tbere  are  tvelve  other  hearens  belov  tbere  (and  b;  Jains).  The 
Jauas  foUow  tbe  Panta^julie-sfstem  of  Hindo  pbiloaoph;.  Surondes  <uf  the  Bunya  or 
sbop-keeping  tribe,  who  are  Jaina,  trorshipping  Parusnatb)  are  founa  in  ibe  northern  part 
of  tbe  Qaof^etic  doab  and  the  reighbaurhood  of  Delhi.  Bathing  among  Brahmins  ia  eaaential 
to  pnrificatioD,  but  tbe  Jain  priests  (Jetti)  neier  bathe  (Waison)-  Die  Jainas  beobachten 
die  Tier  Kasten,  weisen  aber  die  Ansprache  der  Brabmanen  auf  heiligen  Cbaiacter  zarOek. 
Tbe  Buddhist  kings  (with  Aaoka  250  a.  d.)  had  ruled  over  tbe  greater  part  of  India,  but 
tbe  Jain-DyDasties  irere  mere  local  and  had  attained  their  greateat  pover  VI.  cent  p.  d. 
At  tbat  period  the  Tullbubhi  Dynasty  ezisted  in  Gueerat,  the  Chalukya  at  Eullian  in  tbe 
Decean ,  and  tbere  were  otbers  in  Wettern  India  and  Mjaore.  Some'  of  the  Rajpoot 
Dynastiea  for  a  period  became  Jains  and  again  relapaed  into  tbe  Brahminical  faitb.  Wherever 
tbe  Jaina  held  power  they  left  memorials  of  it  in  their  arobitecture ,  rivalling  the  Greeka 
ii  many  reapecta  (a.  Watson).  The  Jain  power  hat  declined  before  Ihe  Brahminical,  previoas 
to  the  Mabomedan  inrasion  of  ibe  Dekhao. 

**)  Basu  (Vaan)  ist  Sohn  des  Dharma  (Sohn  des  Brahma)  (s.  Hamilton).  Uit  Himmel 
nnd  Erde  trennt  sich  Tasns,  Budras  nnd  Adityas  [in  der  VajaBaneya  Sanbita].  Basadewa 
rVaaadewa)  oder  Anakadnndubhi  (Sobn  Sura's  und  Maruaa's)  war  Vater  Krtshna's.  Baao- 
dana  ist  Sohn  des  Hiranya  Retasa  (EOnig  von  Euaadwipa),  Sohn  des  Priyabrata  (EOnig 
von  Antarbeda).  Betevn  herrscht,  als  Sohn  des  Rudra  oder  Baudra,  in  Äntarbeda. 
Hedhatithi,  Vater  des  Dasbyauta,  atammt  vod  Randra  in  Äntarbeda.  Von  Medhatitbi,  Sohn 
dea  Kanwa  (Enkel  dea  Riteyu)  stammen  die  Kanvayana-Brahmanen  {nach  der  Viahnn 
Pnrana)  oder  (nach  der  Bhagavata  Purana)  die  Praakanvaa-Brahmanen  und  andere.  Die 
Kanwv Dynastie  folgt  auf  die  Sungga,  die  die  Hanrya  stDrcten  Die  Jaina  verehren  nenn 
schwarze  Vasudevas.  Vaaubandhn,  jQngerer  Bruder  des  Aijasangba,  lehrte  (von  Eashmir 
larOckkehrend)  die  Sravaka-Qeistficbkeit  in  Magadba,  später   zum  Mahajana   bekehrt 

Soach  Taranatha).  Vaandewa  (Kriabna)  begiebt  sich  mit  Arjuna  nach  dem  Berge,  wo  Maha- 
[ewa  (Bhava  oder  der  Brahma  der  Uediution)  mit  Paravati  und  den  Bhntas  weilt,  nm  die 
Cut  Scmaogenform  verborgene)  Pasapata- Waffe  zu  erlangen,  mit  der  schon  früher  die  Daitya 
veniiebtet  waren  (nach  der  Drona-parra).  Rudra,  ans  Naravana'a  Zorn  geboren,  als 
acbreckliche  Wandlung,  zerstört  Daxa's  Opfer,  wo  ihm  kein  AnUieit  Torgeeehen  war.  Der 
Bofataat  Hahadeva's  (mit  Uma,  Tochter  dea  Himalaya)  verschwindet  (nach  den  Reden  zu 
den  Riichis)  In  Gewitterwolken  (nach  Narada)  und  knüpft  an  die  indischen  Nachrichten 
Qbar  den  Dalai  Lama  und  seine  EOnste  an. 
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gleichzeitig  herrachte  Yipradera  (dessen  Münzen*)  einen  Feigenbaam,  Halb- 
mond  und  Haaeo  zeigen )  in  Kanjakubja.  Der  die  Kometen  beherrschende 
Dämon  (der  Ecclysen)  ßahu  (Bruder  dea  Ketu),  dessen  Tochter  mit  Aya, 
(König  von  Pratisbthana)  vermählt  war,  wird  (Sobn  des  Biprachiti,  EOnig 
der  Danas)  von  der  die  Lehren  der  Brahmanen  and  Suiva  Dwipa  ver- 
werfenden  Kaste  der  Dosada  oder  Wftcliter  verehrt.  Labnt**)  (Labatoder 
All&h)  ist  die  arabische  Gottheit.    Die  Bisbis,  als  Tiavasrijaa  oder  ScbOpfer 


zeigen  Elephant,  Feigenbaom  and  Bnckeloelue.    Dejin  folgt  i ._. 

"        '  "  ,  ParushftdattB  oder  FoniBchottoma,  BhagaraU,  TauTadatta,  Baghunga),  denn 

ireiEack   und    Sthapa  zeigen,  und   dann   die   Dynastie  der  HOncen  nut  Sum 
ceigenden    Könige  Sa^amitra  und  Yijajamitra  (Anfang  dea  II.  Jahrhdt  p.  d.).    Eanitbi; 


HQnzen    DreiEack   und    Sthupa  zeigen,  und   dann   die   Dynastie  der  HOncen  mit  Sum 

"■    ■       "  ■■  '  ■* '■         "     ^niibb 

....  „  .    , .13P.4). 

Viliramadttja  (König  von  Sravasti]  unterwarf  das  innere  Indien  (144  p.  d.)  und  dann  folgten 


berrschte  in  Indien  (f  44  p.  d.).    Meghavana  (von  Kashmtr)  erobert  in  Indien  (113  p-  d-j. 


(am  ZasammenflnsB  des  Jamun»  nad  Gan^a)  die  Qupta-Eöni^.  Auf  den  MOiues  dn 
Binba-SOnige  findet  sich  der  Name  des  gnecbisoben  Kenigs  Dionpioa  (t  100  a-  d.}.  bei 
Eudra  Sinba  I.  Ton  den  Satrapen -Eüd igen  Suraahlra'a  Hiiegle  Bodradunaji  (nach  d« 
Inschrift)  Satakarni,  den  Herrscher  Daxmapatha's  (aua  der  Andhrabhritia-DniBMie,  dia 
der  Dynaatie  der  Kanwa  folgte).  Das  Beich  Cbandragupta's  grenite  (sur  Zeit  dea  HegaBlbesei) 
an  die  StAdte  der  Andorae  oder  Andbra  (Oangaridamm  Caliogarum).  Nach  Ptolem.  bt- 
lierrBchten  die  Indoskvthen  die  Halbinsel  Snraahtra.  Nach  FtoL  beirschten  SiripolemaiM 
(^-Palimat  oder  Ari-Poliman)  in  Prati&tbana  am  Oodaveri  (in  der  Andliiabhri^ia-D;naitie). 
Palimat  stflrite  die  Dynaatie  des  SaüTahana  (s.  Lassen)  130  p.  d.  Salvahana,  der  Tibn- 
midja  besiegt,  wurde  von  den  Fürsten  von  Kola  (im  Bunde  mit  den  Forsten  von  Kera  oitd 
Pandja)  erscbtagen  (nach  der  EoU-purva-Patayam).  Pulake;!  (180  p.  d.)  mr  Enkel  dti 
Jajasioha  (ans  dem  Rajaputra-Qescblecbt  der  Ealulga  in  j^odbya),  der  die  im  Dekhis 
herrschende  Familie  der  Eartta  und  Batta  besiegte.  Die  an  den  J&dara  gehftri^e  FaadUt 
der  Eaibaja  herrschte  (nach  der  Inschrift  des  Niiam)  am  oberen  Narmada,  bia  tu  des 
Eroberungen  der  Qonda-H&aptlinge  (144  p.  d),  die  bis  368  p-  d.  berrschten.  EOnig  Kabis- 
Bchapada,  Sohn  des  Sodasa  oder  Mitnuana.  EOnig  Ealmashapada  (ans  dem  Dücbnka- 
Qeschlecht),  von  Sabtri  (des  yisvamitra  voigesogenen  PriesIer'B  Taaiahtha'a  Sohn)  in  eines 
Uenschenfreaser  (weil  nicht  aas  den  Weg  gehend)  verflucht  und  dnrch  den  schadenfirohen 
Viavamitra  von  einem  cannibaliscben  Raxsnaaa  besessen,  wurde  durch  Taahisbtha  erlAs't, 
worauf  diese  ihn  nach  dem  Pallast  begleitete,  nm  einen  Sobn  an  lengen  (nach  der  Mahs- 
bbarata).  All  the  tribes,  which  by  loss  of  sacred  Sites  and  so  forth,  baTe  become  ontcuU 
from  the  p&le  of  the  fonr  castea,  «bether  they  speak  the  langnage  of  the  IDecbhas  or  of 
the  Asyas  ore  called  Daayns  (s.  EuUaka)  bei  Manu  (s.  Huir).  Slaugbtered  bj  the  Daoavw, 
together  with  the  Balis,  tbe  gods  iovoked  the  Brahman  Atri,  emploved  in  ansteritiet  (nach 
dem  Hahabbarata).  Parasurama  gab  die  von  den  Dasyns  befreite  Welt  dem  Easyapa,  Üb 
die  von  Havagriva  (dem  Forst  der  D&navas)  geraubten  Vedas  zu  retten,  nahm  Viahoa  die 
Form  des  »apnari-Fische's.  Agaatya  unterstotzt  die  besiegten  OOtter  gegen  Assru  odet 
Danavas  (im  Mahabharata),  Taaisbtba  gegen  die  Ehalin  genannten  Danavas.  Dnrdi  die 
Brabmanen- Speise  gebärt  Adili  (Taitt  Br.)  Dhatrl  und  Aryamau,  dann  Hib^  und  Tanma, 
Amsa  und  Bbasa,  Indra  und  Yivasvat.  Von  Aryamau  (mit  Hatrifca  vermihlt)  stammen  die 
Cbarahanis  (nach  dem  Bbasavata  Pnrana).  Lakshmi  war  Schwester  Dbatri's  und  Tidhatri'i 
(Söhne  Brahma's).    Dhatri  ist  der  FBhrer  der  Rtshi  (im  Vajasaneva  äanbita). 

**)  Tarkhya  (Sohn  des  Easyapa)  zeuete  Aruua,  Oarura  und  Bamki  mit  Vinata  nad 
Eadni,  dann  Basn  mit  P&tinsgi  und  Salabna  oder  Biprachiti  mit  Yamini.  Die  Vetfustf 
der  Hymnen  beissen  (niclit  Brabmanen,  sondern)  Rischi,  oder  Tipra  (wiae),  nwdhiviii 
(intelliffent) ,  vedhas  (leamed),  dirriift.srnt  (man  who  hae  beard  muob),  mnni  (devote*)- 
Tipaschit  et  (Muir).  Kalidasa  feiert  das  Qeschlecbt  der  Raghn.  Die  Abfassung  der  Uymnea 
dnrch  die  Hisbis  wird  (in  den  Tedas)  durch  Eri  (machen),  tax  (verfertigen)  oder  jan  (sengt») 
bezeicbuet  (s.  Muir).  In  vaiu  hast  thou  been  reodered  prond  by  Oautama  and  otbeii, 
know  me  lo  be  Durrasas,  whose  nature  acd  wbose  entire  snbstance  is  irtscibili^-  Tboa 
hast  become  proad  through  tbe  lond  praiscs  of  Vasishtha  and  other  inept  saints  (Tiihnn 
Purana)  in  Indra  (s-  Muir).  Tisvamilra,  Sobn  des  (der  Mahayogi  ergebenen)  Visvanüw, 
Gadhi's  (Eünig's  von  Eanyakabja  oder  Eanoig)  beraubt  die  Einsiedelei  Yasiahtba's,  giebt 
aber  (durch  die  Krieger  der  Eah  besiegt)  sein  EOnigreich  for  Basstingen  auf.  Hit  d^ 
himmliacben  Waffen,  die  Yisvamitra  durch  Bossungen  im  Himalaya  von  Hahadeva  erblH, 
zerstört  er  die  Einsiedelei  Yasisbtba's,  der  aber  seine  Feuerwaffen  erloscht  (nach  d^ 
Bamayana).  Die  Eiscbi  unterscheiden  sich  als  Habarsdü,  Paramarachi,  Smtanchi  oid 
Eaodarachi  (nach  Roth)  oder  (im  Yischnn-pDrana)  als  Brahmarahia,  DevaraluB  und  E^anbk 
Um  das  durch  Indra  fortgeftihrte  Opfto  zu  söhnen,  k&mpft  Ambarisch,  KOnigTonATodnT* 
(nach  der  Ramayana)  zum  Opfer  Sunaasepa  (Sohn  des  Brabnuwriebi  RicUk«  top  am 
BbrigDi),  wird  aber,  an  den  Pfosten  gebouden,  von  seinem  Onkel  Yisvanütra  enii% 
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des  All  (bei  Manu),  beissen  (im  Atharrareda)  Bhuta-Eritah,  Gestalten  der 
beateheuden  Dinge  (s.  Muir).  Von  Agni  wird  die  Weisbeit  erbeten,  die  die 
Kisbi,  als  Bbnta-Kritab*')  besitzen  (in  Atharvaveda).  Siva,  die  VerkOrpeniDg 
des  bttssendeii  Eremiten,  der  seine  Strafen  nnd  Zorn  in  den  Schreckgestalteo 
weiblicher  Energien  herrortreten  Iftest  (wie  sie  unter  Oeschlechtswandlangen 
aacfa  in  bnddhiatisoher  Mythologie  als  Waffen  gegen  die  Sttnder  recipirt 
worden)  ist  der  eigentliche  Gott**)  der  Brahmanen,  denen  im  Tishua-Dienat 


lii>  im  Damayaoti  on  Vasishtba,  aic«iided  to  hekveo  klong  with  her  (nach  d 
bhusta). 

*}  Als  Prajapati  sich  leioer  Tocbter  ÜBhas  (in  Rehgestalt)  näherte,  Bammelten  die 
enOnten  OOtter  ihre  schrecklicben  EiReoschaften  in  der  SchbpfunK  Kadra'g  als  Bhatapati 
(Alt  Br.).    Nach  den    Schlangen   idufil  Brahma   die  Bbatas   nnd  dann  die  Oandharras 

aishon  Pur.).  Im  MahabharaU  ist  Mahadera  ron  Bhutas  umgeben  und  Parvati  von  den 
iDta-stri-gana  (als  Btriges  oder  zischende  Tainpjren  von  atQiyi).  Bamann  ist  (nach  Grimm) 
die  verkOrzte  Form  von  Bnttemann  (Butie).  Bbu  (die  Weit)  wurde  geboren,  nnd  von  ihrem 
gettffnelen  Mutterleib  (Uttunapad)  die  Räunio,  von  Äditi  vurde  Daia  (Geiste« kr afl)  geboren, 
und  von  Dua  wieder  Äditi  (in  der  Nirnkta).  Bhata,  Sohn  Brabma's,  heiratbete  Jrimba, 
Oattin  seines  Bruder's  Pisacha.  Die  Rndrae  stammen  von  Bhata  nnd  Sampa,  Tochter  des 
Dakaba  Prajapati.  Die  Kasjapas  fanden  ihre  Helfer  in  den  Äsitamrigag,  die  for  sie  den 
Somatrank  erk&mpften  von  den  Bhutavints,  bei  dem  von  Janamejava  (Sühn  des  Parikschit) 
dargebrachten  Opfer  (Ait  Br.).  Bhntnanda  ist  der  künftig  erscheinende  EOnig  in  der 
Bahlika-Drnastie  (Hamilton).  Bbnta,  mit  Sarupa  nnd  An;a  (T&chter  des  Daksha  Prajapati) 
vermählt,  nerrBcht  in  Brahmawarta.  Zn  Hioaenthsang's  Zeit  beschmierten  sich  die  Bnuta 
genannten  Irrlehrer  mit  Asche.  Janamejaya,  Solu  des  (Sudbanu  oder  Nisehadaswa) 
Fariltachit  (Sohn  dei  Etmi),  herrscht  in  Hastinapnr.  Das  Eiietirende  entsprang  vom  Nicht- 
ezistirenden  (asstabsad  ajayata)  im  Rigveda.  Unter  den  Söhnen  der  Aditi  (und  Easjapa's) 
ttrhen  Baga,  dem  Badra  die  Angen  ausstOsst,  und  Ansa  zaBammeD.  Pnsbpamitra  (von 
einem  Jaxa  als  Scbntigott  begleitet)  vernichtete  (in  der  Sun^ga-D;rnaBtie)  das  (bnddbiBtische) 
Gesetz  Bhagarafs  (auf  Anstiften  der  Brahmanen).    Der  Dienit  der  heroischen  Qätler  '*•" 


Kraft,  die  anf  Kasjapa  zurackfObreu,  wurde  von  den  sich  der  [wie  jeder  Dämonenkaltu 
mehr  oder  weniger  furchtbar  tingirten)  Bhnta-Verehrnng  der  Eingeborenen  zuneigenden 
Herrscher  der  Earu  (als  in  Hastmapur  acclimaÜBirt)  vemachlftasigt,  und  in  Folge  dessen 


beganstjgten  die  Familie nprieeter  den  Pandue,  die  indeBs  spMer  den  Bcbrecklichen  Wand- 
Inngen  JBudra  (wie  als  HRbadera  im  Mahabharata  ericheinend)  ZtigeBtäudniBse  machen 
mustte,  während  wieder  höhere  Oesittong  die  MeuBchenopfer  verlangeoden  Bhotaa  en  den 
Todten  scheuenden  Buddhas  milderte.  Die  vou  Saukara  bekämpfte  Lehre  der  Paacbaratra 
(in  der  die  Secte  der  Bhägavata  gehörte)  war  von  Nftrajana  oder  Yäsadeva  Qberliefert 
(mit  dem  SanlHa-Syatein  Obere ia stimmend)  mit  den  von  den  Brahmanen  S^ndilja  ver&ssten 
Bachern  des  Ulanben's  der  Bbakti,  wie  ihn  (nach  dem  Mahabh.)  Brahnia's  Sohoe  (Eka, 
Dvita  und  Trita)  in  Svetadvipa  lernten.  Sveta  ist  (im  Bbeg.  Pur.)  die  mittlere  Bergreibe, 
nördlich  von  Himalaya  Cbandragupta  IL  (ans  der' Dynastie  der  älteren  Gupta),  der  die 
Herrschaft  der  Tukhara  in  Kaadunir  stürzte  nnd  Matrigupta  einsetzte,  beisst  (in  der 
iDBcbrift  von  BhitAri)  der  vorzDglicbe  Verehrer  Bhagavat's  (f  240  p.  d.).  Mit  Devalbhnti 
(Sohn  deB  Bhagavata)  schlieBst  die  Sangga-Dynastie,  der  (66  a.  d.)  die  von  Tasudeva  ge- 
stiftete Dynastie  der  Eanwa  folgt 

•*)  Ängiras  belog  sollicited  for  progeny,  begot  Bons  poBSCS sing  brahminical  glorv  on 
the  wife  of  Eattitara  aa  Ängiras  (oach  dem  Bhagavata).  The  Harilas  were  on  the  side  of 
Angiras,  twice-boni  men  (Brahmans)  of  Eshattrya  lineage  (nach  der  Linga-Purana).  Gegen 
Borna  (durch  Usaaa  unterstatzt,  half  Rudra  (Scnüler  des  Äugira)  den  Brihaspati.  Der  als 
Brahmacharin  enterbte  Nabhancdishtba  (Soho  Manu's)  der  (als  der  den  Ängiroses  die  zum 
Himmel  fahrende  Hymne  lehrte)  seinen  Lohn  erhielt,  gab  Rudra  seinen  Antbeil  an  den 
Opfem,  damit  die  Rinder  nicht  beschädigt  würden  (nach  der  Taittiriya  Sanhita).  Agni, 
prodnced  by  Atharran,  knows  all  wisdom  (Rigveda).  The  Bhrigus  have  placed  Agni  among 
men  (Rigveda).  Atri,  Sohn  Brabma's,  war  Vater  des  Soma.  Atri  heisst  ein  Rischi  der 
Fonfstämme.  Äpplying  the  etones  for  pressing  Soma,  the  brahman  Atri  placed  the  snn 
is  the  sky  and  swept  away  the  magical  arts  of  Svarbhenu  (im  Teda).  Pr^apati  Vena  war 
Sohn  des  Prajapati  Augga  (aus  dem  GeBchlecbt  Ätri's).  Als  die  von  Künig  Eritavirvva 
beschenkten  Bbrigu  von  seinen  Nachkommen  (anter  den  Escba^ya)  beraubt  nnd  e 


ihr  neogeborenes  Kind  in  der  Hdfie  verbergend,  aus  der  es,  als  Äarva,  hervorsprang,  i 
Tnfölger  blendend,  tb»i  auf  Eimahnung  der  Fitris  wirft  er  den  Bachezom  m  die  See 
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die  Helden  lUma  and  Kriachua,  ala  Qötter  der  Rf^puten  gegenäberstehea. 
Indrftjit*)  (der  Sohn  Rarana's)  hiess  fräher  Me^amada,  wnrde  aber  (ab 
er  Indra  besiegt  hatte)  von  Brahma  als  Indrajit  (Besieger  Indra's)  benannt 


(ftifl  Hs;aairaB).  FaraBarama,  Sohn  des  Weisen  Jamsdagni,  UtdUt  den  lOOOumigeii  EBaig 
ArjoD»  von  H&iharas.  Als  die  Sshattri]r&a  vernichtet  wtren,  wohnten  die  Brahmuien  den 
WittweD  bei,  Eghattriyas  zu  zeageD.    Den  Rest  der  EBh&ttrya  m  retten,  verwieB  Ktwjap* 


den  Hnni  Parasurama  am  sein  Gebiet  an  das  eadliche  Meer,  wo  an  &u8>er«ter  Orenie 
Sagara  Land  fQr  ihn  Behuf.  Arjuna  (Sohn  dee  Eritavirva),  ^der  Ravana  gefaosen  (iibu 
nieder  ertog't)  hatte,  vurda  von  Raaa  getödtet,  der  (uachdem  er  Ober  Aehjnta  oder  Viihng 
mcditirt)  eine  SchUelpfratnide  in  der  Stadt  Mahishmati  errichtete.  The  Sriojajas,  deKca* 
danta  of  Titahavja,  naied  exccediagly.  th^  almoat  touched  the  ak;,  but  öfter  thev  had 
iQjured  Bhrign,  thej  were  overwhelmea.  When  mea  pirtrced  Brihatsamao ,  a  Branmao, 
deacended  from  Angirae,  a  ram  wilh  two  rows  of  teeth  Bwallowed  their  children  (nach  der 
Athana-reda).  Nach  der  Sonne  entstand  Bhrigu  ans  Prajapati's  Opfer.  Bfarigu  sprang 
firat  fron  bhrik  (the  blazins  of  the  fire),  Angiraa  from  the  cinders,  kavi  from  a  heap  oi 
cinders  (im  Uahabharata).  vamna  erbittet  Bhrigu,  Agni  erhielt  Angiras  und  Pitamaha 
nahm  Kavi  (g.  Hutr).  Von  den  Bhargavas  (Sohne  Bhngu'a)  oder  den  Yarunat  Btanunte 
Parasarama.  Bhrigu  wurde  ans  Brahma'B  Hen  geboren  (nach  der  Varu-Porana).  Sunah- 
Bepha,  der  adoptirte  Sohn  YiBTamitra's,  war  ein  Bhrign.  Der  von  Sagara  (von  Bhrigti 
Anrva  aofgeaogenl  verfolgte  Saka  flflchtete  in  TaBishtha.   Die  Bhri^'a  brachten  das  Fenst 

gtigveda).  Auf  Farasnrama'B  Frage  nach  der  besten  Art  von  Reintgans  (von  vergoBseiieB 
lut)  empfehlen  die  Weisen  (Tasiihtba,  Agaatjas  und  Kasyapa)  vor  allem  Geachenke  aa 
Gold,  dem  reinsten  der  Dinge  (im  Mahabharata).  Ala  die  Erde,  eraflrnt,  dass  EOnig  Aogp 
sie  den  Brabmanen  geben  wollte,  sich  an  den  GOttem  begab,  sank  Kas^apa  (in  Meoitaboa) 
in  sie  nieder,  so  dasa  Alles  anf  ihr  fortsprosBte,  bis  sie  KorQckkehrend  sich  ala  seine  Tocbtei 
anerkennt  Ala  ParaBorama  die  Erde  beim  Todtenopfer  unter  die  Prieater  vertbeilte,  et' 
hielt  Kasyapa  das  Ceotrum.  Angiraa  verschlang  die  Wasser  und  Dberschwemmte  dann  di> 
Erde.  In  Bichika  (Anrva's  Sohn)  ging  (wie  Cbjavana  dem  EOnig  Euaika  mittheUt)  die 
Bogenknnst  (Dhanur-veda)  ein,  um  in  Paraan-Bama  sur  ZentArnng  der  Eshattreya  n 
dienen.    Bhrign  nnd  Anggira,  als  progenitor  of  Brahma. 

*)  Durch  Indrapt's  Schlangen  (in  Pfeile  verkehrt)  liegen  Rama  nnd  Laksbman  h«- 
Uubt  auf  ein  Bett  von  Pfeilen  fim  Raoayana),  bis  durch  Oaruda  (vor  dem  die  Schlangen 
fliehen)  oder  Tinateya  geBt&rkt  [Simurg  mit  Feder].  Havana,  dessen  Wagen  von  Siva'i 
Zwerg  Nandisvara  aofgehalten  wird,  erhebt  den  Berg,  bis  ihn  Siva's  FnsB  niederdnickt 
[üttara  Eanda).  Knrabhakama  (Ravana'a  Bruder),  der  secha  Monate  scbl&ft  (einen  Tig 
erwachend),  trinkt  2000  EiHge  mit  Branntwein,  als  gegen  Rama  zn  Hülfe  gerufen,  Ytis- 
ravana  (Kuvera)  nahm  Besitz  von  der  durch  Yiavakarma  fttr  die  Raxasas  (die  lie  am 
Furcht  vor  Yishnu  verlassen  hatten)  gebauten  Stadt  Lanka.  Hit  der  Erachaffdng  der 
Waaser  scbnf  Brahma  zn  ihrem  Schutae  verschiedene  Wesen,  zu  denen  die  Razasat  ge- 
hörten (mit  Heti  ni  d  Praheti,  sIb  die  Ersten)  Die  Sühne  des  mit  einer  Oandharvi  vei^ 
mOhUeo  Sukesa  (der  von  Heti  stammte),  belftBtigfen  die  Götter  und  erhielten  durch  Tita- 
karman  den  sndlichen  Ocean  der  Stadt  Lanka  auf  dem  Berge  Trikista ,  bis  Yishnu  (da 
Siva  den  Gattern  nicht  helfen  kann)  die  Raxasas  (nuter  Mali)  besiegt  und  nach  PstaU 
treibt  (nach  Agaatva).  Nach  Ravaoa'a,  Enkel  des  Sumali's  (der  ans  Patala  zurackkehrt) 
Büssungen  ciebt  ihnen  Envera  die  Stadt  Lanka  EurQck,  die  er  leer  gefnnden  hatte.  Alt 
die  Gotter  ^üher  gesclzm&ssig  (Dharmat^)  Siva  vom  Opfer  ausscblosaen ,  entstand  «u 
einem  Schweisstropfen  desselben  das  Fieber  (Ivara),  das  die  Gotter  in  die  Flncbt  trieb 
(Santi-parva  des  Mahabh.).  Daxa  kennt  kein  MaheBvara  (da  11  Rudra's  mit  ihren  Drei- 
zacken gegenwärtig  seien)  nnd.  bringt  Yiahnn  das  Opfer  (Mahabh.).  At  my  aacrifice 
worship^ers  praiBe  me,  in  the  Rathantara  tbey  sing,  the  sama  song,  thej  adore  me  ui 
the  sacnfice  of  devotion  withont  Brahmana,  and  tbe  adhvarTju  priests  dlvide  for  me  a 
portlon  (Yayn.  Pur).  Worshippers  nraise  me  at  the  sacriäce,  singera  of  the  aiuna  chaot 
tbe  rsthantara,  Brahmana,  versed  in  the  veda  (brahma)  adore  me,  and  adbvasya  (Tajurvedi^ 
prieeta  divide  for  me  a  portion  (a.  Huir),  sagt  Mabadeva  zu  DevL  Dbaxa,  Sohn  des  Ajs 
oder  des  Ungeborenen  (Sohn  des  Brahma  oder  Daja.)  ist  Schwiegervater  des  Siva  und 
erh&lt  einen  Ziegenkopf  (fOr  die  abgeschlagenen)  und  Bhrigu  einen  Ziegenbart,  wlhrenl 
Bhaga  mit  Mitra's  Augen  sieht.  Als  Siva^  Begleiter  den  Siva  verfluchenden  Daza,  ui 
einen  auf  vedische  Ceremonien  Beachrftnkten  verspotten,  schlendert  Bhrigu  die  brahmantsclM 
Waffe  des  Flaches  gegen  die  Yer&cbter  der  Yeaa,  in  der  Janardaua  (Yiahnu)  AutoritU 
ist  (Bhagavata  Puraoa).  Puahan,  dem  Siva  die  Zähne  ansgescblasen,  isBt  mit  den  ZfthneD 
seiner  Verehrer.  Brahma  atellt  Daxa  an  die  Spitae  der  Prajapaü.  Die  durch  Bhrini  bein 
Opfer  geschaffenen  Ribhu  vertreiben  die  Begleiter  Siva's,  ans  dessen  Haariocke  Bicn  aaim 
ein  Riese  erhebt  (Bhag.  Pur).    Rudra  (der  Arzt)  ist  Schutzgott  der  medidnischen  Pflaun 

Sigreda).    Die  Brabmanen,  die  bei  der  Leicbeofeierlichkeit  Ravana's  die  CeranonieD  er 
Iten,  waren  Razata-Btahmanen  oder  Razasadvl^ah  (im  Bamayana).    Jedr^jit,  Banol 
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Ti^jnSTalkys,  der  ober  die  Schwäohe  der  Brabmanen  spottet,  (wegen  höhere 
Andacht)  wird  von  Taisampayana  (als  Yajar)  verflacht,  erhalt  aber  (die 
Athom-Unterdräckung  übend)  dann  den  weissen  Yigush-tezt  *)  von  der  Sonne 
(als  Pferd),  im  Gegensatz  zu  den  Charakas  (Schüler  des  Vaisampayasa), 
die  (nach  der  Vajasaneyi  Sanhita)  bei  Parnshamedha  geopfert  werden  mSgen 
(s.  Huir).  Jansmejaya  (nach  den  Vajasareyi  Nituul  opfernd)  wird  von 
Vaisampayana  verfiucht.  Nach  der  Vernichtang  des  Dämon  Uahisha  wird 
Devi  von  den  Oottern  unter  Indra  verehrt  (Mark.  Pur.).  Dnrga  heisst 
Mahamaya  (in  der  Markandeya  Pnrana).  Durga  (Arya)  heisst  die  älteste 
Schwester  Yama  (Harivamsa).  Mit  Mena  (Tochter  des  Meru)  zeugt  Bimavat 
die  Tocbt«  Qanges  nud  Uma  (Ramayana).    Mena  (Gedankentochter**)  der 


Soiui,  fahrt  ein  Schlange Dbanner.  Sianaderab  oder  (nach  Roth)  SchwanzgOtter  are  thoee 
vbo  iport  with  the  sisma  (membrnm  virile)  or  unchuste  tnen  (Sajana),  wbo  are  alvajs 
dalljing  canially  with  proatituleB,  forsakiDg  Tedic  obaervances  (Mau).  Die  von  den  Ribhna 
»kannte  Weiaheit  wird  im  Atharva-Veda  angerufen.  Atharvan  irar  der  Erste,  der  durch 
Opfer  den  Pfad  erOfliiete  (Rigveda).  Die  RÜaaaa  Bind  Nachkommen  dea  Pul&s^a  (Soba 
Brama)  von  drei  Raiasinnen  geboren. 

*)  Die  DatbTingnng  der  Charakas  (mit  zwei  Atbmnngen)  wird  verworfen  (Satap.  Br.). 
Easa  (Vater  dea  Kaairaja)  war  Bruder  des  iLeaa  und)  Gritsamada,  Tater  dea  äaunaka,  der 
die  Tier  Kaaten  bildet  (VtBhnn  Pur.).  Ton  Oritaamada  (Bruder  dea  Eas;a  und  Knsa),  Sohn 
dea  Sohotra  (Sohn  des  KBchattravriddha)  sprang  Sonaka,  Tater  dea  Sausaka  (Bhag.  Par,^. 
Von  Otitsamadi  (Bruder  dea  Kaaaka,  Eekel  des  Titaiha)  aprangen  die  vier  Kasten  (Han- 
vunaa).  Ton  dea  Aauren  geraabt  wurde  Qritsamada  durch  Indra  befreit  (nach  Sa^ana). 
Gritaamada,  wbo  having  been  an  Angirasa,  and  eon  of  Sunchotra,  became  a  Bhargava  and 
Hn  of  Snnaka  (Ännkramanika)  Gritsamada,  bud  of  Sunaka,  wb»  ib  declared  to  have  beeu 
utaralljr  ui  Angiraaa  and  the  son  of  Sunahotra,  became  a  Bhrigu  (b.  Muir).  Saunaka 
wvd  mit  den  Bbrigoa,  als  Terfertieer  der  Hymnen  genannt  (Matsja  Pnr.].  Der  Minister 
Snnaka  tOdtete  KOnig  Ripunjaya  (KOnig  von  Magaoha)  nnd  Betite  seinen  Sohn  auf  den 
Thrun  in  die  Dynastie  der  Sunaka  oder  Pradyota,  die  durch  Sisnnag  geatOrzt  wurde,  wie 
die  Dynastie  der  Sieunga  oder  Sisunag  dnrch  die  Mauira  (e.  Hamilton).  Gritsamada  war 
Sohn  dea  Subatra  (Mainju),  fCönig  von  Easi  (Sohn  des  Eshetrabriddha  oder  Briddhakahetra, 
Bohn  des  Ayn).  Die  Theologen  des  Rig  heiSBen  Bahvricbiis,  die  der  Saman  Chhandogas, 
die  des  Yajusta  Adhavaryn  (nach  Weber),  Ein  Bahvricha  (Rig-Teda-Priester)  zerstört 
KSnigreiche,  ein  Adhrasyu  (Tajnr-veda- Priester)  zerstört  Nachkommen,  ein  Chhandoga 
(Sama-veda- Priester j  zerstört  Etgenthum.  Der  richtige  Oeistlicbe  ist  der  Atharvana-PrieBier 
(nach  der  Athanra-P&riBhiBthaa).  Wer  einen  Jatada  oder  Mauda  zum  Priester  hat,  verliert 
sein  Reich  nach  einem  oder  lehn  Monaten  (nach  der  Atharva-veda).  Der  Terfasser  der 
Pariaishta  (Atharva-PariBishta)  verwirft  einige  Sakhai  der  Atharva-veda  (als  die  der  Jaladas 
und  Mauda],  indem  er  nur  den  Bhargava,  Paippalada  und  Sannaka  als  angemessenen 
Lehrer  lul&Bst  (b.  Weber).  Wahrend  in  der  Brahmana  der  Rigveda  die  Vertreter  S&ma- 
Teda  mit  Verachtung  genannt  werden,  werden  in  der  Brahmana  der  Sama-veda  die  Paingin 
and  Eansbitakin  nicat  besser  behandelt  (a.  Weber).  Von  Sannakas,  Sohn  des  Gritsamada, 
entsprangen  die  Saunakas,  Brahmaoas,  EachattTvaa,  Vaiscyaa,  Sudras  (Harivamsa).  In  der 
Familie  des  Saunaka,  Sohn  des  Sunaku  (Sohn  des  Qritsamada)  wurden  Brabmanen,  Kahattrya, 
Vaisya  nnd  Sndra  geboren  (Vayu,  Purana).  Der  Atburva-Pricster  erzeugt  Schrecken,  and 
er  beruhigt  ebenso  erachrecfcende  Torßlle,  er  beschützt  das  Opfer,  dem  Angiraa  vorsteht. 
Der  in  der  Brahma-veda  (Atharva)  OeQbte  kann  üble  Vorbedentnugen  aus  Himmel,  Luft 
nnd  Erde  beseitigen,  weshalb  der  Bhrigu  rechts  in  stellen  ist  Der  Brahmane  sOhnt, 
nicht  der  Adhavaryu,  Chbandoga  oder  Bahvricha,  der  Brahmane  wehrt  den  Razasas,  der 
Brahmane  ist  deshalb  der  Eenner  der  Atharva  (a  Weber). 

**)  Vedarati,  the  vncal  danghter  of  Vrihaspati's  son,  the  risbi  EusadhT^ja,  betritt, 
*on  Ravana  während  ihrer  Boesungen  im  Himalaya  (wohin  er  auf  seinem  Siegeszoge  ge- 
langt) beleidigt  (weil  Tishnu  als  Gemahl  verlangend),  das  Feuer,  am  für  seine  ZentJSrong 
vieaergeboren  zu  werden  (im  SiU).  Als  Eumbhakarna  (Ravana's  Bruder),  der  Risbi  ge- 
misen,  um  seine  Onnst  von  Brahma  bitten  sollte,  sprach  Sarasvati  (tauschend)  aus  seineu 
Monde  nnd  verlangte  Schlaf.  The  priest  appointed  to  gnard  against  or  eipiate  the  mislakes, 
when  conunitted  by  the  other  priests  (the  botri,  aahvaryn  and  udyatri)  was  called  the 
Brahman  (masc),  wbo  was  a  functionary  nre-eminently  snnplied  with  Brahma  (neuter)  or 
saered' koowledse.  Atharvan  erhält  von  Varnna  eine  Wunderkuh  ( Atharva veda ).  Die 
Mantras  des  Atharvan  wurden  durch  Taaiahtha  gewählt  (nach  Mallinatha)  Im  Zendavesta 
werden  die  Anhänger  des  Ahnra  Mazda  in  Atharvas,  Rathaesthas  und  Vaitira  fahuyani 
letheilt  (s.  Hang),  in  «eicher  Klane  die  Atharras  (oder  Priester)  eine  Kaste  bildeten.  Das 
Tim  ladra  abgaiclüagene  Hanpt  des  Nanmcbi  folgt  ihnen  uhsltend,  bii  Brahma  Reinigung 
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Pitri)  gebiert  den  Himavat  die  kasteiende  Jangfrav  Apama  (Uma),  Ekapin», 
(roD  einem  Blatt  lebend),  Ekapatala  (Harir.).  Zeit  wird  in  Bettlei^talt 
Ton  Brahma  an  Rama  geschiokt,  ihn  an  seine  Rückkehr  als  Yishnn  in 
erioDorn.  Die  'Afieioi  (mit  Parthiern,  Cborasmiern  und  Sogdiem  znsamtnen- 
genannt)  trugen  (in  bactriscber  Kleidung)  medische  Bogen,  Die  Meder 
hiesaen  früher  Arioi  (nach  Herodot).  Bei  Ptol.  begreif;  i  "Aqut  (AqeUof  y^ 
oder  'Adsia)  Khorasan  und  Afghanistan.  Ariana  Kegio  ('/}  J^vi/)  entspridit 
Iran  (s.  Plin.),  von  den  Arii  (Parapamisadae,  Draugae,  Arachoti  und  Oedrosii) 
bevohnt  (e.  Strabo).  Arja-warta  (Aryanem  Vaejo  oder  Arya  desa)  begreift 
(b.  Mann)  daa  Land  zwischen  HimeJaya  und  Vindhya.  Ausser  'A^*) 
(Aria  civitas)  oder  Herat  findet  sich  (b.  Strabo)  Alexandreia  Ariana 
(AXe^viQSia  ij  iv  'Agtotg).  Ariaca  (A^iaiaj  2aXt/vwv)  lag  nördlich  von  Bombe?. 
Die  Ariaspae  bewohnten  Drangiana. 

durch  die  Waiaer  der  Amna  anrfttb.  Der  fromme  Brahmanen-Biahi  Pulutjn  (Sohn 
Brüuna'B  im  E^ta-juga),  der  durch  DamenbeBuche  belägtigt  wurde,  sprach  die  VentfliiecbuiiE 
aoa,  dus  Jede  Beine  Einsiedelei  nahe  Kommende  schwuiger  werden  wtrde,  und  bo  ^eBchiH 
es  mit  der  Tochter  Trinavindu'B  (Uttara  Kasda  des  Ramajans).  In  the  Qujarat-liBt  Saliiahuu 
ia  introduced  in  the  Bolar  üne,  in  the  room  of  Gantama  (Nri-Sinba)  or  fingata  (f  M4  a-  d.}- 
The  Bhats  (between  Dilli  and  tbe  Panjab)  deacended  from  the  hing  SaliTahaoa  (hther  of 
Bhat  Ha/a  and  Thamaz).  When  Amir-Timur  inraded  India,  he  found  at  Toglocpoor 
(noruiweBt  of  Dilli)  a  tribe  called  Solun  or  Sulwan,  who  were  Chanovis  or  Hanichaeuu 
■nd  ordered  their  maBsacre  (s.  Wüford).  The  Colea  and  Collerfl,  descendanta  of  Cola,  mo 
of  TnrvaBQ  (father  of  Cerala,  ChoU  and  Pandya)  conceive  themaelvs  to  be  the  aboriMili 
of  India,  to  which  they  gi»e  the  name  of  Coller  or  Colara.  According  to  Plntarca  the 
Ganges  was  called  formerlv  tbe  Calaurian  river.  Tbe  Kit&i  live  in  Derbend  mostlr  ai 
hnaband  men,  and  in  Eniqiia  as  artisana  (Oppert).  Lee  mot  „KhahaSta'  derenn  „'oiib* 
dana  le  persan  modern,  6tait  1e  titre  des  granda  feadatairea  boot  ausai  bien  qae  da  rd 
snprSme  Ini-m&me  (aona  les  princea  ach^menides,  Araacea  et  lea  flla  de  Saaaan),  MbuI 
frapper  du  tambonrin  devant  enz  (Oohinean)  [Kahatrya]  et  habitant  des  ayfana  (palaii 
ODTerta).  Paiti-EhBhaftta  (padhishah),  on  maitre  roi.  An  desaonB  des  Khaethas  Teciioit 
les  Beignenrs  noinm^a  Ratou  oa  Rad  (lea  poaBesBenrs  d'arri^rea  fiefs),  leB  fils  oa  les  alü^ 
des  Eshaethas  [Radjuten].  Die  Tielfachen  Tariet&ten  (von  schlichten  eu  kraoBem  Hau) 
unter  den  Aethiopieru  entstehen  (nach  Pearce)  durch  Vermischung.  Die  Eocch  (in  BUiiO 
Terwandelteo  aich  mit  Annahme  des  Hiodiuamua  in  Rajbansi. 

*)  Von  dem  alten  Volk  der  Arii  her,  dae  bei  Stiftung  der  medischen  Honarclue 
seinen  Namen  für  den  dea  herrachenden  Mittelreichs  Tertanscht  hatte,  fahrten  die  Sassapid«! 
den  Titel  der  Könige  der  Arier  ond  der  Anarier,  aoweit  diese  unterworfen  waren,  nndds 
schon  früh  in  der  peraischen  Monarchie  hervortretende  Dnalisrons,  im  Qegensati  dK 
ansässigen  Iran's  zn  den  Nomaden  Turan'a,  liesB  auch  w&hrend  der  unter  parthitchR 
Herrschaft  nnbeatimmten  Grenzen  den  Namen  Ariana  fOr  das  alte  Gebiet  dea  sesshaften 
Cnlturrolkes  (in  n&chster  Verbindung  zu  den  Bactrien)  fortbestehen,  wie  sich  in  Indien 
der  Name  des  im  Norden  durch  fremde  Einmie  bedrohten  Aryawastn  nach  dem  slldUcbao 
Ariaca  zog.  Die  Xifirot  genannten  Heiligen  der  (HeraklfB  and  Pan  verehrenden)  lud« 
(mit  den  m>mmen  SiimaDaioi  nnd  dem  nicnts  Beseeltes  eaaenden  Brahmanen)  gingen  nackt 
(nach  Polyb.)  60  a.  d.  Wie  KalanoB  (Eur  Zeit  Alex.)  verbannte  aich  (bei  der  OeBandtschaft 
des  Porös  tmAugoet.)  ZarmanachegaB  [der  Sann  anaer].  Die  Bßsj'ucii  tragen  (n.  Heraklea) 
ans  Steinfaaem  gewebte  Kleider.  Die  Samanäer  nnrden  (nach  Bardeaanea)  in  KlüBien 
nuterhalten  (180  p.  d-).  Die  Samanäer  pflegten  die  Philosopliie  bei  den  Bactrem,  die 
Gymnosophiaten  Sei  den  Indern  (Clem.  AX).  Nach  Easebiua  fanden  sich  viel  Brachmanen 
bei  Inder  und  Bactrer.  Nach  Hieronymua  wurde  Budda  unter  den  Gymnosophiaten  oder 
^ach  Batramnus)  den  Bragnaai  ans  der  Seite  seiner  Mutter  geboren.  Abraham  ist  Abn- 
Raman  (Vater  der  Aramiier).  Die  Armenier  führen  aich  auf  Aram  inrflck.  Der  indisck« 
Herakles  heisst  Jegfavtis  (n.  Heaych.).  doaiq^n  lir  Jiirvaov  Naßatalot  ät  yntair  'Jtlt't*( 
(Eeaych.).  Lassen  erkl&rt  Dosarea  aus  dhu  (Herr)  nnd  sair  (Feuer).  Nach  Plntarch  m- 
ehrten  die  Inder  den  Herakles.  Von  den  an  Antonins  als  Gesandte  getchickten  BrahmaBti 
erzJLhlte  Sandanea  dem  Bardesanes  von  einer  gioaseo  GOtteratatue,  die  in  einer  FdshAhte 
die  Ordnung  der  Welt  in  aich  trus  (nach  Stobäoa)  [FuBstapfen  Buddha'e].  Habmud  Ton  Qliaini 
erbeutete  das  Bild  des  Somanatha.  Die  Indier  stellten  Bildsäulen  griechischer  Öotlhal 
auf,  nach  griechiachem  RitoB  verehrt  {nach  Apollonios-Thyan. )  das  von  der  Sonne  4iBru- 
gezogene  Feuer  mit  Hymnen  preisend  (Pblostratoa  210  p.  d.J.  Nach  Apollonins  von  Thj*'!* 
fierrichten  EOnige  aus  dem  Geachlecht  dea  Taxiles  und  des  Porös  in  der  Fentapotaai* 
(Mitte  dea  I.  Jahihdt.  p.  d.}.  Dandamis,  der  nackt  mit  Brahmanen  lebt,  tadelt  (b.  EalM- 
thenes)  die  Ealanos,  «Ter  Alexander  folgt  (seine  BOaaungen  anifgebaid).    Die  den  bi  d» 


idbvGoOgle 


41« 

Ans  dem  Zasammenhang  mit  Hinteriudieu  hat  sich  achoD  Mh  eine 
draTidiscb  erscheinende  Bevdlkernngsschicht  über  die  vorderindische  Halb* 
insel  verbreitet,  vo.sie  im  Dekkhan  die  eingeborenen  Stämme  abaorbirte, 
in  Bengalen  durch  tibetischen  Zntritt  über  Bhutan  oder  die  Zwischenstnfen 
Nepanl'a  modificirt  irurde.  Arisches  (medo>persiaehes)  Element  Soss  von 
Belndachistan  herüber,  vie  es  sich  noch  in  dem  Habitns  der  Sindhier,  Bo- 
irie  der  Bajpnten  in  ihren  Bergfesten  an  der  Aravali-Kette  zeigt,  während 
die  dorch  das  Thor  des  Chaiber- Passe's  (bei  Attok)  Eingezogenen  (kabn- 
liscber  oder,  veiterher,  sogdianischer  Herknnft)  aich  ans  dem  Fendachab 
am  Nordrande  der  marwariachen  Wfiste  nach  Osten  wandten,  um  (nach 
Aufnahme  kaschmirischer  Einströmnngen  zwischen  Jnlalpur  und  Jelum  beim 
Dorfe  Darapnr)  Hindostan,  das  Uesopotamien  zwischen  Jamna  und  Ganges 
zu  besiedeln.  Bei  dem  vielfachen  Wechsel  der  Herrschaften  (in  diesem  durch 
schneeigen  Bergwall  geachtttzten  Asyl  der  bei  den  Asien  bewegenden 
Qeschiohtsrevolutionen  versprengten  Völker),  bei  dem  Untergai^  der  alten 
Reiche  und  Entstebnog  neuer,  muasten  sich  immer  wieder  die  Hügelländer 
mit  Flfichtigeu  fallen,  die  ihren  nach  dem  jedesmaligen  Ausgangspunkt  (uuter 
der  in  den  Zeitläuften  vorwaltenden  Hegemonie)  apecifisch  mitgebrachten 
Tjpns  nach  der  Umgebung  der  erwählten  oder  gezwungenen  Heimatb  wieder 
neu  speci&sch  ausprägten,  und  eo  gegenwärtig  unter  den  verwandten  und 
doch  verschiedenen  Formen  der  Ghonds,  Eoles,  Bamosi,  (rfgmahalischen) 
Pahairie,  Pnlindas,  Curumbars  o.  a.  w.  auftreten,  indem  zugleich  wie  bei 
einigen  Bhilstämmen  (s.  Sealy)  noch  der  ursprünglich  negerartige  Tynna 
erkennbar  bleiben  mag,  der  sich  unter  den  Samang  (auf  der  malayiachen 
Halbinael)  und  auf  den  Andamanischen  Inseln  unberührt  bewahrt  hat  (im 
Anscbluss  an  philippinische  Negritos).  Eine  Hinne^ng  zeigen  die  platten 
Nasen  der  Garos,  sowie  das  gekräuselte  (s.  Scot)  Haar  der  in  der  reinen 
Luft  ihrer  Höhen  gebleichten  Tudas,  bei  denen  auch  die  sindbische  Rttmer- 
Nase  der  Bajpnten  beobachtet  wird.  Nur  in  den  fernsten  Thälern  der 
äussersteo  Nordgrenze  konnten  sich  ausserdem  Spuren  dieses  bei  dem 
ununterbrochenen  Wechsel  der  Bevölkerungamischung  Indien'^  nothwendig 
längst  unter  den  übrigen  Schichtungen  verwischten  Typus  erbalten,  nur 
unter  dem  Dom  Enm&on's  oder  den  ihnen  verwandten  Rawat  (s.  Traill), 
also  in  dem  mittleren  Abschnitt  der  Himalayiscfaen  Hügelländer  (zwischen 
Sntledj  und  Gogra),  d.  h.  dem  entlesensten  und  unzugänglichsten,  denn 
während  der  westliche  Abschnitt  zwischen  Sutle^j  nnd  Indua  Kaschmir  mit 
dortigen  Nebenländern  umfangt,  während  der  östliche  Abschnitt  zwischen 
Oogra  und  Brahmaputra,  in  Nepal  tibetische  Communicationen  herstellt, 
sowie  in  Bhutan,  würde  der  centrale  Raum  kaum  eine  Anziehungskraft  ausgeübt 
haben,  ausser  durch  die  Heiligkeit  der  Gangesquelle  und  ihrer  Filgerplätze. 

Bei  den  Tamulen  wird  die  Hat  des  im  Liogam  personnificirten  Gottes 
Uanar  den  Bhuta  anvertraut,  die  die  Thfiren  bewachen.  Als  der  neue 
Cultus  unter  Jägervölkern  verbreitet  wurde,  vereinigte  man  die  Verehrung 
der  Herrin  des  Waldes  mit  der  tfonds-  oder  Geburtsgöttin,  erbaute  der 
Diana  (Taurica)  einen  Tempel  auf  dem  Vorgebirge  Parthenium  oder  betete 
zu  ihr  im  kappadocischen  Castabala.    In  Indien  iat  Bharat  oder  Bharaden, 


Gebirgen  lebenden  BrabmaneD  (die  durch  Gebete  Hegen  und  DUrre  herbeifOhrten)  dienenden 
Brkhinanen,  die  SereniB  in  Alei&ndrien  (470  p.  d.)  bedachten,  enthielten  sich  von  allem 
^«inden  fern  (s.  BamaBkioa).  From  Hahftviryja  sprang  Duritakshja.  From  bim  were 
dcBcended  Tra;jfäruDt,  Kavi  and  Puakaramni,  who  attatned  to  tbe  deBtiuation  of  Brabmans 


^ach  der  Bbagavata).  These  tbree  clasaes  af  great  Rishia  (tbe  Oarf^,  Sankritis  and 
Ktfras,  Brahmans  of  Kshattriya  race)  axe  declared  to  be  tbe  moBt  eminent  of  tbe  Eavyaa 
—  / ,.    ._     ,„    ■  , _  „..- ^     rr t._j._  3-  M-1.--J ^  Vater  des 

I  und  Garga) 

by  Google 


ir  deacendant«  of  Eavi  (Matgya  Pur.).  Garga  war  Brader  dea  Mahavirvja,  Tater  des 
Eivi  oder  Eapi  (a  Huir).  Sapila  (mit  seinen  BrOdem  Sohotra,  Sahotrl,  Qaya  und  Garga) 
war  Sohn  dei  YiUtha. 
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der  Sohn  des  DoscbmaDta  and  der  Sskontala,  der  Yorffthr  des  Hond- 
geBchlecht's.  Der  fromme  Baraden  dagegen  erscheint  mit  HirachgeweiheD, 
nnd  anch  andere  Büsser  Bharata'a  erscheinen  in  A^täoo's  Kopiachmack. 
Als  die  QOtter  (ausser  den  beiden  AsTin's)  in  Kamxetra  opferten ,  wollteo 
sie  den  znerst  dnrcb  Easteiungen  nnd  Basse  den  Ausgang  des  Opfer's 
begreifenden,  als  Herren  anerkennen,  und  so  Vishnn,  der  auf  einen  Bogeo 
(mit  drei  Pfeilen)  gelehnt,  sie  enrartetc,  bis  die  dssshalb  (mit  Wasserfindeo 
in  der  Wüste  belohnten)  Ameisen  den  Strang  zerbissen,  so  dass  Vishnu'i 
Kopf  ab&og  und  zum  Aditya  warde,  während  Indra  durch  Umarmang  dea 
Körper's  (als  der  Maha-Vira  oder  grosse  Held  gefallen)  die  Fo^e  du 
Opfer's  (M^ha)  erlangte,  als  übersinnliche  Uakhavan  oder  Maghavan  (Sai 
Br.)>  Die  von  den  Göttern  als  Aerzte  angerafesen  Asvin's  fügten  den  Kopf 
Vishnu's,  der  ans  seiner  rechten  Hand  Bogen  und  Pfeile  (wie  aus  der  linken 
einen  Knaben)  zeageod,  nicbt  ron  den  Göttern,  obwohl  Viele  gegen  fünen, 
überkommen  werden  konnte,  dem  Körper  wieder  an,  bei  dem  Opfer  der 
Götter,  za  denen  der  Ruhm  von  Vishna  (Makba  Vaiahnara)  gekommen,  auf 
Knmzetra  als  Altar  (Taittiriya  Aranjaka).  Als  nach  Ruhm  begierig  die 
Götter  Agni,  Indra,  Vayu  und  Makha  (Opfer*))  dem  Opfer  beiwohnten, 
erlangte  Makha  den  Bnhm,  verlor  aber  sein  Hanpt  durch  den  empor 
acbnellenden  Bogen  (Panchavinaa  Brahmana). 

Gleich  den  Kbattioi  waren  die  Brachmannoi  (zu  Alexander  M.  Zeit)  ein 
kriegerisches  Volk,  und  die  Mahratta- Brahmanen  standen  als  Peiscbwa  wieder 
an  der  Spitze  der  Heere,  wahrend  die  Ksbatreo  (seit  sie  ihre  Herrschaft  in 
der  Ebene  verloren  und  als  Gaddee  in  die  Hügel  ziehen  mussten)  die  Dörfer 
des  Punjab  als  Rechnungsführer  (statt  als  Ksbattrya)  regieren,  nnd  ab  der 
Kaufmannsklasse  (niallischer)  Multaneaen  zugehörig,  ihre  HandelsverbindongeD 
(in  gewagteren  Zügen,  als  sie  die  Banyanen  unternehmen)  über  Central- 
Asien  und  nach  Arabien  ausdehnen,  den  Hindu-Oebränchen  folgend  (obwohl 
aus  ihrer  Mitte  die  Bildung  der  Sikh-Genossenschaft  aasging).  Die  Saras- 
watee-Bramanen  (an  der  heiligen  Sararati)  nennen  sich  Kashastalee  (kasb- 
mirischen  Ursprung's  im  Anschlass  an  die  Khas- Stämme  neagebildet«r 
Xatriya)  und  als  Parasn-Ram  die  Mamberee  •  Brahmanen  von  Calpee  (bei 
G&wnpore  an  der  Jnmna)  nach  Malabar  führte,  feierten  ihre  Lieder  den 
Sturz  der  rivalisirenden  Xatrya,  die  in  fremden  Invasionen  die  bisherige 
Herrschaft  verloren  und  sich  friedlichen  Beschäf^igongen  zuwenden  mussleo, 
während  dann  ihre  Feu  ergeborenen  Ersatzmänner  ans  den  Jat  als  ^p"*^" 
geschaffen  wurden.  Die  kriegerischen  Pandava  (nach  der  Flucht,  als  Wieder 
geborene,  aus  dem  Lak-Hause  in  Varanavata,  wo  die  Nishada-Frau  mit 
ihren  fünf  Söhnen  verbrannte)  ziehen  umher,  als  Vedakundige  BrahtnaDen 
(wo  sie  sich  in  Arjuna's  Kampfe  mit  dem  Gandharba-Königo  Chitrarathi 
zeigen)  nnd  ihr  im  Norden**)  verschwindendes  Ecich  (das  nach  der  Ver 
hindung  mit  den  Jadava  gegründet  war)  erscheint  (jetzt  auf  polyandriscbe 
Nair  beschränkt  im  Westen  von  Pandja)  im  Süden,  wo  Bhama  mit  der 
Schwester  des  Baxasa  Hidimba  den  starken  Ghatotkaka  erzengt  hatte  (als 
Nachkommen  eines  indischen  Herakles).    Nachdem  die  Pandara  das  Xatre- 


*)  Vinamitra  leigt  (im  Runayuia)  Harnt,  ü«  Einsiedelei  des  groaien  BOiter*!,  dM 
Zwerge'B  ViBhou,  der  in  der  Form  eines  durch  Schirm  Dberechattaten  Bettler  (mit  Hiv- 
locke  und  Waaserbecher)  tod  Adiü  (Gattin  des  durch  Bflgsaugen  von  stinen  Sanduige- 
reinigten  KaBrapn,  Sohn  Huicbl'B)  geboren  war  nud  (auf  Bitten  Sakn's  oder  Indra'i)  den 
Asnra-EBuig  Bali  (Sohn  Virochana'B,  der  die  GOtter  (Indra)  besiegt,  etOnte  (nach  F*t» 
hinab). 

**)  In  hiUa  the  Enkkas  on  tbe  eut  bank  of  the  Ibelnm  are  said  to  have  b«a) 
origioallj  Khatrees  and  the  shepherds,  called  Gaddees  (moetlf  Ebatree  vitb  lome  bu- 
mins)  are  eaid  to  be  the  remnant  of  the  former  mleri  of  the  plains  af  the  Poiüab,  dnni 
to  the  hüll  bj  conqneriug  invaden.    The  agricaltnral  clui  of  Kahatreei  (Cutreei)  o' 
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Qeschlocbt  snsgerottet  und  die  Daajodhana  erschlagen  hatten,  erlaagten  sie 
wieder  ihr  eigenes  Beich'  heisst  es  im  Mshabharata.  Im  mittleren  Gan|i;ea- 
thal  bilden  die  R%)pnten  oder  (Edle)  Tfaakur,  (deren  Fürsten  von  dort  darch 
die  Mahomedaner  vertrieben  in  den  gebirgigen  R^ujintana  ihre  Fendalstaaten 
stifteten)  einen  grossen  Theil  der  ackerbauenden  Bevölkerung,  sich  mit  den 
(von  Eashmir  ansgedebnten)  Brahmanon  berührend,  nnd  mit  ihnen  in  Oude 
als  Ryot  zusammengeworfen,  -wie  (nach  Campbell)  physische  ünterscb  ei  dangen 
zwischen  ihnen  kaum  bestehen,  da  beide  znm  hocharischen  Typus  geboren. 
Die  Rajpnten  bilden  gewisaerrnaassen  die  im  Osten  durch  Aufnahme  brah- 
manischer  Kaatenvorschriften  veränderten  AusläuTer  der  (republikanischen) 
Jat  (zn  denen  sie  in  Rajpntana  Eurtlckliehrten),  als  Kuru  gegenäber  den 
Jadava.  Unter  den  verfeinerten  Klassen  der  Brahmanen  und  Rajpnten  er- 
streckte aich  das  zn  den  Mallie  (während  die  Jat  als  Mul  auf  die  Malli 
Ualtan's  führen)  gehörige  Etement  der  landbauenden  Koonbee*)  oder 
Koormee  in  Htndostan  (bis  Guzerat  und  Hahratta).  The  Aheers  seem  to 
be  the  paetoral  element  of  the  R^jpoots  and  Bramin  coiintries,  as  (he 
Goojars  are  of  the  Jat  oonntriee  (s.  Campbell). 

Nach  Arnan  bezog  sich  die  Abgeschlossenheit  der  Indier  nicht  auf  die 
jedem  offene  Kaste  der  Sophisten,  doch  konnte  kein  Opfer  ohne  einen 
Sophisten  gebracht  werden  nnd  (nach  der  Aitareya  Brahmana),  verschmähen 
die  Gotter  die  Speise  eines  König's,  dem  kein  Purohita  zur  Seite  steht. 
Die  gleicbmflthigen  Weisen,  wie  sie  die  Griechen  beschreiben,  finden  ihr 
Prototyp  im  vedischen  Vasishtha,  oder  auch  (wie  der  hoissblüthige  Durvasas 
Indra  entgegenhält)  im  sanfl^en  Qsutama,  nnd  Gautama  (des  KSnigasohne's) 
boddhistische  Reform  (ala  Rajarshi)  bestand  zunächst  nur  in  der  Aufgabe 
jener  nutzlosen  Peinigungen,  wie  sie  noch  zn  Alexander'»  Zeit  geübt  werden. 
Die  stoleen  Eroberer-Fürsten  der  Kachatrya,  die  ans  hoher  civilisirtcren 
Volkern  stammend,  durch  ihre  Bildung  (wie  Janaka,  KOnig  von  Mitbtla, 
Ajstasatm,  KOnig  von  Kasi,  Prarahana  Jaivali,  KOnig  der  Panchalas)  den 
Brahmanen  tlberlegen  waren,  schieden  sieb  aristocratisch  gegen  die  unter- 
worfenen Eingeborenen  ab,  auch  als  sie  später  durch  äussere  Feinde  ge- 
drängt die  Ueberlegenbeit  der  Brahma- Bala  über  die  Kschattriya  bala  er- 
kannten (indem  der  durch  Missionen  erobernde  Priester  aua  dem  Schwänze 
seiner  Kuh  die  Kriegerschaaren  der  Pahlava,  Sakar,  Yavaaa  schuf  vor  denen 
die  Heere  der  Elephantenkönige  erlagen)  und  den,  für  Janaka  (der  gleich 
dem  Griechischen  Philosophen  Alles  mit  sich  trug)  im  Brande  Mithila's, 
f^r  Gautama  in  der  Zerstörung  Eapilawaatu'a  verlorenen,  Erdengütern  ent- 
sagend, als  Büsser  in  den  Stand  der  Brahmanen  (der  Würde  des  Brahmarshi 


KUlreeB  (distiDCt)  from  the  Bajpoots  (in  Belur  affect  &  militarf  character,  sontetimes 
MTving  H  aoldiers  (as  DarwanH).  The  tem  Mooltsnees  seems  to  be  applied  to  Beveral 
tradiüB  sects  in  different  parta  of  Central -Tudia,  aome  wanderiug  Pantban  trade»,  and 
Mme  Khatree.  The  Sohanoa  (a  Mooltanee  caBt«  of  Bauians)  trade  with  Central-ABia  and 
abo  witb  the  Arabian  coaat  (as  servants  in  Scinde).  Palgrave  meotians  amoDg  the  Indiau 
Iraden  of  Üie  Arabiaa  coaat  (ai  diatingnished  from  the  Baniana)  people,  called  LootbiaoB 
er  Loodianah  men.  Loodianui  ii  a  large  and  tbriving  town  of  mercantile  Ehatrees ,  with 
a  numeroai  colonj  of  Eaabmeree  shawl-weaTen  {%.  Campbell),  The  EbatreeB  claim  to  be 
the  descendants  of  the  old  Kahatryas. 

,*)  Altboogh  the  Eoonbee  element  was  the  foiindation  of  the  Mahratta  power,  the 
Hahratta  militarj  element  came  almost  exclafliTely  from  a  amall  district  near  Sattara,  where 
the  Koonbees  are  mixed  with  aboriginal  and  aemi- aboriginal  tribes  of  Mbars  and  otbers. 
The  Habrattaiare  known  to  the  people  of  the  Soutb  as  Aryaa  (b.  Campbell).  In  aome 
place«  there  ie  a  partial  and  local  proctice  of  poljandrj  amoog  the  Kanaite  (in  tfae  Simla- 
aniB).  The  DhoondB  and  TannleeB  deacend  from  the  Calipb  Abbaa,  ihe  EurralB  from' 
Aletander  the  Qreat,  the  Awana  from  Kooatam,  the  Oukkara  from  Peraian  heropB  (north 
of  the  Salt  ränge).  The  peakb  of  the  Sofed-koh  between  Jolalabad  and  Cabul  bear  the 
BindD-names  <n  Seeta  Kam  and  itich  Uke  (CimpbeU). 

BMitt.  27 
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eDtgegenatrebend)  übertraten,  so  daas  sie  ihre  Standesebre  jetit  auch  dort 
gelten  machten,  und  die  Brahoianenwürde  nnr  um  so  weiter  von  den  übrigen 
Ständen  (nnd  besonders  von  den  glücklichen  Bivalen,  die  sie  auf  den  Thronen 
der  Kshattrija  ersetzt  hatten)  abschieden.  Dadurch  erschienen  dann  unter 
den  Bishis  vilde  Charactere,  wie  Visvamitra,  den  die  Cnterdrückong  des 
Zom's  (um  Brahma's  höchsten  Titel  sn  empfangen)  die  sohwiengste  Aofgabe 
seiner  Kasteiangeo  war,  nnd  die  Verachtung  der  dienenden  Eaassen  unter 
den  Eingeborenen  nahm  zu,  als  mit  dem  Vordringen  des  Islam  der  Brah- 
manismuB  (zu  Sankars  Achaira's  Zeit)  in  das  Dekkban  hinabgedrftngt  wurde, 
wo  noch  jetzt  eine  lange  Reihe  von  Abstufungen  bis  unter  die  Parjag 
hinunterführt.  Nach  der  Theorie  der  Vervollkommnung  in  der  Seelen- 
Wanderung  erscheint  dann  der  Brahmanenstand  als  der  höchste,  für  dessen 
Erreichung  (wie  Bhishma  im  Mahabharata  bemerkt)  erst  unzählige  Oeburteo 
vorhergegangen  sein  müssen,  so  dass  wenn  diese  darin  allmfthlig  angehHuftan 
Verdienste  fehlen  nur  schwierig  in  der  kurzen  Spanne  des  irdischen  Leben'» 
(wenn  er  es  nicht,  wie  Visvamitra  über  Tansende  von  Jahren  anssudehnen 
vermag)  die  Brahmanenwürde  nnd  die  damit  verknüpften  Vortheile  erreichen 
wird.  Dass  Matango,  obwohl  angeblich  der  Sohn  eines  Brabmanen,  ein 
Chandala,  der,  wie  Indra  erklärt,  erst  in  tausend  Geburten  znm  Sndra  werden 
kann,  sei  (in  Folge  des  Fehltritte's  seiner  Uutter),  erkannte  die  Bseltn  an 
dem  Prickeln  ihres  Fällen,  da  ein  Brahmane  schon  mit  milder  Natur  geboren 
wurde.  Da  die  orsprünglicho  Schöpfung,  von  Brahma  ansgehend,  nnr  brah- 
manisch  war,  so  sankeu,  wie  Bhrigu  (im  Sautiparvan)  erklärt,  die  Brahnsnen 
erst  später  durch  ihre  Neigung  zu  Gewaltthätigkeit,  zu  Erwerb  oder  lu 
Falschheit  in  den  Bang  der  Kschattri^a*),  Vaisya  (Arya)  oder  Sudra  Boröck. 
Herodot  beschreibt  unter  den  Persern  einen  Elementar*  Cultus,  wie  er 
stets  unter  den  Ostlichen  Nomadoo-Valkem  (auch  nach  ihrer  buddhistischen 
Bekehrung,  z.  B.  bei  den  Leichenfeierlichkeiten)  fortgedaaert  hat,  und  in 
welchem,  neben  der  besonders  hervortretenden  Verehrung  des  Fener's  (tU 
dem  wichtigsten  nnd  am  siebersten  controUirbaren  Elementargott)  die  An- 
betung des  Himmel's  hervortritt  (svar  oder  ovfiavos)  oder  des  Svayambhnv», 
als  dessen  (mit  der  reiuen  Jungfrau,  wie  überall  bei  Mongolen  und  Tartaren) 
gezeugter  Tengrisohn  Prjyavrata  (in  der  Visbun  Furana)  die  sieben  Dwipa's 
theilt.  Die  bei  der  Eroberung  Indien's  den  nrsprünglichen  ÄcschauangeD 
der  Steppen  schon  fremder  gewordenen  Beiteratämme  lieaseo  Vamna  (Bannu) 


*)  Die  Kihaä7a  folgten  dann  dem  Erwerb  der  Kuflente.  AU  tke  eDJ0Tm«nt  wbalkei 
of  gods  or  men  bas  ita  root,  ita  ceotre  and  ita  end  in  Tapu  (bei  Hann).  Die  Scrtben 
verehrten  tot  Allem  Heetia  als  Tabiti  oder  Tapu.  Die  earlieBt  title  of  Nergal  wu  vw" 
or  Ta-tur  (».  RavlinsoD).  Vavu  (mit  Riblmxan  insammeDgeDannt)  beiast  Tafu  im  Bigm»- 
Die  Ger-gither  waren  (nach  Herodot)  der  Rest  der  (mit  Uyaeni  nach  Enr^  geiogenoi] 
Teocrern,  gleich  den  Tenthonen  und  Titanen  von  ihrem  (Sf^ptlfichen)  Propheten  BM  oder 
(nach  Plato)  Biv»  {ala  vergötterter  Hermes  oder  Mercnr)  benannt  Der  aaBjriiebe  Atm 
oder  Nergal  hiesa  (nach  BawUnaon)  Yato  (Wodan).  According  to  Haindi  tbe  aa^ii» 
kingB  took  the  name  of  Arlan  or  the  Liona,  which  w&a  tbe  aame  afi  Nimrad  (Rndra^.  na» 
schützt  die  Arjja  nnd  giebt  ihnen  Sieg  Ober  den  DaejDB  (nach  dem  Bigveda).  Die  SOttm 
Varamit  steht  (wie  lahtar)  neben  Vebo  (in  Asmien).  Pr^japati  bringt  als  Eber  (in  der 
Varaha-avatara)  die  Erde  aua  dem  Wasaer  (Taitt  Br.)-  Tbat  tbe  title  Tir  (an  vrtm) 
has  been  applied  to  (the  planet)  Mercnr;  (Nebo)  aa  earlj  aa-tbe  time  of  Nebncbadnaiw 
ia  proved  by  the  citj  Ttmdaiy  or  Jt^lfaitn)  (giren  to  Uercurj).  In  tbe  Mendaean  hooa 
alao  Nebo  (the  planet  Mercoiy)  is  called  the  ecribe,  and  the  Bame  character  appeitüu 
(to  a  certain  extent)  to  the  Egjptian  Tet,  the  Greek  Hermes  and  the  Latin  Hercnr. 
DioDvBoa  bek&mpfte  den  indUchen  Eonig  Deriadea  (den  den  Wein  TerechmUenden  Bnddfc^ 
als  Planet  Mercnr).  Grimm  zeigt  die  Üebereinatimmaag  (aua  der  Wnrael  div)  de«  Saailff- 
diana  (coelum)  zn  den  griecb.  und  deutschen  (j)6ttemainen  Zivt,  Tiu  (iTr,  Zin)-  u 
Viahnn  (und  Eriabna)  findet  aich  m&nnlicbe  Wandlung  der  labtar  (mit  Nana  oder  issjr 
das  SufBi-na  (Nom.  na]  ist  weiblich  (in  fuauu  osk)  nnd  nur  dadareh  vom  lat  fiuaai  nr- 
schieden  (a,  Curtius). 


idbvGoOgle 


419 

in  die  dunkeln  Gewässer  des  Westen'»  zordoktreten,  und  brachten  sich  auch 
die  nnbestimmte  Binheit  ihres  Erstes,  als  Adbi  oder  Odin  (in  der  leiblichen 
Wandlnog  Aditi'a,  als  Yerb-etung  der  Sonne)  näher  in  der  concreteren  An- 
■ohaanng  Sarya's  (ursprünglich  selbst  ein  Sohn  Aditi's  nnd  Kasyapa'a)  in 
Sradadheva  oder  Vaiwoswata  (Yater  des  Ikahwaka),  der  zum  Ahn  des 
Sonnengescfaleohte's  erhoben  wnrde.  Mit  dem  zanehmenden  Uebergewicht  der 
Brahmanen  treten  (wie  überhaupt  die  primitive  GlementarTerehrung,  die 
Feuer,  Wasser,  der  Erde,  den  Winden  und  Oestirnen  in  den  Vedas  gezollt 
werde)  die  Gatter  kriegerischer  Gewalt  (meistens  Ädityas),  um  derentwillen 
die  BrihadaranTaka  Upanishad  die  Kshattrija  noch  dber  den  Brahmanen 
setzt,  zurück  vor  den  Conceptionen  des  Oedanben's  und  seinen  mythologischen 
Gebilden.  Auch  in  Persien  hatte  sich  nach  der  Eroberung  Egypten's  nnd 
durch  den  Einfluss  des  dortigen  Oro-Dienste's  (in  Horus)  eine  unter  der 
Form  einer  geoffenbarten  auftretende  Religion  ausgebildet,  die  besonders 
durch  Zoroaster  am  Hofe  des  Darius  (Nachfolger  des  Gambyses)  Anhänger 
fand,  so  dasa  der  Name  Ormazd  (der  httchste  Orus)  auf  den  Inschriften 
Bisutun's  erscheint.  Mit  zunehmender  Gorruption  verbreitete  sich  von  Babylon 
ans  der  sinnliche  Dienst  der  (als  Alilat  oder  Alytta,  der  weiblichen  Energie 
des  Gottesbegriffe's)  bereits  in  den  Arabern  adoptirten  Hylitta  (Mabog  oder 
Isbtar)  oder  (Bilta  Nipruta)  Ennta  (als  Oattio  des  Herakles  oder  Nin  bereits 
mit  Schamiram's  Ausschweifungen  verwoben)  auch  nach  Peraien  (zur  Zeit 
des  Artaxerxea  Memnon)  und  fand  durch  Anregung  geschlechtlicher  Triebe 
bald  hinlängliche  Ausbreitung  in  der  Masse  des  Volkes,  um  einheimisch 
acclimatiairt  zu  werden.  Die  Beziehung,  in  welche  Herodot  diese  von  ihm 
als  persische  Mithra  bezeiohnete  Gottheit  zur  Urania  setzt,  wiederholen  die 
Vedas  in  der  Verbindung  von  Mitra  und  Yaruna,  und  sie  gelten  zugleich 
als  OpfervSter  der  Ida  (Tochter  des  Manu),  die  (bei  Hesychias)  als '^^a 
wiedererscbeint,  die  babylonische  Here  oder  Beltis  (Uylitta  oder  Aphrodite, 
als  Aphrodite  Urania).  In  alter  Zeit,  wie  Mos.  Chor,  mittheilt,  hatten  die 
Assyrier  besonders  den  (von  den  Armeniern  bekämpften)  Barsham  verehrt, 
als  Sohamas  oder  Sonnengott  (with  tbe  double  phonetic  power  of  San  and 
Far),  dessen  Tempel  in  Larancha  und  Sippara  (a.  Rawlinson)  standen,  und 
so  waf  der  spätere  Uebergang  Mitra's  in  den  Sonnengott  (b.  Strabo)  leicht 
veroaittelt,  während  er  in  Indien  (wo  diese  Stelle  durch  Sarya  ocenpirt  war) 
mehr  and  mehr  verschwand  (ebenso  wie  Varuna).  In  ihrer  älteren  Form 
Nana  (Nanna,  als  Balder's  Gattin)  oder  Enuta  (Anu  und  Ino  oder  Juno) 
erh^t  sich  die  schöpferische  Göttin,  die  als  Ananta  (Tanata  oder  Satarnpa) 
bereits  dem  Svayambhuva  seinen  Sohn  (Priyabrata)  gebfirt,  besonders  im 
Westen  (im  Anschluss  an  den  phrygischen  Kflnig  Nannakos]  und  tritt  wieder 
in  ihrer  aproditischen  Gestalt  am  Berge  Ida  auf  (unter  den  der  teutha- 
miscfaen  Dynastie  Assyrien'a  gehorchenden  and  durch  Memnon  gestützten 
Teuerem)  als  Stammmntter  das  Aeneaden-Geschlecht,  das  (Bel's)  Palladium 
sofaützt  nnd  durch  Aeneas  (Vater  des  Ascanins)  rettet.  Auch  in  den  indischen 
Genealogien  (a.  Hamilton)  gilt  Anu,  Sohn  des  Yayati  (Sohn  des  Ayus)  als 
Stammherr  des  Eönig's  Bali,  der  über  die  drei  Welten  herrschend,  durch 
YiBhnu'a  Tamana-Avatara  in  die  Unterwelt  hinabgedrückt  wird,  und  auf  den 
Keilinsehiiften  fUhrt  Anu,  der  alte  (oder  verbannte)  Gättervater  den  Titel 
Kmg  of  the  lower  world  (s.  Rawlinson).  In  der  Reform  der  Zoroasterlehre 
unter  den  Saasaniden  wurde  das  von  Darius  nur  als  Lügengeist  angedeutete 
Prinzip  des  Bösen  (der  die  Falschheit  wählenden  Asuras,  wie  die  Devaa  die 
Wahrheit  in  der  Satapatha-Brahmana)  fasslich  im  Dualismus  personniöcirt 
als  Ahriman  oder  Augramainjus,  und^wie  die  Buddhisten  Mara  und  Eama, 
den  Gott  des  siebenten  Himmel'^  in  Ksmadhatu  zum  Vorbild  des  Teufel's 
machten)  wurden  die  Materialien  dafür  von  den  im  Bigveda  (neben  Mitra, 
Varuna,  hidra,  Brihaspati  und  Vishuu)  angerufenen  A^aman  (Airyama  in 
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der  Avösta),  der  mit  dem  (ala  Pinto  oder  Platos)  Beichthnm  gebenden 
Dhatri  oder  Dhatta  (dem  damaligeo  Fährer  der  Bisbis)  an  der  Spitze  der 
Aditvas  (im  Tattt.  Br.)  eteht. 

von  den  Stimmen  Palästina'a  aind  die  den  Hebraeem  mehr  oder  veniger 
nahe  rerwandl,  als  die  jängere  Scfaiohtang  zu  betrachten,  da  sie,  wie  jene, 
an  eine  Einwanderang  anknüpfen  müRsen.  Za  ihnen  gehören  die  Äjnmoniter, 
von  Lot  mit  seiner  jängeren,  und  die  Moabiter,  von  Lot  mit  seiner  älteren 
Tocbter  gezengt,  und  wie  jene  die  (gleich  den  Enak )  riesigen  Zamznnunin, 
diese  die  riesigen  Gmim  vertilgten,  so  wird  auch  Og  im  nordlichen  König- 
reiche der  Amoriter  zu  Basan  eine  Gigantengestalt  zugeschrieben.  Die 
Amonter  gebaren  zu  den  (mit  den  Perizziten  znsammengenannteD)  Canaanitem 
(dessen  ältester  Sohn  Sidon  die  eigentlichen  Canaaniter  am  Meereanfer 
repräscntirt,  die  Factoristen  d^r  am  persischen  Meer  den  indischen  Handd 
vermittelnden  Phoenizier,  wie  spater  bei  den  Propheten  der  Caananite  eineo 
Händler  bezeichnete,  als  Hethiter  (bei  Hebron),  Jebusiter  (in  Jemsalen), 
Hiviten  mit  Girgasiten,  Arkiten,  Siniten,  Zemariten  und  (im  Norden)  Arra- 
diten  und  Harmathiten.  Die  Verwandtschaft  der  Hebräer  zu  den  Ämalekiten, 
die  Nachkommen  Esau's,  deutet  auf  ihre  bei  Josepbas  hervorgehobene  Ver 
wandtschafl  mit  den  Hyksos.  Die  von  Mizraim  stammenden  Philister  an 
der  sädlicben  Efiste  halten  ihre  Beziehungen  zu  dem  (in  Minos  OeaetzeD 
Lycurg  sein  Vorbild  lieferndem)  Greta-Fürst  (in  dem  sich  egyptische  Ein- 
flüsse mit  vor-  und  nachbellenischen  kreuzten)  und  hatten  (bei  Vermisobnng 
mit  den  aus  der  Gefangenschaft  Zurückkehrenden)  in  ihren  Sagen  (idt 
Maccabäer  Zeit)  Sparta  und  Judaea  umsponnen.  Die  Hebräer  selbst  stellen 
sich,  als  Sohne  Sem's,  neben  die  Assyrier  und  die  (durch  kleinasiatiscbe 
Eroberungen  verbundeneu)  Lydier,  wie  auch  die  armenischen  Traditionen 
einen  solchen  Zusammenhang  erklären  und  von  einem  (der  Zeit  des  Nmns 
voraufgeh  CD  den)  Beiche  des  Bei  reden,  wie  die  Genesis  Assur  aus  dem  tob 
Nimrod  (Sohn  des  Chus)  gestittoten  Reich  Babylon  ausgehen  lässt.  In  die 
Periode  dieser  Ohussiten  würden  also  die  Eingeborenen  Palästina's  gehören, 
sowie  die  Solymi  (und  Termilae),  die  der  Cretenser  Sarpedon  (mit  Spartanern 
und  btfotischen  Sparti  später  anf  ein  verschwundenes  Nagageschteoht  zurück- 
geführt) in  Milyas  oder  Lycien  fand,  während  die  Eingeborenen  Pfarygien's 
(Vor  Einwanderung  der  Briges  aus  Thracien)  in  die  Armenier  überhefeii 
und  Cappadocien  durch  alte  Seefahrten  egrptiscbe  Färbung  erhalten  hatte. 
In  der  aramäischen  Einwanderung,  die  (als  das  assyrische  Eeicb  unter 
Tiglath-Pilessar  zu  wanken  begann)  nach  Damascus  zog  (zu  Saul  und  David's 
Zeit),  kamen  verwandte  (aber  vielleicht  gerade  deshalb  desto  feindlichere 
Stämme)  mit  den  (durch  ifareu  Aufenhalt  im  Lande  Gosen  religiös  reformirteo) 
Israeliten  in  Berührung.  Die  Egypter  auf  ihren  colchischen  Seefahrten 
hatten  (nach  der  von  Herodot  erwähnten  Sitte)  die  Eingeborenen  des  Innern 
als  Barbaren  bezeichnet  oder  als  Iberer,  wie  die  Phönizier  von  den  Eioga- 
borenen  Palästina's  sagten,  und  so  auch  diejenigen  Eingeborenen  bezeichnete, 
die  sie  später  in  Spanien  trafen  (obwohl  dann  jüdischer  Scharfsinn  diesen 
Namen  in  der  Erklärung  eines  Uebergängers  deutete,  wie  die  Slaven  den 
ihrigen  einen  ähnlichen  Sinn  unterschieben).  Da  Haik  mit  den  Hatg  oder 
Armeniern  als  Auswanderer  dargestellt  wird,  der  sich  der  Tyrannei  des  Bei 
zu  entziehen  sucht,  so  muss  die  diesem  gehörige  Basse  als  eine  später  aaf 
dam  von  jenen  bewohnten  Boden  gelten.  —  Die  ans  den  /emen  Küsten  dw 
Ocean's  von  den  Greifen   gekommenen  Avaren*)    (464  p,  d.)  trieben  die 


•)  Die  (als  Nacbkommen  der  Reste  der  von  den  Chinegen  93  p.  d.  Tertiljrten  Hionpo) 
aus  dpiQ  Borf^e  ftUBgetchmolzenen  TQrken  (549  p.  d.)  DDterwarfen  die  aie  beherrecbeinH 
Gengen  (55ö  p.  d)  imd  besie^o  die  Sagoren,   die  (als  falsche  Avaren  oder  Obern)  «Bt, 
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Vslker  caspisclien  Meer  nach  Westen  (s.  Priscns).  Die  Slaven  am  Elbe 
ani  Weichsel  (von  den  Ävareii  bedräogt)  beriefen  von  ihren  Stammver- 
wandten in  llljrien  und  Dalmatien  die  tapferen  Brüder  Czcch  (der  Prag  und 
Welekrad  gpfindete)  and  Lech*)  (Grfinder  von  Gnesen  auf  dem  gora  lech 


die  SlftTen  Duden's,  (die  nach  der  WeichBel  ftaswoaderteii)  beaiegend  and  (als  die  Slawen 
QDter  Bamo  aich  in  E&rnthen  623  p.  d.  noabli&ngig  gemacht  hatten)  in  Pannonien  Ringe 
bauend.    Le  paji  des  Moravea  fut  partagö  (828  p-  d.)  par  le  roi  Mejomir  en  dem  princi- 

paliUa,  en  MoravieB  Orientale  (avee  la  capitale  Hosborg)  et  occideutale  svec  la  capitale 
Teben  (Dewen)  ou  DieTina,  a  l'embouchnre  de  la  March  (non  loin  de  Presbonrg).  In 
GrdeJen  bauten  die  sieben  Stamme  Bf araten  Arpad'a  die  Sieben  Burgen  (SiebenbOrgen's). 
Als  SveatoDDlk  das  weisae  Pferd  Cnrid's  angenommen,  verlangten  die  Ungarn  eine  Prpvinz, 
als  Frei*  deaaelben.  The  wanderingB  of  Maeldniu'a  Bbip  in  the  AtlaDtic  for  three  years 
and  «evan  montb  in  the  eight  centor;  are  contained  in  the  Leabhar  nah  Uidhre  (and  in 
ihe  yell6w  book  of  Legaii]),  Die  Ehas  oder  Kqb  (in  Nepaul  herrachend)  heissen  Parbattieh 
< Hochländer).  La  partie  de  la  Sil^Bie,  limilrophe  de  la  Palogi^e,  iiait  appelfe  S^verie  par 
le»  Moravea,  parce  qu'elle  *lwt  au  Nord  {stver  en  atavon)  par  rapport  k  eux  iSiestrencewicz). 
Leg  S£v£riens,  anciens  habitante  des  borde  de  la  rivigre  de  Dieana  (seien  Nestor)  6taient 
le«  m£meB  Slaves,  qui  des  bords  du  Dannbe,  se  rendirent  sur  ceui  de  la  Vistule  {568  p-  d.). 
Letha  (Latium)  oder  Italy  (was  also  naed  in  reference  to  Letavia  or  Arraorica  (Brittann^ 
in  France)  by  the  Qaediiil.  Omnia  monumenta  Scotorum  usque  Cimbaoth  incerta  annt 
(mr  Zeit  Alex.  M.)  in  ICmania  (als  Sohn  Tintain's)  herrBchend  (bei  Ajrmagh),  als  KbDJg 
von  Ulster  (bis  die  Collas  den  von  der  Königin  Macha  gegrOndeten  PallaBt  zerstörten  331  p.  d.). 
The  Chief  gaedhllc  families  (in  tbe  provinces  of  Leinater,  tJlater  and  Connacht)  trace  tbeir  * 
deBcent  from  Ugainl  M6r  (,500  a.  d.)  in  the  Eremonian  line.  Die  (mftnnliohen)  Farr-shee 
lud  (weiblichen)  Ban-shee  hatten  sich,  als  in  Sidh  verwandelte  Tnatha  de  Danann  magische 
Palläste  gebaut  (bei  Ankunft  der  Hilesier],  von  denen  sie  nnsiehtbar  das  Treiben  der 
Menschen  beobachtetes  nnd  eingriffen  {auf  HOgelo,  an  Seen  n.  a-  w.)'  Seth'a  Nachkommen 
erscheinen  als  Geister  (zwischen  OOtter  und  Menschen).  The  Partholaniaus  [Mianiir 
Phartolain  or  Partholan's  pcople)  landed  at  Inver  Sceine  (Baj  of  Eenmare).  Brigaeciiun 
war  Hauptstadt  der  Boiytiixiroi  unter  den  Aatures  (in  Hisp.  Tarrac.),  von  Astur  (Sohn 
Hemnon'a)  stammend.  Die  Stammtafeln  der  Genesis  nennen  einen  kuschitiscben,  joktanischen 
und  abrahamischen  Scheba,  einen  kuschitiacben  und  joktanischen  Cbavila,  einen  kuschitiscben 
and  abrahomiechen  Dedau,  einen  aram&ischeu,  horitiscben  nud  nahoritischen  Uz  und  einen 
s^nitiacheD  und  ae^ptischen  Lud,  sU  Hischvblker  (s.  Knobel)-  Die  Aramäer  kamen  aus 
Kir  nach  Syrien,  wie  Israel  aus  Aegjpten  und  Philister  ans  Eaphtor.  The  ofScial  gown 
of  the  arcb  poet  (in  Ulster)  was  ornamented  with  Ihe  feathers  of  beautiful  birda  (s.  O'Cnrry). 
*)  In  dem  rechtlosen  Zustande  nach  Lech'a  Tode  wurde  Crac  (aus  Karinthien)  zum 
Fürsten  erwählt  (als  Gründer  v<in  Cracan),  dem  seine  Tochter  Tanda  foigte.  Unter  der 
Begiernng  der  Woiwaden  wnrde  der  durch  List  Biegreiche  Przemyal,  als  Leako  II.  (Lech) 
zum  EOnig  erw&hlt,  dessen  Sohn  Leako  III.  svine  Obrigen  SBhne  dem  legitimen  Poniel 
Treue  schwSTen  liess.  Als  sein  Stamm  mit  topiel  II.  (901  p  d.)  erloschen  war,  folgte 
Piast.  KaeiK,  als  ta^aiei  KiXjöiv  (b.  Paus.).  Like  almost  all  the  Jat-tribes,  the  Sidhus 
are  of  Binpnt  origin  and  trace  their  ancestry  to  Jeaal  or  Jeaalji,  a  Bhatti  Rajpnt,  and 
founder  of  the  State  and  citj  of  Jcaalmir,  wbo  was  driveo  from  bis  kingdom  by  a  auceeasfnl 
rebetlion  (1180  p.  d.),  wandering  northwarda  (Qrif^).  Arverni  Vargornm  nomine  indigenas 
latrnncnloB  nnncupant  (Sidon.).  Rubberg  were  anciantly  called  (in  Brittiah)  Veriad  (Camden). 
Das  eathnische  tiefeldamn  (zaubern)  nnd  tunslas  (Zauberer)  leitet  Ereutzwald  von  dem 
finnischen  Bezirkanamen  Tanstav  her  (e.  fieus).  Die  beim  Eintritt  der  Avarcn  in  Europa 
(568  p.  d.)  in  Asien  Qebliebenen  wandten  sich  nach  dem  Eaukasus  und  bemächtigten  sich 
Knra'e  (den  Islam  annebmendj.  Scaphae  tarnen  majoribus  libnrnia  exploraturiae  aoeiantur, 
qnae  vicenoH  prope  remiges  m  singulis  partibos  nabebant,  qnas  Britanni  pyctus  vocant 
iVeget.)  [AscDmanneo],    Magnm  Ungaa  Gallica  domificatorem  diei.    Lignea  sola  quue  vulgo 


SoccoB  monasteria  vocitant  Qallicana  (480  p.  d.).  Kägyoi'  i^v  aäintrj'a  rniÜim  (Hesycb.) 
OodoD,  libertin.  Gabalum  crucem  dici  veteres  volunt,  Giebel  (s.  Dieffenbacb).  Grannus 
(Apollo)  von  grian  (vadhi.),  Sonne.  Wodaa,  Bach  (s.  Schnitzer).  Hunghu,  carisaimus 
■inicuB  (mochohe).  Ken  (caput),  albaoice,  tiem,  dominus  (latine)  intorpretatur.  Britannico 
eermone  GuaJ  (Sevems'  Mauerwal!).  The  warrior  Balor  (of  tbe  Fomorian's),  who  (having 
one  eye  on  its  forcbead  and  another  opposite)  obtained  of  Mc.  Eineely  (brother  of  the 
amith  Gavida)  tbe  invalnable  cow  Glas  Oavlin ,  ahut  up  his  daughier  in  a  tower  (not  to 
become  pregnant).  Baßvhn-loiy  fiajiv  l  Kawaxis  (s-  Follux).  Gannacum  wird  Qausapa 
(b..Isid.)  erklärt  (s.  Dioffenbach).  Eopala  (Gabel).  Taacodrugi  hfteretici  Galatiam  incolunt 
et  dicnntnr  ita  Qalatomm  lingua,  apod  quoa  est  taxus  pazillus  et  drugus  nasus.  Haec 
antem  cornm  est  consnetndo^  in  precibos  suis  digitam  manua  dextrae  naao  fulciunt  atque 
ila  onnt  (Timoth.),  Toles  lingua  Gallica  dicuntur,  qnas  vulgo  per  diminutionem  tasillas 
voeant,  qua«  in  üradbuB  intnmeacere  solent  (Iiid.).    Formacfi  A&orom  ex  terra  parietes 
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der  Adler)  als  Fürsten  (San  Marte).  ügaino  Mor,  der  von  Britannien*)  «ber 
Europa  bis  zum  Mittelneor  Iierrschte  (nach  Italien  ziehend)  Hess  die  Iriftuder 
bei  fdlen  siebtbaren  und  nnsichtbarea  Dingen  schwören,  seiner  Nachkommen- 
schaft die  Regierung  nicht  zu  bestreiten  (633  a.  d.).  Die  Qe&änse  voo 
Fingal**)  und  Temora,  an  den  Barden  Ossian  (III.  Jahrhdt.  p-  d.)  geknüpft, 


dicuntur  Plinio  [Fornorierl,  M&noQS  vero  eqnaB  brevior  est,  qnem  Ttilgo  burieom  Tocut 
(Isid.),  buric&g  (Burg).  Galliae  qnoque  Baum  geons  farria  dedere,  qood  iilic  Braeem  voant, 
apod  noa  aaDdaJam,  nitidiBBimi  grui  (PIjd.).  Bier  ans  brace.  Die  vod  den  RermuiiicheD 
QemiinoDen  ataminendeD  Baiero  wurden  (ate  die  vertriebenen  OefolgBchaftcn  des  Hantbodo 
und  Eatwalda)  bei  den  gaerischen  Oreuznacbbarn  die  beiden  B&nde  (bai-unarai)  genaut 
(a,  Quitzmann). 

*)  Der  irltladiecbe  Kenia  Daüii  nnternabm  einen  Feldziig  nach  den  Alp«D  (438  a.  d.). 
Biorlin  or  Borlin  (ship)  aiguifiea  the  Btill  or  deep  water  log  or  a  rade  float  (in  OaSUc). 
Dobblinn  (the  Black  Pool)  or  Baile  Atti  a  Cliatb  (tfae  town  of  the  ford  of  liurddles)  ist  tob 
der  fflr  Äitbirne'a  Scbaiife  gebauten  BrDcke  genannt  (in  den  Forbaaa).  Ererj  prafesnon 
(of  the  Iriab)  bath  hiB  partikular  decorum,  their  rirtne  ie,  thej  will  do  nothiag,  bat  what 
tkeir  fathera  have  done  before  them  (Riebe).  PythagoraB,  Bcbfller  der  Gelten  (b.  Clem. 
AI-),  lehrte  (nach  Jamblichus)  die  Mjaterien  der  Gelten  und  Iberier.  Lugh  Hac  CeiAlemi 
(one  of  Adam'a  race,  who  have  come  back  from  death)  led  Conn  to  tue  princeaa,  who 
ahowed  bim  a  bare  rib  of  an  oi  (meaaurinE  2i  feet  in  lenght)  and  a  bare  ribe  of  a  boar  (fonnmg 
an  arch  eight  feet  high).  Lilli  burlero  (Irish  longB  or  ballada).  Die  Tochamladh  genannten 
Bücber  begreifen  die  Einwanderungen  in  Irland.  Als  die  Sohne  Ua  Corra's  snr  Sflhae 
ihrer  Ünthaten  eich  auf  einem  Currach  (Boot)  den  Strömungen  des  Atlantic  flberiitSBen, 
kamen  sie  eu  vielen  Inseln,  auf  denen  die  zur  HOlle  Terdammten  %to  Strafen  lillea 
(540  p.  d.)  [Hietlan].  Tbc  letters  (of  the  Ogum)  were  calied  Feadba  or  woode  (O'l-'lahert;). 
Ala  KOnig  MeBgedlira  (von  LeinBter)  erschlagen  war,  begrub  Conall  das  abgeschlagene 
Haupt,  nachdem  er  dai  Oehirn  herausgezogen  (in  den  Forbais).  Mixed  witn  liae  (and 
drieü)  the  brain  was  placed  among  the  trophies  of  Dllster.  Cet,  der  diea  von  den  Ball 
spielenden  Hofleuten  erhalten,  trieb  es  mit  der  Schleuder  In  Connr'a  Kopf,  wo  ea  inrtk 
die  Äerzte  nicht  entfernt  werden  koonte  tmd  einwachs.  Die  Crnithuean  oder  Piden  (xn 
Fictiers  oder  Poitiers)  unterstOtzten  (durch  Gegengift)  die  Mitesier  gegen  die  vergiftetea 
Pfeile  der  Tuatha  Fiodha  ans  Britannien.  John  de  Coorcf  ia  said  to  oave  carried  aboot 
with  him  the  Irish  book  of  prophecies,  as  a  mirror  of  bis  exploita  (aceording  to  Oiraldoi 
Cambrensis).  The  four  prophets  of  the  Irish  (Holiug,  Braccan,  Patrick  and  Colum  SjUe] 
award  to  the  English  people  a  decisive  victorj  (jnst  on  the  eve  of  the  da;  of  judnnent). 
Die  Nachkommen  der  Mileeier  sind  weiss  an  Haul,  braunbaarig,  grossmathig,  die  der 
Tnatha  de  Danann  blond  und  rftoberisch,  die  der  Firbolg  achwarihaarig  und  geichwUnft 
aber  die  Mehrzahl  (Mac  Firbis).  Die  Mileeier  kamen  von  der  Burg  Bragantia  in  Spanies 
nach  Irland.  Die  Ban-sbee  (woman  of  the  fair^  uianstons)  stammen  von  den  Tnatha  de 
Dauann,  die  (von  den  Mileaiem  besiegt)  sich  in  HOgel,  Quellen  und  Seen  aoivckKigen 
(als  BIfen).  Der  auf  Baile's  Grab  aproBsende  Baum  trug  die  Form  seines  Haopte's,  und 
ebenso  der  auf  dem  seiner  geliebten  Aillinn  (io  Leinster)  die  des  ihrigen.  Königin  Eirt 
führte  die  Tuatha  de  Danann  in  der  Schiacht  am  Sliabh  Mis,  (während  auf  Seite  dtr 
Hilesier  die  Franen  Scota  und  Fas  fielen). 

**)  Finn,  Sohn  des  von  Nuada  Necht  (der  aua  dem  heremoniscben  Stamm  110  a  d, 
aber  Eirinu  herrschte)  hergeleitete  Cumhall,  fiel  (283  p.  d.)  unter  der  Reeiernng  Caiilm 
Lifeachair'a  Oscar,  Sohn  Osaian's  (Sohn  F'inn'a)  kämpfte  (mit  Cairbr£)  m  der  Schlacht 
Ton  Qabhra  (nach  der  Chronik  von  Leinster)  2äi  p.  d.  (begraben  unter  einen  Stein  mit 
Ogham-Inachrift).  Die  gaiischen  Barden  durften  dem  Eänige  nichts  verweigern  (aaBsar 
den  Lieblingshund,  ein  Pferd,  einen  Falken),  and  Aithirne  verlangte  (in  [rland)  von  (den 
ein&asigen)  Eochaid  selbst  sein  Aof^e,  das  er  (nach  dem  Forbasa)  erhielt  Tigberaact 
(XI.  Jahrhdt.  p.  d.)  benutzte  in  seiner  irländiachen  Chronik  die  STnchroniamw  Flann'i 

S1056  p.  d.),  Lehrer's  im  Eloater  von  St,  Buithg,  tlber  die  Synchronismea  der  iriicben 
Qnige  mit  Ninas,  Jnlius  Caesar  nnd  (zu  Ferghal'a  Zeit)  mit  Leo  lEt  Omnia  mooniMBis 
Scotorum  usqne  Cimbaoth,  (Alias  Fintain,  qui  regnavit  in  Eamain)  incerta  sunt  (SOO  »  ä-i 
Die  irischen  Oberkönige  residirten  in  Tara.  The  Ulster  sovereigntv  was  overthrown  (ia 
the  battle  of  Achaidh  Leithderg)  bj  the  three  CoUas  (331  p.  d.).  The  three  kinip  (A«A 
Buadh,  Dithorba  und  Cimbaoth)  made  a  compact,  tbat  each  of  them  abonld  reign  lemi 
years  m  tum  (O'Curry).  Als  Curmac's  Drniden  durch  ihre  BeachwOrungeo  das  Wasser  ia 
Lager  des  MünBter-EOnig'B  aufgetrocknet,  achoss  der  von  Dairbri  beru'ene  Dmide  eines 
Pfdl  in  die  Luft,  bei  dessen  Niederfallen  Wasser  berrorBtrOmt«  (220  p.  d.}.  In  the  btttle 
of  Bealach  Mughna  (908  p.  dA  Cormac,  the  Ung  (of  Munster)  and  biahop  (Archbidi^sf 
Caahel  after  faaving  repiuuated  the  princess  Gormlaith)  was  killed  (s.  (VCnrrf).  St.  Palm 
Struck  down  Crom  Cmach  or  Ceann  Graach  (the  great  Idol  of  Hilesian  pagü  wonhitf  in 
the  plahi  of  Adorstion  or  MagJtSlecbt.    Auf  der  Ebene  voa  Hagh-Cra  CBlutfllchs)  ii 
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bezteben  sicli  auf  die  Erzählungen  voii  Fiana  Eireann  (nach  O'Gonor), 
Xin.  und  XIY.  Jsbrbdt.  znaammengetragen.  Als  Gochalainu*)  die  Tochter 
des  ECnig'B  Reohrainn,  die  als  Tribnt  fllr  die  Fomorier  an  den  Strand  ge- 
setzt war,  be&eit  hatte,  wurde  er  (unter  den  die  Heldenthat  Beanspruchenden) 
beim  Waacbea  (vor  dem  Fest)  erkannt,  durch  daa  Kleid,  das  die  PHneesein 
am  seine  Arm-Wnnde  gebunden.  Auf  Menucher  (Enkel  des  Aferidun)  folgte 
Seim,  Sohn  des  Aban  (Urenkel  des  Menuchehr)  and  dann  der  im  Lande  der 
Tftrken**)  geborene  Firasiab  oder  Afrasiab  (Nachkomme  des  Touh,  Sohn  des 


CaDuacht  wurden  die  ProTinzialkünige  von  den  Aitheach  Tnatba  (rent  pafing  tribea  or 
people)  oder  (Attacotti)  F&chtem  (der  Milesier)  getodtet  (I.  Jahih.  p.  d.)  [Cimnierier,  Limi-- 
ganun,  Bagaaden].    If  I  wäB  present,  it  is  thnB,   1  wouid  cnt  dovn  tlie  euemies  of  the 
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isDocent  man,  rief  (Baume  uicderhaaeDd)  Conor  (Künif;  von  Ulster)  als  er  vod  der  Kreuzignag 
bort  [b.  O'Cuit;)  [Franken].  Die  den  von  dem  apanischen  KQnig  Breogain  (OroBBvater  dea 
Hilesins)  benannten  Brig&aten  verwandten  Mileaier  kamen  von  QallizieQ.  Beocbaid  Mac 
FatheiDEin  (im  Lager  der  Dlater-Ärmee)  wird  roth  an  Haar,  blau  an  Äugen,  weiss  au  Haut 
tiesebriebeii  (im  Taio  Bo  Cbuailgne),  der  (dunkle)  Fergna  mit  achwarzem  Haar  (Cuchulann 
Mmpft  auf  seinen  Streitvageo).  EOnig  Cormac  (in  Tara)  wird  ala  blondhaarig  beschrieben 
"m  üachongbhaU).  Die  Tochter  EOnig  Aedh's  (IT.  Jahrh.  a.  d.)  hiesa  Hacfaa  die  Roth- 
aarige (Mongruadh)  in  Irland  (nach  dem  Leinater-Bnch).  FiniBterre,  (encore  ton  p&;s) 
Ar6  ta  Bro. 

*)  Auf  Bath  der  verkleideten  Scandinavier  zog  CacbulaiDU  von  Irland  nach  Schottland, 
um  Ton  der  Amaione  Scathach  daa  Waffenhandwerk  in  lernen.  The  Fomorians  (famouB 
boilders  of  Btone)  were  empIo;ed  b;  Nemediua  to  have  erected  fortreaseE  (Connellan).  Conang 
(having  erected  the  fortreas.  called  Conang'a  Tower)  defeated  tbe  Nemedian'a.  in  Hispania 
ex  terra  parietea,  quoa  appellant  formaceos,  qaoniam  in  forma,  circumdatia  utrinqne  daabus 
tabaliB,  inferciontur  verius,  quam  instmunlnr,  aevis  durant,  incornipti  imbribua  (PliniuB). 
Le  domaine  des  Yar^nea  ou  Tarhague  t^ar  ou  guerre  et  heg  ou  gar^on)  £talt  la  mer 
Baltique  (ou  lea  chertdiers  dea  Scanzea,  Hormanda,  Anglais,  Qotha,  Bubscb  äteudaient  lenr 
domination).  Une  tr&dition  nou  interrompue  a  conaerv^  u  memoire  de  ces  redoutablea  nsur' 
pateun  (1812).  BasTumowski ,  dasB  die  Bewohaer  von  Finnen  ^Eathen  und  Venden  be- 
aetEten  Qflter  lieh  von  den  Warägern  herleiteten  (>.  BohuSE).  When  a  partj  in  Orkney 
asreed  to  marrj,  thej  went  to  the  (aemi-circnlar)  temple  of  the  Hoon,  and  tfaere  the  woman 
f«l  OD  her  kneea  and  invoked  Woden  (according  to  Henry),  in  the  beginnig  of  the 
XIX.  ceatorj.  The  Firbolgs  were  chieflj'  located  in  LeioBter  and  Coouanght,  some  of  the 
Firbolg  race  becoming  kings  of  Leinster.  Die  aaf  dem  Anfatand  der  (den  Nemediern  oder 
Nemeter  verwandten)  Firbolg  oder  Heaapier  gegen  die  Uilesier,  erwUilten  die  Attacotten 
ihre  eigenen  Fflnten.  Le  roi  Eoarigalzoa  iL  constmiBit  la  fortereaae  Hiar-Eoorigalzoa 
(ehatean  de  Kourigalion)  dans  la  locui^  d'Akarkonf  (a.  Cavaniol).  Le  chef  de  la  religion 
(chec  les  8amogiüenB)  s'appelait  Eirie.  Tons  les  peaplea  voiains  recononrent  Ba  anpr^matie 
et  prirent  le  nom  de  Crmtcbea  (de  Crive  ou  Sirie).  Lea  Prusaiens  et  les  Littuaniene 
adoptirent  aosai  ce  culte.  Woda  (ruide).  duc  ou  condncleur  de  la  guerres  cbez  lea  Slaves 
(Bons  dei  Woiewoda).  Biel-Bog  (dieu  bjanc)  Hat  represeotfe  avec  le  riasge  couvert  de 
monchea  et  plein  de  sang,  pour  indiquer  sa  patience  et  la  lou&animiti  (Bohu£).  EorB  (gros 
chei  les  Anglo-Saions),  le  Bacchus  des  Slaves  (sur  le  Baltiel.  The  Are  (^kept  in  a  cell 
near  the  curch  of  Eildare,  tili  eitinsuished  bj  LoundreB.  Arcbbiahop  of  Dublin  (1320  p.  d.), 
was  attended  by  virgine,  called  Inghean  an  Dagba  (daughtera  of  fire)  and  Breoobaidh  or 
flre-keepers  (confounded  with  the  quqb  ot  St.  Brigid). 

■*^  Der  Stamm  Nizar'a,  Sohn  dea  Madd,  leitete  aich  von  laaac  her  (und  setzte  sich 
so  im  Alter  den  Eahtanidcn  gleich).  Les  Makil  vinrent  en  Haghreb  avee  les  tribos  des- 
cendues  de  Hilal  (lea  Beni-Hilal).  Auf  Einladung  El-Moostancer'B  drangen  (1050  p.  d.)  die 
Araber  (der  EilHl-St&mme)  Ober  den  Nil  nach  dem  Maghreb  vor  (s.  Ibn-Kaldun).  La  popn- 
lation  milangie ,  qai  a  recn  le  nom  dea  Djochem  et  qui  exiate  encore  dans  le  Magbreb, 
ae  compoae  des  fractiooB  de  plusieurs  triboa  telles  quc  les  Corra,  les  Acem,  lea  Macaadem, 
les  Athbe^j,  les  Eholt  et  les  Djochem  (Ibn-Ehaldun).  A^r^B  la  conquete  de  l'lfrikia  par 
lea  AfaDOhades  toutes  les  tribns  arabes  Qrent  leur  aoumisBion  (a.  Slane).  Samaritaoorum 
gene  aumpsit  oiordium  ab  Assyriis  (Isid.).  Syri  ab  Aasurim  (Isid.).  Saraceni,  qudBi  Sjrigänae. 
ArmeniuB  ei  Theasalia  unus  de  numero  dacum  Jasonis  (Isid.).  Jason,  lliesBalia  pulsus 
com  Hedea  uiore,  cujus  fuit  priviguna  Medus,  res  AthenieuBium,  qoi  Orient!  plagam  per- 
domnit  ibique  Hediam  urbem  condidit  (Taid.),  Dardanua  et  Jaaiua  fratres  a  Oraecia  profeeti. 
Les  Hintata,  la  plus  nombreuse  et  la  plus  puissante  des  tribua  masmondiennes  (dana  le 
Deren]  forent  les  premiers  &  embrasser  la  cauee  du  Mehdi.   et  ce  fut  par  leure  efforta 

Joe  B'£tablit  l'antorit£  de  cet  imam  (des  Almohades).  Hintat,  I'ueol  dea  Hmtata,  s'appelait 
Dti  en  langue  maimondlenne  (Ibn-Ehaldun)  [Assbauti].  Falegh  (Peleg)  oder  Hodun  war 
Sohn  des  Eber  (Abir)  oder  Hud  (e.  Wrede).    Die  ersten  Araber  lettten  sich  in  dem  (von 
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Aferidan),  der  dnrob  Zon  (Naohkonunen  des  Menuohehr,  Ghikel  des  Aferidnn 
darch  Iran)  KQBtürzt  wurde,  daiui  rerlegte  KejkaoDS  die  Besidenz  von  Irak 
nsob  Balkb  (3.  Masudi).  Neben  der  Targata  (von  der  die  altasayriBcben 
EöDige  stammten)  warde  der  Qott  Tamnra  (Dsmuras  oder  Demants)  oder 
Tamaras    (KOnig  von  Maussil  oder  Niuiveb)  in    Harraa*)   rerehrt.     Die 


nomadiBchen  und  anB&SBigen  Berbern  bewohnten]  Norda&ilia  in  die  Stftdte  (als  Herrscher), 
nnd  erst  spater  kamen  die  DomadUirenden  Arider  hineu  (Ibn-Ebaldua).  Selon  lea  giognpbta 
arabes,  la  poDulation  de  l'Afrique  BepteotrioDale  (au  premier  si£cle  de  l'h^gire)  se  composait 
de  Boum,  (d'Xfarec,  indigfines  romanis^s)  et  de  Berber,  ou  les  peuplades,  qae  les  Roma 
appelaient  Barbari  (t.  Slane).  Pour  exprimer  l'id^e  de  tribn,  de  peuplade  nomade,  let 
Arabes  empbient  le  mot  Cabila  (Cabeil)-  Pendant  les  IV.  siScles  qui  suirireat  1a  conqn^ 
de  l'Afrique  septentrionale  par  lea  musulmans,  tous  les  aomades  appartenaieot  &  la  race 
bcrbire,  anssi  daua  les  onvrages  hiBtonqnee,  qui  trnitent  de  cetle  £poque,  le  mot  cabila 
TBDt  dire  tribu  berb6re.  Les  Arabes  comades,  arriT^s  eu  Afrique,  ^taieat  ansei  organisei 
en  tribn  (cabafl),  mais  vojant  employer  ce  terme  ponr  d^Btgner  une  race  qu'ils  m^fträsaient, 
ils  appliqn^rent  k  leurs  propree  tribas  le  nom  d'urch,  qui  signifie  naison  (parillon)  on 
teDte  (Slane).  locolae  Adinm  Tocant  (Mart.  Cap.)  den  Atlas.  In  Tibet  lie|rt  (im  Haha- 
bharaia)  Striragja  [das  Seich  der  Franen).  Nacb  El  Hanbuli  fllhrte  der  Eaoi  Aden'i 
ß.Y.  Jahrb.  p.  d.)  aus  Abyssinien  den  Kaffee  ein,  statt  des  Kat-Äofsasse'B  (ans  Catba 
EduliB).  ta  bonour  of  Aboied  ibn  Mooea  (tbe  aaint,  buried  in  Beit  el  Fukeeh)  a  jeari; 
pilcrtinage  (Zeearah)  is  held  (Playfair).  On  one  of  the  mosques  of  Mooshej  (between 
Mokha  and  Zebeed)  the  Kalif  AU  descends  (as  bis  favoorite  resort).  The  moBt  important 
tribes  of  the  province  Labej  are  tbe  (nandering)  Soobaiha  (between  the  straitB  and  Aden). 
the  Alalali  (forraerl^  tbe  possesaorB  ofAden),  the  Foadtbeli  and  Housbebi  (with  the  capital 
Lahpj).  The  Akrabi-clan  (of  tbe  Abdali-tribe)  have  the  harbonr  Jebet  Hassan  (weat  of 
Aden).  Tbe  district  El-Abien  (of  the  Fondheli)  is  calted  from  Abien  (descendant  of 
Himijar).  Before  tbe  conquest  01  Aden  (1839)  the  Sultan  residod  at  Lahej.  Die  Cistemeii 
Aden^  datiren  (nach  Pla;fair)  aus  der  Perser-Zeit  (600  p.  d.). 

*)  Dir  pbfinicische  Gott  Pontos  besiegt  den  assyrischen  Oott  Demams  (Tamara)  im 
Kampf  (b.  Sancboniatbon;.  Ton  den  Harraniero  nm  Rüclikebr  gebeten,  benb  sich  dts 
Götzenbild  des  Waaser's,  das  nach  Indien  gefloben  var,  nach  den  Tempel  Eada  (nach 
En-Nedim).  DeuB  Lnnns  wurde  in  Harran  verehrt  (nach  Eutjchiua).  Die  Hkrianier 
opferten  dem  Sin  oder  Honde  in  dem  Tempel  Eadi  (nach  Abu  Sud  Wabb  ben  Itarahin). 
Aus  Torsorge  fOr  die  Todtea  (die  die  Terbrannten  Speisen  verzehrten  nnd  den  Wein 
trauken)  erhielt  (bei  den  Todtenopfem  der  Ssabier)  auch  der  Hund  der  Unterwelt  den  Ter- 
brannten  Knochen  eines  Eameel's,  damit  er  die  Todten  nicht  durch  aeiu  Anbellen  er- 
achrecke  (s.  (Ühwolaon).  A  Belo,  primo  rege  Asgyrioram,  usgue  ad  Beitun,  patrem  Didonia 
qui  et  ipse  Assyrius  fuit,  (quamris  alio  nomine  pater  Didoma  foisse  dicatnr).  Hoc  regii 
nomen  ratione  non  caret,  nam  omnea  in  illis  par(ibua  Solem  colnnt,  qui  ipsonun  liagua 
Hei  dicitur  (üervius).  ivtifiäCovai  äi  jiy  xmä  r^y  iiiKlav  Tavii}y,  niuTitlair,  ut  oI  xatt 
iivfieiayiat  xal^ori^c  ipam,  na^ä  lo  IxTii/iTHaäai  uji'  (ti  Mtiii  Sil  i.Qyi%i  no/oiqr  (Galen). 
Od  nomme  celui  qui  est  dans  les  ann^es  de  cette  troisiöme  ^poqne  de  la  vieiilesse  „humn", 
et.  ceux  qui  aiment  i,  rechercher  les  itjmolngies  disent,  que  ce  nom  qu'on  leur  donne,  est 
deriv6  de  celui  des  pfrnmides  (abram),  dans  tesquels  fls  doivent  bientAt  aller  prendre  place 
(s.  de  Sacy)  in  arabischer  Uebersetzuog  Pasar-Oad  c'tat-ä-dire  les  fils  de  Oad  (dans  le 
dialect  arameo  -  iranien  de  la  Peraide)  bezieht  Qobineau  auf  peser  (en  perae  moderne)  odn 
patbra  (en  zend)  und  Oobad  (Cometesl  oder  Eowad.  Lohrasp  [Balkhy  oder  der  Bactrier) 
resjdiite  in  Balkh  oder  (nach  dem  Habyb-Oussiyer)  Akhsha.  Die  an  der  Grenze  von  Abu 
Auscb  und  Hejzaz  lebenden  Kasten  -  Araber  sind  (nach  Niebnhr)  Beni-Helal  (oder  Uond- 
anbeter).  Der  armenische  König  Vagbarsbag  baute  zu  Armavir  den  ersten  Tempel  mit 
Statuen  der  Sonne  nnd  des  Monde'a,  Neben  Anabid,  als  höchste  Gottheit,  verehrten  (nach 
Injiji)  die  SonnensObno  (in  Mesopotamien)  die  Astisbik  (stellula),  als  Tochter  Noah's,  oder 
(nach  Agathangelös)  die  Aphrodite,  Harran  in  Padam-Aram  (die  Ebene  von  Aram)  wurde 
Öiach  Burhebr&ufi)  von  Arpakschad  (Enkel  Noab's)  gegrüDdet  Von  den  Oromojo  od« 
Syrern  (In  Harran)  wurden  die  Beiden  als  Armojo  bezeichnet.  Die  heidnischen  Harranier 
oder  Zendiquiten  (Ketzer)  gebrauchten  den  Kopf  aus  dem  Ifercar  geopferten  HeniscbeB 
als  Orakel  (Abn-Jusuf).  Pourousbaspa  (p^re  de  Zoroastre)  est  la  forme  traniense  da  ilom 
de  Prezas^es  (chef  des  messagers  royanz  sons  Cambyses),  der  (nach  Ermordung  seinei 
Sohnes)  mit  TOdtimg  des  Smcrdis  beauftragt,  den  Magier  später  zu  stützen  suchte,  aber 
dann  (die  Perser  zur  Wiedererlangung  der  Herrschaft  auffordernd)  sich  vom  Tliiime 
stOrzte.  merir  place  au-deitus  des  Benou-Kahtan  les  Perses  et  les  Grecs  comme  descen- 
dants  d'Isaac  (nach  Masudi).  Die  Perser  werden  von  Lot  oder  von  Yasor  (Sohn  des  Sem) 
hergeleitet.  Nach  Takub  war  Yunan  Bruder  des  Eahtan  Die  Maziken  (bei  Sueton)  enl- 
sprecben  den  Amazigb,  die  Getuli  den  Quezoula  (b.  Ibn  Ehaldun),  die  Zaueken  (b.  Herodot] 
den  Zonagha  (der  kleinen  Syrte),  die  Bakoatai  (0.  Ftol.)  oder  Baquates  (der  Inachrift)  dei 
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Provinz. Fai8*),  die  im  Alterthato  Earmania  einsobloss  (naoh  RavliDson), 
tcrßOIt  in  Gttemsir  (dflu  warmea  District)  and  Serdsir  (die  kalte  Gegend), 
Als  die  von  Eeyan  abgeleiteten  Stämme  der  Kyaat  und  die  ron  Nukooz 
abgeleiteten  Stämme  der  Darulgihn  (als  letzte  Reate  dea  von  Tor  und 
Sobhukh-Kban  TemichteteD  MongoleDadel's)  sich  in  ibreb  Bergen  beengt 
fiiblten,  schmolzen  sie  sich  einen  Ausgang  (ans  dem  Arknni  Kan) ,  um  nach 
ihrer  alten  Heimath  in  Moghalistan  za  ziehen,  wo  sie  die  Tataren  vertrieben 


BerghouaU,  die  Hak&nitai  (b.  Ptol.}  oder  Maceniten  (der  Itiiii>  den  Uicnoca,  die  Autololai 
den  Att  Ou)i)i,  die  MaSBesjU  den  Isliten  (Hna-lBliten),  die  SeraDgai  den  Zanaga,  die  Druitai 
(b.  Ptol.)  den  D&rita,  die  laaflensei  (b.  Amm.  Manv)  den  ItB-Ifficen,  die  Lebatae  (b  Ptol.) 
oder  Langaaten  (b.  foripp.l  den  Louata.  Les  Uziens  (BakhtyarTS)  rappallent  la  plus 
saiKiBBanie  les  types  er§6g  par  les  artistes  de  l'antequit6  (Oobinean).  Den  Phöniziern  galt 
die  Nfmphe  Anobret  far  Stammnintter  der  Juden  (Euaeb.)- 

*)  Adjoining  ihe  Parthiana  {in  the  Atak  ot  Skirt)  upon  the  Eoat  were  tbe  Earoya 
(HariTa)  or  Ariana  ("^^idi  or  '.i^fiDi),  an  Iranic  race  of  great  aLtiquii j,  who  beld  the  conntTj 
along  Uie  Eouthern  akirts  of  tbe  mouctains  from  the  neigbbouihood  of  Khaff  t«  the  poiut 
wbere  tbe  Heri-Bnd  (Aiius)  isauea  from  the  Paropamiaan  moactaina  (ßawlioaon).  Preaaed 
npenby  the  Yne-chi  (a  Tatar  ruce)  the  Gandarians  (ofHerodotna)  nigrated  (T~TI.  centap.  d.) 
to  the  BOuÜi-ireat,  occnpring  the  valle;  of  the  Urghand-ab  (Arachotna)  and  impreBaing  on 
the  tract  the  name  of  Kandahar.  Siode  (the  ludns  valle;  belov  the  Pui^aub)  inctudes  tbe 
Iract  of  Cutebi  Gandava  (below  of  vhich  the  Delta  of  tbe  InduB  with  Tatta  ezpauda). 
Hindu  (Binde,  lodia)  occura  in  one  a(  the  moat  ancient  portiona  of  the  Zendaveata'(Hapta 
Hindu).  Die  Etbiopier  (Ecrodot)  oder  Jchthyophagen  (b.  Alex.  Poljb.)  wohnteo  vom  per- 
liieben  GnJf  bia  Cap  Manie  bei  Kurrachee.  Dana  le  Kborasan,  lei  Tem^nites  portaienl 
le  Dom  d'Aiditea  et  lea  Maaddites  celui  de  Temimites,  parceque  lea  tribua  d'Azd  et  de 
Temim  y  fitaient  les  plna  conaidtrabies.  En  Sjrie  il  y  avait  d'un  cötfi  lea  Kellutea  et  de 
l'autres  lea  Caiaitea  (Doz^).  Merua  (JMijpa;),  Stadt  in  Phrjgien  (attdABtlich  von  Cotyaeum). 
HeroE,  Stadt  in  Palästiaa.  Merula,  Flnaa  in  Ligurien.  Merva,  Stadt  der  Lnanci  in 
Qallaecia.  Die  Quelle  dea  Jordan  war  in  Paneaa  (naqli  Joaephoa),  Die  Stadt  Hjaa.  lag  am 
Berie  Herum  (lö  Mifif)-  Der  Lacus  Samochonitea  war  der  nebrILiBche  See  Merom  (Bahr 
el  Haly).  Die  BQdlichBteii  der  Ruinen  von  Heioe  (Miq6>i)  Hegen  bei  Naga-gebel-ardan. 
Nach  ArtemidoruB  berrscbten  die  Sembrilae  (Einwanderer)  oder  (nach  Herodot)  Automoli 
in  Meroe  (unter  einer  Eönigin).  Unter  Paammetich  i^anderte  die  optische  Kriegerhaste 
nach  Aetbiopien  (f  614  a.  d.}.  Die  Ba^anoa-Indiancr  hatten  lange  Haare  und  bartlose 
weibiache  GeBicbter  (nach  Wagner).  Die  Veraguaa  -  Indianer  bemalen  die  Geeichter  mit 
rothen  Farben.  Nachdem  die  Stämme  Ad,  Thamud,  Tarm  und  Gadia  erloBchen  waren 
(durch  innere  Kriege),  folgten  die  yemeuischen  Stämme  (seit  dem  VI.  Jahrhdt.  a.  d.)  und 
dann  (aeit  dem  II.  JahthdC.  a.  d.)  die  ismailitiachen,  sich  als  Hirtenvölker  aber  die  Halb- 
iniel  anabreitend.  Nach  Fhilostorgiua  hatte  die  syriccbe  Bevölkerung  auf  Socotra  ihre 
eigene  Sprache  bewahrt  Die  Chnsteu  in  Meliapur  bedienten  sich  der  ayriachen  Sprache.. 
Der  Eaiaer  Conatantinopel'B  aandte  dem  Ehalifen  in  ayriacher  Sprache  geacb ri ebene  BQ eher 
^it  ambiacher  Ueberaeizung ).  Bubmiquia  lieaa  die  Briefe  Ludwiga  an  den  Fürst  von 
Kambalik  arabiecb  und  eyriach  Qberaetzen.  Chea  les  Tamime,  qui  (pratiquant  la  reUgioD 
dite  Hai^joucya)  ae  proeternaicnt  devant  lea  arkres  et  le  feu,  vivait  Aal;,  fila  de  Zirara* 
ben-douSB,  qui  £ponaa  aa  propre  fille.  üne  aorte  de  polyth^isme,  (Zerdaka)  avait  fait 
invaaion  chei  lea  Koraiche.  An  nombre  des  tribua  tdolätres,  se  trauvaieot  lea  Beni-Khelifa, 
qui  avaient  pcia  ce  culte  des  Äamelek  [Ben-Yah^a  la  lenr  avait  apport^e  de  la  Sjrie,  oft 
ils  voyageaient ).    Lea  premiera  adorateurs  des  pierres  fnrent  lea  Beni-Smail.    La  röligion 

Öi?e  fnt  suivi  &  Houmajr,  la  chrStieDne  par  lea  Kabeaa,  Qhosean  et  Eoddan  (Danmael. 
edlen  tbeilte  &ich  (nach  Herodot)  in  die  Kasten  der  Magier  (Magha  oder  Groaaeni. 
Arizanten  (ArlyaEautna  oder  die  von  der  Rasse  der  Aryas),  Bnaea  (booja  oder  Bingeboienen), 
Strochatea  (catrauvat  oder  unter  Zelten  Wohnendtf),  Budier  and  Paretacenier.  Babjion 
war  (unter  oitocris)  in  zwei  ummanerte  Quartiere  getheilt.  Yos  dem  libyEchen  E&ni^e 
JapoD,  dem  die  ÜbjphömzieT  (des  sidouiscnen  Cambe  und  tyriachen  Utica)  tributpflichtig 
waren,  kaufte  Elise a  den  6nmd,  um  Eirvath-hadeschath  (Neustadt  oder  Karthago)  zd 
baotn.  Zwischen  Cap  Cantin  (Soloia)  und  LixuB  grftndete  Hanno  die  Colonien  von  Agona 
(Uaner  der  Earier),  Mogador  (Gytte),  Acra  (Asadir)  oder  (bei  Polybiue)  Russ-addir,  MeliM 
IWady  Measa)  und  Arambye  (Araouas).  Auf  der  lascl  (Coerboro)  des  SOdbom'a  wurden 
TOD  den  Carthagern  (anter  Hanno)  die  Gorgoneo  oder  Qorgaden  (Qorillen)  gefangen  [Berg- 
volk dur  Oorgonen  von  Amazonen  gehindert  die  Atlanten  anzugreifen,  und  dann  von  Persans 
besiestl.  Die  sieben  TOchter  dea  Atlas  (Nvmphen  und  Göttinnen)  heisaen  Atlantiden,  ver- 
schieden von  seinen  Untergebenen,  den  Atlantic.  Mit  einer  Flotte  der  Kolcher,  Ernver, 
Chaiaud&er  und  Sotymer  verfolgt  Aeetea  die  Argonauten  bis  zu  den  Ph&akeu  (b.  Orpheus). 
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nnd  sich  mit  dem  früher  nach  Khatai*)  geSQchteten  Uoghnlen  verbandea 
^aob  dem  ähajrftt  ut  Ätrok).  Nach  Pbiloatrst  wareo  die  Bewohner  dea 
G-renzgebieta  zwiBchen  Äegypten**)  und  Aethiopien  minder,  ala  die  Aethiopu, 


*)  Der  Bnntnjnr  Ehu  zeagende  Q«Ist  besuchte  Alnnko  (die  Tochter  dei  Hogholm 
Cniui'a)  In  WoUi^t&lt  Die  EDochen  des  Nftcken'a  (bei  dieBem  WiedeAenteller  du 
mongoliBchen  KOnigsfunilie)  w^ren  so  fest,  dus  er  den  Kopf  oicht  umdrehen  konnte  (il> 
ohne  Oelenk}  Die  urmeniachen  Schrifiateller  nennen  OsUiche  TOlker  Emchuii,  Knii 
^iebnhr).   Dm  arabiache  Volk  der  Haker  besetzte  anch  Mskr&n  eui  derg< 


KOate  Peraien'a.  £biulii;a  (perB.),  Kusch  (bab.),  EuBija  (lat)  tu  der  Inschrift  TonT._. 
1  BoBtam.  Eisaia  irird  die  Oegend  am  Suea  (bei  Äeechvlos  und  PtalomaosJ  genannt.  Herodot 
nennt  dai  ganze  Land  (bis  Kabandene)  Kiaaien.  Nach  Strabo  wohnten  Eoasier  aaeh  in 
Oaten  Hedien's.  Die  Armenier  nannten  (noch  im  V.  Jabrhdt.)  nicht  nur  Elam,  aonden 
auch  Medien,  Feraieo,  in  weitester  ÄuBdehnung,  aelbgt  Arien  (Hariwa)  Chna.  Niebulu 
betrachl«!  die  £lam&er  als  semitiairte  Tartaren.  Nach  Niebohr  sind  die  Paretaken  Bette 
einet  groaaen  Volkea,  das  Tomi  lodni  nach  Tigris  wohat.  unter  Amaiek  werden  im  ADie- 
meinen  bei  den  Arabern  nnt«rgegaDgene  TOlker  verstanden.  Die  Aditen  werden  unter  die 
Aramfter  gerechnet,  die  aich  von  MeBopotamien  ana  durch  Arabien  eratreckten  und  aater 
König  Haddad-ecier  bei  der  Erobernng  Damaakna  durch  die  Feldherra  Reaom  den  Stana 
der  Üziiten  im  Lande  Uz  an  den  Grenzen  der  Inder  ansiedelten,  zur  Zeit  Salomo's,  (dir 
daa  TOD  David  eroberte  Damaskas  dadurch  verlor).  Die  von  den  Samaritanem  und  Aramlen 
bedrängten  Juden  riefen  die  Hälfe  Kiniveh'a  an.  Unter  Haddad-eszer  baute  der  Araat« 
Gerom  einen  BaalBtem[iel  in  Damaskua.  Nach  der  TerwDatone  PaltetJna'B  durch  Titai 
wanderten  ans  dem  Temen  die  Lachmiten  nnd  Kntaitcn  ein,  die  dareh  ihre  BotachaAd 
du  Land  menachenleer  wanderten,  und  sich  dann  anaiedelten,  die  Lachmiten  in  Meic^ 
tamien  (ap&ter  nach  den  Grenzen  Persien's  wandernd)  und  die  Entaiten  (die  adion  eiM 
DjnaMie  in  Edeasa  oder  Orrhoene  gestiftet  hatten)  im  Hauraa,  wo  sie  dann  von  den  aacb- 
■lehenden  Ghassiden  tuterworfen  wnrden  (aber  in  Palmjra  bis  zur  römischen  Brobemog 
die  Herrschaft  fahrten).  Zu  Chr.  Geb.  herrscht  in  Edesaa  (Orfa)  Mann  Uchomo  [ib»r), 
froher  Hanu  AJuho  (Immanuel).  Die  durch  das  Buch  dea  Dieners  Uarib  zum  Auiwaaden 
reranlaesten  Araber  (des  Teiches  Qkaasan)  lieasen  sich  in  der  Ebene  von  Busra  (Boitn) 
nieder  (300  p  d.},  anfangs  den  unter  römischer  Obeshoheit  stehenden  Stummen  anterworfsn, 
dann  aber  (nach  Erschlagen  dea  Tribntaammler's  durch  Dschidh),  die  OberhemckaS  er- 
werbend (in  Fhylarchatl  Ober  die  ajrischen  Araber  (mit  den  Emir  Thaalaba).  Nach  dv 
Nifldeiiage  bei  Jarmnk  (£94)  trat  Dachabal«  Ihn  Aiham  znm  lalam  aber,  »her  in  CoaMan- 
tinopel  zum  Chrieteothom  zurflck.  Amni-b-a4i(E0iuKderI'achmiten)  rerlefi«  die(t303p.d.) 
Itealdens  ron  Anbar  nach  Hlra  (Alezandria  Babylonis).  Daa  Cfariatenthnm  «nrde  miA 
Sapor  unterdcQckt  Unter  dem  Khallfat  Abubekr*B  wurde  Hira  erobert  (633  p.  d.).  Vk 
UeDenehwemmnng  von  El-Arem  (den  Wall)  im  Dorchbruch  von  Mariaha  (oder  baba)  büdel 
ein  hiitoriscbea  nagment 

*■)  Nach  Leo  hatten  die  Landbanlen  AegTpten's  fnacnm,  die  Stadtbanten  eaadidan 
eolorem  Die  Arabaegjptü  wohnten  zwiachen  Nil  und  arabiachen  Basen  (Ptcd-).  H> 
Libvtff;rpter  wohnten  weatlich  von  Ober-Aeg;pten  (Plinius).  Die  Liby^hoeniker  wobt» 
im  GeDiet  von  Karthago  (Pol;b.].  Auf  einer  aegyptischen  Tafel  erscheinen  die  PnotfM 
hellerer  Gesichtsfarbe,  als  die  £ra[pter,  bartlos  und  mit  kurzem  Gewände  (s.  Bodswi).  !■ 
Folge  von  Erdbeben  wanderten  die  Phoeniker  von  Assyrium  atagnum  (See  Heren)  ■«' 
Die  Girgatiter  wanderten  znr  Zeit  des  Josoa  nach  Armenien  (Sepher  Jachaain).  Die  &- 
baaer  von  Niniveh  werden  als  Bex  Indomm  bezeichnet  (bei  den  Scholiasten).  Der  Zon 
der  Athene  verfolgt  die  Nosten  we^en  Missbrauch  des  Sieges  ans  Uebermnth.  Pinto  hiMi 
Jupiter  niger,  als  schwarzer  Gott  (SiUna  It).  Aasjrias  convenaa,  Indignm  agrorum  pcfnluB, 
parte  Aegypti  potitos,  moz  propnas  nrbea  Hebraeasqoe  terraa  et  propiora  Syriae  colnia« 
(Taoitua).  Typhon  zeugte  (nach  Plntareh)  den  Juo&ds  und  Hierosolymns,  unter  den* 
Führung  sich  ans  Aegypten  eine  Volksmenge  proximae  in  terrae  entlud  (nach  Taobu}- 
Jndaeos  Greta  ineula  profoRoe  novissima  Libyae  insedisse  (Tacitos).  Die  Philister  kaisa 
wie  die  &gyptiecheh  Kaaluchen  nach  Palästina  (als  Falascfaa  oder  Philiton),  ihr  kretischer 
Bestandtheil  dagegen  (die  Kaphtorim)  dlrect  ana  Kaphtor,  die  Anvim  vertilgend  (alt  Sarff 
oder  Kari,  die  Minoa  von  den  Inseln  vertrieb)^  Die  Juden  wurden  meist  als  ein  Aetbiopm 
OTolei,  quoB  rege  Cepbeo  metos  atqne  oduin  mntare  sedes  perpnlerit  angesehen.  Liejes 
(Phat)  heiaat  in  koptachea  Schriften  phaiat  oder  phaiad  (a.  Parthey),  sowie  Pnnt.    Hiui, 


die  Sonne  der  Karaiben,  wohnt  der  himmlilcheh  Erde  (fDr  die  Abgeschiedenen]  ullür. 
Der  {nach  Ootte's  SchOpfnng)  von  üev  Outen  (d«ni  er  alle  seine  Werke  vereilelte}  im 
Wetllanf  aufeeforderte  und  (durch  List  zum  Fall  gebracht)  mit  einem  BfliTelbom  etschugtM 


Bäte  zog  tkh  nach  dem  Todtenland  im  Nordwesten  zurück,  wo  Alle  Ihm  folfonden  füge- 
halten  werden  wurden  (naoh  den  Wyandot).  Ala  der  Erste  Mensch  aber  die  TMtmg  saloei 
Brader'a  durch  den  Grossen  Geist  sSmte,  erhielt  er  zur  Versöhnung  die  Zaubeiwdiea 
dea  Metai  (bei  den  Lennl-Lenape).    Bei  den  Apachen  steigt  Nahioekgaoe,  von  seiav 
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und  mehr  ala  die  Aegy pter,  sobvarz,  Dach  Ammian  Taren  sie  Bubfasonli  et 
atrati  und  konnten  erröthen.  Die  Fahnen  des  Centrnm'B  in  den  babyloniachen 
Heeren  zeigte  einen  Blephant  oder  (kolossale),  Teonir,  die  der  Flügel  wilde 
Tbiere  (aachMasudi*)),  die  der  leichten  Trappen  Schlangen  und  Scorpionen. 


&T>dflr  Tnballiichine  (Sohn  dei  Blitze's)  angegriffen,  mit  seiner  Hntter  (der  Drfraa  Iitans- 
letiche)  som  Himmel  binanf.  Als  der  Riete  Xolotl  (von  Omeciteacüi  nod  Omedhnatl 
lüumnend)  Beine  BrAder  getödtet,  worden  die  darüber  Iclagenden  Uenschen  von  Teicatllpoca 
mit  der  beim  O^bt  gebraacbten  Hnaik  getrOBtet  Ala  (anf  Tonga)  Tnbo  seinen  erfindimgs- 
reieben  Brader  Waca-acowuti  getOdtet,  wurde  desien  Familie  *on  Tonsaloa  mit  günstigem 
Winde  Daeb  dem  östticben  Lande  der  Papalaugi  geschickt  (wUirena  Tuko's  verdammte 
Nacbkommen  sebvarz  wurden).  Bei  der  FJntB  bbeben  nur  die  auf  dem  Wasser  Bcbwimmen- 
den  Testen  (Berge  mit  drei  SpiUen)  unbedeckt  (bei  den  Araucanern) ,  die  den  Tellerbut 
Tragenden  (am  nicht  an  die  Sonne  zu  stoseen)  EurZnäacht  dienen  (Vidaure).  Ala  Ndengei 
(«egen  TOdtnng  seines  LieblingSTogel's  Turukawa)  die  Erde  (aofFiji)  flberschwemmte, 
rettete  sich  sein  Enkel  anf  einem  aas  der  Frucht  der  Pompet-Nuss  gefertigten  Floss.  Jack 
of  Hüten  (in  Staffordshire)  ia  a  hollow  image,  filled  with  water,  which  (when  aet  to  a 
streng  Are)  eraporates  after  tbo  same  manner  as  an  Aeolipile  (Plot)  16B6.  Between  Badenacb 
and  Strathspey  is  Slia-grannus,  the  heatb  of  grannus  (griautachd),  which  waa  been  a  magh- 
aoraidh,  or  field,  wbere  DrnidicaJ  worship  waa  performed  (Logan)  [Apollo  Grannna]. 

*)  Lea  reis  de  Babel  deecondaient  seit  des  ÜTabate^na,  soit  d'autres  racea  ^trangires. 
11  j  en  ent  parmi  enx,  qni  snbjug^rent  lea  reis  de  Persans,  dont  Balkb  itait  Ia  r^siaence 
(Hundi).  <hiiaim,  Als  de  Lawed  (Sie  d'Aram,  grandfils  de  Noe)  fiut  le  premier  parmi  lea 
enfants  de  Noä,  qni  s'^tablit  en  Perse,  contr^e  oü  reaidait  Eeiromert  (nach  Hasodi).  Lea 
penples  qni  y^corent  entre  Adam  et  Hot  parlaient  le  sjrlaqne.  Kay omert  (Sohn  des  Adam) 
wurde  als  der  grOsste  nnd  edelste  noter  den  Menacben  znm  KOnig  gew&blt,  damit  Ordnung 
beitebe  [Haharasmati],  Die  Perser  legen  einen  mvsleriäBen  Sinn  in  das  Tragen  der  Krone 
(nach  Maandi)  [Kschattrji].  Die  Magier  laBsen  Ea;omart  (als  Vater  der  Menacben)  mit 
seiner  Frau  püanslicb  hervorBprosaen,  als  Cbabeh  nnd  Mencbabeh  (a.  Maandi).  Oncheng, 
Nachfolger  des  Eayomart  [zu  iBtakbr  in  Fars)  residirte  in  Indien,  als  Sohn  dea  Ferwal 
(Sehn  des  Siamek,  Enkel  dea  Kayomart).  Unter  Tahmonret  oder  Tahomers,  Sohn  dea 
Noabedjchan  (Sobn  des  Ar&khcbad,  Sohs  des  Ouchent^  oder  Honebeng)  erschien  Boudagf, 
GrOnder  der  oabftischen  Helikon  (dem  Harranier  and  Eimarier  folgen,  obwohl  Teracbiedener 
Beeten).  Aprk  Bessons  oa  Baasoas,  flla  de  Baloua  (roi  de  Niniveb,  combattant  contre  son 
adrenaire,  Sabik,  fils  de  Molik,  toi  de  Mugonl,  originaire  du  Yemen)  le  ^onvemment  de 
Ninirsb  pasBa  jl  Semiram,  mSre  du  roi  Arsis,  dont  lea  anccesaenrB  pa^aient  tribut  aus 
rota  d'Ann6nie  (nach  Masudi).  La  popnlatioo  de  Niniveb  £tait  originairement  composie 
de  Nabatiens  et  Syriens,  lesquelles  ne  fonnaicnt  reellement  qu'one  aeole  race  (Barbier). 
Lea  phiB  aaciens  rois  de  Babel  les  M'emiera  an  monde  qni  flrent  proaperer  ragricnltnre. 
Neben  daa  Ürrolk  der  Horäer  oder  Eoriten  (ala  Höhlenbewohner  ia  den  apäter  von  Naba- 
tlem  bewohnten  Petra)  neben  den  Bepbaim  oder  Recken  [bei  Bebron)  oai  den  (von  David 
nnterworfenen)  Jeschurim  und  Arrim  lagerte  eich  die  Tolkascbicht  der  Cananäer  oder 
PbBoizier,  von  denen  aQdücb  sich  bis  Qazah  hin  die  aus  Eaftor  eingewanderten  Filiachim 
oder  Philist&er  fonden.  Skadi  wählt  den  verdeckten  Bräutigam  (NiOrdr),  von  dem  nur  die 
FOiae  sichtbar  waren,  worauf  W.  Müller  bezieht,  eligendi  mariti  libetta«  curiosiore  corponun 
-  attrectatione  (h.  Bazo).  In  fraozOaiachen  Provinzen  wird  die  Braut  nach  den  Beinen 
zwischen  den  Brao^nngfem  ausgewfcblt.  Ha-Onar,  (nom  de  Ia  ijnncipale  place  fortes  des 
%csob),  est  d'6tymologie  zend.  Ihre  Pharaonen  genannten  Könige  residirten  in  Memphia 
[Faradon].  Unter  den  Nachfolgern  des  Thontmes  III.  oder  Merio,  der  die  Phoenlder  ond 
Atsyrer  tmterwarf,  regierte  Amenoph  III.  (Uemnon  bei  den  (Mechenl.  Sesostria  (b.  Herodot) 
ist  (b.  Uanetho]  Ramses  (Rameaesn  oder  Raaesesa)  oder  Bameses  (ra  oder  Sonne)  [Ruena 
oder  EtmskerJ.  Unt«r  der  Berracbaft  dea  Merenptbah  (Sohn  des  BomsoB)  fielen  Libyer, 
I^henier,  Aoh&ern.B.w.  ein  [Anfstoud  wodurch RaienaabgeachDitteDl.  Manibhittia  (JnwHen- 
maner)  ist  der  Pallast  der  mit  dem  Stirareif  Monidwipoe  geachmOckten  Schlange  Qeachaa 
(Anaatas  oder  der  unendliche)  oder  Woankis,  die  (Wlslinu  tragend)  ala  Symbol  der  Ewigkeit 
>>ai  den  Wasaem  schwebt  [Arda-Bhir  oder  Ra-aheBhu]<  Bahoman  oder  Ardscbir  (ArdBchir 
Diratdeat  oder  ArtazerzeB  Lingimanna),  der  Röstern  besiegte,  setste  (nach  Vertreibong  des 
BaltWor,  Sohn  des  Nebakadnezxar)  als  Qouvernenr  (in  Babylon)  Kirescb  oder  Eoresh 
(Cyma)  ein,  der  (jDdiachen  Stammes)  die  Jnden  auB  der  Oefangenschait  entliaaa.  Lea 
Hötalmana  appellent  Feravnn,  celui  qne  les  Häbreus  nomment  Perö  (Fbaraon).  Le  Tarikh 
Htutekhab  veut  qne  lea  Phoraons  appeUs  (bar  les  Arabes)  Farafirah  Boient  de  Ia  race 
f  Ad,  p^  de  Ia  Triba  dea  Adites  et  qne  ToUd  au  Velid ,  qai  fat  sobmerg^  dans  Ia  ner 
'onge,  Tionüt  du  temps  de  Manongeher,  Roi  de  Ferse  (s.  Herbetot).  Bei  den  wientalischen 
Christen  heisat  der  im  Bothen  Meer  ertronkene  Pharao  (nach  Kbn  Batrik)  Amins  oder 
^epaa  Ben  Dlnon.  Nachdem  Necbo  ^ahoa  od«  Feravnn  Nahen )  den  KOnig  von  Hoasnl 
(Hiaiteb)  beaiegt,  führte  er  Joaias,  König  von  Jnda,  als  Ge&ngenen  nach  Egyptea  {nad 
QUetmhm  B  "  '  '  ""       ■      -  "--'-^ — T 


Q  mit  beherzten  Pboeniaicra  SeefahMea]. 


idbvGoOgle 


Auf  den  Denkm&lern  der  egyptischen  Eroberer  (Sethosia  und  eeines  Söhnet 
Bameses*))  eiod  HeuRohen  abgebildet,  deren  weisse  Haut,  blonder  oder 
rother  Bart,  bober  und  schlanker  Wuchs  europäische  Heimath  verrätb.  Ab 
Bekleidung  tragen  sie  ungegerbte  Ochsenhäute  und  die  nackten  Stellen  dei 
^  Körper'a  sind  Uttowirt  (O&Oer).  Die  Mazjes  (in  Libyen)  waren  (nsdi 
*  Herodot}  Abkömmlinge**)   der  von  Troja  kommenden  Mänuer.    BÜvnii 


")  In  den  Kriema  geBen  die  Te-meh-T^llker  des  Norden'»  werden  die  Bibn  (Biphu- 
CeHen)  ao&efilhrt  (b.  BrugB^).  SeBOBtria,  (der  bei  der  höheren  UcberBchwemmnng  ucb 
AnleBung  der  EanUe  die  Dörfer  auf  HflgelTersetite)  ordnete  daa  OroDdeigeDthom  in 
Lande  am,  einen  Theil  den  PrieBtern,  einen  zweiten  dem  Eriegerstande  Euweisead  ond  du 
Meiste  für  die  Erone  behaltend.  Er  zwang  den  Stand  der  Landbaueni  gegen  geringen 
Lohn  den  beuUenden  ElaBsen  Frohndieaste  zn  leisten  (nach  Diod.).  Die  Krieger  Aegjptn'i 
theilten  sich  in  Kaluirier  and  Bermutjl'ier.  Vor  den  BedrOckungen  der  Voloteo  oder 
faltchen  Avaren  zogen  «ich  die  Tiatitschen  und  Radimitschen  aus  Polen  nach  RaBdind 
(s.  TatistBchew)  unter  Tiatko  nnd  Radnn  (nach  Occ»  und  Soje).  Les  S^mites  apijelueiit 
l'ABByrie  le  pays  de  la  gaacbe  (de  Ja  racine  h^bralqae  yashar,  arab  yaaara,  cxpliqu£e  pu 
GolioB :  ad  Bitüitram  conceBaitj,  ITemen,  £tait  pour  eux  le  pays  de  la  droitc.  La  Ph^nicie 
eBt  nominie  dans  la  langue  de  Ninive  la  terra  de  derriire  (Abharri),  el  fieged  (Medj^ 
celle,  qui  est  devant,  c'eBt  l'orient  (Benloe'wi.  Pritchard  nennt  die  Semiten  ala  Sjro-Arabier, 
indem  viele  der  daza  gehörieen  Volker  von  den  pairiarchalifichen  Genealogien  von  Him 
hergeleitet  werden.  In  the  Toldoth  Beni-Noah ,  the  mi^jorii;  of  the  Shemite  nationt  «iH 
be  round  to  he  of  the  Arian  familv  (b.  Rawlinsoa).  RawlinBOD  findet  Accad  oder  Acor 
(der  ßeneBiB)  in  Akarknf  bei  Boghdad.  AU  dna  ECcigreich  tod  den  NachkommeD  du 
Himiar  (Sohn  dei  Saba)  auf  Harcth  Äl-ßaiach  (den  ersten  Tobba  Oberging)  wurden  die 
bisher  zwischen  Saba  und  Hadhramaut  getrennten  Keiche  vereinigt.  Er  drang  auf  (einw 
Erobeinnsen  bis  Indien  vor  und  dann  gegen  die  Türken  in  Adorbeidjana,  wo  die  Hinnet 

fetedtet,  Frauen  und  Kinder  gefangen  wurden  (Hamza).  Nach  Abraha  Dznl-Menar  folgte 
ttiläa,  der  in  den  westlichen  X&ndern  (A&ika'B)  Si&dtc  grOndete.  Nach  Heddad  folgt« 
die  Belkis,  die  Salomo  beirathete.  Himiaritae  haue  re^nam  ante  Tobbamm  prindpaUuii 
in  terra  Sabaea  aggerem,  nomine  Arim,  aquie  retiuendiB  erexisse  perbibent,  contra  r«üqin 
Jemanenses  eam  a  Ixtcman  posteriore,  &Uo  Ad,  constructum  esse  afflnnent,  aber  nn 
Bilkis  reBtauriit  (s.  Oottwaldt).  Nach  Nascbir  Junim  (Jonim  oder  Wohlth&ter)  folgte 
Sobamir  Jurisch  (dbol  Caraeim),  der  Schamirkand  (Samarcand)  eroberte.  Die  Nabalaeer 
von  Nabajot  (Nachkommen  des  Iimael)  finden  sich  (mit  arabische  Namen  derEfinige)  aaf 
der  EeilfnBchrift  Saoherib's  (700  a.  d),  and  Sardanapal's  (660  a.  d.).  Zur  Zeit  dei 
Diadoeben  zogen  Atheu&us  und  Demetrias  (309  a.  d )  gegeo  die  Nabathaeer.  Zar  Makha' 
b&crieit  herracht  König  Aretas  über  die  Nabathaeer,  Pompejus  besiegte  die  Habathaea. 
Dem  König  der  Nabathaeer,  der  die  Sonne  (Dnsare)  verehrt,  war  ein  Mitregent  ab  Bruder 
gegeben.  Die  Dörfer  neben  den  Sömpfen  der  Nabalaeer  wurden  von  den  Kurden  be- 
siedelt. Die  Araber,  die  die  Anhänger  der  Magier  in  Lnristan  nnterwerfeo,  wordei 
(1106  p.  d.)  von  den  Enrden  vertrieben. 

**)  Osirig  tibergiebt  die  Regierung  seiner  Oemablin  laie,  nnter  dem  Beistand  te 
Herkules,  als  Obergeneral,  und  des  Antäus  (von  Herkules  erwflrgt)  all  Torateher  Libna« 
Sesostris  eroberte  Libyen  und  griff  Aethiopien  mit  einer  Flotte  an.  Die  von  Hflmlei 
erbaute  Stadt  Hekatomprlon  (westlich  von  der  kleinen  Syrte  in  der  Wflste  gelegen)  oder 
Eapaa  [lOOtfaorig,  wie  Theben]  wurde  von  den  Karthagern  unter  Hanno  (nach  Pol^bini) 
erobert  (Rninen  von  ÜafTa).  Der  Baailtiis  ist  der  aof  den  Stein  Erhobene,  wie  Pnanu 
Batbgeber  auf  glatten  Steinen  sitien.  Lia-fail  ist  der  Irl&ndischc  ErOnungsstein  nod  die 
Bchwedisehen  EOnige  wurden  auf  Steine  von  Upsala  gekrönt  In  Samarcand  setzte  tiA 
der  Khan  bei  der  KrOnung  aaf  den  blauen  Mamoisteia  (Eouk-tach).  Beim  Ansiritt  des 
Llfon-llion  (See  der  Fluthen)  in  Wales  rettete  sich  nur  Dwyflu  nnd  Dwrfach,  nm  die  IsM 
Bnttannien  wieder  zn  bevOlkero.  Die  GrOndiuig  des  knscbitischen  Beich's  in  Babylss 
dnrch  Nimrod  Ollt  mit  der  Erobemog  Persien's  durch  Zohak  nuammen.  Die  von  dto 
Tnraniern  verehrte  Schlange  (Zoroaater's  Ahriman)  war  Afraaiab  oder  FarroarsatiabU- 
Die  vier  Ranptpriester  ('Ooiai)  in  Delphi  wurden  dnrch  das  Loos  ans  den  NachkonW 
des  Deucalion  gew&hlt  (nach  Paus&niae).  Die  BOhle  von  Oorycinm  (b.  Delphi)  war  Psa 
nnd  den  Nymphen  heilig.  In  Hamaxitna  (Corybantium)  in  Troaa  wurden  Mhise  ivtbii 
Procmstes  (von  Thesens  getftdtet)  wohnte  in  Corjdaltns.  Aeneas  residbte  in  Scepn  {v^ 
ZD  XenophoD's  Zeit  die  dardanische  Prinzeisin  Hania  hemohte)  neben  den  Distriot  Coiy- 
bissa.  CorythJscbe  Ebene  bei  der  arcadiBchen  Stadt  Tegea,  durch  deren  EOnic  (EcheoM) 
Hyllus  getOdtet  wurde.  Vorgebirge  Coryphaainm  bei  Pylos  in  Hsssenia.  CroUaies  > 
PapUagonien.  Crobyii,  Volk  in  Moesien.  Zeoa  Crocealea  wurde  an  Crooeae  in  Lacooianr 
ehrt.  Crodatonnm  in  Oaltien.  Crooocolanom  in  Brittannien.  Crocodeüon,  Flnss  in  Syrisa. 
In  Crocodilopolia  (Arsinoe)  wurden  in  Egypten  Crocodile  geafibrnb    Coroylela  in  Ilkssa 
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stndirte  die  Arcbire")  Niniveh's.  Die  im  Kopfe  einer  Katze  gebildete  Lade 
(Sakina)  der  laraelites  (aus  der  im  Ejlege  ein  KatzenstaiDin  berrorging, 
die  Feinde  zn  aobrecken)  enthielt  aIs  Reliquien  die  Stabe  des  Moses  und 


Coreylelnm,  Stadt  in  Attolien.  CrodaiiDm  in  Oallia  Prorinoia.  Cromi,  Stadt  in  Areadien. 
CrnmmfDD  auf  Cfprns.  Thesena  t&dtet  den  vildes  Eber  bei  Cronunyon  (von  Crommai, 
Sohn  an  PoseldoD}.  Cromna,  in  PapUaginia.  CroSBa,  Stadt  am  Pontus.  Die  Acbaeer 
ODter  MTBcellQB  grQndeten  Croton  in  Italien  TTID  a.  i.).  CroBia  (GroBsaea)  in  MTRdonia. 
Cropia,  Demos  in  Atti;a.  Tbracier  nnd  Illjner  Abten  da«  Tattowiren.  Die  ümbri  ver- 
trieben  die  Libnmi  aus  NordoBt-Itnlien  (bis  Ancona)  nnd  worden  seibat  von  den  Etmriem 
(wie  dieee  ron  den  GaOiem)  vertrieben.  Die  Japydes  (bei  I)io  CaBsioB)  oder  Japudes  (bei 
Appian),  die,  wie  die  Illjrier,  tlttowirten,  glichen  in  der  Bewaffiaung;  den  Kelten.  Die 
Lftinrni  wnrden  von  den  Japoden  nach  der  Koste  verdrängt  Die  Japoden  wohnten  vom 
«eHUehen  Abhang  des  Älbia-  oder  Albjon-Qebirgcs  (am  Tirknitzer-See)  bis  nach  Kroatien. 
Von  den  Dalmalae  oder  Delmatae  wohnten  die  Hyllini  oder  Hylli  (Nachkommen  von  Ferkoles' 
Sohn  Ujllns)  vom  Flusa  Eerka  bis  Busen  von  Salonae,  die  Manu  am  Narenta-Flnss  {Mäviot 
Krflffot).  Das  Gebirge  Adrion  (Hontee-Negro)  bildete  die  Fortsetaung  der  Belü-Montes. 
Die  Ardiaei  'in  Dalmatien]  lebten  in  Streit  mit  den  Aotariatae  wegen  der  anf  der  Orenae 
gelegenen  Salzquelle.  KadmuB  begründete  seine  iltjriBcbe  Berrschart  bei  den  Encheleef 
[EyjiUtt)  neben  den  Sikolotae-  Die  Sardialae  (b.  Plinias)  oder  (b.  !)trabo)  Sardiaei  saasen 
(all  Sardiolaa)  io  Montenegro  (nach  Ptolem).  LIssob  (mit  Eicilischeo  Colonigten)  wnrde 
von  DionTBioB  dem  Aelteren  gegrUndet  (Diod,).  Den  Illyriem,  (hei  denen  die  £ncheleeB  bei 
Btgnsa  dnreli  Eadmns  EOnige  erhielten)  wurden  (snr  Zeit  dee  Amyntas  von  Haeedonien 
der  Btnberhanptmann  BardfUs  sam  Kbnig  gew&hlt  Die  Parthini  and  AtintaneB  nnter- 
ttatsten  die  Btmer  gegen  die  KOnige  Tenta.  An  der  Edste  der  Isis-Insel  gegenllber, 
wohnten  (nach  Agatbarchides)  die  Banizomeneis  {b.  Diodor).  n^ov  ^SvniiBiey  Memai, 
ttfimnittr  ini  nirxiov  'Agißar  ntQiitöuQor,  wie  Hedinah  {'ln9gin>ia  bei  Steph.)  der  Tima- 

Senet-Insel  gegenüber  landeinwirtt  liegt  (b.  DroTsen)  [BaDvarerdl.  Der  Hafen  Djidda  war 
en  Alten  em  BnP"'  nöXn  (b.  Ftol.),  den  Deben  des  AgatharchideB ,  bekannt  (a.  Droysen) 
jDevaoagaia].  Der  Hügel  sOdJich  von  Aqr-qiif  (bei  Bagdad)  enthält  den  BegrftbnissplatB 
dar  Eananiischen  (nabath&ischen)  Könige,  die  vor  den  Sassaniden  herrschten  (nach  Jaqnl). 
*)  Dn  Tolume  chald^en  (tradnit  od  chald^eo  en  grec  par  I'order  d'Alexandre),  qai 
renfenne  l'bialeire  v^table  des  aeciens  (comnien;ant  ä  Zronsn,  Didan  et  Habedostli), 
Mtribaa  de  Catb«  a  eitrait  ce  qni  a  rapport  ä  notre  histoire  (dit  MoTse  de  Khoren)  et  ll 
npporta  son  onvrage  ^crit  en  grec  et  en  syriaqne.  11  l'apporta  k  Nisibis  et  le  remit  an 
rei  valarsace,  qni  ordanna,  qn'U  fnt  gard6  avec  sein  dans  son  palais  et  il  en  fit  ^aver 
nne  partie  snr  nee  coloone.  Ils  £taient  grands  ces  Premiers  d'entre  lei  dieax,  k  qni  nons 
devoui  toos  les  biens,  le  commeacement  da  monde  et  la  moltiplication  des  bommes.  Separfie 
de  eeox-ci  s'est  tronvAe  la  ra»^  des  Hik&e  nu  Quants.  Ceux-ci  ^taieot  robnetes  et  d'ane 
hinte  statnre  et  facbeox  par  lenr  arroganoe.  Ili  con^nrent  le  dessein  impie  de  coostmire 
Dne  tour,  et  ils  en  ätaient  oecnp^  lorsqu'on  vent  terribe  eicit£  par  le  coorroux  des  dieui, 
renvena  cette  masse  immense,  et  ripandit  parmi  lee  hommes  des  paroles  inconnuee,   c« 

Si  oecasionna  le  tnmdlte  et  la  contnsion  Un  de  eenx-lä  ^tait  Haik,  eofant  de  Japhet, 
Bf  vaillant  et  cM^bre.  Tandis  qne  le  genre  humain  ee  r^pandait  snr  toute  la  snrface 
de  la  lerre,  Beins  se  tenait  an  mflieu  des  g^antt,  les  plns  paissants,  qui  agit^s  de  la  fareor 
da  commandment  s'acharnaient  les   uns  contre   loB  antres.    Mais   Beins  fnt  plas  betirenz 

Joe  les  antres  et  rägna  par  ta  force  bot  presqno  tonte  la  terre.  Halk  eeul  ne  voulait  ^as 
li  obtir.  Apris  avoir  eu  k  BabfloQ  un  iIIb  (appelä  Armenak)  il  aJla  verB  le  septentnon 
dans  la  terre  d'Ararad,  s'^tablisBant  an  pied  d'one  baute  montegne  dans  nne  plaine  on 
habitaient  qnelqnes  bommes  de  cenx  qni  s'^taient  disperses  anparavant  Haik  (avec  sa  famille) 
en  fit  ses  injets  et  batit  un  domicile,  le  donnant  k  Cadmus,  file  d'Apnenak.  Ensoite  Hidk 
i'svmnta  entre  l'occident  et  le  septentrion  et  s'^tablit  das  nne  plaine  elev^e  (s.  Hark),  on 
habitait  la  rac«  de  Thoigamus,   batissant  le  bourg,  appeli  HaSkachen.    Le  pen  d'honunes 

Sü  j  habitaient  obiirent  volontiers  k  la  race  des  dieni.  Beins  le  Titanide  envova  veni 
B^teotrion,  exhortant  Haik,  k  sortir  des  glaces  et  des  frima«  et  se  rechanffer  dans  nn 
liso,  oa  il  vivrait  tranqniUent  bous  sa  domination  Haik  reftisf8)t,  Ifb  G£ants  combattirent 
Haik  toa  Beins  snr  la  colline  Eeresmans  (on  les  sepnlcres)  et  fonda  le  bourg  Rafik  dans 
la  Valien  des  Halcaniens  an  Haeots-Fhior.  Haik  üt  omdre  de  beaome  le  corps  de  Beins  et 
le  fit  porter  k  HaAhia  an  i)  le  dt  entener  dans  un  lien  elevA  k  la  vne  des  femmes  et 
des  enfans-  Haik  donn§  beanconp  de  biens  a  Cadmns,  mais  il  designa  Armenak  ponr  son 
■nocesseer.  Armenac  laissa  dans  la  Ealkhie  ses  fr^ree  Khor  et  Mananai,  mais  son  Als 
Bu  alla  dans  les  partiea  qni  regardent  le  nord  et  le  septentrion  Bnr  le  bord  d'nn  lac  saI6- 
Armenak  s'avan^Bnt  avec  ton«  le  Biens,  entre  l'orient  et  le  septentrion,  arriva  dans  nne 
lallte  profonde,  le  mont  an  midi  elevant  Bon  sommet  coovert  de  neige.  Armenak  fit  blltir 
qnelques  maisons  au  nnrd  de  la  montagne,  appelant  le  lien  le  Pied  d'Arakada  (Adr- 
^ralüdnra),  parcequ'il  avait  donn^  k  la  montagne  le  nom  de  son  eher  Arakadi.  II  fnt 
iQccedÖ,  pas  son  fils  Armaetl.    Ayant  repouBS^s  toue  lee  ennemis,  Aram  sortit  de  l'Armenie 
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AaroB,  die  FrieatennTitze,  etvas  Hanna  ond  Stficko  der  von  Uoses  zer 
broehenen  Tafeln.  Sie  ging  von  Moaes  dnrch  die  H&nde  der  Propheten 
auf  Ebsa  über  und  wurde  dann  durch  den  König  der  Amalekiter  erobert 
und  nach  dem  Haghreb  gesandt,   voranf  die  Israeliten  ohne  Propheten*) 


t  nwUll 
irfrMbei] 


et  ajtat  tbIdcd  Nykar  (Eiimoiimi£  Bfathea)  qui  eommuidut  la  jenaesie  dei  H^dei,  il  le 
conanit  k  Armavif  et  le  fit  cloner  an  eonunet  d'on  tour  par  mi  doa  enfoncä  duis  le  front 
Ninus  pennit  &  Aram  de  resuer.  Aj&nt  fiiii  la  gnerre  avec  lea  peuples  de  l'orieiit,  Arim 
entra  es  AsBvrie  ponr  chercher  Barcfaant  (de  la  race  dei  g^ans),  qu'il  nunqniL    Dana  1* 

Suerre  avec  les  Titanides  de  l'uccident,  Aram  rint  en  Cappsdoce,  ajant  conib  l'orieat  au 
eBceodant  de  Sisagh  et  l'ABEjrie  i,  ceux  de  Cadmui.  Pendait  qa'  Aram  B^onrnait  du» 
l'occideDt,  il  Alt  attaqnS  par  Paeapns,  le  Khalide  de  la  famille  de  Titanoi,  qiü  reguit 
eutre  l'aceau  et  la  mer  dn  poet,  l'ujaiit  vaiDcn,  Aram  (a^aet  qnelqaes  trot^ea  Bona  Meuld 
00  Majaka  et  enaeiguant  U  laegue  Haikane)  retonrna  en  Armieie.  Die  Hethiter  (ZtnaiH 
der  Sept)  wohntea.in  Hebron-    Die  EtruBker  hiesBcn  früher  Hetyet  {a.  Breitenbanch]. 

*)  Attica  war  (nach  HegesiaB)  roll  toq  Gattern,  die  ea  mm  Aufenthalt  m 
hattet).  Daa  Rothe  Meer  heiast  Ofir-Meer  bei  dem  Mahra-Volk,  als  Stamm  des  Ofir  U: 
Lande'a  {»  Wrede)  in  Badramant.  Der  macrariBch  redende  Volksatanoi  der  iaifitB 
(cwiBchen  Theies  und  Donau)  heiBBt  (1681J  PhUietaeer  (Batiatarii)  oder  iaaMner  (Jauin 
plnr.:  Jauok).  Ha^  war  erater  Kfinig  der  Israeliten,  dann  Cftosan  (Nachkomme  Lot'4, 
TOD  deaeen  Tyrannei  Caleb  befreite,  dann  folgte  Ehafavend.  bia  lor  Eroberung  detVaiir 
(König  der  Cananfter),  von  dessen  Tyrannei  Diwan  (Deborah)  be&eite,  dann  herraeht  Sarir 
ans  dem  Stamme  Lot  (im  Hedjai),  dann  Abmak,  dann  Taris  (Satr),  dann  fielen  die  PhiÜitiier 

Salt  den  Beni'Ammon)  ein;  darauf  herrscht  Jepheh  (Jephta)  in  den  Akroun  (Abdta). 
nter  dem  Propheten  Ali  (EU)  ging  die  Lade  verloren.  Qott  berief  Samnel  znm  Pio|Aet«ii. 
Die  Israeliten  wurden  von  Djalont,  den  König  der  Amalekiten  nnterdrflckt,  Samul  aatü« 
Talont  aum  König  ein  (der  die  Lade  anrOckerwarb}.  Djalont  war  aas  dem  Bieaeoitau 
der  Aditen  und  laeninditen.  Die  Ton  Amm.  Marc,  zu  den  Maasageten  genchaeten  Alun 
waren  (nach  Procop)  den  Qothen  verwandt.  Die  Sinti  in  Thracien  wcrd«n  (nn  Strahl) 
fDr  identisch  mit  (Homer'B)  Xinns  (anf  Samothrake  and  Lemnoi)  gehalten  (sowie  mit  d*D 
Xätet).  Heraclea  äintica  war  die  Haaptatadt  von  dem  von  den  .Tikioi  (in  Macedonien) 
bewohnten  Qau  q  Xinixij  (östlich  von  Chrestonia).  Xinoior  war  ein  Kastell  ArnMBin'i 
(nach  Stepb.  Bri.).  Die  (noch  Herodot}  für  Heder  erklärten  lüvoiüy  'Bfersl,  die  (Utk 
PoIylH&a)  verschieden  von  den  Gelten  sprachen,  worden  (nach  Strabo}  von  den  gallistk« 
Venetern,  (nach  Livins)  von  den  papolagoni sehen  Henetern  (durch  Anteaor)  hergelsiiei- 
Die  Heneti  (Bundesgenossen  des  PriamnsJ  waren  aus  dem  Innern  Cappadocieo's  aad 
Amisns  (am  schwanen  Uper)  gesogen.  Die  Mav^e^not  (Mav^ai)  heiasen  No^iiAc  (bd 
Plutarch).  Nach  Strabo  waren  die  Hauritanier  aus  Indien  eingewandert  Die  die  Libfff 
im  Osten,  die  Oetuler  (iQdlicfa  als  Helanogetoler)  im  Westen  antreffenden  Einwandöer 
theilten  sich  in  Nnmider  und  Mauren  (epiler  in  die  Gebirge  gedt&ngt  als  Gabylen). 
inlerior  ist  (b.  Ptol.)  Inner-Afrika  (ein  GegensaU  lur  Nord-  und  OstkOsta)  mit  i~' 
als  onbekanntes  Südland.  Nordwestlich  wohnten  die  Oaetnler  (als  Aatololes,  I—.  . 
Darae,  Melanogfttuti),  ßstlicfa  die  (mit  Carthago  handelnden)  Qaramanten  (nebst  denHi» 
maoientoa),  lOdlich  die  Nigritae  oder  Nigrelee  (mit  der  Hauptstadt  Higira),  dann  die  Dania«, 
Perof«,  Odranntae,  Pjrrhii,  Nubae,  Derbiceae,  AeUiiopea.  Die  (an  die  Makkter  grMMB- 
den)  Namjdier  niessen  ^ch  Oesenioa)  Hasayli.  Der  nomidische  Hlnptting  Narans  ■n«'' 
attttite  den  Hamilcar  Barcas  im  cartbagischen  SAldnerkrieg.  In  der  westanmidiKhu 
Dynastie  folgte  anf  Sjphax  eeia  Sohn  Vennina,  ^e  ostnamldische  TorUef  von  Gala  kii 
Ptolomlofl.  Haeinissa  (Sohn  des  Oala  oder  Heset-baal)  vertrieb  (als  KOnlg  der  VaajSti 
oder  östlichen  Nomidier)  den  mit  den  Römern  verbttndeten  Syphax  (K£nig  dar  MaaMSgg 
oder  westlichen  Nomidier)  nach  dem  Westen  der  maumsiscben  Nanddisr  (ant  BsfbiM»^ 
Tochter  deB  Haadnibal,  verlobt).  Cinyras ,  der  durch  Phaethon  von  Ceerops  tuamt,  ver- 
folgt (ab  cjprischer  Oberpriester  der  Aphrodite)  seine  Tochter  Hyirfaa  nach  AraUsa.  *• 
sia  in  einen  Baum  verwandelt  wurde,  während  der  König  ntb  selbtt  ntieftL   Aa« 

Eche  Provina  Susis  BreJiend,  war  Elymais  (Elam  oder  'B)«iua$a)  ein  Theil  Aasyiiei^ 
Steph.).  Die  Bibel  nennt  Elam  und  Medien  zusammen  [Arier  nnd  Armier  ia  Aisil- 
t  begreift  die  Cossaei,  Paraetacae  und  Dxii  tn  ElvmaiB  (mit  den  Dlatrict  von  Bittatm« 
und  ApoIloniatiB).  Maller  identificirt  Elam  mit  dem  Peblvi  Airjama.  Chedoiiaomer  hniiiisM 
in  Ebün  (cor  Zeit  Abraham's)  nnd  Arioch  rar  Zeit  Nebnkadnenaar^  Folybins  aetst  «s 
Stamm  der  Elymaei  in.  die  Berge  nördlich  von  Medien.  Elymia  (Levidhi)  Stadt  in  Arcafisa 
Die  von  Troja  stammenden  Elymi  in  Sicilim  waren  durch  die  Oenotrier  aus  DaJiniver 
trieben.  Uzia  (Sstlicfa  von  Schuster)  war  Hauptstadt  des  persiacbee  Stamm  der  UxÜ.  Dorta 
den  Abflnsi  des  Wasser's  beim  Bruche  des  Deiches  (b.  Aacha)  wurde  daa  gläekUche  Sa/tti- 
land  Saba's  und  Johtan'e  in  eine  Woate  verwandelt  Im  Oesensats  anni  Negaea  asgsri 
■ai^opja  (dem  aethiopischen  König  der  Könige)  proreges  titoto  Negns  (regia)  ni  Ifigw 
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bleiben  bis  Gott  das  Königthum  an  Taloat  gab  (nachTabari).  Von  Sem*) 
(2T,iiaf)  stammen  neben  den  Hebräern  (zu  denen  die  joktanidischen  Araber 
KehÖren)  die  Aramäer,  Agayrer,  Elamiter  (Peraer)  und  Lydier,  nicht  aber 
die   gleiobsprachigen    Canaaniter.     Als   StSmme   in    Chanaan**)   zählt   die 


(reetorii)  hononurtor  (b.  Lndotf).  Der  Tuikli  Negniliti  oder  die  Gbronik  der  Könige  ron 
Hkbeah  beginnt  mit  einer  Liste  der  Kaiser  von  Arve  (die  SeManire)  bia  aof  Menilek 
(B.  8«lt). 

*)  Bohlen  vergleicht  Seth  (Sohn  Adun'B)  mit  Sa^a  (Stammvater  der  frommeo  HenBcheo), 
der  mit  sieben  WeUen  tat  der  Fluth  gerettet  wird.  Eain  flüchtete  in  du  Laiid  Nod 
(Mtlich  von  Eden).  Die  ron  CambjBeB  gegen  die  Ammonier  auBgesandleo  Pereer  gingen 
jeneeitE  der  von  Bamiern  (aus  dem  Stamme  Aeschrionia]  bewohnten  Stadt  Oftsis  (die  ge- 
B^ete  Insel)  durch  SandsVanne  zu  Gninde.  Der  Apis  warde  (nach  Aelian)  an  39  Zeichen 
erkannt  Ptbah-Sokari  (mit  einem  Scarab&ns  anf  dem  Kopfe)  wnrde  in  Procession  nmher- 
psfOhrt  From  «nratitoc  has  come  the  french  vord  fötiche  (WükinBon).  Die  Samier  waren 
in  drei  Stimme  getheilt,  als  Astvpalaea  nod  Scbesia  (Et.  m,),  sowie  Aeschrionia  (b.  Her.). 
Der  Khalif  Hantawakkel  liess  die  Kinder  der  Jnden  und  Cbristeu  im  Hebriischen  nod 
Syrischen  nnterriehteo,  onterBagte  ihnen  aber  den  Gebrauch  des  Arabischen.  Die  syrischen 
JacobHan  vereiDigten  die  Armenier  mit  ihren  Kirchen.  Die  Nestorianer  drangen  bis  Ciiina 
vor  (in  SioaoAt).  Mit  der  neitorisDi sehen  Bekehrung  der  Tartaren  verbreitete  sich  das 
Syrische,  Dil  das  Arabische  mit  den  Islam  entgegentrat  In  der  Abhandlung  in  der  Tiendal- 
aprache  (des  Don  Samon  Ordofiei  y  Agniar)  sagte  Totan ,  dass  er  eine  Schlange  sei,  weQ 
er  ein  Chirim  wire  (g.  Cabrera).  Die  von  Heth  (Sohn  des  Caoaan)  stammendeD  Hmteu 
oder  Cfaiviten  (Hrrim  oder  Chivim),  die  von  ihren  Festungen  (Accaron,  Azotus,  Ascaloo  und 
Qasa)  aas,  die  Nebenländer  plllnderteo,  wurden  dnrch  die  Kaphtorim  vertrieben  (mit  Ans- 
nahme  der  Sichemiten  und  Oabeoniten,  die  mit  Josna  ein  BDsaniEB  schlössen),  w&hrend  die 
übrigen  Chivim,  lu  den  Kadmus  und  Hermonia  gehörten,  am  Fnss  des  Bentes  Hermon 
(jenseits  des  Jordan)  aassen.  Chivim  oder  Givim  bezeichnet  im  FhOn.  eine  Schlange.  Die 
Chiviten  wurden  von  den  Hebräern  so  genannt,  weil  sie,  gleich  Schlangen,  in  der  Erde 
lebten.  As  tiie  semitic  sibüant  is  replaced  by  the  Arian  guttural  in  several  initial  artico- 
lations,  and  as  a  Semitio  colony  was  established  in  Basiana  in  the  very  earliest  agea,  it  is 
qnite  possible  that  the  Heb.  ^fQ  (Kiaala)  originally  bave  been  the  cormplion  ]^t^  (iovaa), 
rat  nelther  of  these  names  can  be  compared  to  the  Cnneiform  üvaj  (Uvaja  or  Susiaoa)  for 
the  frattural  in  Khozistan  is  a  modern  development  of  the  aspirate  and  in  the  inscriptioni 
the  Knshiya  (KeaaaTai)  tue  distingniBhed  from  the  inhabit&nts  of  Uviu  (Rawlioson).  The 
name  of  utiu  (InrkinK  in  tbe  Oreek  Oü&oi  auri  subseqnently  degraded  lo  Khus)  may  have 
been  Imposed  npon  the  country  by  the  Arian  colonists  who  supplanted  a  Semitic  race 
nnder  the  earliest  of  the  Achaemeoian  kiogs.  Im  Qegensatc  zn  Arabi  der  Nomaden  hat 
NabatfaSer  die  Bedeutung  von  Kaufmann  oder  H&ndler,  wie  ee  später  das  Wort  Eupesi 
bei  de»  Arabern  (die  meBelben  als  Schreiber  benatzen)  erhielt,  ans  der  von  syriselien 
CbristeD  bewohnten  Stadt  Eupesi  am  Euphrat  Temen  oder  Teman  wnrde  von  den  Griechen 
in  D&mon  nnd  mit  dem  Artikel  eadftmoo  verwandelt,  als  Arabia  felii.  Die  Answandenug 
der  Cateanen  oder  Cnthker,  die  (nadi  Calmet)  den  Gott  Nergal,  als  Hahn  verehrten,  ging 
(nach  Pezronio)  von  Persien  ans,  durch  Asarrbadou  (König  von  Assyrien  und  Babylonkn) 
sefUirt  Die  Jaden  dachten  sich  die  Erde  (nach  Art  des  EratoBthenes]  wie  einen  ausge- 
breiteten Hantel  viereckiger  Form,  weshalb  von  vier  Säumen  oder  vier  Zipfeln  der  Erde 
gesprochen  wurde. 

**)  Die  Phoenicier  nnd  Canaaniter  (zur  semitischen  oder  aramlischen  Basse  cebbri|^ 
werden  in  der  Genesis  unter  die  Nachkommen  Ham's  gerechnet  Sidoo's  Tyms  blObt  in 
Canaan  m  Josna's  Zeit  Nach  H.  Aagostin  glich  die  puniache  Sprache  dem  EAhtKischen. 
Nach  Berodot  lebten  die  Phoenicier  arsprOogTicb  an  der  Erythr&ischen  See.  Die  Tempel 
auf  Tyms  nnd  Arados  (Inseln  im  perBischen  Gulf)  glichen  den  phCoiilschen  (nach  Strabo). 
In  Folge  eines  Erdbeben  wanderten  die  Phoenicier  zum  assvrischen  See  und  dann  nadi 
dem  Wttelmeer  (nach  Justin).  Plinius  erw&hnt  die  Insel  Tylns  oder  Tyras.  Area,  Stadt 
iD  Phoenicien.  Arcadia,  Stadt  auf  Greta.  Die  Arcadier  naonteu  sich  jiQoaäijyoi  (Alter  als 
der  Mond).  Pelasgus  war  erster  König  der  Arcadier,  Ausser  Hermes,  am  Berg  Cyllene 
geboren,  wurde  Pao  und  De^ena  (Tochter  des  Poseidon  und  der  Demeter)  in  Arcadlen 
verehrt.  Aetblopes  ab  Indo  flnmine  conanrgentPS,  juxta  Aegyptum  consederuot  Xo<piitaiei 
ftif  är9piÖ7raiv  tvioi,  änaixoi  4i  'Iriür  AtHamt  (Philostrat).  Nach  Light  verehrten  die 
Sipahis  in  den  Tempeln  zu  Denderab  Aöyot  oqylmr  in  avroli  Xaai ,  naÜcf  yä^  Tiar  "IvioC 
xai  MiJifi  cfig  fni^tlaCttm  (Philostrat).  Nach  Herodot  wickelten  die  Apgypter  ihre  Todten 
in  SindoneB  Byssinae.  Nach  dem  Feriplns  wurden  die  Hadarate  genannten  Schiffe  (deren 
Planken  and  &ppen  mit  Eokosfasern  EnsammengefQgt^ waren)  ans  dem  persischen  See- 
hafen Amana  nach  Arabien  zum  Verkauf  gebracht  oitoi  St  ot  4v(fiMc  lonaüaiof  »buov, 
^  airol  ifyavat,  ini  ip  'Efv9g^  »aXÖTag.  tvrtS^ty  ii  vntgßänts  t^c  XvQfvt  otutovai  tA 
nuQä  »äittaauy  (Herodot).    Erythia  dicta  est,  qDoniam  Tyrii  Aborigines  eonun  orti  ab 
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OeDesis  ancb  die  ArTRilitdB,  Sinites,  Arkites  und  Zemantes  (hvA  AradoB, 
Sinna,  Area  nnd  SimTra).  Sidon  war  der  Erstgeborene  Ganaan's.  Cainan*) 
Ben  Anoflcb  (Sohn  des  Enos),  Tater  des  Mabaleel,  berrsohte  als  allgememer 


Erytlmeo  mari  ferebftDtoT  (Pliniui).  Edom  eowoM  il«  tpoint  beisBt  roth.  Plinini  nennt 
die  Bewohner  des  PortuB  DaneoD  ( an  der  Hflndnng  des  Nilcanal's  in  den  Sintis  Haroo- 
Dolitea)  ein  lyrisches  Volk.  Dan  (ArBiDofi)  in  Idnmia  (b.  Eieehiel).  Die  gioaie  GftttiB 
(Mntter  Erde)  hiess  (bei  den  ThracierD)  Lemnoa  (nach  Hecat&OB).  Die  Insel  Imbrne  (Imbro) 
mr  dem  Hercor  (mit  Kabiren  und  Korjrbanten)  heilig.  Sebasteia  (am  Haljs)  heisst  Sivaa 
(b  Abnlfeda).  Die  druidischen  Andachtgorte,  aJa  vielfach  getbeilt,  faeiSBen  Deva  (Ort  der 
TheiloDg).  Judaeos  Greta  inaula  profagos  noTissima  Libjiie  insediase.  Kaiartitii  (bei 
Ftolem.)  al»  Joktaniden.  Das  Oebirgeland  nurdwestlich  von  AsBar  beisBt  Wd^cura^liic  tdd 
Arpactasad  oder  Ararakeead  (Hochland  der  Chaldaeer),  äohn  des  Sem  In  dem  von  FIubb 
üaiB  (b.  Daniel)  oder  Euläus  dnrchKtrOmten  Lande  (anf  der  Gren'ze  ^'on  Medien  und  Babylon) 
Elam  (mit  d(>r  Hauplstadt  Susa)  oder  Eljrnais  (der  Kl;maeer)  entstand  (aus  AJtpeniBchen 
und  Semitischen)  das  Pehlwi  (in  Susiana  oder  KhasiBtan).  Nach  Bilddcg  einer  Seeherr- 
Gchafi  vertrieb  der  Kretenaer  Uinos  die  Earer  nnd  Phoenicier.  Nach  dem  Dealeron. 
vftoderten  (XIV.  Jabrhdt.  a.  d.)  Semiten  aus  Eapbtor  (Kreta)  nach  dem  aOülieben  F 
in  Perar.  Die  von  Ben-amroi  (Sohn  Lots  mit  seiner  Tuchtor)  stammenden  Am 
(mit  der  Unuptstadt  Rabbatb),  die  die  Zamzummim  vertrieben  hatten  (von  Belka),  kAmpftei 
(mit  andern  Beduinen )  gegen  die  Israeliien.  Zur  Zeit  des  Exodus  hatten  die  Amoriter 
(mit  der  Hauptstadt  Haieson-Tamar  oder  Engedi)  zvei  Kelche  (in  Peraea)  gegründet,  vo 
im  Bädlichen  Heahbon,  im  nördlichen  Baaan  (mit  Efmig  l)s)  Hauptstadt  war.  Die  vm 
Hoab  (Sohn  Lot's  mit  seiner  ftlteren  Tocbten  stammenden  Hoabiter,  die  die  Emim  (hoch 
wie  Anaha)  vertilgt  hatten  (in  Ar),  wurden  dnrch  die  Amoriter  (anter  KOoig  Sihon)  nach 
BQden  gedrftngt  Die  eingeborenen  Kmim  ('Ofiulr  odor  'RfifinXiiv)  wnrden  (giga"*'" 
Gestalt)  von  den  Kindern  Lot's  (Moabitern)  vertilgt  (nachdem  sie  durch  den  Angrns 
laomer's  nnd  seinen  Bundesgenossen  im  lliale  Kiriathaim  geachwicbt  waren).  AxaKwwwam, 
Stadt  in  Acamania.  Aram  (Sohn  des  Sbem).  von  den  Ux,  Asahur,  Arphaxad  luid  Lad 
stammten,  war  aacb  Aha  der  Hebräer.  Scbeba,  Sohn  Baema's,  Seba,  Sonn  des  Kas.  Seba 
iat  in  der  SpptDaginta  Dbersetit  als  SoSne  (Syene).  Das  Hebr&ische  gebranclit  fOr  die 
freien  Libyer  das  Wort  Phnt,  wogegen  die  auf  Aegypten's  OrenEen  voutenden  and  dm 
Pharaonen  dienstbaren  Lub  (L<eabim  oder  Lubim)  beisaen,  in  der  Mischung  als  Libjkgjptier 
(b.  Ptolem.). 

*)  Caioan,  Sohn  des  Arphacaad,  (Vater  dea  Saleb!  baute  Barran.  Wegen  Verachtang 
des  Propheten  Saleb  wurden  die  Themnditen  durch  ein  Erdbeben  vernichtet  Die  Kinder 
Setb  klmpften  (nach  dem  Huschenk-Nameh )  mit  den  Caum  Cabil  (Volk  des  Cabil  oder 
Cain)  oder  Csinitan.  Cabil  (Cain)  war  Bruder  des  Habil  (Abel).  Von  den  vier  SOboen 
des  Hisraim  stammten  (in  Egyrten)  die  Ludim  (rout  oder  lout)  der  Egypter  (Bobm  der 
Menschen),  die  Pathrueim  (oder  P-tn-rea)  Bewohner  des  Sndeo'a  nder  der  Thebaide,  die 
Naphthuim  (Na-Phtah  oder  Qebiet  des  rbtah)  in  Memphis  und  die  Anamim  oder  Anon 
(Wandergtlmme  im  Thal  des  Nil).  Die  egyptische  Vorieit  heisst  (b.  Hanetho)  die  Zeit 
dea  Hor-Bcheson  (Diener  dea  Horua).  König  Sekemeferke  (Nrcbercmhea)  unterwarf  (sadi 
Manetho)  einen  Theil  Libyen's  (TU.  Dynaatie^  SOnig  Pepi  (VI,  Dynastie)  beaiegte  die 
Ona-ona  (Neger),  die  Bgypten  im  Süden  angriffen.    Neth-alcer  (Nitocrit)  r&ehte  den  Mord 
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Syrian  is  notbing  but  a  variant  of  Tyrian  (s.  Bawlinson).  The  root  oi  Syrian  is  in  Hebrew 
"rä  (Tsnr  or  rock),  the  root  of  Assyrian  is  'flB'N  (Asshnr  or  bappineaa  ^B'K)-  In  tbe 
inacriptioDB  Aasyria  is  called  As-snr,  wfaiie  Ihe  Tyriana  are  thc  Tsur-ra-ya,  tbe'  cbaraclera 
used  bfing  entirely  different  Nach  Hemdot  hatten  die  Griechen  den  Namen  des  HeraUn 
von  den  Ägyptern  genommen ,  wahrend  diese  die  OOtter  Poseidon  ron  Diosknren  nicht 
kannten,  tfbwohl  sie  A-Qher  SchilH'ahrt  geObt  hatten.  Die  Aethioper,  denen  Cbns  (Ham's 
Sohn)  vorstand,  werden  von  den  Asiaten  (nach  Josephus]  Chusaei  [Xscaalw)  genannt 
Nach  Hierouymus  hiess  Chna  (bei  den  Hebriern)  Aethiopien.  Die  Chnaaei  wohnten  von 
Aegyptea  am  rothen  Meer  bis  Arahia  petraea  und  felis,  als  Sienlten  nnd  Saracenen  (nt^ 
Boäart).  Die  Cappadocier  hieasen  Assyrier  (bei  Skjiax).  Europa  ^rebns  oder  Donkel- 
heit)  oder  Westen  i  Ereb  oder  Obarb)  ziägB  ^vi  AwAur,  17  amiiif^  (HesjchiBB)  Bi^m^ir, 
oxvtHviy.  Kadm  (Eadmuai  ai^ifiea  East  Les  R4pbaim  bc  diviaaient  en  phiaiennpenple« 
1]  Les  B^pbafm  proprement  dite,  qni  habitaient  ie  pays  de  Baaan  (.i*ee  Aathorath-Karnaim 
pour  eapitale),  dn  temps  de  Mutae  les  Amorrh^ns  occupaient  lenr  territoire.   2)  Lee  Emim 

S>n  formidables)  dans  Je  pajs  qn'  occnpireot  plns  tard  les  Moabites  et  aussi  dana  la  platne 
e  Eiryathafm;  3,  lea  Zom;iommin,  qiie  anpidant^rent  les  Ammonites,  4)  les  Zonsira  fd 
habitaient  i,  Hom;  5)  leg  Euacim,  dont  les  Nephilim  ^taient  nn  rameau,  du  terope  Josn^ 
il  en  inbaiBlait  encorc  des  reales  consid^rablcs  dans  tout  Ie  pays  qn'elle  avaitjadis  poeatdi, 
snrtont   dans  les  montagnes,   qui   fonn^ut  plna  tard  le   royaome    de   Juda  et  on  Ict 
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Monarch.  Ton  den  CbanaD&eni,  an  deren  Spitze  die  an  der  Eflete  ange- 
siedelten Sidonier  blieben,  hatten  sich  die  südlichen  Hethaer  (nach  Ver- 
treibung der  Enakim)  bei  Hebron  Diedergelaeaen ,  die  nördlichen  Hetbäer 
(als  die  Khetaa  der  egyptisohen  und  die  Khatti  der  assyrischen  Monumente) 
in  den  Bergen  des  Amanus  und  dem  untern  Thal  des  Orontes  (als  kriegerisches 
Volk),  die  Jebusiter  bei  Jerusalem,  die  Amorrhäer  tbeils  am  todten  Meer, 
tfaeÜB  am  oberen  Orontes*),  die  Öerges&er  in  Peraea  (und  zum  Theil  in 
Oalilaea),  die  Hev&er  theils  bei  Sichern,  theila  am  Anti-Libanon,  die  Arcäer 
am  Nahar-el-£ebir,  die  Sinäer  im  Libanon,  die  Äradier  an  der  Insel  Aradus, 
die  Semaräer  bei  Simyra,  die  Hamathaer  bei  Hamath  oder  Epiphania  (wo 
sie  zur  Zeit  David's  durch  die  Aramäer  ausgetrieben  wurden).  Die  Phereyäer 
bezeichneten  im  Allgemeinen  (nach  Lenormant)  die  Landbewohner  zum  Unter- 
schied Ton  den  Städtern.  Die  Gbananäer  an  der  Küste  worden  (von  den 
Oriecben)  PhoeniEier  genannt.    Die  Kanan&er**)  hatten  (nach  Qntami)  ein 


HMb^ens  ^taient  deji  ^tebiia  lonqu'  Abraham  vint  de  la  MisopoUme.  La  ville  prindpale 
de«  Boädm  6tait  Eu7ath  Arb6  on  Hebron.  Der  von  AmeneaibeB  I.  jgeBcbickte  Beamte 
(Zn.  DTuaBtie)  fand  nur  Sati  in  Palästina,  aber  zu  Äbmham'B  Zeit  fanden  aicb  dort  Bchon 
Chaoiui&er.  Znr  Zeit  der  XII.  DynaBtie  wurde  EsjptaB  nach  Sfrieo  zn  nnr  von  Völkern 
dei  Stammes  Aamou  oder  Semiten  (aam  oder  VolE)  begrenzL 

*)  Amenbotep  I.  conqoit  la  Syrle  meridiontue  {XyUI.  Dynastie)  et  Thouthmee  I. 
MQgga  Bes  armes  jusqn'an  dela  de  l'Euphrate.  Die  Macblyer  und  Ans&er  wobnten  am 
Tritansee.  Macha  set  ont  to  diacover  the  banished  bodb  of  Dithorba  (in  the  forest)  in  tbe 
ehape  ot  a  leproua  womao.  Jamb,  Sohn  des  Cachtan,  der  sich  mit  aeinea  NacbkomnieD 
nacn  dem  ^Iflcklichen  Arabien  be^ab,  irar  der  Erste,  der  das  Arabische  sprach.  Qemiooram 
Arabnm  tnbus  faistoriae  Buae  ioitinm  ab  Irem  fecieae  easqae  fuisae  decem,  lehrte  (nach 
Huiua}  Beitham  aua  Ibn  Abbas  (s.  Gottwaldt).  Has  tribus  omoes  aera  illa  iremica  usoa 
tue,  tandem  vero  aUam  poat  aliam  iuteriisse  ezceptis  paucis,  qal  illam  aerrnn  niaoe 
retinentes,  Ireman  (Iremidae  vel  Aramaei)  oominat  Nach  Usa  lebte  Abraham  ini  Zeit  des 
Feridon  und  Moses  aar  Zeit  des  HiDOshenr  (a.  fiamza).  Die  Reste  der  Iremiden  (Aramaeer) 
im  glücklichen  Arabien  wurden  (gegen  Ende  der  Arsaciden)  von  Ardaban  (König  dfr 
Nabathaeer)  bek&mpft.  Die  Arab-el-Arabi  sind  die  Arabiscn  sprechenden  der  Wtlate 
(Arabat),  und  die  Araber  überhaupt  die  Nomaden  im  Qe^enaatz  tu  den  Stadtebewohnern. 
Die  in  der  grossen  WOste  (Bedo  oder  daa  Offene)  nomadiair enden  Araber  (zwischen  Syrien 
nnd  Mesopotamien)  hiesaen  Bedawi  oder  Beduineo,  also  besonders  die  Aaeizi.  Die  Trachonen 
waren  von  den  räuberischen  Itnraeern  (wie  isbmaeliti sehen  Propheten  Jetnr)  nnd  Araber 
bewohnt    Die  michtiKBleD  Stamme  der  Namider  (Hauri)  oder  Manrnsii  Nomidae  waren 


Naiect)  bewohnt,  als  i  MaveoieiBiv  yi  bei  Strabo  Die  voo  den  Numidiem  nicht  ver- 
schiedenen Maari  (Mohren)  galten  (bei  Sallust)  ala  Deberbteibsel  des  Heeres  dea  Herkules 
nnd  bei  Procop  als  die  vor  dem  Rftnber  (in«'p()  Josua  Geflucbteten  (in  Folge  einer  phOni- 
liachen  InBcbnft  auf  Säulen,  die  aucb  von  Suidas  und  (schon  vor  Procop)  von  Moses  Chor. 
erwähnt  wird.  Nach  den  Orientales  fluchteten  die  durch  David  ausgetriebenen  Bewohner 
Palästina'a  nach  Nord-Afrika  unter  der  Fflhrung  des  Djalut  oder  Uoliatb.  Die  (an  dem 
Anstände  des  Firmos  gegen  Tbeodoaiua  373  p-  d.  theilnehmenden)  Maziccs  oder  (nach 
Herodot)  Macres  (Mazyes)  wohnten  in  Manretania  Caeaarienais  (a.  Amm.  Marcell.),  als 
Amaiigh  der  Berber. 

^  Niebnhr  leitet  den  Namen  Kij^tiic  von  den  Chiwwitern  (zu  Gibeon)  her.  Die 
Kephener  oder  Babylonier  (und  Perser)  wurden  (nach  Kepheus)  Chaldaeer  genannt.  Babylon 
heisBt  ntpautij  nöii!.  Armisa  (Hermes)  heiaat  ein  einheimischer  Weiser  (bei  Tenkelnscha). 
Die  uajrritchen  Grossen  redeten  die  von  dem  Planeten  Mtrrcur  gelehrte  Sprache  Chabotb^ 
(Ibn  WashijsJi).  NiclR  durch  uatOrlicbe  Mittel,  sondern  nur  durch  gute  Handlungen  nnd 
religit^se  Uebnngen  kann  der  Mensch  seinen  Börper  nach  dem  Tode  vor  Verwesung  und 
Aufloaiing  bewabren  (nach  Dhagrit),  wie  die  der  frommen  Heiligen  des  alten  Babjlimieu's. 
Die  Gatter  hatten  durch  ihre  Gnade  die  KOrper  jener  Männer  vor  Verwesung  gescbOtzt, 
damit  die  Nachwelt  beim  Anblicke  derselben  zur  Frömmigkeit  nnd  zur  Nachahmung  jener 
frnmmen  Lebensweise  ermahnt  werde  (Chwolsoho).  Die  Babylonier  begraben  in  UoDic 
(nach  Herodot).  Zoiv^giov,  cingnlum  quo  Honnchi  Chriaiiaai  et  Hugi  corpus  cingunt  (nach 
dem  Qämts).  Die  Christen  im  Orient  tragen  GDrtel  (s.  Freytag).  'Afifiovf  yä^  öi  My^nJiai 
taUovai  loV  Jla  (Herod.).  Die  Ssabier  opferten  (nach  En-Nedim)  dem  obersten  Gott 
Hanan  (dem  Vater  der  Götter),  als  Hom  oder  Homanea  (bei  Iranier  und  Hindaa).  Auf 
den  ninivitischen  Inichrifien  iat  dem  Bern  (Vater  der  Götter)  das  Land  Syrien  geheiligt 
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Mittel  eririndeii,  die  Leiclieii  zn  coDsfirviren  (e.  Cbwolsohn).  Nach  Hamia 
Isfabaod  wurden  (890  p.  d.)  im  südlichen  ChaJdaea  oonsemrt«  Leichen  ge- 
fanden. Aasser  am  Caaina-Bei^  wohnen  die  Ansairih*)  (Än-Koflairirah)  m 
DOrfeni  bei  Baniae  (Caesarea  Philippi),  wo  sie  sich  in  Shamaih  and  Knmrih 


(i.  Cliirolsoii),  als  UBTriiclier  Fenenott  AmroM  oder  Apollo  Eimfau  (In  Selenda).  WJ« 
die  AnunoDier  in  Libyen  rerehrten  die  OphTtAer  den  Ammon,  der  in  Sparta  einen  Tempel 
hatten  (nach  Pansanias).  Die  Oanban  beirohnten  (wie  die  Nabathäer)  das  sadlicbe  Heso- 
potsmieD,  vor  der  Einwandernng  der  Chaldaeer-Babylonier.  Man  wurde  (in  Edessa)  all 
Jii^f  Terebn  {Jambl.'i.  Tenns  rJgiia)  biesa  (bei  den  Ssabiem)  Uz  (nacb  dem  Hoa^em-el- 
Boldan).  Es  war  Sitte  ein  Bett  für  den  Haasgeist  anfiastellen  (nach  Eabbi  Nisim),  vie 
daa  Bett  des  Oad  (im  Talmnd).  £b  war  Sitte,  ein  BeU  und  einen  XiBch  in  der  Stöbe  auf- 
EUBtellen,  die  nicht  benatzt  worden  und  fOr  den  Haoieeist  dastanden  (Rascfai).  Eit  antem 
in  cunctis  urbibus,  et  maxine  in  Aegypto  et  Alexandiia,  idolatriae  Tetna  conanetodo,  nl 
nltimu  die  anni  et  menais  eorum  qui  extremua  eit,  ponant  mansam  refertam  nrii  ^enera 
epnlia,  et  pocnlum  muato  mixtum,  vel  praeteriti  anni  Tel  futnri  fertilitalen  aospuante« 
{HieronTtn.).  Die  Seabier  nennen  (nach  En-Nedim)  das  für  Baethi  (Tenus  oder  Bai^a) 
angeschlagene  Zelt  £1-Cbidr  (daa  Franensemach).  In  den  £leusinien  wurde  dw  Pros«iMa 
das  Brantbett  aufgestellt.  Bar-Bahlul  erUilrt  Sin  durch  luna  (sina.  all  Mond  oder  SflSw). 
Bei  den  Mendaiteo  heisat  der  Mond  Sin  (s.  Chwolaon)  Die  Nabatn&er  (kaBdIiaoher  oder 
banylonjacber  Sprache)  sind  die  Eingeborenen  Mesopotamien*!  (Cbwolson).  Auf  der  Stelle 
des  alten  NiiuTeh  wnrde  Claudiopolia  (Co)onia  Niuiva)  vom  Kaiser  Claudius  erbMiC  Die 
Vorfahren  Ibrsbim's  gehörten  aa  den  Kananaischen  Priestern,  die  Nemrod  nack  BabylMiien 
flbersiedelte,  als  dort  die  (von  den  Chald&em  nach  Sjrien  vertriebenen)  EauaoKer  hernchtea 
(nach  Qutami).  Der  (cbald&ische)  Zauberer  (des  Cinata-Sratem'a)  fOhrte  die  KQhe  ans  der 
Heerde  des  kananäischen  EQnig'a  fort.  Anuba  verbot  die  Bohnen.  Schon  vor  Janbascbad 
brachte  man  |;eBchnitzte  ThierSguren  dar^  statt  Opfer  zu  verbrennen.  Unter  den  kana- 
n&ischen  EODigen  verlegte  Susqya  die  Resideni  von  Babylon  nach  Eata-Biüa  Autemeuidai 
(Bruder  des  Diehter'B  Alk&os)  diente  im  Heere  des  Nebukadneiar  <60&  p.  ä.).  Abo« 
Zakaria  Yahya  (soos  lea  Afanobades)  fonda  (1S28  p.  d.)  la  Dynastie  Ha&ite  en  Tnnis  (a 
RoDssean). 

*)  Nach  Lyde  finden  lieh  die  ^emsib  im  nördlichen  Theil  der  Ansairih-Berge,  die 
Knmrih  im  sfldlicheo.  Das  Qrab  des  Nebbi  Yunis  (Jonah)  ist  der  höchste  Oegeostana  der 
Terehning  (bei  II  Eosfabih).  Laodicea  wnrde  von  Selencus  Nikator  nach  seiner  Matter 
genannt,  als  er  (290  p.  d.)  das  aJte  Ramantha  wieder  aufbante  (in  PhOnizien].  In  der 
Feitnng  Safitab  (sOdlicb  von  den  Ansairih -Bergen)  hielten  die  Templer  die  Asaasinen  oder 
Ismaeliten  tributpflichtig,  bis  an  den  Eroberungen  deB  Sultan  Beybar«  von  Egy^n  (1371). 
Die  TOD  Baedad  heroberwsodernden  Denatchih- Araber  werden  oft  von  der  lu^erDu  ver- 
wandt, die  Ansairih  aozagreifeD,  wenn  sie  fDr  Raabzflge  ans  ihren  Bergen  in  die  Ebenen 
kommen.  Nachdem  die  Bnrg  Merkab  der  Johanniter  durch  Eelann  (den  mamlnkiachai 
Sultan  von  Egyplen)  erobert  wurde,  haben  sich  dort  die  Hoselmanner  nnter  den  Ansaiift 
erbalten.  Nacb  Vitriaco  hielten  die  Frauen  der  Assassinen  die  Religion  ihrer  Verwandten, 
ohne  sie  zu  kennen.  Nur  erwachsenen  Eindern  dnrfle  sie  entbOUt  werden.  Korea  hien 
froher  Cao-sion  fHelle  des  Morgen'a)  im  CbineiiBchen.  Nach  Manetho  (b.  Ensebins) 
wanderten  die  Euiiopier  von  Indus  nach  Egypten  (am  Ende  der  XVIII.  Dynastie).  Snaiana 
(Elam  oder  Eissia)  war  von  den  Eossaeem  (Cusbiten)  bewohnt  In  Arabien  folgten  sich 
die  Coshittn,  die  joktaniden  und  die  Isbmaeliten  (nach  Rawünaon).  Der  Name  Kaldai  ah 
herrscltender  Stamm  am  nnteni  Euphrates,  findet  aicb  znerat  auf  den  aaiyrischen  Insehriftoi 
(vom  IX.  JahrbdL).  The  Ealdai  (Caidim)  appear  to  have  been  the  leading  tribe  of  tbi 
Atkad.  Cn?h  ist  der  Sohn  Ham's  nnd  Bruder  Hisraim's.  Nach  Diodor  sandte  der 
assyrische  König  Teutamus  den  Memnon,  Sohn  des  Tithonni  (Bruder  des  Priamna)  mit 
Etbiopiem  und  Sasanem.  Herodot  nennt  Snaa  eine  Stadt  Memnon'i.  The  aappoMd  tomb 
of  Memnon  atTbebes  was  of  Remeses  V.,  who,had  also  the  title  ofMi-amun  (BawUnMo). 
Nach  Heeiod  war  Memnon  Eünig  der  Ethiopier.  Nach  Strabo  war  die  Matter  des  Hemnen 
(in  Suaa)  eine  Eiisierinn.  Snsa  war  die  Hauptstadt  von  Elam.  Strabo  setzt  die  Büymaeer 
in  die  Zagros-Berge  bei  Medien.  Ptolemaos  setzt  die  Elpnaeer  an  die  EDste  (onterbalb 
Kissia.  Hamdan,  initiated  (in  Snwad  of  Cnfa)  by  Hoseein,  mlssionary  or  Dai  of  Ahmed 
(son  of  Abdullah,  who  had  fonnded  the  sect  of  Ismaeel,  aon  of  the  Imam  Djaafkr),  wts 
calied  Eamat  from  the  name  of  hii  oz  (according  to  Nowairi)-  Olhers  say,  ihat  the  word 
means  a  man  with  short  lega,  who  makes  sbort  ateps.  Others  that  it  come«  from  tfat 
Nabataean  language,  in  which  it  is  Earamita  and  bence  Karmat  (s.  Lyde).  Nach  Biban 
Mansuri  [bei  de  Sacy)  wurde  der  nach  Nahrein  in  Cnfa  kommende  Bflner  von  Handaa 
Earamita  (den  er  einweihte]  gastlich  aufgenommen  und  ans  dem  GeflngniBS  befreit,  woran! 
er  seinen  Schillern  erschien,  ala  ob  durch  Engel  befreit,  und  sich  nach  Sjrien  begab. 
Nach  Benjamin  Tudela  glaubten  die  Aasasinen  (eOdlicfa  von  Ladikeah),  die  Hohamed  vn^ 
warfen,  an  Jemand,  den  sie  dem  Propheten  Kannath  gleich  setzten. 
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(nach  Ford)  tUeilett  (a.  Lyde).  Tod  den  oraniftiBcli  (sjriacb)  redenden 
Christen*)  (zwiacben  mnsUmiBcher  BerölkeroDg  türkischer,  knrdischer  und 
arabischer  Zunge)  lebt  ein  grosmr  Theil  nnzveifelbaft  auf  alt-aramäischen 
Boden  (s.  Nöldeke).     Die  griechischen  Kvßoi  (tesserae**))  hatten    sechs 


3  Die  nestoriamachen  Syrer  (in  den  GebirgsgwieQ  am  mittleren  Lauf  des  groBsen 
weiterhin)  spredien  meistens  auch  kordiach,  obwohl  dorch  ihren  Glauben  von  den 
moelimischen  Korden  eetrennt.  Bei  Drmia  (meist  von  Muslimio  torkischen  Stammes  be- 
wohnt) wird  (1111  p.  £)  ein  Bischof  der  Syrer  (oeBtoriani Beben  Christen),  die  in  das  dortige 
Bergland  einwanderten  (durchgängig  tOrkiBch  verstebeod),  erw&hnt  Die  mit  der  römischen 
Kirdie  Unirten  (Chaldaeer)  gehören  (in  sprachlicher  nnd  nationaler  Hinsicht)  eo  den  im 
Altsfrii^en  schreibenden  Neatorianer,  deren  TulgftrBprache  in  rerMliiedeDe  Dialecte  aer- 
lillt  Die  Sprache  der  Jacobiten  von  Bartilla  (bei  Hosnl)  ist  (nach  Perkins)  dem  Dialect 
von  Drmia  Uuüich.  Die  froheateD  Teraoche  eines  schriftlichen  Qebrancbes  der  Hutter- 
spiache  gingen  von  einem  eingeborenen  rSmiichen  Priester  in  Chosrawa  aus  (s.  NOldeke). 
Ilie  sovereign  of  Yemen  during  the  Invasion  of  Aelius  Qallne  (S4  h.  d.)  was  Dthool  Adhar 
the  son  of  Abraha,  the  aun  of  Afrikoos.  Anf  den  Nachfolger  (Hodhad)  seines  Sohnes 
(Shoorabbeel)  folgte  (f  90  p.  d.)  Balkees  (aoa  dem  Eaose  Himjar'a),  die  den  Deich  von 
Mareb  wieder  herstellte,  von  Lokmann  erbant,  der  Aber  den  bekehrten  Beat  der  Aditen 
hamchte  (760  a.  d.).  Auf  Balki's  Nachfolger  Taair,  der  den  Maghreb  aberzog  (bia  m 
den  S&nlea  mit  der  Inschrift  Laiaa  warafi  madtbbab  oder  Kein  Weg  jenseits)  folgte 
Skammir,  der  Samarcand  eroberte  and  eine  Colonie  in  Tibet  licBs.  Anf  seinen  Sohn 
(Aboo  Uaük)  folgte  Tobba-el-Akran  (f  140  p.  d.)-  Der  Tobba  Abu-Karib  (t  236)  snchle 
(nach  Eroberung  Chaldaea'a  und  des  Hedjas)  das  Jndeutham  in  Yemen  einsufOhren.  Unter 
Abd-Kelal  (f  297  p-  d.)  worde  das  Cbristentham  in  Yemen  eingefahrt.  Beim  Deichbruch 
voD  Hareb  (120  p.  d.)  wandert«  Asor  ans.  Babr-esh-Sbam  (&om  Anatolia)  carried  of 
Nejema  (dangfater  of  the  king  of  Bitbynia)  and  songbt  refnge  in  the  monntains  of  Yemen, 
«bere  bis  loaa  Hashid  and  Bekeel  became  the  anceators  of  the  tribea  of  Haschid-wa-Bakeel> 
Iba  Omer,  FOrst  von  Lahej ,  besiegte  den  1086  p.  d.  in  Aden  eingesetzten  Gonvernenr 
Solahie.  Fondlhel  (H&nptling  des  Abdali-Stammes)  machte  sich  vom  &am  von  Banaa  nuab- 
b&D^g  ( 1728  p.  d. )  und  eroberte  Aden.  The  Kirrindis  (of  the  AU  Ilahi  sect)  or  itinerant 
•iiunu  ii^^Ai^^  .  _>.«•<)_  lifo  ;..  DaHiia«  l''^^distan)  are  termed  Snaimani  '"■'  •"'"•'  ■ 
:ani  (a.  Jonea).    The  Dialect  of 

-   - _, ,  „ .aa)  showB  (s-  Sich)  an  affinity  t 

The  Zengani  &miliea  (of  Knrdistan)  or  Zuüiani  (Kanli  or  Kabnli]  wander  aometimes  near 
B^hdad  and  profeas  Mahomedanism  (though  formerly  similar  to  the  Snsimani).  The  Guran 
Küdi  are  termed  Ali  Dahl. 

**}  Horas  erwUnt  das  Steckenpferdreiten  (anindine  longa),  Homer  das  Ballspiel. 
Pollux  spricht  TOn  Honzen,  die  in  ein  Loch  geworfen  werden  (tQ6na).  Das  italiacbe  mora 
heisst  micare  digitis  (hei  Cicero).  Der  aoa  den  Minen  von  Qaulbagiühen  (im  Knnlün)  ge- 
wonnene Nephrit  ist  anfangs  so  weich i  am  sich  schneiden  zn  lassen,  hbWt  aber  in  der 
Luft  (a.  Scbiagintweit).  Palästina  heisit  ^  ilyiii  y^  (b.  Macc.)  nnd  i  Itgd  z^Q"  (h'  Philo). 
Der  ägyptische  EOnig,  anter  dem  Abraham  einwanderte,  heisst  (b.  Syncellni)  RamessemennB 
(der  erste  Pharao)  oder  (b.  Aatapanna)  Pharethones.  Enaebins  setzt  die  Geburt  Abraham'a 
3016  a.  d.  Amrapbel  (KOnig  von  Sinear)  wird  (von  Lengerke)  erklärt,  als  Amrapala  (Be- 
scbOtzer  der  Götter).  Der  canaanitische  Stamm  der  Aridter  wohnte  in  der  Stadt  Arka. 
Hyde  erkl&rt  Anammelech  von  dem  Gestirn  Cepheos,  welches  die  Orieutalen  die  Hirten 
ODd  das  Vieh  nennen.  In  der  welschen  Sage  wird  KOnig  Artas  als  BSr  dargestellt  Die 
einen  Bestandtheil  der  (chohistischen)  Grnndschrifl  dea  Pentalaach  bildende  Völkertafe) 
nosa  (nach  Knobel)  vor  1000  a.  d.  entstanden  sein.  Die  Pandns  begeben  sich  nach  dem 
heiligen  Berg  Bermantscbel.  Mordwa  iBt  das  Land  der  Mordwinen  (oder  MardI-  Cyberniscus 
represenda  uie  chief  mler  of  Lvcia,  as  Syennesia  does  of  Cilicia  and  Girgna  of  great  part 
of  CypniB.  Kantbns  (in  Lycienl  hiesa  Arna  (Crina).  An  dem  goldenen  Haar  des  Nieos 
bins  die  Erbaltnng  des  Staates  (Cramer).  Hesione  war  Mutter  des  Orchomenos.  Die 
leioenschaftlich  for  ihren  Schwesteraohn  Tamas  sorgende  Amata  wird  Anita  (matertera) 
genannt  Die  Kinder  des  Zerovanes  Medonun  principinm  ac  deortim  pater  (b.  Berosns) 
«erden  von  den  Titanen  getOdtet,  während  Astarte  (Astlicia)  nnd  die  Weiber  des  Zerovanea 
■ie  n  achfltzen  anchen  nnd  znm  Qatterberge  bringen.  Le  ayst^ne  de  notation  cbronolo- 
giqae  olfrait  la  pina  grande  analogie  avec  celui  de  nos  indictions  (Longpärier).  Nach 
Poljbins  waren  die  Schwerter  der  Gelten  von  ati^qog.  Nearchos  erwUint  seriscber  Zeose 
Dnna  Snkhatara  oder  Socotra  (Dioskorida)  mit  indischen  Kanflenten  (Sakhatara  oder  aebr 

fi)dichJ.  Nüyooa  fii}Tij6aalit  un  Land  der  Sabfter  (b.  Ptolem.).  Nach  Strabo  war  Sfld- 
bien  in  fünf  Kasten  aetbeilt  Arabia  oder  'Jgaßiät  l/tnigiov  (b.  Ptolm )  war  der  Plata 
wo  (nach  dem  Periplas)  die  indischen  Waaren  fär  die  Aegypter  gelandet  wurden,  ehe  man 
sie  von  Indien  nacn  Aegypten  fohrte.  Die  Knthaiten  (ein  Zweig  der  Sabaeer,  wie  Selier, 
Ohaneridu,  flirnyariten)  verbreiteten  sieb  (200  p.  d-)  von  SQd-Arabien  (aas  dem  Sita  der 
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Zahlen  (wie  die  Würfel).  Noch  Wtlbelm'B  Tyrns  mussten  die  Maroniten 
(1182  p.  d.)  vor  Haymeric,  dem  Patriarchen  von  Aotiochien,  die  Ketzerei*) 
des  Monotheismns  abschworen.  Der  auf  dem  heilieen  Berge  Dindymenfl 
entspringende  Hermus  fltesst  durch  Eat^ekaumene**),  wo  (noch  Xantfaus) 


Cahtanid«!!  im  NedirB^n)  Aber  Arabien,  (Stidte  banend  und  Seiche  stiftend),  wBbreod  die 
von  Adoan  (Nachkommen  des  Ismael)  stammeDden  lamaeliten  anf  die  Waste  beschrinkt 
blieben.  Mit  der  christlichen  Literatnr  in  Kdeasa  kam  daa  AramMicbe  in  Sepien  <und  du 
Cbaldfiiscbe)  zar  Geltung.  Der  Hakkrami,  daa  Oberhaupt  der  Beni-Jam,  residirt  in  Beddr 
(im  Nedachran). 

*)  Die  Maroniten  bedienten  sich  der  cbald&iachen  Bnchitaben,  aber  die  Bairasenische 
Sprache  war  ihre  gewöbnliche  Sprache  (de  Titri)  Die  Sjrrer  bedienen  sich  de«  Arabiiches, 
dat  sarraieniscb  genannt  wird  (neben  der  heiligen  Scbnft  der  Oeistlichen).  Die  iodiache 
Schrift,  die  theilweis  von  den  Etseem  (Samaritanern)  bewahrt  war,  leigite  eine  Hischoug 
hebrftischer  nnd  chaldäiaeher  Buchstaben  (nach  de  Vttri)  XIU.  Jahrbdc  Naeb  Rocci 
(XTII.  Jahrhdt.)  war  das  Syrische  die  Tnlgüspracbe  der  Nestorianer.  Die.Bewotmer  aet 
Libanon  begehen  die  Meaie  im  Chaldj^iacheo,  Ihrer  mOtterlichen  Sprache,  die  aber  iaiA 
die  Beziehung  in  ihren  Nachbarn  verdorben,  fast  gaos  manrisch  geworden  ist  (n.  StochoreL 
Einige  Dörfer  der  Maroniten  haben  dat  STTiscbe  beibehalten,  aber  stark  mit  arabisch 
gemischt  (de  Chasteoil).    In  Carmelis  wnrde  (ansser  Tflrldsch  und  Arabisch)   chaldüsch 

E sprechen  (Irefl).  Ehe  der  von  Thomas  gesandte  Jflnger  Tbsddins  oder  Ate  die  Bewohner 
lessa's  zum  CliriBtenthnm  bekehrte,  verehrten  sie  die  QGIten  Napon,  Pel  (Beins), 
Padinicagb  oder  Patnikal  (eine  von  den  Bewohnern  Kbarran's  angebetete  Oottheit),  Tartha 
(Qnttheit  der  Apontier)  nnd  (wie  die  Araber)  Sonne,  Mond  nnd  Adler  (s.  Leroubna).  Die 
Hebrfter  verstanden  nnter  den  Cnshiten  die  Etbiopier.  Die  Cushiten  bezeichnen  die  Medianiteo 
(Numeri).  Die  Cnshiteu  streckten  sich  von  Egypten  durch  Arabien  nach  dem  indiaduD 
Ocean.    Ezecbiel  stellt  Cush  nnd  Pbut  zusammen.   Die  Stadt  der  Sabier  (mit  den  RAnigi- 

Sallast  Mareb)  lag  zwischen  swei  Paradiese  »gärten  (aus  denen  Arnm  heim  drohenden  Brnck 
es  Deiche's  oder  Arem  fortiog).  Wie  die  Nachkommen  des  Saba  zogen  El-Aid,  El-Aachar, 
Homair,  Kendah,  Hadzhag  und  Ammar  nach  Osten,  Lacfam  Oiodzam,  Qassan  nnd  Amelak 
nach  Norden  (b.  Nuwair).  Reisbe  dndet  in  Aretas  (arabisch)  Herodes  oder  Orodea.  Die 
Mamoridae  (in  Nordafrika)  wohnten  zwischen  Apis  und  den  G&rten  der  Hesperiden  ( nach 
Scflaz).  Fiä,  niiUi  nXqaloy  nirgiÜv  iv  Uoaßlf,  ms  rXavKoi.  Nach  Posidonios  waren 
Armenier,  Araber  nnd  Erember  (Sidonier)  Slammesbe Zeichnungen  verwandter  Völker,  die 
sich  nach  drei  Elimaten  getrennt  hatten.  Die  Arimer  waren  Syrier,  die  sich  Aramter 
nannten  (s.  Strabo).  Die  Sidonier  and  Bremher  (Troglodvten)  wohnten  bei  den  Aethiojpiem. 
Die  Araber  bieisen  froher  Erember-  Scythae  populos,  Persae  unviversos  Sa^  appellavwe 
a  proxima  Saga  gente,  antiqni  vero  Aramaeos  (Plinins).  Ausser  seinen  drei  Söhnen  naln 
Noah  seine  Frau  (Tytea  magna,  Pandora,  Noela  und  Noegla)  in  die  Arche.  Die  Scythae 
nannten  Noam  omnium  deorum  majoram  et  minorium  patrem  et  hnmanae  gentii  aathorem 
et  chaos  et  semen  mundi.  Tyteam  vero  Aretiam  id  est,  terram  in  quam  seinen  chaos  posnit, 
et  ex  qua  tanquam  ex  terra  cuncti  prodierunt  (Annins  Viterbensis}.  Scribont  illis  tempo- 
riltns  circa  Libanum  fuisse  Enoa  nrbem  maximam  gigantnm,  qni  nniverao  orbi  donüns- 
bantnr,  ab  occasu  solis  ad  ortom  (dorch  die  Sünde  die  Flnth  herbeiziehend). 

**)  'Typhon  wurde  durch  Zena  bei  den  Arimern  erschlagen  (nach  Piodar)  oder  bei 
Hyle.  Die  Arimer,  bei  denen  Typbon  erschlagen  sei,  sollten  anf  den  Pitbecnsen  (Affen- 
inseln) gewohnt  haben,  weil  bei  den  Tyrrbencm  die  Affen  Arimer  hiessen  (e.  Strabo),  Die 
von  Troja  nach  Syrien  gewanderten  Cilicier  trennten  das  sp&tere  Cilicicn  ab  (s.  Strabo). 
Calliethenes  setzt  die  Arimer  nahe  an  die  CalycadouB  und  das  Vorgebii^e  Sarpedon  bei 
der  corvciachen  Hohle.  Von  ihm  wurden  die  benachbarten  Gebirge  Atuda  genannt.  Nach 
Henander  feierte  zuerst  König  Hirom  I.  das  Fest  der  Erweckung  {(yi^aic)  des  Berakles. 
Zu  Demosthenes  Zeit  wnrde  Athen  von  der  Kaste  des  Azovsehen  Meeres  und  der  Erimm 
(durch  die  Scytben)  mit  Getreide  versehen.  Die  Stadt  Thnmata  geborte  (nach  PUnini) 
dem  Eonig  der  Characeni.  Die  Cossaei  beissen  Knshiya  (nach  der  Inschrift  von  Nakhs-i- 
Rnstam).  The  Tabaris  [of  Oriental  history]  are  snppoaed  to  bave  dcrived  tbeir  title  fram 
tabar  (an  arc).  Taksha  in  Pall  became  takks  Henee  Taiilut  or  Takkasila  (Tnmkka  oder 
TovQx).  Adam:  Ego  (K eilin acbrift).  Qei  der  tiber  Aegypten  verbauen  Strafe  wnrde  Dami 
(frflher  Forst  von  Aegypten)  als  Behfrrscber  Ober  die  Todten  in  die  Unterwelt  eiogesetit 
Duma,  Sohn  des  Ismael,  von  dessen  Söhne  Nebajoth  nnd  Kedar  die  Nabathaer  und  Kedreer 
stammen,  wird  (s.  Bieron.)  nach  Idumaea  versetzt.  Die  PbOnicier  unter  Tbasns  (Bruder 
des  Eadmua)  gruben  Gold  auf  Thasna.  Die  Athener  besetzten  die  tioldminen  von  SatiM 
(in  Tbracten).  See  Asknria  am  Olymoua.  Wnotan  ist  einfiugie,  sein  Auge  die  Sonne 
iCyclopen  und  Arimapen),  den  Haori-FQrsten  ein  Stemange.  Thor'a  Hammer  (Hiölnir) 
hat  die  Eigenschaft,  dass  er  von  aelbat  in  die  Oottesband  surOckkehrt  [Bumerang].  Saxnot 
(Schwertgenosse)  ist  Beiname  des  Tyr.    Die  Ligyor  (b.  Tacitns)  sind  die  polaiscben  Leeben. 


idbvGoOgle 


437 

der  Kfinig  Arimus  hoitschte,  in's  Sardiache  und  dann  in'a  Meer.  Der  KODig 
von  Hadhr  wurde  voa  den  ProvinzialkOnigeD*}  sovobt,  wie  Ton  den  Arabern 
geßirchtet  (nach  Tabari).  Die  Hauptstadt  der  Himyariten,  an  deren  Küste 
(nach  Ptolem.)  Aden  (Arabiae  emporium*^} )  1^  (mit  den  Buchstaben  AI 


Tyr  (ata.)  oder  (ia  der  Eddt)  Tflr  (Zio  lüid.)  lieisst  £r  bei  den  Sachaen.  Die  VereliriLDB 
der  Iu£  bei  eiDem  Theil  der  SnoTen  deutete  durch  das  Schiff  auf  fremde  Herkunft  (nacD 
Tacitus)  G&ttermntter  auf  Wagen  gefabreu.  Neben  die  CbaBuarii  erwähnt  Ptolem&oa  die 
NertereaDea  und  Dandatoi.  Ala  die  Qbtter  Sonne  nnd  Mond  ihre  Sitae  angewiesen,  den 
Btaraen  ihren  Lauf  bestimmt,  der  Nacht  nnd  dem  Neomond  Namen  gegeben  und  die 
Zeiten  geordnet  hatten,  versammelten  sie  sich  ta  heiterem  Spiel  auf  dem  Idafeld  (ein  ge- 
T&tbtea  Heiligthnm  baoend),  bis  drei  Thnrsentdchter  ans  Joiunheim  die  goldenen  EoDen- 
ta£elii  ranbten  und  Oemeinachaft  mit  den  Siesen  aus  Tmir's  Geschlecht,  sowie  Oier  nach 
Gold  das  goldene  Zeitalter  der  Unschuld  endete.  Altn.  Lok  opercnlnm,  lok,  finis,  lylga, 
aolvere,  Ijkt,  ctmelnsio,  lykill  davis,  loc  (ags.)  clausura  (Qrimm).  Nomadas  inde  inunata- 
tores^ue  Cbaldaeomm  Scenitae,  ut  diiimus  cludont,  et  ipsi  vagi,  sed  a  tabemacalis  oogno- 
minati,  quae  cilicüs  metantnr,  ubi  libuit  deinde  Näbataei  (Plinins).  Scenitae  Sabaei  Ubj 
Scenitaa  £rato«thenes,  ibi  Saracenos  ponont  Procopius  et  Harcianns  (Bochart).  Das  Land 
der  Saraceni  eDtspricht  (b.  HieroDTmus)  dem  Miuian  (des  Exodas)-  Mona  et  deeertom 
Saracenorom  qnod  vocatur  Pharan.  Ptolem.  setzt  die  Saraceni  sAdlich  *on  den  Scenitae. 
Saraka  bedeutet  pldndem  (im  Arabischen).  Die  tod  Aretaa  (im  Heere  des  Belisu-)  befebbg* 
ten  Araber  beissen  Saracenen  (bei  Frocop).  Im  Periplus  wohnen  die  Saraceni  von  Arabia 
FeUx  bis  Petraea  und  Arabia  eserta.  Die  höchste  Kuppe  der  kurdischen  Berge  beisst  (bei 
den  Türken)  Parmak  Dogbi  (der  Berg  des  Finger's)  [Dactylen]. 

*)  Als  Zacharias,  (dem  die  Jaden  die  Entehrung  der  Maria  vorwarfen)  floh,  öffnete 
Gott  einen  bohlen  Biinm,  damit  er  eintreten  konnte,  da  Eblis  indess  einen  Theil  des 
Gewandes  ergriff  und  dieses  heranshängen  blieb,  fanden  ihn  die  Juden  und  elften  ihn 
mit  den  Baum  durch  (wie  Jesaias).  Hat  der  Erüpfer  (bei  den  Tauben)  seine  Lust  zur 
Begattung,  so  blfts't  er  in  den  Schnabel  des  Weibchen's  (wie  Gabriel  in  den  Aermel  Maria'a). 
Hesdraim  est  Medzraim,  qui  signifie  £gypte.  Beaucoup  de  chroDOgrapLes  en  disaat  qne 
Nemrod,  c'e^t  i  dire  B^lus,  6tait  Btbiopien,  ont  prouv«  qne  le  fait  est  certaio,  car  l'^ihiopie 
confine  K  l'Esypte  (Moses  Chor.).  Chacune  des  trois  lign^es  se  compose  de  onze  personnes 
jusqn'  i  Abräam,  Ninus  et  K  notre  Aram  (s.  Langlois).  Abydenes  [b.  Eusebius)  nennt 
den  ersten  Eonig  Alorus  (der  6  Saren  oder  3G0OO  Jabre  gelebt),  als  ersten  Henscben,  wie 
Moses  Chor,  bemerkt  Asdgbig  en  armenien  a  la  significacion  de  constalläe,  cest  un  mot 
forma  de  asdgh  (asire,  Steile)  en  gree  äar^g  et  du  diminutii  ig.  Cette  diTinitö  ^tait  assi- 
BÜlie  par  les  Armeniens  et  par  les  Grecs  ä  Aphrodite.  Les  temples  d'Asdghig  £taient  & 
Asehdischad  dans  la  proTince  de  Daron  et  i,  Bakbat,  das«  le  Tasbooragan,  ou  se  trouvait 
aussi  nn  temple  d'Aramazd  (e.  Langlois).  Abu  Haleco  Alacran,  Tobba  secundus.  snccessit, 
qui  tei^ore  Bahmani,  filii  Asfendiaris,  (filii  Gnstaspis)  rerum  potitus  (s.  Guitwaldt).  Ihm 
folgte  ^a-Dschischan  (zur  Zeit  des  Darins)  nnd  dessen  Nachfolger  regierte  zur  Zeit 
Alexander's  oder  inr  Zeit  Nadhr's  ^eeana's  Sohn).  Dann  folgte  Tobba,  Sohn  des  Alacran 
(des  Sohnes  des  Schamar-Jorisch,  des  ersten  Tobba)  nnd  (nach  seinem  Sohne  Colai-Corb) 
Atud  Abu  Carb,  der  mittlere  Tubba,  worauf  Bassan  (Tobba's  Sohn)  gegen  den  j emitischen 
Stamm  der  Dicliadi  zog  (nach  Hamza  Ispabanensis).  Die  „Tufel"  trieben  sich  mit  der 
Seele  des  Pilatus  umher,  bis  sie  unter  den  Berg  Caratominus  Bewürfen  wurde  (nach  Sagen 
der  Fflnforte).  Pomp^e  fait  prisonuier  Hibrdate,  gräce  an  pere  de  Ponce-FUate,  c'estce 
qne  confirme  Josephe  (Hus.  Chor.).  Die  dem  Scheikh  von  Musa  (bei  Hokha  in  Arabien) 
nnterworfenen  Bhapsii  Aethiopes  (I.  Jshrhdt.  a.  d.)  wurden  von  arabischen  Schiffen  besucfai 
Bhapta  (an  der  KOste  von  liotambique)  die  entfernteste  Station  des  arabischen  Handel'e 
mit  Aegypti,  Aethiopien  und  den  Hilfen  des  Rothen  Meeres.  Plinius  setzt  die  mit  den 
Kabataei  verbundenen  Saraceni  (XaetmiroCj  stidlich  von  den  Sceniten.  Ammias  identificirt 
die  Saracenen  mit  den  Skeniien.  Der  Periplus  setzt  die  Saracenen  in  Arabia  felix.  Procop 
nennt  Odonathes  König  der  dortigen  Saracenen.  Aretas,  König  der  Saracenen,  führte  den 
fielisar  HOlfstruppen  zu.  Kaiser  Decius  setzte  von  Afrika  gebrachte  Löwen  nnd  Löwinnen 
beim  Circesium  Casirum  in  Freiheit,  damit  sie  sich  bei  den  Saracenen  vermehren  möchten. 
Die  Nabataei  llfaßajazti  oder  'Jnaiatoi)  oder  Nabathae  (von  Nebaioth,  dem  Ütesten  der 
12  Sohne  Ismael's)  erstreckten  sich  (nach  Joaephns]!  von  Eupbrat  bis  inm  rothen  Meer. 
Antigonus  sandte  seinen  General  Athenaeos  gegen  liie  Nabatbaeer  (312  a.  d.).  Die  Naba- 
thaeer  nntersttltzten  die  Haccabaeer.  Die  Nalmthaeer  durften  (nach  Diodor)  keinen  Wein 
trinken  (wie  die  Recbabilen).  Die  Nabathaeer  transportirten  die  Waare  ans  Axabis  felis 
Aber  Petra  nach  Rhinocomra  am  Hittebneer. 

**)  Die  Himyariten,  von  Hemrar  (Grossenkel  Eahtan's,  jDktan's)  stammend,  gehören 
an  den  Kahtaniden,  w&hrend  die  Eoreischiten  von  Isbmael  stammen.  Nach  Nicolans  Dam. 
herrschte  in  Damascna  Abiam,  als  ein  Fremder,  der  mit  einem  Beer  ans  dun  Lande 
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Mosnad)  hiesa  Difar  bei  Sana  (nach  Uarcel).    Das  den  Weltberg  Kof  tm- 
fliessende*)  Meer  nennen  die  Araber  OoeanoB.    Von  Joktan  (Sohn  des  Abb 


Babylon  oder  dem  Land  der  Chaldaeer  kam  und  nach  einiger  Zeit  weiter  eo<  in  dai  Lud 
Canaan  [b.  Joseph.)  Die  nepaleBischeo  Könige  ane  dem  Qeechlecht  der  Rajapotra  tu 
Siirjavanfa,  die  anf  die  Bemehaft  der  Eirata  (wie  diese  auf  die  D;oa8lie  des  Njama  Himi) 
folgten,  wurde  (als  Ahir  oder  onprOngUche  Hemcher)  tdd  den  jOngeren  Gapta  (319  p.d.) 
im  Bhopal  geitOrat.  Dnreh  den  Hafen  BarbariitoD  verkehrt  (ear  Zeit  des  Peiiplni)  die 
Hauptstadt  Minnagsra  mit  dem  Heere.  Sola  India  nigmm  fert  alieniim  (nach  Tinil),  dock 
auch  aus  Aetbiopien.  Nach  Exechiel  brachte  das  arabische  To)k  der  Daden  Elfeubeia 
und  Ebenbola  aus  Bahjlonien.  Sandehbola  von  Halabar  ( Sonda-Inselo  und  Timor ).  Die 
feinen  Zenge  hiessen  eu-idy  (Sindbu)  bei  Herodot.  Die  nicht  nur  am  Indtu,  sondNa  and 
an  den  sQdlicben  Sarasrati  wohnenden  Abhtra  werden  (in  der  Inichrift  dei  Samudngnplt) 
in  der  N&he  Pankanadaa  (neheii  den  Hadra)  erwähut  Abiria  liegt  im  Horden  PaitaleiM 
(im  Periplas).  Die  auf  der  Sbole  des  Asoka  eingebaaene  Inichrift  (im  Allahabad)  des 
Samudragaptn  (f  230  p.  d.)  nennt  (unter  den  unterworfenen  Völkern)  die  Abhira  (an 
nnteren  und  mittleren  lodas).  Der  Indus  (Pishon)  amfloss  das  Land  Charila  (an  Oiild, 
Edelsteinen  und  Bdellion  reich).  Die  Darada  und  Eambojs  heisseo  (in  HahabbartU] 
Daijo  (als  nicht  dem  brabmaniscben  Oeseti  folgend)  Dshir  oder  Tarihish  (im  Bach  do 
Könige}.  The  Kahtanic  Arabs  (of  Jektan)  are  nearer  related  to  the  Kegro,  than  are  ihe 
Imaelitic  tribes  (s.  Falgrave).  SaJab  sind  die  5  gesetilichen  Tagesgebete  der  Hohunedacer. 
Unde  nomine  composito  a  Tarcis  et  Comania  appellantur  Turcomani  (Jacobns  de  Vitriaa). 

Saidam  antem  ei  eis  se  remm  et  summmn  Deum  ignorare  confitentes,  pntantes  lasen 
eam  ignotum  aliquio  placare  sacriScio  et  obsequio  Tenerari,  carnea  vel  panem  sen  aGia 
kujusmodi  oblatiooem  in  altnm  projicinnt,  in  honore  illius,  qni  dens  est  et  habitat  in 
eicelsJB,  sut  Jaeobus,  de  Vitriaco  Ton  den  nicht  mahomedanischen  Qötiendienem.  fi«i 
den  Schlachten  der  Beduinen  (wie  der  der  Ajman  -  Beduinen  gegen  den  sie^eicben  Abd- 
Allah)  sieht  eine  Bade ejah,  ein  muthiges  M&dchen  edler  Abkonfti  auf  einem  Eameel  totu 
'die  aber  fiel).  Aboo-Efsa  brachte  auf  Kameeteo  Steine  in  die  Mitte  der  Dahna  (rothcs 
Waste),  mn  dort  xur  Landmarke  eine  Pyramide  oder  Eejm  anfzuthürmen  (s.  Falgrave). 

•)  In  dem  albanischen  Gebirge  vereinigte  sieh  der  Begriff  des  Weissen  und  Bob« 
(wie  im  chinesischpn  und  sicanischen  Ehac)  und  ebenso  im  Oraucasus  als  Eaukasos.  Kephi 
als  Affen  bei  den  Hebraeem  aus  dem  Sanscrit  (ohne  einheimisches  Wort)  ein  archaistiiebM 
Volk  der  Cepheni  (in  Beiiehung  mit  CopUn).  Kanvw,  hanche  aus,  vapor  Dunst  der  aaf- 
gebanten  Berge,  in  Beiiehung  mit  Menscbenbildung,  wie  bei  Meru,  als  Hen  oder  Hau). 
KoTifc,  Ueiter  (Kanria,  haue).  Die  babylonischen  Schriftsteller  haben  (nach  Uasndi)  ge- 
lehrte Untersuchungen  Ober  die  Natur  der  Farben  angestellt,  dass  das  Bothe,  bei  deues 
Anblick  sich  die  Pupille  erweitere,  dem  Auge  sympathisch,  dae  Schwarze,  das  die  Pupille 
verengere,  demselben  feindlich  sei  [Farbe  an  den  Hauern  ficbatana'B].  IndignM  de  li 
condiute  des  Djorhom,  les  enfaots  de  Bacs,  fils  d'Abd-monat,  fils  de  Einana,  iuni  de 
Hodbar,  se  r^unirent  pour  les  combatcre  avec  les  Ebosaa,  et  les  descendants  d'Jyad,  frtre 
do  Modhar  (206  a.  d.).  Nach  Besiegun^  der  Djorhom  ging  die  Hut  der  Ka^a  auf  die 
Ehoiaa  Ober,  die  bei  Auflösung  der  asditischen  Colonie  von  Qatn-Marr  eingewandert  varei. 
Weil  ans  der  reinen  Hasse  Ismael's  glaubte  sich  Eossa;  cor  ITeberwadiung  der  Esabs 
berechtigt  und  verdrängte  (nach  dem  er  den  Sonfa  das  Privilegiom  der  Pilgerffilming 
entrissen)  die  Ehoiaa  (440  a.  d.).  Der  Nedjachi  (abjssinische  Eonig)  Adhmakha  (Sohn  du 
Qhari)  verweigerte  den  Eoreischiten  die  Auslieferung  der  geflQchteten  Anhänger  Hohamed*! 
nnd  nahm  heimlich  ihren  Glauben  an,  dass  Jesus  ein  Heoacb  und  nicht  der  Sohn  Qotte't 
sei.  Als  Bokht-Nassar  (im  Feldzug  nach  Hidjaz)  Adnan  (Nachkommen  IsmaePa]  angriff, 
wurde  dessen  Sohn  Uaad  (auf  Gottes  Befehl)  von  dem  Propheten  Eremia  ( Jerenia  nno 
Abakhia)  (Barnck)  \a  Harran  verborgen.  Die  Araber  verehrten  (nach  Hetoaot)  Dionytot 
als  Drotal  und  Üraoia  als  Alilat  Nach  El-Airaki  worden  die  Figuren  Jeans  and  der 
Jungfrau  Maria  auf  einer  Säule  der  Kaaba  sculptirt,  von  den  Arabern  verehrt  (zat  Zeit 
des  Abdulmacih  oder  Diener  des  Messias).  Unter  Leitung  einer  Sibylle  (Cijiiiia)  besetstei 
die  Azditen  oder  Ohasaaniden)  in  dem  Verweilen  am  Brunnen  Qhassan  iwlsclien  Zabsyd 
und  Zama)  das  Land  der  Djcrhumiten  in  Mekka.  Sabiria  an  der  IndasmOndimg  (b.  Ftiu.) 
oder  (im  Pernil)  Iberia.   Die  AbhirsB  am  loduB  werden  (im  Mahabharata)  an  den  Mletschu 

ferechnet.  Uppara  oder  (b.  Ptol.)  Supara  bei  Surate.  Directer  Seeverkehr  iwiscbaa 
ndien  und  Egypten  snr  Zeit  Ptolemtot  VII,  in  Folge  einsB  verschlagenen  lädier*!  (nut 
Posidonius).  Ophir,  als  Bippuri  auf  Ceylon  (nach  Boehart).  Iiütpaga  in  der  Septnsf 
(alexandr.  Codex)  suwama  oder  Qold,  als  Sophir.  Sandalholi  nur  in  den  Ghati  dtt 
malabarischen  Ellste,  ala  VaJgu  im  Sanscrit  (Valgnm)  oder  (hehr.)  Algummim.  F&o  fni  is 
Bain  am  Fluss  Bydraotes  (zur  Zeit  Alezander's)  als  Tegel  in  Malabar  (Sikhi  im  SaMkrü) 
oder  (hebr.)  tnkkijim.  Affe,  als  Eapi  (im  Sannt.)  oder  (hebr.)  Koph.  Sheikh  Sokoeja  vdi 
Uoaambique  (von  Qniloa  unabbftngia)  bezog  Silber,  Leinwand,  OewOrsnelken,  PTefer, 
Ingwer,  Perlen  und  Bnbinen  und  OBben  aus  Indien  nr  dai  Gold  des  LandeE  Sofala  (hinter 
ihm)  BD  Qama'a  Zeit. 
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oder  Heber)  stamiaead,  unterwarf  Jarab  *),  Grossvater  des  Äbdachama  oder 
Ssbä  (von  dem  die  Ssbäer  Btammen)  den  zweiten  Aditen,  seinen  Brüdern 
Oman  und  Hadhramout  die  übrigen  Provinzen,  sowie  Hidschaz  Beinen  Ver- 
wandten Dachorhom  tiberlaesend  (wo  Modhadh  sich  im  Thal  von  Mekka 
nnd  unter  den  Amalekitern  in  Tihama  festsetzte).  Die  Themnditen  (in  den 
Hohlen  von  Themnd)  wurden  von  Codhar-el-Abmor  vertilgt.^    Uohamed 


*)  AbdschEimB  oder  Sabik,  Gründer  von  M&iib  (H&ijaba)  oder  Saba,  war  Vater  des 
Hinwar  oder  Eahlau ,  von  deneD  die  anH&ssken  Hjugariteti  nnd  amherscliweifeDdeii  Eah- 
laniten  stammten.  Die  von  HiEqjar  stammende  Djnastie  der  Hinjariten  oder  (bei  Strabo) 
der  Homenten  endete  (535  p.  d.)  mit  Dunowas,  dnrcli  die  Habeseinier  (Aetbiopier)  gestllrzt. 
Daa  von  des  Kahlaoiten  bedrängte  Beicb  der  Hingarilen  wurde  bergestellt  unter  dem 
Stifter  der  Tobba-Dynaatie,  der  (100  a.  d.)  die  Stämme  der  Halbinsel  unterwarf  und  seine 
ErobemnEen  bis  Indien  ausdebote.  AIb  die  Hauptstadt  der  Eimjariten  nach  Zafar  oder 
Sana  verlegt  war,  machte  sich  in  Harib  (oder  Saba)  der  Äzdite  Mozeikija  (Bruder  Omar's) 
unabhängig  nnd  wanderte  (vom  Tobba  Al-Akran  f  140  p.  d.  bedr&ngt)  nach  dem  unteren 
Vemen  (unter  Akk,  Sohn  des  Adnan),  woraof  der  8eil-al-arim  (oder  Deichbrucb)  weitere 
Aiuwaiiaeninsen  veranlasste.  Als  ThaJaba,  Sohn  des  Huzeiküa,  sich  im  Thal  von  Mekka 
festsetEte  (wihrend  weiter  sewanderie  Azditen  bei  den  unterworfenen  Salifaiten  das  König- 
reich Oassan  gründeten  und  UaUk,  Sohn  des  Fahm,  das  Königreich  Hira  unter  Dschadima), 
mnasten  die  Dachorhomiten  den  azditischen  Chnzaiten  die  Hut  der  Kaaba  abtreten,  die 
(440  p.  d.)  den  Eoreischiten  erlagen  unter  Eoaai,  Orflnder  der  Stadt  Mekka  (als  Sammler 
Al-Mndschanimi  der  Eoreischitiscnen  Stämme).  Nach  den  Kämpfen  Dscbadima's  (KQnig'B 
von  Hira)  mit  Zabba  oder  Zenobia,  erlangte  Amr,  Sohn  des  lachmiti sehen  Forsten  Adi 
(der  nach  TeranglQckter  ITsuntation  des  himjaritischen  Throne's  ausgewandert  war)  eine 
Herrschaft  Ober  Eira  (der  Lachmiten  oder  Nasriten).  Oo  n'est  nas  encore  parvenn  i 
renarqaer  une  ressemblance  de  fomille  estre  les  dialectes  des  Azdadja,  des  Masmouda, 
des  Aor^lia,  des  Adjica,  des  Eetama  et  des  Saobadj^,  on  ne  peut  non  plus  indiquer  les 
traite  qui  caracterisent  ces  dialectes  et  qni  les  distinguent  de  cenx  des  Addaga,  des  Nofou;a, 
des  Daii^a  et  des  Looata,  tribni  qae  Von  fait  descendre  de  Madghls  El-Abler,  bemerkt 
Slane,  der  ein  Tocabularium  auf^teUt,  demzufolge  das  Tuaregh  mit  den  Berber  identisch 
sein  wOrde,  ein  anderes,  das  bei  beiden  ganz  verschieden  ist.  Die  Barbaren  auter  den 
Carthaüinenseio  und  Rämern  in  Nordafrica  sollen  gemeinsam  die  unmidische  Sprache  geredet 
haben  (1a  langne  des  Q^tules,  des  Libyens,  et  des  Namides,  celle  de  Firmua  et  d'lgmazen, 
de  TacfariDas,  de  Bocchns  et  de  Jugurtha).  Lachetha  est  le  senl  dialect  de  la  langne 
berbire,  «jui  posa^de  nne  litteratnre  äcrite  (Slane)  in  dessen  Alphabet  die  meisten  Buch- 
staben mit  den  arabischen  identisch  sind.  Als  Bajediten  oder  untergegangene  (denen  die 
Unteacehira  oder  Spftterlebende  gegen  Ob  ergesetzt  werden)  unterscheiden  die  Araber  die 
St&nune  Tbemüd,  Ad,  Dschorhom,  Tasm,  Dschadis,  Amlak  n.  A.  m.  Als  (cur  Zeit  Hnd's) 
dl«  Aditen  auf  den  Bandb&nken  Ahkafar-raml  vertilgt  wurden,  gründeten  die  Gerelieten 
(unter  Lokmann)  eine  Herrschaft  im  (j-emeoischen)  Saba  (mit  dem  Damm  Marrb),  bis  durch 
Jamb  (Nachkommen  Eahtan's)  in  die  Gebirge  Hadramant's  gedrängt  (800  a.  d.].  Als  (zur 
Zeit  Salih's)  die  Themnditen  vertilgt  wurden,  erhielten  sich  (uuter  dem  bekehrten  EOnlg 
Dachorda  ben  Amr)  die  Geretteten,  als  Themnditen  (b.  Diod).  Die  Araber  sind  von  Araba 
(in  Tahatna)  genannt  Nach  dem  Terschwiuden  der  Ariba  (echten  Araber)  setzten  sich 
die  Joktasiden  oder  Eahtaniten  (als  Uuteariba]  fest  (als  Hadheri  oder  Stüdt  ehe  wohner), 
während  nrnherschweifend  die  Mostariba  (Gemischte  oder  Eingepfropfte)  hinzutreten,  als 
Nachkommen  Abraham'«  durch  die  Eetura  oder  Igmaers.  Unter  den  Abkömmlingen 
Ismael'a  wnrde  Adnan  Stammvater  der  Eoreischiten  (FlQgel).  Ton  den  Joktaniten  wurden 
die  himjaritischen  und  dschorhomi tischen  Königreiche  gegründet  Auf  dem  Feldzuge  nach 
Tibet  grflndete  der  Tobba  Akran  die  Stadt  AI-Bit  an  der  Grenze  China's.  Der  arabische 
Forst  Ariäns  (zur  Zeit  des  Ninns)  wird  mit  dem  himy Britischen  König  Harith  identiflcirt. 
P«traea  der  (zu  Antigonns  Zeit)  das  Asphalt  des  todten  Heeres  sammelnden  Nabatäer 
wurde  unter  Trsjan  eine  römische  Provinz.  Le  proph^te  Baleh-Ibn-Tarif  (744  p,  d.), 
commenga  ses  prödications  chez  les  Bergbonata,  lenr  enseignant  nn  nouveau  genre  d'ialamisme 
et  composant  un  Coran  en  langne  herbere  (Yacos,  als  AUah  anrufend).  Le  proph^te 
Hamlm  (926  p.  d.)  commenga  ses  predicatious  daos  le  Rif  marocain.  tbn  Toumert  se 
danoa  pour  le  Hehdi  (s.  Slane),  die  Älmohaden  grUndeod.  Nach  Besiegnng  der  Carmaten 
begaheo  sich  die  mit  ihnen  verbQudeten  Beni  Soleim  (bei  Hedina  wandemdf  mit  den  Uital 
und  Djochem  nach  Ober-Aegvpteo,  wo  man  ihnen  erlaubte  den  Nil  zu  passiren,  um  in  die 
Länder  der  von  der  Familie  Zici  (leit  den  Fatimiden)  beherrschten  Berber  einiufallen. 
Lm  tribns  arabes  et  berbires  en  Äfriqae  gont  tr^  portees  &  se  firactionner  et  ä  ohanger 
' Q  (8.  Slane). 

*)  Chodorlaht 

nd,  von  den  ;  ,        _  _____ 

wohnend).    Die  NephUim  waren  ein  Zweig  der  Bnakiia  (mit  Kiryatli-Arbe  oder  Hebron,  alt 
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Bofalosa  Beinen  Cultua*)  an  den  fiüheren  an.    Nach  Befliegnog  der  Edomiten 
(unter  Hasael)  drang  flssarhaddon  durch  die  arabische  Wttste**)  vor  gegen 


HauptBtadt)-  Die  Zomint  wohnten  bei  Cum.  Die  Amoriter  wotuten  in  Baun,  dem  Lftode 
der  Kephftiin  (mit  ABlaroth-EarDaim  als  Bauptstadt).  Die  Hoabiter  vobnten  im  Lande  der 
Emim  und  der  Ebene  Eiryatbaim.  Neben  Eeniziten  und  Kadmoniten  wohnten  die  AttIh 
bt»  Gwa  ond  die  Keniten  bei  Arabia  Petraea.  Die  Semitiachea  Bewohner  Pal&stina's 
(unter  welchen  Bich  die  den  Kouechiteu  verwandten  Eanan&er  mit  den  FhCuisiem  nieder- 
lieasen)  werden  in  der  XII.  Drnastie  Acgypten's  als  Sati  bezeichnet  (ala  Aamou  oder  ToUc)- 
Die  Ammoniter  stammten   von   Lot'a  una   i  '  -^    •  ■       .  .    ^ 

Hoabiter  von  der  titelten.     Der  caanitiichi  _._ , 

Lande  der  Ammoniter  und  Moabiter).  Bei  Abraham's  Ankunft  waren  die  Canaaaiter  achoa 
im  Laudf.  Adam  fiel  ans  dem  Paradies  auf  Serendip  (Ceylon),  E*a  bei  Jidda,  der  Pfu 
in  HindoBtan,  die  Schlange  bei  Isfshan  und  Iblis  hei  Snmnan  oder  Sumnath  <  Stadt  in 
Kborosan).  Weil  Adam's  Reue  von  Gott  angenommen  wird,  feiert  man  das  Fest  Asbora, 
auf  das  auch  andere  denkwürdige  Ereignisie  fallen  (nach  dem  Shsjrat  nl  Atrak^  The 
Word  Heth  is  Syriac  and  signifies  Godgiren  heisst  es  im  Shajrat  nl  Alrak  (b.  HUps).  Er 
bekriesle  die  Kinder  Eain'B,  die  dai  Fener  Terehrten.  Noab  (der  iveite  Adam)  hiess 
Suldl  (Sakil)  oder  Musakil  (nach  dem  Shajrat  nl  Atrak).    Nach  Aböl  HaBbor  (tod  BaUtO 

fab  es  viele  Perittnlichkeiteu  deB  Namen'!  HermeB,  aber  das  Shajrat  ol  Atrak  unterscbeidet 
exonders  den  Propheten  Idria  (Hermes  oder  Planet  Mercnr)  oder  Uria,  den  iweiten 
Hermes  oder  Uria  von  Bsbylonien  (Lehrer  des  PjthagorsB)  and  den  dritten  Hermes  oder 
IsSlonas,  der  beBonders  in  Hedicin  und  Chemie  bewandert  war.  Uria  bedeutet  Herr  im 
Syriscbeo.  Tatar  und  Moghul  waren  die  Zwillingssahne  des  Alum-chi-Khan  (der  Tflrken). 
Kabbath  (HaupUtadt  der  Ammoniten)  oder  (b.  PtoTem.)  Rabathamana  (Ammana)  wurde  Tun 
Ptolomios  (Pbiledelpb.)  Philadelphia  genannt  Die  Stadt  Kabul  wurde  von  Solomo  au  den 
König  von  TyruB  abgetreten.  Die  bTb  EananM  beaeicbneten  Einwanderer  ( Kanaaniter, 
Amoriter  oder  Emar&i,  Chitt&i,  JebuBlU,  Phereater  oder  Perissaei,  Heriter  oder  Cbtia«} 
Tertrieben  die  Eingeborenen  (Horiter,  Refler,  Knaker,  Qariter  n.  s.  w.).  In  dem  {von  den 
Nachkommen  Edom's  oder  Eaau  bewohnten]  Idumaea  (das  Land  der  Horim  des  Patriarcben 
8eirJ  oder  das  Seir-G«birge  richtete  Salomo  den  Hafen  Eaiongeber  ein.  Die  Bephaim 
(Stamm  der  AmalekiterJ  liesaen  sJcb  in  Attaroth  Kamaim  nieder.  Bephaim  Vallis  (bei 
JeruBalem)  wird  Obersetit  all  Kotliät  tüy  Titäraty  oiet  imiXäe  tür  riyärtir  {'B/tix'Pa^piiü'), 
Die  iBraeliten  beilegten  die  Amalefciter  in  dem  Rephidim  genannten  LagerplaU  (am  Berg 
Hoteb).  Die  Oritae  (am  Fluis  Arabis)  bewohnten  die  Seekciste  Ocdroiieirs  (in  Alexander'i 
Zeit).  Die  Homeritae  (in  Yemen)  oder  (bei  den  Orientalen)  Himjari  wurden  (nadi  Procop) 
Ton  den  Aethiopern  angegrifFen. 

*)  Lei  trotB  cbarses  (Idjaca  d' Arafat,  it  donner  le  Signal  du  di^part  du  mont  Anüa 
et  ik  faire  paaier  les  p^Terins  dana  nn  certain  ordre;  Ifadha  de  Moid^lifit,  i.  les  eondoire 
an  Bortant  de  Idouzdelifa,  le  matin  du  jonr  deB  sacrifices,  an  lieu  de  la  c6r6monie  dana  la 
?aU£e  de  Mina:  Djame  ila  Hina,  k  tenir  les  p^lerins  r^unis  daus  la  vall^e  de  Mtna, 
jnaqn'au  jonr  Xaom-Ennafr,  qui  est  ccloi  de  la  renträe  k  la  Mekke)  avaient  6tk  (an  tempa 
m^me  des  Djorhom)  l'apanaii  de  famille  de  Sonfa,  dont  l'autenr  Qhanth,  fila  de  Honir 
(fils  d'Odd,  graud&ls  d'^lyas),  aunioniiaä  Sonfa  (flocon  de  laine)  apparteuait  par  aon  pir» 
ik  la  tige  de  Hodbar,  et  par  sa  m^re  i.  la  tribus  de  Djorhom.  Cette  famille  de  Sonfa  jonit 
de  seB  Privileges  peudant  tont  la  dur^e  de  la  pnisiance  des  Khoaaa  (Caasain  de  Perceral). 
**)  AlB  Asshur-bani-pal  das  empOrte  Snsa  wieder  unterwarf,  floh  TTmma-aldaa  snm 
Gebirge.  ABahnr-bani-pal  eroberte  Fetra.  Aasbur-bant-pal  gründete  die  Bibliothek  von 
Tbontafeln  und  Niniveh  (f  617  a.  d.).  Die  Gründung  des  von  Sennaeherib  erbauten  Tarana 
wurde  dem  Sardanapalus  (Aaahnr-baui-pal)  KUgescbrieben  (mit  seinem  Grab  in  der  NAb«). 
Uim  folgte  Saracus  oder  CinoelodanuB.  In  armeoiicher  Form  beisit  der  Name  Sharesar 
(asyriach)  San-aaar  oder  der  vom  Mond  (Sin)  Beschützte.  Asshnr-idanui-pal  bekftmpft«  die 
Kumi  und  Elami  (Bergbewobner)  in  Kurdistan  und  Armenien,  sowie  die  Kirkhi  oder  Knrkh. 
Auf  seinem  «weiten  Feldiuge  besiegte  Aashur-idanni-pal  die  Bebellen  von  Assnra,  Stadt 
der  Laki  in  Central -HeBopotamien.  Nach  Besiegung  der  Rebellen  von  Tola  baute  Asshur- 
idanni-pal  einen  Thunn  aus  den  Sch&deln  der  Greise.  Der  Fluia  Dijaleh  oder  (b.  Ptolem.) 
r6gvet  (giirg  oder  Wolf  im  Peraischeu)  heisst  auf  den  Keilinscbriften  Edisa  (edns  oder 
Wolf  im  Arabischen).  Im  fflnften  Feldzng  -  -'  ■  '  -  "-  -  " — ■  --'  ^-"-  "--'■  »■--■  -■ 
(Hediyat)  and   Kapranisa  am  Mona  Masius 

«egeo  Aasur-idanni-pal  unterstQtzt  hatte,  Sücbtete  zum  Volke  von  Bctb-Adina  (Eden).    Nach 
Qterwerfung derphünisiBchen  Sl&dte erobert Assbnr-idauni-pal  Amidi (Amida oder Diarbekr). 
Der  aBBvriBche  EOnig  Beletaras  (Tiglath-Pileser  II.  oder  Pal-U  '     '  ..'■-.- 

Reben  Schneider  in  den  königlichen  G&rten.  Nachdem  Tiglath- 
Galazn  (Akkerknf)  and  Sippara  erobert,  unterwarf  sich  Herodacb-Baladan.  Gorgon  ftihrt 
die  Israeliten  aus  Samana  fort  und  schickt  armenische  Gefangene  nach  Hamath  und 
DamaBcns.  Ein  Theil  der  Tibarener  wurden  als  Gefangene  nach  AsByrieo  KefObit  und 
Assyrier  in  das  Land  der  Tibarener.   Babjlonier,  Cuthaeer,  Sepharriten  und  Arioier  wurden 
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Jjaile,  König  von  Bazn  (in  Hira  jenseita  Nedjif).    Die  BedaiDeif*)Stftmme 
in  der  Belqa  verehren    das  Qnh  des  Houd  in  dem  früheren  Gebiete  der 


[Die  ii 
Tradit: 


in  Sunaria  ugeuedelt  (die  Itraeliten  in  Oozan,  Mjdooik  tmd  Medien).  An  die  Stelle  der 
nach  Sasiuia  aus  dem  Norden  gefahrten  Cornnkha  wurden  Chaldaeer  geietzt  (t  704  a.  d.)- 
"^e  in  Pal&stina  angeBiedelten  Armenier  vereetzlen  Bp&ter  den  ürepruDg  der  ifldieeheo 
iditionen,  die  aus  egjptiBcheF  Herkunft  fest  aeBcbloBBen  waren,  nach  ihrer  Heim&tb, 
wu  Bie  aar  Geltung  kameo  und  die  ABBjrier  in  KteiuaBiea  machtea  dort  die  Namen  der 
Sjrier  in  den  nördlichen  Provinzen  bekannt].  Der  elamitlBche  Eünig  Endar-Nakhunta 
äDehtete  vor  Sennacherib  lar  SUdt  Ehiddu  am  Fusse  des  Gebirges  [und  jenseiu  des 
Himalaja  gelangte  er  nach  Indien,  wo  der  Name  Asahar  ein  feindlicher  (B&l  dagegen  lange 
der  Titel  eines  mächtigen  König'al  war,  w&hrend  die  aas  Beth-Yakim  (wo  Herodach-Baladan 
reaidirte)  auf  Schiffen  aasgewanderten  Chaldaeer,  durch  den  persiBcben  Heerbosen  nach 
der  indiecheii  Eflate,  (wie  spfiter  die  Gnehres),  kamen,  die  die  nördlichen  Einwandern  der 
TedaB  weniger  gelftafige  Brahma -Traditionen  ana  der  egyptischen  Beziehung  mit  Ba  nnd 
Kamaes  mit  eich  fllhrten].  The  god,  the  countrv,  the  town  Asshur  and  an  Anjrian  all 
are  repreeented  by  thesame  term,  which  is  writtenootb  A-ahnrand  Aa-shur,  the  determioatiTe 
(prefiied)  telling,  wliich  meaning  ig  ietended  (b.  Q  BawUnson).  In  the  inscriptiona ,  the 
Attyrians  are  conatantt?  described  a«  tbe  „Bervants  of  Assbor"  and  tbeir  enemie«,  as  .the 
eoemies  of  Asshvr''.  Tbe  Aesyrian  religion  is  „tbe  worship  of  Asahnr."  Tbe  emblem  of 
ibe  sacred  tree  (it  AsByria)  combines  the  homs  of  the  ram  witb  tbe  image  of  a  frait  or 
Boner  prodacing  tree.  Wie  Bonst  die  BabTloitier  heiasen  (unter  Tiglatn-pileBer  I.)  die 
Asamer  daa  ToTk  von  Bila-nipm.  Aishur-idanni-pal  mention«  the  (Babjlooian)  god  Hea 
or  Hoa,  as  having  allotted  to  the  4000  deitieB  of  beaven  and  earth  the  Bcnses  of  nearinc, 
leeiog  and  nnderstanding,  and  tben  Btating,  tbat  the  4000  deiiies  had  transferred  all 
thete  senses  to  himself,  proceeds  to  take  Boas  titles  (b.  Bawlinson).  Tbe  crescent  (tbe 
emblem  of  Sin  or  the  Moon^od)  ia  found,  wherever  divjne  Symbols  are  inscribed  over  tbeir 
effi^ei  by  tbe  Aesyrian  kings  (ßawlinson).  When  they  wiabed  t«  mark  a  veir  remote 
penod,  they  nsed  the  eipression,  from  the  origin  of  the  god  Sin  [Indu  in  der  Chandra- 
wanaa,  während  AsBhnr,  nnd  bei  Indocbineten,  Belu  feindlich].  The  winged  bull  was  the 
Bymboi  of  Nin  (Pal-knra  or  bod  of  Eara).  Nergal  was  symbolised  bj  the  winged  lion  wlth 
B  haman  head.  Telita  or  (according  to  Berosns}  Thalassa  u  the  goddess  of  the  great  marshea 
near  Babylon. 

*)  Viele  der  Phylarcben  führen  den  Namen  Chanaan  (der  Niederwerfende].  Imlic, 
als  Araberfürst,  in  Syrien  wurde  apftter  in  seinen  Nachkommen  mit  den  Amalekitern  der 
Hebräer  sns&mmeDgestellL  Teil  bedeutet  einen  einzeln  stehenden  ROgel  (aram&ischeo 
Ursprang's)  in  der  semitischen  Sprache.  Tor-iBraelitisches  Amuriter- Reich  (EOnig  von 
Astarot).  Thore,  als  Steinidatte  von  Dolerit  (Halaie  der  Drusen).  Nördliches  Amoriter- 
Beich  (Basan)  im  Haoran.  Tetrarchje  Ituraea  im  höchsten  Tlial  oder  ostlichen  Abhang  des 
Dmtengebirges.  Jenseits  des  Niger  Betzt  Ptolom&os  den  Berg  Eaphas  (in  Airikai.  Ar 
bedeutet  Stadt  im  Arabischen  (ari  uder  Löwe  im  Hebräischen).  Dienses  (in  Sardinien) 
antiquisBimi  in  ea  populorum  (Mela),  von  Troja  (durch  Aeceas)  hergeleitet  (b.  PausaniaB). 
Die  Philister  oder  Caphthorim  (aus  Cappadocieu)  vertrieben  die  zwischen  Azza  nud  Gaza 
wohnenden  Heviter  (mvim  oder  Schlange).  Ji  qni  secandum  solem  tempora  notant,  Graeci 
sunt  S^i  Aegvpti,  Romaui  et  Persae,  qui  es  luoae  toota  id  faciunt,  Indi,  Arabes,  Judaei, 
Christiani  et  Muhammedani.  Qni  omnes  populi  antiquissimiB  temporibus  anteqoan  religionei 
divinitas  patefactae  easent,  gens  una  eraat,  duobuB  appellata  nominibus,  Soroaniorum  et 
Chald&eorum.  Stunanü  ia  Orientis  finihns  habitabant  eorumque  posteri  in  regionibus 
Indorum.  Sernm  et  Cborassanensinm  adhuc  degunl,  vocantur  bodie  pluraliter  S(£amnan, 
singulariter  Schaman.  Cbaldaei  occidentis  Iractum  occnpabant  eorumque  nepotes  in  nrbibns 
CanamiD  at^ue  Edessae  hodieque  reperiuutur.  Eo  nomine  abjecti  tempore  Mamuni 
Sabaeorum  nomine  assumpsere  permoti.  Eornm  mentio  fit  in  Lege  Mosaico  nomen  qni 
Syriaco  dialecto  sonat  Caldai  a  singular  Caldaia  (Hamsa).    Quartam  terrae  partem,  qnae 

Ser  diversas  ejus  regiones  habitari  potest,  inter  Beptem  populos  permagnos  scito  dividi: 
ern.  Indes,  Nigros,  Barbaros,  Romanos  et  Arianes.  Ariani,  qui  üdem  sunt  atqua  Persae, 
medü  in  bis  regnis,  a  reliquis  sei  popnlis  cinguntor  (Hamza)  961  p.  d.  (s.  Gottwaldt). 
Nach  Polyerates  Obertxaf  Ardasches,  der  Parthier,  weit  Aleiander  M.,  weil  er  in  seinem 
eigeeem  Lande  bleibend,  über  Theben  nnd  Babvlonien  berrscbto,  und  ohne  den  Flusi 
Halys  zu  aberschreiteo,  das  lydiBCbe  Heer  vernicntete  und  Crösos  gefangen  naiun.  Tor 
seiner  Ankonft  in  Asien  war  sein  Name  im  Schlosse  Attiqna'g  (Eddigeb's^  bekannt.  Aber 
er  Ring  in  einer  Niedeslage  zu  (Grunde  (nach  Hos.  Chor).  Nach  Phle^on  zahlte  ganz 
Hellas  ans  Furcht  Tribut  an  Ardasches  dem  Parther,  der  von  seinen  eigenen  Soldaten 
niia  ermordet  wurde.  Nach  Enagoraa  beklagte  Ardasches  das  Vergängliche  seiner  nossen 
Uacht  Nach  Camadrus  begnadigte  Ardasches,  der  Parther,  den  Selon  anrofen den  Cresas. 
Ardasches,  der  Parther,  war  (nach  Phl^gon}  anglOcklicher  als  CyruB  bei  den  Hassageten, 
DariDS  bei  des  Scythen,  Cambyes  bei  den  Ethiopiem  und  Xerxea  bei  den  Griecbea. 
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SaBBaniden  erbaut.  In  der  Genesis  »tammen  die  Ssbaeer*)  von  Cnsb  (Sohn 
Ham's).  One  tribe  deaoended  from  Seba,  the  son  of  Cnah,  another  from 
Jokshan,  Abraham^s  son  bv  Eetorah,  a  tliird  fi-om  Sheba,  the  son  of  Baamah. 
Naeh  der  Agricnltnr  der  NabatOer**)  verliessen  (in  Folge  ron  Streitigkeiten 
mit  den  babylonisclien  Eascbiten  der  Dynastie  Nimrod's)  die  Pboesicier  das 
von  Flinins  bei  El-Katif  gekannte  Kanaan  (mit  den  Inseln  Tjr  and  AradoB 
bei  Strabo),  um  (nach  Herodot  in  Folge  von  Erdbeben)  oaoh  dem  mittet 


MvipauM  legte  {£»*  >■  o.j  aea  oaieu  kjob  iq  ngrmuB  oaer  ABiuue  »u 
iolöeni  wurde  Berenice  mit  CoptoB  Tcrbundeo.  Wurde  der  KBoie  di 
m  Buite  Kefonden,  >o  konnte  er  geBtetuigt  werdea  (oacb  Dio  Cu 
Familien  oatte  du  Thronrecht  and  daB  ent  (nach  einem  ReKieruiigB< 


r  Sab&eer  aiiBm 
■einem  Bante  Kefonden,  >o  kooote*  er  geBtetuigt  werdea  (nach  Dio  ^assiuB).  Eine  ZaU 
edler  Familien  oatte  das  Thronrecht  and  daB  erat  (nach  einem  RegieruncBwechgel)  Keborne 
Kind  war  Eronerbe.  Die  Efinige  von  Sheba  oder  Saba  (der  JLtfaiopiBcneD  Sab&er)  kamen 
von  Herol  (nach  JoBephna).    Saßoi  war  Hanptstadt  der  arabiBchen  Sabäer.    Mariaba'  oder 


(nach  Abnlleda)  Saba  war  Haaptaladt  der  Sabber  in  Yemeu  {e.  Strabo).  Die  Uebe^ 
■chweBinuiig  defl  El-Arem  (Deicnei)  fimd  zur  Zeit  Alexander  M-  Statt  (bei  Mareb  oder 
HarJt^a).    Aeltoi  Qalliu  lerstone  Harlaba,  Haaptst&dl  der  Callingii.    Aelina  O&llua  hatte 


die  Belagenmg  tob  Harnabae  (Hauptstadt  der  lUiamanitae)  anhabeben.  Carna  war  Haapt- 
■tadt  der  Minaei.  Die  Uoablter  (aas  Lot's  IneeBt  mit  seinen  Töchtern)  vertilgten  die  Emia 
(rieaig  wie  die  Anakim).  Die  Hoabiter  worden  ans  ihren  nördlichen  Eroberungen  durch 
die  Amoriter  nmekgetrieben.  Das  Land  der  Moab  tödlich  roa  Eerek  enthUt  Tiel  Bninea. 
Beim  Einiall  der  Israeliten  fanden  eich  die  Canaaniter,  Hittiter,  Amoriter,  Fariznter, 
Hiviter,  Jebnsiter  (and  Pirfashiter ).  Die  Amalekiter  wohnten  im  SOden,  die  Hittiter, 
JeboBiter  and  Amoriter  in  den  Bergen,  die  Canaaniter  an  der  EOtte.  Kapata  oder  dai 
Land  des  Seph  ist  derienige  Theil  too  EihiopieD,  dpr  an  Epjpten  grenzt  (i.  Clinton). 
Die  Sirian  genannten  Sao&er  (Chaldaeer  oder  STrier)  der  Patriarchen  Scheith  nnd  £dni 

SSeth  ond  Enoch)  verehren  (ausser  Mecca)  die  Pvrainiden  (da  in  der  dritten  8abi,  Sohn 
lei  EdriB,  begraben  sei)  und  (wegen  Sabi-Ben-Hari)  Carrae  (Harr&n)  in  Mesopotamiea 
fnaeh  Ben  Scbohnah).  Nach  Ebn  Ehaldnn  bezeichnet  Sabi  einen  von  der  Religion  Abge- 
tiaUenen.  In  der  meBopotamiscben  Stadt  Carrhae  oder  Haran,  wo  Anailis  in  einen  Tempd 
des  Lonus  oder  der  Lona  verehrt  wurde ,  grdndeten  die  Macedonier  eine  Colonie.  Saba 
war  (nach  Diodort  die  Hauptstadt  der  Sabaeer.  Die  Beni  Elohim  oder  Bani  Algiana 
(Einder  des  Scheith  oder  Seih)  kämpften  mit  den  von  Cain  stammenden  Caiaaiten  (Kindern 
des  Cabil).  Die  Beui-algiaD  oder  Binder  des  Qiann  |Qinn  oder  Peri)  BchwOreo  (aU  Nach- 
kommen des  Scheith  oder  Setb)  bei  dem  Gesetz  des  Propheten  Setb.  Cajomortb  horte, 
daaa  Seth  in  dem  Hbjisr  der  Erdenmitte  (Beit  almocaddes  in  Jemsalem)  wobne.  Seth 
baute  in  Temen  die  Stadt  des  Seth  (Medioat  al  Scheilh).  Der  Div  oder  Biese  Doudatch 
unterstQtzte  Seth  am  Kriege  gegen  die  Catniten  (Cabil's).  Schelthan  (im  Arab.)  oder 
Schatban  (im  Hehr.)  beieichnei  Schlange  oder  Teufel  (Eblis  oder  Lucifer),  als  Sohetthan 
abraglm  (der  gesteiniste  DOmoo).  Die  Rhamanitae  oder  (nach  Ptolem.)  Anariti  (Epiaa- 
ranitae)  wohnten  (nach  Plinins)  am  persischen  Gol^  Die  Rhamanitae  (Rhabanitae)  wonnten 
am  Climax-Berg.  Tamna  war  Hanptstadt  des  Catabanei.  Die  Atramitae  waren  (n.  Plinioe) 
ein  Zweig  der  Sabaei.  Nach  Plinins  leiteten  sich  die  Uinaei  vom  eretiscben  K&nig  Hinoi 
her,  und  von  dessen  Bruder  Rhadamanthns  die  benachbarten  Rhadamaei.  The  nte  of  thetr 
capital  wfthin  a  few  milea  of  Wady  Mina  Buggesta  tbe  not  improbable  derivation  of  thdr 
name  from  that  famous  seat  of  the  idolatrj  of  ancient  Arabia,  sagt  FOrster  von  den 
Hinaei  (Mtiräiei).  Strabo  setzt  das  arabische  Volk  der  Oatabanae  astlicb  von  der  Strasse 
von  Bab-el-Mandeb.  Uscana  war  die  Hauptstadt  des  ill^rischen  Yolk'B  der  Penestae,  die 
sich  bis  Hacedonien  erstreckten.  Penestae,  als  unterworfene  Klasse  in  Uacedonien  [bona 
Uges  der  Li^er.  Slaven  der  Sctari-Liten].  Ctcennm  {Ov<nuyov)  Stadt  der  Jazjges  Hetanastae. 
Uscadama,  Stadt  der  Bead  am  Haemus.  Osca,  Stadt  der  Uergeten  In  Hisp.  Tars.  (Stadt 
der  Turdetani  in  Hlsp.  Baet.),  Oscineum  swiachen  Taaatoe  (Bag)  und  Elusa  (Eaose). 
Oacela  oder  OsceUa  war  Hauptstadt  des  Alpenvolk'a  der  Lepontji.    Osci  in  Italien. 

*■)  Die  arabischen  Historiker  nntencheiden  die  Kananäer,  als  erste  Amalikas  (tob 
Cham  stammend)  von  den  spUeren  Am^ii^aff  (Amalekiien),  als  Nachkommen  de«  Sea  (a 
Lenormant).  Nachdem  sie  die  Horrker  oder  Tbamuditen  auf  dem  Wege  saifickKelassas, 
leigten  sicn  die  kanainitischen  Ebiwanderer  in  Palästina  (nach  Justin)  zuerst  am  AsajrniB 

Eam)  Stagnom  oder  See  von  Oenecareüi  und  bekämpften  die  von  den  Egypten 
Dynastie)  als  Sati  bezeichneten  Eingeborenen  (semitischen  Stamme's),  die  ansMr  des 
laim  (Rieseo  oder  Qeiiter)  noch  die  Avvim  bei  Gasa.  die  Eeniten  in  Arabia  pebaea 
und  die  Eenisiten  mit  den  Eadmoniteo  begriiEen.  Die  von  Amalek  (Enkel  Esau's)  staiansa- 
den  Amalekiter  streckten  sich  BOdlich  bis  zur  Halbinsel  Sin^  Von  den  11  Nachkomwa 
Canaan's  (Sldoo,  fieth,  Jebnsit,  Amorit,  Qirgasit.  HitH,  Arkit,  Sinit,  Arvadit,  Zenaiit, 
Hamatbit)  flndea  sich  die  Bidouitan  ha  Norden,  die  Hethitben  bei  Hebron,  die  JebmitsB 
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llndiBcheD  Meer  zu  ziehen  (2400  a.  d.)-    Daa  L&nd  der  Nabatäer")  (vom 
finpbrat  bis  zorn  rothea  Heer)  varde  Ton  den  Nachkommen  der  zwölf  Söhne 


weBtlich  Tom  todten  Heer),  die  Hlttiten  westlich 

_  _      ..  „ ,   als  Zweig  der  HiTiten  in  Shecfaem.    Neben  den  Canmaniteni 

fuden  gieh  die  Perizsiten  in  PkllBtiii&.  Apaiien  produdrte  gemalte  Vuen,  die  die  Lucaner 
und  Cunpaoer  bob  griechiKhen  Städten  Bezogen.  Die  'Äftftavtttu,  SOhne  Lot's  ans  dem 
Inceat  mit  aeinen  Ttehtern,  Betzten  lieh  in  dem  Lande  der  aoageiotteten  Zamznmmim  fest 
xwiacben  Aroon  nnd  Jabbok  (mit  Rabbat  ala  HanpWadt).  Origen  apeaki  of  the  name  of 
the  Ammonitae  as  being  merged  in  the  eonunoD  appellation  of  Arabz.  ander  which  the 
Idnmaeana  uid  the  HoatüteB  were  comprehended  together  vith  the  lahmaelitea  and  Joctanitea 
(■■  WiUiams).  Nach  den  Amoriter  (zinsehea  U)dten  Heer  imd  Thal  Ton  Siddim)  ala  m&chtig- 
■ten  der  sieben  Stimme  der  Canauüter  wurden  oft  die  Canaaniten  a&mmtlich  benannt 
Lm  ChananAeos,  apr6a  arair  esTabi  le  paya,  adopt6rent  In  langue  des  habilants  primitifs 
de  la  Paleatine  (de  race  B^mitiqiie)  et  Aorahun,  qnJ  vint  z'^taUlr  parmi  lei  Chuantons, 
adopta  igalemeot  cett«  langne,  qoi  ze  conserra  dana  la  famille  de  Jacob  et  derint  la  langue 
htbratqne  (Lenormant).  Wie  die  Kriwsfiotte  der  Pharaonen  aof  dem  Mittelmeer  tob 
BidoDiem  bemannt  war,  so  erhielten  die  Sidonier  auf  dem  rothen  Heer  das  BOdliche 
Arabien  oder  Ponn  in  Unter wQrfigkeit.  Nach  dem  Ein&ll  der  lataeüteu  fOhrten  die  Sidonier 
nach  Theben  in  BöotJen  nod  nach  AfMka  [Hippen  and  Gambe).  Die  Philister,  die  durch 
Bhamses  IIL  ans  Creta  vertrieben  waren,  wnrden  von  diesem  bei  ihre  Einfalle  in  Pal&stina 

Sefangen  ond  an  der  Koste  [von  Oaza,  Azoth,  Asealon,  Qath  undAccaion)  aogeziedelL 
[achdem  aich  die  Philister  von  Egniten  (XX.  DTnastle)  nnabh&ngip;  gemacht,  zerstörten 
sie  mit  ihrer  Flotte  Sidon  (1209  a.  d.),  worauf  sich  Tjrus  in  Pboeiuzien  erhob. 

*i  Die  Bechabiten  enthielten  sich  des  Weintrinken'a  und  Hauabanen's,  in  Zelten 
lebend  (b.  Jesaias),  wie  die  Kabataeer  (b,  Diodor).  Nach  Strabo  Terehrten  die  Nabathaeer 
das  Feuer  und  opferten  der  Sonne  (neben  den  Sabaei  von  ArabJa  Felix).  Nach  Plinius 
stifSBen  die  Nabathaeer  mit  den  scemtischen  Arabern  zusammen.  Judas  Maceubaeus  (im 
Band  mit  den  Nabataeem)  bek&mpfte  die  Idumaeer,  Die  (von  Aretas  beherrschten)  Idumaeer 
heissen  Nabathaeer.  Die  vom  asphaltischcu  See  vertriebenen  Nabathaeer  oder  Idnmaeer 
zogen  sich  su  den  Juden  und  natunen  deren  Sitte  an.  Die  Nabataeer,  als  Ar&maeer,  waren 
Chaldaeer  (Quatrem^re).  Paludes  Nabatbaeornm  zwischen  Wasith  und  Baara  (Qolius),  wo 
(nach  Haaudi)  Reste  der  Chaldaeer  und  Babvlonier  lebten.  Die  Nabataeer  in  Petra  ver- 
mittelten den  Handel  von  Arabia  Felix  zum  Hitlelmeer.  Die  vertriebenen  Chaldaeer  liessen 
tich  in  Qerrha  nieder.  Le  Ehonzistan  est  la  Province  que  nuus  appellons  la  Suaiane,  dont 
la  Tille  dä*8chouBchter  on  Touacbter  est  la  Capttale.  Ahuaz  (ville  de  la  province  Khureatan 
OQ  Ebniistan)  est  l'ancienne  Susiane  (comprenant  les  Tille«  de  Toster,  Carconb,  Daoorac, 
Asker  Uocrem,  Bam  hormoz  et  Thib).  Khan  Schelun,  Enkel  des  Hoagoljui,  grOndete  das 
Beich  der  Shnshan  (402  p.  d.),  als  Dondai-Chan  (der  Qeongen  oder  Juan^an).  Die  üsiun 
wohnten  Jenseits  der  Hiougnu.  Const.  Porpb.  setzt  die  westlichen  Türken  (Ungarn)  zwischen 
Hazari  (Uadgiaren)  und  Uzen,  vor  ihrem  Aussage  ans  Lebedia,  Aria  (zwischen  Bjrcanieo 
und  Indien)  Meaa  trüber  Chnati-Chorasan  (nach  Hos.  Chor.).  Die  Vilkinasa^^a  versetzt  die 
Ereignisse  des  Sigfriedlandes  nach  Susa.  Durch  Uz  und  Ehazarea  worden  die  Patxinaciten 
Ober  den  Tanais  getrieben.  Üz  oder  Usbeken.  Ob,  als  Alanen  (Tassen  oder  Üasen).  Die 
indische  Weltperiode  Giugh  ist  Jedesmal  in  Lek  getheilt  Schaibek  Khan,  Sohn  des  (im 
Descht  Eapschak  oder  L^der  der  Usbeken  herrschenden)  Boudak  Sultan,  stammte  von 
Giongi  oder  Tnschi  (ältesten  Sohn  des  Oinshiz-Bhan)  der  (Tater  des  Batu)  vor  seinem 
Tater  starb.    Qionghi  oder  Oioghi  (Jogi)  sind  indische  Derriache  oder  Fakire,  die  nackt 

ßen  und  BOsanngen  Oben,  fiiy  äaiv  Xovaifes  (b.  Aeschjl.),  all  Mi/iyoytiay  Saiv  (b.  Herod.). 
a  vom  persisäien  Susan  oder  Lilien  (a.  Steph.  Bvz  ).  Daniel  baute  eine  Stadt  bei 
Soaa  (nach  Hieronym.).  Uemnon  baute  einen  Tempel  für  Cjrus  in  Susa  (nach  CasBiodor). 
Die  Sntli  oder  Cissii  (Cossaei)  bewohnten  die  Ebenen  Snsiana's  (Elam),  während  unter  den 
Bluberatlmmen  der  Berge  die  Dzii  hii  an  die  Oreuen  Uedien's  streiften.  Chus  zwischen 
Nablus  und  Jemsaleiit.  Nimrod,  Sohn  des  Eus,  gründete  Babel.  Die  arabischen  Buchten 
trennt  (b.  Homer)  das  doppelte  Aetbiopien  (nach  Strabo)  dea  Osten'i  und  Weslsn'a.  Auf 
das  Halfiigezaeh  des  EOnig's  von  Temen  gegen  die  Abjasinier  Uess  Eesra  Aonachirvan  am 
den  Insassen  der  Oefibignisse  ein  Beer  bilden  unter  den  Befehlen  dea  Herzog's  Tahraz. 
der  nach  der  Landnng  die  Schiffe  verbrannte,  damit  nur  Tod  oder  Sieg  Obrig  Ueihe  (nach 
Hamza  Iipahanends).  In  den  Kmatoi  (Herodot'a)  oder  Cuthaeer  (ala  Kowamt  Eonzjstan's) 
findet  Benan  die  Cnsbiten  (Nimrod'a)  am  Tigris  und  mit  Eupbrat  (identisch  mit  den  Cephenen, 
die  du  chaldäische  Reich  stifteten).  Nach  Diodor  fahrte  Belos  (Sohn  des  Nepton  tu>d  der 
Ubja]  Coloniateu  nach  Babylcn  am  Enphrat  (nach  egjptischer  Friesterart  lebend).  La 
langae  des  eonscriptions  babjloQiennes  est  un  dialect  afmitiqne  analogoe  au  dialect  du  pan 
da  Hahrak,  dtui  au  nord-cst  d'Hadramaut  Or  le  dialect  du  pa;a  de  Hahrak  lemble 
repr^nter  nn  reate  de  l'ancienne  langne  de  Ckiuah.  Fresnel  conclnt  de  Ih  que  o'est  en 
Arafaie  qn'il  Erat  aller  chercher  de  dipart  des  Couchitei  de  Nemrod  (a.  Benan). 
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des  latnael  bewohnt  (nach  JoBephaa).  Das  Atafnivti  genannte  Land ,  sowie 
Aianitia  gehörte  zum  Gkbiet  der  Nabataeer*)  oder  Dacharenier  (nach  Steph. 
Byz.).    Bei  den  Ssabiem**)  in  Harron  fand  sich  (nach  Massndi)  der  Tempel 


K 


*)  Null  JoMjphns  wftren  die  N&bkthaeer  wenig  kriegeriieh.  Za  Caesar'!  Zeit  betrachte 
H&Uchns  Aber  die  nabatha«er.  Ton  den  Ärab«ni  grenzten  die  Kabataeer  an  SjriMi  (nach 
.  Pliniua).  Die  troelodTtiachen  Nabataeer  wotmteii  an  der  KOate  Afrika'a.  Nach  BeBiegnng 
der  Idamaeer  eroberte  Amaiias  die  Stadt  Sela  (Petra)  oder  Jecteel,  die  nach  dem  madia- 
nitiaelieii  König  Arecemui  (Rekeo)  Arcen  oder  Areceme  (J^tni/ia)  genannt  war  (t.  Josepbn)). 
In  der  Nfthe  tod  Petra  fand  aich  daa  Grab  dea  Aaron.  Die  Oerrhaeer  und  Minnier  bandeltoi 
mit  Petra  (nach  AKatharchidea).    A  Petra  incolaere  Omani  ad  Choracem  naque,  oppidii 

Juondam  claria  k  Semir&mide  conditia,  AbeEamide  et  Soractia  (Pliniaa).  Thniaata  (tod 
etra  entfernt)  lag  (Tom  EOuig  der  Characeni  abhfingig]  mit  Barbatia  am  Tigris.  Cäma 
oder  Oarana  war  Hauptstadt  der  Hinaei  (neben  den  SÄbaei)  in  Yemen.  Petra  lag  an 
Wadi-Monsa  (Bach  des  Uosea).  Die  Tbimanei  atainniteii  von  Thaman,  Sohn  dea  IsmaeL 
Tbumata  oder  DomaU  {b.  Plinina)  ist  Doumel-aldjendel  (der  Araber).  Bedr  (bei  Vttai 
lieet  in  Bediiiab  (bei  NowaiTi).  In  der  gemischten  Bevülkerung  in  Eakha  sind  ausser  den 
Kajpnt  mehrere  Stimme  aus  Sind  eingewaodert  Andere  (wie  die  Ahir  «der  Abhira)  waren 
nraprllnDlicb  Hirten,  jetst  Landbaner  und  gehören  der  ftiteaten  BevölkeruDg  an,  oj«  sich 
in  einseuien  StAmmeu  aaflos't  Die  tod  Sind  eingewanderten  Stimme  sprecnen  Siudi,  die 
Ahir  und  Qbrigon  Drbewobner  Qnzerati.  Abiria  bei  Plotm.  Sabiria  nno  Iberia  (Periplna). 
Ophir  als  Sophtr  (in  der  Septuaginta).  Bophir,  koptisch  für  Indien.  Ptolemäos  setat  die 
Darada  [In  dem  goldreichen  Lanae  nOrdUcn  von  Eaahmir)  an  die  Quelle  des  Indus.  Hina- 
ara  war  Hauptstadt  der  Provins  Abiria  (neben  Patalene  und  STraatrene)  im  indoskrtluBcfaen 
_leich.  Der  weitstrahl  ende  BergkOnig  Uandaro  schlieaBt  die  meenungr&nste  Erde  ein,  die 
gesetseBkundigcD  Rischi,  Siddba  und  Sadtga  verehren  dort  die  von  ihm  aasgehende  Sonne 
(nach  dem  Mahabharata).  Nachdem  er  den  Mern  unverdrossen  Obetschritten ,  kehrt  der 
heilige  Soma  (Mond),  alle  Wesen  belebend,  siim  Mandant  sarack.  Der  Mandara  wurde 
gebraacbt  als  Quirlstosi  bei  der  Quirlunf  des  Ocean's.  Das  ^fa^MT^oc- Gebirge  (Mandara 
oder  Inder)  ist  das  Bura-Ail  und  Muin-Mura  Oebirgo-  Der  M&audroa-Fluss  (in  Sleinasien} 
iit  TOD  seinen  Windungen  genannt.  Die  Mandalai  wohnten  in  Narangar.  Säur  (Stamm 
der  Eole)  ala  Sabarai  (öBthch  von  Gangpur)  (h.  Ptolem).  Die  von  Kranken  besuchte 
Schwefelquelle  (bei  Ghowejr)  wurde  (unter  Zerstitniug  der  B&der)  aufgeatopll  durch  Fejsnl, 
den  wacbabi tische D  Forsten  von  Riad,  damit  nicht  the  people  abould  leam  to  put  their 
trust  in  the  waters  ratber,  thun  in  Ood,  which  wonld  be  idoiatrc  (a.  PalgraveJ.  In  Carma- 
thian  with  esoteric  doctrines  naturalism  and  materialism  were  mized  up  and  eonfUsei  with 
Shijaee  transmi^ratious  and  iocamationB,  with  treviving  relicB  of  otd  Sabeeitm  and  with 
the  common  Fetichisni  (b.  PalgrareJ.  Aboo-Saeed-el-^Jenabee  (El-Earmoot  or  the  Carma- 
thian)  grondete  (nach  Besiegung  der  Abassiden)  den  Pallaat  in  Kateef.  Aus  seine  Djaoonat- 
el-Kataree's  und  Aboo  Tabir  Solejman's  Kriegsliedern  fahrt  Palgrave  Zeilen  an,  die  Todei- 
verachtung  empfehlen,  da  Niemand  dem  bestimmten  Geschick  entrinnen  kann.  In  Nalite« 
versea  acsnsion  {joei  hj  accent,  not  by  quantity.  The  Nabathaean  versiScation  differs 
from  the  Arabic  in  scansioD,  metre  and  rhyme  ra.  Palgrave).  Nach  Eyoob-ebn-el-Kireejah 
tbe  Bewohner  Babrein's  Bind  Nabathaeans  tumed  ArabB  und  die  Bewohner  Oman'a  Arabt 
tnrned  Nabathaeans  (s.  Palgrave).  Atque  non  eolum  in  Bactrianam  inde  (ex  Serien)  viam 
esse  per  Lapideam  turrim,  sed  in  Indiam  per  Palimbrotha  (Ptolomüosj.  Tirginem  nullus 
in  usorem  accipiebat,  niai  clam  priuB  ab  aÜo  vitiatam,  bemerkt  Hartini  von  Yunnan. 

**)  Zur  Zeit  des  Tahmurasp  reformirte  Budasp  ans  Indien  (die  Enthaltsamkeit 
lehrend)  den  Götzendienst  der  Ssabier  (nach  Massndi).  El-Kelbi  nennt  die  Bsabier  heata 
^wischen  Juden  und  Christen),  die  die  Mitte  dea  Kopfes  rasirten  und  aich  eastritten.  Die 
Beligion  der  Ssabier  war  (nach  Said  ben  Batrik)  von  Junan  ben  JeraqliuB  (Herakles)  oder 
Ben  Uerqnliua  (Mercur)  geatlfteL  Nach  Suidas  verehrten  die  Griechen  den  (von  Japhet 
BtammendenJ  Giganten  Hellen,  der  am  Thnnn  Babel's  mitgebauL  Abraham  predigte  die 
wahre  Religion  den  Ssabiem  (nach  El-Qortbobi).  Die  Tataren  lerstOrten  den  letsten  Tempel 
der  Ssabier  in  Harran  (Dimeschqi).  Nach  Dawud  wallfahrteten  die  Ssabier  zn  den  Pyra- 
miden und  befragten  (bei  ßroBsen  Feuern)  die  Sphinx.  Nach  Inder  und  Harranier  wurde 
der  erste  Hermes  durch  ein  von  Gott  geaandtea  Feuer  som  Himmel  erhoben  und  Tiele 
lebendig  verbrannt  (Osseibiah).  Die  Sabiner  verehrten  in  ibrem  Stammvater  Sa^in  den 
ersten  Winzer  (B.  Mommsen).  Im  Indischen  heiBBt  der  Himmel  DjauB,  und  die  Perser 
nannten  ihn  und  ihren  höchsten  Gott  mit  demselben  Namen,  als  Jiaf  (nach  Herodiao). 
Dium  antiqui  ex  graeco  appellabant  ut  a  deo  ortum  et  duimnm  aub  caelo  lumen,  äni  fö 
4ic(  (s.  Varro).  Der  Oberpriesler  der  Saabier  biess  (nach  Hassudi)  Ras-Eomar.  Harran 
nahm  schon  zu  Alezander's  Zeit  ^echiache  Colonisten  anf  (Chwobou).  Di«  Saabier  (in 
Harran)  waren  (nach  Maaandi)  Qnecben  oder  Ägyptische  SsaJiier.  Nach  Dimeschqi  hatten 
die  Ssabier  einen  Tempel  der  ersten  Ursache  (sowie  der  Weltordnong).  Nach  Ibn  Fadhl- 
Albh  enthielten  aich  die  Subiet  der  Bohnen.    Die  Saabier  lasen  du  Psalme  (naek  £!• 
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Azar'B  (Farah's),   Vater  Abraham's.     Die  Religion   des   Hermes  ist   der 
Sssbiamos*)  (Gl-Teifaschi).    Harran,  wo  die  altsyriscben  Heiden  (anter  dem 


BeQuMii).  Nach  Ibo  Said  leiteten  die  Siabier  ihre  Religion  tod  Seth  and  Idris  (A.g«Uio- 
dämou  and  HenncB)  her  Asclepiaa  atellte  ein  Bild  dei  Hermes  ( Nachfolger  des  Agiätho- 
dtmon)  ftnf  (nach  EI-Qifthi).  Nach  Ibrahim  ben  Wassif-Shah  wurde  der  SsabiBiniu  von 
einem  heidDischen  Eöoig  (nnter  den  Nachfolgern  Kain'a  vor  der  Sflndänth)  gestiftet 
Legibns  Aeduornm  war  ea  dem  Vergobret  verboten,  die  Stadt  zxt  verlassen  (Caesar).  Nach 
HaiQzah  Isfabani  Dahmen  die  Chaldaecr  Ton  Harran  (nnd  Reha)  den  Kamen  Ssabier  an 
(BUT  Zeit  El-Maman's).  Als  Sultan  Mustafa  (f  1TT3)  keinen  ünterthanen ,  die  nicht  gStt- 
liehe  Bacher  (vie  Mahomedaner,  Christen  and  Jnden)  hütten,  in  seinem  Beiche  dnlden 
wollte,  unterwarfen  sieb  die  Schemsijeh  in  Mardin  dem  Patriarchen  der  Jacobilen  (nach 
Niebnlirl.  Bjria  gehört  (nach  den  Persern)  za  Souristan  (der  Sonrier  oder  Cbaldaeer). 
Bar-BaUul  erklftrt  Chanfnta  (svrtBch)  als  beidniscben  Ootiendienst  Nach  Besiegung  der 
Chaldaeer  schickte  Cynis  aus  ihnen  eioe  Geeandtscbaft  an  den  seine  Vermittlung  mit  den 
AsiTrem  anbietenden  Kfinig  der  Inder,  bei  dem  sie  nm  Sold  zu  dienen  pflegten  (s.  Xenophon). 
The  b&bflonian  cylinders  (rudel;  eiecated  in  anarcbaic  tfpe)  shuw  the  Babjloni&ns  aa  ot 
mach  sligbter  and  sparcr  frames,  tban  thelr  nortbern  neighbonrs,  of  a  phjsique  approachins 
to  meagreness.  From  the  Assjrrian  sculptures  however  it  would  seem  that  the  frames  oi 
tfae  Ba%lonians  vere  as  brawinc  and  massive  as  those  of  the  Assyrians.  The  eye  ia  larger 
and  not  so  dectded  hj  almond  shaped,  ihe  nose  is  shorler  and  its  depresslon  is  still  more 
marked.  In  Snsiana,  wbere  the  cnshite  blood  was  maintained  in  tolerable  purit;  (ElTmaeana 
and  Eissiana  existing  side  by  side)  tbere  was  (according  to  the  Assyrian  remains)  a  verf 
deeided  prevalenc^  of  a  negro  tjpe  of  conntenance  (s.  Rawlinson).  Diversoriam  opacDm 
et  amoennm,  ^entiles  picturas  per  omnes  aedium  partes  ostendens,  Kegis  bestias  mnftiplici 
▼«natione  tmcidaulis  (zur  Zeit  des  Julian).  Nee  enim  apud  eos  pingitar  vel  fingitur  tuiud 
praeter  Tarias  caedee  et  bella  (Amm.  Marc)  in  Babylonien  |in  Assyrien)  mit  nagartltut 
aml  Myiiym  (Diod.)-  Die  siebente  Tprrasse  des  Tempel  ron  Nebo  in  Borsippa  trug  die 
Kapelle.  Die  babylonischen  Häuser  stiegen  in  3—4  Etagen  auf  (n.  Rerodot] ,  wie  cartha- 
giiehe  nnd  mezicanische.    Die  babylonischen  Ziegel  waren  gestempelt 

*)  Die  Propheten  der  Ssabier  sind  vom  Schnintie  der  Welt  gereinigte  Seelen,  die 
(mit  höheren  Substanzen  vereiaigt)  die  Esnntniss  von  den  OeheimDiseea  der  Welt  besitien 
(Ihn  Chordadbeh).  Den  das  Licht  verehrenden  Brahmanen,  lu  denen  Adam  und  Abraham 
als  Propheten  Gottes  geschickt  waren,  bildete  das  Feuer  die  Qibkb  (s.  Dimeeschqi).  Der 
Mondtempel  der  Ssabier  war  der  dea  Asiz  oder  Tenih  (Täter  des  Abraham).  Hnevet 
(erster  Sbnig  Aegypten's)  hatte  seine  Gesetze  von  Hermes  erhalten  (s.  Diod.)  Die  Naba- 
tbier  bewohnten  Babylonien  (nach  Maqrizi)  *or  den  Easdäern  (Chald&ern).  Nacb  Catlisthenea 
bevonnglen  die  Gymnosophiten  die  linke  Seite,  weil  dort  die  Sonne  auTsehe.  Nach  Cbwolson 
machten  die  Rabbinen  die  höchste  syrische  Gottheit  Schemal  zum  hOsen  Geist  (Samael), 
analog  dem  BiiüüßtvX  (als  ägz'^y  rür  daifiovCaiv)  nnd  dem  BiH,  der  (b.  Hieron.)  durch 
diäßviot  nnd  daifur  gloasirt  wird  [Deva  Bala].  Die  linken  Blitze  waren  (n»fi\i  Plinlus) 
ganstig,  weil  auf  der  linken  Seite  der  Welt  Osten  (ortus)  ist.  Die  Amalekiten  waren 
(nach  Idq  Said)  durch  die  Nimrud  aus  Chaldaea  vertrieben  und  zogen  nach  Arabien  (von 
einem  egyptlscben  König  in  Hälfe  gerufen).  Ismael  tntf  die  Amalekiten  in  Tihama.  Die 
amalekitischen  EOnige  bei  Tayma  fahrten  den  Titel  Arcam.  Die  riesigen  Djebabera,  die 
unter  (dem  philistäischen)  Goliath  (Djalnt)  gegen  die  Israeliten  kämpften,  waren  Amalekiten 
(nach  Abnlfelda).  Die  vor  Josna  Siebenden  Amalekiter  bildeten  die  Berber  in  Afrika. 
Aroalek  war  Enkel  des  Esaa.  Die  Catura  (Nachkommen  der  Cetura)  waren  getbeilt  in 
Arcam  nnd  Samayda.  Rodar-el-Ahmar  (der  Rothhaarige]  tOdtete  das  Kameel  des  Salih 
(bei  den  Thamuditen).  Amluk,  König  der  Tasm,  knechtete  die  D^adis  (bis  zum  Aufstand 
dea  Shamna).  Bokht-Nassar  vernichtete  die  arabiachen  Stämme,  die  die  Propheten  getodtet. 
Auf  die  Cnschiten  (Cbam's)  folgten  [in  Arabien)  die  Canaaniter,  dann  die  Yoctaniden  (durch 
Heber  von  Sem  stammend),  die  Nachkommen  Ismael's,  Kethura's  nnd  Esau's.  Les  raees 
6teintes,  Batda,  sont  partieolier^ment  les  races  primitives  (en  Arabie).  Les  races  snbai- 
stantes  (Honteakkhara)  sont  tontes  secondaires  oii  lertiaires  (descendant  de  Sera  nar  Ahir 
QU  Heber).  Elles  ae  partagent  en  denx  familtes,  Ia  tige  de  la  premifere  est  Cabtan  (Voetan), 
la  soucbe  de  la  seconde  est  Adnftn  (descendant  d'Heber  par  IsmaEl).  Die  Joctanldeo 
bildeten  die  himvaritlsche  Sprache.    Le  nnm  d'Arabes,   Ariba,   d^signe  les  premiers,  les 

filus  antiques  habitants  de  TArabie  (le  peuple  d'Aralik  ou  les  Amobica,  le  peuple  d'Adoa 
es  Adiies,  les  penples  de  Thamoad,  de  Tasm,  do  Djadis,  tous  issue  d'Aram  et  de  Lnd, 
file  de  Sem).  Les  Arabes  secondaires  Moutfnrriba,  sont  les  Toctanides  du  Cabtanides  (en 
Yaman).  Les  Arabes  tertiaires,  Houstariba,  sont  les  descendants  d'Ismafil  (le  Hedjat). 
Quelques  aateurs  raogent  au  nombre  de  enfants  de  Cham  les  Amalica  et  les  Aditca  (a, 
CausBin  de  Perceval).  l)ie  neueren  Araber  (das  barbarische  El- A^j am- Idiom  redend}  heissea 
Honstadsema  (bei  Ihn  Ehaldun).  Unter  den  Nachkommen  des  Ad  (Sühn  des  Amiik)  in 
Sfldarabieit  eroberte  Sheddad  I.  Irak  und  Indien,  Scbeddad  U.  das  Madircb  nnd  Egypten, 
wo  er  sich  in  der  Stadt  Awar  oder  Aouar  festsetite  (s.  Ihn  Khaldun).  Scheddad  baute  den 
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Khalifen  El-Mamnn)  den  Namen  der  Seabier*)  anDafameD,  vird  'EXlmmieht 
oder  'EXXijviov  nöXit  (paganorntn  nrbs)  Kenasnt  (3.  Cbwoleon).  Die  (mit  den 
Sabaei  zaaammeDgestellten)  N&bataei**)  verehrteu  das  Feuer  (nach  Strabo). 

PallaBtsarten  Iram.  Ali  die  von  Hoad  gedrohU  IMlrre  eintiat,  sandten  die  Aditeo  Dscb 
dem  Tnal  Hekka's,  wo  die  ihnen  verwandten  Amaleldter  wohnten.  Deber  die  dem  Zw« 
Qottes  entgangenen  Beste  der  Aditen  berrechte  Locman  (langlebig  gleich  sieben  Oeiei) 
oder  Dbon-nnouBOur  {der  Oeierm&nn)  im  Lande  Saba  und  baute  den  Damm  von  Hareb 
(Bl-Arim  oder  Sedd-Hareb).  Als  die  Familie  Locmon'e  dnrch  Yarob,  Sohn  Eahtoc'i,  le- 
stttrzt  wurde,  flacbteten  Ueberbteibsel  der  Aditen  in  die  Berge  Hadramaut's.  Unter  oen 
Nachkommen  des  Kahtan  (Joctan)  war  Yarob  Tater  des  Yacbdjob,  Tater  des  Abdchnni, 
mit  dem  Beiosmen  Saba  (der  Sabaijya]. 


die  laßat  in  KArmanien,  die  JEnpaiot  ßauoi  am  caspiaenen  meer.  uie  dem  Unit  der  KjbeH 
oder  Cfbele  Gewidmeten  bieisen  (nach  Ensth.)  Xäßin  in  Phrrgien.  Die  babyloniBchen  und 
harraniBchen  Ssabier  beweinten  den  Tammus  (nach  Wahschijah).  Mohamea  nnteneheidet 
die  Ssabier  (Mendaiten)  von  den  Heiden  der  Moechikron' (Obwolson).  Nach  En-Nedin 
stimmten  die  Mendaiten  frflher  mit  den  Hanichltem  in  Betreff  der  iwei  Prinzipien.  Sie 
Ssabier  oder  (narh  Masudi)  El-Eimarinn  fahren  (nach  Wellsted)  den  OOrtel  (Eamara)  der 
Parsl.    Die  von  Eixai  refonnirten  Osaenen  (mit  Ebieniten  ond  Nasaraer]  hiessen  (in  Ntbi- 


thaea  nnd  Peraea]  £<tfi>f>aToi  (nach  Epipbanius).  Manee  oder  (nach  Chwolson)  Scftbiauil 
lehrte  tm  Zeit  des  Eaiser's  Nerva.  Bei  der  Lossagang  von  llaiii'B  Irrlebre  mnasten  n- 
gleich  Zarades  (Zoroaster),  Budda  und  Scvthianas  abgeschworen  werden.    Ifach  En-Nedia 


war  schon  ror  Ifani  der  Buddhismus  in  Transoxiana  eingedrungen.  Hasndi  erw&hal  der 
Reisen  des  Budasp  (Buddha)  nach  Segettan,  Zabulistan  und  Eerman  (a.  Chwolson).  Nsch 
Cedrenns  war  Scfthiatiua  (Saracenu«)  eeiner  Herkonft  nacb  Bracbmane.  Bei  Belagerosf 
der  getischea  Stadt  flohen  Pbilipp's  Macedonier  vor  den  mit  Harfen  entgegenkommeaden 
Priestern.  En  AlgArie  les  Berberes  occupent  tes  montagnea  et  les  Aralws  les  plaines,  >i 
TuniBie  et  en  Maroi  le  mfime  fnit  a  Heu,  eicept^  dans  le  provinces  m^idionales  de  ce 
demier  rojaume,  oii  lea  Chelonb  habitentle  pajs  pIaL  <Slane).  Obwolil  aaf  einen  gemetD- 
tarnen  Stamm  zurück  führend,  leigen  die  Dialecte  der  Berber  sehr  verscbiedene  Venw^^ngea 
(osool  ouahida)  nnd  bedürfen  der  Dollmetscher  (Abi-lbn-Said)  DiBsonas  cottn  et  sermoDsm 
varietale  nationes  plurimas  (Uns.  Marc).  Plasieure  tribus  herberes  ont  fini  par  onblier 
leur  idiome,  et  tes  autres,  k  l'exception  des  Tonaregh,  se  Bont  form^a  dee  dialectes  hjbride^ 
daas  lea  qoel»  l'felSmant  arabe  tend  gradaellement  i  pridominer.  Die  die  geistigen  Weten 
verehrenden  Hsnefiien  (Ssabier  oder  Harranier)  leiteten  aich  von  Abraham  her  (nach  Ibn 
Sina).  FedOT  Iwanowitsch  zerstörte  die  hellenischen  (heidDiachen)  Götzentempel  bei  da 
finnischen  Kareliern  (XYI.  Jabrbdt).  Die  Pnharri  bei  Rajmahal  (an  malayischea  Oeiicktt- 
zllgen  den  Qarrow  und  Eomjah  Alinlich)  verwenden  giftige  Pfeile  gegen  die  Baubthiere, 
Budo  Ooaain  (nach  Graham)  verehrend.  Ana  den  Östlich  in  das  verwOnsehte  Dojakh  (der 
SnmpfwUder  Beagalen's)  Terbancten,  entstanden  die  Hant  (Harkte).  Zn  Ticramadi^'i 
Zeh  galten  die  Ausspräche  der  weisen  Ehana  (in  Bengalen),  als  Orakel  (a.  Ram  Cosira] 
Seni).  Adisura  befreite  Bengalen  von  Magadba.  Wer,  dem  Tode  nahe,  auf  den  Antnif 
Oriboll  den  Mnnd  mit  heiligen  Gangesschlaum  gefhllt  hat,  ohne  daran  xa  sterben,  flUt 
(als  Verworfener  aasgestosaen)  in  das  Dorf  der  Auferstandenen  (bei  Ouptipara).  Die  illereo 
Brahmanen  (Saptaaati)  halten  sich  von  den  fünf  Eaaten  der  von  Adisura  ans  Eaojaknbii 
eingefQhrCen  (in  Bengalen)  getrennt.  Die  degradirten  Easten  (der  Bagdi,  Dnbfa,  Chandab, 
Poda,  Hnchi,  Cawera,  Hari)  in  Bengalen  sind  Nach kamml Inge  der  ^geborenen  (a  Baa 
Coor.  Sem),  wie  auch  die  unteren  Elasaen  der  Hohame daner,  die  MIeUcba*  heiseen.  Tbe 
Bhotias  (weet  of  tbe  Aka,  Miji,  Dafia,  Aber)  drove  the  Dimaea,  Boro  and  Lalong  to  tbe 
plaina  of  Astam.  The  Eindu-deity  (Hori-deo)  is  placed  over  bis  goda  (Fuzn  or  god  of 
jongle  and  water,  Firan  and  Siman,  gods  of  wsa,  and  Sato,  god  of  house  and  fieid)  br 
the  Aka  or  Hrusso  (from  the  valle^a  Bouth  of  the  Patkoi  ränge  joissing  the  Shan  and 
Hunipori  conntries)  among  tbe  bill  tnbes  on  the  northern  frontier  of  Assam.  Sultan  Ali  (01 
Lahej )  took  umbrage  at  a  friendij  vieit  paid  to  the  political  resident  b;  hia  bntba 
Abdnila  and  bia  people  at  Sheikh  Othman  plundered  a  party  of  pilgrims  wfao  had  bees 
wrecked  ou  the  eaatem  aide  of  the  iathmuB  (in  the  tieginning  of  1857  p.  d.).  Die  Anein 
sind  anB  dem  El -Arith- Gebirge  nach  dem  Heiiljaz  gewandert,  und  dann  nach  SfTiea 
(XVn.  Jahrbdt). 

**)  ObodsB,  Künig  der  Nabathaer,  liess  Aelios  Qallus  durch  seinen  Beamten  S^DasDi 
tauschen.  Petra  (der  Nabath&er)  war  der  Stapelplats  des  arahiachen  Handel'a  nr  di« 
Hinaei  im  SOden  und  die  Gerrhaei  im  Westen.  Judas  Macabaens,  der  mit  den  Nabathaaeni 
in  Freandschaft  stand,  kämpfte  gegen  die  Edemiter.  Hyrcanus  war  mit  den  Nabatiiaear 
-»nannten  Idumaeem  im  Bunde.  Die  Idumaeer  am  asphahiachen  See  waren  Nabathaeffi 
le  in  ekem  Anfttand  ansgetrieben,  aioh  mit  den  Juden  verbunden  und  ihre  Sitte  ufi- 
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Von  Nebaioth*),  dem  Aelteaten  der  12  Sohne  lehmaere,  wurde  das  Land 
zwischen  Eufrat  und  Rothen  Meer  Nabataia  (Ifaßataia)  genannt  (oacb 
Joaephas).  In  Jesaia  werden  die  Widder  Nebaioth'a  (neben  die  Hände 
Kedar's)  erwähnt.   Von  den  snr  Zeit  des  bebrftiBchen  Bichter's  Abdon  nach 


Donmiro  (ouh  Stnbo).  Der  Sninpfdistrict  Nabat  war  (q.  OoIUhb]  ein  Theil  der  palostrU 
Chaldaeae  zwischen  Waeith  uad  Basra  (paludes  Kabathaeornm),  -wo  eich  in  Haaadi's  Zeit 
ein  ßeU  der  alten  Babylooier  and  Chaldaeer  fand.  Die  verbannt^a  Chaldaeer  lieraen  sich 
(nach  Strabo)  in  Gerrtia  (an  der  Eflste  Arabien'«)  nieder.  Quatrem^re  identiScirt  die 
Ifabsthaeer  ala  Äramaeer  mit  den  Chaldaaern  (in  dem  eigentlichen  Babylonien).  Der 
thradtcJbie  Stamm  der  Beul  gehörte  (nach  Herodot)  zn  den  Satrae  (mit  dem  Orakel  des 
DicBTsoi).  Nach  ErastoitheDea  stammten  die  oberhalb  MeroO  lebenden  Sambrftae  (Eia- 
wanderer)  von  der  anter  Psammetich  (658  a.  d.)  emigrirten  Kriegerkaste.  Sembobis  war 
Haoptttadt  der  Sembritae  (nadi  Plinios).  Nach  Artemidor  herrschten  die  Sembritae  in 
HeroB.  Plinins  nennt  den  Nil  als  Or^nse  nrischen  Lybien  and  Arabien  and  rechnet  die 
Stadt  8ai  in  Arabien  unter  die  Städte  der  Sembritae  (wie  aach  Esar  oder  Sape  in  Daron). 
Die  Binder  tOdtende  Königin  Lamia  wohnte  (nach  Diod.)  in  einer  Höhle  neben  dar  cvre- 
naiBcben  Orensfestang  Antomala  Die  Antomoloi  {'Je/uäx)  waren  eKjptiscbe  Flflchtlinge 
am  obem  Vlä  (b.  Herodot).  Recbiiis,  FlnsB  in  Hacedonien.  Nach  Eroberuag  Aegypten's 
•andte  der  fttÜopische  EOnig  Actisanca  alle  Diebe  (mit  abKeBchnittenen  Nasen)  aar  An- 
■iedlnng  in  Rbinoeomra  (nach  Diod.)  als  (StrftSiQgs-Colonie).  Wie  die  Arabttae  am  Flusa 
Arabis  waren  die  Oreitae  (Orae  oder  Ori)  oder  Horitae  indjacher  Herkunft.  Horesti  in 
Nord-Brittannien.  Arbis,  Stadt  der  Arabitae  (Arbii  oder  ArabieB)  oder  Aribes  (Arbiti  oder 
Arblea)  am  Flusse  Arabis  (Pnrali).  Idunaea  (das  Land  Edom)  war  Ton  den  Horim  bewohnt 
(Tom  Patriarchen  Seir  benannt).  Die  Horitae  (Ichthyophagi  Oritae  oder  Indi  maritimi) 
Tsrjdfieten  ihre  am  Feuer  gehärteten  Speere  (in  Oedrosien).  Alexandreia  Ditima  (Ehoiend) 
in  Sogdiana.  Sogdi,  Stamm  im  unteren  Panjab.  Von  Canaan  stammen  Sidon,  Ueth  (in 
Hebron),  der  Jehaeite,  der  Amorite  (im  Süden  mit  den  Amalekiter],  der  Hivite  (in  Sechem) 
mit  den  abgeaweigten  Girgasiten,  der  Arkite,  der  Sinite,  der  Zemarite  und  die  (später 
DlMlich  gewanderten)  Arräditen  und  Hamathiten.  Die  südlichen  Kosten  waren  durch  die 
TDD  Hizraini  alammenden  Philistiner  besetat.  Neben  den  Canaatiitern  wohnten  die  Periiaiten 
in  Pallstina.  Zar  Zeit  von  Josna's  Eisodus  fanden  sich  Caananiter^  Hittiter,  Amoriter, 
PerizKiter,  Heyiter,  Jebnsiter  (und  QirgaBhiter).  Im  Bunde  der  Amoniter  waren  die  fi&npt- 
lioge  (Ton  Jerusalem,  Hebron,  Jarmath,  Lachish  nnd  Eglon)  Amoriter.  Die  Amalekiter 
wohnten  im  Soden,  Hittiter,  Jebuaiter  nnd  Amoriter  (mit  den  Perizzitem)  in  den  Bergen, 
die  Canaaniter  an  der  Koste.  Die  Hogel  nördlich  nnd  westlich  *on  JerussJem  waren  durch 
die  Hinter  besetzt.  Die  von  Amaiek  (Enkel  Esau's]  stammenden  Amalekiter  ( edomitische 
Araber),  die  die  Isbmaeliti Beben  Beduinen  vertrieben  hatten,  wurden  durch  Sani  und  David 
[und  dann  dnrch  die  Simeoniten)  vertilgt.  Die  Syrer  nannten  sich  Arimler  oder  Aram&er 
(nach  Strabo).  Arimer  (Rrember)  oder  Soljmer  in  Lydien  nnd  Cilieien.  The  Idamaeans 
with  whom  HTrcanus  was  in  alliance,  over  whom  Aretas  reigned  and  from  whom  Herod 
was  Bpmng,  are  said  to  be  Nabathaeans,  whose  alliance  was  remsed  b;  Pompe;  on  acconnt 
of  their  inaptitude  for  war  (s.  WilltamB)  Strabo  stellt  die  Nabatbaeer  mit  den  Sabaer  in 
Arabia  feliz  zusammen.  Die  Idnmaeer  am  todten  Heer  waren  (nach  Strabo)  Nabathaeer, 
die  (durch  einen  Aofstand  ausgetrieben)  zu  den  Jaden  gewandert  waren  und  deren  Oa- 
br&ocbe  angenommen.  Die  den  Scenitischen  Arabern  benachbarten  Nabathaei  waren  (nach 
Pliniug)  ftuher  mit  den  Thimanaei  (Taveiii,  SueDeni,  Arraceni  a.  s-  w. )  zusammengestellt. 
Die  Nabathaeer  (mit  Chaldaeern  identisch)  waren  Aramler  (nach  Quatremöre).  Palnstria 
Chaldaeae  (zwischen  Wasith  und  Basra]  als  palndes  Nabathaeornm  (mit  Nabat],   wo  sich 

Snach  Haandi)  Reste  der  alten  Babjlonier  and  Chaldaeer  fanden.  Die  verbannten  Chaldaeer 
iessen  sich  (nach  Strabo)  in  Oerrba  (an  der  arabischen  Koste)  nieder.  Nabatb&er  bei 
Jathrib  (Medina).  Nabatbaeer  bei  Bahrein.  Die  Amalekiter  heissan  Rescbit  Oojim  (Erst- 
ling der  Völker). 

*]  Die  Nabatfteer  nnterst&tzten  die  Maecab&er  gegen  die  Ammoniter.  Nach  Besiegung 
des  Ptolemfcos  liess  Antigonns  durch  seinen  Qeneral  Athenäns  die  in  Zelten  wohnenden 
Ifsbataei,  die  (wie  die  Rechabiteo)  keinen  Wein  tranken,  noch  das  Feld  bebauen  (s-  Diod.). 
Aasser  den  Heerden  (Kameelen  nnd  Schafen)  lagen  die  Nabathiter  dem  OewOrzbaldel  ob, 
aas  Arabia  felix  bis  Rhinocortu'a  oder  El-Arish  (am  Mittelmeer  auf  der  Grenze  iwischen 
Aenpten  und  Palästina).  Atben&ns  (Qeneral  des  Antigonns)  plonderte  Petra,  Hauptstadt 
der  Nabathaeer.  wurde  aber  auf  dem  Rückzag  flberfallen.  Der  Angriff  des  General  Demetrius 
auf  diesen  Harkt  wurde  abgeschlagen.  Nacod^m  der  Aelanitiscne  Golf  (im  roilien  Heer) 
von  den  Ptolemiern  schiffbar  gemacht  wflj-,  beraubten  die  Nabatbler  Schiffbrüchige  Nach 
Strabo  war  Petra  der  Uittelpunkt  des  Handel's  fOr  die  Qerrhaei  im  Westen  und  Minaei 
nn  Soden.  Nach  Strabo  verehrten  die  Nabathaeer  das  Feoer  nnd  opferten  t&glich  der 
Sonne  auf  den  D&cbem.  Obadas,  K&nig  der  Nabatäer,  suchte  AelloB  Gaitns  dorcb  SjUaeui 
ni  Turatben.  Jenseits  der  Attali  latrones,  Arabnm  gens  setzt  Plinius  die  Scenltae.  Nomadaa 
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Italien*)  (unter  Latinos)   ziehenden  Idamaeern  ataminten  Comolas,    Grön- 
der  Rom'a. 

Indien  heisst  Hida  (im  Buche  Esther)  oder  Hodda,  to  Ahasvenu  oder 
Artaxerxes  (Xerzes)  ron  Indien  bis  Kaseh  herrscht  nod  auf  altpersischen 
Eeilinachriften  findet  üich  Hidns,  im  Zend  Hendn.  Aus  Indien  wurden  die 
Elephanten  im  syrischen  Heere  bezogen,    zur  Zeit  der  Maccabaeer,  und 


inde  infetUtoreique  Childaeornm  Scenitae  at  diiimiu,  cladnnt,  et  tpai  T8«i,  sed  a  taber- 
DKcalii  cognomiiiHti,  qnae  cilicis  meUntor,  ubi  libuit,  deinde  N&batui  (PltniaB).  Scenitu 
äkbaei  (b.  Plinina).  Ptolem.  seUt  die  Scenitae  nördlich  reo  den  Thaditae  (Oaditae)  and 
Saraceni.  Ubi  Scenilaa  Erastoetbenei ,  ibi  Saracenoi  ponunt  Proeopius  et  Haraunt 
(Bochar^.  SccnitiBcbö  Araber  als  Saracenen  (b.  Ammian).  Das  Land  der  Saracenen  ent- 
apricbt  Mtdian.  Der  Landbaadel  vurde  darch  die  Qerrbaeer  vermittelt,  den  Eufrat  auf- 
wärts (nach  AriBtoboInB).  Getrha  war  (nach  Strabo)  darch  Chaldaeer  (aus  Babvltm  Ter- 
trieben)  gebaut  (E1-Eatif|.  Minaei  in  Ind.  Aul.  Sabaei  von  Cbus.  Aescnlap  worde  in  Cm 
▼«rehrt  Griechen  aas  Epidaurua  beBiedelteo  Cos.  Astypalaea  war  Hauptotadt  Ton  Cm. 
Epidanms  (Epicaurui  oder  Epitaurus)  war  (nach  Aristoteles)  eine  carische  Ansiedlong,  bis 
dnrch  Jonier  colonisirt  (und  ilaan  durch  Dorier).  Elisari  (b.  Ptol.)  Stamm  in  Arabia  felii 
(EI-Abtt).  Die  Rnphaim  war  «in  Stamm  der  Amalekiter  (in  Asteroth  Karnaim  angesiedfU). 
Das  Repbaim  Tallia  (bei  Jerusalem)  wird  ttbersetzt  als  Tbal  der  Riesen,  itiiät  Fiyärrur 
(b.  Joseph.)  oder  (in  der  Septuaffinta)  KoiXät  rmr  rnävtai'  (yij  'Pafatv  oder  'Ef4iK  'Pafpalr). 
Am  israelitischen  Halteplatz  Repbidtm  ('PnTnAtfv)  kämpften  die  Israeliten  mit  den  Amale- 
kitem.  Die  vom  Patriarchen  Selr  [Sirius]  stammenden  Ilorim  oder  Horiten  bewobnteii 
Idumaea  vor  den  Nachkommea  des  Edom  oder  Esaii  David  eroberte  Idtunaea.  Als  die 
Edomiter  sich  während  der  jQdiscbrn  Oefan genschaft  bis  Hebron  ansgebreilet,  dnmgen  die 
vom  isfamaeli tischen  Patriarchen  Neliaoth  stammenden  Nabatbaeer  ein.  Omnia  anstnlii 
regio  Idumaeomm  de  Eleatberopoli  usque  ad  Petram  et  Ailam  (haec  pst  posses^o  Eaio) 
in  gpecnbns  habitatiumculas  habet,  et  propter  nimios  coloris  solis,  quia  meridiana  pro- 
viocia  est  snbterraneis  tasuriis  ntitur  (11.  Hieronjrm.),  Nebaioth  omnis  regio  ab  Enpnrate 
usque  ad  Mare  Bohrani  NaTiathena  nsque  bodic  dicitur,  quae  pars  Arabiae  est  (H.  Hieronyn.). 
Ches  les  H6th^ens  septinirionaui  (los  Eb^tas)  l'&tre  diriD  rece>ait  le  nom  de  Sedon  Set, 
le  tont  paissant  (Soutakh),  chez  les  Aram^ens  (de  Danas  et  de  Bambjre)  Hadad  (l'iuiiqae), 
cbei  les  Ammonitps;  Holoch  (le  roi),  cbet  les  Moabites.  Chamo  (le  dominateur),  cbes  lei 
Pb^nidens  et  les  popnlalions  chau^ens  de  la  Palastine.  Kl  (l'llou  babjlooien)  et  Jaoh 
(l'£tre  absolu).  Le  nom  babitnee  itait  Bai  (le  seignenr).  Les  dien  des  Ph^niciens  se  snb- 
divisait  en  uae  foule' d'hjpostaaes.  apnelfes  les  Baalim,  divinitäs  secondaires  6man^es  de 
la  subslance  de  la  divinil^  primordiale  (s.  I.eaiirmam).  Qnand  le  Baal  avait  un  caraet^ 
solaire  la  Baaletb  araic  aiie  natiire  lunaire.  Die  Riesen  (Rnakim)  gehörten  zu  den  Philisien 
und  waren  pbönizischer  Abkunft.  Josna  schlug  sie  wiederholt  und  vertilgte  sie  in  den  Q«- 
birge  Hebron,  Dcbir  und  Anab.  Nur  in  den  Thälern  von  Gaza,  Oath  und  Asdod  er- 
hielten sie  «ich  (nach  der  Tradition). 

•)  Während  Abdon  (von  Pharathon  in  Ephraim]  das  nördliche  Jndaea  Terwa]tet^ 
war  das  sfldlicbe  den  Philistern  unterworfen  (gegen  die  Simsou  seine  Thaten  flbte).  Die 
Philister  treten  znerst,  als  Feinde  der  Israeliten  zur  Zeit  Samgar's  auf.  lUiamseB  III. 
räumte  den  besiegten  Philietem  EOstenstriche  ( Palästina's)  ein.  Die  Philister  zeratörten 
(1309  a  d.)  Sidon  (worauf  sich  Tyrus  erhob.  Die  bei  ihrem  Einfall  in  Peraea  von  Jephihs 
besiegle  Ammoniter  waren  mit  den  Philistern  verbändet.  Beim  Tode  des  Richter  Abdon 
wurde  der  Priester  Eli  zum  Richter  erwählt  und  stellte  das  nationale  Heiligtham  von 
Siloh  wieder  her.  Samuel  (aus  Ramah)  errichtcto  Propbeten-Collegien  und  salbt«  (von  den 
Aeltesten  aufgefordert)  Saul,  der  die  Philister  besiegt.  Der  canaanitische  Stamm  der 
Hamathäer  in  Hämath  (am  Ürontes)  wurde  durch  die  Aramäer  (zur  Zeit  David's]  vertrieben. 
Im  EOnigsspiel  mit  Pallas  (Tochter  des  l'riton)  tudtete  Athene  ihre  Gefährtin.  Die 
Giganten  (b.  Homer)  siod  «rntoi  xai  ov  9fiov  j'^foc.  Enrjmedon  (unter  den  Vorfahren  des 
Alcinous)  heberrschte  lov  in^Sufier  xai  a  ibuSoIiiv  laov  und  vertilgte  es.  Die  Phiaken 
rühmten  sieh  den  Göttern  so  nahe  zu  stehen,  wie  Cjclopen  und  Giganten.  Die  Lästi^goneo 
sind  den  Giganten  gleich  an  menschlicher  Grösse.  G&a  gebar  (nach  Hesiod)  die  Giganten 
(ytiyfyfWi,  am  sich  an  den  Titanen  zu  rächen.  Die  Giganten  heissen  eerpentipedes  (bei 
Ovid).  Die  Rsel  dea  Dion;s.,  Hephäston  und  der  Satyre  erschreckten  die  Giganten.  Nach 
Diodur  kämpften  die  Giranten,  als  Herakles  die  Rinder  des  Geryon  durch  Italien  trieb. 
Der  thracisclie  König  Gigos  hiess  von  Gigon,  KOnig  der  Aetbiopler.  Dionvs  hiess  Gig<^ 
in  Macediinten,  Gigon  {rtyiäy  oder  riyräy)  ist  der  Name  dea  ägyptischen  Herakles  (Chan 
oder  Cbon).  Die  von  den  Cyrlopen  in  Hypereia  (Oberland)  beanruhiglen  Phäaken  zo^ 
unter  Naneithous  nach  Scheria  (Kastenland)  oder  Drepare.  El  nombre  propio  y  privative 
de  los  liaseingados  es  el  de  Guipuzcoac,  qne  es  el  plural  de  Guipnzcoa  (sin^ular),  que  n 
da  al  territorio  central,  donde  estos  viven  (Sorreguieta).  Astelena,  prinripis  de  Samana. 
Asteartea,  medio  de  Samana.   Asteazqnena,  Sn  de  Samana.  Nachdem  Eagsagsnk  (Schwiegei^ 
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GnmeDes  von  Pereamos  erhielt  von  den  Bömern  (neben  andern  ProTinzen 
des  AntiochuB  M.)  x'"(l'^  '^'C  "ivduf^v  (auf  die  'EvB%oi  zwischen  Partheniua 
und  Halys)  bezogen.  Die  von  Xenopbon  neben  Faphlagonier*)  and  Earier 
gestellten  "Ivdot  gelten  fttr  die  Anwohner  dos  FInsaes  Indus  in  Karien.  In 
der  Volkertafel  wird  Sint  (Sohn  des  Canaau)  mit  Arki  zusammengereibt. 
Nach  Hieronymus  lag  die  civitaa  Sini  bei  Arcae.  Der  Mond  (in  Hur  ver- 
ehrt) biess  bei  den  ABsyriem  (wie  bei  den  Uendaeem)  Sin  (a.  Rawlinson) 
und  Tcbandraa  (der  indische  Mondgott)  Indas.  Gleichzeitig  mit  Menopbis, 
der  auf  Aegyptua  (Bruder  des  Danans)  Folgte,  herrschte  Bricbthonias  (Nach- 
folger des  Dardanns)  in  Troja,  Tarchon  Priacus  (Nachfolger  des  Tyrrbenos) 
bei  den  Razennir  Jsnigenae  (Turrheni  oder  Tuaci),  Paris  bei  den  Gelten, 
Testa-Libyua  Triton  bei  den  Celtiberern,  Beloparea  (Nachfolger  dos  jüngeren 
Belochns)  bei  den  Asayrom,  Minos  (Nachfolger  des  Asterius)  auf  Creta, 
Grichtbeua  (Nachfolger  dea  Paudion)  in  Athen,  Abas  Argus  (Vater  des 
JaBiua)  in  Arges  (Psendo-B.)-  Abaa  Tascos  is  fuit  (teate  Manethone)  qni  Taacua 
Abantos  populoa  fundavit  circa  maritimam  oram  a  OraviBcis  uaque  ad  oppidum 
qnod  Cap  i-bium  (Caput  Abantum)  dictum  (Annins).  Die  Sicaner  verehrten 
Aphrodite  vom  Berge  Eryz.    Dio  Sikeler  waren  (unter  KOnig  Sikelos)  vor 


lltegdtkolMid  and  be  nordh&n  HaegdlialaDd  ib  Sermende  odb  tfaa  beorgas  Rifiin  (OroBiiu), 
Uiqe  hodi«  in  intimig  OerraBniae  &ibnB  gentea  h&nun  ezisteie  feminarum,  hat  DiaconuB 

SehSrt  Deber  den  oSikrai  (Wilzen)  Demit  Ptolem.  die  'Oaiot  (auf  der  Insel  Oesel),  dann 
ie  Käpßmfn:  oder  Eoren.  Hon  war  Sohn  Lothftn'a  (Sohn  Seir'e).  Bela  (Sohn  Beor's) 
regierte  in  Dinbaba  (als  EOnig  der  Edomiter).  Als  von  Esan  oder  Ais  atammend,  heiasen 
die  Idomaeer  (oder  Edotniter )  Beni  A&far,  Suboe  des  ßothen  (Edom  oder  Eeau  bei  den 
Hebräern)  bei  den  Arabern.  Tod  Roboi,  Sohn  Am  Eaan  oder  Aia,  stammen  die  griechischen 
und  rOmiachen  Eaiaer  (nach  Ehondemir).  Die  Griechen  und  ROmer  heiasen  Afrange 
alaachkar  (rothe  Franken).  Nach  dem  Tarikh  Uontekhab  stammte  Ainb  (Eiob)  von 
Eaan  (Ais). 

*)  AiaßaiiSa  [n6%i^  KoQiat)  Itni  narä  i^v  Kagäv  ^tut^»'  Innocixoc,  äia  yag  liy  tjuior, 
fläyia  ol  rnv  yUiiv  xatovaiy,  tv9ivxai  naQä'Pat/jaiois,  ßävioy  irjy  ylx^y  ipaaCy  (Steph.  Brz.), 
Dieselbe  Silbe  findet  aich  in  den  kariEchen  Städten  Labranda  (mit  Zeus  Labrandena,  als  Beil* 
triger),  Earjaoda  u.  s.  w.  Liese  Ala  (BEwa)  in  den  Aknen,  co  crklan  Bich  die  Znsammen- 
steüang  mit  den  Osaen.  Colchia  waa  famoiis  for  iis  licen.  It  vas  taken  to  Sardia  and 
being  tnence  imported  received  ibe  name  of  Sardioian  (aaQdoyixöv  oder  atcqiiay6y).  Nach 
J.  Follni  kam  das  beate  Leinrn  für  Jägemetzc  ?on  Egjpten,  Colchis,  Carthago  nnd  SardJs. 
It  is  cossible  tbat  the  linen  of  Colcbia  ma;  have  had  the  E^tian  name  Sindon  or  shent 
and  Ibat  tbis  ma;  have  been  converted  into  Snrdon  (s.  Wilkinaon).  Sindon  waa  also  nsed 
aometimea  to  aignify  Indian  (Piln.).  Sindon  was  tbe  general  term  of  eyery  fine  stnff,  so 
that  it  WBB  ever  applied  to  woollen  fabrica.  JnBephns  apeaks  of  sindon  made  of  hair 
BjBBos  in  its  real  sense  was  cotton.  Herodotus  speaks  of  the  (linen)  mnmmv-clotbs  as 
bJBsine  Bindon  (s.  WilkiDson).  Saon  (Heros  der  Saier  vom  anmothraischen  Berge  Saon) 
wnrde  lam  Begleiter  des  Aeneas  gemacht,  weil  man  ihren  Waffentanz  mit  geschwenktem 
Schilde  in  dem  der  Sabier  (s.  Klausen)  wiederfand,  ähnlich  dem  Dnauge  mit  Diomedes 
Schild  (in  Argos),  wie  man  das  Schild  des  Danaus  den  unterworfenen  TOIkem  zeigte. 
Sau;  ist  Abkürzung  Ton  Shamas  (a.  Herodot).  Critolaua  Saonem  ez  Samotbrace  cum  Aenea 
deoB  Fenatea  qni  Laviniom  tranatulenL  Saliare  genas  saltandi  instituisse  a  qno  appellatog 
Sahos,  quibns  per  omnes  dios  nbicnnque  manent  quia  amplae  ponnniur  coenae,  si  qoae 
aliae  magnae  sont,  Saliares  appellantor  (Festus).  Et  Samotbraces  borum  Penatlum  antistites 
Saioa  vocabaut,  qni  poatea  a  Romanis  Salü  appellali  sunt,  bj  enim  sacra  Penatium  cura- 
baut  {Servius}.  Polemon  ait,  Arcada  qnendam  fuiasc  nomine  SaUum,  quem  Aeneas,  a 
Uatiuea  in  Italiam  dedmerit  (Fealus).  TtvH  <ti  Xäfioy  xaliia^i  ij'aaiy  äid  Xatam  it-'v 
öhtvrtwr  QQ^xäy  nQÖUQOv,  et  xat  i^y  ^nligoy  tajroy  rijr  ngoatj;^  ilti  oi  aliat  lolf  Xanattis 
iytts  q  Tclt  Iiyjiiit,  evf  Xiytiai  xaXti  l  noitiji,i,  die  Saiier  prunkten  mit  dem  Schilde  dea 
Archilochna.  Die  Sintier  waren  WefFeuscbmiede  nod  Seer&uber  (a  Welcker),  seit  Hepb&st 
iD  ihnen  gekommen.  Die  thracJBcben  Sinti!  oder  Saei  wohnten  an  den  sapaiachcn  Mauern. 
Sidon  ist  die  Stadt  der  sindoniscben  Gewänder.  Saparda  liegt  auf  den  Eeilschriften  zwischen 
Jonien  nnd  Armenien.  Unter  den  Bastamern  fanäen  sich  Sidonen  (nach  Strabo).  Christ 
BtelH  äX9ta»ai  zn  Balras  (oiXi  oder  Bake),  Lobeck  aaUi  («das)  zn  adw.  Dlioa  ist  joniscber 
Beiname  des  Apollo. 
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den  Japjgiern  fliehende  Aasoner  (nach  Hellanikos)  XIII.  Jahrhdt.  a.  d.  Nach 
Antiochos  warden  die  Sikeler  ^on  Oenotrier  (Horj^eten  dea  KOnig'a  Horges) 
nnd  OpikeP  aua  Italien  vertrieben.  Die  Siculer  (von  Opikern  Tertrieben) 
besiegten  (nach  ThncTdidea)  die  Sikaoer  (1030  a.  d.).  Nach  FhillatoB  warden 
die  von  Sikelos  geführten  Ligurer  (Sikeler)  von  Umbrern  and  Pelasgern 
vertrieben.  Die  (nach  Timäoa)  auf  Sicilien  einheimiachen  Sikaner  waren 
(nach  Thacydidea)  Iberer  (durch  Lignrer  vertrieben).  Die  Paliken  (S&ime 
des  Zeus  mit  der  Nymphe  Thalia)  wurden  von  den  Sikulem  verehrt.  Die 
siciliachen  Griechen  nannten  (nach  Varro)  einen  Hasen  leporia  (leporem) 
nnd  eine  Schüasel  katinon  (catinum),   indem  die  dieae  Auadräcke  aua  der 

idem  Oskiach'Lateinischen  verwandten)  Sprache  der  Siknler  entlehnt  hatteo 
B.  Holm).  König  Italus  (der  Sikuler)  filhrte  ein  Hirtenleben  zum  Landb&a. 
Mit  Horna  oder  Har-em>hebi  (Sohn  Ahmenotheph's  III.*))  achliesat  die 
XTIII.  Dyn.,  während  sie  bei  Manetho  noch  fortgesetzt  wird,  den  B^ade^ 
streit  des  Danaue  (Armais)  und  Aegyptus  (Ramenea)  einschliesscnd  (bei 
Eusebins)  oder  (b.  Africanus)  den  König  Armesaea  und  seinen  Nachfolgt' 
^/letfffi];,  die  von  Rbamses  II.  auf  den  Inschnften  gebrauchten  AnadrScke, 
dass  er  ech'on  vor  seiner  Geburt  König  gewesen  und  dass  sein  Vater  Seti  I. 
gleichsam  nur  als  aein  Vertreter  geherrscht  habe,  deuten  auf  das  Bemäheo 
hin,  sein  legitimes  Anrecht  auf  den  Thron  la  begranden,  das  ifam  darch  den 


*)  Indem  aicb  du  Reich  der  Ehelas  (der  am  Egypteo  inrttckgeiogenen  HvksoB)  duuli 
Aber  EleiaagiGD  und  SttIsd  erstreckte  (mit  Anftonku  oaer  Iconinm  all  HanptsUdt  dea  Nmnai- 
km),  wo  dimii  Persena  erscheiot  Hout,  kIi  Käme  der  Aegypter,  beieichoet  im  AllKememeB 
HeD8c}i«ii  (wie  in  viele  Völkerbe leicb Dangen).  Die  mit  Chemesis  beginneiiden  ÜTumitwa 
heirscfaten  Ton  der  7— IS  jede  aiebeD  Jahre  in  ihren  Städten.  Die  XT.  fUlt  in  die  Zeit  daiNiniu, 
die  XTI.  Dvn.  beginnt  mit  Osirts,  d&nn  folet  die  Dfnaitie  der  Hirten  (XVIL  Djn.).  Ab  huc 
emenit  XvIII.  H^DRStia  diapolit&nonun  Uinc  in  diveraiB  locis  Aegypti  lustriiTit  (tob  diTenda 
LarthibUB).  Dja.  XX.  dicta  eine  Lirthibna.  Alyvailmf  ißaaiiivat  nQÜivf  ßmaiirSt  r^r 
oivJlqE  r>ö  Xäfi  diov  Näi  •Paoaiö  6  xcri  Waf  (rj-u  (Malal)  /iiia  XmazQtr  4'a^(ü  6  std  Kaattgd, 
da  ie  ol  ruf  Myvnruär  ivyaaxta  t^v  inevt/iiav  Haßiiy  •Pa^aiö  (Joumet  AnL).  Fhareo 
^er-u)  ist  das  grosBe  Haus  oder  die  hohe  Pforte.  TemporiboB  Abrabse  in  Aeg]>ptioi 
regnarit  Aronth  (Barb).  Das  Labjrinth  wurde  von  AaxaQtt  {Ifax^ei^)  o<^cr  (nach  Lepsios) 
TOD  dem  Nachfolger  VeBDrteten'B  III.  erbant.  HieronymuB  Betil  die  ThalaesokraUe  der 
Aegypter,  aU  die  EerrBchafl  über  die  griechischen  Inseln  zwischen  Europa  and  Anen, 
78f  &.  d.,  und  den  Eintritt  der  milesischen  749.  Aus  den  sieben  Tbaloasokratien,  die 
vorhergehen,  berechnet  Unger  den  Anfang  der  ersten  (zur  Zeit  des  Petubaatia^  all  dessen 
Oegenkönig  in  Bubastoa  seine  Macht  verlor)  auf  1230  a.  d.  Lignr,  der  die  Ligurer  nach 
Itulen  fahrte,  «äre  (nach  Sempronias)  ein  Sohn  des  PhaSthon  oder  Fhut  (a.  Annins),  und 
Phaeton,  war  durch  Clymene,  Tochter  des  Uhiopiscben  EOnig's  Meropa,  den  Sonnengott 
bezweifelnd.  Da  der  ägyptische  KQnig  Epaphna  (Sohn  der  Jo  und  des  Zena}  seine  göttliche 
Eerknnft  bezweifelte  (s.  Ovid),  erbat  er  sich  vom  Vater  die  Leitung  seine«  Wagen'a,  wobei 
die  Sonne  in  schiefer  Richtung  (wie  sie  die  nach  Korden  wandernden  Völker  überraschen 
mnagte)  aus  ihrer  Bahn  kam,  das  (zurOckgelasBene)  Libyen  zur  Wflete  austrocknete  nnd 
die  Bewohner  Aethiopien's  (wo  den  Auswanderern  eine  Emigration  von  Negern  folgte) 
schwarz  verbrannte.  Der  Lenker  blieb  in  dem  von  Ligurem  nmwohotcn  Eridanos  begraben, 
wie  die  FQhrer  der  Westgothen  am  Consenzo-Fluss.    Indem  Epaphns  (Aphophis)  in  der 

äriechischen  Mythe  die  nyksos-IIerrscbaft  in  Kgypten  begreift,  vrQrde  die  EinwaudeniDg 
er  Ligurer  nach  dem  Westen  Europa's  etwa  2000  a.  d.  lallen  nnd  durch  Rhode,  Gatllo 
dea  (Heerden  weidenden)  Helius  wurden  Bie  in  ihren  Sitzen  am  Ithodanua  mit  der  Insel 
lUiodns  und  den  ßotennu  Syrien'g  verknapfl.  Eine  ägyptische  Inschrift  spricht  von  aRntenn 
und  allen  LfLndero  des  Norden's  hinter  dem  Mitteimeer"  (s.  Unger).  Seti  l.  beherrschte 
die  vier  Raaaen  der  rotbbr^nen  Rat  fAegjpter),  de^  gelben  Aamon  (Semiten),  der  blonden 
Tamhu  (Libyer)  und  der  achwarzen  Neheau.    Bav&itj.,  -nöXis'liXvgdvf,  äc  ^iiior,  Slari 

KäifiQV  tili  VvyoW  ßaür  o^UjUivar  trcyiiot  ayvem  iflf  tq  'liXvQiovt  ödör,  oi  Ji  jär  K^/mr 


linö  iqc  Alyvmlat  BovtoSs  övofiäaat  irtiligV.  xai  Tia^uaidaQiTaav  xnXiiafat  Bov96iiv  (Stepb. 
Btz.)  Bi>v»(tt,  niiit  'Ittvlet.  Borg  (gaua  oder  gav)  oder  (1^*-)  ^^B,  ala  yatot  (b.  Hesych.) 
Wird  von  der  W.  gu  hergeleitet  in  der  Bedeutung  nbrOllen".     Lausonins  lacuB  (b.  Anton) 

■'■     '  --.- V 7«     ,____  ,      ^      _'!_.,_,._, is  portus  (Ko<™V  I     '' 

holireichen  Berggi 
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oder  Losannensia  Lacna  ^Qenferaee).  Der  brittisäe  Hafen  Lemanis  portns  (KomV  iU^iV) 
wird  nach  Eent  gesetzt  Sethi  (XIX.  Dyn.)  besiegt  das  Volk  der  holireichen  Berggegend 
*  Q  oder  Remanon  (neben  den  Routennou). 


«1 

als  DanRUfl*)  fignrirODden  Bmder  streitig  gemacht  ▼erden  mochte.  Der 
Name  Ajgyptos  ftthrt  zurück  auf  Ai,  Vater  des  B&mees  I.  (der  die  XIX. 
Dynastie  begründet),  als  Stammherrn**)  der  Familie,  und  er  mochte  sich 
besonders  (nach  seinen  ethiopischen  Eroberaugen)  anf  das  unter  Hatasa 
(Schwester  des  Thatmea  III.)  erworbene  Land  Ponnt  in  Temen  stätzen,  als 
der  TOD  den  Ehetas  oder  Hethiter  geleitete  Anfstand  im  grossen  Vttlker- 
baod  der  Kadesh  oder  nOrdlichec  Amorrhäer,  der  Gergeaäer  (Peraea's),  der 
PhSnicier  (von  Aradas),  der  Aramäer  (von  Heibon  oder  Aleppo,  Karkemish, 
Eatti,  Alonn,  Oadara,  Anaoukas,  Gazonatan),  der  Uesopotamier  oder 
Nabarain,  der  Kleiaasier  anter  dem  hethischen  König***)  Maoatnur  (Mysier, 
Lycier,  Pisidier,  Dardanier  Troja's,  Mouschaoet  oder  MosjnOkenf))  eine 
nene  Besitzergreifung  des  Norden's  dorcb  Waffengewalt  nOthig  machte,  so 
dasB  dann  gesagt  worde,  Aegyptasft)  habe  von  Arabien  ans  das  Land  der 
Helampodenftt)  erobert.  Melampus  lernte  (nach  Herodot)  die  egyptische 
Priapss-Verehmng  vom  Tyrier  Eadmus  und  den  nach  Bflotien  gekommenen 
Phoeniciem.  Rhamsee  II.  hatte  59  (Aegyptns  50)  Sohne  unter  seinen  170 
Kindern  und  nachdem  er  seine  Tochter  (Bent-Anat)  geheirathet,  borichtet 
der  Papyms  Tnrin's  von  einer  Verschwörung  im  Harem,  die  den  König 
Teranlasate  die  schuldigen  Frauen  enthaupten  zu  lassen^  so  dass  sich  die 
Mythe  von  Danaas*!)  flüchtigen  Tfichteru  und  der  Ermordung  ihrer  Gatten 
leicht  combinirL  Durch  die  von  Thuthmes  IH.  auf  dem  Mittehneer  gebaute 
Flotte**t),  die  Cypern  und  Creta  unterworfen,  war  die  Communication  mit 
Griechenland  eine  häufige.  G^gen  Ende  der  Regierung  Rhamses  II.  wieder- 
holten sioh  die  unter  Thutmes  III.  zurückgewiesenen  Einfalle  der  Libyer 
(Lebou)  und  Maschouash  (Maxyea),  als  Tamahou  (Nordmänner)  oder  Tahennu 
(Nebelmenschen)  mit  ihren  Verbündeten  (Pelasger,  Sarder,  Siculer,  Gretenser), 
and  Merenphtah  (Sohn  Bbamses  II.)  wurde  von  ihnen  nach  Ober-Aegypten 
Eurfldtgedrängt,  als  zugleich  (unter  Osarsiph,  Priester  von  Heliopolis)  der 
Aufstand  der  Aussätzigen  ausbrach,  durch  die  Khetas  von  Kadytis  (Kadesch) 
oder  Jerusalem  (b.  Josephas)  unterstützt  —  Auf  Amenhotep  (Nachfolger  des 

*)  AmoiB  TU  Bruder  des  SethoB. 

**)  Dagegen  wird  Set-oa-pehti  Nonbtl  (der  OrOoder  der  Hjkaos-Djn&Btie)  als  Alm 
beielchnet  darch  Rhtunsea  II.  (Sohn  des  Seti),  der  zog^leich  (nebeD  leiner  Verehrnng  des 
AmmoD)  den  Galt  des  Soutekh  wieder  herstellt  Ton  emigen  Eanigeo  der  XVIII.  Dynastie 
(wie  Thntmes  III.),  warde  Orirtuen  IIL  (IV.  Dp.)  als  Gott  verehrt  (als  deifidrter  Aho). 

*")  Sein  TOD  den  Qräbera  der  übrigen  Pharaooeii  entferntes  Grab  findet  sich  nntet 
den  Gr&bem  der  fremden  Könige  neben  dem  des  Eonig's  Skhai  (Eesft  oder  Oiae)  oder  Ai 
(Gemahl  der  Taia). 

f)  Sie  MosynOken  geborten  dem  in  Sdd-Arabien  als  Sabler  erscheinenden  Slamm 
U,  bei  denen  es  dem  RQDig  gleichfalls  verboten  war,  seinen  Pallast  zn  verlassen. 

■f-f-)  AmenophlB,  Nachfouer  des  Ramesses  oder  Aeeyptus  beschliesat  die  XVIII,  Dyn. 
und  Sethos  (Vorgftnger  des  Kaampsei)  beginnt  die  XIX  Djn.  (n.  Ameonophis  IV.).  Post 
Heo^him  coeiita  est  D^nastia  Lartbum,  nt  in  Italia.  Homm  Larthum  in  Egjpto  primns 
tuit  Zetni,  Zeitgenosse  des  Tros  in  Dardania,  Veibenni  in  Tnscia  uad  Lemanons  bei  den 
Gehen.  Secundus  Iiarthes  Aegjptins  fnit  Ramses,  Zeitgenosse  des  Pannias  bei  den  Assyrem, 
des  Aegeua  in  Athen,  deB  Olbius  bei  den  Gelten,  des  Oscns  bei  den  Tyrrbenen.  Tertins 
Larthes  Egyptius  AmenopbiB,  ZeitgenoBse  des  Laomedon  in  Troja,  des  Soa&miiiB  in  Assyrien. 
Qn&rtns  Aegyptüs  imperavit  Ammenephns,  Zeitgenosse  des  Tautanes  bei  den  Aesyrem,  des 
MesentiDS  bei  den  Tuscem.  Secntus  est  nltimns  Larthes,  post  quem  secuta  est  Dyn&stia 
sine  Laithe  (Ps.  Beroa.). 

ttt)  Der  dnrch  Schlangen  geweilite  Helampns,  Ahn  der  Wahrsagerfknulie  der  Clytiaden, 
Btammte  von  Crcthens. 

*t)  Als  die  Könige,  die  die  religifisen  Ceremonien  in  Egypten  abgeschafft,  vertneben- 
wordeu,  gelangten  Auswanderer  (unter  Danans  and  Cadmns)  nach  Grieebenland. 

**t)  Zu  Schiff  kam  zuerst  nach  Griechenland  Danaus  ans  Aegypten,  vorher  schiffte 
man  anf  Flössen,  die  tnischen  den  Inseln  auf  dem  rntben  Meere  von  Künig  Erytbras  er- ' 
fanden  worden  sind  (Flinins).  Hieronynlns  setzt  die  ThalasBokratie  der  Aegypter  (als 
Herrt^aft  Ober  die  ^riechiscnen  Inseln,  784  a.  d.,  die  der  Hilesier  149.  Ton  der  frobera 
begann  die  erste  12w)  (nach  Ungar). 
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Ahmei,  der  die  H;kBOB  vertrieb)  folgte  (XVIU.  D^Dastie)  Tbutmea  I.,  ila 
Tbuthmoais  bei  Manetho.  Auf  seinen  Sohn  Thntmea'II.  folgt  deaaen  Broder 
Tbutmee  III.  nach  der  Usurpation  seiner  Schwester  Hatasa,  ttnter  welcher 
das  dnrch  den  indiacben  Handel  bereicherte  Land  Poun  im  Ysmen  erobert 
varde.  Die  (nach  Uanetho)  den  Hirten  verbrnderten  Phoenicier  vares 
(oacb  Strabo)  TOm  rothon  Ueere  gekommen,  aus  einer  von  den  Oatlichen 
Nomaden  in  Stid- Arabien  gemachten  Station,  und  von  dort  aus  befestigt« 
Tbutmes  HI,  (Aegyptns)  oder  Ramesses  (der  dann  den  auch  in  peraiacber  ond 
indischer  Kriegsgeschichte  berühmten  Titel  Tema  oder  Rama  getragen)  seine 
Herrschaft  im  Land  der  Melampoden  (dem  darauf  Aegyptcn  genaDDUn 
Chemi)  im  Familienstreit  mit  den  Vertretern  der  veiblichen  Suprematie, 
die  Herodot  in  Egypten  kennt  und  die  sich  unter  den  faeterodozcn  Amen- 
hotep  IV.  (im  Kriege  von  aeinen  Töchtern  begleitet)  wieder  vorttborgeheode 
Anerkennung  verschaffte.  Damals  aber  mnssten  die  Töchter  des  Danaas  mit 
ihrem  Vater  nach  Ai^oa  Sttcbteo,  nnd  dorthin  folgten  die  Sobne  des  Aegjptas, 
da  Tbutmes  HT.  durch  seine  auf  dem  Mittelmeer  gebauten  Flotten  diese! 
beberrachto,  Cj^ern  und  Greta  erobernd.  In  Manetho's  Liste  scheinen  die 
verscbiedeneD  Tbutmes  in  einem  Namen  begriffen ,  doch  liesse  sich  voraus- 
aetzen,  dasa  der  besonders  durch  seine  Eroberungen  bertihmte  Tbutmes  Ül. 
als  der  Amcnophia  anzusehen  sei,'  der  den  Namen  Uomnon  weit  dnrcfa 
Asien  getragen,  obwohl  der  Colossus  dnrcfa  Amenhotep  III.  aufgerichtet  sein 
soll.  ludeas  mag  aucfa  hier,  wie  bei  den  andern  Formen,  einem  durch- 
gehenden  Titel  verschiedene  Persönlichkeiten  zukommen.  In  der  AnordDnng 
des  Manetho  folgt  dann  Orua  oder  Har-em-hebi,  Sohn  Amenbotep's  III.,  der 
noter  den  auf  dem  Tode  Amenhotep  IV.*)  folgenden  Wirren  auf  den  Thron 
gehoben  wurde,  und  dann  begrändet  Bbamaes  I.  die  XIX.  Dynastie.  Unter 
Merenpthah  (Sohn  Rhamaea  II.)  fand  (nach  dem  Einfall  der  Libyer)  der 
Auszug  der  Hebraeer  statt,  den  Manetho  unter  Achencheros  (Nachfolger 
des  Orua)  setzt  in  der  XVIIL  Dynastie,  wogegen  die  beiden  KrooprUen- 
denten  Atnenmeses  (Ammenenaes)  und  Taouser  (Thuoris,  in  die  Zeit  des 
trojanischen  Krieges  versetzt),  und  der  auf  den  seiner  Frau  den  Vorrang 
laaaenden  (und  von  Herodot)  zum  Schützer  der  Helena  gemachten  Merenpthah  IT 
Siptah  folgte,  in  den  Listen  des  Manetho  figuriren,  und  dagegen  in  diesen 
Setbi  IT.  (der  den  Kephenem  feindliche  Ketea),  der  zu  ihrer  Vertreibnag 
auB  Oberegvpten  heranzog,  nicht  genannt  iat.    Die  Tumulus  in  Warka  (Hond 


oder  Kamar)  oder  (nach  Enpolemus)  Camariner  {Ovfti])  in  Stid-Babylomen 
(neben  den  vod  Mnqueyer  oder  Ur  der  Chaldaeer)  zeigen  die  Lage  der 
Stadt  (p«<iij)  Orchoe  (b.  Ptol.)  oder  (LXX.)  Öpfx  (Hur  oder  Hurik).  Die 
(nach  Ftol)  in  Arabien  (beim  Persischen  Gulf)  lebenden  Orobeni  {^OeXt^ 
waren  (nach  Strabo)  eine  aatronomieche  Secte  der  Chaldaeer  oder  (d.  PliDing) 
ein  ackerbauendes  Volk  des  eingedeichten**)  Euphrat  (den  sie  in  die  Tigna) 
ableiteten),  wo  (nach  Berosus)  cbaldaeiscbe  Könige  herrschten.  Der  cbal- 
dftlache  KOnig  ürcham  oder  Orcbamus,  dessen  Tochter  Leucothoe  (d.  Orid) 
von  Apollo  geliebt  wurde,  baut  den  von  seinem  Sohn  Ilgi  vollendetea 
Tempel  des  Sin  oder  Monde'a  zu  Chalannah.  Die  Mesopotamien  bewässern^ 
den  Canäle  wurden  (nach  M^nant)  durch  den  chaldäischen  König  Hammonrabi 
gegraben.  Mach  Abtrennung  der  Phlegyer  wurde  die  Stadt  Orchomenos 
(O^JfiwewJf  oder  ^nxofi^ros)  von  Orchomenos  (Sohn  des  Minyas)  in  den 
von  Andreas  (Sohn  des  tbessaliscbeo  FInaagotte'a  Peneiua)  gestifteten  Beiche 


*)  Der  CultDS  der  von  Amenhotep  IT.  verfolgten  Qwter  wurde  von  Äin,  derib 
-Ra-cbeper-chepm-ar-mu-Neter-atef-aia-haq-Deter-irabD  den  Thron  beitieg,  wiedff 
herseatellt 

**)  Neben  Acnes,  Ectenee,  TemmiceB  und  Hyantea  werden  Oephyrter  ( Thrtcio'  mil 
Phlegyer)  ak  alte  Bewohner  BOotien'g  genannt. 
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Andreis  erbaut  (als  Sitz  der  Cbariten-Yerehrnng)  mit  Sobatzhäasero  (für  die 
TOD  Homer  den  egyptischen  im  Reiohthum*)  Terglicbenen  Schätzen)  and 
hielt  (vor  der  Zeit  des  Heraclea)  Theben  tributpSicbti;;  bis  darch  die 
böotiscben**)  Einwanderer  zerstört.  Die  Asopos-Tochter  Sinope  gebärt 
dem  Apollo  den  Syros,  während  (Et-magn.)  Zeas  die  Sinope  von  Assyrien 
nach  dem  Pontos  entliilirt.  Die  Assyrer  hatten  für  ihre  Handelsrerbindnngen 
auf  dem  Pootus  in  Sinope  eine  Golonie  angelegt  (Eiessling).  Zu  den  in 
Asien  untergegangeneu  Volkern  rechnet  Isidoros  die  Arimer  and  die 
Capreter***),  (bei  Apameia  oder  Dameia),  Grastostbenes  die  Solymer,  Leteger, 
Bebryker,  Kolykantier,  Tripseder.  Die  Insel  Kapreae  war  früher  von 
Teleboern  bewohnt,  unter  KCaig  Telon  (nach  Vii^]).  In  Aaayrien  fand 
sich  (b.  NiniTeh)  der  Fluss  Kaprus  (Kleine  Zab)  und  in  Phrygienf).  Die 
HiiDyaritenft)  leiteten  sich  durch  Himiar  ron  Heber  ab  (Vater  des  Cahton 
oder  Joctan),  wie  Heber  auch  an  der  Spitze  der  Ibrahamitea  oder  Abra- 
bamiden  steht.  Die  Mündung  des  Hebrus  war  früher  von  den  Eikooen  be- 
wohnt (nach  Pliuius).  Der  manichäiache  Fürst  der  Türken,  der  die  Sama- 
näer  in  China  bekämpfte,  heisst  (b.  Uasaudi)  Ebrohan  (Fürst  der  Araren 
oder  Barbaren). 

Die  schon  früher  nach  Yathrib  gezogenen  Simeoniten  schlugen  za 
Hiskia's  Zeit  die  Minäer.  Von  den  vier  Völkern  im  südlichen  Arabien  tft) 
werden  die  Minäer  (mit  der  Haaptetadt  Karna  oder  Eamana)  von  Strabo 


*)  Chrjtea,  Soho  der  Chrysoiieneia  und  des  PoBeidon,  fol^  (als  Valer  des  Hinru) 
fLof  Phlegyas.  Aus  dem  Blut  der  Oorgone  Hedasa  durch  Poieidon  (mit  dem  FlOgelrosi 
Pegasus^  erweckt,  heiTBchte  Cbryssor  ats  reicher  EäDJg  in  Hiapanien. 

**]  Die  nach  Polvbius  an  die    Ananes  (Anamanea)  greptendeu  Boji  (Baiei)  flelen 

Snach  den  Balluvii)  in  die  L&nder  der  Etnuker  nnd  ümbreT  (mit  den  LiDeoneii)  ein  (nach 
iinas)-  TacitnB  aetzt  die  Boii  jenseits  der  HelTetier  (Ton  Äedui  beherrscht).  Der  Daken- 
kOnig  Boerebiates  vertilgte  die  (nach  Strabo)  aus  Italien  ein  gewanderten  Boiier  an  der 
Donau  (die  Caesar  nach  Noriknm  ziehen  l&set)  in  der  dadurch  gebildeten  deserta  Bojomm. 
*•*)  In  Diomeia  des  Diomua  (Sohn  des  Collytus  oder  KoItIub)  feierten  die  Meliter  das 
Fest  Hetageitnia  (in  Athen).  Die  Eantae  in  Brittanoicn  wohnten  neben  die  Loei.  IHe 
Kantabraeer  Hitpanien's  worden  (nach  Strabo)  von  laconiscben  Ansjedlem  (zur  Zeit  dea 
trtjaniachen  Krieges)  hergeleitet  Unter  den  Triballi  fanden  sich  BlicKzauberer  (n.  Plinini). 
t)  Nach  Paulus  Diaconns  redetendisBaiowarenfBaTocariiloder  (n.Orosios)  BDJi(Baicaril) 
dieselbe  Spradie  mit  den  Lauf^obarden.  Die  von  den  Tbessaliem  (Thesprotia's)  ans  Arne 
in  Phthiotis  vertriebenen  Bootier  zogen  nach  Cadmeia  oder  Bootia  (Beiunia).  Von  der 
Stadt  Ama  in  ümbrien  fand  sich  der  Flusa  Amus  (Arno)  in  Tuscanien.  Die  mit  den  von 
Bhrign  (OroBSvater  des  Parasu-Bama)  stammenden  Bhriguiden  identiflcirten  Phlegyer  waren 
nach  dem  (von  Apollo  erschossenen)  Brandstifter  Phle^vas  genannt  Bei  der  chaleidiachen 
oder  enhoeiachen  Colooie  Cumae  fanden  sich  die  Campi  Phlegraei  in  Campania  oiet 'Onmla. 
Strabo  nennt  die  Gegend  von  Eatekaomene  Terbrannt  und  Findar  setete  die  Sagen  von 
Cumae  nnd  Sicilien  nach  Cilicien,  während  sonst  T7phon  (am  Orontes  erschlagen)  nnter 
dem  Aetna  begraben  sein  sollte-  Die  Beiden  der  Argonauten  werden  als  Minjler  be- 
aeichnet  Daa  Land  Hinni  wird  in  den  Eeilin Schriften  mit  Armenien  (Eurasda)  zu- 
sammen genannt 

tt)  '.^eii  KönigssUdl  der  Htmjariten  -(b.  Ptol)  wird  von  Blaa  mit  dem  Schleis  Hirran, 
der  Burg  von  Dimar,  idenUficirt  El  Bakoai  redet  von  einer  Mosnad-  oder  Himjar- Inschrift, 
die  auf  riner  der  Pframiden  eingegraben  gewesen,  und  bei  Bescbreibnag  des  Lande's  El- 
Qaljb  (unweit  des  Landes  6;m  im  sechsten  Klima)  fügt  er  hinzu,  dass  die  Bewohner 
desselben  Götzendiener  seien,  altarabisch  aprächen  und  sich  des  Himyariten- Alphabete'! 
bedienten  (Rohl  von  Lilienstem).  Der  unter  den  Vorgängern  der  Balkis  berdbmte  Eünig 
Haret-Arraies  (in  Arabien)  wird  von  Volney  mit  Ariaoa  oder  Araioe  von  Arabien  identl- 
flcirt  der  Ninua  bei  der  Eroberung  Mediens's  ontersttltite.  Im  Streite  mit  dem  Himyariten 
Akran  wanderte  der  Cabtanite  Amm  MozaiHa  in  das  Land  Acc,  von  wo  sein  Sohn  l^aleba 
(310  p.  d.)  in  das  Thal  von  Mekka  zog,  die  Dscborhamiten  durch  die  Chozaiten  Verdrängend, 
wihrend  die  nach  Westen  nnd  Nordwesten  weiter  Wandernden  das  Reich  der  Oassaniten 
in  Svrien  nnd  der  Lachmiten  In  Hira  grOndeten. 

Ht)  Arabien  (Jezirah  al  Arab)  oder  Araba  (im  District  in  der  Provina  Tehftma}  wurde 
von  Tarab,  den  Sohn  Eohtan's  (Joktan  der  mosaiscben  Genealogie)  benannt.   Anf  die  ana- 

Sestorbenen. Stämme  (Ad,  Thamud,  Tasm,  Jadis,  die  ersten  Jorham  nnd  Amalek)  folgten 
ie  Kahtaniden  (oder  Arab-el- Araba)  und  dann  die  Nachkommen.    Adnaa  Tarab  und  der 
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am  nördlichsten  gesetzt.  Plinius  nennt  Carrei  (oppidnm  Cariati)  als  Nach- 
barn der  Achoali  (oppidum  Fatb  oder  Fadak)  neben  den  Uinaei.  Die  Stadt 
Earoa  liegt  bei  Ptol.  nächst  zn  Yathrippa  oder  Mediaa.  Die  Rhanuuei, 
dos  Brudervolk  der  Minäer  (b.  Plinius),  sind  (nach  Dozy)  der  aabHiaclie 
Stamm  Ratua  (Paiifia  LXX.)  ohamitischer  oder  sabäisoher  Rasse.  König 
Uzzia  (t  758  a.  d.)  kämpft  gegen  die  Meuniten  {^i  tovt  Mivaiovs),  £U^ 
befestigend.  Das  mekkanisohe  Gebiet  (durch  Steine  als  Orenzsäülen  be- 
zeichnet) heisst  herem  oder  baram  in  Arabien,  heilige  Qebiete  an  anderen 
Orten  dagegen  (neben  einen  Tempel)  hima.  Hohamed  lässt  das  mekkaniache 
Heiligthum  40  Jahr  vor  dem  Tempel  Salomo's  erbauen  (s.  Azraqi).  Mikki 
(Al-Quadie)  oder  (b.  Ptol.)  Makoraba  war  (nach  Dozy)  genannt  von  dem 
Makka-rabba  (groaaen  Schlachten),  das  die  Simeoniten  anstellten,  um  das 
Gebiet  zu  herem  zu  erklären  (aus  ihrer  canaanitischen  Stadt  Ror-aiaiii 
kommend).  Nach  Bekri  trorde  Mekka  Al-Qadisija  genannt  von  den  Ein- 
wanderern ans  Quadis  (im  Lande  Chorasan).  Der  der  Entlehnung  des 
Fürsten  Amr-ibn-Lohei  (III.  Jahrhdt.  p.  d.)  von  den  Amalekiten  (s.  Ibn-HisamJ 
zugeschriebene  Gott  Hobal  oder  (nach  Pocooke)  Ha-Baal  wurde  (n.  Doij) 
durch  die  Simeoniten  nach  Mekka  gebracht,  über  einen  Brunnen  (Ber)  stehend, 
Zur  Stiftahötte  in  Silo  (im  Gebiete  des  Stamme's  Ephraim)  fanden  die  Wall- 
fahrten der  Israeliten  Statt  und  Mekka  wurde  (von  den  Simeoniten)  Selsh 
{Sil  oder  Silo)  oder  Selahi  genannt  (s.  Dozv).  Die  Araber  von  Qur-Baal 
heissen  (in  LXX.)  ent  f^e  nhqag  wohnend  (als  ein  Heiligthum  von  Uekka). 
In  Ht^ar,  von  arab.  hagara  oder  fliehen  (wie  Higra)  erklärt,  findet  Doiy 
ha-gar  (der  Ausländer).  Die  Simeoniten  oder  Ismaeliten  heissen.  die  ersten 
Gorhum  (bei  den  Arabern)  im  Gegensatz  zn  den  zweiten  Oorhum  oder  des 
Juden,  die  sich  in  der  babvionischen  Periode  in  Arabien  ansiedelten  (als 
Gerim  oder  Ve^^atoi).  Die  Midianiter,  obwohl  ron  Ketnra  (Weihrauch)  ncd 
Abraham  stammend,  werden  auch  Ismaeliter  genannt  (s.  Winer).  SpSt« 
wurden  die  Türken  Ismaeliten  genannt  (wie  die  Ungarn  Hagarener).  Zam- 
zam  wird  so  genannt,  weil  König  Sapor  auf  seinen  Pilgerzug  nach  Mekka 
bei  dem  Bronnen  stillestand  und  zamzama  (mit  leiser  oder  sausender  Stimme 
betete),  denn  zamzama  wird  gesagt  von  den  Magiern,  wenn  sie  ihre  Gebete 
hersagen,  was  sie  auch  beim  Essen  thun  (Qazwini).  Nach  Maaudi  hielten 
bis.auf  Artaxerxes  (Ardesir),  Sohn  des  Babek,  die  Perser  (Nachkommen  des 
Ibrahim,  des  Freundes  Gotte's)  Umgänge  um  mekkanischen  HeiligÜiam,  m 
Ehren  ihres  Stammvater's.  Ger  (in  Gerim  oder  Gorhum)  bedeutet  Fremd- 
linge. Nach  dem  Khalifen  Ali  waren  die  Qoreisiten  (s.  Beki-i)  NabathSer 
aus  Kutha.  Ibrahim  wurde  zu  K^utha  (seinen  Geburtsort)  in's  Feuer  ge- 
worfen.    JehoTab  fUhrte   Abrfdiam    aus   Ur  (Feuer)   der  Cbaldäer.    Die 


zireite  Jorham  nOiideteii  die  Reiche  der  KahUniden  in  Temen  und  Beclju-  Die  B  . 
mid  Araber  in  Temen  (in  Saba  nnd  fiadbramant  zerfallend)  frnrden  tob  den  Font»  aus 
dem  Hanse  EJm;ar  (als  Tobba  oder  NacMblger)  regiert.  Andere  Fjmten  in  Temen  a- 
kannten  die  Obergewalt  des  Tobba  vom  Stamm  Himyar  an  und  sp&tei  die  seines  Brodtr'i 
auB  dem  Stamm  Kahtan.  Himjfar  und  Uabtan  sind  die  Hauptpatriareben  der  Araber  «u 
den  Eahtaniden.  Die  KorelHchiten  stammten  von  Adnan,  indem  Isdunael  mit  einer  Toditer 
Modad'a  (aus  dem  Kahtani den- Hanse  Jorham)  Adnan  «euKte.  Dü4r  (b.  Sana)  war  Hai*- 
Stadt  der.  tod  Himyar  (Enkel  Kahtan'e,  dee  Vater'a  von  Saba)  stammenden  Hirnyariteo  o» 
(nach  PtolomäoB)  'O/jqpirai,  die  (nach  Marcel)  erst  Heiden,  dann  Juden,  dann  Ckrista, 
dann  Moslem  werden.  Das  Reich  Temen  wurde  (70  Jahr  vor  Hohamed)  vom  Nernschvos 
Äethiopien  "(11»  die  Christen  gegen  den  Juden-König  dha  Nowas  ni  schQtien)  erobert,  oad 
dann  vom  Khoeru  Annschirvan.  Die  Bewohner  von  Hahrah  nnd  Hadbraiaant  sprachen  du 
Eiihkili  oder  Mahri  (Sprache  der  Himj'ariten).  Die  Schriftzeicbeu  auf  den  InBchrifUn  Uj 
Sad-Arabien  gleichen  dem  aethiopischen  oder  das  Ghyz.  Das  aethiopiache  Alphabet  mO 
von  Frumentius  erfanden  sein.  Ehhkili  bedeutet  (nach  Fremd)  Freie  im  0^(«uatin 
den  Techhäri  oder  Sklaven  Bauern.  Die  Al-Hosnad  genannte  Suirift  der  HirnjüiU»  *i" 
von  Bechta  nach  Links  geaelüieben  (wie  firOher  daa  Gb;!). 
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Anber  verehrten  (nach  Herodot)  Diodtsos  als  Oratal  (und  Urania  ala  Alilat). 
NebnkadnQzzar  siedelte  die  EriegsgetangeDeD  (aus  Arabieo)  in  Eutba  (in 
der  Provinz  Babel)  an.  Unter  den  Coloniaten,  die  Gsarbaddon  zur  Besiedlung 
Samaria's  ansaandte,  fanden  eich  Familien  aas  Kutha.  Die  von  Djorhom, 
Sohn  des  Kahtan,  stammenden  Djorhomiteu  (bei  Ueklia)  miscbten  sich  mit 
den  Ismaeliten  (Ismael's).  Dien  moltiplia  ensuite  les  enfants  d'Iam&el  k  la 
Mecqne,  rintendance  de  la  Caaba  et  le  gouTerment  de  la  Mecqne  ätait 
entre  les  mains  des  djorbamitos,  lenrs  parens  du  oötä  de  -lenr  mere  nach 
dem  Sirat-al-reme  (Sac^). 

In  Chuzistan  oder  Susiana  liegt  (am  Zab)  Hindian  oder  Endian  und  in 
den  Ruinen  der  Stadt  Susan  das  Grabmal  des  Danijali  Akbar  oder  grossen 
Daniel,  während  das  des  kleinen  Daniel  (Danijali  Asghar)  unter  den  Trümmern 
TOQ  Schasch  oder  Snsa  liegt,  zwischen  der  Stadt  Schascbter  (neben  den 
Resten  der  Stadt  Jondi  Schapnr  bei  Schahabad)  and  der  von  einer  Anzahl 
Sabier  (die  Adam  als  ersten  Propheten  ansahen  und  ala  den  letzten  Sab, 
den  Sohn  Enoch's)  bewohnten  Stadt  Disful.  Tbua  ist  eine  Burg  in  Khorasaan, 
dem  alten  Pai-tbien.  Zu  den  Bachthijari  in  Loristan  gehören  die  Dinarani. 
Die  Landschaft  Dinarsun  ist  das  alte  Elvmais.  £upa,  Nachkomme  des 
Soflia,  ist  Vorfahre  der  Knf ika's  nnd  Hamas  Söhne  heissen  Kufa  und  Lava. 
Der  Name  Eanjakabja's  (der  Besidenz  Krischna's)  ist  Eapasthala.  Ku^a 
ist  Opfergras  (Ku^  oder  glänzen).  Benares  oder  Ka^  (die  Glänzende)  ist 
Hauptstadt  im  südlichen  Eo^ala  (Jetavana  im  nördlichen).  Knsioari  oder 
Eosinaraya  (Kosi  o'der  Indra)  ist  Buddha's  Todesort,  Euson  (Eusala)  das 
Verdienst  (im  Siamesischen).  Auf  Bama'a  Söhne  (Eu9Blavo)  folgte  AttUiis, 
Sohn  des  Eu^a.  Feridun,  der  mit  seiner  Eeule  (Gam-perker)  den  Zohak 
(Beaieger  dea  von  Eajomorts  stammenden  Djeinsid,  den  Nachkommen  des 
Thamurs  oder  Temuret)  erschlag,  residirte  in  Temischeh  oder  Sarj'.  Sbeher 
(latakbar  oder  Persepolia)  nnd  aein  Enkel  Minotscher  (Minotsch  oder  Ninus) 
oder  (nach  dem  Zendaresta)  Manoschihir  ([aus  dem  Geist  geboren)  stellte 
das  Weltreich  wieder  her.  Das  Land  Djen  ist  China  (b.  Moses  von  Chorene), 
wo  sich  Djemsid  verbarg,  und  Eaiser  Jao  wird,  wie  Eajomorts  mit  Noah 
verglichen.  Die  Themaaiten,  die  den  Propheten  Saleh  verachteten,  wurden 
durch  Gabriel  vernichtet  und  (nach  Husaain  Yaez)  suchten  die  Juden  Schatz 
gegen  ihn  bei  Michael,  und  würde  Mahomet  gefolgt  sein,  wenn  er  Michael 
(Mikail)  statt  Gabriel  (Gebrail)  gedient  habe.  Die  Themuditen  hiessen 
Caoun  Salah  oder  das  Volk  der  Heiligen.  Die  Stadt  Semirah  (Sermenraa) 
wurde  von  der  Eönigin  Homai  (als  Semiramia)  gebaut.  Die  Hia-Dynaatie 
endete,  ala  der  durch  aeine  Concubine  Meibi  verderbte  Likae  oder  Eie  (daa 
Prototyp  der  Ungeheaor  bei  Eonfutse)  dem  Tschingtang  (Stifter  der  Schang) 
erlag  (1765  a.  ä!).  Eao  iat  der  Alte  im  Siamesiaohen.  Nach  Plato  hatte 
Ilion  zam  assyrischen  Reich  gehört.  Dardanos  gründete  die  Burg  und  (nach 
Layard)  bedeutet  Tartan  auf  den  Inschriften  einen  Befehlshaber.  Darias 
OTjiiidet  tä  SovCa.  Oi  KoacaXoi  waren  Bergvölker  an  der  Grenze  von  Medien. 
Der  Name  Nimrus  findet  aich  auf  den  asayrischon  Monamenten  als  Namri 
(nach  Bamlinson).  Wie  daa  Tiefland  im  Umkreis  des  Zarahsee's  beisst 
Chalah  (bei  Niniveh)  Nimrua.  Feschenk  (Vater  des  Afraaiab)  herrschte 
(als  Eönig  Turan's)  in  Qenk-Behesht  (des  Paradieaea).  Afrasiab  floh 
(776  a.  d.)  nach  China  vor  Ehosreb.  Pelops,  Sohn  des  Tantalns,  der  am 
Sipylus  in  Soloo  herrschte,  wurde  in  Elis  verehrt  und  Xerxes  verlangte 
Huldigung  von  den  Spartanern,  da  sie  durch  den  Eneoht  seiner  Väter,  den 
Phrygier  Pelopa,  unterworfen  (wogegen  Fan-Achaia  gegen  Troja  zog).  Der 
Held  Eareii  erobert  für  Minotscher  die  Wolkenbiirg  Selm's,    sein   Bondea- 

feuosse  Eakwi,  der  in  Gangi-Diachhocht  (Jerusalem  oder  Solyma)  regierende 
iönig  der  Tasi  die  Araber  besiegend,  und  die  Earier  gehörten  zum  Reich 
des  Pelops,   (nach  Eräger,    der   in    den    von   Othniel   beaiegten  Eusohan 
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Rischathaim,  Eönig  von  Aram-NaharaJHii,  den  Namen  Ruetliin  findet).  Nat^ 
Abu-dchaffer  Führte  Rabam  (Sohn  des  Qaderz')  ein  Heer  g^en  Jemsalem. 
Khan  ist  König  im  Tärkischen  and  sngleich  Name  für  ^Biiient  (aticfa  m 
in  malajiBchen  Sagen),  wie  Bali.  Saadi  nennt  Gott  Dora,  als  Herrscher 
der  Menschen  (ein  Königstitel,  wie  in  Dva)  und  Dana,  ala  mit  Weisheit 
regierend.  Nach  dem  Tarikh  Hontekheb  wurde  der  sur  Zeit  des  Lohraap 
lebende  Danial  oder  Daniel  von  Cyrus  znm  Oonvemcnr  Syrien's  gemachl 
In  Tanais  liegf  Wasser,  wie  in  Doujia  oder  Don,  und  des  Danaas  Tocbter 
schöpfen  Wasser.  Ton  Danns  oder  Ditis  stammen  die  Danawas  oder  Asuras. 
Der  aidonische  König  Phalis  zog  Troja  zu  Hülfe.  Khotan  (Stadt  in  Mod- 
golish)  oder  Hothian  (Yuthian)  ist  Knstana  nach  Remueat,  (Tebet  one  Khotan). 
Nach  Abalfeda  ist  Khotan  der  nördliche  Theil  Ehat&i's  oder  China  (Tchin 
nnd  Khotan).  Nach  Bawlioson  enthält  der  KOnigsname  Aschur-da-pal-il  den 
Namen  des  Gotte's  Jl.  Das  Krijaiogaaaras  zählt  als  Inseln  der  sieben 
Meere  neben  Dschambadwipas  auf  Plakscbaa,  Salmalaa,  Kn^as,  Krauntschas, 
Sakas,  Fnscbkaraa  (blumiges  China).  Der  Berg  Kraiuitscha  wnrde  tod 
Parasnrama,  der  Dämon  von  Kartikeya  überkommen.  Herodot  giebt  dem 
Nioos  nnd  Bei,  als  Vorfahren  Alkftoa  und  Herakles  und  Kräger  identificirt 
den  in  Troaa  Diodas  oder  Diodaa  genannten  Herakles  mit  Tent&os  oder 
Feridun  (Thraetaono  im  Zend),  ala  Tridi  oder  Trita,  den  Vorfahren  des 
Ninos  oder  Cbala.  Der  Abendländer  Kala  (Kala-Yarana),  der  im  Maha- 
bbarata  von  Kriaclma  nach  Westen  getrieben  wird,  wird  von  Qorres  auf 
Feridun  bezogen.  Nach  Xanthos  (b.  Steph.  Bjz.)  waren  Tantalos  und  AbcsIob 
Söhne  des  B;menaioa.  Das  pbrygische  Ascanios  iat  (n.  Kräger)  As-cnniia 
(gottentstammt),  wie  in  der  Edda  dur  Rhein  heiaet  (and  der  Ganges  ans 
des  Iswara  Locken  fiieaat).  Die  Sachsen  nannten  ihren  Stammvater  Ascanei 
und  Asgard  findet  sich  als  Asagarta  oder  Asgarta  in  des  Donns  Inschrift 
zu  Behistnn.  Unter  den  etmakischen  Worten  findet  sich  aracos  flir  Adler 
und  as  fttr  Gott  (Niaroch  oder  Gottadler).  Kapys  war  Sohn  des  Assaracos, 
Bruder  des  Qanymedos  (ehös  Jiöi).  Nach  Chamicb  nennen  sich  die  Armenier 
Askanier  und  bei  Homer  führt  der  Held  Askanioa  die  Pbryger  fern  ans 
Askania,  wie  des  Titbonoa  Sohn  Memnon  (ala  Menon,  Feldherr  des  Ninos) 
die  Snsianer  und  Aethiopen  zu  Hülfe  gegen  die  Danaer.  Neben  der  Insel 
Siah  Coneh  (mit  der  Stadt  Aasaf  oder  Assof)  lag  (nach  Al-Bergendi)  das 
Land  Azak  (der  Kosakhen),  und  Asgard  wird  an's  azowscbe  Meer  gesetit, 
wie  Asciburg  an  den  Rhein.  Im  Siamesischen  ist  Thara  Wasser,  Thara- 
Tban  ein  Flnss,  and  Tborani  die  Erde.  Tbao  (Tbava)  hat  sich  ala  alter 
EOnigstitel  erhalten  (^thao  ist  alt).  Kobad  oder  (in  Zend)  Kavad  führte 
(nach  d'Ohsson)  den  Namen  Hibr-pereath  oder  Sounenanbeter.  Nach  Herodot 
hiessen  die  Peraer  früher  Kephener,  wie  (nach  Stepb.  Byz.)  die  Cbaldäer 
in  Babylon.  —  Nach  den  mediachen  Königen  (Zoroaster's),  die  anf  die  erste 
Dynastie  (des  Evechins,  Vater' des  Chomasbeliis)  folgte,  gründete  (2334  a.  d.) 
Nimrod  (Belu-Nipru)  oder  Bel-Nimrod  das  chaldäiscbe  Reich  (in  ür  oder 
Hur),  in  dem  Urukh  (Urukham)  oder  (b.  Ovid)  Orchamus  (König  von  Ur 
nnd  Kingi-Accad)  die  Bowariyeb  Tempel  von  Warka  (des  Beltis)  baute  (und 
den  des  Mondgotte'a  Sin  oder  Hurki  in  Mngheir),  Vater  des  Hgi.  Nach 
den  elamitischen  *)  Königen  mit  Kurdnr-mabnk  (Cbedorlaomer)  oder  KndD^ 


*)  Aboat  tba  year  2234  a.  d.  the  Cashite  infaabitantB  of  Southern  Babylonia,  vb« 
were  of  n  rognate  race  with  tho  primitive  coloftista  both  of  Arabia  and  the  African  Etniopia, 
maj  be  Ruppoaed  to  have  first  risen  into  importance  DellTcred  from  the  joke  of  the 
Zoroaatrisii  MedeB,  who  were  af  a  Btricil;  TDramao  or  at  ony  rate  of  a  mixed  Scitliic. 
Ariaa  race,  they  raised  a  native  Djnaaiy  to  the  throne,  inBtituting  an  empire  of  which  tbe 
capitata  vere  at  Uueheir.  at  Warka,  at  Senkereh  and  at  Niffer,  aod  iatrodociog  the  worehip 
of  the  heaTenlf  bodies,  in  coDlradJitinction  of  the  Hagian  Medes.    When  the  Asamaeui 
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mspola  (YatOT  dos  Arad-Sin),  herrachto  (1850  a.  d.)  Ismidagon  und  dano 
(oach  Gurguna)  NaramBiD  (1750),  sowie  (1700)  Sin-nbada.  Several  mouarchs 
of  the  Sin-series  (tnonarchs  into  wbose  namee  the  word  Sin,  the  name  af 
the  Moon-god,  enters  as  an  element)  now  preaent  themaelves  (s.  G.  Rawlinaon). 
The  priDcipai  buildings  of  Zur-sin  (at  Äbn-Sbahrein)  exbiblt  certain  impro- 
vements  on  tho  architecture  of  tbe  earlier  timos,  and  appear  to  have  been 
very  richly  omaraented,  at  leaat  in  parts  [indiacbe  Ornainentilc].  Next  in 
Order  to  tbe  kings  of  the  Sin-series  (1700 — 1625  a.  d.)  folgen  Purna-puriyas 
(in  Senkereb)  und  in  Tel-Nimrud  oder  Nimrub  Tepasseb  zu  Akterkuf  und 
Mosaib  oder  Sippara)  Durri-galazu  oder  (nach  Kteeias)  Dercylua  (in  Zergul), 
als  Sobn  (1625 — 1578  a.  d.).  Nach  Khammurabi  und  Samahu-iluna  eudeie 
(1518  a.  d.)  die  cbaldaeische  Dynastie.  Der  arabischen  Dynastie  wird  zu- 
gsBofarieben  a  brick  (found  by  Porter)  at  Hymar.  —  Beduinen  in  Jebur  und 
ÄAber  finden  sich  oben  zwischen  Tigris  und  den  Khabur-Flüasen,  Zobeid-  und 
Affej-Araber  zwischen  Babylon  nnd  Niffcr,  Montefik  bei  Warka  und  Senkereb, 


■re  firat  mentioned  in  the  cuneiform  inscriptions  (IISO  a.  d.)  they  are  found  to  be  Bettled 
*loD8  the  bankg  of  the  Euphrntes,  from  Babyloa  to  Carchemisb.  Arabien  hat  drei  Ein- 
windenuiKeii,  die  cushitisciie,  dann  die  der  Joctanideo  and  dann  ( gleichzeitiK  mit  den 
Juden  in  FaUstina)  die  d«r  iBhmaeliten.  The  name  Kaldai  (Chaldaean)  for  tue  ruliog 
tribes  on  tbe  lower  Euphratee,  ia  flint  met  witb  in  the  Assyrian  inscriptioDB ,  irhich  date 
from  the  early  part  of  the  IX.  cents  a.  d.  Ali,  den. Omar  (bei  der  syrischen  Reise  lur 
Capitnlation  Jernsalem's)  als  Gnuvernenr  von  Medina  surackgelassen,  fand  io  dea  AnBairiem 
ume  StOtie,  wahrend  »eine  in  Mekka  verBammelten  Feinde  Muawija  ihre  Hülfe  gaben, 
am  die  HerrBcbaft  bei  den  Eoreischiten  (gegen  die  Spaltung  in  den  Uadschimittin )  la  be- 
irahren.  Der  Ansairier  Keis-ben-Sad  liewirkte  (noch  Ali'a  Emiordiina),  daas  Hasan  Hnldigang 

Seieistet  wurde,  der  seinen  gewaltsamen  MsBsregeln  indeBsen  abgeneigt  war.  Bei  dem 
!hslUkte  in  fi^ien,  wurde  die  Fartbei  der  Aliden  in  Kufa  begQustigt  (während  Aegjpten 
■ich  durch  Jiäuopisebe  Beziehung  Yemen  n&hert).  Die  Parthei  der  vom  Chalifen  HiBcnam 
(Kacbfblger  seines  Bruder's  Jazid  11-,  der  die  Eeisiten  begünstigt  hatte)  nach  anftnslicher 
Begflnstigong  bedruckten  Yemeniden  erheben  Jäziil  UI.  ( Sobn  des  freigeistigeu  Walid  L). 
Die  Letzten  der  vun  den  Abbassidcn  (die  zum  Stamme  Hascb im  gäörten)  verfulgteo 
Omeijaden  fluchteten  nach  Spanien  (wo  die  Jemeniten  vorgeherrscht  hatten,  w&hrend 
Hadoiadh,  der  StattbalUr  der  beiden  Irak  unter  Walid  I.  die  Keisiten  begünstigte)-  Das 
Ulf  medisehe  Dynastie  (magischen  Stammes)  folgende  ileich  der  Hamiten  (In  der  ersten 
Dynastie  der  Chaldaeer)  besann  2234  a  d.,  mit  Unikh  (Bar  oder  Einzi  Akkad)  oder  (bei 
Orid)  Orchamus  nnd  sein  Nachfulser  Hgi  Shamas-Iva,  Sühn  des  Ismidagon  (1861  a-  d.), 
baate  Tempel  in  Assbur  oder  Eilen  Shergat  Naram-Sin  (Sin  oder  Mond)  herrschte  in 
Eiprat  oder  Eiprat-arbat  (aber  die  vier  Ragten).  From  the  archaic  form  of  the  character 
cmployed,  a  king  of  the  namo  Sinshada,  whose  bricka  are  found  in  the  ruins  of  Bowarich 
or  Warka  {'Og^or!  or  Erech)  muBt  be  placed  high  in  Üie  list  of  kings  (Rawlinaon).  Tbe 
bricks  of  Pumapuriyas  aie  found  in  the  ruins  of  the  temple  of  the  Sun  at  Senkereh  (dedi- 
ctted  to  tbe  sunj  or  (Narsa)  Larsa  (Ellasar  or  Jagäxaiv).  The  original  Hamite  tribes,  who 
wrested  Babyloma  from  tbe  Median  Scjths  in  the  23  cents  a.  d.  were  in  their  turn  super- 
Beded  in  power  after  258  years  dominion  by  immigrants  from  Susiana  of  a  kindred  race 
vho  founded  tbe  ^eat  chaldaean  empire  of  Berosus  (inder  Chednr-Caomer  or  Eüdur-mapula). 
In  that  age  Semitism  as  a  di^tinct  Ethnic  element  seems  to  have  been  flrst  developed,  the 
germ  however  in  its  crude  state  having  eiisted  long  previously  as  an  integral  portion  of 
Hamitiim.  Tbe  charactea  employed  (in  the  Hamite  empire  on  the  lower  EiphiateB]  is 
■ImoBt  the  Same  (in  the  inscriptiunB)  as  the  Hieratic  Chaldaean  of  the  earlv  bricks,  but  the 
langnase  sems  to  resemble  the  Scythic  of  the  Achacmenian  trilingual  tablets  rather  than 
the  Babylonisn  primitive  Chaldee.  The  early  Babylonian  laogua^e  io  its  affinity  wiih  the 
Sosianian,  the  secoud  column  of  the  cuneiform  trilingual  inscriptions,  the  Armenian  cunei- 
form  and  the  Mantschoo  Tartar  on  tbe  onc  band,  with  the  tialla,  the  Obeez  and  the 
ancient  Egyptian  as  the  other  may  be  cited  as  a  proof  of  tbe  origina!  unity  between  the 
languages  oi  Africa  and  Europe  (s.  Riwlineon).  The  Ealdai  (Gbaldaeans)  appear  to  have 
been  the  leadiog  tribc  of  the  Akkad,  (who  developed  the  tvpe  ef  language,  known  as 
Semitism).  Nachdem  die  AsByrer  die  Scytben  am  Zagros  besiegt  hatten  (880  a.  d.)  zogen 
Bie  Kegen  die  Meder  (Mad),  die  sDdlich  vom  Caspisuien  Meere  zwischen  den  Namri  oder 
Scythen  in  den  kurdischen  Bergen  und  Eborassan  (Bikni  oder  Bikrat)  oder  (im  Tendidad) 
Vaekoret  wohnten.  Sargon  nennt  Medien  unter  den  eroberten  Provinzen.  Die  Samri  oder 
nammari,  die  eine  den  Sind  verwandte  Sprache  reden,  gleichen  den  Djat  und  Rajputen 


1  Belotichistaa. 
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Beoi-Lam-An  in  Khazietai],  zwischen  Tigria  nnd  Beiden.  Unter  den  u«m)liscli«i 
Stämmen,  die  am  Tigris  und  Euphrat  voa  Sennacherib  besiegt  wnrdeii, 
steheD  die  Nabatn  (Nabataeer)  nnd  Hagaranu.  Strabo  nennt  Mabianer  tmd 
Panxaner  nnter  den  Wanderhirten  zwischen  Maeotis  nnd  caspiscben  Meen 
und  am  taurischen  Ghersonnea  finden  sich  Napaei.  Allmähug  treten  die 
Nabataeer*)  ganz  mit  den  Character  sjrischei-  Aramaeer  anf,  da  die  m 
den  Stämmen  jenseits  des  Jazartes  gehörigen  Napäer  im  Kampfe  mit  den 
Falaeern  (wie  Pliniua  bemerkt)  untergegangen  and  also  von  ihrer  alten 
Heimatb  abgeschnitten  waren.  Makrizi  l&sst  von  den  vier  Söhnen  des 
Biser,  Sohn  des  Kbam  (Sohn  des  Noah)  den  Kadj  das  Land  von  Egypten 
bis  znm  Djezireh  (Mesopotamien's)  besetz^,  als  Vater  der  Nabataeer  in 
Syrien,  wahrend  von  Jadj,  der  die  Djezireh  inne  hielt,  die  Nabataer**) 
Irak'a  stammen,  mit  Misr  und  Farek  verwandt.  Dagegen  stellt  Masndi  Qut«r 
die  Kinder  des  von  Aram,  Sohn  des  Sem  (Sohn  des  Noah)  gezeugten  Much 
die  Nabit,  von  welchem  die  Nabatfter  and  ihre  Könige  stammen.  Die  NeAi- 
taeer  treten  noter  so  protensartigen***)  Wandlungen  anf,  dass  man  vonToni- 
bereio  verzichten  mnss,  sie  unter  einer  Nationalität  zn  vereinigen,  denn  ihr 
Name  bat  deutlich  genug  nicht  zur  Deckung  ethnischer,  sondern  sociil- 
politischer  Verhältnisse  gedient.  Wir  haben  otwaa  Aehnlichea  inAfnkaroi 
uns,  wo  man  in  späteren  Zeiten  unsere  Literatur  durchblätternde  Altertbimii- 
forscher  von  Fellah ,  als  einer  Kaste  von  Ackerbauern ,  von  Fellah  als  ein 
Hirtenvolk f) ,  von  Fellah  als  einer  abgeschlossenen  Betigionssecte  reden 
hOren  würde.  Es  mag  richtiger  und  jedenfalls  empfehlenswerth  sein,  die 
Hirten  und  Fellatah  oder  Penl,  die  Seotirer  Falasha  zu  schreiben,  aber  ea 
finden  sich  ungenaue  Bücher  genug,  in  denen  diese  Unterschiede  nicfat 
beachtet  sind,  und  wir  haben  bei  den  uns  erhaltenen  Schriften  keine  Garantie,, 
dass  es  immer  die  besten,  oder  immer  die  sorgfältigsten  Abschriften  waren. 
Movers  erkläi't  die  Philiatiner  in  Palästina  "n")  als  ein  Wandervolk  von 
(aethiop.)  falasa  (wandern).  Während  Diodor  die  Nabataeer  als  wild  omber 
streifende  Bäuber  schildert,  Strabo  als  verschlagene  Handelslente  in  ilurei 
Hohlenstadt,  während  sie  (n.  Hassudifff))  die  £)rde  mit  wunderbaren  Baaten 


*)  IMe  Cbaldaeer  sind  dieeelbeo  wie  die  Sjrer,  auch  Nabat  genannt  (Haanidi).  Hk^ 
Abnl  fartdj  wurde  du  Iteich  der  nabataeUchen  Chaldaeer  dnrob  den  Meder  Duini  p- 
■tDrzt  und  aaf  die  Pereer  abertragen.  In  der  Landwirthicbaft  der  Nabatliaeer  bilden  oie 
Ifabfttaeer  die  Bewohner  Babvlon'H  rar  der  Hernchaft  der  Chaldaeer. 

**)  Blan  hielt  die  Sprftcne  der  (DabfttiiBchen)  Denkmäler  am  Sinai,  Petra  nnd  bit  it 
den  Hanran,  für  einen  arabiecben  Dialect,  wogegen  Lerj  aram&isches  Sprachgnt  in  ibn 
findet.    Jarab  war  (nach  den  OrientaU)  der  Krste  der  arabisch  gprach. 

***)  Kach  Aioub-ben-Kirii)bah  sind  die  Bewohner  der  ProTios  Oman  in  Ntbatier  m- 
wandelte  Araber  nnd  die  Bewohner  von  Bahrein  in  Araber  verwandelte  Nabatier.  3«il 
dem  lelam  legten  die  Ifabatäer  ihre  Namen  ab,  nin  als  natOrlicbe  Unterthanen  der  p«fs- 
ichen  Könige  tu  erscheinen  (Maesudi). 

t)  Bie  Jat  bildeten  (tnr  Zeit  Babei'i)  den  grOseUn  Tbeil  der  ackerbaaendea  Be- 
völkerung dea  weetlichen  Indien  bis  znr  Mündung  dee  Indne  (nach  Brakine),  wUii«M 
Dachet  (Dscbat  oder  Scnt)  oder  ^ete  (Scjthe)  die  allgemeine  Bezeichnung  der  Wanae^ 
Völker  bildet 

tt)  Falacha  est  la  forme  anharique  du  mot  goeei  fatlasi  (plur.  &Ilas;an),  tnüpt 
(Halivr).  Lee  Falachas  parleot  en  famille  uu  dialecte  de  l'idiome  agaou  (le  nUebiu 
ou  Eallina). 

ttt)  nDiese  FOraten  bedeckten  die  Erde  mit  Stfidten  und  führten  die  Civiliiition  ein, 
mit  einem  beinpiellosem  Ruhme  herrEchend,  obwohl  jetzt  gefallen  nnd  zerstreut"  wie  Babylon 
{b.  Jeremian),  das  Nebukadnezzar  (mit  der  durch  seinen  speciellen  Schutzgott  Hebo  wer 
Nabu,  dem  er  Diridotis  baute)  mit  Äquftducten,  Gärten,  Städten  und  den  koloisiten  Kni>- 
wällen  der  Nilocris  gefüllt  hatte.  Les  Nabatiena  sont  ceux  qui,  les  premiera,  «e  »« 
appliqn^B  &  l'architecture,  ont  fii^  les  dtfisions  territoriales,  creusi  des  canani,  planu  a» 
arbres.  inventö  des  amulettes,  les  famtgations,  les  sortil^Kes  et  tous  les  procäd^  nagi^ni^ 
Tou>  6taient  Sabiens  (s.  Qaatremere).  In  Qriechenlaud  treten  die  Cjclopeabaoten  H* 
Bondera  mit  Peneas  anf,  den  Erbauer  Mjcenae's,  Ttiha/ta  niQoimt,  Kvxiünlai'  itir*rpV^ 
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bedeckt  haben,  bei  Ebn  Ehalduo  den  Besitz  tiefster  Wissenschaft*)  nar  mit 
des  (von  Memphis  oder  Nob  her  verwandten)  Kopten  theilen,  treten  sie  in 
der  Maccftbäei^Zeit  als  friedliche  Hirtenvölker  auf,  auch  als  fromme  Recha- 
biten  oder  Essener^  (mit  den  Sitten  indisch-arabiaclier  Bacyanen)  und  bei 
Ibn  W^'yjab  bilden  sie  wieder  die  ursprüngliche  Bevobnerschaft  des  Lapdes, 
betriebsam  dem  Ackerbau  ergeben  unter  allen  politischen  Wechseln.  Die 
Savad  und  die  Dorfer  Irak'a  bewohnenden  Mabatäer  stammten***)  (nach 


(Bariiüd.),  und  die  EtLnstler  (die  spUer  die  PelaBger  aaf  ibren  Zogen  begleiteten)  mögen 
aber  FboeDizien  berbeigefuhrt  Bein,  wo  CepheuB  (ScbwiegerT&ter  des  Peraeua)  residirte 
nnd  Eusiopeia,  Tochter  dea  AraboB  (Sobn  des  HermeB  und  der  Tbronie),  mit  Fhoeoiz 
vermUilt.  Nach  Apollodor  befestigte  PrQtoa  die  Stadt  TirjnB  mit  den  darch  seineD 
Schwiegerrtter  Job&tee  aue  Lfciea  (dem  Land  der  SoXv/joi]  oder  Milyaa  geschickten 
Cf  dopen.  Das  arabische  Yolk  der  XaU/toi  irar  mit  den  Nabatttern  verbanden  (b.  Qaatremere). 
ITacb  Blan  hat  der  Name  Nabat  (Anbat)  urepräDglicb  keine  ethnographische  Bedeutong, 
sondern  eine  appellative  Bezeichnung,  von  den  WasserbaukQnsten  entlehnt  Chaldaei  non 
ex  artiB,  sed  ex  gentis  rocabulo  nonunatur  (Cicero).  XahSatoi  yirot  Mäyiov  (Hesjchius). 
Zn  Alexander'g  Zeit  irohnten  die  Brachmani  ( Brachinaiii  Magi)  als  Tolksatamm  am  Solen 
oder  am  Fasse  des  Berges  Bettigo  (b.  Diodor),  and  sie  verbrannten  sich  in  iluen  St&dleo 
mit  derselben  Hartnäckigkeit,  wie  die  gleicbfalU  semitisch  (mit  Abraham)  ferwandteo  Isaurier 


und  Lycier  (Solymer). 

*)  Die  nugischen  BQcber  waren  »erloren  gegaii^..  __  ._    ___ 

Hoeea  ahgefassten  Bachern  der  Nahatäer  nnd  Chaldäer.    .Diese  Wissen Bchafteo  finden  sich 


)  Die  magischen  BQcber  waren  verioren  gegangen  ausser   den  vor  dar  Zeit  des 


noch  bei  den  fiTrern,    die  Babylon  bewohnen,   und  bei  den  Gopten   in  BabTlon".     

Chaldaeer,  vor  innen  die  Syrer  und  gleichzeitig  die  Nahatäer  (Kopten  oder  Eobt]  ergaben 
sich  eifrig  dem  Studium  der  Magie,  der  Astronomie  und  den  Einflnss  der  Talismane.  Za 
den  dvilisirten  Völkern  des  Alterthum's  rechnet  Ibn  Ealdun  die  Perser  und  Nabat  Die 
CfvOisation  hatte  Bich  beständig  in  Irak  erbalten,  weil  diese  Provinz  ununterbrochen  der. 
HeTTSchaft  der  Nabat  nnd  der  Ferser  angehörte  unter  den  EOnicen  der  Chaldaeer,  Eeianier 
und  Cosroes.  Verschieden  von  den  hellen  Berbern  (die  Nachkommen  des  Ber]  zeichnen 
sich  die  dnnkelfarbigen  Al-Batar  oder  Svhelluchen,  die  von  den  eingewanderten  Eais  (Kuah 
oder  Qheez)  mit  der  Tamzigh  (Amazig)  gezeugt  wurden,  durch  ihre  Fertigkeit  in  Sonaten 
nnd  Handwerken  aus  (nach  Qraberg  von  Hemao).  Unter  KOnig  Amenophia  kamen  dunkel* 
bThige  Stimme  aus  Indien  nach  Aegypten  nnd  breiteten  sich  vom  Nil  bis  zom  Ocean  aus 
(IsidJ.  Die  Wanderzflge  der  Araber  nach  Nord-Äfrika  (bei  Juba)  mOsaeit  von  dem  Süd- 
ende  der  arabiachen  Halbinsel  ausgegangen  sein  (s.  Movers).  Die  (indiBche)  Sitte,  Ringe 
in  der  Nase  zn  tragen,  war  (wie  im  alten  PaliUtina)  bei  den  Mauren  Qblich. 

**)  Nach  Epiphanias  kamen  die  Essener  ana  dem  Lande  der  Nabatbaeer  oder  Peraea 
an  das  Gebiet  der  Moabiter  grenzend.  Wesaeling  verbindet  die  Nabataeer,  die  weder  das 
Land  bauen  noch  Wein  trinken  durften,  mit  den  Rechabiten  (der  Keniter  oder  Cenfter). 
Die  Gelübde  der  Rechabiten  (b.  Jerem.)  waren  von  Jonadab  (Tater  des  Rechab)  gegeben. 
Die  Römer  verschmihien  die  HOlfstruppen  der  unkriegerischen  Nahatäer.  Nach  Athenodorus 
lebten  die  Einwohner  Petra's,  die  Stadt  der  Nabatbaeer,  stets  in  Frieden,  ohne  mit  Fremden 
Ptozease  zu  führen.  Wer  aein  Vermögen  verminderte  wurde  beatraft  (bei  den  Nabathäern), 
wer  es  vermehTte,  belohnt.  Un  people  d'Arabie,  nommä  Sajami^ns,  Zaläuoi,  avait  pria  ce 
nom  du  mot  salama,  qui  signifie  paix  parcequ  il  £tait  alli6  des  Nahateens.  Le  nom  de 
Saraca  d^signait  nne  contr^e  d'Arabie  qui  touchait  k  cette  des  Nabatäena.  Une  plaine, 
appell^  Syrmyaeon,  aeparait  ceuz-ci  des  Nomades,  une  ville,  nomm^e  Oea,  au  voisinage 
de  Petra  (Quatremfere).  Steph.  Byz.  nennt  in  Arabien  die  Stadt  Quara  (Leuco-come),  dont 
le  nom,  en  Arab,  comme  en  syriaque,  signiäe  blane. 

***)  Im  Gegensatz  zu  den  Nomaden  im  tauriscben  Chersones  wurden  die  Bewohner 
bei  Sintice  Georgen  oder  Ackerbuuer  genannt  (nach  Straho).  Die  Gorgeten  oder  Jorjiten 
(Georgier)  beissen  bei  den  TDrken  Kurdi  (Eurji)  und  die  Jessen  werden  Affs  (As)  genannt 
(SchUtber|(er).  rogyä  (b.  Polybius]  oder  (nach  den  Arabern)  Jurianiab  war  Hauptstadt 
TOD  EhariEm  oder  Choraamia  (Uvarazmia)  an  der  Mündung  des  Onus.  Bournonf  findet 
zem  (lamim  im  Pers.)  oder  Erde  in  Kharizae  oder  Eharizm.  Znr  Zeit  des  Persea  trugen 
die  wandernden  Pars  (Leonarden]  den  gleichen  Haag  gegen  ackerbauende  Gorgonen  lu 
Tage,  wie  die  Semitischen  Hirten  gegen  die  Nachbaren  des  Kain,  obwohl  nacb  fester  Be- 

Pndung  eines  anaäsaisen  Reiches  die  Eaianiden  selbst  den  Thron  Persien's  bestiegen 
i  nun  nicht  länger  iDr  „Rieaen",  aondern  für  .gute  Eönige"  erklärt  wurden)  um  ihrer- 
seits wieder  von  den  nnstäten  Turaniern  bekämpft  za  werden.  Raschidnddin  rechnet  die 
Dschurdsheb  (Tnngusen  der  Nation  Su-tcbin)  oder  tlandschu  (nebst  den  Khitan)  zu  den 
Mongolen.  Unter  den  Eabäisehen  Stämmen  wurden  den  Fharaniten  die  Schmiedekunst 
zogetolu^eben,  den  Benn-1-Eain,  die  Baukunst  von  el-Eain,  faber,  wie  haggar:  lapidarias, 
Amila:  opifez  (Blau). 
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Tabari)  tod  den  Aramäers,    die   sich   bei    der   arabiscbei)  ErobernDg  zer- 
streuten und  dem  Landbau  ergaben. 

In  dem  Geschlecht  des  Sem  stehen  Elam,  Assur  und  Lud  ohne  Nach- 
kommen.  Elam  ist  die  aus  modischem  Dialect  zugekommene  Form  70d 
Aram  und  mit  diesem  im  Grunde  identisch,  Assur  ist  die  Bezeichnung  des 
Eroberrolkes,  dass  unter  den  Aramäem  in  Niniveb  ein  Raich  gründete  und 
nach  der  Nationalisirang  mit  den  Eingeborenen  als  verwandt  zusammen- 
gestellt  wurde,  Lud  tritt  ans  den  Beziehungen  Lydien's  zu  Assjrien,  als 
zeitweisen  Vasallenstaate's  desselben,  hinzu.  Die  Bedeutung  der  semitischen 
Genealogie  liegt  also  in  Arphachsad  und  Aram,  den  Chaldaeern  and  den 
Syrern  in  späterer  Auffassung.  Aram  scheint  der  allgemeine  Begriff  der 
Länderbezeichnung  gewesen  sein  mit  ür  der  Cbaldaeer  (Orchoe  oder  Warka), 
Ur-Kasdim  (das  Land  der  beiden  Flüsse),  als  Sitz  einer  bevorzugten  Kaste, 
und  von  dort  wanderte  (nachdem  mit  Peleg  die  Trennung  zwischen  Jocta- 
niden  und  Hebräern  eingetreten  war)  Abraham  nach  Westen  (um  bei  dem 
Eindringen  eines  neuen  Religionscultus'  den  der  Väter  zn  bewahren).  Die 
Joctaniden  verbreiteten  sich  über  die  arabische  Halbinsel  bis  zam  östlichen 
Gebirge  und  begriffen  unter  sich  Ophir  und  Seba,  obwohl  sich  schon  unter 
den  Kindern  des  Chus  (Sohn  des  Harn)  Seba  (und  Sabtba)  finden.  In  der 
Genealogie  des  Atam  (Uz,  Hui,  Gether  und  Mas)  glaubt  Josepbus  die  Gether 
in  Bactrien  zu  finden  (in  Folge  der  dorthin  ausgedehnten  Herrschaft  der 
Aramäer  in  Babylon),  die  Hai*)  hingen  vielleicht  mit  dem  thracischen 
Zweig  der  Hellenen  zusammen  (durch  die  phrygische  Bracke  von  Armenien**) 
aus  vermittelt)  und  die  Mas***)  mit  den  Liburnem  oder  blonden  Libyern 
der  Maschouah.  In  den  Uzen  sieht  man  die  Uziten  im  Lande  Hieb  und 
manche  der  auf  Kuschiten  bezogenen  Andeutungen  kOnuen  die  Üzier  in 
Susiana  oder  Chnzlstan  treffen,  die  dort  in  der  eigentlichen  Heimath  des 
Aram  oder  Elam  lebten.  Mit  dem  Abfall  Reson's  (Sohn  des  Et  Jadas)  von 
Hadad-Esar,  König  von  Zoba,  setzte  sich  der  uzitische  Zweig  (zu  Salomo's 
Zeit)  in  Damascus  fest,  wo  schon  David  mit  Aramtlern  gekämpft  hatte. 
Die  Beamten  des  Hiskias  ersuchten  die  assyrischen  Gesandten  aramäisch 
zu  sprechen,  um  nicht  vom  Yolk,  sondern  nur  voi^  ihnen  verstanden  zu 
werden.  In  der  Genealogie  des  Ham  bilden  die  Nachkommen  des  Chns 
die  älteste  Schicht  der  arabischen  Volker,  aus  denen  Nimrodf)  hervorging, 
der  KOnigsatifter  im  Lande  Sinear.  Ihnen  zunächst  stehen  die  Kinder 
Mizraim,  als  Egypter  und  dann  (neben  Phnt)  die  Kinder  Ganaan.  Japhet's 
Söhne  sind  Gomertt)i  Magog,  Madai,  Jacan,  Thubal  und  Thiras,  alles 
unst&te  Wauderstämme.  Das  Vorwiegen  der  Aramaeer  oder  (b.  Strabo) 
Ai-imäerfft)  führt  sich  auf  jene  Einwanderung  zurück,  die  (b.  Bcrosas)  den 


*|  Wie  in  Arcadien  öndet  sich  in  Sicilien  dai  Volle  der  Elymi. 

**}  Armenien,  (tod  dem  Kfinige  Aram  genannt)  oder  Hnrarda  heiBBt  Uorasda  (HnrMud) 
in  BabjloDien.  Das  BergrolU  der  Cbaldaeer  Tcrbreitete  Eich  später  Ober  die  Ebene,  ßaw- 
linsoa  erkl&rt  Bur,  als  Stadt  de«  Moudes. 

***)  Nach  Maatidi  ist  Nsbit  Sobn  des  Haah.  Daf;egeQ  läsBt  Ibn  Khaldan  die  HabaUer 
dnrch  Nabit  von  Ctkoaan,  Sohn  des  Kusch  (Sohn  des  Harn)  abstammen.  Die  Bjrer  leiteteo 
■icli  von  Londonash  (Sohn  des  Nabit)  her  (in  den  ssiyrischen  BeziehuneeD  der  lydiachen 
Dynastie  durch  Ninus).  Die  von  Strabo  identificirten  Cardachi  und  Qordiaei  ( Uardicet 
nnd  Cyrtii)  bewobnten  das  Masiiiggebirge  in  dem  (von  ^am  und  Lekka  besetsten)  Korden 
vor  Aram  Kaharaim.  The  Asayrian  lerm  Karadi  ia  nsed  ihroDghoiit  the  inscriptions  for 
tbe  irarlike  yontb  of  a  nation  (RawIinBon).  According  to  Strabo  Cards  meant  tö  äi^güiit 
xai  JttiX(f4uc6y.  FirduBt  lisst  die  Kurden  von  den  vor  Zobak  geflochieten  Jünglingen  stammen. 
t)  Rawlinson  findet  Neßfui  in  Bilu-Neprn,  der  in  Nepar  oder  (nach  dem  Talmud) 
Nopher  nnd  in  NifFer  verehrt  vurde  (von  nspar,  jagen). 

tt)  I)sB  persische  Saka  wird  im  Babylonischen  durch  Oamiri  wiedergegeben. 

iff)  Nach  Massadi  nebnea  die  asBynachen  Könige  den  Namen  Arier  oder  Löwen  (all 
Ninuiid)  an. 
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Hedlern  oder  Ariern,  sugeBchrieben  wird  (3400  a.  d.)  unter  der  Leitaug  des 
Zoroaater.  Die  Herrschaft  derselben  wird  (2200  a.  d.)  von  einer  andeni 
geatärzt,  die  man  turaniache  oder  scythiache  za  nennen  pflegt,  die  abef 
(nach  den  orientalischen  Sagen)  mit  der  knachitischen  des  Nimrod  zuaammen- 
fallen  werden,  da  unter  ihr  die  Answanderung  Abrabam'a,  nm  aeinen  Täter- 
.  lieben  Olanben  za  wabroo.  Statt  gehabt  haben  tnass.  Aach  hatte  derselbe, 
schon  in  Syrien  ansftssig,  noch  mit  aeinen  alten  Feinden  zu  kämpfen,  als 
Chodorlahomor,  KOnig  von  Elam  (wie  im  Östlichen  Dialecte  das  dortige 
Aram  hiesa),  Amraphel,  KOnig  von  Sennaar,  Artoch,  König  von  Ellassar 
und  der  heidniache  KOnig  Targal  ihren  bis  an  die  Grenzen  Egypten's  aus- 
gedehnten'  Einfall  machten.  Damals  wurden  alle  die  aus  Mesopotamien  ver- 
triebenen  Wanderatämme  (mit  Ausnahme  der  nach  drei  Qenerationen  länger 
in  Syrien  Terbleibenden  Nacbkommen  dea  Eber  und  der  in  Arabien  ge- 
geaieherten  Joctituiden)  nach  Egypten  gedrängt,  wo  aie  nach  längerem  umher- 
ziehen im  Delta  sich  einen  König  erhoben  und  die  Dynastie  der  Hykaos 
begründeten.  Die  in  Syrien  anaässig  gewordenen  Völker  bildeten  die 
Ganaaniter,  zu  denen  noch  vom  rothen  Meer  die  Phoenizier  kamen.  In 
Ueaopotamien  aber  gelang  es  der  Priesterkaate  der  ersten  Einwanderung 
(Zoroaster's)  durch  ilire  geistige  Ueberlegenheit  die  (tnraniscben)  Siegerder 
zweiten  wieder  zu  besiegen  und  (2000  a.  d.)  die  chaldäische  Dynastie  auf- 
zurichten. Später  erweiterte  sich  der  Name  der  Klasse*)  zu  dem  eines 
Volkes  (ahnlich  wie  bei  den  von  Brabmanen  hergeleiteten  Birmanen)  iu  den 
Chaldaeern,  des  Nebukadnezzar  oder  (Nabuchodonoaor)  oder  (b.  Theopbilus) 
'Aßoßdeawips,  dessen  Vater  Nabopalassar  in  Verbindung  mit  den  Medern  dea 
Cyaxarea  die  'Herrschaft  Ninivch's  gebrochen  hatte  (f  604  a.  d.).  Das 
doppelte  Keich  der  Assyrier  (abgesehen  von  der  späteren  Theilnng  in  ein 
älteres  und  jängeroa  vor  und  nach  Sardanapal)  ist  von  der  Critik  verworfen, 
aber  wenn  man  den  Svncbronismua  Abraham's  mit  Ninus  (b.  Syncellus),  alao 
(nach  den  Orientalen)  mit  Nimrod  festhält  und  Ninus  nach  des  Ctesias 
Berechnung  in  das  XX.  Jahrhdt.  a.  d.  zurückversetzt,  so  kommt  man  auf 
diejenige  Zeitperiode,  in  der  auch  Manetho  von  dem  Erstarken  einea  aaay- 
rischen  Reiches  spricht,  und  könnte  sich  immerhin  veranlasst  sehen  in  der 
medisch-acythisclicn  Dynastie  das  Zurücktreten  des  arischen  Elementes,  das 
sich  nur  im  Norden  erhalten,  vor  dem  turanischen,  mit  der  Abzweigung 
Aasur'a  ans  Babylon  (wo  die  befreundeten  Verwandten  der  Hykaos  herrBchen 
blieben)  oder  Babel  (Biru  oder  Meru)  in  Verbindung  zu  bringen.  Der 
ansehe  oder  später  asisclie  (und  assyrische)  Zweig  stand  hierbei  in  einem 
ähnlichen  Wecbselverhältniss  der  Hegemonie  zum  turanischen  (oder  tttrkiach- 
moogolischen ) ,  wie  bei  der  Völkerwanderung  der  germanische  der  Gothen 
(und  früher  Alanen^  oder  Usiun)  zu  den  Hunnen  (oder  Hiongnu).  --  Die 
sabaeer**)    (tq  atöfxata  a^oXoywTsqa  bei  Agatharchides),    deren   Könige 

*)  Dia  ytgwtH  iin  lacedimoDischen  Oeriehtehot  sind  za  Athen  im  Kamen  der 
ytiiorrtf,  kIb  erster  Kaste,  geblieben.  Die  Chaldaeer  werden  auf  Ehaldi  oder  Uoud  lerOck- 
geführt,  die  Heuer  bei  den  Semiten  oder  die  Ältea  bei  den  Indern.  'JiSot,  der  in  Qaza 
verehrte  Zeui,  hiets  (nach  HieronTin.)  Uarnai  (Herr  der  MeoBchen).  The  ear|y  Syrian 
htberg  aeem  to  bave  applied  the  name  ChddaeaD  to  the  Y^idi  baeretics  (asBociatiiig  them 
with  the  MarcioDites  aod  Hanicbaeana),  and  the  aame  people  are  cailed  Easdim  by  the 
Heiopotamiao  JewH.  Now  Kaldani  in  adopted  by  the  whoie  Nestorian  race  aa  tfaeir  proper 
national  title,  vhile  the  Chorch  restricta  the  name  to  NestoriaD  cosTerts  to  CathoUcism 
(>.  Rawlinaon).  Diodor  setzt  die  Heimath  der  Skvthen  an  den  Araxes  in  ArmenieD.  In 
Mbylonischen  Dialecten  heisst  der  Hond  Shisbaki  (Sheehech). 

**)  Die  mit  Goldkettea  und  SpaDsen  geschmückten  Sabiner  und  Sabeller  wurden  vom 
Feraer  SaboB  bergeleitPt  (b.  Hjgin),  Nach  Syncelloa  waren  Saooiten  (Sabniten)  und  Sam- 
niten  (in  Arabien)  Araber.  Jeaaios  nemit  Taraia  (der  Tnrdetaner),  Pul  (Apnlien)  nnd  Lud 
(der  Ijdiichen  TTrrhenier  oder  Etruaker)  zoinmmen  mit  Tnbal  und  Javan.  Nach  Jnba 
waren  die  Anwohner  dei  Nil's  tod  Ueroe  bis  Sjene  nicht  (schwarze)  EtUopier,  sondern  Araber. 
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ähnliche  Bescbränkangen  erlitten,  vie  die  Ferimanl,  deaten  dnrch  viele  Be- 
ziehangen  anf  Indien  hin,  während  die  Jainaa  wieder  von  ihren  alten  Sitsen 
bei  Mekka  (nach  dem  Thal  von  Mina)  reden.  Die  Akk  in  Mekka  wnrden 
von  den  sabäischen  Codhaa  vertrieben.  Seit  der  Name  der  Sabfter*)  die 
Bezeichnung  einer  religiöBen  Secte  wnrde,  sind  in  ihren  Traditionen  die 
verschiedenen  Sagen  ihrer  Mtschelemente  znsammengeworfen,  die  joctanidi-  . 
sehen  der  Katabani,  die  mediachen  der  Minier  und  andere  dem  cuschitischen 
Qrandstamm  aufgepflanzte.  Bnoch  oder  Akhnokh,  der  lebend  znm  Himmel 
aufgenommene  Vater  des  Methusalech,  Vater  des  Lamech,  anter  dem  die 
ersten  Anzeichen  der  Fluth  bemerkbar  worden,  ist  der  antediluvianiache 
Annacus**)  oder  Nanoacus  (in  Nanna's  weiblicher  Wandlung  mit  dem  nordi- 
schen Baldr  associirt)  Vorder-Asien's,  und  in  Indien  tritt  nach  dem  König 
Anaka***)  (Anaranya)  oder  Anenas  (s.  Buchanan)  anter  Pritho  Verwirrang 
in  die  Genealogien  ein  (XIX.  Jahrhdt.  a.  d.)  und  die  durch  ihre  Städtebautea 
berühmte  Dynastie  Sabaeta  oder  Subaati  verschwindet  gänzlich.  Bohlen 
vergleicht  mit  Seth,  der  (n.  Epiphanius)  seine  Schwester  Azura  heiratbete, 
mit  dem  frommen  Satja,  der  in  Indien  mit  7  Weisen  ans  der  Fluth  gerettet 
wird.  Als  Prediger  des  heiligen  Krieges  gegen  die  ackerbauenden  Kun- 
sohne  erscheint  Bnoch,  der  (nach  BenSchonafa)  unter  Egjrpten's  Pyramiden 
begraben  liegt,  als  der  Führer  östlicher  Nomaden,  nnd  joctanidische 
Erinnemngen  bewahren  sieb  in  Ebn  Khalekan's  Zorückführnng  der  Sabler. 
Genealogien  fanden  sich  etwa  anfangs  an  Kemael  (Enkel  des  Naher)  an- 
geschlossen und  war  nun  das  von  Arii  eroberte  Land  nach  ihrem  Arya- 
vartaf)  oder  Arya-maha-desa  (Arima  oder  Arama)   genannt,    so  mochte 


*)  PlioiDB  kennt  neben  den  Sceniten  (und  CharaceDern)  auch  Bausche  Seemteu. 
Nach  Artemidoma  schickten  die  Sftbier  Colonien  aus.  Serrias  erkl&rt  die  anbiacliai 
Sabaeer  für  Aegyptiache  Colonisten,  es  effeminatia  collectos.  Nmcb  Sopltronina  undlc 
Semir&mia  tod  Damaacua  aus  Colonien  nacb  i^c  Ugaßlar  r^v  liytud^v  iviatuoya.  Aaaadaron 
rSobn  des  Sanherib)  untemahm  FeldzOge  gegen  Indien  nnd  Saba  (Methodina).  Die 
Haßd^i/ai  nnd  SvXiiaitt  At&lann  wohnten  am  Berg  AnuJtes  in  Libvsn  (b.  Ptol.).  Qnatremere 
Identiflcirt  den  Namen  des  fiergea  Nebo  (b.  Jericho)  mit  der  cbaldoiachen  Gottheit  (bei 
Jesaiaa).  In  Nabriaaa  in  Eisp.  fiaet.  wurde  (nach  SilinaJ  Dionysos  verehrt.  Die  Ton 
Napata  gekommenen  Ethioper  begründeten  in  Egypten  die  XXV.  Djn.  (714  a.  d.).  Niffer 
(Nepm)  oder  (im  Talmud)  Nopher  war  (in  arab.  Trad.)  das  ursprüngliche  Babylon,  Ton 
dem  Niarnd  in  den  Himmel  zn  steigen  suchte  auf  einen  Adlerwagen  (oder  den  PrramideB 
ron  Memphia  oder  Noph.).  The  name  o-apet  seems  to  signify  „of  Ape-t*  or  „Tape"  ai 
if  it  were  derired  from  an  öffnet  „of  ThebeB"  (Harris),  ana  it  was  not  nousual  to  gire  the 
names  of  Egyptian  cities  to  those  of  Ethiopia  (s.  WilkinsoD). 

**)  Nach  Ewald  ist  Iconium  (des  Annakns)  die  von  Eain  für  seinen  Sohn  Henock 
erbaute  Stadt,  der  Sethite  Henoch  heisst  Edria  (der  Gelehrte). 

***)  Sein  Vorgänger  war  Pnranjaya  (Nachfolger  dea  Eukshi)  oder  Kakostha  (tndra- 
bahu  oder  Bana).  In  Sippara  (Siira)  oder  Snra  (Snrya)  wo  die  Sonne  (schamaa)  vavhrt 
wnrde,  finden  sich  unter  den  cbaldäischen  Eünigen  uter  Zeit  Ziegeln  des  Pnma-pnriya, 
nnd  die  dort  von  (Xuthus)  Xisuthma  vergrabenen  BOcher  werden  von  Tisbnn  (in  der  Hats- 
jawataram)  dem  Asuren  Hajagriwas  abgekämpft-  Die  Sabler  des  Harran  ver^tten 
(T.  Jahrhdt.  p.  d.)  die  Sonne  als  Bel-Schamin  (Herr  des  Himmel'a).  Les  csvaliers  de  l'Inde 
chevaleresque,  appel^s  Hayas  on  Hachayas,  les  Hyi  des  geographea  de  Tantiquitä,  portent 
Je  mfime  nom  (Hai-kh  ou  Haors)  en  Arm^nie  ( d'Eck stein).  Besides  many  of  the  nsnal 
£gyptian  deitiea  are  some  of  .oncommon  form  pecoliar  to  the  Ethiopia  and  at  Wady 
Owatayb  iB  one  witb  three  lion's  heada  and  fonr  arme,  more  like  an  Indiao,  tban  an 
Egypüan  god,  thoogh  he  wears  a  headdreas  common  to  GodB  oad  kings,  «peciany, 
Ptolemaic  and  Boman  times  (Wilkinaon). 

t)  Ärya-varta  bei  Hanu  wird  im  Norden  von  Himalaya,  im  Süden  vom  Tindhya  be- 

?renEt  (der  Aryer  oder  Bindu),  als  Aryanem-Yaejo  der  Perser  in  Hochasien  (Arirjana  oder 
irya-dagya  und  Arya-deaa  oder  Arya-bhumi).  Die  wie  die  Baclrier  bewaffneten  Arier  in 
Ana  (im  nordöstlichen  Persieo)  bildeten  eine  Satrapie  mit  Parther,  Cborasmier  nnd  Sogdier. 
Ariana  begriff  (nach  Strabo}  die  Perser,  Bactrier,  Puropomisadae,  Arii,  Drangae,  Aradioti 
nnd  Qedrosit.  Dionys,  Feneg.  setzt  die  Ariani  an  den  erythraischen  See.  Bei  FaoBtsi 
E^aant,  heissen  die  Perser  Ari.    Ari  bezeichnet  in  Irui  die  mediacbe  Proviai  Arran  in 
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es  immer ,  nach  wie  vor,  dnrcli  semitische  Nomadenstämme  bevohnt 
Bein,  die  dann  ebenso  f^t  als  Bewohner  Aram's  oder  ancb  als  Aramfter 
beieichset  werden  mochten,  wie  die  heutigen  Bedainen  Arabien's,  als 
Bewohner  STiien's  oder  Irak's.  Abraham  fertigte  seinen  Diener  an  einen 
der  ihm  verwandten  Stimme  ab,  nnd  anch  die  zwischen  Laban  and  Jacob 
BQSgetaascbten  Worte  müssen  einen  gleichartigen  Gharacter  des  Semi- 
tismas  tragen,  nnbekfimmert  darum,  ob  die  damaligen  Herrscher  im  Lande 
türkisch  oder  medisch  geredet  haben.  Während  nun  Abraham  die  Ela- 
miten  and  die  ihm  verbündeten  KOnige  mit  offener  Feindschaft  gegen- 
über tritt,  findet  sich  aus  seiner  Heimath  Ur-Chaadim  im  Anschluss  an  die 
Gbaldaeer,  also  an  die  nrsprünglich  semitische  Bewohnerschaft  im  Lande, 
die  sich  auch  3017  a.  d.  darch  Enichtnng  der  chaldäischen*)  Dynastie  von 
dem  fremdem  Joche  befreiten.  In  der  Qenesis  ist  unter  Sem's  Söhnen  nur 
die  Qenealogie  des  Arphazad,  den  Josephus  zum  Stammvater  der  Gbaldaeer 
macht,  weiter  ansgefiibrt  und  sie  führt  bei  Heber's  Söhnen,  Peleg  (Vater 
des  Rega)  und  Jaketan  auf  eine  Vielzahl  arabischer  Stämme,  mit  denen  die 
Hebraeer  in  naher  Verwandtschaft  erkannt  haben  müssen,  nnd  die  durdi 
Ophir  auch  auf  ethiopisch-indische  Beziehungen  f^ren,  unter  denen  aber  die 
Namen  Ad  im  Lande  Wabar,  Thamnd**)  nnd  anderer  verlorener  Stämme 
(des  Hadremant  mit  den  Tobba***)-DyDastien)  fehlen,  die  nach  der  orientali- 
schen Tradition  gleichfalls  zu  den  Arab-el-Arabi,  (Ariba  gegenüber  der 
Msstaribafa),  der  Nachkommenschaft  Eohtan's  oder  Joctan's  gehören.  Die 
darch  die  der  Einfügung  in  die  semitische  Sprachfamilie  widerstrebende 
Sprache  der  Himjariten  gebotene  Schwierigkeit,  los't  sich  am  einfachsten, 
wenn  man  bei  der  Besetzung  Aram's  oder  Uesopotamien's  durch  die  Arii 
oder  Ueder  einige  ihrer  Stämme,  bis  nach  Arabien  vordringen  nnd  sich 
anter  die  Joctaniden  ausbreiten  lässt,  den  mit  den  Abrahamiten  nnd  Nahoriden 
verwandten  Bevohnern  des  Landes.  Die  Medier  werden  auch  dort  als 
Eroberer  aufgetreten  sein,  sie  bauten  auch  dort  den  Garten  Irem,  aber  aie 
konnten  die  Katastrophe  des  Deicbbruche's  nicht  hindern,  in  dem  ihr  Name 
zo  Grunde  ging,  d.  h.  sie  veräbnlichten  sich  allmäblig  den  Eingeborenen 
und  wurden  dann  gleich  den  übrigen  zu  den  Joctaniden  gerechnet,  oder  sie 
blieben  halsstarrig  an  ihren  eigenen  Gebräuchen  haften  und  wurden  dann 
durch  den  Zorn   des  strafenden  Gottea  von  der  Erde  vertilgt.t)    Als  die 


NordsD.  Ah  Ettnige  Ton  Ari  und  Ajiari  herrsclien  die  Susuiiden  Ober  Heder  nnd  Perter. 
L'tnn£ii]en  Ari  (Hedea)  oo  brave  rtseemble  beincoup  an  not  {prec  areioB,  beltiquenx,  et 
u  mot  ariali  (fn  hebren  on  choldaiqne)  an  lion  (Quatremire). 

•)  nT-Easchdim  wird  erklirt  ale  der  haiBBe  (Cr  oder  feorig)  Soden,  daa  feindliche 
Fenerland  UaBpellheiin  (oder  fiimraz),  während  (b.  Henocti)  Gott  im  Fenerpallaat  wohnt. 
Xenophon  dorchi od  neben  Luiaaa  (Nimrud  oder  Ninns)  die  Ruinen  von  Meapila  (Kndjanjik 
oder  Iteaen).  Die  Rieaen  (med.  nnd  achwd  Reae)  oder  Giganten  Bind  (b.  Caedm.)  ani 
Kain'B  Geschlecht  (a.  Qrimm),  irie  (Beoir.)  Grendel  (aua  Cainea  cjnse).  Nach  Abalfeda 
hatte  Kimrod  ben  Cueh  von  Zobak  die  Praefektur  von  Sewad-al-Ir alt  erhalten  (s.  Rflhlvon 
LUienatem),  Der  Mefalih  alolaun  Identiflcirt  Nembrod  mit  dem  pergiBchen  KOnU  Caicaua. 
**)  Diodor  kennt  die  arabiEche  Yülkericbaft  der  Thainndener  auf  den  Kosten  des 
Totheo  Heerei.  Der  gemeinsame  Name  der  Ereber  oder  Erember  (Mischlinge)  ging  BpUer 
in  Araber  (WD8t«D  bewohn  er)  Aber  (Movers).  Tois  'Aqaßas  Xvgocf  {xäkavy  nfis,  ftn  tijv  i* 
ToE  iuogtl)'  inifii&ay  avjiör  (EuBt).  FtoL  Dntencheidet  die  Thamuditen  der  KDate  von 
den  Thanndenoi  dea  Binnenlande 's. 

**■)  In  der  allgemeinen  Bezeichnung  weatlicher  oder  nCrdlicber  Barbaren  durch  Tataren 
oder  Tha-tha  (Tha-tse)  werden  die  Rasaen  Topi-thase  (Tataren  mit  der  grossen  Nase)  von 
den  Chinesen  genannt,  die  die  hervorstehende  Naee  als  ethnolosiaches  EenDzeichen  der 
Tülker  jenaeits  der  Uighnren  nnd  Hoei-hu  (nach  Matuanlin)  anffUiren.  Im  Oebir^lande 
Hakkan  (der  Karden  von  Djnlamerk  und  der  Bergnealorianer  von  Tigari)  findet  aich  der 
Gau  Thobi.  Zu  dem  tOrkisch-mongoIiacben  Urnaat  gehörte  der  Stamm  der  Chunegcketan 
(Cknockmar  oder  GrossnaBig). 

i)  Dann  mochte  der  Rachezag  Dahak'a  nach  Norden  eintreten,   d.  h.  in  Erhebung 
dn  nationalen  Elemente's  in  Mesopotamien  gegen  die  herrschenden  Oatvölket  und  Herbei- 
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Na^onalität  der  Hebräer  seibat  durch  den  längeren  Aufenthalt  in  Syrien 
nenes  Gepräge  gewonnen  hatte,  trieb  sie  dann  von  ihrea  Genealogien  den 
ishmaeli tischen  Zweig  hervor,  der  zu  den  syrischen  Abrahamiten  in  gleich 
verwandtscbaftlicher  Beziehung  stand,  wie  die  Joctaniden  zu  den  Nahoriten 
HeaopotamieD's  und  (vor  der  Trennung)  den  dortigen  Abrahamiten.  Solche 
Stämme  der  Meder  oder  Arier,  die  einen  zweifelhaflen  Charaoter  bewahrten, 
wie  die  Midianiter*),  wurden  mit  Ketura  (Rauchwerk)  abgefunden,  dem 
Eebsweib  Abrabam's.  Auch  Seba  und  Dcdan  (die  auf  Kameelen  kämpfen- 
den Deben  b.  Strabo)  werden  durch  Jaksan  auf  sie  zurückgeführt,  wälurend 
die  näher  mit  den  Joctaniden  verschmolzenen  Sabäer  ihren  Ahnherrn  in 
Sem's  Genealogie  erhielten,  dagegen  die  Hauptmasse  der  Sabäer,  die  Nach- 
kommen der  Patriarchen  Seba,  Sabtba,  Sabtecba  und  die  Kinder  Baemi'e 
(Scbeba  und  Dedan)  im  Geschlecht  des  Chus  aufgeführt  werden,  also  al» 
Cushiten**).  Sie  müssen  demnach  der  eingeborene  Stamm  gewesen  sein, 
den  die  von  der  Ebene  Mesopotamien' s  aus  über  arabische  Wüsten  noma- 
dvirenden  Joctaniden  in  Süd-Arabien  antrafen,  und  ihre  ethnologischen 
Wflrzeln  liegen  auf  indischer  und  aethiopischer  Küste,  innerhalb  einer 
geographischen  Provinz,  deren  Peripherie  auch  Yemen  schneidet.  Aas  dem 
Temen  kam  die  in  Aethiopien  Maqueda  (Matter  des  Manilek)  genannte 
Balkis,  die  Königin  von  Scheba***),  die  Josephua  nach  Seba  (Saßd  oder 
Me^ötj)  versetzt.  Mariaba  war  (nach  Pünias)  die  Hauptstadt  oder  Jaßcäot, 
die  (b.  Strabo)  zwischen  Mivatoi  und  Katccßeivetf  (Catabani)  mit  der  Haaptr 
Stadt  Tamma  oder  (nach  Forster)  Beni-Cahtan  stehen.  Die  hinzugetretenen 
Arier  oder  Uedier  kannten  dann  in  den  von  Frcsnel  mit  den  Patriarchen 
Ajman  (in  der  Genealogie  Saba's)  in  Beziehung  gesetzten  Minaei  {Mewiäw] 
in  Garman  regia  (mit  der  Banptstadt  Cama  oder  Garana)  gesncbt  werden 
und  ihre  Zusammenstellung  mit  den  Gerrhaeif)  (b.  Diodor)  wttide  auf  Kir, 
die  gemeinsame  Heimatb  der  Aramäer  leiten  und  in  weiterer  Linie  von 
Eerketen  oder  Hakkas,  Girgithen  und  Cercopen  über  den  Oerrhosflusstf) 


Ziehung  Ihrer  arabiachen  SfammgenoeeeD,  die  sich  ihrerBeitg  wiedtr  durch  einen  Bonit  Dil 
den  cuschiti Beben  Einwohnern  SQdar&bien's  Etfirliten  und  vielleicht  mit  deren  TenrudU 
in  Aethiopien,  die  auch  bei  Abraham'a  Feldzuge  die  Meerenge  kreniten.  Die  NaehkonuDCP 
des  Kham,  die  sich  in  dum  von  Nabatäern  erbauten  Babjlon  die  Herrschaft  bemkchtigteii, 
wurden  {nach  Maasudi)  tod  Nimrod  geführt,  der  durch  Kanaan  (Sohn  des  Senkharib)  tob 
dem  ersten  Nimrod  stammte,  Sohn  des  Kusch  (Sohn  des  tod  Noab  gesengten  Kham).  Nach 
der  Äcclimatation  werden  d&nn  die  Ncmrod  wieder  die  Könige  der  Nabat&er  genannL 

•]  Wie  auf  aSByrischen  Denkmalen  (b.  LayardJ  tragen  (nach  Kiool.  Dan.)  die  Kftnjge 
von  Bahjlon  und  (nach  Suidaa)  die  Könige  von  Syrien  Ohrringe  und  auaeerdem  findet  sich 
die  Sitte  als  Mauerachmuck  im  höheren  Allerthum  (nach  der  Bibel)  und  bei  den  mit  den 
Syrern  verkehrenden  Midianitern  (a.  Movers). 

**)  KuBchan  begreift  (b.  Mos.  Chor.)  Bactrien  und  Farthien.  Der  armenische  E&nig 
Aram  besiegt  den  (nach  Art  der  Ktischan)  die  Tyrannei  auaObendeo  Medier  Nioukar  oder 
Hatea,  mit  Aasyrier  (den  Titanen)  kämpfend,  zur  Zeit  des  Ninus,  ana  dem  Stamm  des 
Belufl  (ApBB  Catina}. 

***)  W&hrend  die  Araber  die  Sabäer  unter  die  vier  Sahne  des  nach  Hadramaut  ge- 
wanderten Cahtan  stellen,  wollen  die  Sabäer  selbst  von  Enoch  (Edris  oder  Ebangiange) 
oder  Idris  (AJthnokh  oder  Tirsemin)  stammen,  der  ala  Bcrmes  TrismegiBtus  (Eermea-al 
Heramessah)  Ouriai  oder  Donvanai  genannt  wird  und  zuerst  den  Bcni-Adam  den  heiÜEfea 
Krieg  gegen  die  Beui-Kabit  predigten.  Ouriai  ou  Ouraia  (l'Orus  des  Egyptiens)  signifit 
Maitre  et  Dactcur  en  langne  ChaldaV'que  et  Syriaque  (Herbelot).  Sabi-Ben-Mari  war  ni 
Carrae  (der  Oeburtsplatz  Abraham's)  geboren,  wohin  die  Sab&er  wallfahrten.  Nach  Ben 
Schohnah  erhielt  die  Sirian  genannte  Secte  der  Sahi  oder  Sabäer  ihre  Keligion  von  den 
Patriarchen  Scheith  (Seth)  und  Edris  (in  den  Pyramiden  Egypten's  begraben)  oder  EsocL 
Nach  Ibn  Kalecan  hatten  sich  die  Sabäer  in  der  Keligion  Abraham's  von  den  Fener-An- 
betem  (Zoroasler's)  oder  den  Magiern  getrennt 


tt)  Der  Memi  oder  Someros  heisst  Kamik&tscbalas  (Lotusberg)  oder  Devaparwalai 
(QQtterlierg).    Eaml  gehört  zu  den  sieben  BergzQgen,  die  die  Welt  umgeben.   Der  Dutji 


t)  Dozv  erklärt  die  Oorhomiten  oder  (b.  Stepfa.  Byz.)  Qoramenoi  (jfldischen  TJrapmDg^) 
1  Gerim,  als  nädatm. 
j^.  I...  u j._  c ^.=.-.  p-_M..,. .,_.,„  ,r  -■  iberg)  „dar  pg,,p,_... 
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za  GArmaneD  und  ihren  Verwandten,  v&hrend  die  directeo  Beziehungen 
über  Minoith*)  (Stadt  der  Festen  banoaden  Ammoniter)  mit  äen  Minjem 
Griechenland'a  durch  Flinius  Herleitung  der  arabischen  Minaei  von  Minos 
(König  von  Greta)  vermittelt  wird,  während  ihre  Nachbareu,  die  Rhadamaei, 
von  seinen  Bruder  Shadamanthaa  stammten.  Hit  Rhadamanthus  (oder  Dharma- 
raja)  Sohn  Brythrus  verbreiteten  sich  die  auf  das  rotbe  Meer  bezüglichen 
Namen  durch  Hellas. 

Da  Babjlon  (nach  Ktestas)  die  erste  Srobernsg  der  Assyrer  war,  so 
scheint  die  Ebene  Shinear,  von  wo  die  Qeaeais  die  Gründung  des  Beiche'a 
ausgehen  lässt,  nicht  in  Mesopotamien  gelegen  eu  haben,  und  wenn  der 
Name  Nimrud  südlich  nach  Segeatan  oder  Nimrui  (den  Mittag)  führt,  so 
könnten  die  indisch**)  anklingenden  Namen  assyrischer  Könige  (im  Kanon) 
ihren  Zusammenhang  mit  den  (zum  assyrischen  Reich  gerechneten)  Assaccni 
oder  Astaceni  wahrscheinlich  machen,  die,  als  am  Kophen  lebend,  zagleich 
die  Perser  als  Kephener  (viQ  bei  Steph.  Byz.  die  Gbaldaeer  hiesaeu)  er- 
klären würden  und  die  von  Xerxes  ausgesprochene  Herstammuug  der  Könige 
dieser  von  den  Assyrem  Sinim  (b.  Jes.)  oder  (b.  Michaelis)  Syene,  das 
(nach  Hieronym.)  südlich  oder  östlich  {n^quat,  LXX.)  liegen  sollte,  wird 
von  Arias  Mont.  als  Sina  (China)  ausgelegt.  Die  von  Josephns  als  ^v&ai 
überaetzte  Völkerschaft  der  Magog,  die  Suidaa  als  Perser  erklärt,  erstreckte 
sich  (nach  Hieronym.)  vom  Mäotis  und  Caucasns  (wo  Reineggs  die  Thiolet 
ihre  Berge  Ghogh  oder  Gbef,  die  Hanptspitzen  des  Norden'd  oder  Mughogh 
nennen  läaat)  bis  Indien.  Wie  die  Araber  Gog  und  Magog  verbinden  die 
Perser  für  China  Jinva  Ma-Jin.  Shinear  ist  die  Ebene  des  Osten's,  wo  die 
von  Ararat  ausziehenden  Noachiden  einen  Tburm  za  bauen  gedachten,  aber 
in  den  Babel  (Balabel  oder  Balal)  genannten  Städten  durch  Sprachverwirrung 
zum  Auszüge  gezwangen  wurden.  In  dem  durch  Nimrod,  dem  Enkel  des 
Ham  gegründeten  Reich  werden  dann  die  Städte  Babel,  Erech  oder  (nach 
Ephrem)  Edessa,  Accad,  Ghalne  {XaAävf^)  oder  (seit  Pacorus)  Ktesiphon 
in  Shinear  genannt,  sowie  hinzugefügt,  dass  von  solchem  Lande  Assur  ana- 
sezogen  sei.  Eichhorn  erklärt  Babel  (Babylon)  als  Pforte  oder  Hof  des 
Belus  (nach  der  Schreibart  im  Koran),  Wie  die  Hebräer  gewohnt  die 
ihnen  durch  fremde  Eroberung  unverständliche  Sprache  Babylon's  als  einen 
barbarischen  Jargon  zu  bezeichnen,  so  lag  die  etymologische  Mythe  für  die 
Erbauer  des  ÖBtIicben  Thurmes  (den  man  dann  wieder  näher  localisirte)  nahe, 
während  umgekehrt  das  ferne  Land  Sinim  (ein  Gegensatz  der  Doppelang 
zum  westlichen  Sin  oder  Pelusium)  nach  der  bei  Wanderungen  gewöhnlichen 
Wiederholung  dialectisch  zu  Shinear  verändert  wurde.    Die  aus   den  Be* 

KaDSis  (Broder  des  Devaki)  w&r  Sohc  des  Ugraaenaa  und  der  E&mo.  Der  in  Champs 
regierende  EQDig  KarnnH  oder  Angu-at  (Halbbruder  der  Pandua)  fiel  in  der  Schlacht  auf 
dem  Felde  von  Eurukakschetrain  (bei  Delhi). 

*)  Lf  cieo  bildele  das  Halbiregebaua  zviachen  arabischen  und  theeBal lachen  Hinjem. 
Mtivai,  oder  ngäiifioy  £6Xv/ioi,  lüe  Tifiayfv^t  ngüir^i  ßaaiUiar,  xal  n  /iJ(io  Afiluri;,  ü; 
BItyvät,  Xfyoyiai  xni  Hlivec,  äno  Mdvigc  iq;  yvvixixof  XoXvfiov  xal  uifXyin,  vaiimy  it 
Kpäyov  yvi/aixis  (Steph.  B;z.).  Die  Tcrmilos  heiEsen  Termera.  Unter  den  tributpflichtigen 
Tfilkern  ShalmauBasar'B  (900  a.  d.)  werden  neben  den  NaJrl  oder  Nayari  (den  Nachbaren 
Armenien's)  oder  Hurazda  oder  Minni  (am  See  Urmiah)  oder  Minnai  gecannt.  Bei  den 
vielfachen  Stammversetzungen,  wie  Bio  z.  B.  Josephug  von  Nebukadnezzar  erwähnt,  konnten 
die  Namen  eben  so  zerstreat  werden,  wie  Bpäter  bei  den  mohame dänischen  EroocrungCD, 
nnter  den  von  Yenieo  bis  Maghreb  schweifenden  SiAmmeii.  Nach  Abulfeda  wurden  arabische 
Stämme  (auch  durch  Mithridates  und  Pompejus  translocirt)  an  den  Euphrat  versetzt. 
Ezechlel  nennt  neben  Vedan  (Aden)  und  Uzal  ^Sanaa)  noch  Javan  In  SUd-Arabien.  Nach 
Dicäarch  wurde  Babjlon  durch  chaldaelBche  Emigranten  aus  X<i>yri  gebaut  (zwischen  Tigrio 
nnd  Kerkha). 

••)  Schenchezer  findet  die  Vorfahren  der  Assfrer  in  den  Oz7drakeni  (£v3gmun)  der 
Babika  im  Pendji^h. 
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seteangen  der  Hilitärgrenee  (b.  Herodot)  bis  znr  Inschrift  tod  Keifcia  (bei 
Abusimbel)  durch  Griechen  und  Karier  verfolgten  Deserter  (des  Psammetichns) 
oder  Automoli  {Aanax  oder  LinksgeeteUte  in  Axnm)  beissen  {zu  TenesiB, 
im  Binnenlande  des  Hafen  Saba  lebend)  Sembrites  (bei  Strabo)  oder  (nacli 
Wilkinson)  Saba  (Sebritae  oder  Fremdlinge).  The  name  Saba  may  point 
ont  aome  connezion  nith  the  conntry,  vhere  the  lion  god  waa  worshipped 
(saba  meaniog  lion ).  Nach  Joaephue  var  Saba  der  Name  Merofi'a.  The 
royal  son  of  Knah  (Ethiopia)  19  oiten  mentioned  (in  the  aculpturea  of  Bgypt), 
aometimea  holding  the  oMce  of  flabellum-bearer  on  the  rigbt  of  a  Pharaob.*^) 
Dana  le  groupe  bamitiqne  (de  la  Genäse)  les  Bichari^h  ont  itA  uettcmeot 
dietingu^s  soos  Tappellation  de  Konacbites  (Vivien  de  St.  Martin).  —  Cosaay 
maintint  une  pr^rogative,  dont  jouiseaient  lea  eufants  d'Abd-Focaym,  qnalifi^ 
de  Focami,  a  cause  du  nom  de  leur  p^.  Elie  consiatait  k  faire  le  Naci, 
et  ceux  qui  la  poaaädaient  ätaient  appel^s  Nafaa  (Näci  aing.)  on  Calamis 
(Calammaa)  de  parceque  leur  arriäre-grand  pöre  Amir,  isBu  de  Kinana,  portait 
le  sobriquet  de  Calammaa  (groaae  mer  on  mer  de  acience).  Vier  der 
arabiacben  Monate  (in  Bezug  auf  die  Pilgerfahrt  zu  Caaba**))  Torden  als 
heiliggehalten  (ein  Gottes-Frieden  gewährend,  trhve  de  Dien). 

Wie  ormoio  oder  armoio  (der  alten  Aramäer)  aeit  dem  ChriBtenthnm 
die  Bezeichnung  Götzenland  annahm  und  deshalb  für  den  Namen  Srrer  auf- 
gegeben wnrde,  so  lag  in  den  Nabatäem  (ein  Anschlnss  an  ihre  KenDtaisa 
des  Ackerbao's)  die  Bezeichnung  der  Pagani,  (weil  sie  aieh  nicht  zum  magi* 
sehen  Dualismus  bekehrten),  nnd  die  berühmten  Nationen,  die  aich  durch 
ihre  Baufertigkcit  auszeichneten  nnd  (nach  Uaaudi)  die  Erde  mit  Städte***) 
fällten,  konnten  sich  unter  diese  Geoeraliaation  ebenso  verbei^n,  wie  in 
Constantin  M.  Zeit  die  Chriaten  die  Enltnrvölker  dea  classiscben  Alter- 
tham's  nach  moalominiaober  Art  als  Raffer  bebandelten.  Als  andere  Nationen 
znr  Herrschaft  gelangten,  traten  die  Nabataeer  (wie  die  den  alten  Persem 
angebörigen  Tadzik)  in  friedlichen  Handelsstand  gleich  indischen  Banyanen 
ein,  and  erwiesen  sich  ala  aolche  den  Rämem  kriegauntücbtig ,  während  in 
ihre  frommen  Gebräuche  die  Secte  der  Kechabiten  nnd  dann  die  Easener 
ihren  Ursprung  finden  konnten.  In  Erinnerung  an  daa  goldene  Zeitaher 
des  Frieden'a  als  die  Solimane  auf  Erden  herrschten  (und  den  seit  Noab's 
Zeit  fortwachsenden  Baum  dea  Islam  pflanzten)  nannte  sich  noch  in  später 
Zeit  (nach  Steph.  Byz.)  ein  Araberstamm  Salamier  durch  seine  Yerbindnog 

*)  The  EiratB  or  Kich&ka  (anbjecU  of  Tirat,  kioK  of  Matsjra)  govenied  <in  aOa 
timee)  me  monntains  of  Nepal  adjacent  od  the  Dorth  to  Malaja  (witb  the  capita)  Siuutapnr 
or  DiDigpiir)  under  tbo  oarae  of  Varmas  (Brahmas  or  Brachmani)  or  Bunnaha,  bat  the 
moet  ascieut  people  dow  foand  io  the  latter  cotmtr;,  are  the  Fali,  like  the  Varniaa,  pro- 
bably  a  brancn  of  the  once  powerfal  Eiratas,  to  «hont  in  feature  the;  atUl  bear  a  atroog 
resBemblance ,  althongh  they  now  speak  dialect  of  the  langnaffe  of  Bangga,  adjaceot  U 
them  towards  the  south-eaat,  and  this  lansoage  dow  exteüde  also  orer  Eammpa  asd 
Tripura  to  the  East,  Dpaliangga  to  the  Sonth  and  Angga  to  the  Soaühweah.  The  portioD 
of  Uie  Eirata  natioii ,  ihat  still  relaing  the  name  and  occupiea  the  mountains  north  from 
Matsya,  speaka  a  langtiage  totaliv  differenL  Wie  ilir  von  Hiraoy a  ( Sohn  dea  Kasy^a) 
Btammender  EOnig  Bana  [Vater  des  Tirat]  waren  sie  in  Indien  untergegangen,  Ptol^niai 
erwähnt  die  Cirrhadai  in  Indien- 

**)  Le  Boin  de  regier  l'intercalation  et  de  proclamer  le  moia  intercaUire,  Nad,  Halt 
C0Dfl6  aux  Na^aa.  AuBserdem  erhielten  die  Nacaa  le  droit  de  transporter  qaelqnefois  Ic 
privil^gc  de  Monharram  an  mois  snivant,  Safer,  c'est  k  dire,  de  d£clarer  Moubarram  prnhne 
et  Safu  BMTi  (Canssin  de  Perceval).  Als  der  dnrch  Eameele  eraetzte  Abdallah  aoa  der 
Kaaba  znrflchkehTt,  erkennt  die  Tochter  Naafal'a  an  dem  Glans  seinea  Geaicht'a  die 
Propheselnng  ihres  Bmder's  Waraka  (dass  bald  ein  Prophet  unter  den  Arabern  geboren 
werden  ivtlrae)  als  richtig  an,  nnd  erbot  sich  ihn  ala  Matter  ta  empfangen,  wies  aW  die 
Antr&ge  Abdidlt^'a  am  nlchsten  Tage  zurück,  da  er  sich  mit  Amina  (Tochter  Wahb^) 
vennShlt  und  in  Folge  dessen  der  Qlanz  von  seinem  Antlitz  verschwanden  war- 

***)  Spuren  dea  Spttcberges  finden  sich,  wie  io  den  pelaagiBchen ,  In  im  Baoten  der 
Ghald&iachen  Könige  zu  Chalanne  (in  Mesopotamien). 
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mit  den  Kabathäern  *),  die  die  Omani  des  Amanus  mit  Oman's  Südarabier 
(Sitz  der  Banyanen  in  Folge  dea  indischen**)  Handel's)  Termittelteu.  In 
Arian-Shehr  zeigen  die  spater  im  Lande  der  Midianiter  (des  Madz,  Sohn  des 
Biser)  wiedergefnndenen  Nabatäer  ihren  Zusammenhang  za  den  Ariern  oder 
Mediem,  sowie  (nach  der  Verbindang  mit  den  Nemrodes  oder  Kuscbiten) 
za  den  Oholdaeem ,  und  im  Westen  erscheinen  sie  als  Städtebauende 
Pelasger,  wie  sich  auch  die  Minier  (mit  ihrer  Hauptstadt  Caroa  Südarabien's) 
in  der  tliessalischen  Colonie  Minya  wiederholen.  Die  Idumäer  (die  ältesten 
Bepräsestanten  der  mit  Adam  eingeleiteten  Zeit)  waren  das  Mittelglied***), 
das  voD  den  Nabataeem  za  der  rein-seoiitischea  Rasse  der  Ismaeliten 
binöbei'liihrte.  Jesaias  nennt  das  Reich  der  Minni  (Mend)  neben  dem  von 
Ararat  und  Askenaz.  Jenseits  des  Jaxartes  oder  Silis  (Tanais)  wohnen 
scTthiache  Völkerschaften.  Die  Ferser  nannten  dieselben  im  Allgemeinen 
Saker  von  dem  ihnen  nächsten  Stamme,  die  Alten  nannten  sie  Aramier. 
Die  Scythen  ihrerseits  nennen  die  Ferser:  Chorsaner,  und  die  Kaukasus: 
Graukasis,  d.  h.  schneeweiss,  die  Menge  der  Völkerschalten  ist  zahllos  und 
ihre  Lebensweise  die  der  Farther.  Die  namhaftesten  Stämme  sind  die 
Saker,  Masaageten,  Daher,  Essedonen,  Ariaker,  Rhjmmiker,  Päsiker,  Amarder, 
Hiater,  Edonen,  Kamer,  Kamaker,  Euchater,  Kotierer,  Anthusianer,  Psaker, 
Arimasper,  Antakater,  Cbroasaer,  Oiteer.  Die  Napäer  hier  sollen  dnrch 
[Nabataer  durch  Philister  oder  Pelasger]  die  Paläer  untergegangen  sein 
(8.  Plinias).  Napiter  und  Essedonen,  mit  den  Kolcbiern  verbunden,  wohnten 
am  Mftotis.  Minaei  grenzte  an  die  Charmaei  (mit  der  Hauptstadt  Gomon), 
nnd  der  in  den  Genealogien  Seba's  hervortretende  Wirrwarr  der  Stamm- 
mischung zeigt  sich  auch  in  Plinius  Bericht  von  den  Atramitae,  die  er  zu 
einer  Abtheilung  der  Sabaei  macht,  während  Strabo  dem  Stamm  der 
Chatramotitae  t)  die  Hauptstadt  Cabatanum  zuertbeilt.  In  Indien  blühte  zur 
indoskythischen  Zeit  der  Hafen  Minnagara.  Harit  (mit  den  Titel  Tobba), 
der  das  seit  Homeir  Saba  getrennte  Hadramaut  rereinigte,  eroberte  bia 
Hend  (Indus)  und  Aderbidjan  (der  Türken)  und  wurde  wegen  der  roichen 
Beute  Arraies  benannt.  Ninus  verband  sich  mit  dem  arabischen  König 
Ariaens  gegen  Babylon  (Diod.)>  Plinius  nennt  neben  den  Cedreem  (und 
Ganehleem)  oder  (b.  Arrian)  Cadraitae  (Gerdanitae  oder  Darrae)  das  Hirten- 
volk der  Nabathaeerft)  (mit  Petra  als  Hauptstadt)  und  Keder  ist  (in  der 


*)  Saitig  oder  Salatia,  der  Erbauer  von  Tanais  (b,  Uanetho)  beisst  Setb-aa-pebti- 
Nonbti  und  ({alt  (ala  QrQnder  der  Hykaos)  fOr  den  Alkii  der  Eänigsfamilie  noch  in  der 
XIX.  Dynastie,  wo  Rbamsee  II.  (als  Acgjptns)  eich  beaondera  <bei  dem  Aufstände  der 
Eheta)  anf  das  unter  Halasa  (Schwester  Tbatmes  III.)  erworbene  Land  Paat  (Arabien) 
■tatzt,  fOr  die  WiedercFobemng  Aegjpten  (Ehemi  oder  das  Land  der  Melampoden). 

**)  Oogus,  Sohn  des  Saba  (in  der  Nachkonunenachaft  des  Cham  oder  Camesis)  beisst 
pater  Oangis  et  Indi. 

***)  Eama,  Halbbruder  der  Panda,  wurde  von  seiner  Mutter  Pritha  (vor  ihrer  Ver- 
beirathong)  der  Sonne  geboren  (ohne  Verlast  der  Jungfrauenscbaft). 

f)  Die  Rhamaniten,  das  Volk  der  Stadt  Marsjabae  (unter  IlasaroH)  wurden  von 
Gallos  {nach  der  Schlacht  bei  Negrana)  belagert.  Ftolemäos  nennt '.4^7,  als  Hauptstadt 
der  Omeritae  oder  Himjariton.  Sacamum  (zwischen  Negra  und  Cornan)  ist  Hauptstadt  der 
SÖnler.  lUayittu  (Benie  Man)  stammen  von  Keis  (s.  WQstenfeld).  Uranius  läast  die 
MafftÜTiu  im  arabischen  Mesopotamien  (Märvioit)  wobnen.  Jam  autem  Abrahamua  aramice 
locntua  est  In  Ur  Cbaldaeorum  (nam  Aramaea  erat  lingna  Gbaldaeoram;  et  Hebraicoi 
fuit  ipai  linmia  peculiaris,  seil.  lingna  sancta^  aramica  vero  prophana  seu  communis  (Cosri 
Orat.).    Nach  Abulfeda  ist  Locman,  der  Weise,  ein  Nuhier. 

tt)  Nach  Djenheri  bezeichnet  Nabal  oder  Habil  (Ambat  im  Plur.)  ein  die  Sümpfe 
zwischen  die  beiden  Irak  bewohnendes  Volk.  E.  Heier  erklärt  NsJ^^oth  ala  Hochland. 
Strabo  rechnet  die  Idumaeer  zn  den  Nabatäem.  Unter  den  den  Lewatah  (in  NordafÜka) 
verwandten  Naphsawah  oder  (Cbron.  Barb.)  Nebdeni  (Najphtucbim)  sind  (b.  Ldnsi)  die  Orts- 
namen Nepte  und  Napata  in  berberischen  Gegenden  häufig-  Bei  den  in  Nordafrika  häufigen 
Namen  Noba  wird  ein  Noba  von  Nomidien  zum  Unterscniede  Noba  Barbarenaia  genannt. 
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OfloeBia)  der  Brader  Mabotb's,  der  Erstgeborene  Ishmaers,  wllbrend  Abul- 
feda  den  Ahn  der  Nabstaeer  zam  Sohn  des  Uaach  (Sohn  des  Sem*))  macht 
und  Ptolem.  in  Süd-Arabien  NaTiaxaloi  kennt,  im  Änschlass  an  das  ftgyptiscb- 
aethiopieche  Königreich  Napata  nnd  Nob  (mit  Memphis  von  Ebers  aof 
Mapata  bezogen)  als  Namen  Memphis  oder  Noubi*^)  im  Titel  der  Hjksoa- 
Eötuge.  Naob  Steph.  reaidirton  die  assyrischen  Könige  (vor  Nioireh)  in 
Telane  (Tel-Ani  oder  Tel'Ann)  oder  Kiffer,  vo  Noah  verehrt  wurde  (s. 
Layard).  Nach  der  Sri-Bhaeawata  ist  Nabhi  (Schwiegervater  des  Tayati) 
der  erste  König  von  Bharatkanda.  Nabha  oder  Anabha,  Sohn  des  Nala 
(Sobo  des  Nishada)  steht  unter  die  Könige  der  Sonnenfamilie  (XIV.  Jahrhdt 
a.  d.).  Nabbaga  besetzte  (nach  der  Bangsalata)  das  Königreich  Besala, 
nördlich  von  Ganges  (^IX.  Jahrhdt.  a.  d.)-  Nabhigupta,  Sohn  des  Hiranya 
Retasa,  herrschte  in  Knsa-Dvipa  (s.  Hamilton).  Nabi  war  ältester  Sohn 
des  Äkrydraven  (Baja  von  Schamban),  dem  Brahma  eine  himmlische  Gattin 
sandte.  Die  ans  der  früheren  Weltrevolution  in  einer  Felshöhle  öbrigge- 
bHebenen  Zwerge,  Jngalya's  genannt,  erzengten  (nach  den  Jainas)  die  gleich- 
falls diminotiven  Nabhi-Bf^a  (und  Mora-Dewa),  deren  Nachkommen  indesa 
mit  jeder  Generation  zu  wachsen  anfingen,  bis  sie  die  Riesengestalt  des 
Rishabha  erlangen.  Kikata,  König  von  Kikatdesa,  isl  Sohn  des  in  Barat- 
khanda  herrschenden  Rishabha,  Sohn  des  Nabhi.  Die  kunstfertigen  Zwerge 
der  Nebelkappen,  als  Nebeltingen  oder  Nibelungen,  sinken  allmählig  in  die 
Vergessenheit  des  Niflheim  oder  Heiheim,  wie  der  ron  Nixen  geranbte 
Hylae.  Oberhalb  Hytaea's  (neben  der  Rennbahn  des  Achilles)  wohnten 
scythische  OlbiopoUten  oder  Borystheniten  (des  in  den  Gerrhas  Terzweigten 
Borysthenes).  Der  Zwergkönig  Nibling  hinterlässt  den  Hort  seinen  Söhnen. 
Der  letzte  Odin  (Stammvater  der  Skioldnnger)  heisst  (zum  ünterachiede 
von  dem  asiatischen,  der  ihm  vorhergegangen)  der  Europftiache.  Als  der 
Däne  Sigge  (Friedulif's  Sohn),  war  er  Mitglied  des  Ober-Opfer-Vorateher- 
Collegii  in  Fühnen,  während  Gylfe  das  Haupt  des  Ober-Opfer- Yorsteher- 
Colleginm  zn  Sigtnna  (in  Schweden)  war  und  über  ganz  Scandinavien 
herrschte.  Qeofina  (Tochter  des  Gylfe),  die  in  Skiold  (Sohn  des  Sigge) 
verliebt  war,  überredete  ihren  Vater  nach  Fühnen  zn  reisen,  wo  Sigge  ihn 
von  der  NoÜiwendigkeit  überzeugte,  die  Abstammung  des  Senatus  Deorum 
von  den  Göttern  feierlich  zu  erneuern.  Sigge  hatte  ihm  zn  Ehren  die  Forn- 
jotersche  Stammtafel  erdichtet***)  und  producirte  dann  seine  eigene  Stamm- 


Dio  Jndeo  i,    ...  .  ,     , ._    ,__.._,  ..  . „ 

nach  Arabien  geflachtet-  Die  (von  Ardewan  iDgelaasenen)  Azditen  wanderten  kon  tor 
dem  nntersBiig  der  ABchgaaier  (durch  Artaienes  gestärzt)  in  die  Qegeod  von  Hira  ein. 
Der  Djordihan  in  Hvrkfiiuen  stammten  von  Lad  (b-  Kühl  von  Lilienatern).  Djorhun,  der 
Aeltere,  detsen  Nachkommen  tnr  Zeit  der  Aditen  umkamen,  fand  sldi  in  der  Arche  Mmh's, 
die  sich  (nach  Hotdnger)  aaf  dem  Berge  AI  Djudi  niederliess. 

*)  Prichard  Tenreodet  die  Bezcichnnng  Semiten  fQr  die  ejfo  -  arabischen  Stkmme, 
unter  denen  viele  in  den  patriarchalischen  Genealogien  von  Ham  hergeleitet  werden.  In 
the  Toldoth  Beni-Noah  the  majoritv  of  tbe  Sbemlte  nations  with  be  foond  to  be  of  the 
Arian  familj  (Bswlioion).  Kach  LepeinB  ist  die  Sprache  der  Bejja,  die  Älteste  der 
Ethiopi sehen,  cor  kankaaischen  Familie  gehörig.  The  name  of  the  Nobatae  has  been  talnn 
from  the  nm  headed  deit;  Nonb  (Nu)  or  Nonm,  tbe  Oreat  Ood  of  Ethiopia  (Wilkinton). 
**)  Au  centre  de  la  cräation  attendue  ae  tronve  le  nombril  da  fea,  le  Kabbi  St 
l'exiBtence  (d'EckBtein).  Sophoclea  nennt  das  Orakel  zn  Abae  (in  Phocia)  neben  dem 
Nabel  der  Erde.  Die  Nibelnnge  sind  aeistcr  des  Todtenreiche's  (Ladunann),  als  abge- 
schiedene nen  zeugend.  Siegfried'a  Nibelunge  (Niflbeim's)  stehen  die  Ameluoge  ^Emelonge) 
gegenttber. 

***)  Alle  Hitolieder  des  Senatus  deorum  sowohl  in  Fflhnen,  als  zu  Sigtona  best&t^tei 
diesen  Trag,  da  Odin  sie  bestochen  hatte,  und  sp&ter  (nach  Sigtnna  kommend)  den  Gjlft 
auf  die  Seite  schaffte,  nachdem  die  Opfersteüe  in  Seeland  (zum  Nachtheil  der  Obero^r- 
stelle  in  Sigtona)  mit  der  von  Fahnen  verbunden  war.  Indem  die  Rune  des  Oottes  T}t 
bald  Zin  hciaat  bald  Eor  (Er),  so  wird  Dienstag  zuweilen  Zieatag  (dies  Martii)  gesaut 
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tafel,  nach  welcher  er  von  den  Asiatiscben  Odin  und  ao  wie  jene  von  den 
TrojaDlscheo  KöDigen  nnd  Göttern  abetammten,  worauf,  am  beide  göttliche 
Oeschlechter  zn  vereinigen,  die  Yermäblang  der  Tochter  Gylfe's  mit  dem 
Sohne  des  nunmehr  id  Odin  verwandelten  Sigge  beschlossea  wurde. 
Domalder  (Sohn  des  Wisbur)  worde  wegen  seiner  glücklichen  Kriege  Sota- 
Dolge  oder  Verfolger  der  Jotnar  (J&ttar  oder  Finnen)  genannt.  Ala  Audäns 
(Anden  oder  Odeo)  oder  Andins  (ein  chrisüicher  Lehrer  ans  Syrien)  ana 
dem  grosaen  Schwedenland  durch  Befehl  dea  Kaiaer'a  Conatantius  (wegen 
Ketzerei)  verwiesen  wnrde,  begab  er  sich  (342  p.  d.)  nach  Scandien,  wo  er 
aber  (wegen  gleichzeitigen  Misswacbs)  als  Beträger  (Mit-Odeo  oder  Mat- 
Oden)  vertrieben  und  m  Fahnen  erschlaKen  wurde.  Da  der  Misswacha 
weder  durch  Opfer  an  Vieh,  noch  (im  nächsten  Herbat)  durch  Opfer  an 
Henachen  lu  beaeitigen  war,  glaubten  sich  die  Bauern  berechtigt  den  Drotten 
selbst  zu  opfern  (als  Uraache).  Nach  Befragang  der  Prieater  wurde 
Domalder  erachlagen,  um  mit  aeinem  Blut  die  Altäre  der  Götter  zu  be- 
streichen (365  p.  d.).  Bei  fortdauernder  Hnogeranoth  zogen  die  Felsen- 
bewohner (Vioiler  oder  Vendler)  oder  Bergönnen  nach  West^otben,  Elfwe- 
grimmer  und  Halländer,  sich  in  Schonen  festsetzend,  bei  Unzugänglichkeit 
dea  Laodea  zogen  die  schoniscben  Qothunger  oder  Godinger  unter  Ajo  oder 
Ake  (uDd  seinen  Bruder  Ibbe  oder  Habor)  nach  Smaland  oder  Möre  und 
schifiteo  aich  in  Calmar  ein  (370  p.  d.).  Nach  einer  Landung  in  Gothland 
kamen  sie  in  Bardengan  (mit  der  Hauptstadt  Bardewik)  zu  den  Longabarden 
(ein  Ueberrest  der  Uten  Sevem  oder  Sueren)  an  der  Elbe,  die  mit  ihnen 
gegen  die  BOmer  zogen.  Agilmond  (Ake'a  Sohn)  zum  König  der  Longobarden*) 


oder  (in  Baiem)  erclitag  (erichlag).  Danir,  in  Dani,  Incolae  trinni  regnornm  borealinm, 
Norregiae,  9Teciae,  Danfae  (eydanjr,  nordräanir),  flodrifg  Danlr,  natio  moDtaua,  ginnteB. 
Daom,  dimicai-  Dana  ^'old,  danir,  oatio  daDoniiu.  FeD.  palus,  locna  palustris.  Feorir, 
gjgas.  'Slilr,  äiireg.  Et  'Hält,  dolor  partua  (q  Ix  lov  loxtioÜ  iHyi}).  'SliTvtt  9arät«ti 
*ai  naytitt'.  dolores  et  laquei  mortis,  ia  eat  letalia  pericula  dolores  Orci  ('ililMt  8fov). 
Athenae  im  Poattis  (b.  Arrian)  heisst  Odinios  ('aiiinit  näiit  EU<iri{)  b.  Skylax  (Tempel 
der  Athene).  Itfinn  Tocaatur  dolores  malieris  parientis,  qusre  per  metaphorain  haue 
dolores  infemi  dicnntar  mala,  qnae  ad  mortem  addocaDt  (Suidas).  ^flyio,  a  partn  doleo. 
^if/{:  dolor  partnrientiB.  'iltToMc,  i^ras  Bgöxtit  lots  Matfeit  ö/togoy  (Steph.  Byt.).  Korg^mti 
JaveneB.  Kov^^ns,  Nomen  genÜB.  Et,  Ciiretum  ob.  Curetea  enlm  extlmabantar  esBO  vales. 
Aiii  DAi-i)  explicant,  ob  fatidicum.  Kavpiä[:  Cai  capiUas  lonana  est  KoSga;:  AdoleBceos. 
"      "■  '  "'  ij:  Virpo,  ab    Terbo   Kog<ä,   id 

.     „  _..    __ _.    ..,    .    .  jothiscEe  Reich  Ton  Amala  ge- 

stiftet wurde  (Eode  2.  Jahrhdts  a.  d.),  irurde  der  cimbrische  Name  in  Scandinaviea  durch 
den  gothierhen  nnterdrDckt  Odin  nahm  seinen  SitE  in  Schweden,  aber  sein  Sohn  Sldold 
erbante  Lethara  auf  der  Insel  Seeland,  als  künftige  Residenz  aller  nachfolgenden  Monarchen. 
Der  Ahnherr  des  Odin  heisst  (nach  Langebeck)  Ocat  oder  Jat  und  Joroandes  nennt  des 
Amala  Ahnherrn  GapL  Die  Edda  erwähnt  der  trojanischen  AbBlammnng  dee  Odin's. 
Ei  Ange  sorore  Priami  Amala  genitne  (Joroandes).  Frode  t.  erwarb  sich  dnrch  Er- 
Bchla«ni]g  des  Drachen  grosse  Reichthtlmer  (nach  Saxo),  mit  denen  er  seine  Eroberung 
ansfhhrte.  Die  Thaten  die  Saio  dem  Friedleif  I.,  wie  dem  Frode  L  und  Frode  11.  an- 
uhreibt,  stammen  genau  mit  den  Thaten  flberein,  die  Joroandes  von  Ostra-Gotha,  Cniva 
und  Hermanrik  eriahlt.  Hermonrik  (b.  Jemandes)  oder  Frodo  11.  (nach  Saxo)  fallen  zu- 
sammen mit  dem  Könige  Hemit  oder  Harrit  (von  dem  die  schwedischen  Nachrichten 
berichten).  Als  Pompejns  dag  gallisch  -  cimbrische  Reich  aerstörte  kam  der  zweite  Odin 
nach  Scandinarien ,  der  dritte  kam  von  Fahnen,  um  dem  Seoatns  deonim  die  Regierung 
zu  entreiisen. 

*)  Die  Langobarden  beteten  Odin  von  Frigga  an.  Flarins  (Familienname  Constautin 
des  Grossen)  wnrde  dem  Ottar  oder  Antharis,  alB  Ehrentitel  beigelegt  und  später  Ton  allen 
seinen  Nachfolgern  behalten.  Nach  Anna  Comneaa  kamen  die  Baranger  (im  griechischen 
Kaiserdienste)  ans  Thule.  Domar  (Domalder's  Sohn)  heirathete  die  dänische  Prinzessin 
Drotta  (Don  Hikülstes  oder  des  Stolzen  Schwester)  f  400.  Djgue  oder  Dignsr  jSolm  des 
Domar)  war  der  erste  Drotte  Tom  Tnglinger- Stamm  m  Schweden,   der  sich  König  nannte 

gbwohl  die  npsalischen  Ober-DrotUn  stets  nach  Erlangung  der  Krongüter  eine  königliche 
ewalt,  wenn  ancfa  ohne  Annahme  des  Titel's'  besassen,  und  zwar  eine  höhere,  au  die 
Fylkii-,  H&rad's-  und  SeekOnige,  die  sich  schon  EOsige  nennen  Ueuen).  Da  er  ohne  Blnt- 
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eingesetzt,  wurde  in  Bnlgarion  erschlagen,  aber  Ettnig  Aadoin  oder  Oden 
setzte  sich  (527  p.  d,)  in  Pannonien  fest.  Älboia  (Oden's  Sohn)  wurde 
durch  Narses  (569)  nach  Italien  gernfen.  «Siggo,  König  von  Schweden, 
bante  Sigtnn  am  Mälarsee  gegen  die  Piratereien  der  Esthen,  da  diese  aber 
dennoch  fortdauerten  schlug  König  Berico  oder  Werreich  (um  Buhe  zu 
scbaffen)  den  Schweden  und  Gothen  vor,  das  Land  ihrer  Feinde  zu  besetien 
und  fiibrta  die  Krieger  (sammt  Weib  and  Kind)  erst  nach  der  Insel  Seth- 
land  und  dann  {zu  Schifl)  nach  der  Küste  der  Ulmerogen,  die  nach  Pommern 
nnd  Mecklenburg  getrieben  wurden  (1431  a.  d.).  Auf  seinen  Nachfolger 
OaptuB  (der  innere  Unruhen  zu  bekämpfen  hatte)  folgte  Augis  oder  Hang 

Sron  den  aufständischen  Gburen  erschlagen)  und  dann  Amalus  oder  Amalong, 
er  mit  Hälfe  des  Qotilla  (des  einheimischen  Kfinig's  der  Schweden  ond 
Gothen)  den  Aufstand  der  Curen,  Liven  und  Esthen  dämpfte,  worauf  diese 
beiden  Könige  dienstthänig  blieben.  Auf  Amalu's  Nachfolger  Baltbus  oder 
Galthns  folgte  Godarich,  unter  dem  die  von  den  stammverwandten  Gotiien 
durch  innere  Kriege  aus  Ulmeragen  nach  der  Wallachei  getriebenen  Gepiden 
sich  mit  den  scytfaischen  Völkern,  sowie  den  Yandalen  oder  Wenden,  edt 
Unterstützung  der  aufständischen  Lieöänder*)  gegen  die  Gothen  verbaodeii 


vergieBseD  starb  (t  430  p-  d.),  bo  sagte  mw,  duB  Loke's  Tochter  Hei  von  den  GötUn 
ErläabniBB  erhalten  h&tte.  Eich  uQt«r  den  Königen  ilu  znia  WohuBiti  [Ghibnlghn  oder 
Eehimniu]  zn  wählen  (b.  Dftün).  Dag  (Djgue's  Sobn)  wurde  (dt,  er  den  GeaanK  aer  TAgel 
verstand)  Dag-Spakk  (oder  der  Weise)  genannt  Um  im  Bachesng  gegen  Rtdd-Gothlüd 
GlOck  zu  haben  (wo  sein  See-Haoptmaon  erschlagen  war)  opferte  er  geinea  Sohn  den 
Göttern.  Unter  Djgae's  friedfertiger  RegieruDg  werfen  eich  in  Reidgothlaod  (Estblud, 
Liefland,  Carl&od,  PrensBen)  oder  den  an  der  Rhede  der  Ostsee  gelegenen  Ländern  selbst- 
ständige  Fürsten  (ans  den  Wikingern)  anf.  Daf;  sandte  seinen  kundigen  Sperling  uet 
WOrwa.  Gotar:  Gotlandi,  incolae  insnlae  Ootlandiae  (Ot).  Goti,  Gotiua,  res.  a  qno  Qotlaodii 
nomen  traiit  (Se).  Qotar:  viri.  Ood:  deus.  Ätgeiers  god,  du  hastigeri,  Asae  (Hitd.).  6od 
sverda,  nomen  ensium,  praetiator.  Gods  Jadarr,  princeps  deorom,  Odm  (SonarL).  Ood- 
bnidr,  sponsa  deomm  (Skadea).  Godheimr:  regio  deorum.  Godi,  sacerdos,  pontifex  lirauiqat 
praetor  (Egüssoo).  GodkoDuner,  rex,  diis  ortuB.  Gudkonnogir  aesir:  daodedni  diiABanuo. 
Godmenni:  viri  fortes.  Oodr,  bonos.  Gud,  deaa,  soI,  ekioanda  gnd,  sol,  deus  fulgens  ((Irm.). 
God,  deos,  optimos  maximns  (Soll.).    Gndr,  bollona,  pagna.   Gautar,  Gothi,  incolae  (jothiie 


a  (Ot.),  popalua  Gothicus.  Ganta  t^,  auxiliator,  nnmen  auziliare  Qothoram,  Odis. 
uaair,  oomen  Odinis  (Gnn.).  Gauta,  Eermocinari,  nugari  (s^ud  incolftB  toparchiae  HDlentia) 
Gnds  arr,  minister  dei  {ur,  famnlns,  legatoa).  ßeidar  Tyr,  deus  fTjr)  nicdae,  Tbor.  Tjr, 
dena  Asa.  Asa  bragr:  princeps  Asanim  (bragr,  vir  primarias),  Thor.  Die  Vindeliei  (mü 
Brigantü,  Leani,  Eationes  n.  a.  w.)  waren  den  Baeti  verwandt.  Die  (cu  den  Belgiern  gc- 
tecnneten)  Veneti  (an  der  WestkOste  von  Gallia  Lugd.)  waren  (nach  Strabo)  StammciUi 
der  Veneti  am  adriatischen  Meer.  Tacitna  zweifelt,  ob  die  Venedi  (am  Cbronns)  ni  Ger 
manen  oder  Sarmaten  zn  rechnen.    Die  (von  den  ücnetem  Antenor's  Btanunenden)  Veneti 

Öm  adriatiBchen  Heer),  von  Cato  als  Trojaner  bezeichnet,  hielten  sich  {nach  fieröd.)  &i 
eder.    Die  (adriatischen)  Veneti  verkauften   ihre   Mädchen  an  die  Meistbietenden,  als 
Braute  (nach  Herod.).    Ovlyüia,   Stadt  der  Tectoaagen  in  Qalatien  (PtoLJ.    Vindobon» 

g^indomigus  In  Galileo,   Vindobala,  Vindogladia,   Vindolana,    Vindomis,    Vindomora  io 
rittannieo,  Vindonissa  in  Helvetien). 

*)  Hadingne,  Sohn  des  dänischen  Eönig's  Qram  (den  Suibdager,  KQnig  der  Schweden, 
Gothen  nnd  Norweger  erschlagen)  nnterlag  (in  VerbiDdang  mit  Lvser)  gegen  die  Cbnr- 
länder,  erwarb  aber  (nach  seines  Bnider'g  QnthormuB  Tode)  den  dänischen  Thron  (GSMJakr 
nach  Enchaffnng  der  Welt).  Sein  Sohn  Frotho  (der  einen  grossen  Schatz  erworben)  be- 
siegte Domo  (EOnig  der  Cborländer),  unterlag  aber  gegen  den  sdiwedischen  KOnigBe^iff, 
desBen  Sohn  Hothbrodns  die  Liefländer  unterwarf.  Als  König  HoUier  von  Küiig  Bon 
(aas  ReasBland)  erschlagen  war,  bekrieftte  sein  Sohn  Roderich  die  Benssen  und  ante^ 
drOckte  den  Aufstand  der  Liefl&nder,  die  sich  aber  (bei  der  EmpOrung  des  Horwendflli» 
in  Dänemark)  neu  erhoben,  von  König  Attlilos  jedoch  (nelist  den  orientischen  Völktn) 
bezwungen  wurde.  Als  dieser  indess  durch  den  dänischen  ÜBnrpator  Wcnnnnd  aogt' 
kommen  war,  fielen  auch  die  orientiachen  und  liefiändischen  Volker  vom  Bchwedis^^ 
Könige  Botuil  ab  und  Eonlg  Grimmer  (Nachfolger  seines  Enkel  Carl's)  wnrde  von  den  is 
Schweden  einfitUenden  Liven  und  Esthen  gehängt.  Sein  Bohn  Tordo  trieb  die  BliAer 
ans  Schweden  hinaus  und  dann  Oberfielen  die  Sachsen  und  Obotrit«»  (nnter  Gelder)  di« 
UeSänder  (8496).    Als  EQnig  Erich  Aber  die  Beiche  Schweden,  Gothen  und  DänaiBSit 
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worauf  aber  diese  mit  den  tapteret)  Vandalen  einen  besonderen  Frieden 
acblossen,  und  dann  die  übrigen  Scytheu  znrncktrieben.  Als  sich  aber  die 
Angriffe  der  Scytben  beständig  erneuten,  beschloaa  König  Fhilomer  oder 
Ghilomer  (der  seinen  Vater  Qodarich  gefolgt  war)  ihr  eigenes  Land  zn  be- 
setzen nnd  zog  (die  Scythen  besiegend)  mit  dem  Heere  (nebst  Weib  und 
Kind)  an  die  Maeotiachen  Sämpfe,  wo  sieb  sein  Yolk  (nachdem  für  die 
Häliite  eine  Brücke  geschlagen)  in  alle  Scytbiacheo  Länder,  die  sie  hinter 
sich  bis  an  das  Sarmatische  oder  Esthonische  Meer  (die  Oatsee)  gelaaaen 
hatten,  ala  ihre  Sitze  tbeilten  (2637  Jahre  nach  firschaffung  der  Welt). 
Nach  dem  Tode  des  KOnig's  Erich  erlieas  sein  Sohn  Getrich,  der  über  die 
Gothen  (wie  sein  Bruder  Haldanus  über  die  Schweden)  regierte,  einen  Auf- 
ruf an  die  Kriegslustigen  (um  den  Ruhm  des  gothischeu  Namen's  zn  ver- 
breiten) und  segelte  nach  Pommern.  Nach  der  Eroberung  theilte  sich  das 
Heer  in  drei  Haufen,  deren  einer  Torfahren  der  Schweitzer  wurde,  der 
Eweite  sich  in  SchotÜand  niederliess,  der  dritte  (onter  König  Getrich)  die 
abgefallenen  Lieäänder  wieder  unterjochte  und  dann  (nachdem  Getrich's 
Sobn  Philimems  zum  Herrscher  eingesetzt  war)  in  das  Vaterland  Knrück- 
kehrte  (66  P.  D.).  Philimerns  nach  Besiegung  der  Benssen  (anter  König 
Heryltus)  eroberte  die  Länder  bis  zum  Tanais  oder  Don  und  bestieg  (nach 
seines  Vater's  Tode)  den  Thron  in  Gothien,    seinen  Sohn  Nordianos  als 


hemchte,  unterwarf  er  die  Liefl&nder  (374G),  die  ^eh  (im  Bund  mit  den  ReuBsen)  gegen 
Beinen  Sonn  Lindom  empOrten,  aber  besiegt  wurden.  König  Frotlio  ron  Dänemark  (der 
den  eatlinischen  König  Dagon  besiegt)  aetste  seinen  Rath  Ericfi  (der  den  Eonig  Hnno  lurack- 
eesclilagea)  zam  König  von  Schweden  ein,  und  dessen  Bruder  Roller  zum  König  von 
Norwegen,  der  Bich  die  Garen  und  Liren  zinsbar  machte  (zur  Zeit  von  Christi  Oeburt,  ala 
OctaTianna  Angostus  den  Janas- Tempel  in  Rom  schliessen  Hess  nnd  allgemeiner  Friede 
herrschte).  Die  Skridefinneo  (Eletterfinnen)  oder  Terfinnen  bestiegen  auf  Kletterschuhen 
(skidh]  die  Eisfehen  der  Nordalpen  (Zeus),  irüv  ii  l^Qv/iiytoy  iy  Oov^  fagBö^my  tv  fiivov 
rövoc,  ol  2ti^t9iiptyQt  inixaXovvcai  (Fiocop).  Harom  [Suetiae  Norraegiaeqoe]  ortivas  partes 
Skricfinni  incolnnt  (OroBius).  ScTitobini  a  salieudo,  juxta  Unguam  barbaram,  eljmologiam 
dncunt  (Psnlns  Diaconua).  In  confinio  STeonom  Tel  Nordmonnornm  contra  boream  habitant 
Scriteficni,  qnos  lyunt  cursn  feras  praeire  (Adam  Brem.l.  Ton  Starkotter  Äludrftng,  Stor> 
wärk'g  Sohn,  der  auf  Alo  bei  Äln-Potta  in  Medelpadien  ron  Rimtbusser  oder  RieMn- 
geschlecht  geboren  war,  hiess  es,  dass  er  acht  H&nde  h&tte  [Indien],  nm  Beine  Schlag- 
lertigkeit  auBEudrOcken.  Nach  der  EntfDhruiiK  Ogn  ijfafoster  (Braut  des  Hergrim  Haff- 
trall)  raubte  er  Aifhild  (Tochter  des  Königes  Alf  in  Alfhem),  als  ue  das  QAUenbüd 
bestrieb,  nnd  wurde  deshalb  von  Oott  Thor  erBchlagen  [Ravana].  Hit  Alßüld  zenKte  er 
(ausBer  Bögred,  die  Grim,  Sohn  des  Amgrim,  heiratete)  den  SeerAuber  Storwerk,  aessen 
Hohn  Stark-Otter  schon  im  12-  Jahre  bärtig,  einem  norwegischen  König  Wikar  anif  seioeD 
SeezDgeu  folgte,  denselben  aber  erb&ngte,  als  das  Orakel  verkosdete,  dass  er  zum  BoBten 
dei  Volkes  sterben  mOsse,  die  Qötter  Thor  und  Odin  sollen  eich  damals  Starkotter's  wegen 
gefitritten  haben,  der  Erstere  erkl&rte  sich  wieder  ihn,  der  andere  [Brahma]  vertheidigta 
uin,  aber  er  masste  nach  Schweden  fliehen  und  folgte  dort  Alrik  nnd  Erik  ( AgnesköTi 
Söhnen)  in  den  Krieg  (als  J&tte-bTting  oder  RieBenbengel ).    In  (Scandsae)  parte  arctoa 

Sens  Adogit  consistit.  Aliae  vero  iDi  sunt  gentes  Refennae.  Alia  rero  gens  ibt  moratur 
retans,  quae  velut  Thuringi,  copis  utuntur  eximüs.  Hi  quoque  sunt,  qui  in  nsus  Roma- 
noium  Saphiiinas  pelles  commercio  inlervenieote  per  alias  insuiaeras  gentes  trauBmittant, 
famosi  pelliam  decora  nigredine.  Hi  quum  inopes  vivunt,  ditissime  vestiuntur.  Seqoitur 
deinde  dirervaram  tnrba  nationum,  TheusteB,  Vagoth,  Ber^o,  Hallin,  Liothida,  c|aorum 
pmoiam  sedes  sub  humo  plana  ac  fertili,  et  pro^terea  inibi  aliarum  gentium  iucarsiooibns 
infestantar.  Post  hos  Helmil,  Finnaithae,  Ferrir,  Gautigoth,  acre  nominum  genuB  et  ad 
betla  promptissimnm.  Dehine  mixti  Evagrae  Otingis.  Hi  omnes  excisis  rupibus  quasi 
cutellis  inhabitont,  ritu  belluino.  Sont  et  bis  esteriores  Ostrogolbae,  Ranmariciae,  RünS" 
ricü,  Finni  mitissimi,  Scandzae  cultoribus  omnibus  mitiores,  nee  non  et  pares  eonun  VinoTiioth. 
Suethidi,  Cogeni,  in  hou  gente  reliquis  corpore  cmenentiores,  quamvis  et  Dani  ex  ipsonun 
stirpe  progressi,  Hernlos  propriis  sedibos  expulemnt  Qoi  inter  omnes  Scandzae  nationu 
nemen  ibi  ob  nimiam  proceritatem  affectant  praecipnnm.  Sunt  quaraquam  et  illomm  posttura 
Qrannii,  Agandziae,  Uaixae,  Etbelmgi,  Arochiranni,  qnibns  non  ante  mnltoB  annos  Rodnlf 
rex  fuit,  qni  contembo  proprio  regno  ad  Theoderid  Oothomm  regia  greminsi  convalaTit  et, 
ut  desiderabat,  inTenit  Haec  itaqne  gentes  Bomuiia  corpore  et  animo  graudiorei,  iafeitae 
USTitia  pugnBQ  (Joraandet). 
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Statthalter  zarücklftssend.  Da  Hervitne  (KdDig  der  Renssen)  sich  mit  den 
Scjthen  vorbändet  hatte,  worden  (bei  allgemeinen  Abfall  der  unterworfenen 
Völker)  die  Gothen  (unter  NordianuB)  ans  allen  Ländern  vertrieben  (da 
wegen  innerer  Kriege  zwischen  Gothen  und  Schweden  keine  Hälfe  von 
Haus  zu  erwarten  war)  und  zogen  dnrch  Littbauen  und  Polen  nach  Thracien 
bis  zu  den  an  den  mäotiscben  Sümpfen  ansässigen  Gothen  (98  P.  D.).  Die 
(anter  den  Carländern  Amnnd  und  Todbo)  unabhängigen  Eingeborenen 
wurden  (190  P.  ä.)  durch  den  schwedischen  König  Haldanus  au  Seeräubereien 
gehindert  und  (284  P.  d.)  auf  Befebl  des  dänischen  König's  Frotho  wurden 
die  LieSänder  durch  den  Helden  Starchater  (mit  Winer,  den  Wandalen-  oder 
Wenden-Fürsten)  wieder  unterworfen.  Nachdem  Armanarich  (König  der 
ausländischen  Gothen)  Scythien  unterworfen  (312  P.  d.)  wandte  er  sich  nach 
Norden  und  bezwang  die  Esthen  und  Liefländer,  so  dass  sein  Reich  von 
der  Donau  bis  an  das  Sarmatische  Meer  (Ostsee)  sich  erstreckte,  aber  von 
den  Hunnen  zerstört  wurde,  worauf  die  Liefländer  ihre  Unabhängigkeit  zorfick 
erhielten.  Als  unter  König  Qermund*)  (oder  Gothan)  von  Schweden  eine 
grosse  Theomng  herrschte  (387  p.  d.)  wurde  das  "Volk  der  Schweden  und 
Gothen  in  drei  Theile  getheilt,  von  denen  der  ansgelos'te  (anter  der  Führnng 
von  Ibom  und  Hacken)  aus  Schweden  und  Gothen  nach  Schonland  zog.  — 
Yngae  (Sohn  des  Niord)  wurde  mit  dem  Göttemamen  Frey  oder  Frode  be- 
legt, der  klaren  Himmel,  gute  Witterung  und  reichen  Jahreswuchs  anzeigt 
Von  dem  Frieden  und  Wohlstand,  der  unter  ihm  in  Schweden  herrschte, 
wurde  seine  Zeit  später  der  Frode-Frieden  genannt.  Er  verlegte  die  oberste 
Opferstelle  von  Alt-Sigtuna  nach  Alt-Upsala,  wo  er  einen  prächtigen  Tempel 
erbaute  und  daneben  den  Disar-Saal  errichtete,  in  dem  die  Tempelgöttinncn 
oder  Vorsteherinnen,  sowie  die  Götzenpriester  sich  in  ihrem  Schmucke 
zeigten.  Er  verlegte  auch  dorthin  seinen  HauptsitK,  seine  Hofhaltung  und 
seinen  Fyris-Saal  oder  höchsten  Gerichtsstuhl,  für  den  man  in  ganz  Scandi- 
navien  {^rerbietnng  hegte.  Gewisse  Gäter  wurden  (durch  allgemeine  Bei- 
stimmung) im  gothischen  oder  schwedischen  Reich  dem  Ober-Drotten-Amt  in 
Upsala  zum  gesetzmässigen  Unterhalt  beigelegt,  als  Upsala-Oede  (die  Grund- 
lage zu  den  schwedischen  Krongütern).  Die  freien  hausväterlichen  Regierungen 
der  Fylkis  oder  Härad's -Könige  waren  zwar  in  Ansehung  ihrer  einzelnen 
Länder  völlige  Herren,  erkannten  aber  doch  (als  Glieder  des  BeichshOrper) 
den  Upsalischen  Drotten  als  Yßrbodi  oder  Oberherrn  [Mikado  über  Daimio's] 
an,  weil  der  üpealische**)  Drotte  von  den  Göttern  (besonders  von  Odin) 


*)  H&ch  dem  Tode  dieser  HeerfOhrer  wurde  AgelmundiiB  lum  E5nig  enr&blt,  der 
mit  Beinen  IiaDBobarden  f^enanaten  Unterthanen  die  Liefl&Dder  plünderte  und  dann  die 
Lftnder  bis  in  die  Bulgu-ei  an  der  Donau  durchbog,  schliesslich  ein  KöDigreich  in  Italien 
grflodend.  Der  schwedische  Eänig  Ilaquin  Riogo  (Sohn  äee  ermordeten  Gertnond)  besiegte 
(387  p.  A.)  den  dänigcben  Eonig  Harald  |den  Liefläuder,  Slaven,  Schotten  unterstOtEten). 
Oegeu  den  dänischen  König  Jarmerich  emp&rten  sich  (durch  Sicco)  die  Liefl&nder  mit 
Hülfe  des  schwedischen  Eonig's  Adel  (435  p.  d.  )•  Unter  den  Bürgerkriegen  der  Bruder 
Holitan  und  Biärn  (SOhne  des  schwedischen  König's  Tn^ermarus)  Gelen  Beussen  und  Lief- 
l&nder ab  (462  p.  d.).  Die  gegen  den  dilnischen  Eoug  Harald  kreuzenden  Liefl&iider 
vnrden  von  den  schwedischen  König  Erich  (931  p.  d.)  besiegt.  Der  däniecbe  König  Canutus 
stiftete  (1080]  das  esthttische  Herzogthum.  Nach  Eiinig  Erich  das  Benedictiner  EIosI«t 
des  sp&tern  Reval  gegründet  (1099)  zog  er  »ach  Jerusalem.  Als  dentsche  Kanfleote  (1156) 
nach  der  DUnamandung  verechlagen  waren,  wnrden  sie  (wie  es  der  PiJote  ans  der  EOete 
erkannt  hatte)  von  den  freien  He;den  angegriffen,  traten  aber  (nachdem  sie  dieselben 
lorflckgesch lagen)  in  Tauschhandel  (s   Brandis). 

**)  In  Upsala  wurde  auch  das  vornehmBte  OiJteenopfer  und  besonders  das  Alshirsar- 
Ting  (alle  neun  Jahre)  gehalten  (s.  Dalin).  KOnig  (king  oder  konong)  oder  Eonugr  kommt 
vom  BJt-scythischen  Wort  Chun  oder  Cbuen  (Bfacbt  oder  TermOgen),  wovon  Chonngard 
benannt  ist  und  ist  gleichen  Urspmng's  mit  dem  alt-gothischen  (b.  Umlas)  Kind  (Eeoner) 
oder  Eindin  (Anführer  oder  Richter),  sowie  mit  konna  (können),  k;nnig  (munter),  kniinag 
(Inmdig)  u.  6-  V.    Von  dem  Wort  Chan  bei  Tartam,  Tnrconuumen,  Oa^wen  o.  s.  w.  war 
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Btammte.  tJnter  den  durch  ihre  Stammessagen  aicb  alB  erdgeboren  bflveisen- 
den  Be'vobneru  an  der  Nordküste  des  Fontua  Buxinus  nomadigirten  in  den 
Gebieten  der  vertriebenen  Cimmerier  die  auf  dem  asiatischen  Steppenveg 
herbeigezogenen  Konigssky then ,  die  ihre  Namensbezeichnung  als  Scythen 
{oder  Skoloten)  indess  auch  über  die  mehr  oder  weniger  tributpflichtigen 
Vftlker  der  dortigen  Länder  ausdehnten  und  ihre  äusaersten  Vorposten  in 
die  Agathyrsen  bis  Siebenbürgen  yorgeschoben  hatten,  während  unter  dem 
Schntz  der  Gelonen  (und  diese  zum  Theil  helleuisirend)  die  Griechen  der 
Handelskolonien  sich  bis  zu  den  Budini  verbreiteten  und  die  Stadt  Gelonus 
bauen  h^en.  Friedlicho  Hirtenstämmc  (die  Ephorus  wegen  ihrer  milden 
Sitten  den  cannibalischen  Sarmaten  entgegensetzt)  kennt  schon  Homer  als 
Abu  und  Galactophagi  oder  Hesiod  als  Hippemolgi,  später  aber  treten 
unter  dem  Völkergedränge  der  von  den  Greifen  getriebenen  Monophtbalmi, 
Arimaspen,  Issedonen  die  von  Targitans  (dem  auch  den  Armeniern  bekannten 


eine  Hanptst&dt  Chae,  Chuatse  □.  b.  w.  genanut.  Der  Hannen  oder  Cbnner  Hnn,  Han  meint 
mftchtig  oder  hemclieDd,  iromit  die  WOrter  Han  uod  Hon,  (Er  und  Sie,  Mann  und  Frau), 
>li  die  Bezeichnung  des  catfirlichen  Tennögen'g  iu  Terwuidtschaft  zu  ateheu  acheioen 
(B.  Dalio).  Nachdem  Ägne  (Dag's  Soha)  den  Froste  (Heerführer  der  Finnen)  erschlagen, 
fahrte  er  desBen  Sohn  Loge  nnd  desBen  Tochter  Skialfa  mit  sich  nach  Schweden,  vnrde 
aber  toh  der  letzt«ru  (in  die  er  sich  verliebt  hatte)  mit  seiner  goldenen  Kette  erdrosselt 
(t  465).  Nach  aeinem  Tode  kam  Schweden  unter  die  Kegierong  Torschiedener  BrQder . 
(ÄMk  nnd  Erik,  Söhne  dea  Agoe),  die  aber  dem  Volke  gegenüber  nnr  als  einzige  Ober- 
kenige  betrachtet  worden  und  das  Opfer  in  Üpsala  aufrecht  erhalten  musaten,  (das  als  der 
hauptBAchtichste  Qrund  guter  Zeiten  nnd  eines  glacklicben  Jahrwuchse'a  ougeBeheii  wurde). 
AuBBer  dem  Slarkotter  hielten  sie  zwölf  auserleeene  Fechter.  Nach  ihrem  beiderBeitigen 
Tod«  folgten  Aliik's  S&hne,  Alf  oder  Elfsi  und  Yugue,  als  gemeinsame  Eontge  in  Upsala 
(490).  Die  atreitbare  Thorborg  (Tochter  des  Erik)  wurde  zuletzt  gezwongen  Kolf  Götrikson 
in  heiralhen.  Nachdem  Alf  und  Yngne  sich  gegenseitig  erBcblagen,  wurde  Hngleik  (Airs 
Sohn)  mit  der  Vormundschaft  über  Yngae's  Kindern  betraut,  aber  dnrch  Hake  (dtr  sein 
Heer  dorch  Laub-Zweige  verdeckte  und  Harkotter  deo  Alten  bei  sich  fahrte)  erschlagen. 
Hake  trieb  Erik  und  Jorond  (die  Söhne  Yngne'a),  die  Seekönige  geworden,  zurück,  ver- 
brannte aich  aber  (tödtlich  verwundet)  auf  seinem  Schiff  (525),  worauf  Joruad  König  wurde, 
den  die  Jttten  (bei  einem  Einfall)  erhängten.  Sein  Sohn  Ane  oder  Ann  opferte  (550)  zu 
Odin's  Ehren  seinen  eigenen  Sohn,  um  Thenrang  abzuwenden.  Nachdem  der  d&oische 
Prinz  Ale  (Faredleif  s  Sohn),  der  ihn  vertrieben  hatte,  von  Stark-Odder  getödtet  war,  kehrt 
er  nach  Ups^a  (nach  dem  Abzüge  dea  ostanglischen  König  Uffa)  zurück,  wo  er  (wegen 
Krankheiten,  Miaswachs  und  Erdbeben)  verschiedene  seiner  Kinder  opfert  (f  610  p.  d.). 
Um  die  östlichen  Länder  seiner  Vorfahren  zo  beBucheo,  segelte  Ynguar  (König  ven  Schweden) 
nach  Estbland  nnd  durchzog  die  holmgardi^chen  Länder,  die  er  onter  seine  Qewalt  brachte 
nnd  zuerst  eine  regelmftBsige  Zinabarkeit  den  Zuidi  oder  EBthniacb^n,  Salaoniscben,  Kriri- 
tiBchen,  Merianischen  und  Finnischen  Scythen  auflegte.  Er  fiel  in  einer  Schlacht  bei 
Adal-syala  in  der  Nähe  von  Olbia  (720).  Verschiedene  seiner  Krieger  waren  bereita 
Christen.  Der  auB  Schweden  vertriebene  König  Egil  (f  620)  wurde  dnrch  den  dänischen 
König  Frode  wieder  zurückgeführt.  Bei  Yngue-Frey'a  Tode  Hess  seine  Schwester  Qjdia 
(Qöttin  oder  Opfervorsteberin  in  Upsula),  die  mit  Odder  (Stark-Odder)  oder  dem  Beieben 
vermählt  war  und,  wie  die  Liebesgöttin,  Freja  genannt  wurde,  die  Leiche  ihres  Bruder'a 
(Btatt  sie  zu  verbrennen)  in  einen  ErdhQgel  (mit  einer  ThOr  und  drei  Fenstern)  setzen, 
vorgebend,  dass  er  noch  lebe,  damit  sie  sich  während  drei  Jahre  die  Landsteuern  bezahlen 
lasse  (die  Schätze  in  den  Hügel  biingend,  damit  Frey  durch  den  vermehrten  Beichthum 
den  Göttern  um  so  angenehmer  wQrde).  Da  der  Frieden  und  gute  JahreBwncha  (während 
dieser  drei  Jahre)  dieser  UrEoche  zugeschrieben  wurden,  wollte  man  (nach  Entdeckung 
des  Tode's)  die  Leiche  nicht  (nach  Odin"a  Gesetz  verbrennen),  damit  Frey  noch  immer  auf 
diese  Art  unter  den  Schweden  lebe  und  ihnen  Segen  schaffe.  Mau  betete  ihn  noch  lange 
nachher  als  Gott  der  Welt  an  nnd  die  Freya  nach  ihrem  Tode  als  Göttin.  Dies  Begrfibniss 
des  Frey  in  einen  grossen  Hügel,  war  der  erste  Grund  zu  dem  Hügel ~ Alter,  das  hernach 
auf  das  Brenn-Aller  folgte.  Gerder  fdes  Gymis  Tochter),  mit  der  Frey  (+  230  p.  d.)  den 
Fiolmer  zengte,  stammte  aus  einem  alten  einbeimiBchen  Hause,  als  vom  Bimthussa- Geschlecht 
oder  dem  Stamm,  der  im  Lande  wohnte,  ehe  Oden  und  seine  Drotter  dahinkamen.  Fiolmer 
(Filmer  oder  Waldemar),  Sohn  dea  Yngue-Frej  (-„'33  p.  d.)  Bchloss  einen  Vertrag  mit  dem 
dänischen  Könige  Frode,  kam  aber  bei  einem  Besuche  um  (indem  er  betrunken  in  ein 
Hetb-Faaa  fiel),  Frode  wurde  darauf  vou  einem  Mysing  oder  Seekönig  oberfollen  und  er- 
Bt^Uagen.    Der  dänische  Frode-Frieden  ging  so  zu  Ende. 
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Ahnberrn  der  Türken  in  der  GenesiB)  stammenden  Scythen  dazwischen,  die 
zwar  in  dem  Soalpiren  der  Feiode  und  den  ans  Schädeln  verfertigten  Trink- 
becher eine  wilde  Tapferkeit  bekundeten,  aber  doch  in  den  Namen  ihrer 
altes  Gesetzgeber  an  eine  alte  Cultur  (wie  die  ihnen  verwandten  G«ten) 
anknüpfen,  die  ans  früheren  BeziebuDgen*)  zu  China  und  Indien  sich  mit 
thracischen  Bilduugaetömenten  durchdrang.  Die  Sanromaten  waren  als  An- 
wohner und  Plünderer  auf  dem  Aateis  oder  Handelswoge  der  Griechen 
(zn  Herodot's  Zeit)  bekannt  und  hingen  mit  den  Bergvölkern  des  Gaacasos 
zusammen,  die  von  Ptolemäos  auch  grOastentheils  in  sie  eingerechnet  wurden, 
und  sich  (wie  später  Kazaken  oder  Techerkessen  und  Kerketen)  zeitweise 
erobernd  durch  die  deshalb  unter  Sarmatien  verstandenen  Länder  ei^osaen, 
die  Ukraine  ihre  Grenzen  in  weiter  Entfernung  nach  Westen  hin,  als  die 
Kosaken,  markirend.  Als  allgemeine  Bezeichnung  blieb  htnfig  der  Name 
der  Scythen  in  Verwendung,  aber,  wie  Pliniua  ea  ausdrückt,  waren  die 
Scytben  in  Sarmaten  und  Germanen  übergegangen.  Die  Krimm  der  Taurier 
blieb  ein  Zeugoiss  der  Eimmorier.  Der  ZippelpeJz  (so  eingehüllt,  dass  man 
sein  Gesicht  nicht  sehen  kann)  in  den  Weibnachtsspielen  oder  (im  slova- 
kischen  Weihnachtsbrauch).  Grispus  (Cubo  oder  Jakob)  ist  aus  den  beidm* 
sehen  Bauhnacbtumzügen  Übrig  geblieben  (nach  Schröer),  als  der  (durch 
nnterirdische  Wohnung  die  Unsterblichkeit  lehrende)  Zamolxis  (in  ZaXfiös 


*)  Der  usyriiche  Monat  dea  Eodicatischen  Zeicben'i  Tunu  entsprich  den  Than- 
v4hu  (tavfot  oder  Tbnri)  genannten  Monat  der  Perser  (a-  Rawlinson).  Der  aujrische 
Edoig  Bov^t  (oder  Ares)  errichtete  (nach  Haltüa)  zuerst  eine  S&ol«  fOr  Anbetniig.  Tbe 
deity,  who  is  nuned  Bar  (or  BarBan)  io  the  one  tradition  (abont  Ninus)  is  named  BMfat 
in  the  other,  nach  RawUnion,  der  Bar  und  Nin  mit  der  Conatellation  Taonu  identificirt 
(Gav  oder  Stier).  Nach  der  Chron.  Pasch,  ist  2<ljiiii  {Sem)  der  Vater  des  Soi^^c  Knip 
(Kivan)  oder  Niopi  ist  der  aiEjriacbe  HercoloH.  Deganaua  war  (nach  Eusehins)  eine  Nana 
des  Ostlichen  Heroclea  (oder  Diadan}.  Dbiian  wurde  von  den  Arabern  als  QOtKnbild  ver- 
ehrt Sstron  (Satoni)  oder  KCnig  (bei  den  Arabern)  findet  sich  in  den  Namen  der 
Bagc^f«!  genannten  KOniee  von  Hatra  (zor  Zeit  Trojan'a)  oder  Hadhr  (Cheba).  Der 
sogenannte  Xm9i«fio(  wurde  in  Asien  and  Suropa  begründet  darch  die  Zflge  der  Oetlicbni 
Nomade DTfilker,  die  von  Sadarabien  (den  Bp&tern  Sits  der  Sabaeer  and  anfann  anch  der 
NabaUeer),  oder  von  den  bimatafiachen  Tafellfindem  Heghaniatan's  (die  vor  dem  Dnrch- 
brach  des  peraiachen  Oolfe's  vielleicht  in  Zuaammenbang  mit  jenen  atanden)  Eipeditäonea, 
die  mehr  den  Cfaaracter  von  Handelsreisen  als  Kriege  trogen,  unternehmen,  naohden  lie 
vorher  Egvpten  besetzt  hatten,  so  dsss  der  allegorisirte  PtÜver  bald  unter  dorn  Bilde  dea 
Osiris  erscheint  (der  dann  eine  der  Sagen  vom  Zwiste  mit  seinem  Bruder  in  den  qtUen 
Eroberer  SeaMtris  Eus^menacbloss),  bald  als  Dioavsos  (der  Gott  des  Ne^jran),  weshalb 
PlioiuB  Scvthopolia  von  Dionyaoa  gegrftndet  sein  usst.  Die  Si^then  waren  in  üiras 
(gennaniscnen  nnd  scandina viachen  Uinlichen)  Gelagen  dem  reichlichen  Genuas  des  Weim 
ergeben,  weshalb  die  Spartaner  den  ungemischten  Wein  nach  „acTthischer  Mode"  trankm, 
sie  waren  indess,  als  der  durch  Zamoliis  reprftsentirten  Religion  ergeben,  jener  fremd« 
nicht  nur,  Bondem  lach  jeder  Sectenzeraplitterung  feind,  nnd  tfidteten  sowohl  den  Ajia<dkaria, 
der  die  Riten  der  Gfittermutter  Qbte,  aJs'auch  den  Bcjlaa,  der  den  Dionjaos  nach  griechi- 
acher  Sitl«  in  den  Mysterien  feiern  wollte,  indem  sie  in  ihrer  puritanischen  A nfftaanngi- 
weiae  den  orgiaBtischen  Schwärmereien  eben  so  entschiedea  gegeutkber  standen,  wie  jeui 
innerhalb  des  lalam  die  Sunniten  den  Schuten  und  deren  Geheimdiensten,  die  sich  nach 
der  Bekehrung  in  den  persiechen  Städten  auagebildet  haben,  wie  die  dionvsischen  in  den 
griechiachen  am  Pontas  (in  TernuBchang  mit  einheimischen  Ceremunien).  In  Scjtiiia  Saga 
renatum  mortale  genua  (Annius  Viterbensie).  It  is  impoBBible  to  avoid  remarking,  in  regard 
to  Qreek  and  Roman  mjihologj,  tfaat  in  addition  to  the  Arian  etement  what  forms  the 
hasis  uf  both  ajstemB,  ihere  iB  a  prevailing  Semitic  character  iu  the  one  and  a  Scfthic 
character  in  the  other.  Thus  in  Greek  m^tholog;,  the  name  Kgönt.  'B^tßof,  Kvßijiii, 
KößtiQOi,  Kaifiot  et  are  oF  undonbted  Semitic  origin,  whilBt  in  Latin  the  namee  of  Satuin, 
Dia,  Vulcan  ma;  be  auapected  to  be  scythic  (Rawlinson).  Qnare  non  a  spurcis  Gneda, 
qni  anrea  non  erant  aetate,  sed  a  tempore  aureo,  et  splendidiBsimua  principatos  et  düs 
regiboB  et  pontiflcibua  Bplendiaaima  est  ori^ino  Italiae  (Annios).  PrincipatUB  onginis  sei^Mr 
Sc^this  tribuntuT  (Cato  dicens).  Et  ex  his  venisie  Janom  cum  Djrim  et  Gulls  progeni- 
toribus  ümbrorom  rateque  cum  colonia  per  Trberim  vectum,  ad  laeviun  Tjberis  Etronui 
tennisse  locom. 
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oder  iotfa)*).  Ueber  das  Aaland-Meer  setzend  kamen  die  Svearn  (Suiones 
im  Norden  b.  Tacit.)  nach  dem  Mälareoe  zu  den  gothischen  Bewohnern 
Schonen's.  Nertbns  wurde  von  den  Auwohnern  an  der  Ostspitze  der  Ostsee**) 
verehrt  (b.  Tacitus)-   Bei  Langobarden,  Reudigern,  Avionen,  Angeln,  Varinen, 


•)  Der  TaM,  welcher  dem  phrygigcben  Dionysos  Sabaiios  «u  Ehren  von  Satyr-  und 
ffilenamaafcen  nach  dem  Schalle  des  Tympanon  oder  Tambaru  in  raschen  Beveg^nngen  ans- 
geführt  wurde,  hiesa  BikinnU.  Die  Materie  ist  ein  räumlich  begrenztes  IndiTiduiun  mit 
eDtKegengesetzten  Wärmethätigkciteo  oder  mit  drei  stets  th&ti^en  Polaritäten  ihrer  Ober- 
fläcbe  eesen  ihre  Mitte  (Becht).  Nach  Strabo  glichen  die  Aqaitana  C^muayol)  mehr  den 
Iberi  alsaen  (durch  die  Garonne  getrennten)  Celtae.  Adcantnannae,  EänptliDgderAqnitani, 
war  (im  Kampf  mit  CrasBus)  von  Soldnrii  umgeben,  oder  einer  geweihten  Scbaar  Solcher, 
die  einander  ua  Kampfe  nicht  Überleben  durften.  Measalla  nnterwarf  (38  a.  d.)  die  Aquitani. 
Nach  Pliniua  hiess  Äquitanica  früher  Armorica.  Die  Aqoitaner  begriffen  die  Tarbelli, 
Cocosaten,  Bigerriuner,  Sibuzaten,  Preciani,  Convenae,  Änscae,  Oarites,  Oammni,  Dalii, 
Sotiates,  Orquidates  Campeatres,  Sncasaes  Tarusates,  Vocates,  Vasates,  Blusates,  Ätures, 
Bitoriges  Vivisei,  Meduli  (Petrocorü,  Nitiobri^es,  Cadurci,  Buteni,  Qabali,  Tellavi,  Arverni, 
Lemorices,  Santones,  Pictonea,  Bitoriges  Cubi).  Plinius  unterBcheidet  Oequidates  Hentani 
und  Osquidates  Campeatres  in  Aquitanien.  Marcomiro  autem  rege  Francorum  a  Valentiniano 
Caesare  <393  p.  d.)  bccIbo,  Doringo  et  Saxones  cum  GennaniaB  et  Theutonibus  a  aocietate 
Francomm  recesserunt,  rebtis  non  satiB  provide  sab  dncibus  actis  (Trilheus).  Enimvero 
ftestaste  Hnnibaldo)  cum  poat  eiciduim  Trojanom  variaa  nationea  vagarentur  (Franci  vel 
Sicambri)  inter  Sc^thas  Scythae,  inter  Armenoa  dicebantnr  Armeni.  Als  von  oem  fränki- 
schen (sicambrischen)  König  FrancuB  in  der  siegreicbea  Schlacht  der  verbtindeten  Sachsen 
mit  den  Gothen  das  Schlacbtgeachrei  „hie  Franck"  beliebt  geworden,  dicti  sunt  Franci, 
qui  prins  ab  alüs  Sicambri,  ab  alüs  fcebantnr,  foederis  rattone,  Oermani.  Et  mirnm 
qoidem  in  modnm  gloriabantnr  novitate  httjua  vocabtili,  quippe  qui  mnitis  deincepB  tempo- 
ribns,  qaoties  mutno  aibi  occurriaaent,  ita  aalutabaiit:  Eid  ßuten  Tag  Fryer  Franck  (e. 
Trithem).  KOnig  Franck  besiegte  die  über  die  Sachsen  siegreichen  Bömer  unter  M.  Loliua. 
Der  Muldscbe  EOnig  Ctogio  (t  SO  p.  d.),  der  mit  Tiber  kämpfte,  seUte  Beinen  Sohn 
PfarisuB  als  Herzog  an  der  MeereBkaste  ein.  Es  ist  nicht  m^lich  im  Gebiete  der  Baum- 
empfindongen  irgendwo  eine  Grenze  za  ziehen,  um  einen  Taoil,  der  der  uumittelbarett 
Empflodnng  angehöre,  von  einem  andern  Theil  zu  trennen,  der  eist  durch  Erfahrung  ge- 
wonnen sei  (s.  Hehnholtz).  Die  Empfindungen  beim  Sehen  machen  deti  subjactiven  Banm 
and  der  eubiective  Banm  macht  die  Anschauung  (A.  Mtlller).  Die  ZuBammeiÜTaaBung  dnrch 
die  reine  Sdiwere,  und  die  mit  ihr  gegebene  Herrachaft  von  Licht  und  Wärme,  moaa  das 
UrsprOngliche  sein,  aua  welchem  alle  individuellen  Kfirper  und  Stoffe  erat  hervorgehen 
kannten  (Planck). 

•■)  Mach  der  BemsteinkOste  beginnen  die  Germanen  (nach  Plinius)  mit  den  Ingaevonen, 

Eroiimi  Oceano  (TacitUB).  Eönigsgeechlecht  der  Yngvi  in  Scandinavien.  FliniuB  rechnet 
imbem,  Teutonen  imd  Cbauken  zn  Ingaevonen,  Sueven  zu  Hermionen  (Sigamber  zu 
Istaevonen).  Die  Aeatuer  (die  Allmutter  verehrend)  sind  die  Easterlinge  im  VerbUtniBS  za 
den  Germanen  (also  nach  Osten)  oder  die  Eastas  (b.  Alfred),  ala  Aestorum  natio  von 
Emanrich  unterworfen  (Jornandes),  und  Ostiaioi  (b.  Pytheas),  brittisch  redend,  oder  sonst 
(20  Tacitus  Zeil)  zu  den  (erobernden)  Sueven  (den  {östlichen  Völkern  Oermanien'B)  gehörig 
(als  die  über  die  mssiscbe  Ebene  ein  gedrungen  de  Beiterachaar).  Wenn  Caesar  auch  west- 
lich von  der  Elbe  Chatten  und  Hermunduren  als  Sueven  begreift,  so  sind  doch  die  Cherusker 
und  Tencterer  ihre  Gegner,  und  ebenso  die  mit  den  Friesen  zuBammeDgenanuten  Chauken 
(nördlich  von  den  Longobarden  b.  Ptol.  oder  die  Snevi  Langobardi)  von  ihnen  abgetrennt, 
so  dasB  die  Aestyer  als  suevisches  Volk  nicht  an  der  germaniachen  Küste  der  Nordsee 
wohnen  konnten  (wie  später  von  den  Germanen  Brittannua  genannte  Eaaterlingi ).    NiSrd 

G horte  zu  den  Yanir  (TanengOttin)  von  Ysrd  oder  Erde.  Oesel  oder  (b.  Heinrich  die 
tten)  Ocsilia  ist  Basilia  oder  Ababerg  in  Battic.  Formae  apiorum  bei  Aestyer  im  Cult 
der  Hater  deum  oder  Freyya  (weiblicher  Fro  oder  Freyr  mit  Eber  Gullin  borati).  Als 
Amulette  der  Güttermutter  trugen  die  Aestyer  Eberbilder  (auf  celtiBchen  Münzen),  Daa 
Schwein  war  Symbol  der  celtiechen  Guttin  Ceridweo  (Cerea).  Nach  dem  herbBttichen  Fisch- 
fest  feiert  der  Lttthauer  ein  Schweinfest  (um  den  Blitzgott  Perkuna  zu  Bühnen).  Die  Finnen 
nennen  sich  Eainnlaiset  oder  Niederländer  (Kainu  oder  Niederung).  Nach  Tacitos  gehen 
bei  den  Finnen  die-  Frauen  mit  den  Männern  auf  die  Jagd.  In  conrsa  of  time ,  Britaia 
received,   besides  the  Brilons  and  Picts,    a  third  nation,  the  Scota,   who  settled  ir  "  ~ 


territory  of  the  Picls  (aecerding  to  Beda).  Britain  was  (444)  inhabited  eiclusively  by  Briton». 
notil  at  Icnght  tbe  Picts  and  Scota  occnpied  the  northem  part,  which  had  been  deserted 
(according  to  Genebrardus ).  Boethias  BtjlcB  Fergua  the  first  king  of  the  Albanian  Scota. 
ireland  was  calied  Scotia  (according  to  Baronlus).  Die  Waliaer  (Kymry)  nennen  jeden  Nicht- 
Waliser GM  (walBch)  oder  fremd  (b.  Schulz).  Otto  III.  gab  Bolestans  Chrobri  (Sohn  des 
Mieskn)  den  EOnigstitel  (von  Polen)  in  QaeseH  (1000  p.  d).  Boleslav  IT.  übergab  seine 
Neffen  [Sühne  des  vom  Thron  geatoBfieneii  WladislMu  IL)  Boleglani,  Miealana  ona  Konrad 
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Eudoseo,  SaardoDen  und  VuithoBen  (als  sneTisclie  Völker,  von  ScandinaTien 
hinitberreichend).  Die  Gepidae  heimsen  (bei  Treb.  Pollio)  Sigipodes  (Siggi- 
pedea)  und  (b.  GapitoliDus)  Sicohotes  and  mit  die  ßewobner*)  der  cottischen 
oder  Krapiacbeu  Alpen  nennt  Ptolem.  die  Sutvviot  {Ixöviot).  Strabo  stellt 
die  Sovyaiißffot  neben  den  Ktiißqai  am  Ocean,  Caesar  (als  Sigambri)  am 
Rhein.  Nach  Venant.  Fort,  etammte  der  fränkische  König  Gharibert  de  gente 
Sygamber.  Die  Sagibarones  (im  saliscben  Oesetz)  haben  weltliche  Gewalt 
Zu  den  in  Sicilien  oder  Trinakria  (mit  den  Ligurern)  angesiedelten  Sicaneni 
aus  dem  Stamm  der  Iberer  (Arareu  oder  Babaren)  kamen  die  verwandten 
Siculi  oder  kleinen  Sigier  (Saker),  die  Dionysos  als  Barbaren  in  frühester 
Zeit  die  St&tte  des  späteren  Rom  iune  haben  lässt.  Sicyon**)  (Telchinia) 
oder  Hekone,  wo  Prometheus  die  Opfer  einrichtet,  galt  für  den  Wohnort 
der  Seeligen,  und  der  Eponymna  ron  Aegialeia  (der  Sicyonier  oder,  auf 
dem  delphischen  Tripod,  Sekyonier)  war  der  Athener  Sicjon  (Sohn  des 
Metion),  während  Promethens,  der  heilige  Mihiras  oder  Mitbras,  den  canco- 
nischen  Eingeborenen  erlag  und  am  CancasuB  duldete.  Durch  seinen  Hammer 
schlag  hatte  er  (nach  ApoUodor)  die  verschlungene  Metis  in  der  Person 
der  Triton  Athene  bcA-eit.  Unter  Siwa's  Dienern  findet  sieb  Pramathas 
und  des  Prometheus  indische  Beziehung  zur  Feacrzeugung  bat  Kuhn  nach- 
gewiesen. Bei  Diodor  ist  Prometheus,  als  Diener  des  Osiris.  der  Qonvernear 
im  Nilthal  (ein  Pharao  oder  ein  vom  Pharao  Eingesetzter)  nnd  wird  einer 
Ueborschwemmung  des  Flnsaes  (Okeame  oder  Oceanus),  die  ihn  fast  zum 


um  Thellen  (1168).  Uit  der  deutselien  Eimrandenmg  in  Schien« 
t  lutdeEberrucber  Bewillignug  magdebnrnHcIiei  Becht  au.  Die 
Den  lieiBen  sich  in  der  Ckermark  {Br&ndenbiirg'a)  nieder.    Die 


als  HerzOse  Schlesien  zum  1 
nahmen  die  St&dte  mit  lui 

BeveUen  mit  den  Ukr&DeD  1 ._    ___    , __. 

Liekh  an  der  Warta  (in  Poleo)  sind  die  (b.  Tttcitoa)  mit  den  Sannaten  verbondeten  Ljgier. 
Eli,  HD  Blave  dereTlien,  slUit  chercher  du  serrice  &  ConttantJDOple.  Etablit  snr  le  Danobe, 
il  batit  le  fort  EieveCs  ou  Kievin,  mais  inqnMi  par  les  barbares,  il  retonnia  an  Dnepr 
et  batit  Eiev  ^tabÜBBuit  ua  pasEase.  d'apr^s  Is  mort  de  la  reioe  Zarine  {iodb  laquelle  les 
Sakea  etaieat  victorieni  sur  les  Maisa-Getes)  lea  Scytbes-Skololeg  farent  oblic^  emürer. 
Les  Siotiens,  ibsqb  d'esclaTes  CimmÄrienfl  et  de  mircB  ScjtheB,  s'^tablissent  Bur  Te  Bospbore. 
Lea  Scythes  Sakes,  defatta  per  Fbilippe  de  Macedaine,  se  retireat  Ters  le  nord.  Lea  Rozolau 
farent  goiiverii^B  par  des  Var^gneB  sn^doia  et  le«  Fianois  donn^reot  i.  ce  m^laoge  le  nom 
de  RouosoleiD,  qu'ila  ont  cooaervä  auz  Suedois.  La  souTenintä  de  Eier  fut  connue  au 
Orecs  BOUB  le  nom  de  RhoB.  Bürtu  TBchino  war  ein  Nachkomme  des  E^an,  der  sieb 
mit  seioen  Bruder  Nagos  und  den  Weibern  auf  das  Gebirge  des  Landes  Irgana  Een  rettete, 
wo  ibre  Nachkommen  durch  einen  Hufschmied  einen  Ausweg  erhielten.  Von  einer  aus- 
gerotteten Hunnen-Nation  blieb  der  Herr  Ober  Wind  und  Regen  Ober,  mit  der  Tochter  des 
Sonnengeistes  und  der  Tochter  des  Wintergeistes,  Nachkommen  sengend.  Ton  den  Äsen* 
rettete  Bich  der  Rest  nach  der  Niederlage  durch  den  Tawnti  (EaiBer  der  Tataren  Ooei). 
Der  serstQmmelte  Eaabe,  von  einer  Wülfio  gesäugt,  wurde  Stammvater  der  Torken.  Bnrtt 
Tschind  fand  am  See  Baighal  (Baikal)  das  Volk  der  Bädi.  De  dUTerents  prinees  de  l'Aüe 
envoj^reBt  les  127  colonnes,  qui  däcnraient  le  temple  de  Diane  h.  Ephgre.  Coestantiit  nemit 
die  Serben  unter  den  in  Russland  den  Warägern  unterworfeDen  Slawen.  Sarabaitae  ^pis 
currentes  tel  sibi  viventos  Zirbi.    Cbrbet  oder  Chrebet  werden  in  Rassland  hohe   Berge 

Sinannt  Die  anwuhnendeo  Russen  nennen  die  Tatren  (Tatrr  der  Slaven  oder  E&rpatben), 
arbf.  Bei  den  Chrowaten  and  Winden  bedeutet  das  Wort  Cnrib  oder  Chrb  Berghobe  oder 
Berg.  Les  Lettens  an  deia  de  la  dana  appellent  lenr  paya  Vid-Zemme  et  le  nom  de  TiM 
est  emplojä  dans  les  cbrontquis acandinaveB  comme  un  eqQivalent  de  Qoths.  Nach  Joraandes 
wurde  die  Insel  Oepidttioa  (der  Gepiden)  durch  die  Vidivarier  bewohnt,  eine  Mischung  aas 
Terschiedeoen  Tölkern  (ei  diversiB  nationibns),  die  sieb  in  eine  Freie^tte  gefläehteL  Im 
Streit  über  daa  höhere  Alter  ihres  Tolke'a  wiesen  die  Skythen  die  ein  tiefes  Siunpfbuid 
bewohnenden  Aegypter  auf  ihr  Hochland  hin,  dass  entweder  zuerst  abgekdhll,  oder  suent 
trocken  geworden,  le  nachdem  die  Erde  ans  Feuer  oder  ans  Wasser  gebildet  Bei  (b.  Jostin). 
Eingeborene  der  Tiefl&nder  als  Xi/ii'oifvut.    Dreifach  ist  des  Räumet  Maasa. 


*^  Psendoberoana  lässt  nnter  der  Regiemng  deB  Sicoma  {Vater  dea  Sicanai)  l 
HiBpauen  den  Deocalion  [Sohn  des  Fromethena)  geboren  werden. 
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Selbstmord  geftlhrt  hätte,  nur  mit  Hfilfe  des  Her&kles*)  Herr.  In  Asien 
(ron  Asia,  dem  Promethena  Termählt)  bildete  Prometheus  zu  Iconiam  oder 
(nach  Steph.  Bjz.)  Eikonion  (wor&af  Mekone  oder  Maha-Eikon  zurückfährt) 
Bilder  der  Meoscheo,  und  Iconium  (die  Stadt  der  Medusa  zu  Perseus  Zeit) 
wflrde  Siconiam  sein,  nach  Analogie  des  Alpenrolkea  der  Iconii  (b.  Strabo), 
die  auch  Siconii  hiessen  (s.  Long),  ein  AuBchlag  an  Akad,  die  alte  Stadt 
der  Scythen  oder  Meder.  Homer  macht  die  Cimmerier  zn  einem  hochnSrd- 
lichen  Volk,  und  wenn  später  von  Cimmeriern  am  Pontus  gesprochen  wird, 
90  deutet  das  auf  politische  Beziehungen  hin,  wie  sie  auch  z.  B.  zu 
Hermanrich's  Zeit  bestanden.  Die  Cimmerier,  die  Herodot  beim  Anzage 
der  Scythen  in  Lydien  einfallen  lässt,  waren  iudess  ron  Strabo  specificirt 
die  auch  später  in  Thraeien,  als  GreozDachbaren  oder  Odrysae  (anter 
Sitalcea,  Sonn  des  Tercs),  neben  den  Tiliotae  (Italioten)  ansässige  Trerer, 
die  anch  in  Dardania  oder  Trojade  austreten,  und  an  die  von  Diomedes 
vertilgten  Dardi  und  Monadi  erinnern  (in  Italien,  von  wo  Dardanus  zur 
Gründung  Iluim's  auszog),  wo  sich  andere  Dardani  (Musik  liebend  und  Mist- 
höhlen bewohnend)  in  Moesien  (Uysien)  finden.  Verschiedene  Einfalle  der 
eigentlichen  Cimmerier**)  (unter  Lygdarais,  zu  Midas  Zeit,  und  sonst)  in 
EleiBasien  werden  indess  aus  früherer  Zeit  (selbst  vor  Homer,  n.  Strabo) 
erwähnt,  und  dass  dabei  auch  Sardes  erobert  wurde,  bemerkt  Callisthenes. 
Diese  nomadisirenden  Eroberer,  die  an  der  Küste  als  Piraten  auftraten, 
erechieDeu  dann  als  tyrrhenische  Pelasger,  und  trugen  nach  ihrer  Land- 
besetzuDg  in  Italien,  wie  das  Etrnskerthum  die  auch  von  den  (durch  Posidonius 
mit  die  Kimmerier  identificirten)  Cimbri  des  Norden's  ***)  verehrten  Aesar, 
der  Hesus  der  Kelten  und  verwandten  Kymri.  Der  Iberer  Eorytus,  des 
Herakles  Freund,  gilt  als  Erfinder  des  Helm's,  und  von  der  durch  Korytus 
erbanten  Stadt  Gortona  (oder  Korytus)  zog  Dardanus  aus,  der  Enkel  des 
Atlas,  und  gründete  durch  seinen  Bruder  Jasius  in  Samothracien  (auf  dem 
Wege  nach  Phrygien)  die  Mysterien,  die  der  carthagische  Reisende  so  weit 
nnter  den  Völkern  der  Atlantis  verbreitet  fand,  and  wie  dort  die  Mexicaner 
mit  Bangen  dem  Ende  ihrer  Cyclen  entgegensehen,  so  die  Etrnsker  dem 
Wechsel  der  Weltepoche  zur  Zeit  des  Sulla  (s.  Snidas).  Der  mit  den  Atlan* 
tiden  verwandte  Dardanus  aas  Kortona,  der  von  Samothrace  nach  Ilium 
gekommen,  brachte  das  Palladium  mit,  eines  der  Baalsbilder,  wie  es  auch 
auf  iosisclien  Boden  als  Schützer  der  Stadt  Athen  verehrt  wird ,  und  nach 
Hinzutritt  der  kriegerischen  Odtter  vom  tritonischen  See  in  Afnca,  wo 
stets  die  Geschlechter  um  den  Vorrang  kämpften,  die  Sage  vom  Giganten 
Pallas  ausbildeten.  Nach  Caesar  stammte  der  belgische  Stamm  der  Aduatuci 
von  den  zurttckgebliebeneii  Cimbern  und  Tentonenf).    Die  südlich  an  die 


*)  Los  CartadneiiseB,  duenoa  ;&  de  las  Pitiusu,  intentan  en  v&no  conquistar  los 
demas  islas  (663).  Bamileo  y  Hanoo  abordaron  a  Mallorca.  Die  Elimiotae  (ElTmi)  oder 
Elrmiotae  wohnten  in  Elimea  oder  Elimiotis  (in  Macedonien).  Dryopis  der  DrTopes  oder 
Ossaei  hiess  ap&ter  Doris.  PtolernftoB  setzt  Qutae  in  Scandia.  Der  otmskiscne  Tyrann 
HezentinB  fahrt  xa  TuroiiB  in  Ärdea  (aus  Caere  vertrieben). 

••)  In  the  Babylonian  transcripta  of  the  Achaemenian  incriptions  the  term,  «hich 
replaces  the  Saka  of  the  Persian  and  Scjthic  colurnns  is  Qimiri  or  tribes  (b.  Rawlinaon). 

*••)  Wie  die  Hellenen  die  MaxQojiUyeivts  (Langbärte)  im  Horden  kennen,  so  finden 
die  Argonauten  neben  den  Kimmeriern  die  Maxgöflioi,  12000  hnnderljahriae  Monde  lebend 
(«&hreud  die  buddhistischen  Jama-Bewobner  44000000  Jahre  leben),  die  H.  MOUer  von 
ß'öc  (statt  von  ßiot)  als  (s^thische)  Langbogen  erkl&rt 

t)  Die  Trerer  und  Tilataei  wohnten  (nach  ThucydideB)  am  Barg  Scoinbrna.  Nach 
der  Zeit  des  Friamus  bemächtigten  sich  die  Treres  oder  Tbrocier  eines  Theil'a  der  Troade 
(nach  Strabo).  Zwischen  Laodicea  und  Carura  stand  der  hochverehrte  Tempel  des  kari- 
Bchen  Hen  (nach  Strabo).  Amid-aha  ist  Blumengöttin  der  EahnOkken.  Mfioynöyitt  mit 
den  Volkern  Caledonien's  (b,  Ptol),  wobei  Zeus  an  lacas  Lemoonns  erinnert  Die  Heimath 
des  Achill  wird  bald  Phthia,  bald  Hellopia  genannt.    Nach  der  delphischen  Dichterin 
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Oenotrier  (pelaagiscben  Stamm's)  grenzenden  Ose!  {"OntKOi.)  worden  von  den 
Sftbinern  oder  Sabellern  (der  Apenninen)  unterworfen,  die  (mit  Campaniero 
und  Samniten)  die  verwandte  äpraclie  )  der  Oscier  (im  Lateiniscnen  mit 
Griechischen  oder  Pelasgischen  gemiecht)  annahmen.    Das  akythiaohe  Volk 


Boia  lerntAQ  die  Delier  von  dem  Lykier  OlenuB  die  an  die  Hjperbor&er  gerichteten  Hymnen. 
Nach  Unaseaa  hiesBen  die  Delphier  aach  Hj'perboräer.  Rawlinson  lies't  die  Namen  der 
Sacae  auf  der  BebiBt  an  -  Inschrift  alB  Oimin  oder  (armeniBch)  Gamar  (Eiuu^iat).  Der 
Hermns  bei  Sardis  entspringt  auf  den  didymenischen  Bergen  (der  Cvbele  oder  didymeniacheB 
Hatter).  Nach  Joaephug  soll  MeroS  früher  Saba  oeheiBSCn  haben  und  apUer  nach  der 
Sehweater  des  Cambyses  Meroe  genannt  sein.  Maoelio  (b.  Syncellos)  will  seine  Geschichte 
DrsprOnglich  von  S&ulcu  haben,  die  von  Thot,  dem  ersten  HenaeB^  vor  der  SOndBoth  nn 
seriadisoien  Lande  aufgerichtet  aeieu.  Nach  Diodor  Btamnita  Osins,  der  Cultnr-Yater  und 
erate  Mensch  der  Aeayptier  ans  NyBS  in  Arabien.  Dido  hiesa  Elisa.  Ton  Javan  Verden 
die  Yölk  er  Schäften  EUsa,  Tharsia,  Chittim  und  Dodanim  abeeleiteL  Förster  erklärt  die 
Epimaranitae  (b.  Plinius).  Nach  PausantaB  irar  der  thracische  S&nser  Thamyris  ein  Odrysier. 
Orpheus  herrscbte  als  E&nig  aber  die  Odryaier  (s.  Conon],  Sitalces  griff  mit  den  (in  die 
Ebene  des  Hebms  geiosenen)  Reitern  der  Odrysae  Macedonien  (unter  Perdiceaa)  an. 
0.  RairlinBon  erklärt  Bhinar  als  die  zwei  Flösse  (hebr.).  Duraba  oder  Äkkerkuf  liegt  am 
SaUawiyeb-Canal  am  der  Parther-Zeit  (nach  il.  Rawlinson). 

*)  Venetia,  ala  Land  der  keltiachen  Veneti  {OvlftTOi)  bildete  eine  der  EOsieD  (oder 
armorischen)  Staaten  am  Atlantic  (in  Armorica).  Die  Teneti  (1).  Dariorignm  oder  Tannes) 
handelten  mit  den  Britteo  von  Devonshire  und  Cornwallis  (in  EichenschÜTen  mit  Leder- 
Segeln).  Die  Cenomani  (mit  Verona)  grenzten  an  die  Veneti  in  (Oviynia)  Tenetia  am 
adriatischen  Meer,  Die  Cenomani  (dcB  ciBalpiniBchen  Qallien)  nehmen  die  Sitze  der  ver- 
triebenen Ktraaker  ein.  Die  Carni  lebten  im  Oaten,  die  Veneti  im  Westen  Tenetia'B.  Nac^ 
Tacitne  wohnte  der  sarmatische  Stamm  der  Tenedi  oder  Veneti  am  baltischen  Meer. 
Heneti  oder  Eneti  in  Paphlagonien  (znr  Zeit  Homer'a).  Nach  dem  Tod  des  Fllhrer'i 
Pylaemenea  wanderte  der  Stamm  der  Heneti  durch  Thracien  nach  dem  adriatischen  Meer. 
Antenor  gründete  Patavium.  De  mCme  qne  les  anciena  Chinois  et  Hindus  se  fignrsient 
que  les  montagnes  avaient  &tb  dang  I'origine,  mobiles,  avant  d'avoir  £t6  rendos  iBimobile« 
(sansc.  na-ga,  non  marchant  ou  montagne),  de  m€me  tea  peuples  primitifs  Bimaginaien^  qne 
les  iles  et  les  terres  avaient  nagä  dans  I'au,  avant  de  B'titre  arrfitSes  k  la  puce  on  eUea 
te  trouvaient  (D^loa,  lea  SiunpMgadB,  les  Enklades).  Pour  exprimer  l'idee  de  issu  de  reso, 
on  s'est  sertl  (ponr  la  terre)  le  forme  de  &pia,  perrari,  allach  (adjectif  derivä  de  &p.  I'eau). 
Lei  Hindoaa  ont  tronv6  la  tene  noum^re  soua  fa  forme  et  aous  le  nom  de  la  vache  dans  lei 
langnes  jaf^tiques  la  notion  de  tanreau  on  de  vache  6tait  impliquäe  des  celle  de  mu|[iasement 
(bo  ou  ke).  At  cedeuB  ipse  (St.  Volqainns)  ad  locum,  in  nomine,  inqnit,  Christi  Jesu, 
Tcbis  mandando  precipio,  ne  sonum  ulltnn  ulterins  emitlatis.  Ad  mandatam  riri  äei  adeo 
in  ranas  illas  invasit  metns,  nt  ab  eo  tempore  nnlla  ibi  audlta  feratnr.  Usqne  ad  hee 
secula  noEtra  bnccis  tamentibus  et  inflatis  coaxare  sine  effectu  molitor  semen  fedam  rast 
(1250  p.  d.)  in  Sittichen bach.  Za  Blooming  Cove  in  Orange  Counly  (Staat  New-Tork)  ge- 
boren, gilt  Davis,  als  der  Seher  von  Pongbkeepsie,  wo  er  besonders  mit  den  Geistern 
commanicirte,  als  Gründer  des  Spiritismus  (Sobn  eines  Schuhflicker's).  Die  Offenbaningen 
mit  dem  Fortschritt  der  clairvoyance  zur  clairacience  begannen  1846  p.  d.  JacfibBon  fahrte 
in  Cassel  und  1815  in  Berlin,  einen  PrivatgotteBdicnst  mit  Predigt,  statt  der  ceiBtlosen 
Synagogen  Bingerei  ein  [Reform  des  Brabmanenthums]  und  auch  in  Hamburg  anag  die 
Reform  trotz  des  Widerstandes  der  Diuomin  durch.  La  femme  nue,  donnant  le  jour  k  an 
serpent  (snr  le  bloc  de  granit,  pris  au  lieu  d'Oo)  stellt  (nach  du  Mfigea)  Pyrene  vor, 
Tochter  des  Bebrix,  die  (dem  AJciden)  eine  Schlange  Debar  (nach  SIL  Italic).  Passer 
(paxaro)  est  le  Sanscrit  paksba  (oiseau).  Die  Scythen  opferten  Pferde  (nach  Henidot),  wie 
cQe  lasedonen  (im  indischen  Asvamedha).  Die  ahgeschnltteten  Arme  und  Beine  der  don 
Hara  Geopferten  wurde  von  den  Scjthen  in  die  Luft  geworfen,  um  an  die  Stelle  des  Fallet 
liegen  eu  bleiben  (wie  die  von  Darga  zerstreuten  Glieder  des  Siwa  und  des  Osiris  in 
E{Qi>ten).  Die  Scythen  verehrten  ein  Schwert  (n.  Hcrodot),  xu  Attila's  Zeit  wurde  (nach 
PnBCus)  ein  Schwert  cur  Verebrnng  gefunden  und  IHingiskhan  lieBS  gleichfalls  ein  ver- 
ehrtes Schwert  snchen.  Nach  Hicesius  verehrten  die  Sauromaten  ein  Schwert  und  (nach 
Amm.)  die  Alanen.  Dorch  Bitttrinken  verbündeten  sich  die  Scythen  (nach  Lucian),  die 
Lydier  und  Assyrier  (nach  Herodot),  Mongolen,  Araber,  Easenoi.  Die  Seythen  päanzteu 
gepfihlte  Pferde  am  Grabe  auf  (nach  Herodot),  die  Mongolen  (nach  Ibn  Batnla),  die  Fata- 

S;onier  (nach  Fitzroy).  ^fßv  xai  janävm  'Piliir  tpgvyei  llacFwirni  (ApoU.  Rhod.}.  Die 
ycische  Stadt  Arne  lag  am  XanthuB  (Stepo.  Byz.).  Erinnys  hciast  Oorgo.  Demetrins  nster- 
Bcheidet  das  syrische  oder  (»ach  Plinius)  die  SÜdt  in  Carmel  Agbatana  (Ecbf^üia)  osd 
du  mediache.    Ewig  fiieasen  dieselben  Strome  in'a  Meer  (nach  dem  Eobeletb). 
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der  Sind!  am  FaluB  Uaeotis  pflegte  mit  dem  Körper  eines  Krieger's*')  ebenso 
viele  Fische  einzuscharren,  als  er  Feinde  im  Kampfe  erlegt  hatte.  Der 
aagartifiche  Häuptling,  der  sich  gegen  Darius  Hystaspus  empOrte,  wollte 
ron  Cyaiares,  der  Niniveh**)  (632^  a.  d.)  angriff,  stammen  (auf  dar  Behistun- 


*)  Die  Iberer  steckten  um  das  Grabmal  eines  Eneger's  Boriel  Speere,  als  er  Feinde 
getftdtot  hatte.  Als  nach  dem  Tode  des  Eönig'a  (266  P.  d.)  nur  eine  Tochter  übrig  war, 
baUo  die  Geoi^ier  den  pereischen  EOnig  seinen  Sohn  mit  inr  za  verm&hlen  and  ihn  zum 
ECaig  einzmetien.  Bei  den  Osseten  heissen  die  Sternschnuppen  Stahleh-Ätachti  (fliegende 
Sterne)  oder  Dsnar-Atachti  (fliegende  Krenze  oder  Heilige).  Dem  neuen  Monde  schlafen 
die  Osseten,  als  beilig,  ein  Ereuz  mit  dem  Dolche.  Anf  altspanischen  MOnzen  findet  sich 
nie  der  Vollmond,  sondern  nur  der  halbe  Mond  abgebildet  Die  Eeltiberer  bereiteten  den 
Trank  Celia  lZ;ftbas)  aus  Üerste.  Nach  Moses  von  ChoreDe  war  das  Taterland  der  Gerste 
am  Araxes  oder  Ear  in  Georgien.  Nacb  Voss  haben  die  Eimmerier  ihren  phOnizischen 
Namen  ron  Eamar  oder  Kimmer  (dunkel).  Nach  Strabo  wanderten  die  abendl&udi sehen 
Iberer  meist  in  Asien  ein.    Uerodot  erwähnt  die  Liebe  der  Völker  am  Kaukasus  zu  baot- 

E malten  Kleidern.  Posidonins  berichtet  die  Liebe  der  West-Iberer  zu  bnnt  bemalten 
eidern.  Blondes  Haar  and  weisse  Haut  unterschied  die  spanische  Ra^e  von  den  be- 
nachbarten Völkern  (s.  Eoffmann).  Der  Fusstapfe  des  Herakles  in  Japjgia  bei  Pandosia 
wnrde  fflr  so  heilig  gehalten,  dass  ea  nicht  erlaabt  war  darauf  herumzutreten  (n.  Aristoteles). 
Die  Verehrung  des  Gotte's  Heracles  war  auf  der  Insel  Sardo  so  heimisch,  dass  sie  die 
Insel  der  Fnsstapfeu  genannt  wnrde.  Ein  verehrter  Fusstapfe  des  Heracles  fand  bei  den 
8k7then  am  Tjrasflusse  Vx^ot  'Bganitoi).  Herakles  zog  mit  melireren  VBlkem  ttber  die 
Alpen,  die  nicht  Griechen  waren,  sondern  ihren  Ursprung  in  Asien  hatten  (unter  Führung 
des  Hercules  Qr^jos).  Der  nordische  Name  Os  bedeutet  MQndnng  (s.  Grimm).  Die  Er- 
findung der  Butter  wird  dem  Herakles  zugeschrieben.  Die  Osseten  bereiten  vorzOgliches 
Bier  (Bagani).  Die  Lasitanier  weissagten  aus  den  Bewegungen  der  Eingeweide  geopferter 
Henschea  (nach  Strabo).  Die  Albaner  beobachteten  Weissagungen  aus  dem  Niederfallen 
[Druiden]  geopferter  Menschen  (nach  Strabo).  'Ean  ik  i  ^ä»;  vuipa^  4'  n^x^  ixakttn 
ml  'J^Ui  (Steph.  Byz.).  Die  Namen  der  ^etischen  Gottheiten  GiTeleisis  und  Zamoliis 
finden  sidi  lus  QflveleisiB  nnd  Ziamolax  in  der  altpreussisch-litthanischen  Sprache  (s. 
HofiinanD)-  Pharnawas,  König  von  GeorDien,  tbeilte  das  Volk  in  6  Klassen,  als  Erissthawi 
(Volksh&upter),  Fürsten,  KdelTeute,  Eaufleute,  Diener  (des  KOnig's,  der  Fürsten  und  Edel- 
lente)  und  Bauern.  Ueber  den  Franenputz  unter  den  westliches  Iberern  erzählt  Artemidorus, 
'i^s  Einige  ein  Stöckchen  auf  den  Kopf  stellten  nnd  das  Haar  darum  wickelten  [Japan], 
es  dann  mit  einem  schwarzen  Schleier  behängend.  Nach  Gellins  wickelten  die  Spartaner 
beschriebene  PergamentstOcke,  um  ausgetauschte  Stöcke,  wenn  geheime  Briefe  geschickt 
wurden.  Die  Herakles-Strasse  führte  durch  die  grajischen  Alpen,  Ligurien,  an  der  Eflsta 
hin  bis  Iberien.  Unter  dem  Schutze  des  Heracles  stand  die  alte  Strasse  nicht  nur,  sondern 
auch  di«  Wanderer  auf  derselben,  so  dass  fOr  jeden,  mochte  er  heimisch  oder  frtimd  sein, 
die  Anwohnenden  verantwortlich  waren  (nach  Aristoteles).  Tacitus  halt  die  Silures  we^en 
des  krausen  Eopfhaar's  und  der  dunklen  Gesichtsfarbe  für  Iberer  oder  ein  aus  Ibenen 
herübergekommenes  Volk.  Das  Volk  der  Ost-Iberer  war  (nach  Strabo)  in  vier  Klassen 
getheih.  Die  erste  ist  jene,  aus  welcher  sie  die  Könige  bestellen,  nach  n&cbster  Verwaud^ 
Schaft,  und  nach  Lebensjahres  den  ältesten,  der  zunächst  folgende  verwaltet  das  Becht 
■nd  führt  den  Heerzug.  Die  zweite  ist  die  der  Priester,  die  auch  die  Bechtshändet  mit 
den  Nachbaren  besorgen,  die  dritte  ist  die  der  Krieger  und  Landbaner,  die  vierte  ist  die 
der  gemeinen  Leute,  die  königliche  Sklaven  sind  and  alle  zum  Leben  erforderlichen  Dienst- 
g^sch&fte  verrichten.    Abualfeda  nennt  den  Kaukasus  das  Gebirge  der  Sprachen. 

*^  Nach  AeschfluB  gründete  C;axares  das  medische  Reich,  in  the  Zendavesta  Tnrh'a 
(Turauien)  is  the  appellauve  of  the  Scjlhic  races.  In  assfrischeu  uad  babylonischen  In- 
■chriften  werden  die  Saka  (der  achaemeni sehen  Inschriften)  durch  Oimiri  oder  Eimiri 
(Cimmerier)  wiedergegeben  (als  Sxt!9ai},  Die  „tunnae  vulgi  coUecticiae,  quae  a  mari 
adversns  Saracum  (m  Ealah)  adventabanf,  (s.  Abyden.)  bezeichnete  (nach  Rawlinson),  die 
Sussanier  und  Chaldaeer,  die  eich  mit  Cjaiares  verbündet  hatten.  Shnshan  ist  der  Pallast 
ü  Elam  (b.  Daniel).  Gjges,  Konig  von  Ljdien,  hiess  6  jioköxQvaof  (Archiloch).  Die  von 
Aljattes  aus  Eleinasien  vertriebenen  Kimmerier  bewohnten  (nach  Herodot)  eine  Ansiedlung 
in  Sinope  und  erhielten  sich  (nach  Aristoteles)  in  Antandros  zu  Troas  (ein  Jahrhundert 
lang).  Der  Friede  zwischen  Medien  und  Ljdien  wnrde  vermittelt  durch  Syennesis  (Eänig 
von  Cilicien)  nnd  Labynetus  von  Babvlou  (durch  Bluttriuken)  685  a.  d.  (610  a.  d.).  '0(p»aif4( 
ßaaM>(,  als  medische  Bofcharge  {b.  Herodot).  Post  hos,  qui  snccessiooe  ioconcussa  regnum 
Dhtinuerunt,  derepente  Medos  cotlectis  copits  Babylonem  cepisse  alt,  ibique  de  suis  tyrannos 
censtituisse.  Hinc  nomina  quoqiie  tyrannorum  Medorum  edisserit  octo,  anuosqne  eomm 
vigtuti  quatuor  sopra  dncentos  (nach  Berosns).  Die  Eiprat~arbat  oder  vier  Stämme  sind 
anf  den  Keilinschriftfln  oft  Arba-lisun  oder  vier  Zungen  genanot.  Shalmaneser  II.  uoter- 
warf  die  Meder  in  Ardelan  und  empfing  Tribut  von  aen  PeTseru  [ebenso  von  Shamas-Iva). 
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Inschrift).  Durch  ihre  Yerbindnng  mit  den  Sarmaten  (nach  dem  AbEaUe 
vom  griechischen  Kaiser)  besetzten  die  (durch  die  Römer  angesiedelten) 
Walachen  (oder  Blachen)  Litthanen,  Livlaud  undPreuasen  mit  neuen  Colonien*), 
wie  es  durch  die  Spuren  ihrer  viele  lateinische  Worte  enthaltenden  Sprache 
bewiesen    vird    (nach    Philippus   Melanchtou).     ßubraquis .  fand    dentach 


Saigon  Terlangte  von  deo  Hedern  eine  Lieferung  von  Pferden  (nach  den  ReQinBcJirifien) 
710  a.  d.  Nach  Herodot  grOndete  Dejoces  (708  a.  d.)  das  mediache  Reich.  Durch  Sarsm 
(710  a.  d.)  wurde  Medien  mit  Aagyrien  annectirt  Seunacherib  erhielt  Huldigung  ans  den 
feiHBtea  Theilen  Medico'a,  von  denen  seine  Vorväter  nie  gehurt  hatten  (701  a.  d.).  Die 
Ton  Eaar-haddon  ((i70  a.  d)  beEiegten  Hikaptllnge  der  Mcder  führen  arian  names,  as  Sitri- 
parna,  (Sitra-phernes),  Epama  (Opnernes),  Zanaaana,  (ZaQasancs)  und  Bamatija  or  Ramates 
(B.  Kawlinson).  Die  me^Bchen  KOnige  Arbaces,  Mandaces  (Mandacea),  SoBarmne,  Artfcaa, 
ArbianeH  und  Cardiceaa,  ArtaeuB  Dejoces  regierte  von  87ö— 665.  Boturini  wurde  1776  ab 
StaatBxefangener  nach  Madrid  geschickt.  Im  Tempel  dea  OOtzen  Goderac  zu  Kissia  (bei 
Rostock  an  der  Warnow)  lieae  Berno  den  St.  Qodehard  verehren.  The  bridge  of  dread, 
not  broader  thao  a  thread  (fflr  die  Seelen).  Frei  ist  ein  Mensch  nur,  wenn  er  dnrchweg 
nach  Maximen  handelt,  d.  h.  wenn  in  keinem  Falle  ein  Motiv  im  Stande  ist,  ihn  ea  einem 
anderen  EntschloBae  zu  bewegen,  ala  ihn  seine  Maxime  verlangt  (LiebmannJ.  Der  Tod 
iat  nicht  der  Sieg  der  Seele  aber  den  Eürper,  sondern  der  Bankerott  des  geistigen  Leben's 
und  der  Triumph  des  Terbrechen's  (1870).  Die  Gnade  erhebt  zur  Gotteskindschaft  Ausser 
am  Fegefeuer  mflssen  die  Seelen  oft  auch  an  dem  Orte  leiden,  wo  sie  geaQndigt  habeo, 
was  man  wandeln  nennt  (Ackermann)  Der  Beichtvater  Bpricht  zun&chat  von  deo  nicht 
reaervirten  SQnden  loa,  sein  Beichtkind  wird  dadurch  aber  auch  von  dem  Reservate  loe- 
Resprochen  (1869).  Der  (1640)  vom  Pfarrer  Wisniewski  (in  Clanssen)  aus  einem  beseasenen 
Weihe  ausgetriebene  Tenfel  liess  den  Eindruck  seines  Fusse's  auf  einen  Stein  (s.  Toeppen) 
in  Masnren.  ZamoLiia  war  in  das  Fell  (ia^^/ioy  im  thrac.)  eines  Bftren  (lokis  im  Utth.) 
oder  Olkis  gehallt 

*)  Ana  den  heiligea  Hainen  (Hio)  der  Eathen  darf  (wie  aua  dem  der  Finnen)  kein 
Blatt  abgenommen  werden.  Dcko  der  Alt-Vater  der  Carelen  (Eon  hei  den  Esthen)  oder 
Tnriaaa  hei  den  Tawasten  (von  den  alten  Schweden  Aukn  Thor  genannt)  wurde  (nach 
Scheffer)  auch  von  den  Lappen  angebetet  Alt- Vater  donnert,  als  Ucko  jariaep  {bei  Finnen) 
oder  Eon  mürisep  (bei  Esthen).  Im  Streit  mit  den  Chriaten  riefen  die  Oegelor  (n.  Arndt] 
ihren  Götzen  an,  als  Tborapbita  (Tborawita  oder  Th{>r  hilf).  Esthen  und  Finnen  speisen 
die  HauBschlangen,  die  dem  Vieh  und  der  Milch  Glack  bringen.  Nach  Weiaael  erhaate 
der  Scandiauer  Farst  Bruteno  bei  seiner  Niederlassung  den  Tempel  der  Preaasen.  Dani 
qnoB  Jnthaa  appellant  (Adamus  Bremensis).  Sclavi  qui  vocantur  Moinvinidi  et  Ratsni- 
Ttnidi  (ein  Mann  und  an  der  Redniti]  in  der  Urkunde  EOnig  Ludwi^'s  (846).  Ei  cog:ttalio 
in  meutern  ruit,  ut  Veneticorum,  gui  et  Sclavi  dicebantnr,  terminoa  adiret,  caecasqne  mentei 
evangeliae  tuce  illnstraret,  sagt  Jonas  (Abt  von  Bobbio)  vom  heiligen  Eolnmbui  (TH. 
jabrhdt).  An  der  Weichsel  unter  den  Wenedern  aiud  die  Gothen  (nach  Ptolomfcoi). 
Nach  Einigen  sind  die  Gegenden  (zwischen  Ostsee  und  den  Karpatben)  bis  zor  Weichsel 
von  Sarmaten,  Wenedern,  Sciren  und  Hirren  bewohnt  (s.  Plinius).  Die  pentingerschen 
Tafeln  setzen  die  Venedi  (Venadi)  zwischen  Ljgier  (Lnpionen),  Sarmaten  und  Qet«n.  Die 
Liefen  hieasen  (bei  den  Letten)  Wedda.  'Kaiser  Konstantin  erwähnt  das  Volk  der  weiasen 
(grossen  und  freien)  Serben  im  Gegensatz  der  schwarzen  (der  in  der  Steppe  isoL'rt  lebenden 
und  unterjochten)  Serben  hinter  Ungarn  (den  Türken)  im  Lande  Boiki  neben  Wein- 
cbonratien  (Belochorwatien).  Nach  Bisehof  Salomou  (920)  waren  die  Bewohner  des  idtea 
Sarmatien  Serben.  Durch  die  Eroberungen  der  Maaren  vom  linken  Ufer  der  Donaa 
vertrieben  wandten  sich  die  Bulgaren  (in  ihrem  von  Albanien  bis  schwarzes  Meer  er- 
streckten Reich)  gegen  Byzanz  (907  p.  d.)  und  belagerten  Constantinopel  913  p.  d.  Die 
Griechen  riefen  die  Petschenegen  aus  den  Steppen  gegen  die  Bulgaren  zu  Hülfe,  von  denen 
sie  917  p.  d.  besiegt  wurden.  Nachdem  Simeon  von  dem  Papst  den  Kaisertitel  erhalten, 
un( erhandelte  er  bei  der  Belagerung  ConBtantinopel'e  (923  p.  d.)  mit  den  Chalifen  von 
Faltnm  um  eine  arabische  Flotte.  Der  Bulgare  Simeou  setzte  Peter  in  Serbien  ein.  Unter 
AJogo-Botur  (den  Feldherrn  Simeon's )  wurden  die  in  Kroatien  einfallenden  Bulgaren  ge- 
schlagen. Ala  Kvjatoslav  (im  EinveratSudnias  mit  Kaiser  Nicepboros  Phocas)  das  von  Peter 
SSohn  des  Simeon)  beherrschte  Bulgarien  verwastete,  erhielt  er  Nachriebt,  dass  ^ew  von 
ien  Petschenegen  bedroht  sei  und  kehrte  zum  Schutze  der  Hauptstadt  zurQck.  Vandalii 
iBsi'ifqAai  oder  OvävJaXoi)  zu  Ligiem  geborig  (als  Winili),  Wandalen  am  asciburgiBcben 
vandalischen)  Gebirge  im  Harkomannenkrieg.  Einfall  der  Vandalen  in  Panuonien  (unter 
Aurelian).  Vandalen  in  Dacien  (mit  Gothen  und  Gepiden).  Yandalen  in  Gallien  (406). 
Vandalen  in  Spanien  ^ziehen  sich  nach  Oallicien  vor  den  Weatgotben).  Geiserich  nach 
Afrika.  Langobarden  im  Markomannenkrieg  (Fetrua  Pabiciua).  Lougobarden  besiegen  die 
Hemler  an  der  Donau.  Heruler  {'Eqtivioi  oder  'Eiongot)  outer  Alarich  werden  von  des 
Oatgothen  (mit  Hermanrich)  besiegt    Hemler  neben   den  Batavern.    Heroler  (zu  Scldff) 
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sprechende  Gotben  (1153)  in  der  Dogaischen  Steppe  (zwiscben  Cheraon  und 
der  Mündung  des  Don).  Barbaro  kennt  Gotben  auf  Caffa*),  südlich  von 
Alania  (1436).  Ihre  Sprache  (ia  den  Städten  Scivaris  und  Maneup)  war 
(nach  Busbeqnis)  schon  sehr  mit  Türkischen  gemischt  (1595).  Die  Alanen 
unter  Edoig  Goar  überscbritton  den  Rhein  (410).  Die  Alanen  unter  EOnig 
Beorgor  lieesen  sich  in  Tyrol  und  Krain  nieder.  Die  Peucinor  gleichen  in 
Sprache  und  Sitten  den  Germanen,  sind  aber  durch  Beirathcn  dem  Sarmaten 
befreundot,  die  Wagen  and  Pferde  gebrauchen,  wogegen  die  Wenden  (den 
Pencinern **)  oder  Gastarnem  ähnlich)    als  Fusegängcr  Schilde  tragen  und 

Kaste  Gallideii'B  verheereDd  (480  p.  d.).  Oestlicbe  Heraler  mit  Attila  rerbunden.  Hemler 
greifen  Salzburg  an  (480).  Hcrukr  mit  Theuderich  (der  Oaigothen)  verbundeo.  Hemler 
TOn  Lmgobarden  (die  tributpflichtig)  besiegt  (ein  Theil  wandert  nach  Scandinavien).  Nach 
Ertchlftgung  des  König's  Ochon  bitteu  die  Heruter  von  den  Stauungen obbsd  ia  Thnle  einen 
EGnIg  (und  von  Kaiser  Justiniau).  Heruler  verbinden  sich  mit  Gepiden.  Rugier  (unter 
Flaccithens)  k&mpfen  mit  Osiguihen  (nach  Eugippius)  470.  Auszug  der  Rugier  unter  Odoacer 
(mit  Skiren).  Rugier  mit  Ostgothen  verbunden.  Turcilinger  {zwiBcbeo  Weichsel  and  Rngier) 
an  der  Ostsee  (begleiten  Odoacer). 

*)  Die  Tandalen  gründeten  am  schwarzen  Meer  Ejnada  oder  Iniada  (Einod  oder 
Einielgut).  Die  Burgunder  (der  Karpatheu)  nehmen  in  Siebenbürgen  die  Namen  der 
BQTgbewobner  (Wurgundi  oder  Urugundi)  an.  Cbrenccruda  (reines  Kraut)  s;mboIJsirte 
die  Dehertragung  eines  Gute'a  durch  Ausschneiden  eioes  Erdschollen  Nach  Tacitua  waren 
die  Siiionen  durch  ihre  Flotten  mächtig.  Lalham  begreift  Kol,  Larka-Kol,  S^ntal,  Soar, 
Bhumig,  Uandala,  Rajmahal,  Goandi  al^  Pulinda.  Die  Bulanes  (Polyaner  oder  Polen)  oder 
(bei  Zorimns)  Borani  werden  (von  i'tokm.)  nOrdiich  von  den  Pbrugundiones  gesetzt.  Oallus 
wurde  von  den  Gothenj  Carpi,  Borani  und  Urugundi  (Burgnndi)  angegrifTtn,  SQdUch  von 
den  Avareni  (in  Gallizien)  setzt  Ptolem.  die  Anartophracti  (sQdtich  von  den  Ombroncs). 
Auf  die  Burgiones  folgen  die  Arsiaetae,  dann  die  Saboki  (am  San),  die  Piengiiae  (an  der 
Piena)  and  die  Bessi  (längs  der  Carpathen).  Bessa,  Stadt 'in  Locris.  Aogni  mit  Varioi 
und  Suardones  (Heruler)  gehörten  (nach  Tacitus)  eu  den  Nerthus,  als  Erdmutter  verehren- 
den Völkern.  Die  Ampsivarii,  von  den  Chaoci  ausgetrieben,  gingen  (Wohnsitze  suchend) 
zu  Grunde.  Auf  rOmiecben  Inschriften  beissen  die  Batavi:  fratrea  et  amici.  Die  Hermun- 
duren (durinc  oder  ThDringer]  stürzten  unter  Tibilius  das  Reich  des  Catualda  (des  Üsor- 
pator  Ecbwebischer  Herrschaft],  Die  Hermunduren  standen  (nach  Tacitus)  mit  den  Römern 
in  Bändel  ST  erbindnneen  (bis  nach  Rhaetien).  Relro  Marsigni,  Gothini,  Osi,  Buri  terga 
Marcomanorum  Quaoorumque  claodunt  (Tacitus).  Apud  Nahanarvalos  (der  Ljgii)  antiquao 
religionis  lucna  ostenditar  (Tacitus).  Bastarner  am  Pontua  (b,  Scfmuus)  Die  Semnones 
(an  der  Spree)  sind  die  ältesten  und  edelsten  der  Saeven  (nach  Tacitus).  rf/naga,  xiitmos 
i9yix  bei  Arittateles  (Steph.  B}z.).  Zxaß^yoi  bei  Procop  Die  Gotben  (von  der  Ostsee 
nach  dem  schwarzen  Meer  ziehend)  liessen  sieb  (182—215)  zwischen  Dnicstr  und  Dniepr 
(bmitten  der  Rosolanen  und  Jaz;gen)  nieder.  Caracatla  besjpgte  (^'65)  die  Gotben.  Unter 
Alex  Seucer  fielen  die  Gotben  in  DakieD  ein  (222  —  235).  Unter  Philipp  eroberten  die 
Gotben  Dakien  und  kehrten  dann  nach  dem  Pontua  zurück  (244-249).  Nach  Vemichtnnz 
der  Gppiden,  besiegten  die  Gotben  den  Kaiser  Decins  (2öl)  bei  Abritos  (Warna).  NacE 
der  Eroberung  der  Krimm,  setzten  die  Gothen  auf  einer  Flotte  nach  Eleinasien  über  und 
verheerten  die  Gegend  bis  nach  Ephesus  (253-360).  Gotben  und  Heruler  (mit  anderen 
Germanen)  plOnderten  die  griechischen  Seestädte  und  durchzogen  Makedonien  und  Tbracien, 
bia  (220]  sie  durch  Claudian  besiegt  wurden  Das  Zaubergeschlecht  der  Tnath  de  Dannan 
in  Asien  besiegte  die  Syrier  durch  die  Magie  ihres  ZaubeikessoFs,  indem  die  Gefallenen 
wieder  belebt  wurden,  Picti  (Orcadum)  liagua  a  Scotis  et  Anglis  diversa  utuntur,  et  qnae 
a  Gotbica  noo  multum  discrepet  (Bucbananus),  Herraudns,  Orcadum  Comes,  oui  circa 
Claudiani  tempora  vixisse  videtur  Qothicum  nomen  gerit  Illum  Belius,  Sogniae  (in  Norvegia) 
rez,  et  (Vikingi  filins)  Thorsleinus  (Fridthiofi  pater)  imperio  et  Tita  spoliamnt.  Flosius, 
qnnm  ex  paeto  patria  ezcederet,  in  Orcades  tempestate  delataa,  nanfragium  passus  est 
Le  codex  des  Allemanes  lalssa  la  popiilation  (conquise)  statioDuaire  partout  ou  illa  trouva, 
et  nne  preuve  ^Tidente,  qu6  la  population  gautoise  ne  suivit  point  en  masae  l'aigle  (des 
Romains)  dans  sa  retratte,  c'est  que  l'Allemane  lui-mSme,  avec  lequel  eile  finit  par  ae 
m£ler.  nomma  du  nom  celtique,  quelle  leur  aTait  donu£,  tes  monts  et  toas  les  rivi^res,  au 
lein  des  vallies  des  quelles  eile  s'itait  r^pandue  et  oü  il  se  r^pandit  a  son  tour  sur  aes 
traces  (de  Bing). 

**)  Nach  Strabo  sind  die  Basturner  von  der  Insel  Peuce  (am  Ausflass  der  Donau) 
Penciner  genannt  Nach  Grotins  haben  die  Ehsten  '(Aisten  oder  Oesten)  ihren  Namen  von 
den  Schweden  (wegen  der  Östlichen  Lage).  Nach  Cromems  beissen  die  Lvven  von  dem 
ntmischen  Fürsten  Libo,  der  (vor  der  Ungnade  des  Kaiser's  fliehend)  durch  Unwetter  dabin 
Terscblagen  wurde.  Der  Name  Lette  wird  als  die  Letzten  erklärt,  wie  die  Ehsten  die 
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Hänser  baaen,  wie  die  Germanen.  Die  wilden  Finnen  (Boit  KnochenpfefleD) 
leben  in  Zweightitten.  Die  Slsronier*)  oder  Sklabenen  (mit  Anten  oder 
Wenden)  räekteo  von  der  nntem  Donau  in  die  von  den  Gothen  TerlasseneD 


ersten  AnkOmmliiiKe  leicn  (i,  Einliorii)  Cnuiziui  erU&rt  Semcftllen  kla  Senno  gftUoi  adei 
QaUosnecoa.  Emborii  anterscheidet  Semg&llen  (LuideB-EDde)  ron  Wida  Senune  oder 
Mittetl&Dd.  Jaczviusi  beUis  aaeiduU  iDtertemnt  (GragDiDiiB).  Nach  LuiciuB  sUmmeD  £t 
Samoiten  (Zaraogitis)  von  den  römiBchen  VerbaoiHen  der  Insel  Giaros  (znr  Zeit  dea  Sero). 
HalfdaoDS  agnitos  ad  Einarem  defertar.  Is  gtadio  dorai  acapolia  adaeto,  omne>,  a  ipino 
aaqne  ad  lanbos,  cbstas  Bepararit,  eieoitosque  pulmonea  Odino,  pro  fictoriae  perennitate, 
dedicitTit  (TorffaeuB).  ComeB  RognvalduB  templum  divo  Magno  Tovet  in  oppido  E;rkin?Dgo 
(Cracovia).  ChriatianiB  aacria,  quibtia  infans  initiatna  eat,  per  totam  Titam  adhaeaft  (HelgioB), 
valde  tarnen  in  relieionig  afticnlia  eipertua  Thorem  ad  ardua  negoüa,  intineraque, 
maritima  felixiter  eipedienda,  iDTOcandum,  caetera  Chriatum  dietatant,  tanqoam  cum  Tbore 
diiisnm  imperinm  habentem  (Torffacua).  Saa  gantie  Land  (Lyfland)  ist  dnrclt  und  durch 
eben,  cum  Thett  Bumpßg  nnd  der  dicken,  fiustern  WOlder  allentbalben  voll,  «o  daas  aoch 
etliche  rermeinen,  es  erstrecke  sich  bieher  ein  Theil  dea  Hartz-  oder  Schwarte  -  WaldeH 


(HiSm).  Nee  minor  cat  opininne  Fenningia,  quidam  baec  habitare  ad  Viatolam  nsqae  a 
Sarmatia,  Venedta,  Sejms  et  Hirris  Iraditur  (Pliniua).  Die  von  Lapos  II,  anfaenileDen 
Qascogner  überfielen  die  Franken  in  der  Schlacht  von  IbaSeta  (ihre  Niederlage  bei  Konceval). 
Ala  Carl  M.  für  seinen  Sohn  Ludwig  (781)  daa  Königreich  Aquitanien  errichtete,  b«aetitc 
er  die  Grafschaften  mit  Männern  rein  germanischen  Stamme'H  (nach  den  Chroniken). 
Sclaomir,  rex  Abodritarum,  et  Lupus,  rez  Wasccnum,  damnati  capitis,  ab  imperatore 
Ludovico  ezilio  puoitua  (819  p.  d.).  Brennus  zog  mit  den  Pranai  (PreDEseo)  gegen  Del^ 
Die  Terivingi  (der  Gothen)  folgten  Attila  als  Torinsi  (ThQringer  oder  Hermuudiiren).  Die 
von  Jnstinian  bekehrten  Gotben  im  Lande  der  Abcnaaen  (iwischen  Anapa  nnd  SudseliDin- 
kale)  wurden  Gotbi  Tetraxitae  genannt  (mit  den  Bischofssitz  in  Gotfiia  der  veitlicbea 
Krimm  oder  Caffa).  Die  gothische  Festung  Doms  (an  der  Meerenge  von  Jeninlmle)  fid 
vor  den  Chasaren.  Inter  Alpes  Hnniae  (Knrpatben)  et  Oceanum  (Ostsee)  est  Polonia,  «c 
dicta  in  eoruin  idiomate  quan  Campania  (Gervas).  Theodorich  k&mpft  In  MoeBJen  mit  den 
Bulgaren,  den  Schrecken  des  Erdkreise's  (nach  Ennodins).  Nach  Aainina  Qoadrataa  {bei 
Ägaihi&a)  waren  die  Alemanni  (ali  oder  allerlei  ond  manni  oder  Hftnner)  ein  GrmiMik 
von  Stämmen  vertriebener  Gallier.  Der  Lacua  lemanua  war  Mittelpunkt  der  allemannischBB 
Sitze.  Viele  Erzählungen  bei  Gottfried  aind  aar  weitere  AuBarbeitongen  deren  des  NenDiui 
and  diese  letztern  wieder  nur  Ausfahrungen  der  alten  Sagen  des  Gildas.  Bei  dem  Weib- 
nachtsfeat  verlieh  Cadwgan  ab  Bledd;n  (Fürst  von  Südwales)  den  Barden  Meistervtahle 
(cadeir)  bei  dem  Wettstreit  (Caradoc).  Einige  der  Triaden  stammen  ans  der  DmidenidL 
Die  eine  Elaaae  der  Mabinogion  feiert  haupts&chlich  die  Helden  des  ArÜkorlö^ises,  wkhrcni 
während  die  andere  sich  anf  Peraouen  und  Begebenheiten  einer  frilberen  Periode  bezieht 
Ausser  den  eigentlichen  Mabinogiun  ( Jugeoderzählungen)  finden  sich  (in  Wales)  Bread- 
dwfdion  (Traume),  Ystoriau  (Oe schichten).  Nach  Alanaa  ab  Insnlis  (Ende  des  XII.  JahrbdU 
war  das  bretagnische  Volk  fest  überzeugt,  dasa  Arthur  noch  lebe.  Nach  dem  wUiBdiMi 
M&hrchen  herrscht  Pryll  (Fürst  von  D;ved)  mit  der  Gestalt  des  Arows  (König  von  Annw^a) 
in  dessen  Land  (um  seinen  Feind  Havgan  zu  erlegen),  wie  jener  in  dem  aeinigei).  Taüeua 
entkam  den  irischen  Piraten,  mit  seinem  Schilde  fortrudemd  (nach  Powel). 

*)  Die  Slowene!  (Sklavonier  oder  Sklabinen)  oder  Winden,  zogen  zwischen  Save  mid 
Drave  nach  den  Quellen  in  den  Tjrroler  Alpen  und  in  dem  meist  von  Gelten  bewohatoi 
Gebirge  (mit  den  Hanplort  Carantana,  als  Opferstfitte  der  Noriker)  entstand  der  Haae 
Carantana  oder  Carinthia  (Kärnthen).  Bei  den  Camutes  (Cbartres)  in  Gallien  opferten  die 
Dmiden  auf  grosse  Steinhaufen  (camj.  Erain  oder  Carnia  (Carmola  oder  Stein-Camiaj 
wurde  von  den  Slaven  (Ertvjnci)  als  Grenzland  (Eraj  oder  Nand)  bezeichnet.  Dobromb 
eAl&rt  Eroaten  von  dem  kroatisch -illyriachen  chrew  (Stamm)  oder  Stammland.  An  der 
Grenze  gegen  die  Deutschen  wohnend  dienten  die  Dalmaten  fOr  die  Slawen  als  Dollmetseher, 
wie  Dragoman  bei  den  TQrkcD  von  den  Dragowitcn  heissen.  Erst  seit  Tiraa  bejtiJin  du 
Fleischessen  (nach  Firdun),  bei  den  Semiten  nach  der  Fluth  (in  der  Geneais).  IneipieRdoH 
ab  hominis  partibus,  nam  quemadmodum  nummos  eiploramiis ,  unumqnenqne  cum  eo  con- 
ferendo,  qui  nobis  notisaimua  eat,  ita  hoc  in  aliis  quoque  agendum  (Aristol.),  In  der  Aveata 
findet  sich  thwereg  oder  frathwerei;,  vom  Schaffen  des  guten  Principe,  kerent  vom  Schaffen 
des  b&aen  Prinzip'»  gebraucht  (s.  Spiegel).  Tos  den  scbafTenden  Gettem  der  Tedas  wohnen 
11  im  Himmel,  11  in  der  Luft,  U  im  Wasser,  und  Indra  (oder  Agni)  festigt  die  Beife, 
die  Gewässer  ableitend ,  und  bereitet  daa  Licht.  Das  geoffenbarle  Geaets  ZarathnttnA 
bannte  die  D&mone  in  EOrper  von  Menschen  und  Thieren,  ao  dass  ue  nicht  mehr  durch 
Anh&nfung  angaergewähDlicIier  Erftfte  auf  Erden  entgegen  streben  konnten.  Bitte  Adas 
in  Eden  statt  vom  Baum  des  Guten  und  Bösen,  vom  Banne  dea  Lehen's  gegesBCO,  m 
Wflrden  die  Henschen  nnaterblich  geworden  aein.  Lama  eat  Vora^o,  Jauit  enim  cM 
iaglüTiM  a  »oftit  (^(«/in»*')  gola.    Aafua,  »n^toy  (animal  foefe  mulicbri).    Die  B>7B7>  f 
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Sitze  bis  zur  Save  vor.  Die  Slovaken  zerstreuten  aich  tod  den  West- 
Earpatheo  aus  ia  UogarD.  Die  (wie  die  Gothen  aus  den  scanziecben  Inseln 
ausgezogenen)  Wandalen  verwüsteten  unter  König  Carocas  (410  p.  d.) 
Gallien  und  erväblten  (nachdem  jener  durch  die  Römer  gefangen)  Godgisith, 
der  TOD  den  Franken  zu  den  Alanen  in  Hispanien  getrieben  wurde.  Die 
h'äDkischen*)  Herzöge  erwählten  dann  einstimmig  Faramundua  (Herzog  der 
Ostfranken)  zu  ihrem  König  (419  p.  d.).  Von  den  vier  Weisen,  dem  Jupiter- 
priester Salagast  (von  der  am  Main  gelegenen  Stadt  Salagastat),  Wyndegaat 


nuuten  Zauberer  in  Litthueo  beEauberleu  den  dessen  Eleidangsatück  sie  erhalten,  oder 
FuBttapfea  aoageachnitteD  (a,  Friachbier).  Die  im  Semitiadieii  fehlende  E^molodc  der 
Kernb  (Chernbim)  acbliesst  sich  aa  ygrip.  In  den  littauiscben  Bibeln  und  Eatechismen 
nasste  daa  secbace  Gebot  (du  eollai  nicht  Ehe  brechen)  durch  Umschreibungen  übersetzt 
werden,  da  die  Sprache  für  daa  Laster  des  Ehebrach's  kein  eigentbOmliches  Wort  hat 
(Mielcke).  Auf  das  erste  Menschengeschlecht  von  Aion  and  Protogone  (mit  Liebt,  Fener 
und  I.ohe,  als  Kinder)  l&sit  BRnchuniatboe  das  aweite  von  Qenos  und  Qenea  (daa  betead 
die  Hände  emporstreckt)  folgen.  Der  Urmensch  Adam  wiederholt  sich  in  Enos  (in  der 
Genesis^.  In  der  Genesis  schwebt  der  Gottesgeiet  Aber  die  Wasser,  brQtend  irie  der  Vogel 
Ober  seine  Jungen  (Ober  dem  Weltenei  der  Mot  b.  Sanchuniatbon).  Perkunis  (der  Donner- 
gott) heisst  Debbes  (Himmel)  Bungotajs  (bunga,  Pauke  oder  Trommel)  oder  Hinunelapauker 
(B.  Bender). 

*)  Clodina  (Pharamundi  filins)  cunctia  per  edictum  Francis  mandavit,  lonns  nntrire 
comas,  qnatinus  a  Gallis,  qnos  vel  ezpugnaturi  esseni,  vel  jam  prins  secum  häbitare  per- 
miecere  devictos,  Franci  primo  secemerentur  contnitis.  Qaapropter  deinceps  et  ipae  rez 
Clodius  crinitns  seu  capillorus  est  dictus,  qui  comam  et  barbam  natrivit  prolizam.  GbIIdb 
autem  a  se  devictos,  in  Signum  servitutis,  comam  detondere  mandavit  (s.  Trithem).  Nach- 
dem der  frtlnkische  EOnig  Clodius  Gallien  erobert  hatte  (f  446  p.  d.)  folgte  ihm  sein  Sohn 
Heroveus.  Nachdem  er  auf  Troia'g  Rainen  die  Gr&ber  des  Achill  und  Patroclns  beandit. 
kämpfte  Caracalla  mit  den  Gothen.  Caracalla  nannte  die  Germanen  ( seine  Leibwache) 
lifiwea.  Anf  Weihnachten  1471  kamen  zwei  Bischöfe ,  als  des  Papste's  Verordnete  nach 
Labek,  um  das  Geld  zu  holen,  das  seit  zwei  Jahren  im  Dom  zur  Auarottans  der  bObmiacheu 
Ketzer  gesammelt  war.  Als  sie  aber  zu  dem  erosBen  Kasten  kommen,  findet  Bich,  dau 
Hftnse  dabei  gewesen ,  welche  das  beilige  Oeld  hin  weggetragen.  Die  Diebe ,  die  es  mit 
Leimrathen  herausgenommen,  wurden  gehän^  (Deeckeo).  Nach  Asiniua  Qnadratas  waren 
die  Alemannen  zusammengelnnfene  ana  gemischte  Menschen,  wie  auch  ihr  Name  bedeutet 
(Agathifts).  Die  Franken  (oder  Freien)  hatten  sich  von  ihrer  bisherigen  Volkgan geharig- 
keit  and  Verpflichtung  frei  gemacht  (Wletersbeim).  Die  Alemannen  kämpften  auageteichnet 
EU  RosB  (nacn  Anrel.  Victor),  Die  Sneven  bildeten  später  als  Jutbungen  einen  besonderen 
Haupttheil  der  Alemannen.  Die  Hermunduren  und  Chatfen  kämpften  um  die  SalEquellen 
an  der  fränkischen  Saale-  Nach  Jornandes  lockte  Tamjrrij,  Königin  der  Geten,  den  CyruB 
Ober  den  Jaiartes.  8ed  iterato  Harte  Qetae  cum  sua  regina  Parthos  devictos  anperant 
atque  prustemunt,  opimamqne  praedam  de  eis  anfernnt,  ibique  primum  Oothomm  gena 
Berica  vident  tentoria.  Nach  den  Zogen  des  Darius  und  Xerxes  gegen  die  Gothen  spricht 
Jornandes  von  der  gothischen  Prinzessin,  die  Philipp  von  Macedonien  beiratbete.  Der 
Gotbenkünig  Dorpanens  (Deeebalns)  besiegte  Domitian.  Tomyris  grOndcte  (nach  Cassiodor) 
die  Stadt  Tomi  in  MOsien.  Die  Gothen  hiessen  Geten  ( b.  Claudian),  oi  fiiv  mUm  ritaf, 
ai  4i  rSv  rot9evi  xalovai  ( Philostorgiua ).  Reimarus  erklärt  Deeebalns  als  Herr  (Baal) 
der  Dacier.  Nach  Herodian  schleuderten  die  Araber  des  belagerten  Atra  Thongef&sse  mit 
giftigen  Fliegen  anf  die  Römer  (unter  Septimias  SeverusJ  herab.  Floms  erwähnt  als  Alpen- 
völker  (15—13  a.  d.)  die  Breunos,  Senones  atque  Vindellcios.  Caracalla  kämpfte  mit  dem 
keltischen  Volke  der  Cenni  (nach  Xiphilin).  Um  den  Andrang  des  Blnte's  gegen  die  Lnoge 
zn  mindern,  muss  der  Kranke  einem  geringeren  Luftdruck  ausgesetzt  werden  (Fncha). 
Die  Croaten  bewohnten  die  Spitze  der  CarpatLen  odM  (krepoBt  oder  Machtl  oder  Chrabrii 
(Tapfer).  Die  Türken  konnten  Thessalien  nie  völlig  unterjochen,  ind.'>m  die  Bewohner  von 
Ambelakia  und  die  DOrfer  Oasa's  im  XVIII.  Jafarbdt.  federale  Repuhliken  bildeten  und  die 
fruchtbaren  Flächen  des  Oivmp  ihre  Freiheit  bewahrten.  Die  Verbindung  des  Oljmp  mit 
die  die  Umgebung  beherrschenden  Athos  bildete  den  Stammsitz  Pbilipp'a  und  Alezander'a 
von  Macedonien.  Die  Elepbtachoria  oder  Räuberstaaten  (der  Greco-Slaven  in  Eptrus) 
bewahrten  im  Pindus  ihre  Freiheit  Für  die  Bulgaren  bildeten  die  Berge  Rilo  und  Vveoka 
(oder  alte  Scardua)  ihnen  Schulz,  fDr  Serbien  der  Rnudnik,  for  die  Cfaristeu  Bosnien'a  und 
der  Herzegowina  der  Montenegro.  Die  in  der  Moldau  beginnende  Steppe  der  Walachei 
verbindet  sich  dnrch  die  Eisentbore  mit  Eptapolis  oder  Transsjlvania  aai  den  Nahias 
(Districten)  der  Serben  und  Bulgaren.  Serben  und  Balgaren  sind  mit  den  Moldavo-Talachen 
verbündet  nnd  Slaven  sowie  die  in  zwei  Staaten  ^etbeilten  Rumeuen  bilden  die  senen  Be- 
wolunr  gegenüber  den  alten  Hellenen  nnd  Albanier  oder  niyrier. 
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(der  orientalischen  Franken),  Wesogast  und  Basogast  wnrden  dann  die  Saligae 
genannten  Gesetze  abgefasst.  Nach  Besiegnng  der  Quaden  •  Sneven  zogen 
die  Longobardea*)  nach  Nord-Dacien,  mit  den  Qepiden  kämpfend,  deren 
Prinz  Tbnrismnnd  (Sohn  des  Thurisind)  von  Alboin  (Sohn  des  Andoin)  er- 
schlagen wurde  (unter  Analieferung  der  Rüstung).  Die  Burgunder**)  ver- 
sprachen  die  von  Valentinian  ans  gewünschte  Hülfe,  um  ao  lieber,  weil  sie 


*)  Nach  ihrem  ßDodnJSB  mit  den  Avaren  (die  von  Woln  bis  Elbe  hermilittn)  be- 
siegten die  LoDgobarden  die  Gepfden  nud  Alboin  (nach  dem  Tode  ChlodoBinde'a ,  Tochter 
des  frinkiacben  König  Chlotar)  heirathete  RoBamunde,  Tochter  des  se&Uenen  EOnig^ 
Ennimund,  Sohn  iee  Thariamund,  (mit  den  Schädel  zum  Trinkbecher).  Nanes,  von  Euter 
Jnatin  abberufen  (568  p.  d),  Ind  die  Langobarden  nach  Italien  ein  (668  p.  d-).  Nachdem 
Chlodvig  (in  Tournaj)  die  Obrigen  Stammeykünige  unterworfen  und  die  Salier  vereinigt, 
beendete  er  die  ROmerherracbaft  dnrch  die  Schlacht  bei  SoisBona  (486  p.  d.)  getauft 
496  p.  d.  Die  Snevi  dea  Tacitus  eratrecliten  aich  vom  baltischen  Heer  bia  Donaa.  The 
name  Snevi  appeara  to  have  bren  known  to  the  Romans  as  earl;  as  1S3  a.  d  (Sieenna). 
Ptolemaoa  begreift  Lemnonca,  Longobardi  und  Aogli  als  Sneven.  Der  Fluas  Snebn«  (b. 
Ptot.)  iat  die  Warne.  Die  Sueven  lebten  (zu  Amin  Marc.  Zeit)  in  Schwaben  und  waren 
Ton  Caesar  östlich  vom  Rhein  bekannt.  Der  balttache  See  oder  (b.  Taciiua)  SnevieDni 
Hare  beisst  Sagfiaiixi;  'ilniavöf  bei  Ptolem.  Ptolemaos  beauftragt  (nach  St  Epiphanes) 
DemetriuB  Pbalereua  in  allen  Ländern  Bflcher  fOr  die  Bibliothek  (s.  uatter)  (Alexandrien) 
£0  Bammeln  und  acbricb  JarQber  an  die  Könige  der  Vorsteher  dea  fjovaiiev  (in  Aleiandrien) 
heiast  (bei  Strabo)  Uqtvi.  Nach  Vitruv  weihte  Ptolomflos  Spiele  dem  Apollo  nnd  den  Huaen. 
Panlua  Diaconus  zählt  in  dpn  HalfsvOlkem  des  Aetiua  gegen  Attila  die  Franci  und  Rqiariali 
and  nnterecbeidet  so  die  Saliscben  von  den  Ripuariacben  Franken  (a.  v.  Ledebur).  Saxonnm 
omnium  eaa  regionea  incolentlnm  barbarorum  et  animis  et  carporum  viribuB  et  laloram  in 

fraeliia  tolerantia  fortiaaimi  habiii  (Zoaimna).  Die  von  den  Sachsen  auf  die  b^aviache 
DBel  getriebenen  Salier  wnrden  von  dem  a&chaiachen  Volke  der  Quaden  angegriffen.  The 
colony  from  Greece  (under  Parthnlan)  being  cut  off  by  a  plague,  Ireland  was  waale  titi 
the  arrival  of  the  NemeEhisn  from  Scyibia  throngh  the  Euiine  Sea.  Then  (according  to  tbe 
bards)  followed  the  Firbalgs.  The  Lia-fail,  introduced  in  Ireland  b;  the  Tuatha  de  Danaons, 
was  transferred  to  Scone  and  tbence  to  Weatminater.  And  to  Petrie  it  still  remains  (A 
Tara-hill.  Erin  ia  füll  of  the  race  of  Ir  (according  to  Maelmnra  of  Ochain).  Eireamon  took  the 
norüi  of  Ireland,  bat  granted  ülater  to  his  brotber.  Nachdem  Constantius  dnrcta  den  Tod 
aeinea  Bruder's  Conatanz  350  nnd  den  Fall  des  Prälendenten  MsEneDtius  353  AUeinberr 
geworden,  erzwang  er  auf  den  Concilien  sni  Arles  354  und  Hailand  356  den  Sieg  des 
ArianismuB  im  ganzen  Reich  (gegen  AtbanaBiua)  und  auch  Felix,  der  Bischof  von  Born 
muSBte  sich  den  Euaebianern  ^gen.  Theodnaina  atellie  380  darch  Oeaetse  gegen  die  Eetier 
die  auaschliea aliebe  Giltigkeit  des  NicAuischen  Symbol  wieder  her.  Von  den  Gothen ,  die 
durch  Ulfllas  bekehrt  waren,  erhielten  die  Burgunder  450  den  Arianiamna  (bia  534).  Pasirae 
oder  Parsidae  (Parsirae)  an  den  Paraici  Montes  (in  Oedrosia).  Bola  in  Ijatium  war  vod  dem 
EGnige  von  Alba  gegründet  Samarobriva  war  Hauptstadt  der  Ambiani  in  Belgien.  Die 
Ambarri  kreuzten  mit  den  Aedai  der  Alpen  (zur  Zeit  dea  Tarquinna  Pr.).  Ambibari,  Volk 
in  Armorica.  Ambiaontea  oder  Bisontes,  Stamm  in  Noricnm.  Caeaar  bezeichnet  die  Ajnbi- 
vareli  als  Clienten  der  Aeduer.  Mit  den  Nanneten,  Morini  u.  s.  w.  nennt  Caesar  die 
Ambiliati.  Die  Comae  rutilae,  äavee,  rufae  wurden  von  den  Germanen  (mit  weisser  Bant 
nnd  blauen  Augen  (durch  eine  Art  Seife  erhöht).  Von  den  Sachsen  kamen  Abgeordnete 
ans  allen  Oanen  zur  grossen  Landesveraammtun^  zu  Marklo  einmal  jährlich  susammen 
(Hticbaldi  vita).  Zu  Herodot'a  Zeit  bewohnten  die  Triballer  (am  Angrua)  die  Ebene  von 
Eossovo.  Die  von  Daten  (unter  König  Sitalces)  einfallenden  Odrysae  wurden  von  den 
Trihallem  besiegt  [424  a.  d).  Die  (376  a.  d)  von  Thracien  einfallenden  Triballer  wurden 
durch  Cbabrias  von  Abdera  zorBckgetrieben.  Nach  Beaiegung  der  Getae  kämpften  Philipp 
von  Hacedonien  mit  den  Triballi  (339  a.  d.].  Bfnnus,  Fflrst  der  Triballer,  fltlchtete  vor 
Alexander  nach  der  Insel  Fence  (33öa.d.l.  Der  MjBische  Stamm  der  Aotariaten  beawte 
die  Triballer.  In  Verbindung  mit  den  Gelen  wurden  die  Triballer  (295  a.  d.)  von  den 
flalliem  besiegt  Zur  rbmiacben  £robenine  wohnten  die  Triballer  bei  der  Stadt  Oescni. 
Die  Gothen  verwüstenden  Allemannen  wurden  von  den  Römern  beaiegt  beim  See  Bermcna 
Unter  König  Cblodimir  zogen  die  Ostlichen  Franken  (336  p.  d.)  nach  den  von  den  (mit  den 
Sneven  verfeindeten)  Tharingern  abgetretenen  Sitzen.  Au  Faramundus,  Hertog  der  Ost- 
franken (b.  WOrzburg)  durch  allgemeine  Wahl  zum  König  erhoben  war  (408  p.  d.}'wiiTde 
er  von  flanken  imd  Galliern  berufen. 

**)  Attila,  primo  impetu,  Gundicarium,  Bnrgnndionum  regem  eibi  occnrrentem,  prattmt 
(Fanl.  Diac).  Die  burgnndische  Prinzessin  Clotilde  bewog  Chlodwig  (nach  der  Heinith) 
■ich  ana  dem  Heidentbum  zum  CatholicismuB  zu  bekehren.  Die  Ermordnng  der  vi» 
fUedrich  U.  in  Neapel  angesiedelten  Saracenen  schreibt  Raschideddin  dem  Kaiser  Toflo« 
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Bcbon  Ton  Altereher  römischen  Stamme's  gewesen  (s.  Amm.  Haro.).  Paul 
Diac.  apelle  le  pays  (des  Bargandü)  Wrgondaib  et  PoDtus  Heutherns  lour 
NaUon  Bargovonder,  id  est  Ticatim  habitans  (s.  Dunod).  Die  Lygier  in 
Schlesien  theilten  sich  in  Elygcer  (tfatlich  von  der  Oder),  die  Bädlichen 
Barier  nnd  die  Didaner  am  Riesengebirge  (s.  Morgenbesser).  Nach  Ein- 
wanderung slavischer*)  Stämme  entstand  das  mährische  Reich  (800  p.  d.) 


(Adolph  TOD  NaBsau}  lo.  Die  Torken  Gonieo  oder  Agonien  eroberten  (mit  SeldecbnU 
Peiuen  und  KleiDasien  (XI.  Jahrhdt).  Die  Himalara  von  ffindulcBch  (b.  Curtiiu)  wira 
durch  Arrian  und  Strabo  als  CaocasuB  TerBtanden-  Acrisiua,  König  von  Areas,  (OroBSYater 
des  durch  goldene  Ringe  geborenen  Perseus)  war  Enkel  des  Lynceaa  [des  verschonten 
Sohn'adea  Äegyptus)  nnd  der  H^permnestra  (Tochter  des  Danaua).  Apud  tios  (BnrgnndioneB} 
generali  nomine  Rex  appellatur  Hendinus  et  ritu  veteri  poslestate  depoaita  removetur, 
n  sub  eo  fortnna  belli  tilutaberit  vel  Begetum  copiam  negaverit,  quo  modo  sulent  Aegfptii 
caina  ejumiodi  adaigoare  Rectoribus  (Amm.  Marc).  Les  äcarites  (b.  Fredegar)  älaient  des 
Soldats,  qni  serralent  aupr6a  da  Frince  (dei  Boarguignons),  comine  ceux  que  les  Oennains 
apellaient  Comites  qui  ne  quittaient  point  le  Chef  dans  lea  combat«  (b.  Dunod).  Les 
miata  et  lea  Seigneor  (d^termin^a  h  se  aeparer  de  la  Monarchie  Franfaiae)  äurent  (i, 
Hantale)  Boson  (roi  de  Bourgognc)  879  p.  d ,  der  aber  (nkch  dem  Kriege)  Carl  den  Dicken 
(882)  huldigte  (t  887).  Zwischen  Alpen  und  Jura  wurde  (888)  Graf  Rndolph  fvon.Strat- 
lingen)  zum  König  erwHhlt  Parantnr  officia  vaticiniis  apta,  sacrificia  ofTeruutar  infernaliboB 
flTocandia  arte  compoaita,  stat  in  medio  furena  ante  Jovis  aram  aacerdos,  caput  distorquet 
carmina  sub  mnmnre   profert,    dentibua   arcte  stridet,   curvatis  praeter   ordinem  digitia 


brachibus  cum  manibuB  tortuat,  vibrat  ac  volitana  instar  recurtat,  Bano  videnti  atulto  et 
insano  similior  videnduB  quam  homini  (ala  die  aplter  Bicambri  nnd  dann  Franki  genannten 
Scfthae  von  der  Donau  auazogen  beim  Einfall  der  Gothen).  Eadem  nocte  Harcomims  rex 
incontatione  patria  numen  vocant,  praecinendo  mumnre,  quam  vaticiiiantem  a  aagacitate 
nominaveront  Alininam,  comparait  monstrum  (Trithem).  Die  nach  Germanien  kommenden 
Francen  (Scythen)  worden  von  den  Sachaen  das  spftter  von  den  westlichen  Friesen  be- 
wohnte Land  eingeräumt  Van  Cambra  (Tochter  des  brittanniscben  Eünig's  Belinua),  die 
mit  Antenor  (Sohn  des  Marcorainia)  vermähll,  die  Frauen  im  Nähen  nnd  Weben  unter- 
richtete, kam  der  Name  Sicambri  (Sue  Camber)  112  a.  d.  Sicambricus  populus  sermonis 
patrii  panlatum  coepit  ablivisci  et  Saxonum  aü  lingna,  in  quorum  conflniboa  morabatur 
(TritfaemiuB).  PtolemäoB  nennt  Omanni,  Duni  und  Buri  ala  Stämme  der  Lygii  [faomae  lige, 
Hanen,  Bauern].  Die  Omanni  wohnten  itrischen  Oder  und  Weichsel.  Die  (den  Quadi 
feindlichen)  Bnrü  waren  den  ROmem  verbandet  (unter  Trajan),  Carna,  Hauptatadt  der 
Uinaei  in  Arabia  felix.  Aesemia,  Stadt  in  Samnoim.  Aesikn  am  Fluaae  £sk.  Aeaia, 
FluBs  in  Italien.  Aesium,  Stadt  in  Umbrien.  Der  Nomadenstamm  der  Aesitae  oder  Ausitae 
(im  Lande  Dz)  lieea  aich  an  der  Grenze  Chaldaea's  nieder.  Aeson,  Stadt  von  Magnesia  in 
Italien.  Die  [mit  Vaadalen,  Frauken  und  Burgunder)  Aber  den  Rhein  gezogenen  Ljder 
(375}  wurden  in  Gallien  (unUr  ihrem  KOnig  Samid)  van  Kaiser  Probns  besiegt  (277).  Bei 
Lenbns  (an  der  Oder)  war  der  Götze  Hiea  oder  Hecs  (Kriegsgott  der  Sueven)^  dem  Sklaven 
geopfert  wurden,  anfgeBtellt  (nach  Cuvier).  Nach  dem  Opde  (vicinia)  war  in  Polen  eine 
Nachbarachait  oder  District  aolidariBch  verpflichtet. 

*)  Der  Landmann  Plast  wurde  (842  p.  d.)  von  den  Polen  zum  König  gewählt.  Von 
den  Nachfolgern  Piast's  wurde  Miesko  I.,  den  Gerold  iMarkgraf  der  Ostmurk)  zum  Tribut 
an  den  deutschen  Kaiser  zwang,  durch  seine  Oemahliu  D.imbrovka  (Tochter  des  böhmischen 
Herzog's  Bolealaua)  zum  Uebertritt  cum  Cbristenthum  bewogen.  Durch  Bolko  II.  Abtretung 
fiel  BcfaleBien  bei  Herzog  Heinrich's  VI.  von  Breslau  Tode,  an  Böhmen  mit  König  Johann 
1335.  Nach  dem  Tode  Ludwig's  (KOnig's  von  Ungarn  und  Böhmen)  bei  Hohacz  (1526) 
wiihlten  die  Böhmen  den  Erzherzog  Ferdinand  (Bruder  Karl  V.)  zum  König,  den  auch  die 
SchleBier  als  Oberherren  anerkannte.  In  Folge  eines  Anfruhr'g  verwandelt  Ferdinand  IMT 
Böhmen  in  ein  Erbreich.  Ihm  folgt  sein  Sohn  Maximilian  11.  (1564—761.  Die  Weslgo theo 
baten  Kaiser  Valens  durch  Gesandte  um  Miasionaire.  Dum  ipse  (Osgnid)  regnabat,  venit 
mortalitas  bominom,  Cab^ualart  regnante  apud  Britonea,  post  patrem  auum  et  in  ea  perüt 
dfennios).  Kadwaladr  floh  nach  BreUgne,  um  der  Pest  ans  dem  Wege  m  gehen,  und 
wandte  sich,  nachdem  sie  abgenommen,  an  Alan,  den  Köniß  von  Bretagne,  daas  er  ihm 
Hülfe  leiste,  um  den  Sacbaen  daa  wahrend  seiner  Abwesenheit  in  Besitz  genommene  BOnig- 
reich  wieder  ab  zu  gewinnen  (Gottfried  von  Monmouih).  In  der  Prophezeiung  Merddia  a 
vird  Kadwaladr  den  Konan  mfen  und  Albanien  in's  Baudnisa  ziehen  ge^en  die  Ausländer. 
Da  werden  die  QueUeo  Armoriba's  hervorbrechen,  gekrönt  mit  dem  Diadem  des  Brutus, 
Rambrien  wird  Freude  erfüllen  und  die  Eichen  von  Kornwall  werden  ergrfloeD.  Die  Insel 
wird  nach  Brutus  Namen  genannt  werden  und  der  Name,  den  ihr  die  Fremden  gegeben 
wen,  wird  vertilgt  werden.  Von  Konan  wird  der  kriegerische  Eber  ausgehen,  der  die 
Sch&tfe  BBiner  ZUne  die  galliichen  WUder  wird  fohlen  lassen.    Das  Schwein  hatte  bei 
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nftch  dessen  Zerfalle  (90S)  sich  die  Reiche  Böbmen  nnd  Polen  bildeten. 
Die  Ton  den  mit  den  Longobarden  oder  Winiler  nach  Italien  geeogeoeD 
Sachsen  Terlaasenen  Länderoien  wurden  von  dem  fränkischen  König  Sigebert 
den  Soeven  gegeben  (568  p.  ä.\  die  aber  von  den  rttckkebrenden  S&ohaeu*) 


den  Ejmr7  den  Ruf  der  Webheit  (nach  Stephens).  Die  EOnige  tod  Schweden  and  DänemiA 
zeratarten  (VIII.  Jahrhdt.)  die  HandelBStaüt  Vinet»  an  der  OdennOndung,  worauf  die  Be- 
wohner nach  Julin  logen,  von  KOnig  Waldemar  von  Dänemark  (1170)  zerstärt.  Zn  den 
Serben  (b.  Pliniui)  Serbi  oder  SirbiB  (b.  Ptolem.)  oder  (bei  Nestorius)  Serb  (Sorabi  bei 
£ginbart)  geborten  die  BoBoiaken.  Der  Tenipe]  der  Gfittersudt  Rhetra  auf  dem  ToUensee 
(der  Wenden)  war  durch  eine  Brflcke  mit  dem  Laode  verbunden  (Ewischen  Älten-Behie 
Dod  Prrllwitt)-  Baii  (Rotber)  auB  Zirnitra  (Schwarzkünstler),  als  Gott  der  Wenden.  Du 
wendiBCDe  Volk  der  Obotriten  erhielt  von  Karl  M.  die  Sitze  der  verpfiaozien  Sachten, 
Die  Klrathner  holdigten  (128T)  dem  IJerzog  Meinbard.  Vor  den  Türken  fliehend  bitten  die 
Avareu  (darch  die  Alanen)  JuBtioian  um  Land  (558  p.  d  )  und  wenden  sich  (abgewieacn) 
nOrdlich  ge^en  die  Franken  nach  der  Elbe  (in  Thariugen  einfallend).  Nach  Abfindung  dei 
FrankenkOnig'B  Sigibert  unterstützen  die  Avaren  die  Langobarden  gegen  die  Grepiden  and 
erhalten  Pannonien  xum  Siti.  Nach  VerwQstung  der  Lftnder  drr  Sklavonen,  Chrowaten 
und  Serben,  bedrohen  die  Awaren  (634)  Conslantinopel ,  dann  die  Franken  (von  Brnohild 
abgekauft).  Von  Samo  geschlagen,  kämpfen  die  Avaren  mit  den  Baiern,  bis  Karl  H.  (T96) 
die  KOmgsbnrg  (Bring)  erobert  an  n^nn  Kreisen  (nn  der  Donau).  Manet  adhuc  Koibemi 
nomen,  ugoiflcatque  loci  veierem  memorism,  qnamviB  (iternm)  Imutalis  cnltoribns  (Tacitei). 
Die  Rugler  beiesen  ein  gotbisches  Volk  (b.  Procop).  Juxta  Hermunduros  NariBci,  ac  deisd« 
Marcomanni  et  Qnadi  agunt.  In  Ungarn  und  Polen  ist  Schwabe  allgemeiue  Beieichauiit 
der  Deutachen.  Vindili,  quorum  pars  Borgondiones ,  Varini,  Carini,  Gnitoncs  ^linioi). 
Fliesen  und  äachaen  tfaeilen  das  Volk  in  Nobiles,  Liberi,  Liti,  Servi.  Snevi  vero  Traneu- 
bani  illam  quam  incolunt  regiorem  eo  tempore  invaserunt,  quo  Saxones  cum  Langobsrdit 
Italiam  adiere  (Witichind).  Der  Scbwabenspiegel  ist  mit  der  lex  AtitmannoTum  Tenrasdl 
Die  Gotbeo  «erden  von  Tacitns  nnter  die  Sueviscben  Volker  gerechnet.  Die  AlamanneD 
gingen  aui  den  Hermnnduren  hervor,  mit  denen  Tacitus  das  Verzeicbntss  der  sueviscbec 
DonauvOlker  beginnt  (s.  Gsopp).  Den  Kern  der  ThUringer,  sofern  sie  aus  nicht-Bueritchn 
Bestandtheilen  hervorgegangen,  bildeten  die  alten  Cherusker  (Gaupji),  Die  Friesen  be- 
freiten sich  (28  p.  d.)  von  den  durch  Druaus  auferlegten  Tribut.  Die  Angarii  (unter  den 
Sachsen)  qui  media  regione  morantnr  (bei  den  Poeta  Saxo)  [wie  Litcn  oder  SaSBen  in  der 
angariae,  als  Namen  erhalten,  bei  sp&ter  deulachen  Siedlungen  unter  den  Slaven]. 

*)  Ex  eo  tempore  Saiones  memorati,  de  Locgobardia  in  Oermaniam  revertentes, 
dicnntnr  Westfualen  (Westgalen)  id  est  occidentate  Qalli  (s.  Trithem)  58S  p.  d.  AUemansi 
qni  et  Suevi  (Trithem).  Post  Odoacari  a  Rugiis  discessum,  Longabardi  Riißium  inndnol 
(mit  König  Gudeoch).  Die  ROmer  erhielten  das  Ju»  fetlale  von  dem  Aeqni  FaliscL  Die 
Falisd  von  Faberii  (zu  den  12  Städten  Etrurien's  geberig)  waren  (nach  Strabo)  ein  tod 
den  Etmriern  verschiedenes  Volk.  Aequi  Falisci,  als  Faliscer  der  Ebeue  (b.  Sil.  Ital). 
Post  Trojam  eversam  ABCsnins  Latinis  Imperat,  anoo  vero  sequente  Teuteus  Asejriii  et 
pOBt  FrancoB  Celtis  ez  Hectoris  flUis  (Vitcrbiensis).  Die  Bemi  (unter  den  Belgae)  grenzten 
an  die  Celtae  (mit  der  Hauptstadt  Durocortorum  oder  Rheims).  Tomis  (TomiBwar)  oder 
(weil  von  Milesiern  gegründet)  Miletis  beisst  (auf  der  Peutingerscben  Karte)  die  Metriipolii 
von  Scvtbieo.  The  Callipedae  and  Halisones,  the  Scjtldan  huebandmen  etc.  (of  Eerödut) 
were  Slavonians  (Krasinskj).  Pliniua,  Tacitus  and  Piolemy  mention  tbe  Stavonians  nnd«r 
the  name  of  Vinidi,  Serbi,  Stavani  etc.  Accordiog  to  Verstegan  the  idol  of  the  Fridaj 
(Friga  or  Prea)  represented  both  seies,  as  well  man,  as  wuman.  Constantin  ordnete  Sonntag 
(den  ersten  der  Woche)  als  Buhetag  an  (331  p.  d.).  Being  made  for  a  wom&n,  sbe  bstb  * 
Short  coat  like  a  man,  bnt  more  stränge  it  is  to  Bee  her  hood  with  two  long  ears,  u^ 
Vertegan  (vom  IdoU  of  the  Monday).  Junl-tide  (Nofil)  wurde  an  Ehren  Thor's  gefeiert 
(b.  Bndv).  Herodot  nennt  unter  den  Thrakern  ausser  den  Geten  die  Traoaen,  Krestoaer 
und  Andere.  Die  Gothen  nannten  sieb  selbst  Gutthiuda  (nach  Mai).  Peucinoram  VeM- 
donunqae  et  Fennomm  nationes  Germanis  an  SannatiB  ascribam  dubito.  Pencini,  qnoe 
qojdam  Bastarnos  vocant,  sermone,  cnltn,  sede  ac  domiciliis  ut  Gennsni  agoot  (Tadlut. 
Der  Ob«rpriestcr  (der  Burgunder)  Sinistns  war  nnabsetzbar  (nach  Amm.  Marcell.].  SmlN 
fflhrt  die  Macht  des  Boirebistes  (Ki^nig's  der  Gcteo),  auf  den  Kinfluss  des  Prieeteri 
Dikenens  tnrOck,  der  selbst  die  Ausrottung  des  Anbau'«  und  Genusse's  von  Wein  im  Volk« 
dnrcbsetate  (in  Caesar's  Zeit).  Herodot  Berichtet  von  den  Trausen  Wehklaee  bei  der 
Gebort  nnd  Freude  bei  Todesftllen.  Die  Sarmaten  schenkten  zur  Morgengabe  ihre  Frana 
Waffen  nnd  Pferde.  Kars  wurde  von  den  Geten  verehrt.  Als  die  Oolhen  Rom  belagertsD, 
hoffte  man  Befieiung  von  dem  Orakel  der  Sibylle,  dasB  nichts  Getisches  in  Rom  bleiben 
werde.  Nach  Procop  wurden  die  gotbiachen  Völker  (Gothen,  Vin gothen,  Vandalen,  Oe^dea) 
auch  getische  genannt  Stv9ai  et  Xiyififiiii  r6i9<ii  (Syncellus).  Ol  ritHiiT  rVi«  (Jcrannet 
Lydna).    Wariiger  (von  W&re,  als  Bund  oder  Gewähr)  ist  die  gotbiscbe  Ueberutcmig  d« 

".'•■■"..'C^pogle 


487 

vertriebea  wurden.  Herodtch,  Sohn  des  Chlodomer  (121  a.  d.)  fiel  mit  den 
Siouubreni*)  in  Italien  ein,  wurde  aber  nebst  seinen  cdmbriBcIien  Bandes- 
geuosaen  von  Marias  (mit  den  galliacben  Herzog  Tbeodomenns)  besiegt 
(f  93  a.  d.)-  Sein  Sohn  Cassander  nnterstützte  die  Sachsen  gegen  den 
gothiscben   König   Borbista.     Nach   dem   Siege  Chlodowig's   bei   Tolbiac 
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BaTennna  nnterBcheidet  d&s  Dania  jnxta  Diu..        .        ,  , 

treniendeii  Danift.  Die  Nonoaimeii  wurden  >od  den  BfEantern  wegen  ihrer  rothen  Eaftre 
Buten  CPojs)  genannt  Ea  gab  auch  jenBeits  der  Elbe  eine  beeoDdere  Roeengan  (Rosogabi) 
an  der  Grenze  Sachsen'B  [Hoaengarten  oder  RusaeDgard],  aus  wetcbem  Carl  H.  (6(M  F.  d-) 
die  EinwoliDer  nach  dem  Innern  des  frknkiscben  Reich  b  (in'B  Boemische)  Terpflanste,  wo 
dia  apitera  Roiengaaer  am  Flnssa  Oalc  wohnten  (b.  Kruse)-  Rurik  summte  aus  dem  SQd- 
jBtiiäien  EönigageBchlecht.  Nach  finniichen  Sagen  hatte  Kouig  Kalew  zwölf  Söhne 
(Katewa n-pojat).  Bei  Earia  Lojo  (zwJBcben  HelsingforB  und  Abo)  flnden  sich  die  Fusstritte 
asB  Bflaen  (Pahon  askelen  maij)  in  einen  Felsen.  Yan  J&tte-Sat  findet  sich  bei  Oulbezeem 
i^aischen  Ifeerbnseii)  in  einem  Felsblock  der  Eiodmck  eines  HenachenfiUBe's.  Als 
•r  Jnaüa  die  Hanplatadt  der  Ahom  (Shergong)  eingenommen,  versprach  er  Anrengieb 
naeitnes  Jahr  (1663)  auf  Peking  lu  marachiren. 

*)  Statnit  (König  Frasck)  eoB  jam  deincepa  non  Sicambros  vocari  debere,  sed  Franc«! 
id  est,  nobilea.  liberoB  vel  beilicoaoa  et  caetera  nationibus  metnendos.  Wegen  der  Ver- 
"BBtnngen  Oalltea's  schickten  die  ROmer  Beere  gegen  seinen  Botin  Clogio  (9  a.  d.).  Kaiser 
ClandiuB  bek&mpfte  die  Franken  onter  König  Marcoroer  (f  60  p.  d).  Nachdem  die  Franken 
(Mit  Sachsen  nnd  ThOringer)  die  Gothen  besiegt,  gründeten  sie  Frankfurt  an  der  Oder 
(101  p.  d.).  Nachdem  die  Franken  den  Gesandten  des  Kaiser's  Talentinian  den  Tribut 
versag^  wnrde  beim  Tode  des  Harcomir,  Henog's  der  (Mtlichen  Fnuken  (während  Oene- 
bald,  an  Herzog  ober  die  westlichen  Franken  herrschte)  sein  Sohn  Faramnndas  mm  König 
aller  Franken  erwfchlt  (408  p.  d.)'  Unter  ClodiuB  Crinitus  (Bohn  des  Fararoond]  damit 
Salagaslas  sapiens  et  Pnilosopbns,  qni  Francorum  leges  (Saligaa)  conscripsit  In  der  von 
ihn  geErflndeten  Stadt  Salagast  (Selgenstat  b.  Frankfurt)  starben  combnBtiu  omae  imponitur. 
Mach  Bellen  folgte  Aeolns  (der  Uteste  Sohn)  in  Tbesaalien  (mit  Arne  In  Mataranga  als 
HsDptstadt).  Die  äolischen  BOotier  wurden  von  den  Theaaaliern  aus  Thessalien  nach 
Böotien  getrieben.  Achaeas,  Phtina  und  Pelaagns  (Söhne  des  Poseidon  und  der  Larissa) 
wanderten  von  Feloponnes  nach  Thessalien  (nach  Dionys.  Hai.}.  Die  Achaeer  in  Thessalien 
(hei  Pthia  und  Hellas)  gründeten  das  Petaseische  Argos  zum  Unterschiede  von  Arsoa  im 
Peloponnes  C^gy^s  '^x"'^"''  bei  Homer).  Von  den  Doriem  ans  Argos  und  Laconia  ver- 
trieben,  zogen  die  Achaeer  nach  der  NordkQste  des  Peloponnee  und  trieben  die  Jonier 
nach  Attic».  Die  zur  Zeit  des  Eöaig'a  Deuealion  den  Diatrict  Phtiotis  bewohnenden  Dorier, 
bewohnten  anter  Doms  (Sohn  des  Hellen)  die  Gegend  Histiaeotis  am  Fass  dei  Osaa  und 
Oljmp  nnd  dann  (Ton  Cadmua  ?ertrieben)  am  Berg  Piodns  (als  macednisches  Volk),  woranf 
sie  Aber  Dr^opis  nach  dem  Peloponnes  zogen  und  der  dorische  Stamm  genannt  wurden 
(nach  Heroaot).  Nachdem  Heracles  (mit  den  Haliem]  die  DrToper  ans  Doris  vertrieben, 
bsQten  dia  Dorier  die  Tetrapolis  (Erineus,  Boinm,  Cjtininm  und  Rndos).  Die  Dorier  liesaen 
sich  unter  den  Drjopem  am  Oeta  nieder.  Clodius,  Sohn  des  Faramupd,  eroberte  Gallien 
ton  den  Römern  und  unter  seinem  Sohne  Herowens  (f  46t  p.  d.)  besiegten  die  Franken 
die  Hunnen  snf  den  cataUunischen  Feldern.  Sein  Sohn  Hilderich  (Vater  des  Chodwig) 
klmpfle  mit  dem  Ton  der  Grenze  der  Sachsen  nach  Italien  darcbzi  eben  den  Odaacar  genere 
Rngns  (Toreitingonim,  Scjromm  et  Herulomm  lurbia  fretns).  Ocrmanicna  zerstörte  Hattiom, 
die  Hauptstadt  der  Chatten.  Die  Malienses  (Ma!uHf)  wohnten  an  der  EDste  Thessalien's, 
Enboea  gegenüber.  Pelops  wnrde  in  dem  von  Herakles  in  der  Altis  zu  Olympia  geweihten 
HeiligUinni  verehrt.  Durch  Eideshelfer  überachworsn  mussten  sich  die  Angeklagten  (bei 
den  Saliern)  durch  die  Feuerprobe  (per  aeoeum)  reinigen,  oder  hatten  (bei  Erlaubniss  des 
KUger*B  snr  Rebigun^  durch  Eid)  eine  Busse  (pro  redimenda  manu)  zu  zahlen.  Der  Eid 
ist  (bei  den  Friesen)  eine  messbare  Grosse  nnd  mit  den  Eiden  der  verBchiedenen  Stlade 
wird  wie  mit  srösseren  oder  Meineren  Munssorten  gerechnet,  so  dass  sogar  Eide  vor- 
kommen, welche  sich  gewiasennaBaen  nur  in  BrOchen  ableiaten  lassen  (s.  Qanpp).  Esns 
was  the  fonnder  of  tbe  druidic  System  in  Oanl,  whence  tbe  Cruithne  oame  to  Ireland.  The 
Feine  or  Toatha  Feine  are  iupposed  to  have  been  Pboenician,  b;  Irish  le^nds.  The 
Femorians  of  Irish  legends  are  Finns.  The  Luigbne  of  Tara  killed  Lnghaid  Snabhenderg, 
king  of  Ireland  (79  P.  d).  Bearla  Fein  ie  the  dialect,  in  wbich  tbe  Brehon  lawa  are  written. 
Nijne,  but  women  of  the  tribe  Nannetea  (Namnitae),  wbich  occnpied  the  conntry  north  of 
the  mouth  of  the  Loire,  wore  admissible  in  to  the  sacred  ialand  in  the  mouth  of  that  river. 
Tara  eeased  to  be  a  royaj  reaidence  in  tbe  j^ear  565.  Tbe  Ogham  inscription  was  fonnd 
on  the,  tomb  of  Fothad  Argteacb.  Convenitnr  itaqne  in  campos  CatalaunicoB,  qoi  et  Hanricii 
Dominabtur  (Greg.  Tour.).  Von  den  Borgundem,  die  AgathiaB  ein  gotbisehes  Volk  {ytt^t 
FotSim»')  nennt,  war  die  Insel  Bomholm  oder  (nach  ülnten)  Burgendaliuid  genannt.    Auf 
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flfichteten*)  äie  Alemanneii  Schwaben's  anter  den  Schatz  des  ostgothischen 
Köoig's  Tneodorich  (bis  sie  tod  König  Yitiges  den  Franken  übergeben 
■wurden).  Den  übrigen  Theil  des  Alemauniachen  Lande's  von  der  Badenschen 
Grenze  bis  zur  Labn  und  vom  Rhein  bis  an's  äusserate  Ende  der  Wetterau, 
machte  sich  Chlodwig  dienstbar  and  so  entstand  unter  dem  Namen  des 
rheinischen  Franzien  eine  neue  Provinz,  die  in  den  fränkischen  Tbeilungen 
später  zu  Austrasicn  gerechnet  wurden  (Weuck).  Die  beim  Streit  über  die 
Thronfolge  vor  den  Avaren  zu  den  Baiern  Biicbtenden  Bulgaren  wurden 
dort  auf  Dagobert's,  Eäuig  der  Frauken  (f  637  p.  d.)  Veranlassung*"),  er- 

dem  iruiserloBeD  Höhenzngc,  der  die  WaaaerBcheide  zwischen  Elbe  und  Havel  bildet,  hatten 
die  Vorbewobner  oicbt  zu  wahDen  vermocht,  itbcr  die  Pl&miiiger,  welche  tiefere  Brnnneii 
EU  graben  veretanden,  wiissten  denselben  anznbaDen  (s  Heffter).  Unier  Ludwig  dem 
DentBchen  erBchelnen  Duces  limitum  in  Tbaringen  (Tacbulfus,  Katolfus,  Poppo)  im  Kampf 
mit  den  Slawen. 

*)  Die  Bhanvis  Bind  eine  Art  ZigennerBtamm  und  fahren  an  den  Ufern  der  Pend- 
acbab-FlOBse  ein  Nomadenleben.  Tbe  Orcaden  (vom  Cap  Orcas  oder  Dunnethead  genannt) 
sind  the  Islands  of  WhaleB.  Thule  seeniH  to  bave  bcen  t  iila,  oae  of  the  nearest  and  higbest 
of  the  Shetl&nd  iBlands  (e.  Barry).  Ton  den  fünf  genera  Germanorum  (VindiU,  lugaeTonefi, 
Istaevonea  oder  Sicambri,  Peucini,  Baatamae)  sind  unter  die  Hermionea  (niediterranei) 
Snevi,  Hermundori,  Chatti,  CherBones  befmffen  (b,  Plinius},  Cimbri,  Teuioni  ac  Chaocorum 
gentea  geboren  zu  den  IngaevaneB  (nach  Plinias) ,  BurgaadioneB,  Varini,  Carini,  Qnttonea 
ZD  den  vindili.  Die  SOhoe  des  Mannus  (Sohn  des  erdgeborenen  TaiBco)  waren  Stanm- 
vilter  der  IngaeTonea,  Hermionea  und  iBtaeiones.  Quidam  autem  licentia  velustatis  ploies 
Deo  ortoB  plureBque  gentis  appellationes,  MarBüB,  GambrivioB,  Suevoa,  VandaloB  affirmant, 
eaque  vera  et  antiqua  comina  (Taciius).  Thüringer  abgeleitet  von  den  Tyrigetae  oder  von 
des  Hermniiduren  (dem  Qothenatamm  der  Therviiisi,  den  Turciliogi,  den  oen  Helvetiera 
benachbarten  TuHngi,  die  Heodigoi)  Tavqiui'oi  und  TtvgioyaTfiui  (b.  Ptol-).  Ita  qni  olim 
boni  aeqniqne  CheruBci,  nunc  inetteB  ac  Btulti  Tocaotur.  Quod  Bi  casn  inauBpicato  huj^us- 
modl  canea  rabidi  öant,  et  ubique  vagantnr,  negligentia  doniinorum  redduntur  illiciti  et 
emendetur  regi  pro  illicitis.  Quod  bi  intra  septa  foreetae  repcriantur,  talia  eitjuiratur 
berus,  et  emi'udet  secnndnm  pretium  bominiB  mediocris,  quod  Becnndum  legem  WennonnD, 
j.  e.  TharinDorum  est  ducenturum  aolidorum  [nach  dem  ForatgesetEe  Canut's  für  die  Aneel- 
Bachsen).  Bas  thflriiigische  Gesetz  ist  Oberscbriehen :  Lei  Anglionim  et  Werinoram,  b<K 
est  Tburingorum.  Nach  Müller  Itönnen  die  Istacvones  al-  Franken,  die  Ingaevooes  (In| 
oder  Angeln)  als  Sachsen  gcfasst  werden,  wobei  die  Sachsen  viele  Istaevones  sich  autcr- 
worfen  hatten.  Der  Begriff  von  Pfleger  (Schützer)  oder  Täter  (patronus  patrans)  in  gn^ja 
(gadi  oder  Priester),  sowie  in  ghodrader  (Pathei  und  gött  (Pathe  oder  Täufling)  ist  auch 
der  Begriff  von  gut  (guotlich  oder  mildthäiig),  was  nilft  oder  schützt  (nach  Ziemaon). 
Wnotan  (guotan)   ist  ebenfalls   nur  der   Gütige  (dasselbe  wie  der  Vfitige).    Aus  Wotan 

ftirannuB)  oder  Herr  (pater,  patronus)  entstand  (wie  aus  tvQtivvoi)  der  WCtherich.  Stark 
iegt  im  (baieriBchen)  Wüthelen  (vegetare).  Der  Schiipfer  jeglichen  Qo'.es  hiess  Waoseb 
(von  Weinen).  Die  goltbe geisterte  Stipunung  (Wuth)  bildet  den  vatea.  An  wataa  (wnot 
öder  schreiten)  anklingend,  wird  Wnotan  der  Reisende.  Wegen  der  Terwandtschaft  von 
goot  und  hnot  ttftgt  er  den  Hut  (H.  Müller).  Pjtheas  bercis'te  die  OceankÜBten  Europa'a 
von  Qades  bis  znm  Tanais.  Die  von  Artemidor  als  Eoseiner  bezeichneteo  Oationes  heisEen 
(b.  Pytbeas)  Ostialoi  (nach  Steph.  B^z ).  Osismier  auf  der  Insel  Uxisame.  äevo  monie  aJs 
Sevegebirge  in  Scandinavia  (b.  Plinms).  Sunt  qui  et  alias  prodant  (insulas)  Scandiam, 
Dnmnam,  Bergos  maximanique  omnium  Nerigon,  ex  qua  in  Thulen  navigetur  (Plinim). 
Nach  Pftiieas  war  Thule  die  nördlichste  der  Brittischen  Inaein.  Redslob  identificirt  Tbule 
mit  Tjlä  (Tyl-Insel)  an  der  Nordspitze  des  Halmst&dter  Meerbusen'B.  Der  Meeresann 
zwischen  Tvlö  und  der  Küste  wird  (von  LOwenOrn)  flachsebcnden  Fahrzeugen  als  eintt- 
weiliger  Zufluchtsort  und  Ankerplatz  anempfohlen.  Sotakna  identificirt  Brittannien  mit 
dem  Bematein lande.  Die  scandinaviscbe  Insf:l  Tbule  (tncompertae  magnitudiniB]  berührt 
den  alteram  orbem  der  Hillevionen  (nach  Plinius). 

**)  In  Folge  der  Ermordung  frdnkischer  Kanflente  in  dem  von  Samo  gestifteten 
Reiche  der  (von  der  Herrschaft  der  Avaren  befreiten]  Wenden  oder  Wtnidi  (mit  Böbmeu 
als  Mittelpunkt)  griff  Dagobert  (630  p.  d.)  die  Slaven  an ,  wurde  aber  bei  Teitsburg  se- 
achlagen.  Uraias  wurde  durch  den  (anf  seine  Veranlassung  erwählten]  KOnig  Ildibald  (der 
OBlgotben)  ermordet  (in  Folge  eines  Streites  zwischen  ihre  Frauen)  f  641  p.  d.  Bischof 
Eucherins  fand  das  geöffnete  Grab  Carl  Martell's  geschw&rzt  (mit  einem  Drachen  darsu 
bervorsteigend),  wie  Erzbiscbof  Hincmar  seinem  Urenkel  Ludwig  berichtete.  Nacbdena 
Cbilderich  III.,  letzter  Eonig  dir  Merowinger,  im  Kloster  Sitbiu  oei  St.  Omer  geBchorea 
(T&l  p.  d.}  nnd  sein  Sohn  Tbeoderich  (letzter  SproBS  der  Merowinger)  im  Kloster  Fontanell« 
geBchoren  (762  p.  d.)  wird  Pippin  (764)  von  Papst  Stephan  U.  gesalbt.    Auf  der  B«icfaB- 
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mordet.  Walemir,  der  sich  mit  seinen  Brüdern  (Tbeodemir  und  Widimir*)) 
in  PaDDonien  getheilt,  wurde  von  den  Söhnen  Attila's  angegriffen.  Der 
Name  Dit-marflen  (Thyetmareaca)  ist  {nach  Redelab)  noch  der  Träger  der 


venammliiDg  za  Compiegne  lieBB  Fippio  den  bftirischen  tierzog  Thaaailo  (auBBer  der 
HnldieuDg)  den  Vagalleoeid  schvOren  (suerBt  in  BsEiebung  des  Herzog's  zum  StaatBober- 
banpt}.  Bubruquis  fand  (1254)  an  der  MOndung  deB  Don  OotbcD  mit  deutscher  Sprache. 
Ber  denlecbe  Dieuer  des  Venetiauischen  Gesandten  in  der  Krimm  konnte  Eich  mit  den 
ICinwobnern  unterreden  (1450  p.  d.).  Priniua  LietTanorum  (cum  FrussiB)  princepB  fut 
WeidevuilDB,  cujub  derivationem  »el  a  Weida  PrasBo-Oothico  (id.  est  BcienliB|  et  wolis 
(id  est  praefectua)  qnaBi  fnerit  Pracfectos  Bcientiarum,  Fraetorius  putat,  vel  a  weida,  qaod 
liteB  Bignificat.  Weidewuiti  oratione  permoti,  omaes  RuBsorum  PruBsorumqae  procereB, 
ipaum  ducem  suum  renoDciant,  quem  Bojetarnm  (opum  regem)  appellant.  RenuneiattiB 
mos  plebem  per  tribus  recenauit,  quae  certis  agrorum  limiiibuB  circumscripBit,  legea  de 
religione  tnlit,  deque  alüB  statum  ac  rigimeu  politicum  concernentibne.  Summum  se 
Bacrurum  ponlificem,  auteqnam  Piiocipatom  abdtcaaset,  creavit.  Qui  hoc  Magiatratu  dein- 
cepB  fungeretnr,  illiim  Kr;we  Rr;rireit«  dici  voloit  Sedem  Autietiti  et  aacriB  peragendiB 
locum  ad  Rom  böte  seu  Romove,  id  est  lucum  quercinum  düs  buIb  Bacrum  destioavit  (der 
eüutimmig  Erw&blte  ordnetf  durch  die  WeiBht;it  der  Veden  die  Felder  der  Xatrja  and 
eog  Bich  im  Alter  als  Yathuy  zurück].  Samo  war  der  Aelteste  unter  den  12  Söhnen  dea 
Weidcirnt.  Paleimon  pure  est  Lictvanicnm  et  aignificat  hodiedum  bominem  Fortunatum 
felicem  (Pi&toriusJ.  Quid^m  PruBsorum  oqmen  derivare  vulnnt  a  Pmasia,  rege  Bythiniae 
(b.  Dlugosay).  Slavi  audierunt  Spori,  quud  quidem  RusBoB,  id  eat  diaperaoa  juxta  Procopium 
exponunt  Bei  Appian  heisBen  die  Slaven  (in  Illyrien)  Antitaner.  Oraeciam,  Pontum  et 
Ariam  nomine  Gotborum  et  Sarmatarum  Slavi  dcpo;)uIati  Bunt  (261  P.  d}  Slavi  cum 
Bulgaris  Thraciaoi  iovadunt  (680  P.  d.)-  Gentcm  hanc  Slavonicam  ease  ei  uatione  Japbet, 
at  que  olim  canBedisEe  ad  Dannbium,  ubi  nunc  Hungitria  est  et  Bulgaria,  et  tum  Norci 
appellatum  (a,  Herberaiein).  Ei  bac  provincia  (Jugra  Ben  Jubra]  BuDgaroa  ob  BteriÜtatem 
emigTBBae  et  ad  Maeotidis  Paludes  cooBediBse,  iiide  Pannoniaa  iiigreBsas,  a  buo  nomine 
Juhariam  dciisBe,  quidem  volunt  (Prätorlus)  PrimuB  LiethvaDoruni,  qui  se  Rusbib  obduiit, 
celebratiiB  Titenes  Ex  lingna  Gotho-PruB^ica,  Coserus  denotat  Exactorem  aire  qui  exigit 
tributa.  Vareji  dicti  sunt  Uli,  in  quorum  maniüuB  cxecutorialis  potestas  fuit,  aive  qui  ad 
Bolvenda  tributa,  debitores  executive  adigebant  (PrUtoriui).  Annalea  Rusaorum,  teste 
Heberateioio,  referunt,  Coseroa  a  RuBsia,  tributi  nomine,  aspreolorum  pelliculaa  de  aingntii 
aedibuB  exegisse.  Post  CoscroB  faiase  Waieros.  Hasui-OB  qui  vocant  hujua  geutiB  populum, 
TJiIeDtur  illus  derirare  a  vocibus  Mae  et  Zariu,  quod  fere  deuotat  bominem,  qui  ei  parvis 
oculis  proBpicil  Lechua,  primus  GentiB  Folonae  couditor  perbibctur,  qui  cum  fratre  Czecho, 
ex  Illyrica  veniens  fertur  Polunos  condidiaBe.  Post  bujua  familiae  exccesum  duodecim 
Palatini  (WoiwodeJ.  Iüb  nHewodia  sublatis,  condidit  secuudam  familiam  (700  F.  d.).  Ciacui, 
conditor  Cracoviai',  quo  aeaem  reguic  GuieaDa  transtulit.  PopieluB  a  muribuB  consumptus 
cBt.  Post  cuyns  exitum  tertiam  familiam  coudidit  (830  F.  d.).  Piastue,  quem  RuBticum  vocat 
HorniQB  (s.  Praetorius).  Terras  Captizatos  et  benedictas  e^Ee  ab  Andrea,  quem  ex  Graecia 
ad  Ostia  Burystenis  veniBse,  hinc  adverso  llumini  ad  montes,  ubi  nunc  Eyovia  est,  navigasae 
atque  ibi  omnem  ri'gionem  bttnedixisse  [BitdüLu],  baptizasBC,  Crucemque  suam  collocaBBe 
et  tandem  praedixisse,  multaa  Chritstianorum  eiclesias  ibi  futuras  (s.  Herberstein).  Quos 
PomponiuB  Latua  Bunnos,  AlanoB,  NomadcB  vocat,  boB  Paulus  Diaconus  vocat  GotboB.  Ad 
fluvinm  Albe  Prineipea  olim  FruSBorum  Weidewuitum  et  Frutenum,  quos  EraamuB  Alanos 
Tocat,  resedisse  atque  ex  iUo  aquam,  pro  cerevisia  coquenda,  hauBisge,  probabile  multiB 
videtur  (b.  FraetonuB). 

*)  Amandua  war  Herzog  im  Baakenisnde.  Durch  die  zwiachea  Loire  und  Pyrenäen 
herrschende  Familie  t-un  Eudea,  Hunald  uud  Waifer  (7lB  — 769)  wurden  die  Merovinger 
mit  dem  Könige  von  Navarra  und  Arragon  verknüpft.  Ueber  die  durch  den  Grafen 
Wandregisil  (der  von  Hariberl,  Bruder  des  Dagobert  abstammte)  dem  Kloster  von  Alaon 
(unter  Ludwig)  gemachten  Schenkungen  (812)  entschied  Kai]  der  Kahle  (843).  Dagobert 
enterbte  die  tiOhne  des  aqnitacischen  Herzog  b  Sadregisil,  die  den  Tod  ihres  Tater's  nicht 
rechten  (nach  dem  Geata  Bagoberti).  Au  moment  de  la  mort  de  Clothaire  II.  (628),  c'6t^t 
ou  leude,  d'origine  aaxonne,  nommä  Atgbinan^s  od  Aigbinanus,  qui  gouvernait  la  Faaconie 
(a.  Rabanis).  Der  aqultanische  Herzog  Bunald  (Vater  deB  Waifer)  unterwarf  sich  Pepin 
und  Carlman.  Die  Veraetzuog  der  Merowinger  von  dem  aquitanischen  Herzogthum  nach 
dem  baskiachen  wurde  duich  Lupus  1.  vermittelt.  Der  Bacchas  der  Ogygier  hiesa  PbaoaceB 
bei  den  Mysiern,  OairiB  bei  Bgyptern,  Dionysos  bei  den  Indiem,  Liber  bei  den  Römern, 
Adonia  bei  den  Arabern,  Paniheoa  bei  den  Lucaniern  (nach  AuBoniua).  Nachdem  sie 
Griechenland  durchzogen,  kamen  die  Tektosagen  nach  ihrer  allen  Heimath  Tolosa  zurück 
(nach  JoBtin).  Die  Tectosagen  zu  Aucyra  in  Qalatia  verehrten  AeBcnlap.  Nach  Appollodor 
gebar  Juno  den  Hars  ohne  Zutbun  des  m&nnlichen  Prinzip's.  Nach  Macrobine  waren 
JUarB  (Marspiter  od«r  Area)  and  Mercor  Ericheinungen  der  Sonne.   Die  Herauiolaon  der 
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alten  TeatoneD.  Der  auf  der  Insel  Äbalas*)  gefundene  Bernstein  vurde 
(nach  Pytbeaa)  den  Teatooen  verkauft  [heilige  Insel  des  Balder  oder  Baal, 
weil  reich,  wie  Baal-Flnes  in  Grönland],  Auf  Lech  in  Gneaen  folgte  (nach 
13  Woiwadon)  Lcchus  II.  (Bruder  dsr  Wanda)  in  Erakab.  Unter  seinen 
Nachfolgern  folgte  auf  Leskus  III.,  Eakel  des  Leskus  I.  (800  p.  d.),  PopielL, 
Vater  des  Popiel  II.,  der  von  Mäusen  gefressen  wurde.  Dana  wurde  Fiart 
von   den   in   Ernsswicz   verBammoIten   Ständen  zum  EOnig  e^ählt  (842), 


Griechen  wurden  Hargemab,  Merkoles  oder  Herkolim  als  wegweisende  Steinhaufen  genannt 
L'iaicription  de  Montiärie  Joint  le  nom  d'AndosBua  &  celui  da  Dieu  Erge  (Brge  Andono 
Den).    Nachdem  Minerva  den  RieBen  Pallantes  erst^agen,  wurde  eie  (nach  Semos)  Pallu 

genannt  Die  Genien  der  Fr&uen  heiasen  Junonen.  Oertliche  Schatzgätter  hieisen  Totalen, 
ie  Ton  (den  bei  Delphi  vernichteten)  Brennus  und  Acichoriaa  getrennten  Otülier  logen 
nach  Oalatien,  während  sieb  die  Taurisker  unter  Thraciera  und  Skordisker  niederliessen. 
Ton  den  nach  dem  adriatiachen  Ueer  hinabgezogeDen  Colonien  wurden  die  int  nördlichen 
Hochlande  znrOckgebli ebenen  Tanrisker  als  Noriker  (Nordreicher)  bezeichnet  (Anketshofen). 
Die  wegen  MeoschenfQlle  und  Armuth  nach  Venetien  gesogenen  Gelten  flS€  a.  d.)  ergaben 
sich  den  Rsmem,  die  Aquileja  bauten.  Der  celtieche  K^nig  Cincibilis  (aowie  Camer, 
Istrier  und  Japoden)  klagten  über  die  Terheernngen  des  Conaul  C.  CasBioB  bei  den  Senat. 
Der  Celtenk&nig  Baianns  bot  Hälfe  gegen  Hacedonien  (169).  Durch  die  Römer  aufgefordert, 
verlieseen  die  Cimbern  d&a  Gebiet  derselben,  als  ihrer  Oist&eunde.  Die  von  dem  daciachen 
König  Borebistes  vertriebenen  Bojer  {unter  EOnig  Critasir)  belagerten  Noreja  in  Noriknin 
(60  a.  d.).  Der  norische  FQrat  Vocio  vermählte  seine  Tochter  dem  Arioristos.  Die  illvHecbe 
EOnigin  Teuta  (TormQnderin  ibrea  Sohnes  Pineua)  wurde  von  den  Römern  lam  Tribot  ge- 
zvungen  (218  a.  d-}.  Nachdem  die  Chatten  (aoa  HeMen)  in  Rh&tien  eingefallen  (163  p.  d.), 
veieinigten  sich  die  Völker  von  der  ßatlicbaten  Grenze  lUjrikum's  bis  QaUien  an  der  Donui- 
Grenie  (lum  markomanniacben  Krieg).  Gothonen  an  der  Weichsel -Handung  bei  Pjtheaa 
ßt20  a.  d.),  nicht  melir  an  der  Ostsee  (b.  Tacltna),  durch  Teneder  von  Oataee  getrennt 
(b.  Ptolom.).  Anf  den  Zog  durch  Illjrien  (gegen  die  Partber)  kämpfte  CaracatU  (316  p.  d.) 
an  der  Donan  mit  den  Gothen.  Die  Gothen  (lu  Land  and  Wasser)  tilQnderten  die  EOiten- 
Btftdte  am  achwarxen  Meer  (268  p.  d ).  Die  Gotben  drangen  Ober  das  asowache  Heer  bia 
Cilicieo  (2T6  p.  d.).  Die  Terwinger  suchten  Schutz  jenseits  der  Donau  (376  p.  d.),  da 
aie  von  der  Ankunft  des  fremden  Yolkea  der  Hannen  gehört  (die  das  Lager  am  Daieatr 
nmgangen). 

*)  Die  Insel  Basilia  war  (nach  Pjthcas)  immensae  magnitudinia,  wie  Baltia  (bei 
Xenophon  Lampaacenna).  Nach  Steph.  Bjz.  verstand  Pvtheaa  nnter  den  üatiiem  die 
Oationen  und  Koaaioer.  Belt  heisst  (dän.)  Gürtel  (Bält).  Bedalob  idcntiflcirt  BaaUeia  mit 
den  Flecken  Wesalingbaren  (an  der  linken  Mündung  der  Eider)  oder  Eanfbeuren  (von 
Wessling  ilIs  Wechseln  oder  Tauschhandel)  und  Abalus  mit  Aebeloe  (Apfel -Insel).  Dia 
kleine  Inael  Ebeltofftia  ist  (nach  Poutanua)  ein  bequemer  Schififafartapunkt  fflr  die,  qni  e 
sinn  Baltico  Norvegiam  petnoL  Die  OatidainDier  wohnten  (nach  Pjtheaa)  am  Torgebiree 
Ealbion.  Die  von  Honorius  (413  p.  i.)  bei  Worms  angeaiedelien  Bnrgnnder,  zogen  (4^p.  o.) 
nach  Helvetien-  Nach  Idadus  fiel  Eünig  Oonthabar  (der  Bargander)  mit  seinem  b^farsten 
Gefolge  gegen  die  Bunnen.  Als  auch  QDnther's  Sohn  im  Felde  gegen  Attüa  (töO  p.  d.) 
erschlagen  worden,  erlosch  der  alte  Ebnigaatamm  der  Bnrgundionen ,  die  darauf  ans  dem 
westgouischen  Eonigahause  der  Bälden  als  Heerfahrer  Gucdioch  (Gandiacua  oderGnndenchiu) 
wählten.  Unter  Künig  Gondebald,  der  Römer  nnd  Bargunder  in  verachmelzen  anchte, 
wurde  (502  p.  d.)  die  Lex  Guodobada  öder  lex  Gundehalda  veröffestlicht.  Die  Mongolen 
Bind  jToaae  Verekrer  dea  Dbjani  Bodhisattwa  Padmapäni  (der  auch  in  Nepal  als  Soböpfer 
der  Welt  gilt)  und  beten  mit  der  Formel  Om  Manipadmi  bum  (Heil  Msnipadma  oh),  unter 
Teapaaian  drangen  die  Alanen  durch  die  Kaapischen  Pforten  in  Medien  ein.   Unter  Hadrian 

6lDnderten  die  Alanen  die  rOmiacben  Lftnder  in  Asien.  Suetonius  kennt  die  Alanen  ala 
ewohner  des  ostwärts  vom  Kaukasus  gelegenen  Gebiet'a.  Der  in  seinen  asiatiachen  Sitaen 
verbliebene  Hauptstamm  der  Alanen  begann  (bei  Ankunft  der  Hunnen)  seine  Einfälle  Aber 
den  Kaokaaua  nach  Armenien  nnd  Medien.  Nach  Eutropiua  beaiegte  M.  Anrelios  die 
Markomannen,  Sarmaten,  Wandalen,  Quaden  a.  a.  w.  Nach  Dion.  Kaasins  enttprang  dia 
Elbe  auf  den  wandaligchen  Bergen.  Nach  Flavius  Topiacna  siedelte  Probns  (280  P.  d-) 
Wandalen,  Gepiden  und  Gauturen  im  rOmiecben  Reich  (in  Pannonien)  an.  Bei  den  Quelle» 
von  Suchen  wurde  Ilizoni  verehrt,  bei  Garin  der  Gott  Iscitt.  Johanneau  ert^lXrt  drä  Oott 
Teotani  (bei  Lugdunum  Convenarnm)  al*  Zenge  des  Feuer's.  Im  Thal  von  Sochon  «erden 
dem  Gott  AlardosauB  Qelflhde  geweiht.  Der  RQmische  Ritter  beancht«  Ober  Garnnntnm 
das  Bemsteioland  an  der  litua  Germaniae  percognitum  nuper.  luael  Osericta  das  Mitliri- 
dates.  Die  Bemateininael  Baailia  lag  (nach  Diod.  Sic.)  dem  Festland  des  Landhandd's 
gegenüber.  Pytheas  setzt  die  Insel  Abalas  dem  Metonomon  genanntes  Ocean  Aestwariam 
gegenfiber  (von  Guttonen  bewohnt).    Die  Guttoneu  (die  Redslob  als  Jatea  in  iatlaod  MtsQ 
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Wladimir  (IX.  Jahrhdt-)  zog  gegen  die  Jemen  (Hämfilämen )  in  Finnland.*) 
Kach  Pitkiewioz  ist  die  üttbauiscfae**)  Sprache  eigentbümlich  uod  hat  (nach 
Jaroszewicz)  unter  den  fremden  Worten  besonders  slavische  aufgenommen. 


gehören  (nach  PliDiuB)  su  den  TiDdilern  (mit  Burgundionen,  Variner  und  Ckriner)  östlich 
von  den  IngaeroiieD.  Raunouia  als  Scjthien  (b.  Tim&us).  Qregorius,  Apostel  der  Armenier, 
war  am  Araxes  geboren  und  in  Kappadokien  Christ  eevorden.  Flavio  Gioia  tod  Aioalfi 
erfand  den  CompaGS.  KOnig  Qajus  der  Orcaden  «uroe  vom  röralBchen  Kaiser  gefangen. 
König  Gunnat  der  Orcaden  musste  sich  dem  KOsig  Arthar  nnterwerfen. 

*)  Der  Zug  des  Uteb  (aus  Naowgorod)  gegen  die  eisernen  Pforten  (in  lugrien)  misB- 
lang  (1032  F.  d.)  Nach  der  Geschichte  Taharistan's  (s.  Chondemir)  Qbergab  Kobad  ben 
FJruB  die  Regiprong  TOn  Raj,  Derbeud  (in  Schirwan)  und  Armenien  dem  Dschamasp.  Nach 
Abulfeda  war  Bolgb:ir  (die  Stadt  der  Bulgaren)  uder  Bolgharu  (b.  Nasan)  die  eördlichsie 
Stadt  (Bolgaru  b.  Kiml>irEb).  Tacitua  erwähnt  Burii  bei  Markomannen  und  Quaden.  Nach 
Pliniaa  waren  die  Burgundiuacs  ein  Stamm  der  Vandalen.  Ptiilomäos  setzt  die  Bovyovvroi 
sftdlich  von  den  Bugiern.  Dionysius  Pcriegctes  (11.  Jubrhdt.)  setzt  die  Alanen  (als  Reiter- 
volk) Kwischen  Uud  und  Dniepr.  Ein  anderer  Stamm  nomadisirto  in  Dakien  au  der  antern 
Donau  (Einfälle  in  das  rümisuhe  Keich  machend).  PhDins  erwühnt  der  Alanen  (in  Ter- 
bindang  mit  den  ßuxoUneii)  am  Pontus.  In  pace  uullus  est  communis  magisiratus  (indem 
die  priocipes  jeder  seine  Pugus  richten),  aber  im  Krieg  wird  der  Überbefehl  übertragen 
(nach  CaeDar)  bei  den  Germanen.  Jeder  der  Priocipes  war  von  hundert  Gewählten  um- 
geben (nach  Tacituä).  Latrocinia  nullam  buhent  infamiam,  (|uae  eitia  fines  cujus  qne 
civitatis  fiunt,  und  wer  sieb  aus  dem  Priocipes  als  Dux  erhebt,  dem  schüessen  sich  die 
Kriegslustigen  an  (nuch  Caesar)  bei  den  Germanen.  In  Friedeoszeiten  pflegen  die  jungen 
AdÜKen  an  den  Kriegen  anderer  Sinaten  TbeiJ  zu  nehmen  (nach  Tacitus)  bei  den  Germanen. 
Charlemagne  ordained  that  everf  frceman,   who  poseessed  Sve  mansi,   shoald  march  in 

Bsrson  against  tbe  enemy  (ßiihertsoii).  Nacb  Strabo  erhandelten  die  Aorsen  am  caepischen 
[eer  von  deu  Armeniern  und  Medein  indische  und  babylonische  Wauren  (mit  ihren 
Kameelen).  Neben  den  Aorten  (mit  den  Agathyrsen)  nennt  Ptol.  die  •tgoiii'yovydiaii'it 
(Bourougundi).  Aorsen  oder  Ersen.  Die  Chazaren  onterstQtzien  Heraclius  gegen  ChosrOes 
(628  p.  d.).  Die  alten  Kuren  uder  (nach  Saxo  Gr.)  Kuretcn  werden  (von  Richter)  mit  den 
Lireo  (Lib  in  Lih-ma)  idenLificJrt.  Die  Sprache  der  Kreeviogber  in  Curland  ist  ein 
esthnischer  Dialect.  Die  den  Sueven  gleictjenden  Aestyer  sprechen  (nach  Tacitus)  Bretunisch 
(Aestyorum  gentes).  Ermanrich  uuierwarf  die  Aestyer  (nach  Jemandes).  Eathonie  signifle 
pays  oriental  (suivant  Wnlfstan)  et  Snorri  nomme  celte  r^gion  üystland  des  Eystur  (on 
Oneulaux).  Eystlaod  elait  Eynonjme  (aur  les  pierres  runiques)  de  TOstrogard  des  Nor- 
mands  et  autres  Scandinaves  (s.  Schnitiiler)  Nach  Besiegung  der  Tschuden  gründete 
Jaroslaf  (103U)  die  Stadt  Juurif  (Dorpat).  Perkim  der  Slaveu  oder  Perkunas  (der  LiLthauer) 
ist  Pairguns  (bei  den  Gotben).  Der  skandinavische  Tyr  (Mars)  war  Tur  (der  Slawen).  Die 
Stadt  Zigßiyoii  lag  um  Tschernaflusse.  Die  luvaiiiii  (des  PtolomSos)  sind  die  Sjeweren 
(b.  Nestor).  Nach  Rohs  hiess  die  pommereche  Küste  (1000  F.  d.)  Wendland  (bei  den 
Shandiaaviern).  Der  Bischofstiiz  Rhodez  (nuben  Tours]  heisst  Civitas  Ruthenonim.  Die 
Schkipetaren  heissen  Amauten  oder  Albanitai  (Arnahiten).  Die  Neustrier  siegten  (715) 
in  dem  cotiachen  Walde  isilva  Cotia,  la  forCt  de  Cuine)  Der  ObotritenfQrst  NieTot  wurde 
(1160  D.  d.)  von  Heinrich  dem  Löwen  besiegt.  Falah  oder  Fale  (in  Westfalen  und  Ostfalen) 
wird  als  flache  Ebene  erklärt.  Les  Kv^nes  (on  Kaianes)  ou  Quaines  touchent  (eu  Kaiana) 
an  Finmark,  oü  £tait  anciennement  Jotunheim,  le  royaume  des  Jotoun  ou  Jotes.  Die 
Kyrialen  bewobnteu  Ingrlen,  die  Karelen  Alt-P'innlaiid.  Die  Lappen  (bei  Saxii  Gram.) 
heissen  Lop  bei  den  Russen  (1252).  Die  Lappen  (Loparen)  nennen  sich  Sabme  oder  Same 
(Same-ladz  im  Flur.)  in  Sanieed-nftn.  Bumm  stellt  die  Lappen  mit  den  Samoyeden  zu- 
sammen. Die  Jazygen  (in  Fodlachien)  glaubieo  an  die  Seelenwanderung.  Masba,  marh» 
war  der  Kriegsruf  der  Sarmateu  an  der  Tbeiss  (359  F.  d.).  Die  Stadt  Theodosia  hiess 
(aUnisch)  Ardaoda,  was  iniaSiot  (ziehen  Götter  gehörig)  bedeutet.  Nach  Aeschylus  waren 
die  Perser  dafür  bestimmt,  besl&ndige  Kriege  zu  fahren  mit  ihren  Reiterschaaren  [als 
Bcyiischo  Wander  Volk  er]. 

**)  Nach  Bask  ist  die  Grammatik  des  Littbanischen  dem  Dentschen,  das  Lexicon 
dem  Slavischen  ühnliche.  Die  ans  Hinterpommern  nach  dem  von  den  Wilzen  Terlaseenen 
Lande  zwischen  ToltenseeflnsB  und  Peene  gezogenen  Rhedarier  erbauten  (bei  PrÜlwltz) 
den  Tempel  RadcgaBt's  in  Rheira  (als  Hau)itgott  der  Wenden).  Kaiser  Heinrich  erobert 
^7  Brandenburg,  Hauptstadt  der  Wilzen.  Der  Wendenherzog  Gero  stiftete  das  Biethum 
Brandenburg  für  das  Wilzenland  (949  p.  d.).  Die  den  Kaiser  (1017)  nach  dem  polnischen 
Peldzuge  anterstotzendeu  Luiizen  rerloren  beim  Rückzüge  ihr  vorangetragenes  Götzenbild. 
Die  Oetsaehsen  (llo7)  verwüstenden  Heiden  opferten  die  Köpfe  der  Feinde  ihrem  Gott 
Prijtegala  heim  Mahle.  „Pripegala  aber  ist  ibr  FriapnB,  ihr  schamloser  Baalpeor."  Bei 
Theilnng  der  Eroberungen  zwischen  Albrecht  dem  Bir  und  Wicbm&nn,  Erzhiscbof  Ton 
U«gdebarg,  fiel  Jülerbogk  dem  Letzteren  zu.    Von  den  Wenden  oder  Smorden  (Mistfinken) 
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Bei  Heinrich  dem  Letten  werden  die  Letten  ala  Lettbi*)  bezeichnet,  die 
Litthaoer  als  Lettosen  oder  Letthonen.     Die  Thracier  bedienten  sich  ab- 


wurden  die  Cimbem  all  AldiODen  (AHe)  durch  die  eiDsewaDderten  Dentflclieii  nnterscUeden. 
Du  CiBterEiukloBter  Pforte  grOndet  (1040)  das  Dorf  Fleamingeu  dnrch  Holländer.  Die 
Bender  wurden  Oberall  bIb  leichte  Truppen  im  SolddienBt  geBocht  Die  Eeniler  hatten 
Uenschenopfer  (b.  Procop).  Nach  Zeus  finden  aich  Beete  der  Alanen  in  den  Oggetcit,  die 
uch  selbst  Arier  nemien.  Nach  Amm.  MarcelL  waren  die  Alanen  ( hohen  Wadtse's  and 
blonden  Haare's)  den  Hannen  (BcheuBBlicher  MiGBgestalt)  fast  gleich  [UBiuaJ.  Die  AUaen 
lOgen  die  durch  nftufige  Siege  gescbwäcbten  Nachbarvölker  nach  und  nach  in  die  OeschlecbU' 
TerwandtBchaft  ihres  Namen'e,  wie  die  Perger  (s.  Amm  Marcellj.  Die  Alanen  im  Steppea- 
lande wurden  zu  Sarmaten  gerechnet.  Die  Alanen  (Hoiolanen)  Terheiratbeten  sicn  mtt 
den  QothoQ.  Fränkische  Völker,  nach  der  Terheerung  Oallien's  gingen  in  Spanien  n 
Schiff  nach  AfriCB  (s.  Aurel.  Victor.).  Die  Gepiden  (Oebites  and  Gebet!)  nnd  Gothen  rind 
auf  der  (t  1547  P.  d.)  Peutingerschen  Karte,  die  (273  —  274  P,  d.)  nach  der  von  Agripp» 
begonnenen  nnd  unter  Augustus  vollendeten  StrasBenvermesBung  angefertigt  wurde,  als 
Piti  und  Getae  bezeichnet.  Im  Itinerar  Antonini  (DDl«r  Caracalla  verfasst)  findet  sich  kein 
Dacien.  Unter  den  Sigambrem  erw&bnt  Ptolomäoe  die  Longobarden.  Sneven.  Ke  Oeloneo 
(griechischer  Abkanft)  wohnten  unter  den  Badinem  (in  Scrthien).  Odtn  (ans  dem  Geschlecht 
der  SnithiodI  gab  dem  Suien-Beich  den  Namen  (nach  der  Heimskriegla).  TacituB  kennt 
Soionen  anf  der  Insel  jenseits  des  Meeres,  Maximinas  (235  P.  d.  zum  Kaiser  gewählt) 
war  in  einem  thrakischen  Dorfe,  ron  einem  gothischen  Vater  und  einer  alanischen  Hottü 
geboren.    König  OBtrogotba  (Ober  die  Donau  gehend)  belagerte  mit  Gothen  nnd  PeociDeo 

8[liaiialen,  Astingen  und  Carpen)  Marcianopel.  Trotz  Beines  Widerstreben'!  begann 
strogotha  (König  der  Oat-  und  Weatgothen)  den  StammeskrieK  mit  Fastida  (EOniK  der 
Gepiden).  Zosimns  nennt  die  Soranen,  Gothen,  Carpen  und  Umgunden  nicht  Vitiker 
((»yi),  sondern  Oeacblechler  (yifii)  oder  StBmme  (s.  WeberlinE).  So  lange  im  BoBponn 
(der  Krimm)  EOnige  herrschten,  beharrten  sie  in  der  Abwehr  der  nach  Asien  aberaetxeu 
wollenden  Scyiben.  Als  aber  (nach  dem  Untergänge  des  königlichen  GeBcUechts)  einige 
Unwflrdige  nnd  Verächtliche  die  Regierung  führten,  gestatteten  diese,  aus  Furcht  fOr  täät, 
den  Skythen  den  Durchmg  nach  Asien  und  führten  sie  selbst  auf  ihren  eigenen  Schien 
dahin  (a.  Zosimns).  Die  in  ihrer  Heimathasprache  auch  Gothen  genannten  Skjthen  zer- 
■tönen  (nach  den  Einf&llen  in  Bithjnien)  auch  (261.  F.  d.)  Troja  (b.  SrnceUae)-  Die 
Hemler  Mgovioi)  lu  Schiff  aus  der  Mäotis  über  den  Pontus  kommend  (2S6  P.  dj  eroberten 
Byzana  (a.  Syncellus).  C^allienus  schlug  die  Heruler  Tom  skvthischem  und  gothiachem 
Stamm  (Zonaras).  Nach  dem  Kriege  Agamemnons  zerstörten  die  Gothen  Troja  und  Diom 
(Jemandes).  Nach  Huoibald  kamen  die  Franken  aus  Troja  (Tritthemius)-  Zu  den  Belgae 
(Bellovaei,  Atrebates,  Ambiani)  geborten  die  Suessionee,  Menapii,  Caleti,  Velocasses,  Yero- 
mandtü,  Aduatuci  (Teutonen  und  Cimbem)  Meldi,  Baiari,  Mediomatrici  mit  Leuci  (Cendnui, 
Eburonen,  Caesari,  Paemani  als  Germanen),  Morini.  Im  Ehass  geliörten  die  Tribocd  (da 
Strabo  den  Bhein  nach  Gallien  kreuzen  laset),  Vangionen,  Nemeter  zum  Heer  des  Arionst 
Die  Parieü  an  der  Seine  waren  Celten.  Nach  dem  Bemi  waren  die  Meisten  der  Beine 
(die  Aber  den  Rhein  gekommen  und  die  Gallier  Tertrieben)  Germanen  (nach  Caesar).  Die 
Tremi  nnd  Nerrii  machten  (nach  Tacitus)  Anspruch  auf  germanische  Herknnft-  Die 
Belgae  hatten  die  Kfiate  Brittannicn's  besetzt  ^nach  Caesar).  Nach  Strabo  geborten  die 
Veneti  au  den  Faroceanitischcn  Belgae.  Dintiacns,  König  der  (den  Bemi  Tcrwandten] 
SueBBiones  (in  Gallia  Belgica)  bei  SoisBons  {in  der  Aisne),  herrschten  (toq  Gallien  aas)  aber 
Brittann  ien. 

*)  Lettbi  qui  proprie  dicuntur  Letgalti  (1184—1226)  [Galli  als  Aeosserste  in  Gatlixieii}. 
Neben  die  Finnen  (mit  den  Ugren)  nennt  Nestor  die  Litva,  Zimgola,  Kors,  Lettgala,  Lib 
(Liven),  Liakh  und  Pronss,  sowie  die  Tschnden  am  baltischen  Meer,  unter  den  an  Knssland 
Tribut  zahlenden  Vcikern  finden  sich  die  Jörnen,  Lltva,  Zimgola,  Kors,  Nom  nnd  Lib 
(b.  Nestor).  Die  lettischen  Fischerbanern  am  Kurischen  Haff  haben  die  Nunen  der  Kon 
(Kuren)  bewahrt  (nach  Schloezer).  Sylrester  nennt  die  Litra  (1131  p.  d.).  Chalcondylot 
erw^nt  die  Mravaros  (XIV.  Jal^hdt ).  Codinns  nennt  i  Anßotv  (Litthaner)  und  la  AnßüSn 
(Litthauen).  Sunt  et  alü  SlaTomn  ^opuli  qui  inter  Albiam  et  Odoram  degunt  loogoqne 
sinn  ad  Austrnni  protenduntur,  flicutt  Heruli  vel  Heveldi,  qui  annt  jnxta.  Labolam  fluTinn 
et  Doxam  (Helmold)  1184  p.  d.  Nach  Koeppen  liegt  das  til&vische  der  Litthaoisehen 
Sprache  zn  Grunde.  Pott  rechnet  die  Litthauer  tn  den  Slaven.  According  to  Kopitar 
tbe  trne  home  of  the  old  Slavic  church  language  is  to  be  fonnd  among  Üie  Pannonian  ud 
Carintbian  Slavi,  and  it  was  for  them  tbat  the  Old  Slavonic  Bible  was  tranfliated  (Bobiiison). 
Die  878  noch  als  christlich  frftnkiBche  Unterthanen  erw&hnten  Awaren  verschwinden  dann 
unter  den  Ungarn.  Aus  den  Sitzen  awischen  Dniepr  und  Donaudelta  fielen  die  DnguB 
(8G2)  in  Deutschland  ein,  besetzten  (durch  Petscbenegen  aua  Bulgaren  gedrtngti  das  Flach- 
land an  der  Mi'teldonau  (889),  erobern  (894)  das  Slawenland  bis  MU^en,  dnrchstreifai 
Italien  (699)  nnd  bedrohen  (970)  Censtantinapel.  Die  Ena  (900)  flbereehreitend ,  k&mpftea 
die  Ungarn  mit  den  Baiem  nnd  drangen  (932)  bis  Frankreich  vor,  worden  ^er  (984)  bd 
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gerichteter  Baubvögel*)  zqf  Vogeljagd  in  Sumpfgegenden  (nach  Aristoteles). 


Uerseburg  und  (956)  auf  dem  Lechfeld  gescfalageD.  Die  Hunnen  dnrchfbrchten  den  Knaben 
mit  eisernen  Werkzeagen  die  WanKcn,  um  durch  die  N&rben  das  Sprossen  der  Barthaare 
tu  hindern,  Onimbates,  EOnig  der  Chioniten  (Hannen)  vrird  von  Amman  mit  dorcbfarchtem 
Gesicht  (mgosiB  membris)  gegeben,  Temporibos  Berengarii  et  LudoTici,  moltos  tot  tnaloram 
MnBQ  et  taedio,  ad  deaerendae  Patriae  consUia  et  peregrinationem  instttnendam  compalBoa 
fnisBe,  probsbile  videlnr,  eornmque  principes  faisse  FaieoionGin,  coi  pro  Qentiliciis  armis, 
Colnmna  et  Jolianam  Darsprungam,  cut  centuruB  est  pro  insigni  gentilitio,  cnm  500  equitibne. 
Hos  Hannie  9S4  P.  d.  Italiam  populaotibuB,  Venedico  Mari,  per  ezigni  freti  augustiaa, 
Cnronensem  sinnm,  invectoe,  Zamogetbiam  ac  Lietvaniam  ingressos,  PruGsiam  penetrasse, 
ibiqne  Romowe  condidiBse,  in  memoriam,  quod  Roma  venerint  tea  conditoreB  (Koj),  Qai- 
buaifam  placuit  dicere  P.  Libanem,  Pompejonaruin  partium  navalem  legatum,  victorem 
Caeearem  tantu  iuterrallo  bncdeclinaaae  (in  Som^ethiam  et  Lietvaniam  penetraeae).  Libonem 
autem  haue  esse  Palemunem  (Pakimonem  seu  Paleimonem).  Aliis  viaum  est  dicere,  qnod 
Neronis  crodflitaleii],  aliia  quod  Äitilae  clades,  quidam  ritaturi,  Titam  et  capita  huc  eztulerint 
Linguagium  Litbnanicum  est  onadripartitum.  Primam  lioguagium  est  Jaczvingorum  nt 
horum,  qai  circa  castrum  Dorcbiii  innabitimnt  et  pauci  Bupersunt,  alteram  est  Litboanomm 
et  Samogitamm,  tertinm  Prutentcnm,  qnaitum  in  Lotbiia  aeu  Lotihola,  id  est  (Livonia) 
circa  floTium  DzTina  et  Rigam  civitatem  {Mlchou).  Von  den  bub  italiaebem  Blute  ent- 
aproBBenen  Litbnaniern  wurde  besonders  Aesculapius  verehrt,  in  derielben  Oeatalt  (serpentis 
specie),  in  der  er  aus  Epidanms  nach  Rom  gekommen  (a.  Mich.  Lituanus).  Nach  GTagniDUB 
stammt  der  Litthaniache  Äd^l  von  dem  römischen  Qefolge  des  Palemoo,  das  Bauernvolk 
von  den  Oothen.  Nacb  Michovius  floh  der  von  den  ROmcrn  vertriebene  PruBSus  [König 
von  Bitbyoien)  nacb  Ulmirugia  (Pmaia  oder  Prenssen).  Nach  EraBmuB  Stella  wurde 
PreasBen  (Borussia  oder  BrnsBia)  von  den  Riph&iBcben  Qebirgen  her  bevölkert.  Nach 
Strabo  lebten  die  Jazjges  beibenannten  Sarmaten  hinter  der  Einöde  der  TnregetheD. 
Nach  Latins  stammten  die  Werler  (in  Hecklenbnrg)  von  den  Hemlem.  Puscbkayias,  der 
Qott  der  Erde,  wohnte  (nach  den  Prenssen)  nnter  dem  Holländer. 

*)  Nach  Plinius  wurden  in  Kleinasien  gezähmte  Raben  zur  Jsgd  gebraucht  Die 
Jagd  mit  Falken  verbreitete  sich  von  den  Barbaren  der  VQlkcrwaDdenng  im  Mittelalter 
(HehuJ.  Die  Jncubi  wurden  besondtrB  durch  Fraoen  mit  Bchönem  Haar  angezogen,  wes- 
halb Paulos  Kopfbedeckung  empfahl  [Maroniten,  Grönländer].  Der  parthiacbe  König 
Phrahatea  I.  (f  iTü  a.  d.)  versetzte  die  besiegten  Mardi  (Ilohlenbewoiincr  an  der  Grence 
Armenien's  und  Medien's)  nach  Charaz  an  d«r  Hnndong  des  Tigris  (nach  iBid.).  La  äetta 
de  Gensci  pmov»,  che  ogni  cosa  originata  d^l  caos  (Bartoli)  in  Japan.  Äut  ez  re  nomen, 
aut  ex  Tocabula  ubula  (Pomponius  Mela).  John  Conny  (to  whom  tbe  PruBsians  left  Ute 
fort  at  Axim)  bad  a  large  Dotcbman's  scull  tipped  with  silver,  whicb  he  used  as  a  pnnch- 
bowl  (W.  Smith),  driven  in  the  Fantjn  countrj  by  the  dutch  (1724).  The  nativea  (in 
Wbydah)  are  clothed,  bnt  tbat  of  the  women  ie  BO  very  loosej  that  the  wind  often  discloscs 
their  natural  beautiee,   which  the  men  sa;  was  a  fashion  invented  b?  the  i '~   ~ 


.  _B  thpy  found  in  it  ( W.  Smith)  [Birmaj.    Nach  den  Eraniern  werden  im 

Regen  die  Pflanzensamen  des  Baumes  Leidlos  auf  die  Erde  herabgesandt  (s.  Spiegel). 
Vor  dem  Regen  sproaste  kein  GewSchs  (in  der  Genesia).  Der  Stern  Tistrya  reenet  drei- 
fach Saamen  in  Körper  eines  Manne' a,  Pferdes  und  Stier'B  (im  Bnndeheah).  DieTurkatnn 
Senannten  Wachen  sind  Türken  (nach  Äbulghasi}.  Den  Fattung  »der  Chung  genannten 
rächen  lilBst  man  in  Indien  oft  Nachts  fliegen,  mit  einer  daran  beiesiigten  Laterne.  Quidam 
Hegiodi  temporis  tractn  ajiiit  ^  Tuscia  Capuam  Nolamque  conditam  (Nellej ).    Die  Meetway 

ider  Eakhen)  nifen  die  Net  an  mit  RaBerri  (s.  Sladen).  Kotlogh  Temir  oder  (bei  den 
'ölen)  Kadlubeg  war  Statthalter  üsbeg's  in  der  Krimm  (1333).  The  Mermaid  is  often 
represented  holaing  a  looking-glasa  in  one  band  and  a  comb  in  tbe  other  (Lestie).  On 
Hallowe'n  the  mirror  and  comb  may  be  fonnd  employed  as  ioBtruments  of  divination,  1^ 
which  tbe  unmarried  eudeavonr  to  discover  the  likeaeBB  ofthose,  who  are  to  be  their 
fntnre  partners  for  life.  Auf  den  schwarzen  Tod  folgte  die  Tanzwuth,  worin  die  Herrschaft 
des  Teufel'B  proclamirt  wurde  (XIV.  Jahrhdt.),  und  die  Gemälde  der  Todtentllnze  beginnen 
mit  dem  XIVT  Jahrhdt.  (nacb  Pelgnot)  [Toltekeni.  The  high  priest  in  the  village  (of  the 
Hakobas)  is  generally  found  sitling  nnder  the  shade  of  a  tree  (s.  Cbapman).  Some  of  the 
Hakobas  on  nnding  a  boa  conatrictor,  will  make  a  Kraal  round  it  (worahipping  it).  OppoccD, 
König  der  Assianteu   tbat  einen  Eid,   dass  er,   so  lange  König  Frempung  (der  ihn  einen 

Jongen  zahmen  Elephanten  geschenkt)  lebe,  die  Äkemisten  nicht  angreifen  wolle  (Roemer). 
'enaeits  Gerne,  bis  wohin  Hanno  cartbagische  Coloniaten  fahrte,  war  das  Meer  wegen 
geringer  Tiefe  und  der  Menge  des  Seegraa  nnschiffbar  (nach  Scylaz).  Atrae,  HanplsUdt 
der  Atreni  wurde  gegen  Sevenis  vertheidigt  durch  Herabwerfen  von  Töpfen,  filled  with 
vinged  and  poisonoue  insecta.  Die  Amokosa  grOsstcn  verehrongsvoll  beim  Vorabergehen 
den  gestrandeten  Anker,  da  der  Häuptling,  der  ein  Stück  abgebrochen,  bald  darani  ge- 
Morben  war  (LichUnstein). 
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TonkiD*)  erhielt  von  dem  König  von  Bao  Qm  Westen)  am  Sangkoi  Tribat 
(165S).  Der  Hirt  Bo-liah  (in  ToDkin)  rertrieb  den  cbineeiscben  Statthalter 
(Reydelet).  Unkulunkulu  (Erster  Menscb  der  Zeln)  erhob  sich  ans  einem 
Schilfbett**)  oder  Umklangla  (nach  Gallaway).   Manche  finden  sich  in  Pegn 


*)  Ein  dreü&hrigea  Kind,  ein  eiBernee  Pferd  beeteigCDd,  rertrieb  die  CbineuD  ui 
Tookin  (n&cfa  Tiaianier).  AbulRbtsi  fahrt  die  Khue  der  Krimm  (durch  Unis  Cfau))  uf 
Dschudacbi  (in  Tachengia  Oeschlechr)  znrflck,  und  leitet  duin  die  Fürsten  der  Dentscfaen 

von  den  AblcfimmliDgeii  Scheib&ni's  (Sohnes  des  DBcbadBcbi)  ab  (lea  Chuis  des  Neneta 
sont  iaaus  de  cette  br&ncbe  de  deacendants  de  ScbeTbani  Chan).  Der  Uatemehmongageiet 
der  Mongolen  achwinfit  sich  empor,  vie  der  OlQCKBgeier  (Humai).  Als  Ooterzea  aeinen 
Rivalen    um   die  partbiaclie  Krone   (Meherdatea)  bcaiegt,  achnitt   er  ihm  die  ÜhrcD  all 

Snerdia].  Die  Jumanaa  (in  Caj;ara}  begruben  mit  luaammengebu Ddeneu  ExtremiiUen 
ehi  aus  angebautea  Mandioca  bereitend).  Kampsa  lleaa  einen  Esel  im  Haus  (der  Devrehi) 
dem  er  befahl,  er  sollte  ein  Geschrei  machen,  subald  ein  Sind  geboren  wtkrde  [&ogei|, 
am  Eriacbna  zu  IQdten,  der  aber  bei  den  Hirten  ausgctauscbt  wurde.  Nach  der  Predigt 
des  Hirten  Hana  Bahm  in  Niklashauaen  {14TG)  war  im  Tauberthal  mehr  Gnade,  aU  in 
Rom  oder  irgendwo,  wer  da  aterbe,  fahre  von  Stund  an  gen  Himmel  (Barock).  Die  ron 
dem  j&discben  Uourerncur  Babylon's  (unter  Artabanua  111.)  geheirathete  Witlwe  des 
partbiBcben  General's  brachte  ihre  goldenen  HanagöiEen  mit  aich  (a.  Josephui).  Bei 
Sankisa  (awischen  Kanoi  und  Piloahana)  atieg  Buddha  anf  koBtbaren  Leitern  (mit  Brahni 
und  Indra)  vom  Himmel  herab.  The  haj,  carried  by  tbe  Campos  (in  Peru)  eontaini  t 
bamboo  box  filled  with  anatto-paste ,  to  beemear  tbeir  faces;  thej  coDtinuall;  paiut  tht 
■kin  with  Btripea  and  variona  patteros  of  red  (Raimondy).  Die  von  den  Arabern  in  Sus 
(audlich  vom  Atlas)  Aracaiacha  oder  Atschu  (trockene  Wunel)  genannte  Pflanie  (nach 
Jackaon),  wächs't  als  Aracatscba  oder  (nach  Lambert)  beracleutn  tuberosum  Molina«  in 
Nen-Qranada  SDd- Aroer  ika'a.  Das  Nachbild  eines  dunklen  Kopfe'a,  der  lange  aufmerksa« 
angesehen  ist,  erscheint  bei  unbedeutendem  Wegwenden  der  Augen  gegen  den  matt  er- 
leuchteten Hiotergmnd  ala  ein  lichter  Schein  neben  dem  Eopfe,  in  dem  (von  den  Malern 
als  Ooldreif  oder  goldener  Vollmond  dargestellten)  Heiligenscbcin.  Dlw  (Diwan)  ist  die 
Rathavcrsammlung  (die  alten  Perser  lernten  von  den  Dewa)  Bei  dem  (parthischen)  Tempel 
dea  Herkules  auf  Berg  Sambuloa  standen  zur  Jagd  aufgez&umte  Pferde,  auf  denen  die 
Priester  (nach  Erscheinung  des  Gotte's)  die  Wälder  durchjagten,  und  dann  (anf  ermatteten 
Pferden  zurflckkehrend)  in  einer  neuen  Vision  verkQudeten,  was  sie  gesehen  (nach  Tacitns). 
Madame  Louise  (Tochter  Louis  XV.  i  hatte  eiues  Tages  ein  schon  geöffnetes  Ei  in  eine 
grosse  S^jbUssel  fallen  lassen,  die  dazu  bestimmt  war,  das  Spflhlwasser  und  allen  Abbll 
aufzunehmen,  aber  da  es  ein  Fehler  gegen  die  Armuth  (der  Karmeliterinnen )  gewesen 
wäre,  ein  Ei  verkommen  an  lassen,  flacht  sie  es  wieder  heraus  und  vermehrt  es  (a.  Proyart). 
B;  wa;  of  coaiing  Ihe  boy  (drcumcised),  tbey  direct  him  to  slap  the  Operator  for  having 
put  him  to  so  mnch  pain  (Quanoon  et-lelam). 

**)  Manitu  (auf  dem  Wasser  schwimmend)  schuf  (nachdem  die  Erd«  aus  Sand  gemacht 
war)  Mann  und  Frau  aus  einem  Baum.  On  tbe  point  of  land  (calted  Ru-na-b-Anait)  atanda 
^near  the  Well  of  Anncuit  or  Tohar-na-h-Ännait)  tbe  temple  of  Annait  (TeamDidl-Da-h-ADnsit) 
in  the  ialand  af  Calligray  (a.  Lesliej.  Varioua  place»  in  the  Hebridea  and  on  tbe  oppoate 
continent  are  calied  Annaid  and  supposed  to  have  been  dedicated  to  the  goddeaa  AnnaL 
Der  deutsche  Tyroler  steht  dem  Marschbauer  weit  nfther,  als  dem  italienischen  Tyroler, 
der  unmittelbar  neben  ihm  wohnt  (Schouw).  Die  Dscbelair  bewohnten  Ringe  (Kor  oder 
Kewr).  Jem  lehrte  die  Menschen,  das  Fleisch  in  Stücken  zu  essen  (nach  dem  Ja^). 
Dschndschi  Keser  (der  Lj'iwenheld  im  Heere  Dschingiskhan's)  zerbrach  den  Rttckgrat  seiner 
Feinde  (wie  der  melanensiacbe  H&uptling).  Die  Kol  (in  Central-lndia)  verehren  die  Sonne 
(nach  Dalton).  In  Hysore  wird  beim  Fest  des  neuen  Uond's  für  die  Abgeschie denen  ge- 
lastet (s.  Buchanan).  Aus  Blutrache  für  den  verwandten  (aber  als  feindlich  bek&mpften) 
Stamm  der  Taidscbat  fahrte  Djingis  Krieg  mit  den  Kin.  Der  Name  des  (mongolischen) 
Stammes  Eungtan  heisst  die  Grosa-Nasichten  (stolz  und  anmassend),  wie  die  englischen 
Botschafter  in  osmanischer  Reichsgescbicbte  (Hammer).  Aus  der  Messe  von  Mailand  nach 
Toura  (zum  Grabdienst  dea  St  Martin)  berufen,  Hess  Ambrosins  seine  Form  auf  dem  Altar 
znrQck,  um  später  den  Segen  zu  ertheilen.  Lorsque  le  peuple  d'Epb^se  eut  appriz  que 
les  P6rea  du  Concile  avaient  d£cid6  qu'on  pouv&it  appeller  la  Vierge  m^re  de  dien,  tl  fat 
transport6  de  joie  (s.  Montesquies).  Usbrnsha  (an  excrescence  on  tbe  skull)  means  a 
turban  (the  curly  hair,  with  which  Buddha  «aa  bom  or  the  hair  on  the  head  tied  in  a 
Enot).  Neben  den  Eamen  wurden  (an  DJingis'  Hofe)  die  Buddhapriester  und  Christen 
(Arghaun),  sowie  die  Neatorianer  geduldet.  Veatinus,  der  (unter  Eadrian)  einen  Anssiu 
aus  den  Werken  des  Pampbilua  machte,  war  Zeitgenoaae  des  Diogenianos,  dessen  WraE 
von  Hesychlus  bearbeitet  ist.  Der  heidnische  Duumvir  von  Gaza  besiegte  durch  magische 
Ceremonien  den  Christen  Italicua,  bis  dieser  seine  Pfeide  mit  dem  heiligen  Wuaer  des 
St.  Hilarion  bespritzte.     Sprenger  reccommende   the  torturea  to   be  contiDoed,  tili  ihe 
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BO  abergläubi^,  dass  sie  ihm  selbst  Blut*)  mit  einem  Heaser  ablaeseB, 
solches  dorn  Abgott  anfzoopfem  (s.  Arnold).  Asnra  bat  die  Stadt  Ninne 
gebaut  and  sein  Volk  Aasyrer*^)  genannt  (nach  Josephua).  Das  Hägelland 


priaoner  vaa  decenter  qn&eBtionatiiH.  In  den  Saiten  der  Städte  ^ten  die  AmuoDen  nicht 
■0  aehr  als  QrOnderiiaiiieD,  wie  als  Eponymeo  (KJosmann).  Bei  dem  CoiB,  Oberprieeter 
der  Noithombrer  (bei  Beda)  erinsert  Sellogaet  an  den  eamothraki sehen  Kabirenpriester 
JEo-j't  (Kol^s)- 

*)  ThejT  wonnd  theraBeNeB  vith  sharks'  ieetb  kniveB  under  the  ioflucDce  o(  grief, 

SaJQ,  disappomtiDeat  or  Tezation  (on  Peru-island)  1871.  Nachdem  die  Palpas  (in  Pcgu)  die 
unarao  {beim  Corcovita-FeBt}  geopfert  (nach  Le  Blanc)  „briogee  sie  üae  Herz  herauB, 
welcbea  aie  dem  Teufel  in's  Augeaiclit  wcmD"  (Arnold).  Die  Frauen  der  Miranbaa  ver- 
fertigen Hängematten  (EjgabaJ  aas  den  Fasern  von  Halmbläitcheu  (am  Yupura).  Btatissima 
Corpora  non  multum  postmodum  capita  Bua  de  flnmiite.  Arorim  acceperunt,  levantes 
quantoB  dextroa  ccDtum  vergoe  via  publica  que  egreasa  de  Salodoro  casCro  constructo 
partibaa  orieutis  deportavemnt  (FasBio  St.  Ursi  et  Ticioris)  Tbe  Cbnkkur  (resembling 
a  quoit  in  sixc  and  shape),  used  principally  by  the  Sikhs,  consists  of  an  iron  ring  with  a 
ibarp  edge,  vbicb  they  tbrow  vith  great  deiteiity  and  uauall;  carrr  aereral  of  them  on 
the  nead,  fksteued  to  tbe  bair  (HerkloU).  Nach  Absetzung  dea  König'a  Abgariis  fron 
OsrLoene)  vurde  Edesaa  (von  Calignla)  zur  rSmischen  Colonie  (Marcia  Antoniuiana)  erklärt. 
Koebau  erkl&rt  die  Sachaen  ala  Senseo-M&nner  (Saiss  oder  Senser).  Those,  tbat  dore  not 
blDDtlf  aay  there  is  no  God,  content  tbemaelves  (für  a  fair  step  and  introduction)  lo  deny 
tfaere  are  spirita  or  witchea  (Otanvil).  Bodin  beweiB't  die  Wirklichkeit  dea  Hexenveeen'a, 
veil  durch  die  Qeselze  aller  Nationen  anerkannt  Nach  Michael  Paellna  (XI.  Jahrhdt) 
Buchen  die  durch  das  bsilische  Feuer  empfindsam  gemachten  Körper  der  Dämone  feuchte 
■od  laue  Wftrme  im  MenBchen,  nnd  wenn  Aerzte  Krankbeilen  aaa  natQrlichen  Ursachen 
erklftren  wollen,  so  ist  daa  Folge  ihrer  materialistischen  AufiaBauug.  Nach  Luther  waren 
Wabnainnige,  ErUppel,  Tanbetumme  vom  Satan  heEessen,  und  nur  die  ünirisBenheit  der 
Aerzte  konnte  Bolche  Krankheiten  natürlichen  Ursachen  zuachreihen.  Die  ursprüngliche 
Ceberzengung,  dasa  der  sinnlichen  Empfindung  etwas  Gegen  stündlich  es  entspreche ,  ist 
(nach  Reid)  eine  der  Grund tbatsachen  des  Genieinsinn'a  (common  eense),  die  xa  der  Con- 
Btimtion  menschlicher  Natur  gehören,  zu  den  0 rund bedin jungen  alles  Sein'a  nnd  Bewusst- 
sein'i.  Das  Prinzip  des  Wohlwollen's  mnsa  durch  das  der  Gerechtigkeit  nnd  der  Wahr- 
haftigkeit erginzt  werden  (nach  Stewart).  Der  Mann  hat  normä  in  seinem  Uterus 
maEcalinuB  einen  rudiment&ren  weiblichen  Geschlechtskanal,  und  das  Weib  im  Nebeneier- 
Btcck  ein  Analogen  des  Nehenhoden's,  und  gewiBse  Thiere  besitzen  in  den  Gartnerschen 
O&ngen  auch  ReprftBen tauten  der  Saamenleiter  (EOlliker).  Die  Insel  C;pern  war  (nach 
Nider)  mit  den  Nachkommen  der  Jncuhi  beTOIkert. 

**)  Die  Chald&er  stammen  von  Arphaxad.  Die  franzüBische  Sprache  legte  fast  stets 
(mit  Ausnahme  tou  anderen  Gründen  der  Betonung)  den  Ton  auf  die  letzte  Silbe,  weil 
alle  Silben,  die  auf  die  betonte  Silbe  folgen,  abgeworfen  sind.  Butu  heiaat  „dunkel  oder 
nrborgen"  in  Mandachu.  Die  Kinwohner  der  Inael  Balua  aind  Anthropophiagen  (Ihn 
Chord.).  Die  Terrasse  des  Volkes  Schaddad  wurde  gebaut,  um  durch  AniOnden  von  Feuern 
gegen  die  AmeiEen  Bicher  zn  sein  (ihn  Mogawir).  Die  Banu  Schoha  sagen,  dass  (auf 
rauhen  Bergen  lebend)  Gott  die  Karavane  der  Pilger  (die  sonst  bei  den  Kaaba  beraubt 
werden  wOrden)  zu  ihrem  Erwerb  angewiesen  hat  (Xbn  Mogawir).  Der  Stamm  Bahjmjga 
(östlich  von  Half)  läsat  die  Fran  bei  dem  fremden  Gast  achlafcn.  Nach  Asvatajana's  Haus- 
regeln  wird  beim  Herumführen  um  das  Feuer  gesprochen:  Er  bin  ich,  aie  du,  sie  biat  du, 
er  ich,  Eimmel  ich,  Erde  du,  Säman  ich,  Ric  du.  Komm  wir  wollen  heirathen  (Stenzler). 
Indra  heisst  atbätar,  als  auf  seinen  Wa^en  (der  Sonne)  stehend  und  hängt  so  mit  Jupiter 
Stator  Easammen,  den  die  Körner  aus  einem  Ereteniss  in  der  Regierung  des  Romulus  er- 
klkrten  (s.  Brfial).  Die  Remi  (in  Gallien)  waren  den  Suessiones  verwandt  An  Noab  oder 
Noach  (Noä)  Bchtiesst  Rongemont  Vaisseau:  nau  (aanscrit),  naw  (persan),  naus  (grec), 
navis  (latin),  nachen  (allemand)  und  ean:  n&o  on  cooler  (grec),  nScha  (nager),  nare  ou 
naser  (latin),  nass  ou  humide  (allemand),  nahar  ou  fleuve  (s^micique),  nak  (cocbinchinois), 
nah  (naniois),  naum  on  nan  (eau).  noka  ou  aours  (cbez  les  B6etjonanas],  noa  (boire).  Quae 
tamen  artiB  humanae  peritia,  siquando  tractandis  sacriB  eloquüs  adhibetur,  non  debet  joa 
magisterii  sihimet  arroganter  arripere,  aed  velut  ancilla  dominae  quodam  famnlaius  absequio 
snbBervire,  ne,  sl  praecedit,  oberret  (Petrus  Damiani)  f  1072  p.  d.  Wenn  der  Vogel 
^amrb  (Simurgb)  sich  auf  dem  Baume  Gatbes  niedersetzt,  bricht  er  tausend  Aeste  ab, 
die  ihren  Saamen  herabalreuen  (Minokb).  KOnig  Takhmo-urupis  (Tahmuraf)  brachte  die 
lieben  Arten  der  Scbrelbekunst,  die  (der  von  ihm  als  Pferd  gerittene)  Ahriman  verborgen 
hielt,  wieder  an  das  Licht,  Nach  der  Parai  sind  Missgestalten  Werke  der  Daeva.  Das 
Bach  Henoch  identificirt  die  auf  die  Erde  herab  stürzen  den  Engel  mit  herabgefallenen 
Steinen.  Der  dreibeinige  Biesen-Esel  (Ehara  genannt)  ist  (nach  dem  Bundeheichl  mit 
einem  (mit  goldenen  Oefinnagen  beseUten)  Home  versehen,  znr  Tödtung  der  GescnOpfe 
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am  oberen  Laufe  doa  SiDd  oder  Indus  war  (nach  Baber*))  Mher  von  dem 
Stamm  der  Käa  bewohnt,  nach  denen  Kasbmtr  genannt  sei  (und  Kastgar), 
als  K&sia  Regio  und  Kasü  Montes  (bei  Ptol.),  the  country  of  Käshkär  [s. 
Erskiue).  Oldachaita**)  (f  1316  p.  d.),  in  seiner  Kindheit  als  Christ  getaall, 
bedauerte  (den  Streit  zwischen  den  Sectcn  Hanefi  und  Schafii  hörend)  dereo 
Bekehrung  vom  Buddbismus  zum  Islam,    nnd  trat  dann  von  den  SunniteD 


AhriEDan'e.  Setebos  ist  Bauptgott  der  Fatagonier.  Nach  Sanaiento  yniiie  der  IdIu  auf 
BeineD  Reiaen  mit  solchem  Jubel  empfanhen,  daaa  die  Vorgebirge  berabstQrzten.  Bha^vii, 
Name  Buddha'a  und  Ehreatitel  der  Rischi,  wie  Tiahnu'a  nnd  KriGchaa's,  rertritt  in  der 
TerBtOmmelten  Form  Bhavat  geradezu  das  Pronom  der  zweiten  Person.  Ala  der  rOmiEche 
Herold  die  griechische  Freiheit  proclamirte  fielen  die  Krlhen  vom  Himmel  in  die  Rean- 
bahn  hinab  (nach  Platarch).  Die  Hfible  von  Bize  enthält  neben  den  Knochen  tou  Benn- 
thieren  and  underen  Hohle nlhieren  die  von  Henschen  mit  knOchernen  Werknengen  und 
Feaeretetnmeaacr.  Nach  Liebreich  ist  Protagon  der  Riiuptbestandtheil  der  NerreDnasEc, 
als  ursprQDglich  in  der  Gehirn  Substanz.  Der  (in  Äbysainien  and  Süd- Arabien  lebende] 
Pavian  hUc  auf  den  e^ptischen  Bildwerken  die  Waee  des  Gericbt's.  Die  Erde,  als  Mutter, 
bildet  den  Körper  und  animam  aether  adjugat  (Pacavius).  Sophokles  setzt  äylautK 
(zungenloa)  in  den  Oegensatz  \oa  Qriechiscben.  Die  Deutschen  heissen  Njemez  (stnnna) 
bei  den  Rusaen. 

•)  Tbe  (persian)  name  of  Bakhteriemin  (eastern  countir)  is  given  to  Balkh  (Baclria) 
in  the  Institutes  of  Timur  (s.  Erskine).  According  to  the  Tu^eer-e-Kubeer  genü  are  of 
four  kinds,  the  Fulkeeu  (inhabiting  the  Firmament)  the  Quotbeeu  (residing  ahout  the  North 
Pole),  ihe  Wubmeeu  (hauntiog  the  human  imagination)  and  tbe  Firdooseeu  (dwelling  in 
Paradise).  Hutik  Gutsbao  (king  of  all  the  Qenii)  inhabits  Monnt  Qäf  (Jaffur  Shurreef)- 
Satau  has  fonr  Ehnleefa;  (caliphs  or  deputies),  a«  Muleeqa  (son  of  Äleeqa),  Hamoos  (son 
of  Janooa'jMubloot  (aon  of  BuUibut),  Yoosuf  (son  ofYasif).  Die  Geister  Neuseeland's  nehmen 
Ton  den  dargebrachten  Kostbarkeiten  nur  den  Schatten  (s.  Grey).  Als  Lang  die  körper- 
lose Existenz  nach  dem  Tode  za  beschreiben  suchte,  the  more  serious  tbe  leachec  was 
tbe  more  ludicroua  tbe  whole  afiair  appeared  to  the  black  (in  Auatratia).  Caesar  opferte 
zwei  Soldaten  am  Altar  dea  Campus  Mariias  (nach  Dio),  Auguatas  (a.  Mal&las)  Gregorit 
und  Trajan  (beim  Bau  Antiochla's)  Calliope,  deren  Staiue  in  den  Trmpel  geatellt  wurde. 
Als  Old&eld  den  Australiern  das  Bild  eines  Eingeborenen  zeigte,  hielt  es  der  Eine  ihr 
ein  Schiff,  der  andere  für  ein  Kängurnh.  Der  psychische  Wertb  einra  Kopfe's  ist  nacb 
dem  besonderen  Fache  zu  berechnen,  in  welchem  er  ausschliesslich  oder  doch  Tonngs- 
weise  durch  Leistungen  eich  ausgezeichnet  hat  (a.  Sausse).  Neben  Percun,  Picoll  und 
Protrim^  verehrten  die  Preussen  noch  Curcho,  Kurskcito  und  Ischwombrato.  Beim  Ernte- 
fest (Ozmck)  dankten  die  Preussen  dem  Gott  Ziemiennik.  Der  Preussische  Priester  wahr- 
sagte aus  der  Bierscbaale  (mit  hineingeworfenen  Pfennig),  die  er  austrank,  hii  sich  die 
gewODBchten  Blasen  zeigten.  Turdetania  (abonnding  in  cattle)  is  (pure  Oaedhelic)  Tir-de- 
Tane  or  the  land  (Tir)  of  herda  (tana),  Turdnli  is  Tir-dnile  or  pleasant  country  (s.  Braah). 
Die  Indianer  (Nord-Amerika's)  ziehen  eine  Angel  vor,  mit  der  schon  etwas  gefangen  iit 
(nach  Hearne)-  Der  Buschmann  verwirft  einen  Pfeil,  der  nicht  getroffen,  hält  dagegen 
solche  hoch,  die  schon  getroffen  haben  (nach  Chapman).  Tbe  Californian  did  not  dispnie 
(he  immortality  of  the  wbitea,  who  buried  their  dead,  but  conld  not  helieve  the  samt  of 
his  own  people,  because  they  were  in  the  habit  of  buming  tbem  (according  to  Gibbs). 
The  New-Zealandera  beliered  that  a  man  who  was  eaten  was  destroyed  both  body  and 
soul  (Lnbbock).    The  Todaa  worshipped  a  huffalo  hei!  (s.  Lubhock),  the  Negroes  o(  Irawe 

Sn  Toruba)  an  iran  bar  (according  to  Burton).  Die  Kaizake»  measeo  Entfernungen  durch 
en  Tcbalirym  (le  cri  d'un  bomme).  Oreja  humana  (s.  Gerda)  als  Symbol  auf  den  MDuen 
von  Anringia  oder  Oringis  (Jaen). 

**)  Bei  der  Verwirrung  in  der  alexandrini sehen  Aera  durch  den  unterschied  der 
Mond-  und  Sonnenjahre  fahrte  der  Chalife  Mothedhad  die  mothedhadische  Aera  ein  und 
die  neuen  Unordnungen  wurden  (1302  p.  d),  durch  die  Aera  Ghasan's  ausgeglichen.  Am 
Ynkon-Fluas  wird  das  abgeschnittene  Haar,  um  nicht  fortgeworfen  zu  werden,  auf  Bäumen 
geb&ngt  and  die  Nftgel  in  einem  Packet  dahin  gelegt  (s.  Whymper).  Die  schon  im  Shuiahmeb 
erw&hnte  Traaerfarbe  (blau)  wurde  bei  Oldschaitu's  Tode  angelegt  (1316),  und  in  Nf^oleoo's 
Trauerordnung  for  den  Kaiser  und  Prinzen  von  OebtOt  fe^Wesetzt  (Hammer).  Tai,  the 
descendant  of  Odad,  begat  El-Ohautb,  who  begat  Amr,  who  begat  Aswadan,  whnse  name 
waa  Nebhan  (s.  Badger)-  Prior  to  the  sway  of  the  Benu-Nebhän  tbe  Imams  were  cbosen 
from  different  famities  of  the  El-Azd-etock  (in  Omam).  The  tribe  Tai  (ieaving  Yemes) 
Bettled  in  the  north  of  Ncjd  (250  p-  d }.  Himyar  and  El-Azd  were  hrotbers.  Nur  aus  dar 
hebräischen  Sprache  ist  die  Aufhellung  der  Menachenmachnngskunst  (Bara-Gahra)  oder 
Eominum  factio  (der  Freimauerei)  zu  entnehmen  (Borcbardt)  1869.  Nach  Akkerkaf  werden 
die  Gräber  saBaanidisalier  Könige  verlegt.    Tbe  apace  (of  ancient  Babylon)  contaios  tbree 
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KQ  den  Sohttten  Über.    Die  Mongolen*)  fürchteten  daa  Gewitter,  ansser  den 
Uriangkut,  die  es  beacbworen  (nach  Besobideddin).     Der  Dedschal  (Anti- 


great  nuues  of  bnildiog,  tbe  high  pilo  of  nnbkked  brickwork  ealied  Mtuellibe  (b;  Ri<^) 
or  Babel  (of  the  Arabs  ,  tbe  buildinR  dSDomin&ted  the  Kur  or  palace  and  the  Ion;  monnd 
wHb  the  tomb  of  Amran-ibn-Ali  (b.  IioftiiB).  Das  dem  Gotteinamen  Nebo  anf  Tiele  Iq- 
■chriften  In  den  NanMO  Nabopolaaiar  und  Nebaeadneiiar  sich  anBchlieiieode  Zeichen, 
wurde  nicht  auBgesprocbeo,  indem  man  in  jenen  Namen  durch  Zeichen  die  dem  Qotu 
leholdige  Verehrung  darhrmchte,  die  der  Mond  nicht  verkörperte  (s.  Brandis).  Die  Schati- 
kammer  des  ron  Builianer-HCnchen  bewohnten  Kloiter'i  DSAan  (Dietshan)  in  Bomnelien 
rerdankt  den  SchnU  (ihrer  Goldgcf^Be)  vor  PlQndeniDg  nur  dem  dnreh  einige  Facta 
•anctionirten  Torurtbeil,  daw  dai  Betreten  der  Kloetertch welle  jedem  TOrken  Bicheren 
Tod  bringe  (Hoiler).  Lage  nnd  Bauart  des  frOher  von  der  k.  «pan.  Regierung  dutirten 
KioBter'a  Petra  ad  Sanctnm  Nicolaum  (b.  Durazso)  war  den  lablreichen  Schleichhkidlern 
(snr  FortichaffuDg  tOrkischer  Monopolgegenitftude,  wie  Reia,  Tabak,  Btutigel  u.  i.  w,)  lehr 

E~  iBtig  gelegen.  Berge  wurden  (nach  Strabo)  von  den  Qcten,  (nach  Tjr.  Max.)  Ton  den 
pplüdociern,  (nach  Statiu»)  von  den  Daciern  verehrt  Die  Bilder  (W*'ia),  gegen  die  sich 
die  Wnth  der  Ikonoklasteo  richtete,  waren  aas  tlxe  rlma  (oder  »orlrta)  verlcDrtt  Rizai 
et  diBHUBioneB  seu  eeditionea,  quaa  vulguB  werras  nominat  (Cap.  Caroli).  Die  daoeromanischa 
Literatur  bennot  mit  dem  Jahre  1&80  Seit  1677  fing  man  an  au  vertnehen,  das  lateinische 
Alphabet,  auf  diese  romanische  Zunge  anzuwenden,  Atmodi  (als  Satan)  wird  anerst  im 
Buche  Tobias  erwlbnt.  An  Festtagen,  an  denen  das  Licht  als  sichtliares  Abbild  Ahura's 
verehrt  wurde,  dnldeten  die  Manbads  kein  Feuer  auf  dem  Heerde  und  kein  Licht  im 
Zimmer,  da  das  dnrch  den  t&glichen  Gebrauch  verwendete  und  eben  dadurch  entwürdigte 
Fener  nur  durch  das  Zusammentragen  desselben  an  einen  allgemeinen  Ort  (Feaerplata) 
wieder  vereinigt  (gereinigt)  werden  kann.  Auch  der  Oenuss  des  FlHsches  («eil  oft  an 
Opfern  verwandt)  imd  der  Gebrauch  der  Btder  (wegen  Heiligkeit  des  Wasser's)  wurde  den 
Juden  DStersagt  {Kohutl.  XaSaiüJ  tov  iinuiovgyov ,  ovtai  vag  Jtagi '^vlxatr  ö  i^fiievfYUi6t 
ägiS^fiif  iy«t4oiitat,  Ltiius.  Sabaod  als  aber  die  Eiebeo  Himmel  schaltend.  Bas  Drlicht, 
das  einst  der  Welt  geleuchtet,  wird  im  Paradies  als  reinea  Licht  für  die  Frommen  im 
znkflnfügen  Leben  von  Gott  bewahrt  (nacb  dem  Agadah),  als  aäe  miftot  Imät  (ia  sabata) 
ala  sabaod  (mit  'Jaui).  ßägßa^o(,  als  balbulus  von  balbus  (im  Stammeln).  Mit  dem  AaucD 
geht  der  verbrannte  Todte  lur  Himmelswelt  (nach  Asvalajana).  In  einen  m&nnlichen  Krng 
ohne  Zierrathe  werden  die  Gebeine  eines  Mannes,  in  einen  weiblichen  Krug  ohne  Zier- 
rathe  die  Oebeioe  einer  Frau  gelegt  Eine  Secte  von  den  Hawarj,  die  ib  des  AlbsjiiO' 
Zeit  rntsiand,  warf  die  gance  iwülfte  Sntra  aus  dem  Koraji  heraus,  da  dieselbe  nicht 
göttlich,  Bondem  eine  blosse  Liebes gesch ich te  seL 

*)  Die  Mongolen  wuschen  sich  nicht,  weil  durch  Feuer  gereinigt  (nach  Dschlhangnscha). 
If  the  shadow  of  a  fair;  belonging  to  R^ah  ludra's  Akbara  falls  npon  tbe  pnrree-waleei 
or  fairj  woman  (sitting  crosslegged  and  vhirling  her  head),  she  tiea  ghoon  grasa  to  her 
snkles  and  begins  dancing.  if  tnat  of  Gend  Badsbah-or  Seekunder  Badshah  or  others, 
she  puta  on  a  suit  of  mens  cloihes,  takiog  a  dagger  in  her  band  (Quanoon-el-lBlam). 
Host  of  the  Namaqua  were  aoxious  to  smoke,  but  could  not,  the  king,  instead  of  drawing 
In  bis  breath,  hiew  from  him,  the;  soon  however  all  learnt  (1661),  diese  Handelsartikel 
gebrauchen.  Die  Pnlastya  (Ravana  und  Kuvera)  waren  SOhne  Vierawa's.  Vor  dem  Aus- 
bruch der  BeapojB-Meaierei  chnpatties  (anleavened  cakes)  were  passed  amon^  the  initiated. 
Li  Demavend  wird  jährlich  das  Fett  der  Kurden  gefeiert,  um  an  die  Befreiung  von  der 
Tyrannei  Sobak's  zu  erinnern.  The  cup  (kasund  ka  kotora),  being  tonched  bf  the  boya 
(of  the  chief-catcher)  moved  to  tbe  waler  closet  where  they  fonnd  the  girl  hid ,  and  then 
proceeded  to  the  spot  where  tbe  (stolen'  nutb  was  concealed  (Jaffur  Bhurreef).  Der  Diebes- 
anffinder  hängt  einen  Mahlstein,  mit  Assafoetida  beschmiert,  Ober  den  andern,  und  l&tst 
die  Hausgenossen  nach  einander  die  Hand  darauf  legen,  indem  die  des  Diebe's  aerquetscht 
werden  wQrde.  Indem  derselbe  ans  Furcht  die  BerObrong  unterUsst,  riecht  seine  Hand 
dann  nicht  (nach  dem  Quanoon-el- Islam).  Nördlich  von  den  Chactas  wohnte  am  Bighoro 
(Confluenten  der  Platte)  ein  Indianergumm  mit  Flattköpfen  oder  Tscbopunish  (nach  Pattie). 
Halik  Ba;a  wird  als  Dorfgott  in  Bahar  verehrt  (nacb  Hamilton).  Near  the  Ifing-iu-woman 
(among  the  Moosulmans  ol  India)  a  Knihar  (dlrk)  or  an;  other  weapon  is  deposited,  to 
ward  off  the  influence  of  mis  furtune  and  apparitions  (Jaffur  Shurree^-  Wie  in  der  Stadt 
Madschar  am  Koma  hat  sich  im  Scblosse  der  MaUcharen  (Mathra)  im  arabischen  Irak  der 
Name  der  Ungarn  erbalten,  von  denen  nach  der  Auswanderung  aus  Lebedien  ein  Tbeil 
sadlich  gegen  Persien  zog  (Hammer).  Im  National  Wohlstand  liegt  die  wesentliche  Vor- 
bedingung XU  jeder  geistigen  Sräftigung  und  Entwicklung  (Eolb).  Eaug  erklärt  Brahmk 
als  Baresman,  als  die  aum  Igechne  -  Opfer  von  Barsom  gebrauchten  Holzstacke-  Beim 
Opfer  ftlhren  die  Brahmanen  KusabtlBchel  (Weda  genannt).  Vor  der  Jagd  kriecht  Einet 
der  Amakosa  mit  Gras  im  Mund,  von  den  Andern  umgeben  (Lichtenstein).  Dem  getOdteten 
Elephant  weiden  £ntschnUiguogen  gebracht.  Dia  Mandingo  buuen  gclianbar  ue  TOdter 
Bsmlh.  im 
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Christ)  wird  ans  dem  ÖStllcheD  Lande  Choraean  auagehen*),  mit  mnez 
Volk,  deren  Gesichter  breit  geh&mmerten  Schilden  gleicbüi  (okck  ien 
Feraidnl-fewaid  fi  bejanil  akaid)  l^^Oö.  K^oxoSucri  war  (mit  Medea  und 
Agamede)  kräuterkuDdige  Zauberin,  wie  Tbrake,  die  Perke  den  Namen 
Tbracien**)  gab  (Eaath.)  [Medien  von  Uedea  benanot].    Die  MassageUa 


des  LOwen  dieaei  Terbrechen  vergelteo  (nach  QtKj).  Tiger  heissea  Sktn  (du  irildeTIiHr) 
oder  Nenek  (Vorffthreo)  auf  Sumatra  (Marsdeo).  Die  ul&ndiscben  Sugen  untencbeidtB 
von  Swiawerld,  (als  HerrBchaft  des  SchwedenkOnig'«)  das  eigentliche  Srithiod. 

*)  Die  Abiponer,  die  aich  von  den  PIejaden  herleiteten,  begrOittea  die  BQeUcta' 
ihres  wieder  anfateigenden  Vorfahr  mit  Feeteo  (nach  Dobrizhoffer).  Die  DDlergegangoiHi 
Sehopfnngen  der  Uolaaseperiode  zeigen  in  ihren  fosaiien  Beaten  die  rerBaitlelDdeD  Q'ä.tiM 
twiacben  den  Pachvdermen  und  den  RumiDantiero  in  solcher  Menge  nad  Muiaigfaltiflttit 
der  Abstufungen,  dasa  aich  nur  willfcuhrliche  Grenzen  iwiscben  beiden  Ordnoiigea  liebto 
laaseo  vflrden  ( Bronn  ).  Lea  Kbirgiz  -  Kutakis  tirent  snr  lei  chBTaux  sinvagee  poni  te^ 
serrir  comme  aJiment  (LeTcbine).  Die  Bur&ten  aiud  leichter,  als  die  Enropier,  w  dan 
ihre  Pferde,  durch  einen  rumltchen  Beiter  ermOdet,  sich  heim  An&teigen  dei  BoitUB 
wieder  erholten  (Pallas).  The  niom«nt  the  demoniac  falls  down  the  eiorciat  ioatutJ;  plocb 
out  one  or  two  of  haira  from  among  thnse  which  he  hotda  in  bia  hund,  and  readiog  bobc 
estahliabed  spell  over  thrm,  puta  them  into  a  bettle  and  oorka  it  ap,  wfaerenpcin  tkt 
patient'a  devil  is  suppoaed  to  be  imprisoned  thereiu  (Quanoon-et  Islam).  Der  HalaVs  tilft 
aeinen  lam  Zaubern  behulflicben  Schutzgeiat  in  der  Flasche  Terkerkt.  Die  Zauberei  io 
Maskat  ziehen  dnrch  ihren  Blick  die  Eingeweide  dea  Menschen  ans,  »der  aiwb  des  Saft 
einer  Melone,  wie  sich  beim  ADfachneiden  leigt  nnd  Auabrecheo  (de  Faira).  The  OoMlili 
regarded  Ood  (the  Unknown  Father)  ae  direcUj  inacceasible  to  human  Imowledge,  bnt  u 
revealed  in  part  b;  eertain  Eons  or  emanations,  of  whom  the  two  prindpal  were  Cbriu 
and  a  female  spirit,  tcrmed  tbe  divine  Sophia  (Ennoes)  or  Proanice  (laBcimasnaB),  n 
confoanded  with  Beronice,  Ibe  womsn,  who  bad  heeo  bealed  of  an  iisne  of  Uood.  Wau 
it  T  Herr  ßkinefraiv  äviäf  in  die  Hohe  fuhr,  um  seine  Jsnper  ainnenfUIig  davon  an  Ito- 
eeugen,  dasa  er  zom  Tater  gehe,  und  daaa  sie  keinen  irdiachen  Verkehr  weiter  itk  &■ 
EU  erwarten  hatten,  ao  musa  aeine  Eleration  unbedingt  ein  notio  localis,  aucceial'*  t' 
pbvslca  gewesen  aeio  (Stefnmever).  Nicht  die  natura  des  coinpua  tpirituale  sondtfn  ^ 
Voluntas  der  Person  hat  die  (rlnraliehe)  Erhebung  dea  (materieUen)  Leibe'B  bedingt  (iSTlI- 
It  has  been  oflen  remu-ked,   tbat  almoat  ever;  great  atep  which  has  been  maoe  by  w 


EngHih  Intellect  in  connectioD  wiih  tbeologr,  faas  been  made  in  apite  of  the  eaneit  airi 

Beraistent  Opposition  of  the    Dni»ersity  of  Oifortl  (Lecky).     Neben  dem  Urih  {neirton 
jnimel]  oder  Emii^rcum  und  dem  Koorsee  (achten  Bimmel]  oder  Eryatallhimmel  (Sotui 


Sita)  unteracbeiden  die  Mohammedaner  ala  Bthiaht  (aieben  Himmel)  Daar-ool-jullal  (Woh- 
nung dea  Buhm)  aus  Perlen,  Daar-oos-sutam  (Wobi.ung  der  Rubel  aus  Rubinen  Joanat- 
ool-nawa  (Garten  der  Spiegel)  aus  gelbem  Thon,  JuDnut-ool-Ehoold  (Garten  der  Evigkiit) 
aus  eelbfii  Korallen,  Junnut-oon-Nuem  ^Garten  der  Vreude)  aus  weiaaem  Diamant,  Juiaut- 
ool-FirduoB  (Garten  oder  Paradifs)  aus  rothem  Gold,  Daar-ool-qurar  (ewige  Wohnniw)'i»i 
Mofchna,  Junnnt-ool-udnn  (Eden)  ans  rothen  Perlen.  In  der  Holle  werden  nnterschfeds»: 
Juhunnnm  (tiefer  Abgrund)  lUr  schuldige  Gl&ubigc,  Luzaa  (sprühende  Flammen}  for  CbriElu, 
Hutiuma  (heJBBer  Brand)  fUr  Juden,  Sueer  ^b  rennen  des  Feuer)  fQr  Sabier,  Suqur  (B«D|eDiie 
Hitze)  ffir  Magier  und  Guebr. ,  Juheem  (weites  Feueimeer)  für  Heiden,  Haweea  (Svnkd 
des  bodenlosen  Aligrund'si  für  Heuchler  (a.  Herklota).  Ala  dem  ermatteten  Hussein  dn 
FecDkOnig  Tyar  (im  Pferd  mit  Menschenkopf)  zur  Ternichtung  seiner  Feinde  Mfhite, 
lehnte  jener  diese  Htilfe  ab,  da  alle  seine  QeAhrten  und  Freunde  gefallen  and  er  aaadn 
Terg&nglicfakeit  der  TFelt  sich  nur  nach  dem  M&rtyrerthum  sehne  (s.  Ahil  Hoonnooq)- 

**)  Utas  (Wid)  ala  Nebeuflues  des  later.  Polen  nnd  Rnaaen  heissen  Gnddsa  bei  ^ 
Litauern,  ßaki/v  als  König  im  Phrjgiachen.  Belenns  (Sohn  dea  Priamos)  frOnd* 
Buthrotnm  (am  Xauthoa)  und  Epirus.  Der  Xanihoa  in  Lycien  hiess  frOber  Sirbes  {reihlw 
gelb).  Winida  von  win  (vinga  oder  Weide),  fannov  nnd  Cu<"ioc  (Znpan)  anf  griechiscHi 
Inschrift  bei  Tsiema  u.  Couizen)  Leto  blieb  bei  den  H;p  erb  or  kern,  die  deebalb  beaonden 
Apollo  verehren  (Hiniua).  Der  Perimuliache  Busen  (b.  Ptolem.)  iat  der  von  Siam  (s  Contae^. 
MenandroB  hieas  Minadho  auf  indoakythischen  Münzen-  Bayaiof,  als  phrygiacher  Zevi 
{ßdliir  oder  König).  Die  Monumente  in  Sogdiana,  ala  Oremeu  der  Zöge  des  HerdüA 
Dionyaoa,  der  8emiramia,^deB  Ejros  nnd  Alexander  liegen  noch  »«f  der  linken  Seite  ät* 
Flnase'B  Jazartes  (nach  Flinina),  In  der  Inschrift  des  Frotogenee  werden  die  Skim  er- 
wähnt. Skbndra  neben  Sahen  auf  der  Inschrift  in  Nakshi  Ruiteni.  Skorikna  (SkndW 
im  Gau  Bribir.  Die  Abarea  benutzen  eine  dreiapidige  Lanze  oder  Harpune  (als  Tridrat) 
■um  Fischatechen  (Barth).  Kift/Jigit  »(ä,  q  utJTmtmf  Siüv  (Hearchius).  Trerer  aebw 
Eimmerier  (b.  Strabo)  als  Trierea  (b.  ArrianJ.  Die  Thraker,  die  die  ^^mmener  ane  BjlhjiM 
TertriebMi,  wanderten  (mit  Phrygern  und  Mfsem)  ans  Enron  nach  Asien  (Enstt-}-  W 
YMÜthie»  der  Bitbjnier  kamen  Tom  BtrTmon  (b.  Ret.).  DieBithrner  wann  &«herll;fi' 
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(bei  deoeo  die  Frauea  gemeinsam  Bind)  beweinen  die  an  EraoUieit  Qt' 
storbensD,  Teil  aie  nicht  geopfert*)  werden  koanten  (Her.)  [Odin],  der 
Sonne  Pferde  opferod. 

Neben  dem  grossen  Steppengebiet  im  nördlichen  CeBtr^-Aeden,  das 
unter  Ztiziehuog  der  enropäischen  Ebenen  mit  Becht  als  die  «igentliche 
Vagina  gentiam  betrachtet  werden  kann,  findet  sich  (ron  der  localen  Rück- 
wanderung der  durch  den  Atlautic  an  weite  Ausbreitang  gebinderten  We9t- 
sULmmeB  abgesaben)  im  alten  Continente  nur  noch  eine  gleicbaam  aeae 
SUmme  acbaffeude  und  hervortreibende  Werkstatt,  namlicu  im  Östlichen 
Central-Afrika,  aus  dessen  anerforscbtan  Gebieten  wir  beständig  nadi  allen 
Bicbtnqgeo  bin  frische  YollubilduDgen  unter  dem  Namen  der  ZitobaB,  Jagßa 
oder  Cbagga  und  ihnen  (nach  Piokering)  verwandte  M'Kuafi,  Zulua,  Kaffiani, 
Oallas  oder  Unorma  (mit  Danakil  oder  Afer),  anlUucbea  aehca,  seit  $o 
lange  uns  solcbe  Gtogenden  tiberbaupt  bekannt  sind.  Auch  hier  sind  es 
diese,  zum  Tbeil  (wie  in  Congo)  von  kriegerischen  Frauen  geführt*n  Wander- 
stamme,  die  überall  die  herrschenden  Dynastien  einsetzten;  sie  begräadet«a 
die  m&cbtigeu  Reiche  des  ^(onomotapa  und  Monoemezi,  im  Westen  die  nm 
Cassange  und  PuagQ  Adongo  im  Mittelalter,  im  Osten  in  nener  Zeit  die 
HuiptstAdte  des  (von  Sp«ke  besuchten)  Zwischenseenlande'e.  Oftmals  haben 
di«  Gallas  ihre  EfroberuDgen  über  die  Haapttheile  AbvBsioies's  aoagadehnt, 
kttrzliDh  wieder  hat  (nach  Brenner)  Fürst  Famo  Latti  (der  Insel  Fatti)  eiDOO 
die  Ehitstehuflgsweise  Rom's  aus  einer  Freist&tta  wiederholenden  Staat 
zwischen  den  Flüssen  Oz;  und  Mogogoni  (unter  den  sOdlichen  Gallas)  ge- 


(nMh  fitrabo).  Die  Sudt  Kromna  liegt  am  PurtheuioB  im  Enet«rlaii<ie  (b.  HtHner).  Die 
Heimatb  der  Skythen  lag  am  Arazes  (nach  Diod.)-  Valerius  Flaceoa  (I.  Jahrbdt.  p.  d.) 
kennt  die  Skythen  «la  gromes  Volk.  Der  kabjrliBcbe  Name  fOr  Gott  ist  fUbbi  oder  (armseh) 
miin  Herr,  wogegen  sich  im  Tema-shirht  neben  Amanai  auch  Hetilna  (Ucuiai)  oder 
UetMoak  (Uetsi  od«r  Mes4  findet,  du  (nach  Barth)  ans  dem  Cbriatenthum  eingefuhrt  iit 

Si.  Kewman).  Am  Cap  Ljtarmii  VDluiten  (nach  Plinins)  die  Arimpiiter,  Oetlich  von  ihneo 
ie  Skythen,  Cimmener  und  Amazonen  bis  zum  caepiichen  nod  hjrkaniachea  Heere. 
Scyfliae  degeneres  et  a  eern«  orti  oder  Troglodytae  (b.  Fliniai)  nrischeu  Sanrosuiten  und 

*i  Nach  Xenophon  opferten  Armenier  nnd  (b.  Ond)  Perser  Pferde  äer  Somie. 
Le  derineiir  (en  Fei)  mettant  ie  l'ean  dang  tu  baain  de  verre,  avec  une  gonte  d'hoile,  Toyaiat 
pUMr  dei  etcadrone  de  disblea.  Qnelquefoii  ib  mettent  Je  tue  entre  lea  maiiu  d'ua  anCut 
aoqnel  il  demuideut  all  a  paint  apercii  tel  on  tel  demon  et  Ie  peiit  enfant,  aatant  simple 
ane  jenne,  leur  repond  que  oul,  Bau  que  tontea  foia  ils  Ie  laisBent  r6pondre,  qu'ila  ne 
PaveDt  premiirement  einbouchä.  Et  vaii  amire,  qu'il  s'en  trouTo  qaetqu'nm  lolt  foli  et 
bebetes,  ^a'ib  eroyent  k  ttM,  ^oi  tat  cause  de  Iwv  ;  faiie  dipendre  uo  graad  argant 
CLee  Afr.).  Seele  de  EUari  Ibim  Esed  de  Bagdad  (perinii  seulemeut  »ux  docMs)  diaeot, 
qne  Ie  taint  eaprit  donne  (sans  aroir  besoin  de  rintelligence),  a  cenx,  qui  aont  saus  tache, 
entiire  connaisBance  de  la  toute  Tert(£.  Echauff^s  par  les  piassira  ih  fönt  cris,  semlBse- 
nenti,  sanglata.  Les  disciplet  marient  leun  maitrei,  qnand  II  tombe  k  ferre  [6pulB^  par 
lu  daniea)  dans  Ie  banquet  des  Hermites  (en  Fei}.  LeB  sainls,  qui  adoreat  oa  entre  eax 
comae  Llcbrot  (partidpant  de  dien),  ayant  umdU  dnqnant  decres  de  discipline  {rb^ie  4e 
£Bseb  de  Schravard),  ne  pechentplua,  usaut  publique  (en  mre)  de  fenunes,  qu  Bont 
toncb£es  atora  comme  choae  relitnenBe,  Ie  mari  donoant  des  festins  (Leo  Airio.).  LeB 
femmea  (en  Fez),  qni  ont  grande  familiarct6  avec  Isb  blancs  demona,  se  parfament  arec 
des  oäemn  poor  dlviner,  la  voix  changie.   ElleB  went  diarnelleoteDt  lea  uaeaavec  d'autrea 

SBahacai  ou  iMeatricei)  et  BosTant  des  femmes  feignent  d'Stre  malades,  pour  apell«r  me 
e  ces  divineressn,  aui  fönt  croire  au  man,  qa'sn  eiprit  est  entr^  dans  Ie  c«:ps  de  sa 
ffemme  et  il  bot,  quil  lui  donne  coog6  de  ae  pouvolr  tnettre  aa  rang  de  derinereiseB  et 
coDTener  secretement  en  leur  compagnie,  k  la  quelle  Ie  mari  pef  pare  nn  somptneux  festin 
(Lmd  Afrio.)'  Dimnon:  beaeeeen  von  SpukgaiBtem,  Jnmkum:  beeeBsea  Tom  Fieber, 
Honake:  beseiBeii  tou  Schlasgen  (als  Erankbeitea),karirtdarchJBe  (mittelst Besiffitsonna) 
in  Tumale.  Die  Chaldaeer  hatten  für  Bock  (barchaj  und  Blitz  (barka)  nur  ein  Wort.  Der 
in  DoKam  geborene  Pole  Baron  BerjoirBky,  der,  nach  Sibirien  Terbannt,  in  Kamtshatka 
so  Sebilfe  entfloh,  wnrde  von  den  Stimmen  bei  AntungU  Bay  [1774]  all  Kflnlg  aseAsant, 

.  da  rfae  alt*  SUafia  in  HanrWuB  das  Cerkbt  virbzeUele,  dau  er  toa  eiaeB  euMt  von  dett 

.  «BtOhrtan  Harrscber  abnasme. 
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biläet,  nnd  so  oft  vir  odb  die  Gall&s  als  Herren  des  auch  jettt  in  aeinai 
wicbUgsteo  Provinzen  von  ihnen  boaetzten  Abyssinien's  denken  dflrfen,  steht 
nicht  viel  im  Wege,  Gallas  weiter  nach  Asien  in  lehren,  in  derartigen 
Expeditionen,  vie  sie  der  die  Elephantenherrn  (Dhoa-Afil)  oder  Abraha  in 
Sanfta  einsetzende  Negaschi  anternahm.  Bawlinson  meint  Gala  (die  btiij- 
loDiscbe  Gottin  Anunit  oder  Ai)  mit  guda  (in  der  Galla-Sprache)  oder  grosi 
nnd  den  aus  Gallus  horgenommenen  Zasammensetznngen  in  orientalischen 
Namen  vergleichen  zn  mfiaacn,  für  Nimrod  bat  man  die  passendste  Erklfirung 
in  aethiopischen  Dialecten  zu  finden  geglaubt,  das  semitisch  (nacb  Genegini) 
nicht  erklärbare  Shinear  lOa't  nubisch  in  dentlicbe  Bostandtheile  anf  und  an 
Noblen  schliesst  sich  so  direct  Napata  am  obern  Nit,  dass  der  in  Asien  nur 
künstlich  zn  deutende  Name  der  Nabataeer  weit  eher  eine  Entlehnung  scheinen 
mochte,  als  selbst  die-  arabische  Quelle  für  jenes.  Die  in  halbgeschichtlichei 
Vorzeit  erkennbaren  Volkerbe  wegungen  nehmen  so  faSafig  ihren  Ursprung 
ans  dem  Centrum  einer  geographisch  den  Westen  Indieu's,  den  Osten  Asien 
und  Stid-Arabien  als  vereinigende  Jditte  umfassenden  (und  deshalb  zurAns- 
hülfe  knschitisch  genannte)  Provinz  (wio  in  dem  Erobemngszuge  Zohak'i, 
der  Tobba,  des  eher  auf  Danakil  oder  Afer,  als  auf  Himjariten  fahrendes 
Afrikin,  Sobn  des  Kis,  u.  s.  w.),  dasa  es  misslich  ist,  bei  ihnen  jodesnial 
eine  vorhergegangene  StaatenstiFtung  durch  jene  asiatischen  Ost-Nomaden, 
als  secundären  Ausgangspunkt,  anzunehmen,  zumal  die  aua  solcher  Bichtang 
kommenden  Wanderungen  gewöhnlich  mit  einem  fremdartigen  Gepräge  üha- 
zogen  sind.  Die  Strasse,  auf  der  die  nördlichen  SteppenvOiker  bis  in  du 
Herz  des  sogenannten  Euschitismus  hätten  vordringen  können  (um  nach 
selbstständiger  Conatituirung  dort  sich  von  diesem  neuen  Mittelpuncte  su 
wieder  über  die  Ncbenländer  zu  verbreiten)  ist  allerdirgs  von  der  Natni 
geöffnet  und  seine  verschiedenen  Stationen  nacb  bekannt.  Wir  können  die 
Indoskythcn,  als  das  griechisch-bactrische  B«ich  zerfiel,  bis  Afghanistau  nnd 
tief  nach  Indien  hinein  verfolgen ,  schon  Darius  beherrschte  nicht  nur  die 
Sattagjden,  Gandaner,  Daduer  und  Aparyten  an  den  Quellen  des  Indns, 
sondern  auch  eine  Satrapie  am  rechten  Ufer  dieses  Flusse's,  Ja  Seistan  oder 
Segestan,  dessen  Name  genugaam  spricht,  bildete  in  seinem  Heldengeschiecht 
den  eigentlichen  Kern  der  persisch -parthiscben  Monarchie,  und  dass  der 
persische  Meerbusen  ebenso  leicht  für  die  Perser  passirbar  war,  wie  d« 
rothe  Meer  für  die  Aethiopier,  zeigt  die  auf  die  Expedition  der  letiten 
folgende  der  von  Nuscbirwan  gesandten  Perser,  die  den  Christen  wieder  die 
Behennung  zum  Feuerdienst  aufzwangen.  Ebenso  leitete  sich  seit  dem 
XVI.  Jahrhdt.  auf  geschichtlich  klar  verständlichen  Wegen  die  osmaniscbe 
falso  turko-tartarisclie)  Herrschaft  über  Arabien  ein,  bis  nach  Mekka,  Aden 
(und  indischen  Beziehungen  bis  Diu)  verlängerte  sie  sich  durch  die  (venn 
auch  nur  nominelle)  Vasallenschaft  Egjpten's  bis  an  die  Grenzen  Aethiopien's 
und  verpflanzte  Bosnier,  die  man  früher  Pannonier  genannt  haben  wQrde, 
unter  africanischem  Himmel.  Fär  Vereinfachung  der  Rechnung  würde  es 
nun  allerdings  sehr  rathsam  sein,  nur  das  Nomaden-Element  Asien's,  das  in 
diesem  Gontinente  alle  Übrigen  Verhältnisse  und  ihre  Gestaltung  geaSgend 
erklärt,  in  den  Combinationen  als  bewegenden  Factor  zuzulassen  and  es 
verlangt  behutaame  Vorsicht,  ehe  mau  eine  zweite  unbekannte  Grosse  ein- 
treten lässt,  und  dadurch  alle  Operationen  doppelt  complicirt  Demnach 
wird  die  wahracheiulich  früher  oder  später  nOthig  werdende  Hypothesimng 
einer  solchen  nicht  von  vornherein  abzuweisen  sein.  So  oft  die  asiatischen 
Gesohichts Vorgänge  sich  auf  dem  oben  als  knschitiscb  begriffenem  Ami 
bewegen,  so  oft  sie,  als  aus  diesem  Geschichtaboden  enengt,  die  ihnen 
cbaracteris tischen  Eigenthümlichkeiten  weiter  tragen,  machen  sich  so  bedeot- 
same  Störungen  in  den  Bechnnngeu  bemerkbar,  dass  es  zweifelhaft  bleibt, 
ob  ftlle  die  in  der  erwartenden  AoflOsung  hervortretenden  nnd  nur  dorob 
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kflnstlicbe  Conjanoturen  in  Üebereinetiminasg  zn  bringenden  Unrichtigkeiten 
einzig  und  allein  auf  die  Unvollkonunenheites  der  Detail- Kenntniss  zu 
schieben  seien,  oder  ob  nicht  eine  ausserhalb  liegende  Ablenknngguraache 
Bopponirt  werden  muss,  nnd  wenn  so,  würde  dieselbe  nach  der  im  weitesten 
Sinne  als  Ober-Ethiopien  bezeichenbaren  ßegion  Afrika's  fallen.  Obwohl 
also  eine  solche  UOglichkeit  nicht  ausser  Acht  gelassen  werden  darf,  so 
zeigt  es  sich  doch  rathsam,  zunächst  nur  die  ans  der  Kenntniss  der  asiatischen 
Nomaden  gelieferten  Hiilfsmittel  zu  verwenden,  denn  so  lange  gerade  der 
hier  in  Frage  kommende  Theil  Afrika's  noch  nnanfgescblossen  bleibt,  würden 
wir  nns  dort  auf  eine  terra  incognita  verirren,  wo  Alles  der  Gnade  will- 
klthrlicher  Vermnthungen  Preis  gegeben  wäre.  So  wenig  ein  anf  sich 
Isolirtes  Volk  fiber  einen  bestimmten  Stufengrad  hinaus  seine  Cultur  weiter 
fördern,  sondern  stagniren  wird,  bis  neue  Eioflässe  im  friedlichen  oder  feind- 
lichen Verkehr  erweckend  zuströmen,  ebenso  wenig  wtirde  ein  in  bestimmten 
Wohnsitzen  ansässiges  Volk  daran  denken,  sie  zu  verlassen,  nm  neue  Buf- 
zasnchen,  wenn  nicht  die  Noth  dazu  drängt,  sei  es  in  Folge  von  Natur- 
Ereignissen,  sei  es  wegen  äusserer  Angriffe  oder  auch  wegen  dlzn  lockender 
Anziehung,  dem  Zuge  eines  entleerten  Banme's  folgend.  Das  sind  stets  die 
phjsikalisohen  Triebfedern,  die  auch  bei  den  Thaten  der  reinen  Oeschichts- 
Tölker,  die  selbstständig  aus  freier  üeberlegung  des  Willen's  handeln, 
Bchliesslich  zu  Grunde  liegen,  obwohl  sie  indess  bei  ihnen  nicht  zum  Be- 
wosstsein  kommen  nnd  deshalb  auch  nicht  als  Factoren  mitzählen  dfirfen.  — 
Von  den  Edomitem*}  leiten  die  Orientalen  die  Rum  oder  Franken  (als 
rothblond).  'Odofi  e&vog  G^^mov,  yaai  dS  avtovi  loviaiovi  etvai  (Schal.). 
Nach  Boddens  sollte  Sparta  von  den  Edonen  oder  Odomanten  (OSöfiavtoi) 
BUS  Tbracien  bevtilkert  sein.  Die  Thracier  wurden  auch  nach  dem  thraci- 
Bchen  Stamm  der  "Bitoves  benannt  Unter  König  Geta  besassen  die  Edoni 
die  Nenn  Wege  und  Dr&bescus.  Die  einen  äat^m  zeigenden  Münzen 
der  Orescii  gehörten  zur  Nachbarschaft  von  Edonis.  Autandrus  (Edonie, 
als  von  dem  thracischen  Stamm  der  Edoni  bewohnt)  oder  Pelasgis  (Cimmeris, 
als  von  den  Cimmeriem  bewohnt)  heisst  (b,  Alcäus)  eine  Stadt  der  Leleger 
an  der  Küste  von  Troas.  Das  macedonische  Edesaa  hiess  früher  Aegae. 
In  Mesopotamien  war  Edessa  von  Nembrod  gebaut  Lycurgns,  König  der 
Edoni,  vertrieb  Dionysos  (mit  seinen  Satyrn),  wurde  aber  von  seinen  Untei^ 
thanen  gesteinigt,  als  Unfruchtbarkeit  folgte  (Äpollod.).  Die  Verehrung  des 
Dionysos  hat  sich  von  Nyssa  in  Arabien  verbreitet.  Nach  Jolaus  war 
Sparton  Stammvater  der  Juden  (Zoviatoe  SnaQtwv),  als  der  ans  den  Sparten 
Übrige  Udaeus.  Jomandes  nennt  die  Satages  oder  Satagarii  neben  den 
flbrigen  Alanen-VOlkem.  Die  Satyrorum  Insolae  (mit  geschwänzten  Menschen) 
finden  sich  am  Chers.  Aur-,  das  Satyrorum  Promontorium  an  der  Küste  der 
Sinae,  das  Satyri  Monumentnm  am  cimmeriscben  Bosporus.    Die  etroskische 


*)  In  Ü8,  qn&e  Heitbtini,  Kuctore  Ibn  Abbas,  refert,  le^i  baec,  tagt  (b.  Gottwaldt) 
BamcA:  Gemiinorum*  Ärabum  tribua  hiBtoriae  saae  aotandae  iDitiam  ab  Irem  feeiBBe  eaaque 
faitse  äecem:  Ad,  Thamud,  Thasm,  D^adia,  Amalic,  Abil,  Arnim,  Tabar,  DacbaBsim,  Cacbtan, 
Hu  igitur  tribns  omnes  aera  illa  Iremica  utaB  esse,  Undem  veru  aliam  poat  aliam  interciigse, 
exceptis  paucie,  qui  illam  aeram  naqne  retineoteB,  per  aliquantoin  temporia  Ireman  (Iremidae 
Tel  Aramaei)  nominati  faerint.  Hia  reliquiB  Bub  finem  imperii  Ascbgh&nidarnm  ab  Ardaban, 
Mabathaeonim  rege,  bellum  illatum  eBse,  atque  hunc  verum  Btatym  permaDSisBe,  dooec 
ArdeBchir,  filini  Babei,  rex  PeraBrnm,  utramqae  tribam  (Iremicam  et  Nabatoaeam)  oppreasirerit 
«t  deleverit  In  iia,  qnae  tradidit  JoBa,  legi,  Hud  ad  Adilas  et  Sulich  ad  ThamuditaB  fnigae 
legnhn  tempore  Djem,  Abraham  gleichneitig  mit  Feridun,  Moeea  mit  Minuabebr,  der  den 
König  Sdiamir  (Sobn  des  Omtnc)  im  ^Iflckticben  Arabien  onterwoifen.  Dr  srOiidete  die 
Stadt  Zha&r  und  vertrieb  alle  Amalekiter  aus  dem  glürklicbea  Arabien.  Zur  Zeit  dei 
Cachtaniden  Caicobad  regierte  (im  Temen)  AbdBchemB  (Enkel  dea  Janib]  der  die  BeBto  der 
Aditen  verfolgte  and  deabalb  Saba  (der  Greifer)  genannt  v nrde.  Janib  (Sohn  dea  Cacbtan), 
der  nut  Beineu  Kindern  nach  dem  glQckliehen  Arabien  zog,  war  der  Erste,  der  Arabisch 
sprach. 
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itadt  Sttonia  Ucbb  frflher  Auriiiia  (»ach  Flinine).  Dm  thraclBObe  Jett 
Mt  8at«M  gehorte  tu  den  BmsI.  Der  d«D  Arcadier»  ihr«  Heerden  veg- 
trtHwMto  Satyr  fodute  Argne  Panoptes  und  der  Amymone  (Tochter  dts 
D«»Ms)  Tcrfolgende  Satyr  wnrde  ron  Poseidon  verfokt.  Der  pftoniseh« 
Sitmm  der  Odtimpatol*)  wohnt«  zwisehea  Satrae  und  Pleres.  Die  Jodari 
heisa«!  IdaBUiei  (b.  Celeoa),  gleich  der  Ableftnng  ron  Ida  (b.  TaeitaB).  Nadi 
Vettrslboiig  der  Horiter  ( Troglodyten)  aetzten  sieb  die  Edontter  im  OeUigB- 
lande  8«ir  fest.  Als  Bines  der  ilteaten  Volker  d«<  P«lopoanee  eind  die 
▼o*  Herodot  neben  den  Arcadiern  als  Eingeborene  genanntea  Kynctner  u- 
zilB«bea,  dte  doroh  die  Oegenvart  der  Kynesii  oder  Kanel  im  ttoBserstu 
Ki^  Svopa's  ihre  geographische  B^enzung  im  Westen  finden,  ehe  lie 
daltih  eis«  lange  Reihe  swisdien  geschobener  Völker  vm  ihaen  getrenst 
worden.  Im  Peloponnes  bexalcfanen  sie  das  tiilie  Stadium  einea,  vidleicirt 
»H  dw  Herreehaft  des  Apis  (aas  Phoroneus'  Oesofaleebt)  glei<^ieiti«m 
TUerdieast,  in  dem  die  venchiedeaea  Stämme  (wie  in  Polynifles  «od  Tfoeu 
am  Hof«  des  Adrastus  ihre  Wippen)  ihre  Totem  trugen,  wobei  der  ineste 
Stavia,  wie  Aleoten  und  maoehe  Indianer  roaa  Handel  sich  herteiteD 
OMcbtea,  dnm  aber  die  bei  den  Oetnomaden  weit  verbreitet««  Mythen  tob 
efM»  wölfla^n  oder  welflschen  Ahnherrn  die  Oberhand  gewannaD.  uad 
Bi»BMt  wieder  das  ruchlose  Woir^escfaleoht  das  Lycaon  in  AroadisD  rer 
BiflbM  ward«,  am  in  Arklas  dem  des  BUrea  Platz  in  msflben,  hn  AascfalsM 
an  die  tod  Birfln-Constallatißnen  verwandetten  Ammen  des  hraffachen  Zeas, 
■Bter  denen  sidi  jedoA  noch  immer  Kynosun  faad.  —  Di«  sptier  tod  «iage- 
wandorten  BSotiern  bewohnten  Linder,  waren  Brapriliiglioh  Btti  der  Hyantta, 
w«sb«Ui  »Scdrweine  man  nannte  einet  das  bOotiMhe  Volk*,  ia  PIndar'i 
OealDgCB,  wie  das  heilige  Irland  in  denen  seiner  Buden  die  8<Aveise- 
InMl  hiesB.  Die  religiAse  Scheu  vor  dem  8^weiD,  ob  (Me  Tacitas  hemerit) 
ab  gvbasstaa  Tbier  (in  den  Trauer-Culten  im  Adonis),  ob  als  geheüigtei 
^  den  FeigenftitternngeD  aaf  Cypern)  war  weit  verbreitet,  and  erhielt  sick 
im  goMborstJgea  Eber  des  teherkessisehen  Meeichtha  sowohl,  wie  in  den 
das  Pr«yT,  der  mtnaliehen  Seite  der  Vanadis  oder  Freya,  tu  deren  Sbres 
die  Äftyvr  Eberbilder  trugen.  —  Aehnliefa  wi«  die,  nadi  rechabltieeheii***) 
Sittea  iHedlieher  und  fiir  Pompejus  allait  nnkriegeriachan  NabataetW  werdeo 
dl«  Abli  {SäuH  oder  kärglich  im  Lebensbedarf)  bescbriebeo,  die  gerechteo 
Üilchesser  (bei  Bomsr),  die  den  Amazonen  (nach  Buetwth)  ihre  Tbeälsabsie 
am  Feldaage  gegen  Asien  rersagen.  Von  den  AbÜ  Scythae  empfing  Alexander 
«ine  <Heaadtiichaft  au  Uaraeanda  (Samercaad),  aber  apUer  verschwiodeD 
de  ebeaeo  im  Norden,  wie  das  (nach  Plinise)  in  den  LRftdem  jenseits  dei 
Jazarte«  oder  Silis  untergegangene  Volk  der  Napael,  wahretid  eiost  die 
Napai  od«r  (b.  Orphene)  Mi^tÄi  einen  Hauptstamm  der  Scytheo  bildeten, 
wie  Diodor  bemerkt.  Von  dem  berOhmten  Orakel  der  Abaer  za  Abae  ii 
Phoois,  das  von  Oroesns  sowohl,  wie  von  MardoniuB  befragt  wurde,  sollten 
(na^  AriBtotalee)  di«  Abantes  nach  Euboea  (Abantie  oder,  nach  Staph.  Bp-, 

*)  Die  Kinder  Kdom'a  (tod  Esan  oin  Ät»)  heiwea  Bbdb  Aifar  oder  Eindw  in 
BotlieD  (ala  ROaer  tmd  Griechen},  äie  Egfpter  und  Ethiopfcr  dagegen  B«bu  AI-EmcL  KbucB 
oder  Le«  eafant«  dn  pkTOt  noir  (b.  Herbelot)-  'fStvuaUi,  iSitt  'SpQaUä»,«^  Hi/m 
{Sictfia  yäq  ol  'EfiqSioi  li  igv9^y  jrolovtfiv),  Sri  {aySiy  /tgäfia  ioit  itvtw  ö  aiti^it  " 
nfonHa  iti^aii  (Steph.  Bti  )     Nach  AI^^x-  Polvh.  wu  lavtala  hergeleitet  äni  rmn  ^"^'^ 

Oij^K  uiti  Jiorvavo  ia^aiiixoiet.  roftaXliai,  &yef  iff  "iSmfimiai,  q  «xe  Ufnfi^f 
'J/KtüiOrif  äolii'^  (Stepk.  Bjs.).  Fißaktiriq  nal  'A/taii)Ktjtt  q  nuv  'linv/tttiny  X'^i"  fttf^f^*^- 
**)  Ala  HerMg  Bemhari  tob  Btchaen  seine  Nkhte  dem  obotrititabea  FOnM 
Uiater«!  TemiU»  wollte,  bemerkte  ihm  der  aardaichaiiche  Harkgral  Dietaricb,  diM  ai 
dok  nkkt  lezieme,  «ein«  ÄDTerwiuidt*  einen  JBvala  w  Fmh  •■  nben  fl.  BakaoW- 
***)  Die  Rechabiten  (Bena  Arbal))  hieaaen  'Paaßti»Qi  bei  Ftol.  (>.  Blau), 
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aneh  Anautia)  gevaDdert  aeim  and  ans  Ghalcis  anf  Eboea  entnehmen  die 
K)«darUaaaBgeB  am  Voi^bii^e  Sitbonia  (in  Ghaicidice)  ihren  Drsprang, 
die  sich  mit  den  Grflndangen  des  thesaalischen  Minja  und  dann  mit  den 
lÜByeni  des  höotiechen  OrchomennB,  als  P&anzst&dt  dea  miDyeischsn  Orobo' 
nenoB  in  Theasalien  verknäpften,  im  gemeinsamen  RückKang  anf  chaldäisches 
Orehofi  in  Chaldaea,  to  die  Nabataeer  (bei  Ibn  Wajijjah)  ala  Eingeboren« 
des  Lande's  galten,  Hades,  der  Unsichtbare,  der  Oott  in  der  vtyilTj  oder 
dem  Todesdonkel  (s.  H.  Müller),  trägt  den  Helm  im  Tartaros  (den  Schleier 
der  Taarilt,  der  dnrch  den  Harram  der  Tessil-gemieb  verhüllten  Imo-aharb), 
-wie  Älbricb  in  monto*)  Nebnlonia  die  flelkappe  oder  Tarnkappe.  Der 
tbesBaliache  Lapithenkttnig  Ixion  zeugte  (auf  dem  Pelion)  mit  der  Wolken- 

Siatalt  Nephele  die  Oentaaren  (wie  die  Hannen  ana  den  Alrannen  der 
otheo  hervorgegangen)  nnd  Nepbele  (Gemahlin  des  Athamaa)  gebar  (mit 
Phrixe)  die  auf  dem  Widder  oder  der  Ziege  (x'^ot^)  reitende  Helle,  die 
selbst  in'a  Todtenreich  der  Bei  aank,  aber  ersten  Anlaas  za  heUeoiBober 
Einigung  gab. 

In  den  steten  Streitigkeif en ,  die  die  babjloniBoheii  Könige  Earatadas 
(Karandhama,  als  König  von  Veaala),  Karhardas,  Pnmapariyaa  and 
andere  mit  indisch^^)  tingirten  Namen  gegen  die  den  Titel  ,  Herren 
AsByrien'a  nnd  Ghaldaea's''  aaurpirenden  Könige  Niniveh's  (Aeani^Belniaisa, 
Bnsnr-Aaanr,  Assurnbulat  n.  a.  w.)  führten  (bis  znr  schliesBlichen  Revolte 
Hardoohldinakh's  gegen  Teglathphalasar  I.  1100  a.  d.),  zeigt  sich  der  feind- 
liche Gegensatz  gegen  die  Ban-Assur,  der  sich  in  den  Hindu-Legenden  er- 
balten hat.  Die  ursprüngliche  Stiftung  des  assjrisohen  Reiches  als  erobern- 
den ist  auf  die  Östlichen  Nomaden-Yölker,  der  eine  einheimische  (cbamitiache) 
Dynastie  stürzenden  Meder  zurückzuführen.  Daa  nationale  Element  reagirte 
nnter  der  ohaldaeiachen  Dynastie,  die  wieder  einen  semitischen  Herrscher- 
zweig  auf  den  Tliron  Niniveh'a  einsetzte ,  aber  in  den  Deltaländem  Meao- 
potamien'a  erhielt  sich  ebenso  (wie  in  dem  des  Nil)  ein  mehr  oder  weniger 
nnabhangiges  Königtbum  der  Reitervölker,  die  mit  verschiedenem  Glück 
gegen  die  Binnenlander  (wie  im  unteren  gegen  daa  obere  Egypten)  za 
kttmpfen  fortfuhren,  obwohl  sie  den  eingeborenen  Friesterstand  der  Ohaldaeer 
auch  bei  sich  znliessen  nnd  eine  Zeitlang  selbst  über  ihren  ihrigen  setzten, 
durch  den  überwältigen  Einfluss  des  unbekannt  Fremden,  wie  überall,  be- 
wtütigt.  —  In  seinem  Bunde  mit  dem  Meder  Arbaces,  der  auch  die  Perser 
herbeigezogen  hatte,  stürzte  der  mit  Soutrnk-Naknnta  (Fürst  von  Susa)  ver- 
bflndete  Pbul  oder  Balazu  das  assyrische  Reich  nnter  Sardanapal  (788  a.  d.), 
die  Unabhängigkeit  dea  babylonischen  begründend,  nnd  Diodor  erzählt,  dass 
er  nach  Arabien  gereis't  sei,  nm  den  ihm  befreundeten  Statthalter  Arius  in 
sein  Intresse  zu  ziehen.  Dies  ist  demnach  die  Zeit,  wo  das  arabisch- 
chaldäische  Element  der  Nabatäer  (eine  joctanidische  Mischung  aus  indiacb 
rerwandten  Yemeniten  and  Ishmaeliten  des  Norden'a)  za  den  schon  vor  der 
ftsayriscfaen  Eroberang  (nnter  Ninna)  in  Babylon  herrschenden  Chaldaeern*^**) 


*)  Nebolo  dictos  est,  qui  doh  pluris  eit  quam  nebala,   aut  qni  uon  focile  pertpid 

K)iKt,  qoali«  lit,  nequam,  uoKator  (Fntus).  QleichMm  nnalchtb&r  gemacht  («rie  durch  die 
ebelliappe)  werden  die  durch  ihre  Mutter  Kephele  geretteten  Kinder  vom  Opfer  fortge- 
fuhrt  Hang  ateBt  Nebo  mit  der  sendiscben  Furm  Nabfto  oder  oabhas  (Wolken  oder  Himmel) 
saumnen,  lo  dati  auch  die  Nabataeer  sich  in  den  Nebel  nebalonischer  Nepbetiten  und 
NiflingT  auflOien  konnte.  In  der  Genesii  fallen  die  Nepbilim  mit  den  wegen  Ruchlosigkeit 
vertileten  GewaHiien  EDBammen,  die  alao  (nach  jainistiBcher  Weltansicht  rom  Kreislau;  in 
xwargoafter  Gestüt  wieder  anferstAndeii. 

•*)  Den  a«s;riscban  SSnis  Porua  (des  Kanon)  findet  SchenchEer  in  der  bebrtischen 
Schreibart  Fhnl's  wieider,  obwohl  (als  Kabonaeeu)  nicht  mit  dem  Hitregenten  Chinzir'e 
<Ki^)  identiflcirbar. 

***)  ErOger  erklärt  die  Caidim  (b.  Habaknk)  aU  die  Ch&sestataren  (Cbasim),  die  (nach 
d'Ohtion)  Tom  Eankasne  her  in  tydien  einfielen  (680  a.  d.),  wUirend  sie  (naui  NieiMlu) 
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hinEnkam,  ond  vie  Bswlinsoa  bemerkt,  tritt  mit  der  Herrschaft  Phol's  der 
bisher  untergeordnete  Gott  Nebo  oder  Nabia  (der  Eponymua  der  NabaUer) 
in  den  Vordergrund,  wie  auch  nach  der  Wiederherstellnng  des  (709  a.  d. 
durch  Sargin  eroberten)  Babvloniea's,  als  aelbstständigen  EOnigthnm's  durch 
die  Empörung  des  Nabopolassar  oder  Basalossoras,  den  der  assyrische 
König  Sandaracus  (nach  Abydenus)  gegen  anlandende  Barbaren  geschickt, 
und  eeiser  Besiegung  (in  Verbindung  mit  Cyaxares  von  Medien)  des  AsearacQB 
TOD  Medien,  adoptirte  Nabuchodonosor*) ,  Sohn  des  Xabopalasar,  als  sün 
Schutsgott  Nebo  oder  Nabu,  dem  er  die  Stadt  Teredon  weihte,  neben  seinea 
anderen  (in  sfidarabischer  Predilection  fär  die  weiblichen  Linien)  der 
Nitocrie**)  zugeschriebenen  Bauten,  womit  ihn  die  classischen  Schriftsteller 
Babylonien  beflecken  lassen,  unter  Verwendung  ähnlicher  Äusdräcke,  vie 
sie  die  Orientalen  für  die  Nabataeer  und  ihre  architectonischen  Weiie 
gebraachen.  Da  von  Nabooassar  (Nachfolger  des  Pbnl)  gesagt  wird,  daas 
er  alle  Documente  der  ninivitiscfaen  Könige  in  Babylon  verbrannt  habe,  so 
folgt  von  selbst  die  mit  der  neu  gestifteten  Era  (747  a.  d.)  eintretende 
Praeponderanz  der  uabat&iBcb-chaldäischeQ  Schriften,  die  fortan  den  Orientalen 
eis  die  älteste  Quelle  der  Urweisheit  gelten  mnssten.  —  Die  entweder  von 
Aram  (Vater  des  Us)  oder  von  Aram  (Enkel  des  Nahor)  abgeleiteten 
Aramäer,  bei  Strabo  (der  sie  ungleich  mit  den  Armeniern,  dann  unter  Herbei| 
liehong  der  Sidonier  mit  Erember  und  Araber  zasammenbringt),  auch  Arimi 

fenannt  (im  Hinblii^  auf  Homer's  Arimoi  am  Orontes),  wfirden  sich  durch 
en  Namen  an  die  lange  Reihe  der  Arii  anschliessen ,  mit  dem  Beiter- 
element***)  in  den  Arimaspea,  die  (bei  Herodot)  durch  die  Isaedonen  »on 
den  (bei  Heia)  Arimphaei  (Arymphaei)  genannten  Argippaei  ('O^x'^ftnotM 
oder  XifffiiftJieoi)  getrennt  werden.  Zur  Zeit  Abraham's  bezeichnete  man 
mit  den  Namen  Fadan-Aram  (Aramf)  der  Ebene)  oder  Aram  Naharalp 
(Aram  des  Zwischenflnsslande's)  das  griechische  Mesopotamien.  Dass  die 
aramäische  Sprache  von  der  hebräischen  verschieden  war,  geht  aas  der 
BemerkoDg  der  hebräischen  Aeltesten  auf  die  Botschaft  des  aasyrischeD 
KOnig'a  hervor  und  die  persische  Regierung  crlässt  (b.  Esr.)  ihre  Edicte 
an  die  vorderasiatischen  Provinzen  in  aramäischer  Sprache.  Als  sein  Bmder 
Abraham  nach  Canaan  auswanderte,  blieb  Nahor  (dessen  Familie  gleichfalll 
in  zwölf  Stämme  zerfiel)  im  aramäischen  Stammlande  (Haran)  zurück,  usd 
die  Abrahamiten  unterhielten  mit  diesen  nomadisirenden  Nahoriten  die 
Familienverbindung  durch  Heirathen  (s.  Wiener).  Unter  den  Söhnen  Nahoi^a 
Beugte  Kemuel  (von  dem  die  Syrer  kommen)  den  Aram,  aber  in  der  Genealogie 


auch  ein  vsmljscher  Wastenstanun  (statt  Skythen  oder  Sakdim)  lein  kOimten.  Böich  n«U 
NabopoUuu:  mm  SkythenkOnig. 

*)  Im  Bnche  Jodith  besiegt  der  in  Niniveb  berrscbende  Nebukadnetzar  deo  nediBcheo 
König  Arpb&xad,  der  Ecbataca  gebaut  hat,  nnd  me  die  Bcythen  mebrfacb  in  beatimmUn 
Pbaten  ilu-er  WandloDgen  als  M«der  auftraten,  so  bat  sich  hier  ancfa  die  Sage  too  D^ocm 
swiefach  gespiegelt 

**)  m  Buche  Tobiaa  iat  (statt  Beines  Vater'a)  Nebakadneczar  der  BundeicenoEBe  dri 
Cyaxares,  und  wie  dieser  vor  den  Skythen,  hatte  sich  jener  vielleicht  rorobergehend  gegen 
die  in  Babylon  eingefallenen  (und  mit  Jene  Tcrbflndeten)  Barbaren  (b.  Abydenns)  inrllck- 
niiehen  gehabt,  während  welches  Interregnom  die  fremden  Könige  den  Qnind  n  den 
■pUer  Ton  ihm  bei  seiner  ROckkehr  aaegerahrten  Bauten  legte. 

***)  der  TOB  Alexander  (b.  Curtins)  unterworfenen  Aspasii  (^Amfämei)  oder  (b.  Slnbo) 
Bippasii  (mit  den  Haaptetftd'en  Gorjdala  and  Arigaenm).  Bei  Hesekiel  bringen  die  Sindei 
des  ThorgamoB  oder  (nach  d'Eckstem)  Tonran-gamah  (de  Toaran  au  Tonran-gah)  Pferde 
aoB  Armenten  nach  Tyma  zum  Verkauf.  Der  scjtbische  Targjtans  (b.  Her.}  soll  ton 
Togarmah  (Sohn  des  Gomer)  lu  den  TOrken  fObien. 

t)  Hit  den  KOnigen  tod  Zobah  (Aram  Zobah)  kiinpft  Sani  a075  a.  d  )  ond  ebeni« 
David  mit  Hadad-Eser  (Sohn  Bebabs)  und  den  Syrern  von  Zobah.  Qleichieitig  wird  {iXi-) 
Sofia  Jtt/iaaxov  (das  damascenische  Aram)  erwähnt  und  Aram-Betli  Behob  ^Paüf),  anch 
Anun-Uaooab. 
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Noah's  steht  Äram  aoter  den  Söhnen  des  Sem*)  neben  Blftm,  Aeanr, 
Arphachsad  and  Lod.  Das  nrsprüDgliche  Stammland  ä&r  Aramäer,  das 
(bei  Arnos)  Kir**)  heisst,  (Cyrene  im  LXX.)  wird  entweder  unter  Kov^'^ya 
oder  KovQm  (des  rtol.)  gesucht  oder  an  den  Cyrnsfluss  (Koro  oder  Eur***)) 
versetzt.  Kovgioi,  l^o;  Saßwiov,  noXtfiiicav  'Poifiaiots  und  davon  hiessen 
die  Eomer  KovQiteg  (Steph.  Gys.),  als  Quinten.  »PaOiv  änö  tov  KovQi^f 
KovdijtTiv  xal  Kßijzijv  xaxa  ffv/xomj'v  (Steph.)  auf  Kreta  (Aeria  oder  Chthonia) 
oder  Idaia.  Aus  der  biblischen  Daratellnng  geht  nicht  vciter  hervor, 
dasa  Abraham  ein  Aramaeer  gewesen.  Er  lebte  in  einem  Lande  das  Padan- 
Aram  oder  Aram-Nabaraim  hiess,  aber  eegen  das  Volk  der  Aramäer  (ritt 
vielmehr  eine  Art  feindlichen  Gegensatzes  hervor,  nnd  die  Heimath  Abraham'» 
war  in  Ur-Cbasdim,  von  wo  er  nach  Haran  gewandert  war.  Die  orientalische 
Tradition,  die  Abraham  wegen  religiöser  Verrdgungen  ans  Nimrad  (allge- 
meine BepräsentioD  eine«  Tyrannen)  auswandern  lässt,  deutet  auf  gewut- 
same  Besetzung  des  Lande's,  und  wenn  wir  also  in  den  Eroberem  Aram's 
die  Meder  (bei  Berosus)  oder  die  Arii  (Herodot's)  sehen,  die  von  dem 
durch  die  Sage  in  vielfache  Beziehung  zu  Abraham  gebrachten  Zoroaster 
gefithrt  werden,  so  würde  sich  der  Name  Aramäer  oder  Arimioi  mit  Arii 
iQsammeDfiDden.  In  der  noachischen  Genealogie  steht  Aramf)  auch  in  der 
Beihe  der  herrschenden  Völker,   die  Ahnen  des  assyrischen  nnd  lydisohen 


*)  Epliraemna  SyruB  erklärt  Shiuear  (Xiffiäg  oder  y^  Baßviärot)  an*  Stein  (im 
Hebr.),  aber  (nach  Oeteniiu)  Origo  DominiB  latet  SeiUBar  im  Nubiadten  ist  die  Insel 
(uitk)  Sem. 

**)  Im  AnBchluM  an  Eerketen  (oder  Hakkas)  nnd  Aber  die  Qerrhoa  in  Germanen  und 
weiter.  Steph,  Bfs-  erwähnt  l  KöXnet  KiQQatot  bei  den  (epirotiacben)  Xänyis,  die  Alezander 
Spb.  ancli  In  Libyen  nnd  Asien  kennt, 

•••)  Touran  (dei  Perses)  porte  le  oom  du  Konrou  oa  de  l'Outtara-Eonroa,  la  ragten 
bjperbor^enne  dee  Seigneun  (danB  la  g6ographie  mTthiqae  da  V^da),  car  le  Banicrit  Eonron 
«at  le  grec  Kjrioa,  dont  le  mot  EyroB  (autoritä)  eat  derivg,  et  qni  correBpond,  peiit-6tr«, 
an  perBan  EhonronB  ou  EhoulonB.  CteBtaa  leitet  Kvgof  {KoSeot)  von  der  Bonne  (nna  nS 
iltav),  aber  etymologisch  wird  Kurush  (Choaru)  oder  HasrnTanh  (SusraTaa  nnier  die 
Prajapatia)  aJa  ralmiTolt  erklärt  Cnrtiua  «teilt  Kvgof  (Haebt)  mit  sOra  oder  Held  (BaoBcrit) 
nnd  (nach  Lange)  mit  QniriteB  (Quirinna)  lueammen.  In  der  Nachkommentchaft  dea  Dasa- 
niha,  KOnig's  von  Arntbia,  folgt  EnrnbaBu  auf  Madhu.  unter  den  Kachkommen  des  von 
Haaii  (Qrflnder  von  Haatinapura  in  Enrndeaa  oder  Enmcbhatra)  stammenden  Enm  (Tater 
der  BrOder  Arimiiaya,  Brikabetra,  Jabana  oder  Jana.  Nishadaewa,  Parikcbita,  Sndhana 
oder  Sndbanu  nnd  Sndhanva)  brach  der  Krieg  iwjschen  den  Kuru  (Söhnen  des  Dhritarasbtra) 
und  den  fonf  Söhnen  des  blinden  Fando  aus,  wie  in  Athen  (äatu)^ wischen  den  Pandioniden 
nnd  Uetioniden.  Von  Sicjon,  Sohn  dea  Metion,  atammten  die'Bewohner  SicTon's  oder 
Telchinia'a,  *on  den  rbodischen  Teichinen  iSahne  der  Talaasa)  genannt,  nnd  Teichin  tCdtete 
den  Apis.  Dagegen  floh  Dädalua,  Sohn  des  Enmolpna  (Brnder  des  Sicvon)  nach  Greta 
(dem  Sit!  der  Cnreten)  als  Eres  (Tater  des  Talus),  und  fertigte  dort  fOr  Pasiphae  das 
Bildniai  der  Eob,  während  Hinos,  der  Beinen  Stier  nach  Harathon  brachte,  den  Pandioniden 
KIsns  in  Uegara  besiegt.  Parasn-Bama  vernichtet  die  Kshatrya,  die  die  beilige  Euh 
Eamsdha  getOdtet  Unter  den  Nachkommen  des  Kam  (der  sein  Reich  theille),  ist 
KisbadbaBwa  (Sudbana  oder  Sudhanwa)  dor  erate  König  ron  Magadha  (in  den  Hond- 
DynastieD).  Uegara  war  (nach  PaoBanias)  von  Demeter'*  Beinamen  Uegara  genannt  (all 
Hondgfittin).  PaodloD  zengte  mit  Zeuzippe  den  Stierbirt  Butes  nnd  Nisus  (Sohn  des 
Pandion}  als  Budho,  Tom  Schirm  beschattet  wie  Eteobuteaden.  Der  mm  Stamm  Pandionis 
gehörige  Demos  Eydathenoenm  schliesat  sich  an  die  Ejrdonier,  als  Eingeborene  (u.  Strabo) 
des  später  von  dea  Eteobetea  beherrschten  Kreta. 

t)  Die  Aaiyrer,  die  Kinder  dct  ersten  Schabrikoa,  gehören  nicht  zu  der  Ruse 
Adam'a  (nach  Ihn  Tahaschiab),  wie  die  Chaldaeer,  indem  Chaldaeer  nad  Caaaaniter  tob 
twel  Kindern  derselben  Frau  Adam'B  stammen.  Adam,  der  Rotbe  (als  Eso  im  ersten 
Pronomen  auf  den  Eeilinecbrifli  n)  geht  auf  die  Edomiter  oder  Idumaeer,  die  Torfahren 
der  RSmer  (nach  OrientaUscher  Sage]  oder  der  Rutbeni  (Hatennu  und  Rbodiet),  den  Persem 
wurde  Oara-maretan  als  Erater  des  M  en  sehe  ng  esc  hl  echte 's  erschaffen,  hell  und  weieeäugig, 
Ahig  in  dss  Geicim  der  Sonne  zu  blicken,  ohne  Blendnng.  Die  Nomaden  dagegeu  gwen 
uf  die  Solimane  zorSck,  auf  Soliman  Tchaghi  und  seinen  Nachfolger  Gisn-ben-Oian,  dem 
ErlMwer  der  FVnuniden.  deiaen  Glanz  vor  dem  des  ProphetenkOim;'s  Seth  erbleichte. 
Während  die  Oitvölker  u  dem  indisch-buddhistischen  Kreiilanf  der  Kaipen,  wie  er  lich 


idbvGoOgle 


506 

R«iidie'8,  und  iat  etwk  anzusehen,  ab  eiue  dialectisohe  WiedeAolaiig  tob 
EUm  oder  Susiana,  die  ihre  Entatehnog  späterer  Bildnag  Terdankt,  aJa  die 
arisoben  Medier  nach  tanBendjährigom  Aufenthalt  im  Lande  ihres  fremden 
Character  verloren  und  aioh  semitisirt  hatten,  also  sie  selbst  wieder  einon 
Wechsel  verschiedener  Herrschaflen  uutorlegen  waren,  nnd  man  nun  die 
allm&hlig  gebildete  Nationalität  semitisch  redender  Aramäer  in  der  Beligion 
aef  die  des  Abraham  oder  Zerdasht  zurückführte.  Nach  Strabo  bildete  das 
QeTürzland  eine  Abtheiluog  der  nach  Kasten  geordneten  Arabia  feliz,  wo  die 
dem  Aeltesten  gehorchenden  Brüder  gemeinaBm  nnr  eine  Frau  haben  (glüch 
den  Fandniden).  Wenn  bei  den  Sabäem  das  von  den  bei  der  Emeonnog  des 
König's  geschwängerten  Franen  zuerst  geborene  Kind  anf  dem  Throne 
folgte,  so  wird  bei  diesen  anf  ihren  Pallast  besehr&nkten  Prieaterßrsten 
eine  ahnliche  Auswahl  Statt  gefhnden  haben,  wie  bei  der  Ehbebang  dei 
Dalai-Lama.  Eine  buddhistische  Yerachtang  der  Leichname,  verftcfatucbar 
als  Uist  (nach  Heraclitus)  wird  von  den  Nabathaeem  erwähnt  Nach 
Tabari  sind  die  Arman  die  Vorfahrea  der  Nabatttw*)  Irak's  and  Hamzah 
Isfahani  erklltrt  die  Arman  für  die  Nabat&er  Syrien's.  Massudi  rechnet 
onter  Chaldaeer  die  Assyrer  und  Armao,  die  in  solcher  Fassung  eher  die 
Armenier  als  die  Aramaeer,  oder  vielmehr  beide  zusammen  bezeichnen 
werden.  Ebn  Ehaldnn  zählt  unter  den  Völkern  Palästina's,  mit  denen  die 
Israeliten  kämpften,  die  Armenier  auf,  neben  Cbananäer,  Idumäer,  Ammoniter 
und  Moabiter.  Die  aus  Hira  und  Anbar  vertriebenen  Aram  hiessen  Armin. 
Poaidoiiius  lässt  die  Armenier**)  (Semenen  der  eegyptisohen  Uonumeate) 
mit  ihren  Verwandten,  den  Aramäern  und  Arabern,  zasammeDgrenzen.  Im 
Ikhwan-alsafB  wird  das  Land  der  Nabatäer  neben  dem  der  Araber  und  dann 
der  Armenier  genannt.  Uit  dem  Christentham  kam  der  Name  Soorioio 
(Syrier)  znr  Geltung ,  indem  armoio  oder  ormoio  ■  einen  (Jotzendieoer  so 
bezeichnen  anfing  (Quatremir).    Ebenso  wurde  der  (als  Fellah)  den  Acker- 


in der  WiederholoDK  iti  Solimaae  (gleicli  den  Chakrewattr)  wiederholt,  den  abaoliita 
Anfang  einer  Seköpfong  nicht  kennen  konnten,  entnahmen  ihnen  die  8«nit«B,  die  einea 
wichen  bedurften,  ihren  Oett  Beth  oder  Tjphon  lüi  eigenen  Patriarch  nnd  machten  ihn 


Semiten  von  ihren  Beherrichern  den  Mamen  der  Bolymi  an,  und  diese  sind  ea  deahalh, 
die  aich  besondera  als  BeprftaentanteD  der  Semiten  lentrent  finden,  obwohl  ihr  *]ltnihHg 
im  SemitiimDB  mit  den  Schein  hoher  Heiligkeit  umgebener  Name,  niqirflDglich  dieeoa 
fremd  war  nnd  gerade  aer  FremdartiRkeit  wegen  oetto  tieferen  Eindruck  machte;  dar 
Name  findet  einen  deckenden  AnichlDis  im  Älaman-Oebirge  und  den  Alemani  der  KirnaoB. 
Tnrkm&QCBttImme  darcbEiehen  noch  jetat  Syrien,  und  es  wOrde  von  der  Hohe  der  nuth- 
■oH  abhAsgen,  ob  sich  die  Wellen  lauseher  Eroberungen  nur  bis  an  die  Greue  Arahien*B 
viliten,  oder  bis  weiter  in  das  Innere  hinein.  Iselirl«  Stammimeln  nuait«i  dann  rasch 
die  Sprache  ihrer  Umgebung  annehmeD,  wie  leihst  die  b  ihrer  Heimath  aasisaig  gebliebenui 
Syrer  trotz  ihrer  dnrch  Literatur  geaicherten  Schriftsprache  jetct  arabiich  reden.  Das 
anf  der  Ebeoe  Ard-el-Hula  (an  den  (gellen  dei  Jordan)  wanoemde  BeduineueuUedit 
der  Gbawarineh  (aus  ihtea  Sitien  asdlicb  vom  AsphsJtsee)  verdringt.  leigen  amkaniache 
Getichtsbildung,  wogegen  die  Aral>er  in  Dongola  imd  Haorit&nien  nocn  aiiatiache  Barkunft 
beieu^cn.  Die  Taarik  (to  denen  die  Siwaner  AmmOQiam's  geboren),  leigea  im  Mona 
Aoraaius  eine  blonde  Taiietit,  wUirend  sie  Hodgson  sn  Wadreag  scbwari  und  kraos- 
haarig  Igleich  den  Negern)  fand.    Uinnith  war  8tadt  der  Ammonier. 

*)  Das  nach  den  Nabatäem  genannte  Iran  hiesB  nrsprenglicb  Arien- Schehr  oder 
Stadt  der  Löwen,  denn  Arian  (Plnr.  von  Aria)  bezeichnet  (in  nabat&ischer  Sprache)  einen 
Lowen  (Hasadi).  Tob  den  egyptiBchen  Königen  lieu  (ich  (nach  Diod.)  dw  Eroberer 
OtymandyaB  tob  einem  LOwen  begleiten  Der  Läwe  findet  rieh  all  Symbol  auf  lydiadics 
llBnien.  Nach  Haseudi  fohrten  die  asBvriEchen  EOnige  den  Namen  Arian  oder  Löwe 
(all  Nimmd).  Der  dritte  Wochentag  (dies  Hsrtii)  heisat  Ares  hei  d»  Sabaeem  von 
Harr  an  (Dach  dem  Nedim). 

**}  Arima  (fy  xaXiev^i  ixvfm)  oder  fliarima  Mt  mit  dem  lateiaiu^en,  gotbisttea, 
UtUiauitchen  OrdinalCB  luiaaunen  (primai,  frnma,  pirma)  mit  dem  Sansoil  prattama  ud 
Zaad  fratbeoia  verknQpft  (npüiot  im  Oriechischen). 
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bau  (Fslabat)  treibende  N«b«tier*)  (den  Diodor  ab  räaberiach  aiuftbmbftren 
WUstenbewohBer  Bebildert)  der  Typus  eines  tolpenbaflen  Dorfbevohser's 
maä  seina  (im  Kitab-alfehreai)  tob  Gott  zu  Adam  geredete  Sprache,  ein 
BBTCTBtändUoh  Terworreit«r  Dialect  (b.  Tebrizi).  Hariri  beieichaet  frend- 
artige  Worte  als  nabatftische. 

Aehnlioh  den  Seltenet-e-mo«loul[-^'tevayr  (in  Dam^am  oder  Heoatom- 
pj)o>)  herrschte  bei  den  Frankea  die  SelbststAndif^keit  der  Procerea  oder 
Optinat«B,  wie  (nach  den  Gragaa)  in  der  tsUndischen  Repablik,  bia  im 
siüisohen  Gesetz  das  Mitbringen  bewaffneten  Gefolges  in  das  Gericht  (ausser 
den  nCthigen  EideahelferD)  verboten  wnrde.  Die  von  Tacitos  dem  Priester 
(bei  den  Germanen)  eugeachriebene  ßicbtergewalt  (der  Grafen)  führt  auf 
dia  eathniecbSQ  Könige,  in  denen  (wie  bei  den  Goden)  geistliche  und  weit- 
üoke  Macht  vereinigt  war.  Bei  der  durch  fortdauernde  Kriege  erforderten 
Dietatnr  Soaa  die  Stellung  des  Kfinig'a  (mit  dem  von  den  Bamcrn  für  Grenz- 
Terthflädigangen  verliehenen  Titel  Bex  identificirt)  mit  der  des  Herzog's  zu* 
aavnen,  als  eine  höhere  Stufe  deaaelben.  Bei  den  Marcomannen  und  Quaden 
kannte  Tacitns  achon  langer  Könige  bestehend,  aus  den  edetn  Geschlechtern 
dea  Marobad  und  Tader  (wie  Amaler  und  Balther  bei  den  üothen),  indem 
diese  schon  Iknger  in  eroberteo  Sitzen  ansässigen  Stttmme  damals  bereits 
eine  Erbfolge  eonsolidirt  hatten,  wie  aie  später  sich  auch  bei  den  franken 
in  dem  Baus  der  Merowinger  (in  dem  der  Agilolfioger  bei  den  Baiern) 
fizirte,  als  die  vollendete  Unterwerfang  Oallien's  zur  Ordnung  der  Staats- 
verfalÜtiiisae  führte.  Gleichzeitig  kamen  bei  den  Westgotben  Karperatrafea 
vor,  indem  die  Einb&ssen  der  Freiheit  (die  Tacitus  bereits  bei  den  Gothonea 
kennt)  antcr  ifanea  damals  schon  Zeichen  der  Knechtschaft  hervorgerofen 
hatte,  wie  sie  bei  den  Franken  erat  im  späteren  Mittelalter  auftreten.  Vor 
der  Eüariobtung  der  ah  Kichter  reisenden  Grafen  übte  in  jedem  Dorf  und 
Gan  der  König,  als  Aeltester  oder  Patriarch,  die  Gerichtsbarkeit,  also  ia 
every  town  fisthonia'a  (nach  Wnlfatan)  neben  den  gleichen  (Richamburgü 
oder  Beich  im  Burg)  oder  ricos  hombres  und  (ähnlich  den  Fflkis-Königea 
ia  Norwegen,  deren  Abzeichen  noch  jetzt  von  den  Bauern  mancher  Thäler 
bewahrt  worden),  multi  fuerunt  reges  in  Dania  (Anonym.  Rosk.)  oder  (bei 
Wormiua)  Vom  thessi  laund  ad  fornu  magra  Konga  ryki  (in  Dänemark). 
Aus  einem  Vi^ampati  oder  (gothischen)  Richter  übertrug  aich  dieser  Titel 
dann  apäter  auf  den  Oberherrscher  oder  Monarchen,  wie  der  des  Uelek**) 
ant  Shah  gleiohbedeuteud  wird,  und  Mirkhond  aus  den  MaoIouk-^-tewayf  die 
Padishah-^-afag  macht. 

Hit  Syrien  oder  (s.  Casaubon)  Sur  wurde  eine  alte  Bevtflkerungssohicht 
aMet  Länder  von  Fhtfnizien  bis  Babylon  (b.  Hesychiua)  begriffen,  die  sich 
an  die  bajeditischen  Nationen  Temen's    anschloaa,   und    bei  der  späteren 


*)  Der  iwrriiche  Qott  Kebo  od«r  Pakn  (der  VerstaodiEe),  der  die  aemiüBche  Letong 
all  NabiD  (Ak)  oder  Nabn  wiedergiebt,  tritt  erat  Dach  Phut'B  Kiederlfteeune  in  Bab;loa, 
au  «einer  bisher  untergeordneten  StpUung  kerror.  Di«  lidmiH  (Napitae  b.  PUnina)  oder 
TfanäTtu  (b.  Orph.)  bildeten  einen  Hauptatamm  der  Scytheo  (nach  Diodor).  Die  Ntpaei 
gehCrten  zu  dem  im  aalatischen  SarrnntieD  nntergeguieeneii  Volke  (nach  Pliniua).  Der 
nomadiache  Stamm  der  Haßianl  wohnte  (nach  SlruboJ  soducb  tod  den  Biraces  (am  Kaukatna). 
Ala  scjtbiache  Stadt  vird  Sitnax^s  oder  iSanltitt  ervr&hnt.  Näßqutca  iat  Stadt  der  Tnrdetaner, 
NabaeuB  ein  Flnia  BrittsnDien'a.  Der  Nerbudda  hiess  Nabandea  oder  Nunadea.  iVciiiq: 
IioctiB  montaDQB  et  Bilrosus-  Sötuc,  xtäfi^  XxvSias  (Stepb.  Byx.).  Der  Ana^na  (in  den 
Acheioua  mflndend,  var  der  Hauptfluaa  Acarnania'g  mit  den  Berg  Cracia  (vie  bei  Ambracia). 
Granoa  war  Hanptatadt  der  aratnacben  Minnei. 

*■)  Melek  (le  litre  donn6  au  petit»  DynaBtes  arabes,  qui,  aveo  dea  pooToir»  träa- 
limit^B,    gouvemaient  oa  plntöt  jugeaient  k  M^dine  ou  anr  diff^renls  autrea  pointa  de  la 

SeninBuIe  dea  Bujeti  fort  indenpendaDta)  eet  encore  atuoDrd'hui  diez  ]ei  Afghaoa  la 
toominadoD  appliqn^e  snx  chett  dea  fractiona  dea  tribna  (a.  Oobinean),  ne  ajgnifiüutt  guin 
antra  ckeae  qae  magiatoat. 
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WJedererhebung  dieser  Untergegangenen  (zur  luiiij&ritiacheQ  Zeit)  als  Sab&eer, 
auch  solcbeo  Namen  in  nesopotamiBcher  Nachbaracliaft  bewahrten.  Dei 
im  Ekbiü  (das  seinem  semitischen  Äntheil  nach  dem  syrisch- hehrSiscben 
näher  steht,  als  dem  arabischen)  herrortretende  Grnndzog  des  AetfaiopiBcheB, 
wfirde  durch  die  Yerwandischaft  des  Koptischen  auch  eine  directe  Verbio* 
dnng  über  den  Isthmas  mit  Aegypten  erldären,  ehe  dies  Land  darch  die 
EroberoQg  des  Hycsos  denjenigen  Nationalcharaoter  erlangt  hatte,  welcher 
dann  id  der  historlHchen  Zeit  für  dasselbe  charaoteristiBch  galt  Im  Xordea 
hatte  sich  der  syrische  Zweig  bald  (besonders  seit  der  medischen  Erobenu^ 
in  den  dort  nahegelegenen  Typus  der  Leaoosyrer  verwandelt,  während  id 
Eolchis  wegen  der  reger  unterhaltenen  Handelabeziehnngen  mit  des  Nil- 
mfindungen  noch  von  Herodot  afrikanische  Mischung  erkannt  wnrde.  AI« 
der  aramäische  Stamm  ans  den  armenischen  Ländern  des  Ararat  unter  dea 
Syrern  (und  knntenbewohnenden  Phoeniziern)  Canaan's  erBchien,  wurden  dit 
feindlichen  Eingeborenen  in  die  verfluchte  Rasse  des  Ham  Verstössen  (be> 
sonders  seit  der  gehässigen  Erinnerung  an  die  Knechtschaft  im  aegyptischeD 
Chemi),  aber  die  geringe  Menge  der  Einwanderer  wurde  bald  so  rOUig 
acolimatiairt ,  dass  der  Namo  ihres  gefeierten  Ahn  zur  Bezeichnung  der 
semitischen  Sprachfamilie  dienen  konnte,  und  aus  ihrer  Mitte  wieder  die 
Joctaniden  oder  Kahtanideu  bei  den  arabischen  Verwandten  der  über  sie 
(dialectisch )  siegreichen  Besiegten  mit  dem  entschiedenen  Gepräge  dieser 
auftreten  konnten.  Die  DrnastiengritnduDgen  des  Ninns  in  Atnrien  (s.  Strabo) 
oder  Assyrien  (und  Babylon)  werden  in  der  grossen  Masse  der  Unterthanen 
jedesmal  absorbirt  sein,  nnd  erst  seit  den  medischen  und  dann  persisob- 
partbischen  Eroberungen  floss  das  iranische  Element  in  genfigender  Hasse 
zu,  um  theilweise  auch  die  Oberfläche  zu  tingiren. 

Die  Bajediten  oder  Untergegangenen  (Stämme  Arabien's)  knüpfen  sich 
durch  Ad  an  dessen  Orossrater  Aram  an  und  auch  unter  den  Muteacbira 
oder  Späterlcbenden  verbanden  sich  die  Eahtaniden  oder  Muteariba  dordi 
Joktan  mit  Sem  (Vater  des  Aram),  ds  jener  aramäischen  EinvanderoiiK 
zugehörig,  die  die  Hebräer '(des  aditischen  Hud)  aus  Armenien  nach  Cauaui 
führte.  Nach  Assimilation  mit  den  (schon  von  den  Aditen  unterworfeneD) 
Eingeborenen  (verwandten  Stammes  mit  der  gegenüberliegeDden  Kfiate 
Aethiopien's)  kam  in  dem  von  Yarnb  (Sohn  des  Joktan)  gegründeten  König- 
reich der  Himyariten  durch  seinen  Enkel  Abd-Schams  der  Name  der  (des- 
halb je  nach  der  Berücksichtigung  der  Herren  oder  der  Unterthanes 
semitisch  oder  cnsbitiscfa  geübten)  Sabäer  zur  Geltung  und  nach  den 
Eroberungen  der  Tobba  in  Indien  (100  a.  d.)  erhtdten  die  in  Tehama  sorSdc 
gebliebenen  Dschorhomiten  (des  Dschorhom,  Bruder  des  Yarnb)  von  den 
aus  Marib  oder  Saba  (unter  Muzeikiya)  zurückgewanderten  Azditen  diejen^ 
religiflse  Färbung,  die  nach  der  Besitzergreifung  durch  die  von  Adnaa 
stammenden  (und  sich  bei  den  damals  in  Arabien  ausgebreiteten  Traditionen 
der  Juden  an  Ismael  anschliesseuden)  Koreishiten  (die  bei  fortgehender 
Dnrchmengnng  als  Mostariba  aufgefasst  wurden,  gleich  den  Nachkommen  der 
Ketura)  zur  Reform  des  Islam  führten,  als  Kosai  (der  Sammler  Al-Mudschammi) 
die  schweifenden  Horden  in  der  Stadt  Mekka's  (um  den  Kaaba)  vereinigt 
hatte.  Der  geographischen  Eigenthümlichkeit  ( den  Gegensatz  zwischen 
Wüste  und  ackerbaufUhigen  Lande  gemäss)  wird  sich  in  den  meisten 
Districten  Arabien's  der  Gegensatz  zwischen  Städtebewohner  (Hadheri)  und 
Nomaden  (wie  die  wandernden  Kahtaniten  in  den  ansässigen  Himyariten 
gegenüber),  und  da  auf  den  Flächen  des  Norden's  dieses  Leben  der  Scenitae 
vorwalten  musste,  wurden  auch  die  Nabatäer  mit  bineingeEogen,  bewahrten 
aber  ans  ihren  aramäischen  Beziehungen  den  Character  commercieller  Ve^ 
mittler.  Als  der  ethnologische  Ausdruck  der  weiten  Flachländer  Arabien'i 
sind  die  (semitischen)  Beduinen  (durch  känstUohe  Genealogien  an  Abrahav 
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durah  Eetara  geknUpfl)  anfEufassen,  und  da  eio  solcbea  Wanderrolk  schwer 
(in  den  Städten  euBammengedrAogte  Bewohner,  die  Doob  einen  Yerkchre- 
Dialeot  Sachen,  dagegen  leicht)  ihre  Sprache  Terlieren,  ist  ihr  Idiom  als  die 
Wurzel  der  Arabischen  zu  betrachten,  das  sich  dann  in  den  rerschiedenen 
Cnltarländem  der  Umgebung  in  den  semitischen  zur  Oeltang  brachte,  während 
sonst  die  dort  von  Sem  hergeleiteten  Stämme  eine  fremde  Biowauderung 
reprftsentiren  würden  (mit  Ausnahme  der  durch  Verkebrsverbindungen  ein- 
flussreioben  Phoenizier  des  rothen  Ofir-Landes,  die  aus  ihrer  fleimath  am 
persischen  Busen  bereits  arabische  Verwandtschaft  mitbringen  mochten). 
Seinem  aemitischenAntbeil  nach  steht  das  Eithili  dem  syrischen  und  hebräischen 
näher,  als  dem  arabischen. 

Wie  die  Nabataeer  die  Eingeborenen  Babylou's  bilden  sollen,  so  hiessen 
(bei  Bomzah  lafahani)  die  Arman  ('Jpajuot  oder  Orimoi)  die  Nabataeer 
Syrien's  und  wird  damit  also  ein  sich  gleicbmässig  aber  Mesopotamien  und 
den  Westen,  über  Assyrien  nnd  Syrien,  erstreckender  Volksstamm  bezeichnet, 
zu  dem  noch  die  Armenier  kommen  könnten,  indem  unter  Ohaldaeer  die 
Aasyrer  und  Arman  zusammenfaaat.  Nach  Tabari  sind  die  Arman  die 
Voifahreo*)  der  Nabataeer  Jrak's.  Während  das  Eitab  alfehrest  das  Naba- 
täiacbe  (das  Ikhwan  alaafa  auch  das  Syrische)   die  Sprache  Adam'a  sein 

*)  Die  TOlkertsfd  (der  OeneBiB)  bezeichnete  Scbaba  und  Chuila  als  Sohne  d«i 
Chuniten  Kub,  führte  aber  diese  bcideD  Namen  auch  anter  den  Kindern  des  Semiten 
Joktan  auf.  Dos  HebrUtBcbe  Wort  Ena  wird  durch  den  Tarramigh  (chaidiischen  Üeber- 
Mtser  dei  Pentateuch)  Jonathan  durch  Arabien  wiedergegeben.  Die  Seba  wohnen  (b. 
Jerem.)  zwischen  Ueroe  und  der  aegyptischen  Qrenze,  in  der  LXX.  bIb  Boene  (Syetie) 
OlHtaetct,  bei  den  Hafen  Sabae  (b.  Ptolem.].  Die  ChaTüa  oder  (b.  Herodot)  lang  lebenden 
Aetfaiopier  heiuen  Evüä  in  der  f. XX.  oder  Aiaiitai.    Die  Sabbata  im  BOdlichen  Arabien 

S\.  Btrabo)  stammen  von  Sabta  [Sohn  dee  Eus).  Die  Regna  (an  der  oBtarabiechen  EflBta 
ea  peraiichen  Golfs)  stammen  Ton  Raema  (Tater  des  Scheba  nnd  Dedan),  Sohn  dei 
Kns.  Die  Sabae  am  SabigfluBe  (in  Caramanten)  stammen  von  Sabteka  (Sohn  des  Ena). 
Die  Maehkommen  des  Joktan  (oder  Kahta^  oder  Katayitai  (b.  Ptol.)  tr^en  (Ton  Saba, 
Sohn  des  Joktan  stammend)  hamitische  Völkerschaften  in  SOdarabien.  Der  EOnig  der 
(bandeltretbendeD)  SabOer  (mit  Saba  als  Haoptttadt)  wurde  getödtet,  wenn  er  seinen  Pallast 
Terliess.  Die  Araber  tbeilen  sich  in  die  reinen  oder  Nachkommen  des  Joctan  (Snhtan), 
den  Sobn  des  Heber,  von  denen  einige  Stämme  (wie  die  Ad,  Thamnd  nsd  die  m  Irem 
fehOrigen  Tasm  nnd  Oiadis)  zu  Grunde  gegaogen  Bind,  tind  in  die  gemiBcht£ii  (Meetaraber) 
oder  Nachkommen  dee  Ismael.  Auf  den  zuerst  arabisch  redenden  Jarab,  Sohn  des  nach 
Temen  gewanderten  Joctan  oder  Kahtan  (Sohn  des  Heber)  folgte  Jaschab,  der  wegen  seiner 
Eroberungen  Saba  genannt  wurde  (Qber  die  Sabaeer  herrschend).  Ihm  folgte  Hemiar  (der 
Hymjariten)  ucd  nnler  den  Nachfolgern  deeselben  baute  Scheaad,  Sobn  des  Ad,  tiela 
Städte.  Bei  seiner  Ankunft  in  Yemen  vereinigte  Haret  (der  erste  Tobba)  die  seit  der  Zeit 
Homeir*!  getrennten  Reiche  Hadramant  nnd  Saba  (Türken  und  Indier  besiegend)  nach 
Hamia-  Der  arabische  Eftnic  Ariaens  unterstntzt  Ninos  (b.  Diod,).  Die  Tobba-Eönige 
residirten  in  Sanaa.  Saba  oder  (b.  Edrisi)  Hareb  war  Hauptstadt  der  SabOer.  Die  Sabier 
leiten  rieh  Ton  Saba,  Enkel  des  Enoch  ab.  Noch  Ibn  Kbale^an  behaupten  die  Sabier 
(Abtrflonige)  lowohl,  wie  die  Magier  (ZoroaBterj  ihre  Religion  von  Ibrahim  (Zerdascht)  er- 
balten zn  haben.  Zar  Zeit  des  Manaugeher  (nach  dem  Lcbtarikh)  wurde  Schaib  (Ragnel) 
oder  Jelhro  in  den  von  Madiao  (Sohn  des  Abraham)  stammenden  Ma>dianiten  oder  Midioniten 
in  Arabiec  geschickt.  Der  zur  Zeit  des  Propheten  Heber  oder  Hand  in  Hadramant 
herrsdieode  Ad  wird  entweder  dorrh  seinen  Vater  Amlac  oder  Amala  von  Hain  hergeleitet 
oder  durch  seinen  Tater  Aous  ^Hue)  TOn  Aran,  Sohn  des  S«m.  Enoch  oder  Idris  (Akhnokh 
oder  Ehangnige)  Sohn  des  Fatnarcben  Jaret,  war  der  erste,  der  (nach  dem  Tarikh  Monta- 
kheb)  den  Erieg  gegen  die  Cngl&ubigen  (die  Nachkommen  Kabil'a  oder  Cain'e)  begann 
(ab  Gehad  nnd  Oaia).  Nach  Enoch  (Idris)  oder  Hermes  (Stammvater  der  EOnige),  der 
ala  Prieaterlelter  die  Wissenschaft  des  chineBischen  Osten'»  mit  dem  Schwert  verband 
(gleich  Han^JDBri  Buch  nnd  Schwert  fahrend),  die  Nomaden  zum  Oehad  aufgere«  gegen 
die  Nachkommen  Eain'e  oder  Sabil's  in  Eamboja  (Eabubija),  oder  Kabul,  wurde  Mesopo- 
tamien besetzt  nnd  die  Bebersöhne  (Avaren  oder  Barbaren)  zogen  dann  (als  Joctaniden) 
weiter  nach  SQd- Arabien,  die  durch  den  eraten  Tobba  später  rereinigten  Reiche  bildend. 
Darob  Mischong  mit  den  Eingeborenen  entstand  dort  unter  Yarab  die  arabische  Sprache, 
und  all  dann  nnter  Nimrod  (Vasallenftlrst  des  Schedad)  die  Rllclnranderang  der  höherer 
(anter  der  neuen  Kationalittt  der  CoBhiten)  nach  Meeopotamien  Statt  fand,  lo  machte  sie 
auch  doK  die  semitische  Sprache  sur  geltenden  (nnter  den  Aramlem  und  hu  nadi  Syrien). 


idbvGoOgle 


510 

laast,  ninuDt  Ifidut  dieses  UrsprttDgUcbe  Ar  das  ChaldaeUoIie  in  Anppnudi 
nod  ancb  Abraham  sei  ein  Gbaldaeer  gewesen,  dessen  io  Araia  torfick- 
gabliebene  Verwandte  bei  ihrem  Vertrage  mit  Jaoob  aramäisch  redeten. 
Nachdem  sieb  schon  die  ans  Egypten  zurückkehrenden  Israeliten  nnter  dan 
Canaanitem  in  PalAatina  festgesetzt  hatten,  dort  ein  Königreich  gegtünäti 
hatten,  begannen,  zur  Zeit  SaaVs,  die  Aramaeer  nach  Damascns  Torsudringen 
und  dort  itire  Sitze  nehmen,  unter  den  aramäischen  Stbismen  am  Tigris 
und  Eaphrat,  dto  von  Sennacherib  besiegt  wurden,  werden  die  Mabatn 
(Nabataeer)  nnd  Hagaranu  genannt  Das  Arabische  kam  seit  dam  Propheten 
Hou,  dem  Ersten,  der  es  redete,  in  Gebrauch  und  bei  Zerstörung  der  Kaaba 
durch  die  Koreischiten  fand  man  unter  den  Grundpfeiler  eine  syrische  In- 
schrift, die  Ton  Juden  erklärt  wurde.  Die  himyaritische  Schreibart  des 
Housnad  (im  Yemen)  glich  (nach  Massudi)  der  STrischen  Schrift.  Die 
Nabataeer  sollten  durch  Nabit,  Enkel  des  ILnscb,  von  Ham  stammen,  ond 
unter  ihre  Könige  in  Babylon  wurde  Nimrod  der  Grosse  genannt  Auch 
Uakrizi  giebt  ib.,en  Ham  zum  Vorfahr,  als  Vater  des  Biser,  von  deBsen 
Sobnen  Madj  die  Djesireh  (Mesopotamieu's)  besetzt  nnd  die  Nabataeer  an- 
gesiedelt habe,  Jadj  dagegen  die  Länder  der  Nabataeer  Irak's,  wlüirend 
Misr  und  Farek  die  ihrigen  in  Besitz  nahmen.  Mat^  wttrde  anf  Mad  odsr 
die  Heder  führen,  und  also  die  zoroastrische  Eroberung  Mesopotamien's 
(bei  Berosns)  durch  Nachkommen  des  Japhet,  nnd  Massudi  lässt  auch  in  der 
That  die  von  Nimrud  (Vasallenfürst  des  Dzahhak  oder  Bionrasp)  geführten 
Nachkommen  des  Kham  erst  später  nach  Babylonien  kommen  und  sich  dort 
neben  den  Nabataeero  niederlassen,  die  durch  Maaoh  TOn  Aram,  Soba  des 
S«m,  stammten.  Ans  der  Misohong  bildete  sich  eine  einheitliche  NetioBalitSt 
heraus,  nnd  dann  wird  gesagt,  dass  ,die  Nimrodo  die  EOnige  der  Nabataeer 
waren,  die  bei  den  Arabern  als  Nabataeer  bezeichnet  würden."  Die  Arabw, 
die  die  Gbaldaeer  (b.  Berosna)  in  Babylon  stürzten,  waren  (nach  Iba  Hamtab) 
eine  chaldaeiscbe  Dynastie.     Der   Zusammenhang   der  Nabataeer   mit   doa 


Arabers  uich  in  der  Oenetilogie  äea  Ad  uigenooiBeue  Version  der  Tälkerufel  (in  ätt 
QeuMis),  nach  «elcher  Scbaba  tum  Stammbaum  des  Ham  (eUtt  des  Sera)  gehart,  dMtet 
auf  die  ftthiopiBcbe  Tfilkerscbaft,  die  die  Hedier  oder  Arier  sehon  antrafen.  Dieae  «ardn 
als  Nomadm  in  den  Japhetiden  gehören,  werden  aber  alt  anrfutge  BehemelMr  Babrios*! 
xa  den  Semiten  gerechnet  Die  babier  bewahrten  die  urepranglicbe  Religion  dei  Zerweht 
(Ibiahim)  oder  ZoroMter  (den  PrieiterfOret  der  Hedier,  all  Henoch),  die  in  Mewnrta«ieH 


dorck  die  aoB  Elam  oder  Suiiaua  eintreteoden  Feueranbeter  bedroht  wvde  nnd  Abrakaa, 
um  Beinen  Glauben  lu  «eiireo,  lur  Aue  wand  enug  zwang.  Die  einEtche  Himmelererehmig 
der  Oatlidien  Nomaden  batte  sich  darcb  Einflnie  des  egvptiecheD  CnHna  des  Ka  u  den 
Oettimdletitt  der  Gbaldaeer  (wie  ancb  tod  den  Sabiem  bewahrt)  geslAltet,  oder  wenn  die 
Sonne  bauptaftchlicbeter  Oeeenitand  der  Terehrnng  blieb,  au  dem  Brahnuuusmiia,  der  ikh 
dann  vor  dem  mkchti^  werdenden  Hagismos  nach  Indien  snrfiokjioB.  Die  Charila  eder 
MaiiTtH,  als  Bvtiö  wie  die  lufilebendeti  AeÜuopier  <Herodot'i)  in  der  LSX  beiMes  (■- 
OfrOer),  roöecn  die  durcfa  Chou-Aten  eingeführte  Verebnmg  des  SonaendiseuB  reprlaentiFca, 
aeben  dem  Seime  D-Coltai  der  SamBeaea.  Die  Milyai  in  Lrcien  waren  die  darcli  Barytdan 
in  dai  Innere  getriebenen  Soljmi.  Die  von  Saba«,  Sohn  doB  Sancua,  Btanugeadea  Sabieer 
(in  Italien)  wurden  (nach  Tarro)  Ton  dar  frommen  6oUeBTerelmuic(«^jtw)  genaont  Stnbo 
kennt  (in  Yemea)  neben  den  Huaei  (mit  Oama  oder  Carana,  als  HaopMadt),  die  Sakaci 
(mit  Uariaba),  die  Catabanes  (ndt  Tamna)  mid  die  Cbatranotitae  (mit  Cabatuuin^.  Orctee 
rßejr^f  oder  Dr]  oder  Warka  (Camarina  oder  Hnr)  war  von  Cbaldaeem  bewohnt  (ia 
B^ylon).  Orcbomenu,  Sobn  des  Üinjae,  baute  die  Hauptstadt  OrchoiBeBDS  der  na 
Thaäsalien  gekommenen  Uinrae.  Chi7Be,  Tochter  des  Alnuu,  war  Hnttar  de*  PhlegjH. 
HeracleB  befreite  Teben  in  Bikitien  von  dem  Tribut  an  die  (rcicben)  Hinyaeer.  Ham  iü 
(b.  Herodot)  Hauptstadt  der  Blemmjea  (Btjia),  aethiopieciien  StaauneB  (nach  ftoUnL^  Aik- 
bawk  war  der  Oeheiauume  Babylon'!  (b.  Jewiaa). 
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Medern  (oder  Ariero)  teigi  sich  aoch  dorio,  dacs  Arisn-Sbehr  als  der  Name 
(t«s  TOB  den  Nabatseern  genannten  Iran  gegeben  wird.  In  Arabien  Hstbr- 
Btfitat  Eoaig  Ariaeu  den  Angriff  dee  Ni&ae  auf  Babylon  (b.  Diodor)  oad 
Haret  (der  erste  Tobba)  oder  Arraies  (b.  Hamu)  besiegt  die  Inder  am 
Send  .and  die  Tflrken  in  Adjerbeidjan.  Die  nach  Arabien  vorgcschobeoen 
Meder  treten  dort  als  Midianiter  anf,  bis  später  dnrch  die  isDiaelitischflo 
Ataber  der  Name  Nabatseer  zur  Geltung  iiam,  der  schliesslich  die  rerächt- 
licha  Bedeutung  von  paganus  gewann,  als  unter  einem  Wechsel  fremder 
HeiTHohaften  (nachdem,  wie  Aboulfaradseh  sagt),  das  Reich  der  nabfttfti- 
sohen  Ghaldaeer  durch  den  Meder  Darius  gestürzt  und  auf  die  Perser  Über- 
tragen war)  and  bekehrungssüchtiger  Religionen  die Naliataeer  ihre Nationalitftt 
BoveHLndert  beirahrten  und  durch  Intelligenz  über  ihre  Herren  zu  herrschen 
forlfvbreB,  wie  die  Tadjifc  unter  den  Uzbeken.  Als  Ueder  geborten  die 
Nabataeer  tu  den  in  allgemeiner  Fassung  als  Sakae  bezeichne^n  Nomaden 
(ron  denen  Plinius  bemerkt,  das  bei  ihnen  die  Napäer  durch  die  Pulfter 
untergegaugeo  seien),  nnd  indem  sie  ihren  arischen  Namen  siitbraubten 
wurde  derselbe  über  Armenien,  Aram  und  Iran  verbreitet.  Die  knsehitisoh- 
setbiopiache  Zuwanderung  unter  Nimrod,  die  vom  Yemen  und  den  Vor- 
gängern der  später  in  Meroe  am  oberen  NU  nnd  (XXV.  Djn.)  in  Napata 
rsaidirenden  Fürsten  ausging,  brachten  (aasser  den  Anklangen  an  das  Qalla- 
Idiom)  diejenigen  Elemente  mit,  durch  welche  sich  in  der  neu  conatituirten 
Nationalität  der  Ghaldaeer  die  semitische  Sprache  ausbildete,  die  dann  auch 
von  den  Aramaeern  (den  ansässig  gewordenen  Medern)  eingenommen  und 
durch  die  von  ihnen,  den  Qätern  der  Givilisation  nach  Ibn  Cbaldnn,  aus  den 
Grenzgebieten  Cbina's  mitgebrachten  Schrift  geschrieben  wurde.  Aus  ihren 
egyptischen  Beziehungen  tragen  die  Säd-Arabier  künstlerische  Fertigkeiten 
nach  Mesopotamien  nnd  vor  Allen  die  (später  durch  Nebukadnczzar  wieder 
belebte)  Baakunst,  so  dass  Massadi  die  Nabataeer  als  diejenigen  neant,  die 
die  Erde  mit  Städten  nnd  Bauten  bedeckt  hatten,  in  denaelbien  Gharacter, 
der  im  Westen  die  Pelasger  kennzeichnet.  Memphis  heisst  Nob  (b.  Jesaias) 
als  Napato.  Durch  die  aus  Petra  mit  den  Omani,  die  Aioub-beu-Eiribbob 
in  Nabatfteer  verwandelten  Araber  nennt  (wie  die  Bewohner  von  Bahrein 
in  Araber  verwandelte  Nabat&er  seien),  und  weiter  mit  Indien  angeknüpfte 
Bandelsverbindungen  nahmen  die  (wegen  ihrer  GostimTerebrnng  Sabaeer 
genannten)  Nabataaer  jene  iainistische  Färbung  kaufmännischer  Bonyanen 
an,  wodurch  sie  (in  ihrw  Verbindung  mit  den  friedlichen  SaXänoi,)  befolgt 
wurden  (nach  Epipfannius)  die  Essener  aus  sich  hervorgehen  zn  lassen. 
Die  magigischen  Wissensaharten  hatten  sich  bei  den  Syrern  Babylon's  (Ghal- 
daeer und  Nabataeer))  sowie  bei  den  Gopten  AegTpten's  erhalten  (nach  Ibn 
Khaldon). 

Oestlich  von  den  Daem  (mit  Apaniern  in  Hyrkanien,  Xantfaier  nnd 
Pisarer)  treten  (bei  Strabo)  die  Massageten  nnd  Saken  (bis  zu  den  Skythen 
fortgesetzt)  auf^  und  unter  diesen  WandervOlkern  werden  dann  im  Besondem 
die  Asier,  Pesioner,  Tocharer  und  Sacaranlen  hervorgehoben,  aowie  die  aus 
der  Gegend  jenseits  des  Jaxartes,  bei  Saken  und  Sogdianern,  Ausgezogenen. 
Die  den  Bogen  (neben  Schwert  und  Panzer)  sowie  die  Streitaxt  (ParasQ- 
rama's)  ftthrandeB  Massageten  (mit  natriaehen  Ehegebränchen),  die  die  Todten 
(wie  die  Kalantier)  verspeisen,  fUhren  anf  das  Aswamedha  der  (Indien  mit 
der  Kraft  ihrer  Bogen  erobernden)  Kfaastrya  (des  Snryawansa)  dnrch  die 
der  Sonne  dargebrachten  Pferdeopfer,  und  ihre  meist  aas  Baumbast  ge- 
fertigten XleiduDgen  lebten  in  indochinesischen  Sag^i  von  Uttarokora  oder 
Otteroeorro  fort.  Utgun  beginnt  jenseits  der  chinesiscbea  Mauer  nnd  ontar 
den  neben  Nainan  gestellten  Völkern  finden  sich  (bei  Rasohiduddin )  die 
Euri.  Noch  dem  mit  der  Tochter  des  Sonnengottes  vermählten  Jamvaraaa 
begründete  Kura   eine  oeoe  Dynastie  im  Ohandrawanaa.     Als  Nacblolger 
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der  alten  Massageteo,  die  die  au  Krankheit  Sterbenden  (uacb  Strabo)  fix 
Uebekbäter  halteo,  gelten  (b.  Amm.)  die  den  Tod  aaf  dem  Schlach^eld  als 
Seeligsten  erklärenden  Alanen  (Albaniona,  als  Oasen  oder  Asseo),  die  durch 
Asien  big  zn  den  Ganges  yerbreitet  waren.  Frttber  Termittelten  die,  mit 
den  Geten  (nach  Plinius)  zusammen Btossenden  Aorsi,  die  Ftolemäos  (an 
der  Nordostsflite  des  Caspi)  zwischen  Asiotas  und  Jaxartes  setzt ,  da 
indisch  babylonischen  Handel  mit  Medien  und  Armenien  und  hatten  sich,  als 
die  Qeten  während  der  bosporaniseheu  Herrschaft  des  (vergatterten)  Pariaadei 
sich  am  Pontus  aasbreiteten,  zwischen  Don  und  Wolga  (uebst  den  Sirakco) 
festgesetzt,  aus  ihren  oberen  Stammesgeuossen  inAchtigd  Trappeumasaea 
herauziehend ,  als  Pharnaces,  Sohn  des  Mitbridates,  ihrer  Hälfe  bedorfte. 
Im  AnBchlnsa  an  sie,  hätten  die  zwischen  venedischen  Gulfund  rhipäiscbeii 
Gebilde  fallenden  Aorsi  Europa's  (b.  Ptolem.)  einen  Halbbogen  am  die 
Roxolaneo  herumgeschlossen,  bis  an  jenes  an  Scytbia  magna  greaiende 
Scandinavion,  wo  neben  den  Alfen  die  Aaen  Odin's  aus  Asgai-d  (der  Aspur 
giani)  erscheinen.  —  Strabo  dehnt  die  germanischen  Völker  bis  zu  den 
Tyrigeten*)  am  Borysthenes  ans  und  läaat  dauii  die  zwischen  Boryathenei 
und  Tanaia  wohnenden  Rozolanen  sich  Aber  den  Norden  erstrecken.  Au9 
Eleinscythien  (wo  die  zwischen  den  Tanriern  lebenden  Scytben  die  von  den 
Georgen  Tribut  erhebenden  Nomaden  darstellen  würden,  wie  im  Caucagiie 
neben  den  Ackerbautreibenden  Iberern,  als  Georgiern,  die  Bergbewohner 
nach  Art  der  Scythen  und  Sarmaten  leben),  batton  Auswanderer  (vor  deoeii 
sich  die  Tbraoier  znräckzogen)  den  Tyras  und  later  überschritten,  aber  ab 
Hauptvolk  an  der  Mündung  des  Ister  werden  die  Bastarner  genannt,  mit 


*)  VeratBeikhnn  (du  jeoBeit«  des  &ji  oder  Seikhan  gelegene  Land)  tritt  bei  dn 
Arftbem  (und  lum  Theil  bei  den  Perseni)  auch  unter  dem  Namen  von  Tacbeta  oder  Djedt 
(TnrttD  oder  Kiptscbak)  auf,  tuid  bei  den  nnbeatimmten  Greoieo  nriacben  Tnrkeatan  (Taru) 
ond  Eiptscbak  wird  der  eatliche  Theil  der  Kirgisen  -  Steppe  buld  nu  dem  einen,  bald  n 
dem  anaern  Lande  gerechnet  (a.  LeTchine).  Abulfeda  llast  Maverannahar  oder  TranDoiiut 
(swiBchen  Ama  and  Sjr)  im  Welten  durch  Chovaresm  (du  Khanat  tod  Chiwa),  im  SBdca 
durch  Djeifcban  begrenit  Bein.  VertLsseikhiui  besreifl  du  Oebiet  der  Mongolen,  nchM* 
and  Satai  (nach  Arabchakh).  Kiatib  Tachelebi,  der  MaTarennabar  zwischen  (Djeikbun  Did 
Seikbun)  aetzt,  unterBcheidet  die  Tatur-Eazakeo  (nördlich  von  Caspij  von  den  Kaiaken  dM 
Dnepr  und  Don.  Strabo  unteracheidet  bei  den  bis  snm  C&acasna  erstreckten  Aoni  mta 
Sinei  extirltat  xai  yiwqyai.  Die  Pharnace*  (Sohn  des  Hithridates)  Trappen  luttthreiida 
Aorsi  (unter  Spadinea)  und  Siraci  (unter  Abeacus)  waren  Flllchtlinge  tüv  ivnttfv  {»i'" 
'Äaoiii)i\,  die  gleichfalls  Hälfe  sandten  (nach  Strabo).  Die  Aorsi  oder  Caspi  hrmditea  iodittha 
and  babjlanisclie  Waaren  auf  ihren  Eaneeleo  von  Medien  nnd  Armenien  (Strabo).  Eitb- 
wald  ideutificirt  die  Aorsi  mit  Bnniache  Erae  in  Vologda.  Polemon,  EOnig  von  Pontoi  v^ 
Boaporaa,  fiel  gegen  die  Aapnrgiani  (^unter  den  m&otisehen  Slfcmmen).  Tanaia  amats 
Sarmatae  (Medomm  sobolea)  colunt  (Fltoius).  Unter  den  Wanderhirten  iwiachen  lUot^ 
nnd  kaspischen  Heer  waren  (neben  Nabianer  und  Pauxaner)  die  Stämme  der  Siraker  nna 
Aoraen  Flüchtlinge  derjenigen,  wie  weiter  hinauf  nördlich  wohnen  (nach  Strabo}.  C>* 
Aorsen  finden  sich  am  Tanais  und  die  Siraker  am  Achardeus,  der  vom  Eaukasu  be^ 
atrCmead,  in  die  Uftotis  fällt  Ptolemios  stellt  die  Aorsi  (Europa'a)  zwiacben  venedischea 
Gnlf  und  rhipäiscbe  'Bitge,  sowie  die  Asien's  an  die  Kordostaeibe  des  Caspi  iwiscben 
Asiotae  (Östlich  von  der  Wolga-Mflndnn^  und  die  Jaiartae.  Nach  Plinius  berahrten  w* 
die  Aorsi  (Hamaiobü)  mit  den  Qeten.  Die  auf  Wagen  (mit  ihren  Heerden)  wandernden 
Saeven  wohnten  (zu  Strabo's  Zeit)  zwischen  Rhein  und  Elbe,  (in  den  sadlichen  Theil)  and 
Ober  den  letzteren  Fluss  binaua  in  den  zu  ihnen  gehörigen  Hermodoren  und  Lankos 
Plinius  ideutificirt  die  Hamaiobii  mit  den  Aorai.  Die  luioxolaneD  (unter  Tasius}  « 
durch  Diopbantes  (Feldherr  dea  UiihridateB)  besiegt.  Alopecia  (b.  Tanais)  wat  »>> 
Gründung  von  iusammengdanfenem  Volk  (nadi  Strabo).  Die  Sarmaten  drangen  als  Saier 
bis  zum  Dniepr  vor.  Bei  den  Eolduem  lag  BuiätDum,  KönigssitK  der  Marcomannen  unter 
Marobodnns  (Stiabo).  Unter  den  Tyrannen  von  Pantikap&nm  (eise  Anläse  der  Uileaier), 
Haupttiadt  des  bosporaniacben  BeicueB,  wurde  Parisades  vergöttert,  nnd  der  letzte  dietn 
Namen's  musste  (unfähig  den  Barbaren  xm  wiederstehen)  seine  Heiracbaft  an  Hithridiie< 
Eupator  flbergeben,  Tun  dem  sie  an  die  BOmer  kam  (Strabo)  [Odin].  Strabo  onteracheid^ 
die  Sarmatlacben  Ebenen  in  Asien  von  den  Bergen  des  Caucuni.  Bei  Taätns  finden  ä^ 
die  Barmaten  twiadten  Donau  und  Tbeiia. 
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deoAD  sich  (verwandte)  C^ennanen  nnd  Tyrigeten  beiührten.  Die  Bastarner 
sollten  nim,  nebat  den  (auch  hinter  theesaliachem  Armenien  als  Saraparen 
bei  Onrien  and  Medien  anftretenden)  Thaciern  (und  einigen  Gelten)  eine  Yer- 
misohang  mit  jenen  auf  Wagen  wohnenden  Yolkern  (der  Scythen  und  Sar- 
naaten)  eingegangen  sein,  die  (im  G-egensatz  zu  den  später  aU  blutgierige 
Scjthen)  früher  unter  der  Gestalt  gerechter  Abier  spielten,  als  Hippomolgen*) 
(b.  Homer)  oder  Q-alaktophagen  (b.  Hesiod).  Die  dnrcli  Mysier  und  Moesier 
in  vielfache  Beziehung  zu  Thraciern  gesetzten  Geten,  bei  denen  das  dem  Könige 
beigegebene  Propheten**) -Amt  (wie  bei  den  E^ern)  sich  von  Zamobjs 
bis  Dicanens  fortgereiht  hatte,  berührten  sich  mit  den  Sueven,  die  sddliofa 
TOD  den  kleinen  Vttlkem  Germanien'»  (mit  Ohemsker  und  Sygambrer  ejs 
vornehmsten)  zwischen  Rhein  und  Elbe  (n  Hermodonen  nnd  Lankosargen 
aoch  jenseits  des  letzteren  Flusse's)  auf  Wagen  (mit  ihren  Eeerden)  umher- 


*)  Die  Toa  Homer  mit  den  Qeten  (die  mit  denMveiem  za  Ttmcian  gerechnet  wurden) 
EViammeDgeBteihen  Hippomologeu,  QalaktophsgeD  and  Äbicr  irsireii  die  auf  Wagen  wohnen- 
den Scfthen  nnd  S&rmaten,  und  (eu  Strabo'a  ^it)  iraren  diese  T&lker  (sammt  den  Bagtaraem) 
mit  den  Thraciern  vermischt,  sovie  die  celtischen  Tclker  der  Bojer,  Scordisker  und  Taurisker. 
Die  Milchegger  (lu  denen  Phineus  flnh)  errichteten  eich  auf  Wagen  Häoaer  (oach  Hesiod). 
Seit  ZamoUig'  Zeit  fand  sich  neben  den  Königen  der  Qeten  stets  ein  Prophet,  den  Willen 
der  Qotter  m  erklaren,  und  zu  BüribiateB  Zeit  nahm  Decänens  diese  Stelle  ein  (Strabo). 
Ton  den  ans  Kleinscytbien  (durch  Scrthen  swischea  Tauriem  bewohnt)  über  Tjras  und 
Iiter  AuBwandemden  zogen  sich  die  Thracier  aus  den  Sumpfgegenden  zurQck  (e.  Strabo). 
Die  Nomaden  im  Cbpreonesug  erheben  Tribut  von  den  Geurgen.  Der  sauromatische  König 
TOD  Amala  unterstützt  die  Bosporaner  gegen  den  ScTthenknuig.  Zur  Zeit  des  bosporani- 
seben  König's  Parisadea  (811  a.  d.)  breiteten  die  ücten  ihre  Herracbaft  am  Pontus  ans. 
Im  Norden  vom  Ister  wohnen  die  Vfilker  Jenseits  des  Hhein's  und  Oallien'a,  nSmlich  einige 
celtische  Völkerschaften  und  die  Germanisclieu  bin  zu  den  Bastarnern  und  Tvrigeten  nnd 
nun  Bor^sthenes ,  und  dann  zwischen  diesen  nnd  dem  Tanaia  tud  der  Mündung  des 
M&otiichen  See,  sowohl  ]andeinwärtB''biB  zum  Ocean,  als  auch  an  den  Küsten  des  Pontiachen 
Meere's  (Strabo).  Die  jenseits  der  Daer  (am  linken  Ufer  des  Caspi)  lebenden  Saker  (mit 
den  Maasageien),  die  Bacirien  (und  Sakasene  in  Armenien)  besetzten,  streiften  bis  zu  den 
Cappodociem  am  Pontua  (nach  Strabo).  Die  von  lual  genannten  Padischah  beherrschten 
Einciz  (mit  den  Qenigemdacbinh  verbunden)  aassen  zum  Theil  in  Mogolistan  bis  zur  Selenga 
imit  den  Taidschuit),  zum  Theil  am  Flosse  Angkarah.  Muran  (an  der  Qrenze  des  Lande's 
Abir  Sebir)  und  zum  Theil  an  den  Bergen  der  Naioian,  sowie  der  zu  den  Mongolen  ge- 
bOrigen  Völker  Euri,  Berghu,  Eanmat  und  Bailug  in  Burkudschin  Tugum  (Raachideddin). 
In  SCTthia  eztra  Imaum  wohnten  (nach  Ptol. )  die  Abu  Scjthae,  die  Eippophagi  Scjthae, 
die  Coatae  Scythae,  die  Charaunai  Scjthoe.  Die  Sacae  (mit  den  Maaaageten  am  Ascataugaa- 
Oebirge)  lagen  sOdOstlich  von  Scythia  intra  Imanm  (mit  Abani  Scythae,  Suabeni  n.  s.  v.), 
das  westlich  von  Sarmatia  Asiatica  (am  Cas^i)  begrenzt  wurde  (Ptol ).  Die  Scythae  JUaunl 
worden  (v.  Ptol.)  zom  europ&ischen  Sarmatied  gerechnet.  Saoromatae  cingunt  fera  gens 
Bessi  Qetaeqne  (Ovid)  ProKima  Baatamae  Saoromataeqoe  tenent 

**)  Tbe  Gilgit  Azru  (in  Takht-i-Bahi)  established  a  new  religion,  for  he  abolished 
the  human  sacrince,  nhich  had  been  ofFered  U>  tbe  demon  Shiribadatt  and  aubatitated  the 
anunal  sacrifice  of  a  sheep  ( Leitner).  The  Dards  are  divided  in  tbree  aeparate  tribea, 
thote,  who  nse  the  Arnija  dialect  occupy  the  north  western  districts  of  Yasan  and  Chitral, 
tfaose  who  apeak  the  Kbajunab  dialect  occupy  tbe  north-easth- districts  of  Banza  and  Nager, 
and  those  who  speak  tbe  Shina  dialect  occnpy  the  valleya  af  Oilgit,  Chilaa,  Darel  (or 
Thalilo,  the  ancient  eapital  of  üdyftna),  Eokli  and  Pälaa,  along  the  banks  of  the  Indus. 
The  wooden  staine  of  Haitreya  was  erected  (aecording  to  Bwen-Tbsang)  by  Madhyantika 
(i.  Cnnningham).  Mungkielt  or  Mangala  was  the  eapital  of  Ücbangna  or  Ddyana,  com- 
priting  tbe  districts  of  Panjkora,  Bijawar,  Swat  (on  the  river  Suvastu  or  Bwat)  and  Banir 
(at  the  time  of  Hwen-thsang).  Loewenthal  identificirt  die  Festung  dea  Bajab  Hodi  (Attak 
geKenaber]  oder  Hodi-da-garhi  mit  Aomos.  Abbot  identiGcirt  Mababan  mit  Aomos.  Tbe 
ola  hill  fort  and  city  of  Takht-i-Bahai  (between  Bazar  and  Hasbtnagar)  is  aaid  to  have 
heen  the  reaidence  of  Raja  Vara  (als  Fela  in  der  Ebene  von  Yusufzai).  Nach  Arrian 
flohen  die  Bewohner  Bazaria'a  nach  Aomos  (b  Aleiander's  Torrflcken).  Cunningham 
identiScirt  Bazaria,  Aomoa  und  Embolima  mit  Bazar,  Ranigat  nnd  Obind.  Bazar  (neben 
dem  Moond  Rastam)  liegt  am  Ealpan-Flass  (zwischen  Indus  und  Swat).  The  old  hill  fort 
and  dtv  of  Takbt-i-Bahai  (nord-east  of  Haehtnagar)  is  aaid  to  bave  been  the  reaidence  of 
lUja  Tara  (Cunnin^am).  Loewenthal  erklärt  Aornoi  als  Taränaai  (Banäras).  Haatinagara 
(am  Swatflnss)  warllesidenz  des  Astes  (Forsten  von  Penkelaotis),  als  Ptuhkalavati,  Haupt- 
stadt TOD  Qandara,  dnrcli  PosUuura  (Neffe  Rama's)  gegrUndet. 
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sogao,  (naob  Art  der  Pealh  ewiaclien  den  Stämmen  SeMgambieii's),  Tähreid 
Kuobodvus  im  Berglaode  der  Goldtcr  aas  seinen  eingetretenen  Stammes- 
genoBBen  und  dem  berangiezogeneQ  Gefolge  ein  Reioh  gestiftet  (abalicb  dea 
in  Boadoa  oder  id  Timbo  neue  NationalitftteB  zur  Q-elteng  bringendem). 
Nseh  dem  Beispiele  der  Fnlbe  unter  Danfodio ,  der  Mogolen  unter  Temnd- 
sohin  mägen  «olche  HirteD?alker  zu  Srobernngszügea  vereinigt  werden  and 
dem  aater  cirilisirten  Stadtumgebungen  erzogenen  Fremdling,  der  vielleicbt 
frtlher  ans  der  Feme  iiir  ihre  Naturkiodheit  zu  schwärmen  geneigt  war, 
bei  H&berer  Bekanntschaft  mit  ihrer  rauben  Hand  als  grausame  Barbaren 
erscbeinrai ,  durchschnittlich  dagegen  ist  ihre  friedliche  Beacbäftigung  eher 
(wie  es  Alexander  von  Syrrnns,  Lysimacbus  von  Dromichätes  vorgehalten 
wurde)  den  Kriegen  abgeneigt,  indem  einige  in  zerstreuten  Horden  im  Innen 
der  Cultorstaaten  (wie  die  Ilifat  in  Fereien)  selbst  in  die  gedrückte  Stellnog  der 
LaobS  Senegambien's  übergehen.  Im  bosporani sehen  Reich  (durch  griechische 
Bastarde  in  Scythien  gekrältigt,  wie  die  Oriqua  unter  den  Hottentotten)  liegt  in 
der  Vergötterung  dea  Pftrisades  (unter  dem  die  Ausbreitung  getiscber  Herr- 
schaft am  Pontus  begann  311  a.  d.)  ein  Anhalt  fflr  die  (beim  Uebergang  der 
Herrschaft  an  Mitbridates  unter  dem  Letzten  des  obigen  Namen's)  auf  d^o 
Wegen  russischer  Waräger  den  Norden  (in  milesiscben  Sagen  Panticapaenm'B) 
mit  den  Haeotis  verknüpfenden  Zügen  Odin's,  und  das  in  ibm  als  buddhistJBdi 
anfgefasste  Element  leitet  auf  jene  sakische  oder  sakhysche  Religion!- 
anschanuttg  der  Turanier,  die  Firdusi  dem  iranischen  Götzendienst  gegei- 
ttber  und  Strabo  bei  thi-acischen  Etisten  oder  unverheiratheten  Geten  (aii 
abnloeen  Abier)  kennt,  ü&ch  Bphorus  war  die  Ahinsa  auf  die  SarmiteD 
beschränkt,  während  die  Scythen  vor  Tfldtung  des  Lebenden  sowenig  zaiQck- 
scheuten,  wie  jetzt  die  an  lamaistischo  Buräten  grenzenden  Bergvölker 
Sibiriea's.  In  Scythia  extra  Imaum  stehen  (b.  Ptol.)  die  Hippopbagi  Scythte 
geben  den  Abii  Sc^thae,  und  nach  Raschiduddin  bildet  der  Fluss  Angfchar^ 
Uuran  (Angara)  die  Grenze  des  Lande's  Abir  Sebir  (in  Sibirien)  gegen  die 
mit  den  Gemgemdschiut  verbundenen  Kirkiz.  Die  Sarmaten  wurden  durch 
YeraetzuDg  der  Jazygen  von  der  Uaotis  nach  dem  metanastiscben  Luide 
Ewimhen  Donau  und  Theiss  der  Geschichte  Germanien  nahe   gerückt  (vie 

Siäter  die  Ungarn),  und  erhoben  (mit  den  befreundeten  Quaden)  sannatiscb«) 
ribnt  von  den  Gothini,  während  sie  (am  Pontus,  zu  Ovid's  Zeit,  mit  des 
G«teD  snsammenhandelnd)  in  die  Schicksale  der  Dacier  und  ihres  Reiche'a 
bdd  helfend,  bald  feindlich  eingriffen,  nach  dem  Falle  desselben  jedoch, 
und  nachdem  (270  p.  d.)  Dacien  den  Barbaren  überlassen  war,  später  nach 
dem  Sklavenaufstand*^)  (337  p.  d.)  zurücktraten  (wie  gegenwärtig  die  Mako- 


EmUles  aerbes,  ces  villea  teafermaient  des  fimilleB  d'origine  romaine,  des  faiuUes  giM^*** 
et  Buties.  Les  pajsoct  se  divisaient  en  libreg,  Domm^  säbres  et  en  ceux  qni  n'itueBl 
pas  libres  et  qui  s'appelaient  lioudini,  rabi,  otroczki  (coIohb,  Berfo,  eacIaveB).  11  j  siiit 
enoore  des  mercenaires  (toutchaics).  Lee  pajgaiiB  nou  libres  D'etaient  autreB  que  ceu^ 
eiiBtaient  Akjk  ea  lUjrie,  i.  cAtg  de  la  bourgeoisie  libre  romaine  et  qne  les  Berbet  J  *■' 
trouvi  lorsqn'ila  vinrent  s'^tablir  dans  ee  pays.  La  terre  »ppartenait,  comme  pn)[«iW' 
li^riditaire  am  libres  ciiofeas,  et  s'appelait  bacbtina  (Patrimonium  de  bachta  od  ftn). 
Ia  terre  Beigneoriale  fnt  appel^e  la  proufa  (alleu)  on  märopchina  ou  nir<4>cliüi&  (le  (Mtn- 
moine),  lorsqu'elle  appartenait  au  grand  seigaeur  ou  ä  uu  noble,  et  la  mötohie,  w  die 
£tait  nne  propri^t^  religtense  (Yovaaovics).  Les  aociene  Serbea  viraient  en  nne  coBfm~ 
ratioD  r^publieaine,  formte  par  des  Joapae  (cantons)  ind^pendantee.  Les  affaires  gintralM 
de  la  nation  itaient  t^gl^es  danB  nne  assemblie  repr^sentant  la  natiOD  tont  entiire  et  qU 
itait  ^pel6e  vecaa  oa  sbore  (shonpchtina).  Le  präsideut  (veliki-joupon  on  le  grand  Joapail 
6tait  investi  dea  affaires  en  tempa  de  paix.  En  cas  de  guerre  ehaque  joapa  ee  d^ng**'' 
son  Gommandant  (le  ban)  et  t'asaembl^e  gin^rale  lommait  le  Veröde  (dont  k  dicIiW* 
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lolo  dnrob  ihre  Sklaven  vernichtet  sind),  nm  aicli  nur  in  nördlichere 
Beminiscenzen  (und  den  Dietrict  Janag)  zu  erhalten.  Ftolemäoa  trennt  nach 
den  Brdtheilen  europftiacbes  und  asiatisches  Sarmatien  durch  den  Tanais, 
und  läset,  vo  seine  Nachrichten  jenseits  des  Caspi  undeutlich  verden, 
Scfthien  folgen,  obwohl  die  Älaneo  und  Scythia  infra  Imaam  bereits  als 
scythische  AlauDi  unter  den  groeseu  Völkern  des  europäischen  Sarmatien 
(bis  zur  Weichsel  im  Westen)  auftreten,  in  derem  Reiche  besonders  die 
Veneder  (längs  der  Küste,  sädlich  an  die  Fv&oivEg  grenzend)  vorvalten. 
Die  Jasamatae  bilden  den  Uebergang  zu  den  Völkerschaften  des  asiatiächen 
Sarmatien,  zu  denen  aneb  die  kaukasischen  (mit  Ächaei,  Kerketi  n.  s.  T.) 
gerechnet  werden.  Die  Vereinigung  friedlicher  Veneder  und  kriegerischer 
Jazjgen,  Bergbewohner  und  Ebenendurcbwanderer ,  Ackerbauer  und  Hirten 
zeigt  kein  ethnologisches  Prinzip  der  Sintheilung,  sondern  nur  ein  geographi- 
sches. Die  Bozolanen  (Alarodier),  deren  rOtbliche  Färbung  auf  die  im  Norden 
weisshaarig  geborenen  Alanen  deotot,  herrschen  auf  einem  im  spätem  Namen 
der  Eingeborenen  wiederholten  Stamm,  der  sich  in  den  Veneden  weitererstreckt, 
aber  dann  durch  das  maritime  Milieu  neue  Modificationen  angenommen  hat 
Aof  dieser  indifferent  lettischen  Orundlaj^e  bildeten  Einwanderungen  aus 
illjriscben  Slawoneu  die  slawische  Partikularität  der  Wenden,  während  in 
Folge  der  scandinavischen  Beutezäge  durch  baltische  Küsten,  sich  unter  den 
zerstreut  schweifenden  Fenni  selbstständige  Massen  consolidirten,  die  bald 
ala  Knronen,  bald  als  Karelen  auch  erobernd  auftraten,  und  ihrer  Nationalität 
eigenes  Terrain  erwarben. 

Ein  Herumschweifer  heisst  Blakacz  oder  Wloczega  (auf  Polnisch)  oder 
Wolokita  (russisch).  Wlach*)  bezeichnet  in  der  dalmatiscb-slaviacben  Sprache 
einen  Hirten  der  Berge  (Tachoban),  während  Flach  (bei  Niederhretagnem), 


cesaait  avec  la  guerre),  TTnter  den  Nacbfolgom  des  Btevan  Nemania,  deigen  Sohn  den 
Titel  Eral  (KüniaJ  aDnakm,  begrQndete  Doucban  (3o1id  des  Stevan  Detcbanski)  dae  Berbische 
Eaiaerreicb  (in  der  Djnastie  der  Nomaniaa).  Deveun  archeväque,  Saict-Sara  (le  plus  jeune 
fila  da  gracd  joupan  Nemania)  fonda  uoe  bi£rarchie  aaiionale  a;aot  doQze  ^vSchea  en 
Serbie  (ToTanoTics).  Durch  die  heimlichen  Unterhandlungen  des  Adel'a  (unter  Vonk 
Brankowicz)  zersplittert,  wurden  die  Serben  von  den  TQrken  bei  Eogbovo  (1389  p.  d.)  be- 
siegt, and  obwohl  (nach  den  Untergang  des  Adel's)  Milocb  Obilica  (ein  Mann  ana  dem 
ToTke)  AmDrat  ermordete,  fiel  Serbien  (1^9  P'  d.]  unter  die  Herrscht^  der  Türken,  bia 
Kara-Georg  (1804  p.  d.)  unter  einer  Abtheilnug  der  Haiducken  zam  Vcivaden  ernannt  worden. 
*)  Nachdem  sich  die  Walachen  bei  Thnrei-Severin  niedergelassen  wurde  Banoweti 
Buaaraj>  zam  Many-Ban  (OroBS-Ban)  gewählt  (unter  den  Bojarf  man;).  Klein  erklärt 
den  Ochsenkopf  im  moldauischen  Wappen  ans  dem  alten  ScblosB  Caput  bovis  (im  transal- 
pinischen Dacien.  Das  Sonne  und  Mond  fllhrende  Wappen  des  severinei  Banat  erhielt 
TOD  Johann  Eonjad  den  (EorriniBchen)  Haben  (nach  Schwanz).  Die  689 — 80?  d.  d,  den 
Peloponnes  beherrschenden  Awaren  werden  ala  Slawinen  bezeicbaet  Abou-Noqtan  (oCficier 
de  Saoad)  reanit  le  premier  en  nn  corps  d'^^tat  les  tribus  acjreB  (1804).  aovaiat  SjH 
eonoB  appellant  (im  Namen  Susa'a).  Daice  est  divise  en  trois  famillee  d'Ardialiena 
(TransflyainB),  Uonteni  (Taliaquei)  et  Holdaves,  eist  iL  dire  Hontagaards  (s.  TaiUant). 
Tbe  Pannonian  Population  wbo  streck  the  celtic  tjpes,  were  offsboots  of  the  ancieat 
Geecliah  race  (Feste).  Agrippa  (unter  Angnstus)  empfahl  nur  eine  MOnasorte  (39  a.  d.]. 
Am  Ceraensiu  m  colonia,  a  diro  Trajano  dedncta  (e.  Utpian)  folgt  Sulzer  die  schon  damalige 
Anwesenheit  der  Slawen  an  der  Denan  (Zemeoses  von  Tscherna  oder  GchwarE).  KiUa 
oder  Eili  (Lfkoatomon  oder  AchiUea)  wird  (von  Saroicius)  mit  Tomoa  identincirt  (in 
Bessarabien).  Eilignndas,  ala  lettische  Gaue.  Le  pays  des  Tseng-szu  de  Euen-lan  eit 
dans  la  mer  de  sad-oaeat.  On  y  tränke  l'oisean  pheng  (aelon  le  San  thsai  thon  hoel). 
Le  corpB  des  habitants  est  comme  couvert  d'un  vemis  noir.  IIb  fönt  des  esclares  entre 
enz  et  les  Tendent  ans  marchandg  fitrangers,  d'apres  le  Wa  kan  san  sai  troa  ve  on  vait 
arrifer  aur  les  hatiinens  hollandais  des  gens  dont  le  corps  est  comme  eaduit  d^un  TemiB 
noir  (Kouro-bo  ou  Kon-ron).  Tseng  n'est  autre  chuse  qne  le  mot  persan  Zenghi  (nigre) 
et  sia  signifie  domesttqne  on  esclaye  (Klaproth).  Euenlun  (Euen-tun)  est  le  non-chinois 
de  l'Ue  «le  Fanio  Condor.  11  est  dit  (dana  l'hiBtoire  de  la  Djnastie  de  Saang)  qne  lea 
fUes  masieales  da  rayaume  de  San-foe-thso  (Bar  Snmatra)  conBistaient  en  chanBons  et 
danaea  execntiea  par  des  eBcUvea  de  Kuea-lun  (Euen-lun-aoa)  960  p.  d.  (Klapioth). 
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Flacka  (Flaka)  oder  Wraka  (bei  Schweden  und  Isl&uder)  herumBchweifei 
bedeatot  (s.  Thnnmann).  Unter  den  Litthaueni,  deren  EianUlc  in  Bathenien 
aeit  1183  p.  d.  begonnen  hatten,  begründete  Ringold  seine  Herrschaft*) 
ia  Renio7  und  eroberte  (1235)  Polotsk)  als  Vorgänger  des  KOnig  Mendog, 
der  mit  den  Deatschrittet-n  in  Preoasen  kämpfte.  —  Frocop  kennt  die  Sitze 
der  (nach- Jornandes)  von  den  Sttmpfen  genannten  Hernier  oder  Elourer**), 
and  sie   waren  ein  (noch  nach  danischer  Besitznahme)   das  Andenken  u 


*)  Kiew  wurde  1169  p.  i.  serstOrt.  Niklot  (Fürst  der  Lnticer  oder  Weleten)  Bd 
in  Pammem  geeen  Heinrich  den  LOwen  (1160  p  d.).  Albrecbt  der  Bir  eroberte  Bnnden- 
bnrg  (1151  f-  d\  Die  (lu  Ptolem.  Zeit)  an  der  Weichsel  sessh&ften  Weleten  (LDti»r) 
■Dgen  ao  dip  oder.  Meiubard  wird  cum  Bischof  Siga'a  in  LiTland  emauiit  (1170  p.  1). 
Pommem  wird  den  Polen  unterwürfen  (1120  p.  d).  Die  Sabiner  sind  die  Haoptrertretef 
des  opiscb-Uteinischen  TolksstaniEnc's  (Endtel),  als  Umbrier  aus  Dmbrien  konuneod,  Ksck 
Flutarch  grtmdete  der  lateinisebe  Tjmn  Romus  Rom  im  Gebiete  der  Tjrrben».  ÜaUr 
Notre-Domc  wurde  (1710  p.  d.)  eiae  Weibe-Inscbrift  entdeckt  mit  Senani  {Druiden).  Veilo, 
ToIcanuB,  Jovis,  Esus,  Tauros  TrifEavanos,  Caütor,  CernunDos,  Sevrios.  The  SasjM  or 
Scfthians  in  Kapila  or  (io  Singbaleae)  Simbui  (Kambalik  or  cit^  of  the  Rban)  were  lunoai 
arcbera  (a.  Seal).  Ab  sjmbol  of  iheir  authority,  the  tombs  oi  the  ChakraTOuthioa  um 
■arroonded  b;  a  circalar  ringe  of  Etoneg,  to  siguify  os  mucb,  that  thei  were  kings  of  tke 
Eartb  (and  this  Buddha's  moond'e,  bnnned  according  to  tbe  old  syetem  of  the  wheel  kinfii). 
YenebiedeD  von  den  netanoBtischen  Jazygem  kamen  die  cbaBariacheu  Jaijger  oder  Juntt 
mit  Kumanen  und  Dsen  nach  Ungarn  (fray).  Die  dacischeo  JasBier  (auf  rbmiubet  li' 
ichiift)  wohnten  (an  der  Moldau)  bei  Jasay  (Sulzer).  Auf  der  Inael  el  Hr  (der  BlOdsicbliB) 
iiiapfen  gegen  die  Kraniche  die  Zwerge  (Jakub  ben  labak).  Die  (nach  Ericgen  mit  ia 
Deutachrittern)  von  den  Polen  vernichteten  (1364  p.  d.)  Vadzwinger  begraben  die  Tfidtn, 
die  von  den  Letten  verbrannt  wnrden.    Die  Littbauer  [und  Preusaen]  verehrten  dea  Kriefi- 

äott  Eavas  (Eava  oder  Kampf),  Quand  Charlemsgne  eat  sulvingued  Ics  Sazona,  nnepuut 
e  ce  peaple,  fayant  la  domin^tion  du  conga^rant,  arrira  (777  p-  d.)  aur  lea  riviges  dt 
J'Eatie,  oü,  apr^s  a'fitre  (tablie,  eile  forma  la  natiou  pmasienne  on  du  moins  est  qoclfi« 
part  &  u  fonnatioa  (Lelewel]. 

**)  Lege«  et  inatituta  Herulomm  paria  Ulia ,  ^nae  de  Hajoribus  Litvanoram  niü 
prodideront  (s.  Eojalowicz).  Populi  Litvania  loco  Snitimi  origene  ac  lingua  socü,  a  ScUnim 
Duce  Lecbo  Sarmatiam  ingresais,  aedibua  ania  moii  atqne  ab  iiadem  adavouico  luesbuli) 
Tandali  dicti,  Tatdewntaa  (tribu  Alanua)  primus  Prussurum  atqne  Alanorum  (qui  poste* 
Litvani  dicti  sunt)  princeps  (Boioteraa,  nimirnm,  apum  rex)  eet  reDunciataa  (Eojnlowici)' 
Litvos  [Waidewuti  filius)  universam  Alanorum  gentem,  Prussiae  fiiiibuB  eduxit,  atqne  u 
antiqnaa  eedea  regressns,  illas  occupavit,  quae  ducta  ex  Principia  bü^ua  ap^ellaiione  Litvuüi 
(Lotvia  aeu  Lotavia)   vocantur.    la  flnviua  Brzeania  Lithuauiam  a  tema  Rusaiae  divldit 

iDlngoBs).  Ton  Doraprang  (Thieraprungi  wird  der  Centaur  im  Wappen  Littfaaaen'a  abge- 
eitet  Nach  Zeretörung  von  Ticinus  (in  Berengar'B  Kriege)  buchtete  {924  p.  d.)  PalaeawB 
Ben  Libo  (gente  Colamna),  Jnlianns  DortprungoB  (cni  pro  ^utiliüis  ceria  Cenlanriu}, 
Priaper  Caeearinus  (Columna),  Drainns  et  Hector  (rosae  sea  rosirii)  nach  Preuasen  (Bomow) 
grOndend,  und  dann  nach  Litthauen,  wo  nach  Polemon  die  Forsten  Kienins  (der  des  tob 
Dorsprung  Btammenden  Zivibundua  sum  Nacbfolj^er  einaetite)  und  Oimbntas  herrscbtei 
{Kojalowicz).  Relicta  Diiewaltovia  (1200  p-  d.)  Ziriboudua  aeaem  principatni  Eieroonu 
transttilit.  Unter  den  in  Folge  der  Niederlage  der  Russen  (mit  dem  galiiischen  und  nu- 
dimiriachen  HerEog  RomanuBj  gegen  die  Polen  (120&  p.  d.)  ansbrechenden  Throiutreiüg- 
keiten  in  Kiew  erkämpfte  Zivibundua  (mit  dem  aamogitiachen  Hersog  Hontwilo  verbflidrt) 
die  Unabb&ngiskeit  der  Litthaaer  (1206  p.  d,).  Theile  des  von  den  Mongolen  erobertes 
Russland  wurden  mit  Litthauen- vereinigt,  nnd  Erdivilas  (Montwilonia  fllios),  primu  ' 
Litvania  duz  Novogrodenaia,  imperio  bdo  complexa  est  ea  omnia  quae  Viliam  inter  et 
Perepecium  flavioB,  a  Litvania  Mozymm  usque  extendnntur,  worauf  Kriege  mit  den  Krcos- 
rittem  (1S18  p.  d.)  gefahrt  wnrden.  Dag  auf  Marina  snrDckgefOhrte  Oeieblecbt  der  Colcau 
wurde  im  Flecken  Colouna  oder  Labicam  von  Peter  Colonna  (im  Kriege  mit  P^ 
Paachal  II,)  begründet  (1100  p.  d.]-  Das  QescUecht  Colonna  von  Fell  (in  Bfihmen  snd 
SchleBieo)  leitete  sich  (nach  von  Brandis)  von  einem  von  der  Tiber  nach  dem  Gtschlu« 
gezogenen  Colonna  (a.  von  Stramberg).  Weidewut  [Bmder  dea  Brüten)  befreite  die  Dl*i- 
gnerrea  oder  Preusaen  von  dem  Joche  der  Masorier unter  Antou  oder  Andielav.  Leprem« 
chateau  fort  (b&ti  par  tes  Romains  en  Samogitie)  ae  nomme  Plotel^  (Lelewel).  The  Fnegiui 
are  admirable  mimics  and  were  fand  of  the  Company  of  our  peaple ,  singing  and  daseiiif 
with  tbem  and  entering  into  every  kind  of  fun  (Rosa),  attempting  to  repeat  the  wotdisi^ 
toaes  of  tbe  aonss  Die  Neger  (mit  Giftpfeilen  an  der  OoldkOate)  schieseen  nicht  grad  ufl 
ihren  Feind,  sondern  in  die  Hohe,  und  wenn  aich  der  Pfeil  wider  nid  lieb  weifdet,  Mb' 
er  itTMki  hei&b  aaff  den  Feind  (Brun)  162d.     The  inhabitants  of  Samakaitda  (betvtM 
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Thnle  bewshreodes  Volk,  in  den  spftter  litthanisclien  Ländcro  herrBohend, 
deren  Eriegaleate  (ancb  für  piratisohe  Seefahrten)  liefernde  Berttlkerang 
und  den  seit  Odoacer's  Hernier  nnd  Bagier,  sowie  seit  den  Longobarden 
eingeleiteten  Beziehnngen  mit  Italien  berrährenden  (und  dnrcb  aogenannte 
Rfimergräber  des  Norden's  gestützten)  EinwanderungssageD  in  dem  gram- 
matischen Cbaracter  der  Sprache  bewährend,  vährend  die  den  Dialect 
trajaniBcber  Golonisten  redenden  Rnmänen  bei  ihrem  Hervortritt  aas  den 
carpathiscben  Bei^n  im  Häuptling  Badn  oder  Bndolph  den  Namen  des 
Eönig's  ementen,  mit  dem  die  Hernler  in  den  Theissgegenden  den  Longo- 
barden  erliegend,  ans  der  Geschichte  yerschwunden  waren.  —  An  Stdle 
(hellenischer)  Gelonen  (am  Südabbange  des  Wolcbonaki-Waldes)  kennt 
Piolemäos  (bereits  litthauisirte)  IgyUionen,  und  der  Name  des  mit  den  Antbro- 
pbagen  oder  (b.  Herodot)  Ändrophaggn  kämpfenden  Stammheros  Oelon  oder 
Qeln  erhielt  sich  noch  in  dem  (ans  der  Verbannung  bei  den  DregowitBcben 
seit  Qlapimin  znrilckgekehrten  Fürstenbanse  Gedimin'B).  Wie  sich  in  dem 
Namen  der  Hemler  aach  die  (golonische)  Entstellung  der  Hellenen  (JS>lot>^() 
and  (b.  Jörn.)  die  Et;rmoIogie  von  EXe  bewahrte,  so  zeigt  die  litth&nische 
Sprache  den  Einfiuss  des  Hellenismus  in  jenen  Formen,  die  man  theoretisch 
in  BjBtematisirenden  Einwanderungen  aof  nähere  Verwandtschaft  mit  dem 
Sanacrit  bat  zurficki^hren  wollen.  Die  (von  Mamertinos)  aus  Sitzen  östlich 
▼oo  Weichsel  hergeleiteten  Hemler  glichen  slavisirten  Stämmen  der  Lithauer 
in  ihren  Gebräuchen  des  Altenmordes  nnd  Wittwenopfer's.  An  der  Theiss 
kamen  die  Hemler  in  Berfihrung  mit  der  (nach  Bolliac)  auf  dem  Grund* 
stamm  der  Davi  oder  Danavi  (Danaer)  beruhenden  Nation,  die  (zu  Strabo's 
Zeit)  in  Daken  und  Geten  getheilt,  durch  die  lateinischen  Mänzen  der  ersten 
(seit  der  Golonisirung  Trajan'a)  und  den  griechischen  der  letztem  ein  Zu- 
sammentreffen zweier  Calturen  zeigen,  deren  Nachhall  sieb  in  nordischen 
Spuren  findet.    Die  unter  den  Dacen  aufZamolzis  zurückgeführte  (and  seit 

f;alliBchen  Zügen  von  den  Druiden  nach  Westen  getragene)  Unsterblichkeits- 
ehre  der  Seelen  Wanderung  erhielt  sich  lange  in  den  baltischen  Ländern 
(der  Geten)  und  die  (dacische)  Verehrung  der  Dioscuren  (in  Zorila  und 
Uurgila)  wird  (von  Tacitns)  in  Alcis  bei  dem  (lygischen)  Stamm  der  Nahar- 
walen  (an  der  Weichsel)  gesucht.  Der  Ums  oder  heilige  Stier  Dacien'e 
(in  Caput  bovis  verefait)  hat  sich  im  Ochsenkopf  der  Wranen  (mit  Weile 
der  Heruler)  oder  Varinen  (Mecklenbnrg's)  erhalten,  wie  der  Bär  Samogitien's 
Anlass  zu  römischer  Abstammungssage  von  den  Drsinen  gab.  In  Timaios 
Bannoma  wiederholt  sieb  der  Name  des  südlicheu  Pannonien  (mit  vermittelnden 
Wanen).  Leiewel  findet  die  Hirren  (als  entnationalisirte  Heruler)  im  estb- 
ländiechen  Harria  (Hirrynn  oder  Beval).  Die  frühe  Verbindung  des  balti- 
schen und  poDtischen  Meeres  zeigt  das  Erscheinen  der  (mit  Hirren  oder 
Heruler,  Tnrcilingen,  Bngier*)  unter  Odoacer's  Völkern  zusammengenannten) 


ekaoab  and  Takah)  were  tbe  mort  ezpert  archers  amonK  the  Blacks  (Coole;).  Daid  kennt 
den  FnltJiatamm  der  Teukirerer  (ale  TucorooeB).  Der  KOoig  Ghanah  [Khan]  in  Ändagbeit 
nntentfltite  den  Eenig  von  Maiiii  [Ha-tcbin]  oder  MaBsina  gegen  dta  EOnig  von  Angnain. 
BonifaduB  nennt  Schwabeti,  Franken  nnd  Baiem  nnTerst&ndige,  sinnliche  Leute,  die  Alles 
nacliAffen,  was  sie  sehen  (gleich  den  Negern). 

*)  JomandeB  luiterseheidet  die  Ülme-Bngier  an  der  Weich  sei  raQndnng  von  den  Ethel- 
mgiern  Scandinavien'B  (b.  Schafsrik).  Anf  dem  Westufer  des  Meerhusen'a  von  Cbristiania 
lag  SciriDgesheal  (b.  Other]  oder  Skiringssal  (b.  Snorro).  Vaniiquisl  (quisl  oder  Quell)  ist 
der  Tanaia  (Tanaqnisl).  Die  Slaven  biessen  Yenetaiset  (laiset  oder  Volk)  bei  den  Finnen. 
Xjo  nom  d'AskheDac  (de  TArmetue)  fnt  ensuite  remplaci  par  le  oom  de  Thorgama  on 
rrogarmah  (Vivien  de  St  Martin)  Epboros  nennt  (am  btruB)  die  Rarpiden  als  ersten 
Stamm  der  Skythen  (bei  Skjmnos).  Les  Dakhes  oa  Dabes  (le  fond  dominant  de  la  nation 
parthe)  ne  fönt  oo'nn  senl  et  mSme  peuple  avec  les  Dakes  du  bas  Danobe  et  les  Dentch 
on  Teotoni  de  la  Oermanie  centrale  ( vlvien  de  Sk  Martin).  Qaliadier  (öoljoden)  als 
Ooltbae  (oder  Gothea).    Nach  dem  Anfruhr  (13M)  bildete  sich  (in  dem  Schwanenhlupter 
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Soiren  (/oilanxdv  ISvos  bei  Stepb.  Brz.)  als  BDndeBge&osBon  der  Oalaiw 
auf  äer  Tafel  dea  Protogenes  (201  a.  d.)-  Die  veite  Yerbreitang  des 
giiechiBchen  Einflasse'B  (wie  des  bolländiscbeD  ia  der  Cap-Colonie,  des  frao- 
Bösiachen  in  Ganada)  zeigt  aich  im  Namen  der  EXXt^ves  2xv^t  (b.  Herod.), 
als  Mixhellenen  (Olbia's). 

Wahrend  die  Vindiler  nach  slaviBchen  Osten,  die  Peuciner  (and  Bastamer) 
nach  (aarmatischen)  Dacien,  die  Ingaevonen  nach  acandioaviscbeD  Norden 
nnd  die  Istaeronen  nach  der  Kelten  -  Grenze  am  Rhein  weisen ,  bilden  die 
Hermionen  (mit  Sueyen,  Hermunduren,  Chatten,  Gbernaci)  den  eigentlicbeo 
Kemstamm  Oermanien'a  (bei  Plinina),  d.  h.  die  dnrob  das  erobernde  Reite^ 
volk  gebildeten  Staaten,  von  denen  (zu  Tacitaa  Zeit)  die  (von  Caesar  noch 
ED  den  Sneren  gerechneten)  Chatten  (die  anch  im  II.  Jahrbdt.  p.  d.  noch 
aaf  Einfällen  in  Bhaetien  und  Pannonien  erscheinen)  nnd  besonders  die 
Chemacen  sich  ao  sehr  in  ihren  erworbenen  Besittongen  locaUsirt  hatten, 
nm  sie  anch  von  den  damals  noch  (wie  ebenfalls  später  die  durch  ihre 
Beiterei  berühmten  Hermunduren  oder  Thüringer)  achweifenden  Sueven  za 
onterscheideD.  Von  den  Eingeborenen  (keltischen  Stamm's  im  Westen)  waren 
die  (an  Quaden  und  Sarmaten  Tribut  zahlenden)  Oothini  als  (keltische) 
Sprachinsel  iaolirt  und  ale  berührten  sich  mit  den  panonisch  redenden  Osi*), 
den  Ausläufern  der  von  Nestor  als  Iljurik  länge  der  Donau**)  (im  nngui- 
Bcben  und  bulganachen  Lande)  gekannten  Siaven,  die  bei  dem  Bindringea 
der  (sarmatiachen)  Jazygen,  die  (mit  den  Sarmaten)  die  Reiterei  im  Tanniam- 
flohen  Reich  stellten  (zum  Theil  ausser  den  Zurüi^gebliebenen ,  die  bis  m 
ihrem  Aufstände  als  Servi  dienten,  wie  zu  Priacas'  Zeit  den  Hunnen)  in  die 
Earpathen  (bei  den  auch  in  den  polnischen  Sagen  Kadlubek'a  erhalten«) 
Stampfen  mit  den  Vlachen)  geworfen  wurden,  den  aptttem  Ausgangsponct 
ihrer  Wanderungen,    und    dann    im    Anachluaa    an   die  an  Ostseekäste  und 


BeEcbntiiuig  d  „  „  ..  .        y,       . 

an  der  OBtsee  (b.  PlinJiia)  finden  Btch  (auf  der  Tafel  dea  ProtoaeneB]  als  VerbQndete  der 
Qalatar  (201  a,  d.}.  Die  Qallier  unter  Eomontoriog  grOndeten  (278  &■  d.1  in  Thnden  ön 
Beich  mit  der  Hanptstadt  Thjle  am  Fubs  dea  akmae  (nach  Poljb).  Die  Altobn^cn 
(zviichen  Bboae  una  loara)  stammten  von  den  durch  die  Felaager  (eitriebenen  Thnici«ni 
{■.  Chopin).  Die  Büdlicb  von  der  Donau  angesiedelten  Scordisker  (zu  den  Gelten  cehörig) 
hiesaen  (b.  Floraa)  Tbracier.  Seit  Brennua  aicdelten  Gelten  in  Tbracien.  Die  frOber  Hoetier 
genannten  Bewohner  dea  Haemoa  (Haemi  moatia)  hieasen  Blachen  (Nicetas)  oder  Biägvt. 
Die  Pelasgioten  wurden  (seit  Danaus)  Danaer  genannt  (nach  Ruripidea).  Die  dritte  Kaste 
zenfft  mit  einer  Kriegersfrau  den  Magadba,  mit  einer  Brabmanenfrau  den  Videba  nnd  so 
worden  die  beiden  YQlker  des  Ostlande's  (Präfija  oder  ng<ia,oi)  als  unreine  Halbkasteo 
betrachtet.  Schafarik  identificirt  den  Tschudenetamni  der  Turci  (Ad.  Br.)  mit  den  Turei 
oder  Lndeweranen  (Abo'a),  als  Turkitlain  (Turciling  als  Patronym.  des  schwedischen  Namen'« 
Thorkü).  The  modern  Peraian-name  Trez-n-Bareek  ( Tiaq^opiUf  der  Troglodyten)  means 
low  and  Öat  (Donne),  und  so  beieicbuen  die  Thisamaten  (auf  Olbia'a  Inschrift)  die  St&inme 
des  Flacblande's,  oder  in  Thjssageten,  als  Mittelglied  der  Sai  (Sacae)  der  Haasageten  und 
der  Geteo.  Attalus  von  Pergamam  (f  196  p.  d)  besiegte  die  Qalater,  die  (218  p.  d.)  nach 
Eleinaiien  gezogen.  Si  an  hemme  gpouse  deuz  femmea,  ä  la  fois,  on  le  condnira  par  kt 
nie»,  nn  et  mont6  snr  nn  äne  et  od  le  frappcra  de  coaps  de  qneDonilles,  de  mime  la  femme, 
ooi  ^pouaera  deus  mariB  sera  conduite  par  les  rues,  nue  et  mont«6  aur  uu  äne  et  on  la 
orappera  de  coups  de  bannels  (uach  Basirs  GeBetze  in  Moldau}  1646.  Die  Akaniaten  (der 
Qoldkfiate)  sahen  ihre  Kaufleute  (auf  der  Qrenze  im  Innern)  nicht,  so  jhnen  das  Gold  ftlr 
die  Wahren  geben  (BruoJ  1624.  Caput  (des  Missionair  Jubannes  Scotus)  pagani  conto  prse- 
figentes  in  titulum  victoriae,  deo  suo  Redigaat  immolarunt  (Ad.  Br.). 

*)  Die  OsBier  (bei  Ptoi.)  galten  für  Bewohner  Estbland's,  oder  der  Insel  Oesel. 
**)  Die  /lat^nor oder  Jlaloyn  (in  thracischer  Verwandtschaft)  Pannonien'«  (mit  4tT 
Hauptstadt  Tindabona)  werden  (b.  Appian)  eu  den  Illfriem  gerechnet,  mit  celtiscfasB  Ad- 
siedlangeD  (nach  Justin).  Nach  den  celtischen  Eroberungen  (der  Boier,  Scordisker,  Taorisker) 
grOndete  Bardjlis  ein  tlljriacbes  Königreich  und  (233  a.  d.)  herrschte  die  Königin  Tenta 
an  der  Koste.  Jarövßiov  di  räy  ycipiio^Qar  ixttroi  xaXoCai  naip^wr  (Ljdiu).  JDaBBTiU 
da  nire  aonwn  accepit  (Joroandea). 
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adriatischen  Meer  (sowie  am  Canal)  handekäen  Yeneder  oder  V^ter  den 
Namen  Wenden  fortführflnd,  w&brend  die  auf  die  Rialte  amgebendea  losels 
geflflohteten  Gründer  Venedig'»  unter  den  ipraobHchen  EinSass  Italien'» 
fielen,  vie  die  Boomänen  im  moIdau-Talacbiscben  Daciea*).  Fär  die  Aehn- 
lichlceiten  der  persischen  mit  der  dentschen  und  slawiscbeo  Sprache  erinDart 
Sch&farik  an  den  medischen  Ursprang  der  Sigjnnae  (b.  Herodot),  die  (nach 
Mannert)  als  umherziehende  Bewohner  an  den  Donau-Ufern  Ungam's  zu 
betrachten  sind. 

Die  von  ihren  Vorsitzen  verbreiteten  Slawen  folgten  (nach  Nestor)  äMi 
Flüssen,  Iftugs  der  (sie  gegen  die  Litauer  abscheidenden)  Weichsel  die 
Omodlage  des  polnischen  Staates  legend,  als  Uähren  an  der  Morara,  als 
Dragowitschen  am  Frypet  siedelnd,  und  auch  weiter  aafwärts  an  der  Düna 
ond  am  Bmensee,  so  dass  von  allen  diesen  Fancten  die  indifferente  Masse 
des  weiten,  aber  nachgiebigen  Stammes  der  von  dem  Haodelsplatie  aas 
benannten  Winider  oder  Sporen  (littbauischer  Verwaudtsohaft )  von  den 
FormationBltnien  der  neu  sich  bildenden  Slavioität**)  durchstrichen  wurde. 


*)  Die  Dacier,  deren  fflnpUin^  Cotyua  ngen  Lentoliu  gefalleo  [Cotys  in  Tbadenl 
TArtriebeD  mit  Htüfe  der  Sarmateo  die  Römer  Ober  die  Donau,  and  (Dach  Cato's  NiedeiliÄe) 
erl&nrte  Decebalns  die  Herrschaft  (in  ÄUiuicfl  mit  den  Sumaten  und  Cbatteul,  mit  dan 
(den  JftETgea  Terbnodenen)  ROmem  kriegend.  Das  getiscbe  war  (nach  Ovid)  eine  mit 
eriechisctieD  Worten  gemiechte  Sifrache  Gngoqne  qaod  getico  miita  loqnela  Bono  alt 
Hizta  Bit  haec  qaamviB  inter  Or^'oB  Oet&sqne-  —  In  paucis  eztant  gr^jae  reetigiae  lingaM 
hoc  quoqae  jun  getico  barbara  &cta  sono  Von  den  Geten  (50  a.  d.)  zeraUrt,  inirde 
Oibia  wieder  bergestellt  (nach  Dio  Chrjs.)  bis  (200  p.  d.)  von  den  Gothen  lentOrL 
Karl  U.  beendet«  du  lougobardiache  Hernogthum  in  Frianl  (Fornm  Julii  in  Nori- 
cnm),  daa  (von  den  Avuen  verwOstet}  mit  den  einfallenden  Slawen  ta  It&iapfea  gababt, 
Konrad  11.  scbenkte  Friaal  ale  B«ichslehen  dem  Patriarcben  und  Poppo  von  Aqaiieja 


ville  de  VeniBe).  Marc.  Aurel.  trieb  die  in  Italien  einfallenden  Chatten  nach  Panoi^en. 
Nach  EphoTM  (nir  Zeit  Ale>.  M.)  wohnt  das  gotleArelitige  Volk  der  Limofter,  ^i  kein 
nüer  Terletzt  {nnr  Ton  Stotenmildh  lebend  mit  gemeinsamer  Babe),JeDHita  des  Pantikape»- 
flnu  (an  der  Moiquc  JU|Uv>r)>  als  Haioten  (Abier  b.  Homer).  Homer  oeaat  aaler  4ra 
Terbflndeten  der  Trojaner  die  Fftonier  Tom  Aziosstrom.  Die  Htr;moniitiMhen  P&ooier 
beteichneten  sich  Danns  als  Nachkommen  der  Tenkrer  in  Troja  (nacb  Hevodot).  Aatibaa 
(Hauptstadt  P&onieo'e)  lag  am  As^kos.  Mio;as  {Stammheros  der  Hinjer)  zeule  mit 
PhanoifTa  (P&on's  Tochter)  den  tfaessalischen  Orchomenoa  oder  Athamas.  Lea  'nimiM 
on  Sonmna-chal  (bommes  errante  on  Ronmi),  ezistant  dejä  en  Valaquie  (selon  Bataülaiid) 
an  niHen  dn  XIV.  si^le  (&  l'^t  des  eicla*es),  se  divigent  en  trois  cEasses  1}  les  L^^aches 
OB  nomades  (Linsoarari  on  fabricants  de  coillers  et  d'ostenElles  de  bois,  ouraari  oa  «ob- 
dnctenre  d'onrs,  forgerona  etc-),  2)  les  Yatracbes  oo  Bidentairea  (vatia  ou  feyer)  8)  Kototn 
on  paieos  (rirant  de  rapiaes  ou  servant  de  uanoeuvres  dans  lea  b&tisies).  Tuillant  croit 
rmonaaltre  daos  les  Jnifs  (veons  de  la  RuBBie  et  de  la  Pologne  au  trieb  ienae )  les  Avara, 
qni  (IX.  BiMe)  embrasB^rent  le  judaisme  (les  rabbine  portant  le  ülre  de  cbagan  on  Khagan) 
en  Holdavie  (parlant  en  geniral  nn  allemand  corrompn,  et  en  partie  le  rnBse  et  le  polonats> 
Les  Jnife,  venui  de  Tnrqnie,  ae  reconnaissent  (en  Talacbie)  ä  leur  idiome  espagnel  (UbioiBi). 
La  physionomie  des  Join  (ea  Holdane)  a  quelqae  choae  de  tat&re.  De))nias  quo  les  Bomaias 
ent  6U  conntiB  au  Blyriens  ila  ont  tonjoure  hiä  nonun^g  Ylaesi  (habitants  du  Latinm)  on 
Lassi  (d'aprts  Kantantsich ) ,  als  Mauro-Tlachi  oder  Nigri-Latini  (nach  Diocleas^.  Die 
Snmiaen  ValachieD's  werden  als  Hasteni  (Bergbewohner)  beseichnet  (a  Kogalnicaaao). 
Ifoldan  hieBB  Schwarz -Enmanien  (seit  den  Einf&llen  der  Humanen).  Bei  iler  Brautbewerboag 
Illst  der  Rnm&ne  eine  HDndin  suchen,  die  er  auf  der  Jagd  gcBehen.  Wie  in  Tscberkeiiien 
wird  in  Oasien  Alles  nach  Ochsen  geschätzt  (Koch). 

**)  Die  Slawen  wohnten  (als  lllTrier  oder  IljuriU  an  der  Donau  (am  Fasse  der  Car- 
patben)  im  ungarischen  und  bnlgariscnen  Laude  (nach  Nestor).  Das  Reiterrolk  der  Jaz^gen 
(Sarmatae  liberae)  unterwarf  (50  p  ä.)  die  Slaven  (Sarmatae  servi)  in  Pannonien.  Die 
(von  Appian)  zd  den  lUyriern  gerechneten  Weneter  waren  (nach  Puljbios)  spracbiich  Ter- 
Bdiieden  von  den  Oalliem.  An  der  Stelle  des  Hauses  Mendog  «nrde  Titenes  (Tater  dei 
Gedinin)  zum  König  erhoben,  dessen  Vater  Lutavor  (Wiedeiliersteller  Eiragole's)  Enkel 
Sutink'B  war,  GroBsenkel  Qlapimin's,  der  nach  Utthauen  zurückkehrt  ron  den  Dregotitchen, 
ra  denen  sein  Orossvater  Imu  (Nachkomme  dea  die  Änthro^phagen  Teraichteaden  Gelloo) 
geflohen  war  (a.  Lelevel).  Ptolem&os  «etat  Ig7tlionen  nach  Litbauen.   Herodot  nntenoheidet 
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Der  an  Kiew  vorttberstrOmeiide  Duiepr  begr&Dzte  die  (paanomscheti)  Slaveo 
nach  Osten  bin  (vor  den  Änsiedlnngen  an  der  Oka),  and  venn  die  Mordwina 
nnd  Tscheremiaaen  Reste  orspräDglicher  Bewoliner  daratellen,  ist  mit  Ab- 
scheiduag  der  finniechen  Zutbatea,  die  aber  den  mittleren  Ural  (nnd  dann 
bis  zum  Baltic)  eindrangeo,  der  Stamm  in  den  Arintzen  nnd  den  ihnen  J&- 
TUidten  Horden  Sibirien'a  zu  Bncbea.  In  Verbindung  mit  den  Slaveo 
(zwiacben  Daiestr  und  WeichBel)  treten  zwiscben  Dnieatr  nnd  Dnepr  die 
Anten  bervor,  die  sich  in  den  wilden  Zeiten  Jener  Bteten  Bevoltitionen  dnrcb 
Qenossensohaften  gekräftigt  hatten,  und  der  vom  schwarzen  Meer  an  dar 
HüDdang  des  Dnepr  bis  zum  baltischen  an  der  der  Dana  mit  Weaedet 
gefüllte  Ranm  achloss  im  Norden  die  moduliningafäbige  Volkannterlage  ein, 
aus  deren  Elementen  später  die  Litthauer  Selbstständigkeit  gewannen.  Die 
in  alter  Zeit  wiederholt  als  mediach  erklärte  Färbung,  die  die  Sauromaten 
sowohl,  wie  an  (pannonischer)  Donau  wandernden  Sigynnen  durchzog,  hatte 
sich  aus  den  in  Armenien*)  (dem  Nacbbarlande  Azerbeidachan's)  erzweigbaren 
Pässen  nach  dem  Norden  dea  Eaukaaua  gezogen  and  von  dort  auf  den 
spätem  Wegen  der  (Alnnen  folgenden)  Kaisaken  nnd  TscherkeBBen  DMdi 
Don  und  Dnepr  (der  Heeratrasae  in  das  Herz  Earopa'e)  verbreitet,  während 
TOD  den  Beziehungen  zu  Khorassan  losgerissene  Stämme,  die  das  Bild 
ezilirter  Parther  anticipirten,  am  (kirgiaiachen)  Nordufer  des  Gaspi  in  doi 
Massageten  mit  den  von  Osten  faerangeströmten  Schaaren  der  Scythen  (Vor 
liufer  der  Hunnen,  Avaren,  Mongolen)  aich  berährten,  um  theils  in  faei^ 
Btellter  Mischung,  theils  auch  femer  getrennt  von  einander  zu  opertreo. 

In  den  Foldzügen  der  Tibeter,  die  764  p.  d.  bis  zur  cbinesiscben  Haupt- 
stadt vorgedrungen  waren,  dienten  aIs  Vorkämpfer  die  Krieger  des  tapferen 
Stamme's  Sohaitu,  der  indess  (eines  Einverständnisses  mit  den  Cboi<»ionen 
verdächtigt)  nach  China  flüchtete  (791  p.  d.)  und  nun  bei  den  dortigen  Thron- 


Q«birge  (des  Wolchonski-'Waldes ).  Die  AlbaueBen  luJ)eD  du  (Brtin  genannte}  Bier  m 
WAiachien  eiiTRefObct.  Vom  Wuldai  bis  edt  OBUee  terSelen  die  Urfinnen  in  Ewei  Tbola, 
alB  BiDiieii-Tacriudeii  (mit  Eiireliern,  Weaaen  □.  a.  «.)  und  Meertaclmden  odT  Liren  m» 
Estbeo,  sowie  Meeren  (Kieniti).  Die  KODige  (in  Livland)  werden  meiac  Land&lteate  geunBt 
(KieoiU).  Die  Prutker  (östlich  Ton  der  Weichsel)  waren  ein  IfEisches  Volk  (wiedi« 
Letten).  Die  Werleu  (in  Mecklenburg)  Bind  Nachkommen  der  Henilw  (Etenitc).  Di« 
Litthauer  sind  (nach  Eienitz)   ans  einer  TermiBchung  der  Sndaaer  und  Leiten  faerrorge- 

fangen.  Die  RDmnnen  (romanieirte  Dacier  und  Oeten)  wurden  (bei  Eroberung  der  Binut- 
Inder  durch  die  Sloienen)  aus  Dacia  ripensis  rerdriitgt  (g.  Hiklosich).  Bastacner  ito 
Blaetami  (auf  der  Tab,  Peut',  BXaj[ai  Die  Bezeichnung  Zinzuren  erhielten  die  thnciwfen 
Tlachen  von  den  Siaven  wegen  ihrer  Aussprache  zina  (fdnf)  statt  taehintsch  der  dtciiehaa 
Tlacben  (Kaniti).  Ce  qu'on  appelle  )a  Boyarip  (uoblessel  n«  fut  reiUement  institalAe  du> 
les  principaut^B  (la  Moldo-Talachie)  que  vers  le  fin  du  XV.  ühale.  Toat  maitre  de  dni 
ume  en  gaerre  (selon  TaiUant)  s'appelait  Boler  (bovis  beras),  eomme  tont  maitre  de  ckenl 
iqutpä  s'appelait  cavtilier  (cavali  herua).  Bodo  (Rodolphe  IT.)  con^at  (l  la  Üb  du  XIT-  siicl«) 
l'id^e  de  fabriqner  une  noblease  (sur  le  modele  de  la  nobleese  bjftantine)  en  coDTertiwast 
en  titrea  les  afficea  de  cuur  <B.  Ubicini).  Qnelqaea-unes  (des  monnaies  des  dace»)  poriüDi 
anr  le  revers  la  t&te  de  TUrus  ou  boeuf  sacr6  dea  Dacee  et  sur  la  face  I'effigie  de  JoU* 
C^sar,  le  cunqu^raut  des  Oaulea  (s.  Ubicini).  Jean  Asan  II.  (roi  des  Talaques  «I  liM 
Bnlgarea)  prit  le  titre  de  Romaioctone  (destrncteur  des  Bomaioi),  eomme  Basile  s'el^ 
appeI6  Bulgaroctones  (und  liesB  sich  aus  dem  Sch&del  Kaiser  Balduio's  eine  Trinksohsue 
verfertigen).  Radn  Negru  (Rodotphe  le  noir),  reeounn  dnc  de  la  terre  romaine  (tM 
rom&neaca)  baut  k  Longchniups  nn  cbatean  et  noe  ^glise  (1211  p,  d.).  Die  EenAge  tob 
Sflddacien  Mesaen  meist  Hilan  oder  Bncuri  iRadn  der  SlavenJ  im  Vol^dialect,  die  BsnSf' 
von  Oatdaciea  Jovisn  (Theodor  oder  Bogdan)  oder  Johann,  die  Herzöge  von  Mitieldwi» 
Julius  oder  Qellins  (Lanriani).  Das  Romanische  wird  Ton  allen  Naltonalit&ten  des  Baut 
so  allgemein  gesprochen,  dass  Dentsche  nnd  Serben  aich  in  dieser  Sprache  mitetnaiider 
verstlndigen  (Kanits).  Wo  ein  Vlachin  eintritt,  wird  das  ganie  Haus  vlacüech  (o«» 
aerliischem  Sprichwort). 

*)  Ausser  Deutschen  (als  Bischöfen)  wurde  laland  von  CrmMdr  (af  Annenit)  bHoctt 
(nach  Ari). 
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Streitigkeiten  vielbegehrte  Streitkräfte  lieferte.  Einer  ihrer  Bandenfiihrer 
Bah  steh  indesB  (880  p.  d.)  genflthigt  bei  den  wandernden  (nndTIII.  Jahrhht.  p.  d. 
dnrch  den  mandecnnrischen  KBnig  Bocbsi  unter trorfenen)  Stämmen  der 
Tatan*)  Schutz  zu  soeben,  und  sammelte  hier  ein  neaee  Corps  wilder 
Abentheurer,  das  bei  dem  Einbruch  in  China  (813  p.  d.)  allgemeinen  Schrecken 
unter  den  Empörern  verbreitete  and  dem  Kaiser  Hie  Räckkehr  nach  seiner 
Hauptstadt  ermöglichte,  so  dass  Li-kchö-Jnn  mit  der  Konigswürde  ausge- 
zeichnet wurde.  Er  trat  schon  früh  in  Yerbindang  mit  Amba-Han,  dem 
künftigen  Begründer  der  Leao-Dynastie  in  China,  und  ihr  Fall  durch  die 
Niatschi  wurde  an  diesen  wieder  durch  die  Mongolen  gerächt.  Aach  der 
Monarch  der  wastlicbeo  Leao  wurde,  als  er  in  die  Hände  des  Naiman- 
Eüraten  gefallen,  von  diesem  mit  dem  Titel  den  höchsten  Eaiaer'a  {Tchai- 
Schan-Chnan)  beehrt  (1201  p.  d.).  Die  Waffenthaten  der  nach  Berserker- 
Art  kämpfendeD  Schatu  reflectirten  ihren  Ruhmesglanz  auf  das  be&eundete 
Volk  der  Tatan,  die  nur  in  ärmlichen  Stämmen  des  Amur  ihre  Wurzel 
hatteo,  aber  jetzt  als  ein  wegen  seines  Ruhmes  beneidetes  Volk  galten, 
obwohl  (wie  Raschiduddin  zufHgt)  dieser  Ruhm  auch  auf  ihre  Fertigkeit  im 
Erdolchen  (von  den  Schaitn  erlernt)  begründet  war.  Mit  den  Mongolen, 
ihren  Stamm esgenossen  und  frähereD  Verbnodeten,  war  damals  eine  l^utige 
Fehde  ausgebrochen,  &h  das  Qeachlecht  der  wunderbar  von  Alangkova 
geborenen  Nirun  unter  Tschingiskhan  seinen  Lichtglanz  ausstrahlte.  Die 
grosse  Masse  der  Mongolen  bildeten  die  Darlegin,  die  mit  dem  Auszüge  aus 
£!rgene-Ean  in  Beziehung  gesetzt  wurden,  doch  war  ihnen  (den  Fetc-StämmeD 
des  Baikal)  solche  Sage  erat  durch  die  Kunkurat**)  (die  die  Kühlung  der 
Glut  nicht  abgewartet,  wie  die  älteren  Söhne  des  Skythes)  zugekommen, 
die  allgemein  als  die  ächten  Kiat  (Eian's)  anerkannt  wurden,  obwohl  dann 
neben  ihnen  der  Name  der  Neguz  freigebiger  verwandt  werden  mochte,  wie 
such  fllr  die  Taidachiut  oder  Tadachin.  Die  Ennkurat  wohnten  am  Utsob 
oder  (nach  Abulghasi)  üngn,  an  der  chinesischen  Mauer  Ottoracora's***)  ^it 
Nachbarschaft  der  Betae  bei  Ptolem.),  und  wie  in  Indien  dorthin  die  Euruf) 
zurückweisen,  so  gehörten  zu  ihnen  die  Eorulas  oder  Kunlas,  die  Nach- 
kommen des  Tnsbudawa  unter  den  Söhnen  des  Beatui-zerrin.  Der  Name 
dieses  gemeinsamen  Stammvater's  der  Eunkurat  führt  auf  einen  unter  den 
Topa  üblichen  Gebranch,  das  Herracherbild  für  orakelnde  Zwecke  in  Gold 
xa  giessen,  wie  auch  bei  den  Topa  früher  der  Titel  Dai  (im  Namen  Dai 


*)  Qmelin  erklftrt  Tatan  von  Uttanoi,  sich  aaummenziebeD  oder  venammelo  <fBr 
RftnbereieD). 

**)  Ihre  Sage  wiederholt  sich  in  dem  Tnat  A&ika's. 
***)  SelBDi  (GesftDdter  des  Chalifen  El  Kathek)  f&nd  die  Hauer  Zoul-Cameim'B  iD  dem 
I/aade  des  Ebakan  der  Edkeacben  bei  einer  ron  arabisch  und  persisch  redenden  Musulman 
bewohnten  Stadt  Dans  i'un  des  cb&teanx  {6anquant  la  porte  de  fer}  on  conBerre  let 
ioBtnuneDtg,  qni  ont  aervi  ä  la  conatrnction  da  mür  (on  j  voit  des  pioches,  des  eoufSets, 
des  Bceaax  en  Ter,  des  ebandigrea  etc.).  Les  Yadjoudjes  ont  des  criffes  au  )ieu  d'nnglea  et 
]fli  denta  ioclBiveB  Eemblablee  k  cellcs  des  animaux  caroaeBiers  (d'OliBBont.  Zonl-Carneim 
{deecendaDt  de  Younan,  fils  de  Noäl  fut  contemporaia  d'Abraham^  auquel  il  £t  ane  visite 
k  la  Mecqne.  Die  Yadjondz  und  Madjoiidz  untergraben-  täglich  die  Mauer,  ärdea  sie  aber 
am  nächsten  Morgen  her^eetelll,  bi»  sie  am  letzten  Tage  einbreclii'n  wird.  Loraqae  leg 
Ya4}oudjes  auront  d^tnute  lea  antrea  habitants  de  la  terre,  ils  voudront  combattre  leB 
habitODs  des  cieux.  Un  de  ces  monstrea,  brandi^eaot  son  jaTelnt.  le  laacera  contre  lo  ciel, 
le  trait  en  retombera  teint  de  aang  (s.  d'Ohsson),  Gott  schickt  daiiD  WQrmer  iNasaf  oder 
Naienwurm)  Alle  lu  zerstören.  Les  Yat^oiidjea  (deacendant  de  Hanassekb,  fils  de  ^pheth), 
mangent  ]enr  mona  (couverts  de  poils).  Ibr  bis  num  nördlichen  Ocean  erstrecktes  Land 
wird  von  dem  steilen  Gtbirge  Conrnan  umgebeB.  Die  Nowgorod  r  Kaufleat''  hörten  am 
DnrchbrDch  der  Maner  arbeiten.  Olaf  (Scbwiegeraoho  Burioieif  s}  r&th  Otto  IL  die  DAtieQ- 
achanie  durch  Feuertüpfe  zn  zerstören  (Odd's  Olafraga)  [olla  Vulcani] 

i)  VrtM  war  im  Sommer  der  Aufenthalt  Oghua-Ebans,  im  Winter  Eurtag,  die  cnria 
einaa  Staaten begrOnder'a,  wie  Euru  (Cjms  der  Inschriften). 
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Nujftn'B,  SchwiegeiTBter  des  Tschineis  ang  den  Kanknrat)  äbtich  war,  bis 
iko  Toba-Hui*)  dorch  Wöi  (386  p.  dO  ersetzte-  Die  Toba  hatten  daa  letzte 
FürateothuiD  der  Hiongnu  unter  Lju-Woitsche  in  aicb  absorbirt  nnd  auf  die 
Hiongnu  führten  sich  durch  den  Stamm  Aschius  (sächBiscber  Aschanes) 
die  Tnlya  oder  Tiukia  zurück,  die  eigentlicben  Urheber  der  Schmiedeaage 
(irfthrend  ihrer  Knechtunfi;**)  durch  die  ShoBhan),  die  (nach  dem  Zerfall  ibrea 
mftchtigeo  Reicbe'e )  in  die  Choichoren  aufgegangen  waren  (741  p.  d.),  den 
Arslan-Chanen  in  Kharacbotscbo ,  die,  obwohl  der  chinesische  Zweig  dnrcb 
die  TangQten  gebrochen  war  (103&  p.  d.)  ihre  Selbstständigkeit  bewahrten 
Dud  bei  der  mongolischen  Stildtegrilndnng  die  Hülfe  wissenschaftlicher 
Bildung  gewährten.  Da  Alangkova  den  Rurulas  entsprossen  war,  so  erkUrt 
sieh  die  direckte  Ueberfährung  des  Eisenbammerfeste's  ***^  in  die  Familie 
des  Djingiekhan,  and  wenn  Raschidoddin  die  Eurulas  wieder  im  Stamm  der 
Darlegin  nennt,  so  liegt  darin  eine  unbestimmte  Qeneralisation  (mit  Kq- 
scblnae  der  Kanknrat),  wie  spftter  bei  Mongolen  gebräuchlich.  Die  An- 
kofipfang  an  Tibet  wurde  durch  die  Schatu  (Leiter  im  Mongolischen)  ver- 
mittelt und  später  durch  die  buddhiatische  Mission  in  der  tibetischen  KOnigs- 
genealogie  durch  Anachlnaa  an  die  Sakja  gekräftigt,  während  der  (vom 
indischen    Tengrii')- Sohne   stammende)   Bnrteschino,   der  vor   der    ersten 


*)  Dm  bei  Befreinng  vod  den  Oeagea  oder  Avuen  durch  Tannwen  (Tftter  det 
EolaiiD  oder  Yiiedchikii)  geatiftete  Rpich  der  Tfirken  (6G1  p.  d.)  wurde  (tod  Topochu) 
in  Mtliches  und  wesUicheB  gctheilt  (573  p-  d.)  am  Irtish,  worauf  die  (unter  Äpockui  be- 
negten)  WcBttOrken  (686  p.  d.)  in  ztrei  Reiche  1634  p.  d.)  zerfielen,  dMien  weBtlidiM  lidi 
(676  p.  d.)  biB  mal  Don  erstreckle.  Nach  dem  Sie^e  der  Araber  (unter  Catiba)  bei  Boclun 
darcli  die  hoeihiBchen  HaDnen  Ober  die  Wolga  getrieben  (712i,  waren  die  Ungarn  (889  p.  d.) 
den  Chaearen  unterworfen,  bia  von  den  (8jl!>  p.  d.  besiegten)  Petschenegen  oder  Eaagli 
(8M  p.  d.)  Terdr&nst.    Le  Kbangkni  (bous  Ibb  Hans)  est  le  pajB  (dani  la  direction  dn  nora) 


du  Tonan  ou  Fer^anab  (leB  (teppes  du  nord  du  Jai&rtes  jntqn'&n  pied  de  TAhai}.  Ca 
n'est  qne  plus  tard  le  nom  de  Enangkiu  Be  trouve  upliqnS  aux  paya  conpriB  entre  le 
Jazartes  et  Ozub,  par  Buite  de  l'eitituaion  de  ce  c6t£  oe  la  domination  dn  roi  nee  Ehangkiu 
dn  nord  (Tirien). 

**)  wahrend  sie  for  diese  (wie  die  Gotbini  fOr  Sarmaten  nnd  Quaden)  Eisen  gmbea, 
worden  sie  von  ihnen  als  ihre  Sklaren,  wie  sich  solcher  die  Parther  (nach  Jaitin)  in  3ir» 
Kriegen  bedJ«nteD,  gegen  die  Haobiui  (551  p.  d)  bewaffnet,  erk&mpftcn  sich  aber  dann 
nach  erfocbtenem  Siege  nicht  nur  die  UnabhAngigkeit ,  sondern  auch  die  Oberhoheit  über 
ihre  bisherigen  Herren,  wie  die  Hexicaner,  als  Sklaven  Cocoitli's,  nachdem  sie  von  ihn 
fegen  Xochimilco  bewaffnet  waren,  durch  den  erkämpften  Sieg  die  Qrundlage  ihres  Reiche's 
la  XenocfaliÜan  auf  den  TrDmmern  des  bisher  sie  beherrBcheDdeo  legten.  Die  Chatten 
kämpften  an  der  Werra  mit  den  Hermuadaren  (Tacit).  Cutti  in  Qermaniam  oc  BfaaetJam 
irmperunt  (Capit)  n.  Jabrbdt.  p.  d.  Caracalla  kunpfte  gegen  Chatten  (nnd  Aleauuinen) 
oder  Kt'i'vot  (der  Gelten).  Die  (von  Caesar)  zu  den  BueTcn  gerechneten  Chatten  wann 
(nach  Flinius)  Stamm  der  Hermionen  (mit  Hermunduren,  Sneven  und  Cbenucer). 

***)  Bei  den  Khamti  ist  das  Eisen  schmieden  ein  Vorrecht  der  Fürsten  und  im  Eaukasns 
mit  priesterlichen  Ceremonieu  TerknDpft,  wie  such  in  der  Gelwinßk-Baj  der  durch  die 
MaJayen  belehne  Schmidt  das  mobamediBcbe  Verbot  (des  Schweinefleischessen's}  beobachten 
mnBS.  Die  nnaufhaltsam  IfingB  des  Gabun  nnd  twieeben  (}aban  nnd  Hunda  fast  bis  au 
KOBt«  vordringenden  Fan  sind  geschickt  in  der  Eisenarbeit,  dnrch  welche  sie  sieb  eine 
AasrflstnDg  mit  den  verschiedensten  Waffengattungen  verscbafFen ,  nnd  ebenso  sind  die 
ihren  Nacbbaren  (nach  du  Cbailla)  als  geschickte  Eiseoarbeiter  Dberlegenen  Apono  von  den 
Apingi  nnd  lahogo  gefürchtet  wegen  ihres  kriegerischen  Mnthe's,  den  sie  aus  dem  Be- 
wusfltsein  besserer  Bewaffnung  scböpfen,  wie  Tool  Hula  Fatai'a  Tonganer  ala  sie  mit  den 
starken  Bogen  der  VIti  zurückkehrten,  und  die  Zulns,  als  sie  von  Chaka  mit  Schilden  ver- 
gehen worden,  wftbrend  die  invadirten  Eingeborenen  jetzt  muthlos  (nach  LivingBtone)  ent- 
fliehen, weil  sie  die  vergifteten  Pfeile  macntloB  abprallen  und  brecben  sehen.  Chinsanba 
hatte  dagegen  wieder  durch  die  Flinlen  der  Abiaa  Ober  die  Mazitu  die  Vortheile  erjuchten, 
die  die  Namaquas  aber  die  Herer6  gewinnen.  Die  Dorfhftnptlinge  unter  den  Hanganja 
sind  meistens  Schmiede  (b.  Livingstene). 

t)  Die  Tbukin  verehrten  den  Genios  der  Erde  oder  Po-Tenni  (nach  Abel-Remasat), 
am  Ektng  (b.  Menander)  und  die  Seldschukken  (s.  Hammer)  EOk-Tengri  oder  den  (blauen) 
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ManifeBtatioo  baddhietischer  Lehre  unter  Hlatotori  (367  p.  d.)  ana  Tibet  aas- 
gewandert  war,  dem  buddhistischen  VegetarianiBmas  als  Fleischfresser  (s. 
J,  Schmidt)  noch  fremd  war.  In  der  westlichen  Anffassang  des  Yerb&ltnisse's 
zwischen  Mongolen  nnd  Türken  bildet  die  semitische  Hjthe  von  Japfaet 
oder  Abnldsoheh-Chan  die  Brücke  nach  Osten,  und  derselbe  wird  dann  gern 
zum  Vater  des  Turk  gemacht,  während  die  nnpartheüschere  Scheidung 
(zwischen  Napäer  und  Faler)  mit  Alinge-Khan  oder  Ilinghe-Khan  statt 
findet,  worin  sich  indess  auch  bereits  ein  uighurischer  II  Ilteber  (Slengobai 
aas  abischen  Abistegug)  spüren  Ittsst  (als  Vorgänger  des  Idiknt  oder 
Nachfolger  eines  Idantbyrsos).  Die  mit  Ughuz-Khan  (Enkel  des  Uogul-Chan) 
Verbundenen  führen  den  allgemeinen  Namen  der  TJigbnren*)  (energetischer 
Helfer  oder  Anrel)  and  unter  seinem  SohLC  Bazuk  trat  die  Zehntheilang 
der  Unknn  (Un-Uighur  in  den  10  Flüssen  Earakorum's  mit  den  Utigan  als 
Kflmez  Atignz  and  Ninin)  ein  (in  den  'OvöyovQot  und  Omtyovqot  wiederholt), 
wie  die  westlichen  Tulga  sich  in  zwei  Hälften  (der  Dolo  und  NascBubi)  zu 
Je  5  Stammen  nach  10  Pfeilen**)  schieden.  Mit  den  persischen  Siegen  anter 
Firdusi  werden  jene  Uighnren  verschencht,  die  in  altscythischer  Zeit  bis 
Europa  bestehende  Verbindung  mit  dem  änssersten  Osten  ist  unterbrochen 
nnd  jene  Scheidewand  aufgerichtet,  die  die  beiden  Hälften  Asien's  scheidet 
(bis  wieder  durch  die  Hunnen  und  in  späterer  Epoche  durch  die  Mongolen 
niedergeworfen),  während  jetzt  in  Turan  jener  türkische  Typus  der  Wander- 
vOlker  hervortritt,  in  dem  das  mongolische  Bbt  durch  persische  Eintränfelung 
211  caucasischor  Verwandtschaftsnahe  veredelt  ist.  In  den  nach  dem  Fall  der 
Tnlga  aus  den  Haohiui  als  Choichoreu  hervortretenden  Uighnren  macht 
sich  in  der  Modification  der  Städtebewohner  der  persische  Einflnss  sowohl, 
wie  der  der  Tadzik"**)  bemorklich. 

Die  die  einfbrmige  Steppen  durchstreifenden  Nomaden  werden  bei  der 
Oleichartigkeit  der  physischen  nnd  psychischen  Umgebung  einen  unveränderten 
Typus  bewahren,  wogegen  sie  bei  länger  dauernden  Beziehungen  mit  den 
Gnlturataaten f ) ,  durch  diesen  geleisteten  Dienste  oder  über  sie  ausgeübte 
Herrschaft  sowohl,  wie  beim  Eintritt  in  ein  mannigfaltiger  gestaltetes  Weide- 
land bald  mancherlei  changirende  Nfiancirungen  eines  Uebergangsstadium's 
zeigen  müssen.  ,Von  der  Zeit  des  Oghuz-Cban  bis  auf  Dschengiäkhan  sass 
au  den  drei  Flüssen  kein  anderes  Volk  als  das  der  Kiptschaken'  meint  Abnl- 
ghasi,  und  Baschiduddin:  .Als  die  Volker  des  Ughnz  ans  ihren  Ländern 
nach  Mawarennabr  und  Iran  übergingen  und  dort  Kinder  zeugten,  wurde 
deren  Gestalt,  wegen  des  Wasser's  und  der  Luft,  der  der  Tadschik  ähnlich, 
and  weil  diese  nicht  Öberall  frei  wohnen,  nannte  man  sie  Tnrkmanen.* 
Besonders  musste  sich  solcher  Einfluss  ao  dem  Uebergangathore  von  Asien 
nach  Europa  fühlbar  machen  nnd  bat  man  den  Kaukasus  mit  Recht  zu  einem 


-  -,  ,-  1  oder  Japbet),  beistehen 

iea  Tettero,  w&hrend  (nach  Hflller}  alle  Ireinde  Volker  von  den  Mongolen  als  Juguren  oder 
Uigor  bezeichnet  «erden  (b.  HallmanD).  Solche  Wandlangen,  die  ftr  den  Ziisamnienhang 
zwuefaes  üghuren  dea  Ural  nnd  Uignren  im  Osten  im  Auge  in  behallen  sind,  faehren  be- 
ständig wieder,  und  konnieD  auch  den  Tilel  Dai  bei  den  Topo  (helfende  Dai  der  AmaBsinen) 
mit  den  Daem  in  Beziehung  eetien. 

**]  Oghne-Khan  tbeilte  Bein  Reich  anter  die  drei  Utschok  oder  Pfeile  im  Oeteo  und 
die  drei  Bosnk  oder  Zerbrecher  (dea  Bosen'a)  im  Westen,  unter  Dschadsehi  (Sohn  des 
Djesgia)  fohlte  Orda  den  Flflgel  linker  Hand,  Batn  den  rechter  Hand. 
•*•)  Die  Jaden  im  Eankaaus  reden  unter  sich  den  Tat-Dialect 
t)  Indem  nhyata  vielfach  ihr  Wanderleben  aufsebeo,  am  unter  den  Btädtebe wohnern 
(Tai  oder  Tachtah  Eapa)  sesehaft  zu  Verden,  so  zerfallen  die  StlTcme  (Pergien's)  in  Scbehr 
niechin  (Bewohner  der  StOdte)  und  fiahra-mshin  (Bewohner  dea  Btacbfeld'g).  In  der 
Barbarei  hat  aich  der  nrbane  Typus  der  Hauren  aus  Eabjlen  nnd  mit  sonstigen  Compo- 
nenten  Bt&dtiictaer  Zuthaten  abgeformt. 
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ethnologiacbeo  Factor  gomacht.  Er  diente  von  jeher  ala  Zufluchtsort  unter 
den  Qeschicfatadrameti ,  die  sich  an  seinem  Fusae  abapielten,  er  schliesst 
noch  jetzt  in  den  äütch  ihn  geachtttzten  Beaten  eine  bunte  Tolkertafel,  in 
den  Legsbiem  hunnische  (in  den  Taoherkeaaen  polarziache)  Worte  und 
Cbnnsag  als  Hauptstadt  der  Awaren  ein,  er  hat  ao  vielfach  Tacherkessen 
als  Eoaaken  aua  sich  hervorgehen  und  Kaisaken  in  sich  zu  tscberkesaischeD 
Kosaken  veredelt  gesehen.  «Die  ackerbauenden  Stämme  in  den  Ebenen 
Iberien's  gleichen  den  Medern  und  Persern,  die  streitbaren  Tolker  des 
Qehirgalande'e  dagegen  den  Skythen  und  Sarmaten*  bemerkt  Strabo,  und 
so  haben  aich  aas  den  Albanen  der  Hohen  die  Alanen*)  über  die  Ebenen 
ergossen,  das  unruhige  Ferment  der  Bergnatur  in  die  schwerfälligere  Con- 
stitution der  Niederungen  tragend,  und  ala  Roxolanen,  als  Vandali  et  Alani, 
als  JXavvoi  Sxv^on  u.  s.  w.  die  caucasigneas  Alanos  weiterrolleod.  PlioiDS 
beeeichnet  die  Epageriten  als  einen  auf  dem  Kaukasus  sitzenden  Stamm 
der  Sarmaten. 

Friamus  der  Franken  wird  als  Primua  an  die  Spitze  gestellt,  wie  Adi 
der  Javanen  oder  der  (brahmaniache)  Pirman  (ala  Birun  in  Central-Äfrica). 
Sie  ziehen  nach  Macedonien  (von  wo  die  Sachsen  stammen,  mit  denen  ap&ter 
wieder  ein  Znsammentreffen  statt  findet)  und  dann  weiter  als  Frygii,  durch 
I71;xes  (der  am  Rhein  und  in  Caledouien  spielt)  getftuacht,  besonders  seit 
durch  Pomp^'us  (der  auch  Odhin's  Zug  aber  Deutschland  nach  Scandinaviei 
veranlasste)  gedr&ngt.  Verwandt  sind  ihnen  (wie  den  Scandinaviem)  die 
Turcae  und  die  Kämpfe  mit  den  Alauen**)  (Albanien'a)  veraDlaaaen  den  Ab( 
bruch  von  Sicambria. 


*)  In  nchan  bat  sich  die  Sedenbuig  der  Familie  oder  II  (Aul  oder  Anla)  auf  du 
Land  fibeTtruea  (s.  Hammer).  Der  CIubb  iteht  unter  ein  Noion  (b.  Pallas}.  Ell  (phir. 
Alan)  oder  All  (111)  heisit  (im  Ijesfpschen)  Stamm  oder  Volk  (nach  Beinegga). 

**)  Der  Zasammenbang  zwischen  der  Sprache   der  Albanen  und  Alanen  (Osseteii) 

Cdet  sich  (nach  Xf  luider)  anf  ihre  heideraeitige  Terwandtschaft  im  Indo([annaiiiBchen. 
Albanesen  leilen  ihren  UrspriiDK  tou  den  Beaten  der  Heere  der  lateiniachen  Kaiser 
TOD  Conatantinopel  und  deB  Küdjk  Roger  tod  Apulien,  Griechenland  beseicbnet  in  der 
Sage  geiTOhnlich  das  SOdBlawenland  (B.  Erabmer).  Der  Slawe  Hornbogi  war  hell  tdh 
Oeaicht,  von  schwarz  gekränieltem  Haar,  tod  mittlerer  Statur,  körperlich  gewandt,  rasch, 
feurig,  schweigBam  nnd  achwermotbig,  auf  dem  Thinge  beredt,  weise  und  rasch  im  Ürthal, 
beherzt,  kühn,  tapfer,  ein  guter  Bogen  seh  ntze  und  Speerwerfer,  sowie  guter  Beiter  (udi 
der  TbidreksMc),  Olaf  Haraldiaon  war  (nach  d.  Saga)  unterBetit,  lockigen  Haares  (»on 
branner  nnd  lichter  Farbe),  rothbtrtig  und  roth  im  Antliti,  breiler  Stirn.  In  Proper 
Tiro's  Chronicon  imperiale,  zur  Zeit  der  Tands lenberrachaft  in  Africa  geschriebef 
(Carthago  a  Tandalis  poasidetnr),  heiast  ea  (38S  p.  d.):  PriamuB  qnidam  regnal  u 
Francia  nnd  (418  p.  d^  FarsmnndaB  regnat  in  Francia  (s.  Zsmcke).  On  lit  dans  ow 
ehane  de  Dagobert:  Ex  nobiliasimo  et  anliiiuo  Trojanorum  reliquiorum  sanguiDe  natit 
et  dans  une  de  Charles  le  Chaure:  Ex  praeclaro  et  anliqao  Trojanorum  sanguine  orö 
(dn  M6ril).  Httgano  de  germine  Troise  (b.  Gerold).  Die  Albaneser  sind  in  (gnechiscbe) 
Pbratrien  getheitt,  wie  die  Langobarden  u  Fara.  Feiengmanga  (Fereng  oder  Farma)  odff 
(b.  Leo)  Fargama,  ala  Titel  im  Helli-Reich.  Iron,  Sr>bn  des  EOnig  Artoa  von  BerUDgenlano, 
wird  TOD  Atli  zum  Jarl  von  Brandinaburs  (gemacht  (iu  der  TbidrekBSage).  Durch  Eroberuig 
des  Sachsenreich's  kam  Atli,  Sohn  des  inesiachen  KSnig'B  Ofiid,  in  Krieg  mit  dem  (mit  der 
Tochter  des  Eönig's  Milias  Termihlten)  Osangirix,  Künig'B  der  (den  Bozen  in  Tbflringeii 
Btammverwandteu)  Wilcinen  an  der  Schwalm  in  K^urheesen  (b.  Krahmer).  Die  Gudbergeo 
haben  den  ihre  Abhänge  und  Tbäler  bewohnenden  YoIhHBt&mraen  den  Namen  gegebn, 
sQdweBtlich  wohnen  die  Guden,  noidüsilich  die  OudoBchauren  nnd  BfldOstlich  die  Gudo- 
makareo.  Sie  selbst  nnd  das  Thal  der  Aragna  rein  Bildlich  nehmen  die  Attinletheo  1^^ 
bewobner)  ein,  w&hrend  nördlich  (am  Terek)  die  Chewen  i Thalbewohner)  wohnen  (s,  »iW 
Ifsch  Socratea  besiegte  das  fiiedlicb  jenseits  den  Rhein'a  angesiedelte  Barbarenvolk  ^ 
Burgunder  die  ihr  Land  durch  Einf&lie  beunruhig  enden  Hannen  nnter'dem  Fürsten  tfpV 
oder  Octar  (480  p.  d.).  Die  Burgunder  (unter  Gantbar)  wurden  von  den  Hnnneo. besiegt 
(4S7  p  d)-  Die  Berte  der  Burgunder  (unter  Chilperich)  wurden  im  Gebiimlande  der 
Sabaudia  (SaTovea)   auf  den  GQiem  der  Provinzialen   nach  Art  der  rGmiscben  Hilisei> 

—    ■    —    •         '   "  -  "  -  "'-^-io  dea  Duroberan  dnqnsmr«" 

ir  Riese  Watce  hiess  bei  < 
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einquartirt  (418  p.  d).    Die  im  Winter  iwiachen  den  Chrirteo  des  Dnnberan  eu.,- 
Ennlen  lablen  wohnungs-Miethe  oder  Eiachlak  (Ench).    Der  Riese  Watce  hiess  bei  w 


Mit  den  Saaromateu  (am  Tanais)  rorknäpfeD  sich  (b.  Herodot)  scythlsche 
AtnazoneD sagen,  uad  bei  den  Tscberkes^eD  (die  sich  von  Dniepr  und  Don 
unter  die  ÄbaeeiDer  des  Gebirge's  zurückgezogen),  macht  Pallas  auf  die 
(amazonisch-sauromati  sehen)  Gebräuche  aufmerksaiu,  mit  ihren  Frauen  fremd 
zu  thun  und  die  Kinder  Pflege-Blteru  in  Erziehung  zu  geben.  Diodor  lässt 
die  (von  Gurtius)  zu  den  Scjthen  gerechneten  Sarmaton  als  medische  Colonie 
(der  Scythen)  von  dem  Tanais  verpfianzt  werden,  und  dann  mit  Aufsteigen 
der  Weibermacht  ihre  Eroberungen  beginnen,  unter  kriegerischen  Königinnen, 
wie  sie  auch  die  Kriege  der  Ezomaten  (Jazomatae)  gegen  das  bosporanische 
Königreich  leiteten  (Polyaen.).  Als  (zu  Plinius  Zeit)  die  Herrschaft  der 
Scythen  auf  Sarmaten  (und  Germauen)  übergegangen  war,  verbreitete  sich 
der  Name  der  Sarmaten  (des  Volke's  oder  der  Genossenschaft  der  Srb  oder 
Srm)  nach  Westen,  und  gab  Aulass  zu  dem  die  Zahl  der  unterworfenen 
StAmme  deckendem  Name  der  Sporoi  (b.  Frocop),  der  sich  zugleich  aus 
der  Zahl  der  dort  in  römischen  Feldzügen  gemachten  Eriegegefangenen  in 
dem  der  Servi  (wie  fräher  aus  denselben  Gegenden  bei  Geten  und  Daken) 
verwandelte,  aber  in  den  Bergsitzen  der  Karpathen  auch  anter  den  unab- 
hängig bleibenden  Adclsstamm  der  Serbier  erhielt,  der  dann  aufs  Neue  bei 
seinem  Auszuge  ein  eigenes  Reich  (selbststäudiger  Bezeichnung)  unter  den  ein- 
geborenen lUyriern  gründete.  Als  aichdann  unter  den  fortgehenden  Zenüttungeu 


DeutaclieD  Wilzce  (nach  Saxo).  Wasce  iat  dirainltivnin  von  Wladimir  oderWoldemarCKrabmer). 
Titan,  der  Rinder- Bikuber,  kreozte  auf  einem  kr&ftigcn  Stiere  den  voa  der  Haotis  aus- 
laufenden BospborDa  (b.  Orpheus).  Die  Avgonantica  setzen  die  Kerketeo  EwiBchen  Arkaer 
und  Sinti  [am  Eaukasos).  Feriaiider  fasste  zuerst  die  Idee,  den  Istbmue  von  Eoricth  zu 
darchstechsD.  Scfmiiua  seiet  die  Ktgräini  zwischen  Xirroi  und  Uraiol.  Die  Acfa&er  am 
PoQtus  galten  für  Nachkoomen  derjenigen  Orchomeuier,  die  mit  Zaimeuas  nach  1'roja's 
Fall  dorthin  auswanderten  (nach  Btrabo).  Actor  (Vater  des  Zalmenus)  stammte  durch 
Clymenes  von  Phrixus.    Ansonia  ist  (nsch  Froehner)  die  messapische  Benennung  des  Stadt- 

Sebiete's  von  Uzentnm.  Auson  hiess  Sohn  des  Italus  und  der  Leutiria  {b.  Tzetze^.  Oenotria 
icta  est  ab  Oenotro,  rege  Sabinornm  (Varro).  Japjgia  pars  est  Äpuliae  (Serrius).  Dicta 
est  Ansonia  ab  eodem  dnce  a  quo  conditam  fuiase  Auruncam  nrbem  etiam  ferunt  (Fcstns). 
Die  barbarischen  Auronissen  irurdeD  von  heileniscben  Einwanderern  aue  Campanien  ge- 
trieben (DionjB.  Hai,),  ipnovy  Si  lö  fiiv  npöc  i^v  Ttt§Qi]ylay  'Onutol,  xni  TiQÖtiQoy  xai  ySy 
xnXovfUroi  ttjy  incayv/jtay  Avcoytc  (Antioch.  Sjr.).    tÖ  Araöyioy  fiiy  nähii,  vvy  St  xaXoi/tiyoi 

XiKtiixiy.  Qai  primi  Italiam  tenueruDt,  Äusonas  dicti  sunt  (Serrias).  Jtooyet  (oi  'liaiti) 
werden  Qm  Et.  m.)  ot  ä^vis  erkl&rt.  Tbeaeuntt  (b.  Catoj  Tauriani  vocantur  de  fluviu  qui 
propter  flnit,  id  oppidnm  Aurunci  primo  possedemot,  iude  Achaei  Troja  domam  redeuntea 
(Tal.  Prebus).  AruDConun  ant  SieaDorum  aut  FeUsgorum  qui  primi  coluisae  Italiam 
dicnntar  (Oellins).  Boninja  (Hauptstadt  der  Franken)  wurde,  von  Saturnus  (Nemrod)  ge- 
nUndet,  von  Romnlus  ausgebaut  (nach  Abou-Sooleiman  Daoud).  Die  Dacier  (oder  Geten) 
kamen  vom  Dral  oder  Jaik,  der  (b.  Ptol.)  Jaii,  (b.  Menand.)  ^my  und  (b.  Conat  Porpb.) 
rnx  hieaa.  Nach  Hesjchius  nanntpn  die  Epiroien  das  Ueer  Daia.  Eeua  oder  Keva 
hiess  {im  Alt- Uly  fischen)  Kuh  (s.  Xvlander),  Birim  oder  Sarmii,  singt  der  Triballer  (oder 
der  Tbracier),  flochtete  (vor  Alex.  M.)  lu  den  Geten  aof  Peuke  nnd  führte  die  Dacier  auf 
dem  linken  Donan-Ofer  nach  Westen  (Sarmiz  Qetnaa  gründend)  330  a.  d.  TarODistea  oder 
Berbiitea  dehnte  das  daciache  Reich  bis  Noricnm  aus.  Priamum  regem  primo  babuernut, 
postea  habuemnt  regem  Frigam  (der  Frisii  oder  Phrfgti),  postea  partiti  sunt  in  daabiis 

SartibuB,  una  pars  perreiit  in  Macedonlam  (Macedooes  fortissimi  unter  Alexander  MX 
lara  et  Hacilia  pars  quae  de  Frigia  progresaa  eat  ab  Oliio  per  fraudem  decepti  (inter 
Rhennm  vel  DunuTium  et  mare).  Uortuo  Fraeciune  Duces  ex  se  constituerunt,  uaque 
ad  tempore  Pompejii  Consnlia  (Franci  cum  Saionibns  amicitia«  inientea  adversus  Pompc- 
gium).  Tertiam  ex  eadem  origine  gentem  Torcorum  faieae  f<tma  confirmat  (inter  Oceanum 
et  Thraciam).  Electnm  &  ae  utique  regem,  noToen  Torquoto  (b.  Canisius)  nach  Fredegar 
Scholasticus,  Fugit  Aeneas  et  reclnsit  se  in  civitate  Ilium  (Aigit  in  Italia  loc&re  geutes), 
Priamoa  et  Antenor  (cum  reliqno  exercitn  Trojanonim)  venerunt  nsjne  ripas  Tanaia 
flnminie.  Navlgantea  percenerunt  intra  terminoa  PanDoniarum  juxta  Maeotidas  paludea  et 
coepemnt  aediScare  civitatem  (Sicambriamj.  Eo  iiidem  tempore  gens  Alanoruin  rebellaveront 
contra  Talentisuanum  (appeUavit  Francoa,  hoc  eat  feros).  Erimna  nos  jugiter  liberi  (cecidit 
Priamna  eorum  fortiasimua).  Venerunt  in  extremis  parttboa  Hreni  Oaminis  cum  principibus 
Marchomine  (ülium  Friamo  et  Snnnone  fllium  Auteuor).  Chlodionem  Alinm  (des  Faramund, 
Sohn  des  Marchomiris)  crinitum  in  regnum  patris  aai  elevavemnt  (nach  den  Geata  FraDcemm). 
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durch  die  ümwälEnngen  der  YOlkerwftnderutig  die  Bagaadae -Banden  der 
SUven  und  abenthenernder  Anten  (mit  den  Adighe  oder  Ajitiche,  bei  Schora- 
Bekmursin-Nogmoir,  verwandt)  zaBammenschlosBen,  führten  die  nach  Westen 
gedrängten  Slawen  ihren  Namen  dorthin  mit  sich,  der  sich  bei  Ausbreitong 
der  awarischen  Herrschaft  aber  entlegene  Strecken  ausdehnte,  nnd  als  von 
Unterworfenen  ausgegangen,  flu  die  Nachbart-ölker  die  Nebenbezeichnong 
der  Sklarerei  erhielt  (was  auch  immer  die  einheimische  gewesen  sein  mochte). 
Die  geographische  Gleichartigkeit  der  ostearopäischen  Ebenen  hatte,  wie 
anthropologisch  ähnlichen  Typus  so  auch  den  Zusammenhang  verwandter 
Sprachfamiuen  nnd  ausserdem  religiöse  Missionen  begünstiüt,  die  von  tora- 
mschen  Mediern  (des  Tur*)  oder  Ur,  als  Sorya  aus  Kyros  in  turaniach- 
iranischer  Dynastie)  ausgehend,  die  daalistischen  Formen  (b.  Helmold)  eines 
Zoroaster-  oder  Zamolzis-Caltus  nach  den  Ufern  der  Weichsel  trugen,  sowie 
indische  Mythen-Anklänge  (s.  Hanusch),  mit  kaukasischen  Verkoöpfangen 
asiatischer  Sonnenzfige  Jason's  oder  (polnisch)  Jessen.  An  den  Kosten  der 
Ostsee  hatten  sich  von  den  Awaren  bedrängt  (snm  Theil  mit  Aufnahme 
kriegerischer  Elemente  aus  diesen),  frei  bleibende  Stämme  zusammengeschaart, 
die  zugleich  (bei  der  unter  bulgarischer  Aegide  begünstigten  Einwanderungen 
der  Ugrier  und  daraus  folgender  Kräftigung  finnischer  Nationalität)  manche 
der  Sitze  alter  Yeueten  aufgegeben,  aber  den  Namen  der  Wenden  (Veneder), 
bewahrt  hatten,  bis  in  der  allgemeinen  Generalisation  der  Slavcn  vei- 
schwimmend.  In  Polen  ti'aten  sie  als  Vandalen,  non  Lechitae,  sed  Yandalitae 
(b.  Boguchwal)  auf,  obwohl  sich  später  nach  Conaolidirung  des  specifisch 
deutscheo  Character's  aus  germaniscn-celtischen  Onrchkreuzungen  und  seiner 
Rückkehr  aus  Westen,  ein  Gegensatz  constitairte,  der  gleichf^  dss  zweifel- 
hafte Zwiscfaengebiet  (alanischer)  Vandalen  (mit  Fürstenfamilie  der  Assipitti 
anf  lygisoher  Grundlage)  für  sich  in  Anspruch  nahm. 

Id  Qhanata  oder  Bim,  an  dem  zwischen  Niger  nnd  Senegal  sich  gegen 
die  Länder  am  rechten  Ufer  des  letztern  Flusses  znräckbiegendeD  Bergzug 


*]  Bei  den  alten  Slawen  war  Tur  du  Sjmbol  uagewöhnlicher  St&rke  und  Radegul 
(Qott  der  OnstfreDndachftfl)  wurde  mit  einem  Stierhanpt  aaf  der  Brost  abgebildet  iBielon- 
kiego).  Kach  Eollar  bedentete  Tor  (Snr)  uriprQDffli<:ii  bei  den  Slawen  Fener  und  in  Igor'a 
Gesans  erscheinen  die  Änsdiacke  Jar  und  Tur  ala  Beiwörter,  fenrig,  stark,  hriegerisch 
beieicbneud.  Tur  wurde  in  Kiew  ala  Priapus  verehrt  (Euika).  In  der  Küaigshofer  Hand- 
Bchrift  bedeutet  Tar  ein  BtarkeB,  fenrigeB  Thier  (taume).  Tur  (ür)  bedeutet  in  allen 
slawiachea  Sprachen  einen  Duckelochsen,  als  Sjmbol  der  Sonne  (Hanusch).  „Wo  der  Dr 
hiagpracg;,  da  liegen  der  heidnischeu  Polovcer  Häupter."  Harte  qoe  in  loro  lingnagpo 
3citico  0  Slawe  Ariamasl  Turo  Turizza  o  Turissa,  como  in  confronto  delle  altre  6  nn 
Oisante  (Appendiri).  I  Sarmati  transaibiani  adoravana  pure  Mute  come  il  massimo  degli 
Dei  Botfo  il  Domeo  peto  di  Serorito  o  STanto-Vito  {deo  «uo  Servito,  qui  lingua  latina  Man 
dicitur).  I  Ticini  Busai  6  Polachi  conoscevano  Marte  col  aome  di  Turo.  Die  Wenden,  von 
den  DAnen  (mit  Polen  nnd  Sachsen)  angegrifFen  (Anfang  des  XII.  Jahrhdt.  p.  d.)  verwOstaten 
(in  Seer&uberei)  die  dänischen  Inseln  ( Naruszewicz ).  Die  Sonne  warde  in  Böhmen  ala 
Jason  oder  Chason  verehrt  (Pauli).  Appellabant  autem  Poloni  Jovem  Jessen  lingua  sna 
(Hanka).  Bndt«  ist  Qottin  der  Weisheit  (bei  den  Litthanern),  Bndintoja  Göttin  der  Wach- 
samkeit js.  Hanusch).  WOda  bedeutet  im  Slavischen  die  Wissenschaft  (WM  ein  Seher, 
Wideo  ein  Wisser).  SjtiwraL  qui  primus  ab  Olympo  venit,  cerauna  Joris  fiUiens  (Wacerad) 
bei  den  Slawen.  Der  Affe,  der  anf  dem  Eopfe  der  Sieba  sitet,  findet  sich  auch  anf  den 
Opfer^eiflthen  (Hasch).  Der  Tempel  des  Swatowit  war  auf  das  sorgfältigste  (diligentiaaiiae} 
tu  reintf^  nnd  innerhalb  desselben  durfte  der  Priester  nicht  einmal  athmen  (Saio),  wie 
der  panische  Priester  den  Mnndscbleier  der  den  Achem  fflr  verunreinigend  haltenden 
Tuareg  benntite.  Rerebistes  rex  usus  est  oraculis  Dianae  (Dewana),  qnae  ex  antro  edi 
ajebat,  at  ita  sibi  dicto  andientes  subito  redderet  (Samicki).  Diw  (der  Böse)  schreit  in 
Wipf^  des  Baume's  (im  Igor-Liede).  Sub  nomine  deorum,  boni  acilicet  et  mali,  omnem 
prosperam  foTtnnam  a  bouo  deo,  adversam  a  malo  dirigi  profitentea  (Helmold)  Slavj 
(Vandali).  Eollar  leitet  Piorun  (Perun  oder  Lichtgott}  oder  Pron  (Prome  oder  Poroni)  vom 
{slavischen)  Pramen  (promieu)  oder  Strahl  (Quelle  oder  Ursprung).  In  Munzerabad  werden 
ale  unter  Uara  aus  den  Ebenen  Uysore  mitgebrachten  Tenfel  und  die  einheimüchen  ver- 
ehrt, während  die  als  gut  gedachten  Götter  nur  selten  Opfer  erhalten  (R.  H.  £lliot). 
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im  El-Hodb  oder  BasaiD  (im  Oebiet  der  manriBchen  Wästenatämme  oder 
der  Bcbwarzen  Äser,  Iswaninki  and  Asevanek)  herrBohten  (nach  Ahmed 
Baber)  veiase  Sultane  (im  111.  Jahrhdt.  p.  d.),  von  Wakayamagha  stammend, 
und  nach  Kanem  (nördlich  und  nordöstlich  von  Tsad-See)  kam  Saaef  (Sohn 
dea  Dhu-Yaaan  und  einer  mekkaoiachcn  Frau),  ein  Verwandter  dea  himyari- 
tischen  Eönigsgeschlecht'a,  in  Ni^imle  (nach  Imam  Ahmed)  herrschend,  ala 
Vater  des  Ibrahim  (Abraham)  oder  Biram,  dessen  Sohn  Duko  für  Stifter 
der  (durch  Leo  Africanus  aus  dem  berberischen  Stamm  der  Berdoa  abge- 
leiteten) Dynastie  (aas  der  Dugna-Familie)  gilt  (IX.  Jahrhdt.  p.  d.),  während 
in  Cnaara  (VII.  Jadrhdt.)  die  (nach  Leo  Africanus)  unter  Sa  Alayamin  aus 
Libyen  kommende  Dynastie  Sa  (aus  Temen),  als  der  Marabut  den  heiligen 
Fisch  getödtet,  in  Kuku  oder  Cotachia  das  Sonrhay  -  Reich  stiftete,  wo 
(X.  Jahrhdt.)  der  Handelsplatz  Gagho  (am  linken  Ufer  des  Niger)  blähte. 
Zu  den  heidnischen  Staaten  am  oberen  E.uara  (dem  södtlstlich  gerichteten 
Lauf  des  Miger's),  wo  Sonrhay  und  Mandingoes  (des  Wakore  Stamme's  der 
Waugara)  oder  Dhiuli  die  Herrschaft  erlangten,  gehören  Qurma  im  Osten, 
Tombo  im  Weaten  und  zwischen  ihnen  Mosse  oder  More. 

Tilntan,  Häuptling  von  Limtuna,  bekehrte  die  Negerstämme  (837  p.  d.) 
zum  Islam,  den  er  angenommen,  und  als  Temim,  Nachfolger  seines  Sohne's 
Jlettan,  von  den  Senagha  oder  Ssenhadja  erschlagen  war,  trat  (918  p.  d.) 
eine  Trennung  zwischen  denjenigen  Berberstämmen  ein,  die  ihren  Sitz  an 
der  Qrenze  der  Wüste  und  des  Negerlandes  hatten.  Abba  Manko  beeründete 
(XII.  Jahrhdt.)  mit  Eroberung  Bambuk's  die  Dynastie  des  Siratik.  TiD-Yerutan> 
der  Berber-Häuptling  von  Audagost,  stand  (zu  Ibu  Haukal's  Zeit)  im  frennd- 
lichen  Verkehr  mit  Kuku,  Hauptstadt  des  Königreiches  Sonrhay,  (961)  und 
(1009)  wurde  der  Islam  in  Sonrhay  eingeführt  (unter  Sa-Kassi).  Das  an 
der  Flnssinsel  (des  Niger)  Massina  (1143  p.  d.)  gegründete  Djenni  wurde 
durch  seine  Goldausfuhr  der  Mittelpunct  des  Sndanhanders,  und  Timbuctu 
wurde  (XII.  Jahrhdt.  p.  d.)  von  dem  Tuarick  Maghaam  (Imorshacb),  be- 
sonders von  den  Stämmen  der  Idenan  und  Imedidderen,  gegründet  Die 
Eroberung  Ghanata's  durch  die  Ssenhadja  (1076  p.  d.)  verbreitete  dort  den 
Islam  und  in  Xanem  wurde  die  heidnische  Dynastie  der  Dugua  durch  Hume, 
den  ersten  König  im  Islam,  beendet  (1086  p.  d.).  Auf  Biri,  Sohn  seines 
Nachfolgers  Dunama,  der  auf  der  Pilgerfahrt  nach  Mekka  umkam  (1151  p.  d.), 
folgte  (ans  dem  Stamm  der  Teds)  Abd-Allah  oder  Dala,  und  dann  bestieg 
zuerst  (mit  Sselmaa  oder  Abd-el-Djelil)  ein  Schwarzer  (1194  p.  d.)  den 
bisher  von  hellen  Königen  eingenommeneu  Thron  von  Kanem.  Qleichzeitie 
f&llt  der  Aufstand  der  Madingo  oder  Wangara  (Wakore),  die  sich  Tirkis 
und  Knku's  bemächtigen,  während  Gogo,  wo  bei  den  Vornehmen  (nach 
Edrisi)  die  Sitte  der  Verschleierung  Ql^  p-  d.)  herrschte,  unabhängig 
blieb.  Die  Susn  eroberten  Ghanata  (1201  p.  d.)  mit  der  Hauptstadt  Biru 
oder  Walata*^)  (wo  die  Serrakolet  von  der  Berber-Dynastie  beherrscht  wurden), 


*)  Walata  irar  (zu  Ibu  Batola'a  Zeit)  die  GrenzpronDE  Melle'i  (mit  den  MuBufe  all 
Toni«limen).  Hie  name  of  Beni  (Benin)  and  Guinea  (Qenie)  irere  often  conpied  together 
(>.  Cooler).  Marmol  places  a  people  named  Benaie  on  tfae  cuast  near  the  Senegal.  The 
king  of  Bena  (Benaf)  near  Cape  verde  (1615)  wm  a  Handingo  or  Sneo,  boasting  (according 
to  Jarric)  of  being  saperior  to  all  otber  Farims.  In  the  lansaage  of  Timbuctu  ^newa  or 
Occording  to  Reonell}  eenewa  gignifies  black  (b.  Coolej)  of  Guinea.  Von  IdriBi  werden 
Silla  (am  Kiger)  nod  Tekrnr  in  Maghrawah  begriffen.  Mansa  Huea  (EOnig  von  Mali) 
heiaBt  Ebnig  von  Tekrar  (b.  Hakrizi).  Die  Maudingoe  in  Bambara  heisaen  Jaulas  (Jolaa) 
oder  Diaulae  (nach  Caffie).  Juti  sind  Händler  (nach  Park).  Ibn  Batnta  beschreibt  die 
Frauen  dee  BerberBtammea  der  Berdamah  als  welBB  aad  htt.  Die  (tou  Ibn  Batnta)  Farba 
genannteD  Beamten  in  Mali  entsprechen  den  Farma  oder  Farim  der  Mandingoe  an  der 
KOrte.  Von  den  Zensgah  verbinden  sich  die  Lumtunah  von  Wad  Nnn  und  Darah,  die 
Benn  Qoddatah  der  BOdiichen  Sahara  und  die  Benn  Hoaufah  im  Innern  alB  AI  Morabitun. 
Caillii  setit  dai  Land  Zimbala  oder  Jimbala  sadlich  von  Timbnctn.    Nachdem  znr  Zeil 
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imrdeD  (nach  Ende  des  Ssenha^a-Rcicli's)  aber  (1235  p.  d.)  durch  Mari- 
Djatah  ans  der  durch  Baramindans  (1313  p.  d.)  noter  den  Mandingo  in  Melle, 
wohin  (990  p.  6.)  Marabnten  gekommen  (ala  die  Araber  an  Ali's  Seite 
943  p.  d.  den  Niger  nach  Süden  ttberschritten),  geatifteten  Dynastie,  unter- 
worfen. 

Im  XIII.  Jahrhdt.  wnrde  von  Romano  in  Eataena  die  politische  Einheit 
in  den  von  Biram*)  (Enkel  dea  Bauo)  hei^eleiteten  Haoussa-Staaten  beverk- 
stelligt,  in  Verbindnsg  der  Hanssa-boken  oder  aieben  Hanaaa  (Biram,  Daura, 
Eano,  Rano,  Kataena,  Segeeg  nnd  den  in  Feldzilgen  befehlenden  Gober  oder 
EopteD,  die  XIY.  Jahrhdt.  von  Air  gekommen)  mit  den  Banäa-Bokea  oder 
nichtigen  Sieben  (Sanfara,  Keppi,  Nope,  Taurt,  Yoruba,  Öuari  nnd  Eororofa). 
Auf  Ibrahim  Madji,  der  erste  KOnig  in  Islam  (1513  p.  d.)  folgte  die  Habe- 
Dynaatie,  die  1807  durch  die  Fulbe  vertrieben  wnrde. 

ESnig  Dnnama**),  der  den  Mnnni  (Talii.maii  von  Bornn)  zerriaa  (and 
dadnrch  den  Grand  zu  apäteren  Zerfall  in  inneren  Zwiatigkeiten  legte], 
dehnte  (nach  Kriegen  mit  den  Teda)  das  Reich  Eanem  Aber  Fezzan  aud 
Wadai  aua  (f  1259  p.  d.).  Biri,  der  Nachfolger  aeinea  Sohiiee  Kade,  wurde 
von  zwei  Beltgionshäuptern  der  Falbe  oder  Fellata  aua  Melle  besQcht 
(t  1306  p.  d.).  In  Melle  bestieg  Manaaa  Mnaaa  (f  1331  p.  d.)  den  Thron 
und  dehnte  (in  Freundschaft  mit  Sultan  Abul  Hassan  von  El  Uaghreb  oder 
Marooco)  seine  Herrachaft  über  die  vier  Tbeile  dea  weatlioben  Negerlande'i 


des  KOnig's  Tin  Teratan,  Sohn  Waseobu'B  (von  deo  Zenaga),  die  Berber  in  AudagbMt 
'961  p-  £)  von  dem  Negerkönig  Ghaoab  nnterworfeo  waren,  wurde  AndsffhoM  vud  Jen 
Mombiten  (1054  p.  ä.)  lerBtBrt,  worauf  Ankar  (der  Mohamedaner  neben  der  Negersu* 
Obab&h)  Hauptstadt  von  Ghanah  wurde.  Gnalata  que  otros  llaman  Gauata  (Harmol).  Hell! 
(der  Mandingoe  voa  SCdwesten)  lag  oberhalb  Sego  am  JoUba.  Die  Sosob  (am  Scarciet) 
sprechen  einen  Dialect  der  Haode.  Die  Mandingoe  am  Gambia  nannten  sich  8os^  (nieb 
Anderson).  Zozoes,  casta  de  Mandingoes  (Sauduvalj.  Die  bei  Eroberung  durcb  die 
Holaihthemnn  bekehrten  Gbanah  warde  von  den  8ubu  unterworfen.  Nach  dem  Fall  in 
Uorabiten  kehrten  die  Holatbtbemun-St&mme  in  die  Wüste  znrück  (nach  Ibn  Ehaldun]. 

*j  Biram  grOndete  Biram-ta-gbabbes  und  wurde  durch  seinen  Enkel  Baaa  (Sklan), 
Sohn  Earbagai'i's,  der  Vnrfabr  der  sechs  andrrn  Banssi-Staateo,  mit  einer  Hntter  u» 
dem  (Berber-)  Stamm  der  Deggara  die  Sohne  Dftura  und  Oober,  Kataena  und  Segeeg,  Kaoo 
and  Rano  leugend,  als  Hanssa  bokeu  (neben  Banea  bokeo,  als  Sanfara,  Sebbi,  Nupe  oder 
Nyffl,  Guari,  Tnari,  Yoruba  mit  Eororofa).  Mit  dem  S(urs  des  Sonrbay-Heich's,  erhob 
sich  Katsena.  Eomavo  grOndetc  Eatsena  und  unler  seinen  Nacbfolgem  wurde  Ibrnhiffl 
Hadji  durch  Abd-el-Eerim  zum  Islam  bekehrt,  in  dem  von  den  Sonrha;  Kfloig  Aiki* 
(1518  p  d.)  eroberten  Satsena  (1543  p.  d.),  wu  (1600  p.  d-)  eine  neue  Dynastie  begrOndet 
wurde  (bia  lur  Erobemng  durch  die  Fulbe  1607  p.  d.).  Die  Kanaua  (Kano's)  «nrdeD  ma 
Bomn  (anter  Edris  Alaoma)  nnterworfen.  Die  Fellaoi  [B^t-Fellantachi)  bewohnen  beBooden 
die  eodlicheu  Onartiere  von  Kano.  Die  von  Bornn  ausgewanderten  Ejeoser  |Bi]dlich  t« 
HaoBsa)^  lieasen  $icb  unter  den  Cumbrie  nieder.  Bei  den  Erobemngen  der  Fulbe  tag  Biu 
Hagadjin  Haddedn,  Kfinig  von  Eatsena,  nach  Dankana  znrflck  (bia  auch  dort  vertriebeal. 
Die  Eelowi  unterstützen  die  unabhängigen  H au ssa- Stämme  Gober  nnd  Handai  gegen  die 
Fellani  (in  Eataena).  Die  Fellata  vom  Obore-Stamm  (bia  Oudzeba  liebend)  halten  dnrtb 
Mischung  die  nationalen  Zeichen  der  Fnlful  de -Rasse  verloren  (Barth).  Nach  Leo  Äfrictniu 
redeten  Soria ,  Katsena  und  Eano  die  Haussa  -  Sprache.  Die  Oober  waren  der  edelste 
Stamm  des  Hanssa-Elemente's,  vom  Norden  eingewandert  (b.  Bello).  Nach  Leo  wurde 
in  UeUe  die  Bonrhay- Sprache  geredet.  Im  Gegensatz  tu  Gurma  oder  das  Land  an  der 
Sadeeite  (dea  Fltuses)  ist  Ansaa  närdlich  (BatUi).  Die  zum  Theil  ans  Bomn- Elementen 
baslebende  Bevölkerung  von  Eano  hat  die  Hanssa-Spracbe  angenommen.  According  to 
Clapperton  Ihe  Bauwa  (slave-people)  and  the  countr;  of  Jacoba,  (between  Eano  uid  Ada- 
mawa)  are  itjled  Yemjem  (Demdem  or  Nvnmn  jamn).  El  Bekri  setzt  die  Henschen- 
fVeaienden  Bemrem  (Lemiem)  westlich  von  Kankau  (Karkar).  In  the  language  of  Timbaetn 
lenlem  signifiea  to  eat  (Coolej).  Abdur  Rakman  Aga  setzt  die  Yamyem  nach  Adsmaw», 
Wargee  (1822)  die  Namnam  südlich  von  Eano.  In  the  country  ofäe  Bemrem  orDemdea 
«aa  a  Castle,  whereon  the  statue  of  a  woman  was  adored  (Coole;).  In  the  badiiions  of 
Honisa  the  bistorj  of  Zegzeg  begina  with  the  conqueste  of  a  female. 

**;  Seine  Matter  stammte  von  den  Teda  oderjbei  den  Tnarer)  Beranni.  Nach  Lw 
Afric.  wurden  die  EGnige  Bomu's  von  den  Berdoa  (Wasten-Bei^er)  abgeleitet.  Die  Chrcui 
Bonm'a  nennt  ala  Ahn  (der  DjnsMie)  Ssae^  Sohn  des  fetzten  HimyaritenkOnig'a)  Dhn  Yasas. 
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aus,  über  Bagheaa  (aua  den  Ueberbleibaeln  des  EOnigreich'a  Ghanata  ge- 
bildet mit  Taganet  nnd  Aderer),  über  Sagba  (oder  das  westliche  Tekmr*) 
mit  SailU),  über  Sonrhay  (mit  der  Hauptstadt  Gogo)  und  über  Timboktn, 
das  1329  p.  d.  vom  heidnischen  König  von  MoBsi  erstürmt  und  geplündert, 


**)  The  Zenftghfth  earlj  establiilied  themBelveB  an  the  Qreat  Kiver,  aboae  Lkke 
Debü,  «here  the  conlinaed  tract  of  desert  cooducted  thcm  to  ils  banka  and  there  foaaded 
tbecitj'  Df  Zaghab  from  wbich  thej  aflerwards  took  tbeirname.  They  embracedMohammedisin, 
nearl;  half  ll  CBntnry  before  the  blacka  in  tbeir  neigbboorbood,  and  therebf  obtained  a 
reputation  of  üanctity,  wbich  vas  nowise  diminisbiid  b;  their  aciivitj  as  slave-hatitera.  The 
gener^  cotiversion  of  Westero  Negroland  compelliLe  them  to  so  to  a  distaoce  for  their 
vre;,  the;  proceedcd  eastward  to  Marra  or  Westeni  HouBsa,  vhere  the  billy  region  haa 


oeen  alwajs,  od  an  eminent  decree,  the  couatry  of  elaveB.  Thej  ihus  broke  the  pi  ,  ._ 
whicb  the;  were  aftervards  folluwed  hj  Ibe  people  i>f  Mali  and  more  recentl;  atill  b;  the 
Fellatab.  The  empire  ofTekrar  being  eztinguisopd  in  the  west  ofMali,  roae  more  conspi- 
cnonaly  in  the  eagt:  Üiongh  the  people  retaiued  their  old  habitatione,  the  political  denom»- 
oation  completel;  Bbifted  itg  phce ,  and  Tekmr  siood  between  Mali  and  Bornu.  In  the 
meantime  the  religiouB  title  Tekrari  beiog  widelj  usiirped,  the  original  and  proper  appli- 
caiion  of  the  name  feil  intu  neglect  and  obliTiou  (Couley).  Maoza-Muza,  Eünie  von  Teuar 
[b.  Hakrizi),  iat  (b.  Ibn  ChaldunJ  Knnkar  vod  Musa,  Kunig  von  Melle  (Eal&).  Von  der 
HaiidelGBtaat  Takrur  der  Uohamedaner  wird  der  Sudan  beDunot.  Warjaui,  the  chief  of 
Tekrnr  (between  Sillah  and  Singhanyi),  who  first  adopted  (he  Mohammcdaii  faith,  induced 
his  Bubjeets  to  follow  Mb  example  (1040  p.  d.),  ao  that  ihe  converBion  uf  hiB  principali^ 
preceded  (bv  35  ;enrB  at  leastj  that  of  Ghaoah  and  Wusiern  Negroland  in  general  (CoulejJ. 
A  prince  ofTekrar  accompanied  ihe  Lumtunah  in  their  äiei  religioiiB  wara.  According 
ta  ibn  Ebalduti  the  people  ofOhanah  employed  the  name  Tekrnr  to  deaignate  ihe  Zaghaf 
(in  Zagbab)  and  give  the  m-jati  Mali  tn  At^arthah  (Eaarta).  According  to  Hakrizi  all 
die  nationB  comprieed  between  Abyssiaia  on  the  soutb,  Nubia  un  the  easC,  Barkah  on  the 
north  and  Tekrur  on  the  west,  are  called  Zaghai'  (tbe  blacks  are  in  general  atyled  Tekror, 
but  ancientiy  the  name  Tekrur  was  applied  only  to  tho  inbabitants  of  the  conotr;  called 
Atasama).  Manaol  includes  Qelofe  (tne  country  of  the  Wolofa)  alto  witbin  the  ränge  of 
the  Zungay  or  Snngai  laaguage  [a.  Coaley),  the  people  of  Gualata  or  Qanata  being  com- 
monly  called  BenaiB  aod  speaking  the  Zungay  lauguage.  The  inhabitanta  uf  Sanghee  or 
Zagfai  (eaBt  of  Mali)  are  remnants  of  the  äoub^a  (Zenaghab),  wandering  Arabs  and 
Felatecn  (according  to  Sultan  Bello).  Die  gr^BBteu  Ht^iaeo  im  lunern  machen  die  Tekayrae 
(Plur.  von  Takruri)_,  deun  diese  Pilger  tod  allen  mobamme dänischen  Tülkern  dea  Inneni 
scbwurzer  Farbe  ziehen  Ton  deu  KBsten  dea  rothen  Meere's  querdurch  bis  Tombuctu, 
Haussa  und  bia  an  die  Länder  des  nnterco  Niger  (RusBegger).    In  der  Republik  Oalabat 

Sio  Oat-Sennaar  grenzend)  wohoen  die  Takruria  oder  Nacnkommeo  weataudaniacher  Neger, 
ie  sich  dort  auf  der  ROckkehr  von  Mekka  oiederge lassen.  Makrizi  makea  Tekrur  the 
weatern  boundary  of  tbe  empire  of  Eanem  or  Bornu  (s.  Cüoley).  Accordiug  to  Niebuhr, 
Tekrur  waa  the  reaidence  of  a  Sultan,  the  Tasaal  of  Afnu  (HouBsaj,  who  posBeased  Mara 
(Marra)  and  Adana  (Ader).  Besides  the  kiug  of  Tekrur,  Manaa  Huaa,  king  of  Mali,  is 
Btjled  king  of  Tekrur  (by  Makrizi).  The  western  Fellatab  apply  the  ejiithct  Tekruri 
(ToDColor  or  Tacorones)  to  the  religious  claases  of  tbpir  own  natiun.  In  Egjpt  it  ia  given 
generally  to  Mabommedan  devotees,  nattvea  of  Negrolaod  (s.  Coole;).  Oestlich  von  den 
Ohanah  (deren  König  bis  zum  Ocean  herrachte)  wohnten  (nach  Ibn  Ehaldun)  die  Stiau, 
dann  die  Mali,  dann  die  Eaukau  (Eaghu)  und  dann  die  Tekrnr.  Die  Ohanah  erobernden 
SuBua  wurden  von  den  Mali  (über  die  Baramindanah  als  erater  König  herrecht)  unterworfen 
(antar  Mari  Jatah).  Auf  Mari  Jatah  folgte  (in  Mali)  Mansa  Ali,  d^mn  Wali,  dann  Khalifah, 
'  dann  Abu  Bekr,  dann  Sakurab,  dann  Mansa  Musa,  dann  Mansa  Magha  [Sultan  Mohammed), 
dann  Mansa  SÜIeiman,  dann  Mansa  Ibn  Suleiman,  dann  Mari  Jatah  (und  Mansa  Magha), 
dann  Musa,  dannJdansa  Magha,  dann  Sanadaki,  dann  Mahmud  WMl  p.  d.).  According 
to  Leo  the  Sungai  (Zaghiii)  or  (according  to  Ibn  Batutah)  Zagbah  (Zaghigab)  language  was 
naed  in  Walet,  Tombuktn,  Jenni,  Hah  aiid  Kagbo  (s.  Cooley),  Moore  calla  the  Wolofe 
Jangnage  tbe  Zanguay.  Tbe  Fellatah  possess  tbe  Valleys  (uf  Ilajri),  but  the  mountaiuB 
are  inhabited  by  the  people  called  Benoo-Hami  of  the  tribe  of  Sokai  (ZaghaO-  In  the 
middle  of  the  conntry  is  a  great  and  lofty  mouutain,  on  which  the  town  Oombori  (in  the 
Dominion  of  the  Snltau  of  Maaln),  whose  king  Nooho-Gbaloo-Farma  (of  the  tribe  of  Sokai) 
18  renowned  for  his  generostty  and  munificence  (according  to  Bello).  The  title  Tekrur  ia 
siven  to  the  Zaghai',  tbe  devoleea  of  the  deaert  direct  their  atepa  to  the  country  of  the 
Zachah  at  that  part  of  the  river,  there  also  is  found  a  country  called  Sanghee,  a  tribe 
Sokai  and  tbe  Snngai  language  (Cooley).  According  to  Mohammed  Masini,  the  Benu  Hami, 
who  are  also  Zashai  or  of  the  tribe  ot  Sokai,  dwell  not  only  in  the  mountains  near  the 
weatem  conrse  oi  the  Great  River  above  Timbuktu,  but  also  in  the  deBert,  mingled  with 
the  Tawarik,  on  th«  left  bauk  of  the  same  river  bdow  Eagho  aud  between  that  civer  and 


idbvGoOgle 


636 

^ten  TOB  ü&nwa  SUm&a,  der  auf  Manssa  Hagbs,  Sobn  äes  Mui88&  Mussa 
fiilgie,  ^  Vel)«  zurückerobert  wurde  (1337  p.  d.)-  Oer  äonrbay-Färat  Ali 
iiVt*»*.  dpr  &o<  den  Hof  Melle's  g:eflilcbtet  (1335),  erwarb  sieb,  (bei  Bäckkekr 
9Wbi  äogp)  oise  UüBjabäDgigkeit  durch  StiAung  der  SeoDai,  (s.  Barth). 

Im  Reiche  Kauern  bcgauueu  die  Kriege  mit  (als  Eingeboreoe  die  Land- 
schien  zwischen  Komadugu  Wau  und  Schari  bewobneuden)  Sbo  oder  Säen, 

gigeo.  w.elchc  (1349  p.  d,)  König  Saelmaa  fiel  und  ebensor  seine  drei  Nai^- 
lH«r.  NAch  Edriss  (f  1.H76  p.  d.)  folgte  MelEala,  der  mit  den  Bulala  (dunA 
ifereD  Vorfahren  Djil  Schikomemi  von  einer  Zweieliuie  der  Königaßtmilie 
TOD  Kapern  abstammend)  verwickelt  und  durch  den  Bulala-König  Abd-clDjelil 
auR-  sfliner  Ha^ptdladt  Ntyimiu  vertrieben  (f  13^^  p.  d.)  wurde.  Unter  seineo 
boJdeB.Nauh folgern  dauerten  diese  Kämpfe  fort,  bis  Abu-Hakr-Liyatu  (I394p.d.) 
Kanera  ganz  den  Bulala  ühcTliess  und  seine  Bosidenz  nach  Kagha  verlegte. 
Seine  Nachfolger  hatten  auuh  dort  den  Augriffuu  der  Bulula  zu  wideratcben 
npd.  unter  Othman  Kolnaina  (f  143ii  p.  d.)  kamen  Bürgerkriege,  mit  raschen 
Thronwechseln,  hinzu,  bis  Mai-AU-Gbo^jideni  ( 1472  p.  d.)  die  Ordnung  wietier 
heretellte  und  Gbanr-Eggomo  (Birni)  zur  Hauptstadt  erhob,  Kriege  mit 
Kanta  liihrend. 

Sei  der  Zerrüttung  des  Melle-Reicbo's  durch  innere  Partheiongen,  gt 
wannen  die  verwüstend  umherstreifcnden  Iino-sharh  (als  Massufa)  an  MiÄ 
nnd  dehnten  diese  (14H3  p.  d.)  auch  über  Timbuktn  aus,  im  EtnTeretttndni» 
mit  den.  Tuoreg  in  die  Hände  des  Ssonni-Ali  von  Hourhay  fallend  (1468  p.  i), 
det  (das.  Melle-Reicb  stürzend)  Bagbcna  (den  Miltelpunct  des  alten  Beiobe'i 
CUiaflata  odar  Walata),  sowie  Djinni  eroberte,  mit  den  Fullan  Kriege  fahrend. 

Auf  Ali  fo^te  in  Bornu  (1504  p.  d.)  sein  Sohn  Edriaa  Katakarmabi,  der 
die  Bulala  (unter  Dunama)  besiegte  und  Ndjimie  zurückeroberte.  Sein  Nacli- 
folger  Uohamnod  schickte  eine  Qesandtschaft  nach  Tripolis  (f  1545  p.  d.) 
uad  auf  dessen  Bruder  Ali  folgte  Dunama  Rhamarami,  der  neue  Kämpfe 
mit  dem  Kdnige  von  Kanem  zu  bestehen  hatte  und  Ghasr  Eggomo  bcfestii^ 
(t  1563  p.  d.).  unter  seinen  Nachfolger  Abd-AIIah  fanden  die  ersten  Nieder 
lassuDgen  der  Fulbe  oder  Fellata  (Kabilet-el-Felatich)  in  Bomn  statt 
(t  1570  p.  d.). 

Sein  Nachfolger  Bdriss  Alaoma  unterwarf  die  Sao  durch  Eroberung  ihrer 
Festungen  nnd  trieb  sie  nach  Eanem,  zerstörte  die  Festungen  in  Kano,  ^og 
gegen  die  Tuarog  oder  Berber,  die  er  bei  Atr  besiegte,  k&mpfte  mit  den 
B^er  oder  Tuareg  bis  nach  Air,  mit  Marghi,  Mandara,  den  Binaua,  sowie 
den  Tetala  auf  den  Inseln  des  Tsad-See's  und  den  Bulala-Fürsten  in  KaDem, 
mit  denen  ein  Vertrag  abgeschlossen  wurde  (f  1603  p.  d.).  Unter  seinen 
Nachfolgern  führte  Ali  (t  1^84)  Krieg  mit  Air,  Dunama.  (t  1793  p.  d.)  mit 
Wondala  oder  Mandara. 

Unter  dessen  Nachfolger,  Ahmed>ben-Ali,  begannen  die  EinMe  du 
Fulbe  von  dorn  eroberten  Haoussa  aus  (1808)  und  nach  Eroberung  von 
Ghasr-Eggomo  wurde  die  Hauptstadt  nach  Knrnauai  verlegt.  (1809).  Ihre 
Fortschritte  wurden  erst  aufgebalten  durch  die  Kaoembu-Lanzentrttger,  die 
der  Faki  Hohamed  el  Amin  et  Kanemi  aus  Fesan  um  sich  versammelt  hatte, 
und  diese  unterstützten  den  ihn  um  Hülfe  bittenden  Sultan,  sowie  seinen 
Sohn  Dunama  (1810  p.  d.),  den  er  zwang  ihm  (als  Scheich)  die  Hälfte  der 
Einkünfte  aus  den.  eroberten  Provinzen  (mit  besonderer  Hofhaltung)  in  dem 
von  ihm  erbauten  Kuka  (während  der  Sultan  in  Neu-Bimi  residitte)  zum- 
erkennen,  so  dass  eine  neue  Herrschaft  (1814  p.  d.)  b^ründet  wurde. 


Die  T«krnri,  ein  auf  der  Qrenjie  aviacheo  Hatragch  und  Eafuef  utzes  geblH*Ui« 
'ilseTTolk  aas  dem  inuerea  Afrika,  gelran  sowohl  an  die  Dabaina,  wie  anch  an  die  ^^ 
[«Ina  (Werne),    üe  early  hluor;  of  Tekmr  seens  in  a  greM  meaanre  apprnpi««  «f 
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Als  der  Titalar- Sultan,  der  eine  Zeitlang  ftbgesfttzt  war,  «tarb  (1817). 
setzte  Scbeicb  Mobained  in  dessen  Bnrd«r  Ibrahim  emen  neeen  ein,  aber 
Sobeich  Omar,  der  seinem  Vater  Mobammedi  el  Earrem  (1835  p.  d.)  folgte, 
beendete  die  SBae^a-Dynastie{l846),  ttid  obwohl  -dA-  eiegreicfae  König  ron 
Wadai  nach  Eroberung  Kuka's  in  Ali  (^Sobff  ibrahim's)  den  letzten  SproBS 
der  Ssaefua  auf  den  Thron  e^ho^,  unterias;  derselbe  jedoch,  nacbdem  der 
Scheich  mit  Wadai  einen  Vertrag  abgemrlilosaen,  Aaf  der  Stelle  des  »er- 
storten Kuka  wnrde  dann  als  neue  Hauptstadt  Kukana  erbaut.  Die  Taareg 
begannen  ihre  Raubzüge  auszudehnen,  wKhrend  der  Aufstand  Ahd-er-ßabman's 
(Bruder  des  Scheich  Omar)  unterdrückt  wurde  ()854). 

Abu  Bakr  Dau,  Sohn  dos  S.ioniii  Ali,  v«rde  (1492  p.  d.)  durch  den  Usur- 
pator Mohamed  ben  Abu  Bukr  oder  Askia  (Sikkia)  gestürzt,  der  (als  Emir- 
el-MoBlemim  und  Ghalifa-el-Moaalomim)  an  die  Stelle  der  ausländischen  eine 
afrikanische  Dynastie  in  Sonriiay  anf  den  Thron  fiihrto.  Mach  einem  An- 
griff aaf  den  (nach  Bemoy)  Ogena  (Priester  JobanncH)  betitelten  Fürabeb 
von  Mossi  (wo  nach  Befragung  der  Ahnenseclen  ein  Wechsel  der  Religion 
in  Annahme  des  Islam  indeBB  abgelehnt  wnrde),  besiegte  er  den  Pults 
(Fellaui-)  Häuptling  Damba-dumhi  (1500  p.  d.)  und  Hntemahm  dann  «fne 
Expedition  gegen  Bargu  oder  Barbu  (zwischen  tiurma  und  Yoruba).  Als 
von  ihm  die  Dhclia  oder  Dhelianke  (in  Saru)  unter  Allain  besiegli  wu-es, 
floh  dessen  Sohn  Koli  (Vater  des  Yurima)  nach  B'utB,  wo  er  nach  B»^ 
mordung  des  Oberherrn,  des  Konig's  der  Djolof  eine  Neger-Dyn'astfe  grttH«tie 
(15l2),  80  dass  daa  Reich  Djolof  nun  getheiU  wurde  zwischen  Kolli  Ssalti 
und  Dumala  (dem  Damit  oder  Temala  der  Djolot).  In  Folge  dieser  darch 
die  Eroberungen  des  Sonrhay - Kflnig's  veranlassten  Umwälzungen,  worden 
die  PortugieBen  an  der  Rüste  auf  den  Incendio  di  Guerra  aufmerkoain,  Avr 
alle  Länder  von  Osten  nach  Westen  verheere.  Nach  Eroberung  von  Katseffia 
zog  Askia  gegen  den  Eflnig  von  Agades  und  ersetzte  die  vertriebenen  Berbw^ 
Stämme  durch  seine  Unterthanen,  doch  erwarb  sich  Eonta  (der  abgefiillMie 
Statthalter  von  Loka  in  der  Provinz  Kebbi)  ein  unabhängiges  Königreich 
in  Kebbi  (1516),  zuerst  (von  Birni-n-Duggul  in  Katsena  aus)  zu  Gnngu, 
dann  zu  Ssurame  und  schliesslich  in  Leka  residirend.  Mohammed  Askia'a 
Sohn,  der  bestimmte  Thhinfölger  ( Ferengmangha  H&dj  Mussa)  2wang 
(1529  p.  d.)  seinen  Vater  zur  Abdankung  und  bestieg  selbst  den  Thron,  als 
Askia  Musa. 

Unter  der  Regieningszeit  Askia  Muaa's  (in  Gar-bo)  sandten  die  Portu- 
giesen 7on  Mina  aus  eine  OesandtBchaft  an  seine  Statthalter  in  Sonrhay 
(1534),  sowie  nach  Melle  (1533  p.  d.),  vo  damals  Krieg  geführt  wurde  mit 
dem  Temala  oder  .Damil  (rey  dos  PuUoa).  Sein  Nachfolger  Mohammed 
Bankore  (1535  p.  d.)  wurde  abgesetzt,  und  anf  Askia  Ismael  (1536)  folgte 
Issbak  (IÖ39),  der  durch  ein  Heer  von  Tuareg  den  (die  Salzminen  von 
Teghaza  verlangenden)  Herrscher  von  Marokko  bekämpfte.  Auf  seinen 
Brnder  Oaud  (1053)  folgte  (1582)  EI  Hadj  Mohammed,  gegen  den  Mulai 
Hamed  (Kaiser  von  Marokko)  ein  Heer  aussandte.  Nach  seiner  Entthronung 
in  inneren  Kriegen  (1587)  gelangte  Mohammed  Bana  zur  Herrschaft  und 
dann  (1583)  Isshak,  ron  den  Marokkanern  besiegt  unter  dem  Eunuchen 
Djodar ,  dessen  Nachfolger  in  der  Befehlshaberschufl  ( Baacha  Mahmud) 
S^^nrhay  zu  einer  Provinz  Marokko's  reducirt  (1592)  und  die  Dynastie 
(nachdem  lashak  zu  den  Heiden  geSoben  und  der  an  seine  Stelle  getretene 
Prätendent  getödtet)  ausrottet. 

Unter  den  Thron  Veränderungen  Marokko's  floh  Saidi-Ali,  Statthalter  von 
Süss,  nach  Sonrhay  (1667  p.  d.).  Mulai  Ismael  bildete  in  Marocco  (1672) 
eine  Armee  aus  Neger,  beaonders  aus  Sonrhay,  und  mit  ihnen  unternahm 
Mulai  Ahmed  (1680)  einen  Feldzug  nach  dem  Sudan  (wo  Timbuktu  von  den 
Mandingoe  erobert  wurde),  sowieaein  Nachfolger  Mulai  Ahmed  elDehelis  (1727), 


DigitzfidbyGOOgIC 


Oogo  unter  der  Herrschaft  der  ßuma  (der  mit  Negerfranen  ?ermühtteu 
Harocoaner)  wurde  vom  Tuareg  Stamm  der  Änelimmiden  *)  erobert  (1770) 
und  in  Fata  ruft  Abd-el-Kader  eine  religiöse  Revolution  hervor,  im  Aubtaod 
der  Wolof  oder  der  Torode  (mit  Fulbo  vermischten  Wolof)  gegen  itin 
Eroberer  (ans  den  Malinfce  nnd  PuUo). 

Die  aus  dem  Inuem  gekommenen  Dahomeer  haben  die  Volker  der 
KiLate  völlig  überwältigt,  und  selbst  die  Seehäfen  besetzt,  an  der  Ooldkögle 
(wo  die  Aquamboer  nach  Eroberung  Akra's  ihrerseits  wieder  von  den  Akiu 
besiegt  wurden),  haben  die  Ashantie  über  alle  ihre  Vorgänger  triumphirt,  and 
auch  über  die  Fantih,  obwohl  sich  diese  in  den  Meeressitzen  eine  theilwelse  üd- 
abhängigkeit  bewahrt  haben.  Am  Gabun  blieben  die  zur  Käste  vorschieben- 
den Shekiani  durch  die  auf  Bewahrung  ihres  Handelamonopol's**)  bedachten 
Mpongwe  südlich  vom  Qabun ,  durch  die  Orungu  am  Cap  Lope^  von  dem 
Meere  abgeschnitten  und  wandern  nun  in  beweglichen  Dörfern  über  den  ihneD 
(bei  Abschneiden  des  Rückwege's),  gelassenen  Baum,  auf  dem  sie  Bclion 
durch  die  unstäten  Bakalai  bedrängt  werden,  die  indess  ihrerseits  (ehe  eie 
sieb  in  geschlossener  Verbindung  zu  entscheidender  Tbat  haben  erheben 
können)  durch  die  unaufhaltsam  von  den  Bergen  herabdräugenden  Fan  u- 
fangen  zersprengt  zu  werden.  Die  Kästenst&mme  halten  die  mit  den  lahogo 
gleiohsprachigen  Apingi  (längs  der  Ufer  des  Ngouyai)  für  gefährliche  Zauberer, 
und  diese  selbst  rarchten  die  kriegerischen  Aponos,  die  sich  durch  iins 
Dialect  dem  Stamm  der  Ashira  einreihen  ond  in  der  Kunst  des  Eisen- 
schmiedeu's  (wodurch  sich  auch  die  Fan  auszeichnen)  wieder  vod  des 
Ashangui***)  übertroffen  werden. 

Während  in  den  ansässigen  Gulturataaten  mit  fortgehend  neuer  Hischimg 
verschiedenartiger  Kiemente  der  Tjpus  auf  das  Vielfachste  wechselt,  erhiü 
er  sich  bei  der  gleichmässigen  Einförmigkeit  der  Nomadenf)  constant,  und 
einen  solchen  zeigen  deshalb  auch  die  Poul,  so  lange  sie  nicht  bereits  oaeli 
festem  Siedeln  sich  in  ihre  Miscbrassen  verlieren,  sondern  noch  frei  wanden, 
sei  es  als  Eroberer,  wie  in  Sokoto,  sei  es  als  unbehelligte  Hirten,  wie  nnler 

*)  unter  Kana  errichteo  die  Anelinuniden  (1780)  ein  Reich  am  Nordnfer  dei  ITiga 
(AuBBa).  ManBong,  König  von  Bambara,  er<iben  Timbuktu  (1803  p.  d.).  In  Verbindimg 
des  Siieich  Kl  Mnchtar  el  Kehir  (von  dem  die  Uelad  Bille  unterworfen  waren)  mit  Othmio 
dan  Fodie,  bricht  der  Krieg  mit  Bai^a  (Kimig  von  Qober)  aus  (1804).  Ahmed  Lebbo  ('on 
Gando)  erlangt  die  Oberherrschnft  in  Maaaina  (1816)  und  besiegt  QalaicUo,  Hftnpüiüg  «> 
Konari  (1820).  Scheich  Otbmau  dan  Fodie  theilt  sein  Reich  zwischen  seinen  Bruder  AM- 
Ällahi  im  Westen  (mit  Qando  als  Hau;)tetadtl  und  Sultan  Belle  (iu  Sokoto  residiTcni))  im 
Osten  (1817)  Die  Fulbe  (von  MaBsina)  Timbiiktti  |182t!l  erobernd,  worden  von  denTur^ 
besiegt  (1844),  und  seit  1855  begannen  um  Timbuktu  fortdauernde  RivalitStsbestrelaiigw 
zwischen  den  Fulbe  und  Tuareg. 

••)  Slave  trade,  war  and  their  absorption  into  other  tribes  have  nearly  obliteiated 
ever;  tbing  tbat  distiDgulsbed  the  Dejs  ae  a  tribe  rAnderson).  On  the  tine  of  obstnctioD  (tu 
tbe  rear  of  Uontserrado)  the  Boporu  Mandingues  (and  others)  are  detemuned  to  be  the 
„go-betweena"  to  the  Inland  trade  (in  Blusardu)  and  the  Liberians,  jenseits  Boporn  bfr 
ginnt  das  Land  der  Pessy,  durch  den  Barkoniah  (Nebenflnss  des  St.  Paul)  eetrennt  wn 
den  Deh  (den  Km  an  der  Knstc  Ähnlich),  Nachbaren  der  ßonaie  (im  Krieg  mit  den  Barüne). 
Die  Stadt  Bnkknsah  ist  halb  von  Bo«zie,  halb  von  Mandingoe  bewohnt.  Die  Tnkkoh  oder 
Fomah  genannte  Hügelkette  trennt  diis  Gebiet  der  Boozie  von  dem  der  Mandiogue.  Der 
Handitigo^ Häuptling  Bl»mer  Sissa  oder  Ibrahima  von  Madinah  plünderte  die  Mandingo  no 
Hnsardu,  denen  er  Uulfe  gegen  die  Kaffer  gebracht  hatte. 

*")  The  common  hurial  (of  the  Ohongo)  is  to  place  tbe  corpse  in  the  interiorof » 
hullow  tree^  filling  up  the  hole  with  brunclieB  and  leaves  miied  with  earlh,  but  sometiina 
thev  m&ke  a  hole  in  tbe  hed  of  a  rnnoing  strefini,  diverting  the  currcnt  nnd  then  tomiu'' 
back  (s.  du  Chaillu),  im  Land  der  Tshogo  und  Ashango  in  Wüldem  sich  Tcrbergend  im 
wilden  Augen  und  kurzem  Baschelhaar,  sowie  niedriL'er  Stirn)  [ Vandiemanaland]-  •« 
dem  Zulu  versteckten  sich  die  Fingo,  im  Busch  (s.  Holder). 

fl  Vt  invitavere  pabula,  ut  cedeos  et  seqnens  hostis  ezigit,  ita  res  opesqne  seoM 
trakeutes,  semper  castra  habitant  (Mela). 
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dQD  Mandingoe  io  WooUi,  sei  es  in  gedrückter  (oder  als  Laobe  selbst  ver- 
achteter) Lage,  weon  durch  ihre  zu  Torodos  entartete  oder  erhobene 
Verwandte  in  Futah-Toro  mit  Bastarden-Stolz  zurfickgestosaen ,  sei  ea  in 
Berührung  mit  den  (nicht  Stamm-  and  Sprach-,  indess  Sjmpathie-verwandteu) 
Schua  oder  Siva  als  Badjaadi.  Daneben  ist  in  Senegambien  ein  constanter 
Typns  zu  erkennen  in  den  Jolof*),  ein  durch  glückliche  Mischung  maurischer 
und  fulbischer  Elemente  mit  den  einbeimipchen  zu  veredelter  Durchbildung 
gelangtee  Volk,  das  deshalb  alles  ferner  fremd  einfallende  nach  der  bereits 
fixirten  Norm  aaaimilirt,  und  ausserdem  zeigt  sich  gleichartiges  Beharren 
(weil  bereits  auf  das  Minimum  der  Existenzßlbigkeit  redncirt)  in  den  auf 
einen  letzten  Zufluchtaort  hingedrängten  Eingeborenen,  denen  von  Tenda, 
den  Tiapys  von  Koli,  den  Rasten  der  Djallonke  in  den  Bergen,  oder  allen 
jenen  erst  darch  die  Sümpfe  des  Meerusufer  geretteten  Stämmen.  Die  Gesammt- 
maase  der  übrigen  Bevölkerung,  bei  der  neben  den  sprachlich  herrschenden 
Handingoe,  die  Soninki  im  Gegensatz  zu  Marabuten  sich  abzeichnen,  die 
Bakiris  von  den  Simpera  her  und  Saybobes  verbindenden  (aber  in  Guidiagaa 
und  Gnidimaka  zertheilten)  Sorracolet,  ala  Serawnlli  auf  Serer  mit  Ver- 
wandten Eun  Gaaamanza  und  mandingisches  Wulli  oder  jolo&sches  Uli,  die 
Tipatos  zu  Mauren,  führen,  die  Diavora  ihr  Land  verloren,  die  Bambara**), 
trotz  ihrer  Macht,  keines  besitzea,  die  Dhiulas  (Djolibaa)  handeln,  die 
Jallinki  und  Oriot  des  gefeierten  und  doch  vorachteten  Bardeogcscblecht's  nach 
EasBon  verwiesen  werden,  Volker  sich  in  Rasten  gliedern,  und  Kasten  das 
Volksreoht  beanspruchen  —  alle  diese  kaleidoscopi  sehen  bunt  gerückten 
Farbenmischungen***)  Suthen  im  Strome  der  Entwicklung,  der  bald  hier  bald 
dort  aus  den  Wachathumsphasen  ein  halbfertiges  Prodnct,  und  erst  in  längeren 
Intervallen  eine  für  einige  Dauer  berecbnetea  Erzeugnisa  aufwirft,  dem  nur 
die  Minorität  den  bezeichnenden  Stempel  aufdrückt,  vielleicht  unter  Relief 
durch  die  aua  Kriegsgefangenen  rccrutirte  Garde  der  Sofaa,  während  die 
Hanptzahl  der  Bevölkerung  in  den  Rundoa  (Rumbdea)  oder  Sklavendörfern 
versteckt  bleibt,  und  in  den  gefährdeten  Marken  angesiedelte  Orenzwachten, 


TypüB 
halten 


fiiirt,  der,  wie  Reid  horte,  dnrch  Ausverkauf  Bcblechlgebildeter  Subjeete  rein  er- 
halten wnrde,  nnd  ähnlich  leigt  sich  (a.  Elliot)  die  acharfe  Abtcheidnog  der  Banernkasle 
in  Mjsore  den  negerartigen  Pariah  gegenflber. 

**)  unter  den  Bambara  läSBt  lieh  nnr  der  (von  den  Malinkie  verfichiedene)  Typus 
der  Eourbarie  fixiren.  Die  übrige  Bevölkening  Eaarta's  (aiiB  Sklaven  oder  Freien  der 
Fonlh^  Soninkie,  Yoloff,  achwarxen  Pouth  n.  s.  v.  znaammeDgesetzt)  zeigt  alle  F&rbeti- 
nüancimiigen  von  Schwarz  bis  Gelb.  On  j  vnit  tnutca  lea  fonnea  de  crane,  depuis  la 
forme  piosnate  (de  la  race  £thiopique)  jnsqa'ä  la  forme  pyramidale  (des  triboB  de  la  mer 
Glaciale)i  le  piofil  eorop^en,  le  nez  aqnilin,  les  Ikvtee  minces,  le  visage  ovale,  les  yenz 
chinois  (s.  KafTenel).  Le  rapprochemenl  des  langues  ne  anmt  paa  pour  r^tablir  des 
rappurls,  car  cee  langnes  ont  eobi  et  gubiBsetit  tons  Tea  jonrs  dea  altörationa  eonaid^Fsbles 
(RaJTenei)  in  Afrika.  Die  (mit  den  Ssubbu  und  den  Hsodingo  oder  Mellinke)  zn  den  Wakore 
oder  Wongaraua  (Ostliche  Mandingo]  Kehüngeo  SsiBBJlbe  oder  SajIIebaua  haben  in  Haussa 
(in  die  Fulbe  Qhergegangen )  die  Fniulde^Sprache  (und  anch  das  HauBsa- Idiom)  ange- 
nommen, «ähreua  ihru  StammeBeenoBaen  in  der  Provinz  Saberma  ihre  eigene  »prauie 
fortreden  (Barth].  NOrdltch  voa  den  Bergen  von  Fonta-Dtalon  findet  sich  neben  dem  Bam- 
bara nnd  dem  Soninkie,  die  einen  gleichen  Typus  zeigen  (b.  Faidherbe)  nur  die  Sprache 
der  zugewanderten  Poal.  In  den  (mit  den  Joloff  veiwandten)  Dialect^  der  Serer  (None 
und  Eeguem)  wird  Yerwandtschaft  mit  der  Sprache  der  Diola  oder  FeTup  vermuthet  Die 
Onrnbonm  im  Gebirge  Qnintou  befragen  ein  Orakel  (Eonig).  Bis  Nofeh  wurde  (nach 
Bonifaz)  HaouBsa  gesprochen  (Andrada).  Die  Javarra-FOrsten  in  Eaarta  aind  WaSaD- 
gefUirten  der  Sonnsa-Fltrsten  in  Bambarra  (s.  Fartariea)  1327.  Vers  lea  limitea  nord  du 
Dar  d^  I'Abadyma.  les  Marrab  s'interrompent  et  laissent  nne  grande  plaine  faabit^e  par 
des  Foullan,  qui  s'^tendent  ä  l'oneat  juaque  aasez  pr^a  des  Macalvt  (El-Tounsy)  in  Darnir. 
***)  Daus  toDt  le  Soudau  on  raconte,  que  lea  Foullan  oo  Fellata  (dn  Dar-Hella)  des- 
cendent  au  premi&re  origine  d'ane  cam^l^on,  et  par  conaeqnent  qn'ils  n'oat  paa  de  phn 
homain  (El-Toonsy]. 
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(wie  die  Timbo'ü  gegen  Malinki  Bambouk's,  oder  in  Kolibentan  gegen  die 
Sooinki  in  Brassou)  Keime  enthalten  zu  neuer  Sta&tenzeagung,  wie  aio  der 
prätoriuiisclie  Ratb  der  Diavandous  in  Fulbadn  pflanzte.  Das  die  Länder 
des  Mittel-Niger's  fällende  Reich  der  Sourhay  (oder  Soninki),  and  das  aus 
seinen  Worzeb  in  den  kriegeriscbon  Stämmen  der  Kong-Berge  oacli  dem 
uOrdlicbeo  Melle  aufwachsende  der' Malinki  oder  Mandingo  hatten  in  ihrem 
Jahrhunderte  dauerndem  Besteben  characteristiscbe  Nationalitäten  Eur  Aub- 
prägnng  gebracht,  als  aber  beide  in  Trümmer  zerfallen,  schoBsen  aus  deren 
bchutt  die  wecbselnd  und  wandernd  im  Bilde  der  unstäten  Nomadenrasac, 
durch  religiösen  Fanatismus  hie  und  da  auf  .geographiscb  gebotenen  Locali- 
täten  geoinigten  Staaten  der  Fulbe  empor,  in  denen  das  wcltpriesterliclio 
Oberhaupt  des  Älmamy,  an  die  Stelle  der  Siratik  oder  Burg-Herren  (suric 
oder  Featung)  trat.  Sobald  die  Fulab's  einen  festen  Stütapnnct  in  politisclter 
Macht  ihrer  eigenea  Stämme  gefunden  hatten,  wie  es  besonders  durch  Fota- 
Djallon's  Besetzung  von  Fuladu  ans  geboten  war,  musate  ihr  bewegliches 
Nomadenleben  selbst  den  gewonnenen  Einfiuss  weiter  und  weiter  verbreiten, 
indem  sie  in  den  Ländern,  wo  sie  froher  als  geduldete  Viehzüchter  oder  Berro- 
rodji  umherzogen,  jetzt  gebtifarender  Ächtung,  und  der  Stütze  mahomedanischer 
{[erraeher  (die  in  den  Stationen  der  Hundolsstrassen  nach  einander  and 
aus  einander  entstanden  waren)  gegen  die  Heiden  sicher,  bald  auch  Lmq 
heischten,  uro  aich  nach  friedlicher  Einigung  oder  kriegerischer  Elroberao^ 
bis  Fumbina  in  Adamana,  hin,  in  den  Megerdörfero  niederzulassen. 


lU  Q.  Buntula  In  fitrllD. 
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